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m Fürſtlichen ARCHIVO 
“ verhandenen und fonft colligirten | 
glaubwürdigen DOCUMENT en / 


Huldigungs⸗ Alten, Landes⸗Geſetzen und Verordnungen / Ver⸗ 
gleichen / Kaͤyſerlichen Lehn⸗ Brieffen / Kaͤyſerlichen Berordnuns 
gen und Decretis, der Herzen General- Staaten des vereinigten 
Nieder andes in denen Oſt⸗ Frieſtſchen Sachen durch Ihre Com- 
mittirte Hon 1595. dis 1682. gemachten Refolutionen und Deci- 
fionen/KHuldigungs- Reverfalen der Landes⸗Herrn / Land⸗Tags⸗ 
Abſchieden / der Landes⸗ Herrn refpedtiveund der Land⸗Staͤn⸗ 
de gethanen Vorſtellungen / und andern dahin gehörigen 
| Adtis publicis zufammen getragen. " 
In fpecie auff die Miderlegung der von dem Ubbone Emmio , in feiner Hißforiä rerum 
Frificarum begangenen —— und eines gewiſſen Scripti von der Oſt⸗ 
F Frieſiſchen Singalaritæt, eingerichtet. 
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An Zween Touls, 


deren Einhalt in Dem Generalen Regiſter nach der Vorꝛede des erſten und zweyten 
TOMI 34 finden. | 


| Mit einer Worrede 


von der Veranlaſſung / Einhalt Methode und Zweck des gan⸗ 
tzen Wercks / und ſpecialem Regiſter. 
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Aus denen 


im Jürſtlichen ARCHIVO- 
| verhandenen und fonft colligirten | 
glaubwürdigen DOCUMENTea/ 


Huldigungs⸗ Alten, Landes» Befegen und Verordnungen’ Bere 
gleichen / Känferlichen Lehn⸗ Brieffen / Ränferlichen Berordnuns 
gen und Decretis, der Herzen General- Staaten des vereinigten 
Niederlandeg in denen Oft» Frieſtſchen Sachen durch Ihre Com- 
mittizfe Hon 1595. bis 1682. gemachten Refolutionen und Deci- 
fionen/Huldigungs- Reverfalen der Landes⸗ Herrn / Land Tags⸗⸗ 
Abſchieden / der Landes⸗ Herrn reſpectivè und der Land⸗Staͤn⸗ 
de gethanen Vorſtellungen / und andern dahin gehoͤrigen 
— Actis publicis zuſammen getragen. * 
In fbecie auff die Widerlegung der von dem Ubbone Emmio, in feiner Hiſtoriãâ rerum 
Frıficarum begangenen — und eines gewiſſen Scripti von der Oſt⸗ 
| | Frieſiſchen Singalaritæt, eingerichtet, 


An Swen Touls, 
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und Zweck 


diefes Buchs / nebft Anführung der Ubrfachen / warum dem 


UÜbboni 


SUMM 


st. } 
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Dir Die gange Evangelifche Aurberifche Kirche, 

$ 15. Des Emmii Unwiffenbeit von vielen Documenten. 

ine dabey gebrauchte unanftändige Methode, 3 

6 16. Des Emmii Unwiflenbeit der Rechre, Ohne fd» 
Nide Wiſſenſchafft der Rechts » Gelehrtheit Ean niemand Das 
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$ 17, Emmius ift dem Monarchomachismo des Althi- 
fi zugethan geweſen. 

$ 18, Bey Emmio fehlen die Eigenſchafften eines uns 
partbeyifdben Hiftorici. 

5 19. Der zweyte Haupt⸗ Ubrbeber der Irubomet in 
Oſt· Frieſiſchen Sachen / Johannes Althuſius Deſſen Ans 
kunfft in Emden Seine Meinung von dem Stand der O⸗ 
brigkeis und Unterthanen. Ulrici Huberi Üerbeil davon, 
Deſſen Tractat de jure civitatis der Dfte Seiefifchen ftudi- 
senden Jugend zu recommendisn. 


XI.X 


Emmio in feiner Oft- Frieſiſchen Hiſtorie wenig zu 
frauen ſey / und einer Anweiſung der 
gedruckten fo genannten Oſt⸗ 


angel deg zu Emden 
Frieſiſchen Accord aus 
ARIA,. 
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4 Vorrede 


F 
B iwar viele gelahrte Männer verſchiedene Mängel bey vielen Scribenten/ 
N die fich unterwunden haben von der Verfaſſung des heiligen Mömifchen 
Reichs / Deutſcher Nation’ Bücher zu fehreiben/ angemercket haben; So fheis 
net dennoch / daß vor andern der Herꝛ Boecler in feiner Notitia Imperii, in 
dem 22. Buch / diefelbe Fürglich und gründlich vorgefteller habe indem er 
die Uhrſachen davon in zween Puncten ſetzet / (1.) darin / daß es zwar 
einigen Autoribus an gnugſahmer Wiſſenſchafft und Erfahrung in dieſer 
Doctrin nicht fehle/ dieſelbe aber aus particulier · Abſichten die Sachen am 
ders vorſtellen / als fie in der Warheit find: (2.) Daß einige Autores felbft mit falfchen principiis 
politicis eingenommen, auch feine gnugfahme Wiſſenſchafft der gefunden Politic, auch feine Erfah 
rung / und alfo Eeinegnugfahme Tüchtigkeit/ von ſolchen Sachen zu ſchreiben / haben. Zu der erften Claffe 
rechner er alle Diejenigen Scripta , die entweder zur Zeit Öffentlicher Kriege von offenbahren Feinden / 
oder zu Friedens + Zeit von parthenifcyen Leuten/ aus allerhand eigennüßigen und unreinen Abſichten 
gefchrieben worden. In dieſer Claſſe ſetzet et cap. 2. d. lib, 22. dag bekannte Scriptum des Hip- 
politiäLapide, de forma & ratione ſtatus Imperii Romano-Germanici, und faget Davon / daß dier 
fer Autor zur Zeit des damahligen dreiffig» Jährigen Krieges / nach der Convenientz feiner Parthey / 
geſchrieben habe: Man würde aber von ihm übel urtheilen/ wenn manmeinen wolte/ daß er ſolcher 
Meinnng/als er bey damahliger Zeit in die Welt hinein geſchrieben von Kerken zugethan geweſen; 
Er märe bekannter Maflen von der Gegen: Parthep des Känferlihen Hofes geweſen / und fo wäre 
es nicht zu verwundern / daß er fo midrig gefchrieben hätte. Und gibt Boecler dabey überhaupt das 
judicium: Es fey nichts neues/ daß feindfelige Leute die Regierung derer’ mit 
welchen A nicht zu frieden gewefen find / nicht nach der Wahrheit, ſondern mit 
foldyen Farben abmahlen / wodurch fie entweder verdächtig / oder verhaßt und 
verschtlich gemachet werden Eönte : _Demuflhenes er allenthalben befchäfftiger/ 
des Philipp, Königs in Macedonien / Regierung übel vorzuftellen/ und dem 
Dolce heßlich abzumablen. Er thut ferner hinzu/ daß es mit dem wahren Zwed und Wols 
feyn des Meichs aar nicht beftehen Eönne / daß der Hippolitus nur alles zufammen raffe / was zur 
N gänglihen Tilgung der Käpferlihen Autoritzt , feiner Meinung nach / dienlich 
fenn köıme, Und thut er gar wol hinzu: Es fey ſchwer zu fagen/ welches vor Teutſch⸗ 
land fehädlicher wäre, keinen Käyfer zu haben’ oder nur einen ſolchen / der nur 
den bloffen Nahmen / und Feine Auzorirer und Macht / habe wie Aippolius es haben 
wollen. Daß diefes judicium des SYeren Boecleri gegründer ſey fan niemand / der die 
zedlich einficher / laugnen : Welches denn auch der bekannte in Reichs⸗Sachen wol erfahrne Autor 
des Europeifchen Herolds / in dem 4. Theil pag. 793.7 wol angemerder hat / da er erzähler/ daß 
Chur» Fürft Joh. Georg I. in Sachſen / anno 1658. bey damahliger Wahl / durch feinen Ger 
fandten/ Herrn Baron von Friefen/ oͤffentlich anzeigen laffen : Man habe das Ober⸗Haupt des 
Reichs nicht in fo enge Conditiones einzuſchrencken fondern ihm die gebührende Autoriter zu laffen/ 
damit es nicht das wor gewinnen möchte/ die Chur + Fürften wolten durch allzu groffe Beſchnei⸗ 
dung der Känferlihen Majeftät Gewalt die Securitzt des Reichs ohne Noth und auf eine ſpoͤttli⸗ 
he Are ſuchen: Wie denn auch der Herr Kulpis in notis ad Monzambanum cap, 8. $ 2. pag. 
269. gar mol faget : Non potelt vel ad exiguum tempus confiftere respublica , nifi Imperatori 
poteftas (ua ac autoritas farta tecta maneat: Huic fi ordines fefe zquarent , omnia direptui futura ' 
effent, ac potentioribus cederent in predam, donec tandem communis respublica collaberetur, 


$ 2. Wer fonften der eigentliche Autor diefes Scripti des Hippoliti A Lapide gemefen/ davon. 

haben die Gelehrten bie auf diefe Stunde Feine rechte Gemißheit gehabt. Hert Conring aber hat 
auf einmahl den Zweiffel meggenommen. Denn nachdem man das Exemplar pon des Placcii Tras 
tat de Anonymis & Pfeudonymis, fo der SJerr Conring gehabt/ in Händen hat; So finder fich 
bey folhem Exemplar, bey dem Worte Hippolitus A Lapide, mit des feligen Contings bekannter 
eigenen Hand folgendes / welches er. bey feiner Anmefenheit zu Stodholm in Erfahrung gebracht / 
beygeföhrieben: ‚Anno 10: Holmi& initio Tranfeus (Dranf®) me invifens, Chemnitium (Bo- 
gislaum affınem Tranfei) latere ſub nomine Hippoliti mihi affırmavit : Poft ipfemet Chemnitins 
mihi eft faffus, peenitens , nimis aſpera parte quarta de Auftriaca Cxfarym domo fibi excedifle , 
qui etiam exemplar libri mihi dono obtulit, Welche Nachricht des Conrings nicht allein allen bis 
herigen Zweiffel von dem rechten Autore diefes Buchs wegnimmt / ſondern auch ein Zeugniß ift/ daß 
das oben angeführte judicium des Boeclers von diefem Scripto gang recht ſey. 
a $ 2 





Vorrede. s 

6 3. Ferner rechnet der Herr Boecler zu folher erſten Claſſe der parthenifchen Scribenten 
des Juris publici Germanix das Scriptum des Monzambani, und anderer dergleichen Scribenten/ 
die vorgeben’ daß Teutſchland nicht eine Republic , oder eine Megierung/ oder Staat unter einer Ne 
gierung and Merfaffung als ein Corpws , fondern aus vielen Republiquen oder fouverainen beſon⸗ 
dern —— zuſammen geſetzet / und daß der Känfer nur als Director und das Haupt von 
folhen Staaten anzufehen ſey; Und fage er von ſolchen Schrifften: Leute, Die mitten im Fries 
den die Friedens Schlüffe 33 verdrehen / und denenfelbenzuwider denen Reichs» 
Geſetzeñ Arieg anzufündigen/ ſich nicht fchenen / wollen ıbre Beredſahmkeit 
und Weißheit zum allgemeinen Derderben an den Tag legen. Boecler hält auch da⸗ 
fürs daß foldye Autores es zwar beffer wiffen/ aber nur bloß aus Begierde Neuerung zu machen’ und 
andern gefällig zu ſeyn / ſolche Meinung auf die Bahn gebracht haben. Er feger auch hinzu / da 
alles fo es mit Teurfchland redlicy meinen / jederzeit an folcher Meinung ein Mißfallen gehabt ha- 
ben/ und daf der wahren Freyheit aller Reichs Stände/ da ſowol die Schwaͤchere als die Maͤchti 
gere in einem ungertrennlichen Bande der Reichs » Gefege und Drdnungen unter einander vereint» 
get find und diefe ſowol als jene ſich darnach richten müffen/ Beine gröffere Gefahr / als durch ſolche 
Meinung, dadurch dem allerhöchften Haupt die fhuldige Deyotion und Ehrerbietung verringert/ und 
das Band zwiſchen denen Ständen felbft/ / welches ohne das ſchon fehr geſchwaͤchet / allmählich völlig 
zerriffen würde’ / zuwachſen könne: Und dis wird vermuthlich auch die wahre Uhrſache ſeyn warum 
der Herr von Puffendorff bey erlangten mehrern Jahren und darin gehabter Erfahrung in der revi- 
dirten Edition des Monzambani viele Derter geändert und gemildert hat. Ob aber alles geändert 
oder gemildene ſey / was zu ändern und zu mildern geweſen iſt / läffer mar andern / die mehr Zeit zu 
ſolchen Sachen haben/ umd die dazu beruffen ſind / ſolche Sachen zu unterfucyeny über. Indeſſen if 
die Nachricht von der veranlaffenden Gelegenheit dieſes Buhs / ein Zeichen / im welchem unzeitigen 
jugendliche Eyfer öffters von fo wichtigen Dingen / ohne gnugſahme Worfichtigkeit Bücher geſchrie⸗ 
ben mwerden/ wie der Autor, der die revidirfe Edition zum Druck befordert/ in der Worrede gar wol 
ſetzet: Juvenilis audacia non fatis perpendit quäm periculofum, (man mag aud) mit Warheit 
hinzut hun: quäm illicitum & indecorum fit) privato, Magnates vellicare. 














$ 4. Zu der zweyten Claffe rechnet Boecler alles / was entweder aus einer unzeitigen Yes 
gierde Buͤcher zu ſchreiben / von unerfahrnen ungeſchickten Leuten oder aber von folchen Autoribus, 
gefchrieben iſt weldye von dem Stand der Dbrigkeit und Unterthanen / und ihrer Relation unter 
und gegen einander/ irrige und zum heil ſchaͤdliche Meinungen bep fich hegen / Dadurch der Refpedt 
und Gehorſahm gegen die Dbrigkeit aufgehoben oder verringert wird. Es fey eine böfe Seu⸗ 
cher daß fich auch der ungefchicktefte und kuͤhnſte Menſch unterjtebet/ micht als 
leın mit unnügen’ fondern au * fE-nachtiyeiligen Charrequen Ceutſchland anzu · 
llen. Wenn man ſich eine Nation vorſtellet/ da Gelehrte und Ungelehrte / 
unge und Alte / ohne Unterſcheid / es moͤge recht oder unrecht / nuͤtzlich oder 
ſchaͤdlich ſeyn / ein jeder nach feinem Affe und Begriff / nicht wie die Dinge 
ſeyn / ſondern wie fie ein jeder gern haben wolte / von der Agierung des Bar 
des fchreiben möge ; So iſt leicht zu urtheilen was von fülcher Gewohnheit 
di balten "7; Und wird man vielleicht folches erſt erfahren / wenn fidy die er- 
Armliche Geſtalt von Teurfchland, auch mitten im Frieden’ denen die nicht blind 
finds zeigen wırd. Auf welches Ubel der Hert von Lyncker in feinem Inftrudtorio lib, a, 
Se, 2. cap. 1. $ 5. geziclet hat / da er feßer : In feriptoribus juris publici refpiciendum, non 
quantum quisque ad hoc fiduciz, fed quantum philofophie interioris & experientiz , ex impe- 
rii ufu atque ſtatuum juribus, täm in univerfitate imperii, quäm in libertace eorum reliqua, ut 
& in domibus illorum & territoriis adferat. Und hat der unvergleichliche Ph, Melanchton in ſei⸗ 
nem Commentario in Politic. Ariftotelis diefes Übel in Teurfihland gar mol eingefehen / da er pag. 
m. 282. feßet: De aliis artibus nullis judicare permittitur , nifi artificibus & ufuperiti, At de 
ratione reipubl. regend=, quæ eft haud dubiè omnium artium longe difficillima, judicant homᷣ- 
nes prorfus imperiti, qua in re non modo indignitas fumma ineft, fed etiam plurimum periculi: 
Qu labefadtara autoritate legum, non poteft tranquillitas reipublicz retineri, Quare hæc im- 
pudentia publicis penis caftiganda eratı 


$ 5. Daß nun diefes judicium des Herrn Boeclers, von vielen / die non der Verfaffung 
des Roͤmiſchen Reichs haben fcpreiben wollen / allerdings. in der Wahrheit gegruͤudet fep / Ban nicht 


X2X gelaͤug 


6 Morrede. 
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nicht gelaͤugnet werden wenn man die Sache aus der Erfahrung mit einem unparthepifchen judicio 
erweger: Wie denn auch der beſagte Herr Baron tonLyncker in feinen bepden gelehrten Differtatio- 
nen de libertate ſtatuum imperii Germanici, &de iis, qu& libertati ftatuum imperii perperam ac- 
cenfentur, tie aud) in feinem Bedenchen über die Grund Feſte des heiligen Roͤmiſchen Reichs / hierüber 
ar vernünftige Gedancken führer/und anmerdet/ daß eben die Autores, die der Frenheit von Teutſch⸗ 
and mit ſolchen Schifften vermeinen das Wort recht zu reden derfelben den gröffejten Schaden rhun/ 
und den Grund zu einer völligen Umkehrung aller Drdnung im Reich legen. Wie denn auch der 
. Scilter in feinen inftitueionibus juris publici lib. 1. tit. 3. $ 8,/ und lib, 4. cap. ult. $ 30.f0l 
che Mängel in der Lehre felbft ſowol als in der täglichen Praxi gar bedenclich vorgeftellet hat. 


& 6. Wenn man nun Beine Dinge mit groffen vergleichen darff / fo ift es am deme / daß / da 

von dem DfE- Frieſiſchen Zuftand von Zeit der unglüdlichen Faralen inmerlichen Streitigkeiten / nun ⸗ 
mehro über hundert Jahr / vieles geſchtieben / und zum Theil gedtucket worden / ſolche Mängelr Ge- 
brechen und ‚Depravationes, als Hert Boecler bey vielen Scriptoribus juris publici Germaniæ am 
gemercket / in verfhiedenen Schrifften von dem Zuffand der Oft: Sriefifen Landes : Regierung auch 
anzutreffen ſeyn. Man will nicht erwehnen/ wie faft täglich) in denen über die Jurisdiction des Hoff⸗ 
Gerichts und andere Dinge vorkommenden Procellen/ o — Ungeit/ Gelegenheit genommen werde / 
von der Werfaflung des Landes und des Landes » Seren Mechte überhaupt ungegründere Dinge zu 
ſchreiben / und da mancher nicht die geringſte Cognition von dem jure publico univerfali und parti- 
culari Germaniz hat 7 nicht defto weniger mit gar groffer Wermeffenheie den Grund der gangen 
Megierung anzutaften/ und dem Landes» Seren auf einmahl feine gange Autoritzt, darauf doch des 
Landes Wolfarth beruher/ unter dem blinden Worwand/ mit Oſt ⸗ Frießland habe es von allen Zeir 
gen her feine befondere Bewandniß gehabt / zu difputizen fich unternimmt: Nicht anders/ als wenn 
dem gangen Lande daran gelegen [ep / daß dem —— alle Auroritzt benommen / und Thür 
amd Thor zur völligen Confulion und Zerrüstung aufgethan werde. Unter welcher Claſſe mit allem 
Meche Das vor einiger Zeit ans Licht gefommene Scriptum vom Hoff ⸗ Gericht/ davon in der Vor · 
rede des zweyten Tomi und fonften an einem und andern Ott in dieſem Tractat / infonderheit Tom. 
x. lib, 1. cap. 6. $ 13./ gehandelt ift / mit zu zählen ; Dergleigen Scribenten man billig / was 
aus dem Kern Boecler und andern vorhin angeführer iſt zu bedenden geben muß. Denn wer von 
der Oſt · Frieſiſchen vorgegebenen Singularitzt mit Grund urtheilen will / der muß gewißlich von des 
gangen Reichs Hiſtorie und Berfaffung wol und gründlic) informirer ſeyn; Sonften uttheilet man 
nicht anders / als wie ein Blinder von der Farbe. 


$ 7. Man will auch nicht berühren, daß felbft Leute / die gar gu ſolchen Sachen nicht bes 
ſtellet find / auch nicht die getingſte Cognition der gemeinen fo wenig der natürlichen und Voͤlcker⸗ 
als der Reichs ⸗Rechie haben / in ft + Srießland Feine Scheu tragen in ihren gedruckten nr. 
von der Verfaſſung des Landes, von des Landes» Kern Rechten und Gerechtigkeiten und andern Din 
gen/ ihr unzeitiges judicium zu geben/ und gang unrichtige und unmahre Dinge in die Welt hinein 
zu ſchreiben; Meichen Leuten befier anftünde / die Worte des Käpfers Jultiniani, in L, 41. C, de 
Epifcopis & Clericis, wol zu bedenden: Quod abfurdum fit Clericis, imö etiam opprobriofum, fi 
peritos fe velint oftendere difceptationum orenfium. Und was der fel.Lucherus in der Rand Gloſſe 
über r. Petr. 4./ 15. vom denen die in ein fremd Amt greiffen / ſchreibet: pi Laſter treiber 
der Teuffel am allermeiften in den falfchen Chriften / die wollen immer viel zů 
fchaffen haben und zu regieren/ da ihnen nichts — wie die Bifcyöffe 
und Geiftliche thun / regieren die Welt / isem die aufruͤhriſchen und fürwigigen 
Drediger / ſchaͤdliche und gefährliche Leute. 
9 8. Man will nur von einigen Haupt⸗ Autoribus, und die ſich als Haupt ⸗Patronen 
der Dfi- Frieſiſchen a genannten Freyheit beweifen wollen / einige Meldung thun / umd die rechte 
fontes der Oſt · Frieſiſchen Unordnungen / fowol in der Dodtrin als in der Praxi, woraus es die an 
dern hergenommen haben/ und noch täglich hernehmen/_anmeifen. . 
er eiſte De — aller Jrethümer in Oſt / Frieſiſchen Sachen / und der ſowol Aus 
wertige als Einländifche mit falſchem Wahn einzunehmen, umd das Vor» Urtheil von der Off, Zries 
filhen Singularitzr einzuführen getrachter hat / ift der befannte und bey den Gelehrten berühmte Ub- 
bo Emmius, Er ift in Oft» Stießland anno 1547. zu Gretfphl gebohren / da fein Water Emmo 
Dicken Prediger gewefen. Anno 1565, iſt et nach Btemen gefandt/ fich der Information des Joh, 


Molani 


Molani dafelbft zu bedienen. Hernach hat er fich nach Moftoc begeben, und dafelbft den berühmten 
Davidem Chytrzum , wie aud) den Honricum Bruceum und ändere gehörer. Und iſt inſonderheit 
an ihm zu rühmen / daß er fich in der Jugend / che er mach Univerſitaͤten gereſet / in denen Audiis 
humanioribus fehr Reife geüber/ und Dadurch einen guten Grund zu einer ſoliden Wiſſenſchafft ger 
leget hat: Maſſen er ſchon 23. Jahr ale geweſen / ehe er nach Univerfiräten gereifer ijt/ und dadutch 
geſchickter geweſen / den Lirften der Jugend gu widerftehen. Nachdem er fi nun nd zu Ro⸗ 
ſtock aufgehalten ift erdurc, den Tod feines Vaters veranlaffer worden, ſich nach Hauſe zu begeben/ 
da er 3. Jahr geblieben’ und hernad) zu ©eneo 2. Jahr Theodorum Bezam, Lambertum Danzum 
und andere gehöre. Da er nun von dannen zurück gekommen iſt er anno 1579. weil er in de⸗ 
nen zur Schulen nöthigen Wiſſenſchafften geüber gemein / von Graff Edzard II. zum Redtor inder 
Schule zu Norden beft:ller worden. Allein anno 1587. ift er feines Dienftes erlaffen/ weil man merckte / 
daß er der Mugfpurgifchen Confeflion in allen Stüden nicht zugethan — Im folgenden Jahre 
aber, anno 1588. twurde er von Graff Johann, der die drey Aemter Gretſyhl / Lehr und Stickhau⸗ 
ſen beſaß / in dergleichen Bedienung nach Lehr / allwo Graff Johann eine lateinifche Schule aufge 
richtet hatte / beruffen/ wovon die Emder en in ihrem Bericht von der Reformation von 1594./ 
wiewol nach ihrer Paffion, mehrere Umſtaͤnde gemelder haben, die unnöthig find hier zu unterfuchen. 
Anno 1594, ift Emmius nach Grönningen zum Re&tor beruffen/ und / wie hernacı dafelbft die Uni- 
verſitet aufgerichtee wurde / iſt Ihm die Profeilio hiftoriarum und Græcæ lingux aufgetragen wor 
den. Er iſt zwar / mie er in der Dedication der vierten Decas feiner Hiſtorie felbft melder / nad) 
Emden / und zwar wie in feiner Lebens Befchreibung gemeldet wird / zu einer andern Profeffion, 
als worin er bishero gelebet hatte beruffen worden : (Ey har aber lieber zu. Groͤmingen bey feiner 
ewoͤhnlichen Kebens rt bleiben wollen: Allwo er im Monat Decembr. anno 1625./ da er in 
in 79. Bahr getregen war / geftorben ift. Seine Schriften find den Gelehrten bekannt. 


5 9. Wie num Emmius auf der Univerfitze Roſtock unter dem Chytræo dag ſtudium hi- 
ftoricum fleiffig getrieben / alfo hat er bey feiner Schul » Arbeit die Hiſtorie von feinem Vaterlan⸗ 
de in Ordnung zu bringen gefuchee 5 Und muß man ihm das Lob beylegen / daß er ein ungemeiner 

eiffiger Mann / undmit einem groffen judicio von GOTT begaber geweſen / der fich durch — 

leiß in dem (tudio hiftorico groffe Wiſſenſchafft zu wege Pe auch dabey die Gaben der Deut⸗ 
lichkeit und eines gierlichen lateiniſchen Styls gehabt hat. Nun harıt bey feinem Leben ein vorneh⸗ 
mer vom Dſt / Frieſ ſchen Adel/ Hert Eger Beninga zu Grimerſum / .. Rath und Droft 
zu Lehrort / die Oſt ⸗ Frieſiſche Geſchichte bis aufs Jahr 1562./ unter dem Nahmen einer DfE- Srier 
fifhen Chronic, davon das Original in dem Fürftlichen Archivo verhanden ift / in Oſt⸗ Frieſiſcher 
Srache ſchlecht und einfälrig / ohne allen oratorifhen Schmuck / aufgeſehet / auch verſchledene alte 
Uhrkunden md Nachtichten hineingerüder; Und weil Beninga von feiner Jugend an am Dſt⸗ Frie 
fitchen Hofe geweſen / fo bat er alles / was er von der Zeit der Gräflihen Regierung ſchreibet / theils 
feloft * gehoͤret und erfahren/ mie man allenthalben in dem Aufſe ſehen kan / theils von ſei⸗ 
nem ® 















ater Garrelt Beninga erzählen hoͤren der anno 1501. geftorbe nd alfo die erfte Zeit der 
Gräflicen Megierung erleber hat. Daher diefer Aufſatz unter derglAden biftorifchen Schrifften 
völligen Glauben haben kan / wo nicht durch unverwerffliche Uhrkunden das Gegentheil erweißlich iſt / 
oder aus menihlicher Schwachheit einige Umſtaͤnde / ſo pafionir / eingemifcyer find / davon man 
in diefem Tractat hin und wieder auch einige angemercket hat. Won feinem Leben und Tode finder 
fic; in feiner Chronic folgende Nahriht: Anno 1562, am 19. Octobris ift der Ehibahre und, 
Ehrenveſte Eggerich Beninga, zu Grimerfum und Borffum Haͤnptling / am Mittage um 12. Uhr, 
in T dem Allmächtigen chriſtlich / vernünfftiglic, und befländig geftorben / welcher von fei,, 
nen Eindlichen Jahren her ſtets in der Sderren Dienfte gewefen / und folgends vom feligen Grafen, 
Edzard anno 1524. zum Droften auf dem Hauſe Kehrort verordner / und darnady/ als auch Graf, 
Enno Seeliger mit Tode abgangen/ vor einen Marl diefes Landes von der Wolgebohrnen Frau 
Anna, von Oldenburg und Delmenhorftz Gräfin gu DOfE + Zrießland / Wirrmwe/ verordner und, 
angenommen / in das Lehre (eines Alters wiederum zum Droften auf dem Hauſe Lehrore von Ih⸗ 
- zer Gnaden begehret : Hat olchem Amte noch Jahr vorgeſtanden / das Haus an Feflung ,, 
und (orft fehr werbeffert/ Die feine Lehre und chriftliche Religion nach allem möglichen Fleiß gehand- ,, 
habet / und die Widerfprecher geſtraffet; Hat auch zu Zeichen und Dämmeny deren Sorge ihm „, 
mit andern befohlen/ nach menſchlichem Fleiß das Beſte gethan; Iſt von dem gemeinen Mann ,, . 
fehr gelieber worden / und / dieweil er ein maͤſſig und güchtig Leben geführet / hat er die 70. Jahr/ 
eins oder zwey drüber / durch Görsliche Zulaffung erreichers; Welche Seele GOTT dem All, 
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maͤchtigen in CHriſto JEſu empfohlen ſey. Ex lieget zu Grimerſum in der Kitche begraben. Wel⸗ 

che Nachricht der Emmius lib, 60. pag. 960. und 961. daraus wiederhohler/ und diefe Chronic 

Annales.rudes, fed fidos & diligentia ac amoris in patriam certiffimos judices , genennet hat. Und 
son Beninga felbft feet er / daß er Comirum fuorum quäm maxime obfervans geivefen fep oder 

groffe Ehrerbietung/ Treu and Devotion gegen feinen Landes + Sderen gehabt habe. Welche Ice 

tere Qualitæt aber bay dem Emmio und andern / die mad) der Zeit von DDfE - Friefifchen Sachen ger 

ſchrieden haben’ wenig su finden ift: Daher Oft Briefland leyder! in den Zuftand gerarhen/ worin 

es jetzo ſtecket / wie fich hernach zeigen wird. 


S 10. Von dieſer Chronie hat Emmius eine Abſchrifft gehabt / dergleichen auch andere ha⸗ 
ben bis fie anno 1706. durch den Profeflorem Anthonium Matthæum gu Zepden / aus einer Cor 
pey/ die ihm der Kerr Bürgermeifter Menfo Alting zu Grönningen communichet hat / gedrucket 
mworden;.. In welchem Druck ſich aber verfchledene Fehler / die im Abſchreiben enetveder verſehen / 
oder mit Fleiß begangen find / befinden. Wie nun Emmius ——— Rector geweſen / har er im 
Jahr 1587. dieſe Chronic von dem Jahr 1264. any bis zu Ende / ins Latein uͤbergeſetzet / mit der 
Überföprifft: Chronicon Frifiz Orientalis, defcriptum & prolixo Chronico Eggerici Beninga, Gri- 
merfumani Nobilis: Scripfi hec anno 1587., menfe Januario, Bey diefer Lberfegung hat er al 
Ienthalben aus andern ihm theils zugefommenen Relationen./ theils communicirten Ührkunden / eis 
tige mehrere Erlaͤnterungen hinzugethan. Und hievon ift das Original unter des Emmii eigener 
Hand gleihfals in dem Fuͤtſtlichen Archivo vorhanden’ und hat man daraus in dielem Tractat hin 
und wieder einige Nachrichten communichtet, 


$ 11. Diefe Arbeit ift der Grund von feinem groffen hiſtoriſchen Werck de rebus Frifiz: 
Welches er nach und nad) heraus gegeben hat / big es endlih anno 1616. zu Leyden in Folio zu 
fammen gedrucket / und in ſechs Decades, und folglich in 60. Bücher vertheilet iſt; Und kan man 
ans denen Dedicationen vor jede Decas fehen/ in welchem Jahr de nach und nach heraus gekommen 
find / welcher Umftand einiges Licht in der Sache gibt. Die erfte Decas ift heraus gefommen anno 
1592. / mit einer Dedication an:&raff Enno. IIL,/ bey Leb Zeiten Seines Herm Waters / darin 
er dem Sraff Enno nicht ein geringes Lob beyleget; Die Andere 1598. / mit einer Dedication 
an Graff Wilhelm Ludewig zu Naſſau / Stadt Haltet in Frickland und Groͤnningen; Die Dritr 
te anno“ 1599,/ mit einer Dedication an die Stadt Geönningen; Die Vierdte 1604. / mit einer 
Dedication andie Stadt Emden / die fih nunmehro durch den Delffſyhliſchen Wergleid, anno 1595./ 
und durch den Hagiſchen Accord de anno 1603. / durch Interpofition der General s Staaten in einen 
foldyen Stand gefcher/ daß fie anfieng dem Landes · Herm und den übrigen Land» Ständen Geſehe 
vorzufchreiben; In welcher Dedication er auch feine Paſſion por die Stadt Emden fehr nahdriid 
lich gezeiget / auch meldet / daß ihn die Stadt Emden / honeltiffimä conditione & ztati non in- 
convenienti, berufen, er aber ſolches declinizet pabe. Die fünffte Decas ift anno 1607. mit ei⸗ 
ner Dedication an Abelgpnders von Melpen/ und die Sechſte anno 1615. / mit einer Dedica- 
tion an Friederich und AB@! Coenders, heraus gekommen. Welche Nachricht von der Zeit um des 
willen noͤthig iſt weil man nad) Beſchaffenheit der damahligen Zeit / da in Dfk : Srießland durch 
ihn und feine Melffer alles in Bewegung mars auch feine Erzählungen und Worftellungen nebft fei, 
nem darunter flieffenden Affet verfpühren kan. Und ob zwar (ein gantzes Werck mit übermäfligem 
Ruhm der Dft; Frieſiſchen Srevbeit/ und infonderpeit der Stadt Emden / mit falfihen und fehr o- 
diöfen Erzählungen wider die Haͤuptlinge / und mit Werkleinerung des Megier » Saufes angefüllee . 
it; So ift doch zwiſchen den erften und folgenden Buͤchern einiger Unterſcheid: Davon man mr ein 
Erempel von der Stadt Emden anführen will. Denn mie Emmius anno 1592. die erſten gehn Buͤ⸗ 
cher herausgegeben hat / war die groffe Revolution in der Stadt Emden / fo anno 1594. und 1595. 
vorgegangen / noch nicht geſchehen / und folglich wuſte man von keinem Delfffonlifchen Vergleich und: 
Hagifhen Accord / und war die Stadt Emden noch unter der völligen Direction des Landes: SYerany 
davon fie fich durch den Deiffſyhliſchen Vergleich zum erſten mahl zu engiehen gefucher hat. Es war 
auch die Stadt Faldern und die Wor « Städte der Stadt Emden damahls noch nicht einverleibet. 
Und dis zeiger die Befchreibung von der Werfaffüng der Stadt Emden’ im 2. Buch des Emmii, 
pag. 25./ welche man Tom, 1. pag. 327. extrahitet hat. 
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$ 12. Nun hat zwat Emmius in ſolcher Erzählung feinen Affect vor die Stadt Emden niche' 
gang bergen können / indem er den Wachsthum ver Stadt durch Aufnehmung der Niederlaͤndiſchen 
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Flüchtlinge der Stadt ſelbſt zuſchreibet / da es doch unlaͤugbahr iſt / daß ſolches denen damahligen 
Landes» Kerzen zuzuſchreiben ſey / als welche das völlige Stadt /Weſen unter ihrer Direction gehabt 
haben; Wie denn auch Grotius in feiner Hiitoria rerum Belgicarum lib, 4. pag. m. 304. Diefen 
Wachsthum der Guͤtigkeit der damahls regierenden vormündlichen Megentin/ der Gräfin Anna, zus 
ſchreibet / aber auch dabey melder/ daß durch folden Wachsthum luxus & fuperbia, Pracht amd Hof⸗ 
farth / in der Stadt erfolger ſey. So viel aberift Doch aus folcher Befchreibung Flärlich zu fehen/ daß 
das völlige Emdifche Stadt + Wefen unter der Megierung und Diredtion des Landes + Seren damahls 
vun und Emmiusmit feinem Worte gemeldet / als wenn ſolches unrecht wäre / oder Der 
taff der Stade in ihren Privilegiis Eingriff thaͤte. Nach der Zeit / da durch die groffe Revo» 
Jution anno 1594. und: 1595. die Stadt Emden fich in vielen Stüden des Landes + Seren Dire- 
ction engiehen wollen / und durch Betrieb —— Conſulenten ſolche Anmaſſung wider den 
Landes Herrn anno 1595. in dem Delffſyhliſchen Vergleich / anno 1603. in dem Hagiſchen / und 
anno 1611, in dem Dfterhauftfchen Accord noch immer weiter getrieben und Emmius bey allen ſol ⸗ 
hen Troublen das Feur wacker aufgeblafen / und mit feiner Correfpondentz in Holland / Welt 
Srießland und Grönningen wider die Herren Grafen einen geoffen Daß erwecket / und den Land- 
Ständen / in ipecie der Stadt. Emden / mit feinen confiliis bepgeffanden / davon fein Aufſatz 
Tom. 2. lib. ı. n. 50. ein groſſes und Elares Zeugniß ift/ bar er keine Schen getragen / feiner eis 
genen vorigen Befchreibung von der 35 — der Stadt Emden zuwider / der Sache eine andere 
arbe anzuſtteichen der Stade Emden Freyheit und Gerechtigkeit / von ihrem erften Uprfprung any 
wider die offenbahre Wahrheit zur Ungebuͤhr zu erheben / ihr eine fo genannte. Autonomiam, und 
folgends eine völlige Independentz und ungebundene Freyheit / ja gar die Müng  Gerechtigkeit/und 
ich weiß nicht welche Dinge zuzuſchreiben / und dabey die Herren Grafen und deren Märhe mit gror 
ben unmahren Befihuldigungen zu belegen : Und mit folhem Affe&t find feine folgende ſaͤmtliche 
Bücher angefüller / davon die Proben in dem gangen Werd vorkommen ; Und hat er mit feinen Bü, 
chern den Confulenten der Land » Stände und den Einwohnern Gelegenheit gegeben + des Landess 
Herrn Autoritet, zum Schaden des guten Landes / immer mehr und mehr anzufechten/ und die or⸗ 
dentliche Srepheit / die bey allen ordentlihen Negierungen allen Unterthanen in allen Landen zukoͤmmt / 
und welche die DfE» Sriefifche Landes» Meran ihren Unterthanen gern zufommen laſſen / in eine Licentz 
und fchädliche Unordnung zu verwandeln. 
$ 13. Mit folhem Affect iſt aud) fein Tractat de ſtatu Reipublicz Friſiæ Orientalis gefchrie, 
ben/ und von Anfang bis zu Ende angefüller / davon der Extract Tom, ı. pag. 483. mit den noͤ⸗ 
shigen Erinnerungen zu lefen iſt. 
$ 14. Die Uhrfachen / warum der Emmius mit folder Midrigkeie gegen das Regier⸗ 
Haus eingenommen gewefen/ find aus feiner Kebens » Befchreibung leicht zu fehen/ nemlich (1.) die 
Remotion von dem Rectorat zu Norden / die ihm von Graff Edzard II. wiederfahren ift/ darüber 
er eine foldye Widrigkeie wider Graff Edzard und die —— gefaſſet; Zumahl da Graff Johann 
ſelbſt und feine Bediente dem Hertn Grafen Edzard allen Werdruß anzuchun / keine Gelegenheit ver, 
fäumeren / davon die Adta Tom, 1. lib, 7. mit mehrern zu lefen find, Hierzu kam (2.)/ daß da 
mahls / wie Emmius gelebet/ die Meligiong + Uneinigkeit viele traurige Bewegungen im Lande gema⸗ 
chet / da Emmius mit unter denen geweſen / die mit groffer Hefftigkeit die Streit ⸗ Fragen fo hoch ge+ 
srieben/ als wenn Land und Leure zeielich und ewig verderben müften / wenn fie nicht denen / vie fie 
Lutheraner nenneten/ mit aller Macht entgegen giengen/ davon die Proben allenrhalben in feiner Hi⸗ 
orie ſowol als in dem Tractat de ſtatu Frifie Orientalis vorfommen / und wovon man Tom, 1. 
ib, 7. einige Stüde aus denen darüber ergangenen Adten communicizer hat. Nun iſt lepder! mehr 
als befannt/ was ein unverfländiger Religions » Eiffer ausrichte/ wie er die Mugen verblende/ und ver 
uhrfache/ daß man fein unparthepifch Urtheil von Sachen fällen könne. Und diefer Religions ; Eiffer 
ift bey dem Emmio fo groß geweſen / daß er Feine Scheu träger / in feiner Hiſtotie in der Erzählung 
vom Fahr 1528./ bey Gelegenheit von Carlſtadt, von der damahligen gangen Evangelifchen Kirche / 
darin Lutherus, Melanchton und andere theure Männer GOties damahls die Wornehmften gewe · 
ſen ohne Ausnahme in genere zu fegen/ Hiftor. lib. 54. pag. 847.: Nihil tam bene ac plane. di- 
ci potuit, quodnon calumniandi prurigo, qua laborabat tum Zurheranifmws , raperet in deterius, 
Welches gewißlich fehr harte Worte ſind umd des Emmii Sinn abbilden. Er hat auch in dem 
Tradtat de ftatu Friſiæ, in fpecie in der Abhandelung von der Stade Norden / Dielen feinen Sinn 
ziemlich deutlich ausgedruͤcket / da er von der dortigen gangen Evangelifchen Lutherifchen Gemeine ſaget / 
daß bey ihr ein Eiffer mir Unverftand ſey / und Daß nad) feiner Remotion die Bekänntniß der Wahr: 
beit zu Norden aufgehörer habe, Imgleichen in der Abhandlung von dem Geiſtlichen Staat fchreibe 
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er / daß die Lutheraner von Natur füchtig und Widerſprecher der Wahrheit wären / und daß 
ihre Trennung 8 der — * — * — Gottſeligkeit und der gemeinen Ruhe zum groſſen 
Schaden / durch Betrieb des Hofes / gereichet waͤre. 
6 15. Wie man der groſfe Haf des Emmii gegen das Oſt⸗ Frieſiſche Regier / Haus ihm gerei⸗ 
Ber hat / allerhand verkleinezlihe unmahre Dinge zu fehreiben, So ift auch noch an ihm zu mercken / daß 
er ans zerftümmelten mangelhafften Documentis, und aus bloffen fragmentis, die ertheils in dem Be- 
ninga gefunden/ und ihn theils von der Stadt Emden / theils von andern communiciret find / ſei⸗ 
ne Hiſtorie zufammen geſchrieben und dabep. von vielen Documentis, die in dem Fürftlichen Archiv 
sorhanden find/ und daraus die wahre Befchaffenheit der Sache erhellet / gar keine Nachricht ges 
habt habe; Wie man dann mir Wertwunderung in feiner Hiſtorie hin und wieder anmercken kan / dag 
er folhen Mangel mit bloffen von ihm und zwar allegeit in odium des Regier⸗Hauſes / erdichteten 
Umftänden gar offe erfegen wollen. Noch aͤrger aber ift e8 / daß er offt die Documenta, die er ge 
habt hat verftümmelt / was ihm dienlich geweſen / heraus gezogen’ und Das andere/ fo feiner Inten- 
tion zumider/ weggelaſſen hat. 
$ 16. & ift auch ferner der Umſtand bey diefer Sache fehr erheblich / daß Emmius die ju- 
ra privata ‘fo wenig als publica verflanden / und alfo nicht capabel geweſen / das hiſtoriſche 
Weick / fo wie es billig ſeyn ſolte und wie es feine Intention geweſen / nemlich die Verfaſſung des 
Landes; und die Relation gwifchen dem Landes» Seren und den Land Ständen / und deren Medhte 
und Frepheiten daraus herzuleiten/ auszuführen. — gewiß iſt / daß ein ſolches Werd vor Po- 
liticos und Rechts⸗Gelehtte gehoͤhre / auch niemand als der der Rechte / infonderheit des juris pu- 
blici, wohl fündig und erfahren/von denen in der civil- oder fo genannten weltlichen Hiſtorie vorkom⸗ 
menden SJandlungen judiciren und handeln könne: Go wenig einer der nicht eine gründliche Wiſ⸗ 
ſenſchafft und Erfahrung in der Theologie hats in der Kirchen⸗Hiſtorie etwas nügliches und recht⸗ 
ſchaffenes handeln und fchreiben fan; Davon der gelahrte JCrusFrancifcus Balduinus in feinem Tra- 
ctat de Inftitutione Hiſtoriæ univerfz & ejus cum jurisprudentiä conjundtione lib. 2. mit mehren 
handelt. Und haz der vortrefflihe Profeflor zu Franecker Ser: Ulricus Huberus, in feinem zwar kurs 
Gen aber gründlicyem Aufſatz der Civil- SJiftorie lib, 1. Sed, 1. c. I. n. 3 mit groffem judicio 
geſetzet da das ſtudium hiftoricum eigentlich vor die Mechts » Gelehrten gehöre. Mit welcher Meis 
nung dann auch alle rechrfchaffene Männer uͤbereinkommen / fo daß ihre Klage ſchon vor langen Zeir 
ten geweſen / daß eben durch folche der Meichs + Mechte unerfahrne Leute die Meichs » Hiftorie in 
vorigen Zeiten verdorben ſey: Und in der von Ph. Melanchtone aufgefegten vortrefflihen Apologi4 
Auguftan= confeffionis, in dem Titul von Anruffung der Heiligen’ wird geklager/ daß einige Hiftri- 
ones, vie er fie nennet / welche nicht gewuſt / wie eine groffe und ſchwere Sorge es ſey / Kirchen oder 
fonft Leute zu regieren / Fabeln erdichter Härten. Es hat auch der Hert Autor des Tractats / Ger- 
mania Princeps genannt/ cap. J. $ 28. von des fel. Seren D. Speners hiftorifcher Arbeit bedenck⸗ 
lich gefehrieben : Autor inftirutus erat in fchola Boecleri , qui ejus induftriam vald& probaverar. 
Principum tamen controverfiis recenfendis . propterea impar fuit, quod jurisprudentiz Germaniz 
cognitione non eflet inſtructus. Da num der Emmius der Rechte / infonderheit von Teutſchland - 
ang unerfahren und unkuͤndig geweſen / und von dem jure fuperioritatis territorialis, deffen Uhrſprung / 
Be ffenheit und dahin gehörigen Rechten / nichts verftanden hat; Maſſen er ſich nur auf die ftudıa 
humaniora,, und auf die univerfal- SJiftorie/ appliciꝛet hat; So ift es Fein Wunder/daß er Fein ger 
fundes judicium von denen in der Oft: Frieſiſchen Hiſtorie vorfommenden Handlungen geben können, 
$ 17. Hierzu kommt ferner’ daß man aus allen Umftänden urtheilen müfle / daß Emmius 
bey feiner Unwiſſenheit der Mechte auch der fhädlichen Lehre von der Dbrigkeit/ fo Johannes Althu- 
fius und andere geführer/ als welche insgemein Monarchomachi, oder Kegenten  Stürmer/ genen, 
net werden/und davon bald ein.mehrers bey Gelegenheit des Althuſii vorkommen wird / zugethan ges 
weſen fen. Maflen Emmius in der Defcription de ſtatu Friſiæ Orientalis den Althufium,, der damahls 
Syndicus gu Emden gemefen/ virum doftrinä, virtute, fide fingulari plane eximium, & ingenii 
fui monumentis zternum victuris illuftrem, genenner / und damit feine Lehre oͤffentlich approbiꝛet 
bat. Indem Aufſatz / fo unter dem Titul / Hiftoria noftri temporis, im Lande herum gehet / und 
davon man in diefem Tractat an einem und andern Drt nach Mothdurffe Meldung gerhan hat/ und 
chen Emmius, Althufius und ihre Freunde zufammen gefchmieder haben / kommen hievon gleich 
fals deutliche Proben vor; Zu geſchweigen / daß auch viele eigenhändige Briefe verdanden find daraus 
man fehen kan / mie dieſe Leute mit ihrer vorgefegten Dbrigkeit recht ihren Sport getrieben haben. 
$ 18. Hieraus folger denn von (Ib daR der Ubbo Emmius, megen obiger bey ihm befind» 
lichen Umſtaͤnde / unter die Scribenten zu rechnen fey / die Feinen Glauben verdienen. Denn ob 
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man zwar im übrigen feine Gelehrtheit / fein fharffes judicium und feinen groffen Fleiß billig rühmen 
muß; So hat es ihm doch an einem guten Willen/auch an den nörhigen requifitis, von der Dfk-$riefifchen 
Hiſtorie und Verfaſſung unparthepifd und zuverläffig zu ſchreiben gefehler; Und iſt es kein Wun⸗ 
der / daß auswertige Gelehrre feine Schriften von Of Sean fo hoch halten da ihnen diefe jegt> 
erzehlte Umſtaͤnde von Emmio unbefannt geweſen find. achdem man aber in diefem Tractat die 
Unrichtigkeit des Emmii faft in feiner gangen Hiftorie/ 10 viel das Oſt · Friefifche Megier- Haus be 
trifft mit unverwerfflichen Documenten angemiefen / ihn offenbahrer Falfirzten und Contradidtio» 
nen überführer/ und alle vitia, die ſich bey einem falfchen Hiftorico finden können / vor Augen geles 
hat; So werden verftändige Kefer/ die ohne Vor + Urtheil die Sachen gegen einander halten / ver 
offentlich ein ander Uttheil davon faſſen / und erkennen daß Emmius theils aus Unwiſſenheit / theils 
mit Worfaß/ wider die Warheit gefchrieben habe, davon bald ein Eurger Extract folgen wird. 
$ 19. Der zweyte Haupt ⸗ Uhrheber der Srarhümer und Werfälfchungen der DR + Zriefifchen 
Hiſtorie und Verfaſſung / in der Lehre fomol alsin der Praxi ‚ift gemefen Johannes Alchufius, davon $ 
17. vorläuffig gedacht worden. Diefer Alchulius iſt anfänglich Profeflor zu Herborn geweſen / und durch 
ine Schriften bey den Gelehrten bekannt geworden. Wienun die Stadt Emden/ nachdem ſie durch den 
Delffipplifhen Vergleich anno 1595. allerhand Privilegia von dem Herrn Grafen Edzard erlangen 
einenSyndicum, und zwat Dothiam Wiarda zum erften Mahl angenommen hatte / diefer aber die An⸗ 
ſchlaͤge a va Leute anno 1600. und folgends nicht approbizen mollen/ und desweg 
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bey ihnen verfallen’ auch ſeines Dienftes erlaffen und von Graff Enno I. anfänglidy zum Marhı 
hernach zum Cantzler beftellee worden’ davon hernach mehrere Nachricht folgen wird, iſt gedachter Alchu- 
fius an Statt des Wiarda zum Syndico in Emden beruffen worden: Lind wieer viele Sabre bey Graff 
Ennonis IIl./Rudolph Chriftians und Ulrichs IL Zeiten.dafelbft in Dienften gewefen; So hat er 
auch die Diredtion in den Publiquen Sachen gehabt. Und fagt Emmius in der Beſchreibung der Stadt 
Emden daß er. gröffe Aucoricet in felbiger Stadt gehabt babe: Wie denn auch feiner in den Ac⸗ 
gen unter Graff Enno III, und Graff Ulrich IL, offt gedacht wird. Was nun diefer Alchufius für 
Meinung überhaupt von dem Stand der Obrigkeit gehabt 7 iſt zwar denen / fo Jolcher Sachen 
Fündig find, bekannt. Beil aber folche Principia lepder!. fo groſſen Einfluß in die Oſt⸗Frieſiſche Sa: 
chen gehabt haben / und noch täglich haben; So hat man Tom. 1. lib. 7. pag. 436, hievon 
die völlige Trachricht aus feiner gedruckten Politici communiciet / darin ein verftändiger Leſer die 
Haupt: Duelle der Oſt⸗ Sriehikden Unruhe finden wird. Und ob zwar die übrigen am befanten Ort 
angeführte — aͤnner nach der Wahrheit von ſolcher Meinung des Alchufii geſchrieben 
haben; So iſt dennoch unter andern merckwuͤrdig daß. der oberwehnte Herr Ulricus Huberus zu Fra⸗ 
necker / in einem Lande/da nach des Landes Gefegen die Eingefeffene das gröffefte Antheil an der Kan 
des-Megierung haben und ungeachtet er des Alchufii Endelin zur Ehe gehabt 7 diefes Mannes 
. Meinung, als. allen Gört-und weltlichen Mechren zumider/ und als einen fteren Zunder von Aufruhr 
and Wider ſpenſtigkeit / in feinem Tractat de jure. civitaris porgeftellet und widerleger habe: Welches 
Bud vor andern der Oſt ⸗Frieſiſchen findierenden Jugend zu recommendizen ift/ damit fie einen ge⸗ 
ſunden Begriff von der Obrigkeit und Unterthanen / und von —E Relation gegen einandet / nach GOt⸗ 
ses Wort und den Regeln der geſunden Politic, befommen mögen: Inſonderheit da dieſer gelahrte und 
—— Mann in ſolchem Tractat auch die hochwichtige / und in einer Landes /Regierung fo noͤ⸗ 
thige Lehte von dem Recht und der Pflicht der Obrigkeit in Kirchen Sachen nad) dem wahren Grund 
tradtiger/ und die beyden extrema, da man entweder der Dbrigkeit zu viel / als Hobbefius und an 
dere, oder zu wenig / als die Presbyterianer und ihres gleichen thun / mit groffer Worfichtigkeit und 
Weißheit vermeider/und in der vechten Mittel -Strafje bleibe. Wenn man nun weiß / Daß es mit des 
Alchufii Meinung von dem Stand der Obrigkeit und Unterthanen überhaupt eine ſolche Beſchaffen ⸗ 
heit hat und dabey zugleich erweget / was ein folder Mann in einem Lande bey dem Volck / zumahl 
wenn es von ihm abhänger/ und feinen Rathſchlaͤgen folget/ ausrichten könne; So hat mar den 
Schluͤſſel zu allen denen Troublen und Widermärtigkeiten / die unter Graff Fnno IIL,/ unter Graff 
Rudolph Chriftian und f. w. / fo lange Alchufius geleber hat gefchehen finds als zu welcher Zeit er 
die confilia in der Stadt Emden / die damahls im Lande die Oderhand hatte, dirigiꝛet hat. Man 
darff fich bey folcher Bewandniß der Sachen nicht verwundern / wann man die Adta liefer/ und erwe ⸗ 
et / wie es bep dem 2863 Accord anno 1603. / bey dem Oſterhuſiſchen Vergleich anno 1611./ und 
ep dem fo genannten Emdiſchen Land · Tags» Schluffe von 1618. / und folgends hergegangenift/ und 
wie man dem Landes» Seren eine Beſchwerde nach der andern zuzufügen Fein Bedencken getragen habe 
Man finder darin’ daß Dft- Frießland ein lebendiges Exempel ſey / deſſen / was vorgedachte Autores 
von dem Unglůck und Schaden / fo dem gemeinen Weſen durch ſolche Lehren / als Althuſius gehabt hat / 
zuwaͤchſet / in ihren Schrifften ſetzen. O4 Sao 
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$ 20, Wie man nun den Emmium und Althuſium, und die es mit ihnen gehalten haben/ 
für die erften Haupt » Uhrheber aller falfchen Meinungen und Srthümer in der Oſt ⸗ Friefifchen Hi⸗ 
ſtorie und.daher entftandener Unruhe halten muß; Zumahl diefelbe mir ihrer Feder und refpedtiv& 
Zunge/ groſſe Capacitzt gehabt haben / Unwiſſende zu verleiten’ und ihnen die Sachen unrecht vor 
zubilden; So find ferner die bepden Bücher fo die Confulenten der Stadt Emden anno 1602. her» 
ausgegeben haben/ aus folder. Schule vornemlich gefommen. Die Gelegenheit war diefe: Graff 
Enno HL erl mider die Stadt Emden anno 1602. die Kaͤyſerlichen Mandata, fo Tom. 2. lib. 
1.n. 39. ‚gedruder find. Sdierüber wurden fie fo entruͤſtet / daß fie zu den Waffen griffen und aus, 
wertige Huͤlffe implorirten / auch nad) freyem Willen brauchten / davon in dem erften Tomo in 
bem 7. Buch meirläufftiger gehandele worden, und daraus der Hagiſche Accord anno 1603./fo Tom, 
2. lib. ı.n, 1% zu leſen / ermachfen if. Dieſe ihre Proceduren molten die Uhrheber defendizen/ 
und der Welt bereden/ daß fie dazu —* rfache hätten. Zu ſolchem Ende publicirten fie 
in folchem Jahr zwo Schrifften/ die eine Dorläuffer/die andere dollenkommene Apologia genannt/ 
und lieffen fie zu Grönningen druden weil damahls noch die Druckerey in Emden unter Des Randese 
* Direction ſtunde / und alſo ſolche Dinge daſelbſt nicht konten gedruckt werden. Wer ſolche 
rifften ohne Wor Urtheil lieſet / der ſiehet bald / daß / am Statt fie zur Verantwortung 
dienen ſolten / vielmeht die allergroͤſſeſte Beſchuldigung aller deren fo der Stadt Emden ſolche Rath⸗ 
ſchlaͤge gegeben haben / der t darin vor Augen geleget werden / ſo daß nicht zu zweiffeln iſt / daß 
alle difcrete und vernuͤnfftige Männer in der Stadt / ſowol die Sache ſelbſt / als dieſe Schrifften / aufs 
höchfte werden improbiꝛet haben; Zumahlen da auf öffentlichem Meichs- Tage von dem Käpfer und 
dem gangen Reich ſolches Werfahren/ als Do ftraffbahr/ angefehen/umd die beuden Bücher con- 
fiſeiꝛet worden / mie aus dem Reichs/Abſchied de anno 1603. / deffen Extradt Tom. 2, pag, ino; 
gu leſen / zu erſehen iſt. 
$ 21. Ob num zwar dieſe beyde Emdiſche Scripta ſich dergeſtalt von ſelbſten widerlegen / und 
im angeführten Reichs-⸗Abſchied aufs allerkraͤfftigſte widerleget find; So har dennoch der damahlige 
Graͤfliche Rath / hernacher Cantzler / Dothias Wiarda, der vorhin / wie erwehnet / Syndicus zu Emden 
geweſen / bald aber feines Dienſtes erlaſſen / weil er in ſolchen Scriptis vor andern hart angetaftet wor⸗ 
den/ unter dem Nahmen Conitantini Accurfii von Wahrmund/eine Erläuterung des Voꝛlaͤuffers 
anno 1602. heraus gegeben / und darin nicht allein feine eigene Perſon / fondern auch Graff Edzards 
U./ und * Enno III, / wider alle in dem Vorlaͤuffer und der Apologie enthaltene recht unver⸗ 
antwortliche Beſchuldigungen / aufs allernahdrüdlichfte gerettet: Davon man auge Extradtus in 
diefem Tractas hin und wieder angeführer hat / welche in diefer Sache eine groffe Erläuterung geben. 
Und wie ſolche Extradtus zeigen/ daß nur einige wenige Leute ſolches Feut angezündet haben (0 Elager 
er auch in folcher Erläuterung/ daß er und andere aus Feiner andern Urfache von Dienften und Dem» 
tern fo uhrploͤtzlich verftoffen waͤren als weil fie nicht alles / wie feine Worte lauten / was et⸗ 
liche verworrene Aöpffe fürgenommen / pprobnen Eönnen. Wenn fie aber das härter 
thun wollen, fo würden fie bey den Autoren ihres Vorlaͤuffers liebe Kinder geweſen ſeyn auch der 
angen Gemeine Gunft und Hulde als groffe Protedtores und Confervatores libertatis wol erhalten 
Baben, Welches Zeugniß denn auch weifer/ daß ehe Althulius nad) Emden gefommen / feine ſchaͤd⸗ 
liche Principia bey einigen ſchon geheger und pradtifizer worden; Maſſen Alchufius wol nimmer nach 
Einden beruffen wäre, wenn niche diejenigen/ die damahls in der Stadt Emden das Ruder geführer/ 
auch von folder Meinung’ als er / geweſen wären. Indeſſen iſt das Scriptum des Herrn Wiarda des 
ſtomehr attendiren / da er ſelbſt der reformirten Religion zugethan geweſen / und einige ſeht bedenck⸗ 
liche Paflus von unterſchiedlichen damahligen Emdiſchen Predigern einflieſſen laſſen / die man an feinem 
Dre in dieſem Buch finden wird. 
$ 22. Diefe übele Vorſtellung von des Landes Verfaſſung har ſich fo weit ausgebreitet / daß 
man auc) gar diefelbe durch den Druck des fo genannten R Frieſiſchen Mecord + Buchs befordern 
wollen, — wie man theils anno 1612./ theils anno 1620. und theils anno 1665. zu Emden vers 
chiedene Stuͤcke / fo zu den Oſt / Friefifchen Landes Werträgen gehörig, hat drucken laffen; Alſo finder 
I in allen dreyen Theilen / daß die/fo die Direktion bey dem Drud gehabt / auf allerhand Are und 
Weiſe die Sache verkehren verfälfhen und verdundeln wollen/ wovon einige Proben zu extrahizen 
find; rer da Althufius zu der Zeit/da die beyden erften Stüdenemlic anno 1612. und 1620.7 
an : pi — die Direction gefuͤhtet hat. Die Wichtigkeit der Sache erfordert/ davon um⸗ 
aͤndlich zu handeln. “ 
$ 23. Nun ift es zwar an ſich gut und nuͤtzlich daß die Landes -Gefege und Werträge durch 
den Druck gemein gemacht werden / damit ein jeder Unterthan felbige leſen / und fich Daraus inkormiren 
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koͤnne / wie ex ſich gegen feinen Landes, Herrn und feine Mit» Bürger zu verhalten habe; Allein wie 
dolches Lefen nicht mit ſolchem Affet und Gemuͤth — muß / daß man nur immer ſuchet / verklei⸗ 
verliche Meinungen und Nor + Urtheile wider den Landes + Seren und deſſen Niegkrung daraus durch 
allerhand Werdrehungen herzunehmen / oder Gelegenheit zu ſuchen / bald hier bald dort die Untertha⸗ 
nen zu Proceflen und Widerfeglichkeit zu veranlaffen: Alſo wäre zu wuͤnſchen / daß diejenige / fo die 
Dire&ion bey dem Drud gehabt haben/ daben alle Aufrichtigkeit gebraucher Härten. Allein gleichs 
wie diefe Leute fonften alles zur NWerkleinerung des Landes + Kern Autoritzr und Rechte eingerichtee 
haben / alfo find bey folhem Druck verfihiedene Dinge vorgegangen/ dadurch man den Lefer zur Uns 
gebührt zur falſchen Meinung von des Landes  SJeran Rechten verleiten wollen. Und weil diefes Buch 
im Lande gebraucher wird/ und die Opinion der Michtigkeit bey denen/ fo ſolche Sachen nicht unter» 
fucher haben/ und zum Theil niche unterfuchen können, vor ſich hat; So will man mit einem und am 
dern Exempel Elärlidy anmeifen/ wie man auc mit diefem Druck die Landes  Werfaffung unrecht vor⸗ 
“ fiellen wollen / und wie nöthig es ſey / ein vollftändiges Werd von den Oſt / Friefifhen Landes Wer 
grägen heraus zu geben. 
$ 24. Denn fo viel den erften Theil von anno 1612. betrifft / finder fich offenbahr/ daß der 
Titul falfdy fen; Immaſſen unläugbahr iſt daß nicht alle Ordnungen / Decreta , Reſolutionen / 
Recefle, Accorden und Vertraͤge / fo bis 1612. paſſiret / wie doch der Titul lautet / in ſolchem To- 
mo gedruder ſeyn. Denn es find verſchiedene Haupt · Documenta von ſolcher Zeit weggelaſſen / e. 
gr. (a) Der Lehriſche Abſchied der Kaͤhſetl. Commiſſarien von 1588. / deſſen doch in dem Emdiſchen 
Executions-Recels deanno 1590. 9 2. ausdruͤcklich gedacht wird / und zwar mit dem Anhang / daft 
daraus das Kaͤyſerl. Decret von anno 1589. zu erklaͤten ſey. (2.) Die Kaͤpſerl. Decreta von 15954/ 
welche im dem $ 2. der Käyf. Refolution de anno 1 597. angeführer werden/ und ein groffes Licht in 
der Sache geben. (3) Der gange Auricher Land Tags» Schluß de anno 1601. /, und die darauf 
erfolgte Käpferl. Confirmation und Gchorfahms Brief / wovon doc in dem art. 3. des Hagiſchen 
Accords de anno 1603./ in dem Nordiſchen Rand Tags» Schluß von 1606./ imgleichen in denen 
fo genannten Gravaminibus der Stadt Emden & Conforten son 1619. / und zwar Gravam, 3./ 
fo Tom, 2. pag. 522. zu lefen iſt / ausdrüdlih Meldung gefchieht / und welche Textus ohne dieſen 
Auricyer Land: Tags » Schluß von 1601. nicht können verftanden werden. (4) Die Kaͤyſerliche 
Mandata von 1602./ worauf fich der Hagiſche Accotrd de anno 1603. $.r. ausdruͤcklich bezieher/ 
und ohne welche dieſer Hagiſche Accord nicht Fan verftanden werden. (5.) Der Land Stände Gut 
achten wegen Adminiftration der Landes: Mittel von 1612. / und der darauf gemachte Nordiſch. Lands 
Tags Ahfihied de anno 1612. / worin eine gang heilfahme Reformation deg zu Adminiftration der 
gemeinen Landes» Mittel verordneten Collegii enthalten ift / und welcher hernach anno 1531. in der 
von Graff Ulrich auf eingenommenes Gutachten der Land + Stände gemachten und bishero gültigen 
Gerihts» Drdnung des Collegüi Tit. 2. und Tit. 4. mit ausdrüdlichen Worten / alsein öffentliches 
Landes » Geſetz / angeführer iſt. : 
$ 25. Warum man aber in dem Emdifchen Druck diefe Stüde weggelaſſen habe / ſolches kan 
ein verftändiger Lefer aus derfelben Durshlefung (maflen man ſolche Stüde in diefem Tractat druden 
laſſen und dadurch diefen Haupt / Mangel des fo genannten Oſt⸗ Frieſiſchen Mecord Buchs erfeger 
hat) von felbften erkennen. Denn weil des ——— Rechte und Gerechtigkeiten im ſolchen Do- 
cumenten gar ernſtlich und mit groſſem Nachdruck beſtaͤtiget find / fo hat man mit derſelben Weg ⸗ 
laſſung aus dem fo genannten Accord Bud auch getrachtet / dieſelbe aus dem Gedaͤchtniß der Men- 
ſchen auszurotten: Welches denn auch der Zweck geweſen iſt da man anno 1610. aus der Stadt 
Emden / durch commandirte Soldaten ſich des Schloffes zu Aurich bemächtiger / und die Brieff- 
ſchafften ſowol aus der Cantzelley als aus dem Hoff Gericht weggenommen hat/ wie aus dem anna 
1611. erfolgten Oſterhuſiſchen Vergleich artic. 4. und 5./ darin die Refticution ſolcher Briefe verfpror 
hen rn erfehen it; Won welchem Umſtand deswegen aud) in denen Summariis über den O⸗ 
———— cord Meldung geſchehen iſt. Ja die übrigen Land» Stände ſelbſt haben anno 1655./ 
ey Gelegenheit des Streits wegen Abſchaffung der Emdiſchen Garniſon / darüber geklager/ daß die 
Stade Emden in dem fo genannten Accord Buch viele Dinge ausgelaffen habe, fo nicht in ihren Krahm 
dienen/ wie ihre Remonftration Tom. 2 lib, 3. n. 60. mit mehrern zeige. Es hat auch das Hoff: Ge⸗ 
richt felbft anno 1660, in dem Streit mit dem Hoff ⸗ Richtet Carl Friederich von Kniephauſen / in 
ihrem damahls gedruckten Beriche/ ſolchen Mangeldes Emdiſch. Accord ⸗ Buchs angeführet/ und ziwar 
wegen des vorgedachten Nordiſch. Land + Tags : Abſchiedes de anno 1612./ ſo Tom. 2. lib.2.n, 2. ju le⸗ 
ſen / als welchen fie wider die damahlige Glieder unser den Land » Ständen, fo ihnen ihr Salarium vorent⸗ 
halten aus Uhtſache / daß das Hoff Gericht von Zürft Georg Chriftian das nene Siegel bey An⸗ 
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tretung feiner Regierung, tie ihre Schuldigkeit wars angenommen hatte, angezogen. Sie haben ſolches 
mit nachdrüclichen Worten / ſo ben ihrem damahls gedrudten Schreiben zu lefen find, und welche — 
deswegen in dieſem Druck am angeführten Ort Tom. 2.lib, 2. n, 2. wiederhohlet hat / gethan: Weiche 
Antwort man allen denen / fo ſolchen Einwurf auch etwa wider diefen Druck jego machen wolten/ 
hiemit gleichfals ein. für allemahl mill gegeben haben. 
$ 26. Db num zwar diefer Defect des Emdifchen Accord: Buchs fehr wichtig / und eine 
ugſahme Lhrfache iſt / warum eine neue vollftändige Publication der SDft: Friefiihen Landes 
Sefege nöthig geweſen; So finden ſich doch mehrere Unrichtigkeiten bey ſoichem Emdifchen Drud / 
daß nemlich Die Abtheilung der Paragraphorum oder Artickel / welche von dem Autore des Drucks / 
tote er in der Vorrede felbft geſtehet / gemachet iſt / nicht allemahl richtig geſchehen fen. 2. E. in 
dem Emdiſchen Rand Tags: Schluß anno 1590. iſt beliebet worden / dab ein gemeinfahmes Æra- 
rium aufgerichtet 7 und eine Capital» oder Haupt - Schagung von des gangen Randes Unter 
thanen / auch den Bürgern in Emden/ Mann für Mann eingefammler und gemacher merden 
folle: Und da fonft alles was in der Stadt Emden von Haus zu Haus / von Plcher Schagung 
u erheben gemwefen iſt ohne einigen Abbruch mit in fol Ararium einzubringen geweſen / mie eg 
is dahin gebraͤuchlich war / auch die übrigen Land - Stände inftändig begehrer hatten; So ift doch 
vor das Mahl der Stade Emdeny weil fie ſich beklaget daß fie wegen ihrer Nothdurfft in Schul 
den gerathen/ von Graff Edzardo IL. vergönnet worden / daß fie den dritten Theil desjewigen/ mag 
von Bürgern und Einwohnern der Stadt Emden zu erheben und zu empfangen geweſen / einnehmen, 
und der n Grafen alte Schulden / dafür fie fi) verobligut und verbunden/ ablegen und befrenen 
möchte / das übrige aber alles zu den gemeinen Landes: Laften/ als des Hoff · Gerichts Commifli- 
ons- Koſten / Reichs ⸗Kraͤys und anderer der gemeinen Landfchafft Nothdurfft angemender und vers 
brauchet werden folte. Es haben-aber Gtaff Edzard IL, wie auch die gemeine Landes » Stände, ſich aus 
drüdlich refervizet/daß hiedurch ihmen und den gemeinen Ständen ſamt und fonderlicy an ihren Hoch⸗ 
Ober ⸗ Herꝛlichkeit / altem Herkommen / Privilegien und Gerechtigkeiten / nicht prajudicizer werden 
fole. Weil nun die Stade Emden nad) der Zeit ſich von — ihrer Obliegenheit loß zu machen 
efuchet/ und ihr Contingent zu den gemeinen Landes⸗ Laſten / erftlicy auf den fechften Theil aller folcher 
alten, ernacher gar auf den fechften Theil der zu bloffer Unterhaltung der Emdifchen Garnifon noͤthi⸗ 
en Koſten einfchrendten wollen’ und de fadto von eini er Bei ber einfhrender; So hat der Autor dies 
es Druds / damit er diefen Tert/ als welcher die & digkeit der Stadt Emden fonft gar zu deut 
lid) anweiſet / verdundeln moͤchte von der Schagung in der Stadt Emden zweene Paragraphos ges 
machet / nemlich den 3. und gten/ und den 4. $ von den Worten: Das übrige aber alles zu obge⸗ 
rührtem Ende des Hoff» Gerichts ıc./ angefangen / damit der Leſer verleiter / und nicht alfobald im er⸗ 
fien Anblick fehen möge daß noch in einer Connexion von der Stadt Emden geredet werde. 

Ein ander Epempel hingegen’ da man die Worte in einem Paragrapho zuſammen gefeger hat / die 
doc) in zween Paragraphos zu vertheilen find/ift pag. 245. in dem cap. 2. des Emdiſchen Land : Tags 
Scehluſſes de anno 1606. / da die Landes Laſten / und wozu die gemeinen Landes - Gelder follen ange, 
wendet werden / gefeger werden. Die Paragraphi in folhem Emdifchen Druck werden folgender Ger 
ſtalt geſetzet: „Die zwey aus jederm Stande verordnete Adfignatores follen mit allem Fleiß treue 
Aufſicht haben und verſchaffen / daß die Landes» Gelder ad deftinaros ufus angewendet werden, nem 
„lich zur Ablegung aller Schulden und Beſchwerungen / welche von den gemeinen Land⸗ Ständen, nach 
» Ausmweifung aufgerichteter Defignation zu bezahlen eingewilliget find. 

„Item zu Reichs + und Kräys  Steuren’ fo viel deren diefe Graffſchafft zu erlegen gebuͤhret / was 
„die Landſchafft S. Gnad. zu geben eingemilliger. 

„Item mas zu Unterhaltung des Hoff - Gerichts verordnet iſt und zu Befoldung anderer von 
„den Ständen in Dienft und Dilige genommenen Perfonen. 

„Item fo viel zu Unterhaltungder Garnifon binnen Emden / laut der Lyſten und deren befchehenen 
„Zuſatzes wegen Befoldung der dreyen benannten Perſonen / auf kurge Monat gezehlet/von noͤthen iſt. 

„Item mas fonften ferner won den Ständen diefer Graffihafft vor liquidirte und confeflirte 
» Schulden angenommen find / oder Fünfftig angenommen möchten werden. 

„ Wenn man mın die Worte/ rem zu Reichs: und Kräys Steuren / ſo viel deren 
„dieſe Graffihafft 31 — gebühret / was die Landſchafft Sr. Gnad. zu 
„geben eingewilliget / in diefer Connexion, tie fie gedtuckt ſind / lieſet; So iſt kein Verſtand 
darin. Denn Reichs⸗ und Kraͤys Steuten werden ja nicht dem Landes + Herrn F Trug eingewilliget / 
zu geſchweigen / daß / wenn dieſe Worte in ſolcher Ordnung zuſammen gehoͤteten / an Statt des 
Worts was / das Wort welche / nothwendig haͤtte geſetzt werden muͤſſen. 


Allein 
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Allein die Sache redet ſelbſt / daß die ſetztern Worte: Was die Landſchafft Sr. Gn- 
zu geben — einen beſondern Paragraphum oder Attickel ausmachen, der mit Reichs⸗ 
und Kraͤys · Steuren feine Gemeinſchafft hat / und dergeſtalt auch hätte gedtuckt werden ſollen: Und 
ſo iſt der Verſtand der Worte deutlich und richtig / daß nemlich unter denen Gemeinen aus den Landes⸗ 
Geldern zu bezahlenden Laſten auch das gehoͤte / was die Landſchafft dem Landes Herrn 

zu geben —— Allein der Autor des Drucks hat dergleichen Bewilligung gern vertilgen 
und gang in Abgang bringen wollen / und deswegen hat er die Worte von diefer Einwilligung fo ver, 
I a druden laffen / daß er dem Lefer das Werd gang verdundeln wollen. Anderer Erempel zu 
gefihmweigen. | 

8 27. Dergleichen Unrichtigkeie finder ſich auch im denen von dem Autore des Drucks bey dem 
Terxt gemachsen Marginal · Noten / z. E. in dem Kaͤhſerl. Decreto de anno 1589. $ 10. wird. gehan⸗ 
delt / daß auf den Land» Tagen die beyden Herten Brüder/ GraffEdzard und Graff Johann, was 
zu gemeinem Nutz / Ruhe / Aufnehmen und Wolfarth der gangen Grafffchafft erfprießlich ermeffen 
wird/ mit Einrathen und Thaten helffen / und daß desfals eines jeden Votum gehöret/ und ohne 
fänmtliche Bewilligung Eeine Peuerung oder Veraͤnderung eingeführer werden ſolle. Aus diefen 
Worten ficher ein jeder / daß von denen beyden — Bruͤdern die Rede ſey / und wie es mit und 
unter ihnen auf Zand- Tagen gehalten werden folle. Hingegen hat der Autor des Drucks bey ſolchen 
Worten diefe Note in margine gefeger : Jederes Standes Frrum foll gehoͤret werdenr 

eich als wenn die Mede bloß umd allein von den Landes Ständen waͤre / da doch nach dem duͤrren 

Juchftaben des Textes von denen beyden Herren Brüdern / und alfo von dem Landes, Herin und 
feinem Recht auf- Land» Tagen / die Mede ift. Und mwiderfpricht ſich der Autor diefer falſchen Margi- 
nal · Note felbft/ indem er bey demfelben $ des Kaͤyſerlichen Decreti von dem Landes + Kern um 
mittelbahr vor feiner falſchen Note in margine feget: Daß Er / der Landes: Herr / auf Land „ 
Tagen entweder perföbnlich oder durch feine Käthe mit einrarben folle; Welches 
Eiñrathen nicht geſchehen kan’ warn nur dee Stände, nicht aber des Landes Herrn Vo- 
tum, gehörer werden folle/ wie es der Autor mit folder falfihen Marginal-Anmerckung intendizer hat; 
Wiewol er auch mit folder Marginal- Note von Einrathen des Landes » Herrn / ihn / den Landes Kern, 
den Land. Ständen gleich za machen ſuchet / und ihm ein bloffes Einrathen beyleget / welches dem Text 
ſelbſt offenbahr zumider ift. Es ift aber aus folder falſchen Gloffe hernach erfolger/ dag man an Seiten 
der Land: Stände prztendizen dörffen/ als wenn der Landes « Herr zu denen Land /Tags⸗Berath⸗ 
ſchlagungen nicht gehoͤrete / ſondern fehlechrerdings an der Refolution der Land » Stände gebunden waͤre / 
wie Die Adta von 1618. und 1619. cap. vom Recht der Land » Tage folche felrfahme und der gangen 
Relation zwiſchen Kern und Unterthanen zumider Jauffende principia mit mehrern in ſich halten, da⸗ 
son in dem erften Tomo in dem erften Bud) pag. 174. ſeq. meirläufftiger gehandelt iſt. 

Ein ander Erempel von folder Verfaͤlſchung finder ſich in felbigem Drud dey dems 4.des Em 
diſchen Land. Tags Schluſſes de anno 1590./ wieder Autor ihn diftinguizer hat. Bey foldyem $ ſetzet 
et inmargine: Prosefarion Der Stände, da doch der Tept felbft deutlich im Munde führer, daß auch 
©raff Edzard int proteftizet habe, und zwar / wie vorhin $ 22 angeführet/ daß por was dar 
mahls der Stadt Emden verftatret/ ihm zu keinem Nachtheil gereichen folre. Ein ander Erempel von 
folder Gattung ift bey dem $ 6. des Emdiſch. Land Tags» Sch de anno 1590.. In dem Tert 

bft fieher : Die Pen - Sälle mandatrum © contumaciarum, ſo gm ae Bericht fürfal. 
en’ und unter deeiffig Gulden fich allemablnicht erſtrecken / jollen zum Unterhalt 
des Hoff Berichts Dem Arario zugewendet werden’ was aber ſolche Summe A- 
bertreffen wird daffelbe Jh. En. Fre ceanen und heimfallen ſolle. Was aberdurd 
das Ærarium verſtanden werde / iſt in dem $ 2. diefes Land» Tags Schluffes deutlich zu ſehen / nemlich 


die 
Elärlich im ſolchem Text enthalten’ daß die Pen - Fälle mandatorum & contumaciarum,, fo unter 30. 
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doch der $6. des Emd. Land Tags Schluſſes von dem gemeinen Æratio des Laudes handelt. Ein ander 
Exempel iſt in dem Nordiſch. Executions-Reeek de anno 1593. $3.. In demſelben iſt enthalten / daß 
Gtaff Edzard wegen der Jurisdiction des Hoff; Gerichts / wie nemlich der 19. Tit. der Hoff ⸗Gerichts⸗ 
Ordnung zu verftchen ſey / bey den Damahligen Käpferl. Commiflarien eine Proteftation eingeleget har _ 
be. Es ſtehet auch ausdrücklich in dem Tert/daf alles das was alſo erwehnter Proreflarions- - 
Weiſe vorgelauffen Str. Räyferl. Majeſt. zu Deren fernern Declaration zu refernen / 
sefchloffen worden. Es finder ſich ausdrüdlich in der nad) abgeftatteter Relation anno 1597. 
erfolgten Kaͤhſerl. Reſolution $ 7.%. ro./ daß folche Proteftation und Declaration des Gtafen Edzards 
in dem Haupt ⸗ Werd angenommen ſey / und vermöge des artic, 7. und art 10. der Landes Hert und 
feine Regierung von des Hoff · Gerichts Jurisdidtion eximnet H Nichts defto weniger har der 
Autor des Druds in margine bey dem $ 3. des Nordifch. Executions - Recefles ſchlechterdings diefe 
Worte gefeßer: Graff Zazaras Proreflarion wider Das Hoff Gericht, weil fie der Hoff · 
Gerichts Ordnung zuwider / ie verworffen; Welches denn dem Tert felbft und der 
Käpferl-Refolution ſchnur ; ſtracks widerſpricht. n demſelben Ort hat er noch eine zweyte Uns 
sichtigkeit begangen. Denn nachdem er bey dieſem $ in margine gefeger hat: S. Gn. will ſich 
dem fr Bericht nicht unterwerffen / fo thut er ferner gang generalicer und ohne einige 
Reftrifion hinzu: Iſt in den Concordasen arr. 43. 44./ Ofterhuf. Accord are. 25. murnet 
worden / da doch Diefe Mutation nicht general ift/ fondern bloß ad adtiones reales & perfonales, 
ubi Princeps jure,privati utitur, reftringizet iſt / und die Sachen, fozur Landes » Regierung gehörig/ 
gar nicht angehet / wie an feinem Dre gezeiget iſt. 

Das fünffte Erempel finder ſich ben dem $ 1. des Hagiſch. Accords de an. 1603./da in den Mar- 
ginal Noten gefeßet wird/ als wenn die Civil-Pretenfiones des Herrn Grafen Enno. andie Stade 
Emden indem Dfterhuf. Accord anno 1611. art, 6. 7. beygelegt waͤren / da doch diefe beyde Artickeln 
von den Pretenfionen des Herm Grafen Enno an die gefammte Land Stände reden/ und hingegen 
artic. 9, und 10, allererft von den Prtenfionen an die Stadt Emden gehandelt wird, Das fechfte 
Erempel ift ben dem $ 5. des obgedachten Hagiſch. Accords de anno 1603.. In ſolchem $ ift belieber 
worden/daß alles’ was der Stadt Emden in dem Delffinhlifchen Vergleich / und in der darauf erfolge 
sen Käyferl. Refolution gegeben/ verfprochen und zugeftanden worden / gehalten werden folle/ ausge» 
nommen/ was in diefem/ nemlich dem Hagiſchen Tractat/ verändert oder anders conditionizet morden/ 
dergeftalt / daß nach demfelben die ſtreitige Puncte / fo darin berührer find/ verftanden werden follen. 
Bey diefen Worten feger der Autor des Druds folgende Worte: Die Stadt Emden wird 
von den Omcordaren ſo viel dDiefelbe der Asyferl. Re/surion zuwider / abernet. Wer aber 
den Text felbft lieſet der kan ſolches mit feinem Wort darin finden; Und ift es offenbahr irrig / daß die 
Concordata der Käpferl. Refolution zumider ſeyn. Vielmehr gibes der ganke Context, daß die Con- 
cordaten nad) dem Fuß der Ränferl. Refolution, infonderheit mag die Stadt Emden berrifft/ eingerich⸗ 
ser ſeyn. Das fiebende Epempel ſolchet Unrichtigkeit ft in dem Schluß unter foldyem Hagiſch. Accord / 
worin gefeßer wird/ als wenn die Land « Stände diefen Accord pure & fimpliciter angenommen hätten/ 
da doch offenbahr/und aus den folgenden Land» Tags ⸗ Acten zu fehen ift/ daß folches unwahr ſey / und 
daß die Land» Stände nur provifionaliter, und bis fie ein anders belieben werden in diefen Accord / als 
worin dem Landes, Kern und den übrigen Land Ständen die Unterhaltung einer Garnifon von 6co. 
bis 700, Mann in der Stadt Emden aufgedrungen worden / confentizer haben/ wie aus Fürft Enno 
Ludwigs und derer Land» Stände Remonftration über ſolches Werd von 1655./ fo ſchon vorhin ange, 
führer zu fehen if, (8 ) In dem 17. Attickel der Käyf. Refolution de 1597. iſt verordnet / daß / wenn 
der Landes» Ser? auf inftehendes Begehren der Land » Stände in gemeiner Noth feinen Land » Tag 
ausfchreiben will / alsdenn die Land» Stände zwar zufammen kommen / die bevor ftehende Gefahr 
beratbfchlagen mögen/ und was zu deren Rettung nöthig ſeyn möchte, an Seine Kaͤpſerl. —— um 
Einſehen gelangen zu laſſen Macht haben ſollen. Hiebey machet der Editor des Emdiſchen Accord⸗ 
Buchs dieſe Note: Wenn S. Gn. der Landes · Herr keinen Land Tag wolten aus 
ſchreiben / ſolches an Kayferl. Maj. gelangen zu laffen ;_ Iſt im Hagifch Accord 
anne 1603. art. 13., Decreto Cæſares artıc. 10, muret voorden. Allein diefes iſt offenbahr falſch. 
Denn was das Decrerum Cxfareum betrifft, fo iſt daſſelbe anno 1589. / und alfo neun Jahr vor der 
Käpferl. Refolution, ergangen; Iſt esalfo per rerum naturam unmöglich daß in diefem Decreto die 
Känferl. Refolution von 1597. folte verändert fepn. In dem Hagiſch. Vergleich aber von 1603. iſt 
nichts neues enthalten, mie ſoiches Graff Enno II, ſchon anno 1619./da die Stadt Emden & Con- 
forten aud) diefen Text dahin deuten wollen in feiner Erklärung über die Staatiſche Refolution ad 
Gravam. I. cap, vom Recht der Land» Tage gejeiger hat. Vid, Tom, 2. pag. 477: 


(9) In 
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dem 24. artic. der Käpferl. Reſolution iſt der Delffſyhliſche Vertrag caffizet/ und alles / 
was 8 —283 —— der Stadt Emden wegen verordnet / als eine beſondere Kaͤyſerliche Ver⸗ 
ordnung feſt geſtellet. Hiebey iſt dieſe marginal · Note geſetzt: Dem Delffſyhliſchen Vergleich 
ein anber Habıne gegeben; Da «8 doc) nicht auf dem bloffen Nahmen / fondern auf die Sache 
felbft ankoͤmmt: Maſſen in der That ein groffer Unterſcheid iſt / ob der Delffſyhliſche Wergleich in Qua- 
litat als Delffighlifcher Vergleich / oder aber als eine Kaͤyſerl. Verordnung gelten folle/ davon in dem 
erften Tomo in dem erften Buch im achten Theil des neunten Capittels $ 2,/ und fonften vorhin in 
ſolchem Tractat hin und wieder / mit mehrern gehandelt ift. 
$28. Es ift aber auch nicht zu läugnen/ daß der Autor diefes Druds hin und wieder mit den 
Marginal- Noten den Tert wol erläutert, und dergleichen Anmerckungen gemachet habe / Die zu Befeſti⸗ 
g der Landes : herzlichen Rechte gereichen. E.gr. bey dem $ 2. des Käpferl. Decreti de anno 1589. 
Eher er in margine von der erblichen Landes-Succeffion: Regenten und Zehn: Folger von 
Graff Zazara zu benennen. Bey dem $ 5. des Emdiſch. Landtags» Schluffes de anno 1590. ſe⸗ 
ger er von den gemeinen Landes: Mitteln: Durch Anordnung beyder Grafen und gemeis 
ner Stände Rath und Dorwiflen die Gelder auszufehren. Bey dem Nordiſch Exo- 
cutions-Recefs de anno 1593. $ 4. fhreiber er von der Rechnung der gemeinen Landes » Gelder: 
ee rag Cautıon , Die eingewilligte Steuren e en / und zu feinem 
andern e / als verordnet / zu gebrauchen und davon Sr. En. und den Staͤn⸗ 
den Rechenſchafft zu thun. Bey dem Nordiſch. Landtags Schluß de anno 1593. $4 / von den 
Einnehmern der Schatzungen: Zu sEinnebmung der Schagung Depwirte von Sr. Gn. 
und den Kaud: Ständen. Bey der Käpferl.Refolution de anno 1597. $ 8. von Vihtation des 
Hoff ⸗ Gerichts: Den Land Ständen wird die Beftellung und Yyfirarim des Hoff: 
Gerichts abgefchlagen. Bey dem Sıo. befagter Kaͤyſ. Refolution, vonder Cangellep Juri - * 
austilgen will. 














Mandata execussva werden Sr. Gn. zugelaflen, welchen $ man jego gang 
dem $ 52. von der Pflicht — de: Die Band Stände werden angewiefen 315 
fchuldigern Repett und Geborfahm- ep dem 55. artic, der Mäpferl. Refolut, von der Judi- 
catur der Oſt ⸗ Friefifchen Streitigkeiten heiße es: Alle vorhin beyderſeits aufgerichtete >s- 
#a ſollen Diefer Re/alusion nicyts dersgnen. Item, alle Declarazıones und Consraventiens- Ka 
gen’ fo aus diefer Refolurion entftehen möchten, werden an Käyf. Maj. verwieten- 
ey dem $ 1. der Concordaten de an. 1599. von der erblihen Succeflion: Der Aeltefte, Erſt⸗ 
gebohrne /urednet in der Regierung. Bey dem $ 3. von den Freyheiten der Unterthanen: 
Privilegra der Unterthanen heben Die Supersoriser nicht auf. Bey dem S5 : An dem Regalien 
St. Gt. Eeinen Eintrag zu thun: Als getrene & abme Unterthanen 
bezeigen. Infonderheit hat er bey dem $ 22. und 23. der Concordaten, da von Beftellung der Kir 
chen / und Schul» Diener gehandelt wird/und wieweit das Mecht der Gemeinen fich erfkredte/ eine deut⸗ 
liche Erklärung des Teptes gefeger/memlich bey dem $22.: Nominarion ber gei Derfonen 
betbey der Gemeine; Und bey dem $ 23.: Um Yorari» Se. Gn- zu bitten. Bey dem $ 
37.1da von Ablegung der Kirchen Rechnung gehandelt wird: Die Maͤngel an Se. Gnaden 
oder Das Confflorium zu beingen. Welche fämmtliche Norz die —— der neuern Con · 
ſulenten / die in den neuern Zeiten alle ſolche Jura des Landes» Seren in Zweiffel ziehen wollen / aufs 


deutlichfte widerlegen. * (iR Oehhfalsdsbep Die mic 
$ 29. anne 1620. Stücke berrifft/ fo ift gleichfa en , 
richtigkeit nicht gebrauchen. worden. n (1.) finder fich gleichfals/ daß verfchiedene — 
ausgelaſſen / e. gr. in Oſt + Frieſiſchen Sachen ergangene verſchiedene Staatiſche Reſolutiones vom 13. 
Apr. 1613./4. Sept. 1614. / item vom 9. 14. Junii, und den 25. Julü 1619. / welche verfchiedene 
Haupt ⸗ Umſtaͤnde in ſich Yen; Imnge der Landtags + Mbfchied vom 26. Aug.1613./ vom 7. Nov, 
1614./d0m 5. Sept. 1615... Inſonderheit aber find die Acta von 1618./ 1619. und 1620, gar jerftünn. 
melt gedructt; Weswegen Graff Enno ſich darüber beſchweret / und die Adta zu Norden vollenkom ⸗ 
men drucken zu welches Buch der Norder Abdrud genannt wird, ' 
$ 30. denen anno 1665. gedruckten Stuͤcken finder ſich auch diefer Mangel, daß verfchte 
dene Documenta, die in den Staatiſchen Relolutionen angeführer werden/ weggelaffen/ und die Mar- 
ginal- Noten dem Tert offt felbft zuwider find. E. gr. in dem Hagiſch. Vergleich de anno1662. cap, 
som Collegio Adminiftratorum di bey der Staatiſchen Refolution auf den 7. artic. in margine ger 
feget: Fms.colleitunds bey den Ständen; Da doch foldyes in der Refolution mit ſolchen Formalıen 
gar nicht enthalsen/ auch an fich den Landes⸗ —— und der gantzen Vefaſſung zuwider iſt. An⸗ 
derer Exempel zu geſchweigen. So kan man auch viele Relolutiones nicht deurlich znug vertehen / da 
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die Fürftl. auf die Staͤndiſche Gravamina geſchehene Erklaͤrungen / worüber die Staatiſche Reſolutiones 
ergangen/ auch andere Documenta, die in den Refolutionen angeführet werden/ gar nicht gedruder find. 

$ 31. Aus obgedachten Schriften des Emmii, Althufii und derer/ die ihnen nachgefolget / has 
ben nach der Zeit alles fo an Seiten der Land + Stände und der Stadt Emden die ever gefuͤhret / 
das Ihrige hergenommen / und zwar dergeftalt / daß fie von Zeit zu Zeit aus denen einmahl ges 
legten falfcyen Principiis immer mehr und mehr falſche Conclufiones gemachet / und ein Recht des Lan 
des Herrn nach dem andern angufechten/ und eine Confulion nad) der andern anzurichten/ angefangen 
haben. Maſſen die Adta in dem zweyten Tomo mehr als zu viel zeigen daß man an Seiten der 

Land Stände, in fpecie der Stadt Emden / von Zeit zu Zeit dem Landes Seren eines nach dem ans 
dern zu nehmen/ umd feine Autoritzt zu verringern getrachter/ und viele. Dinge ın Streit gezogen habe / 
fo den Worfahren nicye in die Gedanden gefommen: Immaſſen Emmius in feinem Tractat de ſtatu 
Frifiz Orientalis, ungeachtet er die Fteyheit der Stände aufs höchfte treiber / viele Dinge als un: 
ftreitig gefeger/ die in den neuern Zeiten, bald unter diefem/ bald unter jenem Vorwand / in Streit gezo⸗ 
gen worden / davon mar nur ein and ander Erempel anführen will. E. gr. vom off» Gericht fagt er/ 
daß daffelbe alle feine Autoritzt von dem Landes» Herrn / und nur in gemeinen bürgerlichen Sachen die 

Judicatur habe. Seine Worte find: Omnes nomine Comitis jus dicunt, & 4b Es poteftatem ju-+ 
dicandi accipiunt. Judicant omnes caufas civiles per appellationem iftus devolutas. Mon der 
Stadt Anricy ſchreibt er: Daß Buͤtgermeiſter und Rath ſchlechterdings umter dem Landes» Seren 
Peden/ indem er feßet: Confules& Senatores funt in poteltate Comitis, qui, cum vult & quos vult, 

onore ornat, deftituit, in co relinquit. Won der Examination der Vollmachten auf Land» Tagen 
feger. er: Daß diefelbe bloß und allein von des Landes Seren Commiflariis gefchehe/ indem er fager: 

Fadtä propofitione, qui proComite adfunt, fingulos cum poteftate & mandatis miſſos, literas pote- 
ftatis & mandatorum pofcunt: Si quos inveniunt aut non habere has literas , aut probas & ido- 
neas non habere, eos faceffere jubent, & ab adtione abftinere „ donec rit& inftrudtos fe rurfum- 
fiftane, Mon der Stadt Emden fager er/ daß diefelbe den fechften Theil aller gemeinen Landes Laften 
zu bezahlen ſchuldig. Wie man nun hingegen in den nenern Zeiten in ſolchen Sachen gefinner geweſen 
and noch ſey / zeigen die Adta mehr als zu viel. So hat auch Emmius in feiner Hiſtorie gar viele Um⸗ 
gen beruͤhret / wodurch des Landes» Herm Recht und Autoritzt —* nachdruücklich befeſtiget wird. Z. 

lib. 55. pag. 858. ſetzet er den Einhalt des Contracts zwiſchen Graff Enno IL, und dem Hern Bal- 
thafar zu Eſens / welchen man in forma tom. 1. lib. 5. pag. 165. leſen fan. Er erzaͤhlet auch / daß dag 
gantze Land / Adel, Bürger und Baur dem Graff Enno zu Erhaltung ſolchen Contracts behuͤlfflich ger 
wegen ſeyn. Nun lautet aber der $ z. in ſolchem Contract ir nachdruͤcklich von des Landes» ern 

Recht. Was nun diefer Attickel in Anfehung der Oſt⸗Frieſiſchen Ritterſchafft und folglich nielmehr 
der übrigen Eingefeffenen/ für Werbindlichkeit gegen den Landes » Herrn in fich halte / ergibt fi) vom 
felbft/ ift auch in diefem Tractat gehörigen Orts angeführer. Emmius hat diefes alles an dem angeführ, 
ten Drt wmeitläufftig erzehlet/ babe aber nicht die geringfte Erinnerung gethan / als wenn in ſolchein Ars 
titel die Sache höher getrieben ware, als ſich gebührte/ wie lepder! er und andere in den neuern Zeiten 
folche Principia mehr als zu wiel geführer haben. So hat auch Emmius mit groffem Fleiß in der Hi⸗ 
ftorie viele Umſtaͤnde befchrieben/ die zur Befeſtigung des Landes, Meran Rechte dienen; Weswegen 
man auch daran verfchiedene ‚Extraftus genommen hat, Inſonderheit hat er aud) Das fo genannte Pri- 
vilegium Caroli M, als ein erdichteres Fabelhafftes Werd widerleget wie aus dem Extradt Tom, 1, 
lib. 2, pag, 5. mit mehrern zu lefen. Hingegen hat man in den neuern Zeiten foldyes Privilegium an 

‚geführer/ ſich Darauf berwffen/ und gar zum Fundament aller Oſt + Frie ſiſchen Freyheit geleger/ wie aus 
dem Scripto von der vermeinten Oſt⸗ Friefifen Singulariter,, davon $ feq. die völlige Nachricht fol 
gen wird/ cap. ı. zu fehen iſt. 

$ 32. Nemlich wie anno 1686. 1687. und 1688.30 Wien eine hochanſehnliche Kaͤyſerl. Hoff 

Commiffion wegen der Oft-Friefifchen Streitigkeiten ift angeordnet geweſen / hat der damahlige Syndicus 
der Stadt Emden als Confulent der Dſt · Frieſiſchen Land Stände, einen Aufſatz gemachet / darin er 
weifen will, daß es mit der Oſt / Sriefifchen Derfaflung jederzeit eine befondere Ber 

enheit gehabt habe / und denfelben zu Wien diftribuizet. Diefer Auffag ift nach feinem 
de in der |O genannten Grund: Feſte groffer herren re des Joh, Chrift, 

Lünings, in dem zweyten Theil pag. 458. zu Leipzig vor .. Zeit gedruckt. demfelben ift alles 
enthalten was jemahls zur NWerkleinerung der Landes: Fürftl. Mechte und Hoheiten von Emmio und 
allen vorhergehenden Syndicis gu Emden gefchrieben worden; Ja viele Jura Des Landes» Dern find 
Darin angefochten, die felbft von Emmio und fonft vorhin nie in Streit gezogen worden. Und iſt dieſes 
Scriptum defto ſchaͤdlicher / je mehr es wit einer piquanten Feder gang infidioft, und mit gar zu groffer 
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Der ie der eigentlichen Beſchaffenheit der Sachen aufgefeger iſt / und Unmiffenden und Unerfahr⸗ 
nen am (ac falfchen Begriff bepbringen Fan. Gleichwie aber dieſes Seriptum das / nad) Emmüi 
eigenem Zeugniß / erdichtete Fabelhaffte Privilegium des Caroli M, zum Grund der gangen De- 
dudtion fo fort im Anfang ſetzet; Alſo folger von felbften/ daß die gange Machine , die auf fo nichtigen 
Grund gebauet ift/ von eb en übern Hauffen falle/ wie gehörigen Dres mit mehrern wird dargethau 
werden. Nur iſt hiebey noch zu wiſſen / daß der Autor diefeg Scripti anno 1684. alle ſolche neuerliche 
Principia in gewiflen Anmerdungen/ über den damahls von der vormündlichen Megentin publicirten 
Landtags · Schluß vom 23. Auguft, 1684. / ſchon an den Tag geleger/ durch den Druck publicizer/ 
und feine Paffion gegen das Regier Sans mit vielem Unglimpff gezeiger habe / fo Daß diefe bepde Scri- 
pta alle ungegründere gang neuerliche / in vorigen Zeiten zum Theil unerhörte Principia der Lands 
Stände in fich faſſen / und für ein Syftema juris publici nad) der Intention der Confulenten der Land» 
Stände gehalten werden können: Aus welher Duelle es auch hergefloffen iſt / daß in der Difputation, 
Specimen collationis juris privati Olt-Frifici cum jure corhmuni, verſchiedene unrichtige Paflus ent⸗ 
halten’ die auch in diefem Ttactat gehörigen Otts bemercket find. NR 
$ 33. Bey ſolchen Umſtaͤnden iſt es denn nicht zu vermundern/ daß des Emmü und folgende 
Schrifften nicht allein im Lande ſchaͤdliche Früchte herfuͤrgebracht / fondern auch die ausmwertigen Scri- 
benten verleiter Haben / daß fie in ihren Büchern allerhand wunderliche und felrfame Dinge von der 
DR: Friefifchen Landes Werfaflung vorgeben/ davon man nur zur Probeein und anders anführen wil. 
Es ift befannt/ daß Everhardus Reidanus, Bürgermeifter zu Arnheim / die Niederländifche Hiſtorie big 
1601. befchrieben habe. In diefer Hiftorie hat er die OR Sriefifge damaplige Streitigkeiten auch mie 
einflieffen laſſen / aber fe partheyifc und unrichtig/ daß / was er —9— von vielen Scribenten/ fo von der 
Triederländifchen Unruhe gefanieben haben / in der Worrede feger/daß fienemlich die Sache gar übel gefaffer 
haͤtten / auf ihn mit allem Recht wegen der Oſt⸗Frieſiſchen Sachen applicizet werden könne. Grotius in 
feinen Annalibusynd Hiftoria rerum Belgicarum hat zwar mit mehr Moderation yon Oſt ⸗ Friefifchen 
Sachen gefchrieben/ und infonderheit der Stadt Emden Verfahren anno 1594. 1595. und 1603. hoͤchſt 
improbizet/ auch) guug an den Tag gegeben, daß bey der Staatiſchen Mediation denen Landes» Ser 
zen nicht allegeit Recht wiederfahren ſey; Gleichwol ift er von aller Partheylichkeit nicht frey. Leo Ai- 
teema in dem Haag / war der Oſt / Frieſiſchen Stände Agent, und fo ift es denn nicht zu verwundern / 
daß er in feiner Beſchreibung vom Staat und. Dorlog/ in den Dt Frieſiſchen Sachen parttheyiſch ſey; 
Wiewol ihn doch die Waprheit hin und wieder genoͤthiget hat, den Unfug / infonderheit der Stadt Emden / 
zuerfennen. Wie er denn auch in denen Streitigkeiten/ fo die übrigen Land Stände mis der Stadt Emden 
gehabt haben / an. 1654. und 1655,/garernftlich wider dieſe gefihrieben hat davon auch einige Proben in 
diefem Sractaevorkomen werden. Er hat auch des Fuͤrſten EnnoLudewigs und der Raud»Stände Tom. 
2. lib, 3.n. 60. angeführte Remonftration wider die Stadt Emden felbft unterſchrieben: Und find feine 
- Worte von dem Ührſprung des Delffioblifhen Vergleichs / als eine der Haupt -Duellen aller Unei⸗ 
nigkeiten / ziemlich deutlich. Der Herr Rhetius in feinen Infticutionib, jur. publ, lib. 2, tit. 2. $ 4. mei 
nei / daß die Lands Stände in Oſt / Frießland auf den Land» Tagen mehr als ein bloſſes vorum conful- 
tativum haben. Der Herꝛ Coccejus in feiner juris publici prudentiä cap. 15. $ 28. in f. iſt in dem 
Itrthum / als wenn das Regier» aus auf dem Reichs / Tag in dem hochloͤblichen Fürftl. Collegio 
noch zur Zeit keinen Sig nody Stimme habe/ da doch die Notorietzt von 1667. / und die Adta in Not, 
D:Kulpis ad Monzamban, cap. 2. $9+ pag. 541. ſeq. das Gegentheil anweifen. Hert Gottfried Lange 
im feiner vor Eurger Zeit herausgegebenen Einleitung zum jure publico f&preibet part, 2. lib. 2. fedt. 4 
$18. von Oſt/Frießland / daß die Oſt + Frieſiſchen Staͤnde / abſon derlich die jenigen / fo ſich in den fo ge, 
nannten Teel · Landen befinden, in gang Teutſchland die allerfteyeſten wären; Denn fie hätten (a) 
ihre gan freye Land» Tages (b)ihr Colegium, ſo aus ſechs Adminiftratoribus beſtunde / und 
mit welchem der Fürft nichts zu jchaffen hätte (c) ihr eigen Hoff» Gericht zu 
Aurich. Der vor einiger Zeit ans Licht gefommene Tractat / Staat von ſt / Frießland genanne/hat 
nichts wenigers in ſich / als die eigentliche Beſchreibung diefes Staats. Der oben gedachte Kerr Ulri- 
eus Huberus, ungeachtet er von den Oſt⸗ Sriefifchen Sachen ziemlich wol informizer gemefen/ hat 
unter andern von der Verfaſſung des Kirchen: Regiments in Oſt / Frießland einen fo irrigen Concept 
eheger / als wenn der Landes » Ser dazu gar nicht coneurrize / fondern das Kirchen · Negimene 
* eimer jeden Gemeine independent von der Landes⸗Obrigkeit ſey / wie aus feinem Tradtat de jure 
eivit. lib, 1. Sedt, 4. cap. 8 n. 45. zu fehen iſt: Welcher Irrthum ihm ohne allen Zweiffel durch die 
falſche Befchreibung des Emmii bepgebracht iſt. Herꝛ Samuel Scryck har ſich den Oſt / Friefifchen Zu⸗ 
ftand auch ſo fonderlicy vorgeftellet / daß er in feiner Difputation de ftatibus provincialibus cap. ı.n, 
19. feger/ geſtalt in keiner Graffſchafft in Teutſchland / auffer Oſt Frießland / Land Tage gehalten würs 
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den / welches doch durch die Reichs⸗ kuͤndige Notorietzt widerleget wird. Bey dem Sprengero inſtit. 
jar, publ, lib.3. cap, '31.'$ 8./ Oldenburger m Diſcurs. ad inſtrumentum pacis part. ı. Diſcurſ. 
Er P.-417./ und part. 3. Diſcurſu 3./ in dem Teutſchen Univerfal- hiftorifhen Lexico, unter dem 
ort Emdenund Lehrort; Bey dem Bertio in Commentario rerum Germanicarum, Wer- 
denhagen de Rebuspüblicis Hanfeaticis, Kniepfchild de <ivitatibus imperialibus, und bey andern 
meht / finden: fich dergleichen irꝛige Concepten Hauffen » weiſe. 
5 32. Snfonderheit har der Herr S. Puffendorff feine Hiftoriam Brandenburgicam lib, 18. $ 
31. mit folchen —— ſehr beflecket / indem er ſetzet: (4.) Das Land wäre von undencklichen Zei · 
en unser oder bey der unmitteibahren Reichs · Ritterſchafft / dergleichen in Francken und Schwaben 
waͤre / geweſen. (2.) Graff Ulrich wäre zur Obrigkeit angenommen. (3.) Er haͤtte aber nicht die voͤl⸗ 
lige Rechte einer Landes⸗Regierung bekommen / (4.) fondern die meiften Stüde davon wären den Land» 
Ständen relfervizet. (5.) Diefe hätten ſowol vorher als nach der Zeit privariv& das jus colledtandi, 
und andere denen unmittelbahren Reichs » Ständen zuftehende jura, ohne jemandes Hinderniß / gebrau⸗ 
her. (6.) Und hiezu Härten ſich die Landes: Herren jedesmahl bey Antrerung ihrer Megierung vers 
pflichten müffen. Wie nun alle diefe Säße offenbahr irrig und faiſch ſind / alſo ift diefer Pallus defto 
notabler, weil man daraus fehen Fan daß die Damahlige Confulenten der Rand : Stände, und in pe- 
cie der Stadt Eimden/ den dortigen Hoff mir foldhen unwahren irrigen Worftellungen von der Oſt⸗ 
Frieſiſchen Werfaflungprevenizer/ und gu denen dafelbft gemeldeten Refolutionen fub- &obreptitie bes 
wogen haben / da (nf diefes bobe Chur» Fürftl. und Koͤnigl. Haus vorhin dem Dft- Frieſiſchen Ne 
ier« Hauſe in verfchiedenen Fällen viele Affection und Neigung zugetragen hat / davon des Chur 
Fürften Johann 'Georgs hochloͤbl. Andenckens Schreiben vom 16. Jan. 1585./ und Refolution vom 
18. Jan. 1585./fo Tom. ı. lib. 7. n. 26. und 27. zu lefen/imgleichen die Adta wegen der dotgeweſenen 
Heytath des Grafen Johann, davon in dem Protocollo Tom. +lib.7.n, 3.5 16. Meldung geſchieht / 
und davon auch) die Adta in dem Fürftl. Archivo verhanden find Zeugniffe erteilen können. Es 
auch der groffe Chur» Fürft Friederich Wilhelm viel gu gerecht geweſen / daf er wider einen unmittel ⸗ 
bahren Reichs: Stand, deffen von unruhigen Confulenten in Bewegung gebrachten / und ſich mit Un- 
recht wwiderfegenden Unterthanen Huͤlffe und Beyſtand leiften ſollen / wenn er nicht übel wäre informi- 
zer geweſen / zumahl er feinen Epfer in andern dergleichen Fällen gnugſahm vor die Confervation der 
Landes / herrlichen Autoritzt mider diejenige/ die vielleicht mehr Privilegia als Oſt ⸗ Frießland Haben, 
wenn fie feine Regierung faft ad precariam conditionem, mie Puffendorff lib, 9. $39. reder/ bringen/ 
und diefelbe enervisen wolten/gegeiget harte. Maſſen es zu feinem unſterblichen Ruhm gereicher/ was 
der Ser: von Puffendorff lib, 19.8 104. von ihm ſchreibet / daß er ein tigkeit «liebender Herr ger 
weſen / und ſich angelegen ſeyn laſſen / Unſchuldige von Unterdruͤckungen zu errerten/ dabey aber auch wi, 
der Leute / die ſchuldig geweſen / rechten Ernſt gemiefen harte. Es hat auch der bekannte Jefuit Nicola« 
us Scaten, in feinen anno 1698, ber gebenen Annalibus Paterbornenfibus hin und wieder ders 
gleichen unrichtige Erzählungen von Dft - Frieſiſchen Sachen einflieffen laffen. 
$ 35. Da demnach von austwertigen und einländifhen Scribenten die ren Oſt Frieß⸗ 
land fo gar umichtig vorgeſtellet worden / daß faſt jederman / der von Oſt⸗ Frießland hoͤret / preoccupi- 
zer iſt / und das Fuͤrſtliche Haus nicht allein an feiner Ehre und Reputation in / und auſſerhalb Landes 
dadurch gekraͤncket / ſondern auch im Lande ſelbſt taͤglich daher e Arge genommen wird / ſich 
den Landes / herzlichen Rechten / auch in den billigften zur Landes ‚Wolfe felbft nörhigen Dingen’ zu 
zoiderfeßen/ und unter dem Nahmen einer & dnungen / zum Schaden 
d 
ichen / 
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des ganten Landes / zu rechtfertigen ; So Hoch · Fuͤrſti. Durchl. zu DR-Frießland dadurch 
bewogen worden / aus glaubhafften / unverwerfflichen / in Ihrem Archivo verhandenen und fonftencolli=_ 
irten —— und Nachrichten / bevorab aus denen nach und nad) aufgerichteten Oſt⸗Frieſiſchen 
—*** aͤgen / die Beſchaffenheit der Landes Megierung ſowol in Politicis als Ecclefiafticis hi- 
ftorice dorſtellen / und daraus in einem ausführlichen Syftemate die Regierungs ⸗ Art des Landes/ die 
Relation zwiſchen Iht / als Bandes » Herrn / und denen Unterthanen anmeifen/ und die bishero aus Lin 
goiffenpeit hergefommene falfche Einbildungen/ die mit Fleiß durch Divulgizung allerhand Schriften 
immer weiter propaliret werden’ aus dem Grunde tiderlegen/ dem Landes» Seren mas des Landes» 
Herrn iſt / und denen Land · Ständen, was das Ihrige iſt / beplegen zu laffen- 
$ 36. Dis ift nun der Tractat/ des hiemit publicizer wird’ und zwar unter dem Titul / Hiſtorie 
und Kat von Oft Frießland‘ weil man vermeinet / diefe beyde Stücke darin nach Nothdurfft 
tractiꝛet zu haben. Was die Hiſtorie begrifft/ fo hat man die Adta und Documenta felbft nach deim 
Erempel anderer vornehmen Scribenten/ und aus der in der Worrede des zweyten Tomi $ 1.angeführ« 
sen Uhrſache / communicizer/ and darans die wahre Beſchaffenheit der Sachen vorgefteller. Und weil 


. In Ulrtruhe zu ſetzen / (libellus turbando orbinarus) ſolches in fpecie von des Emmü Schrifften / in 
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- Der’ Sic dem Bandes: Seren entgegen zu fegem/ im die Haͤnde zu geben / fo daß / wie m... 
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die DfE ⸗Frieſiſche Hiſtorie ſich in zwo Perioden vertheilet / nemlich wie es vor / und nie es uner det 
innetlichen Unruhe be Hafen geweſen; So hat man Deswegen Diefelbe in zween Tomos vertheilet / und 
in jedem Tomo die days gehörige Documenia, wie fie von Zei zu Zeit ergangen find, publicizer. 
j $ 37. Sn dem erſten Tomo, in dem 2:3. 4. 5. und 6. Buch / hat man den Emmium in feiner 
Hiſtorie / im den Danpr» Umſt anden / durch unverwerfjlihe Documenta, die er enttweder niemahls gefer 
hen / oder handgreifflich faͤlſchlich * ret / and deren Sinn und Meinung verkehrer hat / offenbahrer 
Irrehämer und Verfaſſchungen Aberführer/ und verhoffentlic; angewieſen / daß der Emmius für nichts 
meniger/ als fireinen unparshegifchen wahren Hiftoricum , zu halten ſe 
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e Umrichtigkeiten / Die im 


Abm zu finden / aud die man bey jedem Documento anaeführer hat / alfier vorzuftellen/ würde zu weit, 


läuffti ‚Dur Yrobe können nebft der in dem erften Buch des erften Tomi befindlichen Dedudi 
— —— ———— abet Inge Date ‚she — —* 


m u. (2.) . 12. (3) n. 16. (4.) n. 25. 6.) Im 3. Buch n. i4. (66) n. 15. (7.) 


elt 
Anſehnug auf Oſt · Frießland / mit allen Recht geſaget werden muͤſſe. 


| 6 38. Weil eg auch ein vornehmes Stüd ber —* H ſorie iftyan woifeny woher 
die innerliche Unruhe und Streitigkeiten eigentlich entſtanden fepn ; Se ba: man aus unverwerfflichen 
Adten und Documenten die rechte Duelle aller folden Linruhe in dem ſiebenden Buch angezeiget und 
dabey des Grafen Edzards IL. und feines Minifterüi Unſchuld / als welche noch taͤglich von denen / die 
es richt beffer willen oder wiſſen mollen/angesänffet werden / deutlich vor Augen geleger und nach dies 
er Borrede ein kurges Negilter aller in dem erften Tomo enthaltenen Documentenangefüger. 


5 39. Was für Documenta in dem zivepten Tomo enthalten ſehn / ſoalches iftimder Vortede 
* Tomi und aus dem dabey befindlichen Regiſter umſtaͤnd ch gu leſen / dahin man ſich wil refe- 
riret en. 


. Ans dieſen vot und Inter ber nerlichen Unruhe — Adis hat nan einen / fo 


vieel de Sache leyden wollen / Eur gefaßten Aufſatz von der Verfaſſung des Landes / oder vom det ft 


jeftſchen Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit / oricẽ politic® und juridicẽ verfertigetzundin dem erſten 
des erſten Tomi drucken laffenz Und weil die Rubriquen jedes Capittels / davon dad Menifter 

ac) dieſer Borrede gedruckt iſt / den Einhalt deuslich seigen’ — uͤnnoͤthig / allhier davon weiter Mel, 
dung zu thun. Das Uttheil davon laͤſet man einem jeden Rechts- verſtaͤndigen Leſer über. Und ob . 
man zwar in dem gantzen Au ſatz die ungegründere Principia der Confalenten der Land⸗Staͤnde / die 
fie von Anfang der innerlichen Unruhe wider das Meier» Dans geführer Haben deutlich widerleget/umd 
bey jedem Stůck der Landes; Regierung den wahten Grund gemielen hat; So har man doch um Ende 
des erſten Buche des erften Tomi den oben $ 32, angeführten DLuffas von der vermeinten Oft⸗ Friefie 


. Som Singulariter angefüget/und bey jedem Capittel die Derter/ da man diefen Auffas widerleget hats 


notiet/damtitein verftändiger Leer defto aründlicher vonder Sache urtheilen/ unddas IBahre von dem 
Ballden unterfheiden möchte. Damit man auch in der delicaten Doctrin von der Teutſchen Hiſtorie 
amd der Teutſchen Landes · herrlichen Hoheit deito unanftößlicher fehreiben moͤchte; So Hat man die Sa 
che lieber mit anderer techtſchaffenen gelehtten Männer als mit ſeinen eigenen Worten / vorſtellen / und 
deswegen infonderheit in dem zweyten Bud) des erſten Tomi verſchiedene Axtractus aus ihren Sch 


sen anführen wollen, AUnd koͤnnen infonderpeit des Herur Nicolai Heertüi bepde eher 
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ſuperioritate & ſubjectione territotiali hiebey nuͤtzlich gebrauchet werden. Nur iſt noch zu melden / 
daß man bey Colligiꝛung des zwehten Tomi die Intention ‚gehabt habe / dieſes gantze Werd in zwe⸗ 
en Theile abzutheilen / ſo daß Dice bepde jegige Tomi, darin die Adta vor und unter der innerlichen 
Untuhe emthalten find den erften Theil, und die Juriftifhe daraus gezogene Deduction den zwepten 
Theil dar ausmachen follen. Bey Colligisung der Adten und Documenten des erften Tomi aber 
bat man wahr genommen / daß ie Dedudtion fuͤglich in diefes Werck mit eingeſchloſſen 
werden koͤnte; Mestvegen man den erften Vorſatz geändert/ und ſolche Dedudtion in dem erften 
Buch des erften Tomi mit angefüget har. Und weil man in den Anmerckungen der Documenten 
des zweyten Tomi von einem zweyten Theil — ſo dienet dieſes dem Lefer zur Nachricht 
damit er.fich daran nicht irren möge / da es billig heißt: Quod merhodus fit arbitraria, 

6 41. Was den Zweck diefes Wercks berrifft fo iſt derſelbe Fein anderer / als welchen 
GOTT Telbft in Anordnung’ Stiftung und Erhaltung des oBrigfeitlihen Standes abzieler / daß 
nemlic) des Landes Wolfarth durch unparthepifche Juftitz, durch innerlichen ‚gemeinfahmen Friedens 
duscch "Löbliche Ordnungen nöthiger Geſetze / durch affung des Boͤſen und Belohnung des Gm 
ten/ erhalten und / wie die Landes Werträge es mit ſich bringen des Landes ⸗Herrn Hoheiten / Re- 
galia, Rechte und Gerechtigkeiten/ gegen der Unterthanen Privilegien und Freyheiten / und diefe ges 
‚gen jene in der Ordnung veiſtanden / ausgeleger und 'gebratichet twerden mögen / daß dieſe jene nicht 
aufheben / ſondern vielmehr eines dem andern / wie ſich daſſelbe zu Seren und Unterthanen ges 
bühret/ die Hand biete / und demnach ein jeglicher in feinem Stande dasjenige befördere und über. 
tragen heiffe/ was zu kräftiger Fortſetzung und beftändiger Erhaltung deſſelben allen / bequem nug 
und nöthig mag erachtet und befunden werden Denn wie Joachimus‘Camerarius in der Lebens, 
Pe er des Philippi Melanchtonis $ 38. zu deffelben unfterblihem Ruhm fchreiber/ daß er 
bey Verfertigung der Augſpurgiſchen Tonfeffion, als welche Philippus Melanthron befannser Maffen 
aufgeſetzet hat auf zweene Umſtaͤnde fuͤrnemlich gefehen / (1.) daß er der Wahrheit zum Nach⸗ 
rn hiches fihreiben/ auch (2.) die Worte fo faſſen möchte, daß dem gemeinen Weſen dadurch Fein 
Schade zuwachſen möchte: Alſo hat man auch diefes bey MWerfertigung diefes Tractats vor Augen 
Bm Und wo etwa in einem und-andern Umſtand gefehler fepn ſolte / ſo will man ein für allemapl 





iemit proteitixet haben, daß foldyes der Wahrheit und Gerechtigkeit der Sachen keinen Machtheil zu⸗ 
ügen folle: Inmaſſen man mit gutem Gewiſſen fagen kan / daß man nichts / als die Liebe zur Wars 
beit und Gerechtigkeit / bey diefem Werd vor Augen gehabt habe; In welchen bepden Stuͤcken auch 
des Landes Wolfarth eintig beruhen 
% 42. Es fehler auch fo weit daß man gemeinet ſey / neue Streitigkeiten zu erregen 7 daß 
man bielmehr die alten und neuen / fo viel deren unabgerhan find / oder für unabgerhan wollen ge» 
halten werden / aus dem rechten Grunde erörtern / und den Schlüffel zum gerechten cheidung ge 
ben wollen: Maffen es unmöglich ift / von denen Streitigkeiten’ fo noch bis anf diefe Stunde vor⸗ 
ſchweben / €. 'gr. von des Hoff ⸗ Gerichts Jurisdidtion, von dem Zoll des Landes : Herrn in der 
Stadt Emden/ von dem Inden: Geleit/ von den Bruͤch « Geldern and andern Dingen in der Stadt 
Emden/ item, von des Landes» Meran Autoriter und Recht auf Land» Tagen/von Vilitation der 
Vollmachten / von Schlieſſung des Land» / Tages von Werwaltung der Landes» Mittel, u. d. 9. 
ein gefundes Urtheil zu geben’ wo man nicht den Uhrfprung und den Werfolg der Sache ang denen 
Adten felbft umfändlic und gründlich vernimmt. Es wird auch ein verftändiger Lefer leicht bemer- 
den’ daß wi zur Behauptung der Fürftlihen Gerechtfahme nichts neues vorbringe / wie mit 
mehreren in der Wörrede des zweyten Tomi gezeiget worden / und daß diejenigen in ihres eigenen Was 
terlandes Sachen gar übel informirer find / die bishero vorgeben dürffen / als wern das Fuͤrſiliche 
Minifterium ein gang neues Syftema vorhätte. Diefer Ttactat zeigei das Gegentheil / da man dag 
Alte vor Augen leget/ und das Neue damit conferizet, 
$ 43. Dadınd wird der Grund zu einer wahren innerlichen beftändigen Harmonie / davon 
die Gerechtigkeit und Wahrheit die Haupt: Säulen find / geleget. en — wahre Einige 
keit geſtifftet werden ſoll muß man ja vor allen Dingen anf die Uhrſache / woher die Mifhelligkeie 
zen Und deren Unordnungen gefloſſen / ſehen / und ſich fonderlich hüten, daß man nicht wiederum an den 
vorigen Stein anſtoſſe / und ſich bearbeiten/ daß die alte hergliche Liebe / Treue und Devotion, die die 
Morfahren gegen die Landes Herren in Worten und Wercken bewieſen haben / und davon die Landes · 
Werträge und die Kaͤyſerliche Decreta fo ernſtlich reden in aller Unterthanen Hertzen eingepflanger/ 
and die bittere Wurtzel / fo der Emmius und Die Seinigen mit ihren Worten und Werden’ als das 
vechte Unkraut / im Lande geſaͤet haben / ausgerottet werden möge: Zumahlen verhoffentlich alle andjer 
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de / die eine redliche Seele haben / die wahre Beſchaffenheit der Sachen / und den und un⸗ 
beſonnenen Tadel» Geift des Emmii und feiner Conlorten / da fie alles zu ee und der 
Landes» Herren unſchuldigſte Adtiones aufs aͤrgſte geradele haben, Härlich fehen koͤnnen. Gleichwie 
— die — —— Emden / ner —* von Au alle alte Oft * ih 1594. 
drucken laſſen / pag. 248. in fo meit gar wol geſchtieben haben / e alte Frieſiſche Re⸗ 
ligions · und politiſche Haͤndel beweiſen / daß bey den Dorfahrenimebr Eyfer 
und Zucht geweſen jey / als bey der heutigen beiruͤbten Religions⸗Policey 
Trennung gefübret wird, davon die Policen . Dronung der Gräfin Anna und andere Gefege, fo 
vor der innerlichen Unruhe gemacher und tn diefem Tractat zn leſen ſind / ein gnugſahmes nif 

eben, Alſo wäre zu wuͤnſchen / daß Emmius und die Seinigen die Anmerdung / die er felbft in der 

edication por der fünfften Decas feiner Hiſtotrie / von Beichwerlichkeit des Regi⸗ 
ments / und wie Unterthanen von Natur zum Ungehorſahm / Widerfpenftig: 
keit Tadeln ynd dergleichen Laſtern geneigt, mir gutem judicio gemacht hat (davon 
man den Extradt Tom, 1. lib. 7. n. 1. communiciger/) allezeit vor Augen gehabt / und nicht durch 
ihre ungegründete und mit lauter ierigen Sägen angefüllere Schriften Gelegenheit gegeben härteny 
daß der Sta ee die Zucht / fo bey den Vorfahren geweſen / relpedtive erfalter und in Confufion 
verwandelt worden. 


5 44. Welche Liebe / Devotion, Relpe&t and Gehorſahm die Worfahren gegen die Landes ⸗ 
* getragen haben / davon zeugen alle ihre Worte und Wercke; Davon die vielfaͤltigen Extra- 
us ang dem Emmio ſelbſt Nachricht geben; Und auf welhem Grund des Gehorfahms die Regie 
tung des Landes gebanet ſey / ee dag anno 1515. von Graff Edzard I. publicirge/ und bis auf 
diefe Stunde geltende DfE + Frieſiſche Land Mecht/ da ale Widerfeglichkeit wider den Landes: FIenn 
und wider feine nachgeordnete Bediente / bey Kebens: Straffe and Confilcation der Guͤter / verboten 
. Emmius muß felbft Decad. ı. lib. 2, Hiftor, pag. 27. ſolches erkennen / da er von dem Zu 
fan der Unterthanen nn! damabliger get) wie er ſolches Buch vor der groffen Revolution im fans 
geſchrieben / Folgendes feger: Populus univerlüs Principis ſui amantuſimus, atäue adeö hocin- 
fitum habens, ut Mius honori & volunrati, fi zqui leges non excedar , omnia fer? fua poftha- 
beat, ejusdemäue fortund metiri Tuam fortunam foleat. Wie es aber nath der Zeit da Emmius 
und feine Freunde die Verbitterung veruhrſachet haben/ gelautet/ und zum ‘Theil noch lautes lehret 
die betruͤbte Erfahtung / daß man mol he rg : ‚Athen cum florerent zquis legibus, procax 
Abertas civitatem miſcuit, frenumgue folvit prifinum licentia , indem man die fo genannte le- 
ges zqui in offenbahr unbilligen Dingen gefucher/ und nicht gemuft hat mas man von dem Landes⸗ 
Kerra haben wollen / indem ein Vergleich nach dem andern’ eine Refolution nad) der andern ge 
nommen / aber immer neue Materie zur Uneimigkeit durch folche ſchaͤdliche Conſulenten / die das Voick 
mit der Sprache Abſoloms 2. Samuel, XV. 3. 4. 5. 6. anfic ziehen gegeben worden. DYllein 
GOTT der uch den Rath Ahitophels kan zur Thorheit machen kan alles ändern und in fer 
nen Haͤnden ſtehet das Regiment; ıc. Er hat unfern Ddem und unfere Wege in feiner Hand / x. 
Und wie die vornehmfte Familien im Lande die ruͤhmlichen Fußſtapffen ihrer Vorfahren in den Adten 
vor den innerlihen Siroublen finden werden, Alſo wuͤnſchet man gleihfals daß. diefer Tractat niche 
ohne allen Nupen ſeyn / fondern eine löbliche Pachfolge bey denen Nachkommen erwecken möge 
damit das gute Band, das durch ſolche ſchaͤdliche — fo viele Jahre her geruͤttelt und geſchuͤttelt 
iſt / richt endlich in Unordumg umkommen und vergehen möge, Dem wer Augen hat tan bald 
n / daß wo nicht dem Bandes » Herrn / ſowol in Sachen das Hoff · Gericht / als die Verwaltung 
der gemeinen Landes Mirtel’ angehend / und fonften in andern Stuͤcken / die ihm mit Recht zuſtehen⸗ 
de Befugſahmkeit ungekränder gelaſſen / und von allen Eingriffen Sea wird’ das gute Fand 
nicht erhalten werden koͤnne; Zumahl da 28 darch die groffe von G T verhängte Waſſer⸗Fluth 
in ſolche Umſtaͤnde geſetzet worden / daß es / nechſt Goͤttlichem ſtand / durch nichts als durch eine 
ordentliche Megierang gerettet 7 und von der ſchweten Schulden » Kalt befrepet werdenkan: Zu ger 
ſchweigen / was die künfftige Erhaltung der Teiche uud Dämme für eine ordentlihe mit grugfahmen 
Rachdruck verfehene Aufſicht erfordertzals die bishero wegen der anhaltenden Unotdnung negligiger/ 
und folglich den guten Eingefeffenen Millionen Schaden zugefüger worden, 
$ 45. Der Einwurff / den man machen möchte daß durch Edirung ſolcher Documenten viele 
durch die rfoerichtere Verträge. in Vergeſſenheit geftellere Sachen wieder ing Gedaͤchtniß gebracht 
würden ift von Eeiner Erheblichteit. Denn (1.) haben diejenige / welche den obangeführren Auf · 
(a von der vermeinten Dft + Frieſiſchen Singularirer drucken laſſen / die gange —— iſche Hiſtorie / 
zur Verkleinerung der Fuͤrſtlichen jurium, nach ihrer Intention der gantzen t vor Augen legen 


XX wollen: 
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wollen: Und alſo kan es Seiner Hoch men Durchleucht zu Oſt ⸗ Frießland von keinem Men, 
ſchen verdache werden daß Ste zu Rettung Jhrer und Ihres Zürftlihen Hauſes Mechten und Ge 
rechtigkeiten mit einer gründlichen Gegen: Dedudtion foldyen Leuten begegnen und alle Vot / Urtheis 
le abzulehnen ſuchen. (2.) So ift durch folche Werträge niche verboten da es die Nothdurfft bey 
leyder! noch vorwährenden Streitigkeiten erforder / aus denen verhandenen Adten die gange Conne- 
xion md wahre Befchaffenheit der Sachen vorzuftellen: Maſſen tonften auf einmahl einem Landes 
Seren getvehrer ſeyn wuͤrde feine Gerechtſahme / wider die/ fo fie zur Ungebühr anzufechten fuchen/ 
zu verthädigen / auch unzuläflig märe einige Geſchicht / Bücher zu fchreiben; Ja es würde auf ein» 
mahl das fo nuͤtz / und nöthige ftudium hiftoricum aufgehoben gr welches ungereime iſt zu geden⸗ 
cken / auch zu allen Zeiten bey allen Verſtaͤndigen verworffen iſ. Und fo wenig es dem Thuano, 
Hugoni Grotio, dem Hubero, dem Hortleder, dem Lüning und andern unzählbahren Scriben- 
ten verboten ifty die alte Geſchichte und deren Adta zu publiciien/ fo wenig Fan es auch andern ges 
mehrer ſeyn. Dazu koͤmmt (3.)/ daß es unmöglich ſey / die zwiſchen Seiner Hoc, Fürftlichen 
Durchleuche zu Dft: Frießland und Dero Land » Ständen noch jego waltende Streitigkeiten gründ« 
lic) zu verftehen/ wo man nicht die gantze Connexion der Sache, wie fie ſich von Anfang her verhaͤlt / 
und was von denen fo genannten Gravaminibus der Land» Stände in genere fowol als in fpecie zu 
halten fey / aus denen verhandelten Adten gründlich vorftelle. _ Denn ob zwar anno 1693. und 
1699./ theils zu Dannover/ theils zu Murichy die unter der vormündlichen — der Hertzogin 
Chriftine Charlotte entſtandene / und nach Anttetung der Regierung Ihres Herrn Sohns / Fire 
ſten Chriftian Eberhards, continuite Streitigkeiten / durch einen gütlihen Vergleich haben wollen 
bengeleget werden; So find doch folche Vergleiche ſo eingerichter/ daß nicht ein eingiger Paragraphus 
recht und eigentlich verftanden werden Fan / wo man nicht den gangen ſtatum caufz aus den vor⸗ 
hergehenden Adten recht weiß 5 Zu gefchmweigen/ daß viele Dinge unabgerhan find / oder 
wenigften dafür angefehen werden. Weswegen auch die Worte des Emmii in der Dedica- 
tion dor der zweyten Decas anhero applicizet werden koͤnnen / da er ſaget: Wer weiß nicht, 
daß die Unwiſſenheit der in vorigen Zeiten verbandelten Sachen in_ den 
egenwärtigen Dingen Öffters_geofle Irꝛthuͤmer veruhrſachen / und daß aus 
* Sum allerhand Steeitigkeiten » Haß und Widerwillen/ und 
ernach allerhand Unglück entſtehe. Inmaſſen denn auch die Erfahrung mie ſich 
bringet / was Cicero lib. 2. de Oratore cap, 9. von dem Mugen der Hiſtorie voriger Zeiten 
ſchteibet: Hiftoria eft teſtis temporum, lux veritatis, vita memoriz, magiftra vitz, nuntia ve- 
tuſtatis. Ob ein mie Chriftlicher Weisheit und Göstliher Erfäneniß begabter Lefer in diefem Tra« 
ctat auch dasjenige finden werde / was er fonften in Berrachtung und Lefung der Welt⸗Gecſchichte / 
nach der Ynmerdung des Herrn Ulrici Huberi Inftitut. Hiftor, civil. Tom. 1. lib. ı. Sed, 1. 
cap. 2. n, 6, findet/ da er ſaget: Habet hic animus Dei memor, quo perpetuo alatur , con- 
templatione mirabilium providenti= Dei, cujus hic et perpetuum, fcenä millies repetitä, thea- 
trum, femper in nominis fui gloriam ac ecclefix , latentis licet ac humilis, falutem : ſolches 


laͤſſet man feiner Erfahrung über. 


$ 45. Man ſchlieſſet dieſe Vortede mit dem inniglichen Wunſch / daß der allmaͤchtige 
GOTT/der Beherrfher des Erd Bodens und oberfter Megent aller hohen Haͤupter und Obrigkeiten / 
mit feiner Goͤttlichen Gnade Ihm das Haupt und alle Glieder und Einwohner des Oſt⸗ Frießlandes 
befohlen ſeyn laffen / fie zu immerwährendem Erdfftigem Wachsthum / und zu einer erwuͤnſchten Zu⸗ 
fommenftimmung bringen und erhalten / und dadurch feine Kirche / fammt der Wolfarth des gan ⸗ 
Gen Landes / das er bishero fo hart heimgeſuchet hat / bis zu jener —— Aufloͤſung aller irrdi⸗ 
diſchen Regierungen / und bis zu dem erfreulichen ewig» waͤhrenden Eintritt feines himmliſchen Reichs 
a und Glorie / in wahrhaffter Gluͤckſeligkeit vaͤtetlich und mächtiglich handhaben und ſchuͤtzen 
wolle. 
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gan dir —— — genlichen Hoheit und 
Landes⸗ Reglerung / 


genere. pag. 1. 


Don den falſchen Grund» Sägen und Lehren der Confulenten der DIE» lm hen 
Land» Staͤnde / in (pecie des Autoris von der vermeinten Oſt⸗ Fri 

Singularitet, in der Lehre von dem allgemeinen Teutſchen Jure publico Ind der Teut ⸗ 

ſchen Hiſtorie. e pag. 13, 


“ Cap. M. Mon der Oft» Sriefifchen Werfaffiunng vor der Oräflichen Regierung / darin des Ubbonis. 
. Emmi erſter Daupt · Irrthum / als wenn DR Trießland von den älteften Zeisen her meh» 
rere Feyheit / als andere Teutſche Länder, gehabt habe / widerleget wird, pag. Ir 


Cap. IV, Won dem Uhrfprung der Oſt / Friefifchen Landes / herrlichen Hoheit und von den Oſt 
ſiſchen —— darin der: zweyte Haupt » Srichum des Ubbonis Emmi, Fuge ande⸗ 
rer Conflenten der of: + Sriefi hen Land» Stände/ als wenn es mit dem rung der 
& andes: herzlichen Hoheit in Dſt⸗ —J5 — eine andere Veſchaffenheit/ in andern 

arfchen Provintzen / habe / widerleget wird. pag. 24. 


Cap. I. 


Gap. v. Anweißeng / daß die dry DIE» Frieſiſche Staͤdte / Emden / Norden und Aurich / und die 


—* ol: Sie Aemter/ in Qualitzt ald Herrlichkeiten / und zwar als erbreigen» 
mliche Gitter 7 mit allen Rechten und Gerechtigfeiten an dag Regier ⸗ Naus / vor Era 
Di in den Gräflihen Stand fuccefiv& gekommen ſeyn / — daß das Vorgeben der 

jeſiſchen Land» Stände/ als wenn die Einwohner des Landes dem Herrn Ulrico 

D he Megierung des Landes / und alles mas er befommen/ feenmillig aufgetragen 


haͤuen⸗ sang erdihter und eig fr. De Oidnung Willen in 6. Theile > | 


päg. 32; 


Erſter Theil. Von den goduslirgen Bolt Sit ud ihren — / und —X „bie an 


das Regier⸗Haus gekommen fenn.' pag. 3  Zweyter Theil. den Haͤupt⸗ 
lingen zu Emden /_und wie Emden an das are Haus el ep. $: 
Dritter Theil. Won den —* in Mohpmer  Zand / und wie * uͤter art 
das Mesier» Maus gekommen fepn. pag 36. Vierter Theil: Won den. Däup 
lingen zu Faldern und —— — / ‚und wie deren Sn refpedtive und Jurisdidiori 
über ihre Linterthanen ei das Reg er / Daüs gekommen ſeyn. uͤnffter Cheil. Von 
denen Haͤuptlingen zu Gretſphl in — ‚von pr — Edzard, Ulrici des er 7* 
on 


Def aͤlteſtem Bruders son 1430: b 
des Merin Uleichs Regierung ber a Age: der — in den ea Re 
1441. bis 1456. pag. 45. 


Cap. Vi, Wiberlgän; des Emmi (wegen Giaff Ülrichs Kegierini. == Pas 


Cap. VII, Fernere Miderlegung des Emmi wegen Graff Ulricks a 6% 
'Ca VL, rdudk e und aus den Acten ſeibſt hergenonimene und damie be Anweiſun 

daß des 9 Grafen Ulrichs Hans a Gräfin Theda, Sn en, L/ chung) 

aM Entio 1, Gräfin Anna, imd @raff Ediard IL7 unter welchem legten die innerkir 

4 PA und. die fö genannte DfE Frieſiſche a rg Yufang — haben / 

auf Ache Ben alle jus einer Landes Megierung gehörige Rechte und schtigkeiten int 


Aare 


” 


Cap. B m der Teutſchen Landes/ herrlichen Hohe oder — -Superiotitet in 


ieſiſchen 


Er Erz 


mim — 


es — — — — 
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gantzen Lande / in fpecie in der Stadt Emden / bis auf den anno 1595. gemachten fo ges 
nannten Deiffiopliften Vergleich ungekraͤncket und ehe hei ee eher babe 
und wie alle Einwohner, Adel Bürger und Maus, Leute, mit Leib / Gut und Blut 
ihre Treue / Gehorfahm und Unterthänigkeit dem Landes Seren bemwiefen haben. Ing. 
Theile vertheiler. - - - -  pag. 64. 


Erſter Theil, von dem geiftlihen Regiment. pag. 64. _ Zweyter Theil / von dem 
weltlichen Regiment / — von * hoͤchſten Serichtebaprkeit des Landes + Herrn / vom 
jure Fifci, von dem Recht des Anwachſes / von dem Recht über die —— — 
den / und von der Immedietæt des Landes ⸗Heirn. pag. 65. Dritter Theil. Von 
der erblidien‘Succeflion des Landes FYenn/ von Einnehmung der Erb ⸗ Huldigung / und 
von dem Recht der Erſt ⸗/ Geburth. pag. 69. Vierter Theil von Anordnung der Geſetze 
und Landes · Statuten von Anordnung der Dber / und Unter ‚ Gerichte / und von Beftellung 
der dazu erforderlichen Perſonen. pag. 70. Fuͤnffter Theilvon Ausfhreibung der Land» 
Tage und Berarhfehlagungen in gemeinen Landes» Sacyen. pag. 71. Sechſter Theil, 
von dem Recht / Steuer oder Collecten anzuordnen und einzufordern. pag. 72. Gier 
bender Theil/ von Zoll: und Er: rechtigkeit / und von dem Recht / Juden im 





Lande aufzunehmen. pag. 74. Achter Theil, von dem Recht / allerhand Privile- 
gia gu ertheilen / Zünffte anzuordnen / und Jahr» Maͤrckte angnftellen:c. pag. 75. Neun⸗ 
ser Theil von dem Recht / die Unterthänen zu den Waffen und zuandern Angelegenheiten 
des Landes, Kern und des Landes aufzubieten / und was demfelben anklebet. pag. 79, 


Cap, IX, Gründliche aus den Adten felbft genommene und damit befeftigte Anweiſung / daß zur Zeit 
der innerlichen Unruhe / durdy die Confulenten der Oſt ⸗ Frieſiſchen Land: Stände/ die 
Oſt · Sriefifche Landes » Megierang und derfelben anklebende Rechte / mie fie in dem vorher 
ehenden Capittel find vorgeſtellet worden / zwar vielfältig angefochten / auch in einigen - 
Umftänden/ in fpecie in der Stadt Emden / fo viel das exercitium und die Art der Ad- 
miniftration betrifft / verändert / dennoch durch ertheilte Kaͤyſerliche Decreta und fonft in 
den Haupt /· S ungekraͤncket erhalten worden; Der Ordnung Willen gleichfals in 
9. Theile / nach der Ordnung des vorhergehenden Capittels / vertheilet x. pag. 8ı. ſeq;. 
Cap. 10. Won des Landes⸗Herrn Ober ⸗Botmaͤſſigkeit über und in den adelichen Herrlichkeiten. 
— pag. 228 
Tractat, darin die O ‚Briefiihe Vetfaſſung nad) den irrigen principiis der neuern Confulenten 
der Land» e bat wollen vorgeftellet werden unter dem Titul: Unmaßgebliche An 
weifung / daß es in Oſt er mit der Bandes» Megierung jederzeit eine befondere Bes 
mandniß gehabt: Nebſt Erörterung der vier Puncte / aus welchen die gegenwärtige Un⸗ 
einigkeiten zwiſchen der gnädigften Derrfhafft und den Land / Ständen entfproffen. pag. 237- 


Zweytes Buch. 


Acıa md Documenta vor der Gtaͤflichen Megierung. B - pag. I. 


Drittes Buch. 


A Cta von dem Uhrſprung und Beſchaffenheit der Graͤflichen Negierung / unter Herrn Enno zu 
Gretſyhl / und feinen beyden Söhnen ern Ed2ard und Ulrich, von 1430..big 1465. 


„ Pag. 48. 
Biertes Buch. 


Aca unter der vormuͤndlichen Regierung der Gräfin Theda, und Ihrer Söhne Ennonis I, und 


Edzardi L/ von 1466. bis 1538, Pag. 95. 
Fuͤnfftes Buch. W 

A von der Regierung des Hertn Grafen Ennonis IL/der Gräfin Anna, und Edzardi IL/von 

1528. bis 1588. - - - pag. 148. 


Acta 


\ +’ 


’ Generaler Index des erſten Tomi. — > 
Adta von Anttetung der vormündlichen Degierung der Gräfin Anna; beſtehend aus 6. Stuͤcken/ 
(1) ang ziween Extracten aus dem Beninga, (2.) Mus einer Relolution der Praͤlaten 
. und:anderer. (3.) Aus derſelben Antwort an Graff Johann, .. (4.) Ans einın Vers 
“gleich mie Graf Johann wegender Vormundſchafft. (5.) Aus Vest Hero yon en 
als Gräflihen Raths / Huldigungs ⸗ Rede an die Ende Emden. (6) Aus einem 


— — 





dleich mir Graff Johann deanno 1350. — ppaꝛg. ı8ı. feq, 
Ada was regen Abfindung Grafen Johann des Aꝛlem / Grafen Bin U Brmders/ gehandelt 
worden. a >75 DR ſeq. 
Ada von der- Gräfin Anna Kegierang, . - - bpoag . 199. ſeg. 
Ada von dem Religions / und — en unter der Grafin Anna Regierung. PaB. 233, feq. 
- Alta von der Peru Grafen Edzards IN, * —* Pag. 240. ſeq. 


A Sechſtes Buch. 

wige Mpecial · Adta von der Landes / herzlichen Superioritzt , ſowol im Lande / als in 
Ex fpecie in und über die Stadt &n den / Norden / — ſowol er als in fpecie 
in dem Werck wegen Anordnung and Verwaltung der gemeinen Landes Di * 


der Graͤfin Anna und Edzardi II, Pag. 269. 
Voean der geiftlichen Botmaͤſſigeit des Landes: Herrn in und anffer ber Grade Emden. pag. 270, 


Ada von des Landes » Dermnbandes herrlicher Autoritzr amd Recht in weltlichen Sachen in der Stadt 


Emden/ bey Gräfin Anna und Graff Edzards IL Zeiten. - pag. 275. 

"Ada wegen des Englifhen Mandels in der Stadt Emden und im gantzen Sande, + unter der Regie 

rung Staff Edzards IL/ de anno 1564. und folgende. / pag. 287. 

Ada von Bezahlung der Neihsrund Krays» Steuren und anderer gemeinen Bandes» Schulden’ und 

denen darüber von dem Landes Seren angelegten Schatzungen. “ Pag. 300. 
re Siebendes Buch. 


Aos dor denen Uhrſachen und Gelegenheiten der DfE+ Frieſiſchen REN Stetigkeiten und der 
5 Frieſiſchen Accorden / zur ren in > zweyten Tomm, darin die fo genannte 
Frieſiſche Mecorden enthalten find/ di - Pag. 328, 

Ad von ber mit höchftem Linreche von Graff — den zweyten Edzardi I, Bruder / præ- 
tendirten Zertheilung der Crafffchafft / und pendente lite geſuchtet gemeinſahmen Regie ⸗ 

zung / als der erften Gelegenheit und Uprface: der innerlichen. Untuhe. Pag: 333. 

Ada von dem sro Schaden und Nachtheil / fo DfE-Briehland von der bey Zeiten Edzardi IL, un 
ger dein Könige Philippo II. in Spanien! ums Jaht 1564, angefangenen Niederlaͤndi⸗ 


(Sm Unruhe etleyden muͤſſen. pag. 361. 
Ada von dem Relisions» Streit / als einer nicht geringen Segen und Uhrſache der gs Stile 
ſchen innerlichen Streitigkeiten. 8 38 * 


Ada don dem in Oſt⸗ a. jur 2 eit Edzardi IL, eingef lichenen genannten we . 
mo und d — a — einer gtoſen Geleg und Uhrſache der a Frieſiſchen — 


nerlichen Unr 
Ada von der Jaloufie * — Emden wider die Kitterfaffe (omol Aberbanipe / als in 7 in 
dem Collecten⸗ Werck / u von der angemaßten Prærogativ vor de⸗ andern Land · Staͤn⸗ 
den. pag. 463. 
Special- Ada, dadurch die Unſchuld des Grafen Edzards IL wider die Beſchubigungen des Emmũ 
und feiner Adherenten angewieſen wird. bar Pre: — 
von A Din 1 da fin Theda und Edzardi I. ges 
m. h un cten / in der — ici L/ ex rm — 


— | u | | ' Program 


k 


ı8 Programma des Übbonis Emmi bey Antretung des Kectorats in Lebt.· 


— —— 


Programma des Übbonis Emmii, bey Antretung des Recto- 
rais bey der Lateinifchen Schule zu Lehr publicizet ; Zir | 
Nachricht defien/ was in vorhergehender Vorrede S 8. 
F geſetzet / dienend. 


Ubbo Emmen, Scholæ Lehranæ Rector, candido 
& benevolo Lectori (alutem! 


| Ceipe päucis candide lector, quid hac charta fignificatum tibi velimis, Hluftris& Ge- 
nerofüs D., D, Johannes , Comes &Dominus Friſiæ Orientalis, qui paucos ante an- 


nos ſeholam apud Leranos novam inflituit, mt res literaria in ufum patria & ecclefie prod= 
offer, muns zandem hanc, conflitutis majoribus flipendiss , & audio preceptorum numere , ampliorem 
etiam facere decrevit. Quapropter, eum nos juftis gravibusque de caufis linquere Nordam, ubi 
odtennium fcholafticos cœtus reximus, accepifler, Leram evocavit, pergue ſuæ Celfit. Deputatos 
ad hoc ‚ annitentibus etiam maximis oppidanis , nafcentem hanc ſcholam ex integro con- 
ftituendam, regendamdue nobis permift. Cum etiam fi quid adhuc deeflet, quod ad juvandos 
nos in häc re, ac longius promovendum inſtitutum literarium pertineret, in eo omn&m quoque 
favorem-& benevolentiam fuam clementer addixit, Quo nomine merito gratia debetur optimo 
& pientiffimo Principi, non & fubditis folum, fed ab omnibus etiam vicinis, qui hoc ejus bene- 
ficio non vulgari uti poffunt. Ad nos autem quod attinet, quibus hzc provincia formandorum 
ingeniorum mandata eft, erfi de facuktate & viribus noftris, quas modicas tantum in nobis effe 
feimus, promittere magnifica non audemus , hoc tamen fincere & modelte pollicemur, cumfide 
& ftudiö, quo par et, in commiflo hoc munere nos efle verſaturos, atque id pro virili operada- 
turos, utin literis, pietat@ & moribus, juventus, quæ noſtræ difcipline commendabitur, pro fuo 
quisque captu plurimum proficiat, Confidimus etiam , fi Dei gratia, fine quä nihil ss 
hominumgue bonorum favor & benevolentia nobis adftiterit , haud irritum fore conatum hunc 
noftrum, & ftudium adeoque ominibus efle In progreflu appariturum, qui modo zquis animis ad- 
fpicere noftra volent,.ex re potius atque opere ipfo, quam cx verbis atque Ipeciofis promiffis gra- 
tiam ac lauderh nobis quærere voluille. Atque ad hanc pr=ftandam induftriam, candide ledtor, ut 
fcias, præter reliqua,hoc etiam nos pecwliariter incitabit, ut pätris cariffimz, qu& noscommuni- 
bus & confentientibus votis ad hanc provingiam dudum depopoftit , cujus amore folo, pofthabita 
privato noftro commodo, injungi nobis hoc onus longe .moleftifimum denuo paffi fumus, judi- 
cium atque fpem, quam de nobis concepit, non fallamus, Id enim infitum animis ingenuis ac 
veftris effe conftat, ut fibi ipfis deeſſe, adeoque fupra vires fuas niti, quam bonorum ac caro- 
rum exſpectationem fruftrare maluit. At vero, quos merces fola ducit, ut opus fulcipiant,ubä 
ea quomedocungue fecerint, quæ facere necefle et, ut mercedem capiant, ultranon tendunt, 
Induftriam, ftudium, animi contentionem procul habent. Itaque hæc etiam fiducia nos tenet, 
labores noftros Deum eſſe profperaturum, quos tali animo aggredimur , prefertim cum confciz. 
nobis fimus, legitim& nos vocatos atque invitatos, fine cujusquam offenfione atque injuria, non 
alio quam patriæ & ecclefiz juvand& defiderio in hoc ſtudium rurfüs defcendere, Quz cum ita 
fint, hortamur & invitamus omnes, qui liberos idoneos habent, ut prefenti hoc illultriffimi Co= 
mitis beneficio, noftrague, quam omnibus ex zquo promittimus, fideli opera, oportune uti non 
negligant. Nobis hoc propofitum eft, atque in eo erimus naviter, fiDeus cœptis noftris adfpira- 
verit, ut à primis elementis exorfi, per gradus eousque juventutis ſtudia provehamus, ut Gram= 
maticis, Dialedticis, Rhetoricis, in Latinä, Grzcadue lingua, quemadmodum Nurdz prius fecimus, 
probè imbuta, hinc ad publicas fcholas, quas academias dicunt, difcendis majoribus difciplinis utia 
liter conferre fe poſſit. Atdue hujus laborisinitium, Chrifto volente & aufpice,ad Pafcha, quod 
proxime inftat, faciemus: Dein opere cœpto, & cundis ordine digeltis, in proximum femeftre, 
le&tionum omnium feriem, atque exercitia noftra per claffes inElencho, publicabimus. - Vale, 
benevole Le&or, & fi pium hunc noftrum conatum effe, ac reipublicz ecclefizgue utilem judi - 
cas, tu auogue cum tuo favore, atäue Öpe, qua potes, profequere, 


VII, Cal, Martii, Anno MDLXXXVIIL 
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x t 4 t “x j 
Egiſter der vornehmſten Perfonen und Sachen / fo in diefen 
. beyden 10 MIS — ſ ſ 


A. bedeutet die Anmerckumg vor oder unter den Documenten. B Buch. C. das 
Capittel. E. die Exfldrung vor oder unter den Documenten. G. Gravamina, N. ven 
numerum, P. paginam, $, den paragraphum. S. ſummaria. St. R. Staatis 
ſche Refolution. T, Tomum, &, Theil, B, Vorxꝛde. 


4. 








I bendomahl des HERRN wiees m 
N Emden gehalten werde. 2. T.pag.219. 
ER bey dem Dbendmahl des HErın wird 
zu Bingumb Dblaten und Brodt gebrauches 
2. T. pag. 796. G. 5. mit €. Menfo Altings 
Lied vom Abendmahl von Graff Edzardo II, 
verbohten 1. T. 7. B. n. 46. und 47. Streit 
vom Abendmahl nad) Lutheri Tod heftiger 
geworden 1. T. 7. B. n. 31.n. 35. Mie Graff 
Edzard II. und Enno III, ſolchen Streit beyzu⸗ 
legen gefucher 1. T. 7. B. n. 42. und n. 58. 
Abfindung der nachgebohrnen — iſt von 
der Landſchafft gefihehen 1. T. 1. B. 8. Cap. 
6.2. 8 3. Suche nachgebohrne Söhne, 





item Johann des Aeltern und Juͤngern Abfin A 


Ybfcpaffung der Mapa » Perf 

ung der Magiftrats » onen in 

oxden an Aurich fteher aus erheblichen Uhr, 
fachen bey dem Landes : Herun/ 1. T. 1.3. pag. 

155. $ 16. jtem der Prediger und Schul Die 

ner / 1. T.1.8. 8. und 9. cap.1.%. 2. T. 2. B. 

n. 19. pag. 524. in A. über G. 7. Abfchaffung 

einiger herzfchafftlichen Bedienten / von einigen 

der Land⸗ Stände begehret anno 1668./ wird 

von Staatifchen Committirten improbiꝛet / 2. T. 

28.940.$ 17. Suche Stammler Cangler. 

ſchaffung der Mißbräuche ift für Feine Neue⸗ 
rung zu achten / 1. T. 1. B. pag. 258. in A. bey 
$ 3. Sude Neuerung. 

Abfchiede zu machen über dasjenige / was auff 
Lands Tagen befchloffen wird / und zu exequi- 
zen’ koͤmmt den IHRER zu / 1 Tr®. 

Pag. 178. $ 33. fegq. 

Ab/oiem verführet das Wold unter falfchem Prz- 
text V. I. T. 44. 1. T.1.®. pag. 251. in A. 
* $ = Iſt ein Bild unruhiger Ünterthanen / 


LT. $ 44. # 
Abwaflerung bey Womehr 7 ungegrimderes 
Gravamen deswegen/ 2. T. pag. 833. Grava- 


men 5 
Abzugs Recht, fische Decimandi jus, 
Arc, ſuche Zoll / item Confumtions - Mittel. 
Accord: Buch Oſt / Frieſiſches / zu Emden ger 
druckt / iſt mit vielen Mängeln und Irrhümern 
angefuͤllet / V. 1. T. $ 22. ſeqq. 


* 


A 


Accorden Dſt⸗ Frieſiſche mũſſen nicht mit vor 
gefaſſeter Meinung geleſen werden, V. 1. T. $ 
23. Wie dieſelbe zuerkähren ſeyn / 1. T.1.®. 9. 
cap. im Eingang. Wie dieſelbe veranlaffer ſeyn / 
ibid. und 1. T.7.. pertot. Muͤſſen gehalten 
werden. Suche Auldigungs: Ads und 
Contraventores. Hoff ⸗ Gericht hat Feine Judi- 
catur über die Explication der Accorden / 2- T. 
SE; 7 $ $.undpag. 503. Poftul, 16. Suche 

yſer 


Actiones perſonales & reales ex tontractu vel 
quali, des Landes⸗Herrn / da Er als ein pri- 
vatus confideriset wird / gehören vor dem Hoff ⸗ 
Gericht. Suche Hoff’ Gericht. 

delicher Afefor oder Hoff « Richter beym 

Hoff · Gericht / ober nothwendig ein immatri- 

culirtes Gut haben müffe/ 2. T.pag. 860. Gr, 

2ı. mit E. Suche Ritterfchafft. 

Adelmgii find von den älteften pe ber in Teutſch⸗ 

land geweſen / 1. T. ĩ. B. 3. C. 5 6. 

Admiviſtration der Juſtitz erhält Reputation und 
Autoritzt, 2, T.p. 41: 3. 

Adminifrarores der gemeinen Kandes» Mittel. Su⸗ 
he Collegium Adminiftrarorum, 

Admiraliters - Collegium tn Emden / wird durch 
Käpferlihe Mandata abgefhaffet/ 2. T.ı.®. 

n. 39.922. 25. und 39. 

Adolph Hertzogs ku &hlefiig Wergleihmirul- 
rico I., 1. T.3.8.n.25. Emmii Unwiſſenheit 
und irrige Erzählung hievon / ibid, in A. 

Advosdten nöthigen fi offt gu dem Landes» 
Hertn / B.1.T.$ 6./ haben die Unterthanen 
sur innerlichen Unruhe gereiget/ 2 T.ı.3.n. 

123.66. / ſuchen ihren Mugen bey Den Proceffen 

- zwifhen Seren und Unterthanen/ 1. T.7. B. 
n. 81.5 3. Fried-liebende Advocaten find ans 
ders gejinner. ibid, 

Advocizendürffen Hoff ⸗ Gerichts⸗Perſonen nicht / 
2. T.p.834 Gr. 37. 

Yelteften und Wornehmften in det Gemeine / 
welche die fenn/ 2. T. p. 797. G 6.. Aelteſten 
Amt in der Emdifchen Kirchen» Drdnung/ 2» 


T. p. 225. 
Aemter ſind vorher Derzlichkeiten geweſen / ı. 
T. 





T.1r.38.4.C.$ 4. Emmi Zeugniß davon 
ibid, Wann foicher tape aufeefommen/ ibid, 
Sind Erb, Güter des Landes: Mer 1.T.1. 
3.5. Cap. per tot.. Deputirte aus den Aem · 
tern auf Fand : Tagen votizen nach den Aem⸗ 
tern / und inden Memtern nad) Den Commu- 
nen / 2. T.pag. sıs.Poftul, 14. Suche drit ⸗ 
ten Stand. Wie ie ohne Vorwiſſen 
des Landes Herrn oder der Beamten zufammen 
kommen mögen / 2. T. pag. 830. Gr. 46. mit E. 

Zrarium iſt eigentlich dazu angerichtet/ daß allen 
Unterthanen von dem Landes» Seren Schuß 
und Schirm/dann auch gleihmäflige Admini- 
ration der Juſtitz wiederfahren möge/ 1. T. 
1. B. pag.219 $ı. Suche Colledten, 

Aggrariandi Jus koͤmmt dem Landes + Herrn zu / 
ĩ. T. 1. —— 2. Theil 634. 

Agricola (Rudolph) Schreiben an feinen Bruder / 
De Friefiihen Math. Sein Judicium vonden 
Dite Friefen/ 1. T. 4. B.n.14. 

Airzema (Leo)Derfand-Stände Agent im Haag / 
engniß von dem Unrecht / das dem Dft-Srie 
fhen Negier Haufe wiederfahren, V.ı. T. 

033. 2.T.3.8.n.2.undn.g, und 2. —5— 
2105.n. 8. @efenner den Unfug der Stadt Em⸗ 
den in vielen Stuͤcken / 1. T. 7. B. n. 73. 

Alberens wehr ein adeliches Gut / 1. T. 1. B. 


pag. 165, 

Ale Graff zu Oldenburg wird von Gräfin The- 

‘ da gefangen genommen/ 1. T. 4. B. n 6. Ber- 
gleich darüber/ 1. T. 7. B. pag. 496. n.4 

Almurh, Ulrici J. Tochter / läßt ſich entführen 1. T. 
4. B. n. ı2. Von ihrem jährlichen Unterhalt / 
1. T.4. B. h. 13.54 

Alte Brieffe und Documenta werden von den 
Confulenten der Stadt Emden und der übriv 
gen Land» Stände zurück gehalten / 1. T.1.®. 

‚C.$4-inf. Sind fehr nuͤtzlich ibid, und 1. 
T 5. B. pag. 188. in A. / und 7. B. pag- 341. 
in A. en derfelben veruhrfacher offt 
Stungen/ V. 1. T. $ 45. 

Alıfrıdi, Biſchoffs in Muͤnſter / Lebens» Befchrer 
bung Ludgerides erften Biſchoffs daſelbſt / 1. T. 
1. B. 4. Cap. 03. 

Althufins (Johannes) erſt Profeſſor zu Herborn / 
Syndicus in Emden an Statt des mit Unrecht 
abgefegten Dothias Wiarda, (ſuche Wiarda) ſei⸗ 
ne ſchaͤdliche Principia von dem Stand der Dr 
brigfeit und Unterthanen B.1. T.$ 19. Haupt 
unter denMonarchomachis, ı, T.7.8.n.59. 
$ 4. und n, 60. ſeqq.. Sein Urrheil von der 
Beſchwerlichkeit des Megiments / 1. T.7.®- 
pag. 730. / widerleget ihn ſelbſt / ibid. in A. 
Hat lange Zeit mit geoffer Autoritzt iu Ems 
den die Diredtion in gemeinen Sachen gehabt/ 

. B.1. T.$19, Hat die Werfaflung des Lan 


Regifler. 


—— 
des nad) feinen principiis anzurichten geſuchet / 
1. rt B.n.59.bis 69. inclufive. Judicia 
der Gelehrten von feinen principiis, ibid, , in⸗ 
fonderheit des Ulrici Huberi, ibid. Iſt Em- 
mii guter Freund gewefen/ V. 1. T. $ 19- 
Aliing (Baſilius) der Land » Stände Agent im 
Haag / 2.T.pag. 988. 
Altıngs (Henrici) Zeugniß von dem Unheil der 
eligiong » Spaltung/ 1. T. 7. B. n. 33. Sein 
unglimpfflihes Urtheil von Lutherifchen Theo- 
Prag rar y : € 
Alım enfo) Prediger in Emden Predigt in 
Stönningen veruhrſachet Unruhe / a DB: 
9.Cap. 1. Theil $ 2. . Deffen Zugiehung zum 
Confiftorio gehet mar feine Perfonany ibid, $ 
9. Lied vom Abendmahl wird von Graff Ed- 
zard II. verboten / ibid, $ 16. und 1.T.7.B. 
n.46.47. Bill das Kirchen Regiment nach 
dem Presbyterianifchen Fuß eingerichtet haben / 
1.T.7.8.n.37. Wird von Graff Edzard II. 
nad) Berum gefordert * Vereinigung der 
Religionen / ibid.n.42. 1. ſeqq. Schreiben 
an Graff Enno II. 1592. wegen des Lutheri⸗ 
fhen GOttes⸗Dienſtes in Emden / ibid. n. 
48. mit Y. Edzardi IL Sententz wider ihn/ 
1594./ ibid. n. 5o 51. 52. mit A. Wilhelm 
Ludwigs Grafen zu Naſſau Schreiben an 
Graff Edzard II. , wegen Menfo Altings 1594./ 
1. T.7.8.n.52. mit A. Wie er ſich bep der 
Gewaltthaͤtichkeiten der Embdifhen Bürger ' 
ſchafft anno 1595. verhalten habe / ibid, n. 


.$67 

— Sixtus, Syndicus des dritten Standes / 2. 
T. DaB, 414. “wi ſeqq. sm gethanes — 
2. T. pag. 574. 83. und pag. 585. $ 14,/ her» 
nah Rath bey dem Landes » erm/ 2. T. 
pag. 618. n. 2. 

Amt «Beute find vor der innerlichen Unruhe mit 
unter den Land Ständen gerechnet / 1. T. ı. 
B. 8. und 9. C. 5. T. Deſſen Urfache. Warr 
um ſie als Stoͤrer det gemeinen Ruhe ange⸗ 
ſehen werden ſollen / wenn ſie nach der ans 
der Land» Stände wider die Randes + NWerträr 

e handeln, 1.T.7.3.n.69.55. Warum fie 
fi der Berathſchiagungen über gemeine Lan 
des Sachen enthalten jollen/ ibid, gu. 

Amt: Gericht zu Emden foll in der Jurisdicti= 
on von der Stadt Emden nicht turbiret wer 
den / 2. T.pag. 489.G.15. mit A. Amt Ge 
richte/ ſuche Nieder Gerichte. 

ns zu Norden har den Rang über den 
Wort + haltenden Buͤrgermeiſtet / 2. T. pag. 
897. G. 21. in E. 

Amts» Verwalter zu Norden vertꝛitt des Dro« 
fien Stelle/ 2. T.p. 949.artic. 5.6, 

Andree D, Syndicus und hernach Bürgermeifter 


zu 


— 


zu Emden Compromilfarius in der Sache mis 
Dornum / 2.T.pag.753. 

Anna Gräfin Heyraths-Brieff mit Enno II. 
1529./ 1.T.5.8.n.3. Wormändlihe Ne 
gierung / 1. T.1.®.7. 0.64. Der Lands 
Stände gemeinfahmer Schluß über ſolche Re 
gierung/ ibid, Huldigung ibid, Emmii Unrich⸗ 

- ige Erzählung hievon / ibid. Ihre vormündliche 
egierungs, Adta, 1, T.5. B. n. 20, 2ı. 22, 
23.24.25. mit A. wider Emmium, Vergleich 
mit Hambutg wegen Emden / ibid.n. 34. 35. 
Ihre Bemühung wegen des Privilegii der Bor, 
bey- Barth / ibid. n. 36. Ihre Ungelegenheit 
wegen des Religions » Krieges / n. 38. Ver ⸗ 
gleich mit Goͤdens / n. 39. Commercien- Trac⸗ 
tat mit Schottland / n. 43./ mit Schweden / 
n. 44. Sat ihrem Seren Bruder Graff Chri- 
ftoph von Didenburg allzuviel getrauet/ 1. T. 
1.8.9.C.3. Theil $ 10. Beſtellet denfelben 
ber ihrer Abmefenheit zum Statthalter, ı. T. 
5. B. m. 40. mit A. wider Emmium. Ihte Be 
(tallung an die Prediger / 1. T.5.%.n.48. mit 
A. Gie hat allzuviel Faveur vor Graff Jo- 
hann gehabt/ 1. T.5. B.n.52. in A. u T. 7. 
B.n.15. Die ruͤhmliche Erziehung ihrer Kin 
der / 1. T.5.®.n.62.55 

Aunales Paterbernen/es des Nicolai Scaten hegen 
Itꝛthũmer von Dft- Frießland W.ı. T. 534. 
und I. T.2. B. n. 8. 

Anwachs (alluvionis jus) koͤmmt dem Landes⸗ 

errn zu / 1. T. 1. B. 8. Cap. und 9. Cap. 2. 
heil $ 20.21. 22. 23.24./ und 2 T. 3. B. 
n,ı.Poftul, 27. mit}. 

Apke zu Zopperfum Ubertrag feiner Pretenfion an 
die Herꝛlichkeit Emden an Ulricum L/ 1. T. 
3.8.n,36. Emmii falſche Erzählung von fol- 
her Sache / ibid, in A. 

Apologie der Augfpurgifhen Confeffion, Klage ũ⸗ 
ber die unnuͤtzen Bücher in der Kirchen ⸗Hiſto⸗ 
ri’ / V. 1. T. $ 16. 

Apologie der Emder von 1602. ein ſchlechtes Buch / 
Br 1. T. $ 20, Proftituizer feine eigene Auto- 
res, ibid, Unrichtiges Urtheil von den Uprfachen 
der —— Streitigkeiten/ı. T. 7. B. 

‚in 





ag. 333 Iſt mit der Lehre des Monar- 
Chomschiemi angefüllet/1.T.7.8. n. 66. 67. 
68. Indem Rt. A. von 1603. für feditiös er, 


klaͤret ibid. und 2. T. pag. ĩNIi. 

Apırtanus ( Georgius)) Informator bey Edzardi I, 
Kindern / 1. T,6.%.n. 1. $3./ fänget die Re- 
in Emden an/ibid, Sein Lob / 1. T. 
5.3. pag. 227: 

Appanagium der nachgebohrnen Söhne ſuche Ab⸗ 
findung der —3 — Soͤhne. | 

Appellation von dem Privilegio de non appellan- 
do in Dſt / Frießland / 1. T.1.®. pag. 63. $ 7. 


Regiſter. 
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8. Deſſen Confirmation wird von Graff Edzard 
—— 1566. 1. T.5. B. n. 58. — 
ches Bedencken daruͤber / ibid, n, 59. mit 

Appellarion vom Hoff / Gericht iſt ein. remedium 
alternativum 2. T. pag. 25. Tit, 

Appellationes ob und wieweit fie in poflelloriis und 
liguiden Sachen a haben 2. T. 3.8. n. 
1. Poftul. 20. mit. I Land» Gerichts » Sas 
hen unter 50. Guld. haben fie feine Statt 2. T. 

+ B. pag. 773.Grav.zı. mitE, Aus der 
tadt Emden an die Cangelley find gegründeg 

1 T.1.8.8.C.2.%,$1.und9. C.2. Z, $ ı2, 
An die Dber + Gerichte aus den Herrlichkeiten⸗ 
1. T.ı. ®.pag. 233.$ 12.2. T.pag. 1033. G. 18, 
Aus Emden ibid. In Brüch · Sachen aus der 
Stadt Emden ob diefelbe verboten feyn/ 2. T. 
Pag. 473. in E. über G. 4. Won den Unter, Ge 
richten in Sachen / derer Haupt · Stuhl unter 
50. Gulden ift/ nicht werftatter/2. T. pag. 1085. 
$ ı5, A fententiis reviforiis & poffefforis 
verboten / 2. T. pag. 768. G, 23. In punde 
Mandati de relaxando captivo, 2. T. pag. 763- 
G. 11.12, 13. mit E. 

— der Delinquenten kan der Cantzelley 
vom Hoff⸗Gericht nicht inhibiꝛet werden / . T. 
1. B. 9. C. 2. T. $ 35. fegg. 

Archiv zu Aurich ſpolinet / V. i. T. $ 25. 2. T. 

ag. 346. in 8. bey 54. 5. und 14. Suche 
— ———— 

Arsforelis Eigen Liebe gegen die Griechiſche Na- 
tion 1.T.1.B. pag. 243. in A bey $ 2. 

Armen Unterhaltung und dazu nöthige Auf 
fiht/2. T. pag. 184.5 3.4. Armer Leute Kin 
der follen zur Schule gehalten werden, 2. T. ag. 
184.53. en⸗Eyd / 2. T. p. 16. Mon 
den Armen und deren Unterhaltung in Emden / 
2.T. pag. 228. Cap, 15. ſeqq. 

Armorum jus (das Der der Waffen‘) komme 
dem Landes. Seren zu / 1. T. 2. B.8. und 9, C, 
9.Z. per tot; Stüde, fo darunter gehören ibid, 

. Sand: Stände haben diefes ſelbſt erkannt, ibid, 

2. Sind fhuldig die dazu erforderliche Koften 
hergugeben/ibid. $ 10.feqg. SucheSoidaten. 

— ‚ob und mann diefelbe zulaͤſſig 2. T. pag. 
28. Tit: 50. 

Auff- und Abfahrts / Gelder / (audemium) 
müffen in alienations FFaͤllen dem domino 
direfto erfeger werden von den Beheerdiſchten 
Landen 2. T. pag. 597. $ 4. 

Auffoor der a kommt den Landes. 
Herrn zu 1. T. 1.8.8. und 9.C. 9. &. Ex 
empel hievon ibid: 

Auffgel r / Fuͤrſt Chriftian Eberhards Refer« 
vatıon wegen der Auffgelder / 2. T. pag. 1064, 


n. 13. Sude Beheerdiſchheit. 
Yugfpurgifchie Confeffion iſt yon Ph. Me. 


lanchton 


Seifen 





lanchton mit * Bedacht aufigefeger/ 8. 
1.T. $41. — Symboliſche 
elle A ya 1. T.i. B. 9. C. J. 

T. $ 13. Deren Urtheil von dem Stand der 
hrigeit und Unterthanen/ 1. T.7. B. n. 
in A. Wie durch dieſelbe Orkan und Bor 
mirte koͤnten vereiniget werden’ 1. T. 7. B 
58. A. Ausfpurgi ide Confeflion und * 

Ayologie Voꝛſte ung = der Biſchoͤffe Ge 
walt/ 1. T- ı. B. 1. 4. und 5 

Aurich Stadt und San Erb» Hetlhkei 

denen Haͤuptlingen vom Brock zugehoͤrig / 1. T. 
1. B. Cap. pP 5B.35 35-66./ und pag. 47.54. / der 
geftalt an das Regier / Haus gekommen / ibid, 
und 1. T.3. Bn. 12. n.15.n. 21. Edzardi, Ul- 
riciI, Bandersy Huldigung in Auricher Land/ 
ibid,/da8 Documentum davon / i. T. 3. B. n. 15. 
mit A. / daſelbſt koͤmmt dem Randes en w 
Geſetze — zu machen / 1. T.ı. 


— 











541. Shre Hoff · Dienſte / 2. T, pag. 370. 


$67. Der Stadt Aurich Klage über den groſ⸗ 
fen Verfall bey der Werwaltung der Landes 
Mittel 2. T.pag. 1113. und 1116. Aurich 
Elager über Emden / 2.T. pag. 380.58. Aw 
tich anno 1625, gewaltfahmer Weiſe von Em» 
difchen Soldaten überrumpelt/ 2.T. pag. 600. 
Entſcheidung des Streits wegen der Jurisdidti- 
‘on mit den Beamten —— * Landes ⸗ Hern 
zu / 2. T.pag.907.G.14 


Auricher Buͤrger⸗ rang und darüber ep 


theiltes Privilegium,, 2. T. p. 899. G. 1. und 2. 
mit E 


Auricher Gravamına von 1662. / 1668. und 


1691./ ſchmecken nad) — Unwiiſſenheit / 
1. T.i. B.9. Cap. 4. Theil $13.14. / 2. T. p. 
899. fegq. / Pag. 949. und pag. 1050. Des 
Landes » Hern Gravamıina eg — von 
I691. / 2. T.pag. 1037. G.29. 3 


9.C.4. Theil $g9- ır. Die — des Auricher Amts ergieid) TDigender Hoff 


. Magiftrats koͤmmt dem Landes  SJeren dafelbft 
privatiwe zu / ibid, $ 10. 16. Nachricht an dem 
Dfter- Thore dafelbft/ ibid. $ ı2.. Des Ma- 


ee 2.T. pag. 396 


Ausgrabung des Fandes / wieweit fie geſtat⸗ 


tet werde/ &T. 1. B. 9. C. 2. Theil$ 27. 


u Ed) ſuche Eyd. Der Stadt-Magi- Ausmiener in Aurich wird von dem Landes 


at dependizer nicht von der Bürgerfchafft/ 
1.T. 1. B. pag. 218. $ 20. Gatehismus: 
Schule dafelbft nen angeordnet / ibid. $ 14. 
Das Schloß dafelbft erbauet / 1. T. 1. B. pag. 
47. 55. —— über das Stadt: Weſen 
von 1539./ 1. T.1.®,8. Cap. 8. Theil $ 2.3. 
45 Das Aug Weſen in Aurich fee 
—* des Landes» Hertn Botmaͤſſigkeit / 1. 
1. B.8. und 9. Cap. 1.%. $ 13. 14. 15. Fo 
niſche Schule dafelbft ——— privativ& von 
dem Landes» Sereny 1. T.1.3.9 C. 4. Theil 
.$14. Öfreit mit Norden über die Wahl eis 
nes Adminiftratoris; durch ein Urtheil bey der 


Eangellen entſchieden ı. T.1. B. pag. 204. 


B. 


Hexen beſtellet / 2 T.p. 903. G,7. mit E. Zu 
Norden / 2.T.p,894. Gr. 15. in E. 


Ausmiener Mißbraͤuche abufhaffen, 2.T. 4 


B.p. 826. G.39.in E. 


Auomienorey ‚Ordnung Ulrici IL./ 2, T, 


mIr 


Ausmienerey- Sachen leyden feine Inhibi- 


tiones, 2, T.pag. 1085.$17, 


Avocasıones cauſarum derboten/ 2. T. p. 83. 86. 


Ausſchreibender Fürften des Weſiphaͤliſchen 


Ktraͤhſes Schreiben an die Land / Stände vom 
30. April 1697./ ihrem Landes» Dennunter 
die Arme zu greiffen/ 2. T. pag. 1081. 


Alduini (Francilci) JCti Zrattat de conjun- Bauer Kechte tem nicht ohne Confirma- 


— Hiftorie cum juriſprudentia, V. 


tion des Landes⸗Herrn / 1. T. i. D. Kg C 
Theil $ 22./ 2. T. pag. 837. G 


T.$ 1 3 
Balrhafar — zu Eſens Vergleich mit Bauer» Richter ſtehen wegen ihres Ampts 


Enno II. 1530. wegen Eſens and Wittmund 
mit A. wider Emmium,ı, T. 5. B. n. 8. Darin 
enthaltene nachdruͤckliche clauſul von den Dft- 
Frieſiſchen Unterthanen/ in fpecie von der Rit ⸗ 


unter der Jurisdidtion der Beampten/ 1. T. ı. 
B. 9.C. 4. T. $ 22. 23/2. T. 4. B. pag. 
827. Grav: 41. in E und 2. T. pag: 947. 


artic: 23 


terſchafft ibid, Ulrichs — Dornum Klage ‚Baumeiker zu Norden ihr Ampt / 2. T. pag. 


über ihn / 1. T.5.®.n 


Barbaren wer dafür von den Sirieifihen Seriben- a Feier in woher er ent» 


g- — worden / 1. T. 1. B. pag. 243. in 


— Miei J. Sregpeie Brief at Ude Ri- 
kena daſelbſt 1. T. 3. B. n. 23. Gravamen der 
Eingeſeſſenen / 2. T. pag. 846, Gray. 20, 


fanden, 1.T.7- 


.59 $ 
Bayle Petri Nachticht —* dem Sud) Junius Bru- 


tus de Er en contra Tyrannos, I, 


-. T.7.3.n.5 
Beamte, 8 — nk Beute. 


Becker 


Baier 





Berker im Yuriher» Ymte/ 2. T- pag. 844. Beicht: Yeroebuung 


Gr. 22. 

Bede Zeugniß vonder Verfaſſung der alten Sach ⸗ 

ae — —— — 
ediente ſollen tugendhafſte eute ſeyn / 
1T.1.%8.p.161. $ 24./ ſuche Landes: Kin⸗ 
der. Ihr Ey auf die Kandes Werträge/ 2. T. 
P-794.G. 4. Abſchaffung einiger Bedienten/ 
von einigen der Land» Stände begehret / anno 
1668. / wird von Staatiſchen Committirten 
improbüet/ 2.T.p.940. $ 17. 

Bediente des Landes + Deren follenvon den Un 
terthanen geehrer und reſpectiꝛet werden / 2.T. 
p- 66. feqg.n.10.11. 12. pag. 91.$52.inf. pag. 
1030. G. 12. / koͤnnen keine Remifloriales ſuchen / 
auch den Landes Hertn vor dem Hoff ⸗ Ger 
richt nicht befprechen/ 1. T. 1.3. p. 135. $ 53. 
Ob und wieweit fie ſich der Deliberationen der 
Land » Stände zu enthalten haben’ 2. T. 2. B. 
n.19. Pag. 515.G.12.mit A. / und n.31.$. 11. 
2.T.4.®.pag. 788. G. 8. mit E. Aus wel⸗ 
chen principiis ſolches —— ſey / «T. 
7. B. n. 69.5 12. Unbilligkeit / daß des Lan⸗ 
des + Herꝛn Bediente / zumahl wenn fie im Lan 
de pofleffionizer find / von gemeinen Landes 
Sachen ausgefhloffen ſeyn ſollen 2. T. 3. B. 
n 1. Poftulat 30. mit. 

Bediente des Landes ⸗Herrn in Aurich von der 
Stadt Jurisdition und bürgerlihen Laften 
frey/ 2.T.pag. 899. in E.über G. 1. 2./ wie 
auch in Emden/ 1.T.1.3.8. C. 8. Theil$ 2,/ 
und in der Verordnung von der Stadt Au⸗ 
rich / ibid, $ır. 2. T.2. B. n. 77. C. 4 G. ı1./ 
2. T.p.487. G.ı1, p. 869. G. 9. in E. 

Beheerdiſchheit ift unter der innerlichen Un, 
ruhe zum Nachtheil des Landes : Mern einge 
führer / 2. T.p.77. $9./ mie es vor der inner: 
lihen Unruhe damit gehalten ſey / 2. T.p.192. 
$9. 10. 11. Compromißs wegen diefer Sache 
auf den vereinigten Diederländifchen Staat an- 
no ı61L./ 2,T. 1. B. n. 48.S 72. ſeqq. En» 
nonis III. Klage darüber / 2. T. 2. B. n. 2. 
53.2. T.2. B. n. 18. pag. 493. Staatiſchet 
Ausfpruch über die Beheerdiſchheit / 2. T. 2. B. 
n,34- Ungegruͤndete Grayamina deswegen / de 
anno 1619. /. 2. T. 2. B. pag. 520. mit A, 
anno 1662. / 2.T. 4. B. pag. 806. legg. Gr. 


15.16.17. 18.19. mit. Suche Gel⸗ 
der / item Auf · und Abfarth. 
Behrumb eine Erb ⸗Hertlichkeit des Regier⸗ 


Hauſes / 1.T.1.B.pag.45.513. Witthum 
8 Princeffin Catharina aus Schweden / 1. T. 


5.8.n.54:{5. 

Behrumer Amts Vergleich wegen der Hoff⸗ 
Dienſte / 2. T. pag. 395- 
hrumer Schloß gebauern.T.1.8.p:i52.$20. 





— — 








Fürft Chriftian Eber- 
hards in Aurich / 1.1.1.8.9.C.1.%.$ 14. 

— (Eggerich) Oſt⸗Frieſiſche Chronick 
1. T.$9. iſt der Grund von des Emmii hiſto⸗ 
von gegen Di De fe ae er 
votion gegen ’ s · Herrm 
gehabt / ibid. Sein Vergleich mit Haro und 
Hero zu Olderſum / 1. T. 5. B. n. 14. mit A. 
Supplication an Graͤfin Anna eines Pre 
digers / 1. T.5.9.n.42. 2 

Beninga (Rederts) Verpflichtung von 1442. an 
Ulricum L/ 1. T.7. B. pag. 495. 

Beninga (Eger) Hoff⸗Richter / 2. T. pag.40. 

Beninga adeliches Haus zu Grimerfum/ Dornumt 
und Arrelimmatriculner/ 1.T, 1.8. pag. 168./ 
ihre Jagd» Gerechtigkeit/ 2. T. pag. 853. 

22’ Lohn / von geftranderen Gütern/ ſuche 

trand Hüter. 

Berends Paulus Hoff ⸗ Gerichts · Affeffor, 2.T. 

Yereicyung, fuhe Ama. 

Beth e auch in der Stade Emden und im 

gangen Lande anzuordnen / koͤmmt dem Lars 
des: Senn zu / 1. T.1.B.8.undg.C. ı. Theil, 

Bettler, die ſich ſelbſt ernehren koͤnnen / nicht zu 
dulden / 2. T. pag 831. G. 49. Verordnung 
barainee * —* Landes » Sderin zu machen / 2. 

.pag. 136. $ 34. 

Bexa (Theodorus) iſt nicht Autor von dem Trace 
tat/ Junius Brutus de vindiciis populi contra 
tyrannos, 1.1.7. B. n. 59.$1. 

Bier / Impoft darauf/ 2. T. pag.647. 
Bilder Abſchaffung aus den Kirchen. Suche 
geiſtlich Weſen. 
Bingum ift allezeit Lutheriſch geweſen / 2. T. 
0 in E. über G. 5. Suche Abend. 

ma 

Bifchöfflicher Gewalt Mißbrauch hat ver. 
ub + daß die Evangeliſchen Reichs ⸗Staͤn ⸗ 
— — Weſens annehmen muͤſſen / 
Is» * I, . I. * 4. 5. 

Becleri J. H. Meinung von den Mängeln des 
juris publici, V.1. T. SI. 

Böhmer J. H. Meinung von dem Uhrſprung des 
Monarchomachismi, 1. T.7.®.n. 59. 53./ 
von der reciproquen Obligation 28 * 
—* und Unterthanen / 1. T. 7. B. n. 65, 

1 


in 8. bey ı. 
Bohnen / Impoſt darauf / 2. T. pag 644. 
Bolardws (Gerhardus) Zuziehung zum Conſiſto⸗ 

rio gehet nur feine Werfon an/ 1, T. 1. B. 9. 

Cap. 1.8.59. ie er die Bürgerfchafft in 
Emdenanno 1595. mit feiner Anrede wider die 
Landes Obrigkeit gereiget/ 1. T.7.B.n. 53. 9 
Wie er ſich hernach bey Antretung —3 
tung Ennonis IIL verändert/ 2. T.p. 254. n. 33. 


B Biyung 


Regiſter. 





3 zu Olderſum Untreu an das Megier- 
vor 1. T.5.38.n. 14. in A. und n. 17. $6. 
Brandenbuꝛg Chur: Fürf FriedrichW ilhelms 
Lob V.ı1. T.$34. Johann Georgs Intercefli- 
on bey dem Käpfer für Graf Edeard lIl. 1585./ 

1, T.7. B.n. 26. und 27 

Brandenbur ifche Völder/wie fie ins Land 
gekommen / nehmen Gretſyhl ein/ 2. T. p-997- 
$9./ follen aus dem Lande abgeführer werden, 
2. T.pag. 1001.n, 44. n.46. -pag. 1079. n. 27. 

Brandtwein / Impoſt darauf/ 2. T.p. 652. 

Brauer / ſo figende Leute haben / und bey Krüs 
gen auszapffen / müffen Krug» Geld geben 2. 
T. pag. 828.G. 4.in €. 

Breishaupt (Joach. juſt.) Ureheil von Melanchtons 
— Examen ordmmmderum, 1.T.7. B. 

4. ini. 

Bremen wird von Fooco Ukena zır ehr befries 
get / 1. T.2.%.n. 26. Emmii Itꝛthum ibid. 
in Y. Der Er» Bifhoff zu — wird * 
‚den ben Detern / 1. T. ĩ. ®. 

ergleich zwiſchen Enno II. und dem ie 
zu Bremen Chriftopher 1529.71. T,5.8.n.5. 
mit I. wider Emmium. 

Bremen deſchweret fih wider Didenburg megen 
des Zolls an der Weſer / 2. T.pag. 429. 9 5- 
Zweene Bremifche Theologi von Ennone II. 
nach Oſt · Frießland gefordert/ werden von Em- 
en A tractiꝛet / 1, T. 5. B. pag. 


Brichühafften alte find fehr dienlich WB: 1. 
13451 undı. T.5. B. n. 25. in A. / und p. 
341. in 

Brieffſchafften der Landſchafft in einer Kiſte 
zu ffichaffee davon jeder Stand einen Se 
fel haben * 2.T.p.567.$9. 

—— en find anno 1609. von dem 

Schloß zu Aurich von den Emdern mit Ge 
walt genommen/ 2. T. 1. B.n. 48. 5 5. und 14. 
Sind nicht alle / der Zuſage * reftituiget 
worden/ 1. T.5. B. n. hr 2. T. 1. B. 
n.48.$5.in S. 

Bros Häuptlinge vom Broeck / von ihren 
Gütern und Rechten / und wie diefelbe an das 
Regier aus gekommen / 1. T. B. C. 5.p. 
33. fegq ‚find confiderabel gewwefen/haben Ems 
den eingenommen. Wie Emmius diefe Hiſto⸗ 
rie verfälfcher habe / ibid, pag. 34. 35. Suche 
Os zum Broeck. 

Brüche beym Hoff: Gericht / wieweit fie dem 
Hoff ⸗Geticht zukommen / U ı. T.$ 27. und 

. 2.T.2 B.pag 523. Pot. 4. In der Stadt Ems 
den kommen fie dem Landes Herin —— 

lich zu / 1. T. ĩ. B. 9. Cap. 2. Theil 914. 
der⸗ Serra Pan in Caden (pecialer Ey 

‚ darüver/ 2, T. pag, 364.5 45, Der Stadt 








- Emden Revers: wegen der" Brůuͤch · Gelder ar 
Ulricum U,/ 2.T.3.8-n. 14,/ item Reders 
darüber vom 22. Apr. 1693./ 2 Tıp. 1ıc63. 
n. 12. mit A. 
Brüche ben dem Collegio Adminiftratorum der 
gemeinen Landes : Mittel Eommen dem Landes⸗ 
Herm halbſcheidlich zus 1. T. 1. B. pag. 203.8 
37./ 2. T.pag.39 5 pag. 782. G. 11.7 
ag. 1061. $ 10,/ follen jedesmahl in der Lande 
echnung berechnet werden/ 2. T. p.415.$ 19, 
In diefem Werck wird dem Sannöprifchen Bere 
gleich von 1693. nicht nachgelebet / 2. T. page 
'1059. $10.inS. und 1.1.9. pag. 205. $ 44. 

Brider liche Uneinigkeit Kaliber Edrard IT, 
und Johann eine Uhrfache — Stꝛei⸗ 
tigkeiten / 1. T.7. B. pag. 333. ſeqq. 

Brunger zu Loquart. Suche Loquart. 

Buchananus hat feine — ee 
mi bereuet/ 1. T.7.®.p. 

Bucdrucker Een in — F der innerlichen 
Unruhe zum Ruhm des ig 8 ge⸗ 
brauchet/ 1. T. 5. B. pag 2 den kan 
den ———— keine —— ertheilen / 2. 
T. pag. 492. in E.über G. 24. 

Blicher:Cenfur koͤmmt dem Bandes errn zu / 

1. T.1.8.8.C,9 Th. und 9.Cap. 1. Th. 513. 
16, ibid, 9. Theil $ 29. Die Statt Emden 
Fan ſich derfelben nicht anmaſſen. Wie weit 
der Cœtus zu Emden dazu befugt / ibid, 

Bücher: fchreiben unerfahruer Leute iſt ſchaͤd⸗ 
lich W.1.T.1 2. 3.4. 5. 7. 

Buͤndniß Edzardi I. mirandern Reichs⸗Staͤn⸗ 
den/ 1.T. 4. B. n.35. mit A. wider Emmi- 
um. Mit Bremenfuhe Bremen. Mit Müns 
ſter fuche Muͤnſter. Mir Didenburg/ - 
et it Hamburg’ ſuche 
bung. Mir Dittmarſchen / ſuche Dittmatẽ 

Burg in Emden / ſuche Emden. In er 
ſuche — In Gretſyhl / ſuche Gretſyh 
Behrum / ſuche Behrum. 

—— und Rath in Aurich har 
ben ihre Bedienung und alle Autoritzt von 
dem — ——— 1. T.1. B. 9 Cap. 4. Th. 
Fio. ib. / ibi 9. 10. Dependien im 
keiner Sache von der ee ibid, $ 20. 
Haben die Civil_ Jurisdidtion nur bloß über die 
Bürger in der Stadt/ 2.T. 1.3. n.48.663. 
Können aus erheblichen Urfachen ihres Dienfiee 
. en werden/ 1. T.i. B. pag.159. $16,/fi 

urich. In Emden / wie cs mit deſſen 
8 zu halten ſey / 1. T.1.®.9.Cap. 4. 
Th.$17.18. Haben alle ihre Autoritzt von 
dem Landes» Herany ibid.8. Th. 8. Ihe 
End an den Landes ⸗Herrn ben jaͤhrlicher Con- 
firmation, 2. T. p. 87.031. Suche Emden. 
In Norden / haben ihre Bedienung und alle 


Autoritzt 


Autoritzt von:dem Landes + Herrn / 1. T. 1. 
B. 9. C. 4, Th. $1o, 16.7: ibid. 8. Th. $9. 
Dependiren in feiner Sache .von der Bürgers 
ſchafft ibid. Fu. Koͤnnen aus erheblichen Ur⸗ 





ſachen ihres Dienſtes erlaſſen werden / 1. T.. © Sp 


®.pag. 159. $16. ſuche Norden. En 
Burg Graffter zu Norden find Hoff ⸗Dien⸗ 

fte ſchuldig / 2.T.pag. 892. G. 8. in €. 
Burg: Haͤuſer des Landes, Kern von Stäte 


Schagung frey / 2. T. pag. 274.69. Won Im | 


 ‚poftftep/2. T.p. 390. Sis. und pag.643. $ 15. 
Shine Banden des Landes» von gemei ⸗ 
nen — ftey / 2.T.1. B,.n.48.$'28. Die 
« Mitte 
meinen Landes» Laſten / 2. T. pag. 5694 $:16, 
und pag. 586: 616, ” 
Burgundien / Commereien, Zrartat Ulrici J. 


Cana der dehertdiſchen Lande / 2. T. p. 


597.95.  .. ’ 
Calvinas hat feinen Catechismum den Predigern 
in Oft» Frießland dedicizet/1. T.6, B. p.274- 
Cambdeni Erzählung von der Königin Eliſabeth, 
T. 7. B. pag. a: 
Caͤmmerer zu Norden Amt / 2. T. pag.367. 


. _$ 53. 

Eammer Gericht hat Eeine Judicacur in den 
Streitigkeiten zwifchen dem Landes: Mersn und 
den Land» Ständen/ 2. T. 1. B.n. 39.:$:28. 
fegq. Sn andern zwiſchen den Unterthanen 
vorwaltenden Sachen Fan an daffelbe appellizeg 

werden/ 2. T.pag. 25.tit, 44. 

Lampen gehörer nicht unter die Accorden / = T, 

-- _Pag«8 19. in E über G. 26. membr. 17. - -. 

Canszelley ift vor der innerlihen Unruhe das 


eingige Dber » Gerichte geweſen / 1. T.1.8. - 


3.Cap. 2, Th· Fa. Cantzelley⸗Ordnung und 


pag. 187. fegg. $ 7.und 8. SIE zugleich ein 


Regierungs Collegium 2. T. pag. 83. $ 7- 


Ihr foll von dem Hoff» Gericht in ihrer Juris- 
diction fein Einbruch gefchehen/ 2. T.pag.138. 
$45.46. Hat privarive in Policy und Re 
gierungs + Sachen zu orönen/ 1. T. 1. B. pag. 
11.94. ſeqq. Kan fi) wider die Eingriffe des 
Hoff ⸗Gerichts felbft maintenizen/ 1. T.1. B. 
pag.121. $ 28.fegg. Exempel davon ibid. In 
weichen Faͤllen Kewiſſoriales von der Canhel⸗ 
ley ans Hoff ⸗Gericht geſuchet werden koͤnnen / 
1.T.1uB. pe. 13.510, ſeqq. Mor der Cars 
Gellep gehören auch alle Criminal - Sachen 
primordialiter, 1.T. 1. ®. pag. 125. Suche 
Hoff Gericht. | 

Cantʒler und Käthe bey der Cangellep find 


\ 


Regie 


afft pretendiret- die, Freyheit von ge . 


Verfaffung vor der innerlichen Unruhe / 2. T. 


mie Burgundien / 1. T.3.B.n.gr: Edzard 
- beswinger die Edel ⸗ Leute / die ſich in Burgun- 

diſche Protection begeben / 1. T. 3. B. nao und 

1. Suche Fridericum tertium , imgleichen 
anien. 


© 


wegen ihrer. Bedienung und darin verzichteren 
dlungen vor dem Hoff⸗ Gericht nicht re- 
ſponſabel 1. T. 1.8.9.C. a. Th. 2. bis u. 
‚inclufive. : Staatiſche Decifion darüber / 2. 
T.4B.pag.759. Cantzler / ſuche Friede- 
Weſten / item Stammler und 
Wiarda. 


r | 

Copisaneus: druͤcket die eigentliche Befchaffenheie der 
nn. » Sriefifchen Haͤuptlinge niche aus / 
I i, 3. ‚Nn,I 

Carl Friederich von Rniephaufen Hoff · Richters 
Verfahren vom Hoff - Gericht improbiet/ 2. 
5 B.n.ı. Wird ab officio fufpendizers 
ibid, Fuͤrſt Enno Ludwigs Refeript an ihn / 
wegen feiner Zulaſſung auf Land ⸗Tagen/ 2, 

T. pag. 1120, und 1121.. Fuͤrſt Georg Chri« 
ſtians Beſchwerden wider ihn / 2. T. pag. 1122, 
Iſt Zu gi in * Streit Dor⸗ 
num / 2. T. pag. 753. at das Schreiben 
des Hoff · Gerichts an Graff Ulrich IL von 
1644./ daß des Landes ⸗Herrn Interelſe nichg 
allemahl ſey / Eingebohrne zu feinen Bedienun⸗ 
gen zu befordern / mit unterſchrieben / 1. T. 1.3. 
pag. 161. F24. 

Coriflad. Uhrſache des Religions: Streits / 1. T. 
8. B. m. 1. in A. bey d6. in S. Iſt ein unvor⸗ 
ſichtiger eigenfinniger Mann gewefen/ 1. *. 7. 

« Pag. 385. n. zu in A. und n. 32. .Emmii 
Unfug in ſoicher Sache wider Lutherum ibid, 

Carmis — ehoͤren = dem Commilfariat in 
matrimonialibus, 2. T. pag. 1047. G. 17. und 
Pag.1084 $ 4. Suche Official. 

Caroli M. Regierung in Teurfchland/ 1.T.1.®. 
3.0.56. Seine Hiſtorie gereicher denen Fries 
fen nicht zum groffen Ruhm / ibid, $14. Pri- 
vilegium iff erdichtet / ibid, $ 10. ı1. 12. 13. 14. 


Exemplar 


% 


ba 








Exemplar davon teutſch und lateih/ 1. T. 2. B. 
n.ı. Emmi Widerlegung ſolches Privilegii, 

© ibid,n. 2, Imgleichen Goldafti, ibid, n. 3. 

Anweiſung / daß / wenn aud) folhes Privile- 

ium an ſich wahr wäre / ſolches dennoch dem 

. gier ⸗Hauſe nicht nachtheilig ſey / ibid.n. 4. 

«Die Land ⸗ Stände haben deſſen Confitmation 

ſuchet / aber nicht erhälten / ibid, in der A. 

Carol M. Capitulation mit den Sachſen und 

Frieſen / 1. T.2. B. n. 8. Scilteri Anmerdung 
darüber / ibid. 

Carharma Yririgeffin aus Schweden Ehe: Pacta 
mir Edzardo II. ı. ES: 244- Wie 
foldye Heyrath veranlaffer ſey / ibid.pag. 248, 
in A. re Einhohlung / 1561./ 1.T.5. 
B ˖ n. 56. Wird in der Emder Apologie un 
glimpfflich tractiꝛet 1.T.7.®.n. 58. in. 
Wird von Grotio mit Unrecht befchuldiger/ ibid, 

Eeremönien der- Kirchen behurfahm zu verän, 
den’ 1.T.5.9.n.46.$ 3. Exempel unter 
Gräfin Anna, mit Abſchaffung der Bilder’ 
1.T.6,8.pag.274. 00275. 

Chauci haben die Frieſen mit unter fic begriffen? 
1.T.2.3.n.5. Deren Beſchteibung / ıbid, 

Chriflian Eberhards Fuͤtſt / Huldigung und Rev 

gierung / 1. T.1.®. er 3.Th. 98./ ıT. 
i. WB. pag.258. in A. bey $3./ 2. T. pag. 1617. 
n.ı. Ihm angethanes Unrecht / 1.111. B. 
pag. 258. in A. bey 83. Seine loͤbliche Ne 
gierung / ibid. 

Miani I. Königs in Dennemarck Vorſchrei⸗ 
ben vor Rudolph Chriftian, an die General 
Staaten? 2. T.3.B.n.8, _ 

Chrifline Charlotte, Hertzogin — 2. T. 

pag.952.n. 15. 16. 17. 18. Vormuͤndliche Me 
gierung/ 1. 1.1.8.9: Cap, 3. Th. 32. Ada 
ihrer vormündlichen 
1690. / 2. T.pag 919. ſeqq. hr angerhanes 
Unrecht / ibid. Kaͤhſerliche Refcripta zu Main- 

teniꝛung ihrer vormündlichen Autoritzt pag. 
924. fegg. Leget dievormündlihe Negierung 

. nieder/ 2. T.pag.1015.n.52. 

‚Chrifiophori, Edzardi Il. zwehten Bruders Leben 
und Abfterben/ 1. T.5.%.n. 62. 

Circks Däuptlings zu Friedeburg Untren an das 
Regier · Haus 1-T.4.®.n,6,inA, Sein 

Tod / 1.1.4. B. n. 2. Seine Anverwand⸗ 
ten ibid. mit A. wider Emmium, 

Crarionen / die Uhrſachen / auffer in penal-und 

‘. Criminal - Sachen / einguverleiben/ 2. T. pag. 
1088. :$ 12. 

Cisasiones ad reaflumendum abgefchaffet 2. T. 


pag. 1084. 67. 
A ex 1 ifFmari, mann die Platz habe, 2. 


T.pag.759. 
Cleviſche Kand » Stände haben bey unglüdli. 


egierung von 1665. bis 


_ Weile ___ | 


hen Conjundturen ihren Landes » Sdenen viele 
nachtheilige Dinge aufgedrungen/ 1. Tu. B. 
9.C,6. Th. 645: . 

5 — Suche Klofter. 
MT Eon au 

©rceji (Henrici rehum von ‚Sri / 
u 1. T.$33. Gründlihe Vorftellung von 
dem Zuftand des geiftlichen Weſens in Teutſch⸗ 
land vor der Meformation/ 1. T. . B. 1 Cap: 
$5. Zeugniß von dem Nutzen des ſtudii hi- 

ſtorici in dem Jure publico, ibid, 
$ı5. Meinung von den Sachſen und riefen, 
1.T.2.®.n, 6, 

Cerw zu Emden von Gräfin Anna angeordner/ 
1. T.6. B pag,274. Iſt von Edzardo II, aus 
bewegenden —— ſuſpendiꝛet / 1 T. 7. B. 

pag. 400.5 9. 10. IL, 

Terus der Prediger in Emden / Emder / und Gret⸗ 
mer» Amt / 2 T.1.3.n.41.56. Muͤſſen ſich 
feiner Jurisdictionalien anmaſſen / 2. T. 1. B. 
pag: 136. $ 31. 

Cerw und Presbyteria, find in aͤuſſerlichen Din 
'gen der Obrigkeit unterworffen/ a. T. 7. B. 


n. 43.44. 

Oleeten oder Schatzung anzuordnen und einzu 
fordern kommt dem Landes + Herrn zu / 1. T. 
— —— es : * Edzardo * 
geleget/ 1.1.7. B pag. 496. und p. 504. Mehr 
tere Erempel fuhen. T.ı B. 8. ĩ ap: 6. Chr 
wie es Damit vor der innerlichen Unruhe * 
von ſey / 1. T. ꝛ. B. 9. Cap: 6. T. 
genheit und Urſache / warum unter der inner⸗ 
lichen Unruhe dieſes Werd in Verwirtung ge» 
bracht / 1. T.1.8.9.Cap: 6.Tp:$ 1. 6 

Perioden / 1. T.1. 8.9. Cap. 6. Th. S2. Nach 
den Kaͤyſerlichen Decretis und den Concorda- 
ten ift dem Landes ⸗Herrn feine gebührende Au- 
toritzt daben gelaſſen / 1. T.1.®.9.Cap.6.%, 
-$ 3. bis 12. inclufive. Graff Enno II. Vers 
ordnung wegen des Colledten: Werde vom 6. 
1600. ibid. und 2.T pag. 255. ſeqq. Ems . 

bat in dem Haagiſchen Accord anno 1603. 
erft vor fich eine Menderung in diefem Weick 
veranlaffet / 1. T.1.8.9.C. 6. Th.$ 3.7 da 
durch har fie veruhrfacher/ daß anno 1606. in 
dem Werd auch wegen des übrigen Landes eis 
ne Veraͤnderung gemachet. Die Ritterfchafft 
hat e8 mit dem Landes + Herm — Der⸗ 
ſelben Bedencken von 1605. billigkeit die⸗ 
ſes Wercks. Ablehnung der Schein + Grün 
de/ fo in ſolchem Werck angeführer werden, 1. 
T.1.8.9.Cap: 6. Ch: $ 14. bis 27. incluß- 
ve, Klagen des Randes Kern und der uͤbri⸗ 
gen Land Stände über die Mißbraͤuche bey dem 
Colledten- Werd. Verordnung darüber von 
1612. Staatiſche Refolutiones pon 1613. und 


1619, 
/ 


| | Regiſter. 





1619. / daß die Adminiſtratores der Landes» 
Miitel in ihren Schrandten bleiben follen. Was 
anno 1636. 1648. 1673. 1677. 1682. 1688. 
und 1691. darüber paflıret/ 1. T.1.8.9. Cap: 
6.%h: $ 28. bis 33. inclufive, Was indem 
Hanndorifchen Vergleich anno 1693. hiedon 
enthalten. Anweiſung daß in ſechs Haupt⸗ 
Puncten dem Landes» Heran indiefem Werd 
unrecht — 1. B.9. Cap: 6. Th: 635. 
bis zu Ende. 

Adta von Bezahlung der Reichs + und Kraͤys⸗ 
Steuren und anderer gemeinen Landes Schul: 
den/ und darüber von dem Landes» Kern an- 
gelegten Schagungen/ unter Gräfin Anna und 
1590. 1551: 38 
1550, 1551. . 1555. 1556. 1557. 1 
1566.71. T.6. B. a 18. ſeqq. De — 
ſiſchen Ritterſchafft Schreiben an Graff Ed- 


zard II./ 9. Jan, 1583. / darin fie bitten daß 


in Ausſchreibung der zu den Reichs und Kraͤys⸗ 
Steuren — gemeinen Landes⸗ Mittel / 
nad) Einhalt allgemeiner Reichs · Abſchiede / ver ⸗ 
fahren werden moͤge / 1. T.6. B. n. 37. Graff 
Edzards II. Schreiben an ſie wegen dieſer Sa- 
che und fonften. Ihre Antwort. Graff Ed- 
zards ferneres Schreiben / ibid. n. 38.39. 40. 
Graff Edzards II, und Johanns Verordnung 
wegen Reichs/ und Kraͤys⸗Steuren / 1. T. 1. 
B.pag: 259. Land Tags - Protocoll im Febr. 
- 1585./ wegen alter Schulden / wegen Ehe 
teur an Graff Edzards II, Tochter Anna, 
wegen Unterhaltung einiger Soldaten/ wegen 
: Legations - Koften/ wegen Reichs / und Kraͤys⸗ 
Steuren/ ibid.n 41. Edzardi IL Refcript, 
en Eintreibung der Reichs / Steuer/ d. 19. 
ob. 1586, ibid. n. 42. Erklärung der 
Stadt Emden an Graff Edzard II. 4 Aug, 
1586. / wegen der Ehe, Steur an feine Toch⸗ 
ter and anderer Puncten / ibid.n. 43 mit A. 
Der zu den gemeinen Landes: Mitteln beftelleen 
Einnehmer Schreiben an Graff Edzard II, 5. 
Dec. 1595. ibid, n 44. mit Y. über alle vor, 
bergehende Documenta. Emmii falfche 
lung von dem Colledten Werd 1. T. 1. B. 
9C6 Th $46. | 
Collegium Adminıflrarerum der gemeinen Landes; 
Kau⸗ wann und wie es eingefuͤhret / 1. T. 
1-8.9.C.6-. Th. $14: 15 16. Sud Colecten. 
Mißbraͤuche bey dem Collegio, 1. T. 1. B. 9. 
C. 6. Th. $ 28: ſeqq. agen des Landes. 
ern und der Land » Stände darüber ibid. 
ißbrauch des Collegii Adminiftrarorum uns 
gerhält und dermehret die innerliche Uneinigkeit/ 
1-T,7.3.n.81. itterſchafft Städte und 
des dritten Standes Vorum wegen Abfchaffung 
der Mißbraͤuche bey dem Collegio Admini- 


ftratorum der gemeinen Landes ⸗ Mittel anno 

1612./ 2. T.2. B. n · 1. Graff Enno III Lands 

Tags» Abſchied anno 1612. ibid n 2, Col. 

legũ Gerichts -Drdmung Ulrii I’ 2 T 3. 

B.n.30. Wenn über die Wahl der Admi- 

niftratorum Streit vorfället / ſtehet unter des 

Landes » Seren Judicatur, 1. T. 1.8 9 Cap. 

6.5.5 41.42.43. Wieweit die Confirma« 

tion der Adminiftratorum in 14- Tagen von 

dem — * * erkannt werden / 2. T. 

pag · 481. in E über G. 5./ und pag. 778.G, 

9.mit E. Sollen ſich in Beine Cara mir 

(oem / die nicht zur Verwaltung der gemeinen 

andes ⸗ Mittel gehören/2. T.2, B.n.3.n.14. 6 

10.n. 17.54. undn. 18. 56. Werden wegenübler 

Wermalzung abgefeet/ 2.T 2.8.n.9. $ 

und n ız.12. Gravamina des Landes» Serum 

mider das Collegium Adminiftratorum der ge 

meinen Landes: Mittel 2. T.2.8.n.17 / Cap. 
per tot, Adminiftratores der gemeinen Ran 

des. Mittel müffen nicht aus ihren Schranden 

weihen/ 2. T.pag.780.G.2. Wegen Exces. 

fen inihrem Amt find fie vor der Cangelley oder 
off» Gericht juftitiabel, 2 T. p. 781. G.7. 

aben keine Criminal - Jurisdidtion, 2. T.pag. 
781.G, e und pP. 640.56, 

Eolonellen in Emden / wie fie zum erſten Mahl 
bey den Gemaltthärigkeiten in Emden anno 
1595. etwaͤhlet worden/. T.7.B n.53 $9. 

Golrhun (Cornelius) Prediger in Emden fucher 
fein Salarium bey Gräfin Anna, 1. T. 5.8, 
n. 51 


+5 ’ 

Commendant in Emden füche Emden. Ir. 
Garnifon in Emden. 

Ommerria der Stadt Emden find durch die Lan⸗ 
des « Herꝛen / folange die Stade in dem ordent, 
lichen Gehorfahm geblieben/ befordere/ ı. T. 
1.8.5.C.5.%.$ 10. und 6. T.$2ı. Suche 
Gnaphas Encomium civitaris Emdanz, ins 
ter der innerlichen Unruhe find diefelbe in Ab⸗ 
nehmen gefommen/ 2. T. 2. B.n. 13. und 3. 
®3.n. 1. Poftul 32. mit 9, 

Cmmereien: Tractat Ulrici I. mit Mollandy 
Seeland und Weſt · Frießland ı T. 1.8, p, 
50. $12. en/ibid, und 1. T.3. 3 
n. 31, 32./ ce A wider — 

Ommercien ⸗· Tractat zwiſchen Oce ozum Brock / 
und Johann Pieig: Grafen am Kpein) Grafen 

— 1» el wegen Emden, 
Schwed 


en- 

mit Schottland. Suche Schott 

— mit Engeland & ul 
Hufe Gude Eiihallre 


—— mit Mü fer: 
—— mit Hamburg. Suche Yamburg. 





€ Grmmıllarü 


Regiſter. 
Commiffaris des Landes Herrn Beſtallung bey dem Confifcariones der Guͤter / in Fällen / da dieſelbe 


Collegio Adminiſtratorum der gemeinen Lan⸗ 
des Mittel 2.T.pag. 332.n.44. 
Cmmijlariat in matrimonialibus, worin es beſte⸗ 
/ 2 T pag 1047: G.17. Deffen Beftellung 
mme dem Landes Serın privarive zu / ibid, 
Suche Offeialis. 
Cominisar zu Norden bey der Schule vom Lan 
des ⸗Herꝛn fundiget/ 2.T. 4 Bopag. 812. in 
E. über G'25. 
ar auf den vereinigten Niederlaͤndiſchen 
aat/ wegen Haltung der Dfi-Friefifhen 
Landes: Werrräge/ 1. T. 1. B 9 C-im Ein 
gang $5./ und 2. T. Ir B. n. 48.8 49: Em- 
mi gefährliches Bedencken darüber / ibid. n. 
so. / ift fehr gemißbraucher. Acta von 618. 
1619. 1620. 1626 1662. 1663. 1668. In 
welchen Sachen ſolches Play gehabt habe / 2. 
T. pag: 466. fegqg./ pag. 503. / 508./ pag. 
608./ 792. Suche Stastifche mmir- 
sirte. Vom Kaͤyſer aufgehoben, 2. T Pag. 
986.n.39. Compromiß wegen eines Streits 
mit Dornum / 2. T pag 7:3. Das Com- 
promiß in der Wildfangiars- Sache / imglei⸗ 
chen wegen Hamburg / ſchicket ſich nicht auf 
das Dft Frieſiſche Staatiſche Compromiſs, 
1. T.i. B. pag 254.inA.byS2. 
Coencordaren von 1599. / wie lange und muͤhſahm 
über dieſelbe zwiſchen Graff Enno IL. und den 
Rand: Ständenanno 1599 tradtiret worden / 
2.T pag ıgı bis 177. Seoatifter Commit · 
tirten Schreiben an Graff Enno III / uͤber die 
Mollenziehung der Concordaten / ibid. pag 177. 
Anweiſung / wie unrecht diejenigen handeln / ſo die 
Concordata anjzaͤpffen / 2. T pag. 178. und 
pag 1104 /% T. I. B. 9. C 1. TS ı2. und 
. 6 &hs 9,10. 11. Emden hat bey den Tracı 
taren über den Dfterhufifchen Accord prætendi · 
ret / daß die Concordaten aus der Zahl der 
Dt: Friefifchen Landes Werträge ausgefchlof 
fen werden möchten, ift aber verworffen/ 2. T. 
. Bin. 48. 5 2. in 8. 
Confirmation der Adminiſtratorum der gemeinen 
andes: Mittel. Suche Colegium Adminsfira: 
zorum det gemeinen Yandes» Mittel. 
‚Confirmation der Bedienten) die von den Eingefefle; 
nen dem Landes » Kern nominner werden / ges 
ſchieht nicht pro forma, 1. T. 1.8. 9. C. 4 Th. 
$ 19.20./ 2. T. p. 519. in E. über G. 4. Die 
Enſcheidung der Darüber vorfallenden Streitig · 
keiten / muß bey der Cantzelley / allwo die Confir- 
mation muß geſuchet werden / geſchehen / ibid. 
md. T.i. B.9. 0: 2. Th 5 56. 
Confir mation der Prediger und Schul» Diener. Su⸗ 
che geiſtlich Weſen 
Confirmationes der Teich ⸗Officianten / in welcher 
Form fie anszufertigen/ 2. T-pag: 1085. $4. 


in den gemeinen Rechten Play haben, kemmen 
in / und auffer der Stade Emden dem Landes» 
Herm zu / LT.1.38.9.Cap: 2.%h: $ı4. 

Conringis (Hajo) Vice- Hoff: Richters Zeugniß / 
von des Hoff: Gerichts Jurisdiction ın crimi- 
nal- Sachen / 1. T,1ı,B8,9.Capı 2. Th: $ 
41, und 5 44. Hat den Brieff des Hoff Ge 
tichts an die ordinair-Deputirte von 1649. und 

"1660, mit unterfeyrieben/ 2. T,pag. 716. und 
750. SftCompromiflariusin dem Streit mis 
Dornum / 2. T.pag: 753- 

Conrmgii (Hermanni) Urtheil von den Uhrſachen 
der Veränderung bey Landes» Megierungen/ 1. 
T.7. ®.pag.328.333. Seine Meinung von 
des Althuſii principüis politicis, ı, T. J. B. 
n, 62. und pag: 446. 

Con/ervarorium für die Xand» Stände anno 1681. 
fub -& obreptitie erhalten / 2. T. pag: 983. 
n.36. in A.. n.37,.und 41.5. Iſt vom Käy 
fer caſſiꝛet / 2. T. p: 1078. n. 36. 

Confflorsi Anordnung koͤmmt dem Landes + 
zu / 1. T,1.®.Cap: 8,undg. im erſten Theil 
$ 9.10. Was darüber bey Auftichtung der 
Concordaten/ ſowol fonften als auch in fpecie 

. wegen des Menfo Altings und Gerhardi Bolardä 
paffizet/ibid.und2. T. pag: 155. ſeqq. Das 
darüber in dem Haagiſchen Vergleich an, 1662, 

‚gemachte Gravamen iſt ungegründet/ ibid. $ 

10. / und 2. T. pag: 798. Grav: 8. in E. 
Ungegründetes Gravamen wegen des Confito- 
rii, 2.T.pag: 1047. G. 15,/ infonderheie im 
Anfehung der Stade Norden 1. T.1.B.pagt 
98. FIi. 

Conflantinus Accurfins von Wahtemund / wer der⸗ 

Ibe ſey / V.1. T.$ 21. 

Confülensen der Briefen Land» Stände has 
ben von Zeit zu Zeit die Unordnungen vermeh⸗ 
vers V. ĩ. T.5 31. Haben viele Dinge fireis 
tig gemachet / die Emmius als ungezweiffelt feſt 
feget/ ibid, Aus Emmio, als dem 
Confulenten/ haben die folgende ihre Principia 
genommen’ B.ı.T,pertot. Führen die Spra⸗ 
he Abfoloms,B.1, T.$ 44. Ihre vornehms 
fie und Haupt-Principia find. auf irrigen Grund 
gegründer/ 1. T.1. 8.1. Cap: $ı. und 2.3. 
4.5.Cap.pertot, Itithuͤmer in dem jure pu- 
blico Germaniz, 1. T,1.®.Capı: 2. Drep 
irrige Zune Säge inder Oſt - Friefifchen Hi⸗ 

rie und Verfa — ibid: Cap: 3. 81. ſeq: 

hte ungegründete rt wider GraffUl- 
richs Regierung / 1.T.1.®. Cap: 7.$ı.fegt 
Itriges NWorgeben/ als wenn die Landes: Het ⸗ 
ten durch die Landes *** ein Groſſes ge⸗ 
wonnen haben/ı. T. 1. B. 9. Cap: im Eingang 
$7.8.9. Sind veraͤnderlich in principiis and 


wider 


a — — — — 


Regiſter. 





widerſprechen ſich / ibid. ⸗. Cap: 2.Th: $ı7. 
ren insgemein bie principia Monarchoma- 

orum, 1. T. 7. B. pat: 493. n. 88. Brin⸗ 
gen anno 1690. die Sache aus einer Verwir⸗ 
rung in die andere 7 2. T, pag: ıo21, fegg: 


n.3. n.4. 0.5. 

—— — der Stadt Emden ſind dem Monar- 
chomachismoergeben/s. T.7. B. n. 88. Bꝛin⸗ 
gen die Stadt in groſſe Verwirrung, ibid, 

Confumrims - (iJittel an. 1606, eingeführer/ 2. 
T.1.B.n. 43. C. 5. S 8. 9.10. egg. Davon ift 
der Landes » Herr / und mas auf feinen Haͤuſern 
verzehtet wird/frep/ibid. $9. Ordnung darüber? 
ibid, Erneuerte Drdnung auf die verhöhere Con- 
fumtions - Mittel von ı611./2. T.1.B.n.52 
Ulrici II, erneuerte Werordnung wegen det 
Confumtions- Mittels 2. T. 3. B. n 16. Die 
dabey vorfallende Bruͤch · Gelder kommen dem 
—— a Suche Bꝛuͤch⸗ 


um ventionum Decifion dem Kaͤpſer voꝛbehalten / 
2. T. pag: 92.5 55. 

Ommaventores der Landes-Vertraͤge als Stoͤret 
der gemeinen Landes» Ruhe zu beſtraffen / 2. T. 
pag: 92.554. Ennonis II. Klage’ wieman 
ihn zu Abſchaffung vermeinter Contraventi- 
— conſtringuꝛen —— * er ar 
Ständen aber nichesgedende/ 2. T.p.467. $4. 

Bopsumacıen - Brüche/ and keine andere, kommen 


— nn —ñe —— 


Buͤrgermeiſter und Rath in Emden zu / 2. T. 

Pag: ., 

Convoy⸗ Gerechtigkeit in Emden koͤmmt 
dem Landes» ern zu/ 2. T.2.3.n, 39 
Segel TER: 

Crimen lafa Majeflaris w Widerfeglichkeig 
wider den Kandess Seren und feine —— 
nete —— — ah B. 8. Cap: 
2. Th: 63. pag: 66. egründetes 11 
Specimen len fi 
Privati communiscum jure privato Frißz-O. 
rientalis, ibid, j 

Criminal - JurssditHion inden Städten Norden und 

ich und den Aemtern fomme dem Landes 
Hern privative zu / 1. T.r.. 8. und 9. Caps 
2.The In ⸗ und auſſerhalb der State 
Emden / wie es damit * werde / 1. T. 
1. B 8 undo. Cap: 0, Eh: $ 13.14, Wie 
es inden adelichen Herꝛlichkeiten damit gehalten 
werde/ 1.T.ı B. pagt 231.5 10.11.12, Wie 
es in Loge und Logbehrum damit gehalten mer» 
des 1. Tui. B. pagt 234. fegg. Collegium 
Adminiftratorum der gemeinen Landes Mi 
sel hat keine Criminal - Jurisdidion.. Gus 
he Collegium, Wieweit das Hoff / Gericht in 
Criminal - Sachen judichen Eönney ı. Tr 
pag! 125. Suche Hoff · Gericht. 

Gufissani Zeugniß vom Käpfer Maximiliano Ir 

1.T,1.8.4. Cap: $ı 


D 


Dæ Joris und den Seinigen iſt nicht zu ktau⸗ 
en / 2, Tpagt 186.$5. 
Decimandi jus iſt der Stadt Emden verboten, 2. 


T.pag: 491. Grav: 20. Wieweit es dem 
Landes, eran zulommes 2. T.pagt 821. 6. 
28. mir 


Won Deehlen (Schweer) wird mit andern von 
Edzardo II, nach Holland geſchicket ı,T. 7. 
D.n.30. Wird von Graff Edzard II, zum 
Hoff ⸗ Gerichts - Affeffor angenommen, 2, T. 
Pag: 10.514. Hat ſich davon entſchuldiget / 
2.T. pag: 40, 

Defenfion des Bandes, Siaatiſhe Refolution dat 
über anno 1681.7 2.T.pag: 980. n.35. 

Defenfions- Dergleicye von 1642. und 1672:/ 
haben viele prejudicirliche Claufulen im fich/ 
1. T.1.8.9.C.9.Cph: $12./ 2 T.38.n, 

53. und n. 55. mit A. pag.956. N. 20. 21. 
Delfffpblifcher Vergleich de anno 1595,/ 2, 
T.pag: 47. Poftulata der Stadt Emden bey 
den Tractaten/2. T.pag: 51. taffEdzards 
Il. Erklärung datauf / 2. T. pag: 63. J 
durch den Emdifhen Tumult anno 1594. und 
1595. veranlaſſet 1.7.7. B.n.53. Sit als 


v2 


ein fpecial- Privilegiam bet Stade Emden gb 
\ geben/ 2. T. pag. 58.6 35.7 vom Räpfer cas- 
kꝛet / und in eine Kaͤpſerliche Verordnung ver 
wandelt / 2. T. pag. — 
Dennemard®/ Chrifiani IV. Konigs in den. 
nemarck Vorſchreiben dor Graff Rudolph 
— an die General, Staaten 7 3. T. 3. 


.n. 8. 

Depofisen» Gelder / wie die zu derwahren / 2. T. 
pag.765.G. 16. EN 

Depurnte ordinaire find nur zur Infpedion des 
Collegii Adminiftratorum der gemeinen Lan⸗ 
des Meittel u 2. T.pag: 323,5 23.24 
25.26. Gollen ſich in andere Gapen niche 
miſchen / 2. T.pag: 426.n.3,artic.i.und pa; 
ir —— 3. Wie * deren Wa 
zu halten / 2. Tapag: 323. $ 26.7 pag: 567, 
$7:/ pag. 18397. Ihre Tg ‚ Gelder/2.T, 

_ Pag. 413. $ 2.3./ pagı 421.$ 2: 

— zu Land⸗ Tagen. Suche Land⸗ 


e. 
ft Deriuntrationes in ſubſidium juris an die Bür 


zu Emden zu inlinunen / follen Bürgermei 
und Rath den Beamten nicht abfehlagen/ 2. T, 


Pag: 


| Regiſter. 
pag.869. Gr.8. Sollen auch der Riterſchafft 


in gebührenden Fällen — den Beamten nicht 
abgeſchlagen werden / 2. T. pag: 854 
Enns von Edzardo II. zum Hoff: 
Gerichts : Affeflor angenommen, 2. T. pag.40. 
Diepenbröck Eger hat feine Qualification zum 
Land: Tag anno 1662. beygebracht. 2. T. 
"pag. 850. Gr: 3. Adelich Gut zu Middel⸗ 
ftewehr immarriculiget7 1. T.1.®.pag. 165. 
Dittinarfcher Bündniß mirEdzardo 1,149 
mie. / 1. T.4. B. n. 21. und n. 22. 
Digumer Paſſoten / Sache / 2. T. pag. 858. 
Grav 


I. | | 
Domiinats werden die Fürftlichen Raͤthe mit Un: 
recht beſchuldiget / V. 2.· T. 7. 

Dornum eine adeliche Herrlichkeit / 1. T. 1. B. 
pag: 164. Zu: Der Burg zu Dornum Ces- 
fion an. Ulrich L 1442,71. T:3.®.n. 17. 
Emmii irtige Erzählung davon / ibid. in A. 
Contradt wegen Dornum und Friedeburg mit 
Graͤfin Theda, 1. T. 4. B. n. 9. mit einer A. 
wider Emmium. Darin enthaltene nachdruͤckliche 


Clauſul von der Pflicht gegen den Landes D 


Henn, ibid.r. T.1.®. 10, Cap. $ 5. in f. 
Kauff⸗ Brief über die Waller + Burg zu Dor: 
num mit Gräfin Theda, mit einer Anmerckung 
wider Emmium, 1. T.4. B. n. 10. Vergleich 
mit Dornum wegen des Anwachſes bey Dor⸗ 
nummer und Weſterackmer⸗Syhl / anno 1576. 
1.T.5.®.n.61. Hicco und Hero Mauritz, 
Brüder, Treue und Devotion gegen das Re⸗ 
gier Haus / 1. T. 4. B. pag.108./ 113./175./ 
186./ 187.7 500. und $oL. 
Rero vom Cloſter Verpflihrung zur Wit 
thums · Huldigung an Pringeflin Catharina 
von Schweden/ 1. T. 5. B.n. 55. Ungegrün- 
detes Gravamen von 3* * — dem De 
leich mie der Gräfin Theda, 2. T.pag. 862. 
c. 26. Laudum megen einiger Streitigkeiten 
zwiſchen dem Megier ⸗ Hauſe und Dornum vom 
aı Sept: 1663.12. T.4.®.pag:753. Fürfk 
liche Intraden aus Domum müflen er. 
zahlet werden/ 2. T. p. 859. Grav: 20, 


Dun Dornum Yagd Gerechtigkeit / 2. T. 
Dortrechtifche Synod hat eben folhen Pro» 
als bey der 


cels gehalten / Eormula Concor- 
die gebrauchet ift/ 1. T.7. B. n. 48. in. 
Dritter Stand find die Eingefeffene in den 
Aemtern : Haben vor der innerlihen Unruhe 
feinen Stand auf Land Tagen ausgemacher/ 
1. T.1.38.8.Cap: 5.Th: undg.Cap: 5. T 
318. Wie folhes unter der innerlihen Unrn 
veranlaffer ſey ibid. Hat ſich offt misleiten 
laſſen / 1. T.1. B. pag: 251. in A. bey J ı. 
Auf welche Weiſe derſelbe zu Land Tagen ver ⸗ 
ſchrieben werde / 1. T.i. B.9. Cap: 5. Th: $ 
19. Wie fie muͤſſen qualificiret ſeyn / ibid. $ 
20. Wie ihre Vollmachten müſſen ran 
werden / ibid. $ 2ı. Des dritten Standes 
Klagen über viele Mißbraͤuche / 2. T. pag. 1113. 

‚12, Suche Aemter. 

/ des Worts eigentliche Bedeutung / 1. T. 
1.8.pag: 29.$5. Emmü unrichtige Folge 
aus dieſem Wort / ibid, 
coft zu Aurich prefidirer auf dem Mathe 
Haufe dafelbft,ı. T.1.%. p.76.$ 2. Zu Em⸗ 
den pralidizer vor der innerlichen Unruhe 
dem —— ju Emden/ 2. T.p. 196. 
13. Prafidner in Capital -Criminal- Sachen / 
2.T.pay 89.139. Iſt auchorifizer/ Die Caper 
auf dem Eems · Strohm zu verfolgen. Suche 
Mannımga Droft zu Emden. Zu Norden / 2. 
T.pag. > (49.50.56. / pag. 890. Grav. 3. 

uche ds 


45 rden / item Amts» Der- 
walter. 
Droſten · Syhl an der Stadt Emden. Streit 


darüber zwifchen Larrelt und Emden, 2. T. pag. 
616. Poftul, 4ı, 

—— der Delinquenten Em 
den nad) der Burg / wie die gefchehen folle/ 2. 
T. pag. 487. G.10, 

bie, Greng: Scheidung mit Muͤnſter / zwi⸗ 
en Dyhle und Buhrwalle/ anno 1463.7 1, 
T.3.®.n.41.mit A. wider Emmium, 


E. 


Delleute. Suche Ritterſchafft. 
UP Edzard Ferdinands Grafen Conduite bey 
der vormündlihen Megierung / anno 1667 / 


2. T.pag. 931, ſeqq. erben/ pag: 938. 


1 
z — Ulrici J.aͤlteſter Bruder / hat von 1430. 
is 1441. tegietet / 1. T. . B. pag: 40. ſeq. 
Emmũ falſche Erzählung hievon / 1. T. ı. 
pag: 40. ſeqq. emächtiger fich der Stadt 
Emden 1. T. ĩ. B. pag: 41. $4./ pag. 44. 


$10, Emmii falſche Erzählung davon / ibid. We 
zwinget Focco Ukena, 1. T.ĩ. B. pag: 42.65. 
Beninga Lob von ihm / ibid. Ada von ſeiner 
Regierung / 1. T. 3. B. n. 4.5.6. un mit A. 
Schlaͤget Siber Haͤuptling in Kuftringen! und 
Udo zu Norden bep Luͤtzbutg / 1. T. 1.8. p- 
43.57. Treiber feine Feinde bey Larꝛelt zu- 
rück / ibid, 5 7, Bringet Emden in Aufneh⸗ 
men/ ibid. Fio. Nimmt ſich des Eggo Goc- 
kinga wider die Grönninger an / ibid. $ır. 


Huldi 


Regifier. 





Huldigung im Norder alten Lande / 1. T.3. B. 


n.14. Emmii falfhe Erzählung hiedon / 1. T. 
1. B 59. Cap: 5. Th: $g. Huldigung im Au 
richer Lande / 1. T. 3. Bon. iz.emu A. Sein 
Tod / ibid.q12. 

Edzardi 1. Grafen Regierung / 1. T. 4. B. n. 17. 
i9. mit A. ſeqq. —** in Butjadinger 
Land / ibid. n.18. Der Unterthanen Treu 
gegen ihn ibid, n. 19. mit A. wider Emmi- 


um, —— wegen Emden / ibid, n, 20, ° 
mit A. mider 


mium, Vereini 
Dittmarſchen / ibid.n. 21. 22, rieg mit 
Münfter/ ibid.n. 23. mit A. Huidi ang an 
ihn von Kniephauſen / ibid, n. 24. Kerg eich 
mis Münfter/ ibid. n.25. 26. mit A. wider 
Emmium. Geine Huldigung zu Groͤnningen / 
ibid, n. 27.28. Btringet das Land» Mecht in 
Drdnung/ ibid,n,29, Caroli I, Königs in 
Syn DVeftallungs + Brief / megen der 
att · Halter ſchafft in Grönninger · Land / ibid, 
n.30. mit A. Veſrgleich mit Braunſchweig 
Lüneburg / ibid. n. 3. Lehn · Brieff über 
Dſt⸗Frießland / ibid, n.32.mit A. wider Em- 
mium. Quitung an ihn wegen Reichs Steut / 
ibid, n, 33. 34. Veteinigung mit andern 
Reichs, Eränden, ibid. n. 35. Sein Teſta⸗ 
ment/ n.36.37. einer Söhne Approbäti« 
on, n. 38. mit A. wider Emmium. Hat die 
Reformation angefangen. Seine Worfichtig, 
keit dabey / 1. T.6.B.n.1.61.2. Leget Saͤch⸗ 
ſiche Soldaten in Winter: Duartiere in Em 
den/ 1499. Laͤſſet bewaffnere Hans Leute 
"in Emden kommen. Straffet die Ührheber des 
Zumults/ 1.T.7.8.p.497. mit U. Ihme 
haben die Unterthanen in dem —* 
und ſonſten groſſe Treu bewieſen / ı. T.7. B. 
Pag. 498. mit A. und pag.50i. mit A. Seine 
Anrede an fein in Grönningen habendes Krie⸗ 
ges» Heer / 1. T.7. B. pag. 499. mie A. Wie 
die gemeinen Landes» Sachen ber feiner Zeit 8 
handelt worden / ı. T. 7. B. pag. 500. mit 
Sein Tod / mit A. wider Emmium, 1. T.7. 
B. pag. 502. ſeqq. 
Bizards . Gemürhs und Leibes,Gaben / nach 
eigener Beſchteibung des Emmii, a. T. 5. B. 
n.54. in Seine löbliche Erziehung / 1. T. 
5.8. pag. 228. 264. Gein Behn»Brieff/. T. 


ing mit 


zu Emden Schreiben an ihr wegen der Vor⸗ 
beyfarth / 1. T. 6. B. n.7. ine Werords 
nung wegen des Emd Stadt» Welens/ ı, 
T.6.B.n.9. Sein Muͤntz ⸗ Edit in Emden / 
1.T.6.B.n.1ı0. Der Duartier Meifter in 
Emden Erklärung wegen ihrer Treu und Ge 
horfahms gegen ihn 1.T.6.8.n. 11. Seine 
Conceflion wegen des Engellaͤndiſchen Han · 
dels in Emden/ 1. T.6.®.n. 14. n. 15. 1.16, 
Seine Ausrüftung einiger Schiffe in Emden / 
1. T.6. B. n. i7. Quitungen an ihm wegen be 
—— Reichs: Steut / 1. T. 6. B. nm. 33 35. 
8 an die Landſchafft wegen b 
des Schulden/ 1. T. 6. B. n. 360. Der Ritter 
chafft Schreiben an ihn / wegen der Reichs⸗ 
teur/ 1. T.6. Ban. 3: eine Antwort 
1. T.6.%8.n.38.. Der Ritterſchafft aber 
ges Schreiben/ 1. T.6.9.n.39. eine fer 
nere Antwort/ 1. T.6.B.n.40. Protocol 
yon ne Keen Bar — I. = 6. Er 
4, reiben eich 
— T. — 42, * — u 
an ihn wegen Iprer Quote zu 
einen Bandes: Saulden, 1.T.6.8.n.4% 
hne fein Verſchulden iſt unter ihm die innerlis 
che Unruhe angegangen/ 1. T. 1.8 9. C. im 
Eingang. Adta davon / 1. T. 7. B. per tot, 
Seine Bemühung in Vereinigung der Lutheri⸗ 
ſchen und Reformirten Religion / 1.T.7. B. 
n.42. Ungi —— der Emdet 
bag. wider ihn / wegen der — 


»7 
7.8. Br 47. 43.50. st. 52. 


Commillar 


den/ 2.T. pag. 66. 67.68. ift von ſel⸗ 
nem Bruder Graff Johann groß Unrecht wie 
ahren / Adta davon / 1. T.7. B. n. 3. fegq, 


Adhærenten angewi 
n.83. 84. mit A. Unſchuld wegen Ab 
an 2. en Rio 
über die MWiderfpen 
=: uB. * den 
den angerhan/ 1.7.7. Bi n.53.mit A. Geb 
ne Che» Padta mit Catharina, Pringeflin aus 


Eggers und Ken, zu Loquart inge / Hul⸗ 
Figungs « Pflicht von 1489 / 1. T. B. 7. & 
55./ und 1. T. 4. B. n. i1. 
ſce⸗ ic zu Weſterwoldt Ceſlon don 
und Broeckmer + Land / 1. T. 3. B. nm. 24. 
Übertrag wegen an L/ anno 


Ehe 


Regiſier. 





Ehe ⸗Sachen gehoͤten nicht ans Hoff · Ge⸗ 
richt 1.T.r.®. 9. Cap: 1. Th: 418. Sind 
gleichfals von den Unter Gerichten eximizer/ 
2.T.2.3.n.8,Tit: 5. Wie es mit Ehe-Sa- 
chen in Emden gehalten werde/ 1. T.1.8.9.C: 
1.%h:'$ 7.8. "Difpenfationes in Ehe ⸗Sa ⸗ 
chen gehören vor dem Landes; Fern. Com- 
miflariat in matrimonialibus, 2. T;p.1047.G, 
177. Suche Gommijlariar. 

Ehrenreuter / Dberfter / bekoͤmmt Loge und 

behrum zu Lehn von Ulrico H./ 1. T.a. B. 
10,Cap: $.16. 17. 

ZEigenmächtiges Verfahren der Unterthanen 
in der Hoff Gerichts ⸗Ordnung und Kaͤhſerli⸗ 
chen Mandatis fcharff verbosen/ 1. T.1ı.3 9. 
Cap: 2. Th: $ 2. und $17. 18. und 31. Die 
damider in L, 7. C. unde viund-L. 13.ff, quod 
vi metusgue caufa vetordnete remedia haben 
auch in Oſt⸗Frießland Platz / ibid. 

Einlaͤndiſche. Suche Landes Kinder. 

Einquartierung Der Heſſen und Manßfel⸗ 
der haben groſſe Tonfulion im Lande angerich⸗ 
tet / 1.T.1.B:9.Cap: 9. Th: Sı2. Wie 
es mit der Muͤnſterſchen Einquartierung von 
1676. und 1677. beſchaffen / 2. T. pag: 1081. 
in A. Vergleich daruͤber / 2. T.pag: 970. 

BEinteichung. Suche Anwachs. 

Electu feri hat in gemeinencivil- privat Proces- 
fen bey der Cantzelley Platz. Suche Remifs- 
riales und Bericht. Wieweit fie in 
criminalibus Pla habe/ füche, Criminal - Ju- 
ris aict ion. 

Eltern ſoll von den Kindern Gehorſahm bewie⸗ 
fen werden / 2. T.pag. 187.56. Die ihre Eh 
tern beleidigen, follen geftrafft werden, ibid. 

Eems ⸗Strohm / auf demfelben har Emden 
feine Jurisdidtion, 2. T. 2.3. n. 17. Cap. 4 
Gr. 25. Suche Revers der Stade Em⸗ 

den / wegen des Haupts zwiſchen Neſſerland 
und Pauing. Imgleichen Aumimum jus und 
Vorbey-Sarth 

Emden / eine Erb Kerzlichkeit der Haͤuptlinge 
daſelbſt / 1.T.1. B.Cap: 5.pag: 35. Deren 
Hiſtorie / 1. T. . B.5. Cap: 1. Th. Deren 

Jura in der Stadt im 14. Seculo 1. T. 2. ®. 

n, ıı. mit A. Keno Haͤuptling zum Broeck 

den ein/ 1. T.2.8.n. 


genthum andas Meier Haus gefommen/ 
1.T, 1.8.5. Cap. p. 42. und p. 44. $ 10. Emmü 
unrichtige Erzählung hievon ibid. Geurack 
zwiſchen Ulricum I, and der Stadt Hamburg 
wegen Emden/ anno 1453./ 1. T.3.B.n.26. 
mit A. Quitung der Stadt Hamburg we⸗ 
gen empfangenet 10000. Marck an Ulricum, 
wegen Emden/ 1. T.3.3.n.27. mit. Wie 
die Erben des legten Haͤupilings zu Emden 
ihr Erb: Recht an Emden an Seren Ulrich 
I. abgetreten haben 1. T. 1. B.pag: 50.$ 15. 
Documenta von folher Sache / 1.T.3.®.n. 


36. und n Emmi Werfälfhung in A. 
beyn.36. Pabſt Pii fecundi relaxation Ul- 
rici J. vondem End an die Hamburger wegen 


Emden / 1.T.3.8.n.38. Zazardı 1. Der 
gleich mit Hamburg wegen Emden/ anno 
7493. / von — und Rath zu Em⸗ 
den mit unterſchrieben / 1. T. 4. B. n. 20 mit A. 
Gräfin Anna Vergleich mit Hamburg we · 
gen Emden / anno 1541./ 1. T.5.®.n, 34. 
35. mit A. Die Landes Herꝛen haben die 
Stade in Aufnehmen gebracht / 1. T. 1. B. 
pag: 44. 99. und pag: 52.621. Haben ihr 
viele Privilegia ertheilet/ 1.T.1. B.8 Cap: 8. 
Th. Sa. Gräfin Thedarüfter — 
fe zu Emden aus / anno 1484./ 1. T. 4. 

n,7. Extradt einiger Briefe der Gräfin The- 
da an die Stadt Emden/ 1. T. 4. B. n. 16. mit 
A. Graff Zum 12. rüfter Krieges: Schiffe 
zu Emden aus/ı. T.5.B.n.ı2. Edzardw I. \o 
get Saͤchſiſche Soldaten zu Emden m die Wim 
ter · Quartier / 1. T. 7.B. pag.497. n. 5. mit 
A Straffet die tumultuirende Bürger, ibid. 
Hat die Bürger in Emden aufgeboten / 1. T. 7. 
B. Pag. 498.n.6.mit A. Das Schloß das 
ſelbſt wird von Ulrico1. vergtoͤſſett/ 1. T. i. B. 
p-52. 521. Ihre Verfaſſung wor dem Delff 
ſyhliſchen Wergleich nach Emmii eigener Ber 
ſchrelbung / 1. T. 6. B. n. 48. und n. 49. Nach 
der Policey / Ordnung der Gräfin Anna, 2. 
T.pag.196. S 13. 17. 18. 19. 20. Gräfin Anna 
und Edzard IL Begnaͤdigung an die Stade 
Emden megen gewi —— 1546. 30. 
Nov./. und 19. Dec. / 1567. ww 15724 
4 Jan. / .T.6. B. n. 4 5.6.8. Bürgermei- 
ſter und Raths zu Emden Bericht an Graff 
Edzard II, und Johann, wegen Violimung der 
Vorbeyfartb vor Emden/ und ver fih in 
der Stade nieberlaffenden Fremdlinge / vom 31. 
Aug. 1569, 1. T.6.3.n.7. mit. Fremd» 
linge in Emden haben Böfes angerichtet / 1. 
T.6.8.n.7. und in A. 92. Gross Zeugniß 
von dem Wachsthum der Stadt Emden / und 
dadurch entſtandenem Ubel / ibid. Edzardi IL 
und Johannis Verordnung wegen des Em⸗ 


difchen 


Megifler. 


difchen Stadt⸗Weſens / 14. Jan. 1574./ 
1.T.6.8.n.9.mitY,. Edzardi II, ilhnne 
Edı# in Emden vom 5. Mart. 1580./ 1. T.6, 
B.n. 10. mit A. Wilhelmi Guaphei Enco- 
mium civitatisEmdanz, 1. T.5. B. n. 45: mit 
A. / zu Emden anno 1557. gedrudt/zum Ruhm 
des enter: Hauſes gefhrieben / ibid. Der 
Ouartiermeiſter in Emden Erklärung’ daß 
Graff Johann dem Grafen Edzard II. Unrecht 
und daß fie ihrer Landes Dbrigkeie mit 

eib und Gut müflen unterthänig ſeyn / 1. T. 
6.B.n.11.mit. Henrici Psulmi, Secreta- 
rü in Emden / Relation, von dem im Odtobr, 
1585- —— caſu mit einigen Weſt / Frie ⸗ 
ſiſchen Oorlochs ⸗Schiffen vor Emden / 1. T. 
6. B.n. 17. Suche Paulini. Revolurion in 
Emden / anno 1594. und 1595./ veranlaſſet die 
Veraͤnderung des Stadt Welens/ u T. 7. B. 
n.5 3. mit A. Item anno 1602. / 1. T.7. B. 
n. 66. 67. 68. Darüber ausgela Kiyfer 
lie Mandata, 2. T. pag. 66. 67. 68. 118, 


282. ſeqq. Ssarıra der Stade Emden/ wie 


zeit fie gelten 1. T.1.8. 9.0.4. Ch: $ 8./ 
2.T.p.880.in E. über Gr: 7. Diefes muß 
ſtricte verftanden werden / ibid. Emden ift 
fihuldig denen gemeinen Landes Gefe 
een 1. T.LB.9.C. 4. Ch: $ 8. 
afelbft Ean der Bandes « Ser: feine Befehle an 
ſchlagen laſſen ibid, Er kan an diefelbe Be 
ſehls/ weiſe fehreiben/ 1.T.7.B.n.22. mit. 
Sie ſtehet unter feiner Botmaͤſſigkeit 1. T.7. 
B.n.74.in Y./ 2.T.pag: 351.53. Wiees 
mit —— des Magiſtrats daſelbſt zu halten 
ſehy / 1. T. 1. B.9. Cap: 4. Th: S17. is. Su⸗ 
che — und Rath. Alles / 
was die Stadt Emden hat / hat ſie nicht ex 
contractu als ein Recht / ſondern als eineCon- 
ceſſion und Privilegium, 1. T.1. B. 9. Cap: 
8.Th: 52. Altes Rath ⸗ Haus in Emden / 
1. T. 5. B. pag: 232. lit. G. Neues Rath/⸗ 
Haus anno 1575. erbauet. Des Landes. Kern 
Wapen vor den Giebel / ibid. Anmaſ⸗ 
ſungen der Stadt Emden ſind eine Urſache 
der innerlichen Unruhe / 1. T.1.38.9. Cap: im 
Eingang $ 2,/ 1.T.7.8.n. 70.feqgg. Ulrichs 
von Werdum Zeugniß von Emden / ı. T.7. 
pag: in A. Emden verachtet die 
t / u T.7. B. n. 70. 71. mit A. 
Prætendiꝛet unter die Ritterſchafft zu ſeyn / 1. 
T.7. B. n.74..mit A. ird abgeſchlagen / 
ibid.n.75. — ſich mit Unrecht in gleichem 
gen mit den en Herrlichkeiten / LT.ı. 
B. pag: 243. in A. bey F 
dern 


T.i. B.9. Cap: 3. Th: $5./ und 1. T. 6. B. 
n.9.$8.undn.46. Wird von den Staaten 
der vereinigten Niederlande dazu condemnizet/ 
2.T.2.38.n,6, Untecht der Stadt Emden / 
in Verwegerung der fihuldigen Quotz, 1. T. J. 
B8.9.C,5.Ch: $ 38. as deswegen anno 
1614. 1654. umd 1683. pafliret/ ibid. Nach · 
richt was dem Mbgeordneten der Stadt Ems 
den mwiederfahren ſey / mie fie ihre Quotam zur 
Reichs · und Kraͤys Steuren unmittelbar an 
den Meichs + Pfenning » Meifter & bezahlen 
wollen/ 1.T.6.8.n.47. Da Stadt Em 
den jährliche Reragnisions- Gelder andenfam 
des.» Herrn / ans zweyen Poften beftehend/ (1.) 
wegen Zaldern/ ſuche Faldern; (2.) We 
gen der Wor » Staͤdte / fuhe Dor» Städte. 
Sind dem Yandes Seren mit Unrecht offt vor» 


enthalten / 1. T. 7 n,69.$ı1. Emder Pros 


d2 


‚von der 


venfim an Die übrige Land Staͤnde un⸗ 
gegründet / 2. T. 2. B. n. 4.5 4.und.n.5,$2. 
3. 4. / und n.6.n,7.  Commersia der Stadt 
Emden find durch ihre Schuld in Abnehmen 
gekommen / =.T.2.8.n.13./ undz.B.n.ı. 
Pokul, 32, mit. Revers der Stadt Em⸗ 
den wegen eines Haupts zwifchen Neſſer und 
ider ⸗Land / vom 23. May 1601./ 1. T.ı. 
B.9.Cap: 7. Th: $ı2, Emmius verſchwei⸗ 
Srlch: Gelder, füge Bi: Gelder 
⸗ —— Gelder. 
Grevamina des Landes Kern wider Em ⸗ 
den / 2. T. 2. B.n. 17. Cap: 4. per tot,/ und 
m 26. pertot: Unfug der Stadt Emden in 
niche gefuchter Confirmation des Magiftrars, 
in nicht Bezahlung der Recognitions - Gelder / 
in nicht Bezahlung der Geld Brüche und am 
dern Puncten / anno 1662, / a. T. pag. 863. 
ſeqq. Ungegründere Gravamina der Stadt Em⸗ 
den/anno 16622. T. pag. 876. ſeqq. Der- 


‚gleich mit Emden wegen der Recognitions- 


Gelder * det Sur — anno 1663/ 
2. Tepag. 865. t Ritterfchafft wider⸗ 
Rn: Werbindun — Nie anno on 
2. T. pag. 593. ird hernach anno 5 
—S und den geſammten Sand Ä 
Ständen als * erkannt / 2. T.pag. 73 
$20. Der Land Stände ——2 
che Verbindung mis der Stadt Emden anno 


1683./ 2. T. pag. 999. n. 43. mit A. Haro 
Burchards reg + Herrn zu Gödens zum 
dabey / ibid. Burg in Emden/ deſſen Be 


ſchaffenheit vor der innerlichen Unruhe / 1. T. 
—— —— ti 
nd anno 1595. von difhen Buͤr 
ſchafft nieder geriſſen / 1. T. 7.8. n. ee 
Iſt von des Stadt Jurisdidion eximiret/2. T. 
P-487.G.11.mit. Gatniſon auf Koftendes 


Landes 


Landes Kern und der Landſchafft in Emden 
was es damit. für eine Beſchaffenheit / 2. T. 
pag. 720. Suche Garnıfon Garnifon 
der Staaten in Emden ift ohne des Landes: 
—— Willen und Conſens bey waͤhrenden 

eitigkeiten unter der Regierung Ennonis III. 

nur proviſionaliter hinein gebracht 2.T. pag. 

08. in A. über Grav : 3. Ungelegenheit des 
Landes wegen ſolcher Garniſon / 2. T. pag :600. 
ind. Suche Newralirer. Eher Sachen 
in der Stade Emden / mie diefelbe zu entfcheir 
den ſeyn / 1. T. 1. B.9. Cap: 1 Ch: $ 7. 8. 
Gimmal - Sadyen dafelbft / find vor der innerli- 
hen Unruhe privative unter des Landes Seren 
Jurisdidtion geweſen / 1. T. 1.8. 8. Cap: 2, 
Th: 2. Wie es damit hernad) geordnet ſey / 
1. T.1. B. 9. Cap: 2. Th: $12.13. Won 
Land s Herichts-Sacyen und Land⸗Ge⸗ 
richts · Brücyen daſelbſt / 1. T. B.g. Cap. 2, 
Th: 514. Suche Bruͤch ⸗ Gelder: n 
dem Engliſchen Handel in Emden, ſuche 
Englificherhandel. BeiftliheSachen 
in Emden’ ſuche geiftlich Meſen· Muͤntz 
Werck daſeibſt/ ſuche Muͤntz / Weſen 
Viertziger daſelbſt / ſuche Vertziger. 
Vorbefarth daſelbſt / ſuche Dorbeyfaitb: 
—— 

e de / ſuche te. 

Bürger in Emden / wenn er auf dem Lande 


delinqunet / ift in loco delicti juftitiabel, 2. 


T.2 8.n.17.C.4.G. 17. undn. 25.54. Em- 
diſche Bürger können von dem Landes · Henn 
unmitrelbahr vor dem Hoff : Gericht befpröchen 
rden/ 2. T. 2. B. p. 489. G. 16. und pag: 
55455, Werden ohne requifitoriales an den 
Magiltrat, an die Cangelley und Hoff + Ge 
richt citinet/ 1. T. i. B. 9. Cap: 2.Ch: $ı12/ 
2.T. pag: 880. Grav: 8. Emdiſcher Hul- 
digungs · Eyd hält die ordentliche Subjedti- 
on gegen den Landes» Herrn in fih / 1. T. ı. 
8.9 C.3.%:69. Suche Auldigung. 
Andreæ Burgoldenfis irtige Meinung von d 
fe Dubion 8 Pflicht, / bid. Emdiſche Un⸗ 
nckbahrkeit gegen das Regier · Haus / 1. 
T.3. B.n. 2. Emder · Amts Vergleich 
wegen dee Hoff: Dienſte / 2. T. pag: 391. 
Zrmmsis (Ubbonis) Lebens Befchreibung/ M: 1. 
T.$8. Iſt der Haupt Stifter der OſtFrie⸗ 
(ben UneinigkeitvB.1. T.$ 8. bis 918. inclu- 
ve, Seine Widrigkeit gegen das Dft- Frie⸗ 
fifye Regier ⸗ Haus / und deren Urſachen / ibid, 
$ 9. fegg. Unwiſſenheit und Werdrehung 
vieler Documenten. Mechte unkündig/ 
ibid, ein Monarchomachismus, * gegen 
die Edangeliſche Lutheriſche Kirche. Seine Oft- 
Frieſiſche Hiftorie iſt mit vielen Irerhümern an 


Regiſter. 


— ibid. Kurtze Spee iſication davon / 
ıbid. F 36. Er eergähler viele Dinge / woraus 
die Jura des Randes » Herm zu erfehen find; 
Er feger viele Dinge als unftreitig dem Landes: 
2 zuftändig / die hernach haben wollen in 

treit gezogen werden/ MW.ı. T.$ 31. Sei⸗ 
ne falfche Beſchuldigung wider Edzardum H./ 
1. T. 7. B. n. 83. und 84. eig 
felbft in dem Werd von der befondern Freyheit 
der alten Sriefen/ 1. T.1.98 3.Cap: $ 1.2.3. 
Seine Geringachtung gegen die Mi 


ibid. 4. Cap: 4 3. eine falſche Er 
von vom Selenen. erck / za Ay: 
6. Th: 546. Sein gefährlicher Aufſatz / ob 


und warum den General + Staaten des verei ⸗ 
nigten Niederlandes die Garantie und Erklaͤ⸗ 
rung der DE: Frieſiſchen Landes · Vernaͤge auf: 
zutragen ſey / 2. T. pag. 381. Er nennet die 
ft: Frieſen ferocem gentem, 1. T.1.®. p. 
242.9%2.i1n A. MWiderfpricht ſich darin rd 
ibid. Sein Lateiniſches Programma, bey 
tretung des Redtorats zu Leht Wu. T. p. 28 
Emphyteufis , ſuche Bebeerdifchheit. 
Ener Ausſchuß der Stände zu gemeinen Ba» 
des. Sachen / muß vom Landes Herrn appro- 
binet und confirmiget werden/ 2. T. pag: 140, 


559.60. 

JEngelländifche Abgefandte in Oft - Frieß⸗ 
‚lands Wynwood und Spencerus, improbiren 
das Verfahren der Stadt Emden/ 2. T. 1. B. 
pag! 318. und p. 344. in A. 

— Handel in Emden / von 

raff Edzard IL, verſtattet / 1. T. 1. B. 8. Cap. 
8.Th.$ı. Ada davon anno 1564. 7 1: T. 6. 
B.n. 12. mit A. wider Emmium, Cambdeni 
Nachricht von dem Uhrfprung deffelbigen Han ⸗ 
dels7 ibid,n.r2, in A. Johannis, Bifchoffs 
zu Münfterı Worfchreibenan Königin Elifabeth 
in Engellands wegen des Englifchen Handels / 
1. T. 6. B. n. 13. Supplication der Engitfchen 
Nation zu Emden wohnhafft / an Graff Ed- 
zard Il,/anno 1574 / wegen Freyheit des Zolls / 
1. T.6. B. n. 16. 

Erna zu Gretſyhl / Edzardi und Ulrici I, Vatet / 
wird von Emmio geruͤhmet / 1. T. 1: B. pag: 


40.$ 1.2. 
Enno 1. Graff, Ada von feiner Regierung / 1. T. 
B.n,5.n,9.n, 10.n.11. Seinunglüdlicher 
Kodsor iedeburg / 1. T.4. B. n. 12. 
Enno I, Gtaff Huldigung / 1.T.1.8.7.C.5 2. 
und 8.Cap3. Th: 51. In ſeinem Lehn ⸗Brieff 
dag Jus primogeniturz befräfftiget / 1. T.5. 
.n.u,.mitM. Seine Heprath mit Gräfin 
Anna, ibid.n. 3. Vergleich mit dem Biſchoff 
zu Bremen/ ibid. n, 5. mit. Duitungen 
an ihn wegen begablter Reichs Steuren / ibid. 


BD, 6, 


Regiſter. 


6.7. Vergleich mit Balthafar zu Eſens / n. 
8. mit A. Unglüdtihe Schlacht — 
m, 10. Exlittene Untreu wegen 
sı.miet A. Ruͤſtet Schiffe zu Emden aus, 
n.12. Ds mi dm Dane dem Herhog zu Geldern / 
n. 13. mit A. Unterthanen Treu ge⸗ 
gen ihn / n. sun no in A.n. u. a. 


13. in A. n. ı 

Bw HI, '; Emmi Lob von ihm’ V. 1. 
T.$ ı1. enfo Altings Schreiben an ihn/ 
bey —* ern Vaters wegen des 

8/ r»r T.7.B.n.48. Tritt 

anno Ds in voller Unruhe des Landes die 
Regierung any ftiller aber diefelbe durch Auffr 
richtung der Concordaten / 2. T.pag: 128. 
Will von der erblichen Succeflion und dem ju · 
re primogeniturz mit Recht gar nicht abfteheny 
2.T.pag:ısı. Wie lange Zeit —5* die Ver⸗ 
fertigung der Concordaten tractiꝛet fep / 2. T. 
pag: 151. bis 177. Der Staat —— 
mittirten Schreiben an ihn / wegen 
and Publichung der Concordaren/ 2, x 
177. Bemůuͤhet ſich die Susheraner mb e⸗ 
formirten zu vereinigen/ 1. T.7 B. n. 58. Die 
Emdiſche ge — 


n einen Landes ⸗ Mirtel/ 2. 
— 5 — Fe Sandı Tags - Schluß 
von ı601./ 2. T. pag: 269. Diefer Land 
Tags ı iſt mit * in dem zu = 


Satent/ 1. * 
eg 


weg feq 
RE an die Omen Satan wegende 
Sn i ge: mit Emden, 2. — 
305 Accord. Die Rit⸗ 
— — — T.p. 23 
d⸗ —— 2.T 
pag: Seiner 
in ie. Prordifhen Land -Ta 8: —— 
pag: 333. ſeqq. Provifionaler Wer — 
no 1607. / 2. T. pag: 341. Den 
fenheit / 2.T.pag: 344. Xer 
cotb/ 2. 5* .feggi, Wie un 
ſey / 2. T.pag: 345. in A. at: 
fung von dem Zuftand des Bandes, bep 
Errichtung des Dfterhuftfchen Accords überge, 
ben/ a. T. pag: 377. ſeqq. Emmi gefährlis 


wider ihn / 2. T.pag: z8r. egq: 

Kaiser am I: » Abfchied * 1611./ 

2. 1.pag: 386. rn mit dem 

Aemtern we ‚ Enke, 2. T.pag: 

391. ſeqq: nd» — Abſchied von 

— 2.T. 420. ſeqq: Marienhover 

— 1613/ 2. T. p.427. 

—— 2. T.pag: 430. Seine darin 

vorgeftellte Beſchwerde wider das Hoff ⸗ Ges 

Bu 2. T. pag: 433. Sein Lands Tags 

Abſchied vom 7. Novembr: 1614./ 2. T.p, 

*88 Seine Unter⸗Gerichts⸗Ordnung / 2. 

pag: 441. Emdiſcher Land⸗ Tags: 3 ied 

bon 1615./ 2. T-pag: 450. Wird mit gr 
Unglimpff in Emden im Arreſt gehalten/ 2. T. 
p.464.53. Seine Beſchwerde über Die Siaati 
Committirte/ 2. T.pag: 466. ſeqq. Wir 
der die Land » Stände / did, fegg. Sein Abs 
ſterben / 2. T.pag: 1106, Aitzema Zeugniß / 
warum ring Mauritz von Dranien ihm feind 

gewefen/ 2. T. pag: 1106. 

Enns Ludvvigs Koran und Declaration über 
die ihm gemachte Gravamina, 1. T.i. B. 9. C. 
3. Ch: F 5./ 2. T. pag: H2L..n. 15. mit A. 
Seine — an den Käpfer wegen er 
ver/ 1. Te5. B. n. 4. Geine und der Land 
Stände Riage wider die Stadt Emden / mer 
‚ne der Gamifon und der gemeinen Laſten / =. 

: 717. und 720. 

— Ins, in fo weit es vermoͤge der Reichs⸗ 
Satzungen Statt hat / koͤmmt vermoͤge Känfer 
lichen Deereti von 1691. dem + Seren 
zu / 2. T. pag. 1032. 

Eppis Henricus ‚anno 1611. zum Hoff ⸗ Gerichts» 
Affeffor befteller/ 2. T.pag: 356. Seine Mei» 
u he von des on. — Jurisdi@ion, 


fr Erb — des Fanhes. Henn, ſuche 
igung / item Sacceſſivv. 

iche Screſſien des Landes» Kern’ LT. 

A B * — t / und 8. und 9. Cap: 


Erb⸗ acht f mi Beheerd t. 
pe eburths ⸗Recht / — Oſt 
Sriefifchen 1 Regie Dauf e Platz / 1.T.1,8. 
8. und 9. Cap: 3 · Th: vom Käpfer con- 
862. ibid, 9. C.3.%: Qu. / 2. T. I» 


und Wittmund gehören nicht unter 

= nen Matrieular - Contingent , 
0.18. in A.5 2./ unda. T.ı.®.n. 

in den Summariis bey Cap. 2./ 2,T.3.8, 

n. re —* / und pag. 705. 54. 


Ungegründ vamen wegen Fr * 
on von Eſens Pe 
lands anno1662,/ a, T. 4. B. p. * 5* 22, 


€ nit 


Negifker, 


mit E. / pag. 1045. Grav: 9, Suche Side, 
Balshafar, Wıptet und Folqua. Eſener und 
Wiremunder Eingefeffene/ wenn fie wider Dft- 
Frieſen gu Hagen haben / muͤſſen folches für dem 
ordentlichen Richter thun / 2. T. pag: 752. 
Grav: 1. Confumption auf Waaren von E⸗ 
ſens * N — facht / Otdnung 
von 1631. / 2. T. pag. 644. ſeqq. 
Esklumer Fehr: Geldr ſuche Esklum. 
Evangelia auf die Sonntage verleget / ſind in 
der Stadt Emden / dem gemeinen Mann in 
— de zu dienen/ beybehalten / 2. 


. Pp. 216, 

JEvangelifche Lutherſche Kirche wird 
von Emmio unglimpfflich beſchuldiget / V. 1. T. 
$ 14./ ſuche Zurberws. Zu Lehr ſuche Lehr. 

ZEvangelifcye Lutherſche KirchenOrd⸗ 
nung Ulrici IL/ 1. T.1.8.9. C. Theh 24. 

Evocatio ieſſium, aus der Stadt Emden und den 
adelichen Herrlichkeiten an die or und an 
das Hoffe Gericht zugelaffen/ 2. T.pag. 754. 
Gr: 2. und pag: 881. 

Ewſum Onm, 1. T 6.3. n. 17. 67. ſeqq. 
on Emfum (Huldrich) wird mit andernvon 
— U. nach Holland geſchicket / 1. T. 7. 

n, 20. 

Examen * zum Predig · Amt und Schul · Dienſt 
nominirten Perſonen / 2. T. p.135. S 22. 23.24. 
Exammation Der Vollmachten anf Land» Tagen/ 

Protocoll vom 22. Nov. 1638./ 2.T.3.®.n. 
48./ vom 13. Jun. 1655./ 2.T 3. Bin. 61,/ 
vom 25. Febr: 1664./ 2. T. p. 918. Unter 
der vormündlichen Regierung anno 1674. ba 
ben die Land - Stände wegen Prorogation der 
Land. Tage / und Examination der Vollmach⸗ 
ten auf Land» Tagen / eine Neuerung angefan 
gen / 2. T.pag: 965.n.28.29. Protocol von 
Examination der Kollmachren vom ı1. Nov: 
1635./ 2. T.pag: 1003.n,47./-vom 26. A- 
pril 1690./ 2. T.pag: 1020, n, 2./ vom 25. 
April 1695./2. T. pag: 1074. Emmius be 

kennet / daß foldhes dem Landes ⸗Herrn zukom⸗ 
me’ V.1. T. Hz1. Das Fundament dieſes 
Rechts / 1. T.1.B.pag: 176. $30.3r. 

Exceptio fufpeHi judicis beum SJoff : Gericht/ wie 
darin zu verfahren/ 2. T.pag: 837. Grav: 2, 
mır St. R. 

Executio parasa koͤmmt dem Landes⸗Herrn zu / 
1-T.1.8.9.C.9. Ch: $28. Wie es damit 
in Emden und andern Otten gehalten werde/ 


ibid, 
Execusiom der Hoff Gerichts  Urtheile wi, 
der den Landes Hern / wie es damit folle ge 
holten werden/ 2. T.1.8.n, 48. 6 27./ und 


1.T.1.8.9.C2,5h:533. Kan durch die 


— — nn — 


Garniſon in Emden nicht geſchehen / ibid. Ur⸗ 
ſache / ibid. Wie die über Vollenziehung eines 
in rem judicatam ergangenen Urtheils an dem 
Landes «Seren abzulaffende Monitoriales aus⸗ 
—— ſeyn / 2. T. pag: 756. Gr: 3. mit 


Execurionen in Teich ⸗ und Syhl ⸗Sachen / 2. T. 
pag: 805.Gr: 14. und pag: 841. G. 12. 

Execuriva mandata, in Fällen / da man de jure 
a przcepto anfangen Fan / kan die Cangelley 
erteilen / und wer ſich dawider beſchweret zur 
ſeyn erachtet muß den Käpfer oder das Kam⸗ 
mer» Gericht implorigen/ 1. T.ı®. pag: 114, 
$ıo, und ıı. 

Executores der gemeinen Landes» Mittel werden 
von dem Landes» Seren confirmixer/ 2. T. p. 


667.$ 1, 

Eyd Bürgermeifter und Raths in Emden ar 
den Landes + Herrn / 2. T.pag: 87. $31. 
Norden / 2, T.pag: 368.$59./ ſuche Staͤd⸗ 
te. Durch welche Gelegenheit es erſt eingefuͤh⸗ 
ret ſey / daß Buͤrgermeiſter und Rath zu Em⸗ 
den und zu Norden dem Landes + Kern und 
der Stadt fhweren/ 1. T.7. B. pag 461. $ 9« 

Eyd der Bedienten auf die Landes Nerträge/ 
2. T.pag: 794. ſeqq: Grav: 4. / mit der 
Fürjtlihen Erklärung und Staatiſchen Refo- 
lution, Muß nad) Einhalt des Kaänferl. De- 
creti provifionalis vom ı. Odtobr: 1688. ver 
ftanden werden/ 2. T.pag: 1041. Käpferliche 
Refolution über Grav: 1, 

Eyd der Unterthanen bey der Huldigung / 

uche Huldigung. Was die Worte des Ey 
des: Allesnac) Einhalt der Accorden / 
in ſich faſſen 1. T 1. B. pag: 148. 68. 

Eyd des Eommendanten und der Garni⸗ 
on in Emden/ 2. T.pag:728. Auf Lehrortz 
2.T,pag: no, 

Eyd des Hoff Richters undderAfe/nen 
a den Zar — Erben und Nach⸗ 

ommen / 2. T.pag:ı5. Tit:9. und pag: 795. 
Iſt mit auf die gemeine Reichs. Sagungen ein 
gerichtet / 2. T.p. 12. Tit: 4, p. 29. Tit: 51. 
Eyd des Cantzlers und der Raͤthe auf die 
andes · Verträge, wann ſolcher eingefuͤhret ſey / 
2, T-pag: 794. G. 4 in E. 
Eyd der Mennoniten/ 2.T. pag: 669, . 
Eyd der Bedienten in der Stadt Emden an den 
andes ⸗Herrn und die Stadt/ 2. T. pag. 88. 


$ 34. 

Eylaͤnder können Beine Remifforiales ſuchen / 
auch den Landes + Kern vor dem Hoff: Ges 
richt nicht befprechen/ 1. T. 1. B. pag. 136. $ 
55. Gehören nicht unter dig Privilegia der 
Accorden / ibid. 


F. Faber 


= Kegite 
| * 


Aber (Martinus) Prediger zu Hage / ein from: 

mer Theologus, wird von Graff Edzard II. 
ur Wereinigung der Meligionen gebrauchen: 
mprobiret die Meligiong » Lineinigkeir : Seine 


Giabſchrifft 1.T.7.8 n.42.$ 3. 


Faldern und Dfterhufen Haͤuptlinge. Kon den ° 


Auptlingen in Faldern / ihre Hiſtorie: Wie 
ur Herzlichkeit an das Megier: Haus gekom⸗ 
men/ 1. T.1.8.Cap: 5 pag: 38. Won denen 
Haͤuptlingen zu Oſterhuſen / ibid. Faldern 
wird anno 1574. zum erften Mahl der Stadt 
Eınden bis zunäherer Verordnung / durch Ed- 
zardi II, Conceflion einverleiber/ ı. T. 5.8, 
p.231.in A. lit: E. 1. T. 6. B p.283. Her 
nad) anno 1595. durch den Delffſyhliſchen Ver⸗ 
gleich und anno 1597. durch die Kaͤyſerliche 
Refolution, der Stadt Emden beftändig incor- 
poriret/ 2, T. pag: 88.5 35: Dagegen vers 
—— jaͤhtliche Recognition von 1700. 

ichs Thaler / 2.1.pag: 88 536. Suche 
Recsgnitions - Gelder der Stadt Emden 
an den Landes⸗Hern. 

Familien vornehmer in Teutſchland Uhrfprang/ 
Teutſchland. 


€, 

- Sehe» Geld bey Lehrore / Esklum und auffs 
Schott regulizet/ 2, T. 4B. p.8ı5. Gr: 26. 
——— ı. mit en x Br 
ehr Geld in der Rype / 2. T.p. 845.G.26. 

The Gerechtigkeit koͤmmt dem Landes 
Term zus LI.LB.9.Cap: 9.TCh: $ 26. 
Suche Flumimum Jus. 

Feiſte Kuͤh · Gelder / 2. T. pag: 392. 

Feltmanns (Gerhardi) Zeugniß von des Hoff ⸗ Ge 
rihts Jurisdition, 1 T.1. B. 9. C.2. Ch: 
41. Won den Dfl-Friefifhen Haͤuptlin 
1.T.3.B.n. ı.undn, 13. Von Fuͤr ri» 
ftian Eberhards Pegierung/ 1. T. 1. B. p. 258. 

Berox zens, werden die Oſt Friefen von Emmio 
genennet/ 1. T. 1. B.pag : 242. in Y. bey S2, 
amd 1. T.3.B.n.45.mitY. Er mwiderfpriche 
fi) ſelbſt ibid. Vid Zlorw lib.1.Cap: 2. 

Feſt Tage in der Stadt Emden/ a, T. pag; 
215.,Uap: 3. 
eſtuñgen müffen auf der Unterthanen Koften 
unterhalten werden/ 1. T.1.®. 8. und 9.Capı 
9.Th: per tot, 

Feur Staͤte Schatzung / anno 1601. at 
geordnet/ 2. T.pag: 269.n.37. Kaͤhſerli⸗ 
che Confirmation darüber / 2. T. pag: 280. n. 
38. Suche Schornſtein · Schagung. 

Fidei - Commiß, wie es damit zu halten / =, T. p. 
771. G. m E. 


en/ 


t 2 





Fifei jura kommen dem Landes + Herrn zu / 1. T. 
1. 8 8. C und 9. Cap: 2. Th. Fi5 19. Nicht 
aber der Stadt Emden / 2 1T. pag: 354. $ 42% 
43 pag: 891.G. 12. und. pag: 873. G. 15. 

Fiſchen / wie weit es den Unterehanen zugelaffen/ 
2.T.p.148.$ ıı2. Won dem fifhen in den 
Meerten im Emder-Amt/ 2.T.ı.8 n.48. 
635. Ungegründetes Gravamen vom fiſchen / 
2. T.pag: 828. Grav : 43 in €. 

Flachs · Zoll in Leht / 2. T3. B. n. 1. Poftul, 

Pe A. oh * Pol 
uchen un weren in der olicey⸗ 
Drdnung der Grafin Anna hart verboten / 2. 
T.p. 134.92. 

Flors L. A. Zeugniß von dem Zuſtand Teutſchlan⸗ 
des unter der Mömer Botmaͤſſigkeit / 1. T. 1. 
B.3.Capı 68. 

Fluminum Fus koͤmmt dem Landes» Serin zu / 1 
T.1.8.9.Cap: 9.Ch:$ 26. 

Focco Ukena Haͤuptling in Mohrmer » Randy fein 
geben und Jura, 1.T.2.8.P.37.$ 1.2.3. 4. 
Seine Gürer find erbuch ans Megier» Haus 
gekommen, ibid. Seine beyde Söhne Uco 
und Udo, ibid, Uco Tochter Theda an Ul- 
ricum I, verheprather/ ibid. Suche Theda, 
Nicolai Scaten unrichtige Erzählung von ihm/ 
1.T.2.%.n.8. Die an Focco Ukena gefche, 
bene Werpflihrung der Eingefeffenen in Ober⸗ 
Bebinger Moermer / und Lengener » Land / 1435./ 
1.T 3. B.n 7. 

Foelgua, des Keno zum Broeck Murter/ unanſtaͤn⸗ 
diges Verfahren / 1. T.2 B.n.14.n.19. 20.21. 

Foelgua, Ulrici 1. erfte Gemahlin / ſchencket ihm 
die Herrſchafft Efens und Stedesdorff 7 1. T. 
3. B n. 16. Emmii irrige Erzählungen vom 
folder Sache / 1. T.1. B. pag: 46.91. 


$ Zoleff von Rniephaufen Lebens Beſchreibung / 1. 


T.1.38.10.Cap: $ır. Gräffliher Rath / bid. 
— traͤfin N LT. 


5.8.n 3, 

Folge der Unterthanen / Gus fequele) koͤm̃t 
dem Landes: Seren zw 1. T.1.B.8.undg C, 
9. Th pertot; Unterthanen find fhuldig, fols 
he auf ihre eigene Koften zu thun / ibid. $ 10. n. 

Formulu concordie, warum fieanno 1631, in 
——— die Symboliſche Bücher aus, 
drüdlich angenommen ſey / 1. T. 7.8. n. 5$. 
in A. Unglimpffliches judicium des Menfo 

Altings von der Formuläconcordie, ı.T, 7. 
B.n. 48. mit A, Die Theologi, die diefelbe 
aufgefeger haben / ſind rechefchaffene Männer 

eweſen / ibid. Zu Dordrecht iſt ein oleicher 
rocels gebrauchet / wie bey der Formula con- 
cordiz, ſuche Dordrecht. Vid, Huber, 


Hiſtor. 


Besifer 


Hiftor. Civil. T.2.lib: 2. Set: 1.Cap.ar. 5 Sreydag (Johann Wilhelm) anno 1662. Un. 
3.4.5.un0 Sedt,2.Cap: 26. 58.9. 10. 11: t wiederfahren/ 1. T.7.8.n.69.$ 12./und 


— e— 





Forfiins (Joh.) Prediger zu Norden/ 1. T. 7. B. 2. T.4. B. p.789. Gr: 10. mit E./ 2.T.pag: 
ag: % af Anna Befehl an ihn / ibid, 935. 6r: J T. p. 860. G. ar. ine 
Fraͤnckiſcher Koͤnige Regierung ift erblih Föiderung an die Landſchafft moderket/ m. T. 
er 1.T.1.38.3.Cap:$5. Hottomanni pag.942. Suche 
i davon, ibid, JE moderat geweſen / Fteyen / fo die Beamte in gemeinen Landes · Sa ⸗ 
— RE) EOR Zeigen Canftrs Huf: Seeyen Geld? Fabe Soft Dienfle 
Franizii omz Fri utzler Di e. 
— der a aeg, 1.1.7.8 veybeis der Officianten von Przftationen/ 2 


'n.75. Ihm geſchieht von dem Emmio Unrecht / 
ibid. in A. Meinung von der Uneinigkeit deu 


Religion 1.T.7.8.n.58. 
Fremde können keine Remifforiales ſuchen / auch 
den Bandes» Herm vor dem Hoff Gericht. nicht 


befprechen/ 1- T.r. B. p.135. $ 52. Ob und 
wieweit die Fremden von dem Landes, Kern 
zu Bedienungen können angenommen werden / 
1.T1.8:9,Cap: 4. Th: $24  Mevers der 
Land Stände über ſolches Weick / =. T.pag : 
1066. n. Kr Pag: 1089.n. 36, Suche 
Landes: Kinder. Das Soft, Serie päle 
dafür / daß des Landes Seren Intereſſe ſey / 
Fremde zu feinen —— zu gebrauchen / 
wWid. Vernuͤnfftige und billige Erklaͤrung über 
dieſes Werck in den Concordaten / ibid. Srem, 
de Einfömmlinge in Emden / wie e8 damit zu 
halten, nach Gräfin Anna Policey · Ordnung / 
2. T.pag:1ı99.$17. Buͤrgermeiſtet und Raths 
Schreiben an Edzardum II. wegen der Fremd» 
inge in Emden’ vom 3 1. Aug:156g. mit A · / 
* 6. B. n.7. Edzardi I. Befehl, Schrei 
ben an Unico Manninga ‚Droften zu Emden/ 


ı el Ahr zer and 
e anno 1668. jugelaflen (ep / 2. T. pag- 
Ale Eur Länder find 


— — T.1.8. 3. Cap, 
T 1.1.1.9. 3: * 
82. 3. Won der wahren n — 2* 


1. T.A. B. 3. Cap: 512. wiſchen 
ublic-und privat· Freyheit / ibid. Sı3. Was 
Für Freyheit bey allen Regierungen in der Welt 
den Unterthanen vorbehalten werde / ibid. und 
Kam asgen Ve Obifen eh De Dreher idR 
m gegen die eit e 
auf 3 Frepheit heißt bey vielen eine uns 
gebımdene ya Hey Freyheit / 1.T.1.®»L. 
Cap.$9. Lynckeri und — niß da⸗ 


See 1.T.1.8.3.Cap: $ 1.2.3. Suche 

Frießland. —— iſt von Frechheit 

unierſchieden / 1. T.ı. B. pag: 242. in A. 

$2/ undpag: 245 . in A. bey d a. Iſt 

Grotii Zeugniß ein Vorwand der innerlichen 

N: 2. T. pag: Noo. in 
n.8. 


wegen der Fremden, ſo daſelbſt anfommen/ vom Friedeburg / mas unter Ulrico L deswegen 
ıy. Auguft: 1568./ 1: T.7. ®.n. 22.mit A. —— T.a.B. pag: 50.513. Gräfin 
Fremde haben Pracht und Ubermuth in Ems da Schein’ was mit Friedeburg vorgegan⸗ 
den gebracht / fücheGrerim. Emdenund die gen / 1.T.4.B. n. 2. der Unterthar 
Edel » Leute in ihren Herrlichkeiten brauchen nen / wu Aufm des 
Fremde in ihten Bedienungen / 2. T. pag: 793. Wieffe, ibid.n.7. Gräfin The Contract 
in S über G.3. wegen Fri und Dornum / ibid. n. 9 
Fremde Obrigkeit muß ch nicht in fremde Bird duch Gräfin und einger 


Haͤndel mifhen/ 1.7.7. B. pag: 417. in A. nommen / ibid.n. :2. mit 2. wider Emmium. 


beyn.52. Der Kaͤh Wird von EdzardoI, —— Vergleich dar⸗ 
en 


r.Räpfer verbietet den Oſt » Fiie⸗ 
Ei Land + Ständen/anffer Kaͤpſerliche Mu über, 1.T. 4. B. n. 3z1. der Hoff · Dien ⸗ 
eſtaͤt bey —* nn Dale zu ſuchen / 2. T. Re Vergleich mit Friedeburger » Amt‘ 2- 
: 101.9 7. pag: 85. pag: ird auf Anſtifften 
Era (Vin) 54 An Edardo 1L/1T.7.8 a der a 1683. 


pag: 500. in A. Klaes Frefem Käpferliher belagert . 
Schuß: Brieff prejudicher des Landes» Seren füge Zarrelt. 
Hoheit und Jurisdietion nicht / 1. T.5.®-n. Friederich ter Weſten / DR: Friefifhen C 
57.P. 250. Klage der Ritterſchafft an Graf ¶ lers Schreiben an Gräfin Anna, tmegendes 
Ulrich II, wider Emden wegen Vidtor Frefe, genannten Interims, 1549./ 1. T.5. Ba. 46. 
1.1.7.8. pag. 475. leqꝗ. fait N. wider Emmium. eine Wei 
grey: Beuter aus den Jtiederlanden thun Oſt Schweden mit Edzardo IL,/ ı. T. 5. B. pag: 
Friefland groffen Schaden, m T. 7. B. pag: 248.10. 
346. $4./ P2g.354.9 I Friderici I, Räpfers Zehn « Brieff an Ulrich Is 


1454,/ 


1454.11. T. 3. B. n. 20. Emmii unrichtige 
Erzählungen hievon / ibid. in A. / und 1. T. ĩ. 
Bes. Cap: pertot. Befehl an Hertzog Phi- 
Up in Burgundien wegen Oft Frießland / 1. T. 
3B. n. 33. Item, an die ſaͤmmtliche Frieſen / 
ih der Kaͤyſerl. Botmaͤſſigkeit nicht zu engies 
hen / ibid,n, 34, Geine Duitung an Glaͤ⸗ 
' fin Theda wegen der Reichs-Huͤlffe / 1. T. 4. 
B.n.3. Sein Befehl an die Burjadinger/ ih: 
ven Aneheil zu dem Oſt · Friefifchen Reichs Con- 
tingent zu erlegen/ 1, T.4-®n. 4. mit A. 
Suhr: Leute Rolle zu machen koͤmmt dem Lan⸗ 
“ des: Wenn zu / 2.T.pag.903,Grar: 7. 


Cap: 9. Ch: $ 3.4.5. Hat 
ſchon länaftens aufhören follen / wid. iſt 
Enno Ludwigs und der Land » Stände Klage 
darüber, und Remonftration dawider/2. T. p. 

' 717.n.58.59. 60: Durd die Garnifon in 
Emden Fan wider den Landes, Seren keine E- 
. xecution gefhehen/ 1. T. 1.8.9, Cap: 2. T. 
32 / ſuche Emden. Garniſon in Lehrort 
und Emden wider den Landes, Herrn gemiß⸗ 
brauchet / 2. T. 2 · B. n. 14.$ 4. und n. 19./ 
Cap: 2. pag: 507. / 2T.3. B. n. ı, Poſtul: 


38. 39. mit A, 

Gaſt ⸗ Haus in Emden / Norden / Aurich / 
von dem Randes Seren mir Einkünfften doti- 

ret / 1. T. i. 3.8. undg, Cap: 1. Ch. ſuche 

. Obfervamen: Klofter. Untgegründetes Gra- 
vamen wegen des Gaſt⸗Hauſes zu Morden/ 

« 2. T.pag: 892. G.ı0, mit 

Gandensen: Klofter: Güter/ 2.T.pag : $0.$ 
6. und pag: 63. Edzard I, hat mit Worwif: 

: fen des Pabſtes die Gaudenten aus dem Klo, 
fer zu Emden verjager und Francifcaner hin‘ 
— — 69. Vid. Beninga Chto⸗ 
nic / 3. B. 38. Cap. 

Geber 36 in der Kirchen / ob und wie⸗ 
weit fie unter der Obrigkeit Diſpoſition ſtehen / 
i. T.7. B. n. 50. in A. 

Gehor ſahm der Unterthanen macht fie nichtz 
Sclaven oder dienſtbaht / 1. T. . B pag: 62. 

F ./ pag: 23.$12.und$13. Suche Fꝛeyheit / 
item Servire. 

Geiſtliche haben dem Kaͤyſet durch Mißbrauch 
ihrer Gewalt viel Unrecht gethan / 1.7.2.8. 
2.9.08 1. T.1. B.4 Cap: St, Zeugniß der 

— Confeſſion davon / ibid. ſu⸗ 

& 


EyArnifen in Emden deren Uhrſprung / 1. 
h T.1.3.9. : i ® 


rediger / item Theolsgi. Dadurch die 


* per 
.n.9. mm Otto M. ihnen fo viel eingeraͤu⸗ 


Autoritzt verringert / 1. T. 2. B. 





Regiſter. 


Fuhr Beute zu Emden jaͤhrliche Frachten an den 
Landes⸗Henn / 2. T.pag: 88.935. pag.353- 
Sil./ item zu Norden 2. T.p. 369. 962. 

Furmeri (Bernhardi) Inthum von dem Privile- 
gio Caroli M., ı. T.2. B. n. 2. 

Fuͤrſtenthum Dft» Frießland / 2. T. pag 791. 
Grav: ı-/ pag: 79%. Gr: 8 p. 802. G. 12./ 
P-809.G 20/ pBGBII G 23./ p 966. n. 30. 

Furfencri Cæſarini Meinung de Suprematu iſt 
irꝛrig: Wie > mit anderer Meinung conci- 
liiger werden koͤnne / 1. Ta. B 4.Cap: 44. 

Fuß Knechte / ſuche Voͤgte. 





G 


Geiſtliches Weſen uͤberhaupt. Geiſtliche 
Botmaͤſſigkeit des Landes⸗ m por = nach 
der innerlichen Unruhe / 1. T. 1. B. 8. und 9. 
Cap: 1. Th: Suche ConMoruim, item epıfce- 
pale jus, item Gerw. : Adta vom geiftlichen 

Weſen unter Gräfin Anna, 1.75. B.n.d6. 
47.48. 49.50.51. mit, / 1.T.6.3.n.ı $ 
12. Nachticht aus der Emder Prediger Ber 
richt von der Meformation/ 1.T.6 B.n,.17 
wie auch von Beſchaffenheit des geiftlichen We 
fens vor der innerlichen Unruhe / ibid. Luͤne⸗ 
burgiſche Theologi nad) Oſt· Frießland gefor, 
dert / 1. T. 6. B.n. 1. 1. De Emder Pre⸗ 
diger irtige Erzaͤhlung davon / ibid. Mas für 
Ungelegenheit durch die Meligions » Spaltung 
im Sande angerichtet feyyı. T. 7.3. n. 31. fegg: 
Johannis Ligarüi aß / was für Attentata 
Graff Johann indem Religions · Weſen gerhan 
habe/ 1.T.7.8.n.35. Einige Prediger in 
Emden wollen das Kirchen Regiment nad) dem 
Presbyterianifchen eingerichtet haben 1. 
T.7.8.n,37. dus I1, ſuchet 1579. die 
Mereinigung zwiſchen Lutheranern und Refor ⸗ 
mirten / 1. T.7. B. n. 42. Lubberti Sibran- 
di und Gottfried Sopingii Zeugniß / wie es bey 
den Concordaten mit dem Werd von dem Be 
ruff der Prediger zugegangen fep / 1. T. 7. B. 
n. 56. und n. 57. in Enno IIL ſuchet die 
Mereinigung der Religion unter den Luthera⸗ 
hern und Meformirten/ 1. T. 7. B.n. 58. Fran- 
tzii Meinung von der Uneinigkeit dee Religi⸗ 
on / 1.T.7.9.n.58. Religi — 
Gewalt / ibid.5 9. Wie durch | die Augfpur- 
side Confeflion Lutheraner und Reformirte 
vo rg werden " . T.7. B. —— 

Geiſtliche Sachen gehören nicht ans 
Gericht / 2.T.1.8.9.C.1.Th:517.undıR. 

Geiſtliches Weſen in ſpecie in Emden / 

vor der innerlichen Unruhe / u T. 1. B. 8. Cap: 
1, Th. Nach der innerlichen Unruhe / 1. T.ı. 


8.9. 


* 


Regiſter. 





B.9. Cap: 1 Th: $ 1.2.3. 4. 5. 6. 7.8.9. 

- „Die Confirmation der Prediger/ die Judica- 

"tur: der Ehe: Sachen  Difpenfation in Ehes 

Sachen / und was fonften der geiſtlichen Bor» 

mäfligkeit anhängig iſt / die Anordnung der Ber, 

Zage in Emden / kommt dem —— 

zu / ibid. Emdiſche Kirchen: Ordnung iſt fe 

geſtellet in denen Puncten / die darin ausdruͤck⸗ 

; Jic) enthalten / weiter aber nicht / ibidem. Das 

‚ Confiftorium in Emden wird nur abufive fo 
genennet/ und hat keine Jurisdiction , ibid, $ 
7. Edzardus II, hat anno 1583. den Luthe · 
ranern den oͤffentlichen Gottes · Dienſt in Ems 
den verftattet/1. T.7. B.n. 40. mit A. Was 
darüber bey den Tractaten über den Delffſyhli⸗ 
ſchen Vergleich anno 1595. hinc inde paflizet/ 
2.T.pag: 61. und pag: 63. Fürft Chriftian 

, Eberhards Gravamen darüber anno 1691. / 2. 
T. pag : 1035.'G. 22. Der Emder Prediger 
Schreiben an Graff Edzard I. vom 7. Nov, 
1588./ wegen ihres Verfahrens über die Leichen, 

redigt feiner Fräulein Tochter / 1. T. 7.8. 
n. 45. mit A. Geiftlihes Weſen in Em 
den verubrfayet anno 1593. und 1594. Um 
sube/ 1. T.ı B.9.Cap: 1. %, $r.2. 3.45 
6./ umdı.T.7.B.n.53. mit A. Die Reli⸗ 
gion ift ein Vorwand / ibid. Die darüber ge: 
machte Gravamina der Bürgerfhafft werden von 
der Känferlihen Commiffion verworffen/ ibid. 

- und ı.T.7.%.n. 49.mit A. Was darüber 
in dem Delffiphlifhen Vergleich / der KRänferlis 
dyen Refolution und den Concordaten enthal: 
— Pa —— — * 

er der Prediger in n/ 1. T. 
6. B.n. 1.512. * Gerw, Bilder⸗Ab⸗ 
ſchaffung aus der Kirchen zu Emden / 1. T. 6. 
B.n. 23. Emmii unrichtige Erzählung davon 
ibid. Geiſtliches Weſen in Norden / ſuche 
Norden. In Aurich / ſuche Aurich. 

Geldern / Vergleich zwiſchen Enno L. / und 
Hertzog Carl von Geldern 1535./ 1. T. 5. B. 
n. 13: mie A. wider Emmium, 

Geleit kandie Stadt Emden keinem Delinquen- 
ten geben/ 1. T.1.8.9.Cap : 2.55: $14. 
Ob e8 den Befigern der adelihen Herrlichkeiten 

verſtattet ſey / 1. T.1.8.10 Cap: $ 12, 

Gemeine Landes: Gelder/ ſuche Coleiren. 

Gemeiner Güter Aufſicht koͤmmt dem Landes: 
en zwı.T.1.®.8. undg. C.8.%. $17.18, 

kan Rechnung davon fordern/ ibid. $ 20. 

Gemeinen oder Communen ftehen in primä in- 
ftantiä unter den Ober: Gerihten/ 2. T. p.17. 
Tit: 19. 

Generalis Procurator des Landes» Kern’ Voll⸗ 
macht bey dem Hoff · Gericht in civil- und cri- 
minal-Saden/ 1. T. . B.pag : 127. Ran 


von 14. Tagen zu 14. Tagen urgiien/ 2, Te 
pag: 7 = —— —* & 

Oeneral: Staa u taaten/ item 
Niederland. 

Georg Albreche⸗ Fuͤrſt Huldigungs Ada, 2.T, 
pag: 1087. 

Georg Chriflians Fuͤtſt Huldigung / 2. T. pag: 916, 
917. Ihm find viel unbilligeGravamina gemas 
chet / 1. T.i.B. ‚Cap: 3. Th:5 6, und 2. T. 
p. 750. in A. Ihm ift vermöge des Hoff · Ge⸗ 
richts Schreibens vom 25. Sept.1660. Unrecht 
wiederfahren/ 2.T.4 B.n. ı. undn.2.pertotz 
Seine Gravamina wider das Collegium Admi- 
niftratorum der gemeinen Landes⸗ Gelder / 2. 
T.pag: 779./ wider die Stadt, Emden’ 2.T. 
pag: 863. Der Stadt Emden ungegründete 
Prztenfion wider ihn verworffen/ 2. T. pags 
886.G. 19. mit E und St. R. Conceſſiones 
an Emder Gretmer⸗Behrumer⸗ Auricher⸗ 
Lehrer⸗ und Friedeburger⸗Amt / 2, T.p. 913. 
fegg. Durch welche Gelegenheit dieſelbe er⸗ 
— ſeyn ibid, in A. Patent über den Uns 

einiger Glieder der Rand » Stände an. 1660.4 
2. T-pag: 1121. n, 16. Gein Mbfterben/ 2. 
T. pag: gıg.n.ı. Seine Wutwe / füche 
Chrifime Charlotte, 


_ Gerdes (Hinrich) wird mit andern von Edzardo IL, 


nah Holland geſchicket ı, T. 7. B. n. 30. 

Gerichte anzuordnen und Gerichts Ortung 
zu machen / komme dem Landes: SDern gw/ 1. 
T.1.8.8.undg. Cap: 4.Ch: $5. 

Gerichtsbahrkeit höchfte im Lande koͤmmt 
dem Landes » Kern zw ı,T. 1. B. 8. und 9.C 
2.Th: Auch in den adelichen Herrlichkeiten / 
1.T. 1.8: 10.C.pertot. Suche Juridietiom, 
item Bandes -beriliche Hoheit. 

Öeferse zu machen komme dem Dit» Frieſiſchen 
Landes» Herrn zu / ı- T. 1. B. 8.und 9. Cape 
4 u 1.2.3. Suche Correfur des Lande 
Aechts / item Verordnungen 

Geſtrandete Güter, fuhe Strand, 

Gewaltthaͤtige Widerfeglichkeit der . 
nen in dem Dit « Friefifchen Land» Recht / Räyr 
ferlichen Decretis und fonft aufs höchfte verbo⸗ 
ten’ 1. T. 1.8.8. Cap: 2. Th: 63./ undg. G, 
2. The 616.17. 18.28. 29.30.31, 

Gilden, ſuche Zinffte. _ 

Glafer (Armoldus) Redtor zu Lehr / will von den 
dortigen Eingefeffenen Reformitter Meligiom, 
nicht zugelaflen werden’ »» T.7. B. n. 54, 

Gnaphai (W ilhelmi) lateiniſches Carmen von Oſt · 

ießland / 1557. zu Emden gedruckt mit A⸗ 
1. T.5. B. m. 45. mit A. Nachricht von diefent 
Mann / ibid. 

Goͤdens / eine immatriculirtte Herrlichkeit / 1. T. 

1. B. pag: 167. ſeqq. Sat ein Lehn von dem 


Megiete 


Megifier. 


Drogen Dank -T. 1.8.10. Cap: $18. Def 
fen Befchaffenheit/ ibid. Mie viel Früchte fol. 
ches in 3. Jahren getragen habe/ 2. T.p. 527. 
G2 Meraleih der Gräfin Anna mir Gödens/ 
ewiffer Einteihung/ 1.T.5. B.n.39. 
Sösenfihe ungegründete Gravamina von 1662,/ 
2. T.pag: 857. Grav: 14. ſeqq. Haro Step 
dag von Graff Enno I, feloniæ beſchuldiget / 
2. T.pag: 527. Gr: 2. Haro Burchard $rey 
Herꝛ zu Goͤdens / Fürftlicher geheimer Rath / 
bat approbizet / was er hernach ſelbſt angefoch⸗ 
ten / 2. T. pag: 960. in A / und pag: 963. n. 
26. in A. / und pag: 968. n· zo· in A · Seine 
Conſilia bey der Muͤnſteriſchen Einquartierum 
anno 1677./ pag: 968. in A. Soll in Lan 
Staͤndiſchen Sachen nicht gebraucht werden / 2. 
T. p-1006 n 48. in E. Jagd des Hauſes Gb 
dens im Friedeburger Amt / 2. T-p.948 


wegen 


„art, 26. 

Goldaftı Meinung von dem fo genannten Privilegio 
Caroli M., 1. T.2. B. n. 3. 

Gossers ( Hottorp) wird zum Land / Rentmeiſter 
beſtellet/ 2. T. 2. B.n. 30.96 


Gott es / Dienſt wahrer, worin er beſtehe / 2. 


T-pag: 133. $ 9. 

GOttes Ehre iſt offt ein Vorwand böfer An 
ſchlaͤge 2. T.p. 302.$8- 

GÖOttes weile Regierung Fan inden Welt 
— obfervizer werden / V. 1. T.$45, 
in F. 

GOttes Wort und Reich das Vornehmſte / 
worauff man in der Landes + Megierung zu fehen 
hat/2.T.pag: 133.$9.10, pag: 183.$1. 

Gsttfeligkeit ift der Grund einer glüclichen 
en. T.pag : 133.$ 9./ pag:183.$1. 

Grab des Landes » Herꝛ in der groffen Kirchen 
zu Emden / 1. T. 5. B. n. 7. pag: 229, 

Grafen in Teutſchland / wann ſie ihren Uhr⸗ 
fprung bekommen / und worin ihr Amt beftan, 
den/ 1.T. 1. B. n. 9. 

Gravamina [indoor der Zeit der innerlichen Untu⸗ 
he von den Unterthanen niche gemachet / 1. T.. 
D.8.Cap: 3. Th: $ı./ 1. T. 4. B. n. 17. in 
A. / und 5. B. n. 2. in A. / und n. 20, in A. 
Haben ihren Uhrſprung aus den Uhrſachen der 
innerlihen Unruhe genommen, ı.T.7. B. per 
tot, 

Gravamina Edzardi Il. wider die Stadt Emden und 
andere Land» Stände/ 2.T.1.B.n.13.undıg, 
Ennonis III./ 2. T.2. B.n. 17. RudolphChri.» 
ſtians, 2. T. 3. B. n. 1 in A. Ulrici IL, 2. 
T.3.8.n.54- Fuͤrſtin Juliane, 2. T. 3. B. 
n,63. Fuͤrſt Enno Ludwigs, 2,T. 7. B. n. 
15.mit A. Georg Chriſtians, a. T.4. B. n. 
1.P.779. und 863. / und 7. B.n. 16. Chrifti- 
an Eberhards, von 1691. / 2. T. pag: 1025. n. 6. 

Gravaminum Abſchaffung iſt den Land / Ständen 
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kein Ernſt / 2.T.pag: 1059. in A. bey g 14. im 
$./ pag: 1121.n,15./ Pag: 1075.n. 25./ pag: 
1083.n,32. in A. Ungegründete Pretenfion 
der Kand + Stände/ als wennein Landes: Hert 
vor würdlicher Abſchaffung der etwa verhande ⸗ 
nen Gravaminum die Regierung nicht antreten 
koͤnne / 1. T.i. B. 8. und 9. Cap: 3. Th. Das 
Hoff Gericht weiſet in feinem Schreiben anno 
1649. diefen Unfug an 2. T. pag: 7u. / wie auch 
anno 1660./ pag: 745. 

Eraverw (Henrich) Amemann zu Emden und 
Bürgermeifter zugleih/ 1. T. 5. B. m 18. 

Gretfybl Kern und Haͤuptlinge daſelbſt / 1. T. 
19. P.39. ‚füche Zune, Edzard, Ulrscum I, 

Grefghl mit Verräthereyg anno 1553. an ders 
Hertzog von Geldern übergangen/ ı. T. 5.8. 
n.ı. Anno 1681. durd Chur: Brandenbur 
gifche Wölder eingenommen/ a- T. pag: 995. 


59.10. 
Gretſyhler Rolle / 2. T. pag! 837. G. 2. Wer 
geh wegen der Hoff» Dienfte mit Gretſohler ⸗ 
t/ 2.T.pag: 397. Georg Chriftiane 
Conceffiones an Gretſyhler ⸗Amt / 2. T. p. 913. 
Gretſyhler Schloß neu erbauet / 1. T.1. B. 


pag: 52.$ 20. 
Gretſyhler Syhl von Ulrico I, nahe bey dem 
Schloß verleget/ 1. T. . B. pag: 52. $21. 
Grimerſum / Zmels Mäuptlings dafelbft Ver⸗ 
pflihrung an Ulricum L/ 1. T.2.93.n. 25. in 
A. MWerpflihrung der dortigen Einwohner an 
ihn / ibid. mit A. Sein Wergleich mit dem 
Herꝛn zu Gretſyhl / 1. T.3. 8.0.5. 
Groͤnningen / was Keno der Singere dom 
Broed in Grönninger + Land verrichtet / 1. T. 
7.B. pag: 34.53. Was zwiſchen Edzard, 
Ulcicit.ältefem Bruder und Grönningen vor» 
gegangen/ 1. T.1.B.P.45. FII. Commers 
cien» Zractat Ulrici I. mit Grönningen und 
olland/ 1.T.1. B.pag: 50. $12./ und 3. 
.n,31. und 32. mit A. Die Grönninger 
merden anno ı5o1. von Edzardo I. bey dent 
Damm aufs Haupt geſchlagen / 1. T.7. B. p. 
498. n. 6. —— Huldigung an Graff 
Edzard Lan. 1506./1. T. 4. B. n. 27. und 28. 
Grothuſen / Kedert Beninga zu Grothuſen 
Verpflichtung an Ulricum J./ » T,pag: 495. 
Ereſiſches immatriculiges Haus dafelbft/ 1. T. 
1. B.pag: 164. fegq, en 
Grosii (Hugonis) Meinung von dem Beruff der 
Predigery 1. T.7. B.n. 57. in A. Was für 
Übel bey der Niederlaͤndiſchen Unruhe / in Nie⸗ 
derland / ſowol in Policey⸗ als Kirchen: Sa⸗ 
chen eingeſchlichen ſey / 1. T. 6. B. pag: 279. 
in A. Wie durch die Fremdlinge Pracht und 
Ubermuth in Emden eingeführet ſey / 1. T. 6. 
B.pag: 280, in A. in Zeugniß von dem 


— Verfahren 


Regiſter 





Verfahren des Regier /1. T.a. B.5. 
Cap: 5. Th: q1. Zeugniß wie es mit dem 
Hagiſchen Accord anno 1603. zugegangen fey/ 
2. T.pag: mia. in A. ein judicium über 
den Disrefpe&t der Emdifchen Deputirten gegen 


pag:866, G.4.5./ pa 
Enno HI, uni gr ibid, Zeugniß vonden Cuarantie der General, 


Thärlichkeiten in Emden von 1594. und an 
dern Dingen / V. 1. T.$ 33. Sein Zeugnif 
von dem sehum der Stadt Emden / x. 
Suche Emden. IR in-Dft: Sriefilgen Sa 
chen committizet gemwefen/ 2. T.pag : 27; 
Grund: cheuren des Landes · Herm in Emden 


Age / ungegründeres Gravamen wegen des 

5 Glas, Baums zwifhen Mage und Be 

. mmy 2. T.pag: 829 G,45.in®. Martinus 
Faber, Prediger zu 3*8 ſuche Faber. 

Hagifcher Accord mit Emden von 1603./ 2, 

- T.pag: 304. / ift durch getwaltfahme Procedu- 
ten wıder- Käpferliche Mandata seranlaffer/ ı. T. 

7. B. n.66. 67. 68. Die bey deffen Drud in 
dem Emdiſchen Accord Buch begangene Un 
richtigkeit U. 1. T.$27. Grotii Zeugniß/ 
wie es mit ſolchem Accord zugegangen fey/ 2 T. 

ag: ııı2.inY. Fürft EnnoLudwigsundder 
and-&tände Remonftration , wegen der in 
foldyem Accord nur provifionaliter und auf ei⸗ 
ne Zeit lang eingeführten Garnifon in Emden, 

: 2. T.päg! 720.n. 60, 

ati 
750. fegq. _ 

Bahne (Jooſt) Forderung an die Landſchafft mo- 
derixet/ 2, T.p.942. Won dem Unrecht fo 
ihm anno 1662. mwiederfahren/ 1. T.7. B. n. 

- 69.$12/ 2. T.pag:789.G.10.mit E. und p. 
835.Grav! 58. Das Haus zu Upgant im- 
matriculizet/ 1. T.1. B. pag : 166. und 168. 

- Kan den Titul von Däuptling zu Upgant nicht 

—— 2.T.pag: Bi und i. T · . B. p. 34. 94 

nen Haus zu Lehrt / 2. T. pag: 533./ 1. T. 

i. B. pãg: 166. und pag. 168. 

Hambs wehrum / ein adelich Haus daſelbſt / 
.1-T.1. B. pag: 165. und 167. 

Hamburg / tie ſich die Hamburger der Stadt 

. Emden und des Haͤuptlings dafelbft bemaͤchti⸗ 
get/ 1. T.1.®.pag: en $4.  Edzardi, 

AUlrici L älteften Bruders’ Vergleich mit Ham⸗ 

- ‚burg wegen Emden und Lehrort/ anno1439,/ 

. AT. u 44.5 10, zu. n⸗ 

tact mit Ulrico 1, wegen Emden und Lehrott / 

.. wegen des Zolls dafelbft und anderer Puncten / 
anno 1453. / 1. T.1.B.pag: 48.58./ und 

. 1.T.3.%.n.26. Quitung darüber/ n.27. 

; Emmii Unwiſſenheit und falſche Erzählung da- 
von / ibid, in A. Mergleich mir Edzardol. 


er Dergleich von 1662. / 2. T.pag: 
q 


follen richtig bezahlet werden / 2. T.pag: 145.6 
86. / pag:351.$3. Deren Einforderung wird 
dem Landes + Seren mit Unrecht difficil gema⸗ 
chet / 2. T. pag: 491. G. 21.22. mit St. R./ und 
: 1034.G. 20. mitR. 
taaten des vereinigten 
Triederlandes und anderer fremden Dbrigkeiten 
wegen der Dſt · Frieſiſchen Landes + Werträge 
vom Känfer verboten / 2. T.pag: 85. $ 24,/p. 
86. n. 39./ pag:1013.$ 7. Der vormündlıchen 
egentin anno 1682. Darüber gethane Declara- 
tion, 2. T.pag: 987.n.40, 
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wegen Emden / anno 1493./ mit X. wider Em- 
mium, 1. T.4. B. n. 20. Mit Graͤfin Anna, 
wegen Emden und anderer Puncten/ 1. T. 5. 
B.n.34. mit A, wider Emmium, g 
darüber und endlicher Abſtand wegen Emden / 
ibid, 5. B.n. 35. mit Y. wider Emmium, 
Hamelmann (Herman) wird von Chriftophero 
Pezelio ſpoͤttiſch tractiꝛet / 1. T. 7. B. n. 39 
mit 
Haro Burchard Feder’ Frey: Her zu Gõö · 
dens / —* oͤdens. 
ffelt’ ſuche Johanniter Gůuͤter. 
aͤuptlinge / ihr Uhrſprung iſt alt 1. T. ı. 
B. 4. Cap: $3.leqg: 1.T.2.B.n,10. Wis 
derlegung des Emmii in ſolcher Sache / ibid. Ur- 
ſache marım er verkleinerlich davon geſchrie · 
ben / 1. T. 2. B.n. 10. Ihte Diſtrictus find 
Herꝛlichkeiten genennet worden / ibid. $ 4. Ha⸗ 
ben alle Jura gehabt / nad Beſchaffenheit da⸗ 
mahliger Zeit/ 1. T.1.8.4.C.$5.6.7. Das 
Wort Caprranewe ift zu wenig) 1. T. 3.8. n. 
1. Haben ihre Herꝛlichkeiten als erb «eigen, 
thümliche Güter befeffen/ 1. T. 1. B. 4. Cap: 
$8.9. 10. Wie es mit der Succeflion gehal 
sen ſey / ibid. Die Confulenten der Oſt Frie⸗ 
ſiſchen Land: Stände — ſich in die⸗ 
ſem Werd/ ibid.$ 7. / 1. T. 7. B. n. 74 in 
A. Das Megier: hat der inge 
vom Broed/ von Emden / von Faldern/ von 
Lehr von Norden und Anderer Guͤrer und Ju- 
ra erblid) an fich gebracht, in den 3. Oſt - Frie 
fifden —— und 8. — LT 5 
P:5 6.7, per tot. iftorie der vornehm ⸗ 
ften alten Haͤuptlinge / deren Güter und Rech⸗ 
te auf das Megier ⸗Haus gefommen/ ı.T.ı. 
DB. 3.4 5.Cap. per totum,. Das gange Land 
ift unter Haͤuptlingen vertheilt geweſen / unter 
dem Nahmen von Herrlichkeiten / ibid, Suche 
- Städte und Aemter. Das Laud ift me 
en fteter innerlichen Unruhe damahliger Zeit 
ehr unglüdlic, gewefen/ 1. T.1.3.3.4.5.C. 
pertot, Suche Oft: Sriefland. 


Resifler. 





anns +» oder dritter Stand unter den eſſen Einguartierung im Sahr 1637. und folr 


Land» Ständen/ wie er aufgefommen ſey / 1. 
T.1.8.9.C.5.5:$18 Suche dritter 
Stand, item Yemter. 

Aye von Vefle anno 1611, zum Vice - Hoff · 
Richter beftellet/ 2.T. pag: 356.517. 

Heberich ʒu Goͤdens Veigleich mir Gräfin 
Anna, I. T. 5: B. n. 39. 

Beckmann JohannD. Gräflicher Rath und Hoff 

- Gerichts » Affeflor , 2. T.pag: 40. 62. 

Helfmg Martinus, Schwediſcher Abgefandter in 
DIE Frießland bey dem Commereien, Tractat/ 
1. T. 5. B. p. 218, 

Hengiſli und Horf Einfall in Engelland / 1. T. 1. 
4.C.$3. Leibnitzii Collectanea davon / 
ibid. 

Heer (Nicolai) geugmif von den Land / Ständen 
in Sahfen/1.T.1.8.1.Cap:$ıo. Meinung 
von den Sachſen und riefen / ı. T. 2. B. n. 7. 
Itern, non der Teutſchen Reichs - Stände Fe 
heit Uhrfprung/ ibid.n.g. eine Difler- 
tation de hominibus proprüs, 1. T.1 B. pag. 
23.512, Item von dem Uhrſprung und Ber 
ſchaffenheit des Monarchomachismi, 1. T. 7. 
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n.61. 

Hero von Olderſum / Graͤfflichet Hoff / Mei⸗ 
ſter und Rath / I. T. 5. B. pag: 167. Wer 
gleich zwiſchen ihm und Eggerich Beninga, 1. 

.5. B. pag: 176. Iſt dem Regier Hauſe 
treu / ibid, und pag: 177. und pag: 179. n. 
18. pag: 184. n. 23. Seine Huldigungs: 
Rede bey Antretung der Regierung der Graͤfin 
Anna, i. T. i. B. 7. C. 94. und 1. T.5. B. 


n. 25. 

Genilichkeiten Eingefeffene koͤnnen keine Remis- 
foriales ſuchen / auch den Landes ⸗Herrn vor 
dem Hoff / Gericht nicht befprechen/ 1. T- 1. 
B.pag : 137.559. Suche Kitterfchafft. 
In und über die Herrlichkeiten hat der Randes: 
Herꝛ die Oher⸗Botmaͤſſigkeit / 1. T. ı ®. 10, 
Cap: Städte und Aemter find Herꝛlich⸗ 
Eeiten geweſen / ſuche Städte und Aemter. 

Hertzoͤge in Teutſchland wann fie ihren Uht⸗ 
fprung * / und worin ihr Amt beſtanden / 
i. T.2. B. n. 

Heshuſiu⸗ ——, Edzardi II, Ho Predi⸗ 
ger will nicht zugelaſſen werden / eine Leich ⸗ Pre 
digt in Emden über Graff Edzards Fräulein 
Tochter zu halten ı T.1.8.8.C. 1.Ch:$3. 
Der Prediger zu Emden an Graff Edzard IL 
desfa — unzulaͤngliche Verantwor ⸗ 
zung/ 1 · T.7. B· n. 45. mit A. Wird von 
Menfo Alting unglimpfflich tractiret / 1. T.7. 

n 


B.n.48. Br 
Heshufius (Tilemannus) des vorgedachten Nater/ 
von Emder Predigern unglimpfflich tractiret/ 


11,7. B.n. 45. in A. Seine Unſchuld / ibid, 


gends hat groffe Confuhon im Lande angerich⸗ 
tet/ 1. T.. B.9 Cap: 9 Th: $ı2./ und 2, 
T pag:709. (Emden wegert ſich mie Unrecht / 
zu den Meflifhen Einguartierungs / Geldern et, 
was zu geben/ 1. T.7.8.1. 76.7 und 2-T. 
pag: 682. Klage des Landes Herin und der 
übrigen Lands Stände darüber/2- T. pag: 730, 


$ 13. 

Hippoleus à Lapide wer er geweſen / B.ı. T.$ 2. 
Seine principia Eönnen nicht zur Megul in der ' 
Teutſchen Landes » herzlichen Hoheit gemaches 
mwerden/ 1. T. 1.8. pag: 15.95. 

Hiſtoriſche Wiſſenſchafft gehöret eigentlich 
vor die Rechts⸗Gelehrte / W- 1. T. $ 16. Iſt 
nüglich und nörhig in dem jure publico von 
Teutſchland / 1. T.1.%8-3. Cap: per tot, 

Hobbefii ſchaͤdliche principia, W.1. T. S 19. und 
i. T. 7. B. pag: 47 

Hochzeiten mie es damit zu halten/ nach der 
Policep- Drdnung der Gräfin Anna, 2.T.p. 
202.$ 21; 

Hoff. Dienfte der Unterthanen find ſchon bey 
der Haͤuptlinge Zeiten gewefen/ 1. T. i. B. p. 
38.1. / und pag: 41. F3. Emmii falſches 
Vorgeben hievon / ibid. Die daruͤber gemach⸗ 
te Vergleiche von 1611. gehen die Unterhaltung 
der Feſtungen nichts any x. T. 1.8. 9. Cap: 
9.5: $14. 19. ſeqq: Unrecht / das darin 
dem Landes · Herꝛen Para ibid, € 23. 
24.25. Emmii unwahre Erzählung von Ho 
Dienften/ ibid. 

Hoff: Dienfte der Stadt Aurich Müffen 
jährlich) des Landes Meran Deu mit ſchwehlen / 
2.T.1.8.n.48.567. Geben jährlid 140, 
Neihs+ Thaler an Reichs · Münge / ibid, 

Hoff · Dienfte in der Stadt Emden. 
Fuhr · Leute und Schiffer find jährlich dem Lan⸗ 
des Fern refpedtive 3. und 4. Frachten ſchul · 
dig/ 2.T.n.48.5ır Die Gilden follennor 
andern dem Landes Seren zu Dienfte ſtehen / 

2.T.1.8.n.48 528. In der Stadt Nor⸗ 

den / fühe Fuhr: Leute. 

off Dienfte des dritten Standes, und 

Darüber gemachte Vergleiche von 1611./2 T, 

1.9.n.53. 54. 55.56. 57.58.59.60. Wie 

ſolche Vergleiche zu verſtehen ibid.n. 53. in. 

Hoff Bericht ift Durch die brüderlid)e Unel⸗ 
nigfeit zwiſchen Graff Edzard II, und Johann 
veranlaffet/ 1. T. 7.8. n. 16. / 2. T. pag: 5. 
6 13./ pag: 10.$13.14. Deffelben Anorð⸗ 
nung hat dem Landes + Serin feine Reichs⸗ 
Immedietzt nicht benommen / ı. T. 1.3. 9. 
Cap: 2. Ch: Sr. Suche Immedierer, item 
Asyfer. Sit bloß zu privat - Jultite - Sa⸗ 
chen der Eingefeffenen unter einander befteller/ 


ibid, 


—8 


. "jbid, 
ee eiltlichen und Sehe-ach 
von geiiflichen: 1 ce en 
— ſſen 1.T,1.8.9. Cap: 1. T. 


Regiſter. 





Stehet unter des Landes⸗ "ern 
herꝛlicher Hoheit / ibid. $ 2. 


gang aus geſchlo 
$17. 18. Item don Regierungs · Sachen / 
ibid. 2. Th: $ıo, Deſſen Exceſu⸗ unterhal⸗ 


“gen und vermehren die Uneinigkeit / 1. T.1. B. 


9.Cap: ,. Th: $r./ und 1.7.7. B. n. 81. $ 
1.2.3. Deſſelben prætendirte univerfale illi- 


witirte jurisdidtion iſt ungegründer/n. T.1. 8.9. 


* C.2.%. 53. Sat vermöge der Hoff ⸗ Gerichts: 


per 


= nicht befprechen Eönnen/ 1. T. 1. B. pa 
Land» Stände haben diefes erkannt und feſt ge⸗ 


Drdnung über den Landes Kern Feine Ju- 
—— 3. T. 1.3.9. Cap: 2. Th: $ a 
nod) auch über deffen Regalia, 2. T.3.®.n.ı. 
Poftul, 16.17.mitY. In den Concordaten 
anno 1599. has ſich der Landes + Her: in pri 
var- Sachen / da er als ein privarıs. con- 
fiderizer wird/in Anfehung feiner Unterthanen/ 
die damahls den Procels geführer haben vor 


dem Hoff. Gericht jufticiabel erklaͤret / 1. T. 1. 


B.9. Cap: 2. Th: 5 6.7.8. Was privar- 
Sachen ſeyn / ibid. Suche privas- Sachen. 
Anweiſung / welche Perſonen in diefer Sache 
dem Landes: Herr vor dem Hoff: Gericht 
g: 134 


fteller / ibid. Des Landes Serin Procurator 
generalis kan bey dem off» Gericht von ı 


zu 14. Tagen urgiꝛen / 2. T.pag : 768. in €. 


über Gr : 22. Seine Vollmacht bey dem Hoff ⸗ 
Gericht in civil-und criminal - n/ i. T. 
1.B.pag: 127. Cantzler und Raͤthe 


bey der Cangellep find wegen ihrer Bedienung 


und darin verrichteren Handlungen vor dem 
Hoff: Gericht nicht refponfabel , ı. T. . ®. 
9. Cap: 2. Th: $2.bisı. inclufive, Suche 


- Langler und Rärbe. Stagtiſche Deci- 


fion darüber/ 2. T pag: 759. In denen bey 
dem Hoff Gericht —— Criminal- 
Urtheilen koͤmmt dem Landes Seren die Zwe- 
entien, auch dag jus aggratiandi zu / 1. T. 1. 
P.9Cap: $48. Suche — jus. 
Execurrion der Hoff Berichts» ile wider 
den Landes « Heirrn / wie es damit folle gehal · 
ten werden/ 2. T.1.3. n.48.$27./ und ı.T, 
1.B.9.Cap: 2. Ch: $32. Suche Zxerurion. 
Anmeifung wie weit das Hoff Gericht ineri- 
mmal- und Band Gerichts Sachen die 
Judicatur habeyibid. $ 35. fegg, In crimi- 
nal- Sacıen find Hoff Gerichts, Perfonen vor 
der Cangellep juftitiabel, 1. T. 1.8. 9. Cap: 
2.%h: 6 46. 47. Sudye Land : Gericht. 
Wenn das Hof · Gericht an den Landes Herꝛn 
ſchreibet fo muͤſſen Hoff · Richter und Affes- 
fores ſich mie Nahmen unterſchreiben / auch ihr 
privat · Putſchafft zu der Verſiegelung gebrau⸗ 


chen / ausgenommen wenn monitoriales wegen 
Vollenziehung der ih rem judicatam erwachſe⸗ 
nen Urtheile aus gefettiget werden / 1. T. 1.8. 
pag: 126.$ 42, Suche Mmuoriales, Wider 


des Hoff Gerichts Eingriffe Ban ſich der Lan⸗ 
des» Herr felbft maintenigen/ 1. T. i. B. p. 131. 
$7. Suche Mamurenenez. Das Hoff ⸗Gericht 


bat in einem Schteiben an die ordinair - Depu- 
'tirte and Adminiftratores der gemeinen Landes⸗ 
Mittel anno 1649. des Landes - er 
Jura grundlich vorgejteller/ 1. T.1.3.9.C. 3.7. 
$5./ W.2. T.$5. und 2.T.pag: 711. Dat 
anno 1615. die ungegründete Poftulata der 
Rand. Stände abgewiefen/ 1. T. 1.8.9. C. 
4.%h: 93. Kan fich nad) ihrer eigenen Be 
kentniß * Vorwiſſen und Bewilligung des 
Landes/⸗Hern mir den Land» Ständen in kei⸗ 
ne Communication einlaffen / ibid. und $ 
Erfennet anno 1620. in dem Schreiben andie 
Staatiſche Committirte / daß ihre Refolutio= 
nes zum Theil mit andern undiſputirlichen 
Land Tags » Adten ftreiten/ zum Theil fo duns 
del und ungewiß ſeyn / daß daraus Feine gewifle 
Refolution genommen werden fönne/ 2. T. p. 
471. Dem SJoff Gericht wird von der Stade 
Emden in Bruͤch und Regierungs“ 
Sachen keine Judicatur zugeftanden/ 2. T« 
pag: 475. G. 4 / und pag : 874. in E. über 
G.16. Die Stade Emden hat anno 1609, 
die Hoff» Gerichts: Alta mit Gewalt wegger 
nommen/ 2. T.pag:346. in A. 514. Wider 
feiet fid) dem U Der mit —— 2. 
. Pag: 474 leqq./ und pag: 874. Gr: 16, 
Brüche behm Hoff « Gericht / wie weit fie 
dem Hoff ⸗ Gerichte zukommen / V. 1. T.$27. 
und 2. T. 2. B. pag: 523. Poſtul. 4. Der fo 
genannte sLußrorte Bericht vom Hoff · Ge 
richt iſt gs ohne Fundament W.1.T.$6,/ 
1.T.1.3.pag:17.56. Meder anzäpflich/ aber 
gang ungegrüundet von Ulrico J. ıT.. 1.9, 
pag: 59.9 13. V. 2. T. S7. Beſchuldiget die 
Fuͤrſtlichen Raͤthe mit Unrecht eines Dominats, 
V.2. 1157. off Gerichts Yıfirarien 
fommt privativ&dem Landes» Seren alleine zus 
1.T,1.8.9.Cap: 4, Th: $4./ 2. T.p. 83. $ 
8./und pag: 137.642. Siehe Hoff Gerichte 
Schreiben von 1649./2. T-p zu. Wird von 
den Ständen begeben / 2.T.4.B.pıg: 773. 
G. 32. mit €. er wider die Hoff Gerids 
Dronung handelt / wird von dem Landes ⸗ Kenn 
geſtraffet / 2. T.pag: 29. Tit: 52. Remiffo- 
riales von der Cantzelley ans Hoff ⸗Gericht / 
was es ſey / bey welchen Perſonen und in wel⸗ 
hen Sachen fie Plat haben. Suche Remifori- 
ales. Beftellung der fämmtlichen Yoff- 
Gerichts Perſonen ift vermöge der Hoff · 


Berichtes 


Regiſter. 





Gerichts⸗Ordnung privariv& bey dem Landes; 
Herm geweſen. —**— Werck anno ı6ır. 
eingerichtet worden/ 1. T.1.8. 9. Cap: 4. T. 
$ 7. Ob Fremde auch im Hoff / Gericht be 
ftellee werden koͤnnen 1. T. 1.8. pag : 161.$ 
24. Db ein adelicher Afleflor nothwendig ein 
adelich immatriculirtes Gut haben müffe/ 2. T. 
pag: 860. G. 21. mit E. Sufpenfion ab offi- 
cio im Hoff · Gericht koͤmme dem Landes 
Herꝛn zu / ibid, Hoff Berichts Perſo⸗ 
nen follen im leco maicii wohnen / 2. T. p. 
506. Gr. 23. mit 4 Deren /alarium anno 
1620. vermehrer/ 2. T.pag : 585. 4. Sude 

Salaria. Deren Wittwen follen das falarium 
ein vierthel Fahr genieſſen ibid. Die falaria 
find dem Hoff» Gericht anno 1649. und 660. 
von den Land» Ständen mit Unrecht vorenthals 
sen/ 2. T. pag: 712. ſeqq. und pag : 745. 

- Tegqg. Hoff Gerichts: Glieder doͤrffen weder 
in · noch aufferhalb Landes andere penliones ger 
nieſſen / noch advociren / noch dire&t& nod) in- 
directè jemand conſulendo bedienen/ æ. T.p. 
835. 6.57. / und V. 2. T.$ 3 Ob die ade⸗ 
ſiche Aſſeſſores —* ihrer Guͤter auf Land⸗ 

Tagen erſcheinen koͤnnen / 2. T.pag: 584. $ır. 

Gerichts / Ordnung / =. T.pag:_ır. 


Iſt privative von dem Landes» Herrn aus Lan⸗ 


des »obrigkeitliher Macht gemachet / 1. T. ı. 

B.9. Cap: 4. Th; $2.$ 4./ und 2. T. pag: 

29. Iſt aus der Fuͤrſtlichen Braunſchweigi⸗ 

ſchen Hoff ⸗ Gerichts⸗Oꝛdnung gezogen / LT. 1. 

B.9.C,pag: 131.86. Muß in zweiffelhafften 

Sällen aus den Reichs⸗Rechten und Contti- 

tutionen erflärer werden/2. T. pag: > Tit:sı. 

Hoff Richters und Afelnen Amt! zT. 

"pag: ı2. hr Eyd ift an den Landes » Syeran 
und feine Erben/ und mit auf die Reichs +Con- 
ftitutiones gerichtet/ 2. T. pag: 15.undp. 795- 
Sollen der gemeinen Käpferlihen Rechte und 
Reichs » Ordnungen wohl Eündig und erfahren 
ſehn / 2.T. pag: 13. Tit. 4. 

Holtgaſt ift allegeit Lutheriſch geweſen / =. T. 
pag: 796. in E. uͤbet G. 5. 

Holt Fan ohne des Landes» ⸗ Herrn Confens von 
Unterthanen nicht gehauen werden’ 1. T. 1. B. 
9. Cap: 9.Ch:$ 22. 

Horn (Nicolaus) Bürgermeifter in Emden / von 
der Buͤrgerſchafft feines Amts mir Gewalt ent⸗ 
ſetzet / 1. T. . B. n. 53. 

Hottomanuus Fr, dem Monarchomachismo erges 
ben’ 1. T.7.3.n. 61.62. Sein Irꝛthum von 
der Megierung der Frändifchen Koͤnige / 1. T. 
1.B.3.Cap: (5. 

Hovverda Snelger zu Uphufen Huldigung an LI- 
ricum L/ 1. T. 3.38. n. 43. mit 54 Hicco 
Howerda pon Emmio mit Unrecht befchuldiger/ 
1T,5.8.pagi 175. In A. 


g 2 


Huberi (Ulrici) Tracat de jure civitatis ift in 

Dſt ⸗Frießland nuͤtzlich / V. 1. T. 19. reis 
€ Concept von dem Kirchen: Regiment in 

ft» Srießland / ibid, $33. Fury von den 
Meligiong s Kriegen in San eih / und was. 
für Ubel dadurch eingeriffen ſey / 1. T. 6. B. n. 
7. in Y.$2. Wiederlegung des Althuſii, me 
gen des Monarchomachismi, V. 1. T. 8 19.4 
und 1.T.7.8.n.63. Sein judicium von dem 
Synodo zu Dordrecht / 1. T. 7. B.pag: 412. in 
Y. Zeugniß/ daß Cortus und Presbyteria in 
äufferlichen Dingen der Obrigkeit unterworffen 
ſeyn / 1. T.7. B.n. 43. 44. mit 

Hueßken (Everwyn) erften Hoff ⸗ Gerichts · Sc; 
cretarii ſubſtitutus, 2. T,pag: 40. $2, 

Auffichlag( Lübberrus) Hoff ⸗Gelichts · As- 
ſeſſor, 2. T.pag: $2, 

Bu (Ludolphi) Zeugniß/ welche Jura eigent, 
ic) zu der Landes» herzlichen Hoheit gehören, ı. 
T.1r.B.1.Cap: $6. Zeugniß von den Land, 
Ständen in Sachſen / i. T.n B. 1. Cap: $ 1. 

Auldigung Edzardi, Ulrici I, Bruders / in 
Norder/⸗ und Aurichet » Land. Suche Eazard, 
Ulrici L/ 1. T.. B. pag: 51. 98. Huldi⸗ 
gungs · Document darüber/ 1. T. 3. B. n. 42. 
Suche Uirich L 

Huldigungs / Eyd an Zum L/1I. T. 5. B. m 

2. mit A. Suche Zum In 

Auldigungs: Aca von Graͤfin Auu⸗, ı. T. 
5.9.0. 22.23.25. mit. Suche An. 

Auldigungs Prosscol Ennonis 1. in Emdens 
1. T. ĩ. B.d. C. 3. T. 52. Suche Zmin 

Huldigungs/ Ada Rudolph Chriftiani, 2 T.p. 
623.n.6.7. Suche Rudolph ChrMian. Ulrsci 
If 2.T.p. 628. und 638. Suche Ulricum 17, 
Georg Chrjflians, 2. T.p. 916. und 917. Suche 
pr — Der — gentin 
Chrifime arlotlc, 2, L. pag: 2 ß) . 
Sude Chrifline en — —* 

Huldigungs · Rever/alesdes Landes» Henn an 
die Land » Stände vor der innerlichen Unru 
worin fie beftanden/1. T.1.®.7.0nd8.C.3. 

5 1.2.3.4. Wie diefelbe unter der innerlichen Un. 
ruhe eingerichtet worden/ 1. T. 1. B.9. 6. 3. T. 
Darüber entſtandenet Streit bey Añtretung ei⸗ 
nes neuen Bandes» ern. Suche oben ange ⸗ 
fuͤhrte Auldigunge ‚ Alta, Giefind vom 
Käpferan. 1691. regulizet/ 2. T.p.1053.feg.n, 
9. mir A · / und alfo auch feft gefteller/p. 1060. $ı. 

Huldigungs · Ada Chrifiau Eberhards, anno 
1695./ 2.T. p.1065.n,14. > 16. 17.18.19, 
20,21. Fürften Georg Albrechrs vom 21,Nov, 
1708./ 2, T.pag: 1037. n. 1. ſeqq. 

Hunde ·Buͤngels / Verordnung darüber / 1. 
T.1.8.9.Cap: 9. Th: $22, 


J Jauch 


Regiſter. 


Acobi 1, Königs in Engelland Urtheil von dem 


Monarchomachismo einiger Prediger / 1. T. 
7.B.n.61. $ı._Läftdes D. Parei Commen- 
tarinm über den Brief Pauli an die Nömer 
deswegen verbrennen, ibid.$2. Suche Parcus. 

IB: Coneeffion an die Ritterfihafft/ 1. T. 1. 
9.Cap: 9. Th: $ 22. inf. und2. T.p. 


353. Uber das Jagd» Wefen ift zwiſchen Ed- _ 


zardo II. und der Ritterſchafft Streit entflan- 
den: Iſt durch Graff Enno III, bey Autre⸗ 
zung feiner Negierung zum gütlihen Vergleich 
neranlaffet/ 2. T.pag: PA Hernach iſt dar- 
über anno 1615. neuer Streit entſtanden / fo zu 
groffen WBeiterungen ausgeſchlagen / 2. T. pag: 


s32.fegd. _ ._. — | 
Tagddes Hauſes Gödens im Friedeburget / Amt / 


2.T.pag: 948. Cap: 4. artic: I. 
Tagd Gerechtigkeit, und was derfelben ans 
fleber/ koͤmmt dem Landes: ern zu/ 1. T. 1. 
.9. Cap: 9. T. F 21. Johanniter + Güter 
Som feine N Ag Suche Jo⸗ 
anniter · Guͤte. 
Jagd in den adelichen Herrlichkeiten / 2. T. pag: 
1032. Gr: 16. 
Jahr · Maͤrckte anzuordnen koͤmmt dem Lan ⸗ 
des⸗Herrn zu / I. T. n. B. 8. und 9. C. 8. T. S 14. 
Jemgumer + Schlacht zwiſchen Enno II. und 
dem Hertzog Carl von Geldern/ anno 1533./ 
1.T.5.3.n.10. Der fämmtlidhen Unterthas 
nen daben bemwiefene Treu ibid, mit A. Jem⸗ 
mer Schlaht anno 1568. / zwiſchen den 
aniern und Jriederländern / und dahero an 
Dft- Frießland zugefügter Schade / 1. T. 7. B. 
n.20, Thuani Nachricht davon ibid. $ 2. 
Jennelt / eine adelihe Herrlichkeit / 1. T.1.®. 
pag : 165. und 167. 
Jever / Ulrici I, Mandel mit Jever / 1. T.r.®. 
pag: 5o.$ır. Contract zwifchen Graff Enno 
1. und Edo Wiemeken Haͤuptling zu Jever / 1. 
T.4 B. n. 5. mit A. Enno II, Vergleich mit 
Maria, Fraͤulein zu Jever / anno 1540./ 1. T. 
5. B. n. 17. 18. Tido zu Kniepens Schreiben 
an Enno II, wegen Jever / 1. T. 5. B. n. 19. Ol⸗ 
denburg renuncinet auf Jever / in den EhePac⸗ 
zen der Gräfin Anna, 1. T. 5. B. n 355. 
Fuͤrſt Enno Ludwigs Supplication an den Kaͤp⸗ 
fer wegen Jever / 1. T.5. B. n. 4. 
Ibering (Joachim) Land⸗Pfenningmeiſtet / 2. T. 
pag: 9. und — a 
Ihlouwer : Moraften hinter Simonswolde / 2. 
T.pag: 882.Gr:9, Der Abt zu Ihlow / Exe · 
cutor des Occo vom Broeck Teſtaments / 1. 
T.3. B. n. 9. Graͤfin Theda Vermaͤchtniß 
an das Kloſter zu Ihlow / 1. T. 4. B. n. 13. 2. 





Imel äuptling daſelb 
en uptling dafelbft. Suche 


Imel zu Grimerfam. Suche G 


rimerſum 
Immedierar des Reichs koͤmmt dem Dft + Frieſi⸗ 


ſchen Landes⸗Herrn zu / 1. T.r. B. 8. und d. 
Cap: 2. Th: ft durch Anordnung des Hoff 
Gerichts nicht aufgehoben, ibid, Suche Hoff⸗ 
Gericht, item Räyfer. 

Impoſt / Suche Onfumpriom- Nittel. 

Indigenarws jus. Suche Fremde / item Bandes» 
Kinder. _ 

Inhibitiones in Pfacht · Sachen nicht zu erken⸗ 
nen / 2. T. pag: 642. FII./ und pag: 666. 
Tit. 10. Auch nicht in Ausmienerey · Sa⸗ 
chen / 2. T. p. 1085. 16. Auch nicht in Teich» 
und Syhl⸗Sachen / —— 758. G.7. 

Inhuſen und Rniephufen. Suche Aniephufen- 

Injurıen) vornehmen Perfonen angerhan/ ob die ci · 
viliter fönnen geahndet werden, oder ob fie noth⸗ 
wendig nach Land Recht geſtraffet werden muͤſ⸗ 
fen/2. T.p. 516. poft. 1. Suche Land⸗Gericht. 

Inguifitiones anzuſtellen / koͤmmt der Cantzelley zus 
Fan vom Hoff Gericht nicht gewehtet werden. 
Suche Criminal-Jurisdiötion, item Apprekenfion, 
Hoffe Bericht. 

Infpeötoris des Zandes » Kern bey dem Collegio 
der Adminiftratogen der gemeinen Landes: Mit 
tel Beftallung/ 2. T.1.B.n.44. Suche Cole- 
den / item Commijfarsus, 

Inſulen. Sude REylaͤnder. 

Interim (Religions » Declaration auf Caroli V. 
en anno 2548. verfertiget/) was deswegen 
in Oſt / Frießland und an andern Drren paſſuet / 
3.T.5.3.n.46. Gräfin Anna darüber har 
bende Bekümmerniß und Abfendung des Canitz 
lers Friederich ter Weſten nach dem Reichs ⸗ 
Tags ibid. Des Canglers Meinung von ei 
nigen darin enthaltenen Südens ibi 

Intervenienren ı in Sachen bey der Cantzelley 
Rechts haͤngig / Eönnen keine remilforiales ang 
Hoff · Gericht ſuchen / 1. T.1.®.p. 136. 5 58. 

Inveflisura der Prediger und Schul» Bedienungen 
koͤmmt dem Landes · Herrn zu 2. T. P. 135. $ 24. 

Johannis des Aeltern oder 1. Grafen Abfin⸗ 
dungs/ Ada, 1.T.5.B.n. 20. 21. 22. 23.24. 
26.27: 28.29.30. 31. 32.33. mit. wider Em- 
mium, Geine Ehes Pacta mit Dorothea von 


Defterreih/ ibid.n. 29. Was zwiſchen ihm. 


und der Gräfin Anna wegen der vormuͤndlichen 
Megierung vorgegangen ſey / ibid. 

Johann II. Graf feine Etziehung / 1. T. 5.2. 
n.62.$5. a8 ihm durch feine Unvoiſich · 
tigkeit in Sweden begegnet. Loccenii Erzaͤh⸗ 
lung davon / 1. T. 5. B.n. 54 in. Iſt von 


der 





der Frau Mutter dem ältern Bruder / Edzardo 
II, vor eh 7.B. n. 3. in A.n. 4 Suche 
Anna © fin. In der pretenditten gemein» 
amen Landes » Megierung hat er feinem 
ruder / Graff EdzardiL, groß Unrecht ger 
than / 1.T.1.9. 9.Cap: im Eingang $ 2. 3. 
und 1. T. 7. Ben. 12. ſeqq. Ada davon, ibid, 
Solches fein Verhalten iſt eine Haupt / Urſache 
der innerlichen Unruhe / ibid. durch iſt das 
Hoff ⸗Gericht und andere — Werände 
rungen veranlaffet/ ibid.n.ı6, 
Yohannis Grafen des Juͤngern oder dritten / Enno · 
nis Ill. Bruders / Abfindung / 2. T.p. 333-Tegg. 
Johanniter ⸗Guͤter / und Vergleiche daruͤber / 
von anno 1574./ 1. T. 1. P. 9.Cap: 9. Th: $ 
10. und $ 21,7 liegen in Oſt Frießlandy find 
des Landes: Herm —— unterworffen / 
haben keine Jagd: Gerechtigkeit / ibid. 
Mcrati« Schrufften nuͤtzlich für die Jugend / 1. T. 
4. B. pag: 118. Rudolph Agricolæ Meinung 
davon / ibid. 
Inden aufzunehmen koͤmmt dem Landes⸗Herrn 
30/8. T.1.3. 8. und 9. Cap: 7. Ch: $ ıc 
Können feine remifforiales ſuchen / auch den Lan⸗ 
des» Herrn vor dem Hoff » Gericht nicht befpre; 
hen’ 1.1.1.8. P.136.554. Wie es mit den. 
felben in den adelichen Herzlichkeiten zu halten 
2. T. 3. B. n. 4. $12.  Diefelbe zu begleiten 
- kömme der Stadt Emden nicht zw 2. T. 4. B. 
p. 488. G. 12./ ns 827.Gr: go.in &/ 
2.T.pag: 884 in E. über Gr: 14./ pag: 1033. 
Gr: 10. "Juden. 2Eyd/ 2. T.p. 17. Tit.17. 
Ob und wie weit fie Nahrung treiben koͤnnen / 
2.T.p.894.G.3.mt&. 
Jugendliche — in Herausge 
bung unzeitiger Buͤchet W.ı. T. 83. Exempel 
an Hippolito à Lapide und Monzambano, ibid. 
Juliane Fuͤrſtin / vormuͤndliche Regierung / 1. T. 
. B.9. Cap: 3. Th: 35.. Staatiſche Reſo- 
lutiones über ihre vormuͤndliche Regierung / 2, 


K 


Ka / mpen. 

Kanckena (Tanno)Cefhion der Burg zu Dornum 
amd Itzingen / Heerd an Ulrich I, anno 1442, 
1. T. 3. Bin.17. Emmii inige Erzählung hie 
von/ ibid, in A. Wird von Edzard, Ulricil, 


Bruder’ bejwungen / a. T.1. B. pag: 45.512, 9 


Regiſter. 


T.pag:743. Darin werden der Land⸗ Stände 
ungegründete Poltulata verworfen, ibid. 

/ was diefes Wort in den vorigen Zeiten 
bedeutet habe, 1. T. 3. B.n. 13. mit. 
Junsi Adriani Irrthum von Dit Frießland in ſei⸗ 

ner Hiftoria Batavica, 1. T.2:B.n.5, 
Junius Brurus de vindiciis populi adverfus Tyran · 
nos, wer eigentlich diefer Auror fey/ 1. T.7. B. 


n.59.$ 3. | 

Yurisasction koͤmmt dem Landes Herꝛn im gangen 
Rande zu / auch in den adelichen Herrlichkeiten / 
1.T.1.38. 8.9 undıo.Cap: per tot. Aller 
Jurisdi&tionalien muß ſich der Coetus in Emden 
und daß dafige abulive fo genannte Confilto- 
rium gang enthalten/ 2. T. pag:136. $31. und 
pag: 144. 581. 82. ‚Gerichts Ju= 
risdi&tion iſt nicht illimitirt / noch auch in allen 
Sachen · Suche Hoff / Gericht. Der Stadt, 
Magiſtrat zu Noiden und Aurich haben nur die 
civil = Jurisdidion , zu Emden gleichfals nur 
die civil=, und in gewiſſen Werbredyen die cri- 
minal- Jurisdidion, und zwar nicht patrimo- 
nialiter, fondern jure magiſtratus adminiftra- 
torio, & T.1.B: pag: 215. $ 9. 10. Suche 
Senf rinnen und Rath / item Ban 
des herrꝛliche Hoheit. 

Ju publscum Germanıe iſt in Dſt⸗Frießland nd ⸗ 
thig / 1. T. 1. 8.1.Cap: Fi. / und 2. Cap: per 
tot, Suche Teutſchland / item Landes 

herꝛliche Hoheit. Emmius iſt deſſen ſowol 
als des Juris privati Unkuͤndig geweſen / V. J. 
T.$16. Haupt - Irꝛthuͤmer der Conlulenten 
der Oſt / Flieſiſchen Land Stände in der Do- 
ctrin des Jurispublici, 1. T. 1. B. 2.C Boec- 
leri Meinung von den Mängeln einiger Scri- 
benten des Juris publici, V. I. T. S 1. 2. 3.4 
5. Imngleichen Lynckeri, ibid. $4,  Sriige 
print 8 HippolitiäLäpide und Mönzam« 
nl, 4 » 


Käyier. Käpferlihe Autoritæt im eich wird 
mir Unrecht von vielen Scribenten geſchmaͤlert. 
Boecleri, Lynckeri, Scilteri Meinung’ V. ı. 
T. $ 1.2.3. Des Hippoliti à Lapide, und Mon- 
zambani untichtige Meinung davon / Hbid. und 
1.T.1.8.1,C$ ır, Kaͤhſer Henricus Au- 
ceps hat das eich Hlüglich regieret/ 1. T.2. Br 
n.9. Imgleichen Otto M., ibid, Wie weit 
die Reichs Stände zu der Zeit an der Megies 
rung Theil gehabt haben, ibid, Zu der Bei 

die Superioritas territorialis unbefannt geo 
weſen / ibid. Wie die Kaͤyſerliche Autorirzt 
nach der Zeit durch allerhand Urſachen / inſon⸗ 


derheit 





Geiſtlichen in politiſche Haͤndel (vid. Conring. 


de conſtitutione Epifcoporum Germaniæ) 


verringert worden / ibid. und 1. T. a. B. 1.C. 
98. Der Kaͤpſer iſt die einige ordentliche D- 
brigkeit in Oſt Frieſiſchen Sachen / zwiſchen 
Obrigkeit ‚und Unterthanen / in den Streitig⸗ 
keiten über die Landes, Werträge/ = T. pag: 
3.$1./ pag: 92.5 55,/ pag: 737.8 24. ſeqq./ 

g: 2009. 54. und pag: 1013.47. Werbierer/ 

ch nicht mie den vereinigten Niederlanden ein» 
zulaffen/ 2. T.pag: 5. $ı2.p» 85.624. De- 
clariret / wie weit die durch Interpofition des 
vereinigten Niederlandes gemachte Dft- Frieſi⸗ 
ſche Landes » Vertraͤge gelten ſollen / 2. T.pag: 
1013. 57. und pag: 1027. G. 3. 4. Caſſizet 
die Verbindung der Land» Stände unter einan⸗ 
der vom 22. Mart. 1594./ 1.T.7. B. n.84.$ 


- 8./ amd befiehlet ihnen / aller fremden ‘Guaran- 


tie und Bündniffen zu remuncinen/ 2. T.pag: 
1027.G.3. Imgleichen ihrem Landes ⸗Herꝛn 
allen Refpet, Ehrerbierung / Treue / Gehor⸗ 
ſahm und Unterthänigkeit zu beweiſen / 2. T. 
pag: 66.67.69.91. $52./ pag: 280,n. 38./ 
pag: 282.n.39. Käpferliher Commiflarien 
Schreiben an die General» Staaten, ſich im die 


Di · Frieſiſche Sachen nicht zu mifgen/ 2, T. 


pag: 298. Sie weiſen das Unrecht der Stadt 
Emden anyibid, Haben fters dahin eine befondes 
te Aufſicht gehabt, Dft- Frießlandunter dem 
Reich zu erhalten’ 2. T.p80.$ 1. Käpyfer 
lichye Decrera befeftigen überhaupt des Landes, 
Herm Jura, 1. T.1..9. Cap: im Eingang 
$4. Kaͤyſerliche Jurisdidtion ift in Oft / Fries 
ſiſchen Sachen durch das Compromifs auf die 


- Deren General: Staaten nicht — 


weſen / 2. T. pag: 737.5 24. 25. Käpferliche 


' Mandata wider Emden / vom 21. Jan, 159$./ 2. 


T.pag: 66: Deren Confirmation, ibid. p, 
69. Kaͤhſerliche Mandata yon 1595. und 1602. 
find in Emden gan verachtet worden, 1. T.7. 
®.n.53.undn,66.67.68. D 
lihe Mandata wider die Stadt Emden anno 
1602./ 2. T.pag: 282» Bude Emden. 
Diefe und andere Kaͤyſerliche Mandata find offt 
durch Gewalt umgeftoflen/ 2. T.pag: 1019 in 
A. / ben $14.inSummariis. Ob wider die Lan 
des Merrräge Ränferliche Mandata können ger 
ſuchet werden/ 2.T.pag: 885. Gr:17.mit®. 
Känferliche Re/olurion von 1597. weifet den Un⸗ 
fug der Land⸗Staͤnde und infonderbei der Stadt 


Emden / 1. T.7. B. n. 84 85. 86. Kaͤyſerk⸗ 


e Schreiben wegen Reichs⸗ und Kraͤhs⸗ 
teuer ſollen allein an den Landes⸗Herꝛn 
80 2, T. p. 1006. n. 49. Käpferliche 
Voͤlcker follen aus dem Lande abgeführer 


reyzehn Känfer · 


Regie 
derheit durch rag Einmifhung der 


— — —— 





ee et 
wæerden / 2. T.pag: 1061. S 6. und pag: 2079, 


n. er 29. Käpferlihe Voͤlcket ım Lande 
bey Gräfin Anna Regietung / +. T. 5. B. pag: 
205.ſeqq. mit A. wider Emmium. Käpferli- 
her Privslegiorum hat fih DfE+ Frießland 
vor andern nicht zu rühmen/ 1. T. 1. B. 3.C, 
$9.10.11.12.13.14. Suche Carolus M., Sie 
gummundws , Fridericus II. Auf welchem Fuß 
die Vorfahren die Käpferlihe Privilegia ange⸗ 
führer haben / u T.1.B.3.Cap: $12./ und 2. 
T. pag: 189. inf. Käpferliher Schutz ⸗ 
Brieff an Klaes Frefe anno 1565. foll dene 
Landes, Herrn an feiner jurisdistion und Bots 
mäffıgfeit über denfelben nicht prajudicien/ 1. 
T.5.38.n. 57. KäpferlihesDeerer, auf wel⸗ 
he Weife die Land »Stände das Siegel ge 
brauchen mögen/ 2. T.pag: 1012.$ 4. Kaͤh⸗ 
ferliches Zurereffe bey Dft > Srießland / worin 
es beſtehe 1. T.1.B. pag: 236. mit. KRäp 
ſerliches Mandaram wider Emden von 1654.3 
wegen ihrer Onsr« zu den Landes + Laften und 
der Garmifon/2. T.3.B.n,58. Der übrigen 
Land » Stände Refolution darüber/ ibid.n, 59» 
Fürft Enno Ludwigs und der Land Stände 
ründliche Remonftration über die Befugfahm- 
eit des Kaͤpſerlichen Mandati, ibid, n. 60, 
ang Wabls Capieularion. Einhalt von 
vn. eutſchen — — Hoheit / 1. T. 


LD.pag:5.66. 
Keddenñ oder Pohl» Nichrer oder Banr Mich» 


ter ſtehen wegen ihres Amts unter der Ber 
amten Jurisdietion, Suche Baur + Richter. 


Kindel · Bieren / wie es damit gu halten, nad) 


der Gräfin Anna Policey - Ordnung, 2. T. p. 
203. $ 22.2 


f 3. 
Kinder, die ihre Eltern belephigensfolen geftraffe 


werden / 2. T.pag: 187. $ 6. 


Bicchen Diener Beſtellung geſchieht previa 


nominatione der Gemeine von dem Landes 
Herꝛn / 3.T.1.8 8. und 9. Cap: 1. T. Suche 
geiftliches Weſen. In welcher Form die Ber 
ftellung der Prediger vor der innerlichen Unru ⸗ 
be eingerichtet gemefen/ 1. F. g. B. h. 48. mit A. 
irchen⸗Gebeter doͤffentliche / wie weit ſie un⸗ 
ter der Obrigkeit Difpofition ſtehen / 1. T.7. B. 
n. 50. in A. In der Emdiſchen Kirchen:Drds 
nung werden die Prediger angewieſen / vor dem 
Landes» Herin in ihren allgemeinen Kirchen ⸗ 
Gebetern zu bitten, 2. T.pag : 217. 


Kirchen · Ordnung zu machen koͤmmt dem 


Landes» Herin zu/ 1.1.1.3. 9.Cap: ı. Th 
$13. Ennonisll,, 1. T.6.B.n.1.$8. Wird 
im der Policey ⸗ Ordnung der Gräfin Annacon« 
firmiet / 2. T.p.133. 61. Kirchen, Drdnung 
der Stadt Emden give der Stadt Feine geifilts 
che Bprmäfigkeit/ 1. T.1. B,9.C.1.X,$6.7. 


und 


Regiſter. 


And2. T. pag: 212. in A. Suche geiſtlich 
m Emden. 


Weſen in Em 

— Rechnungen, tie es damit zu hal: 
ten/ 2. T.pag: 136.535. ſeqq. 

Kirchen: Strüble in Aurich / wie es darüber 
mit der Jurisdidtion zu halten/ 2. T. p. 905. 
Grav: 13. 

Kirchen und Armen: Güter ſtehen unter 

ee des Landes » Derın/ wie auch 
die darüber zus führende Rechnungen / 1. T. 1. 
B.9.C.1.Ch: ibid. 8. TH Hg, 

Kıch + Spiels Laften find von gemeinen Lan 
des » Laſten zu unterfcheiden/ 2. T.pag : 814 


Gr: 35. 
iechen» Yifisarion koͤmmt dem Landes Hern 

— »T.1.8.8-.C.pag : 65. 92. / und 9. C. 
1. Th: 413. 

Kirchen: und Schulen ⸗Zuſtand iſt durch 
die innerliche Uneinigkeit fehr verfallen, V. 1. 
T.$43./ i. T.7.8.n, 48. mit A. Die Lars 
des» Sdennen ſuchen / fo viel an ihnen / denfelben 

verbeſſern / 2. T.1.8.9.Cap: 1. Th. 

Klagen der Unterthanen durch boͤſe Rathgebet 
veranlaſſet / 1. T. j. B. p. 242. in A. bey S ı« 
Suche Acta von Grafen Zdzards 21. Unſchuld / 
1 T.7. B. n. 83. 84. 85. 86. 87. 88.7 item von 
Uhrſachen der innerlichen Unruhe / 1. T. 7. B. 


Bleider. ‚Ordnung / in Gräfin Anna Po, 


licey » Drdnung/ 2. T.pag: 201. $ 20, 
Klofter. uͤter / 2. T. pag: 352. $ 8. mit A. 
in S. llen in die gemeine Anfchläge zu 


Meichs · und Kräys Steinen mit gegogen wer» 
den/ 2, T.pag: 83. $ 12. 13./ P. 469. Miß⸗ 
bräuche der Kloͤſter / ſuche Pie caufe, Die 
Klofter » Gürer/ die das Regier / Haus befiger 


Andes ⸗Caſſe / vor der innerlihen Unru⸗ 
he ſchon geweſen / aber anders eingerichtet 
als hernach / 1.T.1. B. pag: 246. in A. bey 


aſten 
Bandes Herꝛ zu gie de: gleis 
hen Uhriprung mie andern hohen een in 
Teutſchland / 1. T. 1. B. pag: 24. ſeqq./ pag. 
0.$ 1. n mit Tugend und Vernu 
ft + Srießlands das in viele Herrlichkeiten ver: 
theilet geweſen / vereiniget/ und techtmaͤſſiger 
Weiſe die Städte und Aemter als erb ⸗ eigen 
thümliche Güter mir allen Rechten und 
u nad) und nad) an fich gebracht / 1. 
T.1.8.5. Cap: per tot. Unmarbeit/ daß die 
Land » Stände ihnen die Regierung aufgetragen 
haben . T. 1. B. 5.6,7.Cap: per tot. Sie 


es aͤſſig an ſich gebracht / 1. T. B 
* 0. 4: . pag:63- Euce Tohamsiter 


RKlufft · Ordnung’ 2.T.pag: 140,5 1204 

Zumiepbaufen Henlihfeirrein Pr 

Ani en it/ eine Pertinentz von 
— 1.T.1.8.10.Cap:$ 3. Ein 


Zehn von dem Megier- Haufe / ibid, 
— * Oſt / Frießland entzogen / tt 
B. pag : Sr. Grav: 23. mit Le von 


Kniephauſens Lehn- Brieff/ 1. T.4 B. pag: 
128. > von Kniephauſen / fäche — 
Tide von Kniephauſen Schreiben an Graff 
Enno II. megen der Jeverfhen Sache / 1. T. 
5. B. n. i9. Gein Schreiben an Gräfin An« 
na wegen des Obfervanten » Kloſters zu Em 
den/ 1.T.5.B.n.50,mie A. Wilhelm von 
Kniephauſen erfenner auch in criminal- Sa⸗ 
hen des Landes: Kern Dber - Bormäfjigkeir in 
den sr 1. T.i. B. 10. Cap. Will 
von Graff Edzard zum Hoff⸗Richter nicht be⸗ 
ſtellet werden =. T. pag: 40. Carl Friede- 
rich von Kniephauſen / ſuche Cor/ Friederich, 
Dodo von Kniephauſen Intention bey der Muͤn⸗ 
fterifchen Einquartierung/ anno 1677. und 
— — 
ays Tage, ſuche Reichs Tage. 
Kriegs · Võölck zu werben koͤmmt * Landes⸗ 
ern zu / 1. T. . B. 8. und 9. Cap: 9, Th. 
uche Soldaten / item Ju ermorum, 
Arge anzuordnen koͤmmt dem Landes, Hern 
zu / 1T.1.8.8.Cap: 8, Th: Sun. 
Arug Geld komme dem Larides » Her zw 
1.T.1.8.9. Cap: 8.Ch: $aı 
Kuͤſter werden von den Gemeinen beſtellet / 2» 
T.pag: 135.525. 


e 


find Erb⸗Hetren / 1. T.. B. 3:4. 5. 6.7 8 
und 9. Cap. Sind unmitteldahre Reichs⸗ 
Staͤnde / fuche Immedierer, item Lehn. Brie 
fe / item Hoff Gericht. Haben Sig und 
Stimme in dem Fuͤrſtlichen Collegio auf dem 
Deide: Tag 21.933. Sind des Lan 
des von GOTT verordnete Obrigkeit / 2. T. 
pag: 10.9513. Ihr Wapeny 1. T.5.B, pag! 
217. Suche MWapen. Sind in Regierung 
und Policey / Sachen nirgends als vor den 
Käpferlihen und des Reichs hoͤchſten Gerich ⸗ 
ten juftitiabel, Suche Hoff Gericht item 
Raͤyſer. Ihnen ift viel Unrecht wiederfah⸗ 
ven/ 1. T. 7. B. per tot. und Ada des zT, 
Eind von den Unterthanen vor der innerlichen 
Unrnhe fehr geehret und relpectuet worden, ı. 
T. 1:8. Cap; 5.6.7.8. per tot, und die Alta 


ba im 


Regiſier. | 
im.2. 3.4.5. und 6. Buch. Können bey ih, Bandes: Kinder / tie fie ſich gegen den Lan 


vem Abweſen die Megierung anvertrauen/ we» 
me fie wolleny 1. T.1.8.9.Cap: 3. Th: $ 
12. Sind Richter unter den Land » Ständen 
in — Landes⸗Sachen / 1. T. 1. B. 9. C. 
5. Th: 637. 38. 39. 40.41. Geben zu den ge⸗ 
meinen Landes Kaften mehr als die geſammte 
Ritterſchafft und dıe drey Staͤdte / 1T. 1. B. 
9. C.6.%h: $ 38. und p. 249. in 8. bey 5 6 
Unrecht / das ihnen in ſolchem Werd wieder 
faͤhret / 1. T-1.8.9.C.6.Th Es gereichet 
ijhnen nicht zur Verkleinerung / daß die Vor⸗ 
fahren nur 5* geweſen / 1. T. 3. B. n. 
1. in A. Ihre Jura find von dem Hoͤff ⸗Ge⸗ 
richt in einem Schreiben an die ordinair- De- 
- putirte und Adminifträtores der gemeinen Lan: 
des: Mittel gründlich vorgeſtellet / V. 2.T. $ 
5. und 2. T.p.694.$ 4,/ und pag: 712. Ih⸗ 
- re Land» Güter werden mit Unrecht zu ſolchen 
Laſten gezogen / welche wider fie felbft gemachet 
finds 2. T.2, ®.n. 19./p. 522. und pag. 606. 
687./ 1.T.nB.9.Cap: 6. Th: 539. Sind 
fhuldig/ nur allein zu den Reichs und Kraͤys⸗ 
Steuren von folhen Gütern zu contribuigen/ 
2.T.3.%8.n. 1, poſtul.13. mit A. / und n. 3.$ 
10./ n.45.$5. 6./ n. 47. 54. 5. Die Acta 
von ihrer Regierung / ſuche in Eagard, Ulric. 
I., Theda, Enno I,, Edzard I., Enno II., An- 
na, Edzard Il, Enno Ill, Rudolph Chriflian, 
Ulric. II, Julsana , Enno Ludvvig , Georg Chrı- 
Nian, Chrifline Charlarte , Chriflian Eberhard, 
Georg Albrecht, 
Bandes herrliche Sobeit in Teutſchland 
ift eine delicare Sache / V. 1. T.$ 40. De 
ren Uhrſprung / Beſchaffenheit / —* 
1. T.n. Bia. Cap: Gelehrter Männer Klage 
über den Mißbrauch der Landes herzlichen So 
heit 1.T..®.2.0.$55. Welche Stude 
eigentlich zu derfelben gehören’ 1. T. 1. B. 1. C. 
56. Dit + Frießland hat nichts beſonders vor 
der allgemeinen Teutſchen Landes » herzlichen 
Hoheit/ 1.T.1.B.1.G$14/ 2.3.4 5.6.7. 
8.undg.Cap: per tot, Muf in dubio nad) 
der allgemeinen Megel der Reichs Gefege ge 
urtheiler werden / ibid. Dis erkennen die Oſt⸗ 
Kriefifchen Land: Stände ſelbſt d.Cap: 2,$ 
6 und Cap: 4.613. Uhrſprung der Oft» Stier 
ſiſchen Landes herzlichen Hoheit / 1. T. 1. B. 
3. 4:5. Cap: Kömmt mit Dem Hipeieräng in 
andern Teutſchen Provintzen überein/ ibid. 
Alle und jede Stuͤcke / fo derfelben nad) dem all · 
gemeinen Voͤlcker « Mecht und den Meichs  Con- 
ftitutionibus — ragen DR Frie 
chen Randes ⸗Herrn auch zu / 1. T.1. B. 23. 
ws 6.7.8. 9.10, Cap: per tot, Suche Re- 


galia, item Superieritas territorialis, 


Band Rech 


des Seren zu verhalten haben, 1. T. 1. ®. 
Cap: 4. Ch: 6 24. Thum einem Rande o 
mehr Schaden als Fremde, ı. T.7.3.p.504. 
Ob und mie weit fie von dem Landes » Herrn 
zu feinen Bedienungen zu gebrauchen / 2. T.p. 
768.Gr; 22. und €. / und 2. T, pag: 1067. 
n, 17. Su e$ 


he Fremde. 
Bandes  Balten oder Schulden, find durd) die 


Stiffter der innerlihen Unruhe / zum unwie ⸗ 
derbringlihen Schaden des Landes / excefliv& 
vermehret/ 1. T.1.3.9. Cap : im Eingang $ 9. 
und ibid. 6. Th: $ 44. Rirterſchafft / 
der Städte Notden und Aurich / und des drit ⸗ 
ten Standes Klagen daruͤber / 2. T. 2. B. n. 
1.n.2.n.9./ und 2. T.pag: ı113.n.12./ und 
pag: 116.113, Suche Codeiten, 

e8’ Derträge, fuhe Accorden. 


Land, Gericht. Defien Verfaffung nach det 


oliceysund Gerichts ⸗Ordnung der Gräfin 
nna, 2»T. pag: 187.6 7. "Hat nad) der 
Zeit bloß die Jurisdiction in Injurien, Sachen / 
ift aber in folhen Sachen ein univerfal- Ge 
richt 1. T. 1.8. p.128.$ 42» Graff Enno 
111. Schreiben darüber ans Hoff: Gericht, ibid. 
Suche zujursen. Land» Gerichts» Brüche in 
den Städten Norden und Aurich ift verdoppelt/ 
und der Halbſcheid den Städten von dem Lan⸗ 
de8. Herrn aus gutem Willen zugeleget / ı. T. 
1.3.9.Cap. Fig. In Emden kommen dem 
eg „2 — — Ib» 
diedlid zu/ 2. T. pag! 365. $ 45: Suche 
rüche. Wie weit die Kand + Gerichts Sa⸗ 
chen ans Hoff · Gericht gehoͤren 1. T. 1. B. 
9. Cap: 2. Th: $ 42. In Land: Gerichts. 
Sachen unter 50. Gulden kan nicht appellizet 
werden/ 2. T.4.B.pag: 768. in. über Gr: 
22. Das Begehren der Land» Stände, daß 
keine Land» Gerichts Sachen ex officio ange 
fangen werden / abgefchlagen/ 2. T.pag: 1047. 


v: 10 


s 4 in W B 
Pr he Land: —— PRIOR 


aͤthe / ihr Amt und Bedienung / 2. 
T.pag: 1396 54.55.56: Sind des Landes ⸗ 
n ordentliche Bediente / ibid. Mit ihrem 
ath und Zuthun ſoll über die Confiftorial- 
Merordnung/ 2. T.pag: 136./ imgleichen über 
” — —— ig ’ * 
get werden/ 2. T. pag: 141. 9 64. 
Sie kuͤndigen bey entſtandener art Un 
dem EdzardolL, ihren Dienft mit t 

auf / 1. T.7. B.n. i1o. raff Edzard IL 

ihnen ſolches verweißlich vor / ibid. 

t Edzardiil. iſt im den Landes⸗ 
Vertraͤgen confirmizet. Ungegrundete Gloſſe 


bieräber 


Land 


| Regifler. 





hierũber in der Diſputation, Specimen colla- 
tionis juris privati Oſt· Friſici cum jure com- 
muni, 2. 1.1.8.9.C.2.Ch:$ 16.17. Be 
feftiger die Landes + herzliche Autoritzt, 1. T. 
4. 2 n. 29. Land · Mechts Correctur durch 
den Landes» Fern zu verfügen/ 2. T. p. 32.5 
ı1./ pag: 13%. F 51. 52. / 2. T. 2. B. n. 31. 5 
6./ ibid. 3. F n.i. poftul, 25. mit A./ ibid, 4. 
B.p.765.Gr: 15.mit St. K. 
entmeiffer von wem er befteller und 
beeydiget werde/ 2. T.1.8.n.2.58.undn. 35.7 
Cap: 2. and Cap: 5./ und n, 43. Cap: 9. 
Wie deffen Rechnung einzurichten fep / 2. T. 
2.9.n. n und 2, 


Band: Stände inden Teutſchen Provintzen 


überhaupt / 1. Tun B. 1. Cap: $9.10, II. 
Mißbrauchen offt ihre Freyheit  ibid, $ 12. 


> ſt ⸗ Frieſiſche Land · Stände find ordent- 


Unterthanen. Sind den Landes Herrn 


| fhuldig alles zu beweifen und zu thun / was alle 


getrene Linterehanen ihrem Landes » deren zu 
ihm und zu leiften ſchuldig find / 1. T. u. B. 
pag: 17.66./ pag: 51.$18./ pag: 61. $3.4./ 
pag: 64. ſeqq. Auch auf Land Tagen, ı.T. 
1. B. pag: 162. fegg. Ihre Werfaffung ift vor 
der innerlihen Unruhe in des Landes Kern 
fteyem Willen geftandenyL.T.1. B. 8. C.5. T. 
Damahls iſt kein gewiſſes determinittes Cor- 
pus der Land, Stände geweſen / ibid. 9. Cap: 
5. Th: $2. Sind unter der innerlichen Um 
ruhe in 3. Claſſes vertheilee morden/ ibid, 53. 
Wenn die Matricul der Mitterfhafft erft aufs 
— £.T.1.8.9.C, 5. Th: 54. 5. 6. 
ie der Städte » und dritter Stand in ſolcher 
Qualitæt auf Rand» Tagen zu erft aufgefommen 
ſey ibid, 914.15. 16. 17. ſeqq. Uhren und 
egenheiten des Streitigkeiten gwifchen dem 
Landes « Herrn und den Land» Staͤnden / . T. 7. 
B.pertot, Der Land: Stände meiſte Glieder 
— — der —— —— 
Herrꝛen offt zugethan g /find aber verhin⸗ 
det woꝛden / V. 2. T. 59. Serum Stände lin 
einigkeit unter einander unterhält und vermeh ⸗ 
ret imnerliche Unruhe / T.7. B. n. 8i. 82. Ihre 
Verbindung unter einander vom a2. Mart. 
1594. wird vom Kaͤyſer caffizt/ aud) aufs fünf 
tige verboten/a, T. 7.8.n.84.$ 8. Ihre wider 
rechtliche Derbindung mit der Stadt Emden, 
an. 1683./2. T.p.999.n.43. mit. Suche Li- 
gue. Der Landes: Kerr ift Richter unter ihnen / 
wann fie ſtreitig ſind / 1. Tor, B 9. C, 3.8.5 
37.38.39.40.41. Præjudicia davon / ibid. Sie 
haben einer über den andern feine jurisdiction, 
ibid,/und 2. T.pag: 509. G. 6. Suche Lan · 
Des: Herr. Ser Land - Stände Zuthun / 
Berilligung and Confens ift von einem voto 


- deliberativo und confultativo zu 


Lange (Gottfried 


e 
Deutlihe Anmeifung davon/ 1. T. 1. * 
C.4. Th: S 6. Sie follen don Land» Tagen 
nicht von einander gehen / ehe der Landes · Herr 
einen Land⸗Tags ⸗Abſchied publiciret GR 2 
er / 


T.pag; 702.n, 52.$ ı. Suche As 
item Landes + Herr und Landes 
—* Hoheit / Unterthanen / Land⸗ 


age. 
Sand Cage find vor berinnerlichen Unruhe gang 


anders geweſen als hernach / 1. T. . 3,8. und 
und 9. Cap: 5. Th. Heben das Band der 
Unterthaͤnigkeit nicht anf / ſondern ſollen nach 
Recht —— deftomehr befeſtigen / 1. T. ı, 
B.9.Cap: 5. Th: $1.2. 33.34 35. ſeqq. U⸗ 
ber was für Sachen dieſelbe aus zuſchreiben ſeyn. 
Wie es mit des Landes ı Seren Propofition, 
mir Examinigung der Wollmachten/ mit Deli- 
beration der Land-» Stände / mit Eröffnung 
ihrer Meinung an den Landes Kern, mit Ab» 
affung des Land Tags · Abſchiedes / und Schlieſ⸗ 
fung des Rand Tags gehalten werden ſolle / und 
tie die Relation zwiſchen dem Landes Seren 
und den Land: Ständen auf Land» Tagen fey/r. 
T.1.8.9.Cap: 5. Th: $a2. ſeqq. Suche 
Examinarim Der Dollmachten auf Land» 
Tagen. Das Recht der Land Tage wird fehr 
gemißbraucher. Suche Grevamına der Banı 
Des» Herren / in dem zweyten Tomo, von 
Edzardo II./ a. T.pag: 98. $ıo. Mon En- 
none IH./ 2. T.pag: 476. fegg. Von ul. 
rico II, 2.T.pag: 709. . Won GeorgChri. . 
ftian, 2. T.pag: 783. in A. Won Chriftian 
Eberhard, 2. T.pag:1028.G.6. Die Land · 


" Stände follen ſich des privar - gefährlichen Auf: 


treibens auf Land» Tagen gegen einander ent» 
halten 2. T.pag: 84.517. Käpferlihes De- - 
cret von 1688. / wie e8 auf Land» Tagen ge, 
halten werden ſolle / 2. T.pag: 1010. $ 1. und 
Pag: 1023. G. 6. mit Kaͤpſ. K. Prorogation 
der Land» Tage. Suche Prorogarion. Lands 
Tags Handlungen micht zu achten / wann fie 
den Kaͤpſerlichen Decretis und darin gefeßter 
Borm zumider fepn/ 2. T.pag: 84.5 17. 
Strige Enäplung von DIE 
ießland / in feiner Einleitung zur Deutſchen 
iftoriey V. 1. T 


9 
Zange-hans I weſtet / Marſch / 1. T. 
I, 


9.Cap: 5.67. 


Barrelt eine Denlichkeit/ von dem Schloß da 


ſelbſt / 1. A2. B. n. 22. 853. 4. 5. / 1.7.3.8. 
n.5.54. Wird von —— des Regier⸗ 
Hauſes bezwungen / 1 T. 3. B. n. 6. Friderich 
zu Larꝛelt Haͤupilings Verſicherung an Ulrich J. 
anno 1442, Emmi Unwiſſenheit hievon / 1. T. 
3. B. n. 1i9. in A. Seine Renunciation auf 


die 
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die Herrlichkeit und Guͤtet in Aurichet und 
Brodmer: Land an Ulrich L/ 1. T.3. B. n. 
28. Emmũ Unwiſſenheit hievon in A. 

Larrelter · Syhl iſt von den Emdern bey der 
Manffeldifhen Einquarrierung gedaͤmpffet / 2, 
T.z. B. n. 1. poſtul. 41.mit A. 

La/co (Johannes) Pohiniſcher Frey ⸗ erw (vid. 
Buddei Lexicon) Dft Frieſiſcher Superinten- 
dens von Gräfin Anna beftellet/ 1. T. 5.8. 
pag: 232. lit, M. / und ı. T.5. B. n. 48. und 
n. 49. mit A. wider Emmium . und ı. T.6.®. 
n.1.$12. Seine Vertraͤglichkeit gegen die 
Qutheraner/ 1.T.5.B.n.49. eine Lehre 


von der.allgemeinen Gnade und von Der Gna 


den: Wahl / ibid. Sein Catechismus / ibid, 
ein Diffenfus von Calvino, Bucero, und 
andern / ibid. Gräfin Anna Befehl an ihn / 
wegen Abfchaffung der Bilder aus der groffen 
Kirche zu Emden / vom 3. Sept 1543./ + Tr 
6. B.n.2.mit A. W.Gnaphzi Lob von ihm / 


ı T-5:8.p.227. 
Laſten des Landes. Suche Landes · Laſten 
Laudesium von beheerdiſchen Landen Suche 
Auf: und Abfarth. 
Lege: Kaſten der gemeinen Landes · Gelder foll 
vier Schlüffel haben / davon einer ben dem Lan 
des · Hertn ſeyn ſoll / 2.T.pag: 35.9 8- 
Lehmanni Ch. Nachricht von dem Uhrſprung der 
hohen Haͤuſer in Teutſchland / 1. Tr 9.4 


C$a. 

Kehn: Brieff Friderici I. anUlrich 1.1454. 
1.T.3.3.n.29 Emmii untvahre Erzählung 
hievon / ibid in A. / und ı. T. 1-8. 6. Cap: 
per tot. Carol V. Zehn « Brief an EdzardI,/ 
von 1521./ 1. T.4 B.n.32.mit A. wider Em- 
mium, Caroli V. Zehn; Brief an Enno U, 
von 1528. / darin Edzardi I. Teſtament con- 
firmizet iſt mie A. wider Emmium, LT. 5. 
%.n.ı. Ferdinandil: Zehn. Brieff an Edzard 
Il., Chriftoph und Johann, 1558. / ı. T. 5. 
B.n. 52. mit A. wider Emmium, et nicht 
nach dem vorigen Fuß eingerichtet. Gibt Ge 
legenheit zum brüderlichen Streit/ ibid, Dar 
in enthaltene Clauſul von der Worbepfareh vor 
Emden’ ibid. und. T.5.B.n.53. Lehn⸗ 
Brieff des Negier - Hauſes an Graff Frey- 
dag zu Gödens/ 1. T.1.8.10.Cap: $ 18. 
An den Baron von Wedel / wegen Loge und 

-  Rogbehrumsibid. $ 16.17. 

Lehn Hüter, Beſitzer in Of: Frießland / kön, 
nen in Sachen / ſolche Güter betreffend / Feine 
Remifforiales von der Cangellen ans Hoff ⸗ 
Gericht ſuchen / 1. T. 1. B. pag: 137.$ 61. 

Lehr und Lehrort. Veigleiche wegen Lehr: 
ort mit Hamburg. Suche Hamburg · Vor 
Lehtott in der Belagerung wird Hertzog Hen · 


rich von Braunſchweig von einem Knaben er⸗ 
ſchoſſen 1. T.7. B. pag: — Der Leh 
zer Eingeſeſſenen ungebuͤhrliches Verhalten wi⸗ 
der den von Edzardo II, nad) Emmii Abzug 
nad Grönningen beftellten Redtorem, ı. T. 
7.B.n.54.$14. Die Evangelifih - Lurheris 
ſche Kirche zw Lehr iſt durch eim Urtheil zu 
Speyt feſt geſtellet 1.T.1.8.9 Cap: 1.2. 
$13. Ungegruͤndetes Gravamen deswegen⸗ 
2. T.pag:1045,.G.10. Lehrer Gravamen wer 
gen geroife er. zn: Thaler 2. T. p. 

12. G. 25. mit E. / und pag: sı9. Lehren 
Amts Wergleich wegen der Ho Sienfie, 2. 
T. Pa: 97. Graff Johann und Graff Ul- 
rıcı il, 
1.T.1.8 pag: 217 $12 

Bebrifcher Aofhied zwifhen Edzard U. und 
Johann anno 1588. Daraus muß das Käys 
ferliche Decret von 1589. erflährer werden 2. 

PR .®B. ie 

ehrort / Staatifhe Garniſon darauf / iſt vom 
den Land ·Staͤnden veranlaſſet / 2. T. hy 
2.$8. Conditiones darüber anno 16x1. ders 
— 2.T.pag: 1109.n.10. Darin iſt dem 

andes » Kern die völlige Jurisdidtion und Lane 
des herzliche Hoheit auf Lehrore vorbehaltens 
ibid. Denen Sciffern/ fo dafelbft vorbepfah« 
ten / foll kein Geld abgefordert werden/ 2. T. 
Pag: 375.586. 

Lemjins (Wilhelm) Prediger gu Norden / 1. T. 
7.8. p- 386. Gräfin Anna Befehl an ihn / 
wegen der Religions + Streitigkeiten, ibid, 

Bengen Kir: Spiel’ wird dem Amte Stick⸗ 
haufen einverleibee/ 1. T.5. B. n. 16. Lenger 
ner» Land Verpflichtung an Focco Uken, I. 
T.3.8.n.7. Die Schange zu Lengen vom 
Gräfin Theda reparitt / 1 T.7. B. pag: 496. 
n,2. 

Lent Herman Bürgermeifters in Emden Beriche 
an Gräfin Anna, anno 1562,/ von dem Fran» 
eifcaner Klofter in Emden / 1. T. 5. B. n. so. 
mit A. wider Emmium. 

Leycofter —— der Königin Eliſabeth Gouver⸗ 
neur in Holland / wie er in Holland das ger 
meine Volck durch unrechte Wege an ſich gezo⸗ 
gen habe / 1.T.7.8.n, 44 in A. 

Ligariw (Johannes) Edzardi II. Hoff⸗Prediget / 
1.T.1.8.8.Cap: 1.Th: $ 3. Sei 
was für Attentara Graff Johann in dem Re⸗ 
ligiong : Weſen gethan habe / 1. T.7.%.n.36. 
Seine —— mit den Emder Predigern / 
— — * ee und * 

ormirten Religion / 1. T.7. B. n. 42. 98. Sein 
Schreiben an fe, id.” * 

Ligue der Stade Emden mit einigen aus der Rit⸗ 

terfhafft von 1618, / wird als widerrechelich 


decla- 


erordrrung wegen des Fleckens Leht / 


in Aufſatz / 
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declariat / 2. T. pag: 479. Gr: 9. Deren 

Arttickeln / 2. T.pag: 593-.n.33. Die geſam̃ ⸗ 
se Land · Staͤnde / und in fpecie auch die Ritter⸗ 
fchafft / erkennet in ihrer Remonftration von 
1655. den Ungrumd davon/ 2, T.pag: 734. in 
f. Land Stände. 

Limburg (Erich) Gräflicer Rath und Affeflor 
beym Hoff ⸗Gericht / 2. T.pag: 40. $2. Wird 
— dem Dafwoliſchen Vergleich gebrauchet / 
2.T. 


pag: 65. 
Zo:cenii (Joh.) Erzählung von dem was Graf 
Johann in Schweden begegnet / 1. T.5.B.p. 


248.11 
ze und Logbehrum / zwey Dörffer im 
ehrer Amt / ein Lehn des Regier⸗Hauſes. 
Defen Beſchaffenheit / 1, T. 1. 
$ı . 17. h 

Logener Schantze / unweit Emden/ wird an⸗ 
1602. / wie Wilhelm von Knyphauſen dar⸗ 
in Commendant geweſen / von den Emdern ein⸗ 
genommen/ 1. T.7.3.n: 68. 92. und 3. Käy 
ſerliches Diploma an Enno IL. wegen Erbau⸗ 
ung dieſer Schantze / 2. T.7. B. n. 9. 

Lopperſum / Apke zu Lopperſum Überttag an 
Ulrich I, wegen Emden / 1. T. 3. B. n. 36. 
Emmii falſches Urtheil von ſolcher Sache / ibid. 
in A. Adeliches immatriculirtes Haus da⸗ 
ſelbſt / 1.T. 1. B. pag: 165. und pag: 168. 

Loquart eine Herrlichkeit / in der Matricul von 
1599./ 1620. und 1679. mit Unrecht ausge 
laſſen / 1. T.ı. B. 10;Cap: $19./ 2. T. pag: 
687.5 4. Derſelben Eingefeffene Eönnen keine 
Remifforiales ſuchen / auch den Landes + deren 
vor dem Hoff» Geriche nicht beſprechen / 1. T. 
1. B. pag: 137.560. Gehoͤret nicht unter der 
Difpofition der Mccorden/ 2. T.pag: 819. in 

. E.überGrav: 26. membr: ı7. Zrunger und 
Sibrand ju Loquatt Verbindung wider die Her ⸗ 
ren zu Gretſyhl / 1. T. 3.8. n.12. mit A. Occo 
zu Loquart Beftärigung des Eontracts zwiſchen 
feinem Water und Ulrico J. / wegen Auricher⸗ 

und Broeckmer⸗Land / 1.T.3.8.n. 37. Em- 
mii Unmiffenheit und unmahre Beſchuldigung 
davon/ ibid, in A. Zegerr und Keno zu Lo⸗ 
quart Huldigungs: End an Enno LyEdzaärd I. 
und Uco, mie einer Anmerckung wider Emmi- 
um, 1 T.4.8.n.ı1. 

Zofung inder Stade Emden wird durch den 
Wort» haltenden Bürgermeifter gegeben 2. T. 
pag: 88.637. 

Luchimg (Johannes) erft Informator bey dem 
jungen Grafen / hernach Bür men zu 
Emden’ 1.T.5.B.pag: 264. Sein Schrei 
ben an Graf Edzard IL/ 1. T. 6. B. n. 7. 
und 7. B. n. 5. 

Ladgerus, etſten Biſchoffs in Muͤnſter / Lebens Be 

——* ıT.1.9.4.Cap: $ 3. 


. 19, Cap: 


i2 


Zudvvig Graff von Naſſau / anno 1568. von 
dem Hettzog von Alba bey Jemgum gefchlar 
en/ı. T.7. BB: 365. Suhe Jemgum. 
gÄneburgifcher ergleich mit Edzardo I. me 
gen Stickhauſen und anderer Oerter / von 1517./ 
1, T.4-®.n.3.. Der Streit wegen einiger 
bey der vormündlichen Megierung der Hertzogin 
Chriftine Charlotte im Fande eweſenen Luͤ 
burgiſchen Voͤlcket / anno 1668. abgethan / 
2.T.pag: 923. und pag: 944. Cap: 2,Ar- 
tic. 1.2.3. — 

Lucherus bat ſich der Einigkeit mit andern befliſ⸗ 
ſen / 1.T.7.%8.n.31.und 32. Ph, Melanch- 
tonis Achtung gegen ihn, ibid. Nach feineng 
Tod ift die Religions » Spaltung befftiger ge, 
worden / ibid, Emmii paflionirteg Urtheil von 


ihm / ibid in. Hat fich nie in fremde Haͤn⸗ 


del gemifcyer/ibid.n.32. Geine Gaben, ıbid, 
n. 31.32. Geinjudicium von Predigern / die 
fich in politiſche Händel miſchen W.ı.T.$ 7. 

Lutheriſche Eingefeffene bey Gemeinen / d« 
der 838 Meformirter Religion / ob fie mit 
zur Prediger⸗Wahl ſtimmen koͤnnen / 2. T. p. 
797. Gr: 6. mit St. K. 

Lutheriſche Lehre vom Abendmahl / und von 
der Perſon Chriſti / wird gar unglimpfflich von 
den Refotmuten tractiꝛet / 1. T. 7. B.n. 39.n. 
40.n. 42. n. 45. n. 47. 48.49. 

Lutheriſchen Predigern iſt bey entſtande⸗ 
ner innerlichen Unruhe hin und wieder im Lande 
von den Unrerthanen Unrecht wiederfahren, x. 
T.7.®.p.429.$10.und2.T.p.77 $ıo. 

Butberifcher Gortes »Dienft ift in Emden von 
Graff Edzard II. verſtattet / I. T.7. B. n. 40, 
mit A.’ n.48.und 49 mit A. ill bey den 
Tractaten über den Delffſyhliſchen Vergleich 
nicht zugelaſſen werden/ 2. T. pag: 63. Die 
zwiſchen Lutheranern und — verſuchte 
Vereinigung. Suche geiſtliches Weſen 

Luͤtzburg eine adeliche Herrlichkeit / 1.T.ı.8. 
pag : 166. und pag: 167. Deren Einhaber / 
Wilhelm von Hmephaufen/ erkennet / daß er 
des Landes: Heran DbersBormäffigkeit auch 
in criminal- Sachen unterworffen fey/ 1. T. i. 
B. —* — Unr —— 
gen des zu g ang ormirten 
SGDrtes-Dinfkes/ 1. T.7. B. n. 38. Lüg 
burgifche Reformirte Kirche / Unruhe daruͤber / 
2. T.p.1003. Suche Manninga, item Kniep⸗ 


hauſen. 

Lynckeri (Nicolai Chriftiani) Diſſertationes de 
libertate Statuum Imperü, 1. T.1. B. 1.C. 
$ 9. Judicium von den Mängeln vieler Scri- 
— des Deutſchen juris publici, U, 1. 

.$ 4 
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Mchia eluſh / was es ſey nach der Intention 
der Monarchomachorum, 1. T. i. B. p. 
255. in A. bey 94. Machiavelliſche principia 
x in der Landes » Megierung/ı. T. 7. 

447: Suche Mnarchemachismus. 

Miagı at in den Städten. Suche Bürger 
meifter und Rath. Des Landes Kern 
nachgeordnetem Magiftrat follen die Land» 
Stände und Lnterthanen allen Reſpect und 

- Gehorfahm erweifen/ 2. T.p.91.$ 52. inf. 

Magnus St, Schuß Patron des Sibo Haͤuptlings 
zu Efens / 1.T.4.8.n.1.$ 2. | 

Majeflaris lefe crimen wird von Unterthanen be, 
gangen die ſich dem Landes» Seren und feinen 
nachgeordneten Bedienten widerſetzen / 1. T. 1. 
B.pag: 66.53. Unzeitige Glofie der Diſpu- 

tation, Collario juris OR-Frifici cum jure com- 

“ muni, über diefes Werck / ibid, p.67.$ 3 

Majora vora auf Land: Tagen aud in dem Col- 
jecten ⸗Werck / 2.T-pag: 30. 52. 3. pag: 35» 

und pag: 276.5 14 / pag: 438 · / pag: 569. 
$16./ pag: 579: $7./ P.587. 

Malt’ Impoſt darauf/2- T. pag: 644. 

Mandara de edendis indiciis incarcerationis, wann 
and wie die beym Hoff · Gericht wider den Pro- 
curatorem Fifcalem zu erkennen feyn/ 2. T« p. 
763, G. 1. mit E- 

Mandara de relaxando captivo, mann und wie 
die beym Sof» Gericht zu erkennen, 2. T. pag: 
763.G.n mit €. 

Mandara executiva in Fällen / da man de jure 
3 precepto anfangenkan/ dem Landes» Seren 
verſtattet / und kan ſich niemand darüber bep dem 
Hoff: Gerüche beſchweren / 1. T.1- B. pag: 14. 
$10.1. 

Mandata zu Publichen oder anzuſchlagen / wird 
dem Landes» SYerm in der Stadt Emden mit 
Unrecht gewehtet / 2. T-pag: 485. Gr: 3. mit 
A. und pag: 558.8 32.3377 ud 1. T. 1. B. P. 
156. 58. inf. 

Mandara Käyferliche wider die Land: Stände 
and die Stadt Emden in fpecie vom au, Jan, 

1595./ 2. T.pag: 66.67. Derfelben Con- 
firmation, 2.T. pag: 69 ] vom 5 Jul.1598./ 
2. T,pag: 123./ vomur Mart. 1602 / wider die 
Stadt Emden/2.T.pag: 283- ſeqq vom13. 
Febr. 1654. / wegen Bezahlung ihrer ſchuldigen 
Quote zu allen gemeinen Landes » Laſten / und 
wegen Abfchaffung der Garniſon / 2» T- pag: 
717.  Db wider die Landes» Werrräge Kaͤp⸗ 
ferliche Mandata plus: werden fönnen/2. T. p. 
885.Gr. 17 mit®. er Stadt Emden irtiges 
Morgeben davon/ ibid. Suche Aayfer. 


"Manninga(Unico) zu Lügburg Häuptling’ Droft 


zu Emden / Schreiben an Graff Edzard vom 
2 May 1567, 1568./ 14T. 7. B. p. 362. ſeqq. 
R 366. 367. / daraus die Damahlige Verfaſ⸗ 
ung der Stade Emden zu erfehen if. Wird 
u u mie geſchickt zu Abhohlung Graff 
Chrifophori Eörper8/ 1. T.5.%.n. 62. F10. 
Verpflichtet ſich zur Wirthums + Huldigung 
an Prinpefi Catharina von Schweden / ı.T. 
5. B.n. 55. Graff Edzards Befehl an ihn / 
alle Fremde aus Emden wegzuſchaffen / ibid. 
pag: 366.n.22. Manninga, pofleflor des fo 
genannten Zangen» Hauſes / muß feine Quali» 
fication beweifen/ 2. T.p.850. Gr: 3. mit 

Mansfelder Einquartieruag hat groffe Con- 
fufion angerihtet/ 1. T.1.8.9.Cap: 9. Th, 
612. Damahls ift der Landes Merz vonden 
nn gantz verlaffen worden/ 2. T.pag : 

00, 

Manusenensz feiner Mechte kommt dem Landes: 
ern zu / 1. T. 1. B. 8. Cap: 2. Th: $ ıı. 
9.Cap: 2. Th: $ 28. 29.30. 31. 32. 33. 

Margarerha, Edzardi Il. Tochter / Leichen Pres 

digt in Emden, will dem Hoff - Prediger niche 

verſtattet werden/ 1.T. 7. B.n. 45 mit A. 

Marienhover Land - Tags⸗ 

1598./ 2. T. pag: 121. Marienhover Rand» 

ags · Schluß von 1514. / 2. T. pag: 430./ 
von 1619./ 2. T. pag: 575. Auf dem Land⸗ 
Zag zu Marienhove anno 1605. hat ſich die 
Ritterſchafft für den Landes · Herꝛn der Stade 
Emden fehr widerſetzet 2. T. pag: 318.53. 
und 4. Paftores dafelbft find allemahl Evan, 
Fee mn gewwefen/ 2. T. 2. B.n, 19. 
P.524. arienhover Thutm von wen erer- 
bauet/ 1. T.1. B. pag: 36. $2. Die fpörtifche 
Vorſtellung des päbjtlinen GDtres  Dienfteg 
an der Kirchen dafelbft/ ibid. 

Marck / eine Art von Muͤntze / fo in Land, Ge, 
richts Sachen gebräuchlich 2. T. p. 517. poſt 3. 

Marſiluxs de Mandrino dem Monarchomachisſsmo 
ergeben / 1. T.7.®»n.61.$ 1 

Matricul der Ritterſchafft Durch welche Gelegenheit 
diefelbe erft anno 1599. gemacher worden/ La 
T.1.8.9.Cap: 5. Th: 55.6. Was davon 
in den Concordaten geordnet / ĩbid. Was an⸗ 
no 1619. 7 1620. / 1662. und 1679. darüber 

vorgegangen / ibid, $ 7. 8.10. 

Matrieular-Contingens Dt Frieſiſches / von Reichs 
und Kraͤys⸗Steuren / wann / mie and warum 
es moderitet/ I. T.4. B. m. 4. in A. Kaͤhſers 
Fridericilll. Befehl an die Eingefeſſene in But⸗ 
jadinger⸗Land / daß fie ihren Antheil zu dem 
Oſt / Friefiſchen Contingent an Graͤfin Theda 
bezahlen ſollen / n. T.4. B.n. 4. Muß erſt an 


den 


Regiſter. 





den Landes Herꝛn / und von ihm weiter gehoͤ⸗ 
rigen Dres bezahlet werden. Darüber ergange, 
nes Kammer» Gerichtliches Mandat, 2, T. p. 
123.53. Suche Reichs Steuer. Dar 
unter gehören Efens und Wittmund nicht / 2. 
T.1.B.n.18.1n9.$2./ und 2. T. i. B. n. 43. 
in den 8. bey Cap: 2. 

Matrimonial- Sachen. Suche Ehe-Sachen. 

ar von Dranien ift dem Oſt » Frieſi⸗ 
(hen Regier ⸗ Hauſe aus Jaloufie zumider ge 
weſen / 2. T.p. 1106. n.8. Aitzema Zeugniß/ 
ibid, 

Maximiliani I, Räpfers Privilegium wegen der 
Morbepfareh vor Emden/ 1. T. 5. B. n. 37+ 
Suche Emden / item Vorbeyfarth. 
Sein Wapen + Brief an die Stadt Emden / 


‚2.T.1. B. pag. 213. weifer/daßdiefelbe des Lan | 


des » Deren. Botmäfligkeit unterworfen ſey / 


ibid, Suche Wapen:Brieff. Maximili 


ani I, Intention, bey Beforderung des ſtudü 


Genealogici in Teutſchland / ı.T.r. 8.4.0. 


qi. Maximiliani U, provifionale Verordnung 
wegen der Streitigkett zwiſchen Edzard II, und 
feinem Bruder/ 2.T. pag: 3 $.2. 

Aieckienburgifher Cangler Henricus von 
erden ſchlaͤget die Vice- off + Richters ⸗ 
Stelle ab/2. T.pag: 426.art.3. 

Medmannus (Petrus) Graͤflicher Math und Bur⸗ 

rmeifter in Emden’ Nachticht von feiner An 

—8*— nah Oſt⸗Frießland / 1. T.6. B. n. 7. in 
.$3. Ph, Melanchtonis Schreiben an ihn / 
der Gräfin Anna ein Eremplar von feinem 
Tractat / Examen Ordinandorum , zuzuftellen/ 
1.T.7.3.n.34. Medmanni Schreiben an 
Graff Edzard II. wegen de brüderlichen Streits 
anno 1574. / 1. T: 7.3. n. a’ wegen der 
Fremden’ 1. T.6.%.n, 7. mit 

Melanchton (Philippus) hat die Hugfpurgifche Con- 
feffion mit groffem Bedacht aufgefeger/ U. 1. 
T.$ 41. Hat fid) der Einigkeit mie andern 
befligen, 1. T.7.3.n.31.34. Seine Liebe 
und Achtung gegen Lutherum, 1.T. 7 2.n. 
31.32. Seine Meinung von Carlitadt, ibid, 
n.3L.inY. Sein Schreiben an Petrum Med- 
mannum, ibid. n.34. Sein judicium von 
demungeitigen Urtheilen unerfahrner Leute / von 
der Landes · Megierung/ W.1. T. 54. Judi- 
cium, woher Unordnungen in der Megierung 

‚. entfiehen/ 1.T.7.B.im Anfang. Tractat / 

° Examen Ordinandorum genangt/ 1. T: 7.» 
n.34. Sein Urtheil von der Beſchwerlichkeit 
des Regiments / ibid, pag. 330. in A. 

Mennoniten find von den Wiedertäuffern zu 
unterfcheiden/ 2. T. pag: 186.85. Ihr Eyd / 
2,T.3. B.pag: 669. Sie können keine Re- 
mifforiales ſuchen / auch den Landes » Sderun vor 


dem Hoff » Gericht nicht befprechen/ 1. T. 1. 
DB. pag: 136.554. Ungegründetes Gravamen 
der Band Stände/ 2. T.p. 945.artic. 5. 

Mieyde von beheerdifchen Banden’ wann zu bes 
ee T. pag: 597. art. I. / pag.808.G, ı$, 


. mit 

Mid delſtewehr / ein adeliches immarriculirtes 
Haus daſelbſt / 1. T. 1. B. p. 165 und p.168. 

Milirair-Perſonen / vor welchem Bericht fie jufti- 
tiabel ſehn / 2. Te pag: 758.Gr: 8.mit E. (NB. 
In der Hoff Gerichts Drönung wird von Mi- 
litair - Perfonen nichts gedacht.) Suche Sol: 

N. 


Date 
Miltonius (Joh.) ein grober Monarchomachus, ı 
T. 7. 3 6 erg — Koͤ⸗ 
nigs in elland Mord / ibid. ißbrauchet 
die H. Schrifft / ibid. 
Mißbraͤuche auf Land Tagen bey dem 
Bericht / umd bep dem Colegio Ad- 
asiniflrarerum der gemeinen Landes : Mittel/ 
worin fie beftehen/ und wie dadurch die ınner- 
Jiche u unterhalten und vermehret wer 
de/ 1.T.7.38.n.81.82. Deren Abſchaffung 
iſt für Beine Neuerung zu halten / ı. T. 1. ®. 
pag: 258. in Y. bey 3. Suche Abfchaf 
fung/ item Neuerung / Unordnung/ 
Gravamina Der Bandes » Herrn / Lands 
Tages Hoff Gerichts Collegium Aumı- 
aiflrasorum, Mißbraͤuche des Habſt · 
thums. Suche Paͤbſtliche Mißbraͤuche. 
Moderation des DR: Frieſiſchen Reichs Matricu- 
lar · Contingents, wann / wie und warum es 
eſchehen ſey. Suche Marrıcular - Conringent. 
ohrmer : Land’ von den Haͤuptlingen von 
Mohrmer-Landy ı.T. 1.8.C.5.p.36. ſeqq. 
Wie ihre Güter mit allen Gerechtigteiten an 
das Megiers Haus gekommen 1. T.1.3.C, 
5.pag: 38. Mohrmer Landes Verpflichtung 
an Focco Ukena, ı,T n.7. 
Monarchemachismus. Beſchaffenheit / Uhrfprung/ 
vornehmfte Scribenten davon/ 1. T. 7. B.n. 
‘59.61. Alchufius, Syndicus in Emden / das 
Haupt davon / ibid. und n. 60. Extradtus 
aus feiner Politica, ibid, n. 60. Heertii, 
Conringii, Huberi, Grotii, Bacleri, Zier- 
leri, Böhmeri, der Königin in Engelland E- 
liabeth Meinung bievon/ ı. T. 7. ®. n. 6. 
62.63.64. 65. Monarchomachismus hat ſich 
bey Anfang der innerlichen Unruhe in Oſt⸗ 
Srießland eingeſchlichen / 1. T.1.B.9. Cap: im 
Eingang $ 2./ und ı. T.7.%.n. 59. ſeqq. 
Wird vom Käpfer und dem gefammren Reich 
verworffen / 1. T.1.8.9.Cap : 2. Th: $ 3ı. 
Wie der Monarchomachismus in Holland dep 
des Grafen von Leycefter Zeiten unter den 
Predigern eingeriffen/ 1. T.7.8.n. 44. in. 


Emmius 


K 


Negiſter. 


. Einmius {ft dem Monarchomachismo auch zu⸗ 


gethan geweſen WB.1.T.$17. Der Trattat/ 
Vindieiz jurispopulicontra ufürpationem ini- 
guam Comitis, iſt mit der Lehre des Monar- 
chomachismi angefuͤllet / 1. T.7.®. n. 65. mit 
A. / wie auch die Emder Apologie, ı. T. 7. 
B.n, 66. / die Hiftoria noftri temporis, 1. 
L. 7. ®.n. 72./ und die Confulenten der 
Stadt Emden; ibid. undı. T.7. B. n.69. 

Monireriales des af » Gerichts an den Landes, 
Hertn wegen Vollenziehung der in rem: judie 
catam wider ihn ergangenen Urtheile / wie dieſel⸗ 
be auszufertigen fepn/ 2. T.4.8.p.756.G.3. 

Monzambani ud) ift in der Kugend eſchrieben / 
V.a. T.53. Iſt hernach von Puffendorffre- 
vidiger/ibid, Seine Principia koͤnnen nicht zur 
Regel dienen / 1.T.1.B. pag: 15. 95. Sein 
Irrthum von des Kaͤhſers Autoritæt über 
die Reichs /Staͤnde in Anſehung ihrer Unter 
thanen / 1. T.1. B. 1. Cap: $ rı. 

Moraſten wuͤſte kommen dem Landes ⸗Herrn 
zu / u T. 1. B. 8. und 9. Cap: 2. Th: $ 27. 
Ungegruͤndete Gravamina wegen der Moraften 
1662,/ 2. T. 4. B. p.8ır. Gr: 24 mit €. 

Mühlen bauen kan niemand ohne des Landes: 
Heim Conceflion/ 1. T,1.B.9.%. $27. 

Midier (Wilhelm) «Lantler bey Edzardo IL. / 1. 
T,7.2,n.7.inf. 


- Mündig zu erklären. Suche Yenia ararı. 


Mouͤnſter / Ludgeri erften Bifhoffs in Münfter 
Lebens +» Befihreibung von Altfrido, feinem Suc- 
ceffore, 1. T.. ®.4.Cap: $3. Gräng- 
Scheidung zwifhen Buhrwall und Diele/ 
1.T.3.3.n. 41. Emmi unrichtige Erzählung 
davon / ibid, inf. Der Gräfin Theda Vereini⸗ 
gun mit Münfter wider Oldenburg / 1. T. 4. 

n. 6G. mit einer A. wider Emmium. Muͤn— 
ſtriſcher unrechtmäffiger Krieg mit Edzardo 1./ 
anno 1492.40 2493. Henrici, Grafen von 


N 


Schwartzenburg / Biſchoffs zu Bremen nnd 
Muͤnſter / Lebens » Befchreibung/ 1. T.4.B.n- 
23. in A. Corradi Biſchoffs zu Münfter Ver 
leiche wegen der Vorbeyfarth vor Emden / des 
—* und ſonſten / mit Edzardo l.anno1497./ 
1. T.4. Bn. 25. und 6. mit A. wider Emmi- 
um undNic.Scaten, Vergleich mit Münfter 
von 1575. / wegen der Vorbeyfarth vor 
Emden und fonfen, 1.T,5.8.n.60. Des 
Biſchoffs zu Münfter / Johannis, gebohrnen 
Grafen von der Hoya / Febens — 
ibid.in A. Sein Vorſchreiben für GraffEd- 
zard I, an die Königin Elifaberh in E nd / 
wegen des Engellaͤndiſchen Handels in Emden / 
1.T.6.®.n. 13. 
Muͤnſteriſche Einquartierang in Dfi-Frieß- 
land, anno 1677. Deren Urfachen/ 2. T,pe 
68. in A. Veigleich darüber/ ibid. n. 32. 
Wfünss Edit Edzardil, in Emden / anno 1506.7 
1. T.4.3.n.28. p.130. Der Gräfin Anna,2, 
T«p.206. 528 Edzardi II / 1. T. 6. B. n. 10. 
Müng: Gerechrigkeit in Emden koͤmmt dem 
Landes · ern zu/ 1. T.1.9.8.Cap: und 9 
Cap: 7. Th: $g9. Emmi unrichtiges Vor⸗ 
geben hievon ibid, Der Stadt Emden un⸗ 
rechtmaͤſſige Anmaſſung / 2. T. 2. ®.n. 26.8 
atz 58.59./ und 3. B. ñ. 1. poltul. 40. mit A. 
uͤntz ⸗Meiſter in Emden wird von Graff 
Edzard U, in Arreſt gezogen / 1. T. 1.8. 8. 
Cap: 2.Th: $2 inf. Edzardi H, und Jo- 
hann Befehl an den Droften in Emden / wegen 
* Atteſtirung / vom 4. Nov. 1568./ 1. T. 
6. B.n. 45. Buͤrgermeiſter und Raths in Em⸗ 
den Schreiben an Graff Edzard IL, d. 4 Aug. 
1586./ daß er eg bep feiner Müng + Modera- 
tion in Emden bemwenden laffe  1.T.6.®.n. 
43:55. Münge aufroder abjufegen koͤmmt 
der Stadt Emden nicht zu / 2. T.pag: 490, 
Grav; 19. 


Sf Ahgebobener Söhne Unterhaltung Neſſer  Kand bey Emden. Suche Emden. 


und Abfindung lieget der Landſchafft ob / 1. 
T.a.B.9.C. 3. T. Fi3. Suche Abfindung. 

Nach Steuer. Suche Decimandi jus. 

Naͤher Kauff koͤmmt dem domino directo zu / 
2. T,pag: 597. 54. 

Naufragium, Suche Strandete Guͤter. 

Neſſe/ Ulrich I, hat die Burg zu Neffe an ſich 
gekaufft / 1. T.1.8.pag: 47. 9 5./ und 1. T. 
3.B.n.20. Emmii Unwiffenheit davon, ibid. 
Ein adeliches immatriculirtes Haus zu Mefle/ 
1.T.1.8.pag: 166. und 168. 

Neſſe ben Lehr / darüber gemachtes ungegruͤnde⸗ 

. 468 Gravamen, 2. T.pag; 839, Gr: 7. 


eneryigen werden die Fürftlihe Raͤthe mit 
Unrecht deſchuldiget / V. 1. T. $ 43./ und V. 
2.T.$6./ 1.T.7.8.n,16. in A. / 2.T. 
pag: 1057. lit. G. che > 
Unter Neuerungen und Abfchaffung ein 
geriffener Mißbraͤuche iſt eim Unterfayeid/ 1. T» 
1.9. pag: 258.in A. bey 53. Suche Ahr 
bräuche. Die Confulenten ver Land: Stände 
haben eine Menerung nad) der andern/ aud) wir 
der das eigene Geftändniß des Emmii, und wb 
der die principia der Vorfahren eingeführer/ V- 
1.T.$31./ 1.T,7.8.n.69.7 und Ada des 
zweyten Tomipertot, Attentitte Neueꝛung 


der 


. vegern. 


der Land» Stäride wegen — —— 
den Landes⸗Herrn zu übergebenden Bedencken 
über. die Land: Tage hropoñtion and ſonſten / 


2T.3.8.n,35:36./umd pag: 1056. in E. in A. 


lit, 9. Tienerung wegen Prorogation der Land» 
Bage und Viheation der Vollmachten / 2. T. 
5. Kr 28. * ee — * den 
Delifiybliicyen Dergleidy Hagifchen 
Accord / an Accord / und 
die ſammtliche Ata des zweyten Tomi, 
Ylewe von dem Landes: Deren auf feine Koſten 
 eingeteichte Landen find von gemeinen Landes 


Laſten frey / a. T.2.B. a | 


Summäriüs, undn, 31.$16, 


ee Geſetze / 
ſuche Geſetze. 


Neiralsers- Derträge mit den Niederlanden / 
1. T. 7. B. pag: 378. 30.$ı, Neutralitet 


ift bey der Nede rlandiſchen Unruhe dem Lan⸗ 


des: Denn und den Unterthanen vom Kaͤyſer 
— 1.T.7.B.n.soinY. Die Staa 
siihe Garnison in Emden ift eine Minderung 


der Neutraliter bey Spanien gemefen/ a. T. 


pag: 600 in. | 

Nesolss Pabſts Dilpenfation an Ulricum J. / we⸗ 
gen der a mit Gräfin Theda, ı. T.5. 

Frieder 1Eemiige Tath / Actt Sage Teich 
eder⸗ Eemſige Teich⸗Acht. Suche Tei 

- und Syhl KRecht 


Ib: 
Dlieder » Gerichts - Ordnung von Graff 


Enno II, gemacht / 2. T. pag 441. Das 
Neder⸗ Gericht zu Emden wird von 
Ennone III, in den Concordaten zugeſtanden / 


2.T.pag: 14528 93,/ umd pag?169.9. 


Lrieder Gerichts· Perſonen m Emden muͤſ 


fen in — — +. daß fie dem Landes 
Deren alle Viertheil Jahr ie halbe Bruͤche / 
BD ben dem Nieder » Gericht. auserfannt wird/ 
-— wollen’ 2. T.pag: 364.545 
Frieder ı Gerichts - Ordnung muß and in 
den adelichen Herrlichkeiten obfervizer twerden/ 
2: T.pg: 450: 0 .  ,; 
Niederland vereinigte. Niedeꝛlaͤndiſche 
anno 1554, entſtandene Unruhe hat ſch in 
DIE Frießland mit eingemiſchet / 1. T. 1. B. 
9, Capı im Eingang 6 2. SE unter andern 
‚eine Gelegenheit der Dt - Friefifchen Unruhe ger 
wen’ und bar Oſt⸗Frießland unmiederbringli, 
. hen Schaden getban. Adtadason/ı.T.7.B.n, 
17.(eqq. Grotü und Aitzema Zeugniß davon / 
ibid.n, 17.93. Wie auch Ulrichs von Wer, 
dum und Sammel Strycks, ibid. im Eingang. 
— — —— t klaget 5 zaff 
Edzard II. über die Srreifferepen der Nieder» 
Andiſchen Soldaten anno 1874./ 1. T.AB. 
n. 24. erg Flüchtlingen ift von 
‚Graf Edzard U, viel Gutes 


piederfahte / 1. 
to 


T.7.®.n,25.$ 2. Bürgermeifterund Mathe 
dafelbft Schreiben deanno 1569. an Edzardum 
II./ me folher Fluͤchtlinge / 1. T.6.®.n, 
7.mit di.  Dliederländifcher vereinigter Staat / 
wie er vonden Emder Bürgern indas Oſt⸗ Fries 
fiſche Weſen anno 1594. und 1595. unter fal⸗ 
m Vorwand eingezogen worden’ 1. T, 7, 
‚n. & Wie zum erſten Mahl ihre Trom 
pen in Emden eingelaffen — Kaͤy⸗ 
erlicher Befehl f der Garantie des ver⸗ 
einigten Staats zu enthalten. Suche Kaͤpyſer. 
Käpferliher Commifarien Schreiben an den 
Triederländifchen vereinigten Staat / ſich in die 
Df-Sriefifche Sachen nicht zumifden/deanno 
1602./ 2.T.1.B.n.40. Compromiß auf den 
vereinigren NiederkändifchenStaat/anno 1611. / 
wegen Haltung der DIE» Triefifhen Landes» 
Verttaͤge / 1. J. 1. B.9. Cap: im Eingang $ -' 
5. / und 2 T. i. B.n. 48.449. Emmi gefähr, 
liches Bedenden darüber/ / ibid n. 50. Das 
Compremils iſt dom Kaͤpfer caffizes/ auf ſelbſt⸗ 
eigene Neranlallung der Fand. Staͤnde / 2,T. 
pag: 969./ 986./ 1013. F7. und pag: 1027. 
Gr: 3, Suche Ompromsfs, item & ti 
fche Gmminirte/ und Refoluriones, 
Nieder » Reyderlaud wird dem Amt Emden 
wieder bengefüget/ 2. T. pag: 374. artic. 85, 
Lepder grofien Schaden an ven Zeichen/ 2.T. 
pag:418.und 429. Vergleich wegen der Hoff⸗ 
Dieniie mie Pieder : Meiderland/ 2. T.p.402. 
Nobıls Fir. wird Ulricus L in dem Päbftlihen , 
 Diplomate gmannt/ 2. T.u B.pag:48.679 
1.1T.3.8.n.28 mmdn. 38. \ 
Nominarıon der Hoff ⸗ Berichts Werfonen bey Va- 
— wann 3 wie fie an den Landes 
Denn ge en müſſe / @. T.pag: 357. artic, 
19, Se rchen / und Schul Diener / und 
weiter niches 7 koͤmmt den Gemeinen zu / 
1. 1T.1.8.8.0089.C.1.%./ 3.1.T.$29. 
Norden eine Merdlichkeit unter Däuptlingen/ 
1. T.n B Cap: 5.pag: 43.67.und 8. Als 
eine Herrlichkeit unter Udo, Focco Ukena 
Sohm 1. T.2. B. n. 27. Diefer wird bey Li 
En gefplagen/ 1. T. 1. B.pag: 43.57 
n folder Qualitze als ein Erb » Eigen⸗ 
thum ans Degier» Haus gefommen/ ibid, 
Edzardi, Ulrici J. Bruders/ Huldigung dar 
ſelbſt / 1. T.3.8.n.14: Emmit irrige Etzaͤh⸗ 
lung davon/ 1. Te. B.pag: 44.5 Das 
Chor daſelbſt erbauer/n T. B. pag: 52. Fao. 
Emminus ertennet / daß das gantze Stadt Wefen 
gu Norden unter des Landes · Herrn Di- 
Ipofition flehe/ 1. T. 7 ®.n.87.1n A. Mor 
dem Dfterhuftfihen Accord iſt darüber gar kei⸗ 
ne Limitation geweſen / 2. T. pag : 380.6 7. 
Was die Gelssenheis geweſen fep/ daß bep dein 


| En 


Meaifier. 





ſchweren / 1.T.7. B. pag. 4161. 99. Wie fol, 
cher Eyd nach Recht zu verſtehen ſey / ibid. 
Daſelbſt præſiduet der Droſt im Nahmen 
des Landes ⸗Herrn / ſowol in Jultitz -als gemei- 
nen Stadts⸗Sachen / 1. T.5. B. pag: 159 und 
2; T.pag: 515. GEr: 12. mit St. R. / und pag. 
890. Gr: z. mit E und St. K. Suche Amts⸗ 
Verwalter. Bürgermeifter und Rath zu 
Norden klagen über die unzuläffige Zufammen 
Fünffte der Bürger anno 1596. / 1.T.7.8. 
n.87. mit A. Wodurch die Bürger zu fol- 
chem unzuläffigen Werfahren deranlaſſet worden? 
ibid. in A. Serrerarıns in der Stadt Norden / 
wie und von wen er beftellee werde / 2. T. J. 
B.n. 48.556. mit A. inS. Fuht + Keure da 

bft find dem Landes» Kern 6. Ftachten jaͤhr⸗ 
ih (huldigy 2. T»1.®.n.48.6 62. Fürftlis 
der Wacht Meiſter dafelbit / 2. T._pag: 
394. in Gr. 14. mit E. Soll von der Stadt 
Norden in feiner Verrichtung nicht gehindert 
werden/ 2. T.pag: 1037. Gr: 27. Die Fürft: 
liche Intraden von den Bürgern in Norden wer» 
den durch parate Execution durch des Amts 
©erichts « Diener eingefordert/ 2. T.pag: 891. 
Gr.6.mitSt.R. Suche Executio parara. Nor⸗ 
der Gravamina von 1662. find ungegruͤndet / 1. 
T.1.8.9,Cap: 4. Th: $ı5/ 2.T.pag.889. 
fegg. Jacob Wermelskirchen hat ſich bey deren 
Ubergebung als einen Bevollmächtigten der 
Stade Norden aufgeworffen/ 2. T.pag: 898. 
inf: Des Bandes » ern Gravamina von 
1691. wider die Stadt Norden und Kaͤpſerliche 
Refolutiones darüber / 2» T. pag : 1035. Gr: 


23. 24.25. 26. 27.28. Morder Stadt und 


Amts Proteftation und Remonftration mider 
die Ritterſchafft und die Stadt Emden bepdem 
Nordiſchen Land» Tags Schluß de an. 1620,/ 
2.T.pag: 571. Shre lage, wegenübeler 
Adminiftration Der Bandes Lifittel/ 2.T. 
pag; 1113. und 1116. . Streit mit der Stadt 
Aurich wegen der Wahl eines Adminiftratoris, 
durch ein Ürtheil bep der Cantzelley entſchie⸗ 
den/ 1. T.1.B.pag: 204 $4n inf. Suche 
Cllecten / item Collegium Admmillratorum. Yu 

welchem Fuß vor der innerlihen Unruhe Amt 
und Stade Norden miteinander in Juſtitz · und 


S 





Policey ⸗ Sachen vereiniger geweſen ſeyn / ı. T. 
7. B. n. 87. in A. Hernach iſt aus bewegen: 
den Uhrſachen von dem Landes» Herin hierin 
eine Weränderung gemacht / 2. T. pag: 367- 
$56. Wobey es anno ı6ıı. in dem Oſter⸗ 
huſiſchen Accord gelaſſen / ibid. Wird anno 
1662. wieder begehret / aber abgeſchlagen / 
2, T.pag: 889. G. 2. mit E. Mergleid) mit 
Norder· Amt wegen der Hoff» Dienſte / 2. T- 
pag: 394. Geiſtliches Weſen in der 
Stadt Norden ſtehet unter des Landes⸗ 
Herrn Diſpoſition, ĩ. T.1. B. 9. C. 1. Thꝛ 
6 15, Die Gemeine zu Norden erkennet fol 

es im dem anno 1674. gedtuckten Bericht/ibid, 

ürgermeifter und Raths zu Emden Schreiben 
an Bürgermeifter und Rath zu Norden, wegen 
des Reformirten GDtres-Dienftes dean, 1612. 
1. T.7. B. n. 41. mit A. Kömmt mie ihrem 
Merfahren wider die Lutheraner nicht uͤberein / 
ibid. ana eersei Befehl Schreiben an die 

rediger in Norden / wegen ihrer Meligions» 

neinigkeit vom 8. April 1552. / 1. T, 7. ®« 
n,35. mit A. Religions. Verwirrung zu Nor 
den durch Graff Johann veranlaffer/ ı. T.7. 
B. n. 36. Norder Supplication an Graf Ed- 
zard 1, von 1579. wider die Meformirten/ 1. 
T. 7. B. p. 391. Emmii unglimpfflihes Urtheil 
bon der Zutherifchen Gemeine zu Norden / V. 
1. T.$14. Norder lateinifche Schule von dem 
Landes ⸗Herrn fundizer und dotiret/1. T. 5. B. 


pag: 230,/ 2. T. pag : 895. Gr. 16. mit €, 


Warum Emmius von dem Redtorar zu Por» 
den abgefeer ſey / V. 1. T. 983. Land Staͤnde 
begehren anno 1612./dafj zu Norden ein Gym- 
nalium angeordnet werde/ 2. T. pag: 418. $ 
38. Confentizen in die Freyheit von Impo⸗ 
* der Schul, Collegen/ ibid, Das Scho- 
archen · Amt zu beftellen/ koͤmmt dem Landes⸗ 
ern zu / 2. T. pag: 895. G. 16. mit E. Gaſt ⸗ 
Pens u Norden/ ſuche Gaſt Haus. 
ordiſcher Land: Tags⸗Abſchied von 
1593./ 2. T. pag: 32. fegqg. Nordiſcher Exe- 
eutions-Recels von 1593./2. T.pag: 38. ſeqq. 
Nordiſcher Land Tags Abſchied von 1606./ 


. wegen Abfindung Ennonis III, Bruder’ 2. T. 


pag: 333. Nordifcher Kandı Tags Abfcyied 
von 1612./ wegen Verwaltung der gemeinen 
Landes, Mittel / und Einrichtung und Äblegung 
der Land⸗Rechnung / 2. T. pag: 419. feqq. 
Iſt mit Unrecht in dem Emdiſchen Accord Buch 
ausgelaſſen / 2. T, pag:. 425. in A. und U. 1. 
T.$24. Nordifher Land ⸗Tags⸗Abſchied von 
1620./ 2.T.pag: 563. ſeqq. Wie es damit 


zugegangen / ibid. Iſt allererjt von Fürft Ge- 


org Chriftian in feiner Huldigung angenom ⸗ 
men / 2. T. pag: 563.und 918. 


Nord⸗ 


Regifler 


Nord und Sid · Bꝛoeckmer Teich · Achts⸗ 


Intereflenten muͤſſen den Beamten zu Aurich 
einen Wagen zur Teich Schauung fihiden/ 2. 
T.pag: 847. Gr: 34. t 
Nerarien · Amt durch eine Drdnung des Randes- 
Henn zu reguliꝛen / 2. T.pag:139. $53. Mö 
gen in rechtmäffigen ziemlichen Sachen ihr Amt 
verichten/ 2.T.pag: 83. $ı.. Wenn fie.ihr 
Amt wmiß brauchen / werven fie geſtrafft / 2. T. 


4.8.p.821.Gr: 29. in E. Deren Anneh⸗ 
mung / 2. T. 3. B. n. 1. Poſtul. 21.22, mit A. 
Müffen ſich nicht zu des Landes Herrn und ſei⸗ 
ner Bedienten Belhimpffung gebrauchen laffen/ 

2. T.p. 895. G. 18.in®% Notarii Adjundion 
bey ——— iſt widertechtlich / 2. T. 
p- 856.8. 13. 

Nullirar deſſen / was tider die Landes: Werträge 
iſt / 2. T. pag: 514. G.7. 


=) 


SI Be. Lemfige Teich Acht. Sudhe 
Teich /· und Syhl Recht. Det 
Streit wegen der Creditoren durch Staatiſche 
Committirge zur Wichtigkeit gebracht/ 2. T.p. 


94818. 
Ober Keider: Sande Vergleich megen det 
ff. Dienfte/2. T.p.398. Georg Chriftians 
. Conceffion an Ober⸗ Heide Land / wegen der 
Behheerdiſchheit / 2. T.pag: 915. 
Über: Ledinger Land Beipfligtung an Focco 
Uken; anno 143$./ 1. T. 3, B.n.7. mit]. 
wider Emmium. Vergleich tvegen der Zoff 
Dienfte/ anno 1611./ 2. T. p. 398. und 399. 
Qblara fenda ind viele Länder in Teutſchland / dat« 
Unter auch Oſt⸗Frießland gehöhrer 7 1. T. 1. 
B.4.Cap! $2. un: 
blaten. Sude Abendmahl. ___ 
brigkeitlicher Stand von GOTT ein⸗ 
et / wird von dem Feind des menſchlichen 
hlechts angefeindet / ı. T.7. B. pag: 329. 
J ein beſchwerlichet Stand / ibid.n. ĩ. Iſt 
allerhand Urtheilen der Unterthanen unterworf ⸗ 
en’ V.1. T. 94/ und 1. T.7. Ben 1. 2. Die 
erthanen ſollen nach GOttes Befehl davon 
„ ehrerbietig reden/1. T.7. Ben. 83. in A. Wird 
don den Monarchomachis den Unterthanen in al · 
len Ihten Verrichtungen unterwuͤrffig gemacht / 
I. T. 7. B.n. 59. uche Menærc mmächumis, 
« Obligatio reciproca ʒwiſchen Obrigkeit und Un 
terthanen / wie fie fich gegen einander berhalte / 
1.T.7: B. n. 65.$1 ns. . 
Obfervanten: Alofter in Emden von Graͤ⸗ 
. fin Anna zum Gaft- Haufe fundiret / 1. T. 5: 
B.n. 50. mit A, wider Emmium. Hat vorhin 
den Gaudenten · Moͤnchen zugehoͤret / 2. T. P. 63. 
Orc zum Broeck ig anno 1421 mit 
Johann, Pfalg » Grafen am Rhein, Grafen 


in Holland / 1. T.2.B.n.18. mit A. / wegen 


Emden und fonften / infonderheit wegen des 
Zolls. Bündnif anno 1420/ ı. Tı2. B. n. 
19. Seine und Focco Ukena gu Lehr Verei⸗ 
nigung durch willkuͤhtlichen Ausſpruch der 
—— 1426. / 1. T.2.®.n.22; Er: 
laffung feiner bisherigen Untershanen in Reider ⸗ 


land Pflicht / .T.2.®.n.24. Sein To 
ſtament / ı.T. 3; B.n.9.mit A. Datin ent⸗ 
haltene Vermaͤchtniſſen und verordnete Meſſe 
fuͤr die Etſchlagene in der Schlacht auf den wil⸗ 
den Adern / ibid, Seine Gürer nad) feinem 
Tod andas Regier Mans als Erb + eigenthuͤm⸗ 
liche Güter gekommen / 1. T.1.8.5.C.1. Th. 
Seinet Erben Ceſſion ihrer Prætenſion an 

das Regier⸗Haus / 1. T. 3. B. n. 21. n. 22, 
n. 24.n. 3 7. mit A. wider Emmium. 

Orveren (Henricus) Aſſeſſor beym Hoff / Gericht 
beſtellet / 2. T. pag: 40.$2./ pag: 356.$ 17. 
Untetſchreibet das Schreiben des Hoff: Ger 
richts an die Staatifche Committirte vom 14. 
Apr. 1626./ 2 T.pg: a7. oo —  _ 

Ofheialars - Bedienung mwırd von dem Confi- 
ftorio mit verwaltet’ 2. T.pag: 136. $ 30% 


Ofheialis Beftellung kommt dem Landes +. Herrn 


zu / 2.T.pag: 517.G.4, Worin feine Bedie⸗ 
‚nung eigentlich beftehe/ 2.T. p.1047.G 17. 
Ohne Ennen Sacye de anno 1667.12. T. p. 934. n. 


14.$12. — 
Oldenburg. Der Gräfin aöea⸗ Rrieg mit Ol ⸗ 
denburg / 1. T.4.8.n.6./ 1.T.7.®»P.496. 
mit A. wider Emmium, Graff Aleff wird ger 
fangen. Vergleich mit Gräfin Theda von 
. 1486./ibid, Graff Chrjfloph, der Gräfin Anna 
Bruder / bat ſich fo Pi in die Oſt · Frieſiſche 
Sachen gemiſchet / 1. T. 5. B.n. 40. Olden⸗ 
butg renunciirer auf Sever/ 1. T.5.8.n.3.$ 
* Suche Anna Graͤfin. 
© benburgiee Zoll an der Weſer / Klage darı 
» über/ 2.1.2. 8.n.4.45 
Olderſſum eine adeliche Herrlichkeit / 1. T. 1. 
B. pag: 165. und 167. Haro und Haike zu 
Olderſum er Ulric. Lanno 1466./ 
. 1, T.3. B.n. 43. mit A. wider Emmium, Der 
Gräfin Theda Vergleich darüber, ibid. in As 
Ennonis II. Rlag # Libell wegen Diverfumy 
wider Friderich von Schwargenberg und veffen 
Ehe Frau, Sybilla von Plettenberg’ vom io. 
May 1620, / 2, T. pag: 541. Notarial-In- 
ftrument von der gemaltfabmen Entfegung des 
‚Gräflihen Amtmanns aus dem Hauſe und der 


R Herrlich · 


A. mwider-Emmium, _ 


2 - Gräfliher Nathy 1.T. 5. B. 1. 24. in 9 


© 


I) 


meer zum Teich⸗ Grafen 


j n. 17. 


Ordnu 


Regiſier. 


Herrlichkeit Olderſum / vom 0. Apr, 1680. 


2. T.pag: 544.  Ennonis II Beſchwerung 
bep den General » Staaten über das Verfah⸗ 
ten ihrer Committircen in diefem Werd/ AT. 
Pig: 467. und pag: 537. Diefe Sache i 
noch unabgethan / und iſt dem Regier ⸗ Hauſe 
darin groß Unrecht miderfahrem/. ibid: und 1. 

:- Tr & 10.Cap: $2. Emden / nachdem: fie 
diefe Herrlichkeit gefaufft / pretendirer deswe⸗ 
gen Sig und Stimme unter der Ritterſchafft / 
3. mes), 13./ und 1. T.7. 
®.n.74./ 75-1 76. ed 
angeführte -Argumenta fommen dem Landes- 
Herꝛn in vielen Dingen zu ſtatten / ibid. in A. 
bey n.74. Sind aber mit vielen Irrthuͤmern 


‘ angefüllt,abid, Solch iht Geſuch twird ihnen 


abgefihlagen/ 1. T.7.B. n. 75. Emden we 


gert ſich deswegen zu den gemeinen LandesLa⸗ 


ſten zu contribuiren / ibid. n. 76, fan 
kein Erb ⸗Gut der Haͤuptlinge vom Broeck 
gewefen/ 1. T.2.®.n. 22 23. Graff Enno 
N. Confirmation eines Vergleihs wegen Ol⸗ 
derſum / anno 1539,/ 1. Ts. B.n. 24. mit 
Hero son Dlderfum/ 


anno 1541. von Graff Johann als Vor. 
ſtellet / 2. J. p. 
247. und 236. in A. Suche Her⸗ za Older⸗ 
fin. Sein Bruder / Boiung , dem Regier⸗ 
Hauſe untreu / ibid, undı, T.1r.®.8.Cap: 2 
N: 54. Sudje-Boiung zu Diderfum- 
lderfunmmer Bier mir Unrecht in Emden 
mit Smpoft deſchweret / 2. T.p» 493. Gr: 28, 


Onne Helmeſſen. e Neſſe. 
“ Osnne Tiebbern, Bürgermeifter in Emden / feines 


Amtes mit Gewalt von der Bürgerfafft an- 
no 159. entſetzet / 1. T. 7. B. n.5 


Oorlochs⸗Schiffe werden auf Befehl (A: 


der Gräfin Iheda anno 1484. wider die DI 
denburger zu Emden 1. T.4.®.n. 7. im 


gleichen (2.) des Edzardi I. anno 1494./ 1. 


- T.4.8.n.18:/ amd anno 1501. / 1. T. 7. B. 
pag: 408. n. 6./ (3.)Emnonisll, anno 1533./ 
1. T. 5 B. n.12./ (4.)annoısgg. Edzardi 

U, wider Weſt-Frie iſche Oorloch⸗ Schiffe 

ausger uͤſtetzʒ Admiral / Vice- Admital beſtel⸗ 

let. Gore Verꝛichtung / ibid. und r. T.6. B. 

Suche Admiralitäts » Colegiuw, 

iten Convoy· Geꝛechtigkeit in 


Oramen. Suůche Wilhelm und Maururz Printz 


von Dranien Süupplication der Emdiſchen 
Bircgerſchafft an Oraff Edzard U. megen det 

Dranifhen Strevfiereyen/i.T.7.8.n.24. 
en zu machen’ koͤmmt dem Landes, 
Kern zuy TB. 8 und 9. Cap: 4. Th: 
Ob und wie weit der Land + Stände Con- 


fegg. Ihre deswegen 


ſens dazu noͤthig ſeh / ibid. $ ri ſeqq. Sucht 
Band Stände / item Geſetze. 


Osnabricifcen Friedens: Schluffes Einbale - 


von der Teutſchen Landes herzlichen Hohen / 
1,T.1.B.1Cap: 


zard, Ulrici I, 


p: $ 6. E 
Oſterhuſen Häuptling daſelbſt / 1. T.ꝛ. B. 5. 
Cap: 4. Th: Ed 


Bruder’ hat 


P 
ven & L zu Oſterhuſen wegnehmen / und in 


Emden legen laſſen / 1. T. 1. B. pag: 44.510. - 


Oſterhuſiſcher Accord deanno ı511.,wie ° 


er veranlaffet durch die Stadt Emden: Wie er 
in dubio zu verftehen ſey 2. T. 1. B. n. 48. 
in A. und in den Sumimariis, GraffEnne II. 
Vorſtellung von der DE» Sriefichen NWerfaf 
fung bey den Tractaten über den Oſterhuſiſchen 
Accord / ibid. n· 49. Empmii gefährlicher Hufe 
ſatz von dem den General, Staaten des perei» 
'nigten Niederlandes aufzutragenden / und im 
dem Dfterbufiihen Actord $ 89: (2. T.pag: 
375.) feft geſtelleten Compromifs m Dft-Srie 
i en en/ 2. T. . B. n. so.mirl. Die 
Poftulara der Stadt Emden find bey foldem 


Tractaten fo enorm gemelery daß die Gentrals 


Staaten fie felbft improbizerhaben/a. T. ı. ©. 


nn. 48-irS. über die Worrede, 
‘ Frießlands aͤlteſter Zuftand bey Plinie 


eiten fehr fhlecht/1.T.1. 93. Cap: $-7. SE 
in den älteften Zeiten vom gleiyer Werfalling 
geweſen / wie Die andern Teurfchen Känder 1. 
T.1.83.Cap: (7.8. In fpecie wie die al⸗ 


te Saͤchfiſche Nation, ibid, (9. Iſt in Heri⸗ 


lichkeiten vertheilet geweſen ı. T..B. Capx 
4 und 5. per tot. Wie das Menier — 


dieſe Hernlichkeiten als erb · eigenth Ohr 


ter ſchon vor Erhöhung in den Safflichen 


Stand zuſammen vereiniget und an Sic aus 
bracht / u T.1.3.Cap.5.6.7. Deſſelben un⸗ 
glüdlicher und verwirrter Zuſtand vor de Oräff 


nchen Regierung/ 1. T.1. B-pag: '20.68,/ 8. 


T.2.®:n.12.n.14./ mda. 1.5.8: pag: 
224, lt. L. / I. T.7. B. pag: 481.52. Dep 
fi gluͤcklicher Zuftand unter der Gräflichen 

egierung vor der inmerlichen Linnuher und uns 
a scher Zuftand nach der. inmerlihen Unruhe 
3.1. T. und 2. T. / und 1. T.7. B.pag :481ı 
$2.3.4-mir A. Suche Gnaphæi Encomium ci- 
viaris Emdanæ, und Paulini Leichen⸗Rede uͤ⸗ 
ber Graff· Chriftoph,. Die Oſt /Frieſen were 
den von Emmio ferex & imperü infuera ges 


genannt / 1. T.1.B.pag: 242. in D.benyas 
und ı.T. ge 95. in A. Er widerſpricht 
⸗ 


ſich aber / ibid. Oſt⸗Frieſiſche rey⸗ 
heit zum brauch gediehen /TXS. 


1. T.1.®. per tot. Suche Freyheit. Oſt⸗ 
Frieſiſche vorgegebene — ————— 


1 T. 1. B. per tot. Gruͤndet ſich anf irtige 


principia 


Regiſler. 





— juris Fer ibid. =: 2. Der Trac⸗ 
tat / fo davon geſchrieben und in Leipgig gedruckt / 
iſt von Anfang bis zu Ende mit Irehümernin 
jure & Fato angefüllees V.x. T. $32./ und 


1. T. 1. B. pag: 237. | Sude Landes: 
Herꝛn /_ Landes : hermũ heit / 
nd sace Land · 2* 


— Heytath mit Gräfin Theda, 
.T. 3. B. n. 28. 
Dabfi u H. Relaxation des Eydes an Ulricum 
I. , wegen Hamburg / 1. T.3.®.n. 38. mit. 
Päbftlidye Mißbraͤuche in Anordnung ge 
iſſer Seel: Mefien für die Todten. Stiftung 
gewiſſet Wermächeniffe an die Kloͤſter / aus Mei 
. nung des Merdienftes / Ermählung gewiſſer 
. Heiligen zu Schug » Patronen u. d. g. inOcco 
zum Brock Teftament/ 1.T.2.B.n.9. Des 
Wiards zu Uphufen/ 1. T. 3. B. n. 39. pag: 86. 
Des Sibo, Haͤuptlings zu Efens/ 1. T. 4. B. 
n.I. Der Graͤfin Theda, 1. T. 4. B. n. 13. 
Solche und dergleichen Mißbraͤuche veranlaſſen / 
nad) dem Zeugniß der Augſpurgiſchen Confes- 
fion, daß die Evangelifche Reichs « Stände ſich 
des geiftlichen Wefens annehmen’ v. T.ı.B. 1. 
C$4.5. Weranlaffen auch dieReformation 
An Dſt⸗Frießland / 1. T.6.38.n.1.$1.2.3. 
rg. Haye zu Papenborg ift hie 
des / Freund zwiſchen Wiard zu Uphufen und 
Gerd u Perdum/ 1.T.3.8.n:40. Et hul⸗ 
Diget Ulricum L. / 1. T.3.9.n.:42._ Made 
im Nahmen UlriciT, eine Graͤniz ⸗Scheidung 
mit Muͤnſter zwiſchen Diehle und Buhrwalle / 
1.T.3.B,n. 41; Unterſchreibet den Vergleich 
zwiſchen Ulricum I, und Eggo zu Welterwold/ 
wegen Emden) 1. T.3.8-n.44. Imgleichen 
den Eontrace zwiſchen der Gräfin Theda und 
Hero und Hicco Mauritz zu Dornum / 1. T. 4. 
B.n.9. Ablrich zu Papenborg hat Sibo zu 
Efens Teſtament unterfehrieben/ 1. T.4.B.n.: 
1.  ISmgleihen den Contract zwiſchen Graff 
Enno 1; und Edo Wiemeken zu Jever/ ı-T. 


4. B.n.5. ee En l 
Papenkamp vor Aurich / 2. T. pag: 369. 
‚910, Gr: 25, 
Pararı — Suche Executin. 
Parei D. Reformirten Theologi Commentarius 
über den Brieff Pauli an die Roͤmer / auf Be⸗ 
fehl Koͤnigs Jacobi J. wegen der Lehre wider die 
Fein geagel 1ıT.7.8.n.61.$2. Vid, 
Huber. Hiſt.civil. T. 2. lib. 2, Sect. 3.Cap: 13. 
$2.2. ii 
— Annales. Suche Scaren. J 
Farronatus jus, ob / warum und wieweit es den 
Gemeinen zukomme / 1. T.r. B. 8. und 9. C. 
1. Th: und ĩ. T. 7. B. n. 56.57. Aus weichen 


Poeoſt Nicolai Diſpenſation an Ulricum J. / 
ıT 


principiis es hergekommen / daß die Staatifche 
‘Committirte bey den Tractaten über die Con- 
'cordaten in Graff Enno HI, anno 1599. ſo 
hart gedrungen den Gemeinen im Lande daſ⸗ 
felbe zuzuſtehen ibid. Grotii Meinung von 
folder Sache / ibid. in A. | 

Pauings Paftoren» Sache / 2. T. pag: 943- n.14 
artic. I. 

‘Paulini (Henrici) Secretarii in Emden lateiniſche 
Mede über Graff Chriftophori Xbfterben/ r. 
T. 5. ®.n, 62. mit A. Er wird von Graff 
BEdzard nad) Weſt ⸗Frießland geſchicket / 1. T. 
6. B. n. 17. Seine Relation von den im Octob. 
1585. vorgefallenen Cafu mit einigen Weſt⸗ 
Frieſiſchen Dorlochs⸗Schiffen vor Emden/ 1. 

T.7 > % 5 » 

Deinliche Hals ⸗Gerichts · Ordnung Caroli V. 

‚_ foll’obfervixet werden / 2. T.pag: 89.539. _ 

Peinliche Sachen. Sude Crmmıl-S% 


chen. —— ’ 
Perkins eine adeliche Herꝛlichkelt 1. T. 1. B. 
pag: 165. und 167. Gerd zu Petkum / als 
Mit · Erben des legten Haͤuptlings zu Emden / 
Ubertrag feiner Prætenſion wegen Emden an 
Ulrich 4,, 1. T.3. B. n. 36. Emmii falſches 
Urtheil von ſolchet Sache, ibid. in A. Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen ihm und Wiard zu Uphuſen / 
von 1461,/ 1. T. 8. B. n. 40. Ungegruͤndetes 
Grayamen wegen Petkum anno 1662,/ 2.Ti 
„4 8.P.754. 07: 2. mit E. ON 
Dewfim eine Herꝛlichkeit dem Regier ⸗Hauſe 
zugehörig in der Matricul von 1599. / 1620.: 
und 1679. mit Unrecht ausgelaffen/ı. T.1.®. 
10.Cap:-$19./ 2. T.pag: 687. 54. . Einge 
ſeſſene dafelbft können feine Remifloriales 
den / andy den Landes» Herin vor dem off 
Gericht nicht beſprechen 1. T. 1.8. p. 137. $- 
60, Gehoͤhret nicht unter der Difpofition der‘ 
Accorden / 2:T.pag: 819. in. über Gr: 26, 
membr. 17. Pewſum und Woquart Klage 
wegen Toꝛff führen und fonften/ 2. T.p- 846.. 
Grav: ‚29.30,32.33, 
Pezelii, (Chriftophori) Itꝛthum wegen der fo ge 
nannten Limeburgifhen Kirchen, Ordnung/von 
denen Emder »-Predigern in iprem Bericht von 
der Meformation angewiefen/ i. T-6.B. rn, 1. 
$B. . Ungeitiger Religions / Epfer in der Oſt⸗ 
Ftieſiſchen Religions Spaltung / 1. T. 7.8, 
n, 39. 40, mis A. Sein Buch / Studenten 


2 MifGve 


— — — — 


Reglſter. 


Miſſive, über die Oſt⸗Frieſiſche Religions⸗ 

tung wider die Lutheriſche Theologos 
geſchtieben / ein unanſtaͤndiges Scriprum für ei» 
nen Theologum, ibid. Suche Studen: 
ten - Mıflive. 


Pfacht Ordnung Ennonis II., von 1606./ 


2.T.pag: 326./ von anno 1611./ 2.T. pag: 


. 387.7 Ulrici U. von 1631./ 2. T.pag: 638. 
Wie die Pfacht wegen anwachfender Landes, 
* Schulden in folhen Verordnungen immer ver, 
' höher worden ibid. Märhe und Hoff / Ge⸗ 
rtichts  Perfonen pretendiren die it von 
der Wfacht/ 2. T. pag: 390. 15./ und pag: 
643. $19.7 Pag: 775.Gr: 2. in E. Die in 
Pfacht ⸗Sachen vorfallende Brüche kommen 
bem Landes Seren ae — 2: J p. 
390.0 14./ md pag: 421. 92./ und pag: 642. 
914. Suche Bruͤche. Die Pfachten ſollen 
‚An Beyſeyn des Landes» Merin Commilſarii 
> den Adminiftratoren der — Landes⸗ 
Mittel verpachtet werden / 2. T. pag: 388. 91. 
und pag: 639.51. Die Pfi —— 
Bettug / fo bey dem Pfacht ⸗ Weſen vorgehet / 


anzeigen / und mit niemand durch die Finget 


ſehen / auch deswegen mit niemand ſich verglei» 
chen / damit det Landes⸗Hert an denen ihm 
zukommenden Brüchen —— er gr 
2. T.pag: 389.$7-8.9./ und pag: 640.97; 
3.9. In Pacht: Sachen kan von dem Col- 
legio Adminiftratorum der gemeinen Landes» 
Mittel an die Cantzelley oder das Hoff⸗ Gericht 
“ appellitet werden / 2. T. pag:-390. $13-/ pag: 
pi Oi 
altz Grafen woher fie ihren Uhrfprung 
: fommen / und worin ihe Amt beftanden/ 1. 
— J 
Pieming: eifter. Suche Land Rent⸗ 
Uleiſter. BE 
Phelıppi Hertzogs in Burgundien Protectorium 
an einige Dft« Friefifche Haͤuptlinge von 8 
-nüßet ihnen nicht / 1. T. 3. B.n. 10. 11. Su⸗ 
che Burgundien. ird vom Kaͤyſer Fri- 
derico Ill, caffizet/ u. T.3. B.n. 33. und n. 34- 
Pforten. Wapen des Landes» Herrn an denen 
Pforten ift ein Zeichen feiner Landes herzlichen 


Hoheit / i. T.1.8.9.Cap; 4. Th: $ı2, Sw 
de Wapen. RT 
Pia cdufes Mißbtauch eines Werdienftes vorder 


Reformätion, 
'bräuche. 
Maus fundationes gemacht / 2. T.2. B. paß! 
"$22.inA.überGr: 1. Sucht Schulen und 
Gaſt Hans. | 
Plmi CS. Erzählung von Oſt⸗ Frießland / daß 
zu ſeiner Zeit keine Teiche ums Land geweſen 
ſeyn / 1. T. 1. B. 3. Cap: F8.(Vid. Hacman. 
de jure aggerum, Cap: 3.$ 44. ſeqq.) 


Suche Päbftliche Miß · 


" Ad pias caufas hatdas Megier - 


Poen: Fälle. Suche Bruͤch · Gelder, item 
Gimmal- Sachen: 
Pobl-Kichrer: ftehen unter der Jurisdidtion det 
Beamten / 2. T.4.B.pag: 827. Gr: 4ı.in 
E. Suche Baur. Rıchter. | 
Polrander (Johannes) Prediger bey der Frangöft, 
ſchen Gemeine in Emden/ 1. T.7. B. n.37.$ 
1. Sein Streit über die Excommunication , 
ibid, : Sein Unmillen über Graff Johann, 
ibid. Will ihm die ihm zukommende Auto- 
ritzt in dem Ääufferlihen Kirchen » Megimehs 
niicht geſtatten / ibid, 
Policey Ordnung der Graͤfin Anna, 2.T.p. 
181. Ein illuftres Zeugniß von der Landes⸗ 
Merfaflung / infonderheit von dem Emdiſchen 
Stadt» Wefen vor der innerlichen Unruhe/ibid: 
Iſt in den Concordaten anno 1599. artic. 6. 
Sr und 52./ ſo meit fie nicht Durch neuere Landes» 
Merträge ausdruͤcklich verändert iſt / feſt geſtel⸗ 
let / ibid. undi. T. 1. B. 9.Cap: 2. Th: $ 
16. Wird in der Difputation, Specimen col- 
lationis juris privati Oßt-Frifici cumjure com- 
muni, mit Unrecht wegen ihrer Verbindlichkeit 
Policey: Sachen gesren nit ans Hofi@ 
ey: Sachen gehören nicht ans Hofe 
ihr Daräber koͤnnen nad) Befinden von dem 
Landes » Herꝛn Verordnungen gemachet wer: 
den 1. T.1.9.9. Cap! 2.Ch: $ 10. .11./ 
45h: $1./ 2. T.pag: 5.8 II. / und 2. T. 
pag: 146.102. die Stadt Emden gefteher- 
dem Hoff · Gericht in Policep + Sachen der 
Stadt Emden Feine Jurisdidion , 2. T. pag: 
874. Gr: 16. mit E./ ——— Gr: 4 
— Lebens · Straffe verbosen/ 2. T. p. 
186. 


Fontus de la Gardie, Schwediſcher Abgeſandter 
in Oſt · Frießland / zu Beylegung des bruͤder⸗ 
lichen Streits zwiſchen Edzard il. und Johann, 


.T.7.B.n3. vu 7 
Pofesim : Niemand foll wider Recht aus feiner 
Pofleffion geftöffen werden / 2. T. . B. n. 48. 
926. Pofleffion einer Erbſchafft fällt ipfo ju- 
re auf die Erben: Georg Chriftians Verord⸗ 
nung darüber} 2. T.pag: 776. Gr: 25. mit 
E. Poffesfionis titulus muß nach den gemeinen 
Rechten in gemwiffen Fällen von dem poſſeſſore 
ediget werden/ 2, T.4. B. p. 822. Grav: 31. 
in E. (Vid, Srrykii Bifpucatio de neceffitate 
» edendi titulum, & Heersis, de quafi poſſiden- 
teprobante, Brunneman, centur, 4. Decif. 24.) 
Potshaͤuſer⸗ Brüde/ 2. T.p. 840 Gr: 10. 
Pradefliwatson wird offt zur fleiichlichen Sicherheit 
gemißbraucher/s. T. 7. B. n. 33. in A. 
Prefeription wird zwiſchen Obrigkeit und Umertha⸗ 
nen von Monarchomachis verworffen / 1. T. 7. 
B. n. 65. mit A. Muß ſowol in Oſt⸗Frieß⸗ 


land 


J 


Unrecht verworffen / ibid MWird von der 


Stadt Emden in ihrem Aufſatz wider die Rit ⸗ 


terſchafft zugeſtanden / 1. T. 1.3.9. C. 5.7. 
$18./ 1.7.7. ®8.n.74.56.10. Wann die 
Stadt : Emden dem Landes » Herrn in feinen 
Rechten zu nahe koͤmmt / foll ihr ſolches zu kei⸗ 


- ner Zeit weder quoad poſſeſſorium noch quoad 


petitorium zu einigem Vortheil wider den Lan 
des⸗ Kenn gereichen /.»T.pag: 146.5 96 
Drediger müffen ſich in Regierungs + Sachen 
nicht einmiſchen Wi. T. 57. 1-T,7.8n 
32. Enno.Ill.. flager daß die Prediger in ih⸗ 

: . zen. Predisren ihn ſchmaͤhlich antaſten / 1. T.7. 
v B.n,,678: Ihnen muß ihre Gebührniß an Eh 
re und Unterhalt gegeben werden / 2. T. pag: 
133:859. Sind nicht ſchuldig zu den extraor- 
dinaiꝛen Teich » Laſten aus dem Ihtigen zucon» 


‚seribuien/ 2. T. 4. B.pag: 805. Gr: 14 it, : 


Sind ftrey von: Impoſt / 2, T. pag: 643. 
uche Theadogi, 


u Prediger Dienfte, Collation, Confirtmatis” 
nveltitur ynd Introdudtion fömmt dem ’ 


on, 
. Randes: Kern zu /1. T. 1.9.8. und 9. Cap: 
"1, Ch: $ 16. Prediger, Examen koͤmmt dem 


Landes Henn zů / 1.T.1.B.9.Cap! 1. T. 
$ 16. Wie es mit der Wahl der Prediger ger, 
gie werden folle/ 2. T.pag: 135.5 22. fegq.:” . 
Wie die Stimmen 


Br merden ſollen / 2. 
Tepag: 797.Gr: 6. mit St.R.. Wie die 
Beltallungen des Landes « Herꝛn an die Predis 

“ ger vor der Innerlichen Unruhe. eingerichtet ger 
beſen / i. T.g. Ben. 48. Sude geiftliches 
a Mrediger/ wenn fie fich in ihrem 
Amt nicht wol verhalten, werden von dem Larıı 
des Heum ihrer Dienfte entfeget/. 1. T.1. B. 
8. und 9. Cap: 1 Th: und2. T. Pag : 524. 


Gr: 7. mit A. Er hat Macht einem untuhi⸗ 


Wen Piedigers der nebft Verfaͤlſchung der Lehr 


2) Spaltung unter dem Volck anrichter / zu 


wehren / 2.T.pag: 387.101. 
Iusbigten. mie die in Emden gehalten werden/ 
«2» T.pagi 214. Yei en Predigtenvob und wie 
die in Emden gehalten werden / 2. T. pag 224. 

Unruhe in Emden wegen der Beicpen «Predigt 


„Über Edzardi I. Fräulein. Toter Märgarex 


ta 5:1. 1,7. B.n. 45. an 
Presbyteria und Ters find in Aufferlihen Dingen 
dei Obꝛigkeit unterworfen, T. 7. B.n. 43.44 
Presbyrerianifchye. $e te wegen des Kirchen Re⸗ 
„„giments, wird von Ulrico Hubero widerle get / 
.1, 1,5.19./und 2. T.7. B. m. 846 ier 

Eı 


An ie ! : Regiſter. — 
land gelten / als in andern Teutſchen Landen / 
y. T. B. 2. Cap: 94. Iſt von Althuſio mit 


in Emden / ſoll ſich aller Jurisditionalien ent⸗ 

halten, 2» Trpag:144. 581.82. Deſſen Be⸗ 

ſchaffenheit nad) der Emdifhen Kirchen: Drds 

nung/ 2, T.pag: 225. 226, 227. Suche Gm 
2, item Aelteſten. Li 
Primsgeniture jus. Suche 





rivar· Sachen gehoͤten nicht auf and. Tagen, 


2.T.2.B.n.5.$12: Privar- jullırz = Sa 
chen des Landes » Merin gehören nur vor dem - 
Hoff⸗Gericht / 1. T. 1. B.pag: 112.56. ſeqq. 
Unterſcheid unter privat= juftitz - and public- 
Megierungs » Sadyen/ ibid, 


' Privilegia zu ertheilen koͤmmt dem Bandes ‚Dem 


"47 1. Tu 8. 8, und 9. Cap: 8. Th: 6 r. 
Das Hoff; Gericht muß diefelbe gelten lajſen / 
2. T,pag: 13, tit,4. ; 

Privilegia der Unterthanen heben die Landes herw. - 

liche 2* nicht auf 2. T;pag: 131. 3.4 

u T.1, 8. per tok.” . 

‚Emden hats hat fie als Privilegia „.1. T.1.8. 

pag: 213 $2.3.4.5. 6.7.8. Käpferliche Pri- 
vilegia an Dt» Srießland ertheilt. Suche: 

» Ray er / item Emden. 

"Proc - Koſten in privat-Procelien ſollen aug 

der gemeinen Landes» Eaffe nicht bezahlet wer - 

den’ »1.28n2$3 Ein ſchaͤdlich 

" Merd/ daß diefem zuwider gehandelt wird x. 

T.7. B. n. di. $3.0nd4./ 2. T. pag: 1059, 
in 8. uͤbet $ ı4. Bey Anfang, der innerlichen 
‚Unruhe ımd bey deren Continuation (ind die 
Untertharien zu Proceflen wider den. Yandege ', 
Herꝛn gereitze worden. Bude Advosaren, . 
(Vid. Seckendorff im Chriſten · Staat / 2. XL 
4. . Ziegleri Tractat de arte rabulifticä.) 
— Amt und Epd / 2. T. pag: 15. 
it, ‚II. ı ’ J 

Prosurator — Suche — — 

Propofition des Landes · Herrn Auf Land» Taoen, 

"Sud Fan age >= * 

Prorogarion Der Band» Zage koͤmmt dem Landes ⸗ 
ern zu / 1. T. 1. B.9. Cap: 3, Th: Sau 

Tr Bepag: 246. in A. Iſt dem Lande 
Staͤnden den J Noy.. 1667. verboten / 2. T. 
pag: 930. Unter der vormuͤndlichen Regie⸗ 


’ 


. „zung anno 15674: haben die Land » Strände 


wegen Prorogation der Land Tage und Exa- 
' „ mination der Vollmachten auf Land · Tagen 


eine Neuerung angefargen/ 2. T. p.955.n,28, 


29. Was des wegen in dem Räpferlichen Dearet 
“von 1688. md 1 F geordnet / 2. T.p.10r0. 62, 
‚p.1028. G. 6. Was darüber in dem Hanns, 
vriſchen Weraleich belieber/2.’T.p.ro61.$ 8» 
Proteflarion;; wenn etwa fü dieſem Buch in einem 


Ffer Lehre find einige Prediger in Euden zuge /und andern Umſtand ſolte geſehlet ſeyn / B..ı. 
* * B. I VE? Ann -23 4. ‚1.541. ‚Proteftation und refpedtiv& Decla- 
Zeiten; hes0a6 (,genanne Cohfitorium, . “Faion wagen des Hoff Gerichts jurisidion, 


‚Alles/ was die Stade 





J 


Edzirdi II, anno 1593./ iſt von den Kaͤyſer⸗ 
lichen — ad referendum angenom» 
men/ 2.T.pag: 41. $3. Die in dem Em⸗ 
difchen Accord Buch über dieſe Sache begans 
gene Untichtigkeit W.ı. T.:$ 27. Darüber 
ergangene Känferliche Declararion in der' Kaͤh⸗ 
ferfihen Refolution von ı597./ ibid. Prote- 
ftation der Land » Stände wider den Nordiſchen 
Land » Tage Schluß von, 1593. iſt nicht atten · 
Auntt worden / 2. T. pag: 36. 37. Der Stadt 
Emden wider den Nordiſchen Land-⸗Tags ⸗ 
Schluß von 1612. iſt gleichfals nicht attendůet / 
2.T.pag: 419. $ 39. umd pag: 424. $ 11. 
Edzardi H. und der Yand: Stände Proteftati- 
on wider Emden / daß ihnen die der Stadt 
Emden in dem Emdifchen Land Tags Schluß 


— Bewilligung aufs — zu 


Nacıepeil gereichen folle / 2. 
* gr 3. Iſt in dem Peordifien eh Tages 
Schluß von 1593. mwiederhohlet / 2. T. pag: 
35.96. Die in diefer Sache in dem Emdi⸗ 


Uade (Gerhard) erfier Hoff · Berichts -Secre- 
tarius, 2, T.pag: 40, $2. 
Qualıficarıon derer/ fo aufLand» Tagen erfcheinen. 
Sude Land, Tage- 


Megiſier. 


ſchen Accord Bud) begangene Umichtigteit / V. 
1. T.$26. Der vormuͤndlichen Regentin Chri» 
ftine Charlotte Proteftation vom Januar. 
1668.7 mider das Werfahren der Ersarifien 
Committirten/ 2. T. pag : 952. —— Prote- 
Ration und Refervation wegen des Defenfions- 
Vergleichs von 1672. / 2. T.pag: 958. Fürft 
Chriftian Eberhards Proteftation und Refer- 
vation wegen der Huldigung von 1695./ 2. T. 
pag: — ſeqq. n. 15.n,16. Wegen Ber 
forderung der Fiemden / n. 17. Wegen der 
Stadt Emden’ n. 19. Solche Proteftation 
von Fürft Georg — — 1708. wie 
derhobler/2.T. 1088. fe 

— der —5 F Mandaten des 

Landes » Herrn in Emden iſt ihm zugelaſſen / 

2. Be Ber über Grav: 5. und r. 
T.ı . 

Zuffinderfir (Samaelis) ierige Etzaͤhlung von 

Srichland * Fk 634 / 2.T. P-998- in 
Reviditet den M 0, V. . T.5 3. 


itungen der Rent / Meiſter ſollen gelten / 3. 
T.pag: 832. Gr: 52. 


R 


Ambshaufen Boduin) Bürgermeifter in Nor⸗ 
R den / von Fürft "Georg Arch feines 
Dienftes entſetzet / 2. T.p- 948. 
Raͤthe. Suche — er und Raͤthe. 
Ratio Sıarus Reipublicæ Of-Frifica , wodurch die 
Accorden veranlaffer / — er beftanden ſey / 


1.T.1.®.pag: 255. in A. bey S4. 


. Reats pretextu fan niemand von Sand. gen 


ausgeſchloſſen werden’ 2. T.p. 826. Gr: 

Rechnung von den Landes » Mitteln. Eshe 
llecten / item Land» Kent ⸗Meiſter / 
Land Rechnungen. 

Rechnung von 
Stadt Eimden/ Aurich und Norden / 1. T.ı. 
DB.pag: 217. $17.und 18. 

Kechts Ge ebrte bewährte und fromme fols 
len zu gemeinen Landes Sachen gebꝛauchet wer, 
den/ 2, T. pag! 322. $ 6. erſchickung der 
Acten an 6. einländifhe Mechts ; — 


T. ——— dr Suche — ———— * 18 


bei das ftudium —— recht zu tteiben / 
8 1.T.$16. Suche Aavocaen. 

— Gelder / ſo die Stadt Emden hr 
lich an den ———— wegen Einverlei ⸗ 
bung der —— —— Code der Vor⸗ 
Städte in 


den. Sind dem Landes - Herm offe mir Un⸗ 
recht vorenthalten / Exempel / 2. T. pag: 284. 
56.5 32./ et — 634. 864 Gr:2,/pag. 
1033. Gr; 

Reemvenn ob: ur warm biefelbe zugelaffen ſey / 
2.T.pag: 19. tit. 2 

Rec, an andere / aufer pro Käpfelige Dale 
ftär/ gang verboten 2. T.pag: 969.n, z1/ p. 


988.n.39/ pag: 101 .$7. —— 6. 
3. Gude Adyfet 1° item 
Compromiß', Garantie, Fremde lee \ 


Reeufario ſuſpecti judicis. Suche — ſu- 
Theda park * 
t / ©r at den 
—— und ein Block⸗ Haus bey 
Be — eepsholter Btuͤcke machen laſſen / a. T. 
n. 


ormation der 
Se EL 


Keformirtegeben mit Unrecht ee 
die Schuld der ne ’ 1. J. n. 1. 
= 2 —— * She Ci 

Graͤfin Anna ——— Regierung 
be) Er die Stärditen Price 1 T.5, — 


/1. T. 6. 
Suche Em⸗ Befonmiere Aicchen zu Lügburg —— 7. 


pag: 


Reaiſler. 





pag: 1005. Ungegründeres Gravamen wegen 
derfelben/ ibid. pag: 1045. Gri.ıe. : Suche 
eiftliches Weſen zu Norden 
Keformirte Prediger wollen o 
rigkeie in dem geiftlihen Weſen nicht erken⸗ 
nen / WT.r.B.1.C$5.7 und 1. T. J. B. m. 
43. 44 45: mit 2. Sude Presbytersaner, | 
Pareus, 
Regalia majora kommen dem Landes 
1. T, 1.8.8, und 9. Cap: per tot, 
Regalia minora, LT, 1.8. 


ern zu / 
it auch 
8, Cap: 9. Th: 
677, 1. T.1,8.9.Cap: $20, 21.fegg. Diefe _ 
ehtere Können ns auf En Mafe ben Un ⸗ 
teithanen ſeyn / . T. 1, B. pag: 6. * Sude 
. Handes: Denlihehobeit ber die Re 
. galia En Her hat Ich Gericht 
. Beine Judicatur, 2. T. 3. B. n. J Pr 16, 
 .17,mi A. Gude Hoff: ‚Sei 
Rerierumg des Landesõ / wie —* führen 
& 2. T,pag:131.$3. DbUlricoL we 
erwaltung der Megierung befondere Sehe 
oder conditiones porgefhrieben worden / 1. T. 
2 9.5.Cap: 6. Thy und 1. T.1.8,6. und 
7.Cap: 
Bei des Bandes» Meran beftellet werden. Su 
7 tatthalter. Iſt erblich. Suche 
andes Herr / item Suecefji on. 
—5 


Re gierungs · Collegiam. —3 — 
Ren erungs+ Sachen des Landes +» a 
Be nicht ans off: Gerihvy ı.T.1. B. 9. 
The $ 2, bis 11. incläfive nr 
* Sachen können auch keine Remifforiales 
geſuchet werden / ibid. Suche De Ge⸗ 
richt. Die Stade Emden will in Polſcey und 
Megiernngs » Sachen der Stadt dem Hoff 
“ Gericht feme Judicatur zuftehen/ 2, T. p. 874 
Gib, mit der Emdifchen 
Repifter der Schatzungen / ie und *— 
* gemachet werden ſollen 7 1. T. 1. B. pag: 
8 fegg.7 2. T.i.B.n. 454/ — 
und: T.pag: 774. Grav: mit E. Ulrici 
n. —5* nr Per reigung der > 
ng8-Megifter/ 2. T. 3. B. n. 49. 
8 ber Se 


nordnung wegen —— 


„ae » Megifter/ 2 
By8. ange als in — an⸗ 
* B,pag: 16. 96. Kg. / haften 

1B.2.T.$% .fegg. ° In weiffel 

Sn foll vi —* werden / ibid, 
Staatiſche Committirte haben: fo in ihre Re» 
£Yolutionen auf diefelbe/ wiewol zur we 
„‚zuffen / 3. T. pag: 488. it St.R. über G. 12./ 
und pag: 871. in St. R. über G. it, Wie un⸗ 


eſchickt es ſey / wenn deren Anführung fürer 
> Ka Zeug gehalten wird / V.2. T. $ 5:6. 


das Recht der | 


Die rn Se bep —— 


2.$ 
8 + Omfluurienes und Abe FR Aınol 


‚Sup Zutioes de Bu ER Kichter item 


und Affeffore: 
der ſelben wohl kündig und We ſeyn / 2. T. 
pag: 12. tit. 4. 

Reichs: Immedierer lhemmt dem Landes: Herrn 
ae Suche Immedierat. 
Reine. Steuer wird durch den Landee-Herm 
vom Bande collectitet / und gehöri —— - 
der alısgegahles- Quitung an Sri 

gen Reichs Hülfe vom Käpfer her 
ĩ. T.4. B. n. 3. Duitungen anEdzard I. an- 
no 1522. / 1.T.4.8.n. 33.34. / an Enno 
IL/ 1.T.3.8.n.6,7., an Gräfin Anna, 
1.T, 6, B. n. 20, 21. 22, 23. 24. 25. bis 35» 
Edzard I. und Johannis erordnung wegen 
—** der Reichs und Kraͤys Steuer / 

1. pag: 259. Käpferlihesdarüber an 


die Sand. Staͤnde abgegangenes Mandat, Ts 
chreiden wegen 


ag: 122. leqq. Känferliche 
eichs / und Kraͤhs ⸗ Steuer ſollen allein an dem 
Landes⸗ Hern abgehen/ 2. T. p. 1006.n. 49» 
Reichs · Matricular · Contingent moderitt fe» 
Suche Marricular Contingen-. Wie der Stadt 
Emden Abgeordneter abgeiniefen ſey / als er 
unmittelbahr an den Reichs⸗ —53 
en — Stadt Emden bezahlen wollen / 
1 n 
Reichs · —** CTage zu — 
koͤnimt dem Landes Herrn zu / 2. T. 
$ 7. Der Ktaͤps ‚ansfüreibenden "Sirften 
Schreiben an die Zand » Stände wegen 8 
Reichs / und Rräys: Tagen Legations - Ko · 
ſten * 30. Apr. 1697./ 2. T. pag : 1081. 
n. Suche Immedieras. 


30.3 
reidi ar. i) irrige ie Eryählungen win 
1 33.’ undı T. 


en Sadeny 


g: 362. 
— d. 
wide a. Si e Ylieder: Reiderlands 


Religion Eeine andere im — lich zul 
9* als Evangeliſch⸗ Seit 


mirt / 2. T, pag: ı ſeq riſtli 
Verordnung bee Ge —— 


wie dieſe (ob — * gr ein, 


ander leben fellen / 2. T. 
* Religion leider feine mal: T. 


n,58. 4} oft ein en 
ſchlaͤge/ 1 7 
riede im Sen em Oft F— 


} 


Religions: 
„ss Fang ihen an feft — i. 
ne 
ebland au ngeie 
„wider —— 


wei 


n. 3 mie A 
m 


richte —* 


Wann / wie und warum das Dft · Frieſiſche 


cordaten von 15997 


— 





31. fegq,/ 2 T.pag: 95 


Regiſter. 


wird allein mit und durch die Landes⸗Obrig⸗ 
en, ibid, ’ en 

Aelgions  Puncte/ fo anno 1579. zwiſchen 
—— und Reformirten ſtreitig geweſen / 
LT.7.3.n.42. 

Religions Uneinigkeit hat die Uneinigkeit in 
Oſt · Frießland mir veruhrſachet 7 1. T. 1. B. 

‚9. Cap: im Eingang $2,/ undı.T.7.%3. n. 
u 95.55.6. Wie unter 

der Gräfin Anna vormuͤndlichen Megierung die 
— der Reformitten bey Hofe am ſtaͤrck⸗ 
geweſen / und wie ſolches hernach bey Ed- 
zardo II. veraͤndert worden / 1. T. 7. B. n. 

3. in A. Edzard Il. und Enno III, haben 
Ki bemüher die Lurheraner und Meformirten ı 
zu vereinigen / 1. T.7. B. n. 42, und.n. 58. 
Durch difpurien laͤßt ſich ſolche Uneinigkeit 
nicht beylegen / ibid. 

Remiſſor / aler von der Cantzelley ans Hoff ⸗Gericht 
ſuchen / was das in Oſt Friehland heiſſe / 1. T. 
1.8:9.Cap: 2. Th: $ıo, Haben in geiſt⸗ 
lichen und Regierungs / Sachen keinen Platz / 

ibid. Wie fie in criminal · Sachen müflen ge 
ſuchet werden/2 T. pag: 1084. $ ı0. Wenn 
fie nicht in 3. Wochen abgelöfer werden, bleibet 
die Sache bey der Cantzelley / 2. T-pag: 757: 

Gr: 6. mit St K. Welche Perfonen keine 

KRemiilſoriales ſuchen koͤnnen / 1» T. 1. ®. pag: 

1354 Suche Hoff: Gericht. 

IRemonftransen oder Arminianer Streit mit den 
Contra Remonftranten, hat in der Reformit⸗ 

‚ren Kirche viel Ubels angerichtet, 1. T. 7.8. 

n. 33. in A. “eo 

"Refins (Henricus) 3% Evangelifcher Prediger in 

Norden’ 1.T.6.®8.n. 1. F4. 5. 

Refolurıon der Land» Stände auf Land + Tagen, 
Suche Land: Tag Staatiſche Reh- 

 Auriones. Suche Stasten. F 

Revers Ulrici L, daß die Käpferliche Beleh⸗ 

“nung ihm und feinen ehelichen Leibes: Erben an 

ihren Rechten nicht nachtheilig ſeyn folle/ 1. T. 

28. n.30. Graff Enno II, und Graf 

„ Johann des Aeltern an die Landſchafft von 

137./ 5 T.5. 3. n,28.mit A. Graff 

„.Edzards IH, und Johann von 1577. mit A. ı. 


, T.6.8.n,36. Der Stadt Emden wegen des 
Haupts zwilhen Neferland und 


auing/ 1. 
der B.9Cap: 7. Ch: $ı2. Item wegen 
richtiger Bezahlung der dem Landes ⸗Herꝛn zu 


. ‚kommenden. Brüch⸗ Gelder und anderer Inera- 


, den aus der Stadt Emden/ anno 1631.72. T. 

pag: 637. / anno 1693. / 2. T. pag: 1063. 

* R der Land » Stände bey der Huldigung / 

anno 1695. und 1708./ 2» T. pag: 1065. n. 
“ 15. fegg. pag: 1088. n.34. ſeqq. 


Reverfsies des Landes » ernbep der Huldigung. 

Suche Auldigung. 

Revifson in Sachen bey der Cantzelley / mie fie 
nad) der Gräfin Anna Policen · Drduung ger 
ſchehe / 2. T. pag:ı89. ‚Revifion in Sachen 
bey dem Hoff Gerichte muß vermöge der Hoff 
Gerichts Drdnung per modum Supplicatio- 
nis bep dem Landes ern gefucyer werden, 2. 
T. pag: 25.tit. 44. Teviſio revsfionis hat kei⸗ 
nen Platz / 2. T.pag: 944.53. Welder Ge 
ftalt die Revifion in des Landes + Dein Sa 
chen mündlid) bepdem Vice- Hoff · Richter ans 
gemeldet werde 2. T.4. B. pag: 767. in E. 

. über Gr: ı9. 

Revsdnung des Land: Rechts durch den Lan 
des» Herm zu verfügeny 2. T.pag: 32.8 119 
2 T.pag: 83 89./ 2. T-.pag:355.Sı5. Wel 
he Perfonen anno 1611. von Ennone III, zu 
ſolchem Werd depuriger geweſen / ibid. $ 15. 
Anno 1614. neue Deputirte dazu beftellet/ 2. 
T.pag: 440.$6. Anno 1620. abermahls 
neue beftellet/ 2.T. pag: 582.56. Was an- 
no 1662. darin borgegangen/ 2. T.pag: 765. 

- Grıs. Imgleichen anno 1599. p. 1084. $6. 

Revidaung der Land : Kechnungen wird 
vom Käpfer anno 1691. denen Adminiftrato- 
ribus der gemeinen Landes » Mittel auferleget / 
2. T. pag: 1029. Gr: 7. Was darüber im 
dem Hannoͤvriſchen Vergleich anno 1693, por» 
gegangen/2.T.pag :ı061 $9. Solchem Ver» 
gleidy wird nicht nachgelebet / 2. T.pag: 1058. 
in S. a Kesifier. Su 

Revidaung der ungs » Regifter. che 

Seil er der Schagung. 

Aberis J. F. itiige Meinung von Oft + Frießland / 
BL T.$33. Zeugniß von den Lands Staͤn⸗ 
den in Sachſen / ı. T.1.B.1. Cap: $ ı0, 

Riekena(Hayo) Bürgermeifter zu Norden / anne 

.1668./ 2. T.pag: 948. Cap: art. 1. 

Rieder / Geldrifcher Gulden / gilt anno 
1558. 24. Brabandifhe Stuͤvet / 1. T.5.8. 


n.5485. ee 
Kiepe und Riepſter Hamrich / 2. T,pag: 842. 
„Gr: 15.16.17. 19.21.23.24.25. 
Riepfter Fehr- Geld. Suche Fehr: Geld. 
Rıpperda (Mauritz) zum Hoff⸗ Kichter beſtellet / 

2.T.pag: 40. Imgleichen zum Infpedore 

des Landes Seren bep dem Collegio Admini- 

ftratorum der gemeinen Landes: Mittel’ 2. T. 
pag: 321. Bolo Rıpperda, Sof » Nicheer/ 2. 

T.pag:.471. Omco Ripperaa wird mit Un⸗ 
techt von Emmio beſchuldiget / 1. T. 5. B. pag. 

175. in A —— 
Ritterſchafft iſt zweyerley Gattung: In ge · 

meinen Landes » Sachen aber haben fie gleiche 

Rechte / 1. TB. 9. Cap: 5.Th: 84. Ihre 


Marichl 


Regifker. 





A⸗rricul wann fie zum erſten Mahl entworffen / 
ibid.5 6.7.8. Suche Marricul. Ei 
Pofeffor eines adelichen Guts / wenn er gen 
Tagen will verfhrieben werden / muß fich bey 
dena Landes » Herr qualificiien / ibid, $ 12. 
Somol die welche Herꝛlichkeiten haben als die 

: Beine Haben, find des Landes» Deren ordentliche 
Unterthanen/ 1. T. 1.B.5.C.6.Ch: $ı7. 
8.19./ umd Cap: 7.52.3.4./ und Cap: 10, 
per tor. Ihre Yuldigungs- Pflicht, ibid. 
Haben vor der ınnerlicyen Unruhe ihre Treu / 
Devotion und Gehorfahm gegen den Bandes 
ren unmegerlich in Krieges · und Friedens. 

eisen bezeiget. Exempel / ı T. 3. B. n. 42. 
43.45./ 1. T. 4. B. n. 6. n. 8. n.9.n,11.n. 12, 
N,15.n.19.n. 23.n,24.n, 28./ 1. T. 5.8.n.2, 
n. 8. $,2. and in A. (darin eine nachdruůͤcklicht 
Clauſul von der Pflicht der Oſt ⸗Frieſiſchen 
Ritterſchafft /) n.ıo.n 1 n. 151n. 21. n. 22. 
"n.23.1»24.n, > n.26.n. 78 n. 55. n. 56./ 
und pag: 495. ſeqq. n.ı1.n. 6.n.7.n- 8.n,9, 
——— 1. hat ſich dieſes ohne feine 
Schuld zu verändern angefangen, Adta davon / 
1T.7.8.n.3.n1.9:n 10.n:37.n. 38.n.39-n, 
40: Edzardi II. Klage darüber bey der Kaͤp⸗ 
ferien Commiffion,2. Tpag: 77. Fu. ſeqq/ 
pag: 97 $g.undpag: 101.516. Ihre Ver⸗ 
bindung mir den übrigen Land » Ständen wider 
den Landes · Herrn vom 22. Mart, 1594, vom 
Käpfer als eine ungebuͤhrliche Verſtrickung cas- 
Bet / 1. 7. Ben. 84 68. Bey Antretung 
Ennonis II, Regierung erweiſet fie ihre ſchul⸗ 
dige Pflicht 7 und widerſetzet ſich der Stadt 
Emden unbilligem Worhaben/ ı. T.7. B. n. 
70.n.74n.72./ 2. T.pag:276.$ 14.7 pag! 
13.fegq./ pag. 590.51. Anno 1600. be» 
— fie fi) wider Emden bey dem Bandes» 
Henn: Deffelben darüber ergangenes Refcript 
1.T.1.8.9.Cap: 5. Th: 5 38. Merbinder 
fid) hernady anno 1618. zut Ungebuͤhr mir det 
- Stadt Emden 2. T.2. Bun. 32,in A. und 
n. 33. mA. Ihre umbefugte Procedurenbep 


dem Emder Bands Tag don 1619 · / 2. T. pag: 


462. in A. ſeqq. Anttertung der Megio 


Bey 
zung Rudolph Chriftians and Ulrici II, bat fie 
rkan 


den Unfug der Emdiſchen Poſtulatorum erfannty 
und fi deswegen won Emden lepariret / 2. T. 
pag: 617. in A · / undpag: 624, 625. 628, 
638. Anno 1655. fie mir Sürft Enno 
"Ludwig bey dem Känfer wegen Unterhaltung 
der Emdifhen Garnifon / und des — *8* 
der Stadt Emden zu den gemeinen RandesKa- 


ſten / 2.T.pag: 717. fegg. - Darin erfenner 


die Ritterſchafft den Unfug der vorerwehnten 
Merbindung von 1618. UÜhrſachen / warum 
Emmius mit Meid gegen die Rittetſchafft an 


in neuer | 


Roõcken. | 
Rollen. Sauche Zuͤnffte / item Baur Recht 
Rom. Wiard zu Uppafen ordner in feinem Ter 


gefüllet gemefen/ 1. T.2· B· n. o. Emmirs 
und die Emdiſche Confulenten haben zu der 
elt / da die de Emden die Herrlichkeit 
lderſum und andere noch wicht gehabr hat, eis 
ne groffe Derachtung gegen die Ritterſchafft 
bezeiget/ 1. T.1. B.4 Cap: 63.1 1. T. IB. 
n.70. 71.72. Nach der Zeit haben 74 ihre 
Sprache verändert / ibid. $ 7.7 and i. T.ı. 
er 1.1.7.8. ge 7 
2.73.74.75. In den adeliden Herali 
iten hat der Landes: Herr die Oder⸗Boi⸗ 
maͤſſigkeit / 1. T.1.®.10.Cap: pertot, Die 
Ritterſchafft Hat folches erkannt / ibid, $ 10, 
Eingefeffene der Herrlichkeiten werden unnnt ⸗ 
telbahr vor des Landes ⸗Herrn Dber »Gerich» 
ten —— ibid. $ * rg or 
darüber/ 2. T. 4.8. pag: 75 b fie den 
Landes » Seren vor dem Hoff Band in acti· 
onibus realibus & perfonalibus befprechen koͤn · 
nen/ 1. T.i. B. pag: 137.559. Aus den 
Herrlichkeiten wird an des Landes ⸗Hernn Ds 
ber» Gerichte appelliꝛet / 1. T. 1. B. 10, Capı 
$ 12. Delmquenren / ſo ans den Städten ddet 
Aemtern in die errlichkeiten ſich retiriuen/Ean 
kein Geleit dafelbft ertheiler werden/ibid, F12. 
Parate Execution de8 Landes: Ferm wegenfei, 
ner Intraden in den SYerzlikeiten / ibid. $ 13. 
Unförmlichkeit der Staatiſchen Refolution von 
1662. in diefem Werck / ibid. $ 14. Rudolph 
Chriftians Erklärung über die Gravamina det 
Rittetſchafft / 2.T.3.B.n.4. Ihre unge 
gründete Gravamina von 1662./ 2.T.p. 849. 
Grav: 1.fegg. mit E. Raterſchaffts Titui 
in den Ansfertigangen/ 2. T. pag: 861. Gr: 
22. Briefe an die Nirrerfipaft von dem Ran 
des» Hertn zu unterſchteiben 2. T.pag: ðci. 
Gray: 4. Ihr Recht auf Land. Tagen, Sa 
he Lande Tage. Ihre Jagd. Suye 
Tagd: Gerechtigkeit. 
daranf/ 2, T.pag: 644. 


ftament/ dafs feine Erben für ihn einen Nilgrim 
— big ſchicken follen/ 1. T.3.®.n.39.$ 
2. Suche Pabſt. Erdichteres Worgeben von 
‚einem Feldzug nad) Nom mit Carolo M,, in 
dem fo genannten Privilegio des Caroli M., 
1.T. Ken. und 2. 


Roͤmer Verhalten gegen die beywungene Voͤb 


dev u T.1.8.Cap: 3.58. Flori niß 
davon / ibid. — — 


he (Arnoldus) Sqhwidiſchet Abgefandıer 


in Oſt · Frießland ben dem Comiiercien- Trac 
„tat anno 1557, 1, T.5. B.pag: 2rp. 


Roth Wachs / damirzn fiegeln / iſt Ulrico 1, 


vom Käpfer in feinem Lehn + Brieff errpeiler 
ıT 





nn Reifen 


1.T.2.B 0.29. (Vid, S. Sırykii Differta- 
tio de cerä rubrd.) * — 
Rudolph Auguſ Hertzogs zu Brauuſchweig 
miffion * Ar Frießland / 2. T.p. 925. ſeqq. 
Rudolph Chriftians Grafen Antretung der a2 
zung bey groffer u. durch Emdiſche Ge, 
waltehätigkeiren veruhrjacher/ 2. T. pag: 600. 
in A. billige Poftulara der Stadt Emden 
wider ihn / 2. T.pag: 600. fegg. Die übri. 
gen Land: Stände haben diefelbe mißbilliger/ 
2. T.pag: 617. in A. Die Staatifhe Relo- 
utiones darüber gehen nur die Eradt Emden 
an/ 2. T.pag: 617.in A. Aitzema Zeug: 
niß / wie es damit zugegangen/ 2. T.pag: 618. 


& 


Aechſiſche Nation bat die Frieſen mit 
unter ſich begriffen/ 1. T.1.8. 3. Cap: $ 
9./ 1. T.2. B. m. 5. 6.7.8. Sat gleiche Pri- 
vilegia mit den riefen gehabt / 1.1.2.9. n. 
6.7.8. Caroli M. Capitulation mit den Sad) 
ſen / mit Anmerdungen des J. Scilteri , ı. T. 
2.3.n.6. Suche Carol M. 
Sacramenta wie die in Emden adniniftrier 
werden/ 2. T.pag: 217. 
Sierament Streit in Oſt · Frieland / 1. T. 
6.8.n.1.56._Suhe Abendmahl. 
Salaria der Hoff Berichtes: —— wer⸗ 
den aus den Landes: Mitteln bezahlet / 2, T. 
pag: 10.$16,/ 2.T.pag: 715. $ıo. Wie 
groß daffelbe bey Anordnung des Hoff + Ge 
richts anno 1590, gemefen/ 2. T. pag: 31. $ 
5. SDermady anno 1611. vermehret / 2. T. 
pag: 357. $ 21. Anno 1620. wieder vermeh ⸗ 
xet/ 2.T.pag: 581.54. Sollen alle Quar- 
tal ohne nene Aflignation bezahlet werden/ 2. 
T.pag: 423. $ 10. Gind von den Land» 
Stänven ein ımd andermahl/ wenn das Hoff · 
Gericht ihren unbilligen Poftulatis ſich wider. 
ſetzet / mit Umecht vorenthalten / 2. T. pag: 
zıı.n. 56. und pag: 745.n.1. Salaria Der 
Adminfiratorum Der gemeinen Landes’ 
Mittel erft anno 1606. 7 2. T.pag : 323. 
$ 24. / hernach anno 1612. mit Abfchaf 
tung der Tag Gelder vermehrer/ 2. T. 
pag: 413.5 1.2./ und pag: 421.52. Des 
Secretarii bey dem Collegio Adminiftrato- 
zum der gemeinen Landes » Mittel. Suche 
Secretarius. 
Salvus Conduitw. Guche Geleit. 
Scasen (Nicolai) Jeſuiten / irrige Erzählung von 


Focco Ukena in feinen Annalibus Paterbor- 


nenfibus, 1.T.3.8.n.8. mit A. Sein judi- 
cium von Emmio, 1. T.4. B i 


.4. B. n. 23. in A. 
Schaͤfferey ⸗Gerechtigken koͤmmt dem Landes⸗ 





623. „Königs Chriltiani IV. in Dennemarck 
Vorſchteiben vor ihnan die General» Staaten / 
2.T.pag : 626. 22* i. T.i. B. 9. 
Cap: 3. Th. 53. und 2. T. pag: 624. Seine 
Erklärung über die Gravamina der Ritterſchafft / 
2.T.pag: 619. ſeqq. 

Ruin des Landes durch die Stifftet der Unruhe 
veruhrfacher/ 1. T. 1, B. pag: 242. in A. $ı. 
Ruperiss Palasinus Roͤmiſcher Räpfer/ unter veffen 

Regierung iſt Die Superioritasterritorialis noch 

nicht geweſen / 1. T.1.®.1.Cap: $ 8. 
Abftringe Vergleich — ET, 

3.9.n.18. Emmi irrige bievony 
ibid. in A. Suche ever. 


Herrn zu / 1. T..8.9.Cap: 9. Ch:/ und 
1. T.4.38.n.9.$ 1. und 2.T.pag: 902. G. 
5. mit E. Gravamen der Stadt Aurich / wer 
gen der Schäfferep zu Egels / 2. T. Pag: 902, 
Gr: 5. mit S. / und pag: 949. artic, I. 

atzung. Sude Oleiren 

Sg ch. Suche Strandete Güter. 

iffer in Emden moͤgen der Stadt Wapen 

in ihren Flaggen führen/ =. T. pag: 375. $ 

36. Suhe Emden / — 

Riepſter Schiffer. Suche 
ehr⸗ 

Schiffer Gilde und deren Armen / Ordnung 
darüber in der Stadt Emden/ 2. T.p. 233. 

Schlag: Baum ziwifchen age und Bierum / 
ungegründetes Gravamen deswegen’ 2, T. p. 
829. Grav: 45. in E. 

Schlaverey er Unterrhanenift von dem ordent, 
lichen. Gehoͤrſahm unterſchleden 1. T. i. B. p. 
21.$8. Suche Gehorſahm / item Frey⸗ 
beit. Monarchomachi machen die Untertha 
nen zu Schlaven ihrer Alfecten und Eigenſinns / 
1.T.1.B.pag! 242. in A. bey F2. / und pag: 
255.in A.bep $4. (Nimia libertas ad fervie 
tutemvia eſt, Grot. hift, lib. 17. p.m. 787.) 

Schleſiſche Fürften / Grafen und Herin har 
ben fein jus territorii, 1. T.1.B.1.C.$ 7. 

Schluͤ el von den Thoren in der Stade 
den / foll bep dem Wort ⸗ haltenden Bürger 
meifter ſeyn / 2. T. pag: 88. $ %: 

—— be gemeinen Lege» Kaftene. Suche 

ege» Raften. 

Schlife gu der Kifter darin die Landſchaffts⸗ 
Brieffſchafften verwahret werden / foll ein jeder 
Stand haben 2. T.pag: 567. Sg. 

Schlüter (Ahlrich) Sräfliger Rath ynd Alleffor 
beym Hoff ⸗Getricht / 2. T. pe: 40. 

Scholarchen/ Amt zu Norden zu beftellen 

koͤmmt dem Landes Kern zu / 2. T.pag: 895. 


Gr; 


Bresifier. ER: 


Gr: 16, inj E. Wie auch —— iI.T.i. 
D-9Cap: 4. Th: Sı4. Suqe Schule. 

Gcornftein: Scyagung von ©rafi Enno 

uf, anno 1601. auf 5a angeleget/ 2. 

T. pag : 269. fegg. Der Stadt Emden widri 

ge ungebührlidyes Begeigen bep diefem Werck / 
“abid. 7 veranlaffer viel Unglüd im Lande/ 1. 
T.7.8.n,66. 67.68. äpferliche Confir- 
mation über ſolche & 4/ 2. T.p. 280. 

d Maria migim Recreditiv art 

Gräfin Anna wegen eines Commercien Tracı 


tats/ 1.7.5. B,n. 43. mit A. wider Emmium, 


Schulden des Landes find vor der innerlichen 


Untube vor des Pandesı Mern Schulden ge 


halten / 1. T. x. B. 8. Cap: 6, Th:/ und 1. 
+ T.6,%;n,36.mie9./ und des Landes⸗Herrn 
vor des Landes / ibid / und 1. T. 6. B. n. 41. 
8 Des Landes Schulden wie viel ſie anno 
1606. bey Anordnung des Collegii Admini- 
ftratorum der gemeinen Landes » Mittel gemes 
fen ſeyn / 2. T. 1. Bon. 43, pag: 928. fegg. 
Eind durch die innerliche Unruhe ſeht angewach⸗ 
ſen / 1. T. 1. B.9. Cap: 6. Th: 544. Gie 
veranlaſen anno 1612, eine Reformation bey 
Dem Collegio Adminiltratorum der gemeinen 
‚Bandes: Mittel’ 2. T pag: 4i1. ſeqq. Sol⸗ 
he Berordnung wird zum groffem Schaden des 
—— * Acht ee T. 1. B. 
9-kapı 6. Th: 928. ſeqq. s · Herzn 
und Land⸗ Stände Klagen darüber, ibid. 

Schul: Diener Beftellung gefhieht prævia 
nomimatione von dem Landes Herrn u. T. 1. 

B-8.und 9. Cap : im erften Theil. 
‚gure Einrichtung iſt fehr beilfahm, 1. 
Tr.1.8:9, Cap: 4 Th: 924. J eht 
lateiniſche Schule von dem Landes: Herrn Fan“ 
Ahꝛet/ 2, T.pag: 78. $ı4. Emmii Program- 
ma bey Anttetung deg Redtorars zu Lehr, V. 
1.T.pag: 28. Lateiniſche Schule in Aurich 
dependirer privariv& von dem Landes · Mer 
2T.,1,8.9.Cop: . Th, Katechismus: 
5* dafelbft new angeordnet / bid. In 

r 


n vom Regier⸗Hauſe funduet und 


. detiwet/ 2. T.4. B,pag: 825. Gr: 36 mir E. 
Sn Emden und Norden von Ördfin An- 
na mie Eintünfften dotiꝛet / 1. T. 5. B. pag: 
2320 lit. O. > 

ten · Fahrer in Emden. Buche Hoff 


Dienſte in Emden 


Ne e ſiehen autet der Jurisci=- 


+ ion det Beamten/ 2. F. 4. B. pag: 827 


Gr: 41. in E. Suche Baur» Richter, 


MRrüflen vor Antretung ihrer Bedienung vor 


dem Landes: Kern oder in deſſen Nahmen von 


MWütgermeifter und Rath oder den Beamten 
vonhrmürg werden / 2. T.pag: 36 5 32. 


Seck 
Te 


Schutz muͤſſen Unterthanen ben dem Landes⸗ 
De ſuchen / Dagegen Sie ſchuldig find ihm ge 
sreulich beyzuſtehen / 2. T.pag: 149. 9 117, 118./ 
1. T.uB.pag: 219. $1. 2, Sremden Sau 
zu ſuchen ih miter End und Pflicht / auch wi⸗ 
der Kanſerliche Man ita. GSuche emnde 
Obrigkeit / item Raͤyſer. (Vid, A, B. 
Cap: ı15., & Scilter. in Hift, juris public. lib. 
2. tit. 25. $ 7. - Mager, de Advocatia cap. 
ebd Abs h . e er 

Schwedilcher eſandten Protocoll von 

“ dem —** Streit zwiſchen Graff Edzard' 
U. und Johann von 1572. / — ze. 

Shmwedifcher Commercien + Trattat mit 
Sräfln Anna ‚ anno 1557./1. T. 5. Bn. M. 
mit if — € hend " 

Shwedildyer Deyrats» Comaet w e 
Koͤnigs hen Pringefliin Catharina undEd- 

ard U, 155% / 1. T.5.B.n.54. mit I. wider 
Emmium,. Approbation don Edzardi II, Brũ ⸗ 
dern / ibid.n. 55. Suche Carbarıma. - 

Schweine · Geld. Suche Krug: Geld. 

Schwehlen des Heues zum ehnf des Fuͤrſt ⸗ 
lichen Stalls / 2. T.pag: 396. 

Scilcer (Joh) Meinung von dem Uhrlorungder 

- Zeurfchen Landes/ herzlichen Hoheit/ 1. T. 1I. 
B.1.Cap: | 8. - Geine Meinungson der Mer 
gierungs + Zorm in Teutſchland 7 1. T. 1.8. 
ĩ. Cap: pag: ı2. eine Anmerdung über 

* Caroli M, Capitulationy' 1». T.2.D®.n.8, 
enderffs ers Ludwigs) re der 

chen Yandes +» herzlichen 1. T. 1. 
Ber. Cap: $3. Zeugnß von den Land Staͤn⸗ 
den in Sachſen / 1. T.1. 3.1.C.$io, 

Serrerarim beym Hoff» Geticht End, 2 T.pagt 
15, eine Nomination und Erwehlung / 2, 
T.pag: 357. 519. Gein Salarium, Suche 
Salarınm, 


Serrerorims in der Stadt Norden. muß mit De 
lieben des Landes» Seren befteller worden/ 2. 
T.pag: 367, Solces begreiffer mehr in ſich / 
als die blofle Confirmarion , und wenn darüber 
Streit vorfaͤllt muß die Entſcheidung ben dem _ 
Landes « Herrn gefucher werden / bid. in 8. bey 
den $ 56. des Dfterhufiihen Dlccorde, 

Serretaris bey Dem Colegeo der gemeinen Lan ⸗ 
des: Mittel/ 2, T.pag: 258. und 322, 89. und 
pag: 324. GeinSalarium, 2. T.pag: 325.4 
Anno 1512, vermehret / 2. T.pag: 414-655. 

Geent:Red / 2. T.pag:134-$22 eng 
oder Sent- Bericht har in der: Policep + Drd» 
nung der Gräfin Anna die Judicarur über Ehe 
Sachen und delita carnis. (Vid, Scottelius 

de antiquis in Germania juribus cap, 6.) a. T. 


pag: 1766. e Offiesalis, 
Sa Di er Eifer find 
na \ : 


Bor 











Megifier. 


Bor der innerlichen Unruhe privariv& von dem 
Landes Herrn ertheiler ; Hernachet 1597. find 
fie auch Bürgermeiftern und Rath zu Emden / 
und anno 1611. zu Norden z 12T 
Pag: 86.627. und p. 362.538. 

Separarion der Landes» Stände. Suche Tren- 
nung. Die Ritterſchafft hat ſich offt von der 
Stat Emden fepariet. Suche Ritter 
ſchafft. Wie auch die Städte Norden 
und Aurich/und der dritte Stand. Sw 

qhe Norden / Aurich,dritter Stand. 

Sequele jw. Suche Folge der Unterthanen / 
item Armorum jws. 

Servire und parere iſt unterſchieden / 1. T.1.8. 
pag: 2.58 Suche Gehorſahm / item 


reyheit. 

Sıbo zu Eſens ment/ de anno 1473/1 T. 
B.n. 1. Befiehlet feinen Rindern dem O 
Frieſtſchen Negier- Hauſe treu and hold zu ſeyn / 
ibid, 63. Diefer eis fein Sohn, Hero 
Onken, und hn Balthafar nicht nach ⸗ 
gelebet / 1. T.5. B. n. 9. mit A. 

Sibrändws (Lübbertus) ein Refotmirter Theolo- 
gus, Emmii pertrauter Freund / (vid. H. Gro- 
tii Ordinum Hollandiæ pietas ab improbiſſimis 
multorum calumniis, præſertim verö à nu« 
perä Sibrandi Lubberti epiſtolâ, vindicata, au- 
toritate publicä edita anno 1613. .U. Hube- 
rus Hiftor. civil. tom, 2 lib, 2. Sedt. 2, cap, 
16.6 8.9.) erkennets daß dem Landes: Herrn 
alle zur geiftlichen Botmaͤſſigkeit gehörige Stuͤ⸗ 
de zulommanı.T,n ®3.Cap: 1, Ch: $% 
Deſſen Erzaͤhlung von der Gräfin Anna Re 
gierung u. T. 5. 8.n.47. Sein Zeugniß/ 

- wie e8 ben den Concordaren mit dem Werd 
von dem Beruff der Prediger gugegangen ſey / 
1.T.7. 3.n.56. mit —— 
Siegel. der Land · Stände wird anno 1618. ih⸗ 
nen von Staatifhen Committirten abgefchla, 
gen! 2.T.pag: 509, Gr: 8. mit St. R. Sub- 
obreptitie anno 1678. vom Käpfer erſchli⸗ 
chen / T.1.B.9-Cap: 5. Th: $52./ und 
2. T. pag: 995.% 7. Diploma, 2. T. pag: 
972.n.33, Ulricks von Werdum Meinun 
dapdn/ibid,n.34> Koͤhſerliches Decret , au 
melde Weiſe die Land» Stände dad Siegel ge⸗ 
brauchen mögen/ 2.T.p. 1012, 54 Was in 

- dem Sanndvrifhen Vergleich über ſolchen 
Punct verglihen/ 2. T. pag: 1061. $ ı1. 

Siegel der Stadt Emden... Suche Emden / 
item Wapen : Brıeff. une 2 

Siegel des Landes « Merm ift bey Antretung 

‚ der Negierung das Hoff Gericht ſchuldig / von 
dem Landes: Seren ohme einige Hinderung der 
Land. Stände anzunehmen / vermöge ihrer ei, 
genen Briefe von 1649. und 1660. / 2. T. p. 


712. und pag : 545. Linbilliges Gravamen 
der Land, — — —— Hi 
pag:. 791. und 792. mit Suche ⸗ 
Gericht / item Wapen des Landes 


errn 

Siehl⸗Moͤncher Landen haben vorhin nie 
mahls Sieh! + bezahlet / 2.T. 4.B. pag: 
SER. = in E. 

iehl ⸗Recht / 2. T.pag: 253. 

EUREN Beſtellung / wie es damit zu 
halten / 1. T.1.B.9.Capı: 4. Ch: $25. 

Sigumundi Käpfers Privilegium an die 
1. T.2.B.n.17. Iſt dem Landes: Kern 
Sn Rechten nicht nachrheilig / ibid. in A. 

ibt den Friefen ein ſchiechtes Lob / ibid. Die 
Land » Stände haben bey enrftandener innerli ⸗ 
‚hen Unruhe anno 1598, deſſen Confirmation 
geſuchet / aber nicht erhalten/ 2. T.pag: 1101. 
n.5: Suche Kaͤyſerliche Priviegia. 

Simen Graff von der Lippe, Käpferliher Commis- 
ſarius in Oſt Frießland / machet den Lehriſchen 
Abſchied anno 1588./ 2. T pag: 404 · Erkennet 
den Unfug der Emdiſchen — n ih⸗ 
zen vermeinten Gravaminibus eccl is, 
1T.7.Bn,49 in A. Wirdabermahlnach 
Dite Frießland geſchicket. Graff Edzards II, 
Morftellungen an ihn / 2 T. pag: 71. und 
Pag: 93. Auf feine abgeftartere Relation ere 
folget anno 1597. die Käpferlicye Refolution, 

‚2. T.pag: 79. legg 

Simnia verboten’ 2, T. pag: 832. Gr: 5ı. in E. 

Simonswolder Eingriffe in die Ihlauwer 
Moraften/2- T-pag: 882. Gr: 9. 

Singulariter in Dft Friefland iſt wicht 

1, T.$40.7 1. T.ı.B.Cap: 2.3. 4. ſeqq. 
Das davon entwörffeneScriptum ift mit lauter 
irrigen a angefüller/1.T.ı-B.pag: 237« 
Sude Oft: Sriefland. 

Sixrinu Regnerus de Regalibus,1.T.1.8.1.C. 
$ 7.1ein trefflicher gelahtter Mann / zum Vice- 
Hoff ⸗ Richter vorgeſchlagen / 2. T.p. 10. 8 ı 

Soldaten zu werben und zu unterhalten’ köme 
dem Landes: Kern zu / 1. T. I1. B. 8. und 9. 
Cap: 9. Th: 56. Wie weit die Bewilligung 
der Land» Stände dazu nörhig ſey / ibid. $ 7. 

: Band s Stände find fhuldig/ die dazu erforder 
liche Koften herzugeben / ibid. $ 10. feqq. Une 
ter welchem Bericht fie gehöhren Suche Mi 

_Juair - Derfonen. 

Sonntag muß gang gefeyret werden’ 2. T. p. 
834.Gr: 55. in E. Sonntags Entheiligung 
muß geſtrafft werden’. T. p. 908. G. 20. 

Sopingis (Godfridi) eines Refornitten Theologi 

cugniß / wie es bep den Concordaten mit dent 
te von dem Beruff der Prediger zugegane 
gen ſeh / 1. T.7. B.n. 97. mir dl. .. ö . 


Sorverimad 


Sarveramisar über die Stadt Emden Emm felbft 


alt des n Accords v 
— ea IT. L 8. 


.-M. 48. 93. 
nd 1 d 
Sopimin paar Oamanne —* 


etwas reſervien wollen/ 1. T.1.8.8.Cap:2. 


.&h: 10. (Vid: Mererani Hiſtor. 19. Bi p. 
m,843.2.) Unrecht / das Darüber bern Graff 
e Edzard Al U jaler Siadt, Emden wiederfahren‘ 
. ar und 2.1.pag: 107.67. Abl 
chen ibid. Caroli I, Koͤnigs in 
nien ungs Brieff an Edzard 1, 
wegen der — * in Groͤmmingen / 
de anno i517./ 1. T.4. B. n. 30. mit A. Gtaff 
rd I. wird mit Untecht Fefguldiger, als 
wenn er mit Spanien etwas heimliches vorge 
+ habe hätte! 1. T7.B.n. 12. 13.14 mit A. 
Graff Johanns unanftändiges Berbalten bey 
folder Sache / ibid. Verdacht wider En- 
no Ik megen Spanien ift ungegründet/ und 
son Känferliden Commillaris als eine offen 
bahre Unwahtheit erfannt/ 2. T.ı. B.n. 40, 
$14. Unfu ug wegen des Verdachts mit Spa 
nien wider Enno III./ 2,T. pag: 105. n. 6. 
und n. 8. Spanien verwegert Oſt⸗ Frießland 
die Neutralitæt wegen der Garni 
‚fon in Emden 2. T»pag: 600, in A · / und 
pag: 613. in E. über Poftul, 35. , Das Um: 


. . u 


— *5 


recht / das dem Graff Enno IU, über die in 


Spanien arreftirte Emdifhe Schiffe und Schif⸗ 
* anno 1607. wiederfahren / 2. T. pag: 344. 
A. (Vid, H,Grotius Hiftor, lib ı6. BB: 
m.75$:; Meterani Hiftor. 27. ®.p.m. 68. 
enbergifches adeliches Sur zu Nefeı. 
+1. Ser pag: 165. und 167. 
Speck; fo jährlich au den Landes» Herrn zu ge 
ben if/2. T.pag: 396. und pag:-400.7 pag: 


—— Engliſcher Abgeſandter in 
DE Frießland / improbiꝛei das Verfahren der 
Stad —* wider Graff Enno lli./ 2. T. 


. 1. B;pa 

ga Ph. 5 Die oe Schrifften / was davon zu 
halten fey / T.$16. 

— (seo) Hoff» Berichts - Alfeflor , 2, 

pag: 40.2 

Staaten: Generaldes vereinigten Niederlan, 
des. Suche Niederland. 

Staatiſche Ommurnte hindern anno 1601. 
durch militairifche Macht die Kaͤyſerliche Com- 
mifion, 2. T,pag: 299. fegg. Imgleichen 
anno 1668.17 2.7. pag: 931. Prorocoll un 
Bericht aus dem Aitzema von folder Sadır 
ibid, Gie haben offt Leute / welche ihre * 
fonen nicht legieimigen koͤnnen als Land St 


* 


Reichs Conſtitution Suche 

Reichs: ——————— ———— das Un 

e. den Stände :.. Suse Ada des 

eyten Tomin 

—A 3. — wider den Landes 
Herrn gemißbrauchet / 2. T. 2. B.n 14. per 
tot. —* B.n,1.pertot, Suche 

Staatiſche DecAenes odet Reſolutiones in —* 
Frieſiſchen Sachen / ob defectum jurisdictio- 
nis an ſich null amd nichtig / 1. T. 1 B. pag: 
IR4S: —* 84 und pag: 254. in A. bey 
$2. Staatiſche fo genannte Deciliones von 
. 1626: m nur die Stadt Emden any 1. T. 

1.8.9. Cap: 3. Ch:$gein 7 umd 2. T.pag: 
617. a / um pag: 332. Gr: 53. in E 

iſche Refaluriones müffen aus den Käy 

ferlichen Decretis und nach den gemeinen Fe 

Rechten erklärer werden’ 1. T. 1. B. 

„im Eingangs 5. V.2. T.$5. —S 

. Confisuriones. Sie ſtreiten nad) eigenem 

kaͤnntniß des Hoff Gerichts in einigen 
ten mit andern Landes Werträgen / ibi 

in E/und 2. T.pag:.471. 
— Rede * 


55. 
—* 
— erklaͤret werden / 1. 


8. 
— — gr Ki je verboten, 2. T.p. 
She Sr 5 ‚&iefi e Städte Em- 

a Vale 
— L tot, 
Der « Stand unter F J Land⸗ 


ee ee 


ein he en / ——— 

und Norden unter an 

Sem nt Ko mie der Stade treu zu 

Wie ſolches auchet werde / und 

ung es eigentlich yu verfichen fepva. T. 7.B.n. 

a un Da 
aͤdte Norden und Aurich Klage über 

O 





Regifler, 





: 13. N.12. und h. 13. 
8 Bir, me ter und Kathy item 


—— 
— 2er $-Alleffor, 2 2. 


— *5 Hinrich) Cana ihm angerha- 


nes Untecht / 2. T. pag: 940.$17.7 und pag: 
987. m Wird von &t ——— Commũ · 
tirten anno 1668. und anno 1691. dom 

— Tıpag: 940.917./ und pag; 


—— Aan von dem Larides- 
feinem Abweſen befteller werden, ı. T.5.8.n. 
— '2.T.pag: 876. Gr:'2.in E und 
1044. inder Köpfe äpferlichen Refolution über 


un 


and. dem 
ren 1" Wedkig m GL 
— 


Stimmen tan Suche Land Ta 
e. Die meiften —— Suche Maja 
— Stimmen bey einer Prediger⸗ Wahl. 
Suche geiftliches Weſen / item Majeravora, 
Strandete Güter / wieweit fie dem Landes, 
Herm zulommen / 1. T.1.B.9. Cap: 2. Th. 
626.7 2. T. pag: 520. in A. über Gr: 6. 
Sruvii (Burchard ee Hiftoriz 
Germaniz, 1. T.t. 19. Sie 
ki (Samuelis) trri e DReinan von Oſt⸗ 
>. wegen ber Pand- Tage) V. d 
Zeugni * den Rand» Ständen in Sach 
i. T.a. —— J10. Imgleichen von dem 
ſpiritu Hollan co bey den Oſt⸗ Briefen und 
andern/ 2.T.7.B.pag: 362. in A. 
Studenten: Mifive, (ein Buch von C. Pczelio 
wider Lutheriſche Theologos) ift eine unan ⸗ 
un e Schrifft / 1. rn 39. und 40. 


si im Bu u ed 1. T.i. B. 9. 


:$ T. $ 3. inf. 
ler =. dem bel nice * We 
ibid, Sie beiehenin erbeferung es menföli 


ee ger Willens/.T.4.3,n. 
Stäver- Geld Sey Einhenrang der IN 33 
T.pag: 389.$6. en allemahlin der Land» 
rer berechne werden / =. T. pag: 
sah mi mini ER errrardineria, Suche 
1677. n Keichs, 56,90 Sn a ihm * 
1 am arüber ergan- 
gene Uttheil und die —*— noͤthige Declarati- 


on, (vid, Matthæus Wefembeccius, (onſiliari- 

us Elect. Brandenburgic, , Cynofura Liturgica 
de fubfidiisnecefficacı public ferendis‘) ı: T. 
re $14 fegq./ 2. T. pag: 
ah Ro Keloht.ton 1691. 

Suece des Landes ı on iſt — — auf das 


Sid und Nord ‚Brockmet weiß Ad 
sen und Teich · / und dazu nörhige 
Magen. Braigern eu ie — 


Gr 
— 8 Meinung von der —. 
digkeit der Doftrinz juris publici, bey allenz 
die er civil Bedienungen ve. T.u®. 
1. Cap: $ı. 


Suffridi Per) Sreehum von dem Privilegio des 


Caroli M., 1.T.2,.®.n,2. Won Emmio ats 
gemiefen/ ibid. 
Men wird von dem —* Sn de bes 
—* 1.T.1.®.8.Cap:pag: — 
derbächtige Leune examiniren/ 2. T.pag: Se 
uß bep den Rechnungen über Die geift« 
pe Giter pn 7 2. T. pag : 830. Gr: 47. 
Dafce, item Confiferium, - 
Superioritas serritwrialis, Wbrfprung in Teutſch⸗ 
land 1. T. 1. B.1. Cap: / und LT.2.®;n, 
Sf eine delicate Sache davon zu ſchreiben / 
3, $40. (Vid, Mev, part. 4, Dec. 1. n. 
2 Heertius de fuperioritate territoriali $1.) 
—— jura kommen dem Dſt ⸗ Ftie⸗ 
om andes + Herm zn / 1.T.1.8.8.undg, 
Pr — ps — je Ente 
ches / 2. T. pag: 721. 9 2, 
Landes / herrliche Hoheit. 
— — — iſt ungegrůnder / L 


ESyinbeiriihe Mhcher in DfE + Brichlar, 
En — —— 


ar die 5* ———— 

unter die Oſt⸗ Frieſiſche Symboliſche Bir 

ger ge worden/ 1. T. 7. B.h. 58. in A. 
Formula concordia, 


chret werden’. Sy — Stadt Emden / Dothias Wiar⸗ 


Erfte. Suche Wiarda. Johannes Alt- 
—* der Zweyte. Suche Alshufius, item Com - 
Fulensen der Stadt Emden. 
Syndieus des dritten Standes. Suche Amama, ) 
Sysodi Anordnung koͤmmt dem Bandes + Seren nd 
2. T.p.134. $17. Dordrechtifche 
Suche Dordrecht. (Videantur die A von 
Johann Diden: Barnefeld bey em Hubero 
Hiftor, civil. tom, 2.lib, 2, ſect. 3. cap. 15. 53./ 
und cap: 16. 9 8.) 


T Tacui 


Negiſter 





T 


Tuu Zeugniß von dem alten Zuſtand der Teut- 
fen Provingen/ 1. T.u 8.3. Cap: 53 
on den riefen / dab fie au ande Weıfe/ 
ı wie andere Teutſche Wölder / ihre Werfaflung 
gehabt haben, ibid, Won den Frieſen / zur Zeit 
— * — gr mus chen 
/’ul, ag: 23.12, Jıt. 
Can Selder a 2 Collegio Adminiftra- 
torum der gemeinen Landes: Mittel; mit Ver⸗ 
mehtung des (alarii anno 1612. durch den Nor 
diſchen Land Tags: Schluß abgeſchaffet / 2.T. 
u 3.n.ı. $2. 3.4 = — — 
Heuer des Arbeits » Leute wie g ge 
a nad) der * Anna Policy Did» 
. $29. 


nung / 2. T.pag: $ 
Taufe wie fie in Emden verrichter wird / a. T. 
pag: 218. Der Emder Prediger Lehre da 
ven/ ibid, 3 
Tau⸗ der Amt: Gerichts · Gebuͤhren dean- 
no 1614./ 2. T. pag: 448. tit.9. Der Gn- 
Mmrieni-Mittel von 1606./ 2. T. pag: 
226. leg. Anno ı6ıı. verhoͤhet / 2. T. 


pag: 190.$ 8 er Band 
Gerichte, ibid, 
ich und Sybl:WDefen ift ein angelege 


— eine ordentliche Regierung und genaue 
ufſicht / V. 1. T.544. in f. / 1. T.1. B. 9. 
J20./ 2.T.pag: 


Cap: 4 Th: 236. und 
pag: 409. Confulion hey den Teich + und 
Sphl » Acts » Werfammlungen veruhrfacher 
Dem Lande unfäglihen Schaden, ibid. Da 
durch iſt Reyderland in einen erbärmlichen Zu 
fand vor diefem gebracht / 2. T. pag: 519. in 
€. über Gr: 4. Dft: Frieſiſches Teich und 
Syhl⸗Recht / (1.) das alte Teich - Recht 2. 
T.pag: 236. ſeqq. (2). Ulrici L Teich⸗ 
Recht / 2. T.pag: 241. Darin wird den 
Amt » Leuten mir den Teich + Richtern das 
Teich · Weſen anvertrauer/ibid. (3.)Der Gräfin 
Theda Teich) Recht / darinnen voriges von der 
Infpetion der Beamten und Teich » Richter 
wiederhohler wird/ 2.T.pag: 241. (4.) Graf 
Edzardi I. Teich Recht von usas./ 2. T.pag: 
241. (5.) Ennonis II, eich Key 2. T. 

: 244. (6.) Des Grafen Johann als 
Vieceae und der Gräfin Anna als Vor⸗ 


2 





münderin Teich Recht / 2. T.pag: 246. 248. 
(7.) Ennonis IU Teich-Recht / 2. T. pag: 
249. _(8.) Das Sphl Recht / a. T- pag: 
253 Diefem Teich und Syhl · Rechte —* 
Teich und Syhl · Richter ſtricte nachleben / =, 
T. pag: 518. poſtul. 1. 2. Dem Landes · 
Fern koͤmmt in dem Teich und Syhl · Wefen 
die Landes » beriliche Autoritæt und Diſpoſitimn 
zu / vid. befagte Teich + Rechte mit As 
pag: 235./ und 2. T, pag: 519./ und 2. T. 
ag: 6a1. in A. über artic. 25. Die dem 
es Herrn diefe Autoritzr benehmen wol ⸗ 
len / find Werd: Zeuge / das gantze Land zur 


wilden See zu machen / 2. T. pag: 61. in A. 


über artic. 25./ und 2. T.pag: 519. in. 
über Gr: 4. Ohne fein NWormwiflen und Dipo- 
fition fol kein ‘Teich aus: oder eingeleget wer» 
den/ 2. T.pag: 250. $ 5./ pag: 379. in FE, 
Er befteller vermitielſt der Wahl der Teich / und 
Syhl · Achts⸗ Intereſſenten die Teich. und 
Syhl · Richters 2.T.pag: 235. in A. und 
pag: 519. St.R. über Gr: 4. und A. Ihm 
und feinen Erben und Nachkommen thun Teich» 
und Syhl ⸗Richter den Ends ihm treu/ hold 
und gewärtig zu ſeyn 2. T. pag: 253. $ 17. 
Aoflartung (den Epdes Dürfen fe fh 
ihres Amts nicht anmaffen/ 2. T. pag : 518. 
Gr: 2. mit St. K. Wenn fie in ihrem Amt 
excediren/ können fie vor den Beamten oder ſonſt 
nor dem Landes + n zur Verantwortung 
gefordert werden/2. T. p. 519./p. 805. in E. über 
G 14.undp. 823.in E uͤbei G.34. Dem Lan 
des: Deren koͤmmt die halbe Teich : Brüche 
zu / 2. T.p.252.$ ı1./ add. 2. T. p. 241. in Ul- 
ricil. undder Gräfin Theda Teich ⸗ Drdnung. 
Wie es zu derſtehen ſey / daß / mer ſich den Tei 
Richtern frebentlich widerſetzet ein crimen læ- 
fx Majeſtatis * 1. T. i. B. pag: 66. 53. 
Ungegruͤndete Gloſſe über dieſes Werd in der 
Difputation, Specimen juris Oft - Frifici pri« 
vati cum jure communi, ibid. Teich⸗ und 
Sohl⸗Richter / ob und mie weit fie von freyen 
Geld und andern Preftationen des Landes, 
Herꝛn frey ſeyn 2. T.p. 813. Gr: 26. membr. 
4./ und pag: 946. artic. 8. Db und wies 
weit Prediger und Schul, Bediente 


- juden ordinair - und extraordinair- Zei” Laſten 


contribuien müffen/ 2. T.pag: 805. Gr: 14, 
in E. In Teihund Sphl: Sadyen follen 
sticht leiche Inhibitiones erkannt werden/ 2. T. 
pag: 758. Gr: 7./ pag: 806. Gr: 14: mit 
©t.R. Ungegründetes Gravamen der Lands 
Stände / wegen der einigen Fürftlichen Landen 
aufzulegenden Teich · und Syhl Laſten / de anno 


1662. 





— nn © * 


— — — — 





Regiſier. 


1662./ 2.T.p. 803. Gr: 13. mit E. und St. 
R, Was darüber zum Nachtheil des Landes: 
“ Herrn anno 1699, in dem Vergleich zu Au⸗ 
rich verglichen ſeh / 2. T.pag: 1086. $ 10. Un: 
“ gegründere® Gravamen wegen permeinter Ein, 
* griffe der Beamten in der Teich + und Sphl⸗ 
Richter Amt anno 1662./2. T.p. 805.G. 14. 
mit E. und St.R. Anno 1619 / 2.T, pag: 
"sig. Poftul.3.4. mit E. 
Territorium und werrworialis ſuperioruac. Suche 
Bandes berrlicye Hoheit / item Superi- 
. orttas serritörialis, 
Teſtament des occo zum Broeck / 1.T.2.®. 
—* Wiards zu Uphuſen / 1. T. 3. B. n.39. 
Sto zu Eſens / i. T. 4. B. n. 1. Der Graͤ⸗ 
fin Theda, 1T. 4. B. n. 13. Bazardı 1./ 1512. 
und 1527./ mit feiner Söhne Approbation, mit 
A. wider Emmium,, 1. T. 4.98. n. 36.37.38. 
Teut Jus publicum Germaniæ iſt in 
DR: Frießland noͤthig / 1. T. 1. B. 1. Cap: qa. 


Landes herrliche Hoheit in Teutſchland / Uhr · 


ſprung / Beſchaffenheit / Zweck / 1. T. 1. B. 1. 
Cap: $ 2. ſeqq Muß nicht nach dem Miß⸗ 
brauch geurtheilet werden / i. T. 1. B. 2. Cap: 
$5. Der Confülenten der Oſt⸗Frieſiſchen 
Land + Stände Haupt Irrthuͤmer in dem jure 
publicoGermaniz, 1. T.1.8.2.Cap. Suche 
us publscum, Die geiftlihe Bormäfligkeit in 
Teutſchland / 1. T.1.®. 1. Cap: 54. De 
ren Veranlaſſung und Befihatienheit bey den 
Evangeliſchen Ständen/ ibid, 54.5.6. Won al⸗ 
len Zeiten ber find in Teutſchland Land » Stände 


geivefen: Ihte jura, ibid, Cap: 1. $ 9. ſeqq. 


Mifbrauchen aber offt dieſelbe / ibid. ı2. Ein 
Teutſchet Bandes» Hert hat in dubio funda- 
tam intentionem wider feine Unterthanen / ibid. 
Teutſchlands Hiftorie tft noͤthig in jure publi- 
co, ibid, Cap: ı.$15. Sat fünff Perioden/ 
“ Cap: 3.64. fegg. Die alte Verfaffung in 
Teutſchland in ſolchen Perioden/ Cap:-3 $4. 
fegg. Die Verfaflung der riefen — 
nicht unterſchieden Bi di ibid, a8 für 
' eine Regierungs » Form in Teutſchland ſey / 1. 
' Tr. ®.1.Cap: pag: ı2. Die vornehniften 
Aufer in Teutſchland find von geringem An⸗ 
ang aufgekommen / 1. T. a. B. 4.Cap:$ı.2. 
Die Laͤnder in Teutſchland ſind vor dieſem in 
viele kleine Stüde vertheilet gewefen/ı.T.1.®: 
Cap:4. Fa. Teutſchlands verwinter Zuſtand 
unter den Saͤchſiſchen / Fraͤnckiſchen und Schwaͤ⸗ 
biſchen Kaͤyſetn / 1. T.. B. 4. Cap: 1.T. 2. 
B.n.9. Suche Raͤyſer / item Reichs: 
“ Conflituriones. 


Theda. Ulrici I. Heytath mit der Gräfin Theda, 


"2.T.1.®.pag: 48.57. Was fuͤr Guͤter er da⸗ 


mit erlanger habt / ibid. Wird von dem Kaͤp⸗ 


fer Friderico III in dem Lehn ⸗ Brieff anne 
1454. zum Graͤflichen Stand erhöher/ 1. T. 
3.8.n.29. bſtliche Difpenfation üßer die 
Heyrath / 1. T. 3. G. n. 28. Ihte vormuͤnd⸗ 
liche Regierung / 1. T.1. ®- 7. Cap: 93. 4: 
W. Gnaphæi Rob von ihrer Megierung/ 1. T. 
5. B. pag: 225. Adadavons 1. T. 4. B. 
n. 1. 2. 3. 4: 5: 6.7.8.9. 10. 11. 12. 14 15.16, 
ap Teich ⸗ Ordnung / 2. T.pag : 241. Ihr 

eftamenz und MWerordnung / Daß nach Abs 
gang des männlichen Stammes die Töchter luc · 
ceduen/1. T.4. B. n. 13. Ihte Regierung/ 
nach Emmũ irriger Erzaͤhlung / 1. T. 4. B. n. 
15.16. mit A. 

Theilung des Landes iſt wider das ju⸗ — 
geniturz. Suche Erſt · Gebuꝛths Recht. 
Die von Graff Johann I, pretendirte Thei ⸗ 
kung iſt eine Haupt » hrfache der inmerlichen 
Untuhe / 1. T,7. B.pag: 333. Theilung der 
Heerden ift verboten 3. T. pag: 193.59. (vide 
Conring. part, 1.Obf. 195. J 

Theologi muͤſſen ſich nicht in fremde Sachen mi» 
ſchen B.1.T.$ 7.7 1.T.7 B m. 3% 
nige haben fich in die politiſche DfE » Frieſiſche 
Streitigkeiten gemiſchet / 2. T.pag: 1102.n.6+ 

" Mifbraucyen die Heilige Schrifft dazu / ibid. 
Suche Prediger. 

Tido von Kniephaufen, des Wilhelm von Kniep⸗ 

hauſen Water / DE - Sriefifher Rath und 
Droft zu Emden: Seine — nach Em- 
mil Beſchteibung / 1. T. 1. B. 10, Cap: $ır. 
Sude Kniephauſen 

Titul Uires 1,1. T.i. B. pag: 599. Fi4. Em- 

mii unrichtiges Vorgeben davon / ibid. Sein 

Titul in der Paͤbſtlichen Cantzelley. Suche N⸗- 
bilis vir. — —— anno 1662. 
eine Veraͤnderung der Titulatur in den Aus ⸗ 
fertigungen an ſie / 2. T.p. 861. Gr. 22. mit E. 

Tirubum poſſeſſionis, ob und wie weit jemand zu 
ediren fhuldig. Suche Poffesfion. 

Todtſchlag / mie derfelbe zu beftraffen/ und wie 
die/fo dabep find / mir dem Thäter fich verbal, 
ten follen/ 2. T. pag: 204.525. 

Tortur / ob und ivie weit Bürgermeiftern und 
Math der Stadt Emden diefelbe zugelaffen ſey / 
2. T.pag: 363.541. Gie haben anno 1598. 
diefelbe wider unſchuldige Leute gemißbrauchet / 
2. T-pag: 118. $ı. 

—— der Land · Staͤnde wider Recht 
iſt mir Unrecht dem Landes ⸗ Herrn zugeſchrie⸗ 
ben/ 2. T. 2. B. pag: 512. G.3.mit A. / pag: 
585. $13. ibid.4.®. pag: 786. Gr: 6. mit 
Suche Separatıon. Die Firterfeaff bat ſich 
offt vonder Stadt Emden getrennet. Suche 
Ritterfchafft. Emden hat ſich offt mir Un- 
recht von den andern Land» Ständen gerrenner/ 


E. 


Megifler. 


5. E. indem Colledten Werd anno 1601./ 


2.T-p.276. ſeqq. Anno 1603. durch den 
Hagiſchen Accord / 2. T. pag. 306. $3- fegq. 
Sirjt Enno Ludwigs und der übrigen Lands 
Stände Plage darüber anno 1654./ 2. T. p. 
717 · ſeqq. Die Land» Stände trennen ſich offt 
ſelbſt durch Uneinigkeit / u. T. 7. B. n. 82. 


Bb⸗ Emmim, Suche Emmius. 
Ubbe (Wilhelm) Cantlet / 1. T. 5. B. pag⸗ 
175. in 
Übertreter der Landes, Verträge. Suche Cn- 


Iaventures. 


Ubiquiters - Streit erwecket in Dfi- Frießland . 


viele Unluſt / 1. T.7. B. n. 42. 46.47.48. 
Uds Rıkena zu Barſtede von Ulricol, anno 1448, 
adeliche beit ertheilet / 1. T. 1.8. pag: 47. 
$ 5. Was dadurdy bewiefen werde/ibid, 
Uhrſachen der Dit; Friefifchen innerlichen Un⸗ 
ruhe, W.1.T.538./ 1. T.i. ®. Cap: 9. im 
Eingang. Ada davon’ 1. T. 7. B. per tot. 
Edzardus U. und feine Käthe werden hierin mit 
Unrecht von Emmio uud der Emder Apelogie 
beſchuldiget / 1. T. 7. 8.n. 83.84.85. 36.87. 
Ulrich von Doenumides Sibo zu Eſens Sohn / 
Klage wider feines Bruders / Hero Onken 
Sohn / Balchafar zu Eſens / 1. T.5. B. n. 9. 
Uliei von Werdum Meinung von den alten 


Oſt Sriefifhen Haͤuptlingen / u T.2.®. 


n.10. Von deni 
2. T.pag: 978. 

mütbher in der Stadt Emden gegen den Lan⸗ 
des Henn, 1.1.7. B.pag: 46 
Uneinigkeit der Land: 


tegelder Land» Stände 


aͤnde unter einan⸗ 


der / und dem daher entſtehenden Ubel 2. T- 


TB, > 480.n. 82. 


Ulricus I. 


Gräflihen Stand 1.T.1.B.pag: 42.legq. 
Hat Emden und das gange Land in 
men gebraht. Grund⸗ falſcher Itrthum / als 
wenn die Land · Stände ihm die Regietung auf 
getragen haͤtten / oder ihm gantz ſonderbahre 
conditiones dabey vorgeſchtieben waͤren / 1. T. 
1. B. 5. 6. 7. Cap: Sat vor Erhöhung in 
den Graͤflichen Stand die Landes Hoheit ge 
habt / ibid, undı. T.3.8.n,2. W. Gnaphzi 
Lob von ihm und feiner Megierung/ 1. T. g. B. 
pag: 224. Imgleichen des Emdiſchen Stade 
Secretarii H, Paulini, ı. T. 5.3. pag: 262. 
fegg. Wird mit Unrecht in der Emder Apo- 
logie und fonften verkleinert/ ı. T.1.B.6.und 
7.Cap:/ und T.3.B.n.2. Seine Huldi ⸗ 


gung in Auricyer  Kand / 1. T. 3. B. n. 15. 


Donation an ihn wegen Efens/ 2. T.3. B.n. 15. 


on der Difpofition der Ge · 
4 Wonder - 


raff. Seine Regierung und Wer, 
richtungen vor und nach der Erhöhung in den - 


fnebe 


Troͤſtel ieren / wie es damit zu halten / nach 
der Graͤfin Anna Policey ⸗Otdnung / 2. T. p. 


203. $2 
Trunctenheit im Gräfin Anna Policey  Drds 
. mung bare geſttaffet 2. T. pag: 195. Sun 


u 


Tanno Kanckena Ceffion an ihn wegen der 

Burg zu Dornum und Jeinger — i. T. 

3. Ben. 17. Sein Vergleich mie Ruͤſtringen / 
i. — Eriederichs zu Latꝛelt Ber 
ſchteibung an ihn / 1. T. 3. Bon. 19. Otto 
Helmeſſen Ceffion megen der Burg zu Neſſe / 
1.T.3.8.n,20, Imels zu Grimerfum Re- 
nunciation an ihn wegen ihrer Pretenfion auf 
die Herrlichkeit und Güter in Yuricher : und 
Broeckmer /⸗Land / 1. T. 3. B.n. 21. Friede» 
richs zu Larꝛelt Renunciation an ihn / wegen 
eben derſelben Herꝛlichkeit und Guͤter / 1. T.3. 
B.n.22. Eggonis zu Weſterwold Renuncia- 
tion an ihn wegen eben derjelben Guͤtet / 1. T, 
3. B. n. 24. nttact mit Hamburg wegen 
Emden und Lehrort / 1. T. 3. B.n. 26. i⸗ 
vn. der Stadt Hamburg an ihn wegen Emden / 
1.1.3.8.n.27. Seine Seprath mit Foelqua 
zu Eiens/1. T.3.B.n.15. Mit Gräfin The- 
da, 1. T. 3. Bin. 27. Apke zu Lopperfum und 
Gerd ju Perdum Ceffion und Renunciation an 
8 wegen ihret Pretenfion an Emden / von 

ürgermeifter und Rath zu Emden mir unter» 
ſchtieben / 1. T.3.®.n. 36./ mit einer Anıner 
dung / wie fälfplih Emmius hievon ſchreibe. 
Occo zu Loquart Betätigung feines Waters 
Contracts mit ihm wegen Broeckmer + und Au⸗ 
richer - Landes / 1. T. 3. B.n. #. mit I wider 
Emmium. Pabſt Pii (ecundiRelaxation feir 
nes Eydes wegen Hambuig / 1. T. 3. B.n. 38. 
Eggonis zu Weſterwold Ceflion an ihn wegen 
feiner Pretenhion wegen Emden/ 1. T. 3. B. 
n.43., Alliantz mit Holland Seeland und 
Srießland anno 1455./ LT.3.B.n.31. Be 
gnädigung an Udo Rikena zu Baritedes 1. 
T. 3.8.n.23. Käpferlie Belehnung über 
DR : Frießland vor ihn und feine eheliche Leis 
bes, Erbeny ohne U id des Geſchlechts / 
1.T.3.8.0.39.mitY. Unrichtige Erzaͤh⸗ 
lung und falſche Beſchuldigung des Emmii mes 

gen dieſes Lehn ⸗Briefes / 1.T. 1. B. 6. Cap: 
Wahre Uhrſache / warum die würckliche Inve- 


ſtitur allererſt anno 1464. geſchehen ſey / ibid 
$ıo. Was die in dem Lehns Brieff enthalte ⸗ 
ne Refervation wegen der Mechte und Privile- 


gien des Landes in ſich habe / 1. T. 1. B, pag: 
62. ſeqq. $ 6.7.8.9. Revers und Referva. 


tion 


ion Ulrici J. / daß ihm und feinen ehelichen 
Reibes » Erben die Kaͤyſerliche Belehnung nicht 
Wi nachrheilig fepn foll, ibid, n. 30. Emmi lin. 
| | wiſſenheit Davon / ibid, in A. - Commerciens 

| Tiactat mit Groͤnningen / ibid.n.32. Huil⸗ 

| | digung der Mitterfchafft/ ibid.n. 42. Emmii 
untichtige Intention hiebep/ ibid. Snelger 


u 

| mp ichtung am —— — * 3. 
B.n. 43. Emmi unrichtige Erzählung hievon / 

ibid, wi A. Seine Regierung nad) Emmi 

| Meinung ibid, n. 45. mit A. n Wider. 








legung/ 1. T.1.B.pag: 54 ſeqq. 
* H. Staff Huldigung/ 1. T.1.8.9.C., 
| 3.%:$ 4. inf. Ada davon und von feiner 
Ä Megierımg/ 2, T.pag: 628. ſeqq. Die von 
| - ihm anno 163 1, publicirge Ausmienerey ⸗Ord⸗ 
nung/ 2. T. pag : 630. 
Pratenfionen an Emden wegen des Zolls / der 
, Brüdy» Gelder und anderer Puncten / 2. T. 
pag: 634. Wergleic) darüber und Emdifher 
—* / in fpecie wegen der Bruͤch⸗Gelder / 
Die von ihm publicirte 
Pfacht - Drdnung/ 2. T.pag: 638. Die von 
den Land Ständen artentirte Teuerung wird 
von ihm geahmdet/ 2. T. pag: 674. Geine 
Anweiſung / daß der Land Stände Refoluti- 


! 
| 
| 
| 2. T.pag: 637. 
N 


| ein Gutachten’ und daß ihm / als Landes: Herin / 
| das jus colledtandi zufomme/ 2. T.pag: 69i. 
| n. 47. Seine Klage wider die Anmaſſungen 
| der Lands Stände / 2. T. pag : 709. n. 54 
| Interims - Vergleich mit den Land, Ständen/ 
2. T. pag: 710. 
Angeborfabm der Umterthanen wird in dem 
| Frieſiſchen Land Mehr hart geftraffer/z 
T.1.8.8.Cap: 2. Ch: $ 3./ und 9. Cap. 2. 
The 16.17. Die £ehre der Monarcho- 
*“ machorum leger den Grund zum ſteten Unge⸗ 
| otſahm der Unterthanen. Gelehrter Männer 
| reheil davon / 1. T. 7.8. pag: 436. ſeqq. 
| onderheit deg Ulrici Huberi , ibid, p. 445. 
Suche Monarchsmachumw, Emmius hatmit 
| ſeinem falfchen Worgeben/ von der beſondernOſt ⸗ 
. iefifchen Fieyheit den Grund sum Ungehor 
| ahm in Dft- Ftießland geleget / V. 1. T.6 8. 
| fegg./ und 1.T.1.®.3. und 4. Cap. 
| Unorönungen. Suche Mifbränche. 
| Unter » Gerichts + Ordnung Ennonis IIL 
| anno 1614./ 2.T.2.®.n.8. Unter Ge: 
| | richte. Sude Nieder · Gerichte. 
Fi: Unterthanen in Oſt · Frießland haben vor der 
—9 inmnetlichen Unruhe groſſe Treu und Gehor⸗ 
I tel. fehm gegen ihren Landes ⸗ Herm beiviefen, V. 
10 1 / item 


h .T.$ 44 Sude Ritterfi 
1: 1 Hemden: Norden /Aurich Oft Frieß⸗ 





ufen/ Haro und Haiko zu Olderſum / 


Merzeichniß feiner ° 


daqu beſte 
on in gemeinen Landes⸗ Sachen nichts ſey / als 





land. Deren Ungehorſahm iſt in dem Oſt⸗ 
Frieſiſchen Land. Recht und den Käpferl. De- 
cretis ſchatff verboten 1. T. 1. B. $ und 9. 
Cap: 2. Ch: Suche erimen læſæ majeflauw, 
item Käyferliche Mandata. Ihrt Dflicht 
. gegen den Landes» Kern nad) den Accorden / 
1T.ı. ®. 9. Cap. 3. Th: (8. 
uldigung / item Landes Herr. Hält 
alles in ſich / was ordenzliche getreue Untertha⸗ 
nen ihrem Landes, Kern fhuldig find/ 1. T. 
1.3.7. Cap: und 8.und g.Cap: 2. Th: und 
3.Th: Ihr Recht auf Land: Tagen. Suche 
Land Tage item Land Stände. Ih 
re Vertheilnng im Mitterfhafft » Staͤdte und 
dritten Stand / mie es ſich Damit verhalte / ı. 
T. 1. B. 8. und g. Cap: 5. Th. Diefelbe ex- 
tracomitialiter zu convociren/ und ein und an» 
ders mit ihnen A ift dem m. 
Herꝛn nicht gemwehrer/ 2. T. pag: in 
über Gr: 7. Suche Separarım. &ie dürfen 
in den Aemtern nicht zufammen kommen ohne 
Vorwiſſen der Beamten 2. T.pag: 830. G. 
45. mitt E. Wie weit folhes im Greriphler 
Amt in fpecie vergönnet / 2. T. pag : 914. 
Unterthanen find von Natur zum Lingebors 
fahm und * Tadeln des Regiments und der 
ten Bedienten geneigt. Emmi und 
Althuſũ Zeugniß davon / 1.T.7.3.n. 1. und 
2. Laſſen ſich leicht ducch Abſoloms Rath · 
ſchlaͤge aufwiegeln / V. 1. T. S44. Sind auch 
der Obrigkeit / wann fie nicht wolregieret/ Re- 
ſpect und Gehorfahm in allen Dingen/die nicht 
wider GOttes Gebore find/ ſchuldig / 1. T. 
7. B. pag: 449. inS.,by$7. Monarcho- 
machi lehten das Gegentheil / ibid. Welcher 
Geſtalt getreue Unterthanen die Fehler im 
Regimenre anſehen / und ſich dabey verhalten 
1.T.7.8.n.86.$2. (vid. Seckendorff Chri⸗ 
fen. Staat / 2. B. 6. Cap: $1.2.3.4.) Mo- 
narchomachi machen Umerthanen zu Regen · 
ren. Suche Mnarchomachicunu. Kehren die 
Drdmung zwiſchen Unterthanen und Dbrigkeie 
ang um / ibid. Suche Obrigkeit/ item 


andes Herr. 

Unwiffenheit dee Geſetze hebet deren Were 
bindlichkeirnicht auf/ 1. T. ĩ. B.9. C. 2. T. S 18. 
Unwiſſenheit der Geſchichte voriger Zeiten ver⸗ 
uhrſachet offt groſſe Itrungen / V. iĩ. T. S 45. 
Suche alte Briefe. 

Uphuſen eine adeliche Herrlichkeit / 1. T. 1. B. 
pag: 163. und 165. Wiard zu Uphuſen hat 
viele Veneration por die Herzen zu Grerfphls 
1. Tr. ®.pag: 39.54 Sein Teſtament / 
ibid. und 1.T.3.9.n.39. Mergleich zwiſchen 
ihm und Gerd zu Petckum / ibid,n. 40. Nen⸗ 
net Graff Ulrich feinen gnädigen Juncker / ibid, 


Snelger 


——— — — 


upftallsbaum Wie die oͤffentliche 





Snelger Howerda zu Uphuſen Verpflich 

an Graff Ulrich, 4.1.1. B. pag: 52- are 
Emden, nachdem fie Uphufen befommen/ pr=- 
sendiret deswegen Sig und Stimme unter der 
Ritterſchafft / 1, T.1r.-B.pag: 168. $ 13. Ih⸗ 
te Argumenta, 1,T.7.B8.n.74. Wird ab» 
gefehlagen / ibid. n. 75. Wegert ſich deswe⸗ 
gen mit — von ſolcher Herrlichkeit zu 
den gemeinen Bandes» Laſten etwas zu contri- 
bunen / ibid, n. 76. 

fünfe Der Briefen Dabep gefepen Can 
menfünffte der Frieſen v9 yn / 1. 
T.4. B. pag: 134. Solche Zuſammenkuͤnffte 


Regiſler. 


find vor der Graͤflichen Reglerung ſchon in Ab⸗ 
gang gekommen. Emmii Contradiction davon / 
1. T.a. B.pag: 41.63. 

Urtheile wider ven Bandes « Hernn / in Sachen 
vor dem Def » Gericht gehörig mie zu exe⸗ 
quisen. uche Exesurion, item Mowiroriales, 
Urtheile in criminal - Sachen / bey dem Hoff 
Gericht ausgefprochen/ werden non dem Randess 

ern exequiꝛet / . Te 1. B. pag : 133. $ 48. 
ie die Urtheile bey dem Hoff · Gerupr abzu⸗ 
faſſen ſeyn / 2. T.pag: 25. 

Uttum / adelich Haus daſelbſt / 1. T. 1. B. 

pag: 164. 165. 


V— 


Acauce Guͤter kommen dem Landes + Ferm 
zu / 1. T. 1. B. 9. Cap: 2. Th: $25. 

Venia araris vom Kaͤpſer an Fuͤrſt Chriſtian Eber- 
hard ertheilet/ 2. T.pag: 1014. n. 51. 
Vensam aeraris zu ertheilen koͤmmt dem Landes: 
Heriun zu / 1. T-1.8.8.und9.Cap: $ 15.16. 
Unbillige Anmaſſung des Hoff + Gerichts in 

diefem Stuͤck / 1, T. 1.8.9. Cap: 8.5. $15. 
Veränderung der Regierung und Abſchaffung 
der Mißbräuche iſt unterſchleden / 1. T. ı, B. 
pag: 258. inA.ben$3. Weränderungen von 
dem Zuftand und Werfaffung des Landes/ fo 
in den Randes Verträgen unter der innerlichen 
Untuhe eingeführer müffen ftriste verflanden 
werden/ 1. T.1.B.9. Cap: im Eingang $ 6. 
und 0. Aus erbeblihen Uhrſachen Fan der 


Pereinigung zwiſchen Lutheranern und Refor ⸗ 


mirten von 


e Delffiybl. 
Vergleich im Haag. Suche Hagifcher 
eich 38 —— — 88* 
Vergleich zu Hannover anno 1693. mit 
kurhen Anmerdungen/ wie wenig ſolchem Ver⸗ 
eich an Seiten der Land. Stände nachgelebet 

/ 2.T.pag: ı 


8 
Vergleidy zu Ofterhufen. Suche Offer 


huſiſcher Accord. 


, | 
„peiffirbl anno 1595. Su ⸗ 


Dergleicye mie Braunſchweig · Lüneburg, mie 
Bremen, mit Hambutg / mit ei mit 
Oldenburg / mit Jever / mit Dietmarlhen/ ac. 
Suche unter diefen befondern Buchftaben. 

Derlobung ebeliche wie es damır nad) der 
Policep + Didnung der Gräfin Anna gehalten 
werden folle/ 2. T. pag: 187. $6. Verlob⸗ 
te Perſonen / warn fie zu frühe beyſchlaffen / 
werden von dem Commillariat in matrimoni« 
alibus gefkaffe. Suche Ommifarıas m mar 
srimenialıbus, 

Verordnungen. Ennonis I. Merordnung 
von dem Auricher Stadt: Weſen von 1539./ 
1.T.1.8.p.76. Der Gräfin Anna are 3 
und Gerichts» Merordnung von 1545./ 2 T. 
pag: 181. Edzardi HU Verordnung von dem 
Emdiſchen Stadt: Welen anno 15744 

1.T.6.B.pag: 281. Verordnung von Maun⸗ 

ge. Suche Muͤntze. Edzardi II. und Jo- 

hannis Verordnung von Reichs » Steuren/ x, 

T.1.%8, g 5 259. Ulrici II. Kirchen⸗ 

Ordnung. Suche geiſtlich Weſen En- 

nonis IIL Verordnung von den gemeinen 

Zandes · Mitteln von 1600./ 2. T.pag: 

255./ und. von 1612./ 2. T.pag: 421. u 

den Nieder Gerichten. Suche Unter Ge 

richte- Rudolph Chriftians und Ulrici Mer 
ordnung von den bürgerlichen Laſten in der 

Stadt Aurich / anno 1626. und 1635./ 2, 

T. pag: 900. Georg Chriftians Werorde 

mung von 1662./daf die Pofleffion der Erb⸗ 

fi ipfo jure auf die Erben verfallenz 
2.T.pag: 770. ge —— Der 
orduung wegen der fo genannten öffentlichen 

Beichte in Aurich son 1706./ 1.T.1.B.p 

101. Merordnungen zu machen koͤmmt den 

Landes » Ferm zu / 1. T.1.B.8.undg.C. 4+T. 

Ob und wie weit die Land. Stände dazu mit ge 

hören/ibid, Suche Geſetze / item off: 

Gericht. Land Stande, 


Verſchi · 





Meaifier, | 





Verſchickung der Atten kan von dem Hoff: 
Gericht / wenn fie gefucher wird / auch in Sa⸗ 
chen / des Hoff · Gerichts jurisdiction betreffendy 
nicht abgeſchlagen werden / 2. T. 1. ®.n. 3. 

rit. 43.und n. 48.525. Verſchickung an 
eos ernländifche Rechts ⸗Gelehrte. Suche 

echts: Gelehrte. 


Verviniſches Friedens Zitrumens zwiſche 


n 
Franckreich und Spanien / de an. 1598., (vid. ° 


. Meterani Hiftor, 19. Bud) p. m. 838. ſeqq.) 
Ean Dft- Frießland nicht prejudichen/ 1. T. z. 
-B.8. Cap! 2.Th: Sıo. Suche Spanien. 
Verwirrung in Oft: land» durch die 
Stiffter der innerlichen e eingeführer/ z. 


F.i. B.pag: 238. in A. bey Fi. Ada, i. T. 


7. B. und 2. T.per tot. Wird durch die ex- 
ceffus jurisditionis des Hoff⸗ Gerichts / durch 
die Mißbraͤuche bey Werwaltung der Landes · 
Mittel / durch die Uneinigkeit der Land Staͤnde 
auf Land · Tagen / unterhalten und vermehret / 
1.T.7.®.n.81. 82. Anno 1690. bey An 
trerung der Regierung Chriftian Eberhards ha- 
ben die Confulenten der Land : Stände die Sa 
he aus einer Verwirrung in die andere gebracht/ 
2. T. pag: — eft 

Deftungen: Su ungen. 

* 2 Schiermger Seftunge Welt Frieß⸗ 
land und Grömingen haben fid auch in Oſt⸗ 
Frieß land ausgebreitet/ 1. T. 2. B.h. 19. 20. 21. 

Yıce- off Richter wird auf geſchehene No- 
mination von drey Werfonen von dem Landes: 
Fern beſtellet / 2. T.pag: 357. $ 19. Sein 
Salarium „ibid. $ 2r. 

riftusliens Brhder ter fie geweſen und was 

ſie gethan / 1. T.1.®. F 36. F2. 

Viertʒiger in Emden Uhrfprung bey entſtan⸗ 
dener Unruhe in Emden / 1. T. 1. B. 9. Cap; 
5. Th: $ 15.7 1. T.6.8.n.9. mit. Em- 
mii Uttheil / daß es der Stadt Emden ſchaͤd⸗ 
lich kp / daß die Wiertiger ohme Beyſeyn des 
Magi 

A. 

Bi amm 

en jaͤhtlich die Wahl des Magiſtrats, 
B. 9. Cap: 4. Th: $ 18. und 2. T. 1. B. n. 


41. Mifidräude dabepy ibid, und 1. T. 6.B. 
n.9. in A. und 1.T.7.8.n. 69.59, Ihre 


Aucoritzt in dem Dfterhufifchen Accord anno © 


1611. erweitert/ 2.T.1.8.n.48.540, Käy 
ſerliche Mandata wider die 


1. B.n. 40, 


Mnaicia juris populi Tractat iſt mie der Lehte des 


Mönarchomachismi angefuͤllet WB. T.917. 


und 1. T.7. B.n. 66. Anweiſung der groben - 


Irꝛthuͤmet / fo darin ſtecken / und wer der eigentli⸗ 
dye Autor davon ſey / ibid. in A. 


Vogel⸗ 


rats zuſammen fommen/ und über Stadt⸗ 
Sachen deliberiꝛen koͤnnen / 1. T. 6. B. n. 9. in 
Wie fie erwehlet werden / und von ihren 
ten’ 2. T.pag: 87.632. * 
I. L.I. 


iergiger/ 2. T. - 


Yıfmation des Hoff Geriches kömmt dem Raw 
des. Kern zu, und wird den Land» Eränden 
vom Kaͤhſer abgefchlagen/ 2. T. pag: 83.6 8. 
und pag: 716.8 9 Ob und wie weit Diefelbe 
dazu mit gehöhren/ ibid. und : 772. in 
€. über Gr: 32. Welche Perfonen anne 
1699. von an Chrikian Eberhard dazu 
commirtiget ſeyn 2. T.pag: 1084. artic, 5 
Suche Hoff · Gericht. Vihtation der Kir⸗ 
chen und Schulen koͤmmt dem Landes⸗ 
Kern zw 1. T. 1.8.3. und 9. Cap. 

— — Haus dafelbft, 1. T.1. B. 9. 

:5Th: $7. 

Vitterbuhrer anf, 2. T.p.842. Gr: 14. 

Vecasion der Kirchen und Di 
—— eiſtliches Weſen. 

9 en / wie weit es denen Unter⸗ 

thanen zugelaſſen / 2. T. pag: 148 Um 
gegründeres Gravamen deswegen/ 2. T. pag: 
828. Gr: 43. in €. 

Vogt wird der Droft zu Emden genennet/ 2. 
T.pag: 146. $100, Umichtiges Argument 
des Emmii aus diefem Wort / 1. T.ı. 28.pag: 
—A— obaher Dei n. il. en re 

pfer ift o t t und Schuß: Herr 
aller des heiligen Heine Scifunene DE 


pag: 85. $ 22. 

Voͤgte werden inder Gräfin Anna Policey · Ord ⸗ 
nung Fuß ⸗Knechte genennet. Amt und 
Beſeldung darin / 2. T. pag: 191.192. Taxa ih» 
ter Gebuͤhten in der Unter + Gerichts Ordnung 
don 1614./ 2. T. pag : 449. tit. 9. Gie 
—* ſich nicht ungebuͤhrlich einmiſchen ir 
die Wahl der Depũtirten zu Land» Tagen / 
2. T. pag: 788. Gr: 8, mit E. / pag: 783. 
Gr: 1.mie E. Diefes muß aber nicht geiniß ⸗ 
gu mwerden/ibid, und ı. T. 7. B. n. 69. 

12. 

Voͤllen ift allegeie Lutheri / 2. T. 
795. in E. über Gr: * — 

Vollmachten der Deputirtenauf Land ⸗ Tagen / 
wie dieſclde abzufaſſen ſeyn und wie hingegen 
offt in praxi an vielen Orten e8 damit unrichtig 
zugehe / 1. T.1.®.pag: 170, $ 20. und 2ı./ 2. 
T.4- B. pag: 783. Gr: 1. mit E. / 2.T. 2. 
B. pag: 584.9 12. Deren Examination, 
Suche Exammarım, item Band: Tage. 

Vorbeyfarth vor Emden auf der Eems. 
Kaͤyſers Maximiliani I, Privilegium darüberz 
-1.T.5.8.n 37. Das von den Gröntingern 
ſub · & obreptitie dawider anno 1544. erhal 
tene Kaͤhſerliche Mandatum, darüber die ber 
nachbahtte Herren zu Confervatozen beftellee 
worden’ 1.T.5.B.n.36. in A. Wird an, 1555. 
in dem Zehn - Brief Edzardi IL: wieder auf 
gehoben, 1. T.5.8,n. 52. in A. Der Gräfin 


Anna 


— a — — a — 


Regiſier. 
Anna Schteiben daruͤber an Emden’1.T,5.8. Vormuͤndliche Regierung kan von dem 


n.53. Der Gräfin Anna deswegen angemens 
dere Mühe sheils zu Bruͤſſel / theils zu Groͤn ⸗ 
ningen/ anno 1545. und 1550./ LT.5. B. 
0.35. mit A. wider Enmium, Wie es damit 
zu halten ſey nach der Gräfin Anna Policey ⸗ 
Drdmang/ 2- T.pag: 200. $ 19. ieweit 
der Landes» Her und feine Beodiente daran ger 
bunden/ 2. T, pag: 872. Gr: 13. und pag: 
882. in E. über Gr: 12. Vergleich Edzardi 
I, und Edzardi ll, de anno 1497. und 1573. mit 
Muͤnſter wegendes Zolls und der Worbepfarth. 
Sude Muͤnſter. Bürgermeifter und Raths 
zu Emden Bericht an Edzardum II, / wegen 


- Violiung der Worbenfarth/ 1. T.6. B. n. 7. 


mit A, Iſt ein anncxum des Zolls / und fteher 





Landes · Her bey noch währenden unmuͤndi⸗ 
gen Fahren feines Succefforis im Teftamens 
beftellee werden 1. T.1. ®.9. Cap: 3. Th: 
$ 10,11. ı2. Derfelben find in Dit ⸗Frießland 
vier geweſen / unter der Gräfin Theda, Anna, 
Fürjtin Juliane, und der Hertzogin Chriftine 
Charlotte, ibid. Suche eda, Anna , Juliane, 
Chrifiine Charlorte. Ungegründeres Vorgeben 
der Land» Stände wegen der vormündlichen Re⸗ 
gierung / ibid, 


Vor : Städte vor Emden / deren Incorpora- 


tion in die Stade wird bep den Concordaten 
anno 1599. von der Stadt begehret/ aber ab» 
8* jedoch dergeſtalt / daß in den Vor⸗ 

aͤdten keine Schulen gehalten werden ſollen / 


unter des Landes Seren Manutenũe und Ju- 2. T. pag: 144. $ 83.7 pag: 146. $ 102. 
dicatur, 1. T. 1.®. ET 7. T. 912. pag: 152. $ır-/ pag: 167.$ 7./ Pag: 170% 
Suche Eems / item Zoll. $ı2, Anno 1603. bey dem Haagiſchen Ac⸗ 
Vorfahren haben mehr Eyfer zum Guten und cord wird gegen eine jaͤhtliche Recognition die 
Zucht gehabt / als die Nachkommen unter der  Incorporation beliebet/ 2. T.pag: 308 $ 8. 
innerlihen Unruhe / V. ı. T.$ 43- Solche Recognition ift in dem ſterhuſiſchen 
Vorlaͤuffer Emdifcher ein Buch von der Accord anno 16u1. auf 900. Reis Thaler 
Stadt Eimdenanno 1602./ zut vermeinten Wer determinizet/ 2.T.pag: 353.$1o. Suche 
antwortung ihrer damaligen Thärlichkeiten, ev · ¶ Emden / item Rerognirions Gelder, Sal. 
ausgegeben: Won Dothia Wiarda, in der Et dern. 
läuterung des Emdiſchen Worläuffers/ gründlich Fora Suche Land: Tage/ item Prediger 
widerleget / V. 1. T.620, 21. und 2. T, pag: Dahl. Vora majora. Suche Majera vorm 
1102. Suche Apologie der Emder. 


W 


Wage zu Gretſiehl / Jemgum und Wehner 

ud Aa ee der tape —— 
deswegen / 2. T. pag: 633 $ 13. 

Wagen — —— ven Unter 

en mi off Dien⸗ 

des dritten Standes. Er 


Achs roth. Suche roth Wache. 
Base zu beitellen ın der Stade Em 
den/ was derfelben anne 1595. in dem Delff- 
ſyhliſchen Vergleich per modum privilegüi des 
wegen verſtattet / 2 T.pag: 53. $ 18. In der 
Kaͤhyſetlichen Refolution anno 1597. confir- 
mitet/ 2, T.pag: 88. $ 37./ I 21.52. te Gravamina desivegen anno 1662. / 2. T. 
Auf ſolchem Fuß muß es mir Beftellung der 4B ˖ pag: 814. in E. uͤbet Grav: 26, membr, 
Wacht in Emden gehalten werden / weil das / ve; 6. 7. 8 
was anno 1603. in dem Haagiſchen Mecord agen» Rolle der Fuhr / Leute, Suche Fuhr⸗ 
tvegen der Emdiſchen Garnifon belieber wor Leute. 
den/ ſchon längftens aufhören ſollen ı. T.ı. Waͤlle zu machen zum Prajuditz der Jagd iſt 
DB. pag: 219 3 1. 23.4.5. Wie es da⸗ ar — 2. T. pag: 963. in E. über 
rav: 6, 
und Burg + Graff 


mit in der Stadt Norden / Autich und andern 
Drren beſchaffen ſey 1. T. 1. B. pag: 220. Waldeck Graff Erb: 
des Stiffts Parerborn. Diefes Recht iſt an- 


$ 6.7.8.9. Ungegründeres Gravamen der 
Stadt Aurich wegen der Wacht anno 1662/ , no 1189. dem Biſchoff zu Paterdorn cedizet/ 
2. T. pag: 910. Gr: 26, mit E. Imglei⸗ 1. T. i. B. 2. Cop: $ 2. 
chen —— des Fleckens Leht 2. T. Wapen Brieff der Stadt Emden Känfers 
pag: 843. Gr: 18. Suche Armorum jws. Maximiliani 1 weiſet  dafi fie dem Landes» 
Wacht ⸗Meiſter zu Norden. Suche Noꝛden. Herrn und feiner Bormäfligkeit rg 
t⸗Ordnung Graff Enno III, ponı602. 12. Tr. 8. 9 Cap 393. Die 
in der Stadt Norden / a. T. 1.8.9, Cap: 9. 


: 8. 
& diſche Confulenten haben — dieks Brier 
158. 


fes allezeit geruͤhmet / und indeſſen denſelben 
2 nicht 





nn — 


Regie. 


nicht producizer/ ibid. $ 4. 5.67. Wil- 
helmi Gnaphzi Carmen über das Emdifche 
Wapen/ zur Anweifung der Stadt Emden 
in gegen den Landes» Sdern/ zu Emden 
elbft anno 1557. gedrudt/ ibid, $ 6. und 
u. T. 5. B. pag: 230. n. 19. 
Wapen des Landes Herrn / 1. T.5. ®. 
* 217. An den 23 ·Thoꝛen iſt ein Zei⸗ 
chen feiner Hoheit / 1. T. 1. B. 9. Cap: 4. 
:$ ı= n dem Math» SDaufe und ans 
dern Gebäuden in Emden/ 1. T. 5. B.pag: 


232. 
Warff oder Gꝛund⸗Heuren in Emden 
Fee Landes + — zu rechter Zeit bezah⸗ 
let werden’ 2. T. pag: 351. $ 3./pag: 491. 
Gr: 22 / pag: 866. Gr: 4./ pag: 1033. Gr, 
20. Gind offt unrehtmäffig vorenthalten, 2. 
T. pag: 351. $ 3.7 pag: 491. Grav: 22./ 
:867.Gr:4.5. Wiees mit deren Ein- 
—* und Execution zu halten ſey. Sw 


Exerumm parata. 


Warffs: Beute, wie weit fie Preftationes be 
DEU 2. T.4: B. pag: 822. Grav: 30. 
an 


Waflerbachs Ernſt Cafimir) Lob des H. Ha. 
. melmanns, a. T. 7.8. n. 39. in A. 
Waſſer ⸗ Iuthen machen / daß Oſt⸗Frießland 
groſſen Schaden leidet / 1. T. 5. B. pag: 
222. Derter / fo durch Waſſer + Flurhen um« 
kommen und verfhlungen find/ ibid. Wel⸗ 


he Worforge die Landes. Seren von Zeie zu 


Zeit in —— eg app 

te deswegen geba / 2. T. pag: 235. 

Diejenigeny die dem Landes» Herrn die zu fols 
chem Werck nörhige Bandes herrliche Auto- 
ritzt benehmen wollen / find Werd: Zeuge 

das ganke Land zur wilden See zu machen / 2. 
. T. pag: Bu. in E. über Poftul, 25. und 26, 


- Wafler: Leitungen in der Stadt Aurich / bey 


‚den Gärten und jonften aufzumachen / und da⸗ 
30 nörhige Ordte zu ſtellen / follen Bürgermei, 
ſter und Rath den Landes + Dem — 
2. T. pag: 951. artic, 13. 
Watten ſtehen unter des Landes» Kern juris- 
- dietion, 2, T. pag:- 1032. Gr: 17. 
Wege zu (hauen koͤmmt den Beamten zu / 2. 
Te ;. 947. artic. 23. Wege bey Aurich 
muß die madıen/. 2, DRS: O5t- ar- 
tic. 14. Auch bep den Fuͤrſtlichen Kaͤmpen / 
2. T. pag: 951. artic. 14. — 
Wehner / das Chor daſelbſt erbauet / 1. T. 1 
B. pag: 52, $ 20, 
Wein’ Impoſt / =. T. pag: 650, 





Weiten: Impoft/ 2. T. pag: F 

Wermels kirchen (Jacob) bat fid als einen 

—— u Stadt Norden anno 
1662. aufgeworffen/ 2. T. pag : 889. in 
U. / und pag: 896. Grav : 19. in €. und 
20, in 

Weſter holt — bey GraffEd- 
zard U, / 1. T. 7. B. m. 53. $18. Mo 
het den Delffſphliſchen Vergleich / ibid. und 
2. T. pag: 65. mit bey der Huldigung 
Ennonis III. ın Emden anno 1599./ ı, T. 
1. ®. pag: 139. 

Weſt ⸗Frieſiſche Oorloch / Schiffe ftreiffen vor 
— Fe on Ed« 
zard abgemwiefen/ i. T. 6. ®. n. 17- Sue 

. Paulmi, 

Wefipbälifchen Kraͤyſes Directoꝛen Schrei, 
— nn Land» Stände, vom 
30. Apr; 1697./ dem Landes⸗Hetrn mit Bey 
trag unter Die Atme zu greifen, 2. T.p. 1081. 


Weſtphaͤliſche Lands Fyerren mas fie ge 

weſen ſeyn / 1.T.1.B.2.Cap: $ 2. Jıri 

es Worgeben des Scripti von der Dft- Frier 
fen Singularitzt von diefer Sadye/ ibid. 


Wiarda (Dothias) erfter Syndicus in Emden / 
durch Tilemann Zernemann recommendizegz 
1. J.· 7. B. n. 88. in A. eine, als da 
mahligen Syndici in Emden’ Huldigungs⸗ 
Rede an Graff Enno IIL/ 1. T. 1.8. 9. 
Cap: 3. Th: $ 2. und 9. Wird feineg 
Amts mit Unrecht entfeget : Seine Erläws 
terung über den Emdifihen Worläuffer »_ M. 
1. T.$ und 2. T. 7. ®. pag: 493. 

. Seine Verantwortung von den Concorda- 

ten’ 2. T. pag: 178. eine Apologie von 
‚Edzardo IL./ 1, T. 7. B. m. 86. Mon 
„Ennone III./ 2, T. pag: 1104. Klagert 
‚über den au der — wider ihn / 
1. T. 7. ®..n. 88. ath und Hoff⸗ 
Gerichts⸗ Affeffor zugleid). Anno ce 
dem Oſterhuſiſchen Accord leger er die letztere 
Bedlenung nieder / 2. T. pag: 356. $ 17. 
Mird Cantzler / B I. T. 6 ai. Viele 
"Wiarda , Hoff⸗Gerichts- Aſſeſſor, 2. T p. 
356. $ 17. Bucho Wiarda, 2. T. pag: 
774. Grav: 23. 

Wichhuſen ein adelich Gut / wird von Ulri- 
<o I. an Eggo zu Weſterwold / wegen feiner 
Pretenfion an Emden/ cedixet/ 1. T. 3.8. 
n. 44. il hernad) an Unico Manninga ges 
Fommen/ und dem Concept der Marriculvon . 
1620, einverleibt/ 1. T. 1.8.9. Cap: pag: 
265. Iſt hetnach an Johann Wilhelm Fiey⸗ 


tag 


Regiffer. 


—— 2. T. pag: 860. Grav: 21. 

Warum e8 hernach aus dem Auf 

— Matricul weggelaſſen ſey / 1. T. 1. B. 
pag: 166. $ 9. 

Wieder » Täuffer von Ennone II, ausge⸗ 
ſchaffet 1. T. 6. B. n. 1. 599. Werden 
abermahls von Graff Edzard II, aus Em, 
den weagefchaffer 1. T. 7. B. n. 22, Wie 
damit zu ve ahren / 2, T. pag: 186. $ 5. 
Sind von noniten zu unterſcheiden / ibid, 
Suche Mennoniten 

Wildniſſen. Suche Moraſten 

Wildvogels (Chrifiani) Zeugniß won des 
Land. Ständen in Sachſen / 1. T. 1. B. ı 
Cap: $ ı0, 

Wilhelm Ludvvigs Grafen zu Naſſau Schrei; 
ben an Graff Edzard II. megen Menfo Al- 
ting, anno 1594./ 1. T. 7.B.n.52.mit I. 

Wilhelm, Ping von Dranien/ Edzardi I, Ge 
ſandſchafft an ihn/ anno 1584,/ wegen der 
Streiferegen feiner Leute in Dit + Frießlandy 

DB. n. 25. Er läße ihm dabey 
—6 was für Wolthat denen Vertrie⸗ 
benen aus Niederland von ihm miederfahren 
fey / ibid. 


Wilhelm von Kniephauſen. Suche Aniep 
hauſen. 


Amadeus) Graff / Kaͤh⸗ 
ne A 
Prag anno 1677./ 2. T. pag: 966. n. 30, 


Wiprer, Haͤuptliugs zu Eſens / Tochter / Heytath 


mit Ulrico J./ 1. T. I. B. pag: 46. $ 
Emmũ untichtige Erzählung —— Sefen 
Ubertrag der beyden Hertlichkeiten Eſens und 
Stedesdorff an Ulrich J. Seiner Toch⸗ 
ter — Approbation, 1. T 3 B⸗ 
n, 1 
itteEind / Hertzog in Sachſen / erdi 
wir Morgeben von im in dem fo = 
Privilegio Caroli M. / 1. T. 2. Bor 
und n. 2, 
ums ungs + icht / des 
nn und ar Wi — Pre, von 
Kloſter / als Eingefeffene des Amts Bierum / 
an Pringeffin Carharina aus Schweden / 1. 
T. 5. ® n, 55. mit 9, 

Mittmund. Suche Eſens. 

Witʒendorff / Braunſchweig + Lüneburgifher 
——e ati 
T. pag: 989. 

Wolden / 2. T. pag: 142. Grav: 14. Der 
Wolder Eingefefenen. Poftularum por 1668./ 
2. T. pag: 947. artic. 18, 

Wolffs» an Otten / da ſich Woͤl 
— nnen Die Unte — > 


tthanen aufı 
werden’ 2. T. pag: 843. Gr. 18, . 


Wymehr. Sude Abwäflerung. 
od(Rudolph,) Englifher Ab in 
—— — — en der 
tadt Emden / 2. T. 1. B. pag; 318. und 
pag: 344. in A. 


3 


re (Henricus) Hoff ⸗Gerichts · As- 
ſeſſor, 2. T. pag: 356. $ 17. Unter⸗ 
fehreiber den Brieff des Hoff ⸗ Gerichts an die 
Staatiſche Committirte vom 14. Aprı 1620./ 
daß einige Staatiſche Refolutiones den unftreir 
gigen Landes: Werträgen zumider/ auch unge⸗ 
wiß ſeyn / 2. T. pag: 471. Tilemann Zer- 
nemann der Band » Stände Confulent zur 
Zeit des brüderlihen Streits zwiſchen Edzard 
I. und Johann, » T. 7. ®. n.9, Syn- 
dicus beydem Dohm + Capittel zu —— 


Dothias Wiarda — eine Tochter / u To 


7. B. n. 88. in 


U +. Gerechtigkeit koͤmmt dem Landes⸗ 
ar * > anf der © der Stadt Emden / 

1. T.ı 2. 8. und 9. Cap: 7. Th. 

Ge Anweifungs wie es mis der Emder Zoll 
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Sache des Landes. — — * 


1B. 8 und X Cap: 7. Th: $ ı 
4 5.6.7.8. Was für Unrecht dem Yale 
des » Herin darin wiederfahren ſey / und noch 


wiederfahte / ibid, Anno 1412, zum erſten 
Mahl von den damaligen Haͤuptlingen in Ems 
den pnblichet/ 1. T. 2. ®. n. 16, Em- 
mii Irꝛthũmer ben folder Erzählung / ibid, 
in U. _ Seine Nachticht aus dem "Enden 
Stadt Bud) von folder Sache / ibid, Graff 
Johann hat von feinem Kern Bruder Ed. 
zardo IL. mit Unrecht den Zoll * 
tenduet / 5. T. 7. B. n. 6. 7. m 

Kaͤpſerlichen Commilſarii bey dem — 
Abſchied anno 1588. erkennen des —— Jo- 
hannis —* hierin / 2. T. pag: 407. $ 
12. Öleichwol find um Friedens, Willen dem 


Grlaff 








Regiſter. 


— — — — — — 
Graff Johann in dem Käpferlihen Decreto 
anno 158 feinem Antheil jährlih 2000. 
Reichs zugeleget / 2. T. pag: 4 $ 
4. Emden foll vermöge Käpferliher Decre- 
zen von 1691. dem Landes + Herin den Zoll 
"wieder eint / 2, T. pag: 1034. Grav: 
20. Ulrici I. Verzeichniß / vom ı2. Sept. 
1629.’ was die Stadt Emden ihm bis da ⸗ 
Hin fowol wegen des Zolls als fonften — 





Cap : 4. in der Emder Kirchen + Ordnung. 
Sie follen von den Predigern ſchlecht (deut 
Hi) und einfältig desjenigen unterrichter wer, 
den/ mas zu Stärdung ihres Glaubens und 
Beſſerung ihres fündhafften Lebens nug und 
nörbig mag befunden werden 1. T. 7. 2. 
n. 58. $ 2./ add, die Embder Kirchen Drd- 
nung / 2. T. pag: 215. Cap: 2. Gude 
Prediger. 


Hm Zunffte anzuordnen koͤmmt dem Landes Seren 


/ 2. T. : 634. we 
Enno III. rd erfläret habe / daß von 
denen Waaren/ fo nach Emden gehen oder ge, 
führer werden, Bein Zoll zu Halte und Stid⸗ 
haufen genommen werden folle » 2. T. pag: 


378. in E, über Grav: Un ndetes 
been der Land » Stände zn Fol, Zuſe 


Weſens anno 1662./ 2. T. pag: 801. Gr, 
12. in E. mit St. R. Vergleiche me 
Br Zolls mir Muͤnſtet. Sue Muͤm⸗ 


Zu —* ob und wie weit dieſelbe befugt auch 


n / von Religions : Streitigkeiten 

gu urtheilen / 1. T. 7. B. n. 42.9 7. 8. 
Müuůſſen von den Predigern getteulich angewie⸗ 
werden / für des Landes» Kern und deſſel⸗ 
igen Angehoͤtigen Wollfarth taͤglich zu beten / 
TI. T. 7. B. n. 45. $ 2./ 2. T. pag: 217. 


zu/ 1. T. 1. B. 8. und 9. Cap: 8. Th. 
$13 Sind keine Monopolia, ibid. $ 13. 
Wie es in Emden damit zu halten fep/ 1. £ 
1. ®. 9. Cap: 8. Th: $ ı2. 
ammenkünffte der Memter/ ohne der D+ 
btigkteit Wiffen/_ verboten 2 T. pag: 830, 
Grav: 46. in E. Wie weit ſolches in Giet⸗ 
mer + Amt in fpecie vergönner /_ 2. T. pag: 
914. Zufammenkünffte der Viergiger in 
Emden’ ohne Beyſeyn es Raths / tft nach 
Emmi Meinung der Stadt (hädlih. Su ⸗ 
he Diergiger. Zufammenkunfft der 
Prediger Emder · und Gretmer Ans ul Ems 
den. Suche Gas. 


Swaug Marckt zju Lehr abgeſchaffet / 2. T. 
1. B. n. 48. $ 47- 


ENDE 


4 N3. Zur Nachrticht fhr die Buchbinder dienet / daß diefes Regiſter bey 


dem erften 700 nad) der Dorrede gebunden werden Fan. 
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Erſter Tomus, afes Ruß 


von der Ofte Friefifchen Landes⸗ herzlichen Hobelt/ dee 


ar Geſchicht ⸗ mäffige Anweifung oder Tractat 


ren Uhrſprung und Befchaffenheit vor und unter derin- 
nerlichen Unruhe / aus den Acten und Yandes = Verträgen zu⸗ 
ſammen getragen / und nach den vornehmſten Stücken der 
Landes⸗ herrlichen Rechte in sehen Capittel ausgefuͤhret. 


CAP. I. 
Io der Zeutſchen Bandes-herrhägen Go⸗ 
4 heit uͤberbaupt. | 


SUMMARIA. 


geuribeiler werden, il und andere Jer 
tbühmer bierin. 


v2. Dabey find funff Stͤcke zu betrachten. 

5 er, derfelben in Anſehung des gefamm» 
| und andes. 
” baffenbeit in geiflichen Sachen. Grund 
giſchen Confelli- 
r ia und den Kaldifchen Artitkeln. 
5*. Jore Bejchaffenbeis in weltlichen Sachen, Derer 
vorneb tuͤ 

3 ra und Untertbanen koönnen auch fo gem 
Ft —— baben: Eng def — Candes⸗ 
Ober « betr Hobeit alleseit bebalie. 

5 Ubrſprung der Teutſchin Bandes » Hoheit. 


I. 
San en Def 
r 
Frꝛießland / oder von roh, 
Frieſiſchen Landes: herr 


deln 
ae en 


J. F 
„re die generale an von dir Teutſchen 
Landes» Sürftlichen Sobeit Ban von der Lan⸗ 
des + Fürftlichen Oft» Sriefifchen Hoheit nicht gel 


die 





des. herr⸗ 
lichen Hoheit / mit wenigem / fo weit es gu gegenwaͤt⸗ 


tigem Zwee noͤthig iſt / trwas vorzuſtellen / um nn 


lich vorher überhaupt von Hoheit eine 
der Teutſchen Lan 


$ 9. Sie ſſt nicht abſolut noch ungebunden. 
5 und anmaete on Dom Kid u Seavk ber Hate, 
md ; { 
en * und andern N freu ee 
1m “eren Heertii Zeugriß von Den meiflen Provi 
Ben in Teutfchland. In dem Wanabrinfifchen Siehe, * 
andern Land el nn + m. 
prefliv .. ten. = — 
12Die Kandis « Regierungen in Teutſchl 
Ba ee Eee 
ndatam intent 
—— ßorauch Dee Freybeit der 
$ 13. Endzwect der Teutſchen Hobeit. 
$ 14. Application auf Oſt · gtrießland 
$ 13. Yugen der Sorte — Teutſchen 


Y 
und dem Oſt⸗ Srisfifchen Jüre 


e Bandes; herrliche Hoheit / die man in dies 
Tractat ausführen will / mit der allgemeinen 
Teutſchen Bandes herrlichen Hoheit überein kom 
me / oder dadon unterfchleden ſey. Denn es iſt un⸗ 
laͤugbaht / daß die Oſt · Frieſiſche Bandes herrliche 
ſpecies fuperioritätis tertitorialis fen) 

auch in den Räpfeilichen in den DE - Friefifi A 
chen ergängenen Decretis, und andern Landes. 
Verttaͤgen / derſelben eben bie pradicata, welche in 
ben 


ans eigentlich zu urthellen / ob und wie weit die Oft · 
fem f 








3 TomILibI.t 


rioritzt ‚fordern auch die Sou⸗ 
ben werde; Daraus denn folger/ daß davon nicht 
eigentlich und gründlich geurtheilet werden koͤnne / 


100 man nicht die Natur und Eigenfchafft der Teut ⸗ 

ſchen Landes + herzlichen Hoheit überhaupt / und 

was ſolche pradic halten / genau beleuchtet 
und betrachtet. 

Dieſes iſt x fich finder, daß 

UbboEmmius, e inder Morrede 

n angefuͤhret fe gantz uner⸗ 

fahre / ung der Teut 

den er zeiff gehabt hat / 


noch haben konnen / und die Confulenten der Band 
Stände, infonderheie der Autor des Tractats von 
der vermeinten Dft : Sriefifchen Singularitæt, von 
der Teutſchen Landes + herrlichen Hoheit überhaupt 
allerhand irrige und ungegründere Säge/die in dem 
folgenden zweyten Capittel Ipeeifick werden ange⸗ 
tiefen werden / in ihren Schrifften hegen / und dar⸗ 
ang die vermeinte I: Friefifche Singularitzt bes 
weifenwollen: Dadurch e8 denn — daß ſie 
ohne gewiſſen Grund dieſes Werd behandeln / und 
alle ihre argumenta, die ſie wider das Fuͤrſtliche 
Reg er /Haus und deſſen Getechtſahme brauchen / 


lauter peti cipii fe bewei⸗· 
Denn man eine f zet / fo 
iſt es kein Wunder / daß man ceptio- 
nes oder limitationes mache en eini⸗ 
e vorgeben daß die Anführung d ner 
reiche ‚ Abfchiede in DR rießland lich 


eng feny wie die Formalien lauten / und das Jus 
publicum des Teutſchen Reichs in Oſt Ftießland 
nicht noͤthig ſey / oder keinen Nutzen ſchaffe / wie in 
der Voriede des 2. Tomi $ 6. mit mehrern zu le⸗ 
fenift. Allein’ mie ſolche Leute damit ſich gar zu 
fehr verrathen/(vid.Sweder. jur. —— 510.) 
und an den Tag legen / daß ihr gantzes Werck / wo⸗ 
mit fie dem Landes + Herm feine ihm zukommende / 
und zut Erhaltung des 

iche A zu ben 
nichts anders als erbaͤt 
Land Inder! . einen 
genZuftandgefeger wer 
ten will / da kan nicht an 
wirrung / und folglich 
folgen) Alſo widerleget 
Denn fo lange Oſt · Frießland ein Theil des Roͤm 
ſDen dieichs bleihet / ſo muß es ſich gefallen laſſen den 


t 


Teutſchen Landes 
dieſem Zweck noͤthi 
len; (1.) Was die 


Ver von 8 


(4) Ob und wie 
oder theils durch dic 
durch Bandes « Re 
der fen. (5) W 
haben ſoll. 
$ 3. Was dag erſte und zweyte 

iſt die Teutſche Landes herzliche ob 
auf die allgemeine Reichs⸗ und Kraͤyt 
im Lande en vorfallende Sachen 
viel jene berrifft/befteher fie in dem 
me ımd Stand auf der allgemeinen 
Kräys» Werfammlung zu haben/n: 
meinen Reichs» Angelegenheitenmi 
hohen Reichs · Ständen mis Einrathen 
zu belffen : Und ift Fein Zweiffel / daf 
vornehmfle und honorabeljte Stüd dei 
Landes ; ichert Ooheit ſey / und a 
alten Verfaſſung des Teutſchen Reichs 

rung habe: Wovon allhie 
deln uͤnnoͤthig / weil man 
von in ſpecie zu handeln ni 
noͤthige auch in der Vorrede 
bey Gelegenheit erinnert / 
des Oſt⸗Frieſiſchen Landes⸗ 
maſſungen des Oſt⸗ Friefifd 
dieſem Tractat pag: 68. $ 
$ 1.2, ſeqq. angemiefen hat. 
Megierung und d 
fo ift die Landes⸗ 
die obere und 
Reichs Gefette und 9 


— — — 


Tom.l. Lib. 1. Cap. ı. Von ver Teutſchen Landes⸗herꝛlichen Hobeit 3 


—— gebraucher hat. Und iſt Fein vernuͤnff · 
—— uͤbrig / warum dieſe Beſchreibung 
—— * Denn wenn man der gelehr⸗ 
en un —— Teutſchen Rechts · Ge⸗ 
cripta von dieſer Materie lieſet / fo laͤufft fü 
die re che auf diefe Beſchreibung hinaus, 
ohne daß es nöchig ſey / Die vielen Academiſchen Fra 
gen und Streitigkeiten / die in ſolcher Sache fonft 
dorkommen / und die fich die fiudierende Jugend al- 
lerdings befannt machen muß / allbier zu erörtern, 
Nur iſt diefes noch gu merden/ daß in denen allge⸗ 
meinen Reichs⸗ Gefegen verfhiedene Woͤrter von 
diefer Sache gebraucher werden/ e. gr. Bandes 
bh: Shrigkeit, die Landes shereliche Botm 
it / Dber+ Mernlichkeit und Gebiet/ Neichs 
ſchied von 1555. a / von 1559. $ 21. nder 
Capitul, Caroli V. heißt es: Einen jeden 


irden $ und — F oheiten / 
ach ewalt atc. 
eiben ce Sm Reihe: —— zu Aug. 


ſpurg von anno 1548. $ Wiewol auch inder Rin⸗ 
—— —— heißt es: Daß nichts 
gekheben welches denen ummittel 
—— Ständen zum Abbruch 


alerung am ihrer Landes 
55 ——— und * 


nen und —8 an gereich en koͤnte. 
der Capitul, Leopoldiart.3.: Den —— 8 
Alaten / Grafen) en’ fr 
eichs+ ee 


eyen 
obeiten/ gei ee 
— ——— 8 Recht / 

— 


und Gewalt; An, 
zu sad —— den Scri⸗ 
ptoribus juris publici mit mehrern zu leſen find. 
$ -. Was die geiftliche Sachen betrifft / ſo 
die Bandes » herzliche Hoheit in der Ober⸗ 
Aufficht auf Kirchen und Schulen/ und mas da 
von abhängig iſt / ſoweit ſolche nad) dem Grund 
der Evangelifhen Religion einer Chriftlichen O⸗ 
u Ba Fan. Db nun zwar die unmit⸗ 
zelbahre Stände auch vor der ee 
on einige f6 zur geiftlichen Botmaͤſſigkeit 
gehörig/ ausgeüber haben; So hat dennoch diefel- 
be/ tie fie anſetzo gebraucher wird / nach der Re⸗ 
formation daher infonderheit ihren Uhrfprung ger 
nommen / - die Bifhöffe / und mit ihnen der 
iche Stuhl, das ha und Kork ar 
dentliche Anerbieten der Evangelifchen 
Stände in der Ausfurgifchen —— * gr 
poteſtate ecclchafticä, oder vom der Bifhöffe Ge 
walt / nich haben annehmen wollen / als dadurch fie 
die Evangeliſche Reichs: Stände veranlaffer haben / 
das Werd felbft und ſich ihrer Linter 
thanen anzunehmen. Wie denn die Worte der ** 
pursi gifchen Confeffion indem befagten Artickel fehr 
dendlich find: Daß Biſchoͤffe Gewalt m 
Zwang haben in erlichen Sachen’ als 


— als haͤtten ſie Gewalt die Kirchen wo- 


nemlich Ehe⸗ en. oder —— 
ee fie aus —— 

te. Wo Ku ep Ar 

eig, in Risen Amt / ſo —— uͤrſten 

dig / fie thuns auch gerne Oder um 

— hierin ihren Untertbanen um 
riedens Willen Recht zu ſprechen / zu 

—— —— Unfriedens und groſſer 


ai hernach fan fie —— am Ende der 
Tonfeflion : Es wuͤrden die Biſchoͤffe 
leichtlich den Gehorſahm erhalten wo 
ſie nicht darau >. en/ diejenigen Sa ⸗ 
Bungen su, halten / ſo doc) obne Süm 
de nicht mögen gehalten werden. Jetzo 
aber thun fie ein Ding, und verbieren 
beyde Geſtalt des heil: uns Satiaments: 
Irem ; den Geiſtlichen den Ehe Stand’ 
nehmen niemand auf / ebe denn er zur 
vor einen Eyd getban babe, er wolle 
dieſe Lehre / ſo Sach ohne Zweiffel dem 
— Evangelio gemaͤß iſt / nicht 
predigen. 
Unfere Kirchen begehren nicht / daß 
die Biſchoͤffe mit Nachtheil ihrer Ehr 
uͤrden — ir e — 


Dane Dal 

RB: — — 

„> abthue / we ie man Oh ne Sünde 
ir der A⸗ 


pop! Regel folgen / ra e ung ebeut: 
Bir fallen Ed TC me ebör hm 
ſeyn / als denen Men * — eter 
—— denen 231 ffen die Herrſchaft / 


30 





‘ b 


4 om. I. Lib, 1 Cap. ı. Non ver Teutſchen Landes / herrlichen Hoheit. 


fie wolten / zu 3wingen. Jetzt ge 
t man nicht damit um, wie man den 
ischöffen ihre Gewait nehme / fondern 
man bittet und begehret / fie wolten die 
ewiflen nicht 3u Shnden zwingen. 
ann fie aber folches nicht thun wer 
den’ und diefe Bitte verachten’ ſo moͤ⸗ 
gr fie gedencken / wie fie werden des⸗ 
alben GOTT Antwort geben müf 
fen / dieweil fie mit folcher ihrer Haͤr⸗ 
tigkeit Uhrſache geben zu Spaltungen 
Und Schifma , das fie Doch billig folten ver- 
büten belffen. Wie denn auch die fernere 
Declaration, fo im Nahmen der Evangeliſchen 
Reichs · Stände denen zur Vereinigung Commit- 
tirten auf dem Meichs + Tag zu Auafpurg / bey 
dem Chytr=o Hiftor. Augult, Confell. pag. m. 
264./ und bey dem Müller gleichfals in der Hi ⸗ 
florie der Augſpurgiſchen Confell, pag. m. 764. 
792./übergeben worden, nach Damahliger Zeit Ge 
legenpeit fehr billig und Ehriftlich gemefen iſt. 
Es ift aud) diefes in der theuren Apologie 
der Augfpurgifden Confeſſion artic. 14. gar 
nachdrücklich miederhohler / und dergeftalt vorge: 
fteller/ daß diejenige Scribenten unter den Prote- 
ftanten/ die an folchen Worftellungen allerhand zu 
tadeln haben denen Vorfahten und tapffetn Maͤn⸗ 
nern Gttes / deren Gedaͤchtniß bey uns billig 
hoch und werth fepn muß / ohne Uhrſache nicht ger 
ringen Unglimpff zu fügen’ und damit den Grund 


legen / daß das edle Kleinod der geiftlihen Bot⸗ 


mäfligkeit offt vielen Mißbraͤuchen unterworfen 
ſey / wie ſchon von andern angemerdet iſt. s 


Ä % 3. Weil nun die damahlige Bifhöffe die 

fe Epriftliche und billige Worftellung vermorffen 
haben / ift dadutch denen Evangeliſchen Reichs: 
Ständen Uhrſache gegeben / ſich des Kirchen Re 
giments felbft anzunehmen und der Kirchen Wol · 
Kan mir Einrathen ihrer Theologen und meltlis 
en Raͤthe / als welche fie auch auf dem Meiche- 
Zagzu Augfpurg gemeinfahmlich zu dieſem Weꝛck / 
wie billig und recht iſt / gezogen harten / zu befor« 
gen. Es haben auch die Ebangeliſche Theologi 
anno 1537. in ihrer Verſammlung zu Schmal⸗ 
kalden / ın denen articulis Smalcaldicis, und im 
fonderheit in des Melanchtonisdabep befindlichen 
und von den übrigen approbirten und unterſchrie⸗ 
benen vortrefflihem Muffa de poteftate & pri- 
matu Papæ, und de poteltate& jurisdidtione E- 
pilcoporum , ſich hierüber noch weiter fehr wol ex⸗ 
pliciꝛet: Welches alles aber bey der Gegen Par 
then keinen Beyfall finden wolte / bis endlich dig 
Mer nach vieler Unruhe und Bewegung / Durch 
wunderbahre Göttliche Diredtion, als welche ſich 
dabey allenthalben zeiget / anno 1555. und 1648. 
relpedtiv& durch den theuten Religions/ und Os 


nabrüdifhen Frieden völlig reguluet / und iR 
Richtigkeit gebracht worden. Es hat auch der 
vortreffliche Meeformirte JCrus , der Herr gebeir 
me Coccejus, in feiner jurisprudentia pu- 
blica cap. 18. ſect. 1. / und der Lutheriſche ICtu 
Herr Joh. Scilter. de libertate eccleſiæ Germani- 
cz lib,7. cap. 12. $ 3. 4.5. ſeqq. gar gründlich 
bievon gehandelt / und die Gelegenheit und den 
Grund der Reformation und der —— 
maͤſſigkeit bey den proteſtirenden Ständen gleich, 
fals gar deutlich vorgefteller : Welcher locus des 
Cocceji denen Reformirten Predigeen zur Nach⸗ 
richt dienen kan / welche theild aus Unwiſſenheit / 
theils mit Vorſatz / das Recht der Landes⸗Obrig 
keit in dem — Weſen offt nicht faſſen koͤn⸗ 
nen oder wollen / daran es dann auch in Oſt⸗Frieß⸗ 
land nicht fehlet / wie die Acta von der Religions⸗ 
Spaltung Tom, I, Lib, VII. mit mehrern zei 
Es ift auch) diefe Unterfuchung/ wie und auf * 
Weiſe die Biſchoͤffliche jurisdidtion in den Laͤn ⸗ 
dern der proteltirenden Reichs: Stände aufgehoͤ⸗ 
ret habe, und was für Stuͤcke damahls unter der 
Biſchoͤfflichen jurisdidtion gehöhrer haben / defto 
dienlicher / weil daraus die Frage’ was jego Inden 
Rändern der proteltirenden Reichs: Stände unter 
der geiftlihen Bormäfligkeit gehöhre/ und ob in 
folden Sachen an die Käpferlihe und des Reichs 
hoͤchſte Gerichte appellizet werden koͤnne / deutlich 
und gründlich erörtert werden kan: Welches dem 
in Oſt Frießland auch feinen guren Nugen hat. 


$ 6. Wasaber weltliche Sachen betrifft/fo 
befteher die Hoheit der Teutſchen Reichs: Staͤn⸗ 
de vornemlich in drey Haupt: Stuͤcken: (1.) In 
der Macht gute Geſetze und Ordnungen im Lan · 
de aufzurichten / dadurch Gerechtigkeit / Friede und 
Ruhe / und das Vermoͤgen des Landes und der Leu⸗ 
te erhalten das Boͤſe geftrafft und das Gute ge 
ſchuͤtzet werde, (2.) In der hoͤchſten Gerichtsbarkeie 
im Rande, zwiſchen denen Unterthanen / welche ſtrei⸗ 
tig find das Recht / mit Worbehaltdes Kaͤyſers und 
des Reichs Ober / Jurisdiction, zu vetordnen / und 
ſonſten einem jeden nach Befindung der 
die — wiederfahren & laffen. (3) Sn P 
ordnung / Anſtellung und Gebrauch derjenigen Mitt, 
tel/ wodurch die vorige Stuͤcke wider ungehotſahme 
Unterthanen oder auswärtige Feinde und Gewalt 
Ubende/ aufbedürffenden ud richtet und ges 
bandhaber werden können. Denn daß diefe Stüdte 
der Bandes · Hoheit gehoͤren / foldyes weiſet die 
che ſelbſt / indem Feine Landes · Regietung ohne fol, 
he Stuͤcke beſtehen kan; Wie denn auch ſolches Ar⸗ 
gument der Hert Hugo cap. 3.5 24./undder Herr 
Heertius de Superior, terr, $ 2. & 3. mit mehrern 
ausführen. Und können aus folhem Gꝛund alle und 
jede Stüdte der Landes» beralichen Hoheit in geift- 
und melrlihen Sachen Elärlic) deducizet werden. 
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Welches in dem Dsnabrüdifchen Frieden, Schluß 
und der Käpferlihen Wahl - Capitulation mit 
mebrern — wird; Maſſen in dem achten 
artic. $ ı. & 2. des Osnabruͤckiſchen Friedens⸗ 
Schluſſes folgende Verordnung enthalten: 


1. Ut autem provifum fit, ne pofthac in 
ftatu Politico controverſiæ fuboriantur, omnes 
& finguli Eledtore, , Principes & ſtatus imperii 
Romani in antiquis fuis juribus „ pr&rogativis , 
libertate,, privilegüs , libero juris territorialis 
täm in ecclefiafticis quam politicis exercitio, di- 
tionibus, Regalibus , horumque omnium pos- 
ſeſſione, vigore hujus transadtionis ira ftabiliti 
firmatique funto, ut à nullo unquam ſub quo- 
cundue prztextu de fadto rurbari poflint velde- 
beant. ö 


a. Gaudeant fine contradidione jure fuf- 
fragü in omnibus deliberationibu, ſuper negotiis 
Imperii, præſertim ubileges ferendz vel interpre- 
tandz,bellum decernendum, tributa indicenda, 
delectus aut hofpitationes milirum inftituendz, 
nova munimenta intra ftatuum ditiones exftru- 
enda, nomine publico veterave firmanda prz- 
fidüs, nec non ubi pax aut fœdera facienda ali- 
ave ejusmodi negotia peragenda fuerint, nihil 
horam aut quicquam fimile poft hac unquamfi- 
at veladmittatur , nifi de comitiali, liberoque 
omnium imperii ftatuum fuffragio & conſenſu, 

' cumprimis vero jus faciendi inter fe & cum ex- 
teris federa, pro ſua cujusgue confervatione ac 
(ecuritate, fingulis ftatibus perpetuò liberum e- 
fto, ita tamen, ne ejusmodi fœdera fint con- 
tra imperatorem& imperium pacemqͥue ejuspu- 
blicam, vel hanc inprimis transadtionem, fiant- 
Que falvo per omnıa juramento , quo quisäue 
imperatori & imperio obftridtus eft, 


Undin der Wahl, Capitulation der 
würdigft regierenden Ränferlihen Maj 
artic. 15. gar nahdrüdlich gefeßer: 


Mir wollen die mittelbahre Reichs ⸗· und der 
Stände Landes Unrerehanen in Unſerm Kaͤyſerli⸗ 
den Schuß haben / und Cı. zum ſchuldigen Ge 
horfahm gegen ihre Landes  Dbdrigkeiten anhalten; 
Wie Wir dann (2.) keinem Chur Fuͤrſten / Für- 
ften und Stand (die unmittelbahre Reichs Mit 
ige begriffen) feine Landſaſſen / ihme mit 
oder ohne Mittel unterworffene Unterehanen/ und 
mit Landes: lichen auch andern Pflichten zur 
gethane Eingefeffene/und zum Lande gehörige/ von 
deren Bormäffigfeit und Jurisdidtion, mie auch 
wegen Bandes» Fürftlicher hoher Obrigkeit / und 

rechtmäßig hergebrachten reſpectiye Steu- 

und andern gemeinen Buͤrden und 
igkeiten / meder unter dem pratext der 
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Zehn: Herſchafft / noch einigem andern 
eximizen und befrepen/ noch ſolches andern ge 
sen/ (3.) auch nicht gut heiſſen / noch zugeben, daß 
die Land » Stände die Dilpofition über die Land» 
Steurs deren Empfang/ Ausgabe und Rech⸗ 
nungs » Receſſuung / mit Ausſchlieſſung des Lan⸗ 
des ·Herten / privativ& vor und an ſich jiehen / o⸗ 
der (4.) in dergleichen und andern Sachen / ohne 
der Landes: Fürften Vorwiſſen und Berilligung/ 
Conventen anftellen und halteny oder (5.) wider 
des jüngften Reichs Abſchieds ausdrüdliche Wer. 
ordnung ſich Des Beytrags / womit jedes Chur, 
Fürften, Fürften und Standes Landſaſſen und 
Unterthanen zu Beſetz und Erhaltung deren ei, 
nem und andern eis + Stand zugehöriger nd» 
thiger Feſtungen / Plaͤtze und Gar iſonen / wie 
auch (6) zu Unſers und des heiligen Reichs Kam- 
mer » Gerichts Unterhalt an die Hand zu gehen 
ſchuldig ſeyn / zur Ungebühr entſchlagen. Aufden 
Fall auch (7) jemand von denen Land» Ständen 
oder Untertanen wider dieſes / oder andere obbe⸗ 
rührte Sachen bey Uns / oder Unferm Reiche 
Hoff Rarh oder erfibemeldtem Kammer Gericht 
erwas anzubringen / oder zu ſuchen ſich gelüften 
laffen würde, wollen Wir daran ſeyn / und darauf 
halten / daß ein folder nicht leichtlich gehört / / ſon 
dern à limine judicü ab und zu fhuldigfter 
Parition an feinen Randes: Fürften und 
gewiefen werde; Geſtalten Wir auch (8) 
alle und jede dagegen’ und fonften contra jus ter- 
tii, und ehe derfelbe darüber vernommen, hiebevor 
ſub · & obreptitie erhaltene privilegia und exem- 
ptiones, fammt allenderfelbenClaufulen/ Decla- 
rationen und Beſtaͤtigungen / wie auch alle dars 
auf / und denen Reichs: Sagungen zumider/ an 
Unferm Käpferlihen Reichs: Moff-Rath oder 
Kammer · Gericht / wider die Landes» Fürften und 
Obrigkeiten / ohne derofelben vorhero fchrifftlich bes 
gehrten und vernommenen Bericht, ertheilte Pro- 
ceffus, Mandata & Decreta, pr=viä fummariä 
eaufz cognitione ‚für null und nichtig erklaͤhren / 
= . — —— el >. und wol ⸗ 
9.) Alle umziemliche haͤſſige Buͤndniſſe / 
Verſtrickungen ——— der er 
thanen/ was Standes oder Würden die ſeyn / im» 
gleichen die Empöhrung und Aufruhr, und unge 
bübrliche Gewalt / fo gegen die Chur: Fuͤrſten / 
Fürften und Stände (die unmittelbahre Reichs⸗ 
Ruterſchafft mit begriffen) etwa vorgenommen 
ſeyn / und hinfuͤhro vorgenommen werden moͤch⸗ 
ten/ wollen Wir aufheben / und mit Ihrer der 
Ehur · Fuͤrſten Fürften und Stände Rath und 
Hülffdaran ſeyn / daß ſolches / wie e8 ſich gebühr 
rer und billig iſt / in künffeiger Zeit verboten und 
vorgefommen / Feines * aber dazu durch 
Ertheilung ungeitiger Procelſen / Commiffionen/ 


Refcriptent 
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Reſcripten und dergleichen Mbereilung Anlaß gege⸗ 
ben werde; Immaſſen dann auch (10.) Chin Fürs 
ens em and Ständen (die unmittelbahre frene 

eichs / Ruitterſchafft mit begriffen /) zugelaffenund 
criaubt ſeyn ſoll / ſich nach Verordnung der 
Keidisg » Conftitutionen bey ihren hergebrachren 
und habenden Landes: Fürftlihen und henlichen 
Juribus felbften / und mit Affitentz der benach⸗ 
bahrten Stuͤnde / wider ihre Unterthanen zuma- 
nuteniren/ und fie zum Gehorſahm zu bringen; 
Jedoch andern benahbahtten oder ſonſt intereffir- 
fen Ständen ohne Schaden und Nachrheil. Da 
aber die Streitigkeiten vor dem Richtet mit Mecht 
verfangen wären / follen ſolche aufs ſchleunigſte 
ausgefuͤhtt und entſchieden werden. 


$ 7. Es iſt aber bey oberzaͤhlten Stüden 
zu mercken / daß einige von folder Beſchaffenheit 
ſeyn / daß fie and) ohne Abbrad) der Landes; herr: 
lichen Hoheit / von denen / fo fonft ordentliche Un · 
terthanen ſind Können beieffen und gebrauchet 
werden; Immaſſen der Regnerus Sıxtinus, Der 
bey Anordnung des Oſt⸗Frieſiſchen Hoff · Ge⸗ 
tits Anno 1590. zum erſten Vice ⸗Hofftichtet 
vorgeſchlagen worden / und in dem Emdiſchen E- 
xecutions-Recefs de Anno :1590. ( 14. als ein 
trefflicher gelehrter vornehmer Mann / da er da⸗ 
mahls in Heſſiſchen Dienſten war / geruͤhmet 
wird/ in feinem Tractat de Regalib. lib. I. n. 18. 
19. dieſes ſchon zu feiner Zeit angemerder/ da er 
faget: Erf Jape regalıa & jus /uperiormaris hodie 
ifeeansur & confundanıur , tamen revera © 
proprie dijferuns Separaraque junty & licer jus /u- 
perioritatis , qua m princıpubus ınfersorsbus in re- 
vefu imperi de Anno 1548. $ wiewol auch / 
Band» Sürfkliche Obrigkeit anpedarur, quıs 
non habeat ; Tamen regalia ex concesfine, velpra- 
feriptione , vel confuername habere porefl. Grave. 
conf. 673. incip. Intentio No. 15. verf. ternio re- 
ondetur. Thom. Michael m Difjurat, de jurwdıd, 
eanchuf. 46. Jub lır. a, Borcholt. m d. c. un. m. 
20.,experientiaque teflatum facıt, hodıe non paucas 
effe, qui regalia habent , eriamfi [uperioritate [ve 
unsverfali jurisdiötisne deflnanıur. Defignarı ve- 
vo hodie regalia ın Germanıa per verbum Herr 
‚licykeit / & hoc idem importare , quod verbum 
vegalia, feribıt Schraderus inter confılıa Borcholt, 
part, 2. conf. 18. verf, Similiter quoque, ubi id 
plurıbus confirmat, & emnı dubis carere adalt. 


Und nad) dem Sixtino haben es alle übrige 
Publiciften auch angemerdet s Und fagt Heer- 
tius Trad, de Superioritate territoriali $ 8. : Pri- 
vati aut Landfaffii etiam regalium, quæ fingu- 
laria jura maluimus infignire , aliquando com- 
potes ſunt. Es ſctzen aber alle Autores, die hie: 
yon geſchrieben haben / dieſes als eine gemeine Sp’ 


che daben fefte / daß / wenn adeliche oder andere 
Unterthanen ein ımd ander Stüd von dergleis 
hen Rechten zu genieffen haben / ſolche ftridtis. 
fime zu erfiären / und auf die fo genannte rega- 
lia minora: zu reftringiven / auch des Landes 
Herrn Der herzliche Hoheit allezeit vorbehalten 
bleibe; Wie denn der befannte autor meditatio- 
numad inftrumentum pacis, in feiner Dillertation 
de Superioritate territoriali, die man übrigens ar 
feinem Dre gefteller ſeyn laͤſet / Fein Bedencken 
erragen zu fpreiben/ daß denen Fürften / Erw 
(m und Herren in en ungeachtet fie grof 
e Jura haben/ und ihre BGüuͤter als free allodial- 
Gürer befigen/ dennoch die Landes herꝛliche Ho⸗ 
heit oder dag jus territorii nicht zukomme / und 
war weil fie/aller ihrer Mechren und Freyheiten 
ungeachtet / dennoch rechte und wahre Untertha⸗ 
nen ſeyn; Und find feine Worte $ 13. ſeht nach⸗ 
Örüclih: Ur verö zer norsum juri verrisortältre= 
— 17* fir apium , oporter id Imperio imme drard 
elle [ubjetum, 1. e. ur pofl dommı Js poreflarems 
© jurtsdrötionem nullms fuperiors agnojcar impe- 
rıum quam imperüi, Nam fi alıns fir, quasquis ei- 
iam ılle & quantecung, dignitatis fuerir, qus ter 
rirorium illud fu quogque effe dich, & m all ıbus 
Jurssaittionss congurrere , atque conIva demmı or= 
dinarii mandatum decernere, eumque hac rarıone 
in ufie juris ft ımpedire potefl , Tune terrisırıum 
hujus fublimis juris capax eſſe nequr. Quam ch 
rem cum principum ın Sılafıa dırsones aprıque, quos 
sbı posfident , non ano pofl dıminorum [uorums 
vramarıam jurisdiäficnem, im imperit vecıaant om 
teflatem, fed intermedium vegis Bohemia im terri= 
voria ılla fir dommium, neque durectum moao ex feu- 
dınatura, | quale cum terrisorsali fapersorstare poſſe 
comfifßere paulo poſt docebimnus] [ed quod ex erunlis 
poreflatis vefultar effensialı facultate, eorum enım 
provincıa non mode feudum Bohemia , Jed & pars 
quedam regni integrans ı01i fubdira , sacırca for- 
male territoris jus Mis bonis non porefl rribui, quam- 
vis fape pojfejleris adtıbus gaudeant , qua ad ejus 
naruram presime accedunt, Ipfe quidem Ren Bohe= 
mıa ın ordıne © refjeöiu ad 101um imperium vıne- 
zur fupersorstate territoriali frui „arque hoc moo jus 
ıllud ın regno harere ranquam præaus: Sed qus m- 
fra eum {unt proceres & [ubanı , Ofi amplisiima 
bona habeant ,„ & ommımodam jursaichionem con- 
jundiam cum mero ımperi , non tamen jure 1er = 
vorn, quale efl mimmediatis imperis bonıs, Praasti 
Junt., neque ommıum ejws efeiiuum capaıes wen 
wisur, Non enim illis lıcer fadera pangere, ar- 
mare Jubanos , & ım acıem eduvere , loca munire , 
beiium facere , legatos muttere, ırıbura ımperare 
Quales adtus ſlatus impers wirtute juris terrisoru 
fibı vindıcant , & quotidie liberrime exers ent. ‚loa 
ex aaverſo crwisateı quadam provincidles, Ofi fe 


vs 
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re vnmia jura actusque poreflatis territorialis exer- 


ccant , quia tamen territorium tenent 5 in quod 
Principes fibi arrogant majus dommium , arque fi- 
de fibı & fubjeötione tanquam domino 1errıtorsali 
& haredıraris obnoxıum , ideirco Magif'rarım e- 
‚jwemodi urbium non jure territorii, ſed ex fpecialt 
prrudegio & diutinæ pejesfionis jure Ma perperre- 
ve dies. 

Und hat der Herr Autor $ 15, weitlaͤuff⸗ 
tiger aus gefuͤhret daß das fubjetum formale 
‚& proprium der territorial - Hoheit Fein anders 
ſeyn koͤnne als ein unmittelbahres Meichs; terri- 
torium, und wer dergleichen territorium nicht hat / 


derfelbe and) des juris terricorialis nicht fähig fey/ 


fo gar daß er ſetzet / dab eigentlich und recht zure 
deny die unmitrelbahre Neichs -Mirterfchaffe die 
territorial- Hoheit nicht habe : Und da in dem- 
artic, $. des pacis Osnabrugenfs von dem jure 
terricoriali mir Fleiß gehandelt worden/ fo werde 
ſolches niemand/als denen unmittelbahten Reichs⸗ 
Ständen zugeſchtieben. Welche Anmerckung bey 
den Dſt⸗Frieſiſhen adelichen Herrlichkeiten und 
bey der Stadt Emden ihren Nutzen hat / wie an 
ſeinem Ort mit mehrern wird angewieſen werden. 
Wohin auch gehöret / was der Herr Scilter in- 
ftieut. juris public, lib, 4 tit. ult. $ 9. fihreiber: 
In principaribus & provincis Germaniz, erfi 
fürmma provincialis poteftas, quam fuperiorita- 
tem territorialem appellamus, fine dubio penes 
unum eft, dominum quippe territorü, reftrie 
cta verö eft ad confultationem & confenfum 
ftatuum provincialium; Nedue tamen propter- 
ea (tatus provinciales ſunt fubjetum fuperiori- 
tatis territorialis, ne quidem ex parte, 


$ 8. Was aber den Uhrfprung der Tent⸗ 


ſchen Landes » herzlichen Hoheit berrifft/ iſt bey 
unparthenifcher Unterſuchung der Publiciften wol 
fo viel wahrzunehmen / daß einige die Sache zu 

od) treiben / andere hingegen auch ſich zu meit 
ind laffen. Der gewiffefte Grund lieger in 
Denen von Zeit zu Zeit verhandelten offentlichen 
Reichs⸗ Alten uͤnd darüber verfertigten Docu- 
mente Der Herr Heertius hat in ſeiner vor, 
gedachten Differtation $ 5. des Merten Scilters 
Meinung approbizef/ da diefer inſtitut. jur, publ. 
tom. 1. tit, 24. $ 6. feet / daß man aus des 
nen Adten unter dem Kaͤhſet Ruperto Palatind, 
welcher anno 1410. geftorben/ fehen koͤnne / daß 
unter deffen Megierung Das jus fuperioritacis in 
Teutſchland nody nicht eingeführet geweſen / ſon 
dern die regalia majora von Kaͤyſerlicher Maje⸗ 
ſtaͤt Conceſſion dependiter haben / und dieſelbe un 
zer den Deſterreichiſchen Kaͤhſern von der Zeit 
Friderici II, eingeführer feyn. Und ob zwar vor 
der Zeir / ſowol geiſt / als weltliche Fürften/ mit 
k b 


Regalien wären belehnet worden / fo wäre doch 
foldyes nur mit gewiffen und eingeln Stuͤcken / 
nicht aber mir dem gangen complexu der Landes 
herrlichen Rechte / wie fie nach der Zeit im Ge 
brand) gekommen / gefibehen ; Uno wenn mart 
die güldene Bulle Caroli IV./ und andere vor 
und nach abgefaffete Documenta , woraus doch 
die Sache eiutzig und allein muß entſchieden wer⸗ 
den erweger/ ſo hat ſolche Meinung ıhren guten 
Grund. Und weil diefer Umſtand cin groffes Ge— 
wicht hat in der Oſt ⸗ Frieſiſchen Landes. herzlichen 
Hoheit / fo will man desScilteri Worte zur Nach⸗ 
richt hinfegen. Er ſchreibet Tom, ı, ib. 1. tie, 
24. $ 6.: Superiorisatis territorialis arigo in Ger- 
manıa non fimul ac [emel ommibes ac ſingulis ları- 
bus qua zalıbus contigir , fed erfi jure Juffragis im 
Omwus & jure ftaruum ımperii gavifi fuerunt, Ia- 
men non omnia jura, que jüre movisfmo ad Superi= - 
oritaremregularıter referuntur, acquıfiverun. Un- 
de tot prrvslegia cernuntur de bis rebus aut juribus 
dara & conceſſa flatıbus imperu , "que hodse ıpfo 
Jure venirent, nec opus eſſet ımperratione , quale 
efl zus monetandi & fimilıa. Atque compertum ha« 
beo en Regeflis impertalib, Ruperti Palatini Imp., 
fub ejus mperto nondum in Germanıa hoc jus für 
periorstasss fuuſſe introquclum, fedmajora regalia, 
imo banni concesfio adhuc a fpeciali Imper. conces- 
fione dependit. Igitur necejje ef, u demum fub 
Auflriacis ex Italıa in. Germaniam pervenerit , A 
Fridertwo II, inde u/ä,. Eıfı enim & antea at 
dum Prineipes tam Ecclefiaflıcı quam Poltici de 
Regalıbus certis fuerunt invefl , tamen tanıum 
de certis & definins , non deuniverfis jure alscujus 
fuperiorwarıs,. Quod jus in Italia cæpiſſe viderur 
mıhi fub Carolo IV. Imp., eujus vecordiaVice-CH - 
mites Mediolanen/es, erfi feje confiterentur minilres 
regtosterra Medislanenfis, non dominos , tamen ar- 


cuerunt imperatoremà jure prafidis & aliis impersi 


fupremi actibus, dad acceprag, pecunä, Albert, 
Arg, an. 1539. Kanigfh, c. 2, Chrom. $ 225, 
229. & pı 430 

Der Herr Coccejus in feiner jurispruden» 
ti publicä hat auch cap 2r. ü 10, fehr bedenck⸗ 
lic) gefeger:  KReeulium somplexus primum, im 
rante Henrico aucupe , competiıt Jolis ducsbus pro- 
vıncıarum, Reliqui Princıpes, pofl Heuricum V. 
© proferipto Henrico Leme; Fpiſcopi & Comites 
pofl interregnum fenfim ea in univerſum acquifive- 
runs. Und inſonderheit faget er 6 12. von dem 
Bılhöffen und Grafen : Epıfcopis, Comiribus 
Or. Regalın generaliter pofl mterregnum demum, 
nec zum ommıa flatim , [ed fenfim cedi capıffe vel 
inde apparer,; quod Alberrw L vectigalia ab ıpfis 
Eleöt sribus ecrlefraflıcis adhuc vindicavır 4 nen au- 
tem 4 Palarıno Rheni, Lehman, Chron, lib. 7. cap. 
8, im Reform. Polis, Sıgum 6. 2, $ 3, apıd 
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Gold. Comfl. tom. 1. fel. 188. caverur: Wann 
den Zoll die Geiftlicheninbielten/ denn 
U man ibn lauter nehmen : Haben a 
er weltliche Herren Zoll in/ die follen 
fich bekennen / daf er ihnen Lebns: Dei: 
5 efoblen. Er cap. 9. ER dienur: 60 
e Fürftenbaben fal yferliche Rech⸗ 
te; [Jura Regalia] aber Grafen / Freyen / 
sc. Zwang und Bann #.e. Furisaretımem, 
Er objervavı ex plurimis antiquis concesfiomum ta- 
bulıs Archrvi Electoralis Palarini, ante dus vel 
srıa fecula terras Epiſcopis & Comitibustanrum cm- 
vefas effe cum redıribus, & jurudiltrone feu mero 
mixtoque Imperw: Mit Ober und Gericht ⸗ 
bahrkeiten / Ober / und Erb⸗Gerich⸗ 
ten / Zwang Bann Zent / ıc. und Nu · 
zen Rarisfime addanıur Kyerzlichteiten. 
dere unzählbahre Zeugniffen anjego zu geſchwei 
en / weldye alle dazu dienen / daß fie die Confu- 
enten der Dft- Friefifchen Land » Stände wider: 
legen und zum Theil befhämen/ wenn fie mei, 
nen / daß die Dft: Frieſiſche Landes» herrliche Ho⸗ 
it piel jünger und newer / als anderer Teutſchen 
eichs Stände : Zu welchem Ende man auch 
den Extract aus dem Heertio Lib 2, n. 9. com- 
municier hat. 


$ 9. Es ift aber eine gemeine Lehre der 
Teutſchen Rechts » Gelehrten / daß die Teutſche 
Landes» heriliche Hoheit nicht ungebunden / ab- 
folut, und undependent —* ſondern durch zwey 
Stuͤcke litimiret / eingeſchraͤncket und gemäfliger 
werde: (1.) Durch die allgemeine Reichs » Gele 
tze in Anfehung nicht allein Seiner Käpferlicyen 
Majeftät und des geſammten Reichs / fondern 
auch der Unterthanen. (2.) Durch ein altes ım 
Lande felbft von langer Zeit hergebrachres fo ge 
nanntes altes Herkommen / und zwifchen Herta 
und Unterehanen aufgerichtere Kandes : Recefle 
und Vertraͤge. Won diefen beyden wird bey de 
nen Publiciften weirläufitig gehandelt: Und find 
infonderheit des SYeren Baron von Lyncker bey 
de Grund » gelahrre Diſſertationes de libertate fta- 
tuum imperi, und de his, qua libertatis ftaru- 
um imperü eſſe dicuntur, da er 
in dee erftern $ 2. fihreiber: Aufus promifcui 
fundamentum libertati non niſi vitiofum præ- 
bent , quales plures ubique jadtat Hippolirus & 
Lapide , licentiam pro magnanimitate & imö pro 
jure feulibertate venditans, ficut Forftnerus ad 
Tacit. lib. XI, annal. cap, 16. libertatem, air, 
vocant, qui nullis legibus teneri volunt, licen- 
tiamdue factionum, ut jus & fas fibi vindicant, 
würdig hiebep, gelefen zu werden. Wieweit aber 
die Teuiſche Hoheit in Anfehung Seiner Kaͤh⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt und des gefammsen Reichs Li- 


timiret und eingefchrändher ſey / iſt miche hiefiges 
Drts weitläufftig auszuführen. * / weil 
die Frage / melde forma regiminis indem Teut ⸗ 
ſchen Reich —— / dieſe Sache nicht 
erläutert / feinen Nutzen auch im der Oſt Fri 
fihen Hiſtorie hats und aber der Hert Scilter in 
feinen inftirur. juris public. lib, 4. tit. ult. is» 
ber diefe delicare Frage ſich fehr wohl explicizee 
bat; So hat man dienlicy eradyrer/ feine Worte 
am Ende diefes Capittels anzuführen. Daf aber 
dur die allgemeine Reichs⸗ Gefege / Pam 
des » Recefle und altes SDerkommen im Lande 
ſelbſt in Anfehung der Unterthanen / die Teut 
ſche Hoheit eingebunden fey/ foldes muß der 
— —— 
ie vornehmſten Provintzen in g eutſchla 
etwas deutlicher ausgefuͤhret — Dieſes kan 
aber nicht beſſer geſchehen / als wenn man davon 
einige Zeu der bewährteften und in ſolchen 
Sachen erfahrneften Männer; in denen vornehm⸗ 
ften und maͤchtigſten Neiys - Landen anführer. 


5 10. Der Ser vonSeckendorff, der pie» 
le Jahre in vornepmen Saͤchſiſchen Bedienungen 
gewefen / und aus eigener Erfahrung geſchrie⸗ 
ben / bat in feinem Teutſchen Sürften ‚ — 

5. 6. 7. kein 
Sacıfen zu ſchrei⸗ 


und Blur fo bloßhin ihrem Herrn er 
enthuͤmlich ergeben jeyn/ fondern 
ie vegieret und ım Geh gehal- 


unter einem rech ıgen Regiment zu 
ihres Leibes und len Dool arth 
verfammlete Leute, von einer Chri 
lıdyen/ und an —— natuͤrli 
und des Reichs Rechte angewieſenen 
Obrigkeit / von Rechts + wegen gefchhs 
er und ın acht genommen werden fols 
en. Mit diefem ſtimmet überein der Saͤch 
Herr geheime Rath Wildvogel in feiner zu 
na vor einigen Jahren gehaltenen gelahrten Dis- 
fertation de ftatibus provincialibus, da er unter 
andern $ 47. feßet : In nullä Germanorum 
republicä deprehenditur , ut fubditi abfolut& & 
fine omni refervatione Principi fe dederint, 
quò huic pro liberrimo ſuo arbitrio in illos do- 
minari licear; Dergleihen Zeugniſſe ſich haͤuf⸗ 
fig bey andern Saͤchſiſchen JCtis fin Der 


ten werden/ wie — — hrne / und 


inden. 

Koͤnigl. Preuſſiſche geheime Rath / Samuel Stryki⸗ 
us, hat gleichfals im Jahr 1679. eine eigene Dis- 
fertation von Randes: Ständen geichrieben/ da ex 
unter andern ſetzet cap. 4. n.1. 2. 3. 45. 6: 
Confiderawimns flarus prowmeiales ingenere, quigue 
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eorum nomine cenfeantur, diximus , tum quomo 
do ad coxventus Provincialesvotentur, ıbique cum 
Principibus confultenr ac flaruant , explanavimms ; 
Nunc res , caufas arque negotia , in qusbus eorum 
won/en/us plerumgue vequirstur, vel qua in conven- 
wibus provincialibus tractari, atgue ad confultan- 
dum propon: Jolent, oculis fubjieiemus, & pro ra- 
zume flarus cujusque provincie eadem varın eſſe 
folenz, Sıcurs vero in imperio Romam - Germanı- 
eo de negotiis maxımi momenti non mil) plens .co- 
mitiis flarui poreſt, per art. 8. $. gaudeant, Inſir. 
par. Omabr. add, Daniel Orte de jure publ, c. 13 
© Henric.Backl, ın not. & animadverf. ad eund, 
Lim. enuch, L. 4. C. 72. 9. 43. Eitel Frie⸗ 
derich von Heerden in der Grund: Se 
fie des heiligen Roͤmiſchen Reichs par. 
3. €. I, Spreng. Lucern. modern, flarus S. Rom, 
Imp, c. I. m. 8. Francı/, drenic, im Coll, ad Bur- 
gold, p. 3. Dile. 3. p. 18. Sic eniam ın vegioni- 
bus latuum ımperus [ape numers ardua res vbve- 
niunt, qua non uiſa in comitiss provincralibus exe 
pedienda ; Que autem illæ [int ‚nihil cert: porefl ae- 
Fniri vel flarui, Ideoque in ſingulus vegionibus ſe- 
ctanaum, de quibus rebus convenrum comvocarey 
wel legıbus pactısve canrum, vel imga confuerudme 
introductum. Nihil enim prohiber , alibi ordınum 
provmcialmın majoris auroritatis, qua in jubendi, 
verandi & decidendi , alibı mmoris ejfe, qua ın 
ſuadendi & deliberandi termin:s confiflir. Non- 
— — d. flat. Imp, Germ. c. 6. n. 2. Pacific. 
Lapide, in mot. & ſirictur. ad eund, Durur/.- 
4 m. 6, circa fin. Dn, Ludolph Hugo d. Star, Re- 
gron, Term. c. 4, m. 29.  Burgoldenf im nor, 
imp. p. 1. Difeurf, 23. ». 4. Generali enuntia- 
u loco fir: Ad omnia illa, que rorius provintie cor- 
porss [alusem atque communem wrilitatem vangunt 
ac promovere valent , plerusque conventum © as 
Jenlum erdinum provincialum vequivere, 


Undvor dem Senn Stryck hat fein Ante- 
eeflor., der Hert geheime Math Rhetius, inſtit. 
juris. publici lib. 2. tit. 1. $ 8. aud) gefager: 
Quoniam ſtatus imperũ certo modo imperato- 
rem & imperium agnofcunt fuperiores , in ter 
ritoriis tamen fuisomnia habent , quæ alias ſunt 
fummz poteftatisz nifi quä lege public vel pa- 
&iscum ſubditis reftridta ſunt. Andere Auto- 


ris Germanici efl , ws princıpes de vebus , qua 10. 
wius vegionis Jalurem fpeitens , und cum ordmibus 


Provincialibus cneventu publicoaliquands deliberenz, 
Ab eu enim usque tempore , quo ın imperio noflre 
Duces vegid quadam pöreflate [ucereverunt, con- 
venmus Previncie egerunt eodem fere modo ac fır- 
ma, qua ipfi Reges comitia regni univerfaha vel 
particularıa inflıuebant- De antiquis Bavaria du= 
cibus sa feribir Aventinus lib. 4. Annal. Bojor. : 
Fuit enim Regienoburgsum longo tempore Regule- 
rum Bojarie, ſacerdoresque —— aulam prine 
cipis Bojorum frequenter ſectabantur, flatıs dıebus, 
quotannis comvenribus juridicis, cœteris Bojaria con- 
eiliss intereffe ſolebant. Nmirum 
imperis comitia, fie etiam conchlia, que Duces in 
provincius fuss agebant, alıa lararia erant , certe 
omni tempore celebrari Jolira, alıa extraordmaria, 
Eodem perriner claufula , quam Rudolphus I, im- 
perator Confliruons ſuæ pacis publica apnd Leh- 
man, Chronıc, Spirenf, db. 5. cap. 108 fubjscit: 
Was audy die Fürften in ihrem Kande 
mit der Land + Herren Rath fegen und 
machen, dieſem Land —— zur Beſ 
ſerung und as e / das mögen fie wol 
tbun/ und it brechen fie den Land⸗ 
rıeden nicht. Und ift auch inſonderheu der 
ocus Aventini, worauf ſich Hert Hugo vore 
hin bezogen / von den Bäyrifihen Land / Ständen 
lib 1. Ann, Bojor, merdwürdig: Prineipes de ommi- 
busrebusreliguis confulrant: Onmia apud principes 
pertradtanser,nıfı quando aut bellum meunaum , ve- 
dFıgal novum pendendum canfusve agendus fir, aus 
denıq, dıfeordes principes fuermt. Quod fi ejusmadi 
res, /sve almıd m confulrum inciderit, ommes jusfi & 
wocatı dıe locoque praferipro cocunt , arg, convenium 
equsium ſinguli, ex quaque ervstate unus vel bini: 
Collegia Jacerdorum eum, qui pracfl, mittunt. In 
üisdem voncıluis ex wramıbus, ur numerus placuit 
eligunsur penes quos efl arbitrium decernendi. 


$ ır. Wie es in dem Hertzogthum Wür 
temberg / Heſſen / Pommern / Medlenburg und 
andern Landen ge werde / daruͤber darff man 
nur die Autores nachſchlagen. Und hat der Hert 
Heertius in der Diſſertation de conſultationibus, 
legibus & judiciis in fpecialibus Romano - Ger- 
— * er $ ——— 
meı vingen Zeugniffen angeführer: Und 
unter andern von der Marck Brandenburg/ aus 
dem Recefl, provincial, von 1653. $ 14.: Wir 
wollen in wichtigen Sachen / daran 
des Kandes Gedeyen oder Derderben 
gelegen / ohne unferer getreuen Lands 
nde Dorwillen und Rath nichts 
lie zu Beine 
— —A ſolten und 
nen un 
gebrauchet werden / ohne Rath und 
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Bewilligung der nen Landes 


Stände uns einlaffen. 


Und ift bekannt / daß gar bey dem Muͤn⸗ 
ſter md Dfnabrüdifhen Friedens Schluß / da 
einige Länder an einige Herren übergerragen 
worden / denen Land» Ständen in ſolchen Lan 
den ihre Jura und Privilegia ausdrüdlich vorbe⸗ 
halten worden / wie von der Stade Magdeburg 
und den fämptlichen Ständen deffelben Hertzog 
thums ex Artic. XI. $. 8.11./ und von den Staͤn⸗ 
den der Schweden Teutſchen Provintzien ex Ar- 
tic, X, $.16. mit mehtern zu erfeben iſt. Und 
fager der bekannte Preußiſche Minifter in fer 
nen Meditationibus über den $. 16. folgendes: 
Sicuri Magiſiratus & fubain horum feudorum ad 
fubjeitionem , obedientiam & fdelitatem Suecıs 
ceu hereditario fuo dommo praflandam remutan- 
zur , obliganturque, ita ex adverfo Regibus Suecia 
ersam injungitur , ut ordinem ıflorum, & Jübdi- 
zorum .Jibersatem , bona, Jura & Privilegia , 
sommunia & particularia , fingulis vecibus confir- 
ment , quoties illıs ſubditi juramensum fideliarıs 
prafane. Und hat eben Diefer Autor in feiner 
offtangeführten Dilfertation de fuperioritate ter- 
ritoriali , 6. 43. angeführer/ daß wenn die Un 
gerthanen über die Gebühr von ihres Landes: 
2m beſchweret werden / fie ihre Zuflucht zu 

. Ränferl. Majeftär nehmen, und Huͤlffe ſu⸗ 
hen fönnen; Und haben ſchon verftändige Maͤn⸗ 
ner angemerdet/ daß der Monzambano cap.5. $6. 
mit Unrecht geſchrieben habe / daß der Kaͤyſer ſich 
wenig darum bekuͤmmere / wie die Reichs Staͤnde 
ihre Unterthanen tradtixen/ und ob fie die Schaa⸗ 
fe ſcheren / oder finden; Und zwar aus der am 
geführten Urſache / meil der Kaͤyſer in der Capi- 
tulation verſpreche daß Er den Reichs: Stan 
den ihre Mechte und Frepheiten laffen / und fie 
in deren Ausübung nicht turbizen wolle; Gleich 
als wenn der Stände Rechte und Frepheiten an 
keine Gefege oder Ordnung gebunden wären. Und 
haben Boecler und andere wohl recht — 
Daß ſolche principia den Weg zum völligen Un⸗ 
gergang der teutſchen Freyheit bahnen. 


ı2. Bey folder Befchaffenheit 
chen Reiche » Stände Hoheit ift es kein Wun⸗ 
der / daß in allen Landen feine gleiche und in als 
len Stücenübereintommende Landes Regierung 
anzutreffen’ fondern fat fo viele Provintzen / fo 
viele unterfchiedene Arten der Megierung gefunden 
werden’ davon der Herr Baron von Lynker in 
Difput, de fuperioritateterritoriali, fo An.1699. 
halten gar wohl faget / daf ein jedes Land und 
Fuͤrſtenthum im Roͤmiſchen Reich feine eigene 
Megiments:Form habe’ und es damit nicht egal 
gehalten, fondern das eine ſo / das andere anders/ 


nad denen Gerechrfahmen der enten / als 

auch der Land: Stände und Eingefeffenen/ nach 

dem Pacto und Gebraud) eines jeden Landes u 

giret werde. Und hat der vorerwehnte Herꝛ Heer- 

tius in feiner Differtation, de fpecialibus Roman. 

Germanici imperii rebuspublicis, earumque va- 

riis naminibus & figuris, davon weitlaͤufftig ge 

handelt: Woraus denn auch ferner entſtehet / daß 

die Landes⸗ hertliche Hoheit an einigen Otten 

etwas mehr eingeſchrencket / an andern aber et 

was frever fy. Daher denn auch Limnzus 

jur, publ. Iıb. 4. cap. 8. n. 188. und Schilter In- 
fit, jur, publ, lib. 1. tic, 24, $. 3. Diefelben in 

plenam & minus plenamgerheilet hat / in die voll, 
ftändige oder vollenkommene / oder unvollenkom- 

mene/ dain einigen Stüden andere miz dem Lan 

des» Herrn concurrisen/ doch fo/ daß er ordi. 
nario jure, oder ordentlich Landes Herr fey / und 

bleibe/ auch in dubiofundatam intentionem vor 
fi habe; Indem es eine allgemeine Lehre iſt / 
quod concello territorio univerfali , concella 
exiftimentur omnia jura fuperioritatis territoria- 
lis, oder/ wie fie ſonſt die Regul fegen: Quicun- 

que probat territorii jus univerfäle, quod fit 
per tenorem inveftitur@ , per præſcriptionem, 
per ſpontaneam ſubjectionem, aut alium tiru- 
lum ad transferendum dominium habilem, ille 
habet fundatam intentionem quoad jura parti- 
cularia eö pertinentia, Kniche de jure territ. 
cap. 5. n. 95. Confer, Befold, Thefawsr. Pradtic. 
voce Edidta. Seckendorffs teutſcher Fürfien-Staat/ 
part.2.cap. I.n. 4., cujus ratiotopica eſt, quod 
a toto ad partes valeat confequentia ; Quæ re- 
gula, etſi exceptiones fuas patiatur, hæ tamen 
ab allegante funt probandæ, cum regula fit pro 
adverfario, Schilter, inltit. jur. publ, lib, 1. ti, 
24.n,7. Und fager der Merr Coccejus juris- 
prud. publ, cap. 21. $.16. : Concellä fuperioritate 
velomnibusregalibus, continentur omnia, quz 
non funt fpecialiter excepta , conceffis fingulis 
regalibus, nulla nifi. exprefla. Wie denn aud 
Mev. part. 8, decif. 41. gar wohl feßet: Incide- 
bat controverfia de jure Typographie conce- 
dendz fifci Advocato, id ad regalia feu refervata 
Principis referente, civitate in ift6ö libertatem 
commerciorum feu opificiorum adeoque ſuam 
difpofitionem obtendente; Dubium verò orie- 
batur, cujuseffet intentionem fuam probare, Vi- 
debatur fpeftandum eſſe, utrum id, quod ad re- 
fervata Principis refertur , aut per jus gentium 
aut per leges & mores imperii factum fuerit jus 
Principum, an verö ex fe fit libertatis naruralis 
aut civilis, In iis, quæ ex jure vel genrium vel 
communi vel Romani imperii fpeciali ſemel re- 
tenta funt ad jura Principum, fundata eft fifci in- 
tentio; Non eget przter illud jus feu confueru- 
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dinem alia probatione. Jusenim commune pro fe 
ſe fundans, à probandi onere meritò liberatur; 
Wie er denn auch part.4. decif, 66. / wie auch der 
vortrefliche fromme ICtus Cothmannus hievon 
weitläufftiger handelt. 

Dahero e8 dann auch gefchicht / daß offt- 
mahls Land » Stände mit Unrecht in des Lan- 
des » Herm Rechte eingreifen oder ſich über 
ihn befihweren 5; Wovon der im folher Ga: 
de wol erfahrne JCrus, Cafpar Klockius tom, 
3. Confil. 148. n. 16. fihreibet : Daf es 
leyder ! denen conmwirlichen Arie: 
ges: Troublen und zerrättetem Zuſtand 
dahin gerathen / daß die Unterrhanen/ 

egebende Suscesfimi - Fälle / Confr- 
marion ihrer Privilegien’ Herkommens / 
und Gerechtigkeiten erhalten / welche 
Confirmasion Dennoch denen Unterthanen 
Fein neues Recht gibt / Cap. 4. X. de Om- 


firma, mil. & imutil. Narta eonfil. 194. m 4 


Schurfius conſil. 43. n. 12. 13. Centur. 3. We- 
/embec. Confil. 15. n. 24./ Diefelbe gern er: 
weiter und unter —— Pretexe in ih · 
rer gnaͤdigen Herrſchafft Ober⸗ herr⸗ 
lich und Gerechtigkeiten vermeſſent⸗ 
lich die 28 ſchlagen / Mar aluwionu ſen- 
fm an ſich ziehen wollen / und / was fie 
dergeſtalt per elandeflinos aliosve informes no- 
vitios actus in prejudicium fuperiorum erʒwa⸗ 
cken / mit denen ertbeilten generalidus pri- 
vilegwrum confirmatimibw gern behaupten’ 
und diefelbe zu ewendnen und auszudeh- 
nen ſich ſtarck bemuͤhen. Wie denn aud) 
der Hett von Puffendorff in der Brandenburgis 
hen Hiſtotie lib. 3.$ 72. von denen Cleviſchen 
d + Ständen erzählet' daß fie bey unglücli, 
hen Zeiten und Conjundturen/ wenn ihre Lan⸗ 
des » Seren in NWerlegenheit gewefen/ von ihnen 
allerhand Privilegia zu erhalten gewuſt hätten, 


$ 13. Was aber den Endzweck der Teut⸗ 
hen Landes herzlichen Hoheit / und worauf die 
ndes Herren in Teutſchland bep ihren Regietun ⸗ 
gen ſehen ſollen / bettifft / ſiches hat man vorhin $ 
3. in det Beſchteibung der Landes Fuͤrſtlichen Ho⸗ 
heit erwehnet / daß nemlich dieſelbe zu Erhaltung 
Behauptung gemeinen Ftriedens / Nutzens 
und Wolweſens in geiſtlichen und weltlichen Sa 
hen gerichtet feyn (le Und har der Herr Scil- 
ger lib, ı. tit. 
& fpeciatim de libertate Germaniz ſolches aus⸗ 
Dun und fehr wol vorgeſtellet: Wovon auch 
dem Verfolg diefes Tractats ein mehrers vor» 
kommen wird; 


$ 14. Wie nun hiemit der Grund von 
der Teutſchen Landes » herrlichen Hoheit über: 


3. de fine reipublice Germanicz _ 


— — — — — — — 


haupt aus unverwerfflichen Zeugniſſen der ⸗ 
—*8 Scribenten geleget iſt; — 


man darauf zur fpecialen Abhandlung der Dft- 
Sriefifchen Landes, Fürfklichen Hohen ſchreiten⸗ 
und gründlich anweiſen / daß darin nichts befons 
ders ſey / welches nicht mit der allgemeinen Zeug 
fen Landes » herzlichen Hoheit übereinfommes 
und dag Seiner Mod): Fürftlichen Ducchläuche. 
zu Of Frießland alle Rechte und Hoheiten eis 
nes unmirtelbahren Weiche » Standes/ oder die 
völlige Landes. Fürftliche Hoheit / ſowol in Ans 
fehung des gefammren Reichs / und aller denen 
hohen unmirtelbahren Reichs / Ständen zuftehen- 
— * —* — 8 art. 8. Pacis Osnabru- 
genlis fpecificiiten Gerechtſahmen / als 

tes eigenen Fürftenehums und Landes / ef 
darin vorkommenden Sachen zukomme. 


Es find zwar verſchiedene ſpeciale Dinge / 
inſonderheit in der Stadt Emden / durch Stativ 
ſche Interpofition im Lande eingeführer: Yllein 
wem ift unbefant/ daß auch nicht an andern Dr» 
ten in Teutſchland / infonderheit da mächtige Nach⸗ 
bahren find/ in denen gröffeften Landes Seädten 
und fonften/ in der Landes Megierung auch ver⸗ 
ſchiedene particulaire Werfaffungen offt anzutreffen 
ſeyn. Ihe Dinge aber heben die Landes herr⸗ 
lie Hoheit überhaupt nicht auf/ wie fpecialitkr 
wird angemwiefen werden. Und muf der Autor 
von der vermeinten SDfE - Friefifchen Singularitzt 
in feinem Scripto cap. $. $ 7. felbft geſtehen / daß 
nicht leichtlich zwey Fürftenthümer oder Graff- 
ſchafften gefunden werden / welche gleiche Verfaſ⸗ 
fung haben; Und wiederhohlet er ſolchen Sag 
cap. 7. ** da er ſaget / daß die Regierungen iñ 
andern Fuͤrſtenthuͤmern und ——— auch 
nicht uniform wären. 

Facies non omnibusuna, nec diverfa ta- 
men qualem decet effe, Nimirum Germanicum 
imperium, cum unitum eft una aliqua commus» 
ni republicä , tum in partes & membra multa 
divifum, quæ respublicz poffunt appellari, fal- 
tem per fimilitudinem ipfi rei proximam, & 
cœtus peculiares loco five territorio, juribus & 
adminiftratione inter fe difereti atque liberi, ni- 
fi quatenus communi illi imperio fubjiciuntur, 
fagt Heertius de confultationibus, legibus & ju- 
diciis $ ı. 


$ 15. Gleichwie aber die Hiſtorie von 
Teutſchland in dem allgemeinen chen jure 
publico ein groffes Licht gibt / und diefelbe des, 
wegen für ein groffes Huͤlffs, Mittel deſſelben 
gehalten wird / fo daß der Herr geheime Math 
von Coccejus in feinen monitis an den Refer vor 
feiner jurisprudentia publica gar wol faget: Quod 
in cœteris juris difciplinis ratio preftat , id in 


(2 jure 
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jure publico Germaniæ hiftoria. Juſtitiæ enim 
femina, à natura hominibus inſita, uſu rationis 
excutiuntur. Jus publicum regiminis Germa- 
nici, nullä olim lege comprehenfum, non ab 
aliö fere principio arceflitur, quäm & longevä 
confuerudine ; —* quid eft, quàm antiqui- 
tatis Germanicæ hiftoria ? So verhaͤlt es ſich 
auch mit der Oft Frieſiſchen Verfaſſung / daß 
man davon nicht gründlich ureheilen kan wo man 
nicht die Geſchichte des Landes und deffen Regie 
= von ihrem erften Uhrſptung ber unpartheg: 
iſch beleuchten. en man auch eine Furge 


Einkei -- 7 — 
man zur — von —— Sri 
— ⸗herꝛlichen Hoheit ſchreitet / pramittien 


Weil aber der Autor des Tractats von 
der Oſt Frieſiſchen Singularitæt, in der Doctrin 
von der Teutſchen Bandes: herzlichen Hoheit über: 
haupt offenbahre grobe Irrthuümet fowol infa- 
cto als jure gefeger/ und aus ſolchen falſchen prin- 
tipiis raiſonniꝛet; So willman vorbero ſolche fab 
ſche Grund » Säge aus diefem Scripto ie 
ten/ und deren d anweiſen. 


Extradt aus Johannis Scilceri inftitution, juris publici lib. 
4.tit. ult. $. 6.7.8, 9. über die Frage welche Regierungs⸗ 
Form in dem Teutſchen Reich Plag babe. 


Uzftio eft, qualis fit forma reipubli- 

cæ Germanicz, atque utrum ea lim» 

‚plexatque Regia fit, an mixta? Ve 

teres de hac qu&ftione abitinere, & remtenere 
ipfam maluerunt , quam de re hac tenerrima 
periculofe difputare. Enimvero fatale Religio- 
nis diffidium , confedta cumprimis jam tum 
pace religiolä adhuc tum glifcens. ineunre fe- 
eulo pr&fente occafionem dedilfe videtur huic 
controverliz, & publice & privatim agitande, 
idque ea fini, ut ſtatus Evangelici de jure & fuo 
& Imperatoris , atque de utriusque fundamen- 
to eò certiores fierent. Solliciti igirur majus 
cœperunt elfe de lege regia Germänorum, five 
de Capitulatione cæſarea ejusque vi. Quam in 
‘rem in Academia Jenenfi, anno nono hujus 
feculi, illuftrisfimus Dux ex fereniffiima Domo 
Saxonico-Vinarienfi, Redtoris Magnificentiflimi 
perfonam tum rn orationem habuit , at- 
que oftendit , diverfiffimam effe rationem Ro- 
manorum ac Germanorum legis regiz , atque 
populum Germanicum, non ut Romanum, 
omne imperium & poteftatem abfolutam in Im- 
peratorem electum transferre, fed fibi quoque 
imperium retinere, Aflentitur quoque Erasmo 
Rotterodamo ad CardinalemCampegiumfcriben- 
ti: Magnam effe quidem Caroli V. potentiam , 
fed hoc nomen ab omnibus non agnofci: Ger- 
manos vero, quiagnofcerent, illud certis con= 
ditionibus fic agnofcere, ut imperent verius 
quam pareant, Eodem tempore Fridericus 
Hortl s, juris & privati& publici confultis- 
fimus , eadem in Academia quatuor decades 
quzftionum ex Sleidano excerptarum , pro fœ- 
deratorum bello, aufpiciis Saxonicis contra Ca- 
rolum V, Imperatorem gefto , public& propo- 
fuit , $. VII, afferens : Ideo capitulagionis jus 


tam anxie obfervari , ut intelligeamus cum Ste» 

phano Junio, Obrechto atque Arniſæo, impe« 

ratorem minorem elfe'imperio , ut pontificem 

concilio epifcopum capitulò, adtorem univer- 

firate, vafallum domino , atque adeö quemlibet 

hodie regem eo, cui jurat, regno. Poftremö 

imperatorem populo pur&, populum imperatori 
ſub conditione fi præſtet fidem juratö datam, 
Contra &a reperti funt inter ipfos proteltantes, 
quiimperatori monarchiam pure afler@rent. Ma- 
gninominis JCrus & Anteceflor Academix Mar- 
purgenfis, Hermannus Vultejus , ſtatum impe- 
rii noftri monarchicum afferuit, fed modum 
tantum gubernandi eſſe ariltocraticum , quem 
refutare aggreflus Gothofredus Antonius, Aca- 
demiz Gieflen® cancellarius, rejecta ifta ex 

Bodino haufta diftindtione inter formam reipu- 
blicæ &modum gubernandi, aſſerens contra ſta- 
tum imperii ex monarchia & ariltocratia mix» 
tum, ita tamen, ut ad illam is propendeat 

& rectè inde denominetur. Licrkunnne Velo: 
nes fatis acres exhibet Goldaftus. Eandem vul« 
teji de ſtatu Monarchico opinionem amplexus 
eft Reinkingius de Regim, fee, lib. 1.cl.2.c, 2,, 
tui contradixit Limnæus de J. P. 1. 10., defen- 
dere voluir Wizendorffius & Sluterus, Horum 
verò omnium, &qui eosfequuti, argumentacu- 
ratiusexaminavit,& curavit BoeclerusL. 3, inftit, 
polit c, 8.,itemg; Textor de Rat.Stat.Germ. c. 2,, 
ut videripoffit, iftam de ftaru monarchico fenten- 
tiam ned; à jure Publicoadrmitti,neque à ratione 
ſtatus, arque partim ex ſuperſtitione &abufu juris 
Romani ac legis regiæ veteris ortam effe, par- 
tim ex quadam adulatione. Verum enim verö 
etli argumentis pro ftatu monarchico hadtenus 
allatis fatisfeciffe videantur diffentientes, tamen 
& horum fundamentum confideratione pleniori 


Opus 


‚Tom.T. Lib J. Cap: 1 Don der Teutſchen Bandes Perrlichen Hoheit. 


— — ⸗ñ— — 

opus habet, ad veritatem penitius exquiren- 
dam, Iſtud porro Bœclerus ita ſuccinctè pro. 
poſuit: Ubicunque ſumma poteſtas ſeu majeſtas 
cum ſuis partibus five juribus penes eſt unum, 
ibi eft Monarchia; Ubi verö fumma potelftas 
& jura ſummi imperii non funt penes unum, 
ibi non et Monarchia. Iterum : Ubi jura Majelta- 
ti; partim funt penes unum, partim penes plures, 
ibi eft mixtus * ex Monarchia & Ariſtocratia. 
Ante omnia hic ex ſuperioribus repetenda eſt 
differentia inter regnum reſtrictum, & inter rem- 
publicam mixtam, Neque enim hæc temerè con- 
fundenda ſunt, quum reſtrictio modum admi- 
niſtrandi tantum afficiat, mixtum ſtatum ipfum : 
Etiamſi quandoque reſtrictum imperium mixtum 
abufiv& appelletur, quemadmodum Nerva Tra- 
janus Principatum & libertatem mifcuiffe dici- 
tur C. Tacito Agrie. 3. ı.Similem loquendimo- 
dum uſurpavit Ludovicus Pius in almonitione 
generali adordines imperii A. C,DCCCXXIU.: 
Quanquam ſumma hujus minifterii in noftra 
perfona confiftere videatur ; Tamen & divinä 
audtoritate & humani ordinatione ita per par- 
tes divifum eſſe cognoſcitur, ur unusquisque 
veftrum in ſuo loco.& ordine partemnoftri mi» 
nifterii habere cognofcatur, Conf. infra $, ıt, 
Ajunt itaque: Ubi fumma poteftas cum fuis par- 
tibus h. e. integra, plena, non eft in uno ſub- 
jedto folo, fed partim in uno , partim pluribus, 
ibi eft ſtatus mixtus, & non Monarchia five 
regnum, ne quidem reftritum faltem fiv&tem- 
peratum, Quäin fententia eft utique, quod de- 
fidero, Etenim in omni regno reftriöto , ubi 
Rex ad eonfultationem & confenfum ordinum 
in comitiis per legem fundamentalem obligatus 


eſt, eit quidem ſumma poteftas penes unum & 
in uno ſubjecto, fednon plent & abfolute: Ve- 
rum plena poteftas ſumma etiam in regnis re- 
ftridtis non penes unum eſt per omnia, fed pars 
ejus penes ordincs, neque.tamen proptereaor- 
dines illi funt fubjetum majeftatis, etfi jus füß- 
fragii & diffentiendi, aut interveniendi habeant, 
Sicuti, ut rem ex jure privato perluftrare liceat 
uſufructuarius ob id non eft fubjedtum domi- 
nii, quod uſusfructus penes ipſum ſit, ſed do- 
minium — proprietarium, etſi non 
plenum, Ita Philofophus lib. V. Methaphyſ. c. 
XXVII. docet, compatibilia eſſe totum & nerdßu- 
ha, q.d. mutilamen, ſubſtantiam enim totius ma- 
nere partibus licet quibusdam ablatis &c. 
Certe in.provinciis & principatibus Germaniz, 
etfi fumma provincialis poteftas, quam fuperior 
ritatem territorialen appellamus , lin® dubio pe- 
nes unum eſt, Dominum quippe territorii, re» 
ftridta verö eft ad confultationem & cdnfenfum 
ftatuum: provincialium ; Neque tamen ftarus 
funt fabjedtum fuperioritatis- terricorialis, ne 
quidem ex parte, Quam ob rem, quo jure gau- 
det princeps in fuo territorio, eodem & impe- 
rator in imperio, Solum feilicet. jus fuffragii or- 
dinum, &quod fumma poteftas ad illud reftri« 
&a & devindta eft, non facit ftarum mixtum, 
aut ut diffentiendi jus conftituat fubjedtum ca- 
pax Majeftatis. Aliud ſcilicet eft offe ſabjectum̃ 
Majeftatis aut ſummæ poteftatis plen& & abfolu- 
t&, aliud limitatè & cum obligatione ad ſenatus 
vel ordinum confenfum ; Utroque tamen mo- 
d6 illud folum eft ſubjectum Majeftatis & pote- 
ftatis fummz , neque [enatus aut ordines pre- 
pterea ejus ſubjectum funt, 


Cap. II. 


Bon denfalfchen Brund»- Sägen und Lehren der Confulenten der 
Oſt⸗ Friefifchen Land- Stände / in fpecie des Auroris von der 
Hermeinten Of —— chen Singularitæt, in der Lehre von 
dem allgemeinen Teutfchen Jure publico und der 
Teutſchen Hiftorte. 


Summaria. 


$1 
grobe Irnbuͤmer der Confulenten der Ofi« Frie⸗ 
DI ze aus m Srände/in dem feripto von der Dfis 
Sehefifcben Singularitzt , im Der 
Teutſchen 


Hobeit überhaupt. 
ENT ring erſten Irrthums von den äriten 
iM. 


Anweiſung der Irıtbümer. 
—— 


te recht iſt / ſolches muß in OR ⸗ Sriehland auch recht ſeyn. 
$ 5. Jrrige Reguldes Autors. Zeugniß aus dem Heer· 
tio und Seckendorfi, 
$ 6. Anweifung/ daß die Ofis Sriefifche Verfaffung nach 
der gemeinen Kegel aller ordentlichen Regierungen 
ser jey. Was Deswegen Anno 1565, 1583. 1594 um in 


den Bäyferlichen Decretis und verordnet. 
$ ru auf dis Of: Self Hifioeie, 
D 81. 


\ 


14 Tom, Tom,I. Lib. . Lib. 1, ‚Cap. 2 2. Von den falſchen Srunds Säken de der et Conſulent. 


n fpecie der Stade Emden/ in der 

Sehre von der Obrigkeit und Unter⸗ 

+ der fhädlichen Lehre > Monarchoma- 
chorum er geweſen / und nach ſolchen prin- 
Verfaflung + wenn es in feinem 

Kermös mög * waͤre / Aa eingerichter/ und 


fervation gemeiser Ruhe und Friedens fo fehr noͤh ⸗ 
zig ift / gantz auffgehoben und Erafftlos * 
‚wie indem tomo 1. in dem 7. Buch pag. 4 
gezeiget worden; Alſo finder fih/ daß fine | üc- 
ceffores in der Lehre von der — — sun 
Stände Moheit gang irtige Grund rd 
heget haben / und noch hegen. —* erhellet 
onderheit aus dem ſcripto von der vermeinten 
Oſt⸗Frieſiſchen Nngularitaͤt / Davon in der Vor⸗ 
rede gehandelt iſt / und — alle ehe Die 
poftulata der —— * un. in ei 
nem Burgen Begriff u 
wegen man die in ſolchem Auffſatz —— * 
ge Saͤtze von Verfaſſung der teutſchen Pro⸗ 
—*— uͤberhaupt / maſſen die uͤbrigen an ſeinem 
— ewieſen werden / kuͤrtzlich extrahiren / und 
—————— wie ſolchet Auffſatz unten in Ca 
ee und paragraphos vertheiler/ gedrucket iſt / 
widerlegen wil.(1.) Cap-ı. $ 2. wird geſetzet / daß 
Carolus M. die Landſchafften Teutſchlandes insge⸗ 
mein durch Dee lat: und Grafen/ wel 
des damahls en Of —* ſten Bedienung ha 
waren / oe la A 
und die ring ER / man da 
mabls unter dem Namen der * 
Frieſen — insbeſondere be⸗ 
iget: Vermoͤge des Zwraifs aus 
* ige gerad Caroli M. (2.)Cap. 
1.5 3. FAR ** daß auch zum Theil unter 
dem Cerol⸗ M./ als zum Exempel in dem Grafen 
von Waldeck und Gleichen anno 876./n 4 — 
aber völlig unter den Saͤchſiſchen von 
forhane Aempter / und mit denfelben die 
tzog  Fürftenthämer/ Mard und Graffchaffte * 
lin, und der Grundſtein zu der —— 
Hoheit der eine Fürften geleget worden: 
Allein OR rießland habe —— 
uͤber 600. Jahr — freye 
wider die Süriten se 
—— / — — wider ihren 
illen nicht benommen merden können. (3.) Cap. 
1. $ 5. wird gefeßer I daß / wie Gtaff Ulrich ı. 
Anno 1452. die Megierung überfommen / am 
dere Beiche, nde fchon gem Dazımmabl 
vor viel Hundert Jahren llenko 


81 
Je der Johannes Alkhuf ius, vieljähri, 
ger Confülent der Land» Stände und 


mene Macht und — über ib» dieſer WB 


‚heit in den übrigen 


re Unterthanen elibet ha haben, indem indem 
ne des Grafen Ulri 1 Gewalt nur darin m 
den / daß er die Gerechtigkeit gehandhabet / die 
MWiderfpenftigen zum Ser — por dag 
Warerland Kriege ht / und die Einigkeit der 
Stände e. (4.)Cap, 2. $2, wird 
geſetzet / daß / Bf Edzurd U. regieret/ Die 

Grafen in andern 
ovintzen fchon por etliche ham 

ren eine fi 

change 


maflet / und diefelbe durch die Laͤnge 
m als einen umver 


oh )Cap. 4. $ ı. wird gefeßer/ daß / wie an 


Dbers ——7 eine ide 

Era ae agen fe als andere Teut⸗ 
” — viele 

1 ber X t hätten. Und 


aus diefen — Grund: Sägen macht der 
Autor die Regul von der Landes herrlichen Ho⸗ 
Teutſchen Provingen / und 
wil daraus die Folge machen daß Oſt / Frießland 
eine Exception von der Regul mache / mie er cap. 
1. h. 1. gleich anfangs Shrer Känferl. Fk und 
dero hohen Miniftris n wa —*. Indeſſen 
enthuͤmer oder G vaffie 


muß er doch felbft cap, 
ee ia Tach z 
ber welche g ee: 24 * 
Und cap. 7. $ 1. feßet er ala 


ber pt ——— in Tentſchland nicht 


ſo umıform ſey 


2. Wer nur einige Nachticht von det 
DR: geicfirgen Hiftoria hat/ der muß fid ver 
wundern / daß man dergleichen offenbahr irri⸗ 
ge/ falſche und fih zum theil ſelbſt widerfpre 
chende Saͤtze ans Licht bringen / und damit in 
Teutſchland eine fonderbahre Singularität einfüh⸗ 
ven men Meaffen nem yz daß / & X Woͤr⸗ 
ter / fo viele er in ſolchen fuͤn 
en is den erſten Satz betri ar 
er —— daß Carolus M. anno 814. ge 
iben fen: Folglich iſt es falſch was umtel 
m Anno 876. mit dem Grafen von Walde 
— Gleichen dem Worgeben nach ſoll paffizet ſeyn 
Es kan aber ſeyn / daß es ein Druck Fehlet iſt / 
und daß au ſtatt 876.780. geſehet werden follen; 
eg fi) in der Miftorie finder / dag Carolus 
M. in diefem Jahr dem MWirefind Grafen = 
Schwahlenburg und Walde die Erbvogdep und 
Durggrajfepum des Stiffts Paderborn ertheis 
let babe; Es wird aber auch dabey referizet / daß 
itefind mit unter den — 


m mE — — — — — — —— 


— — — 


— 


der Oft» Frieſſchen Land · Stnde. 15 


P genannten Land» Herten geweſen / fo —e— mem. 
— Carolum M. mit beʒzwungen worden. Dieſes Maſſen 
Mecht der Erbvogdey har im Jahr 1189. der da · 
mahlige Graf von Walde an den Biſchoff zu 
aderborn cediger/ und hat der Scaten in feinen 
— Paderbornenfibus lib, 9. das Diploma 
druden laffen / woraus man fehen kan / worin 
diefes Recht ne und daß darin micht das 
geringfte enthalten ſey / welches zu dem Zweck des 
Autoris dienen könne, Vielmehr ift der gantze 
Einhalt. des Autoris intention zuwider: Und ob 

diefer Witekind mir unter den Weſtphaͤliſchen 
geſetzet wird / fo wird doch dabey nicht 
/ worin feine erbliche Gerechtigkeiten bes 
ſeyn / und was Carolus M, ihm gelaffen 
be. Vielmehr er glauben, daß diefe ſogenann⸗ 
x Ne Bchpsäliite $ nd Herren in ihren diſtricten 
nichts anders geweſen ſind / als was die Oſt⸗Frie⸗ 
ſiſche —— an ihrem Dre gewefen / und kan 
2. / daß jene mehr Recht ger 

Haben) als diefe. 


Was den Extradt aus dem fogenannten pri- 

> —— ./ den der Autor * Kg 
iefifhen Singularität als das er 

Haupt: Fundament anführet/ betrifft; So — 
metes ſich / daß der Autor ſolches anführen doͤrf⸗ 
fen / da Emmius ſelbſt gezeiget hat / daß das gan⸗ 
tze Document, moraus der Extract genommen / 
und welches Ib. 2. n. 1. gedtucket iſt von An⸗ 
fang bis ju Ende ein fabelhafftes erdichtetes Werd 
ſey / wie aus Extract lib. 2. n. 2. und de 
nen or folgenden andern Uhrkunden mit meh» 
zern zu lefen ift. 


3. (2.) Daß der Autor darin fehr weit ſchen 


irre / u er die Landes: berzlihe Hoheit der an 
dern Meichs+ Stände fo alt / und vor Anfan 
De Oräflichen OR Seien Regeung ob 
machen wollen / iſt mohl eine ausgemachte 

che / und aus den Zeugniffen der sehen 
Scribenten/ fo in dem in. Eapitul angeführer 
ſind zu erfehen / ohne daß es nöhtig ſey davon 
etwas weiter zu melden. Nur iſt (3.) zu noti- 
ren / daß der Autor cap. 2. $ 2. ſehen duͤrffen / 
daß die en und Grafen in andern 





nem —* Scribenten befeinigen: 
aller Scriben 
vn 2a ki au al Saba —— 


4 Es iſt zwar nicht zu laͤugnen / Mr 
anfang bey AA &roublen im 

eihen Anmaſſungen vorgegangen 4 

daß durch die Laͤnge der Zeit endlich durch heimli⸗ 

gm: oder öffentlichen Conlens der Käpfer und der 


di in den . 
vo dimiig anemadfn kp; Mein Pide 
* keine Singularitzt in Anſehung von Dft- 

STST er 
————— — —— 


get gelten / inge von langeıt 
iten eben ale jura in ihren untergebenen 
Diftriten nad) und nach überfommen/ und exer- 
eizer haben/ als die andere Herren in denübrigen 

er / —— die Bor 
fahren des Megier» davon hernach wei ·⸗ 
ter ſoll gehandelt werden; 7 twäre dann / daß 
jemand mit Alchufio vorgeben wolte/ daß die O⸗ 
brigkeig dutch Werjährung niches neues erlangen 
m. Won welcher gefährlichen > hypothefi tom, 
1. lib, 7. pag. 448. mit mehren gehandelt 
Welcher hypotheli gleichwol diefer Autor 2 
ſpricht / und in ſoweit von den principiis des Alt- 
huſũ abweichet: Es waͤre dann / daß man fo 
abſurd ſeyn / und vorgeben wolte / daß / unge 
achtet die prefcription zu dem gemeinen Voͤl⸗ 
der» Recht gehöre/ und in andern ändern gelte / 
dieſelbe dennoch in Oſt⸗ —*8 * * Re⸗ 
gier / Hauſe keinen Platz habe; W —— 
aber verhoffentlich bey keinem ve tigen M 
Bepfall finden wird / — Althufius und 
feine —— ſolches intendizen doͤrffen / und 
dadurch das Unterſte oben kehren wollen / wie an 
beſagtem Dre gezeiget worden. 


— 25 — der Fe der Landes⸗ 
ihen Hoheit anderer rovintzen ei⸗ 
eh gar ungegründere falfche Regul aan 6 
8 fein Wunder / daß er die Dft: —5 — 
aſſung unter ſolche Regel nicht bringen kön 
nen. Und gehet es dem Autori, wie allen denen / 


vintzen ſchon vor etlichen fo in der Boctrin von der Teurfchen Bent 

ee abe chebas Oſt · Frieſiſche allerhand ſeltſame / und mit der —— tie 

2 ans auffgekommen / eine faſt ax nungen a legen. Den wenn -. 
— —— —— tüber ihre Unteirha- * die principia des Hippoliti à Lapide, wel, 

ernaflet hätten. Denn wenn e8 cher part. 1. cap. . Sect. 2. n, 12. vorgeben 

darff / quod olim & femper ftarus participes fu- 


Bing x —— geweſen / ſo iſt es kein Recht 
geweſen / und folglich Fan daraus fein fundamen- 
tum juris —— werden. Allein wie der Aut 
in dieſen ch vergeſſen hat / ſo kan er 

von der faſt ungebundenen 


ches ſein — 
er * bee eingigen Buchſtaben aus ei⸗ an 


erint fummz poteftatis, atque pro ipforum li- 
bertate contra Czfarem ejusque poteftatem pre- 
fumatur , oder des Monzambani zur Megul der 
Teutſchen Verfaſſun Ma molte; So mürde 
man freplich au cd aufer OR Stießland — 


ı6_ Tom I. Lib}. Cap, 2. Bon ven falſchen Grund · Sägen der Confulent. 


der in Wemfhland finden n / die munter folche olhe Re 
nicht koͤnnen gebracht werden. Und fager der 
err Eangler Heertius in feiner Dillertation de 
$uperioritate territoriali $ 1. fehr bedendlidh: 
Wenn Hugo Grorius de jure B. & P. lib. 1. cap. 
3,8 5. 3. FA vielleicht nicht obne Uhrſa⸗ 
—*86* get hat / daß die ne ine er 
- ebre vonder 4obeitund den Redy 
Regenten meiftentbeils mebr 
N a igen Derlauff und Suftand 
der jegigen 0:2 / als nach der War 
beit handlen; So haben wir uns deko. 
weniger 3u verwundern/ daß gelehr⸗ 
te Leute / als Speidel in dem Wort Fu- 
risdicfio, Det Hexr Hugo de flatu regionumGer- 
mania cap. 3. $ 1.; Leser. Differt, de Ambrfasfis 
& Schri — * 14: bin und wieder auch 


ſolche Alagen über die Dofrm von der 
territorial-Kyohbeit führen. Daher auch der 
Kerr von Seckendorff in der Vortede über fei- 


nen Teutſchen Fürften: — $ 4. mit Er 
Judicio ſchreibet: Ite j 

cken dap nach der Art/ wıe bi Belt 
bung —— / vielleicht wenig ode 
Feine Länder in —— ——* 
we un el >. ierin nicht Re⸗ 





moͤchte erkennen lernen ie welchen 
Morten dann diefer Kein Mann deutlich 
zeiget / daß man die Teurfde 4 vo niche nach 
dem Mißbrauch / fondern nach der Sei hend der 
ee Geſetze beurtheilen muͤſſe; 

Regul der Autor von der Oſt⸗ Ben sine Sin- 
gularitzt in feinen obigen Saͤtzen / da er den Miß ⸗ 
brauch zur Regul machen will / abgewichen iſt. 
Daher 4 — pe * eogen & on. fem 
ganger & von Anfang bis zu mit gro⸗ 
ben Irehümern angefüller iſt wie ſich hernach / 
da man den gangen 
mit mebrern zeigen wird. Und fo wenig es zu ver⸗ 
antworten ift/ wenn man die Mißbraͤuche der Oſt ⸗ 
Frieſiſchen und anderer Land Ständes davon in 
dem erften Capittel aus dem Klockio und andern 
einige Anzeige gefchehen iſt zur Regul von ihren 
Privilegiisund Sreppeiten machen wolte; So wenig; 
recht ift e8 auch / wenn man die wider Meichs» 
und Landes + Geſetze vorkommende Anmaſſungen 

um — der Teutſchen Hoheit — 
en wolte. 


6 6. Gewiß iſt es / daß dieſeni — 
— —— 

and angerichtet haben / a ich nicht 

—— 


communiciꝛen wird / 


nach d et laffen/ daß Dit + Frießs 
gr willig £ ober el. I u nicht folte unter der ——— u andes 
der wach unbefchwert erwegen / daß rer Teutſchen Progingen gehoͤhren und darnach 


es viel nuͤtzlicher ſey Das Bunte als das 


dem Dinge zu wiffen und beyden Schreiben der Kitrerfafft a an Graff Ed- 
ah up —— La⸗ zard Il.vom 9. und 14. May, ſo tomo 1.lib.6.n. 
— der Hoͤfe => Sliceyen find mie 37. um * zu leſen / dienen. Und da ſich 1583 . 
eyder / der ich die meifte Zeit meines Claes Freie im Jahr 1565. unter dem Vorwand 


Lebens an Hoͤfen zugebracht ſo rend 
als andern verborgen / und wird 

lich die Unordnung jegiger Zeit ſo Kr 
daß es wol heiflen ab: *— & = 


ru non ferıbeve, ER i I8 
nicht immer 53 wider 
die Kalter un ya der Leute aus; 
ben lajjen ſolle. Offt habe ich die de au 
der in Abfaflung dieſes —5* zuruü 
cke —— ee — muͤſ⸗ 
en / dismahl al reiben / als wenn 
—— — ” Gebler bey —— 
eutſchen Regierungen anzutreffen waͤ⸗ 
tan wi — die Regul an ſtatt 
on 2 20 ch inder Chat finden fol 
te/ aber nirgends — wenig angetiof 
—8 ſetzen muͤſſen ob GOTT verlei⸗ 
en be — — meine Be 
rin rbeit und gebra 
— ein und anderer / der daruͤ⸗ 
oͤmmet / aus der Zerbechung des 


rechten Gebrauchs / den Mißbrauch 


regieret werden muͤſſen Zum Beweiß koͤnnen die 


eines Käpferlihen Schug » Briefes dem Gehohr« 
fam des befagten Grafen Edzards engiehen wol, 
ie / iftesihm abgefchlageny und er zu feiner Gebühr 
angemiefen worden / tie die Kaͤyſerliche Refolu- 
tion und Declaration vom 5. Januar, 1565. in 
dem erften Tomo lib, V. n, 62. anmeifer. Da 
die gefammte Land, Stände auf dem Land» Tag 
ti) den 15. Mart. 1594. alle ihre Gra- 

ac vorgebracht / und deren Abſchaffung ge 
bereny haben fie m Gravamina mit folgen- 
den Worten an Edzard geſchloſſen: * 

etꝛeuen —** taͤnde erſuchen und 

itten Ew. Bnad. gang unterthänig/ 
Sie geruhen anAdig/ — ü derſelben und 
gemeiuer Landſchafft Beſten / Gedey⸗ 
en und Aufnehmen/ Ihre Regierung 
nach der Norm er Kan = * 
lichen Vorfahren / au 


erkommen aller ae t — Due: 
WE a c — 
en und en / lie des H. Rei 


Ceutſcher Nation / als auch ãuſſerh halb 


deſſelben / 


— mn — —— 


| 
| 
| 


—— etwas —— uſtellen / 
ſich in Gnaden angelegen hm laffen 
wollen: Wie ſolches mit mehreren lb in den 
Documenten bep der Emder Apologie pag. 24. 


zu leſen ift. 


Ja alle Kaͤhſerliche Reſolutiones und Decre- 
ta, fo unter Graff Edzard II. ergangen / find auf 
folhem Fuß eingerichtet / ‚mie man von paragra- 
pho zu _paragrapho deutlich und buchftäblich lefen 
fan. So meifen aud) ſowol die generale als fpe- 
ciale Huldigungs +«Formalien/ die an den Herrn 
Graff Ulrich und Seine Succefloren abgeſtat⸗ 
get ſind / unverneintlich an daß der Gehorfahm 
aller Dfi - Sriefifchen Einwohner nach der allge 
meinen Regul / wie fie fi) bey allen ordentlichen 
Megierungen finder / eingerichtet ſeyn folle: Maſ⸗ 
r 8 ee an Ulrich I, von den damah⸗ 
igen 
Tom, I Lib. 3.n. 42, Elärlih im Munde füh 
ret / daß fie ſich mit aller Trene und Pflicht ge 
gen Kern Graff Ulrich und Seine Kinder nach 
allem Wermögen dergeftalt verhalten molten/ 


gleichwie ein jeglich 2 Mann feinem 
rechten Herrn zu thun pflichtig und 
—X Dass dann — fol⸗ 


get / daß in der Oſt · Frieſiſchen Megierung dieſe 
erale Regul zum Grunde zu ſetzen ſey: Al · 

* was getreue Unterthanen ihrem Re⸗ 

gentenund Landes Herren zu thun 


und 
lei uldig find, ſoiches find 
bie Of Sri Unerhanen sem 


ſchuldig. 
egul iſt in contradictorio in der 


dem Grafen Eazard, a 
und Na — zuſamt Dero nach⸗ 


Frieſiſchen Edel · Leuten im Jahr 1465. ha 


— — — — ——— — — — — 


eordnetem Magifrar und Beamten allen 
chuldigen Repeit, Ehrerbietung / Ge 
orſahm / Treue und Unter! 
leiften / — und erweiſen follen: 
In welchen Worten dann alles enthalten iſt / was 
von Unterthanen Fan gefaget werden: Wie dann 
auch — ſchon / da die Emder Bürger ſich zur 
Untuhe bewegen laſſen / die Kaͤyſerliche Provifio- 
nal · Decreta auf ſolchem Fuß eingerichtet ſind / wie 
in dem zweyten Tomo dieſelbe können geleſen wer⸗ 
den. Und wird hievon hernach in dem Capittel 
von ber Oſt / Frieſiſchen Landes » herꝛlichen Hoheit 
mit mehrern gehandelt werden. 


Diefes kan hier voreift ſeyn / anzumei, 

ſen / welche Itthumer die Conſulenten der Off 
iefifhen Land Stände in der Materie von der 

ſt ⸗ Frieſiſchen Landesshennlichen Hoheit über 


en. 

> Ser ungeſchickte Scribent der ſich neulis 
cher Zeit in feinem fo genannten illuſtriꝛten Bericht 
von dem Hoff Gericht und der elley / dar 
in er fi) zum Confulenten der Rand» Stände aufı 
geworffen hat / fo weit vergeſſen / daß er fchreiben 
dürffen/ daß wenn die Fürftlihen Raͤthe ſich im 
Oſt⸗ Frießland auf die allgemeine Reichs Mb» 
ſchiede beruffen / ſolches für erbärmlich Zeug zu hal⸗ 
ten ſey / bat feine Antwort in der Vorrede vor 
den zwepten Tomum befommen und wird fie in 
dem Werfolg noch ferner befommen. - 


$ 7. Wie nun hieraus zu ſehen / melde 

irrige principia die Confulenten der Land , Stäm 
de in dem jure publico Germaniz feßen; So ver» 
joe fie auch gleicher Geftalt in der Hiſtorie von 
ft: Srießlandy als von dem Uhrfprung und Be 
ſchaffenheit der Haͤuptlinge / in Ipecie aber von 
denen NWorfahren des Megiers Daufes. Weswe⸗ 
gen es nörhig iſt die Sache ab ovo, wie man re 
ders von ihrem Uhrſprung gründlich vorzuftellen, 


Cap. II. 

Bon der Oft Sriefifchen Berfafjung vor der Gräflichen Regie- 
sung / de F onen Emmiierfter Haupt Irrthum / ale 
wenn Oft- Srießland von den Alteften Zeiten her mehrere 
Freyheit als andere Teutſche Zander gehabt habe / 
widerleget wird. 


Summariaı 


$ 1 
Bäge der Confulenten der Oft» 


der Frieſen wird wi Alte Taropæi· 


* beit überhaupt widerleget- 
Drug zn » Stände in der Oft « Sriefifdren fee Länder find vor SEITENT freye Aänder gewefen, 


Hiſtorie und 


‘62 DDer esfls Jochum von deg upraltenbefondsen Sreys Tacito von der alien Verfaſſung der Jriefen und der 
€ 


$ 3. Emmius widerfpricht ſich ſeibſt. Seugnifl ey 
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— — — —— — — 
gen Teutſchen Proringen: Wie übel Emmius hierin geban⸗ 
- delt babe 


$ 4. Specidle Anweiſung dieſes Serrbums. Die No⸗ 
zie von Teutſchland hat fünff Perioden. Wie die Verfaſ⸗ 
fung in der.erfien Periode gemejen fey- 

15. Yon der Verfaſſung zu Dre Römer Zelten und uns 
tee den Seändifchen Adnigen. , 

$%6. Von Caroli M. und Den folgenden Zeiten. 

6 % Dfl« Seiehland bat in Den vier eeflen Perioden 
Beine andere Derfaflung als die übrigen Ceutſchen Provins 
Zeugnifi aus Dem Heertio und Wilhelmo 
ich Emmius hierin handele. 


heit der Unterehanen allufehr hätte Eränden wol 
len fo wären Daher die Accorden entſtanden / in 
welchen des Landes ⸗ Herren Rechte dermaſſen ber 
—— waͤren / daß / was ihm nicht mit aus⸗ 


ſchafft habe / und aus den a —* — 


a 
ſetzen fein Argument auff 


Mit dieſen Grund ⸗ loſen Sägen bil: 
den die Confulenten der Land Stände dem ge⸗ 
meinen Volck ein / als welches * das / wie alle 
Menſchen von Natur / zueiner & 
heit geneigt iſt daß ihnen/ was ihnen gut deucht / 
vbergonnet ſey / amd der Gehotſam von ihtem guten 
fteyen Willen dependne. 

8 2. Weil nun dieſe drey Säge der War⸗ 
heit zuwider find / fo wird man in dieſem Tra- 
tat den Ungrumd davon anzeigen’ amd einem un · 


efeglofen Frey, P 


munt, nec regibus infinira & libera poteftas, . 


$ 9. Die riefen find zur Seit der ‚Srändifchen Zönis 

e mir unser dem Namen der Sachfen beariffen armer 
. Emmi eigenes Zeugnif: Er —— ſich ſelbſt. 

6 10, Irribim vondes Caroli M. Privilegiisandie Feie⸗ 
fen. Das fogenannte Privilegium Caroli M. ifl eine Fabel. 
$ ır. Was Carolus M. den Frieſen gegeben babe. In 
- alten Befegen find viele unanftändige Dinge. N 

12 


Won der wahren Teinſen Jesypbeiz. Auff wie 


be Weiſe die Vorfahren Das Privilegium Caroli M. vers 
fianden baben, 
$ 334 Unserfcheid zwifchen public - und privat- Frey⸗ 
t. , 


$ 14. Die Hiſtoria des Caroli M, gereichet den Sriefen 
zum feblechten Kupm: Wie auch das Privilegium des Aüyr 


ſers Sigismundi, 


partheyiſchen Leſer deutlich vor Augen legen / daß 


Emmius und alle / die ihm darin nachfolgen / dar⸗ 
in geirret umd der Welt einen falfchen Begriff 


ſe⸗ ug —— Verfaſſung vorgeftellet har 


Sa von der befondern Frey⸗ 
heit der riefen betrifft fo muß es bey verſtaͤndi⸗ 
gen Leiten billig als eine fingulaite felrfame Sa⸗ 
che angefehen werden’. daß man dasjenige/ was 
vor Zeiten bey allen Europeifchen und infons 
derheit den Teutſchen Wöldern gemein gemefen ift/ 
denen Oſt⸗ Friefen als eine befondere Prerogativ 
beylegen dörffe: Maſſen es eine befannte ausge» 
machte Sache / daß vor Zeiten alle Europzi- 
ſche Länder und deren Einwohner free Leute ge— 
weſen / und die Megierungen nach und nad) einge» 
führer fepn. Denn wer nm einmahl auch dag 
geringfte Compendium der Europzifchen Oiſto⸗ 
rie eingefehen hat / der weiß / daß es mit aller 
Ländern in Europa eine ſolche Befchaffenheit vor 
Zeitel gehabt habe / daß fie freye Känder aemer 


fen ſeyn / die in viele Heine Staaten / da einer vom 
ilet gewe · 


den andern independent geweſen / ve 
ſen / und ihte —— — gehabt 


$ 3. Ja Emmius, der dieſen Satz von der 
befondern Dft  Friefifchen Freyheit in feiner Be 
ſchteibung von dem Oſt⸗Frieſiſchen Staat zum 
Grunde des ganben Tradtars ſetzet / wider eget 
ch felbft/_ indem er in der generalen Dedication 
i iſtotiſchen Wercks felbft bekennet / > 
allen Teutfhen MWöldern die Kiebe zur Frey 
angebohren ſey / und daß ſie auch alle vor Zeir 
sen ein freyes Volck geweſen. Er führer auch 
h ft aus dem Tacito de moribus Germanorum 
olgende Worte an als-aus dem. 6: und 7. Ca⸗ 
itel; Reges ex nobilitate, duces ex virtute fü- 


ben. 


& ducesexemplo potiusquam imperio, fiprom« 


ti &confpicui, fi ante,aciem agant, admiratio= 


ne prefunt &c, Cap, 11. De minoribus rebus 
Principes confultant, de majoribus omnes, ita 


tamen, ut ea quoque, quorum penes plebem 


arbitrium eſt, apud. Prineipes pertractentut. 
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Zap. 12. Eliguntur in iisdem concilüs & Princi- 
»es , qui jura per pagos vicosque reddunt, cen- 
eni fingulis ex plebe comites, confilium fimul 
Lautoritas adfune;z Welches alles bey denen Scri- 
storibus rerum Germanicarum weirläufftiger zu 
efen ift / ohne daß es nöhtig fep / darüber viele 
legataanzuführen. Ja Tacitusfelbft/ ausdem 
nandieficherfte Nachricht von der alten Teurfchen 
Verfaflung haben Fan / hat mit dürren Worten 
ib. 13. annal, cap. 54. bezeuget 7 daß die Ver⸗ 
aſſung der riefen zu der Zeit nach Art und Wels 
e der übrigen Teutſchen Wölder eingerichter ge 
veſen ſey / indem er faget/ daß Verritesund Ma- 
origes damahls über die Friefifche Nation, und 
wat in fo weit als die Teurfchen regierer werden/ 
(in quantum Germani regnantur‘) regieret har 
ven: Und hat Richena diefe Worte des Taciti, 
Yarüber die Critici fonft allerhand gloffen machen / 
'olgender Geftalt erläutert: Verricus& Maloriges 
egebant eam nationem, eo more, quo Germa- 
1i regnabant, vel regi foliti, hoc eft juxta li- 
sertatem; Wodurch denn der falfche Wahn / als 
wenn vor Zeiten Frießland vor andern Teut ⸗ 
chen Ländern etwas befonders gehabt habe auff 
inmabl als ein füffer Traum / dadurch unwiſ⸗ 
ende nur verleitet / und verführer werden / weg 
faͤlt. Und hat Emmius wider alle Billigkeit 
tchandelt / daß er diefen Wahn den Dft+ Sriefi, 
hen Einwohnern bepgebracht hat; Maffen die 
Stiffter der innerlichen Unruhe daher Gelegenheit 
jenommen/ das gemeine Volck zur Zeit Edzar- 
li IL/ da das Ubel angegangen iſt / auffzuwie⸗ 
jelm / wie die Adta in dem fiebenden Bud) des er⸗ 
ten Tomi diefer Hiſtorie zeigen: Davon auch in 
em 5. Capitel aus der Emder Apologie einige 
Proben folgen werden. 


$ 4. Damit man aber diefen Wahn defto 
eutlicher anmeifen möge / fo will man kuͤrtzlich die 
Yıftorie von Teutſchland durchgehen / und die 
srififche Hiſtotie damit vergleichen. Es iftdann 
ekannt / daß Teutfchland fünff Haupt / Perioden, 
nd im denſelben feine verſchiedene Revolutiones 
nd NWeränderungenin der Regierung gehabt habe/ 
18 erſtlich in feiner erften Frepheit/ (2 ) unter der 
Römifchen Regierung / (3.) unter den Srändifchen 
doͤnigen / (4.)unter der CarolingifdyenKlänferl. Fa- 
nilie, (5.) unter feinen eigenen Käpfern. Weilnun 
Ifk » Srießland von allen Zeiten / fo weit man 
nige Hiſtoriſche Nachricht hats ein Stüd von 
eſem groffen und mächtigen Land und Reich ge: 
eſen iſt; Alfo har es auch im folchen fünff Pe- 
oden gleiche fata und revolutiones mit dem ü 
rigen Teutſchland gehabt. - 


Die erfte Periode von Teutſchland gehet 
1 von der Zeit dp man die — Au 


Nachricht von Teurfhland bey den alten Griechi⸗ 
ſchen und Roͤmiſchen Scribengen hat / und waͤh⸗ 
ret bis auff die Zeit des Juli Cæſaris. Mas für 
eine Regiments: Form damahls in Teutſchland 
geweſen En ift von ſo vielen vorereflichen gelehr⸗ 
ten Scribengen ausgeführet worden / daf es eine 
vergebliche Arbeit ſeyn wuͤrde / allhier davon weit · 
laͤufftig zu handeln. Gewiß iſt es / daß Teutſch⸗ 
land in gar viele Voͤlcker vertheilet gemefen / deren 
jedes feine eigene Verfaſſung und Regierung ge: 
habt ; Nur kamen fie darin überein / dab fie 
einerley Spradhe / — Sitten / und einerley 
Urſprung hatten. Was ihre —— be⸗ 
trifft / ſo hat det Hert Burchard GotthelffStru- 
ve in feinem Syntagmate hiſtoriæ Germaniæ in 
der dritten Diflertation $. I1. die gange Sache 
gefaffer / da er ſetzet: e vornehmſten 
Dölcker in Teutfchland hatten einerley 
Verfaſſung / ſo daß die en bey 
dem ganzen Dolce / jedo — die 
Auerkät der Könige oder der vornehm · 
Er des Landes / tempernet gewefen fey: 

ie welchet Befihreibung Conring de urbibus 
Germanicis $ 45-, Hertius notit, veterum Ger- 
maniz populorum cap. 4. $ I. 2. 3. und ander 
te Scribengen einhellig überein Eommen. Es be 
kennen aber auch diefe Scribenten fo wol als alle 
andere/ daß bey ſolchem Zuftand/ wegen der ftes 
sen innerlihen Streitigkeiten der Teurfchen Voͤl⸗ 
der unter einander/ eine groffe Werwirrung und 
ein ſchlechter elender Zuftand geweſen fep. 


5 5. Wie es im der zweyten und dritten 
Periode unter den erſten Roͤmiſchen Kaͤhſern von 
Julio Cæſare an bis auff die Zeit der Francken / 
und von der geit der Franden bis auff die KRäye 
ſerliche Carolingiſche Familie, in Teutſchland ge» 
ftanden/ foldyes hat vorermehnter Ser: Struve in 
der vierten und fechften Differtation aus den alten 
Scribenten gründlich gewieſen / und infonderheit 
in der leßtern $ 12.13. wider Hottomannum in 
feiner Franco-Gallia gejeiget / daß die Fraͤncki⸗ 
fhe Regierung erblic) gewefen / und die Reiche 
Stände nichts als ein vorum deliberativum & 
confultativum in gemeinen Neihs+» Sachen ger 
* haben, Et thut aber am Ende des 6 13. fehr 

edencklich hinzu / daß die Ftaͤnckiſchen Koͤnige ih · 
re monarchiſche Hertſchafft nicht verkehrter boͤſer 
Weiſe / nach freyem ungebundenem Willen / zum 
eigenen Pracht und Hochmuth / ſondern derge 

alt — haben / daß ſie die Freyheit des 
olcks mit ihrer Merfhafft vernuͤnfftig und 
zur Wollfahrt des Landes vereiniger und Elglich 
temperizet haben. (Quod libertatem cum princi- 
patu prob& mifcerent.) 


$ 6. In der vierten Periode iſt die Mer 


€ 2 gierung 
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gierung des Kaͤhſers Caroli M. vor andern fehrno- 
tabel, infonderheit in Anfehung der Sachſen / 
welche er in unterfchiedenen Schlachten überwun» 
den / und durch getwiffe abgeordnete (Miffos) und 
ihnen zugeordnete Richter (Comites) regieren 
laffen ; Wovon feine Capitulation in dem erften 
Tomo in dem zweyten Buch n. 8. zu leſen ift. 
Es ift auch die Nachricht von der Damahligen 
innerlihen Verfaſſung des Sachſen ⸗ Landes bey 
dem alten Beda hiftor. gentis Anglicz lib. 5. 
cap. 11. fehr notabel, welchen palfum denn auch 
der Hert Coccejus in feiner jurisprudentid pu- 
blicä cap. 3. ſect. 3. $ 36. als merckwuͤrdig an: 
eführer hat. Er fhreiber: Die alten Sad) 
baben Feine Könige / fondern ib 
ve Hanplin € (Sarrapas) oder Dröften! 
welche zur Kriegs: Zeit Durchs Loß er 
nen Heer: Fuͤhrer aus ihrem Mittel er- 
weblen, demfiegeborchen: aber 
der Krieg zu Ende / ſo find folche 
Haͤuptlinge Hder Droften an Auorıtät 
und lacht einander wieder gleich. 
Welches Zeugnif dern um defto unverwerflichet 
ift/da der Beda nicht aus zweyfeihafften ungemiffen 
Gerüchten fondern aus dem Augenſchein und eis 
gener Erfahrung feine Hiſtorie befchrieben hat / 
und deßwegen auch gar offt von dem Emmio als 
ein glaubwürdiger Scribent angeführet mird: 
Wie fid denn auch finder / daß ‘ on ben Taciti 
eiten in den Teutſchen Landen überhaupt ein 
nterfcheid unter den gemeinen Einwohnern und 
den Adelingis geweſen ſey wovon Conring und 
— in ihren Schrifften mehr Nachricht geben 
nnen- 

In der fünften Periode find die revolu- 
tiones in Teutſchland fehr groß geweſen / indem 
die Hertzoge / Fürften und Grafen/ die bis da- 
bin als bloffe von dem Känfer beftellte Magi ⸗ 
frars « Perfonen auff ihr Leben / oder fo lange es 
denen zeitigen Kaͤhſern gefällig ihr Amt verwal⸗ 
ter hatten / bey denen trübfeligen Zeiten Teutſch ⸗ 
landes allmählig angefangen haben / ihre Autori- 
tät zu erweirern / und ihre Megierung erblich zu 
machen / wovon der Extradtaus dem Heertio in 
dem erfien Tomo im zweyten Buch n. 9. weit⸗ 
laͤufftige Nachricht geben kan / and) vorhin in dem 
erften Capitel mie mehrern iſt gehandelt worden. 

$ 7. Was nun in fpecie Of Friefland 
berrifft / fo finder fich in der erflen / zweyten / 
dritten und vierdten Periode davon feine fpeciale 
Nachticht / fondern die bis dahin verhandene 
Scribenten handeln nurin genere von Frießland / 
davon damahls DfE-Frießland etwa das fiebende 
Theil ausmachte / und zwar in ſolchen terminis, 
daß man nicht anders urtheilen kan / als daß die 
Verfaſſung damahliger Zeit auff gleihem Fuß, 


‚mns procul abadto frutice, 


wie in dem übrigen Teutſchland / gewefen fep : 
Wie denn der Herꝛ Heertius in feiner notitiä po- 
pulorum Germaniz part. 3. cap. $ 4. und 5. 
diefes Flärlich anmeifer / da er ſetzet: Mores Fri» 
fiorum qui antiquis Germanis fuere: Frifios an- 
tiquiffimis temporibus more aliarum Germaniz 
nationum peculiarem conftituiffe civitatem ſub 
populari regimine, ut ut regi& temperato, ex 
ſupra didtis intelligitur, Es har auch dee Wilhel- 
mus Gnaphzus in feinem Anno 1557. zu Emden 
gedruckten Enzomiö civitatis Emdanz , fo in den 
erften Tomo in dem zweyten Buch n. 45./ und 
zwar indem zweyten Theil pag. 219. befindlich/ hie⸗ 
von Nachricht errheiler. 


$8. Was für ein ſchlechter Zuftand aber da- 
mahls im Lande gewefen fen / beſchteibet Emmius 
felbft lib. 1. pag. 7./da er ſetzet / daß in den eꝛſten 


Seuli,da man Klachricht von Frießland 
hat / das Land faſt täglidy mır dem fal- 
Bigten See: Waſſer überftiöbmer wor- 
den/ da man zu der Zeit Oawider Feine 


Teiche gebabt/ da nur ein jeder für ſich 
und feine Familie geforget/ um Das ge 
meine Beſte aber fich wenig oder nichts 
bekuͤmmert / und ſich niemand des ge 
meinen Teich ⸗ Weſens angenommen h 
be; elcher Zuſtand dann die Ein⸗ 
wohner dieſes Landes / vornemlich an 
den Orten / die wir bewohnen / ſehr e⸗ 
lend und unglücklich gemacht babe. Em⸗ 
mius führer auch an felbigem Drt zum Beweiß 
an/ was Plinius, der im erſten Seculo nad) 
CHriſti Geburtth gelebet hat / lib. 16. cap. ı. ſchtei⸗ 
bet: Suns verò m Jeprensrione viſæ nobis Chauco- 
rum gentes, qui majores minoresque appellantur. 
Vaflo ıbı mearu perpetuis bis dierum nolliumaue fin- 
gularum intervallis effufus in immenſum agirur O- 
ceanus, æternam operiens reriim nature conirover- 
fiam, dubiumque terra fir, an parsmarıs. IIlic 
milera gens rumulss obtiner alros, aut trıbunalıa firu= 
cta manıbus ad experimenta altıjfımı aflus, caſis ira 
impofits, navigantıbusfimiles, cum integant aqua 
eırcumdata; Naufragisvero, cum rece[jerint, fu- 
gientesque cum mari — circa tuguria venancur. 
Non pecudem his habere, non ladte ali, uti finiti- 
mis, ne cum feris quidem dimicare contingst , 0- 
* Uli & paluflri junco 
funes nectunt ad pratexenda pijcibus vera ı Ca- 
Prumque manıbus lutum ventis magıs quam fole ſic- 
eantes, terrä cibos & rigentia Septentrione vijcera 
us urunt, Potus üs non nifi ex imbre fervato ſcro- 
bibus in veflibule domus, Et hæ ‚genses certe fi 
vincantur hodie à populoR omano, fervire fe di- 
cunt, Ita eſt profeöto , multis fortuna parcit 
m panam, Ec. Es thut auch Emmius —— 
die 
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eſe Worte des Plinii fein Judicium hinzu indem 
ſetzet: Wenn ich diefen Ort in dem 
imo fleiffig erwege, fo kan ich mir den 
Iteften und erften Zuſtand unfers Da» 
erlandes deutlidy vor Augen. ftellen 
nd von vielen aan / darhber man 
fft ſtreitet eigentlichen Derftand be 
ommen. Das Nornehmfte aber/ fo aus die 
r Nachricht des Plinii zu mercken ift/ und wel: 
yes Emmius mit Stillſchweigen vorbey gehet / 
ind die legten Worte des Plinii, da er fehr bedenck ⸗ 
ch ſetzet daß die Einwohner bey ihrem ſchlechten 
nd elenden Zuſtand dennoch fich groffe Freyheit 
nd Gluͤckſeligkeit eingebilder/. und die ordentliche 
Regierung der Mömer für eine Sclaveren hielten, 
mgeachtet die Mömer nach den Worten Taciti in 
\gricolä, cap, 13. die benachbahrte Wölder in fo 
veit beswungen/ ut parerent, non ut fervirent, 
af fie ihnen gehorcheten / nicht aber als Leibeige⸗ 
e dieneten / fidy auch dabey bemuͤheten / die über: 
oundene Voͤlcker zu guten Sitten anzufuͤhren / 
— Geſetzen zu verſehen / und das milde ro⸗ 
ve Wefen abzuſchaffen: Wie denn Florus von dem 
Theil des Teutſchlandes / das Drufus unter der 
Römer Bormäffigkeit gebracht hatte / lib. 4. cap. 
2. fehr bedenklich fehreiber: Ea in Germania pax 
rat, ut matatihomines, alia terra, calum i- 
ſum mitius molliusgue folito videretur, Man 
iehet aber aus den Worten des Plinii, wie die da⸗ 
nahlige Einwohner in hiefigen Diftridten lieber in 
hret Confufion und taͤglichem Elende bleiben, als 
ich — eine ordentliche Regierung davon befrepr 
n wollen. 


Emmius lib, 5; pag.69. ſelbſt / daß Frießland da 
mahls unter der rechemäffigen Bormäffigkeit des 
Käpfers Caroli M. glücklich geweſen / und in Rus 
he und Friede gelebet habe bis e8 von den Nor» 
männern überfallen / und viele Fahre unterdrüs 
cket worden. Daher es denn offenbahr irrig iſt / 
was er in der generalen Dedication feiner a o⸗ 
rie vorgibt / da er einen Unterſcheid unter Frieß⸗ 
land und andern Teutſchen Provintzen machen will 
da er ſaget: Die Sreybeit in Teutfchland 
bat allmählich abgenommen / und die 
ge —— use / * —— 
Holck zu eonfernen und zu geben pfle 
ift allmählich erblidy geworden. Aber 
die Sriefen / bey welchen auch vorbin 
eine Königliche Regierung / jedoch in 
gewiſſen Geſetzen eingeſchraͤncket / und 
der Freyheit ſehr nahe geweſen / da die 
Chriſtliche Religion bey ihnen bekannt 
geworden und Die Könige angefangen 
ihre Gewalt zu mifbrauchen/ und die ⸗ 
ſelbe in einen eigenwilligen Domimar zu 
verwandeln / haben ſolche Koͤnigliche 
errſchafft und Regierung abgeworfs 
en / und die völlige Freyheit angenom- 
men: Und in ſolcher haben ſie 
von den Fraͤnckiſchen Koͤnigen und 
Kaͤyſern viele Gnade / welche fie mit 
ihrer fonderbahren Treue und Tapffer- 
Feit/ da fie ihren Krieges » Zügen offt 
gefolget / verdieneten/ genoffen nnd 
empfangen. In welchen Worten verfchieder 
ne mie der hiftorifchen Watheit ſtreitende Irꝛthuͤ⸗ 
merfteden: (1) Daßervorgibe/ daß zurzeit der 
Srändifihen Könige / denn davon reder er / im 
Teutſchland das Wolddie Gewalt oder Hertſchaft 
in der Megierung denen zur Megierung beftelle 
ten Perfonen aufgetragen und gegeben habe: 


Buch Meaflen gewiß iſt daß die Fraͤnckiſche Könige und 


bein weit und breit bis an die 
See wohneten / find unter ſolchem Na⸗ 
nen begriffen geweſen. 8 weiſet auch 
er Extradt aus dem Emmio in dem eıften Tomo 
ag. U. / und aus dem Hertn Coccejo pag. 12. 
olches mie mehrern ar. Woraus derm von felb» 
ten folget daß diefe Nation auf gleiche Weiſe / 
vie die übrigen Sachſen / unter der Käpferlihen 
Iber Bormäfligkeit regierer worden. Es ſaget auch 


Käpfer Teurfchland durch gewiſſe von ihnen be 
ftellee Bedienreregierer haben / und diefe von ihnen 
als Regenten und Landes⸗Herren / nicht aber von 
dem Volck oder den Einwohnern ihre Macht und 
Autoritzt befommen haben: Und ſchmecket diefer 
Sat des Emmii nach der ſchaͤdlichen Lehre der Mo- 
narchomachorum, davon Tom, 1. lib, 7. pag. 
436. mit mehrerngehandelt ift. v2 Daß er mit 
der particul aber den Frieſen ein befonders Vor⸗ 
Recht zufihreibt / fo darin beftehe/ daß fie (a) die 
Königl. Megierung felbft abgefihaffer / und (b) die 
völlige Freyheit ergriffen haͤtten / da doch beydes of ⸗ 
fenbaht irrig iſt. Denn es iſt notor, und aus feiner 
Hiſtorie ſelbſt zu ſehen / daß die Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nige/ wie fie von dem übrigen Teutſchland Mei⸗ 
fter geworden’ auch Frießland bezwungen / die Koͤ⸗ 


nigliche Regierung abgeſchaffet / das Land ihrer 
F 


Bormäf 
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Botmäffigkeit unterworffen / und nach Art der ů · 
brigen Teutſchen Provintzen regieret / folglich 
die Frieſen keine andere Freyheit / als melde 
nach der gefunden Politic / mit dem ordentlichen 
Gehorfahm gegen die Obrigkeit beftchen kan / ger 
habt haben. Und faget Conring de civibus im- 
perüi $ 24.7 daß unter den Fraͤnckiſchen Königen 
die Friefen gleiches Gluͤck mi andern Teurfchen 
Wöldern gehabt haben. Und in feinem Tractat 
de finibus imperüi ſaget er cap. 2. / daß unter 
dem Carolo Martello, im $ahr 728./ Radbodus 
der Friefen König überwunden / fein Reich zerftd+ 
ret/ und der gange Meer : Strich von dem Mund 
bes Rheins bis an die Weſer / der Frändifchen Bor, 
maͤſſigkeit unterwürffig gemacht worden: Womit 
des Emmüi irriges Worgeben/ don eigener Abſchaf · 
En der Königl. Regierung’ und Ergreiffung der 

enheit/ grümdlich twiderleget wird. Melcher 
grober Itꝛthum des Emmii deftomehr zu attendi- 
zen iſt / weil derfelbe gleichſam die Balıs und dag 
Fundament feiner gangen Hiftorie und Beſchrei⸗ 
bung von Oft» Frießland ſeyn fol, 


$ 10. Es wollen fih zwar einige der Sa- 

hen Unkuͤndige damit Aattixen/ als wenn die Kapr 
fer Carolus M. und Sigismundus denen riefen 
nderbahre Privilegia vor andern Wöldern in 
utſchland ertheilet haben: Sie ragen aud) um 

ser dem Namen eines ſolchen Privilegii eine ge- 
wife Chartec herum/und wollen Unwiſſenden ber 
reden / als wenn groſſe fonderbahre Privilegia dar⸗ 
in enthalten wären: Wie denn der Autor des Scri- 
& von der DE - Friefifhen Singularitæt gleich im 
nfange diefes Privilegium zum SDaupt: Fun⸗ 
dament der Dit: Frieſiſchen vermeinten fingulai- 
ven Freyheit feget/ und einen Extract davon bey 
leget / wie in dem vorhergehenden zweyten Capit · 
gel ſchon angefuͤhret worden. Damit aber ein jeder 
ben Ungrund diefes Vorgebens fehen möge, fo hat 
man das fo genannte Privilegium Caroli M. in 
dem erfien Tomo in dem zwepten Bud) No. I. 
drudten laſſen / dabey aber No. 2. 3. 4. angefüs 
get/ was Emmius felbft und andere von dieſem Do- 
cumento halten: Woraus denn diejenigen, die ſich 
fo unbedachtſahmer Weiſe aufdiefes Privilegium zu 
beziehen pflegen, fehen koͤnnen auf was für einem 
ſchlechten Grund die vorgegebene Dft- Friefifche 
Singularität gebauet ſey. Dahero eg denn auch 
eſchehen / daß / mie ben den innerlichen Streitig- 
keiten unter Edzardo II, die Land» Stände/ und 
in fpecie die Stadt Emden von diefem Privilegio 
CaroliM. ein fo groffes Aufhebens gemacht haben/ 
and vermöge der Käpferl. Refolution anno 1597. 
artic, 26, diefelbe dahin verwieſen worden / Ihre 
Kaͤpbſerliche Majeft. um Confirmation’diefeg Pri- 
vilegii anzuſuchen fie vergeblich ſolche Confirma- 
tion darüber geſuchet haben / weil fie davon kei⸗ 


ne beglaubte Nachricht beybringen koͤnnen: Wie 
der Ehein aus der Kaͤyſerlichen Cantzelley vom 
22. Dec. 1598. / fo in dem ten Tomo in 
dem fiebenden Buch No, 5. ju finden/mirmeh- 
ren jeiget. Dahero es dann alles vergeblich und 
anmüge iſt / was aus ſolchem Privilegio will hetge · 
leitet werden. 


$ 11. Alles / was von der Freyheit / fo Caro- 
lus M den riefen und Sachſen ſoll gegeben haben / 
vorgegeben wird / beſtehet hauptſaͤchlich darin / daß em 
fie nicht zu leibeigene Leute gemachet / ſondern ihnen 
ihre brivat· Freyheit über ihre Perſonen und Guͤ⸗ 
ter gelaſſen und verſtattet habe / daß ihre Privat- 
Streitigkeiten nach ihren alten vorigen eg 
ent ſchieden werden möchten’ alles aber was zur 
gierung des gehörer/ unter feiner Bot ⸗ 
maͤſſigkeit geflanden / und von feinen Abgeſand⸗ 
ten geordnet worden. Und hiemit kommt übereim/ 
was Emmius lib, 5. pag. 71. von der Frieſiſchen 
repheit zur Zeit Caroli M. aus den alten Geſe⸗ 
gen der riefen / wie fie bep dem Lindenbrogio 
und andern zu leſen ſind / ſchreibet / daß es nemlich 
ein freyes Role und fui juris, das ift/ keine Leibe 
Eigene ſeyn ſolten; Daß ein jeder das Seinige ru⸗ 
hig gebrauchen möchte; Daß fie dem Reich / im 
Delle Schuß fie waren / einen geringen Tribus 
geben / und fonjten niemand unterworffen ſeyn fols 
ten. . Daß fie fich aller Thaͤtlichkeit unter einane 
der enthalten und ein jeder das Seinige friedlich 
nad) des Landes Geſetzen gebrauchen folte. Sie 
folten Richter haben / fo * unter ſich erwaͤhlen 
moͤchten / die dem Käpfer mit Eyd verpflichtet 
ſeyn / und die Streitigkeiten nad) des Landes Geſe⸗ 
gen entſcheiden folten. — und was zum 
Gottes » Dienft gehörer/ ſolten unbeſchaͤdigt fepn: 
DenenEpefrauen and Jungfern folte ihre Ehre uns 
gekraͤncket bleiben. Alle Gebrechen foltenmit Geld 
gefttaffer werden. Die Todes ⸗Straffe folte nies 
mand als den Water Mördern / den Verraͤthern 
des Landes’ den Raͤubern Mord: Brennern/ 
und denen, fo Blur» Schande begehen / angethan 
werden. Wenn jemand eines Laſters beſchuldiget 
wuͤrde / der möchte fich mit dem Zweykampff / mit 
dem glüenden Eifen / mit heiffem Waſſer / und 
mit dem Eyde / Davon purgiren u. d- 9.5 In 
welchen allen aber keine Singularicit von andern 
Teurfhen Provingen zu finden ift. Es find auch 
viele Dinge in ſolchen Gefegen enthalten/ welche 
mie der Chriftlihen Meligion nicht beftehen koͤn⸗ 
nen / und von Carolo M, wegen — 
des Volcks / das an ſolchen boͤſen Gewohnheiten 
fo ſeht gehangen har / nicht haben können abge 
ſchaffet werden ; Wie foldyesbep denen Scriptoribus 
von den alten Teutſchen ’ infonderbeit dem 
nring de origine juris Germanici , mit meh» 
term angemerder wird Daraus auch der Hert 
Leibniez 
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Leibnitz in feinen notisüber die alten Saͤchſiſchen 
©efege tom, 1. Scriptorum Brunfvicenfium 
'pag. m, 79. gar wol angemercket hat / wie unge 
reimt es ſey / wenn ſich einige neue Scribenten be 
muͤhen / diefe und dergleichen alte Teutſche Ge 
ſetze mir Werwerffung der Nömifchen Geſetze / 
wieder ei en, Er ſetzet aud) in der Vorrede 
oder Einleitung / daß diejenige / die ſich einbil- 
den / daß ſie aus diefen alten Geſetzen befondere 
iffe oder Proben von Billigkeit oder pru- 
tz bernehmen wollen / ſich ſeht betriegen. 
Weswegen auch Emmius, da er lib.2. am En 
de / pag. 37. diealten Gefege und Gewohnheiten 
der damahligen Landes Einmohner fo fehr erhe 
det / und hingegen die neuen Geſetze / die zum 
Theil ans den Mömifchen. Gefegen genom⸗ 
men find / dagegen verachtet umd meiner / daß 
fie nicht fo gut/ auch nicht fo mol nach derhone- 
ſtaͤt und pierät eingerichter ſeyn / feiner Gewohn⸗ 
it nach / den alten Einwohnern etwas zum 
beyleget / Darinnen doch ein fchlechrer Ruhm 

zu finden iſt; Welches denn bey dem Emmio nicht 
zu verwundern / da er der te gang unkun⸗ 
dig und unerfahren geweſen. 


$ ı2. Zudemfo ift es ein falſcher Wahn, 

wenn man fiheinbilden wolte / daß Carolus M., 
da er die Sachſen und andere für freye Leute er 
klaͤret fie damit von dem ordentlichen Gehor, 
fam fo Unterthanenihrer Dbrigkeit ſchuldig finds 
ee babe/ wie leyder! von vielen die 
Dſt ⸗ Frieſiſche Freyheit ausgeleger und pradtifizer 
‚wird. Mon der wahren Freyheit der Teutſchen 
und deren vechtem Gebrauch ſchreibet Johannes 
Seilterus lib. 1, tit. 3. $ 5. gar wohl: Cum o- 
mnis respublica eonfocietur ex imperantium & 
parentium ordinibus, & quilibet horum ordo 
per leges primas ejus reipublicz & fundamenta- 
les fuas habeat libertares peculiares, jura at- 
que privilegia, inprimis verö cum penes impe- 
‚rantium ordinemfit famma poteftas in populum 
reliquum, neceffe eft, ut zqualitasproportionata 
hic utrinque (ervetur, ne fumma poteftas liber- 
‚tatem populi füpprimat, utjura ordinum inte- 
‚gra maneant, utilluftres familie conferventur, 
nec populus fuä libertate ita abutatur, ut fum- 
"ma poteftas jufti malefatorum corredtione de- 
frauderur , aut alio quouis modo minuatur ma- 
"jeftas. Quo pertinet, quod Tacitus de moribus 
‚German.cap. ıı.ait: Illudex libertate vitium, 
quod non fimul nec juffi conveniunt, fed & al. 
ter & tertius dies cundtatione cöeuntium abfü- 
mitur: Wohin and) des Herrn Baron von Lyn- 
cker Differtation de iis, quæ libertati ftatuum 
rperam accenfentur , gerichtet ift: Und auff 
foldhe Meife / daß nemlich die Frenheit den Ge 
borfam gegen die Obrigkeit nicht auffhebe / —v 


Freyheit auff die public· Frepheit argumentůuꝛen / 
2 





die Vorfahren in Oſt/Frießland die Sache 
auch angefehen. Diefes bekräffti * —* 
die alten Pacta, ſo die OR -Sriefikgen Hauptlin 
ge unter ſich auffgerichter/ fondern auch einige pal- 
füs in dem anno 1515, zuſammen — 
Frieſ. Band Recht. E.g. in der Vereinigung anno 
* a: ee 3 daß 
er gemeinen Frieſen n 
Recht und Grroammen 


ben freye Stede und 
welches ihnen ff nig Carolas, Dat» 


und König underdanig und geborfabm 
worden. % wird auch —* daß fie 
einen gewiſſen Tribut haͤtten geben muͤſſen / wo⸗ 
mit fie Edeldohm (die Abwendung der Leib, 
Eigenſchafft) und freye Haͤlſe gekauft hätten: 
In dem cap. 51. wird gefaget/ daß bey alten Zeir 
ten die gemeine Friefen/ .bep einer Pen, pflegte 
Frede · Penningen und Hus · Schattim ' 
ge zu geben / damit pflegte man den Frieden 
und freyeStraffenzu Waſſer und 

de zu kauffen: lche loca mit den alten 
Zeugniſſen der aͤlteſten Scribenten überein kom⸗ 
men. Vid. D. Coccejus jurisprud. public, cap. 
9. 1L., D. HeertiusDiffert, 5 hominibus pro- 
püs ſect. 1., Scilter infitur, juris publici tom, 
1. lib, 1. tit.7.; Wie denn folde Textus gnug⸗ 
fam anzeigen/ daß / mas son den Privilegüs des 
Caroli.M, —— —— enthaltener Pr&ro- 
gativ vorgegeben wird / theils gang erdichtet / 
* —— — / daß daraus * die 

etingſte Singularitaͤt oder Prærogatir bewi 

werden koͤnne. — 


$ 13. Es iſt auch ohne das bekannt / daß 
wenn man von Fteyheit handelt / ein Unterſcheid 
gemachet werden muͤſſe zwiſchen der public - und 
privat - Freyheit. Jene befteher indem Recht der 
Megierung/ diefe aber indem Recht über ſich und 
das feinige/ fo weit es nach Goͤtt / und weltlichen 
Rechten einen privato und Unterthanen zukom⸗ 
men kan / zu diſponiꝛen und zu ordnen: Und wird 
dem Standder Knesefihaft und Leib⸗Eigenſchafft 
entgegen geſetzet. Nun Fan einer ein freyer 
Menf und der Obrigkeit unterthan ſeyn 7 und 
alfo die privar - Freyheit über feine Perfon und 
über feine Güter haben ohne daß er an der Re⸗ 


gerung des Landes / oder der public - Freyheit 


heil hat: Welchen Unterfheid der Emmius und 
die Seinigen confundiren / und von der privar- 


ad 
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und deswegen allen ordentlichen Gehorſam der 
Unterthanen für eine Leibeigenfhafft und Scla⸗ 
verep halten auc alles / mas zur ordentlis 
chen Relation zwiſchen Dbrigkeit und Untertha⸗ 
nen gehöret / bey dem Volck verhaft ausſchreyen / 
und für lauter Sclaveren ausgeben; Von welchem 
Misbrauch Scilter inftit, jur. public, lib, 1. tit. 
4. $. 3. aus den Roͤmiſchen Scribenten mit 
mehrern handelt. Weswegen auch die Anmer 
dung des Seren Lynkers in feiner Differtation de 
libertate ftatuum imperii $1., cateris paribus, 
auch in —— Platz bat: Niſi liberta- 
tem (Oſt · Friſicam) interius perſpectam habea- 
mus, facile eſt, ut imperium noftrum ſtatusque 
ejus illabantur infidiis, quæ ab vindicibus illius, 
ut videri volunt, (Erumius, Althufius) Tecuritati 
vers ftruuntur, illisque malis, qu& per abufüs 
ftatuum (ordinum provincialium,) verz libertati 
adverfos, oboriri poflunt, (folent) involvantur, 


$ 14. Sa wenn man die Hiftorie des Ca- 
roli M., und wie miderfpenftig / halftarrig und 
auffruhriih-/ infonderheit aus Maß tiber die 
Chriſtliche Religion + als melde Carolus M, 


Ca 
Bon dem Ubrfprung der —* 


gerne wolte eingefuͤhret und fortgepflantzet haben / 
die gantze Saͤchſiſche Nation, unter welchem Na 
men die Frieſen damahls mit begriffen waren / ſich 
bezeiget haben / lieſet; So iſt darin wenig zu fin, 
den / welches foldyer Nation zum Ruhm gereb 
hen fan; Maffen alle Scribensen mit dem is 
bein Werhalten diefer Nation angefüller: find, 
Mit kurtzen Morten hat der Eginhardus in 
vita Caroli M, pag. m. 311. die Gade 
befhrieben : Saxones, dicut omnes fer& 
Germaniam incolentes nationes in naturd 
feroces & cultmi Dzmonum dediti , noftrz- 
que (Chriftianz) Religioni contrarii , neque di» 
vina neque humana vel polluere vel transgredi 
inhoneftum arbitrabantur. Wie denn aud) Em- 
mius felbft diefe Widerſetzlichkeit in dem vierten 
Buch feiner Hiftorie weitläufftig aus den alten 
Scribenten referizet. Daß nach der Zeit diefe Wis 
derſetzlichkeit nicht auffgebörer habe ift aus dem 
Privilegio des Käpfers Sigismundi tom, 2. lb. 
2. 0, 17. gleichfals zuerfehen / da gefeßer wird / 
daf viele Einwohner mir dem Geift der Rebellion 
befeffen wären. - - \ 


. IV. 
riefifchen Landes herrlichen Ho⸗ 


heit / undvon den Oft- Sriefifchen Hauptlingen/ darin der zweyte 

Haupt⸗Irrthum des Ubbonis Emmii, undanderer Confulen- 

ten der Oft » Sriefifchen Land⸗ Etände / als wenn «8 mit dem 

Uhrſprung der Landes «herrlichen Hoheit in Oſt⸗ Friefland eine 
andere Befchaffendeit/ als inandern Teutfchen Propingen/ 
habe / widerleget wird. 


Summaria. 


‘in 
On dem UÜbefprung der vornebmfien Saͤuſer in 
Teutſchland. Diefzr Uhrſprung ift ım Anfang ſehr 
gering gewefen. 

$ 2. Sic haben vor alten Zeiten gewifle Erb⸗ Guͤter ges 
hebt. Die Länder in Teutſchland find vor dieſem in viele 
kleine Stüde vertbeiler gewefen, 

6 3. Don dem Ubefpeung ver DA «* Frieſiſchen Zaͤupt ⸗ 
linge. Von dem Ubrjpeung des Bifchorftbums Münfter, 
Grotii und Ulrichs vom Werdum Zeugnif von dem Ubrs 

ng der Oft Sriefifchen Hauptlinge. Ubefache warum 

mmius ınd die Emder Apologilten verkleinerlich davon 
geſchrieben baben. ie widerfprechen aber ſich felbfi. 

6 4. Bang Oſt⸗Frieſſland if in Hert lichk eiten versbeie 
let gewefen, Die 3. Staͤdie Emden/ Nocden / Aurich; 
imgleichen Emder « Bremer « Norder ⸗ Bebrumer » Auri⸗ 
det + Srieveburger · Stickhuſer » und Lebrder» Ame find 
Hherrlichkeinen gewefen, 

$ 5. Die Aduptlinge haben alle Rechte Der Kandes- 
bertlichen Aobeir in ſolchen Her rlichkeiten ver der Bräfls 
lichen Regierung gbabt, Bewrifl, 
an 6. Yon dem Rechr der Haͤuptlinge in geifilicden Ea⸗ 


gr Die —— —* per Stieftfcben Land⸗Stan⸗ 
de baben Diejs Jura der s Sriefiicben Häupslinge in ibe 
zen Schrifften erkannt, ag 

$ 3. Die Hupilinge haben ſolche Gerrlichkeiten als ih⸗ 
re Erb· eigent huͤmliche Büter beſeſſen. Keiner bat von 
Dem andern dependizer. Emmii Irathum wegen Bepellung 
der Gerichts» Verwalter in den Hert lichkeiten. 

$ 9, Mie fis es in gemeinen Landes «Sachen gebalten 
baben. Von den 12, Eemſigen Dobmen und 6, ©verböbs 
ren. Emmii Jratbum in Erzählung diefer Sache. 

$ 10, Die Herrlichkeiten find Erb + eigenehümlich gewer 


en. 
$ ır. Sie find aber nicht Haupt für Zaupt zum Reiche 
Tag gefodert worden. 

9 12. Diefe Umfiände legen den Brund der Landes + bexir 
lichen Hobeit des Kegier» · Hauſes. Diefes bat die 3. Staͤd⸗ 
te und b. Aemter als ihre Erb · eigenthuͤmliche Bürer/ ſchon 
vor der Erböbung in den Graͤfflichen Stand / beſeſſen. 

$ 13. Ubele Conduite einiger Ofi- Seiefifchen Edel · Leute 
bey enifiendener Unrube. Graf Enno Ill. Vorſiellung 
de anno 1602. und ı61 7. Der Land « Stände Bekännnifde 
anno 1655. vonder Aandes s herrlichen Hoeheit. 7 


— — — — 


S 1. 
S — ſchon vorhin erwehnet worden / 

daß nach Caroli M. Zeiten Teutſch ⸗ 

land aus vielen Urſachen / durch vie⸗ 

le Zeiten in eine jaͤmmerliche ü 

ang gefallen fey / und da die Kaͤyſer durch die ſte · 
: inmerliche and Aufferliche Hriege verhindert wot ⸗ 
en’ in Teutſchland alles in guter Otdnung zu 
alten’ im 12. 13. und 14. Seculo allesin Con- 


ufion gerathen. Zumahl nach Abſterben Frideri- fü 


i IL. bey dem darauf erfolgten langen Interregno, 
a un Morten des Puffendorffs rauben und 
luͤndern eine frepe Kunſt war / und wer des an 
— — 
nſonderheit t r angema 

jeiftlihen Gewalt dem Känfer allerhand Unruhe 
nd Sneitigfeiten durch diejenigen/ welchen vermoͤ 
je des Spruchs EHrifi : —— aber nicht alſo / 
8 am wenigſten gebuͤhret hätte / etreget worden. 
Daheto auch in der Augſpurgiſchen Confemon in 


om Artichel von der geiftlichen Gewalt gar wol, 


yefager worden / daß aus der unanftändigen dinge 
ührlihen Vermiſchung der geiftlichen und weltli⸗ 
hen Gewalt viele Kriege und Unruhe entftanden 
vären/ welches durch Die Geſchichte der unglüd, 
ichen Hänfer Henrici IV. & V. und anderer be 
räfftiget wird / davon die Gefchicht - Bücher mehr 
ils zu viel Zeugniß geben. Der Hert Heertius hat in 
Ii, de orıgine & progreffu fpecialium Romano» 
sermanici imperũ rerumpublicarum $ 14. dies 
en zerruͤtteten Zuſtand kürglich vorgeſtellet / da 
on man den Extract tom. x, lib. 2, n. 9. an⸗ 


efuͤget hat. Dahin gehörer auch was dieſer Au· ban 


or in feiner Diſſertation de feudis oblacis, 1. 
x 8. fchreiber :: Quarta caufa fuit ſtatus Ger« 
naniæ valde turbatusabinterregno, quodmor« 
em Friderici confecutum eſt, ferali illo & diu- 
urno, Siquidem non folum tempore ihterre: 
nis; fed & poft illud, per annos amplius du- 
entos, jüdiciorum vis, magiftratuum poteftas ; 
egum auctoritas, proftrata & irrifa jacebant; 
Lespubl, nulla , pro ea exlex rerum confulio, 
< quoddam chaos erat, Unde veniebat, ut a- 
imus cuique ädderetur , prout fpes novandi 
es ſuas aut libido aderat , infirmiores quoque 
< nobiles munimenta fibi pärärent, prout Ita- 
us illorum temporum concedebat, vel arcibus 
xcitatis, vel federibus inter fe junctis. Bey 
selchemt zerrürteten Zuſtand des Meichs die Lan⸗ 
es · herrliche Hoheit der Teutſchen Reichs ⸗Stan⸗ 
e ihren Urſprung genommen / wie in dem erſten 
Tapitel kuͤrtzlich gejeiget worden. Und da durch 
> viele — Männer die Hiſtorie der Teut⸗ 
—* g — A und * 
prung hoglichen / Fuͤrſtlichen 
Zraͤflichen Haͤuſer unterſuchet / und in oͤffentli⸗ 


Bere, Sur Dies me wenigen 


______ von den Oft⸗Frieſiſchen Hauptungen. 


den gedructen Scht 
morden / 


a und —*88 
Teutſchland von gar geringem 
entſtanden / und 


nia Princeps genannt / redet / da he A: Ans 
— made / daß der glorwürdigfte Kaͤyſer 
Maximilianus I., da er durch ein abfonderliches 
Schreiben alle Reichs ⸗ Stände etmahnet / aus 
ihren Archiven und anderen Nachrichten die Hi⸗ 
orie ihrer Haͤuſet fleißig zu unter und 
in Drdnung gu bringen fie dadurch heimlich ih» 
rer Pflicht erinnern wollen / wenn fie fehen wür- 
den / von welchen kleinen Urfprung fi hergekom ⸗ 
men / und wie ihre Macht allmählich ee 
fen ſey. Es find auch die Worte des Cufpiniani 
in der Lebens: Befchreibung diefes glorwuͤrdigſten 
Käpfers pag. m, 603. fehr merdiwürdig: Primus 
inter Principes noftra ætate fingülorum Ge- 
nealogias indagavit, miffisper Italam, Franciam 
& Germaniam nunciis ; qui omnia caenobia , 
omnes bibliothetas, omnia archıva Principum 
disquirerent, evolverent , ac perfcrutärentur, 
Atqueob id aninalesfingularum Provinciarum, 
qua fitu delitefcebant, ac (qualore tineis abfume- 
tur, &jus operä revixerunt, & in lucem 
commigrarunt. Quotuscungue enim Principum 
Atavum fuum norat ? Lind diefen geringen und 
Meinen un auch diejenigen Autores, 
welche ſonſt von der Beſchaffenheit der Teutſchen 
Hoheit ein mehrers vorgeben / als nach der wah⸗ 
ten Werfaffiing des Reichs gegründer iſt / ſelbſt 
* aus dem Monzambano in ſeinent 
erſten itel von dem Urſptung der Teutſchen 
eichs / Staͤnde zur erſehen iſt. Und bleibe es wol 
dabey / was Herr Heertius neues von dent 
Urforung aller Regierungen in der Welt / in fer 
ner Diflertation de notitiä reipublicz $ 9. ſchtei⸗ 
bet/ daß der Lirfprung, derfelben klein tnd gering 
(exilis ive tenuis) fey / und daß Ariftoteles 2, 
Politic, 8. gar wolgefäget habe: Quæcunque ve- 
tuſta alicubiextant, rudia effe, Es erinnere 
Horermehnter Giovanni in der Vorrede / daßn 
der ——— den Urfprung 
der oben Familien zu unterſuchen / die 
Scribenten offt diefe Schwachheit begehen / daß 
x lieber etwas erdichten / als ihre Uni be 
nnen wollen / nur damit fie das Alterthum der 
Haͤuſer deſto Höher hinauff bringen mögen ; Da es 


& doch 


doch gewiß / daß es dem Anfehen und dem Ruhm 
der Käufer fo in d als an · 
dern etwas benehmen koͤnne / daß ſie von 
geringem Urſprung hergekommen ſeyn / wie von 
den Koͤnigen in Frandfreich und andern aus der 
Ze —— i — muß es zu — 
m gereichen / ch Tugend u 
Mernunfft vom geringem Urſprung zu gröfferer 
Macht und Wermögen geftiegen fepn / in der 
ten Erinnerung/ daß alle Obrigkeiten und Ne» 
genten / wie mächtig fie and) ſeyn / alle ihre Macht 
und Hoheit von GOtt haben/ und daß diefer 
fen / der gemacher habe / daß von einem Blut 
aller Menfchen Geſchlechte auff dem gangen Erd» 
Boden wohnen / und Ziel gefeger / und zuvor 
ri habe / mie lange und weit fie wohnen 
en. 


5 2. Indeſſen ift es doch indiefer Marerie 
nicht ohne Attention zu leſen was Lehman in 
der Epeyerifihen Chronic, lib. 2. cap. 16. fchreis 
bet / —9— zwar die un in Teutſchland / wie 
auch die Fuͤrſten und Graſſen / zur Zeit der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Kaͤyſer + ſolchen Titul von ihrem Amt 
und Stand / darin fie vom König oder Känfer 
von wegen des Meichs gefeget worden / dieſelbe 
dennoch für ſich von ihren Eltern und Vorfah⸗ 
zen ihre eigenthuͤmliche Randgüter / die fie entwe ⸗ 
der ererbet / durch Heyrath erlanger / erkaufft / 
oder ſonſt durch andere Mittel an ſich gebracht / 
und davon ihren Unterhalt und Auskommen nach 
ihrem Stande gehabt haben / fo daß zwar die Kaͤhſer 
die Tituln und Wuͤrde gegeben haben / diejenige 
dennody/ denen foldye gegeben worden / ihre eige⸗ 
ne Erb» Güter ſchon —— ben: Wodurch 


e deſtomehr Gelegenheit gehabt / ſolche Wuͤr⸗ ches ſch 


/ die ihnen anfaͤnglich blos als Bedienten auff ⸗ 
getragen worden / erblich zu machen / und als ein 
annexum ihrer Güter auff ihre Erben zu brim 
gen. Mit welher Anmer der. Streit / der 
jioifchen dem berühmten Autoren de ‚Suprematu 


und andern Scribenten / infonderheit dem Seren bat. Unte 


Kulpis de legation: Statuum imperii cap, 7. $ 
14. ſeq. entftanden ift/ eutſchieden / auch die beyden 
extrema , die fonft gemeiniglich in diefer Sache 
begangen werden / da einige den Urſptung der 
Teutſchen Hoheit zu weit erbeben/ einige zu viel 
Herringern / vermieden werden Eönnen. Und 
koͤnte dieſes ans vielen im Deich befindlichen feu- 
dis oblatis weitläufftiger erläutere werden wenn 
es diefes Dres wäre: Maſſen diefe Oblation der 
Lehren ein gewiſſes Kennzeichen iſt / daß was Leh- 
man von den Erb Guͤtern ſaget / allerdings in der 
Warhtit gegründet ſey / wobon der H. Heertius in 
feiner Diſſertation de feudis oblatis mit mehrern 
handelt. Es iſt aber auch bey dem allen eine ohn⸗ 


ss Tonl. Lib.1. Cap. 4 Uhrfprung der Of; Gr. Landes: herrlichen Hoheit 


ſtreitige Sache / daß die Hertzogthumer 

thümer und Graffſchafften noch in den Am 
ten’ da der Grund zu der jeßigen Pandes » herrlis 
hen Hoheit geleget worden / im viele kleine Hert⸗ 
fhafften wertheilet geweſen / die allmählig zu 
fammen gebracht und mir dem Tirul Hettzog⸗ 
sbimer / Fuͤrſtenthuͤmer und Grafffhafften vom 
Käpfer beleger worden; Wie man — 
von allen Haͤuſern in Teutſchland ſehen kan: Wel ˖ 
ches alles aus der uhralten Verfaſſung in Teutſch⸗ 
land / das immer in viel Fleine Stüde vertheilet ger 
weſen / hergekommen ift. Und führer der Kerr Heer- 
tius in vorerwehnter feiner Differration de fendis 
oblatis aus dem Fritfchio de incorporatione bo» 
norum von Land Graff Wilhelm zu Heften any 
daß das un hum Heſſen von vielen par- 
ticulair - Stüden fo wol allodial als Lehn zufam» 
men gebracht / und ein corpus individuum und 
Fürftenehum daraus gemachet worden, und daſſel⸗ 
be dergeftalt zufammen gebrachte Fürftenehum mit 
allenund jeden feinen partibus integrantibus der 
Erb ⸗Verbruͤderung nach (falvö tamen cujuscun- 
que Dominio) vom heiligen Reich zu Lehn rühre. 


$ 3. Yuf gleiche Weiſe / tie in dem übrir 
gen Teutſchland / ift es auch in Dſt⸗ Frießland 
ergangen, daß / da die Roͤmiſchen Kaͤyſer / die 
fonft/ mie vorhin ertwehner / durch gewiſſe A 
ordnete das Land regieret haben, durch ftete Trou⸗ 
blen —————— aller —— Sachen 
in rechter Ordnung zu halten / eini T vorhnem⸗ 
ſten Einwohner / die viele Güter befeffen/ und 


iſt 

yon zeitig geſchehen fen; Maſſe 
dern die Hiſtotie von dem Hengufto und Horfo 
und ihrem Einfall in Engelland davon Nachricht 
geben koͤnnen mopon der Hert Leibnitz im dem 
erften Tomo Scriptorum Brunfvicenfium viele 
extradtus aus den alten Scribenten communiciret 
e t andern hat der alte Beda, der zu Ca- 
roli Martelli Zeiten gelebet hat imfiebenden Se- 
eulo lib. 1. Hiftoriar, Eccleſiaſt. cap, 11. da 
von ein unverwerfflich Zeugniß binterlaffen / da 
er fihreiber: Die Sachſen (darunter die Fries 
fm mit gehöreten) haben keinen König, fon 

N 23 tlinge / (Satrapas) wel 
Krieges: Zeiten —— Loß einen Se 


neral(Ducem =. en: R aber der 
eg zu / en alle t⸗ 
—— leiche Macht. — 


Conring, de civibus imperü $ 25. & 26. aus 
alten Uhrkunden gemwiefen / daß. die Capiculatio 
des Caroli M, mit denen Saihfen/ cum nobili- 
tate Saxonum, mis dem Sächfifchen Adel gemacht / 


und 


von den Of / Fueſſchen Pupringen, 


id ob zwar den ſaͤmtlichen Einwohnern die pri⸗ 
23* gelaffen/ fo wären die übrigen auf 
r * Adel in curam communis Reipublicæ, 
Regierungs /Sachen / nicht mie worden · 
in der Lebens + Beſchreibung des T i, eines 
:bohrnen Friefen / des erften Biſchoffs zu Muͤn⸗ 
er/ von Altfriedo dem dritten 

eſchtieben / welches der Hert Leibnite demerften 
omo Scriptorum Brunfvicenfium mit einge⸗ 
ider hat ſich auch verfhiedene Nachricht / 
aß zu der Zeit vornehme adeliche Geſchlechter in 
jrießland gewefen / aus deren einem Ludgerus 
lbſt enefproffen iſt / melden der Häpfer Caro- 
15 zum Biſchoff befteller / unter andern in Frieß⸗ 
ind die Chriſtliche Meligion weiter fortzupflan⸗ 


en; Wovon des Altfriedi Worte lib, 1. 920. Hiſtorie 


ehr bedendlich g find: Interea per miferi- 
ordis Dei difpolitionem Saxones converfi funt 
d Dominum , &Rex Carolus eundem virum 
Jei Ludgerum Paftorem in Orientali parte Sa- 
onum conftituit, cujus Parochiz fedes eft prin- 
ipalisin loco Mimigerfor &c, Itaque more 
olito cum omni aviditate & follicitudine rudi- 
sus Saxonum populis ftudebat in doetrinä pro- 
leffe, erutisgue idololatrie fpinis verbum Dei 
liligenter per loca fingula ferere, ecclefias con- 
truere &c. Welchet Dre incidenter zum Be 
veiß diener/ welchen Uhrſprung die Biſchoffthuͤ ⸗ 
ner in Teutſchland gehabt haben / und wie ſie zu 
ser weltlichen Macht / die fie jetzt haben / hernach 
ekommen ſeyn. Von dem Uhrſprung der Oſt⸗ 
ieſiſchen Haͤuptlinge hat auch Grotius Annal. 
ib, 4. pag. 303. 
Die Edelleute ba 
hen und Auflerlichen 2 en feſte 
Schlöffer gebauet. Daheim haͤtten ſie ei⸗ 
ne gute Mañſchafft bey 
ihnen Gewalt wolte zu 
ben. In den gemeinen 
ven 77 ie, — und * 
die ellete Ri verhuͤteten ſie / 
Die FAnne- nicht zu ſehr Oberhand 
men. lich haben fie bey den 
innerlicyen Steeitigfeiten und Unacht⸗ 
amkeit des gemeinen Volcks / was 
ie gekont / anfich gezogen; Und da 
enen das Andencken der Freyheit bis, 
meilen eingekommen / fo Haben die 2E 
yelleute einander beygeftanden / auch 
fft mit einander gezancket und geftrit- 
en. Der gelebrte ragen Edelmann 
Derr Ulrich von Werdunt/ in feiner Hiftoria fa- 
nilie Werdumanz/ hat auch hievon umſtaͤnd⸗ 
ich gehandelt’ und dabey angemercket / daß Em- 
nius als von bürgerlichem / und von dem Haus · 
anne Grand entiproffen / aus Neyd und Miß⸗ 


g2 


ifchoff daſelbſt 


27 
gunſt den Adel / welcher es damahls / wie er 
ar Dior gefchrieben/ mei / zumahl 
bey Errichtung der Concordaten Anno 1599./ mit 
dem Landes: gehalten’ und den unerhörten 
Unfug der Emdifhen Bürgerfhafft erkannt hat / 
wie die Adta und infonderheit die Emdifche Apo- 
logie , als welche auf den Adel / infonderheit dem 
Wilhelm von Knyphauſen / Sweer von 
und andere fehr ungehalten iſt / en/ von 


Uhrfprung und den des DE Frieſiſchen 
Ydels verfleinerlich und verächelich ee Mir habe: 
Und ift der Extradt aus des befagten Ulrichs von 
Fe Arne — 1J. lib, 2. — zu le⸗ 
n mmi Gering» Achtung ges 
gen die Ritterſchafft fogroß / daß er zwar in feiner 
i lib, 2. pag. 27. mit kuttzem meldet / daß 
zwiſchen den Aemtern / der Edelleute Herrlichkei⸗ 
ten / die er ditiunculas nennet / belegen waͤren / 
dennoch aber in feiner defcriptione de ſtatu Frifie 
Orientalis, von ihren Mechten und Privilegüs et⸗ 
was befonders zu gedencken / fie nicht gemürdigers 
und hingegen von der Stade Emden und von an⸗ 
dern Dingen auch die geringfte Kleinigkeiten ge⸗ 
meldet hat. Welchem Erempel auch) die Autores 
der Emder Apologie gefolger haben/ als welche 
mit folder Werachtung von den adelichen Herr⸗ 
lichkeiten und deren Befigern gefchrieben haben / wie 
die Extradtus Tom. 1. lib, 7. n. 70. 71. wei⸗ 
ei Wiewol die Confulenten der Stadt Em⸗ 
nach der Zeit/ da fie felbft einige adeliche Herr⸗ 
lichkeiten an ſich gekauft hatten / ihre Sprache 
gang verändert haben/ auf das andere extremum 


ilet: verfallen find / und die Jura und Privilegia der 


noch übrigen Herrlichkeiten fo groß umd breit ge 
machet haben’ daß nichts übrig ſey / welches ih» 
nen nicht zugefihrieben wird / wie aus dem Doeu- 
‚mento tom, i. lib. 7. n. 74. und der Anmer 
gu lefen; So 4 man daraus fehen Fan ee 
die Confulenten der Stadt Emden nicht nach der 
Warheit / die unveränderlich iſt und bleiber/ fon» 
dern nach ihrem Interefle und Paflion gefihrieben 
er Und weil diefe Anmerdung in der Oſt⸗ 
rieſiſchen Hiſtorie von nicht geringer Erheblich⸗ 
keit ift/ fo wird in dem folgenden Eapitreldavon mis 
mehren gehandelt werden. 


$ 4: Gokhe Diftridte nun / worüber die 
Haͤuptlinge regiereren / wurden Herrlichkei ⸗ 
ten oder Gebiete / wie aus denen Documen- 
ten Tom. ı. lib, 2. und 3. zu ſehen / genennet / als 
worin die Haͤuptlinge zu gebieren und zu verbieten 
ehabt haben. Lind fagt Befoldus vocabul, Ge⸗ 
bet: Gebiet nihilaliud eft, quàm diſtrictus, ubä 
quis imperium habet: Und war das gange Land 
in ſolche Herrlichkeiten oder Gebiete ver 
theilet und von Dänpslingen zegieren Und ob 


iwar 
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Kar Emmius dieſes mit ausdruͤcklichen Worten 
nirgends ſetzet / fo weiſet doc) feine gange Hiſto⸗ 
rie und feine Beſchreibung von dem Staat in Oft 
— ſolches deutlich an / indem er ſelbſt ſchrei⸗ 
et / wie die drey Städte in Dft: Frießland / Ems 
den / Norden und Autich / und alle Aemter un⸗ 
ger der Botmaͤſſigkeit der Haͤuptlinge / als Herr 
lichkeiten geſtanden ſeyn. In feiner Hiſtorie lib, 
14. pag. 211. / da er das Geſchlecht der Haͤupt ⸗ 
linge zu Emden / und ihre Botmaͤſſigkeit in: und 
über die ER —— / — *— J a 
reg weſen iſt / erzählet/ er zugleich hinzu: 
Bei denen Haͤuptlingen zu Emden / 
davon ich jetzt gehaͤndelt habe / und dem 
Ede in Ruͤſtringen / und denen uͤbrigen 
adelicyen Familien / davon die Chroni⸗ 
en Meldung thun / haben fich in Oſt 
rießland hervor gethan und Zwar in 
eden und Norder · Land die lazınga; 

v Gretſyhl die Sirch/ena, (denn fo 
e ich / daß fie gemeiniglidy genennet 
werden, ich weiß aber nicht / ob diefe 
jenennung recht fey/) zu erbufen 
Die Alena, zu Grimerſum und Grothu⸗ 
fen die Beninga, in Harlinger Land die 
Canchena, imgleichen die 34 Larrelt und 
aldern nahe an Emden, und die von 
roeck / welche die Maͤchtigſten unter 
allen waren, und von Broeckm̃er / Landı 
da fie rehanten, den Nahmen geführer 
haben. Wenn man num die Haͤuptlinge zu 
Friedeburg und Meohrmer + Land hinzu thut / die 
damahls ſchon ſowol als die vorigen geweſen ſind / 
ſo bleibet im 83 Lande nichts uͤbrig / welches 
nicht unter det Botmaͤſſigkeit der Haͤuptlinge ge⸗ 
weſen iſt: Welches denn deſtomehr erhellet / wenn 
man die Documenta, fo Tomo 1. lib. 2. und 3. 
eommunicitet find/ perluſtrꝛet. Mon Emden 
können die Documenta tom, 1. lib. 2. n. II. 13. 
15. 16. 18., Lib, 3. n. 3; 6. 26. 35. 39: 44/ 
son Notden / tom. 1, lib. 2. n. 27., lib. 3. 
n. 14./ von Aurich / fo damahls aber noch feine 
Stadt geweſen / lib. 3. n. 15. 22. 23. 24. 37: 
deutlicher Nachricht geben. Und daraus ſowol 
als aus den andern Documenten erheller gleichfals/ 
Daß auch die Derter / die nun Aemter genennet 
werden/ und deren 8. ar derZahl find / nemlich 
Emder / Gretmer/ Norders Behrumer / Au⸗ 
richet / Friedeburger / Stickhauſer und Lehrdet · 
Amt / damahls Herrlichkeiten geweſen / unter der 
—— — —— A 

wegen a mius lib. 2, pag. 27. 

7 daß es ein neues infkicurum oder Anordnung 
/ daß das Land in Aemter vertheilet worden: 
Welches bey Anfang der Graͤflichen Regierung 
geſchehen iſt / da das ganhe Land als ein Cor- 





pus unter dem Titul von Graffſchafft zuſammen 
vereiniget worden / und an Statt von Serzlichkeit/ 
die Worte / Städte und Aemter im Gebrand 
gekommen find, 


$ 5. Was nun die Bormäffigkeit und die 
Jura diefer Haͤuptlinge berrifft/ fo fan man aus 
a Versihtungen zu Krieges: und Friedens 
iten vom zwölften Seculo her die Emmius 
aus dem Beninga und andern Nachrichten ſelbſt 
weitläufftig ergäbler, urtheilen/ was fie für Macht 
und Autoritet in ihren Diftrieten über Die Einwoh⸗ 
ner gehabt haben. Denn (1.) ift daraus über 
haupt zu fehen / daß die Einwohner, Unterthanen 
genennet werden/_ die denen Haͤuptlingen als ih⸗ 
ven Herren mit Treue und Pflicht an ges 
weſen. Vid. lib.2. n. 13. $ Item — c- 
wer vorgenoemt ic. und $ Item fo ſchoelen wy 
alle vorbenoemt / x. lib, 2. n. 18. per tot; lib. 
2.n,22.$ 5. 6., lib. 2. n. 24. und 25.; lib. 
3 n. 15 (2) Daß die Hauptlinge das Jus 
lli & pacis, jus fœderum, jus fequele , jus 
colleftandi, telonii, undandere jura gehabeund 
exercier haben. Won dem jure belli & pacis &g 
foederum zeigen die Documenta lib, 2. n. 13.1. 
15. 0. 18. n. 19, n. 20. n, 22. n. 26., lib, 
3. N, 5.1.6. n. 7., bon dem jure fequelz nebff 
diefen angeführren Die Documenta lib. 2. n, 24 
25. 26. lib. 3. n. 7. n. 14. n. 15./ vom dem 
jure colledtandi das Documentum lib, 2, n, 22, 
$ 5 ı von dem jure telonü dag Documentum 
lib, 2, n. 16. und n. 18. $$./ anderer Umſtaͤn⸗ 
de zu gefchtweigen Weswegen auch Gerhärdus 
sr * —— 38 MDB 
i n Hoff: Gerichts / ein fleiſſiger Mann / 
und von vieler Ledtur, in feinem tract — — ho» 
norum ib, 1. cap, 4r. $ 15, fein Bedencken 
trägt zu fihreiben/ daß die Haͤuptlinge regia ju- 
ra, tum majora, tum minora gehabt haben / 
mie der Extradtus tom, 1. lib, 3. fi. 1. geigets 
Worin befagter Feltman auch angemerdter hatı daß 
diejenige / welche die Haͤuptlinge aus dem Lo 
bardifhen jure feudali Capitaneos genennet 
ben die wahre Beſchaffenheit der Haͤuptlinge 
nicht verſtanden und daß das Wort Capitanc» 
us allzugeringe ſey / und die Sache nicht gnug⸗ 
— ausdrüde, Inſonderheit J dieſes klaͤr⸗ 
ic) zu etſehen aus ſelbſt eigener Erzählung des 
Emmii von den Haͤuptlingen zu Emden / welche 
mar desivegen in Teurfher Spradye Tom 1 lib. 
2. n. 11. extrahiꝛet / und in der darunter geſetzten 
Anmerdung das nöthige da Emmius aus Pafliora 
für die Stadt Emden wider die Watheit gefchrie, 
beny etinnert hat; Wobey nur noch diefes hin ⸗ 
gu zu fügen iſt / daß das Argument des Emmii 
gar unerheblich ſey / wenn ex aus dam Titul Dioſt / 
welches 


— — — — 


oelches dazumahl die Haͤuptlinge zu Emden / ſei ⸗ 
er Relation nach / gebrauchet haben / ſchlieſſen 


vill ale wenn fie vor ſich ſelbſt Feine obrigkeitli ⸗ ſch 


he Jura gehabt haben / ſondern ihnen alle ihre Rech: 


ven wären; Da doc) bekannt ift / daß gar viele 
Wörter ſeyn / welche in den vorigen Zeiten eine 
ndere Bedentung / als jeßo gehabt haben / fo 
aß man aus der jeigen Bedeutung des Wor⸗ 
es Droſt / da daſſelbe einen von dem Landes-Merin 
yeftelleen Bedienten bedeutet / auf die damaͤhlige 
zeit nit argumentigen könne : Maſſen das 
Wort Droft oder Droffard eigentlich fo viel heißt / 
als was an andern Orten Ruward / quali Ruf 
ward oder Muft-Bemaerder/ bedeutet: Feltman, 
de titulis honorum lib, 2. cap, 19. $ 1. 


$ 6. Ya die Autoritzt der Häuptlinge ift 
d groß geweſen / daß fie aud) in geiftlichen Sachen 
in vielen Dingen wider das fonft übliche allgemei- 
ae Herkommen von Europa gu difponisen gehabt/ 
und die ie fi) auch in ihren Schuß begeben 
haben ; ie fie denn auch die Klöfter und die 
Geiſtlichen in ihren. Teſtamenten und ſonſt / zu 
Ihrer Seelen an ai wie die Worte in denen 
alten Documenten lauten / reichlich beſchencket ha⸗ 
ben / davon die Teſtamente des Occo zum Biock 
ib 3.n, 9./ und Wiards zu Uphufen lib. 3.n, 
39. zeugen. Was ihre Dispofition in geiftlichen 
Sachen berrifft/ fo kan das Exempel von Occo 
von Brock mit dem Klofter Ihlow / im Fahr 1378. 
bey dem Emmio lib. 15. pag. 214./davon Nach⸗ 
richt geben. In welchem Jahre auch befagter Oc- 
co, mit dem Folcmer Allema zu Dfterhufen/und 
Ajold zu Faldern / das. Klofter Doch 
und geftifte haben: Und ift des Occonis Ftauen 
Schmefter die erfte Prioriflin in folhem Klofter 
gewefen/ wie Beninga lib. ı. cap. 144./ und 
aus ihm Emmius felbft an obbemeldtem Drr er 
‚ählet.  Beninga ſchreibet auch im Jahr 1380,/ 
üb. 1. cap, 148. / daß Luppold der erfle/ oder 
mie er ihn nennet / Der Dee in dem Klofter zu 
Dyckhuſen / vor Occo zum Brock und Folckmar 
Allena yon Empfang und Ausgabe Rechnung 
thun můſſen. on dem Kloſter Thedinga in 
Mohrmer · Land / unter der Bormäffigkeit des Foc» 
ke Uken, erzähler Beninga lib. ı. cap.157./daf 
»efagter Focco Uken im Sabre 14.24. einen/ Me- 
mno genannt / zum Abt in dem Kloͤſtet Thedin- 
za beftellet habe. Im Jahr 1444. erzähler Be- 
ningalib. 2. cap. 43./ und aus ihm Emmius 
ib... 23. pag. 357./ daß Men Ulrich von Gret⸗ 
yhl die Nonnen Benedictiner -Drdens/ die bie 
yero in dem Kloſter Syhlmoͤnchen geweſen waren / 
don dannen weg/ und zum Theil nach Norden / 
yamı Theil nach Thedinga geſetzet / und an ihrer 


2 


von ven Oſt ⸗ Frieſiſchen Hauytlingen. > 


noch verhandenen adelichen 


ebauet He 


ze 


Statt vom Auguſtiner · Drden wieder nach Syhl⸗ 
moͤnchen verleget habe / anderer Erenpel gr 
meigen; Maſſen der vorhin angeführte Ex- 


-tract aus dem Emmio von den 
e und Autoritzt yon denen Einmohnern aufgetꝛa : 


Emden gnugſahm anweiſet / daß auch "bie 
die Selten geiftlihhen Sachen 
gehabt haben. 


$7. Diefes alleshaben auch felbft die Con- 
fulenten der Land Stände / fo offt von den ade 
lichen Derzlichkeiten gehandelt wird / geftehen müfe 
ſen nur daß fie es übel applieiren / und bey denen 
lichkeiten zu weit 
extendixen. E. gr. da im: Jahr 1679. zwiſchen 
der Stadt Norden/und den Frey Kern gu Lüge 
burg / über Erbauung einer Reformirten Kirche 
Streit entſtunde / ließ dieſer Eure Reflexiones 
drucken / und bedienere ſich pag. 21. unfer andern 
folgender Formalien: Alle Herrlichkeiten in 
Oft Frießland haben jure aviss ar nun- 
quam interrupte ſiimmam jurisdiötimem in eceleh- 
aflıeıs, ac. a mulle dependentem ab immensoriali gem- 
Pore, vor. und nach der Reformarim gehabt 
und Feinem Menſchen einig. je epilcope- 
de geſtattet / oder einigen Maufrum Epıfoo- 
pi vel Officialem aamutrnen voollen / fordern 
durch ihre eigene Seeulair - Drobite aus 
dem Adel führen laffen. n iſt zwar der 
Concipient vonder Sache nicht gnugſahm infor - 
miret geweſen / und hat ans ſolchem Irrthum von 
dem Zuſtand der noch) übrig gebliebenen adelichen 
erzlichkeiten allzu milde berichtet, Immaſſen die 
olicey» Drönung der Gräfin Anna gmugfahm 
‚weifer/ daß nad) der Reformation dem Landes» 
ren auch im den jegigen adelichen Herrlichkeiten 
auch die geiftliche Ober -Bormäffigkeie zukomme. 
Indeſſen dieſes Zeugniß in ſo weit ein —— 
von dem Zuſtand der Herrlichkeiten vor der Graͤff 
£ zn. ". —— Paflus 
n vor m Scripto nody mehr vorhanden : 
Auch wird in dem folgenden Capittel ein mehrers 
davon vorkommen. 


$ 8. Es iſt aber von diefen Oſt⸗Frieſi 
Haͤuptlingen / und von a hf 
Güte noch ferner zu merden / (1) daß fie (ob 
che ihre Diſtrictus und dazu gehörige Gerechrigkei- 
ten jure allodii und als ihr igenthum beſeſſen / 
und darüber nach Gefallen / ſowol durch Contra- 
cten / Eher Pacten/ als durch Teſtamenten di- 
Poniꝛen koͤnnen / auch wuͤrcklich difponiter haben. 
Jedoch mas die Succeflion hetrifft / fo finder ſich / 
wenn bein Teſtament von dem Mater gemachet 
worden/ daß alsdann der jüngfte Sohn die Sdert- 
lichkeit bekommen / und die andern Brüder abge 
funden pabe; Vid. Beninga lib, 1. cap. 1404 


Emmius 


30 Tom.T. Lib, 1. Cap. 4. Bon dem Uhrfpr. der Of + Frieſ. Landes · herꝛl Hopeit 


Emmius pag .2ıı. Welches dann and) nad) der 
Zeit unser der Graͤflichen Regierung beydenen üs 
brig + gebliebenen adelichen Herrlichkeiten alfo ob- 
ferviret worden / wie davon verſchiedene Docu- 
menta in dem Fürftlihen Archivo vorhanden 
Find / Die foldyes anmeifen. 

(2.) Daß ein jeder vor ſich über feine Un⸗ 
tetthanen regieret / feine eigene Amtleute und 
Michter gehabt / und keiner von dem andern de- 
— e; Dergeſtalt / daß / wenn die Haͤupt ⸗ 

nge über Erbihafts- Sagen oder fonften unser 
einander Streit befommen / felbige entweder Dusch 
guͤtliche Wergleiche / oder durd) Mediation , Com- 
promißs und Ausfpruch der andern / oder Durch 
Öffentliche Kriege bepgeleger ſeyn: Es wäre denn / 
daß einer den andern überwunden / und feiner Bor: 
mäßigkeit untermürffig gemacht hätte, davon ſich 
in dem Doc. tom, ı. lib, 2. n. 22. von Occo 
zum Broeck / Ihmel zu Dfterhufen und Fterich 
zu Sarrele ein notables Exempel finder / da diefe 
beyde ſchuldig erklährer find’ mit dem under 
Ocken und feinen Erben’ NB, gleich andern 
uptlingen in Eemſiger Land / mit 
ven Unterthanen ins Feld zuziehen / 
und Huͤlffe leiſten / fo offt Occo und ſei⸗ 
—— — * — Der⸗ 
en Unterweiffung und Verbindung herna 
— er —— en — —— Ulrich 
von Gretſiehl mit denen übrigen Haͤuptlingen ge⸗ 
ſchehen iſt / wie der Werfolg jeigen wird, Es iſt 
auch offenbahr ittig / was Emmius lib. 2. pag. 
6. meidet / daß die Richter / welche in den Herr⸗ 
—28 zur Verwaltung der Juftitz beſtellet ge⸗ 
weſen / von dem Volck oder den Unterthanen dazu 
erwaͤhlet ſeyn. Auch iſt gewiß / daß in der gan⸗ 
gen Hiſtotie vor der Sräfligen Megierung ſich 
nicht eineingiges Exempel findet / daß ein 
ling den andern auſſerhalb Landes vor des 
oberſten Gerichten verllaget habe: Und dieſes 
mares z das Carolus — en und 8 
egeben hatte / daß ihte Streitigkeiten nach i 
Den ori innerhalb Landes abgerhan 
werden folten / woraus hernach das Sprichwort 
entſtanden iſt / extra Frifiam non appellatur, 
wobon Grafen EdzardsIL. und Johanns Supplica- 
— 5. Jan. - 9. Novembr. an den Kaͤy⸗ 
r Nachticht geben Fönnen. 
r $ 9, Sem — Age —— ‚er 
das and angehend / etwas zu berahtſchla⸗ 
kun human geweſen / fo find die Haͤupt⸗ 
inge darüber zufammen gefommen/ und haben ei⸗ 
nen gemeinfahmen Schluß unter ſich gemacht; 
Davon ſich im Jahr 1312. bep dem Beninga 
lib. 1. cap. 124. ein illuftres Epempel findet / 
daer ſaget: Am 1312. haben Die Pralasen und 
Hänptlinge in Off: Sriepland behertzi 


eichs 


ger) daß die Welttäglich ſchnoͤder und 
arger werde / und des wegen mehrere Au 
en * Zehen Fe Pe 
af die eit geſtraͤffet wuͤr⸗ 
de / ſo haben auch die Prrvslegia von Caro- 
de Martello und Carolo M. etliche der Dohm 
dehlers / —— etliche von Adel die 
12. Eemſige Dohmen / und 6. Oeverkoͤr 
auffgeſetzet wie man alle blutige Wun 
den richten ſolte. Es bat auch der Anto- 
nius Matthæus in feinen notis bey dem Beninga 
lib, 1. cap, 40, dieſe fo genantıre 12. Eeinfige 
Dohm aus einem alten Codice von dem Oſt Frie⸗ 
ſiſchen Land⸗Recht / fo ihm von dem gelehrten 
Bürgermeifter zu Groͤnningen / Menfo Alting, 
communieireg worden / eingeruͤcket / und dabey 
die Anmerdung gemacht / daß Dohm fo viel 
iffe als ein Gefeg oder Drdnungsund Dohm 
ebler fo viel als einen Richter. Der Anfang 
folder Dohmen lautet folgender Geftalt: Im 
abe nad) der Gebuhrt unjers HErrn 
Eſu Chrifti/ da man fchrieb 1312, ga 
en und ordneten dieſe nachbejichrie 
ne die ı2. Eembſige neue Dohme von 
wegen der Preisen, Hauptlingen und 
Vornehmſten im SEemfiger Land, als 


ch nemlich Lavverr Ayffenma ʒu Weſterhuſen / 


Habbo zu Hinte / Wiard Droftzu Emden 
Sıbrand zu Disquard und Folcart zu 
Twirlum. Es wird auch ın dem 5. 6. und7, 
Dohm von den Richtern und Amtleutender 
Hauptlinge Meldung gerhan. Was die 6. for 

enannte Deverkör betrifft / fo find fie auch in dem 
5 Frieſiſchen Land-Recht / wie es von Edzardo 
I, revidiꝛet worden / zu finden / woraus fie tom, 
1. pag. 134. mit der Corredtion des Graffen 


äupt; Edzards nach der Damahligen Beſchaffenheit com- 


munichet worden: Davon hernach fpecialiter 
wird gehandelt werden. Nur iſt hier mit weni 
gen zu erinnern / daß auch Emmius lib. 13. pag. 
190. diefes Werd aus dem Beninga erzäpler/ 
dabep aber folgende Umjtände hinzuthut / daß 
nemſich Prælaten, Hauptlinge / und vie Mor 
nehmſten aus dem gemeinen Volck / (optimi quiq; 
ex plebe) bey dem Upftalsbauım bey Aurich zuſam · 
men gefommen / und Diejenigen / die dieſe Gele 
Ge gemacht hätten / dazu erwehler und bevoll⸗ 
maͤchtiget hätten / um foldye Geſetze zu machen. 
Allein / da nicht allein Beninga von Diefer Zu 
ſammenkunfft bey dem Upſtalsbaum uͤber dieſes 
Werck und von der Bevollmaͤchtigung nichts ge 
dencket / fondern auch in dem Auffſah der Gele 
ge felbft davon nichts zu leſen iſt; So fan malt 
nicht anders urtheilen / als daß Emmius ſolche 
Umftände nur erdichtet habe / um dadurch dem 
Lefer die Mepnung bepzubringen/ als wenn auch 

vr 


ver gemeine Mann zu ſolchen Sachen gezogen / 
ınd die Haͤuptlinge nicht vor fich und aus eigenem 
Recht/fondern als aus Vollmacht von den Ein- 
vohnern diefe Gefege gemacht härren: Welcher 
Irrhum fo ungegründer ift als da er vorhin ers 
wehnter Maffen vorgeben dörffen/ als wann die 
Herichts: Werwalter in den Herrlichkeiten von 
dem gemeinen Volck wären erwaͤhlet und befteller 
worden. 
$ 10. Was den Umſtand / daß die Haupt ⸗ 

linge über ihre Hertlichkeiten frey difponirer ha⸗ 
ben / berriffe/ fo finden fi) davon in denentom, 
1. lib. 2. und 3. communicirten Documenten 
viele Nachrichten/z. E. tom, 1. lib. 2. n, 12. 
n. ‚22, n. 27. lib. 3. n, 16. und infonderheit 
alle die Contractus, womit das Regier / Haus 
Brockmer · Land / Emden / Friedebutg Berumy 
und andere Derter an ſich gebracht haben / wo⸗ 
bon die ſpeciale Abhandelung hernach folgen 
wird; Woꝛaus klaͤrlich zu erſchen iſt / daß die Haͤupt⸗ 
linge über ihre Diſtrictus und deren te/ oh⸗ 
ne jemandes Hinderniß / und ohne die 
nen zu fragen / difponizet/ und diefelbe durch Suc- 
ceffion fo wol der Toͤchter als Söhne auff an 
dere devolvizer haben: Wie es denn auch bis auf 
diefen Tag mir denen noch übrigen adelichen 

erꝛlichkeiten / mit Worbehale der dem Landes 

eren zukommenden Dber- Bormäkigkeit/ alfo 
gehalten Hu und noch gehalten wird. Maſſen 

anne ift/ daß die Herrlichkeiten Goͤdens / Ol⸗ 
derfum / Dornum / Lügburg/ Jennelt / Up; und 
Wolthuſen / und Riſum / theils durch die Toͤch⸗ 
ter mit Heyrathen / theils durch Kauff ⸗Con- 
racte an die jetzige Poſſelſores gekommen ſeyn. 


. Es iſt aber auch (3.) diefer Umſtand 
zu mercken / daß / ob zwar die H bringe in ihren 
Diſtricten über die Unterthanen die Botmaͤßig⸗ 
feie gehabt / und Feiner von dem andern / ohne wemn 
T —* ſubmittiꝛet hat / oder ſubmittiren muͤſſen / 
vie ſchon vorhin angefuͤhret / dependirer hat / 
ie doch nicht 
zen berufen worden: Sondern wenn vom Kaͤh⸗ 
er oder von Reichs + wegen etwas verordnet wors 
sen / ſolches an zes und an das gange Land 
rgangen fep : on die Alteften Reichs » Matri- 
:ulen Nachricht geben/ darin nur in generevon 
Herren in Frießland Meldung gefipiebt: Und 
'an man foldyes aus dem Privilegiö des Kaͤpſers 
jigismundi von 1418. fehen: Wiewohl auch oh ⸗ 
ıe das bekannt iſt / daß damahliger Zeit dag 
Werd mit den Meichs- Tagen noch nicht in fol 
her Werfaffung gemefen ift / mie es hernacher un, 
er dem Käpfer Friderico II. und folgendes aller- 
‚ft geordnet 


m — — — — — — — — — — — — — — 


Haupt für Haupt zu Reichs ⸗Ta Mo 


ad 


worden. 
$ 12. Diefe Umftände find defto mehr g 


31 


merden/meilfie nicht allein eine deutliche Erlaͤute⸗ 
rung des. Käpferl. Lehn · Brieffes an IErn Graff 
Ulrich L von 1454. und der Darin ihm und feinen 
Kaufe zum beiten enthaltener Rerfervation der 
alten Rechte und Freyheiten geben fondern auch 
in der gangen Werfaffung des Landes ſowol we⸗ 
gen der erblihen Succeflion der Landes » Sderren 
und Difpofition über ihre Güter und daran kle⸗ 
benden Rechte / als auch in der Megierung in 
meinen Landes: Sachen in allen Sticen den 
rund legen und — thun / was des 
Landes⸗Herrn und der Land» Stände und Unter ⸗ 
thanen Rechte unter und gegen einander fepn; So 
daß man mit Grund der Wahrheit fagen kan / 
daß diefe Nachricht bafis und fundamentum des 
Dſt Flieſiſchen juris publici ſey / und den rechten 
Scılüffel zur wahren Erkentniß in diefer Sache 
gebe. Denn weil die Herzlichkeiten mit allen Ge⸗ 
—— fo Occo zum Broeck / Focke Ucken zu 
Lehr / Mohrmehr-Dber- Ledingeramd Reider land/ 
Hiſco zu Emden / Ideinga zu Norden / die Haͤupt ⸗ 
linge zu Berum / Helmer zu Neſſe Circk zu 
Sriedeburg und andere gehabt haben / umd welche 
die 3. Städte und 8. Aemter / und folglich dag 
gange Oſt Frießland in feiner ii en Verfaffung 
ausmachen / fihon vor der * in den 
Graͤflichen Stand / als Erbeigenthuͤmlche Güter 
bey den Herren Vorfahren des Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſes gemefen ſind und die andere wenige Edeleu, 
te / fo zur Zeit Edzardi und feines Bruders Ulri- 
ei l, übrig waren / ſich ihnen unterworffen / und 
als ihrem Landes Merrny treu / hold / und ae 
horfam zu fepn angelobet haben; So meifer dis 
von felbiten / mas Ir Rechte und Hoheit das 
lage Haus in folden ihren Erb » Herꝛlich⸗ 

eiren oder wie fie nun heiſſen / Städten und 
Aemtern habe / auch wie der Kaͤpſerliche Lehm 
pi verftchen ſey und was Ihm in den uͤbri⸗ 

en Herrlichkeiten / deren Haͤuptlinge ſich dem 
Herr Ulricy als ihrem Landes · Seren unterworf, 
fen haben an Sber · Botmaͤßigkeit zukomme; 
von hernach in der Abhandelung von Graff 
Ulrich I, fpeeialiter wird gehandelt werden, 

$ 13. Nur iſt hiebey vorlaͤuffi 

mercken / daß Graff Edzard II, ee 
inmerlichen Unruhe / da fich einige Edelleure / die 
ſelbſt Hertlichkeiten hatten’ auch darin einmifche 





ten / und die Unterthanen in den Städten und 


Aemtern wider ihn/ im Dingen/ die fie felbft in 
ihren Herrlichkeiten überen und thären/ e.g. in 
eftellung der Kirchen » und Schuls Die 
ners reigeten und auffiviegelten/ über foldy nnan⸗ 
— —— —2 fehr gekla · 
et Wie aus r or an den 
— ra Glaff en von 


der 


3 Tom. I Lib 1.Cap- 5. 2a bene s. Grin um 8- ante in DR-Srifl 


der Lippe/ tom, 2. pag. 77. $ ı1.ımd ı2. mit 
mehrern zu feben iſt · EN denn die Adta von der 
aunter,Edzard II, entflandener innerlicyen Unruhe/ 
fo tomo 2. lib. 7. communicizet find/ die fibeln 
Proceduxen folder Edelleute / die an Gtaff Edzard 
tadelten / was fie felbft thaten / mehr als zu viel an 
den Tag legen. Es hat aber auch Graff Enno III, 
an.ı6ı 1.inder bepdenen Tractaten über den Dftere 
ufifhen Accord im Haag übergebenen Vor⸗ 
ellung tom. 2. lib. ı. n. 29. deutlich gezeiger/ 
daß die Stadt Emden und ihre Adhzrensen gar 
ungegründet handelten / wenn fie aus dem Zur 
* des Landes zur Zeit der Haͤuptlinge wi⸗ 
er ihn und feine Landes herrliche Hoheit etwas 
ernehmen wolten: Vielmehr wäre ſolcher Zu⸗ 
and des Landes ein klaret Beweiß von feinen 
echten und Gerechtigkeiten / auch in fpecie ine 
und über die Stadt Emden : Und gleidywie fol 
de u durch alle Adtus und Documen- 
ten von ſolcher Zeit befräfitiget wird: Alſo hatte 
Graff Enno auch ſchon vorhero anno 1602 die 
Autores der Emder Apologie, die/ wie vorhin 
fihon erwehner / von den Hauptlingen jehr ver« 
aͤchtlich / nach dem Erempel ihres Pr&ceptoris, 
des Emmii geſchrieben hatten / in der Erläuterung 
des Emdiſchen Vorlaͤuffers gruũndlich abgewieſen / 
wie der Extract tom, 1. lib. 3. n. 2, weiſet. 
Denn wenn die Stadt Emden in denen nach der 
Zeit an ſich erhandelten adelihen Herrlichkeiten 


es ihnen dienlich iſt anno 1637. und hernach big 
auff diefe Stunde anführen dürffen/ mie aus dem 
tom, ı. lib. 7, n. 74. mit mebrern zu fehenift; 
So hat vielmehr das Megier Haus Urſache / ſich 
auff die jura ihrer Anteceſſoren, von welchen 
auff fie die 3. Staͤdte und ſaͤmptliche Aemtet / 


als ihr Erbeigenthum gekommen ſind / zu beruffen / 


wie in der Anmerckung unter ſolchem Documen- 
to gezeiget worden. Und gibt die Stadt Em 
den ihren Unfug in den Tchärlichkeiten / fo 
fie zur Zeit iprer Apologie begangen haben / da⸗ 
durch Öffentlih an den Tag. Weswegen auch 
die aefamten übrigen Rand. Stände / durch die 
Wahrheit übergenget / in ihrer Remonftration 
anno 1655. mider die Stadt Emden / fo tom. 2. 
pag. 721. zu lefen iſt / F 2. felbft bekennen müf 
ſen / daß es eine ausgemachte S 
ſey / 2 die Herren Grafen zu © 
riefland vor dem Jahr 1594. ohn 
iderſpruch im poffesfione juris muniendi 
prafiasum milttare alenaı, wie auch aller am 
dern Landes Obrigkeitlichen Rechte ge 
wejen jeyn: Welches denn auch Emmius felbft 
geftchen muß / wie aus denen extr..dtibus tom, 1. 
lib. 6.n 48. und 49. zu feben iſt. Diefes alles 
wird defto deutlicher erhellen/ wenn man mit fur 
Gen die Hiftorie von denen Haͤuptlingen / deren 
Güter und Gerechtigkeiten an das Megier- Maus 
gekommen find / aus denen davon verhandenen 
Ubrkunden beleuchtet. 


das Recht der Antecefloren por ſich / und fo weit 


Cap. V. 


Anweiſung / daf die drey Ofte Triefifche Städte Emden / Nor 
den und Aurich / und die acht Oft- Kriefifche Aemter / inQuali- 
tet als Herrlichfeiten/ und zivar als Erbseigenthümliche Guͤter / 
mit allen Rechten und Bercchtigfeiten / an das Regler⸗Haus 
por Erhöhung in den Bräflichen Stand fuccesfive gefommen 
Iron? und daß das Borgeben der Oft- Friefifchen Land: Stände/ 
als wenn die Einwohner dee Landes dem Herrn Ulrico L die 
Regierung des Yandıg/ und alles’ was er befommen haͤtte / frey⸗ 
. willig aus ausm Willen auffgetragen haben / gang er⸗ 
dichtet und irrig ſey: Der Ordnung halber in 6. 
Theile vertheilet. 


Erſter Theil. 
Bon den Hauptlingen vom Broeck und ihren Guͤtern / und wie 
diefelbe an das Regier⸗ Haus gefommen fepn. | 


Summa- 
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N BETEN? BE ;;. Ar 
Gnaphai 3 on dem Kegii Warn 
—— oa be Mara er gr Mer 
n den Oſt⸗ Frieſiſchen Adelichen Familien babe: Die 
A find Confiderabel gewifen. Von Keno dem 
1 . 
$ 2. Don Occo dem Aeltern. Von ſriner Belehuung 
a Be. Grafen in “Holland. Von der fo genannten 
en Follqua. 
$ 3. Yon Keno dem jühgeen. Von dem Vergleich von 






a .$1 e 
Drhin ift ſchon erwehnet worden / da 
die drey Oſt ⸗Frieſiſche Staͤdte / Emm 
den / Norden / Aurich / und die 
ach Oſt⸗Frieſiſche Aemter / als 
Jerzlichkeiten unter ihrer befonderen Haͤuptlingen 
Bormäffigkeit gewefen / ind in folder Qualitzt 
I8 Erbstigenthümliche Güter an das Regier⸗ 
Jans gekommen ſeyn. Die 
rundlicher und zuverlaͤſſiger ſehen / mern man die 
Jiftorie der vornehmſten Haͤuptlinge vorſtellet / 


ind von ihren Gütern und Gerechtigkeiten theils 
us denen von Emmio ſelbſt erzaͤhlien Umſtanden / 


weit fie mit der Wahrheit Übereinkommen 
heils andern ihm unbekannt geweſenen oder ‚nor 
hm verſchwiegenen Urkunden urtheiler: Wodurch 
enn der Grund geleget wird daß der zweyte 
Aaupt Irꝛthům des Emmi undaller Con= 
Lenren der Oft: Sriefifchen Land-Stän 
se’ als wein das Doick oder die Un⸗ 
erthanen Dein Graff Uhich ı die Re 
Jierung aus freyem guten Willen’ ob 
ve daß ſie nach — dazu ſchuldig — 
veſen waͤren / auffgetraͤgen / und ihn 
inter gewiſſen Fa befondern und in 
einem Lande ſonſt erhoͤrten und bes 
indlichen Gnditionen zum Regenten ange 
sommer en / als eine der gröbften Fa⸗ 
eln umd Gedichte / die ſich in den Melt: Ge 
hichten finden, allen unpatthepifchen Pefern vot 
Mugen geleget werde: Es hat zwar der Wilhel- 
nus Gnaphzus in feinem in det Stadt Emden 
elbſt anno 1557. gedrudten Tradtat; Encomium 
ivitatis genanut / welches als_ein glaubwürdiges 
criptum in dem Emdiſchen Bericht von der Re⸗ 
ormation hin und wieder angefuͤhret wird / und 
velches man der vielen Nachrichten halber tom. t. 
ib. 5. n. 45. hier communichet hat / und zwat 
n dem zwoͤlfften membro, dieſes Gedicht wir 
etleget / und denen Urhebern deſſelben mit den 
Worten : I nunc 
Et blateres, Comites ftemmitis eſſe novi. 

hren Unfug vörgehalten. Damit aber die Sa 
che gründlich vor Augen geleget werde / fo wil 
nan Diefelbe / wie fie ſich in der Wahrheit ver 


— — — — 


kan man deſto 


4 Don Occo dem jungern. Won ſeinen Verrichtun⸗ 

— 

ER 
Yuldigung in Auricher Hand, 


ß bäle, —— vorſtellen. Zufoͤrderſt 


ſt da / daß man zwar wegen Manr 
gel der Nachrichten — nicht wiſſen kan / 
zu welcher Zeit die Oſt Frieſiſche Adeliche Ge 
ſchlechter — entſtanden ſeyn / und wie ſich 
ihre Genealogie in den aͤlteſten Zeiten verhalte: 
ie vorhin er Umftände aber, geben 
gſam an den Tag / dab die Familien ee alt 
n/ und daß es nur an Scribenten | 
welche die Gefhlchts » Regiſter zuverlaͤſſig ver 
zeichnet haben. 
u „liter * —— —* —* — 
rechtigkeiten erb eigenthümlich an jer⸗ 
—— ad nn Haͤuptlinge vom 
rock. Ihre actiones, deren bep dem Benin 
und Emmio gat viel erzählet werden / beweiſen 
Härlich 7 daß fie über ihre Unterthanen alle jura 
und Hoheiten / die damaliger Zeit andere Für 
ſten » Grafen und Herren über ihre 
nen in Teutſchland gehabt / befeffen und gebrams 
het haben, Die Documenta Tom, 1. lib, 
2. und lib. 3. geben auch davon gnugſame Nach ⸗ 
ticht. Keno der Aeltete war in ſolchet Tonfide- 
ration, daß Emmius pag, 211, lib. 14, ſchreibet / 
geftalt er zu Dideborg in Brodmer / Land auff eis 
nem Wohl fortificirten Schloß gewohnter / und 
nicht allein gang Brockmer und Auricher: 
Land / fondern auch ftattliche Gürer in 
Embß · Land befeffen/ und ſich Hauptling zu 
Brock / Marienhove und Aurichhove 
genennet habe. Pag. 213. ſetzet er/ baß al« 
les was im Lande geweſen / ihn / als-pacis & 
belliarbitrum angefehen habe. Eriftanno 1376, 
auff feinem Schloß zu Dldeborg gejtorben. 


$ 2. Ihm folgete fein Sohn Occo, der’ 
das RA und das Anfehen feiner Familie 
nicht wenig dermehret hat; Und haben Beninga 
und Emmius von feinen Adtionibus gar vieles‘ 
referiret / dataus diefes alles umftändlich zu fe 
ben iſt. Wornemlidy aber waren Geroldus Be- 
ninga ; mr er — Hr 

tling zu Oſterhuſen / po, Haͤuptling 
al feine Feinde, ie es aber anno 


R) 1379. 


»4 _Tom.1, Lib,l, Cap. s. Erfier Tpeil/ von den Hauptlingen vom Brodx. 


1379. zum öffentlichen Krieg kam / murden fie 
von ihm nicht weit von Lopperſum upt 
geſchlagen. Wie er aber merckte / daß feine ein: 
de heimliche Anſchlaͤge wider ihm haͤtten / hat er 
anno 1380. ſich in Holland / zu dem Graffen 
Alberto von Bayern begeben deffen Huͤlffe 
chet / und zudem Ende ihm feine Gitter zum ee 
aufgetragen. Und feget Emmius lib, 15. 
Pag. — Brodmers Auricher · Land / zwey 
Schloͤſſer mit ihren Herrlichkeiten und Gerechtig · 
keiten zu Olderſum / imgleichen Suhrhuſen / Lop⸗ 
petſunm / Circkwerumb / Kanhuſen / mit allen 
dazu gehoͤrigen Gerechtigkeiten / in ſpecie die be⸗ 
Kirche und der Thurn zu Marieupove, 
in dem Lehn⸗Brieff benennet ſeyn. Solche Be 
lehnung * keinen Verfolg gehabt / iſt auch 
son dem Kaͤhſer Sigismundo in dem fo genan⸗ 
gen privilegio, anno 1417./al8 zum Nachtheil 
des Reichs gereichend 7 Dur) die darin enthaltene 
generale Claufül „ aufgehoben und verbosen 
worden. Diefer Occo ift anno 1388. auff feinem 
damahligen Schloß zu Aurich / welchen Dre 
Beninga lib. ı. cap. 153. einen Flecken nennet / 
in der Belägerung umkommen. Geine Ehe 
Frau ift * Foelque , dadon der Extract 
tom. ı. lib. 2.n. 14. Nachricht giebt / daraus 
zwar ihr böfes Gemuͤht / aber auch das Vermoͤgen 
diefer Haͤuptlinge / und wie die andern ſich für fie 
geffndhtet] zu exfehen if 


$3 Pi fuccedirge fein Sohn Keno der 
füngere:  Diefer har fich an Adda , des Mdeli, 
hen Geſchlechts Idzinga zu Norden, verheprarher. 
Anno 1404. hat er mit feinen Bundes» Genof 
fen / mit denen Haͤuptlingen zu Dfterhufen und 
Valdern, eirien Vergleich gemadyt/ tom, ı. lib, 
2. n. 13., daraus fein Wermögen und feine Ge 
recheigkeiren zum Theil zu erfehen find, Anno 
1413. hat er die Stadt Emden / darin Hisco, 
tling/ damahls regierete/ erobert’ und hat 

ch Hisco mit den feinigen zu Schiffe nach Mol: 
and retirizet. Beninga lib, 1. cap, 177. erzä 
let diefes mit folgenden Worten: Auno Chrifli 
1413. machte der junge Kom zum Brock 
einen Anfchla auf die Stadt Emden, 
welche dem Probft His , und feinem 
Imelen zukam; Er bat fie inder 

£ Simemis und Jude eingenommen. 

Aus weldyer Geſchicht / da ein Dit Sriefifcher 
Häuptling die Stadt Emden eingenommen hat / 
son dem damahligen Zuftand der Stadt Emden 
eurtheilet werden fan. Vid, tom, 1. lib. 2. n.15. 
as er darauff in Grönninger Land anno 1415. 
1416, 14.17. borgenommen/ tft bey dem Benin- 
ga lib. 1. cap, 184. und 185./und bey dem Em- 
mio lib, 18. weitlaͤufftig zu leſen. Und auff dieſe 


ag hat Emmius de m — * l. 
o tom, ı. lib. 7. in Dem n. 6, 

führer ift /_ gegielet / da er die Sefhichte ds 
Keno vom Brod anführer. Alle diefe Dinge aber 
find ein gnugfamer Beweif von feiner Mache 
und Autorirzt über feine Lnterthanen. Er iſt 
— auff feinem Schloß zu Dldeborg ge 

or 


$ 4. Er hinterließ einen eingigen Sohn / 

Occo den Bngeen. Diefer heprathere die In. 
gelberg, des Grafen Mauritz von Didenburg 
Tochtet / welches eine Anzeige iſt / wie conſidera- 
bel dieſet Sderr geweſen ſey. Er iſt den Fußſtapf⸗ 
fen feines Vaters nachgefolget / und haben Be- 
ninga lib, ı. cap. 195. 200. 204. 206. 209. 
2ı1./ und Emmius lib, 18. ı9. 20. von feinen 
Werrichtungen vieles ergähler: In fpecie erwehnet 
Emmius lib. 18. pag. 266./daf anno 1418. Diefet 
Occo , tie and) Focko Ukena, auff Anhalten 
der —— dem Käpfer Sigismundo in 
die Acht erflärer worden: Und ungeachtet Em- 
mius fonft von diefen beyden Haͤuptlingen nice 
viel gutes fihreiber / fo judiciger er Doch von die 
er fato des Kaͤyſers / als wenn er ſich allzu 
eicht dazu hätte inducizen laſſen / welches man 
an feinem Dre gefteller ſeyn laͤſet. Won feinen 
xoſſen Gütern / Rechten und Gerechtigkeiten 
nnen die Documenta tom, ı, lib, 2. n. 18. 19. 
22. 24. jeugen. Nachdem er anno 14.27. im der 
Schlacht zwiſchen Veenhufen und Upgant von 
Focco Ukena, Haͤuptling zu Lehr/ gefangen ge 
nommen / ift er endlich als ein Gefangenet anno 
1435. geſtorben und har ein Teſtament ge 
macht / fo tom. 1, lib. 3. n. 9. zu lefen iſt. Nah 
Tem ode find alle feine Guͤter / Länder und 
hanen durch rechtmäffige Contracte mis 

den andern Erben / die tom, 1. lib. 3. n. 21. 
22. 24. und 37. communiciser find / mit allen 
Rechten und Gerehrigkeiten an die Seren zu 
Gretſiehl gefommen : Aus welchem Fundamens 


h⸗ unter andern auch Graff Enno III, dem adelv 


chen Geſchlecht von » fo durch feine Ver⸗ 
günftigung ein adelich immatriculirt Haus zu Up- 
gant beſitzen / nicht geftarten wollen, daß fie ſich 
Haͤuptlinge zu Upgant nenneren : Vid, tom. 
2. lib.2.pag. 533.5 Weil nemlich in Brocmer⸗ 
Land eine andere Haͤuptlinge / als die vom Biod / 
weſen / womit die Hahnen gang Feine Gemein⸗ 
affehätten: Zumahlen ihnen die adeliche Frey⸗ 
heit ihres Gutes von ihm/ dem Grafen Enno, 
als ein Gnaden / Privilegium bepgeleger worden. 


$ 5. Emmius, der von denen vier Docu- 
menten/fo wegen Brockmer / und Muricher-Land/ 
und aller übrigen des Occonis Guͤtern / zwiſchen 


denen 


Tom. I. Lib. I, Cap. 5. Zweyter Cefl / don den Hauptlingen zu Eınden x. 5 


fen Werd auf eine hoͤniſche Weiſe er zu laf 


8 


3 


blich darhber geklaget. Allein Zizard 
Bars p Dicke Stifte en 3 


6 6. Die angeführte Documenta/ darin 
die von Loquart und andere alle ihre Rechte und 
Gerechrigkeiten an die Herren zu Gretſyhl cediner 

ben, zeigen des Emmii Vergeſſenheit in diefer 
che an. Denn Emmius hat entweder don g 

en Contracten etwas geſehen / oder nicht: 
dem erſten Fall iſt es uͤbel gehandelt / daß er nichts 
davon meldet / fondern ſolches alles mis Still, 


Verwandten überwunden 


Rhmeigen vorbey gehet / als wenn deswegen nichts 
paſſiꝛet waͤro / und doch die Worte fo hoͤniſch fer 
/ daß er denen von Loquart umd andern das 
rt reder/ and ihre Pretenfion auf des Oc- 
conis Güter juſtiliciꝛet. In dem legtern Fall iſt 
es eine grobe Wermeffenheit / von Sachen zu um 
theilen/ davon man Beine Nachticht hat: Wie erz 
der Emmius, denn ſelbſt / an dem befagten Dir feir 
ne Ignorantz felbft geſtehet / und doch dabey aus 
lauter ungegründeren Muthmaſſungen / damit er im 
mer wider Das Regier ⸗Haus eingenommen gewe · 
fen, fein Judicium davon giebt. (2.) Iſt es gang ums 
gegründer/ daß Emmius bey diefem Werd, dem 
Willen des Volcks / oder confenfui multitudi- 
nis, oder dem voluntati ac ftudio vulgi, etwas 
and zwar das meifte zufchzeiben dörffen: Da doch 
das Volck / oder recht zu reden/ die Unterthanen / 
in Brockmer / und Auricher⸗ Bands bey der rar 
ge/ —* des Occo —— — wirt 
oder / nichts en hatten. n 
zard, nachdem En Focco Ukena und feine 
handelt wird / fo be — 
t wird / ſo enden Haͤupt⸗ 
linge Güter vorerſt Jure belli Wie Ihm nun 
dadurch die Guͤter und die daran klebende Jura und 
Gerechtigkeiten zugefallen waren; Alfo waren die 
Unterthanen ſchuͤldig / Ihn für ihren Deren zu er 
kennen / und unterthan zu ſeyn. Lind auf ſoichem 
Fuß iſt auch die —— der Einwohnet zu 
Aurich und dem Auricher ⸗ Lande anno 1438. ge 
ſchehen wie das Documentum lib. 3. n, 15. 
antveifer/ wovon Emmius nichts gemeldet har; 
Und durch die Heyrath des Grafen \llrichs mig 
der Frau Theda iſt diefes alles völlig zur Kich 
tigkeit gekommen / wie hernach folgen wird. 


Zweyter Theil. 
Bon den Haͤuptlingen zu Emden / und wie Emden an das Re⸗ 
gier- Haus gekommen fep. 


Summaria 


der gemeinen X: 
. cen mir Den Zãupelingen zu Sals 
dern. bee anne mis denen Vi&ualien >» Brüder 


$1 

On den Haͤuptlingen zu Emden / ihr 
rem Geſchlecht / aͤſſigkeit uͤber 

die Stadt / in ſpecie der Zoll, Ge 

eit/ und von der 


it geben die Documenta Tom, 1. lib. 
- ” 3. 15. 16./ und lib.3. n. 3. 6, voll, 


96 
8 On Hisko und feinem Sobn Imel, Haͤuptlingen zu 
Emden. Sie wareneine Ai inen 


1» 


tadt Be, Hisco 


$ 3. Die Stadt Emden iſt ibnen anno 1431. abgenom⸗ 
men. Sie iſt dadurch an Das r⸗ gekommen. 
Emmii Verfaͤlſchung in dieſer Hiſtorie. 


kommene Nachricht. Nachdem Keno zum Bꝛoeck 
Anno 1413. die Stade Emden eingenommen, 
wie vorhin erwehnet worden / und der damahlige 
isco ſich mit den Seinigen in Holland retiri- 
tet/ haben die Seren zum Brock Emden bis auf 
die unglüdliche Zeig des Occonis, Anno 1427./ 
da 


ia 


»s_ Tom LLib LCap 3. Dear Teil, vren Skuplingentn Mohrmer®__ 


da er iſt gefangen worden 7 im Beſitz gehabt. 
Nah Ray ee aber hat Focco Likena die 
Sache dahin gebracht 7 daß Emden dem Hisco 
wieder gegeben worden. Diefer ift Anno 1427. 
geftorben und ift ihm fein Sohn Imel gefolger/ 


de aber de Ir bezei daß das gan · 
in ihn als —*8 * —— Ru 
be angeſehen hat; Immaſſen Emmius felbft lib, 


21. pa. 324. feger: Yan batte ein Auge 
auf den Haͤuptling zu Emden und die 
Stadt als welche ficy auf ihre Mau⸗ 
xen / Hafen und das gure Deriländ- 
if mir den Hollaͤndern verliejfen/ und 
deswegen Die gemeine Ruhe ım Lande 
Öhreten. Nun waren zwar damahls die 
Mauren der Stadt gar klein und gering, wie Em- 
mius den Zuftand dergeftalt felbft deſchreibet / 
die angeführte Documenta ſolches auch anweiſen; 
Indeſſen Waren fie doch bey damabligem Zuftand 
des Landes vermoͤgend / viele Unruhe zu erwecken. 
Erat in oculis Emda remora concordiz pu- 
blicz, cum magno totius patriæ periculo, fretä 
menibus, portu, amicitiä Hollandicä. 


$ 2. Infonderheit haben die Haͤuptlinge 
zu Emden / ihren nechften Nachbahren/ denen 
aͤuptlingen zu Faldern / täglich Verdruß und 
chaden zugefuͤget. Mie denn nicht allein der 
isco ten Haro Mäuptling zu Faldein Anno 
1388: oͤffentlich durch den Scharffrichtet hintichten 
laſſen tote ſolches Emmits lib. 15. pag. 211. aus dem 
Beninga bezeuget / und worüber auch der Wiar 
zu Uphufen in feinem Teſtament lib. 3. n. 39. 
klaget; Sondern aud) Anho 1408. die adelichen 
Hufe anf groß und Elein Zaldern niedergemorf: 
fenhat. Unter andern haben Hisco und Imelven 
See : Räubern, Victualien ⸗/ Brüder genannt, mel, 
he damahls niche allein in der DfE-und Nord» 
See / fondern andy in den benachdahrten Landen / 
raubeten und pluͤnderten was ſie kriegen * 
nit allein in dem Hafen zu Emden ſichern Auf- 
fenthalt verſtattet / ſondern auch die Beute mit ih⸗ 
nen getheilet / wie Emmius lib 15. pag 223. und 
lib 17. pag. 244: weitlaͤufftig erzaͤhſet: Und 
thut er an dem legten Dit hinzu / daß eben dieſe 
Victualien · Bruͤder weil Die Herren vom Bꝛe 
ihnen auch Unterſchleiff gaben / den Thurm zu 
Marienhove erbauet / und die Kirche daſelbſt ver, 
groͤſſein laſſen und zwat / wie er meinet / nach da⸗ 


meh Weiſe / durch folde Stifftungen ein gu ⸗ 
tes Werd zu thun und GOTT zu verföhnen, 
Es ſcheinet aber / daß eben dieſe Victualien Wr 
der im Grunde Atheiſten geweſen ſeyn / und mit 
der gantzen Religion ein Geſpoͤtt gerzieben haben 
da FA auswendig an der Kirchen den Roͤmiſchen 
Tatholiſchen GDttes - Dienft + mit der Mefles 
Beicht - Sigen Kranden be und dergleichen 
Dingen, mit allerhand in Steinen gehauenen Bil 
dern fpörtifch und zum Theil aͤrgerlich worgeftelles 
haben. ‚Bwar —— mmiu in unge ger 
tione chorographicä pag. 50. 7 wenn di 
5 8 waͤten / daß bie/ 
fo die Kirche gebauet / durch Wicleff in Engelland / 


ehabt hät, 


Alleın diefe wahre 


laſſen. Und fager Emmius lib. 17. pag. * 
daß on. DR: Fießland von böfen und beſchwet · 
lichen Gäjten und von groffer Mißgunſt / fo dem 
Lande dadurch zuge n/ befrepet worden. 


$ 3: Wie nun der Haͤuptling zu Emden ald 
ein gemeiner Feind des Landes Angefehen worden) 
.. dadurch geſchehen daß er Anno 1431. die 
tadt berlöhren / mie referner Werden wird. 
Wie fonjt der Bmmius in feiner Hiftorie von Be⸗ 
ſchaffenheit der Stadt Emden, aus Neid gegen die 
duptlinge / und infonderheit gegen das Regier⸗ 
/ vicle grobe Unwahrheiten einflieffen af 
foldyes ift bey denen Documenteh Tpecialiter bey 
jedem Dre angewieſen worden Auch iſt aus de 
nen Documenten tom, 1. lib, 3. n. 36. n. 
und Ib, 4. n. 20. lib. 5. n 34 um 35. Eläuıh 
ju ſehen / taß das Eigenthum / vie Bob 
maͤſſ gkeit / und üoıge Gerechtigteiten 
der Haͤuptlinge in und über die Stadt Em 
den 7 und zwar mie gütem Willen ver damahli 
gen Einwohner und ver Magiſtrats Perfonen/ 
als welche vie Contradten mit unterſchrieben ha⸗ 
ben an das Megier- Haus rechtmaͤſſiger Weiſt 
gekommen ſeyn. 


Dritter Theil. 


Zon den Haͤuptlingen in Mohrmer⸗Land / und wie deren Güter 
an das Regier⸗ Haus gelommen ſeyn. 


Sum- 


om I. Lib. I. Cap. . Dritter Tpeil / vonden Hauptlingen in Mohrmert. 37 


Summaria. 


gr, 
8 On Uco, vauptling in Mobemer« Land, Bon ſei⸗ 
nem Sobn Focco, Deſſen gedoppelte Heyrath. 
s 2. Bon feinem Altefien Sohn Uco, Yon feis 
nem jüngfien Sohn Udo, 
6 3. Don dem Streit zwifchen Focco und Occo um 


$r 
As die Häuptlinge in Mohrmer-Landy 
darunter rg Emmi Beſchrei⸗ 
bung in defcriptione Chronographi- 
pag. 42. Stidhanfen mit denen 
diſſeits der Leide liegenden ern mit gehöret/ 
als Detern / Ammerſum / Holle, Filſum / Rohre 
mohr / betrifft; So iſt am Ende des vierzehenden 
Seculi bekannt Uco, Häuptling in Mohrmer Land / 
der mit feiner rauen Amcke von Lengen das Kuch⸗ 
pr Lengen mit denen dazu gehörigen Dörffern 
mmen/ und alfo auch Häuptling zu Lengen 
geworden: Er hatte fein Schloß zu Neermohr / over 
wie es damahls hieß Edermohr / als dam 
dem vornehmften Dre in Mobrmer Land: 
faget Emmius lib. 22. pag. 337./ daß die vefti- 
gia feines Schloffes dorten noch zu fehen feyn. Er 
hat einen Sohn hinterlaffen/Focco Ukena genannt / 
der ſeine Guͤter und Anſehen im Lande ſeht vermeh⸗ 
zer hat. Er hat zwo Frauen gehabt / die erſte hieß 
Theda, aus —“ Land aus dem Mdelichen 
Geſchlechte von Rheide , mit welcher er in Groͤ⸗ 
ninger: Rand ſtattliche Guͤter bekommen / und 
zwene Söhne / Uco und Udo, und eine Toch⸗ 
er Anke, gejeuger hat. Die zweyte Frau iſt 
emefen Hide von Dickhufen, nicht weit vom 
mm in Gꝛoͤnninger / Land / mit welcher er gleich» 
fals fhöne Güter befommen hat. 


$ 2. Derältefte Sohn Uco iſt an Hebe, 
des — vom eig mi ———— 
us lib, 17. 256.) ver t/ und hat die 
Henlicheeit Siderram befeffen/ fo Fi aber her, 
nach von dem Kern Edzard zu Gretjiehl im Jahr 


1430. indem Krieg mir feinem Vater abgenom» H 


men worden : Der Uco ift aber anno 1432, in 
einer Adtion bey Suhrhufen umkommen. Erlie 
et nach Emmi Zeugniß lib. ar. pag. 328. zu 
den in der Gaft- Haus Kirche begraben/ miteis 
nem Monument, fo noch zu fehen/ und welches ihm 
hernach von feiner Tochter der Gräfin Theda, fo 
aus diefer Ehe ift gezeuget / und hernach an Graff 
Ulrich L verheytathet worden, auffgerichtet worden. 
Der zweyte Sohn, Udo , ift verheprathet an Hima, 
adelihe Erb: Tochter des Haͤuptlings zu Nor⸗ 
den / Everardi Idzinga, und find die Ehe Padten 


bey dem Beninga lib, ı. cap. 198./und aus dem dem 


felbigen tom. ı, lib, 2. n. 27. zu lefen. Die 
fer f aber ohne Kinder in dee Schlacht bep Lüg- 


| 8 


—— der —— bey Detern · Der Bir + Biſchoff 
wird ge i 

* 94 Yon Der Schlacht auff den wilden Adern anno 

1427. Bon Focco Abſterben. Wie feine Güter mit allın Ber 

richtigkeiten an das Kegier Haus gekommen ſeyn. 


burg anno 1433., da er auff Anreigen feines 
Waters die Deren von Grerfiehl überziehen mol 
te/ umkommen; Wovon hernach mehrere Mache 
richt folgen wird, 


$ 3. Diefer Focco Ukena hat ſich in det 
DR, Friefifchen Hiftorie fehr berühmt gemacht / 
und eine vielfältige adtiones in Dit: Frießr 
land und Grönninger / Land bey dem Beninga lib, 
1. und 2,/ und bey dem Emmio lib. 16, 17.18. 19. 
20, 21. 22,/ davon man nur —— tom.I 
lib, 2.n. 23:26. communiciyer/meitläufftig zu leſen. 


4 Sp lange Keno zum Brock der jüngere geleber/ 


bat er es mit ihm gehalten / und mit ihm im Fahr 
1415. die Stade Gröningen erobert. Wie aber 
Keno anno 1417. geftörben / hat ſich zwiſchen def: 
fen Sohn  Occo dem jüngern und ihm / eine 
ſolche Feindſchafft hervorgerhan darüber fie bey⸗ 
de unglücklid) geworden. Es war zwar zwiſchen 


ihnen bepden anno 1426. durch die Stadt Erd» 


ningen undandere/ als Schiedes » Freunde/ über 
ihre Streitigkeiten ein Musfprud) gemachet / 
tom, ı. lib, 2, n. 22, zu Iekn: draus zu ſe⸗ 
hen / wie vermoͤgend dieſe beyde Haͤuptlinge ge⸗ 
ſeyn / und was ſie fuͤt jura gehabt haben: 
Allein der Friede waͤhtete nicht lange. Beyde 
ſuchten ſich Bundes · Genoſſen zu machen. Occo 
machte mit dem Erb: Biſhoff zu Bremen / Ni- 
cclao, einem gebohrnen Grafen zu Delmenhorft / 
ein Buͤndniß / und dieſer brachte eine groſſe 

zahl anderer Herrn in der Nachbarſchafft / als die 
Graffen zu Divenburg / Tecklenbutg / Diep⸗ 


tern ſelbſt gefangen genommen / der aber auff Art 
halten der Bremer bald wieder frep gelaffen iſt. 
Er hat aber dabey ſchlechte Ehre erlänget / nach⸗ 
— fa unnöhtiger Weiſe in fremde Haͤndel 
iſchet. | 

5 4 Mach diefer ungluͤcklichen Schlacht 


bit 


auch der — in der Schlacht bey De 


38 Tom. Lib.1.Cap. 5. Vierter Theily von den Haupil-zu Fald u. zu Ofterfufen. 


hat ſich Occo zu den Hanſee⸗Staͤdten gewendet / 
und ſich mit ihnen verbunden / mie ben dem Be- 
ninga lib. ı. cap. 209, zu Iefen. Es ift aber 
bald darauff zwiſchen Focco und Occo abermahls 
zur Thärlichkeit gekommen / und hat jener diefen 
in der Schlacht bey Veenhuen anno 1427./ nach 
einer harten Adtion, da beyde Partheyen ihre 
befte Unterthanen auffgeboten / befftig gegen 
einander gefochten / und beyderſeits viele Leute ver 
lohren hatten’ überwunden und gefangen genom ⸗ 
men; Unddadurd) ift Focco Ucken faft von dem 
gangen Lande Meifter geworden / bis die Herrn 
von Grerfiehl ing Mittel gekommen / die ihn be 
zungen / und ſich feiner Gürer bemächriget ha- 
ben/ wie hernach meiter folgen wird. Erijt an- 
no 1435. auff feinem Schloß zu Dukn in 
Srönninger Land geſtorben / und in dem Dam bes 
graben. Won feiner Botmaͤſſigkeit über die Un⸗ 


terthanen können diefe feine adtiones und die Do- 
cumenta Zeugniß gebe. Und bar der Emmius 
von dem Einhalt des Documenti tom. 1. lib, 3 
n. 7. kein Wort gemeldet ungeachtet ſolches in 
der Hiſtorie von Focco Ukena, feinen Gütern 
Rechten und Gerechtigkeiten ein groffes Licht gibt, 
Er hat auch Müngen ſchlagen laſſen / fo noch 
wuͤrcklich verhanden. 


Wie nun ſeine Guͤter an die Herren 
Gretſiehl anfaͤnglich jure belli —— find, 
als Lengen / Stickhauſen Mohrmer und Rei⸗ 
der · Land / Olderſum / und was er ins und auf 
ſerhalb Landes gehabt hat; Alſo find dieſelbe durch 
die obgedadhre Den feiner Endelin Thedamit 
Henn Ulricol, mit allen Gerechtigkeiten be 
demfelben erb und eigenthuͤmlich beftäriger worden’ 
wie hernach folgen wird, 


Bierdter Theil. 


Bon den Häuptlingen zu Faldern und zu Oſterhuſen / und wie de⸗ 
ten Güter refpective und Jurisdiction über ihre Untertha⸗ 
nen an dag Regier⸗ Haus gekommen fepn. 


Summaria. 


£ 9 

On Imel, tling zu Oflerbufen, 
V 32. ran erbte, Focco Ükena und ans 
dern Saͤuptlingen. Von frinte Verbindung mis Dem vher ⸗ 
tzog zu Burgundien. 


$ı 

Je Haͤuptlinge zu Faldern und Dfter 

bufen find auch fehr —— gewe⸗ 

ſen / und haben dieſelbe mit denen vom 

Broeck ſowol als mit den andern viele 

Händel gehabt / fo aus denen Tom. I. lib, 2. & 
communicirten Documenten zu fehen find. 
ron ihrer Autoritzt und Mechten über die Ein» 
wohner in ihren Herꝛlichkeiten gibe das Huldi⸗ 
gungs · Document tom 1. lib. 2, n, 25. gnugſa⸗ 
me Nachriht; Wobey auch Emmius lib, 20. 
pag. 297. abermahl eine Probe/ wie er feine Hi⸗ 
—*— beſchtieben habe / an den Tag geleget. Denn 
an ſtatt daß er den gantzen Einhalt dieſes Docu- 
ments, welches in des Beninga Chronic. lib. 1. 
<ap. 205. gantz zu lefen iſt / bärte einruͤcken / oder 
zum wenigften daſſelbe fpecialiter melden follen/ 
wie er mir andern Documenten, die er feiner In- 
tention gemäß zu ſeyn gehalten offt gerhan hat; 
So feßer er nur in genere, daß Zmei zu Oſterhu⸗ 
fen die Einwohner zur Grimerſum / Wirdum / en: 
melt / melche er ſchon vorhin wegen feiner Heyrath 
mit Helrig, Gerolds Beninga Tochtet / nad) Ab⸗ 


j J 3. Von ihrer Verbindung wider die Serren zu re 
y 


| 4. Yon Wiard : 
ns * Von Wiard zu Uppufen. Falſche Erzaͤblung dus 


fterben ihres Bruders Ayold, der von der Fol- 
que zum Broeck / vermöge Documenti lib. 2, 
N. 14./ umgebracht worden/ unter feiner Botmaͤſ 
a gehabt / anno 1426, von neuem in 
flicht genommen habe / ohne von dem ü, 
brigen Einhalt das Geringſte zu melden / ohne 
Beil / weil derfelbe feiner ganen Intention, 
er die Jura der Haͤuptlinge fo verfleinerlich por 
geftellet hat / daß er in feiner Befhreibung von 
dem Staat in Dit: Ftießland vor der Graͤflichen 
Regierung gar Eeine fo genannte Hoff , Dienfte 
erkennen und wiſſen wollen / welches durch dieſes 
Document widerleget wird / zuwider iſt. 


$ 2. Nachdem aber diefer Imel mit feinen 
Verwandten, mit Focco Ukena, Hisco m 
Imel zu Emden ſich vereiniget/ haben fie gleiches 
Gluͤck mit diefen erfahren’ wonon dag Documen- 
tumtom, ı. lib. 3.n. 5 Nachticht gibt. Sie 
verfielen endlich fo weit / daß fie ſich unter des Ser 
tzogs zu Burgundien Philippi Schuß begaben / dw 
von das Documentum tom, ı. lib, 3. 8. 10, 


zu 


Tom.l. Lib. 1, Cap. Funfter Theil / von den Hauptlingen zu Grerfiehl 39 


zu leſen iſt. Gleichwie aber ſolches der Kaͤyſerli⸗ 
chen und des Reichs Hoheit zuwider / und deswe⸗ 
gen auch vorhin ſchon vom Kaͤyſer Sigismundo in 
dem Privilegio ausdrüdlic) verboten war / fo ha⸗ 
ben fie auch von foldem Protectorio wenig Vor⸗ 
cheil gehabt: Wie in der Hiſtotie von dem Herrn 
Edzard zu Greiſyhl folgen wird/ und der Extradt 
ib. 3. n, 11. weife. 


$ 3. Sie haben aber dennoch nicht ruhen 
koͤnnen / ſondern fih anno 1441. nach des Meran 
Edzards Tod mider die Herren von Gier 
ſyhl mit andern verbunden/ wovon der Con- 
trat bep dem Beninga lib. 2. cap, 41. 7 and 
aus demmfelben tom. 1. lib, 3. n. ı2. zu le⸗ 
ſen worin Broeckmer + und Maricher + Land ei» 
ne Syerzlichkeit genenner werden. Solche Wer 
bindung aber ift ihnen zum ſchlechten Vortheil 
ausgefihlagen / wie ber wi one wird. 
Und hat der Redert Beninga zu Grothuſen / der 
mit von der Parthey war/ anno 1442. ſich dem 
Kern Ulrich unterworffen / wie feine epdliche Ver: 
pflichtung / fo in dem Anhang tom.ı. lib. 7.n, 
a. ji lefen/ mit mehrern anweiſet. 


54. Von diefer Familie ift Wiard zu Uphuſen 
* geweſen / der es aber beſtaͤndig mit denen 
Herꝛen zu Gretſyhl gehalten / und von denen vom 
Broeck und von kocco Ukena und den Seinigen 
viel Unrecht und Schaden erleiden muͤſſen / davon 
ex in feinem Teſtament groſſe Klagen geführer hat; 
Welches Teftament / weiles von vielen Sachen / 
und in fpecie von dem Vermoͤgen der Haͤuptlin⸗ 
ge/ und von dem damahligen verwirzten Zujtand 
des Landes / vor der Zeit der Graͤflichen Regie: 
zung / imgleichen welche Veneration diefer Wiard 
vor die Herꝛen zu Gretſyhl gehabt habe / Nach⸗ 
richt gibt tom, 1. lib. 3. n, 39. communici- 


rer iſt. Emmius ſetzet zwar lib. 25. pag. 372, 
im Jahr 1453 . / da er erzaͤhlet / daß — ul 
rich die Regierung des gangen Landes befoms 
men habe daß er ſich dabey fo moderat bezeiget / 
daß er aus Schamhafftigkeit zurücde gehalten 
worden / über diefen Wiard, fo lange er geleber? 
die Botmaͤſſigkeit zu pretendisen / ud daß der 
Wiard ihn zwar als feinen Obern geehrer/ aber 
nicht als feinen Landes- Herrn und Hohe Obrigkeit 
erkannt habe. Allein — Erzählung des Emmü 
iſt ans feinem Gehirn gefloffen. In ver Megies 
rung haben Complimenten Eeinen lag, und Herꝛ 
Ulrich ar nad) desEmmüi eigener Beſchreibung 
von ſolchet Art / daß er von feinem Recht und 
Regierung nicht viel nachzugeben pflegte, Iſt alfo 
die Prefumtion wider des Emmi Morgeben. (2.) 
So weiſet auch dag Documentum tom, ı, lib, 
3. n, 40./ daß Wiard ſowol als die andern dar, 
in benaunte Haͤuptlinge den Herrn Ulrich an- 
no 1461. ihren guädigen Junker genennet har 
—* —2 —— — Zeit eine gnugſa · 
e Anzʒeige iſt / daß fie ihn für ihre ordeneli 
Obrigkeit erkannt haben, ’ * 


$ $. Die Herrlichkeit Faldern iſt durch die 
Heytath mit der Frau Thedaan dag — 
erb seigenehümlich gekommen / davon die Nachricht 
* 7 ——— tom. » lib. 3.n, 43. ju 
ni d wird ſich in dem Merfolg jeigen/ 
daß der Imel zu Ofterhufen / nach des —— ei» 
org —5 da er bishero als ein gemeiner 
jeind des Landes tractizet morden/ aufpiele Wors 
bitte aber mit dem Seren Ulrich endlich ausgeſoͤh⸗ 
net worden / alle ſeine Jurisdiction und uͤbrige Ge⸗ 
techtigkeiten an die Herren zu Gretſphi abgetreten, 
umd ſich Ihrer Botmaͤſſigkeit unterworfen habe/ 
um dadurch feine Gürer/ fo viel dag privar- Ei, 
genthum betrifft / zu confervizen. 


| Fünffter Theil. 


Bon denen aͤuptlingen zu Gretfic 
Edzard, Ulrici des —* Gra 


/ in fpecie von dem Herrn 
n älteftem Bruder/ von 


1430. big 1441. 
Summaria 


54 
aoeieogeit von denen Haͤuptlingen zu Gretſybl. Was 
anno 1430. vorgegangen ſey Emmii Jeugniß ven 
Enno und feinen &öbnen. 
& 4, Einmii abtrmabliges Zeugniß von Enno, 


$ 3. Was durch Die Yereinigung anno 1430. gefcheberi 
Emmii Erzäblung wird durch Beringa —— 


Feen falſche Muthmaſſung von dem Upftalsbaum:; 
Boff · Dienſten. 


$ 4, wWas mit Emden vorgega 
Er dblung bievon, ¶ Wi⸗ Baden küber anzufeben fey. 


Eminü unrichtige 


$ 5. Mas mit Focco Ukenzu Ceht vorgegange 

$ 6. Mas wiſchen Wiard zu Upbufen und —— © 
fierbufen paflicer, j 

$ 7. Yon Werbindung des Udo Ju Norden mit Siber in 
Be wider den Zerrn Edzard. Beine Niederlage 

y 1: j 

$ 8. Von Erbauung der Feſtung Lebrort und Gtickbau⸗ 
fen, Yon den unwilligen Hauptlingen zu Oſterbufen. 

$ 9 Von dir Auldigung des Acten Edaards in Norder⸗ 


F und 


so _Tom.l. Lib. 1.Cap.s. Fünfter Tpeil von den Hduptkingen zu Steh _ 


und Auticher · Land anno 1436, und 1458, Uneidhrige 
Erzählung Des Emmii bievon. 
$ 10, Pon dem Übertrag Der Stadt Emden an Herrn 


Edzard an :439. Unrichtige Erzählung des Emmii biscon. ' 


4 11. Was zwiſchen Herrn Edzard und den Ördnningeen 
anno 1440, vorgegangen. 


$ı 
As die Herzen zu Gretſyhl benifft / fo 
hat a mie die oberzählee Um⸗ 
ftände mit den übrigen Haͤuptlingen 
vorgegangen find / gelebet den En- 
no, und feine beyde Söhne Edzard und Ulrich, 
welche fich durch ihre Tugend und eit 
das göfffte Anke ———— im Lande er 
worben haben; Und nennet Emmius den Herm 
Enno, virum ſumma virtute & autoritate, einen 
Mann von gꝛoſſet Tugend und Autoritzt, und 
die benden She egr.giz indolis, von vortzefli- 
dem Gemuͤth. Wie alt die Familie ſey / kan man 
wegen Mangel der Uhrkunden nicht eigentlich mil: 
fen. Zu vermurhen aber ift e8/ daß fie ihren Uhr⸗ 
ſprung von den Älteften Zeiten her habe/ da das 
and durch. Haͤuptlinge regieret zu werden ange 
fangen hat. Und hat Grotius lib. 4. annal. Ei 
303. gar wol gefaget: Unter denen Oſt⸗Fricſi⸗ 
hen Haͤuptlingen if das Haus zu Gꝛetſyhl durch 
Heyraͤthen und Erbfchafften maͤchtig gemorden/ 
und hat viele Herꝛlichkeiten / melde durch ein al⸗ 
tes Herkommen die Bormäffigkeit eigenthuͤmlich 
und erblich an ſich gebracht hatten. a nun das 
ante Rand mit denen Haͤuptlingen zu Lehr zum 
Brad, zu Emden und Dfterhufen übel zu frier 
den war / umd über ihre unter einander habende 
Stꝛeitigkeiten ſtete Kriege und Blurvergieffen ent» 
ftanden; So ward anno 1430. auf Martini Tag 
unter der Diredtion der Herren zu Gretſyhl eine 
Merbindung und Vereinigung gemacht / fo tom. 
1. lib. 3. n. 1. zu fehen / darin folgende Pun⸗ 
eten enthalten find: (1.) Daß die darin benannte 
Haͤuptlinge und Lande ſich mwider anderer 
wale mit gemeinfämer Huͤlffe ſchuͤtzen (2.) 
daf die Schlöffer mit ıbren Herrlichkei⸗ 
ten und Gerechrigkeiten ungefränder ver 
bleiben / (3.) dadurch aber feine Keibeigenfchaft 
bey den Unterthanen —— werden / (4.) 
die Einwohner Die Dienfte/ fo fie bishero an 
den Schlöffern der Däuptlinge gethan härten / 


* zu thun ſchuldig waͤren / weiter continuiren 
en. 


$ 2. Diefe Vereinigung ift die Gelegen- 

beit geweſen / daß dem Herm Enno, der mit fer 
nen Söhnen ſchon verſchiedene Herrlichkeuen be 
8 und bishero verhuͤtet hatte / daß nicht dag 
and ſchon im fremde Hände gekommen war / 
weswegen ihn Emmius lib, 21. pag. 319. vin- 
dicem libertatis , einen Netter und Nerehediger 
der Freyheit nenmer/ die Megierung des Landes 


$ 12, Des Tanno Kankena Lieder Beni 
niß von Herrn Eazardi Tod anno eg Tara m 
von feiner Regierung. 

$ 13. Schluß von vᷣerrn Edzard, 


auffgetragen wurde. Weil er aber ſchon alt wat / 
fo entſchlug er ſich derſelben und wurde ſolche fei 
nem Altern Seren Sohn Edzardo auffgerragen/ 
wiewol er felbjt bis 1450. gelebet hat/ wie Em- 
mius lib, 24. pag. 368, bejeugt. 


853. Wenn man nun wiſſen wil/ wie es 
mir ſolchem Mer eigentlich bef haffen geweſen / 
und ob Herr Edzard bloß als das Haupt einer 
mit ihm gemachten Alliantz oder Verbuͤndniß / 
und die andern darin benannte Perfonen als feine 
Bundes, Verwandten angefehen worden, wie Em- 
mius die Sache vorftellet/ oder ob die wuͤrcliche 
Negierung des Landes und die Dber - Bormäflig, 
feit über die andern ihm / als dem Megenten und 
Landes, Herm / auffgetragen fep; So ijlzufoderft 
ein, Unterſcheid zu machen unter denen S)Aupt 
lingen felbft/ und unser denen in denen Derzlicter 
ten mohnenden Eingefeffenen. Was diefe let 
tere betrifft / fo waren diefelbe vorhin ſchon wahre 
und rechte Unterthanen in denen Diftricten der 
Haͤuptlinge / wie fie allenchalben in den Con- 
tracten und Documenten alfo genenner und tra 
Eiger werden/ fo daß kein Ziweiffel ſeyn kan / daß 
zwiſchen dem ern Edzardo und ihnen feine an 
dere Relation als zwiſchen Herrn und Untertha 
nen geweſen ſey. Was aber die Haͤuptlinge felbft 
betrifft, fogibt Beninga, deffen Melter  Warer/der 
alte Imel zu Dfterhufen 7 wie vorhin ermehner/ 
bis dahin die Unruhe im Lande mit geftiffter/ die 
Bereinigung aber mit gemacht hartes in der 

orrede des zweyten Buchs feiner Chronic dw 


Ge, von die rechte Nachricht / da er feger: Dieweil 


der gemeine Adelin Off: Frießland zwi. 
fhen der Eems und der 5 unter ic) 
yneinig waren/ und viele Streitigkei 
ten entftunden / daß Prelaren famt dem 
gemeinen Mann faben/ daß nach mar | 
mafalrigem Blutvergieffen / Rauben 
und Brand / ſoofft geſchehen war / da 
durch kein beſtaͤndiger Friede dhne an⸗ 
dere Mittel zu hoffen wäre; So find 
Prelsten und Die gemeine Lande zwi 
ſchen der Eems und Jade durch vorbe 
ruͤhrte bodydringende Noht dem ewr 
gen Derderben vorzufonmmen, einen ?r 
AMma⸗en und Obrigkeit fiber fich anzunelv 
menbewogen worden. Und nachdem Fr- 
coUkenmit feinen Verwandten die Ober 
band zu erhalten anfing / und die ge 


meine 
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meine Lande geiftlich und weltlidy feine 
Frechheit —* eten / ſo ſind aus Ride 
und andern lirfächen der gemeine LITann 
und etliche von Adel aus bochdringen- 
der Noht der andern Partbey wider 
Focco Uken beygefallen/ und find Die Pre= 
daten und gemeine Landen’ als Norder / 
Aarlinger/ Br rich 
erliche ın Eemſiger Land mit einander 
einig geworden / und haben Juncker 
ard, Enno 33 Gretſiehls Sohn vor 
eilt zu einen Porenraren und Obrigkeit über 
fie 3u regieren / erwäblet und ange 
nommen Und weıl erwehnter Edzard 
eines friedfamen Gemuͤhts / und Dabey 
als ein Besen Held wider feine 
einde/ berühmt war / und er ſahe / daß 
ihm das Gluͤck dienen wolte / ſo haben 
ie ibn hernach vor einen Herren er 


ohren. 

u Dis find die Worte’ womit Beninga das 
Werck befchreiber/ welche denn dergeftalt lauten / daß 
kein vernuͤnfftiger Menſch zweifſeln kan / daß nicht 
dem dein Edzard , alsformalen Landes Herrn / 
die Regierung und Bormäffigkeit auffgerragen ſey / 
fo daß Emmius lib. 21. pag. 323. umd alle’ 
die es ihm nachfihreiben / unter andern der Autor 
des Auffſatzes / von der ft Frieſiſchen Singula- 
ritzt, offenbahr wider die hrheit handeln, 
wenn fie Herrn Edzard bloß als das Haupt eines 
Bündniffes vorftellen; Da Emmius an befagtem 
Dre ſetzet: Nachdem diefes Buͤndni 


onderheit r 
bn / Eu de 


up 
g / wegen ihrer _VDerbindung mit 


wertigen / zu fürchten. lb 


verfi 


/ 
Ingbeit 


m Haupt wurde Zum Zu 
ken an Alter und 


vorging / und durch feine tug 2 
— 
vorgeſchla 

—2 wegen feines Alters; In dar 


/ Auricher und 


ff: DerAusgang abe 


auff iſt mit On/fens des Volks feinem 
Sohn Eduard ſolche Ehre auffgetra⸗ 
en worden. Auff dieſe Weiſe beſchreibet 
mmius dieſes Werck; Allein des Beninga Zeug: 
niß iſt diefer Erzählung / die Emmius, feiner In- 
tention gemäß / nad). den Principiis des in der 
Morrede gedachten Althufii, der alle Obrigkeiten 
bloß zu Verwalternund Bevollmächtigten der Un 
terthanen macher/ eingerichtet hat / vorzuziehen. 
Er mwiderfpriche fich auch felbft in dem Umſtand / 
da er meinet / daß diefe Vereinigung bey dem 
ftalsbaum gemacht fep / da er vorhin im a 
1361.lib. 14.p. 207. ausdrüdlich ſetzet daß er in 
den alten Nachtichten nicht finde/daß nach foldyer 


Zeit / nemlich / 1361. bey dem Upftalsbaum eini⸗ 
ge Zuſammenkunfft gehalten wäre / und zwat 


weil die Haͤuptlinge von Brock ſchon damahls 
maͤchtig waren / und deswegen ſolche Zuſammen⸗ 
kuͤnffte verhindert haͤtten. Reimet es ſich dem⸗ 
nach gar uͤbel / daß er hernach im Jaht 1430. 
feger / als wenn diefe Wereinigung mit denen 
Herren zu Grerfiehl bey dem Upſtals /Baum ge 
ſchehen ſey. Dieſe Wereinigung widerleger auch 
des Emmũ Vorgeben in feiner Beſchreibung von 
dem Staat in Oft Frießland / als wenn vor der 
Graͤflichen Regierung gar feine fo genannte Hoff ⸗ 
Dienfte geweſen wären. Ä 
$ 4 Das erfle nuny daß Sen Edzard 
vornahm / war / daß er das Rand wider aus 
wertige fremde Gewalt ak te, Hier⸗ 
zu war noͤthig / daß er ſich des Schloſſes und der 
Stadt Emden/ und des Dorffs und Schloffes zu 
Larrelt/als deren Haͤuptlinge — und 
die gemeine Ruhe im Lande gel ret haben/ ver» 
ficherte : Was nun Den Edzard hiebey gethan 
—— ſolches beſchteibet Emmius nach ſeinet Paſ⸗ 
ion mit folgenden Worten Lib. 2ı. pag. 325.: 
Focco Uten ward für einen gemeinen Feind 
des Vater Landes gehalten. Da nun 
Herr Edzard ſich wider ihn zum Krieg 
ruͤſtete warer wegen des Imel: zu Em̃ · 
den fehr befümmert / damit er dem 


mit 
ertrauen überlegetsund mitden Ham⸗ 
burgern einen heimlichen Bund gema» 
chet/ um fich des Imels unvermutbet 313 
bemächtigen; Es iſt aber nicht bekannt, 
wie Die Condiiones beicyaffen gewefen. 
an r hat es einiger 
ewieſen: Und darauf erzaͤhlet et / wie die Sam» 
ger mit einigen —— vor Emden gekom̃en / 


unter dem Schein der Kauffmanſchafft ſich in die 
£ Stadt 


92 Tom 1, Lib.1.Cap- 5. Bünfier Ce) warden SAupeinengu Brot. 


Stadt begeben/ den Haͤuptling Imel zur Mahl: 


geit auff ihre Schiffe eingeladen 7 ihn runden S 


gemacht/und darauff mir ihm davon gefciffer / 
ihm alfo liftiger Weiſe nah Hambutg acfan- 
gen geführet / und auff diefe Are des Schloſſes 
and der Stadt Emden ſich bemaͤchtiget und mit 
einigen Leuten befeen/ auch durch ihre Bediente 
das Stade » Weſen adminiftriien laffen; Des 
Imels feiner Muster Foffe hätten fie zwar anff 
dem Schloß einigen Schein der Jurisdietion ge 
laſſen das Maupt + Werd aber an ſich be 
halten / umd dirigieet, Emmius thut bey die, 
fer feiner Erzählung pag. 326. felbft hinzu / 
daß er zu diefer Erzählung / als wenn die Ham⸗ 
burger mit Lift den Imel in ihre Gewalt bekom⸗ 
men hätten / keinen andern Grund habe / als die 
damahls von des Imels Verwandten ausgeftreuere 
Beſchuldigungen. Er erwehnet auch pag. 
325./ daß Crantzius, der zu Hamburg gelebet / 
und ans den dortigen Nachrichten feine Hiſtorie 
befhrieben hat / die Sache anderer Geftalt er 
zahle: Allein ˖ die ſpeciale Umftände von der 
Einnehmung der Stadt Einden / und Gefangen 
Pehmung des Imels , dazu damahls wegen der 
‚ geringen Befeftigung der Stadt Emden / wie 
Emmius fie felbft befchreiber / eben Feine grofle 
Gewalt noch Künfte nörhig — 
wie ſie wollen; So iſt doch die gedachte Verei⸗ 
nigung von 1430. ein offenbares unverwerffliches 
Zeugniß / daß das gantze Land den Haͤuptling 
zu Emden für einen gemeinen Feind gehalten 
habe. Weil nun Herr Edzard vermöge folder 
Vereinigung gehalten. wars den weit ausfehen- 
» den Anſclaͤgen des Imels zu Emden und feiner 
Bunds ⸗ Genoflen fih zu widerfeßen/ fo war er 
befugt / ſolche Mittel wider den Imel zu Emden 
zu gebrauchen als er fie dienlich funde. Und weil 
er dazu bey den Hamburgern / deren Schiffe bis⸗ 
‘Hero von denen See -Mäubern/ die auch von dem 
Imel geheget waren / fehr waren incommodirez 
worden/ Gelegenheit funde/ fo war ihm nicht zu 
werdenden / vab er ſich deren Huͤlffe bediener; Und 
gleichwie die andern Haͤuptlinge bishero mit de 
nen benachbarten ern und den Hanſee⸗ 
Städten nach ihrer Convenieng Bündniffe ge 
mache hatten’ fo war Her: Edzard auch dazu be 
fugt / fein intereffe dadutch zu befordern. Was 
weiter mit Emden vorgegangen/ wird der Erfolg 
zeigen. Zum wenigften fichet man aus diefer Er⸗ 
—. 7 daß die Stadt Emden gar nichts dazu 
gethan habe / daß dem Herrn Edzard die Regie 
tung des Landes aufgetragen worden: Sie ift viel 
mehr als eine rechtmäfliger Weiſe eingenommene 
und uͤberwundene Stadt anzufehen/ die ans Guͤ⸗ 
tigkeit des Uberwinders ihr Stadt · Weſen / jedoch 
unser feines Botmaͤſſigkeit / behalten hat. Emmius 


ſetzet zwar pag. 326. von dem damahligen Emdiſch. 
tadt · Welen: Es waren damahls neben 
der Botmaͤſſigteit / fo Zmelinder Stadt 
gehabt hatte/ (proprer imperium, quod Imelo m 
oppiao renuerar) auch andere Magiſtrats ⸗ 
erfonen’ als Dogt/ Richter und Raht / 
d aus den vornehmſten Bürgern Durch 
ie Wahl befteller worden. Gleichwie 
er aber ſelbſt hinzu thut / dag ihm bisher unbekannt 
gemwefen/ ob dieſe Bedienungen alle Jaht von neus 
em beftellet/ oder aber beſtaͤndig fo lange jemand 
geleber/ geweſen fen; ift fein Worgeben wegen 
der Wahl auch nur ein Gedicht. Wie nun Hert 
Edzard auff dieſe Weiſe wegen Emden feine Si 
erheit genommen / fo war nörhig/ daß er fol, 
yes — mit dem Focco zu Fehr, als des 
Imel Bunde : Werwandten/ that. Des Focco U- 
ken ältefter Sohn Uko war / mie eben erwehnet / 
an Hebe, Occo zum Brod des Altern Tochter’ ver» 
heytathet / und befaß die Herrlichkeit Dlderfum, 
Diefen zwang Herr Edzard, fein Schloß auff ger 
wiſſe Conditionen , fo bey dem Beninga lib. 2. 
cap. 2. zu lefen find / zu übergeben : Darauf 
zog er im October 1431. theils mit den auffge⸗ 
botenen Unterthanen/ theils mit geworbenen Sol 
daren nad) Lehr / mofelbft der Focco Uken auch 
ein Schloß hatte. Emmius fagt pag. 326./ daß 
Edzard mit einem aus allen feınen Unter» 
thanen auffgebotenen’ und durch Huͤlffe 
der Hamburger vermebreten Krieges 
Volck dahin gekommen, ein Lager ge 
macht / und dem Focco Uten auff eimnahl 
alle Hoffnung zum Saccurs benommen. 
Sen Edzärd belägerte demnach) das Schloß / das 
Focco zu Lehr hatte /und nad) langem Widerftand 
nahm Focco die Flucht in Münfter - Land / und feir 
ne zuruͤckgelaſſene Leute ergaben ſich an SYerın Ed- 
zard , der fid) des Schloſſes bemaͤchtiget und 
daffelbe der Erden gleich gemacht. Da nun Foc- 
co Uken im Lande feine Huͤlffe finden konte / hat 
er ſich in Münfter Land begeben / Leute ange 
nommen/ fich damit anno 1432. nah Oſt Frieß ⸗ 
land — ve und geraubet / wo er 
dingefommen / bis er ſich auff Annäherung des 
Herꝛn Edzards retiriget hat / tie ben dem Benin- 
ga lib. 2. cap. 7. und aus demfelben bey dem 
Emmio zu leſen / da er auch hinzu feßet / daß dent 
Focco Uken von feinen Söhnen und Schwieger 
Sohn Huͤlffe geleifter worden. 
$ 6. Da num Den Edzard im gangen 
Lande durch diefe Thaten groffe Auroritzt erları» 
get / fo hat er auch fein Dber - Michterliches Amt 
in demfelben Fahr in dem Streit zwiſchen denen 
benden vermögenden —— Wiard zu 
Uphuſen und Imel zu Dfterhufen / gebraucher ; 
Welches Wiard in feinem oben angeführten To 
ftament 


ſtament mit dandbahrem Gemuͤht erkennet. Em- 
mius befihreiber felbft die Sadye mit folgenden 
Worten: Eazard, nachdem er von Lehr 
zu Haufe gekommen bat er den Win⸗ 
ter über allen Sleif angewendet / die 
ſtreitige Gemüther zu vereinigen’ und 
alle Gelegenheit zur neuen Unruhe weg: 
zunehmeñ. Zudem Ende bat erdurch 
ſeine Auroriter Wiard zu Uphuſen / zwei zu 
Ofterhufen/ und feine Söhne he und 
v*ᷣlemer, die bishero mit einander in ſtetem 
Streit gelebet / zu ſich nach Gretſiehl 


beruffen / und ſie zur Einigkeit mit Zuth 


Vergeſſung des vorigen Streits und 
Ba bracht. a 


$ 7. Focco Uken aber / ungeachtet er 

fih anno 1432. mit Herm Edzard verföhnet hat, 
te/ (Beninga lib, 2. cap, 10.) mar indeffer 
unwillig / und weil feine Tochter Ancke an Si- 
bet, Haͤuptling in Ruſtringen / verehliger war / fo 
pie er durch diefen dem Hertn Edzard Scha⸗ 

zuzufuͤgen. Focken 
adeliche Erb» Tochter zu Norden verheyrathet / 
wie vorhin erwehnet. Mit diefem vereinigte ſich 
1433. Sibet zu Muftringen/ und Ime Kanken, 
Häuptling zu Wittmund / fo daf fie mit ıhren 
Leuten Her Edzard zuüberfallen ſuchten. Und 
faget Emmius, lib, 21. pag. 329 / daß der Ua⸗ 
viele Soldaten gewo 
andern dazu die Schaͤtze aus denen Air 
chen zu Norden / mit — der 
Ein wohner / aber wider der Ger ichen 
Willen weggenommen / zur Kriegs 
Zuruſtung gebraucht / und inſonderheit 
viele Caper wider die hamburger aus 
erhfter/ und feine Schlöffer mit guter 
—— verſehen habe. ve Afhaerd, 
der indeſſen des Sibe⸗ 8 uſtringen 
Schloß ander Jade belaͤgert hatte / 
war auff feiner Hut / und ſchreibet Emmius lib, 21. 
pag. 330. felbft: Die Gebrüder Zazard und 
Uhich, wohl wiffend was zu Norden 
vorging / damit fie ficy in Br Derfaf 
fung fegen/ und ihre Wolfabrt beobady 
ten möchten’ haben die gefchicktefte und 
geübtefte junge Mannſchafft Broͤckmer⸗ 
—8 


find Damit nach B 
Schloß Herr Edzgrdmit feiner legten Ge 
mablinzum Braut: Schatʒ bekom̃en / ge⸗ 
Zogen. Wie es nun am Sonnabend nach Jacobi 
bep Luͤtzburg zur Schlacht gekommen / find Sibet 
und Udo auffs Haupt geſchlagen; Udo iſt ſelbſt 
in der Schlacht geblieben / und Siber gefangen 

worden/ amd im Gefängniß geftorben. Focco U- 


ohn Ude war an die. 


eben / und unter 


la 


ken ift von ſolchet gi an aufferhalb Landes ge 
tvefen / und in Gröninger Land / da er mit feiner 
Stauen Hike die Haͤuſer Winſum / Witwere 
und Drerdum erlanger hatte/ (Beninga lib, 2, 
cap. 7.) anno 1435. geftorben. Indeſſen find 
dieſe ———— des Herrn Edzards ein Zeug⸗ 
niß / daß die Einwohner als Unterthanen / fo 
offe und mie er es gut gefunden hat/ zum Auff · 
—— ſeyn / und gehorſamſt gefolget 
haben. 
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$ 8. Anno 1435: hat Herꝛ Edzard mit 
un der Samburger nahe bey Lehr/ am dem 
Drt/ da die Leyde und Eems zufammen —55 
und hernacher bey Detern eine Schantze aufrtich⸗ 
ten laſſen und har jene den Namen Lehrort/dier 
fe aber Stidhaufen befommen. Er hat auch die 
Schantze bey Lengen erweitern laſſen. 

deſſen haben die unwilligen Haͤuptlinge / 

Imel zu Oſterhuſen und feine Freunde / bie 
aufferhalb Landes aufhielten/ niche geruhet / Zu 
ülffe der benachbahrten Fürften fich wider der 
rn Edzard aufjulehnen: Und da fie bey dem 
iſchoff zu Muͤnſter ſich vergeblich angemeldet 
n/ gingen fie nach Holland / und ergaben 
ch in des mächtigen Hertzogs Philippi zu Bun 
gundien Protection, mie [don vorhin erwehnet. 
Sie rüfteren auch in —2 einige Schiffe aus / 
kamen damit im Octobr. 1438. bey Larzelt/ und 
wolsen Seren Edzard überfallen / wurden aber / 
weil Herr Edzard zeitig Nachricht davon befom- 
men / und die Unterthanen aufgeboten hatte / uͤbel 
empfangen/ und mit ihren S:hiffen gefangen ge 
nommen unter welchen Imel zu Dfterhufen und 
fein Sohn Ayold, Friederich zu Larelt / und 
Redert Beninga zu Grothuſen / die Wornehmften 
—— 7 der — 8 1. * 3. —* 
weifer : d ob zwar die Burgundildye Megie 
rung in Holland hierüber an Herrn Edzard ges 
ſchrieben / J es doch dabey geblieben ; Und 
wird der lg unter Herm Graff Ulrich 
weiſen / wie ſich Imel Oſterhuſen / und die 
Fa ihm —A — gg 

aben. ndeflen ift es geſchehen / da 

Edzard nad) Überwindung des Occo zum Biock / 
und folglich des Focco Uken, Beſitzer von ihren 
Gürern geworden / daß die Einwohner des Mor 
der alten Landes und die Einwohner in Auricher 
Land refpedtive anno 1436, und 1438. fih an 
Herꝛn Edzard befonders verpflichter haben / dar 
von die Documenta Tom, 1. lib. 3. n. 14, 
15. zu lefen ſind und daanno 1430, Hime, 
desin der Schlacht bey Luͤtzeburg umgelommenen 
Udonis Wittwe / zu Norden * und durch 
ihren Tod alle ihre Rechte und Gerechtigkeiten / 
die fie bis dahin zu Norden gehabt hat/ nad) Em- 


mus 
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mii ei 
Seren Edzard gefallen / fo ift damit die erbliche 


Botmaͤſſigkeit dea em Edzards und feims ©, 


Hauſes deftomebr befeftiget/zumahl da die Hey⸗ 
rath des Herren et Edzardi Biuders / mit 
ber Thedä, 1453. dazu gefommen if. 
$ 9. Hieraus erhellet / daß die Erzählımg 
des Emmii lib. 22. pag. 337, von den Norden 
gang falfch ſey / indem er feger: Die gute Mei⸗ 
nung / die man von der Gerechtigkeit 
und Lapfferkeit des Zazaras gehabt Hat / 
bat Ihm nicyt allein groffen Ruhm’ 
fondern auch mehrer» Fuͤter 3u wege 
gebracht. Denn in folgendem Jahr 
1435. baben alle Einwohner im Nor 
der Lands mit ——— Confens, DA 
Die Hima noch lebete » Ihn zum Regen 
ten und Richter beftellet._ Denn von 
ſolcher Ktafft iſt die Tugend, daß 
Menſchen Diefelbe lieben / und ihr das 
Regiment auftragen : Yaingegen dieje⸗ 
nige / die der Ungerechtigkeit und Denen 
bey jederman verbaften Laſtern erge 
ben find/ auch von ihren nächiten Der: 
wandten pflegen verl«ffen zu werden. 
Emmius hoaͤtte entweder das non ſolcher Sache ver 
we. Dorumenrum anführen follen / daraus 
ie eigentliche Beſchaffenheit erheller/ oder er hät, 
re ſich des judiciens darüber enthalten follen. 
Man hat demnach aus dem Fuͤrſtlichen Archivo 
ſolches Documentum Tom, 1. lib. 3. n. 14. 
communiciit. Daraus ficher many (1.) daß 
et falfd) fen / was Emmius fager/ als wenn alle 
Norder dvamahls dem Herrn Edzard erft gehuldi, 
ger haͤtten indem bloß von dem Norder alten 
Lande in dem Document geredet / und dabey zu 
gleich gefeßet wird/dafi Mer: Edzard ſchon vorhin 
als Häuptling das LIorder Leu » Land befef- 
fen habe : ie ſich denn auch in andern Docu- 
menten findet / daß die Haͤuptlinge zu Gretſyhl 
fit) von Norden gefchrieben haben. Zum (2.) 
handelt Emmius in diefer Erzählung nach feiner 
Intention gleichfals unrichtig / Daß er diefe Hul⸗ 
digung des Kern Edzards zu Norden bloß dem 
freven Willen des Volcks zufiyreibet/da doch aus 
der Hiſtotie ſelbſt / die Emmius son dem Udo, wie 
auch vorhin erwehnet / erzählet/ zu —* daß 
nemlich Herꝛ Edzard jure belli Beſitzer von 
feinen Guͤtern und Rechten geworden fen: Und 
iſt zu notiven / daß in dem Huldigungs · Docu- 
ment ausdrüdlich fteher / n e Daß die Einwoh 
ner den Herm Edzardum angenommen oder 


beiteller haben / mie der Emmius vorgibt, fon, 


dern daß Er, Edzard, fies die Einwohner um ih⸗ 
zer Wolfarth und um Sriedens willen, 
unter Seine Befchirmung / um fie 38 


Zeuaniß lib, 22. pag. 346./ auff 


regieꝛen / angenommen / und Zwar 
(3-) auf Art und Weiſe / wie vorhin die 


tlinge zu Norden regieret 
6 10. Weil indeffen die Hamburger fahens 
daß fie feinen groffen Vortheil davon hatten, daß 


fie ihre Leute in Emden hielten; So haben fie ſich 
anno 1439. mit Serm Edzard dahin verglichen/ 
daß fie das Schloß und die Stadt Emden / jo fie 
bishero mit Ihm gemeinfhafftlic beſeſſen / an 
Ihm übergegeben. Er hat au darauf ImelHe- 
ring, den Emmius lib. 22. pag. 346. einen alten 
erfahrnen Dann nenmet/ zum Vice- Droften for 
mol auf dem Schloß als in der Stadt befteller. 
Es erzähle zwat Emmius lib, 22. pag. 346. die 
fe Sache dergeſtalt / als werm die Hamburger / 
aus Furcht für den Hertzog Philip in Burgun⸗ 
dien 7 diefen Ubernag an ın Edzard gerhan 
haͤtten und zwar gegen Bezahlung einer groffen 
Summe Geldes 7 und mit dem Bedinge / daß 
Er der Bürgerfinafft zu Emden die Autono- 
miam, dag iſt / daß fie felbft nad) Beliebung Ger 
fee und Drdnung in der Stadt machen f 


‚laffen folte. Er nenner auch dieſes Werd zwiſchen 


ın Edzard and den Hamburgern einen arglie 
igen Streich gegen die Burgundier ; Allein 
Emmius redet hier nach feiner Paffion für die Stade 

Emden. Dann (1) hat erzu foldyer Erzählu 

nicht den geringften Beweiß / ſondern es find bl 
fe Muthmaſſungen / worang er den vermeinten 
argliftigen Streich beweifen will. (2.) So wi. 
derfpriche er fich ſelbſt / da er ſetzet als wann die 
8** ausdruͤcklich bedungen haͤtten / daß 
tꝛ Edzard der Emdiſchen Bürgerſchafft die Au- 
tonomiam, oder das Recht / Geſetze und Verord⸗ 
nungen zu er 7 laffen folre; Da doch die Bürger» 
ſchafft foldyes Recht nimmer gehabt / fondern daſ⸗ 
felbe ben den Haͤuptlingen geweſen mie Emmius 
felbft lib. 14. pag. 2ı1. weitläufftig erzähler hat / 
wovon der Extradt tom. 1. pag. 25. zu finden 
ift. Edzard aber / fo bald Er die Stade Emden 
bekommen / hat ſich angelegen ſeyn laſſen / diefelbe 
in Aufnehmen zu bringen. Emmius ergählet lib. 
23. pag. 349. die Sache mit folgenden Umſtaͤn⸗ 
: Anno 1440. hat Eagaram, nad) dem 
Wunſch und Verlangen der Emder / dar 
feine Liebe und Neigung gegen 
ie an den Tag legen’ und fie deſtomehr 
urch Wolthun an fich ziehen möchte, 
den Dybl bey Oſterhuſen dabın man 
den alten Teich bey dem Tieff an bey- 
den Seiten noch feben Fan: wegneh⸗ 
men/ und bey der ſo genannten alten 
neuen Pivese / allwo er noch lieget / 
hinlegen laffen: Und alfo hat Er nicht 
allein das Aufnehmen der Stade befor 
dert / fondern auch diefelbe Dadurch de, 
ſtomehr 


ſomehr befeftiger/ und glei + 
ver eich Beat AN ——— 


es⸗ loß daſelbſt angeleget. Wie 
RT Da —— Deren Erempel 


‚hierin gefolger habes wird hernach in deffen Hiſto⸗ 
werden. 


sie gemeldet 


$ u. Dur) diefe Umftände ift der Herr 
Edzard in foldye NWerfaffung gekommen / daß Er 
Sich des Eppo Gockinga in Grönninger» Land 
wider die Stadt Grönmmgen mit groffem Pad): 
drud im Jaht 1440. angeneommen. Und 
kan man den Einhalt der zwiſchen Ihm und den 
Groͤnningern darüber gewechſelten Briefe / die zu 
Groͤnningen noch in guter Verwahrung ſeyn muͤſ⸗ 
fen / bey dem Emmio lib, 22. pag. 347./ da 
et ſich auf folhe Briefe beruffer, und den Mus 
gang der Sachen / lefen, ches eine Anzei 
ge iſt von welchem Wermögen Her: Edzard ge 
weſen ſey. 


6.12. Anno 1441. bat Mer: Edrzard den 
Häuptling zu Wittmund Tanno Kanckenay der 
auch zu Dornum Häuptling war / und heimliche 
—— mir Seinen: Feinden hatte / in 
einer Schlacht bey Wittmund uͤberwunden / 
Schloß eingenonimen / und ihn ſelbſt gefangen 
dekommen / woruͤber hernach Anno 1442, init 


Von des Herrn Ulrichs 


Lib. l. Capıs. Sehhler Zeit vones Yen Ulrichs Degieamgx. #3 


Seinem Bruder Her Ulrich ein Vergleich ge- 
toffen/ mie hernach folgen wird. Her Edzard 
iſt bald darauf in felbigem Jahr ohne Kinder an 
der Se geflorben 7 amd in der Kloſter · Kitchen 
A orden begraben worden: Und ſaget Beninga 

ib, 2. capı 37. von Ihm / daß Er der Erſte 
Herr zu — 
Die Lande 14. Jahr regieret / und vor⸗ 
Bee we H ser Rbr ——— Fi = 

e / da ehr wol regieret / um 
Sich gegen Seine Feinde —26 be 
wiejen habe. 


$ 13. Aus diefer hiſtoriſchen Erzählung i 

Har umd offenbahr 7 was für anfehulie Stuͤ 
von Dft+ Frießland Herꝛ Edzard ſchon bry Sei · 
nem Leben mit allen Gerechtigkeiten der 
linge befeffen habe / nemlich | 
den’ Berum / Aurich’ Stickhauſen / 

ehr und Emden, mit allen dazu gehörigen 
Dörfern’ and zwar theils erblich/ Durch Heyrath / 
durch Contracten / theils jure belli, durch Uber⸗ 
windung Seiner Feinde / und Submiflion der Um 


nd geweſen / und 


upt⸗ 
ret ſyhl / Nor⸗ 


terthanen. Weswegen es dann Seinem Bruder 


Fern Ulrico deſto leichter geweſen iſt / ſolchen 


daB Grund weiter zu befeſtigen / und die Regierung 


des gangen Lands auf Sich and Seine Nachkom ⸗ 
men erblich und ewig zu beftätigen, 


Sechſter Then. | 
Regierung vor und nach der Erhöhung 


in den Graͤflichen Stand / von 1441.18 1400.3 Daraus klaͤrlich 
erhellet / daß die drey Ofte Frisfifche Städte / und die acht Oft« 
a Aemter / ale Erb=eigenthämliche Güter / theus ihm 
chon zugeböret / theils durch neuc Adtus beſtaͤtiget ſeyn: Wie 
auch daß die noch übrige Herrlichkeiten und. deren Befiger fich dem 


Regier = Baufe als ordentliche 


ſich bemf 


terthanen unterworffen und 


ben pflichtbahr gemachet/ ve Graff Ulrich 
das gange Land ale cin Gorpus beſeſſen habe. 


Summaria, 


. 3 1 
Us I. Seyratb mit Wıipteti tlings 
Cochter anno 1440. Yecige 38 en 
von Wipteto, j 


6 2, Auff welche Weiſe Graff Ulrich nach feines Bru⸗ 
Ders Tod Die 


Rechte an Herr Ulrich cedizer haben· 
5 Bon Bebauung des Schloffes zu Aurich, Von der 
beit un Ude Rikenaesıbeilen  - J 


‚standen fe 


$ 5. Wie Vläich ‚die Yung 30 Dornum und Neſſe am 

erbandelt. Von dem Vergleich mit den Kufteingern ⸗ 

—— * Wangern. Was mu den Bröningem 

ey. .. 

T: Don der Heyrath mit der Beäffin Theda. 

. 58. Vergleich wegen Emden und Tebtort mit den Ham ⸗ 
« Emmit * Erzählung dawon. 

9. wie “Gere Ulrich arho 1453. die Regierung des 

Kanes brfommen babe, Worm die Regierung ber 


5 10 Kin ſeinem Lehn » Brieff Rayſers Friderici III. 
Mon des Relervicion an Were Ulrich. 
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$ 11. Von dem Haͤndeln mir dem Aduprling zu Jever. 


Hı2. Von dem Commercien - Tractat mit Holland 
und Oröningen. 

13. Von S fo Here Uhrich gefordert. Mas 
cuit dem Haͤuptling zu Sriedeburg vorgega 


9 14. Von den Strenigkeiten zwifchen Wiard zu Uphu⸗ 

fen und Gerd u petEum. 
, 5.15. Wie die Erben des Isgten Adupalings zu Emden 
ihr Recht und Eigentbum an der Grade Emden an Herrn 
Ulrich übergstengen baben. Emmiidsefälfchung dieſer 


ey Von Enefcheidung Dee Bräng ⸗ Steeitigkeisen mit 


- $a7. Yon derWelehnung Ulrichs I. und deren Solennicäg. 
$ 2 Giger der Oſt · Frieſiſchen Haͤuptlin⸗ 
an Ulrich. 

ei $ 19. Von Dee Verpflichtung der Haͤupilinge zu Uphu⸗ 


f 


fen und Olverfum am Ulrich, 


1 
Je Herr Ulrich feines Henn 
Bruders Edzardi Leben ihm rrew 
lich im Beförderung der gemeinen 
Ruhe und Wohlfahrt des Landes 
beygeſtanden / fo har ex nicht allein die Liebe der 
Einwohner dadurch an fid gezogen / fondern auch 
durch die Heyrath mit des Wipteti, Haͤuptlings 
zu Efens Erb » Tochter Folcka, anno 1440: an⸗ 
ſehnliche Güter erlanger/ indem dieſer Wipter die 
Herꝛlichkeit Efens mie allen Rechten und, Ge 
rechtigkeiten ‚ihm wegen der von den Seren zu 
Grerfnhl ihm bishero vielfältig beiwiefener Freund. 
ſchafft geſchencket hat davon das Documentum 
tom. ı. lib. 2. n. 16, — Und iſt ſol⸗ 
che Donation als rechtmaͤſſig von Sibo zu Eſens 
in feinem Teſtament anno 1473. ſelbſi erkennet 
und agnoſcitet worden/ mie hernach folgen wird; 
Und har zum Uberfluß feine. Gemahlin / die Fol- 
que , in, demfelben Jahr / foldhes Werd auch 
approbiger und confirmiret : Und fan mar aus 
neinander-S)altung diefes Donations-Scheins 
und der Sdiftorie des Emmii von dem Wiptet lib, 
23. pag. 348. erfehen/ daß and) in dieſem Werck 
wer Emmius die irrigen Erzählungen derer / die 
nad) der Zeit diefe' Donation des Wipteri 
fodyten haben / und zwar aus dem Fundament / 
als wenn Efens ihm nicht zugehoͤret haͤtte / Glaͤu⸗ 
ben bengemefien habe: Welches Vorgeben aber 
durch diefen Donations - Schein, und was darauf 
weiter erfolger / widerleget wird. 


$ 2. Weil nun Herꝛ Ulrich die Herzlich 

keit Gretſyhl / alt + und nen Norder Lands 
Brockmer + und Auricher - Land’ die 
ping näge Lehr, Stickhau 
n / und mas dazu gehoͤrete / beſaß; So waren 
die andere Haͤuptlinge und übrige Einwohnet 
Landes / die damahls etwa feiner erblihen Bor, 
maͤſſigkeit noch nicht en maren/ derem 
Anzahl aber / wie aus obigen von felbft erheller/ 
fehr Klein und gering war / deſto geneigten + nach 


$ 20, Don der Er des Schloſſes zu Aurich / 
Bierum / Gretſybl / des Ebors zu Norden / des Tburmiis 
zu Maeienbove/ des Chors zu Wehner / und des Schlofles 
su Emten. 

$ 21, Mie Ulrich die Stadt Emden in Xufnebmen gen 
bracht babe. Zeugniſſt bievon aus Dem Emmio und Beninga, 
Don dem Siebl zu Breifpbl. 

6 22, Don feinem Abjiexben: Kindern, > 
$'23. Yon feiner Regierung: In fpecie von dem Teiche 


Weſen 
$ 24. 1Die verkleintrlich Die Mmdee Apologiſten rom 


®raff Ulrich gejchrieben haben / und wie ihnen in Der Era 
läuterung Dee Emdiſchen Bor lduffers granrworiet ſey. Die 
Vorfahren zu Emden haben zu ibrer Zeit mir mebserm Re 
fpe& von Graff Ulrich gefchrieben. Tranfitus zu dem fole 
genden Eapitel, —— 


dem Tode feines Seren Bruders / ihme auch die 
Regierung und Dber- Bormäßigfeit anno 1441- 
zu überlaffen: Wobey zu merden ift / der 
Beninga lib, 2. cap. 38. dieſe Sache zwar mit 
folgenden Worten befihreiber: Nachdem der 
Alma chrige Juncker Zaxard aus diefer 
argliftigen Welt abgefordert / der 34 
mer Seit ſehr wohl regieret / und fi 
männlich. gegen feine Feinde bewiefen 
d gehalten / fo find Pralazen / H 
linge und Gemeinen in Oft- Frieß land / 
zwiſchen der Eems und der Jade / 
ſchluͤſſig geworden und haben gẽdach⸗ 
ten Ulrich 34 Emden / Norden / Aurich 
und Lehr / zu einen Herrn erkohren. 
Es iſt aber aus obigen vorhin unter Edzardo 


erzählten Umſtaͤnden deutlich and unverntintlich 


zu ſehen / daß dieſes erkohren oder erwaͤh⸗ 
len nicht. weiter als won den wenigen Haͤupt ⸗ 
lingen / die bis dahin noch ihre Herrlichkeiten hate 


sen / zu verfichen fey. Dem was die andern jetzt 
erzählten Derter betrifft / fo harte bey (ben 
das erfohren oder erwäblen keinen Platz 


mehr. Wiewol e8 auch fen kan / daß der Be- 


ninga diefes Wort / Erkohren in keinem andern 


Werftand genommen habe/ als wie es in dem 1. 
Artic, der Concordaten von 1599. heiſſet / daß 


« ®taff Enno III. die Regierung des Landes mit 


völligen Con/ens und ei 


iger Belie⸗ 
bung fäntlicher he 


7 Städte 


und Stände angerreren habe ; Welde 


Worte / wie fie hetnach von übel gefinneren 
Leuten übel ansgeleger werden wollen / anno 1649. 
von Hoff⸗ Richter und den Aflefforen des Hoͤff⸗ 
Gerichts in ihrem Schreiben tom. 2. pag. 713. 
$ 5. gar wohl und vernünfftig erflähree worden . 


des find 


Emmius hat lib. 23. pag. 352. fehr ber 
dendlich vom diefem Wer geſchtieben: Das 
Volck / das dem Herrn Virch wegen fer 


nes 


vor und nach der Erhöhung in ben rdflichen Stand. 


nes Bruders fehr gewogen war / und 
die Hamburger / die es ihrem Mereſſe ge 
maͤß gehalten’ haben die Macht / wel 
che ſein verſtorbener Bruder gehabt 
hat / ihm gegeben / oder / da ſie ſich ſelbſt 
angemaſſet hat / Re ungehindert ge 
laffen. Er war auch füldyer Macht vor 
ſich nicht unwuͤrdig / noch Derfelben um 
fähig : Er war ſehr verjtändig und 
Iug/ —— flei — můnter / 
freündli F aͤchſam | ez 
gerecht / und ſchoͤn von Statur. it 
welhen Worten Emmius fo viel andeutet / daß 
die Regierung des Seren Ulrichs nicht von dem 
frepen Willen des Wolds dependirer habe / fon, 
dern daß diefelbe ihm ohne das von Mechrswegen 
zugefommen / Hert Ulrich auch vermögend ges 
weſen fen + fich bey der Poffeffion verfelben zu 
ſchuͤtzen menn ſich jemand ihm härte widerſetzen 
wollen. Denn wenn es fihlechterdings in dem 
Willtühr der Einwohner geftanden wäre ob ſie 
dem Seren Ulrich die Megierung zuſtehen wolten 
oder nicht / fo würde Emmius nicht unterlaffen ha 
ben/ foldyes pofieive und ſchlechterdings zu fegen. 
a 1: *8 * er — et / 
ein Zeichen’ daß das letztere in ſolchen Wor⸗ 
zen wahr ey daß nemlich —— nach ſeines 
Biuders Tod die Regierung angenommen habe / 
und dieſelbe ihm von memand gelkräsen ſeh. 


$ 3. Es ſuchten zwat nach des Herm Ed- 

zardi Tod die Haͤuptlinge zu Oſterhuſen / Lo- 

re and andere/ Die wegen des dem Hauſe zu 

Srerfppt angetwachfenen groffen Wermögens miß · 

-günftig waren / im trüben zu fiſchen / und verei 

nigten 6 mit einander / wie ſchon oben erweh⸗ 
niet. 


bar auch Emmius lib, 23. pag. 351. 


amd 352. ihr heimlihes Murren wider den Seren 
Edzard und den Herm Ulrich fehr hönifch und 
anzuͤglich in der Perfon ihrer Mißgünftigen und 
Feinde dorgeſtellet / und darin feine eigene Her⸗ 
——— offenbaret. Er muß aber / von der 
rheit überzeuger / felbft geſtehen / daß die Be 
fhuldigung wider den Herm Edzard * we⸗ 
nigften im Lande approbizet worden : Vielmehr 
hätten die meiften den fruͤhzeitigen Todes Fall 
des Fern Edzards beflagerz_ umd wären über den 
ge des Landesfehr bekümmert geweſen. Er 
er auch / es waͤre alles vergeblich geweſen / mas 
Imel zu Oſterhauſen und feine Fteunde beim, 
Lich dorgehabt hätten, Und zeige das Documen- 
— eg n, 19. ke 
rung Ulrich wegen des Friederichs / 
pr zu Larrelt / der mit unter * — 
g niſt / anno 1442. genommen hade. 
$4 lade nach des Occo vom Brod 


ur. 


„ Abfterben einige feiner Verwandten / in ſpecie Imel 


Dfterhufen / und deffen Sohn Ayelt, und 
Fricberich zu Larrelt / Occo zu Loquart und Lop⸗ 
perfum und Eggo zu Weſterwold Haͤuptlinge / 
auff feine des Occo Güter Pretenfion machten; 
& har er fich mit denfelben refpefiv& anno1449- 
und 1460. abgefunden/ und ſolche ſaͤmtliche Guͤ⸗ 
ter mit allen ten und Gerechtigkeiten in voͤl⸗ 
ligen Eigenthum und ruhigen Beſitz bekommen / 
davon die Vergleiche tom. ı. lib. 3. n. 21. 22. 
24, zu leſen find; Won welchen Bocumenten, 
ungeachtet fie in der Oſt/ Sriefifchen Hiſtorie vom 
groffer Erheblichkeit find / Emmius nicht das ges 
tingſte gemeldet bar. 

$ 5. Weil aber noch viele heimliche Untu⸗ 

he im Lande war / hat Her Ulrich anno 1448. 
die Burg zu Aurich mit vier Thürmen anlegen 
und bauen/auc mit einem Wall und Graben be» 
feftigen laffen. ( Beninga lib, 2. cap. 45.) Zu 

chem Werd har Ihm Udde Rickena zu Bare 
de 500, Gold» ‚mit vier geoffen Kaͤm⸗ 
pen / um den Graben daraus zu machen / ausge» 
zahler und übergettagen: Dagegen Er demfelben 


if Die adeliche Freyheit vom Schagung gegeben / je 


doc) daß er ſchuldig fepn ſolte / in F der Noth 
Ihm mit einem guten g Pferde zu Felde 
zu Dienen/ wie einem guten Hoefftman zu thun ges 
/ davon das Documentum tom, 1. lib. 3. 
n, 23. zu leſen; Welches ein Beweiß ift/ mas 
Her: Ulrich für Mechre über Seine Unterthanen 
gehabt habe / daß Er nemlich von ihnen Schagung 
gefordert / umd fie Ihm die Folge zu lei uls 
dig gemefen fepn 2 a —— udde Ricke- 
na w efen/ daß er 
fünff ee d» Gulden und Gier Kämpe da- 
für an Herm Ulrich gegeben hats fo ift daraus 
zu ſehen / daß die Schagung und übrige Pflichten 
der Untershanen niche geringe müffen geweſen ſeyn; 
Und iſt zu notigen/ dab Würd, aͤnptling zu DI. 
derſum / und Probft Hicco zu Pewſum / ſolches 
als Zeugen mit unterſchrieben haben. Daß Er 
©. aber in ſolchem Documento nur Häuptling 
zu ch genermer hat / da Er doch ſchon vorher 
in andern Documenten von 1440. 1442. 1 
mehrere Tituln geführer hat / folches iſt ein gu 
hen / daß man damahls nicht gewohnet geweſen / 
beſtaͤndige Tituln gu führen; Und wird von dem 
u des Hern Ulrichs hernach weiter gehandelt 


$ 6. Exhar auch die Burg Dornum mie 
allen Rechten und Gerechrigkeiten / ausgenom« 
men die jährliche Heuten / fodann Jdzigheerd mis 
aller Gerechtigkeit und Einkommen’ anno 1442, 
von Tanno-Kanckena, und anno 1444. von On- 
noHelmersdie Burg zu Neſſe mis de Herlich · 


keit 





N 
, 
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* und Gerechtigkeit an ſich erhandelt / davon 
e 


Upsbanea alehfals tom, ı. lib, 3. n. 17. 


20. julefen Ben welchen Documentis 
‚auch erinnezt iſt / daß Emmius theils gar. nichts 
bon diefen Umftänden gemuft / theils die Sache 
unrichtig vorgeſtellet habe. In demfelbigen Jahr / 
nemlich Anno_1442./ hat Herꝛ Ulrich mit den 
Ruͤſtringern / Dftringern und Wangern gleichfals 
ch — davon dag Documentum tom, 1, 
ib. 3. n. 18. zu fehen. Was anno 1444, 
Iwiſchen Kern Ulrich und der Stadt Groͤnnin⸗ 
‚gen vorgegangen fep/hat Emmius aus dem Gꝛoͤn ⸗ 
uinger Archiy lib. 23. pag. 356. mit folgenden 
Worten beſchrieben Die Stadt Grömmim 
gen gieng ſo mit Yeren Virich um daß / 
Sb zwar unter ihnen als Nachbahren 
dann und wann einge Urfachen Zur Of 
Ferfon vorfielen / dennoch der Ausbruch 
des Krieges abgelehnet wurde: Sie 
hatte —— ihre Geſandten Orronem Clant 
ID Gosvmum Gravmm nad) Emden An 
Heran Ulrich mit einer amplen Vollmacht 
gefchicket/ welche mit Ihin geredet / und 
57 Stieitigkeiten’ daraus ſonſt vie 
le Unruhen entſtehen koͤnnen / bey 
geleget / und dabey mit Ihm onrrabi- 
vet / daß / warm unter Ihnen einb 
er Streit entſtuͤnde / die Unterrhanen 
yderfeits Deswegen unge⸗vl Anet blei 
ben folten: _ Man folte denen Raͤubern 
feinen enthalt geben und verhü- 
ten, dap dem einen aus Des andern Lan 
de Fein Schade zuwachſen möchte. 


| $ 7. Anno 143. bat Er ferner einen 
gtoſſen Anwachs von Gütern ſowol als Rechten 
und Gerechtigkeiten bekommen / indem Er nad) 
Abfterben Seiner erften Gemahlin des Wiptet 
Haͤuptlings zu Efens Tochter/ davon $ 1. em 
wehnet iſt / Des reichen und vermögenden Haͤupt · 
lings Foceo Uken Kindes Kind Theda, und 
wat / wie Beninga lib, 2, cap. 54. meldet / auf 
eiffiges Begehren und Anfuchen aller Prälaten 
und Haͤuptlinge / damit der Grund einer beſtaͤndigen 
und friedlichen Regierung deſto beffer geleget wuͤr⸗ 
de / geheyrahtet / und Dadurd) die groffe und an, 
iche Güter an Sein Haus gebracht : Und 
Ihn der Pabſt in feiner darüber ereheilten Di- 
penfation, fo tom, 1.lib. 3. n. 28. zu leſen / gewür 
diget / Ihn nobilem Virum zu nennen/ welcher 
Titul in der Paͤbſtlichen Cantzelley felbft auch Denen 
Hertzogen gegeben wird, 


$ 8. Weildie Burg und Stadt Emden 
porhero nady Emmii Zeugniß lib. ar. pag 324./ 
wie ſchon oben erwehner/ remora concordiz pu · 


blice cum. m totius.patriz periculo , eine 
Hinderniß ya Einigfeit mit groffer Ge 
fahr des gengen Vaterlandes / geweſen war; So hat 
Herr Ulrich anno 1453. darüber mit den Sams 
burgern / durch deren Bure Sein Herꝛ Bruder 
dee Sich des Häuptling zu Emden’ und 
oͤlglich des Schloffes und der Stadt Emden, ber 
mächtiget hatre / wie oben in der Hiſtotie vom 
Herꝛu Edzard erwehnet worden/ Sich weiter ber 
glichen / und vorerft wieder auf 16. Jahr Ems 
den und Lehrort / welches legtere damahls nur ei 
ne Eleine Schange war /_ um das Commercium 
dadurch zu befreyen / mit allen Gerechtigkeiten ar 
fi) gebracht / wie der Contract tom. 1. lib. 3. n. 
26. mit mehrern meifer/ darin verfdiedene paflus 
enthalten, fo zu mercken find/e.gr.: (1.) Aus den 
$ 2. iftzu ſehen / daß die Zoll» Gerechtigkeit dem 
Haͤupiling zu Emden zugehöret habe / wie denn 
auch vorhinin der Hiſtotie von denen Haͤuptlingen 
zu Emden ſolches notiner 4 (2.) Aug den $ 3. und 5. 
erhellet wie SJerz Ulrich und ——— d⸗ 
hen haben / einander mit 300. Schügen im Fall 
der Noth infonderheit wider die Hollaͤnder bey ⸗ 
zuſtehen. Es wird auch hinzu gethan / daß Die 
Bürger und Eimmohner zu Emden alle ihre Frey» 
heit und Gerechtigkeit / fo fie bishero bey der Ham ⸗ 
burger gel gehabt haben’ geruhig weiter gebrau⸗ 
hen follen: ber nicht gemeldet / worin fol 
che Fieyheit und Gerechtigkeit eigentlich beſtan⸗ 
den habe. Es ift auch ſchon vorhin bey der Hi⸗ 
Br von Seren Edzard erwehnet worden daß 
mmius fehr weit geirzer habe, wenn er der Buͤr⸗ 
Et zu Emden die autonomiam , oder daß 
echt Gefege und Ordnungen zu machen, zuſchrei ⸗ 
ben dürfen. Er feger aud) in diefem Werck lib, 
24. pag. 370. ſeqq. zweene Umſtaͤnde / bie der 
Warheit zuwider ſind / (1.) dag erden Henn 
Ulrich angäpffet 7 daß Er diefen Vergleich mit 
Ausſchlieſſung des Volcks oder der Umerthanen 
—— habe: (2.) Daß er ſchreibet / daß Herr 
lrich; mie die Hamburger ihre Beſatzung und 
ihre Leute von Emden abgeführet hatten/ Egbert 
Boyung von Euhrhufen zum Droften zu Emden 
beſtellet und drey Perſonen als Johann Win- 
fen, Johann Duten, Meye Tiadmer, fo durch 
die Stimmen ver Bürger erwählet worden? zu 
Bürgermeiftern beſtellet / und dem Albert Tied · 
chen zugefuͤget hätte. Was den erſten —— 
betrifft / ſo war die Zuziehung und Bewi — 

des Volcks oder der Unterthanen zu dieſem Mer 
ar nicht mörhig  Maffen alle vorhin angeführte 
ocumenta zeigen/ daß die Haͤuptlinge über ihr 
re Herrlichkeiten ſtey uud ungehindert ohme Zuzie 
bung der Unterthanen disponizer haben. Was den 
zweyten Punct betꝛifft / fo iſt ſchon vorhin im der 
Hiſtotie von Herꝛn Edzard etwehnet wotden / daß 
es 


J 
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88 ein gantz unerweißliches Vorgeben ſey / daß die 
Buͤrgerſchafft zu Emden die Magiſtrats · Perſonen 
durch Stimmen erwaͤhlet härte. - Zudem fo hat 
man bey der Duitung der Stadt Hamburg an 
Hera Ulrich von 1455./ ſo tomo ı. lib, 3.n, 
27. communichet iſt / angeführet/ daß Emmius 
von diefer Quitung gar nichts gemeldet / und da 
mit an den Tag geleger habe, daß er nicht wol von 
diefer Sache informizer geweſen ſey: Wozu nad) 
diefer wichtige Umftand / davon  Emmius auch 
nichts gewuſt hat / Bi koͤmmt / daß Den Ul- 
sich pretendiget/dag Er indem Contract benach⸗ 
theiliger gewefen; Weswegen Er von dem Eyde / 
womit Er.den Contradt befräfftiget 7 bey dem 
Pabſt relaxation gebeten/ davon dag Documen- 
tum tom. ı lib, 3. n. 38, zu leſen / welches 
Documentum dem Emmio auch unbekannt gemes 
fen ift. Es find aber hernady anno 1460. 1466. 
unter dem Kern Ulrich nähere Vergleiche hietuͤ⸗ 
ber getroffen / fo hernacher folgen werden. 


$ 9. Wie nun Herr. Ulrich die mei 
“ Stüde des Landes als Sein Eigenepum beſaß / 
und in einer jeden Herꝛlichkeit als Er 
gierete / fo wurden die andere wenige Haͤuptlinge 
Mit ihren Herrlichkeiten anno 1453: abermahls 
Zuſe Ihm / dem Her Ulrich, die Ober 
tmaͤſſigkeit und Regierung auch uͤber ſich noch⸗ 
mahls aufzutragen und zu beſtaͤtigen / wie Benin- 
galib. 2, cap. 54./ und aus ihm der Emmius 
felbft lib. 55. pag. 372. erzählet / da er denn aud) 
fpecialicer ſetzet worin des SJerin Ulrichs Lan 
a. — EBEN .. in — 
Mracion Der Juſlug, in Bezaͤhmung uı 
Beſtraffung den Miderjpenftigen/ in 
Beförderung und Erha en des ge 
meinen Friedens / und endlich in Fuͤh⸗ 
* der Kriege * die Wolfarth des 
andes: 


halten iſt / was von eines Landes» Fern Recht 
und Hoheit kan geſaget werden. Jedoch hat Em- 
mius aud) bey diefem Werck nicht unterlaffen koͤn⸗ 
nen / nad) feinem affect die Sache zu verkleinern; 


Deffen Unfug aber hernach wird angeführer werr en 


den. Und werm man die Serzlichkeiten die Herr 
Ulrich wuͤrcklich damahls ſchon als fein Eigenehum 
beſaß / anſiehet / fo macht ſich der Schluß von felb 
wie wenig und gering die uͤbrigen geweſen / die ſei⸗ 
ner Botmaͤſſigkeit nicht ſchon unterwuͤrffig gewe⸗ 
fen ſeyn; Zumahl der Emmius ſelbſt auch lib. 55. 
pag. 372. erzaͤhlet / mie Imel zu Oſterhuſen / 
Ayelt zu Dinte/ und Redert Beninga zu Grot« 
n / die ſich vorhero zu dem Hertzog Philip zu 
urgundien gewendet harten / und ſich Deswegen 
lange Zeit aufferhalb Landes auffhalten muͤſſen / 
ſich um feine Gnade beworben / und / nachdem fie 


N 
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ihre Jurisdidtion und fämtliche jura an Herrn 
Ulrich abgerreten / und ſich dergeftale mir ihm 
ausgeföhner hätten / von ihm —* in 
Pflicht genommen worden; Wiewol Emmius ir 
diefer Erzählung in ſpecie —* des Redert Be⸗ 
ninga die Sache nicht eigentlich vorgeſtellet hat / 
wie ſchon vorhin im der Hiſtorie vom den Haͤupt ⸗ 
lingen zu Faldern und Oſterhuſen erwehnet worden, 


$ 10. Wie man Ser: Ulrich in folder Wer 
faſſung geweſen / hat Känfer Fridericus III, Ihn 
und Seine ebeliche Leibs Erben zum 
Graffen und refpetive Gräfin des Reichs Anno 
1454. ahoben Ihn und Sie mir denen im Lehn- 
Brief gemeldeten Dertern belehnet: Und ift der 
Zehn » Brief tom. 1. lib, 3. n. 29. zu leſen. 
In felbigem find dann folgende Stüde enthal, 
en : - (1.) Daß Er / Herr Ulrich, die Der 
ter und Länder mit greofler Tugend und 
Vernunfft vereiniger/ und noch ferner zu verei⸗ 
nigen gedende. (2) Daf Er darin mit ausdruͤck ⸗ 
lichen Worten Herr zu Oft Frießland / zu 
zweyen Mahlen / genenner werde. (3.) Daß Ihm 
einen ehelichen Leibes Erben fol. 
che Länder mit ihren Nutzungen / Herr 
lichkeit und allen Zugehoͤrungen / oder wie 
es hernach heiffet / mit allem und jeglichen 
Recht, Wuͤrdigkeit / Sreyheit/ Zoll Ar- 
— — Muͤmntʒe —— oldes und des 
ilbers und andern Dortheilen in · und 
auſſerhalb Gerichts / zu Lehn beſtaͤtiget 
werden. (4.) Daß Ihm und Seinen Ev 
benlalle und jegliche Gnade / Sreybeit 
und Berechtigkeit/ die Ser und ne, 
Vorfahren von alter löblicher Gewohn⸗ 
Be rgebracht haben confirmiret. (5.) 
af Er und Seine eheliche Keibs - Er- 
ben alle ihre Briefe mit rothein Wachs ver- 
je eln mögen. (6.) Daß Er und Seine ehe 
iche L eben die gemeldete Graff⸗ 
87 als offt 8 gebühren wuͤrde / von 
Kaͤyſet als des H. Reſchs Lehn erkennen und 
empfahen ſollen / gleich ſo der Graff von 
m und Steinfurt von ihrer 

8 chafft zu thun verpflichtet ſeyn. 
ie Haupt / Urſache / die Herrn Ulrich bewogen 
/ ‚feine fo anſehnliche Güter dem Kaͤyſer zu 

hn auffzutragen / iſt feine andere gewefen/ als 
fid) Dadurch der Kaͤhſerlichen Protejon und Bey 
ftandes defto mehr zu verfichern / weil ſich eini⸗ 
ge unwillige SJäuptlinge an die Hertzoge in Bur⸗ 
gundien gehangen hatten / tie ſchon oben etzaͤhlet / 
wowider auch Känferl, Majeſtaͤt ausdruͤckliche 
Befehle ergehen laſſen / ſo tom. 1. kb. 3. n,23. 
und 24. zu leſen find: Won welcher Sache / un: 
geachtet ſie ein groffes Licht in dieſem Weick gibt / 


Emmius 





— — — — —— — — — — — — 


ihren bishero gehabten 


ig te: Wovon her⸗ 
nach in fpe kt fol. 
sa. 
Tanno mit a 
ran Ulri 
ihm zuv 
d iephaufen/ gef nahm: 


Und wie darauff Graff Gerhard von Divenburg 
dem Tanno son Jever bepftehen wolte / hat Herr 
die Unterthanen auffgeboren / und einen 
fall ins Didenburgifche gechan; Wodurch der 
Tanno zu ever / Emmius lib. 25. pag. 
372. einen unruhigen Mann und Feind des gemeis 
nen Friedens neunet / einiger Maflen in Drönung 
gebracht / daß er am Mittwochen im Pfingſten 
anno 1456. einen Contradt mit Sibo zu Efens / 
der dem Herr Ulrich in dem Krieg mis den Uns 
terkhanen gefolget eingieng. - 


$ 1. Weil nun Hen Ulrich die Stade 
* — x die tet deg * 
en wolte / ſo hat er mit der Provintz Ho 
land Serland und Welt: Frießland / welche da 


mahls unter Burgundiſchet Botmaͤßigkeit ſtun - 


den / anne- 1455,, eine Alliantz getroffen / daß 
ts Unierthanen ihre Commercia in bey 
ts Landen frey und ungehindert moͤch ⸗ 
ten / davon das Docume tom, ı. lib. 3, n, 
eh —— Und iſt ſolchet Contract ein il- 
eugniß vo 
. Emmius hat davon fein Wo 
no 2457 hat er gleichfals mir de 


n feinim groſen Wermögen und 


dor und nach der Erhöhung inden Graſlichen Stand, 


worden. Dahero es. dem auch miche zu verwun⸗ 
2 iſt / * die — * Emder wer 
in ihrer na 3 dgar vermeſſentli 
——— * Denn da Em- 
mius ihnen ſolche —— als Wahtheiten 
dorgebildet har / fo iſt kein Wunder / daß fie fer 
nen Worten gefolget haben. 


6 16. Anno 1463. hat Herr Ulrich die 
Graͤntz ⸗ Streitigkeit in Dber: Meiderland zwi⸗ 
en dem Hoch⸗Stifft Meünfter und DE Frick 
and guͤtlich beygeleget / und wird er in dem dar; 
über auffgerichtetem Documento tom. I. lib. 3. 


n, 41. Ritter und Graff genenner. 


$_ 17. Im folgenden Jahr / anno 1454,/ 
ift ein Räerliher Hertold / Arnoldus Lous ger 
nannt / mit einen Käpferlihen Abgeſandten / 
Graff Palenftein, nah DfE- Frießland geſchicket: 
Und nachdem der erſte oͤffentlich in der Franciſca⸗ 
ner / oder wie es num heiſt / Gaſt ⸗ Haus · Kirche 
in Emden / dem zu ſolchem Ende derſammleten 
Volck den Käpferlihen Lehn ⸗Brieff / fo vor, 
bin angefuͤhret / vorgeleſen und Namens des 
Kaͤhyſers anbefohlen / den Hertn Ulrich ins fünf 
tige als einen Reichs⸗Graffen zu ehren und zu re- 
ſpectiꝛen / mit dem Anhang / daß alley fo in de 
nen vom Känfer indem Zehn: Brief befchriebenen 
Srängen wohneten / ihm Gehorfam ermweifen fol, 
ten; So iſt er darauff andes Mpoftels Thomä 


Tag darch den Ränferlichen Abgefandren, Graf W 


Palenftein , öffentlich, mit gtoffer Solennität / mit 
Darreihungeines Schwerdts und einer Fahne, mit 
der Graffſchafft DE: Srießland belehnet. Em- 
mius hat lib. 25. pag. 389. und 390, Diefe So- 
- Iennitäten auch umſtaͤndlich beſchrieben / und ausı 
drüdiich hinzu gethan / daß der Käpferliche Herold 
denen Anweſenden umſtaͤndlich vorgeftellee/ was 
Ihre Käpferlihe Majeft. dem Herm Ulrich con- 
ferizet / und ihnen dabey anbefohlen habe ihm zu 
geborfamen und unterthäniggu ſeyn: Er thut auch 
hinzu / daß der Käpferlihe Geſandte durch den 
Herold den Haͤuptlingen zu Jever / zu Knipens / 

Goͤdens / und zu Friedeburg / die mit foldyer 
Der: Bormäfigkeit des Herm Ulrichs nicht zu 
frieden geweſen / anbefohlen habe, ſich nad) 
dem Käpferlihen Lehn · Brieff zu richten: Er 
melder auch ferner/ daß folches auch in Butjadinger ⸗ 
" Land gefchehen fey/ und daß von allen denen / ſo 
est etwehnet / niemand / aufferden Circk zu Frie⸗ 

urg/ fo Emmius einen fehr unruhigen Men⸗ 
ſchen nennet / einige Untreue gegen dem Herrn Ul- 
rich begangen habe, Die andern Anzäpffungen 
und Verfälfhungen/ die der Emmius in der Hi⸗ 
ftorie von diefer Belehnung fo mol am diefens 


2 
Dre als vorhin eingerücher hat / follen hernach 
fpegifick gemeldet und toiderleger werden. 


$ 18. Worläuffig Fan man aber nicht una 
emelder laffen/ daß der Emmius einen wichtiger 
* erheblichen Umſtand in dieſem Werck u. 
mit Stillſchweigen vorbey gegangen fey/ da 
nemlich in fpecie die Haͤuptlinge Occozu 
Ayelt zu Grimetſum / Ayelt zu inte, Gerd zu 
Petkum / Hayo zu Papenborg/ Beno zu Ur 
tum/ Eger/ Tanne Kancken Sohn, und Hero 
Mauritz , in felbigem Jahr zu Emden dem 
Kern Ulrich, mit dem Titul dem Edeln 
vermoͤ ———— —— 
den / Gretfyhl/ Emden / Aurich ıc ıc. 
Grafen in Ne and / als ihremredy 
ten Herın/ un inen Kindern / treis 
und Hold zu ſeyn / Sein und Seiner Kin 
der Beſtes zu allen Zeiten zu thun / und 
nach allem Vermoͤgen / wo fie des be 
—— ſind und in ihrem Vermoͤ⸗ 
gen haben’ das Arge abzuwenden/ohne 
alle? egelit und Gefährde/ — 
ein jeglich gut Mann feinem rechten 
Hexen zu thůn pflichtig und fchuldig iſt / 
ehuldiget / angelobet und geſchworen 
en / wie das Documentum tom, ı lib. 
3..n. 42. mit mehrern anweiſet: Welche Mer, 
pflihtung dann fo Eräfftig und nachdruͤcklich iſt / 
als fie an einem Dre ſeyn Fan. Und ob zwar das 
ortz Gehorſam / nicht ausdrüdlic, benen- 
mer iſt / fo iſt es doch in der gantzen Verpflich⸗ 
tung / ich ne —* otten / Par 
ein jeglich gut Mann feinem vechten 
Herrn zu thunpflichtig und — iſt / 
gnugſam enthalten; Maſſen dieſe Worte einen 
rechten eigentlichen adelichen Unterthanen bedeu⸗ 
ten. Dn, ab Eiben Elect. jur. feudal. cap, 9 
$ 3. Und ift das Wort, Hold / ein altes Teut 
fies Wort / und ein Kennzeichen eines rechten 
und eigentlichen en da die Landes ⸗Hul⸗ 
Bigung in der alten Sprache die Hulde oder 
Hu a ift genennet worden / wie Herr Heertius 
Subjection, territor. $13. anmerdet/ und aus 
dem jure Almanorico cap. 4 die Worte am 
führer: Der Mann ſol einem Herrn 
Hulde thun mit feinem Eyde. Es erhellet 
auch aus diefer Verpflichtung / daß nicht die gering / 
fie reſervation von einiger ‘Frepheit Dimugeeban 
ſey / ungeachtet Occo — und.Gerd zu 
kum ſelbſt adeliche Herrlichkeiten beſaſſen / die 
noch bis auff dieſe Stunde als Herrlichkeiten 
übrig find; Wiewol die erſte von Edzardi IL Zei⸗ 
ten het / der fie an fich gekaufft hat/ dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe zukoͤnimt. Es wird ſich auch in 
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9.20, Jyen Ulrich hat ad) Das Land in 

hreꝛe Sicherheir zu fegen nicht allein * Haͤu⸗ 
ind oͤſſer mehr und mehr befeſtiget / ſon⸗ 

auch die Kirchen und Thuͤrmer mehr auszie⸗ 
allen. , Won dem Schloß zu Aurich anno 
1448. iſt (hon oben 55. ermehnet. Anno 1443. 
hat er das Schloß zu Biehrum / und anno 1457. 


das Schloß su Greiſy x auet. Anno 1445. bat ı 
r 


tiht allein Ludgeri Kirche zu Norden / welche 
1 llen war, repariten / fondern auch 
tan banen.laffen / und ift zu Seinem 
d lgendes an der Kirche uͤber der Thuͤr 
5* wovon es der Der: Aſſeſſor Feltman im 
ra tulishonoru: 2er bat: AnnoDomi- 
VI. iſtd i. ei, repalmad 
domicel * Norda Capi« 

— rauracor. & Norden. 
Thurm zu 
er in Rey⸗ 
Chor an 
Seinem 
in einem 


ſt pen- 


ü Im en m 


nen — — — 


= 


egierung it. 


— —ñ— — — — — — — — 


ren / 
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ren / und an Graff Erich von Schaumburg vermäh» 
ler: Nach ihres Gemahls Tod aber ift fie ie 
der in Dft: Srießland gefommen / und im Wirt: 
wen: Stande geftorben... .Die zweyte / Gele, iſt 
Anno 1458. gebohren/ und hat ans Traurigkeit 
wegen Desunglüdlichen Todes ihres Deren Bru⸗ 
ders / Grafen Enno L. / ſo hernach wird referizer 
wæerden / ihr eine Kranckheit zugezogen / darin fie 
geftorben if. Anno 1460. ıjt diefer Enno ger 
bohren: Anno 1462. Edzard: ‘Anno, 1453. 
Uco, und anno 1465. die jüngfte Tochter Almurh, 
In der Gräfin Thedz Teftament wird etwehnet / 
daß er-ein Teſtament gemacht habe; Es iftaber 
folches mit vielen andern Briefffchafften verlohren. 
Emmius madjet ziwar von feinem Teſtament und 
beffm Einhalt keine Ermehnung / erzähler aber 
. 25. Pig. 

ge Siboni zu Eſens die Vormundſchafft fomol in 
der Regierung / als über feine Kinder / vermittelſt 
Eydes anvertrauet / auch ihm den Hero Mauri- 
tium zugefuͤget habe; Man finder aber davon kei⸗ 
ne Nachricht / und hat Beninga davon nichts’ ges 
melder : 8 finder ſich auch in Eeinem eintzigen 
Documento unter der Gräfin Theda ihrer Regie⸗ 
‚ zung davon das geringfte Kennzeichen’ und ift 
uzu vermuthen / daß Emmius dieſes / wie viele an 
dere Dinge/ aus feinem Gehirn erdichtet habe, 
Nur iſt noch zu merden/ dafi Graff Ulrich aud) 
fhon vor Erhöhung in den Gräflihen Stand das 
Muͤntz Kegal gehabt/ auch würdlicd exercizer habe / 
auch folhe Muͤntzen würdlich noch verhanden ſeyn; 
Esift vorhininder Hiſtotie von Focco Uken ange 
merdet/ daß auch diefer folches Recht exerchret habe. 
523. Was feine Regierungs » Art berrifft/ fo 
geigen eg Die actiones gnug an / wie fie befihaffen ge⸗ 
weſen ſey. Mean liefer nichts von gemeinen Land Ta- 
n: Emmius felbft hat davon in feiner Lebens⸗ 
efchreibung mit Feinem Wort etwas —— 
ohne daß er in der Erzählung von der Belehnung 
des Herrn Ulrichs meldet/ daß diefelbe zu Emden 
auf einem öffenelihen Land: Tag geſchehen fen; 
Die Sache reder aber von felbft/ da das Wort 
Land: Tag (comitia) in diefem Werd von dem 
Emmio gemißbꝛauchet fin. Das ift wol gewiß / 
daß die vom Adel / und Bürgermeifter und Rath 
in den Städten / auch einige der vornehmſten Ein« 
gefeffenen / ſolchem Werck beyzuwohnen / beruffen 
worden : Allein eine ſolche Verſammlung kan 
Nicht mit dem Namen eines Land Tages beleger 
werden / fo wenig es ein Land: Tag ie oder heiſ⸗ 
fen Fan / wann Unterthanen zu Abſtattung der 


Huldigung zufammen geruffen werden, Die Do- 


cumenta und Uhrkunden von feinen Bündniffen 
mit den Benachbahrten / und andern zur gemei, 
nen Landes » Regierung gehörigen Sachen / wiflen 
auch davon nichts. d wie er vor der Erhoͤ⸗ 


ae daß er auf feinem Tod» Ber, 


hung in den Grafen, Stand gewohnet war / in 
feinen Herrlichkeiten zu ordnen und zu ſchaffen / wie 
eres gut fand; So ift kein; Zweiffel / daß/ da er 
nach folder Erhöhung das Land als ein Corpus 
regieret / in der Are der Megterung über die Un⸗ 
terthanen gleichiwol von ihm keine Veraͤnderung 
vorgegangen ſey / ohne was die wenige Haͤuptlin· 
ge betrifft / die ne feiner Dber : Bormäffigkeit er 
n⸗ 


Kuͤche / den Ungehorſahmen abne 
ſolten; Woraus dann ju erſehen iſt / daß de 
nen Beamten die Aufſicht über das Teich We, 
fen mit denen Teich Richtern / und zwar depen- 
denter von demLandes · Herrn / zukomme. Vid. tom, 
2, lib. 1. n. 32. pag. 241. 
$ 24. Dieraus erpeller denn klaͤrlich daß 
der Autor der Erläuterung des Emdifchen Vor⸗ 
läuffers pag. 37. wider Die Autores der Emder⸗ 
Apologie, die nach dem Exempel des Eimmii den 
raff Ulrich fo fehr verkleinert haben gar wol 
gefchrieben habe / wie die Worte tom. 2. pag. 
178. extrahizet find; Als welche dann deftomehr 
lauben finden müflen/ da die Worfahren in der 
Stadt Emden mit groſſem Reſpect und Devo- 
tion von Herm Ulrich fowol.als feinen Succes- 
foren geſchrieben haben / tie ans des Wilhelmi 
Gnaphzi Encomio civitatis Emdanz , und de# 
Emdifhen Stadt. Secretarii, Henrici Paulini, 
Leichen + Medeüber Graff Chriftoph, fo tom. 2, 
pag. 262. zu leſen / gu fehen if. Weil aber auch 
Emmius den Graff Ulrich in dem Werd vonder 
Belehnung gar fehr angegäpffet hat / und die Con- 
fulenten der Land » Stände ſolches täglich aus 
freiben; So will man der Sachen Wichtigkeit 
halber feine Worte extrahisen / und diefelbe nah 
der Warpeit beleuchten. 


D — — 
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Swale des Ubhbönis Emmii und der Conſul— 
Oſt⸗ Fr Land⸗ Staͤnde / in dem Werck von der / 
EL richsin der Landes - Regierung / und inf 


on dem Lehn⸗ Brieff von 1454. 


S ummaria. | 
Vorwiffen der Einwohner Die Belehrung 
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— Er 
Alfche Erzählung des von Dit / was anno 
6 1453. mit Graff P Uirich —2 gefuchet hat, 
52 Falſche Erzählung von feinem Lehn « e förieff $ 9 Ob Braff Ulrich von. feinen Rec g' 
454 geben 2* als wabt geweſen iji. 
43 3a Inbe ferne Erzahlung v Bele $ 10. Mabre Urſachen / warum Beaff ed 
„- 4. Jalſche Erzählung von Graf⸗ bh» liche Inveftitur fo e hoben ba 
$ 5, Diefen fü ungen folgen die Confüulen- $ 11. Ob Brafl Ulrich auff einen andern Lebn ı Zi 
Dee Dfis Frie a | worden / als auff den von 1454 
$ 6. Benin e 12, Falſches Vorgebin des Scripti jrie 
4 Spociale — Afden vermeimen Singularisät. Es wide bfi 
mii. Ob 5* rich — — des Kan⸗·913. — Vorgeben des i cht 


ebubr bey dem / Kaͤyſer angegeben babe. wie som Hoffe Beri 





ya ru felbit beſchrieben 
Ob Graff Ulrich unrecht gethan / daß er ob 


Fr hat Emmius feinen 


s 14. — kin ans Grafen U! 
$ 15. Tranfitus guff Das folgende Ex 


SL diefem RN * a7 & & 373. a 
bittern Affe , auch feine Unwiſſen⸗ hat einen ihm Bean 
heit der gemeinen Reichs / Gelege Bad —* —— 
und Rechte gar mercklich entdecket / ben hat 


und en Grund geleget / daß bis auff die⸗ 
fe Stunde die Conlulenten der. Land / Stände 
ihm hierin nachfolgen / und ſeine offenbahre Ver⸗ 


leinerungen und recht ſtraffbare Anzaͤpfflichkeiten 


t allein wider den Hertn Graff Ulrich, ſon⸗ 
dern auch ſelbſt wider den Känfer Fridericum II, / 
— Andenckens / täglich ausſchreiben. 

us hat aber an vier Derrern hievon gehandelt; 
Und will man wegen Wichtigkeit der Sachen ſei⸗ 
eigene Worte extrahizen. Der erfte Dre iſt 
Yib. 25. pag. 372./ da er fihreiber: achdem 
84 durch di Heyrath mit Theds den 
Sg abner: batre / P iſt durdy fein‘ 
trieb das Voͤlck im Lande wieder 
auff die Gedanken uekoem / einen 
oberften Gubernarnen Des Vaterlandes 
3 u erwaͤhlen / und nachdem man einen 
and Tag Darüber gehalten’ wie von 
—I Beninga in feiner: Chronic ge: 
Det wort 


* 


Eee ) gr — 
er gerefen! ihre. Factiones, 
yenftigleit wider 
eif und Bemhhun 
alten’ u 
kin en / (2) i 
urger ihre weitaus 
———— —— 307 Sn 2 
orgeben / (3.) d 
ganz unterthan wäre mi 
zwifchen der Eems und 
wäre’ nur daß noch einig 
ruhige Koͤpffe wären: Dı 
aber auch leicht in Ordnu 
und mitdenübrigenverei 
wenn topsbee Ant 
Majeftst geben würde. 
—— 
echten u erechtigke 
38* Gelegenheit * 


nei 
kin 


Ulrich 9 A rvorge —— als 
worden. ꝛc. En un —— den Kay 
dem a0 aß er ver er Wn 
ken — and mi 

da ſchaft Oft d ihn 

nic Mirdem? / wenn 

noͤchte 68 Untert 

ange im Gehorſam halten 


$ 2. Der zweyte Ort befindet ſich gleichfals lib. 


aber ri unbedacht| 


SFFFENSTSRTÄTATRSENERTETSRTRUTTER 


ſolchem 


Indem Werk von der Autoritaͤt nn Ulrichsinver Landes / Regierumgx. 5; 


—— — — —— e 


Basen Dorgeben —— 
en / oder es für Reich 
gehalten habe / oder te ober au en 
dere Weiſe fich 
annt. Der Kebn: Brieff ift ausge 
ertiget/ und gen beydes zuge 
anden: Er felbft iſt mir feiner Ge 
mablin und Nachkommen zum Graf 
da Bemadr: Bens Oft: ‚Friepland von 
er Defter s $Eems bis an die Weſer 
ey dem er er/ und von Dannen an 
——— en —— fen 
Graͤntzen / it ihm als eine Graffſchaͤfft 
zu 23 — In /pecie fin a darin 
de erter ausgedrucket / als Em⸗ 
Norden / Grerbe/ Berum / Eſens / 
Friedeburg / Aurich / Orth / 
tickhauſen / Lengen / mit den dazu ge 
rigen Aemtern: Imglei 
jadinger und —5* und Die Frie⸗ 
ſiſche WMede. nr Condition 
ansdrücklic) vn —— / damit nie⸗ 
mand Piches K — * Beneficium miß⸗ 
bꝛauchen koͤnte Der Kaͤyſeꝛ ſaget nemlich 
ausdruͤcklich / daß er auff Feine andere 
Weiſe diefe Wuͤnde wolle eitheilet haben! 
als daß dadurch dem Kaͤyſer und dem 
Aeich nichts abgeben ſolle / daß die 
eit und ftattliche jura, ſo vor Zei. 
zen von Carolo m. und andern Käyfern 
geachen und ertheilet und von den 
orfabren * die Nachkommen ge⸗ 
bracht / auch bey den Einwohnern 
bishieher im Gebrauch geweſen / ihnen 
un —iA und ungeß blert ver 
ble: auch durch Diefe Belehnung 
sticht —— Oder abgefchaffet! ſoñ⸗ 
dern allerdings befräfftiget eier | (oe 
Übrigens war in dem Zehn: B 
Demmenen Graff gta deo Sell, d Sup T 
Die — — des des Hy 
pen ı Geldes Wege, » Geldes / der 
ruͤche der Apr te der Muͤntze / ſo 
— ehe te ee un eine 
n gehabt hätte/ / Er und Seine Er 
ben * ins kuͤnfftige behalten —— 
Niemand ſolte Ihin und Seinen Erben 
an dieſen Seinen Rechten und Wuͤrdig⸗ 
keiten hinderlich ſeyn. Er wird hiñ⸗ 
wiederum verbunden / dem Reich treu 
—5* zu —88 und / wie er bis 
hero die meiſten 


habe bereden laſſen / iſt un 


gantʒ Bůt/ Set 


ilber / ſo Er bis da⸗ 


erter in OR: ade 2 


82 


Aleın hierin waren einige Dinge 
> nicht richtig vorgeftellet: (1) Die Ein 
wohner waren — 

bey dem ZKaͤyſer ange 

fet; () en fFliche Wuͤrde es n 
ihr Dorwiflen gefucht: (3.) Das Lehn 
war ohne Bewilligung derer’ ſo doch 
beyder Sachen inrerestmet waren / run 
ge: (4) Die Gerecdyrigfeiten 

fes waren von ihm über die 
e und Gebühr mit ——— 


—— und befliſſen die I ging 
—— vereinigen / und alles Übel zu 
eilen 


Der dritte Ort iſt lW. 25. pag. 389. im 
an 2 /daerfhreiber: Bis bieber ba * 
Ulrich nicht fin rahtſam gehalten / 
Sao, lien t zu brin« 
Benz batauchnicht duͤrffen den Graͤf⸗ 
ichen — fuͤhren und ſahe wol daß 
ihm faſt das — benefichum, Das er mit 
— ſchweren Koſten er- 
alten hatte / da e v SE Dinge be 
ebret/ würde 3 ee wer 
enn es festen dia * allem eine 
MWiderwörtigen dawider / und weger- 
anf! ch / fich feiner Bormäfigkeit zu un⸗ 
werffen / fondern klagten auch 
dem Per) er Fr die Unbilligkeit der 
che / als welcheder Sriefifchen Frey⸗ 
Dee —* waͤre · D — a er 
kein Auskommen ſahe / indem er mit 
eg on le zu Oldenburg Faum die 
/ der Circk zu Friede 
er och, nicht — und m 
— Ulrich, fein dritter on 
been war / fehickte —2* 
een ——* in Defterreich. Durch 
ließ er negesinen / Dap = une 
—5 olcher Dinge / die unre 
zů ſeyn / nur das / was r 
re / und weſſen ſich niemand wegern 
koͤnte / erlangen möchte. 
Hiebey feger er nun ferner / daß Graff 
Ulrich darauff einen neuen Lehn⸗Brieff erlanger 


hätte 


LLib 1.Cap.6. Widerleg des Ub ‚heran | 


- 
— — — — — — — — — — 





6 4. Der vierte Dreift in der Beſchreibung 
aat in O ßland cap. 1.: Die 
g des G Vlrichs iſt mit fol: 
Ben um Zeweſen / daß 
eyheit ab wei⸗ 
Volck / das der 
des 
einen 
zte / m 
gemeine Ruhe 
den unparth Sufirz, 
lief 81 3 doch 
y eybeit und. von 
dem von ibren ren 9 ver⸗ 


mmeten Recht * keine Weiſe ab⸗ 
yen. Und der Aäyfer / da er dent 
irich Die Ötäfliche Yolirde gegeben’ 
ie Regierung beftätiger hat fo 


prösfpven Worten / daß 

eyi et. Frey: 

echt 8 projpiei- 

> ım vie / d 

des en Dipl 

be / n. Die 

abe: t urtz vor 
Zeiten geweſen 
olches weiſet indung / 
taͤnden des Landes wider 

‚Poeea Uken ame 1430. gemacht / welche 
auch Ukich mit feinem Bruder und Da: 
mius den 


*8 


Tomi, —— 
n 


piel anweiſen. 
e mit unverw 

** Erzählung vo 

echten und Gere: 
dem Henn Edzard un 
von dem Emmio zur $ 
Hauſes erdichtere 
widerleget; So willm 
tigkeit er / des En 
leuchten, 


$ 6. Zuforderft iſt dann gewiſ 
ninga in feiner Chronid dem Em 

Werck betrifft / widerfpreche. 

hat Beninga lib, 2.cap: 54, umſtaͤ 

ben nie alle vechefäpaffene Beute im! 

haben / daß das einige Mittel/ das 
fervizen/ geweſen fey / dem Herrn 
nen Nachkommen die Regierung « 
en / und daß ſolches ar offer € 
heben fy. - @.) Er Areiber 
redliche Reuge im Lande Ihn erfu 
Gräfin Theda zu beprarhen/ und 
derung beftändigen Friedens ang be 
men. (3.) He unläugbahr/ dx 
fhon Emden’ Norden’ Aurich 
rum / Efens/ Lehr und Stickhau 
e — und Gerechtio 
b⸗ befeffen habe. (4): 
Brief von 1454- zu ſehen / da 
nicht etwa nur am Käpferlichen 
fondern öffentlich auf dem Reichs⸗ 


wiffen und © des 
Fannt ſey; t au 
dem Lehn⸗ Brief zu lefeı 
Lehn⸗ Brieff dem Herm 
bepgeleger/ d diefe 


mahls partheylich und ungehorfe 
ren/ mit groffer Tugend md X 
et habe / und noch zu. vereinigen 
ie bepgelegten Documenta von 
gen zum Broeck / Lehr, Dfterh 
von dem Fern Edzard und Her 
en auch / daß Mer Ulrich am. 
e nichts unwahres vorgebracht hi 
mius fager auch ſelbſt / da er d 
su Emden e 7% 
/. und das Käpferliche D 

von dem Käpferlichen‘ Heroid v 


die niemand das geringſte daͤwider g 
‚ wendet habe. (8.) Lib. 25. pag. 3 


daß alle Einwohner ſich wegen de 
rn Ulrichs gefrener Ar ur 
Landes den gemeinen 

haͤtte. 


—— 


87. 


in dem Were von der Autorit. des 9. Ulrichs inder Lantes- Regierung. 57 
$ 7. Alle diefe Umftände widerlegen den O fen mit feinen Freunden ſich der Protedtie 
Knniumn gr nachdrücklich ’ Seine Beſchuldi ⸗ eg 4 zu ———— 1438. un 
gung wegen der Belehnung beftehet in fünff Stů⸗ txtworffen / finder fich nicht / daß fie ihrer , 
‚den: (1) Daß Graff Ulrich die Einwohner mit thanen Confens dazu gefordert haben. Wi⸗ Occo, 
Unrecht bey dem Käufer fo übel befehrieben und Haͤuptling zum Broch fih zum Ritter machen 
angezaͤpffet / (2.) daß er ohne Vormifender Ein Jaffen, finder ſich nicht / daß er feine Unterthanen 
r die Graͤfliche Würde und die Belehnung erſt um Confens gefrager babe: Und warum fol, 
t/ (3.) daß er von feinen Rechten breiter ge denn Sen Ulrich deterioris conditionis ſeyn / 
aufgegeben / als ſie wuͤrclich geweſen waͤren / ) als andere Haͤuptlinge vor ihm. Graff Ulrich 
daß er deswegen das Licht geſcheuet habe und II, hat anno 1642, die in dem Amt Lehrort lies 
den erfien Käpferlihen Lchn: Brief nicht produ- gende beyde Dörffer Loge und Rogberumb zum 
sien dürfen / und (5.) Daher anno 1463. eb Sehr gegeben/ davon die Specialia hernach vorkom» 
nen neuen eingefchrendten —3* ausferti men werden; FE find aber die Eingefeffene folcher 
k etꝛifft / ſo Doͤrffer um ihren Confens nicht geftaget worden, 
wat es fein Geheimniß/fondern im gangen Reich Die tlihenDester/ausgenommen einige wenige / 
belannt / wie es bis dahin im Lande hergegangen daren des Herꝛn Grafen Ulrichs des Erften 
war / und wie durch die Beige Factiones das gan · Erb / und eigenthümliche Guͤter mit —— 
ge Land in immerwaͤhrender und Blurvers gigkeiten; Und wie die vorigen Haͤuptlinge da 
ieffen geſtanden fey. Emmius felbft hat die vie her difponker harten / ſowoi per teftamentum, 
igen Factiones, und Daher entftandene Land» als inter vivos » fo Eonte foldes Recht Ihm / 
verderbliche Troublen weitlaͤufftig — Hern Ulrich, auch nicht gewegert werden. 
alſo in ſolchem Punct in dem Lehn ⸗ Brieff niches 
emwahres gefeget. Und wird folhes durd das 9. Dielz.) Beſchuldigung ft offenbaße 
fo genannte Privilegium Sigismundi beftätiget/ alſch: Denn daß Graff Ulrich die Mei tze und 
darin mit ausdzücklicpen Morten ſeehet / daß diele Zoff, Gerechtigkeit/morauf Emmins sieler/ gehabt 
Einwohner des Landes mit dem Geiſt der Nebel, Dabey iſt aus denen vorhin angeführten Zeugniffen 
lion eingenommen geweſen. Emmius felbft hatdie Yon den Häuptlingen zum Broedy Lehr und Ems 
Einwohner lib. 25. pag. 391. ein freches Void Yen bemiefen. Es würde aud Yhro Käpferlice 
(ferocem gentem)) genenner: Welches gewiß ei Majeftär ſolcher Rechte in dem Lehn: Brief min 
ne ſchlechte Befchreibung iſt / wiewol fie zu der Zeit merau ſolchen Fuß einige Meldung gerhan haben / 
nicht wahr geweſen / wie auch tomo ı,lib.3.0. fan ie nicht guugfahm wären informizet gewe⸗ 
45. angemercket iſt. n / daß Graff Ulrich ſolche Regalia bishero wuͤrck⸗ 
.... Jh) gehabr haͤtte: Solches Eonte auch kein Ger 
$.8. Sn dem (2.) Punet leger Emmius peimmiß fepm, nachdem die Sacye, mie austich, 
feine Unwiſſenheit in den Rechten an den Tag: ji) in dem Lehn / Brieff ſtehet / mir den Reiche, 
Maffen daraus belaunt iſt / daß Graff Ulrich du Fuͤrſten überleger worden / nd alſo öffentlich ges 
Erla der Graͤflichen Würde und der Ka aͤhehen if 
ferlihen Belehnung der Einwohner Confens nicht 
noͤthig gehabt habe. Denn da er und das Land —$ 10, Warum aber (4.) die Belehnung 
der Aepferlicen und des Reiche Jurisdidtion und bis x Ausgeſtellet geblieben / da doch — 
85* vorhin ohne das unterworffen war / und Brie M anno 1454. ausgefertiger gewe 
taff Ulrich ausdrücklich precavine/ daß ſolche ſolches haz feine vielfältige rechemäffige Uhrfachen 
Del g Ihm / Seinen Nachkommen, und dem bt. Denn meil der einige Tannıo zu ever 
Bande anihren Rechten und —** nicht nach: fich bis dahin widerſetzte / fo Hatte —* Ulrich 
theilig fen folte ; So hatte das Land keine Befuguiß Die Hoffnung / diefes‘ er indeffen zur 
oldyer meuen Würde und der Lehnfchafft zu wis gu bringen / wobon die vorhin angeführte Hifkorifche 
derfpzechen. Die Gräfin Theda feine Gemaplin ce- Umſtaͤnde mit denen Documentis anugſame Nach⸗ 
diꝛete die Herrlichkeit Dornum / mit Vorbehalt richt geben; Zuden fo geben die Känferliche Ber 
ber Landes » herzlichen Dber + Botmaͤſſigkeit / an die fehle —— Philip zu Burgundien von 11457. 
Gebrüdere Mauritz und Hicco zu Dormum / wie auch zu n/ wie der Käpfer felbft diefes Werd 
der Contract tom, 1. lib, 4. n. 9. anweiſet. Es angeſehen / da einige Ubel / Geſinnete mit Unruhe 
finder ſich aber fein Jota, daß der dortigen Ein, ſchwanger gingen. Vornemlich aber ift hie 
mwohner und Unterthanen Confens oder Bewilli gu ertvegen/ dafi Graff Ulrich damahis / w 
9 dazu gefordert fe. So wird es ſich auch in der Lehn ⸗Brieff ausgefertiget worden, keine Lei 
uch übrigen Eontracten e.gr. von Emden und bes «Erben gehabt; Maffen der ältefte Sohn = 
DBrockmer /Land u. d. g. finden. Wie Imel zu 1460./ und der gmwepse an, 1462. gebohten ift. 


P Weswegen 





ss Tom.l. Lib, 1.Cap.s. Witerleg. des Ub. Em. und der Conful. ter Land St. _ 


W ner denn ja wohl vorhin nemlich 1454. 
gtoſſe Urfache hatte in Anfehung feiner groffen 


Güter u habenden Gerechrfahmen / in 
dem Be + Werd behurfahm zu handeln 
niche ;u precipitren » And wird die 


und ſich 

Gräfin Theda felbft/ als welche ihm fo anfehn, 
liche Guͤter zugebꝛacht ehe ihr GOTT Kin 
der gegeben / Schwierigkeit bey der. Sache ge: 
funden haben, Und ficher mar des Emmü In 
fig und ferne böfe Intention in.diefem Werck dar, 
aus deutlich / da er die Refervation ımd Protefta- 
tion, die Graff Ulrich bey der Belehrung gethan 
hats daß nemlich diefelbe in feinen Rechten und 
Geſrechtigkeiten ihm keinen Nachrheil bringen fol 
te / im feiner Hiſtorie gang mir Stillſchweigen 
vorbey gegangen und hingegen viele andere Klei⸗ 
nigkeiten offt mit vielen prächtigen Worten erzäh« 
Jet hat. enn man auch die Sache beym Lich ⸗ 
ge beſiehet mas Eonte doch den Herrn Ulrich. bes 
wegen / den Zehn» Brieff zu verheelen/ indem ihm 
niemand im Lande an deſſen Wollenziehung hinders 
lich ſeyn konte / wenn er nicht fein eigenes interes- 
fe vor Augen gehabt hätte? Alle im Lehn- Briefe 
genennete Dester / ausgenommen ever und Frie⸗ 
deburg/waren feine erbliche Guͤter / und die Einwoh⸗ 
ner feirre ordentliche Unterthanen. Konten alſo 
dieſe ihm in ſolchem Werck keine Hinderniß ma 
chen. Friedebutg hat ſich bald. ſübmittiret / iſt 
auch) bey der Graͤfin Medæ vormuͤndlichen Regie 
zung feinem Hauſe exblich zugewachſen / wie her, 
nad) folgen wırd. Von ever hatte.er gleiche 
—* und wird deswegen in dem Lehn⸗ 
Brief gemeldet / daß Graff Ulrich, wie er die bis⸗ 
herige Stüde mit Tugend und Wernunfft verei⸗ 
niget hatte/ alfo auch goch ferner vereinigen wuͤr⸗ 
de; Mir welchen Morten auf ever gezielet 
wird. Es widerleget ſich auch Emmius_felbft in 
dem er ſetzet: Es ware ungewiß / was 
u ey warum der Kaͤyſer ſich 
en laflen / den Zehn» Brieff der: 
zu ertheilen . Mit weldyen Worten 
nius an den Tag leget / daß ihm die wah ⸗ 
ze Beſchaffenheit der Sache unbekannt geweſen ſey. 
Es har auch die That ſelbſt gewieſen / daß in dem 
Lehn⸗ Brieff nichts. unrichtigẽs enthalten ur 
Anden die Belehnung nad) ſolchem Fuß lich 
geſchehen / und niemand im Lande dawider ein ein⸗ 
diges Wort geredet hat / wie Emmins‘ felbft be 

geuger/ ‚und vorhin angeführer ift. 
\ $ ı. Was Emmius (5.) feßer/ als wenn 
Herꝛ Ulrichanne 1463. einen neuen Lehn / Bꝛieff 
ucher / und denfelben enger einfchränden laffen/ 
ſolches ift offenbahr falſch + maſſen er auf feinen 
‚andern Lehn ⸗ Brieff / ‚als der vorhin erwehnet / be; 
lehnet worden; Und — Emmius felbft/ daß / 
gie die Inveſſitur zu Emden geſchehen tar / die 





Kaͤpſetlichen Commiffarii nad; Ye 
deburg gereifee waͤren / und denen dor 
lingen angedeutet haͤtten / ſich dem 
Diplomati gehorſahm zu beweiſen; 
ein offenbahret Beweiß iſt / daß int 


‚te, worauf die Belehnung gefcheher 


Friedeburg mit begriffen geivefen. 
defto weniger zu zweiffeln / nachdem 
Brieff bey allen folgenden Kerzen b 
genmärtigen von Zeit zu Zeit/von 2 
von Käpferlicher Majeftär dergeſta 
worden / mie aus denen Lehn- 
fen Edzardi I, com, 1. lib. 4. r 
nonis II, tom. 1. lib. 5.n, 1./1 
Diplomate juris primogeniturs 
407. zu erfeben iſt; Zu geſchwei 

alt des von Emmio porgegebenen 

s von 1463. in fubltantiä ni 
von 145 4 / nad) feiner eigenen ( 
einkoͤmmt. us dieſer Sache 
heit zus erſehen / daß des Emmii 
in (einer Hiſtorie nur dahin gerid 
es feiner und feiner Meirhelffer ir 
war; Da nemlichzu der Zeit / w 
ſchrieb / die Confulenten der St 
folden principüs,; als Emmi 
tollen, das Werck getrieben / 
ern um feine jura in der Stadt 
un gangen Lande zu bringen: geſuche 


$ 12. Viel gröber 
Autores und Confulente 
macht; E. g. der Autor 
Singularitzt darff cap. 1. 
geben/ daß Herꝛ Ulrich 
ten erwehlet ſey dadurd 
Macht überfommen hab 
Stände ſchon dazumahl ı 
über ihre Untetthanen gei 
Hert Ulrich durch foldye 
überfommern habe / als 
den anvertrauet worden. 
di —* Auffſatz da 
Land · Tage zu 
über die Lande: 
gleichen Geld » Beytrag 5 


“Ulrich nicht auffgetragen 


Autor nicht wiſſen wollen 
meiflen Derter im Lande 


uͤmliche Herrlichkeiten 


etechtigkeiten ſchon vorl 
ſetzlich hat er nicht wiflen r 
Herrlichkeiten ſolche anf 
als die Documenta zeigen 
aber ſelbſt / indem er ſel 
cap. I. $ 4. und 5. geſteht 


— — 


— — —t — 


im dem Herd? vonder Autor. des Hn. Ulrichs in der Landes · Regierung. 59 


des Henn Ulrichs darin beftanden ſey / daß er 
1.) % Geredhti Feit handhaben / (2.) 


die Widerfpenftigen zum Geborfam 


bringen (3.) vor Das Daterland ; 
ge führen / und (4.) die Einigkeit der 
&S unterhaltenmöchte. Allermaffen 


vorhin inder Hiſtorie von Hertn Ulrich $ 9. ſchon 
angefuͤhret iſt daf in ſolchen Worten alles enthal⸗ 
zen ſey / was zu einer Landes » Megierung geböret. 
Denn wer die Mache har / die in diefen Worten 
enthalten ift + der hat alles / was bey einer Lan 


des: Regierung vorfallen kan; Und wem man - 


alle Stücke einer Bandes - Regierung / wie fie vor 
bin cap. 1. $ 6, angeführer find / durchgehet / 
ſo koͤnnen fie zu diefen vier Stuͤcken gebracht wer 
Den. Berner ift ſchon vorhin angeführes worden / 
daß even diefer Autor von denen jego noch uͤbri⸗ 
gen abelihen Herrlichkeiten / cap. 2. $ 3./ fhrei 
t / daß die Ritterfchafft ihre freye «lr- 
diale Cyeixlicykeiten cum ommimoda jurisdietio- 
ne in ecclefiaflicis & politicis, befitse. ie es 
nun unleugbahr iſt / daß die drey Städte und die 
acht Aemter vorhero adeliche —— gewe · 
fen ſeyn / fo muß auch nad) dieſem *2—* 
Daß die alten Beſitzer derſelben omnim juris« 
didtionem in ecclefiafticis & politicis gehabt / 
und diefelbe auff das Graͤff ⸗/ nun Sir Haus / 
als welches ſie von ſolchen alten Beſitzern / theils 
durch Heyrath / theils durch Kauff / theils auff 
andere Weiſe / rechtmaͤſſig erlanget / devolvi- 
zet haben: Und würde es gar underſchaͤmt ſeyn / 
vorzugeben / daß die jetzigen adelichen Herrlichkei⸗ 
sen gröffere Jura haben / als die vorigen vor 
der Gräflichen Megierung gehabt hätten ; Zumahl 
Da man pretendizet/ daß ſolche jura der adelichen 
Hertlichkeiten von undendlichen Zeiten hetgekom⸗ 
men fepn. Indeſſen wird man gleichwol hernach bep 
dem Capittel vonder Ritterſchafft zeigen / wie weit 
biefelbe dem Landes » Hertn unterworfen ſeyn / 
und wie Rh ipne jara gegen des Landes⸗Hertn 
Obet⸗B — 2 in ‚ihren Herrlichteiten ver, 
g:.,, . 
$ 13. In der Chartec, .die unter den Na⸗ 
men / gründlicher Berichte von dem Hoff» Ge 
richt / im Lande herum gehet / und zu Wien di- 
ftribuiset werden wollen / davon auch oben capı 
3. $ 6. ſchon Meldung gefihehen ift/ hat der Au- 
tor mit einer fo ungefchickten als ampertinenten 
Feder feine in ſolchem Aufſſatz enthaltene Ab- 
ſurditaͤten daß nemlich das off Gericht inal- 
len Sachen über den Landes» Serin die Jurisdi- 
&tion habe / unter andern damit quali beſchoͤnigen 
wollen’ daß / wenn Er / der Landes» Kerr / 


mie die ſchoͤnen Formalia Jauten/ zuruͤck anf 


den Uriprung feiner Dorfabren ſchaue⸗ 


nd Arie fremden laflen doͤrffe 


te / und bedaͤchte / daß ihnen die Lan» 
des + Stände gleihwol_alles gege 
ben/ was fie h ——— — t be 
e / off ·Ge⸗ 
richt in Dingen unterworffen 
* eyn. —— — * — 8 
ung grofler Herten nicht viel geleſen haben / 
er mit ſolcher Unbeſcheidenheit ſeinen Landes⸗ 
Seren auff feinen Urſprung weiſet / der doch fo 
beſchaffen iſt daß ſich das Megier » Maus deſſen 
gr niche zu fhämen hat. Der Autor härte befr 
t gethan/ daß er zuvor auff des Hoff: Gerichts 
Urſprung gefehen haͤtte / fo würde er in demfelben 
gefunden haben/ mer derjenige fep/ der das 
Hoff Gericht geordnet / und den das Hoff; Ge 
richt als feinen Landes Seren refpettizen und ger 
borfamen muß. Der Aucor fan nunmehr ſehen 
und lefen/ wieder Urfprung des Fürftlihen Hau⸗ 
fes beſchaffen fey/ und daraus lernen / daß er gar 
übel informizer ſey / wenn er vorgeben darff / daß 
Hert Ulrich nichts gehabt habe / als was ihm 
die Land» Stände gegeben haben. Und daraus 
kan er auch den Schluß machen / was eg für ein 
ſchlechtes Argument ſey / wenn er daraus fchlief- 
fen wil / daß der Bandes» Herr in allen Dingens 
auch die Megierung des Landes angehend/ vor 
dem off» Gericht juftitiabelfep. Vieimehr muß 
das Argument umgefehret werden. Denn weil das 
KDoff Gericht feinen Urfprung und Dependentz 
von dem Landes » Kernhat/ wie das anno 1649. 
lebende Hoff Gericht indem Schreiben / fo tom. 
2. pag. 717, zu lefen iſt / mit mehrern gründlich 
weiſet / welches Schreiben diefen Autorem , und diez 
fo es mit ihm halten unterrichten kan / wie fie Eünff 
tig von dem Bandes Serinzu fihreibenhaben; So 
folger das Gegentheildaraus/ wie auch an feinem 
Dre von dem Hoff / Gericht mit mehrern wird ge 
wieſen werden. 


8 14. Was den Tirul berriffe/ den Sen 
Ulrich geführet / wovon Emmius auch feine um 
ge dere Cenfür gegeben hat/fo iſt überhaupt 

ekannt / daß nach der Einfalt damahliger Zeit 
ſolche Dinge mit foldyer Formalicät nicht obfervi- 
tet wurden. Die Documenta zeigen / daß er kei⸗ 
nen beftändigen Titul geführer / fondern bald ſo / 
bald anders genenner 1. * ee von 
1440. / 1443. und folgends meifen/ daß er fhon 
damahls — Juncker / Edler 
/ Edler Mann / genennet ſey. In 

der Huldigungs⸗ Verpflichtung der Edelleute von 
1465./ und in dem Contract zwiſchen Wiard zu 
Uphuſen und Gerd zu Petkum / fo dann zwifchen 
Sibo zu Efens und Tanno zu ever / und ans 
dern Documenten wird ihm das Wort Herr 
und guädiger Juncker bepgeleget / von neh 


p 2 chem 








, Tom. I. Lib. I, Cap.z & 
chem legten Wort G. | Tra- 

d is honerum lib. x, cap, 41. $ 2, 3- 
4 zu 


L. 

77 Ulrich aber vor 1464. den Ti⸗ 
tul von Graff zu fuͤhren geſch 

mius vorgeben darff / wird den. Grentz⸗ 
Contract mit den Muͤnſteriſchen von 1463. vb 


berleger. 
98 1. Weil aber und die Confw 





Cap 


— 


abe/ wieEm- 


und der Conſ. der Land⸗St. 

DR · Frieſiſchen Land⸗Staͤnt 
der in dem Sn Brieff enthal 
der alten Rechte des Landes 
chen / und ſolche als ein ihr: 
unumſtoͤßlich Haupt / Argume 
ſiſchen vermeinten Singulariczt: 
urguen; So wil man in dem 
bievon fpecialiter handeln u 
Ungtund anweifen. 


vn. 


Ä Widerlegung des Emmii und der Conſulenten der Oſt 
ſchen Land⸗GStaͤnde / da fie vorgeben / als wenn dem 


Ulrich bey Aufftragun: 
Einſchraͤnckung feiner 
den/ dergleichen 


Regierung folche 55* 
egierung wären vorgeſchrieben 
nirgends bey einer Regierung in 


Zeutfchland finde. 
Summaria. 


91. 
Weene Einwuͤrffe der Confulenten der Oſt ⸗ Frieſiſchen 
Cand · Srände wider Graff Ulrichs Regierung. 
$ 2. Erſter Einwurf von Der Zufags / einen je⸗ 
den bey feinem Recht ungekraͤncket zu laflen. xGievon fins 
der fich Erin Beweil. In dem AZuldigungs » Eyd an Gtaff 
Ulrich ifl davon nichts ge 
6 1. In dem debigumge Eyd an Seäfin Theda, 
®raft Enno I, und ‚Edzard I, t fich Davon nichts. 
54 Imgleichen auch nice in Dem Zuldigungs⸗ Eyd 
an Graff Enno II. und feine Frau Wittwe / Gräfin Anna, 
Von dem gemeinſamen Gchluß der Kands Brände anno 
1542. Bon Der Auldiqungs » Rede des Hero zu Olderſum 
in demſelben Jahr. Emmi falfchs Erzählung von Gräfin 
Theda Regierung. 


81. 

Ur Behauptung dieſes Vorgebens 
wird zweyerley angefuͤhret: (1.) Daß 
Herr Ulrich, und vor ihm fein Btu⸗ 
der/ da fie die Regierung augetreten / 
Die Verſprechung follen gethan haben / einen jes 
den bey fe ten zu laffen/ und (2.) daß in 
dem Kaͤhſerlichen Lehn · Brieff ausdrüdlichenthal 

gen ift / daß die Belehrung dem Lande zu 
ießland an ihren Freyheiten und Gerechtigkeiten / 
ihnen von loblichet Gedachtniß Kapſet Carl dem 
Glioſſen / auch) — ie 


nigen gegeben ſeyn / bishero gehabt 

Ba En 
um r 

ß nfhädlich ſeyn dieſen beyden 


en wil man die Welt bereden / daß es mit 
der Oſt⸗Frieſiſchen Regierung eine ſonderbahre 
Beſchaffenheit habe. Gleichwie aber der alſche 
Wahn von der beſondern Beſcha des Lan⸗ 


95. Wenn gleich ſolche Iufage von Sraff Ulrich ges 
ſcheben wäre / jo wäre Darin nichts forverbabres t 
Amvelfung dus dem Hüber und dem Böhmer , was für sie 
ne Fundamental · Kegul bey allen Regierungen fefizu fiel 


. ap 
Reichs # Don Keichs» £ . 

: on Rekeraiın * nicht 
Cand oder Die. Eingeſeſſene an ) ſondern aud 
—— Beweiß / daß ibm Dadurch ſeint 

t ſeyn. 


des in den alten Zeiten / und von den beſe 
vilegiis des Caroli M., vorhin 
iſt; So wird es nun eine leicher 
lich darzuthun / daß diefe jeg 

tuͤcke / als welhe aus der 
nichts erhebliches wider die R 
Ulrichs in ſich faſſen. 


J 2: Was das erſte ben 
fein anders Documentum vo 
als daß der Beninga nur ſchlec 
ner Chronic erzaͤhlet hat: Me 
mit Recht zweifeln’ da indem 
der Edelleute / fo vorhin angef 

ringſte davon gemelder wird / 
Ei el gefihehen wäre / wenn 
olche Zufage gefchehen waͤre; 9 
te unſtreitig mehr jura gehabt h 
dern. Und wann dergleichen V 


waͤre / 


nn ihrem Vorgeben wegen ber eingefchräneften Regierung, 6i 


ire / würden die damahligen Edelleute das 
rüber auffgerichtete Documentum ohne Zweifel 
‚hl verwahret / und Emmius nicht vergeflen ha 
Vdaſſelbe feiner Hiſtorie mit groffen Buchftaben 
zuverleiben: Allein es ift bishero davon nichts 
an Vorſchein gebracht / fondern vielmehr in dem 
tgedachten SJuldigungs » Epddiegenerale Regul 
n der Pflicht der Unterehanen gegen den Landes» 
ern aufs nachdruͤcklichſte befeftiger/ da die 
tin benannte Haͤuptlinge ausdruͤcklich — 
en / angelobet und geſchworen haben / 
zß ſie dem Edlen / vermoͤgenden Herꝛn / 
ern Ulrich &e,1 ihrem techten Herrn 
id feinen Kindern treu und hold 7* 
in und ſeiner Kinder Beſtes zu allen 
eiten thun / und Das Arge abwenden 
olten / nach allem ihꝛem Vermoͤgen / wo 
e es koͤnten und vermoͤchten ohne alle 
— und Gefehrde / xxgleich wie ein 
glich gut Mann ſeinem Herrn pflich⸗ 
Bub ſchuldig iſt zu thun. In welchen 

orten die Ordentliche Mlicht wahrer Untertha⸗ 
n gegen ihren Landes» ern fo expreffiv vor» 
fteller iſt daß es nicht exprefliver ſeyn koͤnnen. 
Zeil nun in dieſem Huldigungs » Eyd der Haͤupt⸗ 
ige nicht Die geringſte Refervation enthalten iſt / 

iſt es wider alle Wahrſcheinlichkeit / daß in 
m Huldigungs⸗Eyd der übrigen Unterthanen 
1e befondere Refervation folte hinzugerhan fepn. 


6 3. Nach Aal Ulrichs Abſterben / 

y Antretung oder Regierung feiner Fran Witt: 
en/ der Gräfin Theda, feiner Herrn Söhne 
ınonis I, und nad) ihm Edzardı I, findet ſich 
ich nicht / daß in dem Huldigungs ⸗Eyd eine 
fondere Clauful oder Refervation hinzugethan 
) wie man auch bey dem Extract refpedtive 
is dem Beninga und dem Emmio tom. 1. lib. 
n. 45. und lib. 4. n. 15. 17. 19. angemer 

that. In dem Huldigungs⸗Eyd / welchen 
sgert und Keno, zu Loquart Haͤuptlinge / im 
aht 1489. an die drey damahls lebende Bruͤ⸗ 
rt Enno, Edzard und Uco abgeſtattet haben / 
id welcher tom, 1. lib. 4, u. zu leſen / 
gleichfals die nachdruͤckliche Verſprechung ge 

ehen / daß fie und alle ihre Erben dem 
:dlen und Wolgebohrnen / ihrem gnd 
igen Junckern/ Eunen, Edzara und Ur, 


nd allen ihren Erben / treu und bold. 


yn wollen/ zu allen Zeiten bey Tage 
nd bey Nacht ’ ihr Beſtes zu thun / 
rges abzufehren/ ihnen mit Leib und 
zůt zu dienen und behuͤlflich zu ſeyn / 
leichwieandere Rittermaͤßige Schild» 
artige Männer nad) Ehre und 
echt ihrem natuͤrlichen rechten 


Q 


Bandes + Herrn ſchuldig und pflichtig 
feyn zu thun. 


$ 4. Imgleichen in dem Huldigungs / Ep 
de der, gefamten Land» Stände an Graff Enno II, 
anno 1529,/fb tom. 1. lib. 5. n. 2. zu lefen/ 
iſt auch nicht die geringfte Refervation zu lefen/ 
vielmehr wird die nachdrüdliche Angelobung ge 
thanı dem Graff Zum , als ihrem Erbge⸗ 
bohenennatürlichenrechten Herrn nach 
aller Derpflichtung ge orfam und um 
terthaͤnig zu feyn: Nach welchen Formalien 
ohn allen Zweifel der Huldigungs / Eyd an Gräfin 
Theda und die beyde Hertn / Enno I, und Ed- 
zard L. / auch von ihnen fämtlic wird abgeſtattet 
feyn. Denn weil der unmittelbahr vorhergehende 
und der unmittelbahr folgende Eyd in folhen For⸗ 
malien abgefaſſet iſt ı fo tft allerdings die rechtliche 
Przfumtion, daß auch der Eyd / der dazwiſchen 
abgeſtattet worden / dergeſtalt eingerichtet geweſen 
ſey. Woran deſto weniger zu zweifeln iſt / da in 
dem gemeinſahmen Schluß der Dft- Frieſiſchen 
Land-Ständ vom 22. Odtobr. 1542./fo tom, 1. 
lid. 5. n. 23. zu lefen iſt / 6. dieſes bey der 
vormündlichen Megierung der Gräfin Anna nicht 
allein als eine ewige Fundamental, Regul feft ge 
ſtellet iſt fondern auch) der Hero zu Dlderfum 
Haͤuptling / damahliger Gräfflicher Rath / in feir 
ner —2 ede bey der Huldigung der 
Gräfin Anna dieſe Pflicht der Unterthanen nach ⸗ 
druͤcklich vorgeſtellet hat / wie tom. r. lib. 5, 
n. 25. zu leſen iſt / da man in der Anmerckung 
getviefen hat / wie unrichtig der Emmius in feiner 
Erzählung aller diefer Dinge gehandelt habe. 
Hieraus iſt denn klaͤtlich zu — daf die Con- 
fulenten der Briefen and» Stände nim- 
mer beweifen koͤnnen / daß in der Huldigung 
des Herrn Ulrichs einige befondere Refervation 
wäre angefüger worden / fondern daß diefes Vor⸗ 
geben unter den übrigen Fabuln gehöre / womit 
man die Oſt⸗Frieſiſche Hiſtotie angefüller hat. 


Es hat zwar der Emmius in feiner Hiſto⸗ 
rie lib, 30, pag. 458. unter der Megierung der 
Gräfin Theda ſchreiben wollen/ als wenn fie ih 
te Regierung alfo geführer haͤtte / daß ſie uͤber die 
vom AÄdel / und über Burgermeifter und Math 
der Stadt Emden Feine Bormäßigkeit oder Herr 
ſchafft pretendizer noch geführer hätte. Er hat auch 
in feiner Beſchreibung von dem Staat von Oſt⸗ 
Ftießland in der Abhandelung von der Stadt 
Emden / fich auf gewiffe Briefe / fo auff dem 
Rahthauſe zu Emden verhanden feyn follen/ bes 
ruffen. Wie man nun tom. 1. lib. 4. n. 15. 
den Extradt aus feiner Hiſtorie / und n. 16. den 
Extrad aus folden Briefen/ welchen man unter 


des 
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bes Emmi Manuſcriptis gefunden / 
hat; So hat man auch unter beyden il 
ter geſetzten Anmerckung gewieſen / 
Vorgeben des Emmii falſch / und 
ſeiner Intention zuwider ſeyn / und daß es inſon⸗ 
derheit verdaͤchtig ſey / daß er die fe nicht 
gantz in form, wie fie lauten / communichet 
t: Wie denn auch uͤberhaupt die auff dem 
hthauſe zu Emden verhandene alte Briefe die 
Rechte und Gerechtigkeiten des Regier⸗Hauſes 
auffs kraͤfftigſte befeſtigen. Man hat ſich aber 
bishero gehuͤtet daß man die alten Bri 
hat ans Licht kommen laffen ; Indeſſen 
die im Fuͤrſtlichen Arc andene/ und in die: 
fm Tradtat producirse Adta,der unparthen 
Welt die wahre Befihaffenheit der Sachen ſchon 
vorſiellen. 


5. Geſetzt abet auch / Graff Ulrieh 
hätte ausdruͤcklich verſprochen / einen jeden bey 
feinen Rechten-ungekränder zu laſſen / fo wäre dar- 
in nicht die geringfte Singularitzr enthalten; Maf: 
fen gewiß und ausgemacht if aud) von allen techt⸗ 
fihaffenen Politicis gelehret wird daß / wenn ein 
Volck einem die Negierung des Landes frenmillig 
auftraͤgt / und miches daben ausdruͤcklich ausnimt/ 
dennoch einige Stuͤcke tacit& und von felbft allezeit 
dabey bedungen und ausgenommen werden / daß 
nemlich allen und jeden Einwohnern des Landes 
(1) die privar - Freyheit ihrer —** und (2.) 
das Fioenthum ihrer Guͤter vorbehalten bleibe; 
Ingan⸗ / wenn eine ausdruͤckliche genera- 

e Gegen: Zufage / wie hier pretendizer wird/ 
son dem Landes ; eran gefhicht/ daß er einen je⸗ 
den bey feinen Rechten und Gerechtigkeiten laſſen 
molle / ſolche dennoch) fo wenig als das erſte die 
fummam poteftatem oder die Landes herzliche 
Hoheit aufhebe oder verringere: Davon unter an⸗ 
dert der Ulricus Hüberus de jure civitatis lib. 1. 
Sedt, 3. cap. 5./ und der Haͤlliſche Mer Profes- 

or Böhmer in feinem jure publico univerfali 
part, fpecial, lib. 1. cap. 5./ die beyde im ihren 
— g Herzen zum Nachtheil der Un⸗ 
anen nicht gefchmeichelt / ſondern die Rech⸗ 
te der Obrigkeit / und die Pflichten der Unter⸗ 
thanen in rechter Ordnung und Relation geſetzet 
haben / weitlaͤufftig gehandelt. Und verdienen ihr 
re Worte / daß man davon einige anhero extrahire: 
Hüberus fagt lib. 1. Sect. 3. cap. 5. 

n. 16. 17. 18. 19.: Unter Den Fundamental- 


sen einer die von felb- 
‚wenn fie ausdrücklich 
en find/ / werden’ ge⸗ 
folgende 1.) Daß 


nen Unterthanen ıbrer, Perfönen und 
Öüter refeölsve privar- Freyheit und Ei 


—— — > —— 


un bleibe: 
Kegent von der ? 
es nad) feinem Tod 
me / wo nicht Das 
um i (3.),.Daf 
viele abfonderliche 
Stücke, davon da: 
andern dependnen ſolle / 
werden Fönne. (4), Daf di 
che ee en weibliche: 
Erſtgeboͤhrne den andern . 
ordentlichen erblichen Regie 
zuziehen ſeyn. 
Böhmer —— d. l. $ 24.25. 
29. 30. garbedächtlih: Uberha 
Aegent nach Geſetz der 
allein Diejemge Sachen thu 
nebmen, welche der Wolfe: 
sen Landes nicht zuwider 
der gemeinen Regel: Die W 
Volks iſt das hoͤchſte Geſe 
aber dieſer Wolfarth zuwid 
hat ein Regent kein Recht. 
ber die Wöolfarth des Land 
Davon haben zwar eigentlich 
die Regenten ſelbſt 3 urtbe 
deffen ſoll olches Urthei 
ſchaffen ſeyn / daß ſie nicht 
ihren prvar- Dortheil füd 
daß dem gantzen gemeine 
ey/ als um deswillen fie ? 


ren. 

Es ift and) in dem erjten 
Teutſchen Landes herꝛlichen H 
aus den bewaͤhrteſten Scriber 
Teutſchland angewieſen worde 
chem Fuß die Regierungen in allı 
vintzen ein ſeyn: Dara 
folget / dab, wenn gleich Hertl 
tung feiner Megie verfproch 
den bey feinen Rechten zu laffen 
nicht hindere/ daß ihm nicht die c 
Megierung famt derfelben ankleb 
und Mache ugekommen ſey. 


66. Wie nun darin mi 
daß Hert Ulrich die generale 
than / daß er einen jeden bey fe 
und Gerechtigfeiten bleiben / 
wiederfahren laſſen wolte ; 3 


- mer nichts befünders darin 


dem ihm ertheilten Känferlich 
Lande zu OR ren 

alle ihre Freyheit und Gerech 
den Roͤmiſchen Kaͤyſern und 
der fie fonft bisher gehabt un 


Horb 


in ihrem Vorgeben wegen ber eingeſchtaͤnckten Regierungg. 


sorbehalten find; Maſſen auch in den übrigen 
Teutſchen Provingen die Landes» Herzen ihren 
Fingefeffenen bey der gung ſolche Zufage 
chun muͤſſen / fo gar / daß viele Teutſche vornehme 
ʒeriptores als eine allgemeine Regel feſt ſetzen / 
aß die Bandes, Fern die Huldigung nicht einneh ⸗ 
nen koͤnnen / ehe fie ihren Unterthanen die Zuſa⸗ 
je gethan / daß fie Ddiefelbe bey ihrem Mech: 
en und Frepheiten ungefrände laffen wollen / wie 
seym Klockio, Reinkingio, Mylero ab Ehen 
sah/ und andern von folher Sache weitläufftig 
gehandelt wird. Und find es gar fchöne Wortes 
welche der Herr Baron von Lyncker hievon bꝛau⸗ 
het in feinem unvergleihlihen Tractat de Capi- 
ulatione Cxfareä $ 5.: Es iſt kein Regent 
in der Chriſtenheit / von weldyemnicht 
die Unterthanen die Zufage begehren / 
daß er die Religion und den gemeinen 
Frieden erhalten’ und der Gerechtigkeit 
vorſtehen wolle. 


$ 7. Wenn man and) eigentlich unterfir 
chet was es für Privilegia geweſen ſeyn / melde 
das Land non DfE + Frießland vom Kaͤhſer Caro- 
loM, und andern Häpfern gehabt haben oder noch 
haben / fo ſiehet man Defto eigentlicher daß keine 
befondere Singularitzt darinnen ftede- Denn zu 
geſchweigen alles das / was vorhin cap. 3. von 
dem Privilegio Caroli M. angeführet/ fo iſt alles / 
was man davon findet / mehr auf die Relation 
und Dependentz des Landes gegen ımd refpe- 
Ru des geſammten Teutſchen Reichs / als auf die 
innerlicht Verfaſſung des Landes / auch nicht auf 
Ftießland allein / fondern auf die gantze Saͤchſiſche 
Nation, wie vorhin gewieſen / gerichtet; Maſſen 
olche Privilegia nut dahin gehen / (1.) daß das 
and mit keinen fremden Rechten oder Geſetzen 
yefchtweret/ fondern bey feinem eignen Land » Recht 
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betrifft / ſo hat man fich auch dabey lange Zeit main- 
tenizef, auch bey Regierung der Gräfin An- 
na 1545. in ihrer und Policep 
nung nachdrůcklich beftäriger / bis man endlich ir 
ber die innerlichen Steitigfeiten bey Edzardi II, 
Zeiten diefe und andere gute Ordnungen des Lan⸗ 
des verlohren hat. Anfänglich‘ zwar hat Graff 
EdzardH, bey Ihto Käpferlihen Majeftät anges 
halten daß foldyes privilegium, als welches von 
undendhchen Zeiten in Oſt⸗ Frießland waͤre ges 
bräuchlich geweſen / von Ihro ausdrüclic möchte 
confirmizet werden / wie die beyden Supplicationea 
des Grafen Edzards II. and Johann von 1565. 
tom, ı. lib. 5. n. 57. und 58, mit mehrere 
anmeifen. Wie man aber aus des D. Brunners 
Bedendentom, ı, lib. 5. n. 59. fehen Fan, mit 
welchen Gründen diefer Dann folhes privilegi- 
um anfechren wollen fo ift e8 auch hernach bey 
anmachlender innerlihen Unruhe gefihehen/ dag 
daffelbe allmählich verlohren worden/ bie anno 
1590. das Sof: Gericht angeordnet worden / da 
inder Hoff / Gerichts Ordnung dasremedium ap- 
pellationisalternativ&, falsnemlic an den Lan 
des⸗ = feine revifion geſuchet worden/ feſt⸗ 
gefteller if. Was aber die Reichs⸗Geſetze und 
die Meichs » und Kraͤys · Steuren berziffe / 
bat A mit Oſt · Frießland feine andere Ber 
wandniß / als mit andern Teutſchen Provingenz 
Und ift in der NWorrede des zweyten Tomi ange, 
wiefen worden/ daß auch in Oſt⸗ Frießland die 
Reichs · Conftirutiones gelten und verbindlich 
ſeyn. Und wird davon in diefem Buch hernach mie 
mehrern gehandelt werden. Es erfiheiner dannenhero 
deutlich / daß aus vorgedachter dem Lehn -Brieffe 
eingeruͤckten Refervation keine befondere von dem 
übrigen Teutſchen Provintzen unterſchiedene inner, 
liche Verfaſſung des Landes in Abſehung auff 
des Landes » Megierung geſchloſſen werden 


zelaffen werden folle + (2.) daß keine Sachen Fönne, 


urch Appellationes aufferhalb Landes gezogen/ 
md (3.) die Eingefeflenen gegen Bezahlung 


ines gewiffen alfo genannten Frede ⸗ Pennings mit i 


einen andern gemeinen Reichs + Laſten beſchweret 
verden ſolten; Wie dann auch nad) Graff Ulrichs 
Tode 1475. feine Fran Wittwe Gräfin Theda, 
‚a fie dem Kaͤyſet Friderico II, zu dem Bur⸗ 
yumdifchen Kriege 4000. Gulden aus des Lanr 


‚es Mitteln gegeben hat / fich von allerhoͤchſt be» dergeſtal 


agtem Räpfer einen Verſicheꝛungs ⸗· Schein geben 
en/ daß diefe Huͤlffe ihr/ihren Kadım/ Bam 
en und Leuten an ihren Privilegien, Veh 
en und Gewohnheiten gantz keinen Schaden Ab⸗ 
auch und Merlegung bringen folte/ in feine Weiſe / 
vie die Duitung Tom, ı. lib,4.n, 3. mit meh⸗ 
ern anweiſet. 


$ 8. Was das Jus de non appellando 
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ndern Gnaden alle und jegli 
—— DE ey 
ter löblicher 


64 om. 1. Lib P. 8. Erſter Theil von denn geiſtlichen Regiment: 
Aönigen adet ſeyn / comfirmiet und aber hat Graff Ulrich damit gezielet auff die 
—— = beitärigendie Zoll » Gerechtigkeit/ welche der Käpfer dem 
auch mit diefem Brieffe: elche Worte —— zu Emden ertheilet hat / wie aus dem 
denm deutlich anzeigen / daß es eine offenbahreCa- Documentö tom.i.lib. 2. n. 16. und der dabep 


gefuͤgten Anmerckung zu ſehen iſt: Von welchem 


villation fen / wenn man in der vorgehenden Clau- 
n Stadt Ems 


fal Graff —** wolte: Und iſt wol dieſe Gerechtigkeit mit der ga t 
gewiß / daß mit ſolchen Worten diejenigen Sa den auff das Regier ⸗/Haus gekommen / wie vor⸗ 
merden / welche in dem vorherge / hin angewieſen iſt 
henden d 7. und 8. erwehnet find. Inſonderheit 


Cap VIII. | 


ründfiche und aus den Adten felbft Hergenommene und dam 


befeſtigte Anweiſung / daß des Grafen Ulrichs Herren Succeſſores, Grafin The- 
da, Gtaff Enno L, Edzard J., Enno IL, Gtaͤfin Anna, und Graff Edzard II. / 
chem letzten die inmerliche Unruhe / und die fo genannte Oſt Frieſiſche Accorden ihren 3 
nommen haben/ bis auf folche Zeit / alle zu einer Landes: Megierung gehörige Mechte u 
tigteiten im gangen Lande / in fpecie in der Stade Emden / bis auf den Anho 1595. 
fo genannten Delffſyhliſchen Vergleich ungekraͤncket und — gehabt und exercier h 
wie alle Einwohner/ Adel / Bürger und Hausleute / mit Leib/ Gut und Blut / ihre © 
hotſahm und Unterthänigkeit dem Landes + Herrn bewieſen haben. Der Drdnung Willen üı 
vertheilet; Davon der (1.) Theil handelt von dem geiftlichen Regiment überhaupt. (2.) 
weltlichen Regiment / und zwar von der höchften Gerichtbahrkeit des Landes » Herin/ vor 
Fifi, von dem Recht des Anwachſes / von dem Recht über Die Moraften und Heyden / u 
Immedierzt des Landes» ern  (3.) Won der erblichen Succeflion des Landes» Sderu 
nehmung der Erb Huldigung / und von dem Recht der Erjt- Geburth. (4) Won Ano 
Gecſetze und Landes- Statuten, von Anordnung der Ober und Unter⸗Gerichte / und von‘ 
der dazu — Perſonen. (5) Von Ausſchreidung der Land. Tage / und Berathſchl 
ememen Landes · Sachen. (6.) Won dem Recht Steuer oder Collecten anzuordnen ur 
n. (7.) Von Zoll und Müng+ Gerechtigkeit und von dem Recht Juden im Lande auf 
 (8:) Von dem echt — Privilegia zu ertheilen / Zuͤnffte anzuordnen / und Jahr ⸗Maͤtckte 
anzuſtellen. (9.)Von dem Recht die Unterthanen zu den Waffen und zu andern 
Angelegenheiten des Landes + ern und des Landes aufzubieten / und was 
demjelben anklebet. 


Erfter Theil. 
Bon dem geiftlichen Regiment, _ 


Summaria. 





. T $ 1, 
LI. der Bebre von Dee Ofi« Sriefifchen Landes ⸗ hert⸗ 
lichen Hobeit unter der Graͤff + und refpetivd Furſt ⸗ 
ierung find 3000 Perioden, die eine vor / 


eg 
oder unser Der innerlichen Unrupe, In 





). lichen 

Die andere bey 
$t 

Achdem man in den vorhergehenden 

‘O9 Eapitteln den Grund der Dft- Frier 

ſiſchen Landes henlichen Hoheit / und 

in fpecie die Regierung des Herrn 

Grafen Urici I. + wider alle verkleinerliche An⸗ 

zaͤpffunge amd falſche Erdichtungen des Ubbo- 

nis Emmii und ferner Mithelffer gnugſahm vin- 

dicizer hat; So will man nun ferner anweiſen / wie 

es von feinen Herren Succeflogen in der Landesı 





diefem Capittel wird von der erſten Periode 
s 2. Die Randess Herrn baben alle Stucke / 
den Botmaͤſſigkeit geboͤrig / ausgeuͤbet. Beweis 
$ 3. Sunte Btweiß. ö 


Regierung gehalten worden. Sir 

nun ne Perioden die erſte u 

unter der innerlichen Unruhe. ab 

die. Sache felbft ee daß maı 

Perioden abfonderlich handele. Zuford 

dem Emmio und den Confulenten ? 

ſiſchen Land Stände eine bekannte 

Sache / daß diefe Abrheilung wahr fer 

ser dem Grafen Edzardo IL allererſt die innerli⸗ 


che 





Tom, I. 
+ Unruhe und Streitigkeiten angefangen haben. 
nmius in feiner Befchreibung von dem Staat in 
iſt · Frießland / davon man den Extradt tom. 1. 
». 7. n. 83. communicizet hat / und der Au- 
r des Aufffatzes von der Oſt - Friefifchen Singu- 
rität haben Diefes als eine unftreitige Sache 
ft geftelle 5 Und diefen folgen andere darin 
ıh. Wende Perioden , und wie ſich die Stüde/ 
it Landes Megierung gehörig/ darin verhalten/ 
il man abſonderlich vorftellen: Und zwar in die, 
m Capittel die erſte Periode, in den folgenden 
Sapitteln aber die zweyte. Was nun dieerfte Pe- 
‚ode betrifft / Bf zwar überhaupt dieſe Anwei⸗ 
ing der Oſt⸗Frieſiſchen Landes herzlichen Ho⸗ 
eit durch Anführung der Huldigungs » Endes fo 
n diefen in der Rubric benannten Herrn abge 
attet find / in dem vorhergehenden Capittel zu, 
inglich gefhehen; Es haben aud) die fämtliche 
ft» Sriefiiche Band » Stände in einem öffentlichen 
edruckten Scripto ſolches mit runden Worten er, 
anne / wie in demcap. 4.813. ſchon angefuͤhret 
ſt: Man wilaber/ um die Sache defto gründlicher 
u faſſen / ſpecialiter datthun / daß alle jurain geift, 
md weltlichen Sachen / mie fie, nad) Anleitung 
es erften Capittels in diefem Buch / denen Lan⸗ 
ve8» Herrn in Teutſchland zukommen, aud) von 
en jetzterwehnten Dit» Friefifchen Landes · Hern / 
is auff die Zeit der innerlichen Unruͤhe / ohne je 
nands Widerſpruch und Hinderniß gebrauchet 
ind ausgeuͤbet worden. 


$ 2. Mas das geiſtliche Regiment bes 
rifft fo weifen die Tomo 1. lib, 5. n. 46. 47: 
P8. 49 50. 51. und lib. 6. n. 1. 2. 3. anges 
ührte Adta und die Policey - Ordnung der Srähn 
Anna $ 1. 2. 3. 4. 5. 6. klaͤrlich an/ daß al- 
es / was eine Chriftliche Landes -Dbrigkeit indem 
eiſtlichen Werd anzuordnen und zu verrichten 
at / auch von den Oſt⸗ Friefifchen Landes s Derin 
eſchehen ſey. Siehaben (1.) das jus reforman- 
li exercizet/ (2,) geiſtliche Gerichte angeordner/ 
3.) Superintendengen beſtellet / (4.) Kirchen: 
83 verfertiget / (5.) Kirchen Vifitation, 
uch in den adelichen Serzlichkeiten/ gehalten / (6.) 


ie Prediger und Schul: Diener beſtellet / (7.)die fi 


Auffſicht über die zu Kirchen und Schulen gewid» 


Lib, I. Cap. 3. Erſier Weil / von dem geifilichen Negiment. 
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mete Güter gehabt/ (8.) Schulen angeordner/ und 
diefelbe mit gewiffen Einkünfften verfehen/ (9.) Ar- 
men» Käufer angeordnet/und diefelbe gleichfals mit 
Einkünften verfehen/ davon fo wol in der Stads 
Emden ald Norden dag Carmen eg W, Gna- 
phzi Tom, ı. pag. 230. Nachticht gibt’ und 
fonften (10.) alles gethan / was zu guter Einricy» 
* des geiſtlichen Weſens noͤhtig und dienlich ge · 
weſen. 


$ 3. Dieſes haben and) die Emder 2 
diger in ihrem anno 1594./ und alfo bey Anfang 
der innerlichen Unruhe heraus gegebenen Bericht 
von der Reformation felbft weitläufftig —— 
let / auch das Verfahren in dem Religions : We 
fen geruͤhmet / davon der Extradt tom, 1. lib. 6. 
n. ı. zu lefen iſt / da man diefes alles / was jetzt 
erwehnet / umſtaͤndlich befihrieben finder. Sie 
haben zwar die unter der Megierung Edzardi II. 
geweſene of ‚Prediger Johannem Ligarium 
und Godfriedum Heshufium, des berühmten 
Tilemanni Heshufii Sohn / beſchuldigen wollen, 
als wenn fie ans unzeirigem Religions» Epfer die 
Religions. Spaltung zwifchen den Lutheranern und 
Meformirten verurfacher hätten: Man hat aber 
tomo 1, lib. 7. n. 31. bis 58. durch die 
Adta angemwiefen/ tie es mit folder Religions» 
Spaltung befiharfen ſey / und wer daran ſchuld ge 
wefen; Lind wenn auch gleich an Seitender bepden 
jetzt erwehnten Männer excediget worden / fo 
hindert doc) folches nicht / daß nicht die Landes · 
Kenn alle Stüde der geiftlihen Bormäffigkeie 
gehabe und ausgeüber haben. Und diefes hat 
aud) der pt eifferige und dem Oſt ⸗ Sriefifchen 
Megier » Haufe gang abgeneigte Meformirte zu 
feiner Zeit berühmte Theologus, Sibrandus Lüb- 
bertus, felbft erfannt / wie der Extradt Tom, 1. 
lib, 5. n, 47. zeige. Es müflen auch die Ems 
der Nrediger in ſolchem ihrem Bericht / und der 
Ubbo Emmius in der Lebens - Befchreibung des 
Menfonis Altings geftehen daß Graff Edzard 
IL miteen unter folder Religions - Spaltung die 
geiftlihe Bormäßigkeir exerciret habe / welches 
denn auch oben angeführse Adta gnugſam anwei ⸗ 
en. 


Zweyter Theil. 
Bon dem weltlichen Regiment / und zwar von der höchften Ge⸗ 


rich 


tsbarkeit / von dem jure fiſci, von dem Recht des Ans 


wachſes/ und von der immedietät der Oft « Frieſi⸗ 


ſchen Landes⸗ Herrn. 
R 


Sum- 





66  Tom.LLib.1:Cap.8. Zweyter Teil, von dem wehlichen Regiment. =. 
Summaria, 


4 nr 
Je bchfte Gerichtsbarkeit im ganzen Lande iſt von 
dem Landess Seren exercnet. Die Tangelley iſt den 


das tingige Ober » Bericht geweſen. 
$ 2. Bon derCriminal- jurisdi&ion in « und auffer der 


Stade Emden. 
$ 3. Aller U wider die Obrigkeie ift in dem 
Oft » Frieſiſchen Land » Recht fcharff 


verboten. 
$ 4. Die Landes » Seren baben Das Jus fifci gelber, 
6 5. Wie es mie vacanten Erbſchafften zu balıen fey. 
56. Bon dem Recht des Anwachfes. 


$ 1. 

As das meltlihe Regiment betrifft / 
fo weifen die Ada , fo in dem 2. 3. 
4. 5. und 6. Bud) diefes erften To- 
mi commwuniciet find / unumſtoͤß · 
2 an / daß die Oſt⸗ Frieſiſche Landes, Seren 
alle zu ſolchem Regiment gehoͤrige Stuͤcke in⸗ 
und aufferhalb der Stadt Emden gehabt und exer- 
ciret haben. Man mil der Drdnung halber die 
Stüde der Landesshetzlichen Hoheit / wie fie 
cap. 1. $ 6, referizer find/ kuͤrtzlich —7 — 
und anweiſen / daß fie von den Oſt · Frieſiſchen 
Landes⸗Herrn ungehindert exerciꝛet worden. (1.) 
Was die hohe Gerichtsbarkeit in bürgerlichen und 
-Criminal- Sachen berrifft/ fo kan nicht in Zweif⸗ 
fel gegogen werden / daß nicht diefelbe von den Oſt⸗ 
Frieſiſchen Landes Herrn nach allen Umſtaͤnden / 
die vorfallen koͤnnen / exerciret ſey. Das unter 
Edzardo 1. anno 1515. revidirte Oſt / Frieſiſche 
Land: Recht / und deſſen Extract, tom, ı. lib. 
4. 0. 29./ gibt davon umftändlihe Nachricht: 
Und ift ſolches hernach anno 1548: in der Ge⸗ 
richts · und Policey Drdnung der Gräfin Anna, 
fo in dem zweyten Tomo communichet iſt / bes 
ſtaͤtiget und refpedtiv& erläutert: Daraus denn zu 
ſehen / daß an die Graͤfliche Cantzelley / als das 
eingige Dber Gericht alle Appellationes aus dem 
angen Lande gegangen fepn: Lind har die Stadt 
den/ die unter dem Land» Medyt und der Po- 
licey- Ordnung fowol als alle übrige Derter ger 
hoͤrete / ſich nicht in die Gedanden fommen lafı 
fen/ daß nicht aus der Stadt Emden an die 
Glraͤfliche Cantzelley zu appelliꝛen wäre. Die 
Ada tom. ı..lib. & n.4. big 17./ und die felbft« 
eigene Beſchreibungen des Emmiivon dem Zuftand 
der Stadt Emden tom. ı. lib. 6, n. 48. und 
49. find davon unvermwerfflihe Zeugen: Aus 
welchem Ungtund hernach bey entſtandener inner: 
lichen Unruhe die Stadt Emden dieſes in Zweiffel 

siehen wollen / wird ſich an feinem Dre finden. 


6 «2. In fpecie iſt von peinlichen Sachen 

— mercken / daß dieſelbe blos im Namen des 
andes + Herrn auch in der Stadt Emden ge 
handelt feyn. Won denen injurien, womit einer 


$ 7. Don dem Rechte wegen der Moraften und eye 


$ 8, Yon dem jure aggratiandi. 
$ 9. Von des Landes » Heren Reichs » immedietät. 
$ 19, Ungegründese Refervation bey Dem Fricden Fu 
Yo anno 1598, Ungegruͤnderer Argwohn wider Graff 
a R . 
$ 11, Di Landes» Herrn koͤnnen ſich bey ihren Rechten 
ſelbſt maintenizen, 


en Barbie das noch amgeführs fr 
iget / das vorhin angeführte 
Frieſiſche Land Recht er er / als worin 
alle injurien auff eine gewiſſe Geld» Buſſe geſetzet 

d. Diefe Sachen find durch einen von dem 

ndes» Herrn beftelleten Richter  fomwol in als 
aufferhalb der Stade Emden / abgethan und ent 
fihieden worden/ auch vie Bruͤche alleindem Lan- 
des» Herrn zugefommen/big indem Delfffohli 
Wergleih A. 1595. inder Stadt Emden die Ver⸗ 
änderung gemachet worden’ daß die halbe Brüche 
der Stadt Emden zugeleget / und endlich inden Con- 
cordaten anno 1599. ihnen verſtattet worden / 
ein Unter» Gericht zu halten / davon in der Ab⸗ 
bandelung von der Stadt Emden ein mehrers 
vorkommen wird. 

Mit welcher Autoritäe and Ernft die Lan 
des: Herrn die Criminal - jurisdidtion aud) in dee 
Stadt Emden exercizer haben / ift aus der Erzeh · 
lung des Emmii felbft/ von dem/ was unter Edzar- 
do I, an. 1499. bey entftandenem Tumult vorger 
gangen/ und Davon man den Extradt tom. L.pag- 
497. communiciꝛet hat / umftändlich zu leſen. 
Was mir dem Gräflihen Müng + Meifter anno 
1568, paflirt ſey gibt das Documentum tom, 
1. lib, 6. n. 45, zu erfennen. 


$ 3. Mit welchem Ernft und Nachdruck 
auch überhaupraller Thaͤtlichkeit / Auffſtand und 
Empöhrung wider die hohe Landes » Dbrigkei 
und dero nachgeordnere Bediente / in den Staͤd⸗ 
ten fo wol als in den Aemtern / gewehret fen / 
aus dem vorhin angeführeen ZDft + Frieſiſchen 
Land · Rechte / tom. 1. pag. 133./ umftändlich 
zu ſehen / da nicht allein Di Eden Straffe / fon, 
dern auch der Verluſt aller Guͤter darauff geſe⸗ 
tzet / und ſolches als ein crimen leſæ Majeſtatis 
angeſehen iſt: Und iſt dieſe Widerſetzlichkeit wider 
die vorgeſetzte Obrigkeit und Richter bey damahliger 
Zeit ſo ſeht verhaßt geweſen / daß auch in dem 
von Graff Enno IL -anno 1539. verfertigtem 
Teich » Recht / fo tom. 2. pag. 244, zu lefen 
iſt / die Widerſetzlichkeit wider die Teich ⸗ Richter / 
die damahls voͤllig unser der Direction und dem 


Gehor; 


Behorſam des Landes: Fern ſtunden / und als 
eine nachgeordnete Bediente angefehen murden/ 
mie folhen Titul des criminis læſæ Majeftatis 
beleget worden’ aus keiner andern Urſache / als al- 
len Unterthanen damit zu weifen/ mas es für ein 
jegliches Lafter ſey / ſich feiner vorgefegten Obrig 
seit zu widerſetzen; Daher der Autor der Difpura- 
tion, fpecimen collationis juris privati commu · 
nis cum jure privato Frifiz orientalis genannt’ 
Beine Lirfache gehabt hat / in folder Difputation 
sap. 5. $ 26. die Worfahren zu befihuldigen/ als 
wenn fie Beinen rechten Begriff von dem Lafter 
der beleidigten Majeftär gehabe härten. Ihr Con- 
cept von diefer Sache ift überhaupt richtig gene» 
ſen / wie aus dem oben angeführten Tert des Oſt⸗ 
Sriefifchen Land · Rechts zu erfehen ift. Und 
wenn man die Commentatores ad ff, Tit.ad L, 
Jul. Majeftatis nachſiehet fo iſt e8 gar nicht 


chem Namen befeger werde. Mach der Innerlichen 
Unruhe hat man angefangen / es für Feine Sün- 
de zus achten / ſich der Shi ie zu widerſetzen / 
wie ans den Acten von den Urſachen der innerli⸗ 
chen Unruhe tom, 1. lib. 7. mit mehrern zu er 
ehen ift: Und von folder Zeit an har fich der rechre 

egriff von diefem Kafter bey vielen gang derloh⸗ 
ren / und würde mancher gern fehen/ daß obiger 
Text aus dem Dft- Frieſiſchen Land: Recht gang 
ausgerilget wäre. 


$ 4. Aus ſolchem Tert ift dem auch zu 
ſehen / Das die Landes » Sderrn das Jus’Fifci, wel, 
ches man in dem erften Eapittel bey der Materie 
von der hoͤchſten Gerichtsbarkeit mit gefeßer hats 
und was dem anfleber/ gehabt haben: Und fan 
fein Zweifel feyn / daß fie ſolches nicht täglich in 
vorfommenden Fällen exerciet haben. Wie 
Ulrich zu Older ſum / mit feinem SJalb Bruder 
Hero Oncken zu Efens/ wider Graff Edzard I, 
ınno 1496. confpirirte / hat diefer feine Guͤter 
in ſich gezogen / wie Beninga lib, 3. cap, 12. 
nd aus ihm der Emmius lib. 35. pag. 533. 
ichtet hat: Und hat diefer Ulrich hernach in ſei⸗ 
ıer Klage an Graff Enno II. tom, 1. pag 168. 
ein dadurch begangenes Unrecht felbit erkannte / 
md erzählet Emmius lib. 40. pag. 620./daf im 


ftemd daß eime folhe Widerfeglichkeit ice S 


Jaht 1503. er ſich Graff Edzard unterworffen / 
ind auf die FA feine Gürer mieder erlanger 


abe. Da der Boyung zu Diderfum feine 

ren gegen Graff Enno II, in der n 
Sache bemiefe/ hat diefer gleichfals aus folder 
Arfache feine in Dft + Frießland liegende Güter an 
ich gezogen’ umd ift im dem Contract zwiſchen 
laro und Hero zu Dlderfum und Eggerich Be- 
iinga vom 16. April 1539. tom. ı. pag. 176. 
usdruͤcklich feſt geſtellet / daß wann Graff Enno 


be / wachs hervor gethan 
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fid mit der Fräulein gu Jever nicht vergleichen 
würde, feine/ des Bopungs beyde Brüder, ihm 
Graff Enno, eine —— Speciſication 
aller ſeiner nachgeblie Guͤter einhaͤndigen 
ſollen. Wie aber die Sache hernach vergli⸗ 
chen ſey / iſt tom. 1. pag. 179. $ 6. zu lefen. 
‘a es iſt an dem jure fiſci damahliger Zeit defto 
weniger zu zweifeln / da ſelbſt nach entitandener 
Unnihe in dem DOfterhufifchen Accordanno 1611. 
artic, 43. von der Stadt Emden feft geſtellet / 
daß der Magiftrar in Emden ſich nicht une 

hen folle/ einige Guͤtet anzutaften oder zu confilci- 
zen / imgleichen ſich aller Proceduren , welche Jure 
fifci von hoher Obrigkeit wegen? nach Beſchaf ⸗ 
—* der Sachen / angeſtellet werden / gaͤntzlich zu 
enthalten. Welcher Text ein gnugſamer Beweiß 
iſt / daß die Stadt Emden eine ordentliche unter 
der key ‚herzlichen Hoheit ftehende Municipal- 

t 


$ 5. Hiehert gehoͤret auch / wie es mir Gi 
tern / da jemand ohne Verwandten verſtirbet / ge⸗ 
halten werden ſolle da denn Graff Edzard I. im 
vorgedachtem Land» Recht gar loͤblich verordner 
hat / daß / wenn der Verſtotbene ein Landes Kind 
iſt / ein dritter Theil an ihn / als Landes: Kerns 
heimfallen / ein dritter Theil zum Beſten der Ar⸗ 
men / und der uͤbrige dritte Theil zu reparitung 
der Wege oder der Teiche angewendet werden/ 
wenn aber der Merftorbene ein Fremder ift/ 
die ſaͤmtlichen Güter ihm als Landes» Seren 
imfallen follen. Vid, obiger Extractus des Land» 
t8tom. 1. pag. 133.5 Woran denn auch der 
Schluß von felbfk folge / daß die übrigen Privi- 
legia, welche in den gemeinen Kaͤyſerlichen Rech⸗ 
ten dem Filco bepgeleger find’ auch bey vorfab 
Ienden Gelegenheiten von denen Landes: Zerm 
gebraucher worden. 


$ 6. Zudem Jure Fileigehörer auch / daß/ 
fo offt fich am dem Ufer des Mies —* An 
hat / die Landes - Herunfich 
deffelben angenommen / durch die Unterthanen mıig 
einem neuen Dam / oder / wie man es in 
een — 24 Te —— —* * 
eigenthuͤm ut gebrauchet / und zu 
—* verwandt haben / davon man nur einige 
Exempel / fo viel man noch zur Zeit in diefer Pe- 
riode ‚davon man jego handelt Nachricht davon 
gefunden hat anführen will: (1.) Bühret Benin- 
ga lib, 3. cap. 3% an / daß Craff Edzard I, 
an, 1498. am Adolphi Abend angefangen habes 
den neuen Teich gegen Wirdum und nach —* 
ſchlagen zu laſſen / und daß er am Johannis Abend 
mit der ſo genannten Lieckung des Tei 
geweſen ſey / nur daß in dem Herbſt der 


wie 
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wieder durchgebrochen. Solches Werd aber ift 
hernach wieder dorgenommen / umd zum Stande 
gebracht / wie der Augenſchein von Wirdumer 

euland weiſet. (2.) Die Gräffin Anna hat / nach 
des Beninga Bericht lib. 4. cap, 157. / einen neuen 
Teich in der MBefter : Marfch ins Süden nach Nor ⸗ 
den ſchlagen laſſen / dadurch wiel Land gewonnen 
morden; Wovon in dem Extradt aus der Kammer · 
Rechnung tom. ı.lib. 5. n. 4. die eigentliche Um⸗ 
—* zu ſehen. (3) Anno 1544. iſt in dem Amt 
Friedeburg und der Herrlichkeit Goͤdens eine neue 
Berrihung geſchehen / wovon das Document 
tom. 1. lib. S, n. 39. Nachricht gibt. (4.) An- 
no 1556, ift diffeits Norden auch eine neue Be 
geihung von den ſo genannten Legemohre + und 
Addinggafter Landen geſchehen / wıe Emmius lib. 
60. pag. 954. felbft auch erzähler. (5.) So ift in 
Behrumer Amt 1576. glelchfals eine neue Ber 
teichung vorgenommen / wie der Vergleich tom. 
x. lib, 5. n. 61. anweiſtt. 


$ 7. Hieher gehoͤret auch / fich der Mora» 
n und Menden anzunehmen / und den davon 
mmenden Nutzen an fi zu ziehen auch an 
bequemen Oertern Schäfferenen anzurichten. 
Diefeserhellet aus dem Contradt der Gräfin The- 
da wegen des Amts Friedeburg und der Kerr 
lichkeit Dotnum / von 1481./(tom. ı. lib. 4. n. 
9.) darin $ 1. der Heyden und Wenden / und 
6 2. des Weydens der Schaffe ausdrüdlih ge 
dacht wird, 


6 8. Das Recht / einem Ubelthaͤter Gna⸗ 
de wiederfahren zu laffen / und Geleit zu ertheis 
len / folger von ſelbſten aus dem Recht der hoͤch⸗ 
ſten Gerichtsbahrkeit. 


69. Jnſonderheit aber gehoͤret zu dieſem 

ht. der hoͤchſten Gerichtsbarkeit / daß der 
Bandes Henry in allen feinen Sachen / vor nie: 
mand als vor Kaͤyſerlichet Majeftäe und Dero 
und des Reichs allerhoͤchſten Gerichten juftitiabel 
fen; Welches dann die Immedierät unter dem 
Käpfer und dem Deich / welche dem Graff Ul. 
sich und ſeinen Succefforen unſtteitig zukoͤmmt / 
mit ſich bringet. Es hat zwar der Hertzog Alber- 
tus zu Sachſen / nachdem er von dem Kaͤyſer 
Maximiliano I, zum Erb: Gubernator in Weſt⸗ 
Frieß⸗ und Groͤnninger + Land declarizet war/ 
prætendiren doͤrffen / als wenn Dt: Friefland 
mit darunter begriffen wäre / hat auch zu dem 
Ende dem Graff Edzardo I, zumuthen doͤrffen / 
die Graffſchafft von ihmin folder Qualicät alsein 
Zehn zu empfangen. Allein’ gleichwie folche Pre - 
tenlion nicht allein dem Kaͤyſerlichen Hertzog Al- 
berto ettheilten / und bloß auff Weſt ⸗ Frieß und 


Groͤnninger⸗Land gerichtetem Diplomati, for» 
dern auch denen Kaͤyſerlichen denen Grafen zu 
Oſt · Frießland ertheilten Lehn Briefen offenbar 
zumider war; So hat auch Graff Edzard J./ wie 
billig / ſich derfelben mir allem Ernſt mwiderfegerz 
Zumahl Hertzoq Albertus anfänglich / wieer Das 
Käpferlihe Diploma erhalten harte / ſich um 
Graff Edzards Bremmdfhafft beworben ſich mit 
demfelben vereiniger/ auch ſich feiner Huͤlffe nuͤtz ⸗ 
lich bedienet hatte. Was darunter im Jaht 1499. 
vorgegangen / und wie der Hertzog Albertus bald 
von ua Pretenfion abgejianden ſey / ift bey 
—* Emmio lib. 38. pag. 586. mit mehretn zu 
efen. 


$ 10, Was hernach / nachdem Graff Ed- 

zard über das Saͤchſiſche Weſen wegen Gröm 
niugen nach 1505. in groſſe Ungelegenheit ver» 
fallen wars ſich aber bey dem ** Maximi- 
liano I, zu Mecheln gründlich verantwortet / und 
ſich dabep anno 1517. mit Carolo V./ damahls 
König in Spanien/ verolihen hatte / votgegan⸗ 
en/ iſt tom. 1. lib. 4. n.30. angemerdet/ und 
en dem Emmio an dem daſelbſt angeführten 
Dre meitläufftig zu lefen. Und ift ſolches durch 
die folgende Käpferliche Lehn Briefe confirmi- 
zer worden: Weswegen es denn auch gang um 
gegründet gemwefen iſt was man hernach anna 
1598. indem Friedens · Schluß zu Vervin zwi · 
ſchen Franckteich und Spanien/ an Seiten Spa» 
nien wegen Oſt Frießland fih vermeintlich re- 
fervigen wollen. Welche Refervation aber / fo 
ungegründer fie auch geweſen / ſo wenig fie auch 
dem damahls regierenden Seren Edzardo II, hat 
impurizet werden/ oder ihm prajudicien kön 
nen; Go hat fie doch feinen Feinden in «und 
aufferhalb Landes Gelegenheit gegeben/ ihm Unge⸗ 
legenheit zu machen / und infonderheit die Stadt Em: 
den mit einem ungegründeten gehäßigem Verdacht / 
als wenn er mit Spanien etwas. widriges wider 
das vereinigte Niederland vorhätte/ wider ihn an⸗ 
zufüllen: Darüber anno 1598, in der Stadt 
Emden durch übel gefinnere Leute eine foldye Be 
wegung entftanden / daf man wider den Elaren 
Buchflaben des Delffſyhliſchen Wergleihs von 
1595. und darauff erfolgter Räpferlichen Refolu- 
tion von 1597. einige Leute / die nichts anders 
gerhan hatten / als daß fie ihres Landes: Derrn 
techtinäffige Befehle in der Stadt bekannt gemacht 
hatten / mit dem Schwerdt —— hat; Geſtalt 
Graff Edzard feine rechtmaͤßige Klage hiewider ans 
bracht hat/ wie davon die Land » Tags» Acta zu 
ehr anno 1598. / und was mehr darin erfolger/ 
tom, 2. pag. 101. fegg. mit mehrern zeugen: 
Woraus auch erheller/ aus welchen pattheyiſchen 
wugegründeren Berichten H, Grotius Hiſtor. 


lb. 7. 


h 


. 7. pag. m. 475. fegg. von diefem Werd 
fhrieben habe dagegender Extract ausder Er 
uterung des Emdiſchen Worläuffers tom, 2, 
g. 1104. kan nachgeleſen werden/ da derlinfug 
5 Verdachts gezeiget worden. 

$ ı1. Der höchften Gerichtsbarkeit und 
t immedietäg des Meichs Elebet auch an das 
decht / daß ein Landes, Serr feine ihm zukom⸗ 
ende Rechte und Hoheiten / wenn fie entweder 
n den Nachbahren oder von den Unterthanen 
it Ungehorfam oder Widerfpenftigkeit angerafter 
ad angefochten werden / mit allen dazu dienli⸗ 
en Mitteln retten und fich bey derfelben exer- 
tio und ruhiger friedlichen Regierung feines Lan⸗ 
s ſchuͤtzen koͤnne. Diefes Recht des Dft- Frier 
Shen Landes ⸗Hertn ift fo wol überhaupt in der 
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von GOtt eo in feinem Wort derhohen Lan 
des+ Obrigkeit beygelegten Würde und Autorität/ 
8 and) in fpecie in dem $ 3. angeführten Oft 
ieſiſchen Land. Recht / darm alle Widerſetzlich⸗ 
eit wider die Obrigkeit auffs hoͤchſte verboten iſt / 
gegruͤndet / auch von denen Landes» Seren von 
Zeit zu Zeit in vorfallenden Gelegenheiten gebrau, 
cher worden. Es bringer auch die oben angeführ- 
te generale eydliche Verpflichtung aller Unters 
thanen ſolches mit ſich / fo daß die Unterthanen / 
ohne Unterſcheid des Standes, ſchuldig ſeyn dem 
Landes » Herrn, fo wol wider auswertige Gewalt 
als inwendigen Ungehorſam und Widerfpenftig, 
keit / nad) allem.ihrem —— die huͤlffliche 
Hand zu leiſten / und allem verkleinerlichen Ein 
trag zu wehren. 


Dritter Theil, 


Bon der erblichen Succeflion und Einnehmung der Erb⸗ 
Huldigung. 


Summaria 


. $n 
a: Oft» Sriefifche Landes s Herrn find Erbr Zerm, 
Hyuldigungs + a. i 
$ 2. Speciale Erzählung von der Huldig ung 


Innonis II, 


FI. 

Aß die Landes⸗Herrn als Erb» 
Herrn / vermöge der erblichen Succef- 
ſion, die Regierung / ohne jemands 
Widerſpruch / bey vorfallenden To, 

es⸗Faͤllen angetreten Er davon geben die 
\dta gnugſame Zeugniſſe. 

ie Huldigung betrifft / fo find die Huldigungs 
kyde und übrige Umſtaͤnde davon in dem vor ⸗ 
ergehenden. 7. Capittel-$ 3. und 4. referixet 


orden. Man finder nicht das Bu Zei. 
andes« 


yen/ dafi man gravamina : wider die 
Herren vorgebracht / noch weniger daß man 
rztendizet habe / daß vor wuͤrcklicher Anttetung 
er Regietung dieſelbe vorhero abgeſchaffet werden 
vüffen. Emmius ſelbſt / ungeachtet er alles mit 
koffem Fleiß zufammen geraffet / mas zur Ver: 
einerung des Regier⸗Hauſes / feiner Mein 1 
ach / dienen koͤnnen / hat kein Wort von dergl 
ien gravaminibus bey Antretung der Megierung 
es neuen Landes» Herrn gemeldet. Die Extrac+ 
s Tom. ı. lib, 3. n. 45. ib, 4. n, 15, m 
. lib. 5.n, 2, n. 20. 21.22. 23. 25. und 
dabey angefügte Anmerckungen zeigen ſolches 
t mehrern an? Und iſt in der Anmerckung un 
dem Lehn ⸗Brieff Ennonis U, von 1528. im 
heiß die falſche Erzählung des Emmi von 


, 


Und zwar was’ 


fo daß fie fich recht befliffen haben’ mie fie 
& - 


8 3. Falſche Erzablung des Emmii ven Graff Edzards L, 
Teflamen. Von dem Recht ver Erfie Beburth» 

6% Die Succeflion der Haͤuptlinge war erblich/ und 
Zwar beyder ley Geſchlechts. Dieſes iſt In dem Kegiere chau⸗ 
fe befläriger. 


der Antrerung der Megierung dieſes Herrn ge 
wiefen worden: Wohin denn and infonderheit die 
nachdruͤckliche Huldigungs + Mede des Hero zu 
Olderſum gehörer / wie ſchon vorhin angeführet i 
$ 2. Beninga har lib. 4..cap. ı. bep 

sählung der Huldigung Ennonis IL, diefen Um⸗ 
‚and gemelder / daß &, Enno, als ein Regie, 
render Herr / von einem Amts Hauſe zum am 
dern gezogen: waͤre / und fich die Linterthanen 
föweren ya und dagegen ihnen ale ger 
than habe / daß er in die Ieſtor en ſeines 
Vaters treten wolte: Womit dann Benin- 
3a Härlich anzeiget/ (1.) daß Graff Enno fchon 
vor Einnehmung der Dia vegierender 
Herꝛ geweſen ſey; (2.) Daß das Votgeben / als 
werde, Antretung der Regierung damahliger 
Zeit die Landes » Seren eine gewiſſe ihre Megierung 
auff eine finguläre —— 

ethan haͤtten / falſch ſey. Die Fußſtapffen des Gra ⸗ 
En Edzards Ly welchem na gen/ fein Sohn / 
Graff Enno, fol verfprocyen haben ſind an feiner 
Seite vollvon Landes» herrlicher Autoricäs und al 
len dazu gehörigen Stuͤcken / und an Seiten der Un⸗ 
terthanen voll von ſchuldigem Gehorfam Treue’ 
Refpe&, Devotion und Unterthaͤnigkeit geweſen / 
einer 


dem 


ze . Tom.1.Lib1,Cap.8. 
dem andern in Lan 

.  Sderun zuvor Fe yie die Adta um 
ter feiner Tom I. Lib. 4. n. 17. bis 


n. 37.7. undindem Anhang des fiebenden Buche 
D, 4 5. 6. 7.8. 9. 10, anmeifen. 


$ 3. Anfonderheit hat man bey dem Te 
Edzardi 1. von 1512. und 1527./ im⸗ 


dem Lehn ⸗ Brieff Ennonis II, ange ' 


wie Emmius fid) bey Erzehlung * 

— mit Einmiſchung falſchen Umftän 
de / in pundto der erblichen Sueceslion, und zwar 
des Erſtgebohrnen / oder/ wenn der zur Regierung 
des zweyten Sohnes / fo gar vergeſſen 
habe, daß dadurch bepeneftandener innerlichen Un, 
ruhe den Confulenten der Rand» Stände das 
ungereimte m fallen / als wenn ih⸗ 
nen / ba ein Landes ⸗Herꝛ mehrere Soͤhne nad) 
ſich lieſſe die Wahl zufäme/ wen fie unter den 
Söhnen die Megierung auftragen wolten / da doch 
das Teftament Edzardi J. / umd die im dem Lehn⸗ 
'  Btfeff Ennonis IL, und durch deffelben nach dem 
Einhalt des Teſtaments gefhehene Huldigung er 
folgte Befkätigung deffelben / ihnen naddrüdlid) 


widerſpricht. Worauf fi auch die Huldigungs: 
Mede des Hero zur Olderſum bep der E 

en hat: Und dem Leh ieffbe 

/ Edzard, n. umd- ‘opher 


gewieſen / (Tom, L pag. 243.) mie das Recht 
* Erſt/Geburth .) in * Teſtament Ed- 
zardi L. / as in dem Lehn » BrieffEnnonis IL/ 


(3.)in deffen Huldigungs + 5 anf ewig feſt ge 


I 


Theil / von Anordnung der Geſehex _ 


von der erblichen Succeflion - 
ren Diſtricten u 

I 8. er I, 

egier Mau ) 

—**— von d und feinen 
"Ulrico I.’ angeriefen/ die dre 
Städte und acht / mit 
Gerechtigkeiten 7 tie die vorige 
befaffen / erb⸗ eigenthuͤmlich bek 


in fpeciedie Contracten / die weg 
a. - — und 
n des letzten ings — 
Buͤrgermeiſter und Math da 
ben finds buchftäb che 
fo wenig als denen vorigen Haͤu 
Mecht / und was bavon dependir 
sogen werden mie auch ſchon ve 
und 13. erinnert worden. Au 
auch das Teftament der Gräfin 
unter ihren Kindern eingerichtet, 
er 13. zu leſen / da die Clauful $ 8. ve 
chter Almuth klaͤrlich amgeiget daß es all 
die Meinung habe / daß bey Dbgang des 
lichen Stammes, melden Gott 
da alle Meiche der Welt aufören werdet 
halten wolle / die Töchter fo wol in der Reg 
als in n ſuccediꝛen ſollen: Un 
ſolchem uch die Käyferlichen Lehre: 
fe Ulrici I: ımd feiner Succefloren eingerichtet / 
infonderheit wenn dasjenige/ was oben in de 
Br: von Graff Ulrich I. von der dem 
Br eingeruͤckten ausdrücklichen Refervatic 
e 





ſtellet * 2. Sobefitigen L Ai un chte gemeldet / dabey / wie billig/ertwog 
Vierdter Theil. — 
Von rdnung der Geſetze und La Staniten,, wien 
— Ober⸗ und Unter⸗ Gerichte/ J ngder 
E | Dazu erforderhichen ‘ m. | 
er | ,.. Summaria. | 
| Benz — ———— 


ſtellung der Teich» 


Gerichess und Police Ordnung der 
— glei Kan z Tom IL pag. 181. 


chter, 


es Recht der Sandes, Herꝛn erhe 
Ze aus dem Zand: Mecht von 


2 151 on in dem erften Theil aus en» Didnung Eninonis ] 
Des * 51 ine iſt ‚dem Ban Tom, 1. 1ib, 6. n.1. $! 
2.) aus dem T ht / fo Graff Ulrich 1. gefhieht. 
Su Theda, Edzard L/ Graff Enno $2. Inſonderheit weiſen Die 
U,’ und Graͤfin gemachet haben / und in dem nung der Gräfin Anna, und die übrlı 


ziwepten Tome pag; 235. zu leſen / (3.).aus der ihrer als Edzardi Il. Regierung erganc 


daß 
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af diefes Recht von Anor der Gefege und 
Ztatuien / imgleichen die Beftellung der Gerich⸗ 
e / und der dazu erforderlichen Perſonen / von 
enen Landes Herr, .n der Stadt Emden geüber/ 
ınd alle dazu gehoͤrige Adtus durch fie und in ih⸗ 
em Namen verzichtet ſeyn. Des Emmi eigene 
Beſchreibungen von dem Zuftand der Stadt Em⸗ 
en / die auch fhon vorhin in dem zweyten Thei 
iefes. Capittels $ 1. angeführer find/ geben da 
on eime vollenkommene Nachricht. Vor andern 
ind die Anordnungen in der Gräfin Anna vor 
edachter Policey⸗ Ordnung von dem gangen Ems 
ifhen Stadt» Welen/ und in fpecie, wem die 
Yufficht über das Meche der Worbepfahrt in der 
Stade Emden zukommen folle, fodann die auf die 
upplication der Bürgerfchaffe der Stadt Anno 
574. von Graff Edzard II, und Johann ge, 
nachte Verordnung in » und wegen der Stadt Em 
en/ Tom, I, pag. 281. / das Schreiben von 
Bürgermeifter umd Math zu Emden vom 31. 
wugufti 1569. / Tom, I. pag, 278./ und end: 
ch die Adta Tom, I, lib. 7. n. 17. 18. 19. 
I, 22. 23: 24./ unverwerffliche Zeugniffe/ daß 
as / was Emmius in vorgedachten Dertern ſchrei⸗ 


bet / daß nemlich das Emdiſche Stabe 
Weſen unter der Diſpoſition und Direction des 
Landes» Sderen geſtanden / nach allen Umſtaͤnden 
wahr ſey. | 

$ 3. Hieraus folger dann von felbften/da 
in den —32 Staͤdten Norden 8 Fe 


il rich und den Memtern / diefe Adtus der Bandes. 


ierang von dem Landes » Seren auch gefchehen 

Pie Denn es iſt ein für —— er 
tige allgemeine Megul / daß / mas in der 
—— Fr —— 8* geſchehen iſt / ſol⸗ 

es auch in den übrigen Dertern geſchehen ſey: 
Welches denn auch das Zeugniß —383 in der 
Beſchreibung von dem Staat von Oſt ⸗ Frießland 
ſelbſt an den Tag leget. In ſpecie iſt auch zu mer⸗ 
cken / daß aus dem obangefuͤhrten Teich ⸗R 
deutlich zo ſey / dag auch die Beſtellung der 
Teich » Bedienten von dem Landes⸗Herꝛn geſche · 
hen ſey / und die Beamte jegliches Otts conjun- 
&im mit den Teich» Richiern die Infpedtion auf 
das Teich + Wefen gehabt haben mie in der An, 
merckung vor das — Recht gezeigt worden. 


| Fünfter Thell. 
Bon Ausfchreibungder Land⸗ Tage/ und Berathſchlagung in ge⸗ 
meinen Landes» Sachen, Ä 


Summaria. 


sr 
es; Perfonen die Qyalitmt von Lands Ständen 
— G..fs ifl indes Landes # Seren feeyem Willen 


se 
Elche Perfonen die Qualiret der Land, 
Stände gehabt haben / und wie die 
z meine Landes + Sachen mit ihnen 
delt worden / davon geben die 
cta, die in ſoichen Sachen ergangen find/ gnug- 
me Nachricht. 3. E. die beyden Teſtamente 
‚dzardi I, von 1512. und 1527. reden von den 
itlichen Raͤthen / ehrbahꝛer M / 
worunter die vom Model verftanden werden’) Amt⸗ 
Leuten und andern Ofieianren. In der 
Borzede des von beſagtem Graff Edzard verfer⸗ 
gten Rand» Rechts wird von Raͤthen und 
unckern gemeldee. In demgemeinfahmen 


chluß über die vormündliche Regierung der Gꝛaͤ Braunſe 


in Anna vom 22. Odtobr. 1542. wird von 
Iralatenı Junckern / ehrbahrer Mann⸗ 
hafft / Am̃t · Leuten und Mf⸗iancen ger 
acht. Dabey finder ſich aber auch / daß in 
enen von dem Landes / Herrn vorgenommenen 


tract zwiſchen Graff Ems 2. 


Land 
denen beyden 


ſtanden / ob und welche Perfonener im gemeinen Candes⸗ 
Beten zu Kath zieben wollen. 
5 3. Die Amt» Leute find mit Dazu gesogen worden. 


vielfäftigen das gane Land angependen Werrich 
tungen, und Darüber ergangenen mit feinene 
Worte von Land» St gedacht werde. E.gr. 


in dem Commercien- Tractat zwiſchen Graff 
Ulrich J. und der: Dez ——— 
von 1457. / in der Graͤntz ⸗Scheidung zwi 
ibm und Muͤnſter von 1463. / indemCon- 
— — * und Ea⸗Mie- 
en, Haͤuptling zu / von 1477 ./ indem 
Hontratt zwiſchen Graff Zaxard 2. und der 
Ditmarfchen 
——— mit Muͤnſter von 
Vergleich mit dem og zu 
chweig und andern Herren von 
1517./ inder Vereinigung mit einigen Reichs» 
Ständen von 1525./ indem ch zwi⸗ 
ſchen Graff Eun⸗o und dem Er Biſchoff 
zu Bremen von 1529./ mit Juncket Baiche- 


1497./ in dem 


far 31 Eſens von 1530./ mit dem Hertzog zu 
82 | 


Geldern 
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: Geldern s./in dem Commercien-Tra- 
ae mit de nigreich Schweden von 
15577 in N mit Muͤnſter von 


1575. / ungeachtet darin Sachen gehandelt wer⸗ 
den / die Das gartge Land angehen / wird mit Feis 
nem Wort son Landes: Ständen gedacht, 


8 2, Mierans folget denn / daß es 5* 
Landes · Herrn freyem Willen und Gutfinden 
ſtanden ſey / ob und we )erſonen er zu der 
agung über gemeine Landes » Sachen * 
chen / imgleichen ob und wie weit er ihrem Narh 
folgen wollen oder nicht. Und diefes bringen 
notable Texte indem Oſt / Friefifchen Rand, * 
Kb. 3. cap. 100. und ro1. mit ſich. Denn 


nachdem cap; 100. erzählet wird/ wie es in den 


alten Zeit vor der Oräflichen Megierang m 
mit den ge men Zufammenfünfften der Frie⸗ 
fern und ihren Berathſchlagungen über gemeine 
Landes: Sadıen gehalten worden 7 fo wird cap, 
101: gefeget: _ Wiewol —— ce 
: Kören zur Zeit ihrer IE 
Bis und redlich waren 7 nnd nix etzo 
as Land allhier einen eigenen Herren 


Collecten anzuord 


d werden die 

illen und * ) 
ſes Lan des an g 
pag. 135. Und hiemit fom 
Denn ob zwar der Emmi 
wenn Die Landes + Kerzen 
Land: Stände Bewilligur 
man dagegen an jedem Dr 
angemercket / daß er ſolche 
dichtet / um dem Leſer ein 
der Sache beyzubringen. V 


93. Vornemlich 

—* er ed 
—— wird / zu ſehen / Cı. ie 
- it zu denen gemeinen Berathſchlo 
des Landes Angel — a 
uf auch die vom Adel / wenn fie 
des · Herm Dienften geweſen / 
* Staͤnden mit ec und diel 
führer haben: Uno ift Tom, I. pa 
emercket / aus welchen principi 
eine Weränderung pretendiger habe, 


Sechſter Theil. 


Son dem Recht Steuer 


fordern. 
7 J32 
sum rı2 
Fu der Regierung _ olle&ten» Werck iſt unter bee 
der. < Dir des es · Seren geflanden. 
bievon I./ und 1, 
Ennone II. $ 5. Die Reverfe von 1537, und 157 
Werd! — on — 


—* 3. Die Abfindung Gef Johann des ‚chen — 


en RT vie Ada pi 

ticht; zwar unter Ul⸗ 
r —* der —2*R* 
Regierung Meldung ge⸗ 
Köche daß et —*8 gefodert habe: & 
bringet. aucı die Sache felbjt mit h/ * De: 

—** ſey / und geſchehen müſſen; Maſſen kei⸗ 
Regierung / ſo weng in Friedeng als Krieges 
iten / ohne Geld geführet kat, Da nun 
aus der Hiſtotie von Herrn Ulrich erbeller, was 
ip | hun gehabt: / imgleis 
ng feiner Schlöfr 
chet fich Die Rech⸗ 
alles ohne Geld, 
de oͤnnen. 
fi nGra⸗ 
t darin BORN 


ftitz 


ziderſpenſt 
63 — und Einigkeit 
fürs Vaterland Kriege 
—* Sacheu aber Geld» 

ſelbſt / daß er 

/ſolche nörhi 
den Unna zu fordern. 
— den Zweck will / der wi 

handelt /- i 
Sen: Daher auch alle F 
Dbrigfeit/ von ihren Unterth 
zu fordern / aus dem Recht 
Voͤlcker / ja felbff aus. dem 
te aus dieſem jetzte 
behaupten / wovon unter an 
Böhmer in IR iotr oductic 


— — — ö— — —r rGe e —— — — — — 


hat / worunter alle I. 


Colleeten’ anzmordnen unde 


uniy 


NE 


Tom. I.Lib. 1. Cap. 2. Sechſier Weil / ton&teur oder Collecten anzuordnen / dc. 73 


iniverſale part, ſpecial. lib, 2, cap. 9. gar wol 
vefhrieben hat. Juftinianus fagt Novell, 16.: 
Non aliter licet confervare Rempublicam, nifi 
ırzftationes importentur in publicum, ex qui- 
us & militares nutriuntur copiæ, ut refiftatur 
ıoftibus, ac per agros &urbes agantur excubiz, 
verfruuntur etiam reliqui ordines attributis fibi 
alariis, reparantur quogue muri & urbes , de- 
ıidue omnia proveniunt , quæ communem ſu- 
ditorum utilitatem concernunt, 


$2. Unter den folgenden Negierungen find 
jar eg —— / 2 - 
8 + Serien’ zu eitung nöt n / 
xforderlichen Geld / Beytrag * auch erhal 
ven haben, Was unter Giaff Edzard I. paſſi- 
rer/ ſolches iſt in der Anmerckung bey dem Ex- 
act aus Mey, er 1. EEE 503. —* 
set worden; Und auf ſolchem Fuß iſt auch 
Oſt · Feiefifhen von Graff Sn verfertigtem 
and» Mecht lib, 1. cap. 51. (Tom.ı, pag. 133.) 
ieſes Werd eingerihter. Daß dergleichen auch) 
inter feinem Sohn Graff Enno IL vorgegangen 
eh / daran 8 feine Verrichtungen mit dem Erb 
Biſchoff zu Bremen / mit Juncker Balchafar zu 
Eſens / mit dem Hertzog zu Geldern / und mit 
ven Fenerfchen und fonft gar nicht Bu In 
wm Contradt mit dem Ertz » Bifchoff zu 
Bremen von 1529, (Tom. 1. pag. 161.) ift 
> 9. bedungen/ DAB einer dem andern im Fall der 
Noth mir einigen Wöldern zu 7*— ommen 
olle / und zwar der Erg · Biſchoff dem Grafen 
inno mit vier hundert Mann / der Graff Enno 
ıber dem Erg ⸗ Biſchoff mie drey hundert 
Mann und zwar dergeftale/ daß derjenige/ dem 
ie Huͤlffe gefchehe/ die Leute mir Proviant und 
Anterhalt verfehen folle. In dem Vergleich mit 
Juncker Balthafar von 1530. (Tom, 1. Pag. 165.) 
Bi 2. feft geſtellet daß Juncker Balthafar dem 
raff Enno, feinen Erben und Nachkommen / 
ten amd hold ſeyn aud NB. mach Proporriom 
einer Güter und Einkommen ihm die 


Graffiepafft Of. Seiepland feinem 
der Frie ein 
Gebot — gehorſahm $ n / 
nd ihm mit den de 
folgen und dienen folle Es bezeugẽt auch 
immius lib. 55, pag. 854. ſeqq. umſtaͤndlich / wie 
yas gange Oſt ⸗ Frießland/ Adel und Unadel / dem 
Btafen Enno, in Bezwingung des Juncker Bal- 
'hafars, und zu Er g diefes Contracts be⸗ 
yülfflich ee : Es waren auch die meiften Raͤ⸗ 
he adeliche Oſt / Frie ſiſche Landſaſſen / die diefert 
rk ir — 5** die ur vo der 
Frieſiſchen Ritterſchafft gegen ihren Landes: 
Fern ausdtuͤcket / gemachet haben, Was fon 


Emmius für ffungen wider Graff Enn 
bey —— — habe, ih in * * 
ckung unter ſolchem Vergleich gemeldet worden. 


$ 3. Was wegen Abfindung des Grafen 
Johann des Aeltern / Graff Enno IL, Bruders/ 
theils bep feinem/ des Graff Enno, Leben/theilg 
nach feinem Tode / mit feiner Frau Wittwen / der 
Gꝛaͤfin Anna, börgegangen, und wie die DfE Frie ⸗ 
ſiſche Landſchafft diezufeiner Abfindung bedunger 
ne Gelder aufgebracht und bezahler habe / iſt aus 
ed ey — 1. 8 5. n. 27. bis 33. 
um ich zu : Imgleichen wie befagte 
Landſchafft die der Stade Hamburg aus denen 
wegen Emden und Lehrort vorhin gemachten Con- 
tra&ten pretendirte rücdftändige Gelder Anno 
1541. aufgebracht habe / iſt aus dem Vergleich und 
— Tom.i.lib. 5. n. 34. und 35.7 iu 
ehen. 
$ a onften in dent Colledten Werck 
bey der Gräfin Annaund Edzardi II, Regierung 
vorgegangen / wie das gange Werd unter der Di- 
redtion und Difpofition des Landes » Herin ge⸗ 
anden / und wie des Landes» Seren Angelegen / 
iten für allgemeine Bandes » Angelegenheiten ge+ 
halten worden meifen die Adta Tom, i. lib, 6, 
n. 18, bis 44. umftändlid an; Und weil man 
in denen dabep gefügten Anmeickungen das nd, 
thige dafelbft erinnert hat / fo iſt es überflüßig/ 
davon etwas weiters zu melden : Meil auch der 
Emmius ſowol / als der Autor des Scripti von der 
Oſt / Sriefifchen Singularitæt, ſich infonderheit bes 
muͤhet haben / dieſes Werd anzuzaͤpffen und dem 
Landes⸗Herrn ſolches Recht zu diſputiren / fo fin, 
dem fie in ſolchen Acten ihre völlige —55* 
Unter andern aber erhellet auch aus dieſen Adten/ 
1.) daß die Meichs- und Kraͤys Steuren/ wen 
ie im Lande aufgebracht ſeyn dem Bandes Herm 
zugeſtellet und von ihm gegen Duitung gehörigen 
Dres wieder begahlet ſeyn davon auch die Dur 
rung des Kaͤhſets Friderici Ill, an — 
da von 1475. (Tom.t. pag. 99.) an Graff Ed- 
zard I. von 1522. / (Tom. 1, pag.143.) an Gia 
Enno II. von 1530. / (Tom. ı. pag. 164.) an Gra⸗ 
fin Anna von 1542. und folgends / (Tom. 1.pag. 
303. ſeqq.) fpeciale Nachticht geben, ONE 
die Stadt Emden unter des Landes · Herin Di- 
tedtion und Difpohition auch in dieſem Werck ge 
—— mit andern Eingeſeſſenen des Landes 
achbaht / gleich zu den gemeinen Bandes, Geldern 
contribuizet habe: Davon Die Ada Tom, ı. lib. 
6. 11, 4. 5. 6. 7. 8. 9./ unddas Schreibenvon 
Bürgermeifter und Math an Graff Edzard IL, 
Anno 1586. Tom. ı. pag. 320, vollentommene 
unverweißliche Nachricht und Beweiß geben / fo 


ft daß man in Durchleſung folher Adten ſich nicht 
7 


gnugſahm 





. 74 Tom.l.Lib.1.Cap.s, Sichendet Tpeib von del und Min Gerergkft 


nugſahm über die ſeltſahme und unbillige Poftu- 

ta, welche nach-entftandener innnerlichen Unruhe / 
die Conlulenten theils der Oſt / Frieſiſchen Land⸗ 
Staͤnde überhaupt / theils det Stadt Emden in 
ſpecie, vorgebracht haben / verwundern kan / das 
von die ſpeciale Nachricht hernach folgen wird, 
SBorläuffig Ban dawider dienen / was aus der Er⸗ 
laͤuterung des Emdiſchen Vorlaͤuffets Tom. J. 
pag. 325. und pag. 326. angefuͤhret iſt. 


$ 5. Es finder ſich zwar / daß GraffEn- 

no L. / wie die Landſchafft Die Gelder wegen Ab⸗ 

udung feines Bruders aufgebracht / anno 1537. 
nen einen Revers gegeben habe/ (Tom, ı. pa 

192.) imgleichen Daß auch Graff Edzard II, anno 


1577. (Tom. ı pag. 308.) folches gerhan habe = 
Es ıft aber unter na —— 2 X An⸗ 
merckung gezeiget worden / (1.) daß ſolches gar 
nichts beſonders / (2) daß es auch dem Recht 
des Landes » Kern gar nicht nachtheilig ſey / itte 
dem doch in effetu Die Verbindlichkeit der Land⸗ 
ſchafft darin feſt geſetzet iſt / welches alles in der 
gründlichen Remonftration der beyden nachgebohr ⸗ 
nen Herren Brüder des Grafen Ennonis IIL/ 
fo fie auf dem Lande Tag zu Norden anno 

übergeben haben/ (Tom, 2, pag. 335.) deutlich 
und unumftößlich vorgeſtellet / auch von den Land⸗ 
Staͤnden erkannt iſt / wie aus dem Nordiſchen 
Landtags » Schluß von ſelbigem Jahr zu erſehen iſt. 


Siebender Theil. | | 
Bon Zoll⸗ und Müng- Gerechtigkeit und von dem Recht / Juden 
im Lande aufzunehmen. ar 


Summaria. 


x L 2; 
ou, ensugr zu Aurich / Emden / Seiedeburg 


und fonft, 


$ 2, In fpecie iſt der Zoll zu Emden Des Aandess _ 


ER 
" $ı. 

Aß die Haͤuptlinge vom Brock und zu 

Emden dieſe Zoll» Gerechtigkeit ſchon 

> vor der Gräflihen Megierung gehabt 


und exerciret haben / ift ſchon vorhin 

cap. 4. $ 5. angefühter: ed daß die 
Haͤuptlinge zu Friedeburg foldye Gerechtigkeit auch 
gehabt haben/ iſt aus dem Vergleich der Graͤfin 
Theda wegen Friedeburg von 1481. $ 7. zu ſehen. 
om. 1 pag, 104.) Diefes Recht ift dann auf 
ern Graff Ulrich und feine Succeflores mit 
denen Gütern felbft verfallen: Und gleichwie fol- 
ches in dem Känferlihen Lehn: Brief mit allem 
Fug ausdruͤcklich gefeger worden / alfo find auch 
feine Succeflores, ſowol in der Stadt Emden als 
an andern Drten des Landes’ in ruhiger Pofleffion 
foldyes Rechts geblieben. Diefes weifen unteram 
dern die Contradte mit dem Biſchoff zu Muͤnſter 
von 1497. Und 1575. / der Vergleich zwiſchen 
©raff Enno IL und dem ——— zu Bre⸗ 
men von 1529./ und dem Fraͤulein zu Jever/ von 
1540./ imgleichen mit dem König in Schweden 
von 1557. Tom, ı. pag, 124. 125. 161. 178. 
. und 255./ darin unter andern belieber wor» 

/ wie es mit dem Zoll in bepderfeits Landen 
mit beyderfeiss Unterthanen gehalsen werden folle, 


$ 2. Inſonderheit aber ift nicht allein aus 
ſolchen Documenten / fondern auch aus vielen ans 


5 3: Von dem Kechtder Borbey + Farth der Stadt Enden, 

64. Bon der Müngs Berechtigkeit. 

$ 5, Salfches * des Emmii von dieſer Sache . 
"6-6. Bon der Tolerantz Der Juden ' 


dern Adten zu fehen/ daß der Zoll zu Emden/ mit 
deffelben anklebendem Mecht der Vorbey⸗Farth / 
dem Landes» SYerin zufomme, Denn da in der 
Stadt Emden der Mandel am meiften 

worden fo führen aud) obgedachre Vergl 

andere Documenta deutlich im Munde / daß damit 
infonderheit der Zoll in der Stadt Emden gemei- 
net ſey: Won deffen Uhrſprung der Extrat Tom, 
1. lib, 2.n, 16. fan gelefen werden / da man auch 
die Verfaͤlſchung des Emmii in dieſem Werd aus 
feinen eigenen Manufcriptis angewieſen hat Vor⸗ 
nemlich aber handeln hievon die Adta, Die 
Übertrag der Stadt Emden andas Regier⸗Haus / 
theils mit der Stadt Hamburg / theils mit 

oben cap. 5. part. 2. $ 3. angeführter 
vorgegangen find. So geben auch die Ada Tom; 
1. lib, 6. n. 4. 5. 6.8.9. 12. 13. 14. 15. 
16, und lib. 7. n. 6. 7./imgleichen die Policey- 
Drdnung der Gräfin Anna von 1545. $ 19. bie 
von meitere vollenfommene Nachricht 

derheit der jet angeführte $19. der Pı 

ung fehr bedencklich iſt md weiſet / 

tig man damahls geweſen ſey / des Lan 

Rechte und Gerechtigkeiten in der St 

zu conſerviren. 


$ 3. Was das Recht der Vorbeh · Farth 
bettifft / fo gibt nebſt denen jetzt / angefuͤhrten Acten 
| | infondeyheit 


. Tom.l.Lib. 1, Cap. 8, Achter Theil / von dem Recht allerhand Privil, zu ertheilen > 5 


m — — — — 


inſonderheit der Lehn /Brieff von 1558. / und der 
Bericht von Buͤrgermeiſter und Math zu Emden 
an Graff Edzard IT, von 1569./ (Tom, 1. pag. 
240. 278.) davon mehrere Nachricht: So daß 
Fein vernuͤnfftiger Zweifel übrig bleiber/ daß nicht 
beydes / die —— * ſowol als dag Pri- 
vilegium wegen der Vorbeyfarth in der Stadt 
Emden cin Recht des Landes, Herin ſey. 

$ 4. Was die Müng » Gerechtigkeit be 
trifft / ſo iſt vorhin angefuͤhret / daß diefelbe in 
dem Käpferlichen Lehn ⸗Brieff an Graf Ulrich 
ausdrücklich beftäriger fey: Es haben auch er und 
feine Suceeffores die Müng» Städte in der Stade 
Emden gehabt umd ruhig exercizet; Und gibt(r.) 
das Müng / Edit Edzardi I. von 1493. bep dem 
Emmio lib. 30, pag. 461. und (2.) von 1506, 
bep dem Beninga lib. 3. cap. 77./ imgleichen 
(.)der Gräfin Anna in ihrer Policey - Ordnung 
don 1545. und (4.) Edzardi II, von 1580. (Tom. 
1. lib. 6. n. 10.) und (5) deffelben Befehl, 
Schreiben an Uco Manninga, 


Damahligen Dro, 
fen zu Emden 7 we 


en des in Hafft gezogenen 
Muͤntz / Meiftersin Emden vom 4. Nov. 1568./ 
(Tom, ı. lib, 6. n, 45.) und endlich (6.) das 
Schreiben von Bürgermeifker und Naht zu Em 
den an Graff Edzard vom 4. Aug. 1586. (Tom, 
1. pag. 320. $ 5.) hievon die völlige Nachricht. 


$ 5. Es Hat zwar Emmius in feinee Hi⸗ 


florie lib. 14. pag. 210. vorgeben doͤrffen / als 
wenn die Stadt Emden ſchon im Jahr 1234. die 
Müng» Gerechtigkeit gehabt habe, Man hataber 
unter dem Extract tom. 1. lib. 2. n, ız, den Un⸗ 
grund diefes Worgebeng gezeiger. 


$ 6. Von Auffnehmung der Juden iſt be⸗ 
Fannt / daß anno 1356. zur Zeit der güldenen 
Bulle diefelbe als ein fonderbahres Privilegium 
der Chur» Fürften angefehen worden. A. B, cap, 
9. $2. Sernad) ift fie anno 1548, allen unmits 
telbaren Meichs. Ständen gemein worden. Vid, 
Policey-Drdnung von 1548./ Zitul: Von Juden 
und ihrem Wucher. Dieſes Rechts haben ſich 
denn auch die Oſt ⸗ Frieſiſchen Landes + Herrn bes 
dienet; Es ſcheinet aber/ daß allererſt unter der 
Regietung Edzardi II. die Juden in DfE+ Fries 
land / und zwar zuerft in Emden als meldyes da 
mahls wegen des Handels Aorirte/ bekannt wor⸗ 
den/ und aufgenommen feyn. Denn es finder ſich 
in den Briefen / die die Emder Prediger an Sraff 
Edzard II. gefchrieben haben / daß fie darüber Ela, 
gen/ daß er den Juden in der Stadt Emden den 
Schutz verfkatter habe: Welches ein offenbahrer 
Beweiß ift) daf das Recht / die Juden zu (dir 
en / nicht von Burgermeiſter und Raht oder der 
tadt / — von ihm / als Landes⸗Herrn / de- 
pendiꝛet habe, 


| Achter Theil. 

Bon dem Recht / allerhand Privilegia zu ertheilen / Zuͤnffte an⸗ 
zuordnen/ Jahr⸗Maͤrckte anzuftellen/ von venia ztatis, 
und der Ober = Auffficht auff die gemeine Güter der 
Städte und Gemeinen. 


Summaria 


5 r 
Xempeln von denen Privilegiis und Concesfionen des 
Aandes » Herrn an die Stade Emden, Faldern zur 
Stade gemachet. Adta von dem Engliſchen Kandel 
in Erhoen. 
$ 2. Verordnung über das Stadt sTefen in Aurich 
von 1539 
$ 3. Was daraus zu fehen ſey. 
5 — 5. Supplication wegen dieſer Verordnung. 


$ı 
efes Recht des Landes: Herrn und 
38 Ausübung erhellet offenbahr 
> infonderheit aus den Acten, fo in det 
Stadt Eimden ergangenfind. Dahin 
gehören dann (1.) die Concesfiones der GräfinAn- 
na andie Stadt Emden —* Anlegung gewiſſer 
Einkunffte zum Beſten der Stade, zu Beſtieitung 


t 4 


$ 6; Von den Privilegits, ſo der Stadt Tordenertbriler. 

$ 7. Yon dem Rede / Bilden anzuordnen, 

$ 8, Yon den Yabr » Märdkren. 

9 9. Yon dem Recht/ jemand für mündig zu erklaͤren. 
- $ 10. Don der Oberes Auffficht über die gemeinen Güs 
ter Der Städte Und Communen, 


sr, Yon Anordnun wiſſer & 
— g gewiſſer Kruͤge oder Bier⸗ 


der erforderlichen Unterhaltungs · und Reparati- 
ons - Koften vom legten Nov. 1546. und vom 19, 
Dec. 1546./(2.) dieConcesfion deg Grafen Ed- 
zards I, undÖrafen Johanns vom 2a. May.1567./ 
3.) die Concesfion des Grafen Edzards II, yon 
4 Jan. 1572. (4.) dieConceslion des Grafen 
Edzards II, und Grafen Johapns ppm 14. Jan, 


1574 


1574./ daraus das damahlige Emdifche gantze 
Stadt» Wefen/ und in fpecie, wie dag &leden 
aldern von dem Randes, Her zur Stadt ger 
machet / und mit Stadts ⸗ Gerechtigkeiten begnaͤ⸗ 
diget ſey / umſtaͤndlich zuerfehen: (5.) Die Con- 
cesfiones und übrigen Acta wegen des Engliſchen 
— in der Stadt Emden und im gangen 
Lande von 1564.; Welche Stüde tom. 1. lib. 6; 
n. 4. 5. 6. 8. 9. 12. 13. 14. 15, ı6, der län 
nach zu lefen/ und ein unverwerfflicher Beweiß 

d / wie es mit des Bandes» deren Hoheit inder 
Stadt Emden gelegen / und daß das Regier ⸗ Haus 


ſich auch damahliger Zeit angelegen 
wie auch die beyden Herrn Gebruͤ 
und Ulrich J. gethan hatten wie in i 
rie angeführee worden/ die Stade Em 
nehmen zu bringen: Dahin denn aud 
indem fiebenden Theil diefes Tapittel: 
führee Commercien- Tradtat mit d 
reich Schweden von 1577. billig mit 

$ 2, In fpecie was die Stadt 
trifft / fo ift über das Stadt -Wefen 
*— IL, anno, 1539. folgende Vero 
macht: 


Graff Enno II. und Johann Verordnung über Das Stadt- We⸗ 
ſen in Aurich von 1539.; Der Ordnung willenin ss dert 


Summaria, 


gi. 
Dyp Burgermeiſter mit Aeltermaͤnnern follen der 
—— Seſtes beobachten und Die Bürger im Zwang 
ten 


$ 2 Die Burgermeifter follen alle Woche Bericht hal⸗ 
ven. Wichtige Sachen follen fie in Beyſeyn und miı Rath 
der Amtleute thun. 

$ 3. Die Burgermeiſter ſollen ein eigen Stade + Siegel 
gebrauchen. Bon den Stadis + Einkuͤnfften follen fie rich⸗ 
sig Protocoll halten / und den Amt» Asuten jährliche Rech⸗ 
se ER De balten fey / imgleichen 

4. Wie es mit Delinquenten zubalten fey / i 

mit Aand + Berichts» Sachen. Die Band» Berichts» Brüs 
che ifi verdoppelt. 

$ 5. Von Dem Recht des Jahr » Marckts. 


6 9. Von einem Wein⸗ Hauſe in der Stadt. e 

$ 10. Yon Bewinnung des Bürger Rechtis / und von dem 
Barger⸗Eyd vor den Amts Leuten und Hürgsemeifisen. Don 
@ilden. den Voꝛ kaͤuffern. 

5 21, Dieſe Stadt⸗ Serechtigkeit ſoll jaͤhrlich ven Buͤr⸗ 
gern vorgelefen werden, Des Landes + Herrn Bediente / ſo 
in der Stadt Aurich wohnen / ſollen frey ſeyn / wie zu 
Emden. 

$ 12, Von der Mahl ı. Schuttemeiſter. Die Stadt in 
zwey Bläftte vertheilet. Salarium Der Würgermeifier. 


$ 
%) Enno und Johann Gebröderen/ Graven und Heeren tho Oſt ⸗ Frießlandy ꝛc. Beken ⸗ 
nen und doen Fund vor männiglichen mit tegenwordigem Unſerm openen verfegelden Brt- 
ve / dar Wy in ſunderliche Betrachtung Unfer. Stadt und Gemeinden van Muri Pro⸗ 
dyt und Wolfarth genohmen / und de tho Underholdung guden burgerlihen Regiments 


mit nhafolgender 


und Gunften begnadiger 
Aurirk vaft und ftede willen holden/ und fie ſich altydt darna ſullen reguleeren und ſchicken. 


de Wy Burgermeifteren und der Gemeinde * 
n 


ih alſo dat de Burgermeifteren mit tween Oldemannen / de in * und leſen / ſo man ſy 


averkamen / ger! 
ge tho holden Gewa 


tho der Stadt Forderung tho rahden/ und de 
t hebben mit gebeeden und verbeeden / doch jemand bitterlich wes mehr als Den 


urgeren in gudem Dwan ⸗ 


anderen upleggen / noch partientlich jemands verfolgen / dann gut Recht jederem lathen wet 
und demnach füllen de Burgere alle und ein jeder inſunderheit den Burgermeiſteren Gehorf 
ſten / in allen / wanneer de Burgermeiſteren emands vor Mecht verpeenen und dagen late. « 


$ 2. Und fo 
mahl / na Gelegenheit, 


veelfoldige Saken wurden erheven / follen de Burgermeiſteren eins off‘ twee 
Weeken verhoren ; So aber etwas wichtig oder treflich vorkommen wur ⸗ 


de / ſullen ſy dar in Byweſen der Amiluiden / und mit Rath derſulvigen entrichten, 
$ 3. Wyders ſullen de Burgermeiſteren öhr eigen Stadt + Segel hebben / allerley Contra- 


&en vom verkopen / kopen / 
mochte begeven/ darmede dorch 


elen/ Certificationen und dergelnfen / wes ſich desfals in Aurick 
ren Schryver verteyckend / beſegelen / welcke 


reefen dann alſo be⸗ 





ſegelt ſullen altydt bundig und Erefftig für allem Recht / fo veel als Recht vermag / ſijn und blyven / 
tho welckem Officium de Burgermeiſteren einen geſchickten Schryver ſullen nehmen / de öhre Senten- 
tien ſchtyvet / alle Handlung van Broͤken und anders verteycket / und ein Protocol holdet na Landes⸗ 
Woſe und Gewahnheit / und van allem Verfall jaerlicks Rekenſchafft Unſeren Amiluiden doet / dar⸗ 
mede nichts underſchlagen werde, Und ſall deſulvige Schryver Uns ſowol als den Burgetmeiſteren 
gelavetr und geſchwaren fin. — 
4. 
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6 4. &o ſich emands van Burgeren in Hals + Saeken dat GODT —— moet / der» 
trede den Handdadigen ſullen de Burgermeifteren angrypen nr und ein Etmahl in der Gefäng 
niffen holden / und darna den Amtluiden averantwoorden e Safen van Wundung/ 
Verſpꝛekent / Scheldung und Ungehorſamheyd / und anderer Avertredung halven / fullen de Burger 
meifteren mit gefänglicher Anholdung / daer ide de — na Land» Recht ſtraffen / und 
na 21. Dagen der Broͤken Entrichtung forderen. Wy dann der Stadt de Bröfe gne⸗ 
diglich verftadet / willen Wo / dat de Broͤke in der Stade dubbelt fp / buten einfoldig/ up frepen 
erfen und Enden/ als Kerden/ KRerdhave/ freyen Marckt drepfoldig. 


$ 5. Sullen od de Burgemeiteren in fryen Marckten verbeden laten / by Verlies der gekoff ⸗ 
sen Goedern nemandsvor dem Kloden »Iuiden Eope oder verfope/ be Beer und Brod; Fr 
Marckten fall men fry holden / und neemand arrefteeren/ ide were Safe / dat de Werklager vor 5 
nem behorlichen Michter twee oder drymahl vermahner/ und der Ankläger nicht wurde geholpen / fül- 
len de Burgemeifteren Recht wedderfahren lathen. | 


$ 6. Alle de Guderen / de mit falſchem Gerichte und Mathe worden den / füllen den 
Burgermeifteren tho der Stadt Befte verfallen ſijn / und der Felſchener ſchall in öhrer Straffe ſtahn. 


6 7. Off emandes vor den Sermonen up Sondagen oder andern Feftdagen Beer» Gelagen / 
oder andere / dardorch GAdes Deenft nicht geleifter oder verholden, uhtgenamen den megfeerdigen Mann/ 
und off emands ſchmalen wolde up GAdes Wort/ und dat Billige Garıgmen verachten’ und andere Cere⸗ 
monien verwerpen/ füllen de Burgemeifteren ftraffen. Ira Negen Schlegenfall men mitder Klocken 
ruim Straten luiden: Welcker daerna funder Befheid und Eroffnung ſynes Woordes wurde erfundeny 
fall geboerlicker Straffe der Burgemeifteren underwurpen fin. 


$ 8. Ale Koepmanſchafft fullen de Burgemeiſteren fertenv und deſuldi bavende 
sing treden/ fall dat Sn a Nutt = a —— en a * 
Jaer lang ſyne Fenſter ſchluten / oder für dat Jaer ein Affdracht tho maken. 


$ 9. Ein Wyn ⸗Hues mogen de Burgemeiſteren ſetten / und tho oͤhrem Gevall twee ober 
dree Hamborger Beer⸗Huſen tho ordineeren / und den andern Hamborger Ben tho tappen verbee ⸗ 
den/ und. wo ſy Wpn und Beer ferten/ daer ſalt bp blyven. 


$ 10. Und off ſich emands binnen Muri wolde nederfchlaen/ fall vor de Burgerfchaffe geven 
sivee Emder Gulden / Uns einen/ und den Burgermeiftern enen / und für den Amtmann und den 
WBurgermeifteen famptlid Uns ſchweeren / und jes Namen in dat Stadt» Boeck laten anteekenen. 
Off namahis de Stade ſick vermehrede / und de Arbeids / Luiden eine Gilde begeerden uptorichten/ fullen 
de Burgermeifteren datfulvige na dem Beſten verordnen.. Dejenigen/ anderen in öhren Koop 
greden / edt wat Gute edt will, und mit mehr Anbeedens Dar Gut fp verhooger/ fall in der Bui⸗ 
germeifteren Straffe verfallen fin. 


$ ır. De fullen de Burgemeifteren öhre Stade » Gerechtigkeit in einer Rollen befchrieven/ 
und den Burgeren des Jaers eins vorleſen laten. Unſe Deenern füllen geholden werden in folder 
Wrpheit/ mo tho Emden. 


$ 12. Darmede dann diffe Ordnung moge recht geholden werden / und den Burgemeiſteren 
de Laſt nicht tho ſchwaer en falle / fullen fo tho fi Eefen twee Schürtemeifteren / de up Gra 
orten and der Stadt Veſten / und andereStadt-Sacken Acht hebben/daermede an geenigen Dinge Wer, 
imeniffe geſchehe / und alfo thom Leſten de Stadt in twee Klufften deilen/ und ider van den Tween 
ein halff Jaer regeeren na Stadts · und borgerlider Wpfe und Gebtueck. War ein ider Burgermeifter 
vor ſyn Arbeit jaerlids hebben ſall / willen Wy altydt na Gelegenheit Vermeering oder — 
ring der Stadt Upkumſt erkennen. Dat Wy dit alles fo vergunt und thogeſtanden und geholden wil⸗ 
len hebben / hebben Unſet beyden grodte Inſegelen beneden upt Spatium witlich doen hangen / am Sons 
dage Lætare, Anno XVCXXXCIX. J 


3. Diefe Veroꝛdnung weiſet denn nach und Mach zu Aurich bloß. als Bediente des Lan⸗ 

allen Stüden / wie die in der Rubric benennete des⸗Her angeſehen worden / und das gauße 

; Jura von dem Landes » SJern auch in der Stadt Stadt: Weſen ſowol als fie ſelbſt unter.der Di- 

rich exercuet morden/ und daß Buͤrgermeiſter fpofition und Direction des Landes: Fern ge 
u 


ftanden 
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ſey: Voꝛnemlich aber iſt daraus auch an: an 


zumercken / daß darin nichts werde / daß 
i in gemeinen Landes «0 


Bürgermeifter und 

gr ara —— ammen 

pe — lle / ee le 
gern ’ 

nur fchlechterdings zum. Gehorfahm deflen/ was 

ihnen anbefohlen wird / verwieſen werde / und daß 


Zrivh. gerieten, 
wichtige Sachen überlegen follen; Wel⸗ 


eig von dem Landes / Herꝛn dependi- 

ver ba 

$ 4. Bey Graff Uleichs IL. Regierung 

= —E 8 Rath zu Auich nag · 

—— Supplication wegen Verordnung 
fl. 


ermeifter und Rath mie den Amt / Leuten uͤberge 
Erle, Ehren/ veſte/ groß⸗ achtbahre und hochgelahrte / Graͤfliche Oſt⸗ Frie⸗ 


ſiſche wol + verordnete Herren Cantzler und Raͤthe / 


bietende Herren. 


groß⸗ günflige ge⸗ 


E. E. ©. und Hochgel. Gunſten geben wir Buͤrgermeiſtere und Rath der. Stade 


wär unterdienſtlich zu erkenmen / welcher 
Original- Privilegio der Stadt Aurich / um im off» Gerichte zu gebrauchen beduͤrffti 


eftalt wir eine vidimizte Copey aus bepgefügtem 
g / zumahlen 


man dag Original nicht. gerne ans den Haͤnden co möchte/ damit e8 nicht etwa / wie vor dieſem 


mol geſchehen / verleget werde. Wann num eine 
eco 


und Hochgel. Gunſten unfere unterdienfkliche Bitte / 
lley » Siegel und des Herrn Secretarii Subfcription für 


uns eine aufeultirte open unter dem Gange 


bſchrifft davon Diebe verhanden FR Als iſt zu E. 


iefelbe großguͤnſtig geruhen / 


en ausfolgen zu laſſen. Hieruͤbet Dero adelich Mild ⸗Richterlich Amt unterdienftliches Fleiſ 
ſes end» 


€, E. €. ©. und Hochgel. Gunſten 
unter-dienfEwillige 
Buͤrgermeiſter und Rath ver Stade Aurich. 


5 35 Mit welchet Supplication diefe Wer 
v Ien Stuͤcken — worden. Und 
n ermeiſter und Math zu Aurich / mie 

chuldigkeit iſt / 8 in allen Stüden als 

te des Landes⸗Herrn nach diefer Verord⸗ 
nung begeigeren / würde ihre Autofiter nad) 
Einhalt diefer Verordnung mit mehrerm Nach⸗ 
druck Eönnen gebandhaber werben. . 

$ 65. Emmius hat lib, 57. pag. 885. un⸗ 
zer andern geſetzet / Hr gelefen habe / daß Graff 
Enno II, and Johann im Jahr 1535.denen Nor. 
dern gewiffe Privilegia, fo ihm aber unbekannt 
waͤren / und vorhin von Craff Edzard L ihnen er- 
theilet wären confirmizer hätten. 


$ 7. In fpecie, was das Meder ge 


Societäten der Handwercker anzuordnen / ber 
N, fan man (1.) aus dem 

jecht lib. 3. cap. so. fehen / daß folches 

dem Landes» Mernzukomme/ und auch wuͤrcklich 
, exerciretfen/ Indem in ſolchem Text geordnet iſt / 
daß die Injürien , die in geſchwornen Gilden ger 
ſchehen / "doppelt geftraffer werden ſollen / weil es 
nemlich in ſolchen Zuſammenkuͤnfften ehrbar und 


Frieſtſchen 


Quorum nomine 


Henr. Blancke, Secret. 


ſittſam zugehen fol. (2.) Erhellet diefes umſtaͤnd⸗ 
lich aus der Gräfin Anna — — $ 
13. 14 / da in fpecie gehandelt wird/ wie es mit 
den Gilden und Mollen in der Stade Emden / 
als melde damahls den gangen Handel des Part 
des an fich hartes gehalten werden folle; Daraus 
man denn infonberheit auch diefes ſiehet / daß dem 
Landes» Seren’ fo offt einer in die Gilde ange, 
a worden / einige Recognition gegeben 
ed j 
$ 8. Aus vorgedachter Policey ⸗Ordnun 

der Graͤfin Anna erheller ee: die —*2 
Herꝛn / ſowol in Emden als in den andern Staͤd · 
sen und Flecken / gewiſſe Jaht⸗Maͤrckte angeord⸗ 
net / und dieſelbe mit gewiſſen Privilegiis verſehen 
haben: Es fuͤhret auch Beninga lib, 2. cap. 132. 
an / daß Graff Edzard I, anno 1528, in denk 

lecken Lehr nicht. allein ein getwiffes Jahr Mar 
ondern auch ein Wochen⸗ Mars angeordnet ha⸗ 
be; Er hat auch die Concesſion, wie ſie zu Ein⸗ 
den am “age Hilarii anno 1528, datigg/ von 
More zu Wore singerücker. : 


9 9. Unter dem Recht Privilegia zu erthei⸗ 
— 2. len / 
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ten / gehörer auch das Recht / einen minderjähe 
be OR Brain Sand Sehe ib. 1. cp. 3 
dem fl» n Me .L cap. 3. 
mit Fu nn Morten dem Landes + Sea 
beygeleget wird. (Tom, 1. pag. 132.) 


5 10, Die Dber + Aufffihr des Randes- 
Her auff die. gemeine Gürer der Städte und 
anderer Communen flieffet auch aus dem vori⸗ 
gen von felbft heraus :: Maffen alle vorhin an 
geführte Landes herzliche Verord in der 
Stade Emden Elärlich anweiſen daß Burger: 


Landes» Herm 
tel Rechnung abzulegen. Wie es in der Stade 
Aurich damit zu halten ſey / ſolches ift aus der $ 
2. angeführten Verordnung deutlich zu fehen. Und 
daher iſt denn fein Zweifel/ daß es auch dergeftale 
in der Stade Norden zu halten fey. 


$ u. Von Anordnung gewiſſer Prügeoder 
Bier» Schenden in den Städten und Derffern 
ift in der Gräfin Anna Policey / Ordnung artic, 
25. weitläufftig zu lefen- 


Neundter Theil. 


Bon dem Recht / die Unterthanen zu den Waffen und zu andern 
Angelegenheiten des Landes = Heren unddes Landes auffzu⸗ 
bieten/ und was demfelben anklebet. 


Summaria. 


rn 
2 Grund die ſets Rechts. Die Land Stände haben 
diefes ſelbſt erkannt. Stuͤcke / fo zu dieſem Recht 


geboͤrig. 

$ 2. Exempel hievon aus der Hiſtorie unter der Bräfin 
a. 

$ 3. Erempel unter Geaft Edzardo I, 


$ 1 

Fe eydliche Verpflichtung aller Un 
terthanen/ ſowol der vom Adel als 
anderer/ fo vorhin cap. 7. $ 2.3. 
i 4 angeführer iſt dem Landes ⸗Herrn / 
als feinemErb-gebohrnen natürlichen rechten Herrn / 
nach allem Vermoͤgen / mit Leib / Gut und 
Blut / treu und hold, — und untetthaͤnig 
zu ſeyn / imgleichen die Macht und Autoritaͤt 
die nach des Emmü eigener Beſchreibung Graff 
Ulrich J. und feine Succeſſores ſollen ge — 
ben / bringen dieſes Recht unverneinlich mit ſich: 
Es haben auch die geſamte Land» Stände in ih» 
tee Remonftration wider die Stadt Emden von 
1655. dieſes ausdrüdlic erkannt und bekannt / 
wie ſchon vorhin cap. 4. $ 3. angeführerift. Es 
begreiffer aber daffelbe folgende Stude in fi: (1.) 
Die Heers : Folge und dazu nöhtige Mufterung/ 
(2.) das Recht / Sefkungen u bauen und zu um 
serhalten/ (3.) das Recht / Stpaten zu werben 
und zu unterhalten/ (4.) das Recht / die hierzu 
erforderliche Koften von den Linterthanen zu for 
dern / auch (5.) das Recht / die Soldaten bey den, 





Unterthanen indieQuartierezu verlegen: (6.)Das fam 


Recht / die Städte und Derterim Landes da es 
nörhig gefunden mird/ mit are zu verfer 
ben / das Commando darüber zu führen / und 


u 2 


$ 4. Exempel unter Ennone 11.» Notable clauful mit dem 
Vergleich mir Junder Balıbafar zu Eſens. 

$ 5. Mas bey Gräfin Anna Zeiten paflizet. 

$ 6. Item unser Edzardo II. . j 

$ 7. Andere Stüde der Bandes so hertlichen Hoheit / im 
fpecie die Cenfur der 


Bücher. 
$ 3, wie löblich dieſe Herren vegieret haben. 

7.) alles zu thun und anzuordnen / mas 
b rieges: und Friedens Zeiten zur Sicherheit 
des Landes nörhig iſt. 


den als dem en Rande gehalten ſey / extra- 

ar er dem Gr 
fen zu ——— Jaht 472. 1473.1474 
und 1475 ./ mit dem — 


zu Friedeburg / Engelman von Hoſtel / ihr zu» 
gerban geweſen —5 der Extract aus dem 
inga lib, 4. n, 12. mit mehrern. Wie fie 


die 
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d AYuffı 
urg aus 
gangen Lande änno 1475. auffgeboten har 
be / erheller aus dem Extradtlib, 4. nz Inſon⸗ 
derheit aber iſt aus dem Vergleich mit Oldenburg 
von 1486. zu ſehen / in welchem Anſehen und 
Vermögen / durch ſolche Treue und willigen es 
orfam der Unterthanen / das Megier: Haus / 
der Graͤfin Theda Reben geweſen ſey / das 
von der Extradt lib.7, in dem Anhang n. 4.com- 
municꝛet iſt. 
6 3. Unter des Staff Edzardi J. Regie⸗ 
rung find in dieſem Stuͤcke fo viele Dinge vorge: 


gungen, daf man davon ein groffes Buch ſchrei · und 
Ma 


Das noͤhtigſte und dienlichſte zu diefer 
iſt lib. . 19. 21. 22, 2 27. 
28. 21. 35.7 1 b. 7. in dem Anhang 
n. 5. 6. 8. 9. 10. n/ und daraus zu fe 
ben’ wie Graff Edzard I, alle indem $ 1. ers 


iwehnte Adtus in + und auffer der Stade Emden/ 
mit groffer Autoritzt und mit willigem Gehor+ 
am feiner Unterthanen / ohne Unterſcheid des 

Standes / verrichter habe. Man hat auch / da 
es nöchig geweſen / die Werfälfhungen des Em- 
mii und andere Fehler men Documen 

und Extradten in denen erckungen gezeiget: 
Und da die Acta ſelbſt gnugſam reden / fo iſt es 
überflüßig/ davon ein mehrers allhier anzufuͤh ⸗ 
ten. 


. Unter Graff Ennonis II. Megierun 
——— — 5. 
ſoO. 11. 12. 13. 15. hievon Nachticht. Inſon ⸗ 

derhr jie Clauful in dem Vergleich mir Fun 
der afar zu Efens von 1530. $ 2. ein um 
. Ampftößlicher unvermerfflicher Beweiß von diefer 
Sache. Sie lantet folgender Geftalt: 
78 hefft Juncker Balrhafar to Eſens / 
18 und Gebrodern 
Herrn xKo Oft Freßland 


en. 

9 unter Biete Contradt aus dem Em- 

mio referiget/ daß alle Unterthanen in Oſt⸗Frieß⸗ 
land / Adel / * und Hausleute / dem Herrn 
Graff Enno zu Erhaltung dieſes Contracta mit 


Leib und Gut behüuͤlfflich geweſen ſeyn / ſo daß 
diefe Clauſul, mit Bormifen und Gurfinden des 
gangen Adels und gangen Bandes/ in ſolchen 
Formalien gefeßet: worden/ und fie dadurch 
um an en 3 —— ne Fun 
ihrer Pfliche und Gehorſams gegen ihren 
Landes : Seren feftgefeger baden. - Es find auch 
des Emmii Worte lib. 56. pag. 871./ da er von 
dem Krieg mit dem Hertzog zu Geldern handelt/ 
fehr notabel, da er fager: Alle Stände 
ren gar willigumd — zum 
horſam: Der Adel’ die Buͤrger 
Hausleute ftritten _gleichfam daruͤher 
wer unter ihnen feine Wilfaͤhrigkeit 
€ ame und beften fei- 
nem Landes Herren erweifen wolte. . 


$ 5. Bey der Gräfin Anna Regierung fins 
den ſich auch Adta von diefer Sache. (1) der 
Policy» Drdnungift $ 5. in fine verordner/ d 
einjeder Unterthannach feinem Vermoͤ⸗ 
gen fich mit Harnifch/ Rohr / Spieß 
und anderm gutem Erg a verſehen 
ſolle. (2.) Aus dem Vergleich mit Hamburg vom 
6. Octobr. 1541. und der Quitung von 1545. 
(Tom. 1. lib. 5. n. 34. 35.) ift zu fehen/ daß 
die Ammunition, fo Sr Enno II. zur Krie⸗ 
* Nohtdurfft von der Stadt Hamburg ge⸗ 
aufft gehabt / von der Oſt + Frieſiſchen Landſchafft 
zahlet ſey. (3.) Mus dem Documento von 
1556. (Tom, ı. lib. 6. n. 19.) 
daß zur Werbung und Unterhaltun 
daten son Gräfin Arina eine S 
geſchrieben fen. (4.) Der Extradt au 
ga, (Tom, r.lib, 5, n. 38.) von | 
no 1546. mit einigen Kaͤhſerlichen Trou 
gefallen / weiſet wie das Krieges + Wefen/ und 
mas dem anklebet / bloß unter der Gräfin Anna 
Direction geführer und gehandelt ſey. 


| de Ada unter der Megies 
tung Edzardi IL, ehe die imnerliche Umuhe zum 


tede 
— 





u 
möden an ihrer Schiffatth Minderung 
efehl des 


und 
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und dadurch veranlaffer/ daß die Schiffahrt wie» 
der frey und ungehindert gefchehen können/ mie 
ſolches von dem damahligen Secretario in der 
Stadt Emden/ Henrico Paulino, felbft weit, 
läufftig beſchtieben. (Tom. 1. pag. 292.) (3.) 
Die vielfältigen Berichte des Ulrici Manninga; 
Yanprlings u Lügburg/ Gräflihen Droften zu 
den / an of Edzard II. von 1567. 1568. 
1569. (Tom 1. lib. 7. n. 17. 18.19.21. 23.) geben 
bievon umftändliche Nachricht. ( 4.) Infonderheit 
iſt die Supplication der Buͤrgerſchafft zu Emden 
dom 22. Aug. 1574. wider das Uurecht / das 
ihnen von den Jeiederländifchen Streiffereyen täg- 
lic) wiederfuhr / und daß ihnen von Graff Edzard, 
als ihrem angebohrnen natürlichen Landes » ern 
und hoher Obrigkeit / dagegen Huͤlffe und Schuß 
geleifter werden möchte/ (Tom. 1. lib, 7.n.24.) 
wie auch (5.) die Erklährung der ttier⸗ 
meiſter in an Buͤrgermeiſter und Raht 
daſelbſt von 1588./(Tom. 1. lib. & n. ı1.) 
und endlich (6.) die offtangeführre Beſchreu 
—* ir Emmi von der Stadt * er 
1. lib. 6.n, 48. 49.) ein Elares Zeugniß / da 
alle Stuͤcke / fo $ 1. erwehnet find / in der Stadt 
Emden von dem Landes» Seren und feiger Di- 
rection dependiꝛet haben. 


$ 7. Es können zwar noch mehrere Stuͤ⸗ 
cke der Landes herilichen — — wer 
den / als das Recht / in gemiffen Ar zu 
difpenfizeny dem Miſſethaͤter den ehrlichen Na⸗ 
men wieder zu geben/ inducias moratorias an 
verſchuldete e zu ertheilen / inſonderheit die 
Ober⸗· A t und Cenfur über die im Lande 
—** uͤcher zu exercizen; Inmaſſen Joh. Alte 
ufus felbft im feiner Politica , davon man die 


Gruͤndliche aus den Acten 


judicia vieler gelahtten redlichen Männer tom. J. 
lib, 7. n. 62. 64. colligixet hat und da diefe 
Männer diefe Politicam für eines der ſchaͤdlichſten 
Bücher in der Welt achten / cap. 31. n. 40, 
der Obrigkeit anrathet / daß fie den Gebrauch) 
und das Leſen böfer ſchaͤdlicher Bücher verbieten 
möge/ meil dadurch die Gemuͤhter der Untere 
thanen zum Aufftuhr und Widerfeglichkeit wider 
die Obrigkeit gereiger werden: Welches conli- 
lium deg Alchufii, wie es am fich felbft recht und 

ur ift/ alfo hat denn auch eine jede Dbrigkeit 
Urfaches die von ihm felbft verfertigte Bücher und 
Aufffäge ihren Unterthanen zu verbieten. Aus 
welcher Urſach auch Graff Edzard II, dag fehr ans 
ſtoͤßliche Lied des Menfo Altings vom Abendmahl 
mit allem Mecht verboten hat / tom, ı, lib, 7. 
n. 46. 47.. Allein da man mit underwerflichen 
Documenten die obige Gtüde der Landes ⸗ Me 
gierung / die von gröffrer Wichtigkeit find / ans 
gewieſen hat fo Fan am diefen letzten / zumahl 
dieſelbe theils aus den vorigen flieſſen / theils da⸗ 
mis verknuͤpfſet ſind kein Zweifel ſeyn: Zumahl 
wenn man / wie billig / voraus ſetzet daß die 
generale Regul / die man in dem erften el 
$ 12. von der Teutſchen Landes + herzlichen Jo 
beit aus dem Sciltero, Coccejo und Mevio ges 
feger hat / auch dem Oſt⸗Frieſiſchen Landes, 
Herrn zuſtatten kommen müffe, 


$ 8. Wie loͤblich ſonſten die Herrn in 
dieſem Periodo regieret / und mit welchem Re- 
ſpect und Eprerbierung die Stade Emden und 
das gange Land von ihnen und vonihren Verrich⸗ 
tungen gedacht / * und geſchrieben haben / 
ſolches geben Die Acta des 2. 3. 4. 5. und öten 
Buchs Flärlich zu erkennen, 


Cap. IX. 
felbft genommene und damit befeſtig⸗ 


te Anmeifung/ daß zur Zeitder innerlichen Unruße/ durch die Gonfulenten der Oſt⸗ 
Frieſiſchen Land» Seände/ die Dfi- Frieſiſche Landes Megierung und derfelben anklebende Rechte / 


mie jie in dem vorhergehenden Capittel 


in einigen Umftänden/ in fpecie in der Stadt 


vorgeftellet worden / zwar vielfältig angefochten’ auch 
mden/ fd viel dag exercitium und die 


Art der Ad- 


miniftration befeifft / verändert / dennoch durch ertheilte Kaͤyſerliche Decreta und fonft in den Haupt⸗ 
Stüden ungebränder erhalten worden; Der Ordnung Willen gleichfals in 9. Theile vertheilet / und 
nad) der a: des vorhergehenden Eapittels durch die drey Städte und ſaͤmtliche Aemter nach al, 


len Stuͤcken der 


andes⸗Regierung ausgefuͤhret; 


bey auch zugleich die vermeinte Gravamina der 


Land» Stände bey jedem Puner unterfschet werden: Davon der (1.) Theil handelt non dem geiſt ⸗ 
lichen —— ( — weltlichen Regiment / or np der bödften Ge 
eit 


. sichtsbahr 
Recht F die Moraſten und 


Hepden / und von der Immed 


des Landes» Herr / von dem Jure Filci, von dem Recht des Anwachſes / don dem 


ietzt des Bandes, Mer. (3.) Won 


der erblichen Succefsion des Landes Seren’ von Einnehmung der Erb: Huldigung/ und non dem 


Mecht der Erfi- Geburth. (4.) Von Anordnung der Geſetz 
ichte 7 und von Beſtellung der dazu erforderlichen Perfonen, (5.) Won dev 


&€ 


ber Obere und Unser 


e und Landes - Statuten, yon Anordnung 
Aus, 
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Ausſchreibung der Land⸗Tage / und Berathſchlagungen in gemeinen Landes Sachen 
euer oder Collecten anzuordnen und ei 


dem Recht 


.(6.) Von 
fordern. (7.) Won Zoll und Muͤntz ⸗Ge⸗ 


re ie / und von dem Mecht / Judenim Lande aufzunehmen. ( 8.) Won dem Recht / allerhand 
Privilegia zu ertheilen / Zunffte anzuordnen / und Jahr ⸗Maͤrckte anzuſtellen. (9.) Won 
dem Recht / die Unterthanen zu den Waffen und zu andern Angelegenheiten des Landes 


Kern und des Landes aufzubieten/ und emſel 


| Eing 
Von den Fundamental - Saͤtzen und Regeln / welche in dieſem 
Werck anzumercken ſind. 


Summaria 


ud 6 r D 
Enmiv, “ Althufiusumd ihre Helffer und Nachſolger bas 
ben zwar den völligen Untergang des Regier + Aaufes 


und aller Landes « herzlichen Rechte gefucher / aber ihren 


Zweck nicht erbalten. 

52. Fundamegtal- Säge und Regeln in Disfem Werck. 
(2.) 3. Ubhrfachen dee Oſft ⸗ Frieſiſchen innerlidyen Unruhe · 

6 3. (2.)®raft Edzard Il. und feinen Succ eſſoren ift 
viel unrecht geſcheben. 
5 4. (3.) Der Bäpfer bar uͤberbaupt Die Tandes⸗ herr⸗ 
Lche Jura feſt gefenes. — 

$ 5. (4.) wie die durch Staatiſcho Interpofition ges 
machte Veriraͤge und Refolutiones zu verfleben und zu er⸗ 
Blärto ſeyn. j 
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N dem vorhergehenden Capittel iſt $ 
1.deg erſten — — worden / 
daß in Abhandlung der Landes + herr⸗ 
Tihen Oſt ⸗Frieſiſchen Rechte zwo 
Perioden ſeyn / nemlich / wie ſie vor / und wie fie 
ſich unter und bey der innerlichen Unruhe derhal⸗ 
ten. Das erſte K in dem vorhergehenden Capit⸗ 
tel worgefteller. Jetzt ſchreitet man zu der zweyten 
bhandlung. In foldyer Periode * ich nun 
leyder nichts als lautet Zanck und Streit: So 
daß die Herꝛen die Regierung jedesmahl / ohne 
mas bey des etzt ⸗ regierenden Fuͤrſten Antretung 
der Regierung / als welche noch einiger Maſſen in 
Muhe und Friede zugegangen/ geſchehen ift / mit 
Sand antreten, und mit Zand die meifte Zeit ih⸗ 
res Lebens continuiten und endigenmüffen. Man 
finder eine groffe Menge von allerhand feltfahmen 
neuerlichen Poftulatis und Confiliis, die der Em- 
mius und Johannes Althufius mit ihren falfchen 
und fhädlichen Büchern und Schriften veranlaf 
fer haben/ und welche man in dem zweyten Tomo 
findet davon man / wenn man nur die Vorꝛede 
Bor den zwehten Tomum durchliefer/ einen Vor⸗ 
ſchmack bekoͤmmt / welche Werwirung ſowol in 
theoriä als praxi dieſe Haupt / Uhrheber und Stiff⸗ 
ger der innerlichen Unruhe haben anrichten wollen. 
b fie num aber gwar eine völlige Umkehrung 
‚der Landes, Megierung in ihren Rathſchlaͤgen ges 
ſuchet / und dem Landes» Seren alle feine Rech⸗ 





end Gerechtigfeiten gu nehmen / mit Gewalt 


ben ankleber. 


ang 


96. (5.) In dubio muß »ie ErPläwung allezeit für den 
Randese Aeren gefdxben. —— 

91. (6.) Grund - falſches Vorgeben der Confulenten dee 
Oſt⸗ Frieſtſchen Tand · Stände von den Oft» Frieſiſchen 

ccorden. 

$ 8. Emmius widerſpricht dieſem Vorgeben. : 

$ 9. Diekandıs + Herrn haben nebſt dem Eingriff in ih⸗ 
se Kechte geoflen Nachtbeil an ibren Einkommen gelisten/ 
und grofle Seld⸗ Summen einbüflen müflen Das 
Unrecht / Das Dem Regier + Hauſt im Dem Werck der gemsie 
nen Aandes « Gelder wiederfübret. 

$ 10. In Emden iſt die gröffefie Verändeung geſche⸗ 
ben: 100 keine Veränderung geſchehen iſt / bleibe allıs 
im vorigen Stand. 


und Lift gerrachter haben / wie die Adta allenthal · 
benzeugen; So iſt es dennoch, bey allen ihren ud 
ihrer Helfer gefährlichen Anfchlägen a 

daß die Landes: herzliche Rechte in den 
Stücken bepbehalten ſeyn. Ehe man 
Abhandlung felbft ſchreitet muß man 
Saͤtze und refpetive Fundamental- Me 
aus fegen. . 
$ 2. (1.) Die OR: Friefifhe Unruhe iſt 
aus fünff —— Uhrſachen entſtanden; (1.) Aus 
dem unrechtmaͤſſigen Strejt / welchen Graff Jo- 
hann der Zweyie feinem Herrn Bruder Graff 
Edzard II, über die Theilung des Landes gemacht 
hat, (2.) Aus der Niederlaͤndiſchen unter dem 
König Philippo IL in Spanien bep Edzardi HL 
Megierung ums Jahr 1564. and folgends ent⸗ 
ftandenen Unruhe / und deren faralen Eamiſchung 
in die Oſt / Frie ſiſche Sachen. (3.) Aus derun- 
glücklichen um diefe Zeit ſich geaͤuſſerten Religions⸗ 
Spaltung mn den Lutheranern umd Nefors 
mirten. (4. ) Aus den Grund» falfchen ſchaͤdli⸗ 
chen principiis der Monarchomachorum, die ſich 
durch die aus dem Niederland in Oſt⸗ Frießland 
setirizge Fremden um diefe Zeit in Dit Frießland 
eingefehlichen / und die Gemürher nterthanen 
in Unruhe gebracht haben; Mon welchen Mo- 
narchomachis Johannes Althuſius, anfänglich 


Pro- 
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’rofeflor zu Herborn / und hernach Syndicus in 
Emden, das Haupt gemwefen E (5.) Aus der 
ingemafferen Prerogativ der Stadt Emden vor 
ven andern Ständen. Diefes wird bemiefen mit 
ven Adten/ fo Tomo 1. lib. 7. von diefen Urſa⸗ 
hen communiciret finds darin man umſtaͤnd⸗ 
ng Nachricht von allen diefen Sachen mitgethei⸗ 
et bat. 
$ 3. (2.) Dem Graff Edzard II, und fei: 
ten Herren Succefloren ift ſowol von feinem Brws 
ver refpedtiv& als von den Unterthanen in vielen 
Stüden/ auf übel»gefinneter Confulenten Kath 
ınd Diredtion , groß Unrecht wiederfahren. Bey 
yes wird bewieſen mit den jeßt —— Acten 
von den Uhrſachen der innerlichen Unruhe / und in 
pecie mit den Acten von Graf Edzards IL, Unſchuld / 
Tom. ı. lib. 7. n. 83. 84. 85. 86. 87./ und 
nit dein Adtis des gantzen zweyten Tomi, Hugo 
srotiusund Leo Aitzema, Agent der Oſt ⸗ Fries 
iſchen Land» Stände in Holland / haben ſolches 
eibſt bekannt. Vid. Tom. 2. lib. 7. in dem An⸗ 
yang.n, 8.5 Ya die geſamte Land» Stände bes 
ermen und bemweifen es in der Remonftration von 
655./ Tom. 2. lib, 3. n. 60./ was für Uns 
echt dem Megier» Haufe und dem gantzen Lande 
ech die Stadt Emden wiederfahren fey- 

6 4- (3.) Ihro Käpferl. Majeft.habenüber. 
aupt in Ihren Decretis und Refolutionen die Lan 
es / herzlichen Rechte wider die ungegründere Poftu- 
ata der Rand » Stände befefliget. Der Beweiß 

Tom, j. lib. 7.n. 84. 85. und 86.. In dem 
lichen Decret von 1589. / fo das allerers 
te Stüd iſt / das indem Emdiſchen — 
elbft ſich findet / heißt es F4. / daß dem Gra 
Edzard (denn nad) Graff Johanns Tod iſt alles 
* ihn verfallen) and feinen Lehns / Fol⸗ 
ern alle er / Aemterı Städteund 
Schlöffer der Graffſchafft Oft- Scief- 
land / mit ihren zugehörigen Flecken / 
Dörffern / und aller: derjelben Frey⸗ 
Aerslich Ober und Gerechtigkeit / Gr 
richt und Recht / allen Einkommen und 
Krugungen/ was bisauf dieje Zeit da 
313 gebrauchet worden’ nichts ausbe⸗ 
ichieden, bleiben follen. Auf ſolchem Fuß 
iind auch die folgende Kaͤyſerliche Decreta eingerich« 
set. Vid, Nordifcher Executions-Recels von 1593. 
ırtic, 5. / Käpferlid)e Mandatapom 21. Januar, 
ind 23. Februar, 1595./ undKäpferl. Refolut, 
yon 1597. artic, 52. 

$ 5. (4.) Die durch Unterhandlung 
des vereinigten Niederlandes gemachte 
‚efpeitive Verträge und Refoluriones müflen 
388 denen Köyferlichen Deeretis und Re- 
'olusimen erklaͤhret und Darnach nad 
Unterfcheid der Umſtaͤnde Jare oder Ari- 


F2 


mm —— UL — — — — — — — — ——— — — — 


Ei inden werden. Solche Verträge und 
andere Stücke find folgende: (1.) Der Delfffphlifche 
Vergleich von 1595./ als welcher artic. 24. der 
Käpferl. Refolution von 1597. gang caffizet iſt. 
(2.) Hagiſcher Accord von 1603. (3.) Emdifcher 
Landtags Schluß von 1606. (4.) Provifiona- 
ler Vergleich von 1607. (5.) Dfterbufifcher Accord 
von 16u. (6.) Die Vertraͤge wegen der Hoff⸗ 
Dienftevon 1611. (7.) Die Adta, foanno 1619, 
und 1620. paffizer find. (8.)Die Staatifhe De- 
cifiones von 1626. (9.) Statiſcher Commit- 
tirten Ausſpꝛuch wegen Defenfion des Bandes von 
1642. (10.) Hagiſcher und Emdifcher Wergleich 
und Final-Recels von 1662. und 1663- (11.) 
Staatifche Decifiones von 1668. ( 12.) Vetgleich 
wegen Defenfion des Landes von 1672: 


Das Fundament diefes Satzes beruhet im 
folgenden : (1.) Iſt der Kaͤyſer die einige or 
dentliche Obrigkeit des Oſt⸗ Frieſiſchen Landes 
Herꝛn / vid Köpkel. Decret von 1589. 51. / derſel · 
be has ſich auch artic. 55. der Kaͤpſerſ. Refoluti- 
on die Judicatur ausdrüdlich vorbehalten: Hin ⸗ 
gegen ift der Niederlaͤndiſche Staat / durch verbor 
tene wider Käpferlihe Mandata Horgenommene 
Handlungen der Stadt Emden / in die DR: Frier 
ſiſche Sachen eingezogen worden / wie Ihio 
ferliche Majeſt. artic, 24. der Kaͤhſerlichen Refo- 
lution von 1597. ſelbſt davon urtheilen / die Acta 
Tom. 1. lib. 7. pag. 361. fegg. es auch meht 
alszu viel anmeifen. Und ob zwat Graff Enno 
III, anno 1611. in dem Dfterhuftfchen Accord / 
artic, 90./ in das Compromils auf die Generals 
Staaten geheelet/ vid. Tom. 2. pag. 376.; So 
verfteher es fich von felbft / daß ſolches nicht wei⸗ 
ter / als ohne Machtheil der Kaͤyſerlichen —— 
Rechte und Jurisdiction ee können; Bel 
ches denn auch in dem vorhergedachten 
liſchen Bergleich artic. 37. ausdruͤcklich geſchet 
worden. (Tom. 2, pag. 58.) Und dieſes haben 
auch Graff Enno und feine Succeflores allezeit 
declariget / fo offt man ihnen etwas zugemuthet 
hat / weldyes des Reichs Jurisdidtion und Rech⸗ 
ten zuwider war/ vid. Tom. 2. pag. 465. 68r. 
603.79. u. ſ. m. Die Sand» Stände haben 
auch in ihrer Remonftration anno 165$. Tom, 
2. Pag. 720, $ 24. foldyes felbft gründlich vor 
—— (2.) Wie Anno 1686. auf Veran⸗ 

aflung der Stände ſelbſt / wie Tom. 2. pag.987. 
umftändlich zu leſen ift/ die Frage / ob und wie 
weit folde durch Interpofition der vereinigten 
Staaten gemachte Wertsäge und Refolutiones gel 
ten folten/ am Käpferlihen Reichs ⸗ Hoff Rath 
mweitläufftig von bepden Seiten gehandelt worden / 
ift in dem Käpferlichen Decreto vom 1. O&obr. 
1688. artic, 7. die Decifion dahin ausgefallen 
daß dieſelbe nicht weiten gelsen folteny als info» 





' 
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weit fie der Aäyferlichen und des 
—— en und Yurssdietr- 


‚. on wnprejudıeirlicy und unnachtbeilig find. 
Soiches iſt auch hernach in dem Comceps der Hul · 
98. Reverfalien/ tie es den 3. Novembr. 
1691. von Kaͤyſerl. Majeft. in contradietorio 
vorgeſchrieben if 7 feft gefteller. Es ift auch fol- 
che Clauful bey dem Hannoͤvriſchen Wergleihan- 
no 1693. feft geſetzet / and) wuͤrcklich anno 1695. 
in den Huldigungs Reverfalien des Fürften Chri= 
ftian Eberhärds aſſo hinein geruͤcket / und in des 
jest. regierenden Fuͤrſten Reverfalien auf gleiche 
eife wiederholer worden’ Tom, 2. pag. 1054. 
fegq.. Daraus folget unftreitig/ daß ſolche Staa» 
tiſche Vergleiche und Refoluriones denen Känfer, 
lichen Decretis und Refolutionen in fo weit wei. 
müffen/ daß ſie (1.) / wo fie der Kaͤyſerlichen 
Jurisdicon, Rechten und Hoheiten 4 zu⸗ 
er ind / nichts gelten / (2.) mo ſie zweiffel⸗ 
haft öder dunckel find’ aus und nach denen Kaͤp⸗ 
ferlicyen Decretisund Refolutionen / und den Käy 
ferlihen und des Reichs Rechten erflähret werden 
muͤſſen / umahl da die Hoff · Gerichts ⸗Ordnung 
elbft artic. 4. und S. hierauf weifer/ mie in der 
orzede des zweyten Tomi gezeiget iſt: Wobey 
denn auch die generale Reguln von der Teutſchen 
Landes: herzlichen Hoheit / fo cap- 1. $ 12. attı 
geführet find’ oblervizet werden müffen. Und i 
fe um defto mehr gegründet / da das Oſt / Frie 
ſche Hoff: t felbft erkannt hat / daß einige von 
folchen Refolutionen mit andern undisputirlichen 
Land Tags, Adten ſtteiten / einige auch nicht alfo 
eingerichtet ſind daß Daraus in hypothefi eine 
fefte Decifion genömmen werden Eönne/ Tom. 2. 
Pag. 471: 


$ 6.(5 ) In dubio muß die Erklärung 

Aller unter der innerlichen Unruhe ertheilten De- 
Ereren und Landes-Receflen alfo gemacher wer⸗ 
/ daß dadurch dem Landes: Sderin an feiner 
Kesierung und Rechten / wie fie in det Pe- 
riode, nach dem Fuß der damahls abaeltarteten 
uldigungs Pflichten’ und anderer 4 
erördnntmgen geweſen ſind am weni 
ruch geichehe. Denn (1) find Eeine Veraͤnde⸗ 
rungen zu preſumiren / und( 2.) alle Veraͤnderun⸗ 
gen Arie zu erklären, (3.) Ihto Kaͤyſerliche 
Majeft. fegen / wie $ 3. ermehnet/ zur funda · 
mental - allgemeinen Regel / daß die Rechte und 
Gerechtigkeiten/ die vorhin von dem Landes Herꝛn 
Ausgelibet und gebratichet worden / auch dergeftalt 


ungekraͤncket bleiben follen. (3.) Es erfordert die ' 


Billigkeit/ daf in dubio die Pr=fumtion für den 
Landes. Herm militire / da dem Megier / Hauſe 
durch die unglüdlihe Conjundtimen/ und durch 


die ſchaͤdliche principia der Monarchomachorum; 


und 
n Ab⸗ ; 


in fo vielen Stuͤcken ohne das (d viele Neuerungen 
zugefüget find/ die zum o en Schaden dee 
Landes gereichen/ mie die Adta zeigen/ und in 
dem Werfolg bey Recenfizung der Landes » heralis 
hen Rechte wird angemwiefen werden. 


$ 2 (6.) Das Vorgeben der Confulen- 
ten der Sft- Sriefifhen Sand» Stände, in fpe- 
cie des Autoris von der DE: Sriefifchen Singu- 


larität cap. 7. $ 5./ daß die regierende 
—— in Oft: Frießland durch die 
nach entitandener Uniuhe gemachte 
Bandes: Derträge nichts abgeltanden 
babe was fie vorhin er Fig ge 
habt, fondern die Land : Stände da ⸗ 
durch nur einige reliquias avire libertari, 
wiewol mit grofien RKoften, behalten 
Unterfachung, gefdheben flfe/ Nic fr 
e ehen ſolte / ſi 
den wuͤrde / daͤß die en Alte, Ic 
gewonnen, die Staͤnde aber immer ei⸗ 
was auch von ihren Gerechtſamen ver- 
lohren / und dennody allemahl_grofle 
Summen 5* dazu geben m fe iſt 
grund: falſch / ja aller hiftorifchen rheit und 
allen Adten zumider. Es iwiderfprechen auch die 
fe Confulenten fich ſelbſt gar groͤblich / fo daß dies 
fer Sa mit zu den übrigen Dft-Sriefifchen 
Fabeln und Gedichten gehörer/ womit man ſei⸗ 
nen Unfug vor der Welt befchönigen will. Em- 
mius, in Es Beſchreibung von dem Staat in 
DR · Frießland / ifk der Worgänger genefen / und 
dem folgen die andern nach. 9: ma 
unverwerfflichen Uhrkunden und Ad 
vorhergehenden Capittel angewieſen hs 
die Bandes» Regierung vor der inne 
bes und ehe die ſo genannte Accord. 
4 insund aufler der Stade Emde 
abe/ und im diefem Capittel die V 
bey jedem Stück der Landes + Regieru 
nige gemacht iſt vorftellen wird; So 
Sag als einer der gröbften Unmahrhei 
der Hiſtorie vorkommen, der Melt 
geleget werden. Nan kan auch richt 
sheilen/ als daß die Autores, die fü 
vorgeben / nach Art folher Advocate 
eine Ehre darin ſuchen / nach den ſchoͤ 
piis artis tabuliſticæ die Herr Ziegle 
nach recht abgemahlet har im feinem Tractat 
de arte rabulifticä , einer faulen Sachen mit al» 
lerhand Dingen/ fie mögen wahr oder unwahr 
t / zuhelffen darin handeln. Bey allem 
recht und Schaden / den man dem Regier⸗ 
Hauſe waͤhrender innerlichen Untuhe zugefuͤget 
hat / wil man noch das Anſehen haben / als wenn 
man dem RegierHauſe groſſe Wolthaten bezeiget 


hätte, 


— — — — — — 
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hätte! Unterſuchung / da 
der — —— en Aber ne 
en Be 
‚un 
Haffenbe haffenheit de ** —— 


Emmius widerſpricht dem Autori; 
in feiner Befchreibung von dem 


n 
zu Frießland / da er von der St 


— (orbis reipublicæ in urbe conver- 
füs) und daß die Rechte der IT und die Pri- 
= ia 


dem / was in dem iſchen Verslei 

geſchehen / der finder ein m Erempel/ mie 

weit. das obgedachte Worgeben von der Wahr: 

Bea 
widerfprochen. 


1 dem übrigen. Worgeben. Denn mer nur fich 
die Mühe nimmt / und liefet/ was in dem zweyten 
Tomo von den dem Regier - Hauſe wegen Incorpo- 

rirung der bis dahin unter des Amts Emden ju- 
riediction und dem des Lan · 


emphyteutico und demfelben anklebenden la 


ſo offt vorenthalten / und noch / 
Br Brüch » Gelder betri 
te / und dieſelbe zu verri 
kan ſehen / daß das 

Eingriff in viele Stüde der 
auch groffe Summen. Geldes eingebüffer habe / 
und noch bis auff diefe Zeit zum groffen Schaden 
—— Zugeſchweigen / * man in den new 

eiten den Sürfilihen £ Landen die 
und aft foldyer Gelder —— —— die 
errn ſelbſt mit dem 


notorieẽ wider den Landes; 

egeben werden / e. Unterhaltung der 
45 Mölder/ die Tine ae ve — 
AR 0 Garnifon, die groffe 


ee Und as das — Imgliden Sr ee 


viel den Zoll 
— 

egier + Haus/ nebft dem 
der Landes · Regierung 


| 2 von ihrer ſchuldigen Quorä gang frep ger 


ae an BR En En 
er vorgegangen d wi 
— bey jedem Sri Ve Bandes U de 
— der Ordnung / tie fie in dem vorhe *** 
den Capittel geſetzet ſind / die Stadt Emden 
af vornehmen und fehen/ (1) ob und * 
die Veränderung von dem vorigen Buftand in 
Emden ſelbſt und dann (2.) ob und wie weit fie 


— den andern Staͤdten und yo geſchehen 
Denn in welchem 
Stade n n Veraͤ — 


niger eini 
Und was d 


dern Ben, Bel rd anzu ·⸗ 


maſſen / — es bleibet des Landes⸗ 
Übrigen Gere Recht in folchen in den 
—2* : Welche 
us dv Fundamental - Re⸗ 
gern hans fegen ift. Denn nie, 
am er Dfabe ri anführen 
en / 
—— die Stade Emden ſich darauff berufen 


denn auch die Ada —— T miekn, = 
n Lomi 

jeder Stand und jede org 

meinge Gravamina obfonberiihe babe 


Erſter 





‚ 86 __ Toml.Libl Caps. Erfer Tbell / von dem geiftlichen Regiment, 


Erſter Theil. 
Von dem geiſtlichen Regiment. 


I» 

Je Gravamına der Eindiſchen Burgerſchafft we⸗ 
gen des geiſtlichen Weſens find anno 1593. von 
den Bäpferlichen Commiffariis verworfftn. 

62, Yon. ihrem gewealtibärigen Verfabten anno 159% 
und 1595.. Don dem Delffſybliſchen Vergleich / und was 
darin von Dem geiftlichen Weſen geordnet. 

5.31. Dee Bäpfer hat in der Kaͤyſerlichen Refolution 
Diefes nicht — Deſſen Uefache, 

$ 4. Was anno 1599. bey den Tractaten Über Die Con- 
eordaren von Seiten der Land « Staͤnde / und in [pecie 
der Stadt Enden pretendirer worden / und was Graff 
Enno III. darauff geantwortet babe. 

6 5. Was in den Concotdaten wegen des geiſtlichen 
MWefens verordnete in Anſehung Der Stadt Norden / Aurich 
und des Dritten Standes, ' 

9 6. Was megen des geiſtlichen Weſens in Anfebimg der 
Stade Emden verordnet. 

9 7. Die geiftliche Botmaͤſſigkeit koͤmmt dem Aandess 
heren in dee Stade Emden zu, Urjache und WBeweif. 

5 8, Was wegen iEbes Sachen in Emden in Dem O⸗ 
Verbufifchen Accord anno 161 1, verotdnet ſey. Ylach dies 
ſem Bergleich kommt auch darin dem Landes» Herrn die 
jurisdition zu. 

$ 9. Die Anordnung und Meflellung des Confiftorii 
koͤmmi privativebem Landes » Seren zu. Die Benennung 
des Gerhardi Bolardi und Menfo;Altings war nur perfo- 


nel / und auff ibre Perſonen gerichtet. 


S I. 
As nun das geiſtliche Weſen in der 
Stadt Emden als davon man den 
Anfang machen will / betrifft / fo ift 
aus den Adten von der Religions⸗ 
©paltung (Tom. 1. lib, 7. pag. 381. feqgq./)zu 
erfehen/ mas für Unruhe ohne Graff Edzards II, 
Werfhulden darüber entſtanden ſey / und wie man 
mitten umter folcher Unruhe dennoch in vielen Stü⸗ 
dien des Landes SDerin geiftlihe Botmaͤßigkeit 
erfanne / ‚in vielen Stüden aber auch fih muht⸗ 
willig widerfeger habe; Darunter infonderheit das 
widrige Bezeigen der Emder Prediger/ wegen der 
Leichen» Predigt in der groſſen Kirche zu Em 
den über das Mbfterben des Graff Edzards Toch⸗ 
zer/ gehöret/ davon am befagten Dit pag. 403: 
die Nachricht zu finden’ imgleichen mas megen 
des Lurherifhen Gottese Dienftes in der Stadt 
Emden vorgegangen ift.: Es übergab zwar die 
Buͤrgerſchafft in Emden wider der damaligen 
Bürgermeifter und Rahts Willen und 2 
anno 1593. bey der damahls im Rande geweſe⸗ 
nen Ränkelicen Commisfion ihre vermeinte Re- 
ligions - Gravamina , wie der Extract aus der Ems 
der Apologia Tom, 1. lib. 7. n. #; weiſet; 
Es ift aber in der Anmerckung unter ſolchem Ex- 
tra&t der Unfug gezeigt. Die Käpferlichen 
Seren Commiflarii haben auch felbft in dem artic, 
5. des Nordiſchen Executions-Recefles von 1593. 


Summariıa 


'$ 19 Unfug‘ des‘ Gravaminis, das in Dem Zagiſchen 
Vergkich anno 1662, wegen des Conliftorii gemaches wwes 


den, 
$ 13. Vornemlich Aber in Anfebung der Stcadt Nore 


$ 12. Ungsgründete Anzipffung der Concordarm. 

$ 13. In der Stadı Norden / Aurich und in Den Aem⸗ 
seen k dem Aahbes» Herrn Die i 
keit völlig zu. Speciale, Anweiſung / was vermög: dee 
Concordasen dem Zandes + zufomme. Wos men 
u” Lutheriſchen Kirche zu Zehe Anno 1674. pal- 


$ 14. Kirchen · Ordnung von 16351,. Verordnung wegen 
der öftenslichen Beichte in der Stadı Aurich von an.2 706, 
$ 15. Von dem Reformirten Bortes « Dienft in der Stade 
Die order « Gemeine eriennst die geiflliche Sor⸗ 


mäfigPsh des Kundes + eren / in dem “ vom 
1674 un 
"516, Sernere Amweifung der Stücke / fo zur griſtlichen 
Botmaͤßigkeit ae J CH 

5-47. Das Hoff ⸗ Bericht bag mit; Dem We⸗ 


fin gar nichts zuihun Kaͤyſerliche Concluſa. 

18. Anno 1618, iſt das Poftulatum der Land » Stäns 
ve) daß auch Ehe⸗Sachen ans Höfe Bericht gebracht 
werden möchten/ abgefchlagen. Die Gtadı Emden erken⸗ 
net / daß das Hoff» Bericht zu ſolchen und andern zur 
geiftlichen dormäfigkeis gehörigen Sachen nichr befieller ſey. 


—— 
erkann* / und denſelben der Buͤrgerſchafft ver · 
weißlich vorgehalten. 


d 
Edzard II./ der über ſolche Gewalt in der hoͤchſten 
Verlegenheit war und der Stade Emden/ bes 
handelt worden, Die gewaltfame Procedusenz 
die in. der Stadt Emden ergangen find / haben 
die Autores felbft / mit groffer Vergeſſenheit ihr 
ver felbft/ infonderheit mas mit Menfo Alting, 
* feiner in der Stade Groͤnningen dent 
Käpferlihen Decreto son 1589. und darin in- 
— Neutralitaͤt zuwidet / ohne und wir 
der Gtaff Edzards Willen vorgenommenen Hand⸗ 
lungen paffizetift/ in der Apologie erzäblet / dar» 
aus man den Extradt tom, ı. lib. 7, n. 53, 
communicizet hat. Es iſt auch in der dabey ge 
fügten Anmerdung gezeiget worden’ mas das 
— Reich he —— Leu 
te davon geurtheiler n. ie nun den 
Tractaten zu Delffſyhl die Deputigre des nen auf 


gemorf 
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chafft die diefes Werck angerichtet hatten / die Po- 

lata, die ihnen anno 1593. von den Kaͤhſ. Com- 
milfariis als eg waren verwieſen wor⸗ 
den / vorgebracht; So hat Graff Edzard um Frie⸗ 
dens Willen in feiner Antwort ihnen verſchie⸗ 
dene Dinge zuftehen wollen wie Tom. 2. lib, 
1. n. 9. zu leſen. Mit folder Erklärung hätte 
die Burgerfchafft zu frieden ſeyn ſollen: Wie a⸗ 
ber die Staatiſche Committirte/ als worauff ſich 
Die Bürgerfchafft verließ/ und deswegen die Kaͤh⸗ 
ferlihe Mandata nicht das geringfte achtete das 
Weick nach der Intention der Emdifdyen Bürgers 
ſchafft dirigiee haben wie Grotius und Aizema 
felbft nicht in Abrede find / ift aus dem artic. 1. 
2.3: 4.5. und 6. des —— Vergleichs 
(Tom, 2, lib. 1. n. 7.) zu ſehen. 


— Rahts und der Emdiſchen Burger⸗ 


$ 3. Wie nun die Stadt Emden ſolchen 
Vergleich fo fort gemißbrauchet / und es daran 
u neuen Klagen am Känferlihen Reichs · Ho 
ath gekommen / dabey Graff Edzard ;infonder- 
eit uͤbet das Religions⸗Weſen geklaget hat / und 
hro Kaͤyſerliche Majeftät Darüber ſowol / als ũ⸗ 
ber das gantze Oſt ⸗ Frieſiſche in Unruhe gebrach⸗ 
te Weſen / eine weitlaͤufftige Kaͤyſerliche Refo- 
lution anno 1597. ertheilet haben / haben ſie 
zwar die übrigen Stuͤcke des Delffſyhliſchen Ver⸗ 
gleichs / in Form einer Kaͤhſerlichen Verordnun 
mit Casſirung des Vergleichs an ſich ſelbſt / 
doch mit einer nachdruͤcklichen Clauful von dem 
Gehorſam der Stadt Emden gegen den Landes⸗ 
Herꝛn feſtgeſtellet: Allein / was das geiſtliche We 
fen betrifft / fo haben Sie artic. 25. gar bedenck⸗ 
lic) gefeger: u 


— Erſtlich / was in dielbefagtem Delffſyhliſchen Tradtat de nominatione, vocztione, -colla« 


sione & confirmatione der Kirchen und Schul iDiener/ item —— 
auch Schul⸗Haltung / ſowol denen dazu gehörigen Guͤtern pacilcirt iſt das a 


mahls auff obverftandene Unſere 


der Conſiſtorialen / 
es ſtellen Wir noch⸗ 


zu Ende der Gravaminum generalium geſetzte Reſolution, nem⸗ 


lich / daß Wir denjenigen / welche das jus patronatus haben / an jegrberührtem Jure nichts zu entzie⸗ 
—— aber doch / daß es des Heil. Reichs Abſchieden / und inſonderheit dem auffgerichteten 
igions » Frieden gemäß regulirt und angeſtellet werde’ auch Wir / als oberſter Advocat, Vogt 


und Schuß » Herr aller des heil. Reichs 


fftungen / biedurch den alten fundationibus , ſowol 


derſelben zugehörigen geift = und weltlichen Rechten und Gerechtfamen / nichts begeben / fondern 
im dem allen in allmeg Uns Unfer Kaͤhſerl. Amt und gebührend Einfehen jederzeit darunter zu ger 


brauchen, refervizet und vorbehalten haben wollen. 


Dieſe Worte geben denn beurlich an dem 
Tag / daß der. Käpfer den Ungrund der Emdis 
ſchen —— erkannt habe / und deswegen 
Die Puncte des Delffſyhliſchen Vergleichs in die 
gem Werd nicht confirmien wollen/ fondern die 
Sache zur weitern Ausfuͤhrung verwieſen / dar 
bey aber feſt gr haben/ daß das Werd des 
5. Reichs Abfchieden / und infonder: 
beit dem guffgerichteteneligions Frie⸗ 
den gemäß regulizer und angeftellet werden fol, 
le: Welches ohne Bee um deswillen gefche 
ben iſt / weil damahis von einigen in Zweiffel ge 


zogen ward / ob die Meformirte Religion zn 


welcher fi die Stadt Emden befannte/ mit uns 
ter dem Religions» Frieden gehörte, Indeſſen kan 
dieſe Verordnung auch denen zur Beſchaͤmung ge 
reihen/ die von den Reichs⸗Abſchieden und Con- 
ftirutionen in Oſt⸗ Frießland nichts wiffen wollen. 
So kan auch diefer Text / darin fih Ihro Käy- 
ferl. Majeſtaͤt Vogt nennen/ zur Erläuterung 


deflen? was vorbincap. 4. 5 5. von dem Wort 
Droſt erimmert worden/ dienen- 

5 4. Nah Graff Edzards anno 1599. 
erfolgeem Tod ift ben ey he Regierung 
des Örafen Ennonis III. diefes Werck / als welches 
duch die Kaͤyſerliche Refolution zut meitern Un⸗ 
terfuchung verwiefen/ und alfo unentſchieden 
laffen war / in groffe Bepeguns gekommen. €: 
geben die Acta, fo hinc inde bey den Tractaten 
über die fogenannte Concordata ergangen find/ 
umftändlihe Nachricht mas von Seiten der 
Stadt Emden und der übrigen Unterthanen pre= 
tendirer worden / umd wie weit Graff Enno ihren 
poftulatis Ylag gegeben habe. Der Sachen Wich⸗ 
u halber/ und damit der Lefer die Mühe des 
Nachſchlagens überhoben fey/ will man aus de 


nen hinc inde auffgefegten und in dem zweyten 
Tomo gedrudten en die Palſus, die 
zu dem Religions: WBefen gehören, extrahixen/ und 


deswegen folgende fünff exträdtus anhero inferiren, 


(1.) Extradt aus der Antwort der Land-&tände/ und in fpe- 


cie der Stadt Emden/ über die an Seiten des 


Herrn Grafen Enno hey denen 


Tractaten über die Concordaten vorgeftellete Puͤncte (Tom, 2. pag» 15 5. feggq.) 
” Artic. 2. Vocatio miniftrorum, 


y2 


Ein 


ss _ __Tom.LLib.1. Cap. o. Erfter Tpeit/ von dem geiſtlichen Regiment. 


In i aber iſt es daß die Stände bey den vocationibus miniftrorum eccle- 
fiz ſich auf dotationes & fundariones ohne Unterſcheid ar haben follen; Da man 
fi — Del Var] annee Wie / fondern mit und vornemlich aufs Herkommen gelehnes/ 
daffelbe auch ſtatlich fundizer/ und mit Uhrkunden und dem Send · 
zu MER if. Wie dem aber läffee man fih am fürgefchlagenen Mittel» Wege gefallen. 
- Daß den —— kein Kirchen · Diener eingedrungen werden ſolle / ſondern ihnen frey fiche/ 
nach gen Sure felbft zu trachten/ und diefelbe zu vocizen. 
Dafi aber nörhig ſeyn ſolle mehr als eine Perſon zum Kirchen Diener fuͤrzu —— 
ch —— Fa —— dieweil ſolches wol in — ofhciis , da aus dem Mittel der eine die 
—— — + rgefäpehen kan aber die Kirchen » Diener aus gang andern 
Cor ee — — Ar m m Da ae 
ash. rechter Zeit m t n / ohne 
bahrer / Gortsfürchtiger * er Paftor —— ſeyn Äh mann er folder Wahl / und 
daper beforglicher repulfa gemärtig ſeyn muͤſte. 

3. Die Examination und Confirmation belangend/ hielten e8 die Stände dafür da 
examinationis halben/ altem Herkommen gemaͤß / bey den cotibus zu laffen / dergeſtalt / da — 
jeglicher cœtus, dem der examinandus nach Unterſcheid der Confeſſion fuͤrgeſtellt / ein teſtimonium 
doctrinæ & vitæ, ohne Anmaſſung der juriediction, ertheilen möge; Und werden die examinati à Do» 
mino Comite billig confirmiꝛet / jedoch denen von Adel in ihren Herrlichkeiten und andern Herbtin⸗ 
gen / wie th Stadt Emden an ihren Rechten, nichts benommen. 

declarien ſeyn / wie es gemeinet/ daß die Confirmation ohne wichtige Lirfachen 
nicht get — ſoll / nemlich: Ob es nicht dahin verſtanden / daß von wegen der i 
sen / fo in J— Kirchen gifcher Confeſſion entſtanden / nicht allein die Confirmation nicht 
difficultixer noch vergögert/ fondern auch den — Leuten niemand / der nicht ihrer Meinung 
und Confeffion desfals zuſtimmig / angemuthet werde, 

5. Gn refervizet werde / auch einen qualifichten Mann fuͤrzuſchlagen / dabey en 
innern ſich die Stände / daß ſolches leichtlich zu diſputationibus, præſertim religionis , — 2 alſo be 

ſchwerlichet Ungelegenheit / Anlaß und Urſach geben kan. Deromwegen ſolche Clauful billig vorbep 
ir 6. Won wegen der P —** allbereits in Dienften ſeynd / hielten e die Stände dafür/daf 
— * der färgefiplage und caufz cognitionis viel füglicher waͤre daß denen 
ie judic icio —88 —— n ſich zu umerwerffen / auferleget / und denſelben die 
ar committizet und anbefohlen — —— ſonſten zu vielen difpura- 
che — auch der Zweck / den die He * geſetzet haben / nicht er 
reichet werden wuͤrde / daß nemlich Feine Gemeine — =. / jemanden ihre Seele wider 
ihren Willen zu vertrauen. 


Artic. 3. Exercitium religionis, 


Iſt recht und billig / daß es bey der confeffione Au und dem Religions + det» 
bleibe / pi man tider ef —— ſich nicht Pr ger ang — 
—* — — iu (rung gifchen —— * —* oder —— —2*— 

er ur: n ion ungemäaß/ un 18, u . Dann 

da ſolches * Worten verſtanden werden ſolte / da * daß J. Gn. On. dan —5* Frie⸗ 
den u: darinnen nöthiglich zu verordnen / märe daffelbige obigem allen ex profeffo 

So laffen ſich auch die Stände gefallen daß das collegium theologicum zu gelegener 

Zeit / 8 Balder Huldigung / angefteller werde / jedoch von Theologis und Politicis in glei 

cher Anzahl beyden zz. zugethan und verwandt / damit zum wenigſten unzeitigen Laͤſterungen / 

—— Gehe um "hei u Ben em — — —— ni —* wer · 

/ rum i von noͤthen / / der eli dem einen 

oder andern Verſtand der Augſpurgiſchen Confeflion 


Artic. 4. Jurisdidio — * 


2. Iſt zu declarijen / wie es zu derſtehen / daß die Jurisdictio eccleſiaſtica $ ®n. in foli- 
dum 


Tom, I, Lib, T, Cap. o. Erfler Theil / von dem geifllichen Negiment. 89 
dum zuftändig ſeyn ſolle / da es doch nur diejenige’ fo J. G, ohne Mittel unterworffen / die Herr⸗ 
lichkeiten der Junckern aber und die Stadt ac nicht angehet. 

2. Anden Cetibus fan kein Bedenden feyn / ohne daß von nöchen zu wiſſen mo und an 
mas Deren/ auch wie viel deren anzuftellen/ und ob es nicht eine Meinung / daß einer zu Aurich an 
Serena und dahin diejenige/ welche einer Meligion mit ihnen/ gemwiefen/ und der andere Cœtus zu 

den/ wie von Alters Herkommen / angeordnet werde, Des erachten auch die Stände unnoͤthig / 
daß derjenige/ fo in Coetu prefidixen ſoll & Domino Comite dazır fonderlicy beſtaͤtiget werde / weil 
in Cœtibus nihil jurisdictionale tractuet würde / man fich auch zu berichten weiß / daß in Caztibus 
das prefidien — zu werden pflege, 

3. Daß aber X, Gn. noch ferner mit Anordnung eines geiftlichen Confiftorii fich bemühen 
ſolten / bielsen fie faft ein Uberfluß und unvonnoͤthen zu ſeyn. 

4 Und. ift hiedurch den Sundern an ihren Serlichkeiten/ wie zuvor gefagt / wie auch der 
Stadt Emden an ihrer Kirchen und Armen / Ordnung nicht vorzugreiffen. 


Artic. 5. Andere Kirchen-und Schul- Diener betreffend. 


Desfals ift der Merren Raͤthe Erklärung die Anne betreffend / billig. Wann aber 
die Pr m 23 — oe / und — re Domino 
Comite confirmigen laſſen folten / wäre es ein groß Beſchwer der Unterthanen / auch Ihrer Gu. 
ſelbſt und dem alten Herkommen zuwider. 


Artic. 6. Die Kirchen Rechnung betreffend. 


Bleibet es bey befchehenem Fuͤrſchlage / und werden billig alle Unkoften/ die Beam 
u bey den Deheungee eingeführer/ er und —“ BERNER RO 


Artic. 7. Kloſter⸗Guͤter. 


Iſt 3. Sn. für beſchehenes Erbieten unterehänig Dand zu fagen/ und um gute Ordinantz 
anzuſuchen / daß die Unterthanen und ihre Kinder/ ohne Tumperfepep Au schen Am zweyhelliger 
Opinionen / ſolchet Güter und Beneficien genieſſen mögen; Das wird auch / mas briyati von geiſt⸗ 
lichen Guͤtern an ſich practiſnet / wiederum nach Ordnung der Rechte billig eingeheimſchet. 


2.) Extract aus der Stadt Emden Reſolution wegen derſelben 
pecial-Gravaminum, 00M4. Sept. a, 1599. (tom. 2. p. 167.) 


$ 1. BEy dem Punct von dem Confiftorio zu gedencken / daß durch daffelbe der Stade Emden Kir. 
hen / Drdnung/ und was vorhin dazu gehörer/ Bein Abbruch geſchehen folle. 


(3.) Extradt aus dem Memorial oder Auffag von denen Punc⸗ 

teñ welche die Committisge der Herren General» Staaten mic ven Graͤflichen Rä- 

then und der Pandfehafft Ausſchuß communicixt haben / und ihr Vorſchlag / dars 

nach der Bergleich zwifchen Eeiner Hoch-Grdflichen Snaden/ Graff Enno, und 
den Unterehanen zu regulien. (Tom. 2. pag. 168. ſeqq.) 


Generalia die gefammte Landfchafft betreffend. 


H, Ird erfucher / daß S. Hoch Gräfliche Gnaden dem dritten Stand vergänne/ Prediger 
und Schul» Bediente zu ermehlen/ und auf Interceffion der S)erren Committirten von 
der begehrten Neben - Prefentation abftehe / und daß die Schul » Diener und Küfter ohne Con- 
firmation von S. Gn. mägen angenommen werden/ und infonderheit/ daß diejenigen Feine Confir- 
mation nöthig haben / melde auf der Unterthanen Koften angenommen werden / und feine zewiſ⸗ 
de Einkuͤnfſte oder andere Güter genieffen ; Jedoch daß fie gebührend von ihrer Religion / 

und Leben gute Zeugniffe haben ſollen. 


3 - Spe- 


oo Toml.Lib.I.Cap. o. Eifler Weil / von dem geiftlichen Regiment. 


u Specialia der Stadt Emden. 


1. Was die Neligion berrifft / fcheiner man einig zu ſeyn / und wird &. Mod» Gräfl. Gn. 
erſuchet / um alle Unordnung zu vermeiden / gnaͤdig zu confentisen / daß in den Vorſtaͤdten feine 
Schulen mögen gehalten werden; Item, daß / mern Hert Menfo Alting mit Tode adgehet / an feine 
Stelle ben dem geiftlihen Gericht oder dem Confiltorio eine andere bequeme Perſon ans den Predi⸗ 
gern der Stadt Emden befteller werde, 


(4. )Extradt aus des Heren Grafen Ennonis Erflärung aufdfe 
Articket / welcher wegen die Commitcizte der Herren Eeneral ı Staaten vor 
Dero Unserthanen intercediget. (Tom. 2. pag, ı71. ſeqq.) 


Bon dem Hausmanns⸗Stand. 


II. Art Artikel haͤlt vornemlich zwey Srüde in fi. So viel dann vors erfte die Neben» 

Przfentation (mie es die aus Leute nennen) belanger / laffen Wir auf gefchehene Won 
bitte und Interceffion der SYerren Committizten gnädig gefchehen/ daß der F Würden auch Wir ıc. 
dem Recefs einverleibet / ausgeloͤſchet / und das gange Werd der Werordnung gemeiner Rechte heim ⸗ 
gefleller werde. Daß aber vors andere einer eine folle geſtattet werden ohme Unſern Con- 
fens ımd erlangte Confirmation öffentlihe Schulen zu beftellen und zu halten / mann fie gleich die 
Schulmeifter ſelbſt lohnen’ das können Wir weniger als andere vernünfftige Megenten zugeben; Und 
laffen e8 derowegen / was die Beftellung der Kirchen und öffentlichen ulen betrifft / bey Unſerer 
gethanen Erklärung Cauffer obgejegten erften Punct der Neben / Prafentation) nochmahlen been 
den. Jedoch da einer oder der andere privarim vor feine Kinder einen peedagogum annehmen/ von 
dem Seinen in feinem Hauſe erhalten und befolden / und in Lehr und Leben keine Mergerniß einfuͤh⸗ 
ven wolte/ demfelben ſeyn Wir darin Eintrag oder Verbot zu thun nicht gemeinet / fondern/ was Uns 
ſerer Refolution einverleiber/ foll allein von den Schulen / fo publice bey der Gemeine gehalten, ver« 


Specialia der Stadt Emden. 


1. Der erfte Artikel befteher auf — Puncten; Den erſten wollen Wir denen Herꝛen 
Committirten zu Ehren und Gefallen in Unfere Refolution bringen/ und die Verordnung thun laf- 
ſen / daß in den NWorftädten Unferer Stadt Emden Feine Schulen-gehalten werden. Ser andere 
Punct gehörer zu den Refervaren Unſeꝛet * Derowegen Wir die Continuation der Perſonen / 
fo dem geiftlichen Conſiſtorio verwandt / auf keine Succeflion können verftriden laſſen / fondern es bleibt 
ben Unferer frenen Wahl jederzeit billig, Da fich aber die Prediger in Unferer Stadt Emden/ mie 
Wir Uns deffen zu ihnen gnädig verſehen / gegen Uns, ihrer hohen Landes» Dbrigkeit, / GOttes Wort 
und den Rechten gemäß verhalten; So ift leicht zu erachten’ daß Wir ihrer bey kuͤnfftiger Vorſtel ⸗ 
Jung des Confiftorii , auch fonften jederzeit in Gnaden werden eingedenck ſeyn. 


(5.) Extradt aus Herrn Brafen Enno furger Refolution auf 
der Herren Committizten der Herren General» Staaten Memorial, 


mug 1. Diefer Punct / daß nemlich des ſucceſſoris Menfonis im Concept nicht gedacht werde / 
iſt richtig. 


- fanden werden. 


$ 5. Wie nun hieraus zu erfehen iſt was 
die Land » Stände/ und in ſpecie die Stadt Emden 
eigentlich pretendiret/mas&rafEnno zugeftanden/ 
und nicht zugeftandenhabe; So I endlich Darüber 
das Concept, wie es. mitdem geiftlichen Weſen ei, 
gentlich / fo wol in der Stadt Emden / als inden uͤbri⸗ 


gen Städten und Memtern gehalten werden folles 
reguliret; Und ift indem 9. artic, der Concorda- 
ten bis auff den 39. artic. inciufiv& hierin gar 
deutliche und eigentliche NWerordnung wegen der 
Städte Norden Muric und des dritten Stan 
des / enthalten/ folgender maſſen: 


Art. 9. Anfaͤnglich erinnern Wit Uns aus GOttes Wort / daß allein die Gottſeligkeit der 
rechte Grund ſey / darauf das Gluͤck und die Wolfarth eines jeden Regiments muß gebauet werden: 
Und dancken demnach billig dem lieben GOTT hoͤchlich und von Grund Unſers Hertzens / daß 


der 
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derfelbe bishero das helle Licht feines heiligen und allein ſeligmachenden Worts / neben dem rechten 
Gebrauch der Hochwuͤrdigen Sarramente / in diefer Unſerer Grafffhafft Kirchen und Schulen kräff: 
tiglich herfür leuchten / und Uns dadurch den rechten Weg zu der ewigen Seligfeit zeigen laſſen: Und 
bitten feine Goͤttliche Barmhertzigkeit demuͤthiglich / er wolle daffelbe bey diefem duncklen Abend der 
legten Welt / da wir deffen am höchften benoͤthiget / nicht verloͤſchen / ſondern mit dem Freuden: Def 
feines heiligen Geiftes lange Zeit unterhalten / damit ihme auch hinführo diefes Dres eine rechtſchaf⸗ 
fene Gemeine geſammlet werde duch welche fein heiliger Nahme geehret / fein Reich vermehret / und 
jein gnädiger Wille jederzeit vollbracht werde: Erkennen Uns auch in alle Wege ee! bey an⸗ 
gebender Unferer Megierung dahin zu erachten / und zu arbeiten 7 Daß der hohen Majeſtaͤt GOttes 
ihr Dienft und Gehorjahn ohne. einigen menſchlichen Zufag oder Abbruch / ae her was deme 
felben zugegen/ abgeſchaffet oder ernſtlich gefkraffer werde. Und weil der wahre GOttes-Dienſt dar 
in m. befteher / daß das Wort GDrtes lauter und rein gelehrer und geprediger / der recht⸗ 
ſchaffene Gebrauch der heiligen hochwuͤrdigen Sacramente / nach des HErrn CHriſti erſten Stiff⸗ 
tung und Einſetzunz / behalten / und Dem Miniſterio feine Gebuͤhrniß an Ehr und Unterhalt ohne Ab · 
ing gegeben werde; 


10. Als haben Wir ans Unferer getreuen Land · Stände eingegebenem Bedencken fehr gerne 
vernommen / daß fie neben Uns des Vorſatzes und der Meinung feyw daß in Unſerm Lande in Kir⸗ 
hen und Schulen Feine andere Lehre dem Volcke folle öffentlidy vorgetragen / befchüger und gehand⸗ 
yaber werden, als weldye/ denen Prophetiſchen und Mpoftolifhen Schriften gemaͤß in der Chriſtli⸗ 
hen Bekaͤnntniß der Auafpurgifhen Confeflion zufammen gerragen und verfaſſet / und von denen 
proteftirenden Chur » Fürften/ Fürften und Ständen des heiligen Reichs beftändiglich verfochten/ und 
is auf diefe Zeit unterhalten worden. 

11. Und wäre frepli von Hertzen zu wuͤnſchen / daß alle diejenige/ fo fich zu diefer Con- 
effion in Unferem Lande bekennen / tiber den rechten Verſtand derfelben einig waͤren / und auf denen 
Kangeln dem Volcke nicht zweyerley Meinungen vorgetragen 7 noch in Geremonien unterfchiedliche 
Drodnungen eingeführer worden. 


12. Alldieweil Mir aber erinnert daß bald zu Anfang Meformüter Meligion / ſowol an 
ieſen als andern Otten / etliche particulair - Streitigkeiten über den Werftand der Augſpurgiſchen Con- 
efion bey der Kirchen eingeriffen/ umd eine Opinion ſowol als die andere öffentlich auf dem Dredig- 
Stuhl zu Ichren/ zu predigen und zu üben gedulder und nachgelaffen worden ; 


13. Deswegen Unfere getreue Lands» Stände Uns unterthänig angelanger/ e8 bey dem Her 
ommen beivenden/ und das oͤffentliche exercitium religionis in ſolchem Stande / wie Wir es in 
iner ſowol als in der andern Meinung/ bey Annehmung Unſeret Gräflihen Negierung/ befundeny 
leiben zu laſſen: 

14 Um Wir aus Verleſung der Käyferlihen Refolution ſoviel vermercket / daß dieſelbe des 
Religion · Puncts halber ſich auf den im heiligen Reich bewilligten und aufgerichteten Religions⸗ 
Ftieden zeucht und beruffet / welcher gleichwol einem jeglichen der Augſpurgiſchen Confefion verwand⸗ 
em Stande — und nachlaͤſſet / diefer Conkeſſion, Religion und Glaubens / auch wegen Be 
telfung der Kirchen / und Schul» Dienfte in ihren Herrſchafften und Landen gewiſſe Ordnungen, Kir, 
hen⸗ Gebräuche und Ceremonien anzurichten; Als wollen Wir Krafft defielben im jege gerührtes 
‚Anferer Unterthanen Begehren gnädig eingemilligt haben. 


15. Setzen / ordnen und gebieren demnach ernftlich/ daß alle und jede Städte, Stände und 
Bemeinen Unferer Graffſchafft Oſt / Frießland / bey demjenigen exercitio, Meinung und Werftand Au- 
zuftanz confeffionis frey und unverhindere gelaffen werde / welches bey jeglicher Gemeine hergebracht/ 
co ohne Contradidtion oͤffentlich geüber wird / und dazu fie ſich jederzeit befannt/ und bis auf diefe 
zeit befennen umd halten. Daß auch niemand/ was Würden / Weſens oder Standes der fey/ um 
einerley Urſache Willen / wie diefelbe Nahmen haben mag / auch in was geſuchtem Schein es ge 
chehe / den andern/fo feiner Meinung nicht iſt /_anfeinde / heimlich oder öffenelich läftere / ſchaͤnde / 
chmaͤhe / oder fonften verfolge und beleidige/ Fein Theil der andern Religion / Kirchen : Gebräuche und 
Seremonien/ als ob diefelbe der Augfpurgifhen Confefion ungemäß/ und des Religion: Friedens 
infaͤhig / pragravize und anziehe: Sondern ein jeder bey dem andern —— und ruhig wohne / mit 
uter rechter Freundſchafft und chriſtlicher Liebe treulich ‚meine / und mit Abſagung alles desjenigen 
Mißtrauens / fo erwa aus diefer Spaltung erwachſen / jedes Theil den andern / Klafft diefes — 
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Tages eimmürhigen Schluſſes / bey feiner Religion’ Glauben / Kirchen: Gebräuchen, Ordnungen 


und Eeremonien/ auch allen andern zur Geiſtlichkeit gehörenden Gütern und Mechten/ geruhiglich und 
friedlich bleiben laſſe. 


16. Und als mehr gemeldtem Meligions + Frieden unter andern auch diefes einverleibt/ daß 
die Streitigkeiten / fo in Religions ⸗ Sachen vorfallen / anders nicht als durch chriftliche/ freumdliches 
friedliche Mittel und Wege zu einhelligem chriftlihen Confens, Verſtand und Wergleihung mögen 
gebracht werden ;_ Deswegen Unſere getreue Land · Stände dis Mittel vorgefchlagen / da je wegen 
der zwifchen den Kirchen der Mugfpurgifchen Confeflion vorgefallenen Streitigkeiten in Unſerer 
Graffſchafft keine endliche Wergleihung *— werden koͤnte / daß dennoch auf eine Ordnung zum 
wenigſten gedacht werde / wornach ſich alle Predicauten in phrafibus & ceremonüs zu achten; 


17. Als haben Wir Uns dahin erklaͤtet / daß Wir mit exrſter Gelegenheit die vornehm 
Theologen Unferer Graffſchafft / fo der einen oder der andern Meinung vermande/ im gleicher 
zahl zufammen verſchreiben / und ihnen gewiſſe politifche Perfonen / auch bepden Meinungen im 
gleicher Anzahl zugethan zuordnen wollen / im welcher Beyſeyn und Gegenwart fie ſich de articulis 
controverfis fried» und freundlic) unterreden und verfuchen/ auch Uns getreulich refernen follen/ ob 
und wie fie fich darüber zu vergleihen/ daß ein gewiß Corpus Doctrinæ, darnac ſich alle Prediger 
im Lande in Lehr und Ceremonien zu achten / zu —* Da fie aber über Verhoffen hierin keinen 
einhelligen Confens treffen würden/ auff folhen Fall follen fie gleichwol befehliche ſeyn Uns ihre 
Meinung zu übergeben / wie etwa in phrafibus & ceremoniis eine foldye Moderatiag gefunden wer 
den koͤnte / welche, wann fie anff allen Kantzeln und Kirchen gebraucht / das öffentliche Mergerniß 
der Zuhörer einftellere / und zu mehrer Einigkeit Anlaß und Urfach gebe: Und was fie Uns “ 
einen oder andern Fall zu erkennen geben werden / das wollen Wir mit Unfern Land und Hoff · R 
then in fernere norhdürfftige Berathſchlagung ziehen die Nohtdurfft daranff verfügen/ umd was zu 
der Ehre GOttes / Erbauung feiner Kirhen/ und zu Abſchaffung des ärgerlichen Gebeiſſes / unzei⸗ 
tigen Käfterens und Verbannens auff den Predig⸗ Stühlen müglich befunden fo viel Uns moͤglich / 
fortfegen und befordern. 


18. Es gehe nun dis Collegium fort/und man vergleiche ſich / oder nicht / fo foll dennoch 
demjenigen’ was hiebevor des freyen exercitii religionis halber verordmer iſt / fein ſtatcker Lauff ge 
laffen/ und hierauf das Religions /Weſen gar nicht gegründet werden. 


19. Was denn ferner die Beftellung der Kirchen umd Schul» Diener anlanget / darin gibt Die 
Kaͤyſerliche Refolution diefe Maffe / daß diejenigen/ welche das jus patronarus haben/ daſſelbe ge 
ruhiglich behalten fonften aber in allem dem Religions: Brieden gemäß folle verfahren werden. 


20. Weil es dann disfals mit deren von der Ritterſchafft Kirchen und Schul Reden 
und Gerechtigkeiten in ihren Herrlichkeiten feinen Streit hat; So werden diefelbe bey ihren exercitiis 
der freyen Kirch und Schul» Beftellungen billig geruhiglich gelaffen. 


er. Weil auch/fo viel Burgermeifter und Rath / ſammt gemeiner Burgerfhafft Unſerer Stadt 
Emden betrifft’ hierüber befondere *— Vergleichungen und ei / ar bierunter folgen 
wird / gefchloffen worden; 


22. Damit dann nicht vom nörhen/ weitläufftig zu difputixen/ wie es mit den angegogenen 
dotationibus, fundationibus & prfcriptionibus der andern Städte Norden und Muri) / und des 
dritten oder Hausmanns » Standes / und dem von ihnen angezogenen Seent⸗Rechts / allenthalben 
bewandt fey ; Als haben Wir gnädig gemilliger und verabſcheidet / daß erftlich keiner Gemeinde hin; 
ein jemands_von —— Kuchen ⸗ und Schul ⸗ Dienern auffgedrungen werden / ſondern wann 

qh an einem Dre ein Kirchen / oder behattlichet Schul» Dienft erledige / daß alsdann die aͤlteſten und 
—— der Gemeine are ſeyn ſollen / fich förderlich zufammen zu begeben und mit vorge, 
bender fung Görtlihen Ben 8 zu berahtſchlagen / mit mas für einer Perfon die vaciren⸗ 
de Stelle nutz / und fruchtbarlich beſetzt werden. Und mann fie ſich einer oder mehr einhellig⸗ 
lich verglichen / fol ihnen zugelaſſen ſeyn und frey ſtehen ſich zu erkundigen / ob dieſelbe Perſon im 
confeſſione und Bekaͤntniß mit ihnen einig : Und alsdann deren Geſchiclichkeit Leben und Wan 
dels halber, durch vorgehende Probe und examen deffelben Cœtus, darımter die Gemeinde gehörig) 
oder/ da fie deffen erheblich Bedencken durch das examen Unſers Confiflorii zu erfundigen/ auch 


au 
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gu en/ db derjenige/ fo ihnen am meiften gefällig / zu ihnen und dem angebotenen Dienft 
guten Willen trage, 


23. Wann ſolches gefhehen/ fol die Gemeinde / ehe und bevor fie ſich mie demfelben in et⸗ 
was verbindliches einlaffen/ die Gelegenheit an Uns en bringen / und unterthänig bitten, diefer 





Perfon das vacirende Lehen zu conferiren/ diefelbe zum Predig / oder Schul, Anit zu beſtaͤtigen / und 
mit der Introduction und Invefticura gebührlicy zu verfahren. 


24. Da Wir num befinden/ daß die vorgefchlagene Bach mit der Gemeinde / die ihn Uns 

ter Maaffen pzlentiret / in confeffione einig/ und feines Lebens und ehrlihen Wandels gu⸗ 

te Zeuqniß vorzulegen’ / auch vom Coetu, Darunter dag Tarfpel gehörig/ oder Unſerm Confiftorio 

das Teftimonium erlanget / daß fie zu dem erledigrem Amte tuͤchtig; So find Wir gnädig gemey ⸗ 

net / darauff die gebetene Collation, Confirmation, Inveftitur und Introdudtiion unmeigerlid und 
unverzuͤglich zuzulaſſen. 


25. Die übrigen Perſonen / als Kuͤſter / Kirch und Armen ⸗ Voͤgte mögen der Paftor und 
die Gemeinde jedes Dres guch ohne Unſere Confirmation , beftellen: Und follen es diefelbe gleich 
mol alfo machen daß diejenigen’ fo zu Kirch und Armen: Wögten verordner/ dermaffen begürert 
und im Lande gefeften ſeyn daß man fh auff allen Fall wegen ihres Unfleiffes oder Untreu / da ſich 
davon etwas Sir ihrer Verwaltung merden laffen würde / an ihren Gütern den Schaden zu erhor 
kn; u wollen Wir der Kirchen und Armen hiemit ausdrüdlich vorbehalten haben allen den 
Schaden, fo ihnen Dadurch zugezogen wigd/ bey denjenigen/ fo diefe Kirchen und Armen: Wögte be 
ſtellet / eingig und allein zu fordern. . 


25. Als aber auch hiebey ferner geklager worden daß erlihen Gemeinen die Paftoren und 
Kirchen: Diener wider ihren Willen aufgediungen / und dahero geſucht und gebeten / felbigen aufzuer ⸗ 
legen / daß fie ſich disfalls dem Judicio und Approbation eines jeden Catſpels unterwerfen und 
demfelben die Behaltung und Enmirlaubung befohlen und aufgetragen werden möchte ; Wir aber 
nicht unbillig Bedencken getragen/ jemand feine einhabenden Poffeffion vel quali de fadto und um 
erfanten Rechtens zu entfeßen/ oder zu geftatten/ daß einer im feiner felbfk eigenen Sache Part » und 
Hichrers » Stelle zugleich vertzeten möge ; 


27. So wollen Wir die Verordnung thun daß vor Einnehmung der Huldigung / und bep 
Erledigung der fpecial ·Beſchwerungen / die Hagende Gemeine neben ihren Waftoren vor Uns / Un 
fern Land» und Hoff» Rärhen/ und andern fo Wir in Gnaden dazu zu * gemeinet / vorgefordert/ 
gen einander norhdürfftig gehörer/ und nach Befindung der begehrten Abdanckung halber die Wer, 
ügung gethan werde / damit Feine Gemeine zu klagen / daß fie gedrungen / ihre Seele jemand wider 
ihren Willen zu vererauen / noch die Pafkoren ſich zu beſchweren / als ob fie ihres Dienftes zur Un⸗ 
gebühr erlaffen wären. | 


28. Und ob Wir wol nicht gemeinet 7 deswegen groffe weirläufftige Procefle cum forma & 
ftrepitu judicii zu geſtatten; So gebührer Uns doch Unfers Gewiſſens halben und zu Vermeidung 
befäpwerlicher Machrede zu verhüten/ daß unnoͤthige Werfolgungen vermieden werden. 


29. Wir erinnern Uns bp am geiftlichen Werck ferner / daß alles dasjenige / fo hieroben 
mit dem exercitio religionis und Beftellung des Minifterii, aud) fonften zu verordnen / eingewilligt 
worden iſt mit Nutz und Fruche nicht zu erhalten / woferne nicht ein sera? Kirchen Regiment 
angeftellet/ deme die Ober · Yufficht und Gubernation der Geiftlichkeit an Unferer Start über Um 
fere ungemittelte Unterthanen zu verwalten befohlen. 


30. Derowegen find Wir enzfhloffen / ein fonderbahr geiftlich Gericht und Confitoriumec- 
cleſiaſticum anzuordnen / und daflelbe mit zwepen vornehmen Theologen/ nemlich Fern Menfone 
Altingen, und wen Wir ihme fonften zuordnen werden / audy etlichen Politicis und Rechts » Gelehrten/ 
unter denen dann der ige WBurgermeifter Unferer Stadt Emden Gerhardus Bolardus einer ſeyn ſoll / 
zur bekleiden / und mit Naht und Zuthun Unſerer Land» und Hoff Märhe Uns einer gemiffen Con« 
fiftorial - Ordnung zu vergleichen Kraft welcher die Confiftorialen dasjenige fo zum Kirchen / Mes 

imene und Erhaltung guter Zuht und Difeiplin eigentlich gehörig / bemeben deme / mas etwa hie 
Tas dem Official im Lande zu verwalten gebühret/ expediizen und verzichten follen. 


Ya. 31. Und 
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1. Und weil Wir es neben Unſern gerreuen Land » Ständen davor achten / daß die cars 
keelefiafkci zu Erbauung Kirchen und Schulen, auch zu Erhaltung guter Difciplin, fehe nug und nö« 
thig jedoch Daß diefelben in ihren terminis verbleiben / darans mit nichten ſchreiten / vielweniger ſich 
deſſen / fo jurisdiftionale , um geringften anmaffen; 


32. &o wollen Wir mit jet bemeldten Unſern Confiltorialen diefer Ordnung halber berath⸗ 
—— und Uns allenthalben vergleichen wie viel und an welchen Otten ſolche ccetus anzuordnen 
zu untethalten. 


33. So viel dann endlich die Adminiftrarion und Verwaltung der geiſtlichen Guͤter betrifft / 
wiſſen — Uns der Kaͤyſerlichen Refolution ſowol / als mas deswegen im Religions > Frieden einen 
jeden munittelbahsen Stand des heiligen Reichs / und alfo auch Uns / als diefer Graffſchafft hoben 
Bandes: Obrigkeit / geſtattet und nachgelaſſen / wohl zu erinnern : Kaffe welches wollen Wir hiemit 
geſetzet und geordnet haben / daß alles dasjenige/ fo privar-Perfonen/ Kirchen / Schulen und Ar 
men zuftändig/ mit feinem rechtmäffigen Titul an ſich gebracht / und in ihren Nutzen gezogen durch 
die Ka Die jedes Dres wiederum rechtlich vindicizt werde / dazu Wir ihnen die hülfflihe Hand 
zu erboͤthig. 


34. Wir ſeynd auch für Uns des gnaͤdigen milden Erbietens / da etwas in Unſerer Gewalt 
iſt daß hiebevor denen Neformirten Kirhen/ Schulen und Armen zuftändig gewefen / dag Wir 

elbe = nicht vorenehalten wollen. Darüber haben Wir Unfern gerreuen Land » Ständen die 

dige Erklärung und Zufage chen / aus und von denen incorporiten Klofter « Gügern ein gemifr 
be gu der Ehre er und Unterhaltung der Armen anzumenden / und der faulen muthwilligen 
Bettler halben eine ſolche Drdnung im Lande zu publicien / und ob derfelben mit gebübrlicyer Execu- 
tion zu halten’ daß das Land von dieſem Liugezieffer erlediget / und denen rechten Armen ihr Unter⸗ 
halt verſchaffet werde. 


Als aber auch bey diefem Land» Tage zum höchften geklaget / daß bisher die Kirch 
Voͤgte en fie ihre Kirchen » nungen de wollen / F m — und ſchweren 
der Kirchen Koſten vor die Beamte an die Amt⸗-Haͤuſet gefordert / daſelbſten fie nicht allein ihre 
Rechnung thun / jondern darüber aud denen Beamten und Fuß ⸗Knechten fonderbahre Schagung ge 
ben müffen / welches je zumahl unbillig ; 


6. Als wollen Wir/daß diefer Procefs und deme ange & inführo gaͤntzli 
kaffinet tod und ab ſeyn / und b — — em en 
den follz daß zu getoifer Zeit im Say die Beamte jedes Dres nebft denen Paſtoren und der Ges 
in nr Zuge en / ... —— — F Denfelben 

ollen fie denen Kird)  Wögten a iergehn Tage vorher anm / ie ver 
daß fie auf die Zeit mir ihrer Rechnung gefaßt erfcheinen. e ed 


37. Bann num der Termin herzu nahet / fo follen fih die Beamte in das Kirchfpiel/ da die 
Rechnuñg gehalten wird / erheben / und nebjt denen Paſtoren und der Gemeine diefelbe anhoͤren / 
und da fie in dem einen oder andern Poft Mangel befinden darüber fie fich unter einander nicht zu 
ver n/denfelben an Uns oder Unfer Confiftorium ſaͤmtlich zurüd bringen damie Wir die Noth⸗ 
dunfft darauf zu befehlen haben. Im 2 aber die Beamte je zu Zeiten ohne eingefallene ehehaffte 
erhebliche Verhinderung / welche fie der vorher nicht angemelder / den angeftimmten Med» 
pe — beſuchen / fo mögen der Paſtor und die Gemeine nichts deſtoweniget auf 
te 


8. Was alsdann bey folder Rechnung für die Beamte an Eſſen und Trinden aus 
wird/ Döffelbe, da es niche überflüflig/ PR den Kirch ⸗ Wögten in der Rechnung Hafner ee 
*— ſo ſie den ger un. a en jr der Ordnung zuwider ausgezahlet / aus⸗ 
merden ; en die ‚ en zur da as wid 
rer —* as hen Kirch zurechnen / daß ſie etwas wider Be⸗ 


39. Deswegen Wir denn in der Confiftorial-Drdnung ſonderbahre fernere Erinnerung und 
B eben Uns hiemit vorbehalten haben wollen : dieſes / fo di ifhi 
Unfeer Sraffigaft anlanget, IRA Und Diefes fo diel Das geiſtliche Def in 
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$ 6, Was aber in fpecie die Stadt Em als des übrigen Stadt» Wefens folgender Geſtalt 
den betrifft/ fo wird in den Concordaren artic, 75. geordnet: 
bis 85. inclufive , fowol wegen des Religions: 


Bon der Stadt Emden in fpecie. 


Artic, 75. Was dann vors andere Unſere Staͤdte / und infonderheit Bürgermeifter und Rath 
Unferer Stade Eimden angehet / wiffen Wir Uns zu erinnern? mas vor beſchwerliche —* 
zwiſchen hochgeehrtem Unſerin Seren Water ihnen vor und nad) publicirter Käpferlichen Refolu- 
tion erreget / wie diefelbe fortgetrieben und mas dabey allenthalben artencixer und vorgenommen. 
Demfelben aber auff einmahl gang und gruͤndlich abzuhelffen / und / daß dergleichen hinführo in Ewig · 
keit niche mehr geſchehe / fo viel möglich vorzubauen haben Wir ihnen obenangeregte Käpferliche 
Refolution, alles ihres Inhalts / Puncten / Claufulen und Articulen / fo viel diefelbe in fpecie die 
Stadt Emden berährer/ nicht allein gnädig confirmirer/ fondern auch Uns der ftreitigen Puncte hal 
ber mit ihnen auff nachfolgende Maaß verglichen: 


76. Anfänglich) follen und wollen fie dasjenige/ fo ihnen in der Mäpferlichen Refolution ver, 
ſtattet und zuereheilet/ anders nicht. anziehen / deuten noch gebrauchen als mie es von der Kaͤyſerli⸗ 
hen Majeftär zc. ihnen gegeben und mitgetheilet worden/ nemlich daß «8 gu Confervarion guten 
Stadt Regiments / ku Beförderung derfelben vornehmen See + Pforten und Hafen / und end» 
lich dahin gemeinet / daß fie nd gegen die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt x. und das heilige Reich ſowol / 
als Uns / ihren angebohrnen Erb⸗Ober / und Landes: Seren’ um ſoviel mehr alles gerreuen unser 
shänigften Gehorfams befleiffen ſollen. 


77. Zum andern ſeyn Wir gnädig zu frieden/ dag um mehrer Gewißheit / und Verhuͤtun 
Be Streites willen e8 mir dem Kirchen / und Schul» Wefen nachfolgender Geftalt — 
werde; 

73. Erftli fol Uns ehen warn Wir Unſer Hoff⸗Laͤger weſentlich in der Stadt hals 
ten / daß Wir ım Are Unfere —3 Raͤthe / Amleute / Die⸗ 
ner and Hoff ⸗Geſinde / Unſere Predigten ohne Verhinderung halten und den Gottesdienſt daſelbſt 
vertichten laſſen moͤgen / als Wir daſſelbe in Unſerm chriſtlichen Gewiſſen gegen GOtt verhoffen zu 

—— Sonſten aber ſoll hierüber in der alten Stadt / zu Valdern ſowol als in den Vor⸗ 
Staͤdten / keine andere Religion öffentlich gelehret/ geüber umd gedulder werden, als die / fo anjetzo in 
der groffen und Gaft- Haus Kirchen geprediger wirds. Dazu dann Bürgermeifter und Rath die 
Buͤrgerſchafft werden gebuͤhtlich anzuhalten wi 


. Es fol auch niemand in feinem Gewiſſen beſchweret / noch über daſſelbe einige Inquiſi · 
tion und Unterfuchung geſtattet werden. 


80. Zum andern foll die vocatio , prafentatio & collatio des Prediger und Pirchen: Diener 
bey der Gemeinde und ihren Gliedmaffen / aber die Confirmation derfelben bey Uns jtehen und ver 
bleiben/ welche Wir ohne einige Contradiction und Einrede der prefentirten Perfonen mittheilen wol, 
len. Und mögen die Diverlingen ihr Amt in den Kirchen bedienen’ und die Diaconi die Armen / 
ihrer Ordnung gemäß/ frey und unverhindert verforgen. 


81. So mögen zum dritten die confißtoriale und clasficale Werfammlungen nach Inhalt jetzt⸗ 
gemeldter Kirchen ⸗Ordnung unterhalten werden; Jedoch / daß niemand zu dem wöchentlichen Coetu 
au zwingen / und in diefer Nerfammlung anders nichts als Kirchen» Sachen verhandelt werden. Und 
ſtehet Burgermeiftern und Math jederzeit fren und bevor/einen aus ihrem Collegio oder den Vier⸗ 
—* / welcher ein Gliedmaß der Kirchen iſt zu committiten / in demſelben Conſiſtorio zu ers 


82. Was aber hierüber der geiſtlichen Botmaͤßigkeit an Schlichtung der Ehe, Sachen und 
fonften anhängigs duffelbe alles foll an Unſer Confiftorium vertiefen werden; Jedoch dadurch der 
Stadt Emden an ihrer Kirchen Drdnung/ und was dazu gehörig/ nichts benommen fepn. 


j 83. Zum vierdten foll niemand in der alten Stadt oder auff Faldern ohne Burgermeifter 
und Rahts Confens Schul /_ und alle Schulmeifter angehalten werden / ſich der Drönung zu 
accommodigen/ welche Burgermeifter und Rath hierüber allbereits auffgerichter / oder aa 

an 2 ihren 


»ss Tom.l. Lib l. Cap. 9. Erfter Theil / von dem geiftlichen Regiment, 


richten würden; Aber in Unferen Vorſtadten Schulen zw halten, wollen Wir piemir ganhlich verbo- 


ten haben. 


Gaft: Maus» Kirchen verordnet’ und an 
mollen Wir/ daß die zwey und ſiebentzig 


84. Die Güter/ fo zum Unterhalt der Predicanten/ Schulen und Armen in der groffen und 
8 darzu gebraucht — ſollen dabey bleiben. Auch 
taf Landes zu Hinte 
Murter / loͤblicher Gedaͤchtniß aus den Probſtey⸗ Gütern der 
werden. 


gen / welche Unſere Groß Frau 
irchen zugewandt / dabey gelaſſen 


85. — 7 30 Pak Graß / fo von der Kirchen zu Emden nad Loquart 
e 


geleget; betrifft / wollen Mir 
ret/ oder ihnen von Uns billi 


rfehung thun / daß fie entweder der Kir 
MWicderftartung geſchehe. Und foll den 


allhier wieder reſtitui · 
orftehern an Adminiftra- 


tion der Kirchen Gürer kein Eintrag geſchehen. Andy follen hieneben die zum Klofter der Gauden- 


ten, welches jego die Gaſt ⸗ Haus · Kirche ift 


/ gehörige Guͤter / als welche Linfere Löbliche Vorfahren 


mit rechtmaͤßigem Titul an ſich gebracht amd erlanger/ Uns alleine bleiben. 


$ 7. Wenn man nun diefes alles gegen 
einander bält/ fo kommen folgende Säge wegen 
des geiftlichen Weſens in der Stadt Emden her 
aus: (1.) Die Confirmation der Prediger in der 
Stadt Emden koͤmt dem Landes: Herrn zu. (2.) 
Was über (przter) die im vorgedachten 78. 79. 
80.81. enthaltene Puncten / der geiſtlichen Bor 
matıgfeit/ (jurisdidtioni ecclefiafticz, oder / wie es 
ſonſt auch genennet wird / dem juri epiſcopali) 
an Schlichtung der Ehe ⸗Sachen / und fonften 
anhängig ift/ Ddaffelbe alles ift bey dem Landes⸗ 
Herꝛn und dem von ihm angeftelleten Confifto- 
rio oder geiftlichem Gericht verblieben’ dahin 
dann achöret e. g. die Dilpenfation in folden 
Ehe, Fällen die zwar in Gortes Wort verftat- 
tet/ aber aus bewegenden Urſachen / in der Evanı 
gelifchen Kirche von der Obrigkeit ohne Difpenfa- 
tion nicht pflegen zugelaffen werden ; Die Ober⸗ 
Auffficht und Cenfur über die in Emden rg 
a 
chul · Bedienten in der Stadt Em⸗ 


—— 
3u en 
—— 


ſie ſich deſſen auch nicht aͤnmaſſen 


ne / ſondern ſolches dem Landes · Herm 
ungekraͤncket verblieben ſey: Zumahr 
len da fie in ihren Poftulatis prztendigen 
dörffen/ daß die Jurisdidtio ecclefiaftica des 


Landes» Hern fie nichts angehe und deffen un, 


der ohne daß in dem Dfterhufi 


geachtetin dem 82, Articul das Gegentheil in de 
nen darin benenneten Sachen feftgejteiler worden. 
Und ob ri * — — 
vorbehalten iſt / fo aus d 
Terten —* / und aus der Emdiſchen Kirchen 
Ordnung / fo tom, 2. pag. 212. gedrucket iſt / 
deutlich zu feben / daß von foldyen jetzterwehmen 
Strüden in folder Kirchen: Ordnung theils nichts 
erwehner/ theils dem Landes » Seren ausdruͤcklich / 
e.g. die Confirmation der Prediger / zugeſchrieben 
mworden/ das fogenannte Confiftorium in Emden 
auch nur abufive fo genenner werde / und Feine 
geiftlihe Bormäßigkeit habe/ fondern nichts am 
ders fen /als ein bloſſes presbyterium oder Ver⸗ 
fammlung der Melteften/ohne alle Jurisdidtion, und 
dem Stadts + Magiftrat nichts als die bloffe ci- 
vilsund auff gewiſſe Maaffe die eriminal - Juris- 
diction, nicht das geringfte aber von derfelben in der 
Käpferlihen Refolution artic, 38. und 39. ver 
— fondern indem art. 76. der Concordaten fo 
orgfältig und vorfichtig claufulizer worden, wie 
die Stadt Emden dasjenige / mas ihnen in der 
Käpferlihen Refolution gegeben und mitgerheileg 
worden/ anziehen/ deuten und gebrauchen folle. 
Wie nun ermehnter Maffen in der Käpferlichen 
Refolution und in den Concordaten weder dem 
presbyterio noch dem Stadt: Rath in Emden die 
eiftliche Botmaͤßigkeit bengeleget/und folglich dem 
andes: Seren vorbehalten ift; Alſo ift es auch im 
den folgenden Landes» Werrrägen dabey geblieben, 
u Accord anno 
1611. wegen matrimonial-Sacden eine Eleine 
Veränderung hinzugefommen/ wie jetzt folger. 


$ 8. Nemlich in dem befagten Oſterhu⸗ 
ſiſchen Accord von 1611. / fo iron 
Stüden iſt / welches durch Interpofition der 
Hertn General: Staaten gemacher iſt / und folg⸗ 
lich nach der im Eingang dieſes Capittels ge 
ren Fundamental» Regul erklaͤret werden muß/ 
artic. 46. von Ehe ⸗ Sachen in der Stade Em⸗ 
den folgendes verordnet: 
Der 


Tom,l.Lib.1.Cap. 9. Erſter Theil / von dem geifilichen Regiment. 97 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Der artic. 46. Oſterhuſiſchen Accords. 


So viel den Streit über die Unterſuchung und judicatur in Matrimonials und Ehe / Sachen 
anlanget / gefchieht hiemit die Entſcheidung daß alle Matrimonial-Klagen / welche hinführo inner, 


halb der 


tadt Emden vorfallen werden? im Lfamen Sr. G. von dreyen S. ©. dazu zu benen⸗ 
nenden Perſonen / und zween aus dem Magiftrar/ nebſt einem von de und Rath hinbey ⸗ 
zufügendem Prediger unterſuchet merden folle; Und für Marrimonial- Sa 


en werden gehalten 


die Fragen dejure & validitate, vel invaliditate ſponſaliorum & nuptiarum item de divortiis. Denn 
was die Unterſuchung und judicatur derer Verbrechen betrifft/die mit vorbefagten Quzftionibus ver, 
menget find/ oder auff welchen die Procefle in vorbefagten Materien fundiret werden möchten, So 
wird diefelbe demjenigen gelaffen/ welchem ſolche / vermöge Delffiphlifhen Vertrags und darauff er: 


folgter Ränferlichen Refolution, zufömmt. 


Diefer Text muß jetzt ertochnter Maffen 
nad) denen im Eingang diefes Capittels gefegten 
fundamental-Megul/ in Faveur des Landes: Herrn 
late; und vor die Stadt Emden ſtricto erklaͤret wer: 
den/ und fo folget dann / daß die jurisdictio ec- 
elefiaftica oder die geiftliche Bormäßigkeit auch in 
diefem Tert in Ehe: Sachen in der Stadt Emden 
bep dem Landes; Seren verblieben fey/ welches denn 
auch mie runden Worten / dadurch / daß die Un 
terfuchung im Namen des Landes: Sderin geſche⸗ 
ben folle/ geſetzet wird / und daß nur bey der Ad- 
miniftration derfelben in denen darin determinir, 
ten Faͤllen zwo Perfonen ausdem Rath / und ein 
Stadt : Prediaer dazu gezogen werden ſolie. Dann 
es wird (1.) ansdrüdlich geſetzet daß alle ma- 
trimonial-quzftiones, in Emden vorfallend/ auf: 
und in des Kandes: Herrn Namen unter 
ſuchet und entſchieden werden follen: (2.) So wird 
auch determiniger/ wieweit der Stade: Magiftrat 
Dazu gezogen werden folle/ nemlich weiter nicht / 
als wenn quæſtiones de jure & validitate velin- 
validitate ſponſaliorum & nuptiarum, & de di» 
vortiisporfommen. Daraus folget denn von felbjt/ 
daß / was nicht der Stadt Emden in diefem 49. 
artic, ausdruͤcklich beygeleget und concedizet iſt / 
ſolches bey dem Landes-Herrn verbleibe: Im⸗ 
maſſen nach dieſem Oſterhuſiſchen ⸗Accord der 
Stadt Emden hernach in dieſem Werck nicht das 
gerin gſte weiter zugeſtanden oder concediget iſt. 


$ 9. Was aber die Adminiftration und 
Verwaltung diefer geiftlihen Botmaͤſſigkeit und 
der Ehe» Sachen der Stadt Emden / fo weit fie 
dem Landes: Herrn privative vorbehalten find, bes 
trifft / fo gehörer ſolche nach dem klaren Buchftaben 
des 82. Art, der Concordat, unter dem Conliltorio 
des Landes, SYerin: Deffen Beftellung und Ans 
ordnung’ ſowol was die Perfonen als andere Um; 
ſtaͤnde bettifft im dem vorhergehenden 29. umd 
30. Artic, der Concordaten dem Landes Kern 
privativ&; mie es auch billig und recht war/ ge 
laſſen if. Es hat zwar Graff Enno ſich darin 
erkläret / daß er aus der Stadt Emden den da 


Bb 


mahligen Buͤrgermeiſter Gerhardum Bolardum, 
und den Stadt» Prediger Menfonem Alting mit 
dazu gebrauchen wolte. Denn meil diefe bey 
de Perfonen / die vorhin bey Anfang der unter 
Graff Edzard II, entſtandenen Unruhe die Wor 
nehmften gewefen waren / tie aus denen Adten 
von der Meligions+ Spaltung Tom, ı. Lib. 7. 
zu fehen iſt bey Anfang der Megierung Ennonis 
ſich dergeſtalt / zum wenigſten aͤuſſerlich / anſchick⸗ 
ten/ daß Graff Enno Vertrauen zu ihnen hatte; 
So hat er aus Liebe zum Frieden,und in Meinung/ 
dadurch den Weg zur Wereinigung der beyden 
Partheyen / der Lutheraner und Reformirten / zu bah⸗ 
nen / dieſe Erklaͤhrung gethan. Der Gerhardus 
Bolardus hat ſich and) gegen Graff Enno fo ver, 
halten / daß er Darüber von andern widrig + gefin, 
neten gehaflet und geneidet worden / wovon die 
Nachticht Tom. 2. lib. 1. n. 33. zu lefen iſt: 
Maflen nach der Zeit in der Stade Emden ſich eir 
ne folhe Gemüths » Difpofition bey vielen gefun, 
den hat / daß ſie ſich eingebilder haben, daß jemehr 
einer dem Landes⸗Herrn zumider wäre/ jebeffer 
Bürger und Patriot er waͤre / wie der Den Ul- 
rich von Werdum ſolches angemerder hat/ (Tom, 
1. lib, 7. pag. 464.) und die Adta eslender mehr 
als zu viel zeigen/ ihr gewefener erfter Syndicus, 
Dothias Wiarda,es ihnen auch deutlich geſaget hat. 
(Tom, ı. lib, 7. n. 88.) Wie Menfo Alting 
nad) der Zeit aber geſinnet geweſen fey / ift aus 
feiner Lebens + Befiyreibung des Ubbonis Emmü, 
und aus dem Extradt Tom.2,lib. 7. im Anhang 
n. 6, meitläuffeig zu lefen 5; Woraus aud) der 
Schluß leicht zu machen / warum Graff Enno 
diefen Mann hernach zu dem Confiftorio nicht ge 
zogen hat / welches ihm denn Fein Menſch in der 
Melt verdenden fönnen. Es hat zıvar die Stade 
Emden bey den Trartaten über die Concordaten 
begehret/ / daß Graff Enno ſich auch dahin erklaͤ⸗ 
ren moͤchte / daß er wenn Menfo Alting mit Tode 
abgehen ſolte / feinen fucceflorem in officio , zum 
Confiftorio mit gebrauchen wolte: Die oben $ 4. 
angeführte Extradtus, infonderheit der vierdte und 
der fünffte aber weifen/ daß fi) Graff Enno da 


—— zu 
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*»» _ Toml. Lib. I, Cap, 9. Erſier Thell / von dem geifttichen Regiment 


nicht verſtehen / ſondern darin freye Haͤnde be⸗ 
En wollen / und daß es auch dabey geblieben 
ed. 
1 $ 10. Hieraus erheller denn auch / mie um 
gegruͤndet es ſey / daß man in den neuern Zeiten / 
in [pecie anno 1662./da man auf den Fürften Ge- 
org Chriftian mit allerhand Gravaminibus, fo von 
wenigen übel; gefinneren Leuten / deren Charadter 
von dem damahls lebenden Hoff ⸗ Gericht inihrem 


Schreiben an die ordinair - Deputirte von 1660./ 
(Tomo 2. pag. 745.) und in Fuͤrſt Georg Chri- 
ftians Patent (Tom. 2. pag. 1121.) befchrieben 
iſt aufgebracht waren, gleichſahm geſtuͤrmet hats 
in dem Hagiſchen Vergleich cap. 3. artic, 8./ um 
ter dem Nahmen der gefammten Zand : Stände/ 
wegen des Confiltorü nachfolgendeg Gravamen 
machen wollen: 


‚Gravamen 8, 


Nachdem in dem 29. und 30. Artic, derer Concordat, zugefaget worden / daß ein Con- 
ſiſtorium ecclefiafticum derer beyden Religionen / fo allhier in diefem Fuͤrſtenthum befenner werden / 


aus Theologis und Politicis aufgerichtet werden foll ; 


So wird erſucht / daß ſolches zum cffedt ger 


bracht werde/ damit ins fünffrige denen Klagen vorgebauet werden möge. 


Denn (1.) iſt es irzig / daß Graff En- 
no in dem 29. und 30. Artic. der Concordaren 
foldhe Zufage/als pretendizet wird / gethan habe. 
Die vorhin angeführte Adta bemeifen / daß ſolche 
Zufage nie —— ſondern daß ſich Graff En- 
no ausdruͤcklich freye Haͤnde behalten habe / und 
daß bloß die Erklaͤtung auf des Gerhardi Bolardi 
und des M. Altings Perſon / weiter aber nicht / 
und zwar in Hoffnung der damahls noch verſuch⸗ 
ten Vereinigung der beyden Religionen / davon 
der Extract Tom. 1. pag. 432. völlige Nachricht 
gibe/ gefchehen fey. (2) Soift es ungegründer/ 


daß foldyes Gravamen unter dem Nahmen der ger 


fammten Land » Stände gemacher ep: Map 
fen die Adta über die Concordaten weiſen / daß ſol⸗ 
ches bloß von der Stadt Emden pretendiret wor 
den. Es bat auch per rerum naturam nicht ans 
ders ſeyn können. Denn die andere beyde Staͤdte / 
fo dann die Aemter Norden / Behrum/ Aurich / 
Frideburg / Stickhauſen / und alſo die meiſten Glie⸗ 
der der Land »Stände find Evangeliſch Luther 
riſch: Mon diefen aberift ja nimmer zu prefumi- 
ren / daß fie wider ihre eigene Religion angehen/ 
und den Neformirten in folhen Religions » Sachen 
beyſtimmig ſeyn werden/ fo wenig die Meformir- 
te ihnen bepfallen werden/ wenn fie/ die Luthera⸗ 
ner / wider die Meformirten in Religions: Sa 
hen etwas pretendizen wollen ; So daf man 
aus diefem Epempel fehen Fans wie es mit Wer, 
faffung folder Gravaminum zugehe / und mit 
welcher Unordnung ſolche gemeine Landes » Sa- 
hen durch wenig Leute / welche die Direktion führen/ 
und die andere/ die offt wenig von der Sache wiſ ⸗ 
fen oder wiffen können, fo was einbilden oder vor⸗ 
mahlen / das fie felbft nicht verftehen / gehandelt 
werden. Man hat deswegen auch in der Anmer⸗ 
dung bey obgedachtem Gravamine (Tom. 2. pag. 
798.) das nöthige erinnert. 

6 11. Aus diefem Ungrund iſt es denn 
auch hergefloſſen daß anno 1691. dieſes Grava- 


men unter folhem Namen wiederholet worden; 
(Tom, 2, pag. 1046. gravam. 15.) Wornemlich 
aber ift es fehr vergeſſentlich geweſen / daß bey 
dem Hagiſchen Vergleich anno 1662./ unter dent 
Namen der Stade Norden / auch dieſes Gra- 
vamen in fpecie wiederholet worden. (Tom, 2. 
pag. 895.) Denn weil die Stadt Norden Evan- 
gelifch » Lutheriſch iſt / und zwat dergeftalt/ daß 
Emmius in der Beſchreibung von dem Staat vom 
DR Frießland fie als rechte Eifferer vorfteller; 
So ift es ungereime/ daß an ihrer Seite darüber 
ein Gravamen gemacht werde: Weswegen die 
Fürftlihe Erklärung d. 1. den Ungꝛund anwei⸗ 
fet. Und haben die rechrfchaffene Männer / die 
anno 1674. den Bericht von dem Religions⸗ 
Weſen in der Stade Norden auffgefeger haben / 
und druden laffen / wovon unten ein mehrers vor 
kommen wird / diefes Werck beffer angefehen/ als 
derjenige, der anno 1662, ſich als einen Bevoll · 
mächtigeen der Stade Norden auffwerffen wol 
len’ wie Fürft Georg Chriftian in feinen Ans 
—— über die damahlige Gravamina gejei⸗ 
get bat. 

$ 12. Ehe man weiter geher/ ift hiebey 
noch zu erinnern’ daß ſich Leute gefunden haben / 
welche die Concordaten dergeſtalt beſchreiben / als 
wenn unter ſuͤſſen Worten nichts anders als die 
Unterdrückung der Fteyheit der Rand Stände / 
und in — der Reformitten Religion / geſuchet 
werde, Dieſen Verlaͤumdungen aber / wie fie aller⸗ 
dings verdienen genennet zu werden / und deren 
Autorem Emmius in der Lebens » Befchreibung 
des Menſo Altings dentlih abgemahler hat / 
ift in dem Extrat Tom, 2, lib, ı..n. 29. von 
dem Seren Dothia Wiarda, der felbft reformire 
gemwefen / einfür allemahl nach Nohtdurfft be 
gegnet. 

$ 13. Aus dem / was von der Stadt 
Emden geſaget / folger denn von felbft/ daß des 
Landes: HDrrin geifkliche Bormäßigkeit im — 

an 








Lande / und infonderheit in den beyden Städten 
Norden und Aurich und in den 8. Memtern/ in 
allen Stüden/ und in allen Fällen nach der 
Vorſchiifft der Concordaren / ungeſchmaͤhlert 
geblieben ſey. Um der Deutlichkeit halben will 
man nach der Ordnung der Concordaten kuͤrtzlich 
ſolche Stuͤcke der geiflichen Bormäfigkeit/ wie 
fie in denen $ 5. extrahigten Articulen der Con- 
cordaten gegründet find/ vorftellen. (1.) Wermöge 
des 9. und 10. Articals ift der Landes ⸗Herr be; 
fuge/ im gangen Lande / and) in den adelihen 
tlichkeiten / Cinmaffen die gefamte Land ˖ 
tände/ und alfo auch die Ritterſchafft / in dem 
10. artic. benennet find/) darüber zu halten/ 
daß keine andere Lehre dem Volck öffentlidy vor, 
etragen werde/als welche den Prophetiſchen umd 
Sole Schriften gemäß in der chriftlichen 
Bekaͤntniß der Yusfourgifipen Confesfion zuſam⸗ 
men getragen und verfaffer worden; Jedoch daß 
vermoͤge des 11. 12. 13. 14. und ı5. Atti⸗ 
culs die Reformirte Religion und ihre Auslegun 
oder Meinung der Augſpurgiſchen Conkesſion fo 
wol als die Lutheriſche und deren Meinung und 
Auslegung / befhüger und gehandhabet werden 
folle. Dahin gehoͤret auch die Dber» Auffſicht 
and Cenfur über die Bücher im Lande/ damit 
dem Volck nichts / was folder Lehre zuwider iſt / 


Uhrkund am Käpferlichen Kammer⸗Gericht ertheilten extraju⸗ 
dicial - Decrets, in Sachen der Reformirten Gemeine zu ech 
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vorgetragen werde. (2) Der Landes » Herr/ 
als ein der Augfpurgifchen Confeshion verwand⸗ 
ter unmittelbahrer Reichs: Stand / iſt vermöge 
13. 14. 15. artic. fowol als andere Evangeli, 
che Meichs+ Stände befugt/ diefer Confesfion, 

eligion und Glaubens halber / and) wegen Bes 
ftellung der Kirchen und Schul · Dienfte/ gewiß 
fe Ordnungen anzurichten / wenn fie nur niche 
dem/ was in diefen Concordaten einmahl feft 
geſtellet iſt zumider find. 3. E./ an einem Orti / 
da bishero die Lurheraner das Öffentliche exerci- 
tium religionis gehabt haben/ Fan er den Mes 
formirten auch das Öffentliche exercitium religio. 
nis verſtatten / jedoch fo/ daß dem oͤffentlichen 
exercitio religionis der Lutheraner Bein Abbruch 
geſchehe / und auch im Gegentheil mit Lutherane 
an Drten/ da die Reformirten bishero dag exerci- 
tium allein gehabt haben. Esift auch diefesanno 
1675. den 24. April in contraditoriö bey dem 
Kammer - Gericht zu Speyer wegen der Luͤtheri⸗ 
en Kirche zu Lehr feft geftellee. Denn nachdem 
ich die Neformirte wider die Erbauung der Luthe⸗ 
rifchen Kirche daſelbſt beſchweret haben / und dar» 
auff ein Schreiben um Bericht auff die damahlir 
ge vormündlice Regentin erkannt; So iſt auf ein⸗ 
gekommenen Bericht und Gegen Bericht folgendes 
Decret ergangen: 


r/ 


contra Oſt⸗ Frießland. (L. S.) 
It Leopold von GOttes Gnaden / erwehlter Roͤmiſchet Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehret 


des Reichs / in Germanien / zu Hungarn / Boͤheimb / 


Dalmatien / Croatien und Scla⸗ 


vonien / ıc. Königs Ertz⸗Hertzog zu Deſterreich / Hertzog zu Burgund / Steper/ Kaͤrndten / Krain 
und Wuͤrtemberg / Graf zu Habſpurg / Tytol und Goͤrtz 1. bekennen und thun kund jeder⸗ 
maͤnniglichen / mit dieſem Unſerm offenen Käpferlihen Brieff bezeigend; Als an Unſerm Kaͤyſer⸗ 
lichen Kammer ⸗ Gericht deſſen Advocat und Procurator, Henrich Wilhelm Erhard, der Rechten 
Doctor, verfihiedene Supplicationes pro decernendo mandato caffatorio & inhibitorio fine claufula 
uberzeicher / daß unter andern endlich den 24. Aprilis jüngfthin diefes hernach gefegte Decretum ex- 
zra - judicialiter ertheilee worden : Abgefchlagen/ fondern läflet man es b eingefom- 
menem Bericht Schreibens und darin enthaltenen Erbieten bewenden. is Gn- 
filio Den 24. Aprılis / 1675. 

Mann nun Dr. Johann Ulrich Zeller, als Oſt⸗Frießlaͤndiſcher Sachen Walter / über for 
thanes ergangenes Decretum um ein glaubhafftes Atteftatum gebührend angefucht ; Als ift ihme 
diefer mit Unferm Kaͤyſerlichen Inſiegel bekräfftigee Schein heute dato verfertiget und ausgefolger 
worden. Go — — in Unſeret und des heiligen Reichs Stadt Speyer / den vier und zwantzigſten 
Tag Monats Aprilis, nad CHriſti Unſers lieben Herrn Gebuꝛth / im ſechszehn Hunden fünff und 
fiebengigften / Unſeꝛer Reiche des Roͤmiſchen im ſiebenzehnden / des Hungatiſchen im zwantzigſien / 
und des Boͤheimiſchen im neunzehnten Jahre. 


Admandatum Domini eletilmperatoris proprium. 


Johann Niclas Becht. Ltus, Kaͤpſerlicher Kammer; Gerichts 
Cantzley / Derwalter/ fubfcripf. mprpriä, 

Johannes Adamus Weicker, Dr. Jad. Imp, Cam, Prothonotarius, mprpriä. 
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Was auff dem Land Tag darüber paflizer/ iſt aus folgendem Extract zu ſehen. 


Extradt $and-Tags-Protocolli, Mercurii d.29. Martii, 1676. 


Je neue Rurherifche Kirche zu Lehr-berreffend/ Haben die von der Ritterſchafft — daß 
SE“ die ea dem Saag geführte Klagen gänglich fallen, und die Lurherifihe Kirche fer 
hen / aud) dag exercitium religionis den Lutheriſchen allda frep laffen folle. Der Stadt Emden De- 
putigte haben gefagt / daf in pundto religionis feiner den andern per majora uͤberſtimmen koͤnte / 
dahero fie wider dieſes votiꝛen proteltiren muͤſten; Jedoch daß in dieſem Fall / weil es eine con- 
traventio der Accorden / ein temperament gefunden werden koͤnte. Nordani & Auricani ſeyn mit 
der Ritterſchafft eins geweſen. Emder» Amts Votum war / daß man dieſe Sache noch zur Zeit ein⸗ 
ſtellen ſolte. Gtetmer und Ottmer⸗ Amt war mie der Stadt Emden Depuristen Voto eins; Die 
übrigen Aemter mit dem Voto der Ritterſchafft. , Ri 
Pro vera copia: 


H. Weftendorff. mppr. 
$ 14. Vermöge diefes Rechts har Graff den: Inſonderheit hat Fürft Chriftian Eberhard, 





Ulrich anno 1631./da die Hoffnung der Ver, 
einigung der beyden Religionen verlohren war/ 
bey den Evangelifchen Luthetiſchen Gemeinen eis 


gortfeligen Andenckens / in der Stadt Aurich / 
da font die fo genannte privat - Beichte nur ges 
braͤuchlich geweſen auff Anhalten Burgermei⸗ 


petentis unbeſchraͤnckte freye Poteſtæt haben / auf 


und Eingeſeſſenen dieſet Stadt / unfere abermaplige unterthaͤnigſie Bute hiemit / Dieſelbe dermaplen or 


ne neue Kichen»Drdnung einführen laſſen; Es fter und Raths und einiger Bürger / die öffent: 
- auch zu allen Zeiten nach Befchaffenheit der liche Beichte anno 1706. mir eingeführer. Die 
mftände allerhand Verordnungen gemachet wor Supplication lautet folgender Geſtalt: 


Durchläuchtiafter Fürft/ 
Gnaͤdigſter Fürft und Herr. 


En Hoch: Fürftlihe Durchl. werden verhoffenelich in hohen Gnaden annoch Sich zu entfin 
nen wiflen/ mas Geftalt einige von uns nieden gefehriebenen / unſers beften Behaltens im 
Julio des 1698. Jahres’ bey Em. Hoch Fürftl. Durchl. um Einführung einer offenen Beichte in 
hiefiger Stadt⸗Kirche / und zwarn für diejenige/fo fich der chriftlichen Freyheit nach derfelben / gleich 
an den meiften ja faft allen Dreen diefes Fuͤrſtenthums und Landen gebräuchlich/ am liebften bedienen 
wollen / jedoch ohne Abſchaffung / fondern mit ausdrücklicher Benbehaltung des gewöhnlichen Dpffer- 
Pfennings / gang unterthänigft angehalten’ und Diefelbige demürhigft um einige Anordnung dazumah⸗ 
len implorizet haben. Man zweifelt auch nicht / oder man habe deto Zeit gründlich angeführet/ daß 
die alfo genannte Ohren» Beichte nur ein merum adiaphorum ſey / woran ein Chrift ſo wenig fich bins 
dert zur laffen gehalten / als vielmehr Em. Hoc) —— Durchl. vi juris principi circa Sacra com- 
ero getrenen Unterthanen demüthiges Anruffen / ih⸗ 
nen an Statt der Ohren» Beichte eine offene allgemeine Beichte in hohen Gnaden zu concedizen und 
gu verſtatten / und aus Landes» vÄterliher Hulde zu Beruhigung der fupplichenden Gemiffen chrift- 
Fuͤrſtl. ir Andere dero Zeit allegirte Motiven jeßo zu preteriten. 
achdem aber feither auf ſolche von einigen Eingepfarzten in Unterrhänigfeit um gnädigfte 
Anordnung einer offenen allgemeinen Beichte prefentizte Supplication nichtes decretizet / nod) denen 
damahligen Supplicanten ihre nad) der Gewiſſens/, Freyheit eingerichtere Witte durch eine gnädigfte 
Apoftill gerwehret morden ; Unterdeſſen Wir nieden»gefegte Supplicantes annoch bey dem unvertuͤck⸗ 
ten Verlangen nach einer offenen Beichte beftändig continuiren / umd in diefer Wele zu Ausübung des 
Ehriſtenthums / auch fleißigerer Einfindung zum heiligen Abendmahl des HErrn / (wovon wol man 
= durch die ihm unanftändige Ohren / Beichte mag abgehalten worden ſeyn) nichts liebers als deren 
inführung und gnädigfte Anordnung wuͤnſchen und begehren / damit aber denen Liebhabern der 
Peg — Feines weges zu præjudiciren / ſondern auch ihnen ihre Freyheit vorzubehalten / gang 
lich meinend; 
So gelanget zu Em. Hoch» Fuͤrſtl. Durchl. / als hoch: wuͤrdigſten Dber + Biſchoff dieſes 
Fürftenthums und Landen, vor Uns und denen Unferigen/ aud) im Namen vieler andern Mit » Bürger 


ig 
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digſt geruhen / unſet in chriftlicher Freyheit beftchendes/ und zu unferer deſto mehreren Gewiſſens - Be: 
ruhigung angielendes/ und nad) einer Einführung einer offenen und in häc Provinciä. faft.in allem: 
Dfarı «Kirchen üblichen allgemeinen Beichie hefftig ſich fehnendes Verlangen Bandes  värerlich zu er, 
wegen / es in chrift » Fürftliche Confideration zu ziehen / und ſolchem nach die chrift » Fürfkliche. An⸗ 
ordnung zu machen / damit die laͤngſt / gemünfchte offene und allgemeine Beichte / mit Benbehaltung 
des von einem jedweden an feinen erwehlten Beicht - Water oder Seel» Sorger zu erogizenden Opffer⸗ 
Pfennigs / denen Liebhabern der Ohren» Beichte ihrer Polſeſſion und derofelben freyen Continuation 
ungekrändt 7 in diefer Stadt Kirche forderfamft eingeführet werden / und wir fammt den Unfiigen 
und übrigen hierinnen mit ung gleich » Gefinneten derfelben mie Andacht und chriftliher Devorion 
and bedienen Eönnen und mögen. 
Em. Mohr Fürftl. Durchl. werden hierinnen uns und andern vielen Men very ſammt 
den Unſrigen eine ſolche hohe Gnade erweiſen / welche wir nicht allein mit tieffſtem ck und ſteti⸗ 
er Worbitte zu GOTT vor Dero hohes chrift » en Mohlergehen zw erkennen Lebens» 
ang gefliffen ſeyn werden’ fondern wovon and) der Ruhm anf unfere Nachkom̃en wird fortgepflanger 
werden/ zum ewigen Gedaͤchtniß der von Ew. Hoch Fuͤrſtl. Drl. hierin ung ermiefenen Gnade und Hulde. 
Erwarten deromwegen von Ew. Joh + Fürftl. Durchl. und unfeem hoch würdigften Ober⸗ 
Biſchoffe eine gerierige Apoſtill » empfehlend Dero Gnade und Hulde uns und die Unfrigen ing 
geſammt / und verhanen 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt und Herr / 
Em. Hoch-Fürftl. Durchl. 


unterthaͤnigſt / treu » gehorſamſte. 
Ulrich Bengen, Johann von Ehe. BerendChriftian Buttger, . 
Ulrich Ludowig Solling, Valentin Ulrich Grotian, Johann Rolffes. 
Koop Broyels. Thomas Grems. David Heydenreich. 
Jacob Harmens. Johann Hinrich Hayen, Johann Weyers. 
Henrich Schmid. Lorentz Gramm, Haye Dickmann. 
E. F. von Wicht. Johann Rareißs, Andreas Schnürmangen. 
D. U. Stürenburg, : Juft Matthias Creutzig. Aeyelt Focken, 
C. E, Grombrecht. EnnoEnnen, Johann Berends, 

Auffſchrifft. 


em Durchla tigſten und Hertn / Herm Chriftian Eberhard, 
ar Dem Se en Wirrmund, * OR 
Unferm gnädigften Fürften und Henn. Unterthänigft. 
Decretum den 16. Februarii, 


Erkannt / und foll darüber eine Zürftliche Werordnung forderlichft ausgefertiget werden. 
Die Fürftliche Verordnung iſt folgende: 


Bir von GOttes Gnaden / Chriftian Eberhard, Fürft zu Oft ⸗Frießland Herr 
zu Eſens / Stedesdorff und Wittmund) x. E 8 Kerr 


ügen hiemit allen und jeden / welche er Gemeine gehören / in Gnaden zu wiſſen: Nach⸗ 

> dem bey Uns Bürgermeifter und Rath / fodann unterfhiedlihe Bürger und Eingefeffene die- 

fer Unſerer getreuen Stadt Aurich / ein und andermahl in Unterthänigfeit fupplichet und gebeten’ daß 
Mir allhie/ mit und nebenft der bishero üblich) —— Privat · Beichte / auch die oͤffentliche Beichte und 
Abfolution einfuͤhten / und dabey einem jeden die Freyheit vergoͤnnen moͤchten / ſich der einen oder am 
dern / nad) feinem VBelieben/zu gebrauchen : Und Wir dann Ins hiebey zu Gemuͤthe geführer ha 
ben / daß dergleichen öffentliche Beichte und Abfolution nicht allein bey vielen andern Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Kirchen / ſowol in Teutſchland als andern Königreichen und Landen / fondern auch in 
diefem Unfern gangen Fürftenehumy wie auch Unfern Herrſchafften Efens und Wittmund üblich ſey / 
und daß auch bey folcher oͤffentlichen Beichte / a nur darüber eine gute Anordnung gemacht wird / 
c asjenige/ 


—— — — — — 
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dasjenige / was i tuͤck zu einer erbauli rbereitum Gebrauch) des heiligen Abends 
— —* eher —— —— —— —— ar der Sa 
chen Uberlegung auch von einigen der unveränderten Augſpurgiſchen Confeflion zugethanen Theolo- 
gis und Jure-confultis eingehohlter Information ‚hierüber nachfolgende Werordnung zu machen gut 





Segen und veroꝛdnen demnach ans Landes: Fürftliher Dber » Bifhofflichen Macht hiemit 
wohlbedaͤchtlich / daß zwar die privar- Beichte / mie fie bishero allhie üblich geweſen nad) als vor 
bleiben ſolle / und ein jeder / dem folches gefällig iſt / ſich derfelben nach feinem chriftlichen Gurfindenz 
andere aber/ welche zu der öffenelichen Beichte und Abfolution mehr Belieben tragen / ſich diefer letz⸗ 
sen gebrauchen koͤnnen und naögen. 


i Damit aber hieraus Fein Mißbrauch entſtehen / und diejenige / welche in — 
und in einem gottloſen aͤrgerlichen Leben und Wandel oͤffentlich einher gehen / ſich nicht zum heiligen 
Abendmahl / ehe und bevor fie ſich durch die Gnade GOttes wahrhafftig geändert und bekehret / ein⸗ 
er mögen; So befehlen Wir hiemit ernſtlich und wollen / daß ein jeder, der fich der öffentlichen 

eichte und Abfohition bedienen wil / bey einem der hiefigen Prediger / welchen er Dazu erwehlen 
will/ und bey welchem ers wann er ihn einmahl erwehlet har auch bleiben foll (maffen auch jemand/ 
welcher ſchon vorhin einen Beichtvater erwehlet und bishero gebraucher hat darin Feine Weränderung 
machen foll) ſich in der nechften Woche vor Adminiftration des heiligen Abendmahls / und zwar in 
den drep erften Tagen’ benanntlic am Montag / Dienftag / oder längftens am Mittwochen angeben 
ſolle / damit alfo der Prediger nicht allein felbft fein Amt mir chriftlicher nöchiger Erinnerung nad) Be 
finden verzichten fondern auch feinem Collegen diejenige / die fid) bey ihm angegeben haben/ anzei⸗ 
gen / und auch von demfelben vernehmen könne/ ob er wegen der einen oder andern Perfon etwas zu 
erinnern habe. Und damit diefe Unſere Intention defto beffer erzeicher werden möge / fo er Mir 
hiemit denen Pr die Macht und Freyheit / wollen e8 auch hiemit ernſtlich anbefohlen haben / 
daß / wann ſich jemand bey einem von ihnen nicht vorhin angegeben hat / und fich gleichwol am Sonn⸗ 
tag bey der heiligen Commimion einfinder / fie denfelben dazu nicht zulaffen/ fondern öffentlich vorm 
Altar abweifen tollen 


Es foll aber mehr befagte oͤffentliche Beichte und Abfolution des Sonnabends vorher / wenn 
auf dem nechjtfolgenden Sonntag das heilige Abendmahl ausgerheiler wird des Wormittags um 9. 
Uhr verzichter/ und es damit dergeftalt gehalten werden / daß wann um 9. Uhr gelaͤutet wild’ (mel, 
ches eben alfo/ nie des Fteytags zu den Wochen» Predigten nur mit einer Glode gefhehen fol) eim 
jeder /_der ſich der öffentlichen Beichte und Abfolution gebrauchen will’ allhie in der Kirche auf dem 
Chor ſich einfinde/ da dann von dem Teutſchen Cantor mit zehn oder zwölff von feinen gröffeften Schüs 
lern / Cats welchem Wir ſolches hiemit ausdtuͤcklich anbefehlen) mit einem Buß» Gefangder Anfang 
gemachet / hernechſt aber von dem Prediger / der Des vorigen Sonntages die Haupt : Predigt gehabt 
hat / und deffen Woche es iſt / eine kurtze Wermahnungs» Rede / wodurch die Anweſende zur Pruüͤ⸗ 
fung ihrer ſelbſt zur Erfänmiß ihrer Suͤnden / zur wahren Buſſe und zur Beſſerung des Lebens aufs 
beweglichſte ermahnet werden/ vor dem Altar gehalten/ ferner drey Fragen / deren die erfte auf die 
bußfertige Erfäntniß dee Sünden’ und eine aufrichtige Reue über diefelbe/ die zweyte aufden wahr 
zen lebendigen — Glauben / und heilſahme Zueignung des Leydens und Todes unſers theureſten 
Heylandes JESU ChHriſti / und die dritte auf einen rechtſchaffenen Vorſatz dar Leben immer 
mehr und mehr zu beffern/ und in wahrer Gottſeligkeit nach dem Sinn und Sebi Jen EN rifti 
einher zugehen; eingerichret ſeyn ſoll / vorgeſtellet und von den Anweſenden darauf mit ja geantiwore 
get / fodann weiter eine gemeine Beichte vorgelefen/ und eine gemeine Abfolution ertheilet/ auch dar 
auf diefe Wermahnungs: Rede mit einem Geber und dem heiligen Water Unfer und dem Seegen ge⸗ 
ſchloſſen / und zuletzt wieder ein erbaulicher * geſungen / auch alles dergeſtalt eingerichtet werden 
folle daß es in einer Stunde / folglich um 10. Uhr / geendiget ſey / Damit alſo die Prediger deſto fuͤg⸗ 
lichet für diejenige / welche bey der privar- Beichte bleiben wollen / zu der bishero gewoͤhnlichen Zeit 
ſich in ihren Beicht · Stühlen wieder einfinden können, Maſſen dann hierunser/ ſowol ſonſten / als we⸗ 
gen der Zeit / nicht das geringfte geändert ſeyn foll, 


Und meil im übrigen auch hiefelbft / wie an vielen andern Orten / allewege gebräuchlich gewe⸗ 
fen und annoch iſt / daß ein jeder feinem Pꝛediger bey Gelegenheit der heiligen Communion und vor, 
her verzichterer Beichte / einen fo genannten Beicht ⸗Pfenning gegeben hat / ſolches auch ein Theil des 
Salarii der Prediger iſt / und alſo nicht verringert werden muß; So ſoll daſſelbe durch dieſe Einfuͤh⸗ 

rung 
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rung der offenen Beichte Feines weges abgefchaffer ſeyn / fondern es foll eim jeder / welcher fich derfel: 
—* — 3*— wil / zu der Zeit —22 obiger Verordnun 49 en dem — 5335 
ihm ſolches Geld willig and von ſelbſten zuftellen : Und haben ſowol die Prediger als andere aufs 
Um Fi ſich nad) obigem allen zu richten / auch ſoll hiemit bey der nechften Communion der Anfang 
gemachet werden. ; 
Uhrkundlich Lnferer eigenhändigen Unterſchtifft und bepgedrudten Fü els. 
Geben auf Unſerm Hefideng Haufe —* den 25. Martii, Anno 1706. — 


Chriſtian Eberhard. (L. 8.) 


5 & Wie Anno 1674. wegen des Ne Frey⸗ or Luͤtzbutg Streit entſtanden iſt / 
— ottesdienſtes in und bey der Stadt hat die Gemeine zu Norden einen Bericht von die 
den / zwiſchen der Stadt Norden und dem fer Sache drucken laffen/ unter folgendem Titul: 


Abgenoͤthigte Antwort der Gemeine CHriſti unveränderrer Augfpurgifchen Bes 
kaͤnntniß der Stade Norden in Oft Frießland / wider ven ungeitigen Lugburgifchen 
Dericht vom Anfang und Sortgang ver Reformirten dafelbft / die bisher zu 
Luͤtzeburg ipren GOttes > Dienft pflegen. 


In diefem Tractat haben fie viele Erempel Sie erkennen andy von Anfang bie zu Ende die 
angeführer 7 tie die Landes: Herm von Zeit zu geiſtliche Botmaſſigkeit des Landes Meran in und 
Zeit die geifkliche Botmaͤſſigkeit exercizer haben: über die Stadt Norden / e. g. pag. 4. ſetzen fie: 


Unfere gnädigfte Herrſchafft iſt befuge und berechtiget / ein Einfehen zu thun in die unverant ⸗ 
wortliche Eingriffe in Iht Jus epifcopale, Pag. 133.: Es iſt nichts gewiſſers / als daß alle und jede 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Satzungen und Conlticutionen / auch des Vaterlandes Rechten und 
Gewohnheiten erfahrne Lefere ſich höchlich über gedachte Luͤtzburgiſche Kirchen ⸗Ordnung werden ver 
wundert haben’ daß / da diefelbe nicht unter Autoritæt der hohen Landes » Obrigkeit / vermöge der allen 
Evangelifhen Chur: Fürften und Ständen privative competisenden Epifcopal - Hoheit und Rechten / 
aufgerichter und confirmizet / dennoch gleichfahm das Ihrige mit contribuizen folle / damit — 
edachte unſere gnaͤdigſte Herrſchafft / laut des Luͤtzbutgiſchen Bericht » Stellers Vorrede / mit 
gen der Gnaden die in Norden wohnende eg anfchauen / und denenfelben zum wenig ⸗ 
fien eine freye privat- bung ihres GOttes · Dienſtes und Ceremonien in oder an der Stadt Nor 
Den gnädigft vergönnen mögen; Dahero nicht unbillig zweiffeln dürfften/ daß vielleicht das geiftliche 
Weſen und Jura epifcopalia in Dt: Frießland eine gan ungleiche Beſchaffenheit mit andern teutſchen 
Fuͤrſtenthuͤmern / Grafffchafften und Landen haben ; Oder abers bey beſchehener Anweiſung des 
contrarii, daß nemlich auch Unferer gnädigen hohen Landes »Dbrigkeit die Jura epifcopalia eingig und 
allein zuftehen / und mit Dero Unterthanen / fie fepn auch mes Standes fie wollen/ nicht commu- 
nicabel fegn / allermaflen diefelbe aud) —— bey dem hoch» würdigen Fuͤrſtlichen Confiltorio 
taͤglich exerciret werden / die Unbefonnenheit bes Luͤtzburgiſchen Predigers und feiner Aelteſten de- 
teftien; Nachdem mol nichts ungereimters/ als deujenigen/ von welchen mar fonderbahre Wohl 
aten und Gnaden ⸗ Gaben erbitter / felbften in und nebenſt der Bitt ⸗ Schrifft zu injuriien/ und am 
inen Ehren und Reſpect zu bekuͤrtzen; Zu geſchweigen / da ein Unterthan ihm den Gnaden Brunn 
in wichtiger An yo zu eröffnen / von feinem Erb» und Landes» Seren demuͤthigſt —— 
und deſſelben fa hoͤchſte Preeminentz und Regal - Stüde feiner Regierung andern deffen Landſaſ · 
fen und Wafallen juſchteiben wolte. Go hat demnach ein Liebhaber der Evangelifchen Wahrheit / und 
unterehäniger Diener feiner vorgefeßten hohen Landes Dbrigfeit / von folher umzeitigen Publicizum 
dickbeſagter Kirchen Drdnung der chrifklihen Gemeine zu Norden feine Gedancken eilferrigft eroͤff 
nen/ und einige Urſachen / daß Dadurch unferm gnädigften Erb Pringen und Landes : Kern an deſſen 
hohen Epifcopal - Rechten zu nahe getzeten / dannenhero auch Die Meformitte felbften an ihrer etwa 
des — halber geſchoͤpfften Hoffnung mehr prejudicies als geholffen worden / kuͤrtzlich an⸗ 
weiſen wollen. 


Dergleichen palſus find auch pag. 149. zu leſen / da fie fagem: 


Stehen num vorgeſetzter maffen die Jura epifcopalia Denen Evangeliſchen Reichs ⸗ 
Ständen und folglich auch unfers guädıgften Erb · Prinsgen ches ern 
2 f 
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Shrftl. Durch. jure füperioriraris territorialis 34 / gleichwie boffentlidy zur 
erwieſen; Wie folten dann die jura Architechtonica five conficiendarum conftitutionum eccleli- 
afticarum, als welche ohnftreitig ad jura fatus ſ. dignitaris & privilegiorum five etiam ordinis ges 
hoͤren / und deren exprefft in vorhin angezogenen paflibus aus dem Meligions. Frieden und der pro- 
teftiienden Stände Friedens = Worfchlägen mentionizet wird davon auszufchlieffen fepn ? Wie folte 
demnach auch einem adelichen oder auch höheen Standes Landſaſſen / der weder felbften nody feine An- 
teceflores einige Reichs · Immedietzt pretendizer/ fondern die Oſt + Frieſiſche regierende Herren Gras 
fen/ nunmehr Fürften/ von Zeit zu Zeit gehuldiget / als feine angebohrne Erb + und Landes, Herren 
refpeetiter / und fonften allen unserthänigen Gehorfahm beweiſet / auch zu thun von GOttes / der 
Gebühr und Rechts wegen ſchuldig iſt / gleich Die Herren Befigere der Herrſchafft Luͤtzeburg fich ab 
lewege bekannt haben / und vorhin unläugbahr ift/ bey —— Dingen geziemen / ſeiner gnaͤdig · 
ſten Herrſchafft mit —— einer eigenen Kirchen · Ordnung fürzugreiffen / und an Dero geiftlo 
chen Moheiten zu prejudichen ? 


$ 16. Vermoͤge des Artic, 16. und 17. 
der Concordat. ift der Landes Herr befugt/ wir 
der dag unzeitige Eiffern der Theologen nöthige 
Veroꝛdnung zu machen / und folglich alle Bücher 
und Schriften / fo nur ein aͤrgerliches Gebeiß / 
and unzeitiges Läftern und Werbannen in fich hal: 
ten / zu verbieten / wie Graff Edzard mit des 
Menfo Altings Lied ( Tom. 2, lib, 7. n, 46, 
und 47.) gerhan hat, 

Vermoͤge Artic, 22. 23. 24. koͤmmt dem 
Landes: Herrn zu die collation, confirmation, 
inveftitur und introdudtion der Schul» und Kir⸗ 
hen. Diener in den Städten Norden’ Aurich, und 
den Aemtern / auch das examen, ob die vorge⸗ 
ſchlagene Perſon mit der Gemeine in der Religion ei⸗ 
— auch wegen feines Lebens und Wandels: Veꝛ⸗ 
möge Art. > 31. / die Beftellung und Anordnung 
des — * auch der cœtuum ecclefiaftico- 
rum: Vermoͤge Art. 33. 34.35. 36.37. 38. 39./ 
die Ober Auftiht über die zu Kirchen / len 


und Armen gewidmete Güter / und deren Ad« 
miniftration, und zwar auf die Are und Weiſe / 
wie ſolches in dem Neligions + Frieden einem jeden 
unmittelbahren Stand des heiligen Meichs zu 
koͤmmt: Es wird auch Artic. 87. ausdrüdlich 
verordnet / daß / wenn ſich bey Einnehmung der 
Rechnung über ſolche Gelder einiger Mangel ber 
finden würde / darüber die Gemeinen ſich unter 
einander nicht vergleichen fönnen/ ſolchet Mangel 
an den Landes » Merm oder deffen Confiltorium 
referizet werden folle / damit er die Nothdurfft 
darauf zu befchlen habe. 


$ 17. Infonderheit aber ift aus dem Ar- 
tic, 39. und 40, der Concordaten zu fehen/ daß 
das Anno 1590. angeordnete Hoff: Gericht vor 
allen dem / was zu dem geiftlichen Weſen gehoͤ⸗ 
ret / ausgeſchloſſen / und bloß zu bürgerlichen Sa⸗ 
chen beſtellet ſey / indem in dem beſagten Art. 39. 
und 40. ausdruͤcklich geſaget wird: 


Heben der Erledigung diefes Artickels (von dem geiftlichen Weſen) ift ferner betrachtet worden, 


melcher Geftalt Unſer vielgeliebter Merz Warer chrift; milder Gedaͤchtniß vor erlihen Jahren / auf 
unterthaͤniges Anhalten der and: Stände ein Gräfliches Sof» Gericht in diefen Landen zu defto 
ſchleuniger Fortfegung der lieben Gerechtigkeit angeſtellet demfelben gemwiffe Ordnung vorgefchrieben/ 
nach deren ſich Hoff: Richter und Affefforen/ auch fonften jedermänntglich der vor demfelben Recht 
zu geben und zu nehmen / im bürgerlichen Sachen zu achten: Welches Hoff: Gericht die Nömifhe 
Känferl. Majeſtaͤt / Unfer allergnädigfter Herr / nicht allein gnädiaft beftäriger / fondern in mehr 
angeregter Refolution in unterfihtedenen Artickeln erläutert und erflähret. 


Welche Worte dann fo deutlich und klar wider Ihro Känferl, Mai. zu verfchiedenen mah ·⸗ 
ng dafs fie keine weitere Erläuterung nörhig har lem ernftliche Verordnungen ergehen laffen/ e. gr. 
n: Dahero dann das off » Gericht/ wann tie vor einiger Zeit in der Stade Norden we 
es ſich in einige derer Sachen miſchet / welcheindem des Conredtorars Streit geweſen / und einige ſich 
9. Artic, der Concordaten bis auf den 39. Ar- darüber bey dem off + Gericht gemelder hatten 
tic. verhandele werden / dem Landes » Seren in iſt darüber nachfolgendes Conclufum ergangen : 

feiner geiftlichen Botmaͤſſigkeit Eingaiff thur: Wo, 


Käpferl. Refcript andas Fürftl. Oft» Friefifche Hoffe Bericht/ 
in Sachen des Fürften zu Oft» Srießland & —* ———— 


Stadt Norden / in puncto des Conrectorats daſelbſt / 
de dato Wien/ den 12. Febr. 1704. ; Le 


Tom, I. Lib, I, Cap. 9. Erfiet Thell/ von! dem geiftlichen Regiment, 105 
Leopold &c. Ti. 


Uns har fih des Fuͤrſtens zu Oſt ⸗ Frießland Lbd. / und Dero unter dem order Gloden: 
Ru u Norder en hrumer Eingefeffene und Unterthanen Einhalts neben gehen. 
der Abſchrifft in Unterthaͤnigkeit heſchweret; Als wegen des vacanr gewordenen Conredtorats „ und 
dazu von der Stadt Norden prefentirten zweyen Perſonen / von beyden Partheyen an Ihto Lod. Sup- 

icationes übergeben / und darauf Dero Conliftorium titationem ad oralem communicationem 
eriger / hätte die Stadt Norden & Conlorten bey deren reprodudtion remifforiales an euch ge 
ſuchet / und / wie felbi * pro citatione ex lege diffamari& mandato de non ulterius pro. 
‚cedendo wider Ihrer Liebd. Filcalem und die Klägere bep euch begehret / auch erhalten, mit Bitte, aus 
angeführten Urſachen ein mandatum caffatorium diftorum procefluum & inhibitorium, oder allens 
fals plenos appellationis proceflusgu erkennen. Wie Wir nun bey fo geftalten Dingen die von euch 
angeregter Maſſen erkannte Proceflus& mandatum anheute caffizer/ und denen Weklagten, fid vor den 
rftl. Confiftorio auf die decretirge oralem communicationem eingulaffen / auferleger haben; Alſo 
haben Wir euch ſolches / nebſt Einſchlieſſung der von Seiten des Fuͤrſten Lbd. und Confort, bey ng 
eingereichten Supplicat, , zu eurer Nachricht und Difcretion hiemit notificigen laffen wollen und ver; 
bleiben euch anbey mit &c, Wien / den ı2, Febr, Anno 1704, 


Wie der Paſtor Jacob Iebrand Harcken- mender harte / iſt darüber folgendes Conclufum 
roht zu Larzele vor dem Fürftlihen Confiltorio ergangen: 
mar citiret / und diefer ſich ans Hoff ⸗ Gericht. ge 


Martis 25. May, 1917. 


Qu DR Frießland Fürft contra Paſtoten Harckenroht & Conforten appellationis ‚ five appel- 
lantiſchet Ammwald Daniel Hieronymus von Praun / ſub pfto. 10, hujus, exponendo, 
wie daß von dem Fürftl. Oſt ⸗ Ftieſiſchen Hoff» Gericht in diefer Confiltorial - alg feinen Heren 

tincipalen alleinig zuſtehenden Streit» Sache / verſchiedene widrige Decreta und Citationes abge, 
Fr morden / fupplicat humill, pro clement, caflandis decretis & dieto judicio in häc cauff in. 
competenter latis, & manutenenda jurisdietione ſui Domini Principalis privativä in caufis eccle- 
Raſticis, appon. li, A. B. C. D. & E 


Idem von Praun lub pito — ejusdem, inſtat humill. pro clement. maturanda 
reſolutione modo dicti exhibiti, <oncedendogue adhuc bimeſtri termino ad infinuandum & re⸗ 
producendum proceſſus. 


1. Ihro Kaͤhſerliche Majeſtaͤt laſſen es nunmehro / in Betracht der angefü rten Uhr⸗ 
ſachen und gethanen Erklärung / bey dem wider den Paſtoren —— ze 
Confiftorio ertheilten Verbot / und deffen Manutenentz derer in diefem ad caufas judiciarias 
gang nicht / fondern zur Landes» Fürftlichen Obrigkeit und Difpofition gehörigem Fall; in- 
competenter ergangenen / und hiemit aufgehobenen Hoff · Gerichtlichen Decretorum, un⸗ 
gehindert lediglich beivenden. 


IL Cum notificatione hujus conclufi reſcribatur dem Fuͤrſtlichen Fri 
Hoff · Gericht / in denen Fällen, ſo zur Policey gehören / und * a d geage 
maͤſſigkeit zur Difpofition unterworffen / einfolgli von denen juftitiariis ihrer Eigenfchaffe 
nad) feparizer ſeyn / Ai nicht einzumiſchen / noch einer Cognition über die deromegen aug, 

hende Fürftlihe Werordnungen oder fonft einer Einfchrändtung der Landes Fuͤrſtlichen 
Obrigkeit in denen dahin gehörigen Sachen wider Die Reichs Sagungen und Landes Ac⸗ 
— ee sn Oi Se 

e en en f N 

gebanbpabet werden foll. ' Er 
(L. S.) 


Frantz Wildrich von Menſheng 
Dd 5 18. 


| vid, Tom. 2. pag. 
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$ 18. Es haben zwar bep dem fo genann 1691. haben Ihro Känferlihe Majeft.in Ihren 
sen Emdifchen Landtags» Schluß anno 1618, die — —* die Fuͤrſtliche Gravamina, und 
Conſulenten der Land + Stände zu zweyen mah ⸗ zwar uͤber das Gravamen 15. wegen ber geiſt⸗ 
len angehalten / daß die Staatiſche Committizte lichen Botmaͤſſigkeit / die generale Reſolution 
ihnen dahin gehehlen möchten, daß auch Ehe-Sa ertheilee 7 und den Land » Ständen anbefoh 
en ans Hoff · Gericht gebracht werden möchten’ / len den Herm Fürften in jure epifcopali, 
49. poftulat. 7./ undpag. in fo weit e8 vermöge der Reichs » 
516. poftulat, 2.5 Es ift ihnen aber ſolches tund ungen Chart fin et / nicht zu turbiren / noch 
abgeſchlagen: Und dabey iſt es auch hernady anno Eintrag zu thun / Tom. 2. pag. 1032.. Ja die 
1662. in der groſſen Staatiſchen Decifion über die Stadt den felbft hat ſolches als unförmlich 
Jurisdietion der Cantzelley und des Mof-Ge und widerrechrlic erkannt / wenn ſich das Hoff⸗ 
richts geblieben/ vid, Tom. 2. pag. 757. Gra- Gericht in folhe Sachen miſchen wollen wie aus 
warm. 6. / mit der darüber geg —X— folgenden Schreiben zu ſehen. 
Erklärung / und pag. 759. Und endlich Anno 


Schreiben an Ihr. Durchlt. Fürftin Chriftine Charlotte, gu 
Oſt⸗ Frießland / von der Stadt Emden/ d.d. 7. Febr.1670,/ 
die Matrimonial-Gache/ Claes Bodecker, contra 
Geertjen Alberts, betreffend, 


Durchlaͤuchtige hoch⸗ gebohrne Fürftin. 


Ew. — een ‚em — — gehorſahme Dienſte Auf 
Gnaͤdige Fuͤrſtin und Frau. 


W. Fürftt. Gnaden werden ſich annoch gnaͤdig erinnern / oder auch von Dero Herzen R 
Dannoch in Unterthaͤnigkeit referizen laſſen/ welcher Geſtalt in ficherer allhier vor ung angeſte 
gen ſtreitigen Ehe ⸗ Sache / Claes Bodecker Klaͤgets / contra Geertjen Alberts Beklagtin / Em. 
Fuͤrſtlichen Gnad. wir um Veroꝛdnung einiger Commiſſarien unterthaͤnig angeſuchet / damit dieſelbe 
von Ihien und den Unſtigen nach Einhalt der Accorden eroͤttert werden möchte, Ob nun wol Em, 

irftl. Gnad. unferm ungerthänigen petico gnädig deferixet / bepderfeits Commiflarii auch allhie in 
loco fid) zufammen gethan / und nothwendige Procefle, dem Herkommen gemaͤß / in Seiner Fuͤrſtl. 
Gnaden/ Unfers gnädigen Fürften und Herrn Nahmen erfanne/ auch ferner auf beſchehene gebuͤh⸗ 
rende infinuation und reprodudtion eins und anders verabfcheider ; So hat ſich doc Beklagtin / oder 
vielmehr deren Advocatus, gantz frevelmürhig unternommen/ dawider beym Fürftl. Dft » Sriefifhen 
Sof » Berichte Proceflus ex capite nullitatis auszubringen; Der Urſachen nemlich/ als wenn Bes 
agtin nicht in der Stadt Emden / fondern aufm Lande gefeffen/ und dahero diefer Stadt Neben ⸗ 
Jurisdition den Accorden zuwider gar zu weit extendizer werden wolte; Da dennoch gang offenbahr/ 
daß Beklagtin nebenft deren Mutter Dabevor einige Jahre allhie in der Stade gewohnet / von — 
geftehet / und mit demjelben oͤffentliche Sponfalia in Gegenwart eines Predigers diefer Stadt / und bey⸗ 
derfeits Anverwandten und Bekannten/ allhie in loco nicht allein celebrizet / fondern auch noch dar» 
über von Klägern auf Verwegern der NWollenziehung allhie vor ung befprochen und in Perſon er 
fhienen. Wie aber Em. Fürftl. Gnad. wir um Werordrung der Commiflarien angeſuchet / hat fich 
diefelbe in fraudem judicii umd der Accorden auffer diefer Stade begeben allwo per citationem & 
perfonalem comparitionem die Sache bereits anhängig gemacher war; Geftalt allhie diefer Stadt 
Conjurisdidtion unverneintlich fundiert geweſen / täm ratione domicilii & contradtus, quämratione 
adionis jam infitutz: Kan demnach keine nullitzt oder extenfion der Accorden/ weniger ob folte 
Seiner Fürftl. Gnad. Jurisdition zu nahe getzeten ſeyn / gar nicht pretendirer werden: Vielmehr ſol⸗ 
ze Seiner Fürftl. Gnad. Jurisdietion von einem wolloͤblichen Hoff Gerichte zu nahe getreten wer, 
den / da daflelbe nicht allein das Jus epifcopale per indirectum an ſich ziehen / fondern/ wenn auch 
in exercitio ejusdem juris einige nulliczt begangen wäre/ mie doch nicht / daffelbe dennoch einige Su- 
perioritzt fuper judicio hoc epifcopali folte hiedutch pretendizen und exercizen wollen / welches alfo 
unbegründer, als es Em. Fürftl. Gnad. unverantwottlich / ſolche Superioritet dem off + Gerichte, 
einem Judicio feculari per omnia zuguftehen. Haben ſolches Er Fuͤrſtl. Gnad. in — 
ohlmei⸗ 
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Wohlmeinung erinnern / und dabep unterehänig erfuchen wollen / Diefelbe geruhen Dero Herten 
Commiffariis gnädig anzubefehlen / daß fie deren vom Hoff / Gericht erfanten gang prejudicirlihen 
ichtigen Proceffen unerachtet in der Sachen nebenft den Unſrigen verfahren und zu dem Ende ei 
nen fihern Tag anordnen mögen. nn 
Em. Fürftl. Gnaden gnaͤdige Refolution und Erklärung wollen wir hierob unterthänig er 
warten’ und dem Schuß des Allmaͤchtigen Diefelbe neben dem Bun ringen zu allem felbft defi- 
derigenden —* Fuͤrſtlichen Aufnehmen getreulichſt / ung aber Dero beharꝛlichen Hulde unterthaͤnig 
empfohlen ha So gegeben Emden den 7. Febr. 1670. 


Ew. Fuͤrſtlichen Gnaden 


unterthaͤnige 
Buͤrgermeiſter und Rath der ot Emden 


NB. Was von der Mit · Jariscition der Stadt Emden hierin vorgegeben wird / iſt irrig / und dem 
456. Artickel des Oſterhuſiſchen Accords zawider. 


Schreiben an die Durchlaͤuchtige Fuͤrſtin zu Oſt⸗ Frießland / Chri 
ſtine Charlotte, von Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Em⸗ 
den / eine ſichere Ehe⸗ Sache in Emden betreffend/ 

d. 28. Martii, Anno 1670, 


Durchläuchtige hoch⸗ gebohrne Fürftin/ ır. 


KFuͤrſtl. den aͤni 
Ew Pre raten fern — — ge gehorſahme Dienſte aͤuſ⸗ 


Gnaͤdige Fuͤrſtin und Frau. 


Eicher Geſtalt von einem wohl · loͤblichen Oſt⸗Ftieſiſchen Hoff ⸗Gericht / ſichere vor Ew. 
W Fuͤ —— er und unfern Commiflarien / den Accorden und Herkommen gemäß han 
gende che / Claes Bodecker Klägern/ und Gertje Alberts Beklagtin belangend/ durch eine 
wermeintlich angebrachte Appellation fuper nullitate , zur Verkleinerung Ew Fürftl. Gnad. Kern 
Sohns unftreitigen ſummi juris epifcopalis, anmaffentlid) avocizet werden wollen, daſſelbe haben wir 
in unferm Schreiben vom 7. Februar, jüngfthin ausführlid angemwiefen/ und unterthäntg begehret/ 
daß deffen ungeachtet beyderfeits Commillarii in der Sache verfahren möchten zu Abwendung eis 
nes hoͤhern / dem Fürfklichen Oſt  Friefifchen Haufe befürchtenden Prejudicii, und anderer unausbleibs 
lichen böfen Nachfolge. Weil wir aber darauf noch zur Zeit Feine Antwort befommen/ gleichwol 
Diefes in der That und Warheit nicht Ban geläugner werden / wenn auch von den vorigen Com- 
miffarien einige nullitet, wie nicht / begangen/ davon dennoch nicht ad dicafterium provinciale, als 
weldyem die appertinentiæ fummi juris epifcopalis durchaus nicht befohlen oder unterworffen / fonften 
auch allhie keine nullitzt fingizer werden kan / da alles in Seiner Fürftl. Gnaden Nahmen expedii- 
zer wird / und demnach eben ſo wenig evocatio rei, als evocatio teftium ejusdem Principis jurisdi- 
ctioni fubjetorum, oder auch einige extenfio jurisdidtionis fan concipiret werden / benebenft mas 
vorhin meitläufftig disfals allegizet; Solchem nad) iſt zu Em. FZür,.!. Gnad./auf Klägers inftän- 
diges Anhalten/ unfer nohmahliges unterthäniges Suchen und Bitten / Em. Fürftl. Gnad. n 
Dero Herꝛen Commillariis entweder die Profecution der Sachen gnaͤdig anzubefehlen / oder je ſich 
terüber zu erflären/ und Dero beliebige Refolution ung in Gnaden zukommen zu laffen / damit die 
ttheyen ſuper denegata jufticia zu Hagen nicht Urſache haben / und wir auch mwiffen und überlegen 
mögen’ weffen wir ung fomol in diefem cafu als inskünfftige zu verhalten haben werden. Dem Schuß 
des Allmaͤchtigen Em. Fürftl. Gn. famme dem jungen Printzen zu allem hohen Zürftl. Aufnehmen 
getreulichſt / uns aber Dero Hulde unterthänig empfehlend. Geben Emden, den 28. Martii, An,ı670. 


Ew. Fürftlichen Gnaden 


unterthaͤnige 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Emden. 
v»d2 Zweytet 








“ 


08  Tom.I.Lib. 1.Cap. 9. Zweyter Tbell / von dem weltlichen Regiment, 


— — — 


Zweyter Thal. 


Von dem weltlichen Regiment / und zwar von der hoͤchſten Ge⸗ 
richtsbahrfeit bey der Cantzelley und dem Hoff⸗Gericht / und ins 
ſonderheit von der Immedierzt des Yandes = Herin unter den 
Känferlichen und des Reichs höchften Gerichten/ von dem Jure 
fifci, von dem Recht des Anwachfes / von Heyde und Weyde / 
von vacanıen Erbfchafften/ von der Autoriter , fich bey feinen 
Rechten zumanuteniten: Miteiner furgen Dedudtion, wie weit 
das Koff- Gericht zu Griminal-achen geböre/ und welche Der; 
fonen feine Remifloriales ans Hoff⸗Gericht / auch In Sachen / 
darın fonft das Hoff» Gericht die Jurisdiction hat/ fuchen/ und 
den Yandes - Herin daſelbſt in adtionibus realibus und 
perfonalibus nicht belangen koͤnnen. 


Summariıa 


$n 
Du Immo Hoff⸗ Gerichts iſt dem Kan 
deös HZerrn an Seiner hbochſren Gerichtsbahr keit 
kein Adbruch geſchehen. 
$ 2. Beweißt / dañ der Kandes⸗Herr über Das Hoff⸗ 
Bericht Die Landes « bertliche Zobeit babe, 14. Texte 
aus der Hoff ⸗ Berichts Ordnung bievon. 
$ 3 Falſches Vorgeben von der Mimit irten Jurisdi&ion 
= Hoff · Berichts in allen Sachen) auch über den Landess 
en 


5 4. Der Bandes» Hert iſt vermäge Der hoff Berichtes 
erg in Feiner Sach: vor dem Hoff · Bericht juftitiabel, 

wei 

$ 5. Mas in den Concordaten Anno 1599. vom Hoffe 
Gerichte verordnet, 

$ 6. Der Landes + Hert iſt der Concordaten 
"ur in ſolchen Sachen / darin Er als ein privatus confide- 
rirtt wird / vor dem Hoff · Bericht juftiriabel. Diefer Uns 
terfcheid iſt in der Vernunfft gegeündes+ und bey allen Po- 
litieis feſt gefieller. 

6 7.8. Die PandeSrände haben diefes ſelbſt alſo erkannt. 

$ 9. Staarifche Relolutiones, fo weit fie der Zaͤy ſerli⸗ 
chen Jurisdittien nachrbeillg find / gelten nicht. 

s 10 11. In privat- civil · Procellen/ ſo Untertbanen 
unter einander baben/ koͤnnen nur Kemiſſoriales ans Hoff ⸗ 
Bericht gefucher werden, Geiſtliche und Regierungs · Sa⸗ 
chen gebörtn gar nicht ver dem KHoffs Bericht. Der 5. 7 
und 10. Artic. der Käpferlichen Refolution von ı 593. find 
ſorgfaͤltig unterſchieden. Die Staat iſche Committirte haben 
in dem laudo von 1663. es dabey gelaſſen 

s 12, Aus dee Stadt Emden Fan an die Cantzelley 
fowol als an Das Hoff⸗ Bericht appellnet werden. Die 
Bürger aus Emden werden obne Requifitorales an die Can⸗ 
gelley ſowol als das Hoff⸗Gericht cirizen. 

$ 13. Wie es mit der Criminal sdichon in Em⸗ 
den nach Anleitung Dee Kaͤyſerlichen Kefolution von 1597. 
gebalten werden folle. 

$ 14. Mie diefes Werck in dem Ofterbufifchen Necord 
Anno 1611, erläutert fey. Yon dem Aand «Bericht und 
Zand e Berichts Zrrüchen in Dee Stadt Emden. · 

5 15, In den Städten Norden und Aurich uno 


$1ı 
Je hoͤchſte Serichrebahrkeit des Lan ⸗ 


des + Kern im gantzen Rande hat V 


> durch Die unser der innerlichen Unruhe 


in den Aemtern / Eimmt dem Landes « HZerrn Die Urimi- 
nal» Jurisdıtion privativd zu. dem Land⸗ Bericht 
und Zand + Beridhrs « Brüchen zu Torten und Aurich. 

$ 16, Die Straffe des Ungehorſams ii unverdns 
dert geblieben. 

$ 17 Ungegründeres Vorgeben des Autoris der Difpu- 
tation , Specimen collationis juris Oftfrifici privati cum jus 
re communi, Veraͤnderliche princıpia der Confulentendre 
Band Brände 

518, Alles eigenmächtige Verfahren if verborm. 
Das remedivm L. 7. C. unde vi und L. 13. ff. Quod vi 
metusgue cauſa bat auch in Ofi + Srieflland Plag. Unwiſ⸗ 
fenheis der Geſetze beber deren Verbindlichkeit nicht auf. 

$.1p. Die Jura Fifei ſind in den Landes» Beriägen 
dem Landes e Heren vielfältig beflätiger. 

$ 20, Yon dem Recht dee Anwachſes. Nas unter 
@raff Edzard II, darin gebandels wegen der Norder. 

$ 21, Mas eigentlich der Streit gewefen ſey. Beaff 
Edzards Il, Erklärung über die Nordiſche Gravamina. 

$ 22. 23. Was bey den Concordaten Anno 1599, und 
dem Ofierbufifchen Aceord® Anno »611, pafliret, 

$ 24, Was nach Der Zeit paffırer. 

$ 25. Von Varanten Erbfchafften. 

$ 26. Yon andeten Gütern. 

6 27. Don Moraſten. 

6 28. 29. Yon der Autoritet bee Landes⸗Herrmn / 
ſich bey feinem Recht felbft zu febögen. Diefes 
Acht iſi vom Kaͤyſer approbizet und ccnÄrmizer Den zu, 
Poser. und 23, Febr, 1595./und in der Kaͤyſer lichen Re- 
olution Anno 1597. 

$ 30. Wie auch Anno 160%, 

$ 31. Der Räpfer und das gefammte Reich verwe 
die Principia des Althufii von MWiderfeglichEeit der Unier⸗ 
thanen Anno 1603. 

5 32. Ob rie Uetheile des Hoff ⸗ Berichts wider ven Kane 
des · Hertn Durch Die Batnifon in Emden zur Execution zu 
bringen. @raft Enno III. Erflärung über foldıe- Werck. 

9 33. Der Landes⸗ Herr baı auch Recht’ Seine Jura ot» 
der das Hoff» Bericht zu manutenizen. Exempel hievon. 

$ 34. Von dem Jure aggratiandi, 


gemachte Känferliche Decreta und andere Landes 

erträge feine amdere MWeränderung von ihrer 

in dem vorhergehenden Capittel in dem weiter 
be 
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Theil angetwiefenen Art und Beſchaffenheit über- 
kommen / als daß nebftder Cantzelley anno 1590. 
ein Hoff Gericht zu Grvi- oder blirgerlichen 
Sachen / ſo die Eingeſeſſene unter eim 
ander haben / angeordnet / ſolches auch hernach 
Anno ı16ıı. in dem Dfterhufifchen Accord / wie 
hernach folgen wird / auf gewiſſe Maaffe auf Cri- 
minal- Sachen extendiget worden. Es ift aber 
folches Werck durch die Kaͤyſetliche Decreta, Re- 
folution, und durch die Hoff · Gerichts:Drdnung 
fo abgefaſſet daß dadurch dem Landes» ern an 
feiner Regierung und dazu gehörigen Rechten und 
Hoheiten kein Irachrheilzugefüger worden; Wie ⸗ 
wol hernach durch Staatiſche Refolutiones einund 
andere Umftände ſich hervor gerhan haben / da 
durch übel>gefinnere Leute mie Umecht Gelegen- 
heit genommen / dem Landes⸗Herrn durch fein 
eigenes unter feiner Bormäfligkeit ftehendes Hoff⸗ 
Gericht / wider den Flaren Buchftaben der Hoff 
Berichts »Drdnung und der Känferlihen Refo- 
Jution, in der Landes » Megierung tägliche Hinde⸗ 
zung und Eintrag zu thun davon man Tom, 1. 
lb. 7. n.81. $ 1. 2. 3, eine Eurge Anweiſung 

ethan hat. Weil num diefes Werd in Oſt⸗ 
Friepland son groffem Gewicht ift / fo iſt es nö 
thig / felbiges gründlih umd deutlich auszu⸗ 
führen/ und zwar zuforderft —— daß des 
Landes⸗Herrn hoͤchſte Gerichtsbahrkeit durch An⸗ 
ordnung des Hoff: Gerichts / nad) Anleitung der 
Käpferlihen Werordnungen / moraus die durch 
Interpofition der Staaten gemachte Verträge und 
Refolutiones müffen erklähret werden / feinen Ab⸗ 
bruch gelitten habe / fondern vielmehr befeftiger 
fe Diefes wird mit folgenden Gründen bewie⸗ 
a4 


$ 2.(1.) Dadas Hoff Gericht durch Ver⸗ 
anlaffung des Grafen Johanns, der die Haͤnde mit 
in der Landes + Megierung hat haben mollen/ mie 
Tom, 1. lib, 7. n. 17. angeführer worden hat 
follen angeordnet werden / fo fegen die Dazu ver» 
ordnete Käpferlice Herren Commiflarii in dem 
Emdifihen Executions-Receß von 1590. Art, 
13./ daß \ Werck / nemlich ein wol 
beſtellt Gericht anzuordnen / bey 
dem Grafen Edxard I. Und Johann, als 
der Graffſchafft Oſt + Frießland von 
SBOTT versröneter Obrigkeit/ eigent- 
lich zuftebe- Und wird in dem vierdten Theil 
dieſes Capirtels gezeiget werden / wieweit die Land⸗ 
Stände zu Anordnung der Hoff Gerichts Ord⸗ 
nung gezogen worden. (2.) Die Hoff Gerichts⸗ 
Drdnung ift auch von Anfang bis zu Ende auf 
ſolchem Fuß / als jegt eꝛwehnet / ohne die geringfte 
Meldung von Land Ständen abgefaffer. er 
Titul heiße : Hoff Gerichts - Ordnung 
Unſer Zazards nd Johann Gebruͤder / Grã⸗ 


Ee 


en und Herꝛen 313 OfE ⸗Frießland / wie 

ie in Unferer 8 Oft: Srief- 
land zu halten. (3.) Titul, 1. iſt zwar ver⸗ 
ordnet/ daß das Hoff ⸗ Gericht auf dem Reſidentz 
Schloß zu Aurich gehalten werden folle + dem 
Landes: Herren aber iſt vorbehalten / daß 
Er von wegen Sterbens » Laͤufften oder dergleichen 
erheblichen Uhrſachen daflelbe an andere Derter 
verruͤcken fönne, (4.) Tit. 2. wird die Beſtel⸗ 
lung des Hoff: Richters und der übri- 
gen Glieder, auch deren Abſetzung / dem 

andes» Herrn privativ& zugefchrieben. (5.) Tit. 
4./ da von des Hoff Richters und der Benfiger 
Amt gehandelt wird/ mirdihnen von Graff Ed- 
zard und Johann anbefohlen / getreulich Aufſehen 
zu haben / daß diefer$hrer Ordnung gehorfamlich 
gelebet / und die Übertrerer ernftlich geftraffer mer 
den / da auch einiger Mangel oder Dekect fid) 
dabey ereignen würde/ derfelbe mit Ihrem / des 
Landes Herin/vorgehabtem Math und der ſaͤmt ⸗ 
lichen Benfiger rechtlichem Bedencken gebeffert wers 
de. (6.) Tit.9.10. müffen Hoff Richter und 
Beyſitʒer / Seererarıns und Unter -Schreis 
ber dem Landes: Herrn und Seinen 
Erben geloben zu GOTT / und auf das 
heilige Evangelium ſchweren / daß fie ihrem Amt 
treulich nachkommen wollen. (7.) Tit. 19. heißt: 
Was vor Sachen an Unferm Hoff 


get werden füllen. or dis Unfer 
Graͤflich 9 » Bericht follen gelsden 
werden alle Unferer Graffichaffe Ein⸗ 


erne Die Haupt · Sache / Davon appeli« 
ret/ funffgig Gulden’ ıc. (8) Tic. 20. 
heißt es unter andern : Die Cirariones füllen 
ihre /ubflanrialia requifica in fich begreiffens 


und alle compulforsales, mhibıriones, mandata 


execusrialia, und dergleichen Gebots 
Briefe’ mit einer einverleibten Poen 


ausgehen 


— —— 





ıro___ Tom.I. Lib.1,Capıo. Auvweer hel / vn dem weluchen Reginen. 


ausgehen / auch ardfıora panalia mandara er: 
kanñt / und Darauf aa declararionem proce- 
anet werden: Die Poen ſoll halb Unſeꝛm 
Eiſco, und Die andere Helffte der gehor⸗ 
ſahmen Parthey zugeeignet werden. 
(9) Tit. 39. heit: Wir Aununen’ ordnen 
und wollen’ daß alle und jede Untertba- 
nen Unferer Srartkhaft: ’ wes Sta 
des und Weſens die feyn / auf Unſers 
Hoff: Richters und Hey * an ſie aus · 

egangene Cirarin und Ladung / zu be 
Tkunmrer Gerichts · Zeit / Durd) * 
rennt oder ihren gevellmächtigten 1 
wald, davon fie dann Feine Urſach / fie 
fey dann zu Recht erheblich / entſchul⸗ 
digen ſoll / erſcheinen. (10.) Dahin gehe, 
ret auch der gange Tit. 44. 

(11) Tit. 46. Sollen die exeruzoriales 
bey einer nabmbaifeen Doen ausgefer 
tiger werden/ balb dem Fifco des Lan 
des ⸗Herrn / und die andere 
anruffenden Parthey zu bezahlen. (12.) 
Tit. 5o. af alles eigenmächtige Verfahren mit 
folgenden Worten fharff verboten: Als einem 
jeden vermöge und Inhalts —— 
nung / fo offt er gebuͤhrlicher Weiſe an 
ſuchet / in ſeinen Sachen und Beſchwe⸗ 
rungen foͤrderlich und unverzüglich bin 
fürter verbolffen werden foll; Als foll 
auch dagegen hiemit männiglidy ernit- 
lid) geboten ſeyn / daß niemand / wes 
Condisin, Weſens oder Standes der ey 
in diefer Gratfibafft durch fich 3. | 
und eigenes Gewalts ſich unterſtehen 
und anmaflen ſoll / auſſerhalb rechtli · 
cher E — / dieſer Ordnung * 

ung zuwider / an] gewal⸗ 
** an vergreiffen/oder an Haab 
und Gütern zu befchadigen/ Daraus zu 
dringen / zu Polen oder zu ent ſetzen / 
ndern vielmehr fi) an Gleich und 
echt/ vermöge und Inhalts diefer Un⸗ 
ferer Hoff Gerichts Ordnung genäigen 
und fartigen laffen / alles bey Dermei- 
dung Un yon — Straffe und 

na 


N) n i 
vor 13.) Ti 51. heißt es: Mir ordnen 
und wollen auch ferner/ daß jonften in 
Sachen und Fällen / welche in diefer 
Unferer Ordnung nicht eyrımnet oder 
gnugſahm deelarnet/ es allenthalbennady 
gemeinen befchriebenen Käyferl. Bed 
ten/ des heil. Reichs Gnſinutionen / Ab⸗ 
— ee / —— ſt 
er na ieſer Unſerer Graffſcha 
loͤblichen Sau, altem Herkomnien und 


elffte der d 


Gewohnbeit gehalten’ gebandelt/ »r- 
redat und erkannt und Dabero aller D= 
fe, woferne ſich einer erregen wuͤrde / 
Juppinet werden fol.  (14.) Tit. 52. Zum 
Beſchluß heiße es: Solches alles und 
de8/ was in diefer Unferer Hoff ‚Ge 
richts Ordnung begriffen’ und von 
Titul zu Titulen vermeldet / farunens 
ordnen md fegen Wir obgemeldte Ge 
brüder Grafen und Herren zu_ Oft 
— in der allerbeſten Form / 
eiſe und Maaſſe / als Wir das aus 
Macht GeAflicher Landes Obrigkeit / 
und Krafft habender ——ã æe- 
galien und Freyheiten / auch von Rechts⸗ 
und Gewoõhnheit wegen thun koͤnnen 
oder moͤgen / und befehlen darauf bie 
Br Pal 2 / —— daß ek 
ere Hoff: Gerichts Ordnung ſtet / 
und unverbrüchlidy gebaltem Ns 
us gelebet ud nachgekommen 
werden folle / die Wir auch felbft ge 
buͤhrlich halten wollen’ doch vo 
haltlich / diefelbe nach Gelegenheit / mit 
Rath und Zuthun Unſerer verordnneten 
Hl: Richrer und Beyfiger/ zu vermeb- 
ren und 31 verbeflern/ ohne Beichwe- 
rung der Partheyen/ und jedermaͤnnig · 
lich unverlest an feinen Rechten. 
Und ſollen demnach auch Unfer Hoff ⸗ 
Kichter und Beyſitzere ſchuldi 
darob feſtiglich zu halten / En elbfe 
dawider nicht handeln’ fondern/ da je 
mand Dawider handeln wirde/daffelbe 
an Uns gelangen zu laffen. Als wols 
len Wir Uns dagegen mit gebührender 
ernſtlichen Steaffe alſo 3u verbalten 
wiſſen / damit im Wercke zu ſpuͤhren / 
Wir diefe Ordnung ohne alle Zer⸗ 
ng und umnverbrechlich gehalten 
haben wollen. Des zu mehrer Urfund 
haben Wir diefe Unfere Ordnung mit 
Unferm Gräflichen Hand Zeichen und 
fuͤrgedruckten Siegeln wiflentlidy be 
—2 — F — off Zee ur 
ıejeibe ſtets bey Dem off + Bericht 
bleiben ſolle / zuftellen laflen. 


$ 3. Niemand wird bey folchen Umſtaͤn⸗ 
den / da es mit der Anordnung und Werfaflung 
des Hoff ⸗Gerichts alfo beſchaffen ift / laͤugnen 
dürffen/ daß nicht dem Landes · deren die höchfte 


Getichtsbahrkeit über / in und bey dem Hoff⸗ 


Gericht zufomme/ und daß es ein grobes grund» 
falfches Worgeben ſey / wenn man mit rer 
ver Cavillizung des Tit, 19. der Hoff · Gerichts 


Drdnung 


Tom, I. Lib. 1. Cap. 9, Zweyter Theil/ von dem weltlichen Negiment. arı 
Drdnung vorgeben will/ daß alle in DfE- Frieß⸗ Majeſtaͤt in Ihrer Refolution von 1597. ſolches 
land un Ki Sachen ohne Unterſcheid / di ernſtlich abgefchlagen / und in dem Artic, a 
mögen gemeine Randes,oder Megierungs » oder druͤcklich gefeget: Won wegen der Ok { 
yehfar- Jolitz- Gachen fenn / auch der Landes chen Beamten vermagder Tırulu decmas 
Heit ſelbſt vor dem Hoff» Gericht juftitiabel mon der Hoff⸗ Gerichts Ordnung for- 

pt. sd Hof Gerihes Did — * a erg * — 

4. Die gantze Hoff: nun onen / als rarıme ofen, vorm Hoff Bet 
infonderheit die * Tit, 19. 33. * / 38 Recht ſtehen ſollen: Bleibe derꝛowe⸗ 
weiſen Sonnen: hell any daß bloß Die Einge⸗ ge 
jeflene und Unterthanen der Graffſchaft die Beamte unverdächtige Bee 
wes Standes fie auch ſeyn / in ihren unter einan le von dem Grafen oder deſſelben 
der habenden civil-Sachen vor dem Hoff» Gericht gierung in conzmenss aufzulegen / in wel 
juftitiabel ſeyn / mit keinem Buchſiaben aberdee chen den Beſchwerden bevor [eben 
Bandes: Herr und Seine Sachen dahin gezo⸗ ſoll / wider den Örafen entweder vor 
‚gen / vielmehr demfelben feine Superioritzt über / oder Unferm Köyferlichen Kam 
das Hoff = Gericht / und die Immedietet unter mer: Gericht / ihre Yrotbdurfft a 
des Känfers und des Reichs höchften Gerichten bringen. Ihro Ränferliche Majeſtaͤt haben 
nachdrüclich feſtgeſtellet worden. Ihro Käpferl. auch Art. 55. diefer Refolution $hro Selbft pri- 
Majeftär haben auch in Ihtem Decret von 1589.,/ vativedie Judicatur über die zwiſchen dem Landes, 
darin die Anordnung des Hoff: Gerichts fonft be, / Herꝛn und den Land: Ständen vorfallende Stꝛei ⸗ 
liebet worden / Artic. 1. fe ginn’ daß fie die tigkeiten ausdruͤcklich vorbehalten/ und kan davon 
einige ordentliche Obrigkeit us Off Fꝛie mir — die vorhin $ 1. angeführte Anwei⸗ 
fiigen Landes » Merem ſeyn und da die Con- fung/ 
ulenten der Land» Stände hernach per indire- communicizer iſt / nachgefehen werden. 
ctum den damahls regierenden Grafen Edzard 
UI. umter die Jarisdidtion des Hoff⸗Gerichts / in $ 5. Anno 1599. iff in den Concorda- 
der Perfon der Raͤthe und der Beamten / ziehen tem Artic. 40. 41. 42. 43. 44- 45. 46. we 
wollen haben hoͤchſt ⸗/ befagte Seine Käyferlihe gem des Hoff: Gerichts folgendes verordner: 


Artic. 40, eben der Erledigung diefes Artickels iſt ferner betrachte worden / welcher Ge 
ſtalt Unfer vielgeliebter Hett Vater / chrift- milder Gedaͤchtniß / vor etlichen Jahren auf unterthäni- 
es Anhalten der Land · Stände ein Gräflih Hoff Gericht in diefen Landen zu defto füyleuniger 
Sorrfebung der lieben Gerechtigkeit / angeftellee / demfelben gewiſſe Ordnung vorgefchrieben, 
nach deren fich Hoff Richter und Afzfores, auch fonften jedermänniglich/ der vor demſelben 
Recht zu geben und zu nehmen in bürgerlichen Sachen zu achten; Weiches Hoff: Gericht 
die Roͤmiſche Käpferlihe Majeſtaͤt / Unſer allergnädigfter Hert 7 nicht allein gnädigft beſtaͤtiget / 
fondern in mehr angeregter Refolution im umterfhiedenen Attickeln erläutert und erklärer. 


Artic. 41. Darauf haben Wir den gefammten Land Ständen bed diefer Rand» Tags · Pro- 
pofition gnädig unter andern vorgehalten, daß Unfer endlicher Worfag/ Gemüch und Meinung fens 
bep der Forsfegung und Erhaltung des Hoff ⸗Gerichts beftändig zu verharen :_ Wie Mir dann 
bald im m. n & Regierung — — Deriuen in Unfer Gelübde ge 
nommen, fie auf Die Ordnun e/slurion verwieſen / und, dem . 
Gericht feinen ſtracken Lauff zu laffen / befohlen haben. = Def 


Artic. 42. Und weil Wir vernommen/ daß bey demfelben allerhand Defer und Man 
gel vorhanden welche durch eine Yyfiwariom emendier und verbeffert werden müffen; So harten Wir 
allbereits entſchloſſen / fobald diefe Zufammenkunffe vollender etliche gemeine Perfonen aus Unfern 
Raͤthen und den Ständen zu diefer Viſitation zu bemächtigen/ welche fich darnach achten were 
den/ fobald ihnen Unfere Zufruction und ferner Befehl zukoͤmmt / daß fie ohne Saͤumniß ſich 
zufammen begeben’ eines geroiffen Tages wann fie mis der Vihration den Anfang zu machen ver - 
meinen/ fic vergleichen / folhen dem Hoff ⸗ Richter und Affefloren zeitlich vermelden / und darauf 
diefelbe gebührlich an die Hand nehmen/ forderlich verrichten’ und / wie fie es befinden/ zu Unferer: 
Deeifin Uns / neben ihrem Bedenken, getieulich refernen: So wollen Wir dasjenige da, 
bey fhaffen und verordnen/ was der Juſtitiæ zum Beſten und fördezlichften wird befunden werden. 

Huf daß auch Unfere getreue Land » Stände und Unterthanen defto wuͤrcklicher zıs 


Art, 43. 
vernehmen / bad ir den Hoff ⸗ Gerichte feinen ſtracken Lauff zu laffen/ und alle Difputationes, fo 
ee 2 wegen 


ım Tom.ILib.], Cap.o. Zweyter Theil / von tem weltlichen Regiment, 
wegen Unſerer Beamten oder fonften erzeger werden möchten/ aufzuheben / gäntlich gemeine; So 
erklären Mir Uns ferner hiemit daß Wir in Gnaden zu frieden/ daß nicht allein Unfere Beamte 
vor Unferm Hoff: Gericht / ſowol 2 Perſon als ihres Amts halber/ zu Recht fehen follen/ ſon ⸗ 
dern Wir haben auch gnädig gewilligt warm jemand Unferer Untertbanen zu Uns 
Spruch und orderung gewinnen / daß Wir derhalben vor gedachtem Unferm Hoff: Ge 
richt /_ in perfomalıbus & realibus adtionıbus , zu Recht ftehen wollen: Und follen Hoff + Richter und 
Affeffores auf ſolchem Fall ihrer Eyden und Pflichten, damit fie Uns verwandt, 

iemit erlaffen feyn; Sie auch Citationes und andere Procefs in ihrem Nahmen / dody unterm 

off» Gerichts · Secret wider Unfern Procuratorem generalem , melden Wir disfalls ordnen wer: 
den/ ſowol in währendem Proceflu, als in pundto executionis, ausgehen laffen mögen. 


Art, Dagegen dann Ritterſchafft / Städte und Stände fich gegen Uns verpflichtet, daß 
fie Uns in eg ea wie die Nahmen haben / auch an feinem he bare / als am befagten 
Hoff-Gerichte/ in erfter Inftantz befprechen follen. 


Art, 45. Damit aber die Jurödıdtion des hoff: Gerichts und Unferer Cantzell 
nicht confunanet/ noch eine von der andern verhindert werde / zudem auch in dem Unser — 
ein gemiffer modus procedendi, und / was eine jede Parthey an Citation - Protocol - Sententien- 
Geld und andern Sportulis den Gerichten zu erlegen ſchuldig / richtige Drdnung angeftellet werde; 


Art. 46. So haben Wir Uns dahin erflärer / daß Wir Unfere Cantzelley ſowol / als die 
Unter⸗Gerichte / mit gewiffer Ordnung faffen wollen alles der Kaͤyſerlichen Re/oluion gemaͤp / 


und damit die eingerifjene Mißbräuche gänglich abgefhaffer / und Die 


keit niche überhäuffer werden. 


$ 6. Hieraus ficher man dann / daß der 
Landes: Herringemiflen Fällen fich vor dem Hoff 
Gericht frepmwillig juftitiabel gemacht habe / und 
folglid) vorhin weder in der Hoff - Gerichts Ord⸗ 
nung nod) in der Känferlichen Refolution davon 
etwas enthalten fen: Denn fonften wäre ja nicht 
nöthig geweſen daß Graff Enno fid) in den Con- 
cordaten anno 1599. allererft frenmillig dazu er⸗ 
Elärer hätte. Es fräger fich aber / wieweit ſolche 
Erklärung zu verfichen fen? Niemand / der un 
parthenifc) ıft/ Ean einigen Zweiffel tragen / da 
nicht die Worte des 43. Artic, von 
und Sorderun / item von adFiombus realı- 
bus UND perfonalibus, tritt wider den Landes, 
— / und ſo / daß der Immedietæt unter des 
eichs höchften Gerichten dadurch am menigften 
derogirer werde / zu verfichen ſeyn / nemlich nicht 
weiter/ als da er mit jemand einen privat-Con- 
tract gemacher/ oder fonft jemand ex jure priva- 
to in re velad rem einen Spruch oder Forderung 
wider ihn härte / mit einem Wort / nur bloß in 
Sachen’ da ein Landes Herr nicht als 
ein Landes: Herr / ſondern als ein Priva- 
zus conlideriget wird: Welcher Unterfcheid in der 
— Vernunfft gegruͤndet iſt / und bey allen 
oliticis als eine bekannte Sache feſtgeſtellet wird. 
Vid, Grot,de Jur. B. & P. lib. 2. cap, 14. $ ı. 


Nn. ı, 2.. Puffendorff, de J. N. & G. lib, 8. 


cap. 10. $ 4. Vornemlich hat der Herr J. H. 
Böhmer introdudt, ad jus public, part, general. 
cap. 2. $ 9. und 10. diefen Unterſcheid kurtz ge 
falle, da er ſaget: Actiones private ſunt, quæ 


erichts⸗Koſten zur Unbillig⸗ 


nullum reſpectum habent ad publicum ſtatum 
ſeu adminiſtrationem reipublicæ, ſed à ſingulis, 
quä talibus, in proprium commodum expedi- 
untur : Public& verö dicuntur , qu& nexum 
imperantium & parentium, regimendue civile, 
quæque ad confervationem & adminiftrationem 
ſtatus civilis fpedtant & refpiciunt: Und in den 
noris fub lit. n, o. p. hat er diefen Unterfcheid 
mig denen vorhin etwehnten Exempeln mod) weiter 
erlaͤutert. Es haben auch diefen Unterſcheid die 
anno 1618. fid wider Graff Enno verbindende 
Land-Stände in dem Emdiſchen Landtags Schluß 
deanno 1618. cap. ı. vom Hoff : Gericht Grav. 
oder Poftular, 10, gar deutlich ſelbſt feftgefteller, 
mit folgenden Worten: 

n Sachen’ da J. Gnaden dem 
Hoff-Gerichte unterwos en / und jure 
privati urirur, den Ständen die Anfficht 
— ſcher Admmiftrarion der FJufkırz 
nicht zu ſtreiten / damit ſowol den Staͤn⸗ 
den als S. Gnad. gut unpartheylich 
Recht mirgerheilet werde. Nun ift zwar 
das — 5— der Land Stände / daß fie ſich in 
folhen Fällen die Aufficht über die Jufticz bey dem 
Hoff ⸗Gericht / und folglich eine Art von Viſita- 
tion anmaſſen wollen / gantz impertinent geweſen / 
iſt auch deswegen von den Staatiſchen Commit- 
tirten abgeſchlagen wotden wie Tom, 2. pag. 
501. zu leſen 5 Indeſſen iſt doch in ſolchem 
poſtulato der Unterſcheid zwiſchen Sachen / ubi 
princeps jure principis, & ubi jure privati uti- 


tur, feſt geſetzet. Und wenn man voꝛgeben wolte / 
daß 


Tom;1. Lib.1.Cap:9. Fioemeer Tpeil / won dem welilichen Regiment. 175 


daß der Landes» Herrin allen Sachen als ein pri- 
vatus conli — — +. fo. würde man die aͤr⸗ 
gefte cavillation, die erdache werden Eönte / bege⸗ 


ben / ———— — — 


gkeit 
das Unterſte oben kehren. m 
der Welt ex pactö tacieö vel exprefio yioi 


und Unterthanen ihr 

Kong folgt eines weges, Da daf die Obrigkeit 
in allen als ein privatus conſideriꝛet tet: 
— 
N 

fiheid wwiſchen ihnen beyden beſeſtiget. 


$7. Sp eben dieſem Endiſchen Landeage 


Def ent 1618. / cap. 1; Gravam.: 16. vom 


— 


zu vergnugen; 
tifche Commirtiree folchem 


ben auch Die 
terdat 
Refolution Statt —2* — 


—— und erkannt / 


angezeiget / ONE Se des 
— 
chet worden / Die 


tetiten / auch alle Theile dabeh zit manutennen; 

dieſelbe de cafu dd cafım etiam ur 
* excon ærum estendäett/ auch 

—* ben fe Derabfeioam 

— gleſſnen / oder 


—— ger * 

es, juni wuores eril sıchen 

che wäre nd — ben ; inn 

— sah — en / * 8 

SH en von dem Reich 33 
tunterwuͤrffig zu ma⸗ 

Sen € oms 2. pag. 503.) 


$ 8, Auf diem Fuß Haben auch die gb 


lade Emden et 1655. $ 24, dieſes 


ig vot —2 — „u Da die 


Bet —* 
Exception der 


Sf 


—— 


de in ihtet an tel 


13 
bahre Jurisdidtion des Ränfers/ —— * — 


blie · Streitigkeiten —— 
Tom. 2.pag.757. umſt —A— * 


mir dann das ungereimte Vorgeben von der il 
mitizten Jurisdition des Hoff ⸗ Gerichts ung 
die Land » Stände felbft widerleger wird. a 
Sue mefn 5 dieſes en —— alle 
unmittelbaht vor Kaͤpſerlichet Majeft. ventilizer 


9. Wenn nun gleich in denen durch 
Srauiſt ersehen gemachten Werträgen 
oder Refolutionen etwas enthalten wäre, welches 
der immediaten Käpferlihen and des Reiche Ju- 
risdidtion in dieſem zuwider wäre; So iſt 
doch ſolches —— oben Wi nenne 
fes Capittels re ——— etordnun ⸗ 
gen / daß ne Verttaͤge und Er 
2* als ſoweit 

Jurisdiction n; 


tus, wenn auch * darin etwas enthalten waͤre / 
welches der Käpferlichen und des Reichs jurisdi« 
&ion zuwider waͤre / als in fpecie auch der 22; 
Attic. des Dfterhufifchen Accords / und das Po- 
ftulatum * und 17. von 1626, / (Tom, 2. 


his *7 ‚357. —— —* ſonſt zum Nachtheil 


Landes und ſeiner Immedietzt, wiewol 
mit et werden / aus Dem 7 und 
10. Articı der ichen Refolution yon 1597. 
möffeh eihiret werden. 


Guam ’erfonen | 
we TU 0er De 


e / welches man be 


en / nennet; So iſt doch dier 
von, "Majeftär (6 en und 
— Ma ndet/ daß —— vet Lan⸗ 
ie un Regie 
—* et, ** bbruch nt ep; 
Denn det Remiſſe 28 hs 
andern lau als bloß inprivar 
erh «der — erlichen — items 
ſo * Fr * Untert Fhanen 


—— 


J 

Mes, * art feiner Autoritet, Hoben 
—— durch das Suchen — 
rialien 


— 
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rialien an das ‚Gericht Fein Abbruch gefche, 

ben; Maſſen es ihm gleichviel gelten kan / an wel, 

chem von beyden fin Dberr ſolche ei · 

vil · Proceſſe unter den Unterthanen entſchieden 

im BT —* nie en 

in dem 

— daß das Hoff: Fa von folhen Ga 

offen fen: Und was den Lan⸗ 
en kb und feine Sa 


ns * — —— daß keine andere Sa⸗ 


als darin er als ein Dale — 


* vor Me Re . 


Bun in dem 7. 


lien Refolution mit aushridtiche 


nachdem in dem’ S. 
n erwehnet iſt / von ae u 
oder unter 


lichen 
— ezogen 
dieſe drey Textus, nemlich der 5.7. und 10. Ar 
giel der Kaͤyſerlichen Refolution von 1597. 
von Känferliper Majeftär fo forgfälsig von cum 
ander diftingunet ſind / fo iſt e8 ja rechemmgereimt/ 
wenn man diefelbe confundi 


die Land · 
— — * au ee! 


fen in nn 
/ ch dem 


—* —* So Käpferl, DR 


* 
ni : stiedeln fo forgfältig ira 


die drey 


Ä Sn Es haben zwar die Land» Sränbebep 2 
dem Emdifchenfand Tagan. 1619./ cap. übereinie 
gegeneral-Gravam, , Grav: $.vonden Staatifchen 
Committirten begehret / daß fie den 10. Artickel 


‚der Kaͤpſerlichen Refolution, - worin dem Lan 


des · Seren verſtattet iſt / aus der Eangelley man · 
data rc ‚zu en / alſo auslegen möchten 
8* dadurch dem vorhergehenden 5. Artickel kein 

—22 oder welches fie Damit -inten- 
au * /daß derjenige / an melden ſolche 
Mandata aus der Cantzelley er ze. find / von 
denfelben Remifloriales ans’ Gericht fir 


ttels deutlich —— 


betrifft fo ik ſe⸗ 


—— dem neuem zu ihrem Ant 


Tom.l.Lib 1.Cap.9, — — —⸗ —— 


(Tom. 2. t das Be 
5 de * kuͤhn enlarge 


in der Kaͤ i 
—— dieſelbe confundizen fol, 
—— ir 


Staͤnde in een > 


ngelep and, N er 
Deuen ‚zerminis,. wie es in der Kaͤhſerlichen 'Re- 
folution pon 1597..gefaffet / gelaſſen / und daſſelde 
bloß in civil- ale und: criminal- 

zugeſtanden / und folglich / wie e8 auch ihre 

digkeit war / alle Kegie Ak * 
liche Werck davon —2 haben gie 
derm auch in der Fuͤrſtlichen Erlänterung über das 
6. Gravam. Hagiſchen Ver gleichs cap. 1. der 
Unfug der Land Stände mit ihrem —— 
gen 
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* —5 — — — 
ce es ern 


dem 5. 
der ———— Reſolution ion geaff —— ben. 


612. Was das jus appellandi aus det 
a ne na re ur De 
—— he ſo 


habt und gebt 
ob zwar in der. K * ion von 1597, 
artic. 38./ welcher von der Stade Em = 
vorgewendet zu werden / geſehet iſt / daß er 
— von Bür ſter und 
den an das Moff: Seri 
nommen werden mögen / fo tft 
vwative& zu verfichen / Be Sn 
H. bis dahin die gange exiftentz des 
—— diſputiꝛet * weil er der M war⸗ 
——— —— 
In einen andern ey wäre, Ib. Kaͤhſ. 
n * aus ⸗ 
* ———— den dieſe Claulul in der 
Käpferliyen Re Kg worden/ daß die, 
appellationes- aus Einden ans Ho —— ge⸗ 
und fuͤrgenommen werden ern 
ind die ——— an die 
* ſondern / wie die Cantzelle 
L Refolution artic. . ‚7. 10 ft 
+ alfoift damit der 


—— 


ion ‚über die 


Emden wider 


t N — —* caſſi⸗ 
zer und aufgehoben haben. Veroꝛd⸗ 
nung haben es auch Ihto Fr Rai 
in in Shrer Refolution uͤber die Fürftliche F 
ofen. CT: 3691. und zwat er 18. 
om, 2, 10 ind 
Confuleneen der Gnade Emden bep Dem pas 
Vergleich anno 1662. fb impertinent ** 
daß prætendizen duͤrffen / daß / men en Br» 


ff 2 


gi 
ie 
_ ben. des Urtheils Exec 
ben D Decreti von 1589./ find — — — I den ven an u 


aus Emden als Zeuge vor der Eangellep ı oder 
ge dem Hoff » Geriche citiger werden ſolte / 7- 
porhero requifitoriales an WBürgermeifter und 
Math dafelbft abgeben folten : — iſt ihnen aber 
abgeſchlagen / und werden die erg aus Emden 
ſowol vor der Tangellen als dem Hoff: Gericht 
— = (Tom, 2. pag. 754.) 
on der criminal- Jurisdidtion in 
44 iſt in dem 39 Artic, der Kaͤp⸗ 
Ne: ee ———— von 15 
22* ſie uͤber — —————— 
nicht am Leben / ſondern mit Staupen ⸗Schlag/ 
Verweiſung der Stade’ dem Pranger und ders 
Manieren oder Form zu non — — 
/ Deciſion, Berfafun 


en 3 Nahmen des Gran. 


Stunden auf die Burg — — 
Diejenigen aber / 


| re epn befunden werden, foll —*8 


urisdiction bleiben / und die / zer 

—— Brugg ing tenge tachtv 
22* Bol, 
bemelöter * geliefert veen 

—— man die —— einen bequemen Drt/,, 
dazu zu deputiren / verwahren, 

ei big Kia —— und Rath den 

neuen Bau auf der Burg verzichten/ allda au, 
un dk Sall ein — Dre ſoll ausgefehen ,, 

d angerichtet werden · Es ſollen auch Die er, 
—55* fo Bürger und Einwohner — use 


— 32* th ihre hr raue 


/ ge augenen / treulich reichen Pr 
Uber einem en oder — ſoll —* 
gender Geſtalt der Procels ange * —— 
nemlich / daß der Graff / auch a 
ng aus ihrem Collegio, —— 


yden 
ae doch jederzeit nicht über, 
ahl / deputire, welche me gen und, 
Rahmen des Grafen den Procels ie“ 
votiren / concludizen/ und die Sache dur cxe-,, 
eution richten. Im Fall fie fi aber nicht ver 
gleichen Röunten/ fondern die Stimmen ch 
cketen / fo ſoll alsdenn der Proceſs vom Gra 
wenn derſelbige gegenwaͤrtig / oder in feinem 
Abweſen durch den Droften/ Birgermeifer am, 
Math verfiegelt/ und an eine unparthepifche 
niverfitzt odet Schöppen  Srubl —2* er) 
was denn dutch dieſelbige datinnen concludigeg,, 


wirds 


- u — 


— —— — — —— 


— 
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„wird / von vorberührten Deputirten angenoms 
„men / reaflumizet/ und folgende 
nghelt / gegen einen Fremden aber durch des 
„Grafen Droften nad) alter Gewohnheit verfah 
„ten werden, 

92 iebey iſt es auch nach der Zeit 
blieben / a2 —— Arge 
gen in dem O (hen Accord artic, 41. ei. 
nige Erläuterung geſchehen iſt / wie weit Bürger: 
near mit "> = 
zur verfahren mögen ; Dabep denn auch ferner 
artic, 42. berordnet/ da —22* und 


Rath keine criminal · Verbrechen 


(Tom. 2. pag 863.) zu ſehen iſt. Was die ger 
meine injurien betrifft / fo nach dem Land Recht 
zu beftraffen/ fo ift in der Kaͤyſerlichen Refoluti- 
on von 1597. artic. 42, der Stadt Emdenzw 
fanden, da der Landes Herr und Bürgermei⸗ 
er iind Math die davon kommende Brüche halb ⸗ 
idlich participien. Und da hernach Inden Con- 
eordaten anno 1599. artic. 93. der Stadt zuge 
fanden worden / ein Unter⸗ Gericht zu haben und 
antet andern darin ſolche injurien zu befttaffen/ (6 
a feſt geſtellet / daß die Petſonen / welche 
yes Gericht bekleiden / ſowol dem Landes-Fderen 
n/ und den on richtig 
— Adzug dem Landes /Herm ablieffetn 


$ 15. Hieraus iſt nun die Folge von ſelb· 
ai — — so, Mt: 


fien u ma 
der Stade Eimden die criminal- Jurisdidtion über 


Merbrechert / fo nicht am Leben zu ftraffen find/ 
als eine ei Conceflion * alles uͤbri⸗ 
ge aber / was zur criminal - Jurisdiction, int 
gleichen zu dem Jure fifci gehöret / dem Landes 
un vorbehalten iſt in den Städten Norden und 

ich amd in den Aemtern alle ſolche Stüde dem 


jur Execution ° 


Examination and Tor ] 


in civil - odet dem 


nal- Sachen weiter unterneh 

weit e8 ihnen in vorfommenden Fällen von dem 
Landes» Herrn jedesmahl anbefohlen und aufges 
Tragen wird. der Stadt Norden und der 


, anf die von Fürft Chriftian Eberhard wi 
ürftliche Gravamına wider die Stadt Embden/ ee = 


der * —— = F erh — — 
vamina denſe nachdtuͤ anbefo 
ſich nach der Difpoftion-des Dfter Ac⸗ 
cords In allen Sachen zu verhaleen/ (Tom, 2, lib, 
6. n. 6. Gravamı ‘23, big zu Ende:) Wie denn 
auch die Unter » Gerichts Drdming Tit. 5. fie das 
hin vertweifet. (Tom. 2. pag. 443.) 
& 16. Was die übrige in dem vorherge⸗ 
henden Capittel in Dem zweyten Theil $ 3. 5. 6 
7.8. und ı1 referiue Stuͤcke der Landes Re 
jerung / (1) von der Straffe der Widerſetzlicht eit / 
Go, dem jure fifci 3% er —* aan 
rbſchafften / (4.) von Dem’ 8 
fes/ (5) von — uͤber die Moraſten und 
Heyden / G) Bon dem jure aggtatiandi/ (7.) 
don des Landes · Seren Recht / ſich bey ſeinen 
Rechten ſelbſt zu mainteniren / betrifft / fo i 
darin in den Landes ⸗Vertꝛaͤgen keine Veranderung 
bon dem borigen Zuſtand gemachet; Vielmeht 
nd dieſelbige durch — Textus derfelben 
ektaͤfftiget worden. 
der Widerſetʒlichkeir g 
Zeit / die in dem Dſt Friefifchen Land » Meche 
angeordnet ift/ betriffe/ fo ift das Oſt / Frieſiſche 
Land Recht in den Concordaten artic. 6. fehr 
nachdruͤdlich confitmiret und ſeſt geſtellet: 
Wir 


» Mir haben auch ferner Uns mit Unſern 
„getreuen Lands Ständen einmuͤthiglich vergli- 
„chen / daß das alte DfE- Frieſiſche Land + Teich 
„und Sphl-Mechts/ neben andern nüglichen/ und 
„mit Rath / Wolmort und Confent der Stände 
„von Unſern löblihen Vorfahren wohlgefaßten 
„und publicirten Ordnungen / alten Gewohnhei⸗ 
„ten und Gebräuchen/ zumgeiftlihen und politi 
„ſchen Regiment / auch andere des Landes Wol⸗ 
„fareh fr ro gefegt und eingeführer/ um 
„verruͤckt im ihrem vigore und Werth follen 
„gehalten / und was darinnen Uns und ihnen/ 
„auch dem gangen Lande zum Bellen ver 
„ordnet/ fteiff und feft obfervizer/ audy nach dem. 
„felben fo fange gelebt / erkennet und geurtheiler 
„werden / bis 
„eines andern mit Unferer getreuen Landfchafft be, 
„ftändig vereinbahrer. 


$ 17. Die Glofle des Autoris der Difpu- 


tation, Specimen collationis juris privati Oft- fi 


Frifici cum jure communi, cap ı. $ 6./ als 
wenn nemlich diefes Land Recht in den Concor- 
daten zwar confirmiet wäre/ jedoch nicht weiter, 
als fo weit eines und das andere mit der gegen, 
märtigen Verfaſſung des Landes übereintomme/ 
oder durch eine widrige Gewohnheit nicht abge 
ſchaffet worden / ift erdichtet : aſſen diefe 1i- 
mitation in diefem 6, artic. der Concordaten 
gar nicht zu finden iſt. Und hat des Autoris Va⸗ 
ter/ ald Concipient deg Scriptivon der Oſt⸗ Fries 
fifhen Singularitzt , mit diefer felbft erfonnenen 
limitation das gange Werd von der Autoritzr 
des Landes: Herrn per indiretum umftoffen wol, 
len, daß man in allen Dingen / mann von den 
vorigen Landes Werordnungen / die denen Con- 
fulenten der Land» Stände nicht ſchmecken wollen, 
weil fie ihren principiis zumider find / gehandelt 
mird/ vorgeben möchte / daß diefelbe mit der ger 

enwärtigen NWerfaflung des Randes nicht überein, 

ommen. Weil aber diefes Vorgeben dem 6. 
Attickel der Concordaten und auch dem 4. Art. 
des Fänferlichen Decreti von 1589. / da dem 
Landes Herrn alle Jura, mie er fie vorhin ge 
habt / beftätiger werden/ widerſpricht / fo iſt es 
unerheblich / zumal in denen unter der innerlichen 
Unruhe ergangenen Kaͤyſerlichen Decretis und 
Mandatis, in der Sf » Gerichts Oꝛdnung 
und fonften/ aller Ungehorfahm / Widerfpenftig. 
Feit wider die Obrigkeit / und alles eigenmächtige 
erfahren des Landes » SYenn ernſtlicher 
Straffe und n Ungnade verboten ift. Vid, 
Hoff · Gerichts Drdnung Tit,5o,/ deffen formalia 
ſchon vorhin in diefem Capittel $ 2. angeführer ſind / 
Kaͤpſerliche Mandata vom 21. Januar. und 23. 
Februar, 1595. / Kaͤpſerliche Refolution von 


G3 


ir Uns in einem oder mehrern de 
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1597. artic, 52. / Concordat. artic, 5. Wiel 
leicht moͤchte vorgedachter Autor auch vorgeben / 
daß ſolche textus und Mandata mit der gegenwaͤr⸗ 
tigen Verfaſſung des Landes nicht uͤbereinkom⸗ 
men / weil ſie mit ſeinen principiis, die er in dem 
Scripto yon der Oft: Frieſiſchen Singularitzt führe 
ret / nicht quadrirzen; Allein ſolches Worgeben iſt 
an ſich felbft unerheblich / wird auch Damit wider 
leget daß die Hoff /· Gerichts Ordnung / die Kaͤp · 
ferliche Refolution , und die Concordata in allen 
Landes» Verträgen bis auf diefe Stunde als güle 
tig und zu Recht beftändig angeführer und fejtger 
ſtellet ſeyn fo gar daß alle Jahr Bürgermeir 
fer und Math zu Emden auf die Kinferlihe Re- 
folution bey ihrer Confirmation beeydiger wer 
n. 


$ 18. Zu der Widerſetzlichkeit wider die 
Obrigkeit gehörer auch / wenn jemand fein eigen 
Michter iſt / und durch eigenthätige Gewalt ohne 
Anruffung des ordentlichen Gerichts fein Recht 
ordert oder prætendiꝛet und zu fi nimmt. Wel ⸗ 
her Geftalt und unter welcher Straffe diefes ver, 
boten ſey / ift vorhin F 2. aus dem 50. Tirulder 
Hoff⸗ Gerichts Drdnung — Da nun 
in dem darauf folgenden 51. Titul klaͤtlich ver⸗ 
ordnet iſt / daß in Sachen und Faͤllen / welche in 
der Hoff » Gerichts Ordnung nicht exprimizet/ oder 
anugfahm declarizer find, es allenchalben nach ger 
meinen befchriebenen Kaͤyſerlichen Rechten / des 
heiligen Reichs Conſtitutionen / Abſchieden und 
Drdnungen ꝛtc. gehalten / gehandelt/procedizet un) 
erkannt / auch dahero aller Defect, woferne ſich 
einer erregen wuͤrde / ſuppliꝛet werden ſolle; So 
folget von ſelbſt / daß das remedium L. 7. C. 
unde vi und L. 13. ff. Quod vi metusge canfa 
auch in Oſt ‚Sriesland Pisg habe. Und hat der 
ſel. Brunneman, ad d. L. 13. n. 4. gar wol er» 
innert/ daß es Feine Folge fen / weil diefer oder je 
ner nicht gefehen noch erfahren hat / daß diefe Wer 
ordnung im Gericht angeführet oder darnach ge 
ſprochen fep / daß fie Deswegen nicht mehr gelte: 
Er thut auch n. 6, hinzu / daß ſolche Gefege heu⸗ 
tiges Tages deſto nöthiger ſeyn / weil es bey vie⸗ 
len das Anſehen gewinner / daß fie das Joch des 
Gehorſahms abſchuͤtten wollen vid. Mer. decif. 
p. 1. dec, 95.5 Mit weldyer Anmerckung des fel. 
Brunnemanni auch die Cenfur, die der Autor por 
— * Diſputation, Specimen collationis juris 
Oſtfriſici cum jure privato, cap. 1. $ 13. über 
die Gerichts: und Policey · Otdnung der Gräfin 
Anna machet/ als wenn fie nemlich am deswillen/ 
daß fie zu jegiger Zeit auch bep denen / die des 
Landes Mechte und Statuten miffen folten / offt 
gang unbekannt iſt / nicht meht gelte / als Fr 
unerheblich und inder hinwegfaͤllt. 
wenn man von der iffenheit/ die ſich bey man 


dem 


a 1); 


— — — — — —— er 
— — ur 


. - . 
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chem findet / da fie billig nicht ſeyn folte/ auf die 


Gültigkeit oder Unguͤltigkeit der Gefege eine Zu 


2 machen wolte/ ſo würden wiele Reichs - Ger 
etze / die ohne allen Streit noch big auf diefen 
Tag gelten’ ungültig ſeyn / und würde der Ver, 
weiß / den der Quintus Murcius dem Servio in 
L. 2. $ 43. ff. de origine juris gegeben hat / 
turpe effe patricio, & nobili, & caufas oranti, 
jus, in quo verfäretur, ignorare , nicht wenige 
greffen. 
$ 19. Das Jus fifi iſt in den Landes, 
Vertraͤgen vielfältig dem Landes + Herrn zuges 
ſchrieben. Was davon in der Hoff · Gerichts 
Drdnung enthalten / ift vorhin $ 2. angeführer. 
So heißt es auch in dem Emdiſchen Landtags⸗ 
Schluß von 1590. art, 6.3 Die Poen: Fälle 
Gericht fürk —— —* Af⸗ 
ericht allen / und unter dreiſſig 
Gulden ſich nicht allemahl erſtrecken/ 
ſollen zum Unterhalt des Hoff Gerichts 
dem Ærarie zugewendet werden: Was 
aber ſolche Summen uͤbertreffen wird / 
daſſelbe ſoll Ihr, Gnaden M⸗ cwanen 
und Sr unge Mas für eine falfche 
Rand · Gloſſe bey diefem Text in dem Emdifihen 
Druck des DfE- Friefifchen Accord / Buchs gema ⸗ 
cher ſey / iſt in dem Vorbericht angewieſen worden. 
Wie dem Landes « Hertn alle jura fiſci in der 
Stade Emden zukommen / iſt oben $ ı1. ange 
wiefen. Diefes hat denn deftomehr inden Staͤd⸗ 
ten Norden und Aurich / und in den Aemtern 
Platz. Dahero alles / mas dem fifco in den ger 
meinen Kaͤyſerlichen Mechten veroꝛdnet ift/ auch 
dem Oſt⸗ Frieſiſchen Landes» herzlichen fifco in 
amd auffer der Stade Emden zu ftarten koͤmmt. 


$ 20, Was das Recht des Anwachſes ber 


trifft / fo iſt daffelbe zwar amter der innerlichen 


Unruhe auf gewiſſe Weiſe angefochten/ aber den, 
noch in contradidtorio feft geftellet/ und dem Lan⸗ 
des: Seren bepbehalten worden. Damit man 
aber diefes Werck defto eigentlicher Kur möge, ſo 
will man die Adten,, fo bey Graff Edzards 
UI, Zeiten in dieſem Puncet ergangen find/ extra- 
hiren/ um zu fehen/ wie weit die Unterthanen dies 
fes Werd angefochten haben/ und wie die Tex- 
zus, die Davon in der Känferlichen Refolution und 
in den Concordaten vorfommen/ zu verſtehen fepn. 
Die Emder Apologiften haben unter andern Do- 
cumenten/ fo fie hinter ihrer Apologie drucken 
laſſen / auch die Gravamina, fo unter dem Nah⸗ 
men der gefammten Land + Stände auf dem Land» 
Zag zu Aurich anno 1595. den 15. Mart. über 

eben ſind / angefuͤget. Unter denfelben finder 

ch denn erſtlich untet den general-Gravaminibus 
pag. 20. folgendes Graramen: Was malen » 


auch dem alten Herkommen zumider/ohne Rath / » 
jiehung und Confens der getreuen Lands» 
Stände / mit —— der neuen angewach⸗ 
fenen Landen in $hrer Gnaden Memtern/ jebiger » 
Zeit/ unerwogen/ ob die Einteichung füglicy/ fic-„ 
que tempeftiv& befchehen/ aud) Beſtand haben „ 
koͤnne oder nicht/ procedizer/ und zu Erfhöpffung 
der armen Unterthanen Schweifles und Bluts/ 
damit gang vergebliher Weiſe beharzlich Durch: ,, 
gedrungen/ ıc. daſſelbige bedarff diefes Dres kei⸗ 
ner mweitläufftigen führung / fondern es be, 
geugers die gegenwärtige Erfahrung im Amte, 
Norden und Behrum an ihme felbft öffentlich/, 
und wird dannenhero hinführo dis Puncts der. 
getrenen Land » Stände Zuthun / Rath und Gut: 
achten billig nicht fürbaß ausgefchloffen. » 
Imgleichen finder ſich auch unter den Gra- 
vaminibus , fo unter dem Nahmen der Stadt 
Norden damahls übergeben find / pag. 37. fol 
des : Go ift and) dem Kaͤyſerlichen Aus. 
(rus zuwider vergangenen Sommer die giite» 
ürgerfchafft von etlichen Privar-Serfonen/ ohne, 
alle Verwilligung über die maffen ftard colie-,, 
ctiꝛet alles unterm Schein des neuen niemahls,, 
bemilligten Teichs / davon droben ausführlich, 
in generalibus geflagt/ zu geſchweigen / daß nie, 
mahls von folhen Geldern Rechnung und reli-,, 
qua gerhan iſt. Woraus denn auch ein fol 
Gravamen ſich einfindet / daß mandie Unterthas, 
nen wider Teich Recht / vom ihrem alten Teich / 
cum periculo omnium fortunarum , in einen, 
Teich / fo neulih im Schlam gang unachrfahm,, 
zuſammen gerragen/ fich unterſteht zu verfegen. „ 


$ 21. Aus diefen Gravaminibus {ft dann 
deutlich zu fehen/ daß man dem Graff Edzard den 
Anwachs an fih nicht difpucrer/ fondern ſich nur 
über die Art und Weiſe der Bereihung/ als wenn 
nemlich diefelbe allzu fruͤh und ehe das anwach⸗ 
fende Land zur Einteihung recht bequem, und den 
neuen Teich halten koͤnte vorgenommen wuͤrde / 
beſchweret habe. Denn weil die Unterthanen ſol⸗ 
chen neuen Teich machen / und kuͤnfftig auch mit 
Vetrlaſſung des alten Teichs unterhalten m 
fo waren fie in fo weit dabey intereflizet/ daß die 
neue Beieichung mis grugſahmet Worfichtigkeit 
vorgenommen wurde. Indeſſen ift das erfte Gra- 
vamen in fo weit offenbahr irig und falft) gewe⸗ 
fen/ als wenn in den vorigen Zeiten die neue Be: 
teichungen mit Math / Zuziehung und Confens 
der Land» Stände gefchehen wären, Maſſen bep 
feiner von allen denen in vorigen Zeiten geſchehe⸗ 
nen / und in dem vorhergehenden Eapittel in dem 
zweyten Theil angeführten Beteichungen / ſich mit 
einem eintzigen Buchſtaben findet / dab ſolche mit 
Rath / Zuziehung und Confensder Land» Stände 


vorge 


_ morden. Lind diefes hat ſich denn auch derg 


= Tom Lib.T, Cap.: Zweylet Zeit von dem welilichen Regiment. my 


vorgenommen fen. And gehörete alſo dieſes Gra- 
vamen mit unter bie Stuͤcke / welche Die Känfer: 
liche Herren Commillarii in ‘dem’ Mordifchen 
Execut, - Recon 1593. art. 5. als ungegründer 
angeſehen und von dert Seifen — die 
das Unterſte oben wolten gekehret haben « — 
a 
bey Der Mäpferlichen Commifion, fo Graf Si» 


mon von der» Lippe im Lande felbft anno 1596, 


3* 


urch rechtmaͤſſige Sentent2 eneſchieden werden 


gehabt hat / gefunden : Maffen in der darauff 
erfolgten Käyferlichen Rofolution von 1597, at- 
tic. 19. hierüber — Geſtalt veröröner: 
Der Ritter und ndſchafft Anſuchen und Bit⸗ 
„se in Sachen derer aus der See nen anwachſen⸗ 


Graf Edzards IL Erflärung über die Norder Gravamina J 
E J— des Anwachſes8s. | 
8» offen auch vors achte Die Stiffter der Nordiſthen Beſchwetungen von Zeig diefer Publicatis 


wegen 


Tree ron 


den Landes auch derfelben Einteichung / werfchie,, 


ben Wir auf des Grafen ad fpecialia Gravami-,,. 
na hinterftändig er wartenden Bericht / nach deffen,, 


Defindung alsdann gemeiner Landſchafft ange: 
gebenes Interefle der Gebühr in acht genomz 5 
men mer 2 


Moeraddenn klaͤtlich erhellet / daß das 
Vorgeben der Land ⸗ Stände ungegruͤndet gewe⸗ 
fen / und Graff Edzard alſo — Pofleffion 
geblieben: ie denm auch Graff Edzard IL. in 
einer anno 1598. den 6. Decembr. über folhe 
ordiſche Gravamina gegebenen Refolution fi) 
folgender Geſtalt darüber explicher hat: 


t on, füb poend perpetui filentit, anzeigen / wer diejenige privar- Perſonen feyn/ welche / dem 
Käpferlihen Ausſpruch zuwider / die gute Buͤrgetſchafft unger einem Schein eines neuen und nemahls 


bewilligten Teiches / ohne alle ihre 


erwilligung über die Maaß ſtarck collecthet ; damit wider die 


a gl wie foldes von Rechtswegen gebührer/ ſchleunig verfahren und fie diefes Grayaminis halber 


Daß zum neundten die Untertanen von ihren alten in neue Teiche detſehet / Haltım Wir vor 


Bein Gravamen, fonderi a 


geſchehen zu ſeyn. Und weil dem eich» Mechte gemä 
alfo bergebranpe / wenn durch Goͤttliche Begnadung und Segen neue Lande Unferen 


See anwachſen / und mit denen oder einigen begri 
felben Statt die neuen angetafter werden müffen:- 


Fönnen geſchehen laffen/ wollen auch daß Unſere Unterthanen in viertz 


tens den Unterthanen zu groſſem 


Trug und Vermehrung ihrer Nahr 
/ umd bey diefer — —2 
raͤntzen aus der 
n werden / daß die alten verlaſen / und ar den 
o Jaffen Wit es —— anberaͤndert bleiben / und 
n 


Dagen ſich ewihlich er 


Uten ſollen/ ob fie ihre Portion der neuen getelchten Lande / fo fie von Ling vor dismahlempfangen/ 


Uns wiederum abtreten wollen / darauf Wir die 


S 22 Nach Graff Edzards Tod iſt dep 
Etꝛichtung der Concordaten mit Graff Enno IH. 
anno ‚1599 dieſes Merck wieder in; Bewegung 
gekommen. Und ift ausden Tractaten zu feheny 
Daß die Confulenten der Land Stände damahls 
angefangen haben zu pr&tendiren / daß die neue 
anwachſende Bande denen / die.innerhalb des alten 
Teichs Landen liegen hästen’zufämen;, Graff En- 
no aber hat ſolcher itrigen Pretenfion miderfprde 
chen / (vid, Tom; 2. pag. 159. von Einteichung) 
Die Concordaten/ in fpecie artic. 73; weiſen auch / 
Daß es dabey geblieben ſey, Denn es heißt: Was 
„endlich wegen Einteichung der angewachſenen Lan⸗ 
„de an Uns begehret / erbieten Wir Uns hiemit / 
„daß es anders nicht ſolle gehalten werden / als 
„wie disfalls der alte Gebrauch ſolches zulaͤßt / und 
„freylich ohne Zuziehung und Rath Unſerer Land» 
„und Hoff⸗Raͤthe / auch deren / fo dabey vor⸗ 
„nemlich intereſſiꝛet / keine neue Lande eingereicht 
werden: So viel aber die diſputationes betrifft / 


a 89 2 


[4 \ 


Verordiung zu thun / 
noch die alte oder neue Teiche dörffen Noth leiden, a * 


daß ſolche nicht ledig liegen / 


weme bie An ⸗ und Zuwachſe zuſtaͤndig / „dien 


pin Wir zu en F —* » 
0.» raff Enno hat au dar: 
ween Drteny -in dem Dimte Se red 8 


Teich unterhalten folten # widerſe nd 
dem Hoff » Gericht den « 22. — he 


; Und wegen Schohnore iſt es 
Grin in eh, / 
Ä gehalten .. er 
anno, 16x11. / ifk.diefes Werd abermahls — 
den Wie denn die Confulenten der Land⸗ 
Stände die Gewohnheit gehabt haben/ daß fie 


| immer 


t von Anfange 


auch mit den 
wie 8 notor 3 
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120 Tom, LLib.I Cap. 9. 
Immer alte a e Dinge wieder aufgewaͤrmet / 


Deduction (Tom, 2,pag. 379.) declarizet/daf 

neue Teichungen Ummellung Verfegung 
der alten Teiche tie auch das vionis, von 
Rechts und alter Gewohnheit ihm zukom · 
me. Wenn man nun dagegen was in dem 
Oſterhuſiſchen Accord hierüber beliebet worden / ſo 
fiehet man / daß dag Jus alluvionis dem Landes» 
Herrn feftgefteller ſey / und daß allein wegen der 
neuen Ummeſſungen und Verſetzung der alten 
Teiche / oder / wie mans in Oſt⸗Frießland nennet / 
der Verſtühlung verordnet / daß die Intereflenten 
des alten Teichs daruͤber vernomm ſol · 
len. Denn der 29. Artickel des huftſchen 
Accords lautet —— Geſtalt: Seine Gnad 
„ſollen eine neue Teiche legen laſſen / dadurch je⸗ 
„mand benachtheiliget werden te / ohne vor 
„hergehende Kundſchafft der Sache / und ohne 
„diejenigen / welche nahe dabey belegen / oder dabey 
„Schaden leiden möchten / darüber gehoͤret in has 
„ben; Und ſoll auch diejenigen, die neue Betei⸗ 
B) vornehmen / mit keinen Immunitæten / 
„zur Lafl-anderer gemeinen Lande / einiger Memter 
„oder nahe dabey belegenen Derter / begunftigen. 


8 24. Nach der Zeit haben zwar bald in 
diefem bald in jenem Amt die Unterehanen ſich 
durch Übel gefinnete Confulenten bewegen laſſen / 
dem Meier» Hauſe daruͤber Quzftion zu machen: 
E.gr. Anno 1663. haben die Grermer: Amts 
Eingefeffene wegen des Anwachſes von Grerfphl 
bis an die Haͤyſelhaͤuſer - Holtzung bey denen da · 
mahls im Lande geweſenen Staatiſchen Commit- 
tirten eine. Beſchwerde gemachet / das Megiers 

aus aber iſt in ruhiger Poſſeſſion bis auf dieſe 

tunde geblieben; (vid. Tom, 2. pag. < 
Und ob zwar anno 1691. und 1699. diefer 
hen hl Regung geſchehen / ſo ift es doch d 
geblieben. (Vid. Tom, 2. pag. 1049. Gravam. 
23./ und darauf ertheilte Ränferliche Refolution, 
und 1086. $ ı.) Imgleichen anno 1663; 
haben ſich die Intereffenten in Neſſumer / Amt ber 
wegen / wegen des dortigen Hellers over 
Anmachfes zu Elagen/ (Tom. 2. pag. 838. Gra- 
vam. 5. / mit der darüber ertheilten Refolution) 
das Regier⸗ Haus aber ift in ruhiger Pofleffion 
geblieben’ hat auch vor wenig Fahren ein Stüd 
ſolches Anwachſes bereichen laſſen. 


$ 25. Zu dent Jure filci gehoͤret auch 
Be ee ee 
wie es in dem vorhergehenden Capittel in dem zwey⸗ 


oo 


Theil $ 5. — 5 
fo menig in de 


feiner andern Dertern difputizer we 


ordnung des Land » Mechrs 
dern durch Die generale Co 
echts beftätiger worden. 
was in den gemeinen Naͤyſer 
de his, quæ ut indignis aufer 
vid. Mev. p. 5. decif. 15 


ceſſion. ab inteftato Differt, 


$26. Inſonderheit gel 
Aufſicht über Die geſtrand 
nemlich wenn fic) Feine Eige 
eben: Darüber in den ve 
achbahren allerhand Were 
mie in dem erften Tomo zu ‘ 
Hagiſchen Wergleih von x 
20./ und in der darüber er 
Refolution, (Tom, 2. pag. 
wie e8 damit gie werder 
die Fuͤrſtliche Erklaͤhrung N 
weit die Land» Staͤnde darüb 
ſache gehabt haben. 


$ 27. Das Recht üb 
und Heyden ift auch in de 
trägen feſtgeſtellet und ift das Re 
bekannter Pofleffion ſolches Recht: 
ten/ wo fh gemeine Moraften un 
den/ wovon man nur ein und ande 
führen will. (1.) In dem Dfterhi 
von 1611, iſt artic. 66. feſtgeſtellet / 
370.) daß die Bürger der Stadı 
Kaͤmpen / Gaͤrten/ und Warff ⸗E 
aus . augemachet we 
Landes + Seren von 
oder eine 


/ von den 

(3) Wann ſich fin 
oder Mehr » Lander 
vorhanden fo ausg 
die Unterrhanen ſchu 
nfens zur Ausg 
Ausgrabung mähre 
terep eine gewiſſe R 
das dergeſtalt ande 
machen. Syagifc) 2 
der Stadt Emden C 
fen Refolution, (7 
$ 28. Die 

bey feinem Red, 


 „tbum gebühret/ 
, „ ©ber- und Lehn⸗ Herr / daſſelbe . 
„ten verhängen oder nachſehen Eönnen: 
Derowegen fo tk heute dato nachfolgende Un; 
„fer Kaͤpſetlich Peenal- Mandat ohne 


Toms 1 ib: 1,Capı 0: Zeoeptee Thei/ vn dem wetlichen Regiment. t21 


li —ã Um bſt zu ſchũ⸗ 
— Ige re 


durch den vorhin oft angefühieen generalen Tert 
in dem 4. Artic. des Kaͤhſerlichen Decreti von 
1589./ ſondern auch ſonſt ſpecialiter feſt geſtel⸗ 
let worden. Da anno 1594. die Birgerkhafft 
in Emden die groffe Thaͤtlichkeiten wider den Ma- 
giltrat, und wider alles / was in der Stadt unter 
8 Bandes» Deren Pflicht und Botmaͤſſigkeit 
(kunde / vornam / davon Tom. 1. lib. 7. die 
(peciale LImftände aus dee Emder Apologie felbft 
angeführet find / und en Edzard II, dawider 
nöthige Mandata ang der Cantzelley ergehen ließ / 
die Stiffter tele Unruhe aber von ſolchen Man · 
dacis an Hapſerliche Majeftät appellizeren / und 
unter ſolchem Dedmantel ipre Thärlichkeiren con- 
tinuien molten 7 iſt nicht allein von Nänferlicher 
Majeltär olche Appellation verworffen/ fondern 
auch in einem ſcharffen peenal · mandato (Tom, 


2- pag. 67.) vom 21. Januar, 53 —*— 


gende Veroxdnung ergangen : 
„dann ſowol aus jetzt erzehlter Klage und Geſchich⸗ 
„te/ als auch euren vor Uns anhängig gemachten 
„, Gravaminibus vermerden/ daß zum Behuff und 
:, Durdringung derfelben etliche eures Mittels 
„mit der That — Gefallens verfahren und 
„zugreifen / welches Unterthanen geaen 
„unmitteibahre ihre Erb⸗ und Zand- 
Herrſchafft nicht *2* oder zu 
noch) auch at als 
at 


ider Mes 
„„.de zu vollenziehen erkannt / und beſehlen euch 
„aarauf famt und fonders von Mömifcher Käpferl. 
2 Macht / auch Gerichts «und Rechts · wegen / bey 
„, Dermeidung Unferer ſhweren Ungnade / und da- 
„n50- einer beſtimmien Poen , nemlich 60. Mar 
Zthiges Goldes / ‚halb in Unſerer Käpferlichen 
MKanm mer / und halb mehr benenntem eurem Hern / 
55 Grafen Edzardeen zu Oſt /Frießland / fo offt jer 
„; mand ſtedentlich dawider handele / unablaͤſſig zu 
„bezahlen, ernſtlich gebletend / und wollen’ daß 
„„ Ihreurem Erb » und Landes · Herrn / dem Grafen 
a DE: Kriefland / an habender hergebrachter 
„Eminentz, Privilegien Rechten und Gerech⸗ 
„„tgkeiten/ zum prejudicio, Nachtheil oder Ab: 
„„oruc / durchaus nichts fürnehmer / fondern 
Ihme / zuſammt Seinem nachgeordnetens Magi- 
„„fbrat und Beamten / allen ſchuldigen Reſpect, 
Edrerbietung / Gehorfahm und Unterthänigfeit 
eiſtet / verdaͤchtige conventieula, Verſtrickun⸗ 
„„ gen und Buͤndniſſe / desgleichen aufgeworffene 
neue Ausfhüße / wie die rahmen haben ab» 
Maffet / keinen Aufſtand / Umuhe oder Empoͤh⸗ 


* 


zung etwecet / und in ſpecie underhindert ob+ „ 
berührter von des Grafen Nerbor und Befehl, 
an Uns disfalls nid 
alg gleich / (mo es nicht allbereit geſhehen) Ange, 
aefihts dis Unſers Mivferlihen Mandars, err,, 
meldres mit Gewalt occupirtes und eingenom:-,, 
menes Rath Haus / neben Wiederlieferung dazu, 
gehöriger a Bürgermeiftern und 1; 
oder wen Graff Edzard das berſchaffen wird’, 
ohne einige Miderrede gehorſamlich einräumer,, 
und abttetet / die Nacht · Wache in dem von Al-,, 
ters dazu beſtimmten Wacht» Hauſe / tie her⸗ 
kommen / halter und verſorget und euh damit „ 
begnügen laffet / auch in angegebenen enren ge-,, 
neral- md ſpecial · Grayaminibus, obangedeu- ,, 
teter Unſeret Refolution.und Erledigung - (die, 
dann in Furbem —— ruhig erwartet / dis 
und fein anders thut / 


obgeſetzte Poen und fehärffer Einfehen zu vermei-,, 
den. Das meinen Wir ernftlich/ und wiſſet euch ,, 
biesnach vor Schaden zu hüren. „, Solche Der 


ordnung ift auch den 23. Febr, 1595./ mit Were 
werffang der daw der eingebrachten Exceptioneny 
fowol der Land. Stände insgefame als der Stadt 
Emden in fpecie, vom Kaͤyſer nachdruͤcklich 
firmieg worden/(Tom. 2. pag. 69.) mit folgen. 
den Worten: andern/ Mas in fpecie die,, 
Stadt und Bürgerfchafft zu Emden berrifft/,, 
gleichtwie Ihro Kaͤyſerliche Majeftär Wille nicht ,, 
17) igen Stadt in demjenigen / was fie,, 
kündlidy und rechemälig herbracht / ichts zu be;, 
nehmen / alſo / weilen hin und wieder aus allem, 
ee eat mit Bürgermeifter und Raths 
der t 


Emden ſelbſt Orignal⸗ Schreiben 


beſcheinigt iſt / daß vorgenannte Buͤrgerſchafft/ 
ſowol mit der Waht / als angegebenem Aus-,, 
ſchuß der Viertziger / wider ipren Erb: und n 
des, Hertn / dazu den Stadt / Rath und Dbrig-,, 
leit ſich eigenthaͤtlichet Weiſe geſetzt und aufge, 
lehnet / fo laͤßt ſich ſolches durch dasjenige / was 
von Communication mit den Land» Ständen/,. 


auch freper Haltung der Land · Tage / und fonften;, . 


m Behelff Dagegen eingewandt vird / nicht ent, 
hnidiaen ; Sondern wollen Ihre Kaͤyſerliche 
Ma eſtat nochmahls 7 das ernſtlich befeh-, 


tend / daß denen disfals gethanen / molbedah., 


ven/ rechtmaͤſigen Känferlicyen Werordnungen,, 


. die Bürgerfihafft und Gemeine zu Emden durch:,, 


aus ohne Widerrede geleben umd gehorfahmen. = 


$29. Diefe fammeliche Verordnungen find 
auch im der anno 1597. erfolgten Haupt - Re- 
ſolution artic, 2. confirmizer- worden. Gs iſt 
aud)- in fpecie der artic. 52. dieſet Refolution 
darauf gerichtet. ° Ymfonderheie aber gehet dahin 
der artic. vo. in der Käpferlichen Refolution, da 


2 
2) e3 
R \ 


nichtig ergangener Appellation,,, - 


d lieb einem jeden ſey /, 


con⸗ 
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dem iweltlichen Regiment. 
derrechtlich declarizet 
Verfahren wider t 
boten. 
32. Alm mar f 
Emdiſchen Band» Tag anno 1618 
Collegio Adminiftratorum gra 
pag. 507.) e8 dahin dirigiꝛen 
zur Verwaltung der gemeinen‘ 
geotdneten Collegio die Mai 
möchte / die vermeintliche notor 
wider den Kandes » n viä fad 


» Tom.ILLib. I. Cap. 9. Zweyhter 
executiva Die f 
da man de jure & pr&cepto 
„anfangen Fan / / hingegen aber des 
„nen/ ſo oder künfftig dadurd) gravixt/ an 
„gebührenden Orten den Grafen zu beſprechen / 
„unbenommen ſeyn. * 
S8 30. Ferner / wie anno 1602. die Stadt Em 
den neue Thaͤtlichkeiten aufieng/ und Graff 


II. dawider aus der Cantzelley Mandara ergehen 
ließ / die Stade Emden aber davon an das Kaͤh⸗ 
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lein in Ih 
Februar. 15 95./ ſondern auch mit, dem — 


liche Kammer: Gericht appellirte / wurde nicht 
allein folche Appellation aus dem Fundament/ 
weil Jhro Käpferlice Majeſtaͤt in dem 55. artic. 
der Känferlichen Refolution Sid; die Judicarur is 
ber die Oſt / Frieſiſche Steeitigkeiten ausdrüdlich 
vorbehalten hatten / vetworffen / fondern auch Die 
ta aus der Cantzelley inallen Stüden con- 
? /' wie die Rläpferlie Verordnung vom 
11. Mart. 1602./ Tom. 2. pag. 282. ſeqq. / ums 
aͤndlich zu lefen find. Und wie die Stadt 
n ſich hernach fo gar vergaß daß fie den Käy 
ferlihen mandatis mıt Gewalt entgegen gieng/ und 
Graff Enno III. mit militarifcher Macht In das 
gen verwahrete / wurde folches von Käpferlicher 
Maäjeftät approbizets auch zu ſolchem Ende Kaͤp⸗ 
ferliche Commiffarii ins Land geſchicket / Davon die 
Ada in dem erfien Tomo lib, 7. / und in dent 
Iweyten Tomo lib, 7./ in fpecie Grafen 
Enno Patent / fo er deswegen ausgehen laſſen / 
om. 1. pag. 453./ zu lefen find, 


$ 31. Es haben zwat Alchufius und bie 
Seinigen / nad) den principiis der Monarchoma- 
ehorum, denen Unterthanen die Meinung bey- 
bringen wollen’ als wenn fie befugt wären, wenn 
ihnen ihrer Meinung nad) von dem Bandes: Heriu 
eder feinen Bedienten Unrecht widerführe, ſich mit 
malt zu wider / davon die Extradtus aus 
des Althuſü Schrifften. und der: Emder lo- 
ie Tom; ı. lib, 7. n. 60. fegg. gu finden; 
Beil aber ſolche gefährliche Meinung dem Goͤtt · 
lichen Gefeß/ infonderheit Roͤm. 13./ da von 
ſolcher Dbrigkeit — wird / die notorit übel 
zegierete/ und den Unterthanen Unrecht that / (vid, 
Grot. de J.B.& P.lib. 1. cap. 4.) auch denen 
Reihe Set en/ Fi Staff Enoo Ne in feinem 
$ 30. angeführten Patent allegiꝛet hat / zuwider 
ft, Aifo haben Ihro Käpferlihe Majeft. nicht al 


ren tis pom 21. Januar, und 23. 


Hömifhen eich in dem Reichs /⸗ Abſchied von 
1603. / davon der Extract Tom.2.lib. 7, indem 
Anhang n. zz. zu leſen iſt / mit * Ernſt 
folche Meinung als verhoten / unzulaͤſſig und mir 


Staarifhe Garnipon in Emden abzuft 
Staatiſche Committirte aber haben fe! 
fug erkannt und den Alchußu 
renten auf die Verordnung vr 
1619. / darin diefem Collegio 
len fich in keine Sachen zu n 
die der Landes? 
wieſen / aber nur dieſes 
dem Collegio frey ſtehen folle/ 
Staͤnde / im Fall einige Klage 
tionen vorfallen möchten fell 
zu remonftrigen/ und um dere 
ſuchung zu thun; Jedoch daf 
den / daß die Staͤnde dem Co 
koͤnnen / ſie / im Fall der Lande 
wuͤrde / nach Einhalt des Oſterh 
die vom Hoff · Gericht wider 
judicatam ergangene Lirtheile & 
prefentixen/ und durch Die 
unter Diredion des dortigen € 
Vorwiſſen der General : Sa: 
on wider den Bandes ⸗Herrn 5 
Enno II. aber hat in feiner € 
fes Werd den Unfug vorgeſte 
507.) Und nachdem Shro $ 
ein für allemahl verordnet hat 
tiſche Refolutiones nicht weit 
fo weit fie der Kaͤyſerlichen unt 
didtion und Rechten unnachthe 
von ſelbſt / daß ſolche angemafl 
die Garniſon in Emden wider 
nunmehro Rrafft ſolcher Kaͤpſe 
ceffize/ und die Stände / oder 
Sad. intereffizet/ bey Seiner 
jeftät ſich melden/ und Dere 
möüffen/ wie foldyes in der Kaͤ 


on artic. 17. md artic, 55. 


$-33. Die Autoritzt 

ſich bey feinem Recht zu main 

möge oben angefügter Te 

Hoff» Gericht zu/ davon anı 
cafus ſich zugersagen dat: 


Ex Anmaſ⸗ 
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Anmaffentliches Mandatum dee Hoff⸗Gerichts an Eanglerund 
Raͤthe in Sachen Wieben Lehners Erben/ contra 
Focke Wiarts, d. 2I, Januar. 1646. 


Bir Ulrich Graf und Herr zu Oſt⸗Frießland / Herr zu Eſens / Stedesdorff 
und Wittmund’ x. X. 


FE, Riern euch / den hochgelahrten Unſern Cantzler / Hoff ⸗Cantzelley⸗Raͤthen / und lieben Ge 
treuen / Unſere Gnade / und fügen hiemit zu wiſſen / wie daß, Weyland Wyben Lehners Er 
ben/ von einer am 21. Martii anno 1643. ihnen zuwider / aber für Focken Wiarts von Unſerm 
Ammann zu Emden a en Lirtheil / als merdlich dadurch befchwerer zu feyn vermeinend / 
an Uns ımd Unſer Hoff Gericht intra decendium per fupplicationem in fcriptis , nemlich den 30. 
felbigen Monats, ſich beruffen und appellixer/ dafelbft auch proceflus citationis, inhibitionis & com- 
pulforialium extrahiet/ auch in termino gebührlich. reproduciꝛet. Als aber fie/ Appellanten, durch 
einen Notarium die adta priora von gedachtem Linferm Ammann requiriset / hat derfelbe zur Ant⸗ 
wort gegeben / er härte exfpeciali commiflione & mandato, ihm von der Hoch - Gräflihen Hoff · Can⸗ 





tzelley ertheilet / die Uttheil publiciret / und derfeiben darauff alfobald die Adta wiederum eingeſchicketz 


Wie dann Appellanten / jetzige Impetranten / ſolches auch mit dem von euch ausgegebenen documentore- 
quifitionis adtorum jur ge befcheiniger. Weilen aber berührte Appellanten folder Adten zur 
Verfolgung ihres proceflus am hoͤchſten *— ; Als haben fie pro mandato de edendis adtis, 
wider euch zu ertheiler / unterehäniglich angeruffenund gebeten’ auch erlanger/ daß felbiges fine clau⸗ 
ED era fo gebieten u Befßlen Wu en aus tragende höher Landes Dbrigkeier I 
ierum fo gebieren und en Wir aus tragender hoher Landes⸗Obrigkeitlicher Macht / 
auch Free Rechts wegen/ bey Pen 20. Gold: Gulden’ halb Unferm Filco, und * 
dern halben Theil ihnen / Impetranten / unnachlaͤſſig zu bezahlen / hiemit ernſtlich wollend / daß ihr ins 
nerhalb 14. Tagen den nechſten nach Einantwortung dieſes / mehrbeſagten Impetranten / oder deren 
Macht: Voten / die bey euch in dieſer Sache verhandene Adta, auf ihr gebuͤhtlich Anhalten / um 
— Belohnung in glaubwuͤrdiger Form herauſſer geben und folgen laſſen ſollet / damit fie an Vol⸗ 
u A che nicht verhindert / auch mit der Erflärung obbenannter Straffe und fonjten 
ferner in echten gegen euch zu verfahren niche noth werde, 

Citizen und laden auch euch hiemit / daß ihr auf dem erften Gerichts. Tag nach Ausgang ob» 
angefegter Friſt vor gedachtem Unſerm Hoff / Gerichte entweder perfönlich / oder durch einen gevoll, 
—— Anwald unausbleiblich erſcheinet / glaubliche Anzeige zu thun / daß dieſem Unſerm Man. 
dato alles ſeines Einhalts —— fen / oder zu ſehen und anzuhoͤren / euch wegen began⸗ 
genen Ungehorſahms in obangedeutete ; F durch Urtheil und Recht etklaͤhtet zu werden; ver 
aber warum ſolches nicht geſchehen ſolle erhebliche Utſachen / im Fall ihr einige haͤttet / gericheli 
ein⸗ und vorzubringen / und darob Beſcheides zu gewaͤrtigen. Wann ihr erſcheinet / alsdann/ al 
oder nicht / ſo wird aufder Impetranten ferneres in Rechten Anruffen mit beſagter Erklährung in die 
Straffe nichts defto weniger gegen euch verfahten / und / was einer Otdnung nach — und ge⸗ 


bühret/ verhanget werden. i richten. lic) Unfers Hoff - Gerichts auf. 
gr Cain Bann nen ae aan vn a Do 
(L. S.) 
Ad mandatum fpeciale. 


J. Dinclage, Dr. Secr, mppr. 


Wie nun das Hoff ⸗ Gericht in diefem man- ihrer Perfon aͤlert | i 
dato fich fehr eg / alfo haben auch da» * —— * ee ——— 
mahlige Cantzler und Raͤthe / Nahmens ihres datum dem Hoff⸗Gericht infinuigen laſſen. 
gnaͤdigſten Landes + Herin / deſſen Autoritet in 


Cantzlers und Raͤthe — Abfertigung des vorhergehenden 
angema ſeten mandati des Hoff⸗Gerichts/ d. 30, Jan, 1646. 
bp 3 Als 


— — 


— — 
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Neeum Nahmen des hochgebohtnen Grafen und Herr / Herm Ulrichen/ Grafen und ern 
zu Oft: Frießland / Meran zu Eſens / Stedesdorff und Wittmund 2. wider Derofelben ver⸗ 
ordnete Cantzler und Raͤthe / Dero andy beſtellete und jetzo allhie in loco anweſende Vice-Hoff 
Richter und Aſſeſſores ein mandatum in vorhergehender Form / und mie nicht ſub ſolito, und 
Ihret Hoch⸗ Graͤflichen Gnaden an ſelbige Ihre Cantzler und Raͤthe gewoͤhnlichem Stylo, 
auch ſonſten gantz meuerlicher Weiſe vermeintlich abzulaſſen unterfahen / und heute dato durch den Hoff 
Gerichts Pedellen anmaſſentlich haben wollen inſinuiren laſſen; Solch Anmaſſen aber / weil dieſe 
Ihrer Hoch⸗ Graͤfl. Gn. Cantzelley weniger nicht als das Hoff ⸗Gericht aus Dero Autoritzt und 
Nahmen ihre Bedienung verwairet / und die Juftitz adminiſtriret / und alfo vermöge offentündigen Rech⸗ 
teng/der Accorden / Hoff · Gerichts Ordnung / auch notorifchen underaͤnderlichen Herkommens / ermeldte 
Hetren Vice - Hoff. Richter und Alſeſſores, Herren Cantzlern und Raͤthen / ſonderlich in Gerichtlichen 
eig und da fie als judices & per modum juftitiz , und Krafft von Ihro Hoch + Gräflichen 
naden ihnen gnddig anvertrauter jurisdidtion verfahren / zum wenigiten als paribus, wo nicht in ge- 
wiſſen refpedten majoribus , dergeftalt nicht zu mandizen haben ; Auch fonften Rechtens / fi confili- 
arii Principis conveniantur tanquàm corpus, quod tunc fieri id debeat coram illo judice, coram 
uo conveniendus effet ipfe Princeps, handgreifflic null und nichtig / Die terminos von Ih. Hoch ⸗ 
Sräflicen Gnaden Ihrem Hoff» Gerichte anddig ertheileer Commiffion excediret/ und zur turbati- 
on Dero competirenden hohen Jurisdidtion und Verkleinerung gereichen thut ; Und zwar noch um 
fo viel mehr / meil der tenor felber des angemafferen Mandati buchfiäblich mit fich führer / daß die Im- 
petranten/ Wyben Lehners Erben/ die Ada, worauf felbiges dermeintes mandarum gerichtet wer‘ 
den wollen/ zu feinem andern Ende begehrer / als mar bloß zu Verfolgung eines appellations - Pro- 
teflus, da Impetranten fid) unternommen von einer durch den Ammann zu Emden, nicht als ver 
ordnerem Amtmann / fondern / wie abermahl ipfa verba mandati deutlich im fich halten / ex fpeciali 
commiffione & mandato diefer Hoc, Gräflihen Cantzelley abgefprodyenen Urtheil an das Hoff ⸗ 
Gericht zu appelliꝛen; Da doch unftreitigen und Eundbahren Rechtens / quod à judice delegato non 
ie vel debeat ad alium appellari, quäm ad ipfum judicem delegantem vel mandantem; ‚Und 
foldyem nach fo wenig Herren Tangler und Raͤthen ‚geziemen will / forhane offenbahr unförm + umd 
toiderrechrlich / auch zu Abbruch und Schmälerung diefer Ihto Doch» Gräflicyen Gnaden Cantzelley 
Jurisdidtion fürgenommene Appellation vermittelft editionis adtorum gleichfahm zu approbizen/ 
und zu deren Merfolgung die Hand zu bieten / fo wenig Deren Vice- Hoff: Richter und Affeflo- 
ribus diefelbe anzunehmen gebühren kan / bevorab/ weilen fie Diefe Befchafjenheit / und daß darauf 
ermeldter Amtmann nad) verzichteter Publication die Adta diefer Cangellep 7 als committentibus, 
und mwofelbft die rechte Haupt » Sache geventiliset worden / alfobald wieder eingeſchicket ob dem in 
mandato gementionitten / den Lehnerfchen Erben an diefer hoch = preißlichen Cangelley hiebevor er- 
theilten / und am 21. diefes Monats am Hoff- Gerichte producirten documento requifitionis, 
(melcyes aut mandati Vice- Hoff» Richter und Affeflores felbft für einen gnugſahmen Schein erken, 
nen) guter Maffen haben zu erſehen gehabt; 


So müffen zwar Denen Cantzler und Raͤthe forhanes nichtiglich angemiaffetes mandiren auf 
feinen Eundbahren Unwuͤrden laflen berupen ; Können aber doch ihren Pflichten nach nicht umhim / 
in Abfentz mehr hochermeldter Ihro Hoch» Graͤflichen Gnaden / Kraft Dero pinterlaffenen Commis- 
fion von wegen Derofelben an Dero Statt und in Ihrem rahmen berührten Vice - Sof Richtet 
und Affefforibus hiemit bey Wermeidung Dero Ungnade anzubefehlen / foldyes und dergleichen un 
förm + und ungebuͤhrlichen zu Ihro Hoc, Gräflihen Gnaden Prejuditz offenbahrlich ftreitenden 
procedizens fich gaͤntzlich zu enthalten’ und / da deſſen icht was ferner folte wollen de fadto tentiter wer: 
den/ femel pro femper deme zu contradiciien / und de aperta nullitare zu proteſtiꝛen / Derofelben 
zugleich wegen diefes/ und da mehrere dergleichen zu kündlicher Ihro Hoch · Gräflihen Gnaden Tur- 
bation und Nachtheil fürgeben folte/ geziemende Ahndung / fowol mider angemaffere Mandanten, als 
die — und deren Bediente per expreſſum referviend und vorbehaltend. Signatum Aurich / 
unter 





to Hoch Gräflicen Gnaden Cantzelley / Siegel/ den 30. Januar. 1646. 
(L. 8.) 


Dabeyh iſt es denn auch geblieben / und iſt Soc Fuͤrſtliche Durchleucht in einigen Fällen 
der Landes/Hert allerdings befhet / dergleichen * ſolcher re aud) —— 
exceſſen des Hoff · Gerichts mir ſolchem Ernſt zu $ 34 Das sus aggratiandi iſt dem Landes, 
begegnen. ie denn auch jet» regierende Seine Herm nirgende benommen: In ven — 

orden / 





Norden/ Aurich und in den Memtern hat es kei⸗ 
nen Streit: Und weil in der Stade Emden die 
capital-criminal - Jurisdidtion dem Landes: Herꝛn 
artic. 39. der Kaͤyſerlichen Refolution vorbehal- 
ten / undihm aud) dabey das jus aggratiandi 
nicht benommen ift /_fo folger daraus / daß ihm 
ſolches zukomme: Wie denn andy in Fällen, da 
eine criminal - Sache per remifloriales ans Hoff ⸗ 
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25 
Gericht gebracht / und dafelbft decidizer worden? 
dem Landes - Seren dieſes Recht in dem 23. artic. 
des Oſterhuſiſchen Accords deutlich feſt geſtellet 
; Maſſen die Wortes daß Er / der Landes⸗ 
err / nicht härter ſtraffen ſolle als das Hoff⸗ 
richts⸗ Urtheil lieget / à contrario mit ſich brin⸗ 
* daß ihm nicht gewehret ſey / gelinder zu 
a 


Anweiſung / wie weit das Hoff⸗ Gericht in criminal-und Lande 
Gerichts⸗ Sachen die Judicatur habe, 


Summaria. 


5 35. 

8 Ermöge der Hoffe —* Ordnung und der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Refolution von 1597./ bat das Hoff⸗Ge⸗ 
richt gar Feine Judıcatur in criminal- Sachen. 

5 36, Anno a6ı1, iſt dem Hoff» Bericht auf gewiſſe 
Weiſe die Judicatur in criminal - Sachen beygeleger. Der 
23. Artidel des Oſterhuſiſchen Accords iſt Dee Grund von 
der Sache. 


$ 37: In dieſem Text wird die criminal · Jurisdi&ion 
der Tangelley eigentlich beygeleger, Wann Das Hoffe Ber 
richt die cognition in criminal- bekommen. 

6 38. Wie die Vollmacht des Procuratoris generalis, 
fo dem Hoff· Bericht nach dem Oſterhuſiſchen Accord einges 
ſchicket / laute, 

$ 39. Procurator generalisift in criminal - Sachen bey 
dem Hoff > Bericht nur ative beſtellet. 

$ 40, Mas bep dem Hagiſchen Vergleich anno 1662, 
bierin gebandelt ſey. 

$ 41. Wann das Hoff: Bericht nicht in diefen Schran« 
den bleiber / fo iſt es eine Contravention. Vice- Hoffe 
Richters Conrings, und Aflefloris Feltmans Zeugniß bies 
von 


635. 

S iſt Fr. in diefem zweyten Theil vor⸗ 
laͤuffig etinnert daß anno 1611. in 
dem — Accotd die juris- 
didtion des Moff» Gerichts auf ge 

wiffe Weife auch auf criminal · Sachen extendi« 
ver fen: Es iſt aber noͤthig / daß diefes eigentlich 
und deutlich vorgefteller werde. Zuforderft ift dann 
gewiß / daß dich dem Landes» Seren zuftehende 
criminal - Jurisdition nicyt allein vor Auftichtung 
des Hoff · Gerichts eingig und allein durch die 
Cangelley / und was gemeine Injurien bereifft/ 
Dusch den in fpecie dazır beftellten Band » Richtet 
adminiftriset worden / fondern auch bey Aufrich 
tung des Hoff ⸗ Gerichts in dem 19. Titul der 
Sof, Gerichts Drdnung ausdrüdlic enthalten 
iſt / daß peinliche Sachen und Malefitz- Händel 
von des Hoff, Gerichts Jurisdiction ausgenom⸗ 
men / und folglich ſolche Sachen privarive der Can⸗ 

lley und dem Land» Gericht vorbehalten ſeyn. 

abey ift es in denen erfolgten Känferl, Decreten 
und Refolution / und gemeinen Landes-Reces 
fen beftändig geblieben. Und ungeachter in dem 
5. Attickel Käyfel, Refolution de anno 1597. 


ar 


$ 42. Mas anno 1613. wegen Appellation ans Hoff⸗ 
Bericht in Lund » Berichts Sachen vorgegangen. Auf wels 
cht Weiſe die Appellationes anno 1614, von Graff Enno 
zugeſtanden feyn. 

$ 43. Mas anno 1618. vorgegangen ifl. 

$ 44, Obne vorbergebendes Suchen der Remiflorialien 
Fan das Hoffe Bericht in criminal- Sachtn jo wenig als 
cwil- Sachen judicien, Zeugniß aus dem Vice- Hoffe 
Richter Conring. 

$ 45. wie die Staatiſche Refolution in dem Emdiſchen 
Band» Tags Schluß von 1618. cap. I. Gravam. 3. Ju vers 
fieben fe. 
5 46. Hoff » Berichts Perſonen find in ſolchen Verbre⸗ 
— * ibe Amt nicht angeben / vor der Cangelley ju- 

itiabel, 

$ 471. Vermoͤge der Hoff · Berichts» Dednung kommt 
dem Landes⸗ Herrn die Beſiraffung zu / wenn wider Die 
Hoffe Berichts Ordnung gebandeit wird, 

$ 48. Die exccution der in criminal» Sachen bey dem 
oft» Bericht ausgefpröchenen Hribeile / wie auch das Jus 
aggratiandi koͤᷣmmt dem Landes⸗ Herm zu, 


verſtattet iſt daß in Sachen, fo bey der Cantzel⸗ 
ley zwiſchen na pen oder Pattheyen ange» 
ſponnen / einem “Theil vergönner ſey zu begehren/ 
dafs diefelbe ang Hoff · Gericht gewieſen werden/ 
fo reder doch ſolcher Text unftreitig bloß von civil- 
Sachen; Maflen damahls das Hoff: Gericht in 
criminal- Sachen noch nicht die geringfte Judica- 
tur gehabt / fondern folche erfi anno 1611, über» 
kommen hat / mie bald folgen wird/ fo daß / wenn 
bey der Eangelley von Advocaren oder Procura- 
toren in criminal - Sachen der fünffte Art. Kaͤh⸗ 
ferl. Refolution de anno 1597. angeführet / und 
daranf Remifforiales gefucher werden / die Cantzel⸗ 
ley nicht gehalten iſt / die Sache ans Hoff: 

richt zu weifen; Angeſehen / wie fhon erwehnet/ 
diefer Tepe bloß von civil- Sachen redet. Denn 
ob zwat anno 1593. bey der Damahligen Käpf. 
Commislion die Land + Stände geklaget hatten / daß 
Graff Edzard ein nie gebräuchlich Fifcalifch Recht 
oder Ey eingefuͤhret / und verſchiedene Inhaff⸗ 
fire am Kaͤyſ. Kammer⸗ Gericht mandata pœnalia 
de relaxando erhalten muͤſſen; So hat doch Graff 
Edzard dagegen angezeiget / daß er. ſich nicht 


zu 


zu beſcheiden müßte / dab er einen eingigen mit 
ungebübrlicher Gefängnuß folte beleget haben, und 
er nicht hoffen wolte / daß ihm an feiner Hoheit 
Einrrag gefchehen folte; Und darauf ift von höhft- 
gedachter Känferl. Commiflion nichts weiter ver 
ordnet / als daß fie in genere, ohne Benennung 
einer eingigen Sache oder Perfon/ in dem Nord. 
Executions- Recefs von 1593. art. 14. feßen/ daß 
Graff Edzard, was mit unordentlicher aefanglicher 
Einziehung adelicher und unadelicher Perfonen für« 
gelanffen ſcyn möchte / einftellen/ und ohne recht⸗ 
mäflige/ erhebliche und beftändige Urfache / nie ⸗ 
mand hinfuͤhro damit beſchweren folle / fo daß dar 
mahls die criminal - Jurisdidtion privative beyder 
Graͤflichen Cantzelley noch geblieben, 


5 36. Nun hat zwar anno 1611, der Alt- 
huſius und feine Adherenten/ wie in andern Din 
gen / alfo auch in dieſem Punct / das unterfte oben 
kehten wollen, Es iſt ihm aber feine Intention 
nicht völlig gelungen. Voraus geſetzt / daß Krafft 
angeführten 19. Tiruls der Hoff: Gerichts Ord⸗ 


‚nung dem Hoff: Gericht die Judicarur in pein— 


lichen Sachen und Malefitz ·Haͤndeln zu einem 
Mahle ausdrücklich verfager worden / fo folget / daß 
die hernach erfolgte Veraͤnderung ſtrictè zu ver⸗ 
ſtehen ſey / und das Hoff: Gericht in ſolchen Sa 
chen weder directè noch indiredte ſich etwas mehr 
anzumaffen habe / als was ihm hernach in den Kan 
des : Merträgen darin mit ausdruͤcklichen Morten 
bengeleget worden. Deswegen die davon verhan- 
dene Textus und deren Worte mit Fleiß zu erwe⸗ 

en find’ um zu fehen/ob und mie weit dem Hoff: 
Gericht in folher Sache etwas zugeftanden fen. 
Der erfte und Haupt Text / da dem Hoff» Gericht 
die Judicatur in criminal- Sachen mit bepgeleget 
worden / ifkder 23. Artickel des befagten Oſter⸗ 
bufifchen Mecords de anno 1611./ bey deſſen Tracı 
taten der Alchufius foldye enorme poftulata por 
bringen duͤrffen daßes den Staatiſchen Commit- 
tiggen felbftverdaoffen/ wie man aus der Vorzede 
deffelben fehen kan. Diefer Text des Oſterhuſiſch. 
Accords ift der Grund’ daraus zu judichen/ ob 
und wie weit dem Hoff / Gericht in criminal- Sa⸗ 
hen zu judicigen verftarter fen. Die Worte lauten 
folgender Geſtalt: „ Das Hoff Gericht foll 
„die Ggnirien haben von allen Sachen / ſo 
„in der Käyferlichen Ae/olurıon und Hoff⸗ 
„Berichts Ordnung zu Erkaͤntniß des 
„Hoff-Gerichts gejtellet find: Und fo 
„jemand aus den Städten oder Haus 
„manns ⸗ —— wegen crimindl-S% 
„chen ange lager oder bey Sr. Gnad. 
„in Hafft gebracht wird, füllen Seine 
** Graͤfliche Gnaden demſelben 
Ffrey fFellen/ daß er möge feinem Proc 


126 Tom,I.LibT, Capı o. Zweyter Tbeil/von dem weltlichen Regiment. ___ 


vor dem Hoff Gericht formen laffen:» 
Und pi N Hoch: Bräfliche En.» 
denfelben nicht härter / denn foıgends» 
dem Urtheile des Hoff Gerichtsttiaf' » 
fen oder exerunen: » 


$ 37. Wenn man man diefen Text / wel⸗ 
her nad) langem tradtizen in ſolche formalien ab» 
efaffee worden / mit unparthenifchen Dlugen an» 
iehet/ fo ift darin folgendes enehalten: (1) Wird 
allhie dem Hoff : Gericht nur eingig und allein die 
Cognition derer Sachen / fovermöze Känferlicher 
Refolution und der Hoff « Gerichts Drdnung 
dahim gehören/ bengeleget. Hievon find aber die 
geiftlichen/ und anderer Sachen zu geſchweigen / die 
criminal- Sachen und malefitz - Händel ın dem 
19. Titul der Hoff» Gerichts Drdnung mit aus 
drüdlihen Worten ausgenommen / und folglid) 
wird in diefem Tett nochmahls feſt geſtellet / daß 
die criminal- Jurisdiction eigentlich und radicali- 
ter ben der Cangelley nach wie vor bleiben folle. 
Dann fonften hätte in genere müffen geſetzet were 
den/ daß das Hoff: Gericht ſowol in criminal- 
als civil - Sacyen die Cognition nehmen möge/ 
welches aber nicht gefihehen it: Immaſſen (2) 
von criminal- Sachen hingegen nur geſetzet wird / 
daß der Landes Herr einem Angeklagten oder 
in Hafft gezogenen frepfiellen folle / daß er 
möge feinen Proceßs por dem Hoff⸗ Gericht for⸗ 
mizen laſſen / umd folglich wird feft gefteller/ daß 
die Anklage und Inhafftirung der Cantzelley vor 
behalten ſey darin nad) Recht zu verfahren/ und/ 
wenn ſolche Anklage oder Inhafftrung erft geſche⸗ 
hen iſt der Angeklagte oder Inhafftute begehren 
koͤnne / daß fein Procels por dem Hoff ⸗ Gerichte 
formiret werde: Folglich iſt nach der Verordnung 
diefes Textes / fo doc) das eingige Fundament 
von der gangen Sache iſt / des Hoff, Gerichts Ju- 
risdietion in criminal - Sachen dann allererft fun- 
diꝛet. (1.) Wenn die Anklage und Inhafftuung 
gefihehen 7 (2) der Inhafftirte begehret hat / 
daß fein Proceſs vor dem Hoff ⸗Gericht formi · 
vet werde / und (3.) der Landes⸗Herꝛ dem Citir- 
ten oder Angeklagten freyſtellet / daß er moͤge ſei⸗ 
nen Proceſs vor dem Hoff » Gericht formizen laſ⸗ 
fen. Denn wenn ſolches gefchehen ift/ alsdenn 
befömmt das Hoff ⸗Gericht dadurch allererſt / 
quaſi ex prorogatione, die Cognition und Ju- 
risdiction in ſolchen Sachen. Und ſo bringet es 
der klate Buchſtabe des Textes mit ſich. 


$ 38. Daß dieſes die Meinung des Oſter⸗ 
huſiſchen Accords fey/ift auch daraus Deutlich Y 
hen / daß / nachdem in befagtem Tractat wegen der 
criminal · Sachen dieſe Veraͤnderung vorgefallen / 
und allerdings noͤthig war / daß die Vollmacht 


des 
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"98 Proturatoris, teldher t des Landes richtet würbediefelbe in nacfeheitden rerminismig 
— ng ey her biagarsehtä weni folgendem Refcripto dem Hoff Gericht zugefich, 
die Nothdurfft beobachten folte / darnach einge ler worden. 


Graff Enno Refcript ans Hoffs®ericht/ d. 9. Sept, ı6ır, 


Enno, Staff und Herr zu Oſt / Frießland / Herr zu Efens/ Stedes⸗ 
dorff und Wittmund / x. 


renvefte und elahrte/ liebe Getreue. Hiemit fügen Wir euch zu wiſſen dag Wir u 
Es Armee nn Dog —— beſtallt und angenommen haben/ den wol an Un * 
auc) lieben Getteuen / Wollfganeg Albinum,. ft demnach Unfer gnaͤdiger Befehl, und wollen / 
daß ihr denſelben dafür erkennet / ihme feine gebuͤhtende Stelle einraͤumet / in alle demjenigen,’ was 
er von Unferntwegen fürbringen / fuchen und begehren wird / vollenfonnmenen Glauben beymeſſet / auch 
hierinn / fo viel disfalls die Rechte zulaffen/ alle Beſorderung bezeiget. Daran verꝛichtet ihr Lin, 
fere eigentliche Meinung und Wir verbleiben euch ſammt und fonders in CGnaden wol gewogen. Ge⸗ 
ben auf Unferm Hauſe Stietyufen/ am 9. Seprembr, Anno 1611. | 


Enno. mppr. 


Auffichri 
Den — —* Gelieuen / Hoff Richter und Beyſitzern — 


Procuratorium generale auf Wolffgang Albinum. 


t Enno, Graff und Her zu Oſt / Frießland / Herꝛ zu Eſens / Stedesdorff und Wier⸗ 
der, xc./ befennen und thun hiemit öffentlich dund da Mir zu af Procuräto- 
rem generalem conftituing und verordner haben / den wolgelahrten Unfern lieben Getreu⸗ 
en/ Wolfigangum Albinum, alfo und dergeftalt/daß er an Unferm Hoff -Gerichtevon 
Unferne wegen in allen dahin gehörenden Sachen / und zwar in crimimal - Sachen alive, 
in andern aber rim active quam pasfrve , folle und möge erſcheinen / allerley Proceß auß die wieber 
einbringen / fori declinatorias und andere exceptiones übergeben / libelligen/ litem conteltigen / ar 
riculiꝛen / reſpondiꝛen / juramentum veritatis, malitiæ, calumniz, dandorum, refpondendorum z 
in lıtem affedtionis, zftimationis , purgationis, in fupplementum probationis, expenfärum, daw 
mnorum & interefle, quartæ dilationis, ejusdemque prorogationis, aud) einen jeden andern ziem⸗ 
lichen in Rechten zugelaſſenen und mit Urtheil auferlegten Eyd / etiamfi litis deeiforium fuerit, in 
Unfere Seele erftatten/ alleıley Beweiß einbringen deromegen alle Nothdutfft verhandeln , diefelbe 
euien/ wider der Gegentheil Bereifung auch fonften excipizeny und refpe@ive replicizeny duplicizen, 
eriplichen/ figilla & manus agnofeigen oder difitigen/ in contumaciam procedizen / diefelbige pur- 
guen/ zu Bey / und Ende Urtheil beſchlie ſen / die zu eröffnen bitten/ anhören, annehmen ; damider 
appellixen/ revifionem , reftitutionem in integrum, fo von noͤthen / begehren/expenfas, damna & 
interefle defignigen/ zu taxigen bitten / und daſſelbe auch / was in der Haupt ⸗ Sache taxixert und ers 
Eannt / erheben/ annehmen/ dafür quitiren / in executionem active procednen / big zu endlicher Moll 
ſtreckung der Uttheil / auch paiv& , da die Urtheil Uns zuwider ergienge / und Darauf wider Uns 
in executionem procedizet würde/ von Unſerntwegen alle Nothduifft bis zu endlicher Erörterung 
des pundti executionis verhandlen/ auch alles andere handeln, thun undlaffen/ das Wir felbft zuger 
gen jederzeit handeln’ thun und laffen ſolten / Fönten oder möchten. * 


Und da ermeldter Unſer Anwald eines weitetn Gewalts / dann hierinnen begriffen / bedũ ig 
waͤre / oder ſeyn würde ¶ denſelben wollen Wir ihm hiemit am allerkräfftigften und beftändigften/ 
wie folches vermöge der Rechte und de Scylo Unſers Hoff + Gerichts beſchehen foll / Fan oder mag/ 
auch gegeben haben. Was nun alfo von obgedachtem Unſerm Procuratore generali hierin gehandele 
wird / geloben Wit ſtet / feſt und unverbrüchlic / audy mehr befagten Unſern Procuratoren aller Bir- 
den der Rechte / prefertim fatisdationibus de judiciofifti & judicarum folvi , zu entheben/ und aller 
dings Schad ⸗ loß zu halten. 


Jedoch wollen Wir Uns des im Oſterhuſiſchen Abſchiede $ Ende up dat die gude Ein» 
ii 2 geſeten 
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eſeten ıc ten Auser 
Bee vorbe in haben, 


dureh diefe Linfere Wollmacht nicht begeben / befondern hiemit aus⸗ 
effen zu wahrem Uhrkunde / haben Wir diefe Linfere Vollmacht mit 


eigener * unterſchrieben / und mit Unſerm Secret · Siegel bekraͤfftiget. Geſchehen auf Unſerm 
t 


Hauſe 
Enno. 


$ 39. Daraus iſt denn Elärlich zu —* 
daß der Procurator generalis in criminal- Ga» 
hen bey dem Hoff Gerichte blos adtive, nicht 
aber paffiv& befteller ſey / und folglic niemand toi, 
der ihn dafelbft klagen dörffe/ fondern warten müf- 
fe/ bis er bey der Cantzelley angeklager oder in, 
bafftiret werde/ da er dann begehren kan / dafi die 
Sache bey dem Hoff» Gericht durd) den Procu- 
ratorem generalem ausgeführer werde. 


$ 40. Diefolgende Landes: Wernnäge ha 
ben auch hernach die Sache felbft alfo erklärer und 
feft gefteller. Denn anno 1662. bey dem Hagi⸗ 
en Vergleich / cap. von der Juſtitz art, 11./h@ 
n die Land s Stände zwar begehret/ daß niemand/ 
welcher gefeffen wäre / oder Caution ftellen Eönte/ 
in Sachen / fo mit dem Leben nicht ſtraffbaht / oh⸗ 
ne vorhergehende Erkaͤnntniß des Hoff ⸗ Gerichts 
inhafftiret werden ſolte; Wenn aber das Gegen, 
theil von der Cantzelley gefchehen wäre / daß als; 
denn das off = Gericht Mandata de relaxan- 
do erkennen möchte. Wie aber in der Fuͤrſt⸗ 
lichen Erklärung aber ſolches poſtulatum der Un⸗ 
fü aeseiger worden / ( Tom. 2. pag. 763.) fo ift 
fe be von den Staatiſchen Committirsen abge 
ſchlagen / und nur bloß dieſe Refolution erfolger/ 
dafi in genere niemand ohne pregnante Indicien 
eines delidti halber apprehendizer werden möge. 
Esiftaber nicht hinzu gethan / daß das Hoff: Ge 
richt / vor gefihehener Citation oder Apprehenſion, 
Cognition haben folle/ ob die Citation oder Appre- 
henfion gefchehen möge, fondern nur/ daß / nach ge 
fhehener Apprehenfion/ binnen 4. 3 6. Tagen die 
Indicia dem off » Gericht zugeftellee werden 
follen / fals der Apprehendizge oder deffen Voll⸗ 
macht e8 begehren würde/ um zu judicien/ ob der 
Apprehendirte unter fufficienter Caution nicht lof 
zu laffen ſey; Welchem Ausſpruch bey der Can⸗ 
elley gefolget werden folle. Iſt alſo dadurch deut: 
ich geſetzet / daß allererft gefchehener Appre- 
henfion der Apprehendirte begehren Eönne/ daß 
von dem Hoff: Gericht judicizet werde / ob er nicht 
unter Caution lof zu laffen fen : Folglich bleiben 
der Cantzelley bis dahin freye Hände zu inquiri- 
ren / und nach Befinden den Inquifitum zu eititen/ 
oder zu apprehendizent, 
$ 41. Daher e8 denn eine offenbahre Con- 
— der ehe » Wernäge iſt wenn bey 
einer von der Cangelley auf erhaltene indicia an 
geftellesen Inquifition , por gefchehener Cisation 0» 


idhaufen/ am 9. Septembr. Anno 1611. 


(L. S.) 


der Apprehenfion, das Hoff Gericht in crimis 
nal- Sachen etwas erkennen will/ unter welchem 
Prætext es auch ſeyn möge. Denn weil das Hoff⸗ 
Gericht bey feiner Auftichtung von criminal-S% 
chen gan ausgefchloffen / nad) der Zeit aber nur 
auf gewiſſe Weiſe dazu gelaffen worden fo muß 
es ſich nach ſolcher Weit ſtricto richten und kan 
nicht weiter / als ihnen verſtattet / darın verfahren. 
Wes wegen denn auch der gelehrteVice-FJoff · Rich⸗ 
ter / Hajo Conringius, der die Verfaſſung des 
Hoff: Gerichts wohl verftanden hat / im A 
Obfervationibus part. 1. Obſ. 172. gar nachdtuͤck⸗ 
lic) faget: „In cafu noftro, davon er nemlidy in 
folher Obfervation handelt / incidenter folum, 
falfı quzftio mota eft, cum alias in puniendo,, 
crimine, fallı accufatione inftitutä,, vel etiam, 
inquifitione, Dicafterii jurisditio fundatanon, 
fit, quoniam caufz criminales ad Dicafterium,, 
non pertinent , nifi ad petitionem rei ä Prin-,, 
cipe eo fine remiffz.,„ Und Gerhardus Felt- 
mannus, gemefener Hoff « Gerichts Alſeſſor, der 
dem Hoff» Gericht auch nicht leicht etwas wegge ·⸗ 
geben hat / ſetzet tractat. de tit. honor. lib. 2. cap, 
30. 55. 6. & 7. vonder Cantzelley und dem 
Hoff » Gerichte : Si quis provocet ab inferi-, 
ore judicio ad fuperius, non fadta mentioney 
Dicafterii, vel Cancellarix , intra decem, 
dies debet palam reflari , de quo fenferit :, 
Hoc enim fenfu, quod ad utrumque tribunal,, 
appellari, velab iis, qui inferioribus judici-„ 
bus non fubjedi, adiripoffit, eoneurrentem ju- 
ridiltionem dicuntur habere ; Gener, Pfacht⸗ 
Drdn. art. ır. in fin, Transadt, Hagan. anno, 
1662. rubr. general Gravam, Stat, cap. 4. in, 
refol, ad artic. 14.. Intellige , quod ad caujas y 
crviles attinet, ad eas enim coardlatım fuit Di-, 
eaflersum, Hoff⸗Gerichts Ordnung tit, 19.4 
Atque hæc ratio,cur figillum noftrum ilta ver- „, 
ba pr fe ferat. ,, 
$ 42. Es iſt der angeführte 23. artic. des 
Dfterhufiiihen Accords auch hernacyer ſo ſtrictè 
verſtanden / daß und ziwar mit Mecht/ in Zweiffel 
gezogen worden/ ob in gemeinen real- und ver- 
bal- injurien: Sachen / welche vor dem Land. Ge 
richt abgerhan werden von dem zu folhen Sa 
den beftelten Land Gericht an das Hoff: Ge 
richt zu appelligen wäre; Und da das Hoff, Ge 
richt fich ſolcher Appellation anzumaffen angefan, 
m / bat Graff Enno ihnen folches ernftlich ver 
oten / im folgendem Refgript; Graff 
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Graff Enno Ill. Schreiben ang Hoff⸗Gericht/ wegen Land» 
| Gerichts-Sachen / Jul. 1613. 


Enno &c., 


Krane auch hochgelahrte / liebe Getreue; Wir werden glaublicy berichtet / was maſſen ſich 
zu Zeiten Unſere aan unterftehen/ wenn fie von Unferm Rand» Michter general Bruͤch⸗ 
fällig erfannt/ und nad) Land Recht condemnirr/ an Unfer Hoff» Gericht zu appellisen/ auch fol, 
de Appellationes von euch angenommen / und zum ordentlidhen Procels verwiefen werden follen. 


Wann aber Unfer Hoff - Bericht allein auff avil-und bürgerliche Sachen 
ewidmet und von Uns commitrizet/ auch ohne das daran, vermöge der Drdnung tıt, 19./ keine Appel- 
ationes, als von den Unter Gerichten (worunter Unſer ‚Semeibter Sand. Aicyter mit 

nichten 312 rechnen) devolvizen Fönnen ; In welchen allen durch den Ofterhanfifchen 
Abichied Feine Deränderung geſchehen / noch des Hoff Berichts Farwarczıın wei: 
ter/ als die Kaͤyſerliche Rejamrion oder Kyoff: Berichts Ordnung zulaſſen / exzendnt/ 
fondern ihr vielmehr ausdrücklich darauf verwiefen worden / zu geſchweigen / daß unmüglic im Regi⸗ 
ment Zucht und Difciplin zu erhalten/ wann den Delinquenten und Bruͤch ⸗ Faͤlligen zugelaffen feyn 
foll/ durch vorgewandte Appellation der Straffe zu entfliehen / oder diefelbe aufzuhalten; Als ha 
ben Wir euch deſſen hiemit erinnern wollen / gnädiglich befehlend / euch hinführo der Land Rechts 
und Bruͤch ⸗ Sachen zu enthalten. Mir werden nichts dejto weniger / da ſich jemand über Unſern 
Land/⸗ Richter zu befü,weren haben würde/ und foldyes an Uns / als feinen Commictenten und diefer 
Graffſchafft hohe Landes Dbrigkeit gelangen lieſſe / jedesmahl ſolche Ordnung zu fhaffen / und Um: 
fere Autoritzt dermaſſen zu interponigen wiſſen / daß ſich der Land» Richter wohl hüten ſoll jemand _ 
mit wiffenden Dingen Unrecht zu thun oder zu befihmeren/ oder/ da es unwiſſentlich gefhehe/ alles 
nah Bılligkeit zu moderizen/ damit dann den Partheyen und gemeinem Nutzen beffer gediener/ als 
wenn an Unſerm Hoff: Gericht/ nad) sang + geführtem Proceßs, in Zeiten ein oder ander des Rand» 
Richters Urtheil reformizet würde. Dieſes wolten Wir euch / denen Wir ſamt und fonders mit Gna- 
den wol gewogen nicht bergen. eben auf Unferm Haus Aurich / Julü Anno 1613.- 


Und da das Hoff» Gericht ſolches ihr fa- nen in folgendem Schreiben hart verwieſen. 
ctum juftifichen wollen / hat Graff Enno eg ih» 


Graff Enno III. abermahliges Schreiben ans Hoff» Gericht/ 
wegen Land⸗ Gerichts⸗Eachen/ d. 9, Odtob. 1613. 


Summaria, 


$1. 
Erweiß wegen der generalen Unter fchrifft. 6 6, Die Oſt ⸗ Frieſiſche Hoff Berichte Ordnung ifl nach 
6.2. OR meinte Übefachen den hoffe Berichts in Dee Hoffe Berichts Ordnung des Fuͤrſtenthums Braun⸗ 
Annebmung der Appellationen in Land⸗ Getichis ſchweig gemadher. 
chen. $ 7. Befibl/in Lande Berichis Sachen keine Appella - 
6 3. Unfug des Hoff · Berichts im diefem Weick. tiones anzunebmen. 
6 4. Das Land» Bericht iſt ein general Bericht, $ 8. Ermabnung ans Hoff⸗ Gericht / fich beſchtident⸗ 
% 5. Das Hoff» Bericht iſt dazu nice beſtellt daß es lich aufzuführen. 
Der Landfchaffe Vormund fey. Durch Mifbraud; wird 9 Schluß. 
Das Hoffe Gericht ein alylum vieler böfen Buben. 


Enno &c. 


$ 1. 
Ochgelahrte / liebe Getreue. Als Uns am erften diefes Monats ein Schreiben unter 
einer general fubferiprien derer bey Unferm Hoff Gericht anwefenden Afes- 
/rrenı allerdings wider den gewöhnlichen Srylum, vermöge deffen Unfern Hoff ⸗ 
Richtern und Affelloren gebühret/ warn fie an Uns etwas gelangen laffen / fich mit 
Ylabmen zu unterfchreiben / zugekommen / Wir aber aus der Subfcription gnugſahm vermer ⸗ 
en können / daß nicht Urfer Hoff ⸗Richter / noch alle zum Hoff ⸗Gericht beftellere Beyſitzere be: 
fagtes Schreiben ausgefertiget / und gleichwol nicht FY als euer Dreyer Siegel daran —— > 
a4ben 
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haben Wir Unſere Antwort / doch mit der Erklaͤhrung / daß Wir von euch oder dem —— 
Unſers Hoff» Gerichts dergleichen general · fubfersprien nicht mehr hinfuͤhro gewärtigen wollen / an euch 
drep alleine-dirigizeg/ welches ihr mit euren andern Collegen zu communicũen werdet. 


92. Und zeiget ihr demnach in beſagtem eurem Schreiben an / aus was Uhrſachen iht Unſerm Be 
fehlich de non recipiendis appellationibus in Rand Gerichts ‚und Injurien · Sachen nicht koͤnnet oder 
toller gehorfamen / nemlich / dieweilen von vielen Jahren her an Unſerm Hoff ⸗ Gerichte in ſolchen 
Sachen Procels ausgegeben und mitgetheiler ſeyn / und es dahero Stylus judicii worden / auch den all, 

emeinen befchriebenen Rechten / der Hoff ⸗ Gerichts Drdnung/ und denen zwifchen Uns und Unfern 
d+ Ständen aufgerichteten Receſſen amd Werrrägen nicht zuwider / fondern einftimmig fepn folle, 


$ 3. Nun können Wir nicht glauben / daß fih vor umd mach zu Zeiten erliche zu Lands 
echte condemnirge Partheyen unterjtanden haben / durch vorgenommene Appellation an Unſer 
Hoff: Gericht der Steaffe zu entfliehen / auch ſolche Appellationes von Hoff / Richtern und Affes- 
foren angenommen fen. Dann wanm ſolches nicht gefchehen/ Härten Wir nicht Uhrſache gehabe zu 
contradiciren/ und, daß Wir ſolches nicht gut ſeyn laffen koͤnnen Uns zu erklären; Wie aber alles 
mahl darinnen procediret worden / amd wie viel der Sachen ſeyn / wiſſen Wir zwar nicht/ fondern 
ihr habt Uns derfelben Defignation von Anfang Unfers Hoff · Gerichts zu überfenden. 


Immittelſt gleichwol koͤnnen Wie nicht abfehen / woher Unfer Hoff · Bericht ohne Un⸗ 
fer Zulaflen Be ihme eine foldye Auroriras 315 ufürpnen/ daraus nichts anders als Zer- 
rüttung guten bürgerlichen IBefens und Difciplin —* kan / und wider Unſere 
Ordnung zu —— und ſr Fe . da bei ud * wi daf * Ben oder Ma. 
lefitz · Sachen an Unſer Hoff + Gericht follen gebracht werden, diefe Exception beyzuflicken / wann nem» 
hi die es nicht * Haut und Haar / ſondern in Gelde geſtrafft werden ſollen. 


ſſen nicht gef 
inem Amte gehoͤrig / eben ſowol general als Un ‚ ts 
Sn Campe Garsaictm woeldye alle von Uns berrübren Hand Apenanen / —* 


$ 5. Und iſt gar nicht vom der Noth / daß ihr Unſeꝛer Landſchafft oder Unſere Vormuͤnder 
ſeyd / und u fo hoch befümmert/ daß in dieſem Fall ja nicht wider die Recefle und Vertzaͤge ges 
handele werde; Dann diefes Puncts halber werder ihr nicht ein Wort in den Recefsen und Werträs 
gen finden / derowegen es euch auch nicht gebührer zu luppliꝛen. Wir wiffen es gegen Linfere Land» 
Wafft wol zu veranworten / und ihr moͤget ſicherlich der Landſchafft contradidtion erwarten / bey 
welcher, wann die Umfrage re folle / fo habe ihr leichtlich zu gedencken / daß die von der Rit⸗ 
terfchaft in folchen Sachen auch fich befchweren/ die appellationes an euch zuzulaſſen und mit Ung 
einig feym werden / daß diefelbe unter den Worten peinliche und malefitz - Sachen mit begriffen. 
Bürgermeifter und Mach Linferer Stade Emden —* ſich auch allbereits vermercken / daß in Land» 
Rechts ⸗ Sachen keine appellationes Statt haben follen/ und werden die andere Städte/ als welc 
auch von deswegen / daß Wir ihnen zu ihrer befleren interhaltung ein Theil der 3 
che gnaͤdiglich zugeftanden/ fich mit intereffizer achten, _Linter denen Unterthanen auf dem 
Lande habt ıyr allewege zweyerley Pattheyen / nemlich partem offendentem, & partem offenfam: 
Da wird pars offendens * allewege gerne mit der Appellation wollen ſchuͤtzen / pars offenſa, wel⸗ 
ches eben ſowol als pars offendens aus der Landfchaft iſt / aber widerfprechen. Bir wollet ihr dann 
fagen/ daß Wir disfals ein anders mie Unſern Land Ständen / und nemlich dieſes vergleichen/ daß 
die Injurien- Sachen welche vor dem Land» Richter fummarit & extraordinarie auserfanne/discch 
eine Appellation in einen ordinarium & plenarium omnibusdue partibus abfolutum proceflum ſollen 
gezogen / und der Gehoͤhnte zu feiner Verhoͤhnung durch teitläufftige Procelſen umgetrieben / und 
in groffe Geld · Spildung geführer werden folle woraus mannig Gehoͤhnter Uhrſach und Anlaß neh⸗ 
men 
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men möchte ſich lieber mit der Kauft zu rächen als zu Land» Recht zu llagen; Wie Wir dann 
zwar aus eurem Schreiben wol vernehmen/ daß ihr Proceßs erkannt / aber wie viel und wie ſchleunig 
ihr fie auserfannt/ darin thut ihr gar feine Meldung / alfo daß ihr mit Erkennung diefer 
Proceß Jub velamenso jufitie Unſer Hoff - Gericht 3u ein rofugaum nd afylum vieler bô- 
jen Buben machet/ welche wann fie deffen inne werden/ wird e8 bey fo wenig Sachen / als ihr 
andenter/ die jego nur am Hoff · Gerichte ſeyn / niche bleiben’ fonderm euch follen diefe Sachen fo 
häuffig zufallen / daß ihr euch daraus micht werdet verten Eönnen. 


$ 6. Dahero dann in allen andern Zürftenthümern und Graffſchafften des hei Er Reichs / 
da Cantzelleyen und Hoff / Gerichte ſeyn / ſich die Hoff ⸗Gerichte in Straff - und Bruͤch · Sachen nicht 
mifden: Und wird es im Fuͤrſtenthum Braunſchweig / aus deſſen Hoff Gerichts 
Ordnung diefe Unfere/ Durch die Aäyferliche Susaelegate + bey eriter /undarım 
des Hoff: Berichts gezogen, nicht anders gehalten. 


$ l: Dem allen nach laffen Wir es bey vorigem Befehl nochmabls bewenden, 
und wollen nicht, daß ihr hinfuͤhro in Land» Gerichts: und Bräch: Sachen’ ſo 
Wir nicht in Berie an euch remitengis/ einige appellations- Proceffe erkennet ; Aögen 
euch auch nicht bergen’ daf Wir Unfern Amt: Keuten und Oficaern anbefohlen / 
ungeachtet eurer uhibirion,, in folcyen Sacyen die Zxecurion zu vollenftrecken. Werder 
ihr und eure Eollegen nun euch hiernach richten / fo gereicht ſolches euch und ihnen bep Uns zu Gna⸗ 
den; Im Gegenfall aber folle ihr wiſſen / daß es Uns noch men — Mitteln / Unſere 
— m. Uns andy in andere Wege gefäb ich dentlichen Eint:ag 
| / zu conſervnen. 


5 8. Und als iht und eure Collegen euch dann zu erinnern wiſſet / was maſſen Wir mit euch 
darüber ſtreitig / ob ihr über Uns und in n Sachen ordinariam jurisdidionem, und alle derfels 
ben adtus, nicht anders als zwiſchen Unſern Unterthanen / zu exerciren habt/ darüber Wir dann Unſe⸗ 
re Nothdurfft vorlängft in einer Schrift verfaflen laffen; So ftünde eudy raum ſowol am daß ihr mit 
gebührender Befcheidenheit und Ehrerbierung gegen Unſeren general - Procuratorem proccdieter/ 
als daß ihr/ Unſerer Contradiction ungeachtet / mit Erkennung ſolchet Procefse/ melde auch offters 
mahls inter privatos nicht Statt haben mögen/ wider Uns fortfahret / und die Unterthanen / che 
dann euch um der Sachen Befchaffenheit etwas bewuſt / wider Uns armizet und feiffer/ unterm ver 
meinten Schein/quod ftetur narratis fupplicationis, welches dann alles am Käpferlihen Kammer 
Gericht ohme Unterfiheio contra magiftratum (voraus in caufis mandati) nicht allemahlen pradifi+ 
tet wird / fondern das Känferliche Kammer Gericht / ungeachtet e8 ſummum imperii tribunal iſt / 
thut Uns und andern des Reichs Ständen die Ehre/ wann Unterthanen wider ihre Obrigkeit fuppli- 
eiren/ daß es gemeiniglich um Bericht fihreiben laͤßt ehe dann Procefle erkannt werden. Ihr aͤber / 
da Wir durch Linfern general -Procuratorem um Communication deffen/ was wider Uns Gupplici- 
ret / anhalten laffen/ dörffer Uns folches wohl vor der Fauſt abſchlagen / oder geher feine Receſſe ftill, 
ſchweigend vorüber / und laſſet immittelſt Unſern Beamten eure Mandata infinuien, 


$9. ge wollen Wir nohmahls auch in diefem pundto jurisdi@ionis eure Verantwor ⸗ 
zung gemwärtig ſeyn / oder da ihrdamit länger inhalter / können Wir es amders nicht urtheilen / als 
daß ihr Uns in Yurwort würdig achtet/ oder was Wirdesfals deducizen laſſen / nicht wiſſet zu 
widerlegen. Schlieffen hiemie/ und bleiben euch hiemit ſamt und fonders mit Gnaden wol gewogen. 
Datum auf Unſerm Haufe Aurich / den 9. Octobr. Anno 1613. 


Enno. mppr, 


Auffſchrifft. | 
Denen Hochgelahtten / Unſers Hoff» Gerichts Hoff ⸗ Nichtern und Affefforen und lieben 
erreuen/ Hehrico Oevern, Henrico Eppio, und Ludolpho Rövern, der Rech ⸗ 
sen Doctoren / und Licentiato refpedtive, 


Ob nun zwar diefe Schreiben alletdinge hover Landtags. Schluß die appellationes der, 
ründer geweſen find fo hat doch Graff geftalt — — ſolche — fumma- 
o endlich Anno 1614. in dem Marien» rie follen abgethan und / da fich fuͤnde / daß 
: ff a der 


— — 


en a — 


’ 
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der Condemnirte ſchuldig fey / die Condemnati- 
on auf die Helffte an Buſſe und Brüche verhoͤ⸗ 
bet werden’ und das Hoff » Gericht weder an Brü> 
chen noch an Buſſe etwas zu genieffen haben, ſon⸗ 
dern die Buſſe den obfiegenden — und 
die Brüche dem Fuͤrſtlichen Fiſco allein bleiben 
follen. (Tom, 2. pag. 432.) 


$ 43. Es iſt hernach diefes Werd wie 
der in Streit gerathen und in dem Emd. Landı 
Tags: Schluß de anno 1618. cap. 1. Refol.ad 
artic, 7, zwar dabey gelaffen/ Pod aber ausdruͤck⸗ 
lich hunugethan worden/ daß ſolche appellationes 
nicht anders Statt haben follen / ais wenn die 
Land» Gerichts Brüche die Summe von fünffgig 
Gulden übertreffen, (Tom, 2. pag. 499.) 


$ 44. Vornemlich aber ift aus obigem 

deutlich zu ſehen daß das Moff- Gericht nady ge 
ſchehenet Citation oder Apprehenfion eines Inqui- 
fiei vor der Cantzelley / unmirtelbahr/ ohne bey der 
Cantzelley gethanes Anfucyen / daß feine Sache 
bey dem Hoff: Gericht ausgeführer werden möge/ 
oder/ wie man in Oſt⸗ Frießland redet/ ohne re- 
mifforiales, fid) einer criminal - Sache nit an» 
nehmen Eönne, Denn da daffelbe niche einmahl 
befugt iſt / ohne gebetene remifforiales, ſich einer 
gemeinen civil- Sache / wenn bey der Cangelley 
darin etwas erkannt worden/ anzumaſſen / mie ſelbſt 
in dem Hagiſchen Vergleich von 1662. cap. 1. 
gravam.6./ darin auch die Gebührniffen der Can: 
helley feft gefteller werden verordnet; So fan fol, 
ches noch weniger in einer criminal - Sache geſche⸗ 
ben/ meil nad) dem Elaren Buchftaben der Hoff: 
Gerichts ⸗Ordnung das Hoff Gericht von fol: 
chen Sachen ausgeſchloſſen / und an ſich in feinen 
als civil- Sachen die Jurisdidtion hat/ in crimi- 
nal- Sachen aber erjt gemwärtigen muß / daß der 
Landes ⸗Herꝛ dem Citixten oder Apprehendirten 
bey feiner Cangellen frenftelle/ feinen Procefs vor 
dem Moff+ Gericht formuen zu laſſen. Wenn a⸗ 
ber folcdye Frepftellung von ter Hoff -Cangelley 
nicht folte zugejtanden werden / fo hat das Hoff 
Gericht Recht / nad) dem Final -Rec. fs dean, 1663. 
Citationem ex L. diffamari mider den Ankläger 
oder Fifcalem zu etkennen. Und hat vorgedachter 
Vice- Hoff Richter Conring. part. 1. Obf. 70. 
verfhiedene prejudicia angeführet/ da das Hoff⸗ 
Gericht in criminal - Sachen decretiser hat wenn 
fih Inhafftitte mit Supplicationen bey ihren ein- 
efunden: „WBürden Supplicantes glaubwürdig 
„beſcheinigen / daß fie die Sache ans Hoff» Ge 
„richt zu remittiꝛen frühe gnug gebeten haben’ oder 
„bitten laſſen / nemlich ante refponfionem adar- 
„ticulos, foll ferner ergehen was Nechtens. Aus 
ſolchet Urſache meil nemlich das Suchen der Re- 


mifferialien nöthig / ift daffelbe im dem zwiſchen 
Fürft Chriftian Eberhard, Gottſel. Andenckens / 
und den Rand» Ständen anno 1699. zu Aurich ge 
troffenen Vergleich artic. 10. forgfaltig regal 
ret/ welches alles ja vergeblich und umfonft gewe · 
fen wäre / wenn auch ohne literas ‚remifloriales 
die crıminal- Sachen ans Hoff - Gericht gebracht 
werden koͤnten. 


$ 45. Es ift zwar indem Emdiſchen Land» 
Tags ı Schluß de anno 1618. cap. ı. inder drit: 
ten Staatifchen Refolution geſetzet daß das Hoff 
Gericht gegen des Deren Grafen Filcalem , und 
andere Beamte/ mandata de non turbando, und 
andere/ nach Nothdurfft der Sachen / erkennen 
möge/ gleicher Geſtalt das Känferliche Kammer: 
Gericht vorhin befugt gemefen / Mandata gegen 
den Serien Grafen zu decerniꝛen: Allein diefer 

redet gar nicht von criminal- Sachen / ſon⸗ 
dern bloß von civil- Sachen / da der Landes» Ser 
in privat - Sachen vor dem Hoff · Gericht jufti- 
tiabel if, 3, €. wenn jemand feither 1611. vom 
feinen Gütern etwa depoflidizet/ oder in feiner Pos- 
feffion turbiret waͤre / ift dem Hoff · Gericht ver · 
ſtattet / nad) Beſchaffenheit der Sachen zu erken 
nen: Und da beym Kammer Gericht —2* in 
civil- Sachen / wider die Neihs+ Stände nicht 
fofort mit inhibitionibus und andern proceflibus 
executivis perfahren werden kan / fondern zufor- 
derſt Schreiben um Bericht erfordert werden / 
Receß. Imperii de anno 1654. $ 105./ fo vers 
binder dieſer Text das Hoff⸗ Gericht zu gleichem 
Verfahren: Es ift auch ohne das die in andern Dr, 
ten der Landes Nerträge gemachte Verotdnung / 


wie weit nemlich des Hoff Gerichts Jurisdidtion 


wider den Bandes» Herrn fundiret ſeyn ſolle / durch 
diefen Text nicht aufgehoben worden ; 

diefe Staatifcye Refolution nicht weiter gelten Ban, 
als fo weit fie den vorigen Kaͤyſerlichen Decretis 
nicht zumider iſt. (Vid. Tom, 2. pag. 497. 498.) 


$ 46. Und erheller diefes noch deutlicher, 
wenn man den artic, 8, des jeßt gedachten Emdi⸗ 
fhen Land» Tags Schluſſes / cap. vom Hoff 
Gericht / und die darauf erfolgte Refolution (Tom. 
2. Pag, 499.) einfiehet. Es war nemlich damahls 
die Frage enrftanden 7 wenn etwa einer don den 
Hoff - Gerichts Perfonen wegen eines feine Be 
dienung eigentlich nicht angehenden Verbrechens / 
e. gr. wegen eines etwa begangenen homicidii , 
adulterii, u. d. gl. zur Inquifition zu siehen waͤ⸗ 
re/ ob ſolche Sache unmitrelbahr vor dem Hoff · 
Gericht argeftellet werden muͤſte. Die Stände 
pretendirten foldyes / und machten davon anno 
1618. folgendes Gravamen: 
Niemand vermöge 18. Artickels Diterhau „ 


ſiſchen 
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„ſiſchen Vertrags des Hoff / Gerichts Dienftes 
oe ‚ oder in perpetuum, ohne ermeldten 
»felben Perſonen / täm in criminalibus , quäm 
„in civilibus, Bor andere Gerichte als dafelbften/' 
„nicht zu ziehen / ſondern / was dawider allenthals 
„ben fuͤrgelaufſen / aufzuheben / und in vorigen 
„Stand zu ftellen. 


Die Staatifche Committirte erteilten dar 


über folgende Refolution : 

Es iſt durch den 18. Artickel des Oſterhau⸗ 
„ſiſchen ags ganhz klat / daß kein Hoff · Rich⸗ 
„ter oder Aſſeſſor fin Dienftes entſetzet / oder 
„ad tempus ſuſpendiꝛet werden foll wider feinen) 
„Willen / e8 ſey dann mit Erkentniß des Hoff · 
„Gerichts; So wird es auch dem Ser Gira 
„fen zur Ehre/ und dem off» Gericht zum Re- 
„ſpect dienen/ / daß / wenn einige des 
„Hoff · Gerichts criminaliter angef 
vſolches bot gedachtem Hoff · Gericht geſchehe. 


Giaff Enno aber zeigete den Ungtund fol⸗ 
gender Ar an: vg grund f 


„caufl cognofcatur, wird in dem Dfter 


3» Abfcyied nichts Ratuiset; Deromegen aud) fol, MR 


her Abſchied fo weit nicht Fan extendiret mer, 
„den/ me quidem exidehtitäte rationis , wie fol- 


sches die Rechte vor eine Megul in allen contra 


„ctibus, padtis & Das 
„Hoff ⸗Gericht hat regulariter in criminalibus 
„feine Judicatur: Ergö wenn eine —28 
„Perſon criminaliter delinquiret / alſo daß nicht 
„auf die Straffe der remotion, fondern eine hoͤ⸗ 


ionibus fegen. 


„here geflaget wiirde; S , God, Fer 
1 Sci una Rufe of 


„nicht / 
„huſiſchen Abſchiedes / welcher difponiret/ daß ein 
* Du Berichts Affelfor von feinem Amt nicht 
„mag removiret werden / ohne Erkentniß des 
„Collegii des Hoff Gerichts ſolchen criminal- 
„ Procefs por dem off» Gericht anzuftellen, 


Wobey es denn auch geblieben / maſſen die 
Morte der i Committirten alfo einge 
richtet find/ daß datin Beine Verbindlichkeit ſte 
Sie waren dazır nicht beftellet / daß fie urtheilen 
ſolten mas dem Grafen zur Ehre / oder dem 
Hoff · Gericht zum Keſpect etwa gereichen koͤnte / 
ſondern mas nad) denen vorhin ergangenen gemei ⸗ 
nen Landes⸗Geſetzen recht wäre. Es iſt dieſet 
Zert ein illuſtres Erempel / daß es wahr ſey / 
was das damahls lebende Hoff · Gericht von den 
Staatiſchen Refolutionen , mie vorhin in dem 
Eingang dieſes Eapittels $ 5. ſchon angeführet 
m̃ / judicirer hat / 


Sieber es demnach feſte / daß wenn ” 


ichts — IR REBEL DUB des nad) 


er werden / 


der einen aus dem Hoff · Gericht eine criminal- 
one 
—ãe——— 
ten/daß er feinen en Ba arte 
ausführen möge. 255* er 
$47. Und diefes ift endlich aus dem Schluß den 
Hoff · Gerichts. Ordnung felbft unumftößlic zw 
ſehen / indem darin verordnet iſt / daß / wenn je; 
Er SH 
felbft zu beſtraffen / fondern daſſelbe an den Landes, 
ern muͤſſe gelangen laſſen / Der ſich erkläre hat / 

id dagegen mit gebührender ernſtlicher Straffe 
alfo zu verhalten damit die of Gerichts Did», 
mung ohne alle Zerrüttung underbrüchlich gehalten 
werde. Daher wenn die Stade Emden, oder dag 
Verwaltung der gemeinen Landes Mittel be 
ere Collegium; in das Hoff ⸗ Gericht mit Be⸗ 
Drohungen dringet / oder ihren mandatis nicht pa · 
riren will / iſt das Hoff ⸗ Gericht ſchuldig / ſoiches 


an den Landes⸗Herꝛn gelangen zu laffen. 
„De füfpenfone ad tempus, donet de‘ Senn gelangen zu La 


il in der Sache er, 
d28 Seren nicht 
zu / den — ng er zu ſtraffen / als das 


er begehren koͤnne / daß ſein Pracclspor 
dem Hoff + Gericht formiꝛet werde. Es iftaber 
nicht hinzugethan worden, daß das Hoff Gericht 

die Execution in feinem Nahmen vertichten laſſen 

möge; Vielmehr find die Worte fo gefetzet / daß 

der Landes⸗Heit die Execution verrichten laſſen 

möge; Jedoch nicht haͤrter / als das Uttheil 

des Hoff» Gerichesmte fich bringet. Und dadurch 

wird dem Landes» Herrn dag jus aggrariandi ut 

—— finder ſich in den Acten des Oſter ⸗ 

huſiſchen Accords / daß unter andern Emmius, der 

an Seiten der Band » Stände die Feder danmahls 

vornemlich geführet / und das erſte Concept von 

” Oſterhuſiſchen Accord gemacht hat . 
abes 


ıs4+ Tom.1, Lib, LCap. 9. Zweyter Theil / von dem welllichen Regiment. 


habe / daß an Statt des Worts nicht haͤrter / das 
Wort nicht anders geſehet werden möchte, 
weil der Mann mit einem unbeſchreiblichen Haß 
gegen Graff Enno angefuͤllet ge und / wenn 
es in feiner Macht geſtanden / denſelbigen gern auf 
einmahl um alle ſeine Jura gebracht haͤtte: Allein 
er hat feine Intention indiefem Stüd nicht erhal 
sen können’ e8 waͤre auch der Intention der Land 
Stände entgegen geweſen / weil fie in favorem der 
Eingefeffenen / nicht aber in odium, folhen Text 
in lag ‚gebracht hatten. 


Dannerihero/ wie einem beym Hoff: Gericht 
Condemnirgen die dittirte Geld ⸗· Buſſe von dem 
Landes /Herrn kan remittiꝛet werden; ¶ Alſo kan 


et / wenn er es in feinem Gewiſſen zu verantwor⸗ 
ten gedencket / mit gleichem in. andern Faͤl⸗ 
len dag jus aggratiandi exerciien : Nur mens 
Drofien und Dlme / Leute befunden würden, dire- 


koͤmmt die 
felbe niche dem Hoff ⸗Gericht / fondern dem Lan⸗ 
des: Meran zu. Emdiſcher Landtags / Schluß cap. 
General -Gravam, artic, 4. 


Anweiſung / welche Perfonen in civil- und criminal. Sachen / 
darin fonft auch das Hoff⸗ Gericht oberwehnter maffen die Juris- 
didtion Hat/ von der Fürftlichen Cantzelley Feine remifforiales 
ans Hoff Bericht fuchen/ oder auch den Yandes= Herrn in adi- 
‘ onibus realibus & perfonalibus, da fie Spruch und For⸗ 
derung zu ihm haben / vor dem Hoff» Gericht nicht - 
| befprechen fönnen. 


Summaria 


$4r 
%5 —— dieſer Sache. Der Hoff Berichts 
Afleflor Eppius bat Diefes . 
6 50, Diefes ift auch in dem Zaͤyſerlichen De- 
cret von 1589./ und in der Bäyferlichen Kefolution von 
2597. geg 


$ 51. Die nicht unter det Claffe der Band» Stände ger le 


böceny Können den Landess Herrn vor dem Hoff Gericht 
nicht beſprechen. 
6 52. Dabin gebören (1.) Fremde. 

5 53. (2.) Des Landes s Seren « Dis Lande 
Stände wollen Denfelben die Jura , Dis fie genieflen / nicht 


geflatten, 
5 49 
Ben 10. ee worden / daß 
nur in gewiflen Sachen und von ge 
eier erfonen Pe ern - der 
ey ans Hoff · Gericht geberen 
werden können, Wie man nun vorhin die Sa 


hen tradtizer har / ob umd mie weit darin die Ju- 
sisdidtion des off» Gerichts fundirer ſey; So 
will man nun von denen Perfonen handeln / wel⸗ 
de in civil-und criminal- Sachen / darin fonft 
das Hoff» Gericht audy die Jurisdidtion hat / von 
der Fürftlichen Cantzelley feine remifloriales ang 
Hoff ⸗Genſcht fuchen/ oder auch den Landes ⸗ Herrn 
in actionibus realibus & perſonalibus, da ſie 
Spruch und Forderung zu ihm haben / vor dem, 
Pay s Gericht nicht befprechen koͤnnen. Dieſe 

age beruber darauf / daß man unterfuche/ mwel- 


) Ntennoniten und Yuben, 

) Die Einwohner auf den Eylanden, 

N Die 7 der Cangeiley fupplicizen, 

.) Dis ſich des Hoffe Berichts begeben. 

7.) Die interveniendo bey eines vor der Cangels 


y ec Sache ſich einzulaflen baben. 
959. 8) Die Eingeſeſſene ver adelichen HSerrlichkei⸗ 
ten· 
6 60, (9.) Die Eingeſeſſene der Herrlichkeiten Pewfum 
Aoquart 


Kl 
$ 51. (10.) Die Vafallen des Regier » in 
die Ach» Bütte betreffend. — 


57· 


che diejenigen geweſen ſeyn / auf deren Inftantz und 
Begehren das off - Gericht angenrdner/ und 
das Suchen der remifforialium vonder Cantzelley 
ans Hoff, Gericht’ und zwar wegen civil- Gar 
hen unter Eingefeffenen in dem 5. art, der Käpf. 
Relolution von 1597./ und wegendercriminal- 
Sachen anno 1611. indem Dfterhufifchen Accord 
artic. 23./ eingeführer worden; Sjmyleichen welche 
diejenige feyn / mit melden Graff Enno anno 
1599. ſich dahin ‚verglichen / daß Er und feine 
ahfommen in adtionibus realibus und per- 
fonalibuspor dem Hoff; Gericht jufticiabel ſeyn 
wolten? Denn diejenigen die damahls in lite 
eweſen feyn / und mit dem dumahligen Herrn 
rafen Darüber geftritten haben / die find es und 
feine andere / denen zum Beſten die Rinerieumg 
um 
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und Verfaffung des Hoff⸗ Gerichts gemachet iſt / 
und diefe/ und Beine andere/Eönnen ſich des Hoff 
Gerichts / und der dabey gehörigen eledtionis fo- 
ai, und des Rechts / den Landes» Deren daſelbſt 
in actionibus realibus & perfonalibus: zu belan⸗ 
gen / bedienen. Diefes Fundamentv wie es an ſich 
under Vernunfft und den gemeinen Rechten gegruͤn⸗ 
det / alfo hat der geweſene Hoff / Gerichts Alles- 
dor, Henricus Eppen , Obfervat. lib, 2, obferv. 
27% es gar wol angemerder / da er faget: Quam- 
„vis in Tit, 19. Ordinat.Dicafterii difponatur , 
„quod præfecti, item pagi, vici & communio- 
„nes primam initantiam coram Dicafterio ſor- 
„tiri debeant; Aliud tamen obtinet.in prefe- 
„ctis dynaſtatum, nec non pagis & communio» 
„nibus,, in dynaftiis ſitis, quippe qui in primä 
„inftantiä coram dominisfuis ſunt conveniendi, 
„quia.tempore inftituti Dicafterii falten in lite 
„erant immediati Comitis fübditi; Et fic ordi- 
„natio, tanquam transadtio inter Comitem & 
„’Status., fub quibus non comprehenduntur fü- 
9, bditi dynaftarum, confideranda eft, 


In welhen Worten er dann diefe Regul 
fefte ſehet / daß / wer nicht unter ver Claſſe der 
Land» Stände gehöret/der habe ſich auch der Hoff⸗ 
Gerichts /Ordnung nicht zu erfreuen, | 

5 50. Diefes iſt auch Elärlich aus dem iv 
ber Anordnung des a Gerihes ergangenen 
nee Decretö de anno 1589. art, 13. verb, 
foldyes auch die gemeine Stände der 
Staffichafft Oſt⸗ Frießland mehrmabls 
* t und begehret haben / auch der 

fer, Reſolution de anno 1597: 7 worinnen 

Das beneficium der remifforialium von der Can ⸗ 
elley an das Hoff» Gerichte artic, 5. erſt einge; 
tet wotden y 2* ie 4 aͤyſerl. 
Decrera zwiſchen niemand anders als zwiſchen 
GraffEdzard und feinen Erben und Nachkommen 
eines/ ſodann der Oſt / Frieſiſchen Ritterſchafft / 
Staͤdten und drittem oder Rausmanns⸗Stand / d · 
der mit einem Wort / venen Land» Ständen an⸗ 
dern Theils / abgefafler und ergangen find / wie 
aus Horangezogenen Worten / und dem gar 
gen Context zu ſehen / fonften auch an ſich notor 
ft. Daher denn auch unwidertreiblich folger/ 


Daß / welche mit denen Land» Ständen wider den 
Landes: Seren den Procels nicht geführet / weder 
jego das t der Land » Stände/ noch legiti- 


mam perfonam ftandi in conventibus provin- 
eiliabus haben / darunter nicht begriffen werden 


koͤnnen. 

8 50. So verhält es ſich auch mit dem 
andern Punct / da nemlich Graff Enno ftinen 
Land / Ständen gewilliget hat / daß / wenn jemand 
feiner Unterthanen zu ihm Spruch und Forderung 


ll a 


135 


gewinnen wuͤrde / er lben vor ſei off 
—— — 
ligung auffer ſolchen Schrancken nicht zu extendi- 
ten auf andere / die Darunter nicht gehören: Maſ⸗ 
fen die Worte in dem artic, 43. der Concordateny 
da diefe Berilligung von Graff Enno III, ge 
ſchehen iſt / fehr bedenklich lauten. 


652. Unter Zahl 7 die weder re» 
enifforlales ſuchen / And Be Bene in 
actionibus realibus oder perfonalibus vor dem 
—— verklagen koͤnnen / ſind (1.) alle 
* fremde onen / weiche / wenn fie 

dor gi ftliche Cantzelley citiret worden / ſich 
nicht aufs Hoff, Gericht beruffen/ auch / wenn fie 
Spruch oder Foderung zu dem Landes, Hennha 
ben/ denfelben vor dem Sof: Gericht nicht belars 
gen können, fondern ſolches vot den höchften Räyf, 
und des Reichs. Gerichten than muͤſſen / wie foh 
ches die Obfervantz mit ſich * und der 
Gerh. Feltmann, Hoff · Gerichts Aſſeſſor, in tract. 
de titul. honor. lib. 2. cap, 30. Fux. ſelbſt 
auch angemercket hat / da er ausdrüdlich ſetzet: 
Denen Fremden und Auslaͤndiſchen / weil ſie mit 
unſerm Landes · Herrn Die Accorden nicht gema ⸗ 
het haben / haben wir das Hoff⸗Gericht den 
7. Mart, 1684. auf eine Supplication der Ges 
Teepens / wider Die ArmensMorftcher zu 
idwolde / abgefihlagen/argum. L. 27.5 4. de 


15, 

' $ 53. Dahin gehören dann auch (2.) die 
Bediente des Landes Herny und feiner nachge⸗ 
bohrnen Brüder and Schweſtet / weil unläugbahe 
iſt daß diefelbe mit denen Lundes, Ständen den 
Procefs wider den Randes » Herrn nicht gefuͤhret / 
noch die Anordnung des Hoff ⸗ Gerichts oder Sw 
ung der Remiflorualien begehret haben; Zumahr 
len die Land + Stände felbjt inandern Dingen de 
nen — a * la — nicht 
geſtatten / n ſie aus ihrer Claſſe ausſchlieſſen / 
and fie an Seiten des Landes » Seren ihnen ſelbſt 
entgegen fegen/ tie aus dem «2, art. Emdiſchen 
Randtags: Schluffes de anno 1618. cap. vom 
Recht der Land» Sage / wie auch order Land» 
Tags Schluß de anno 1620, deutlich zu Fam 
als worin verordnet ift/ daß alle Fuͤrſtliche 

diente der Stände Deliberation ſich enthalten fol 
len / dergeſtalt / daß / fobald einer in Fürftliche Be⸗ 
dienung trit / er der Land Stände Verſammlun · 
gen ſich entaͤuſſern muͤſe. Wiewol die Anmet ⸗ 
=. die Gtaff Enno II, bey dem ı2. Ark, 
des Emd. fo genannten Landtags / Schluffes hun 
laſſen / allerdings wahr und gegruͤndet iſt. m 
wenigſten aber iſt gewiß / daß / was denen Land⸗ 
Staͤnden recht ſeyn fol, ſolches dem Landes Herrn 
auch zugeſtatten / und folglich ihm nicht zuzumu⸗ 


then 


a — — — 
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Yun ſey / Brise er nur e/ was er —— 
den als Land. & eingeräumer hat/ 

feinen eignen — die von ihnen ſelbſt nicht 

darunter wollen gerechnet werden / verſtatte. 


ee Dahin gehören denn auch fer. 
net alle ek ne / die ex fpeciali gratid des 
Landes « Herrn in fpecial - Schuß genommen, 
und Schuß · Unterthanen find auch von den Rand» 
Ständen zu dem Genuß der denen übrigen Einge⸗ 
feffenen zuftehenden Nechte/ 4. E. auf Land, 
Tagen oder andern gemeinen Werfammlungen der 
ordinair - Landes - Deputirten mit zu erfcheinen/ 0+ 
derüber die dazu erwwehlende ——— mit zu ſtim⸗ 
men / nicht wollen zugelaffen werden. 
Art finddie im Lande wohnende Mennoniten und 
Suden: Denn diefe haben das jus civitatis nicht 
meiterz oder nicht mehr Dat zu Ar 
nen von dem Landes + SJerrn in dem Schug-Brie, 
fe ausdrücklich verſtattet — aber das 
Recht / remiſſoriales * ſuchen / oder den Landes: 
Herrn vor dem Hoff · Gericht zus belangen/ nicht 
mit begriffen — weil Si | daß folde privi- 
legia nur. nach dem Buchſtaben und meiter nicht 
zu verftehen ſeyn. Zudem fo gehören diefe Leute 
nicht mit unter die — Big - über Anordnung des 
Hoff · Gerichts mit dem Landes · ern tradtizet 
haben / und folglich ſolche Verfaſſung fie auch 
nichts an / ſondern iſt von ihnen als res inter alios 
adta —— ohne das eine bekaũte Regul / 
quod in ſtatutis, civium appellatione, incolæ hon 
veniant, Myler. de Principibus Imperii cap. 38. 
$ Lauterbach, de domicil, $ 54 


$55.(4.) In folder Claſſe find auch die Einwoh⸗ 
ner auf den 
Norderney / Juiſt und Baltrum / weil notor iſt / daß 
dieſelbe unter die / welche die Anordnung des Hoff 
— — wer nicht —— unter 

die Claſſe der Ritterſchafft / Staͤdte und ie 

Standes —— gerechnet / noch zu Land⸗ 
oder andern gemeinen Verſammlungen be 
werden fondern vonallen Zeiten her in fo weit der 
privativen Difpofition des Landes» Kern / ſowol 
in Adminiftration der Jufticz, als andern Sadyen/ 
e. gr. Beftellung der Prediger’ und andern nörhis 
gen Anordnungen unterworfen fepn. 


$ 56. (3.) Sind hierunter diejenigen begin 
ff. Gerichts begeb 


— fie des 

und vor dem Candes Herm Oder 

Eanselley ſich veranlaffen / wie die Worte in 

dem 5. art. Räpferl. Refolution lauten, Moraug 

denn — In ech daß / wenn jemand bey 
dem Landes⸗Hern oder deſſen Cantzelley —* 

ciꝛet / und etwas ſuchet / ein ſolcher Supplicant 


Solcher vorhin angeführten 


ft- Sriefifchen Eplanden’ Bordumy gieber; 


nicht weiter aufs Hoff · Gericht beruffen kön 
in indem er ſich Dadurch; vor dem Landes + SIerm 
oder deffen Cantzelley weranlaffer/ und ſolches ju- 
dicium einmahl erwehlet hat / folglich auch dabey 
continuigenmuß. Und fo wenig ein Beklagter oder 
Supplicat, wenn er vor der eh litem contefti- 
ret hat / remiſſoriales 


ſo wenig kan ſolches mit Recht don dem Dede Siherreber oder 


Supplicanten geſchehen / wenn er dorten ge 
klaget hat weil bekannter maffen ein Kläger oder 
Supplicant , durch Übergebung feiner Supplicati- 
on oder Klage, litem affırmativ& conteftirer/ und 
das judicium agnofchet / dabey er fupplicier ; 
Wie denn auch deswegen/ da anno 1663. in der 
" Gtaatifgyen Decifion dag 
Werck von den Remifforialien/ und der Citation ex 
L. diffamari,regulizet worden, bloß von denen Sup- 
plicaren oder Beklagten, nicht aber von den Klaͤ⸗ 
gem oder Supplicanten/ fo bey der Cantzelley ſelbſt 
—— ya gehandelr if. Und ſo wirdes 
ch bey weit hoͤhern Gerichten als das Fuͤrſtli⸗ 
* 87. ſche Hoff ei, obferviztt; 
Maffen von dem Känferl. Reichs ⸗Hoff · Rath 
— aha Bar welche in gewiſſen —— 
concurrentem jurisdictionem haben; bekanunt iſt / 
daß / wer bey einem Gericht ſuppliciret hat / ſobald 
er erfaͤhtet / da etwas decretnet ſey / Dadurch lie 
tis pendentiam bey ſolchem Gericht eingefuͤhret has 
be / und ſich nicht wieder zu dem andern wenden 
toͤnne. Bluhm, Procefs, Cameral. tit. 25. n. 34. 


$ 57. (6) Ran niemand remifloriales ang 
Hoff Gericht ſuchen der fich deffen entiweder ju- 
dicialiter coram protocollo in Cancellaria , oder 
extrajudicialiter in einem Contract exprefft bo 

Als welches nicht allein in vorgedachtem 
5. artie. der Käpferlichen Refolution ausdrücklich 
vergönnet/ ſondern auch ohne das —** Rech⸗ 
tens iſt. Denn wenn die remilſoriales feine Statt 
haben / da ſich jemand tacitè, mie durch die litis 
conteftation geſchieht / derſelben begiebet: Miele 
weniger iſt ſolches vergoͤnnet / da die renunciati- 
—— ieht: Und iſt in Sachen Johann 
Harmens, Fuͤrſtlichen Erb⸗ re su Kolde, 
mwehr/ contra Procuratoremgeneralemd, 2. Feb, 
1717. folgendes prejudicium ergangen: 


Auf eingefommenen Bericht und 
Bericht abgefchlagen: Und wird . 
cant, die Nothdurfft in judicio à ſe electo 
einzubrin 


gen / angewieſen. 


$ 58. ( —— ch jemand b 
vor der Cantzelle —* hen — 


niendo ein — m — eichfals 
—— / weil nicht a * —— 
gemeinen 
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denen gemeinen Rechten verordnet / daß ein ter- 
tins interveniens fein habendes Interefle vor dem 
Gerichte / da die — Sache rechthaͤngig iſt / 
vorbringen muͤſſe / ſondern auch in ſpecie in der 
Staatiſchen vorhin ee gi Decifion von 
1663./ von der Jurisdiction der Cangellep und 
des Hoff ⸗Gerichts / nachdruͤcklich verfehen ift/ daß 
ſich das Hoff ⸗Gericht in Sachen / die vor der 
u. ngen/ weder diredte noch indiredte 
mifchen fo 
$ 59..(8.) Die Eingefeffene der adelichen 
Serrlihfeiten Eönnen / vermöge des oben $ 1.an 
geführten principü und prejudicii aus dem Ep- 
pio, den Zandes: Herrn in afionibus realibus & 
perfonalibus fo wenig als Fremde dor dem Hoff⸗ 
Bericht belangen. Denn:ob fie zwar des Bandes: 
errn Unterehanen find, fo genieſſen fie doch nicht 
alle und jede privilegia , welche die Landtags + faͤhi⸗ 
hige Uuterthanen / als worunter jene bekannter 
maffen nicht — zu genieſſen haben. Denn 
0 wenig die Edelleute denen Herrlichkeits⸗Einge ⸗ 
n geſtatten / auf Land⸗Tagen zu erfcheinen/ 
—* iſt der Landes⸗Hert ſchuldig / ihnen das 
neficium, „um ihn vor dem Hoff + Gericht zu 
belangen/ ‚ugelatten. j 
9 6079.) Und weil das Fürftlihe Haus 
die beyden Herilichkeiten Pewſum und Loquart 
mis ihren annexis ſchon zu der Zeit gehabt har 


wie die Werordnung mit dem Hoff» Geriht ge: _ 
macht ift/ und deren Einwohner unter die Land. 
Stände nicht gehören / und auf Land « Tagen 
nicht erfcheinen. können fo folger daraus von felb» 
ften/ daß diefelbe weder remifloriales ſuchen / noch 
auch den Landes» Hern in ationibus realibus & 
perfonalibusvor dem Hoff - Gericht belangen koͤn⸗ 
nen. Weswegen auch Fürft Georg Chriftian 
anno 1662. / da Nahmens diefer Eingefeffenen 
von den Land »Etänden ein gewiſſes Gravamen 
wolte gemacher werden’ ausdruͤcklich Dagegen pro- 
teftizer und declariget hat / daß diefe Eingefeffene 
in fo weit unter die Mccorden nicht gehören. Ha⸗ 
giſch Vergleich de an. 166:, cap, 4. gravam, 26, 
membr. 17. (Ton. 2. pag. 819.) 

$ 61. Endlich (10.) gehören darunter die, 
fo von dem Landes » Hertn Fehr + Güter haben - 
und zwar in Sachen, ſolche Lehn Güter or en 
Denn alle jura und Gerechtigkeiten / fo die Vaſal ⸗ 
len in ſolchen Lehn Gütern haben / find in. denen 
ihnen ertheilten Lehn · Briefen ja enthalten und 
was ihnen darin nicht ausdrücklich verfkatter iſt / 
deffen haben fie ſich niche zu bedienen. Weil nun 
in keinem Zehn · Brieff dieſes enthalten iſt / daß 
in denen die Lehn ⸗ Gürer angehenden Saihen re- 
mifforiales ans Hoff · Gericht geſuchet werden, fo 
kan aud) ſolches nicht pr&tendiget werden 


Dritter Theil. | | 
Bon der erblichen Succefion des Landes » Hırın/ von dem 
echt der Erſt⸗Geburth / von der Erb⸗ Huldigung/ und vonder 
vormündlichen Regierung. Wobey zugleich die Huldigungs⸗Hi⸗ 
ſtorie der fämtlichen Herren in dieſer Periode, undder von Ihnen 
ausgegebenen Huldigungs-Reverfalen fürglich referizet iſt. 


Summaria. 


LI) 
As Recht der Erſt ⸗ Seburth / und die erbliche 
Succeflion iſt vom Adyfer confirmizet 
anno 159% bierin vorgegangen / und 


6.2. Was 
wie Graff ENNO III. in Emden — 
J.3. Was anno 1626. und 1627. mit RU. 
DOLPH CHRISTIAN votgegangen ſey. —— 
ze Staatiſche Decifiones von 1626, geben bloß die Stadt 
‘Emden 


an. 
$ 4, Was anno 1628, mit Braff ULRICH II. vorge⸗ 


er‘ Was nach Graff Ulrichs II, Tod mit Fürſtin fand 
JULIÄN 


E und $ürft ENNO LUDEWIG nv jangen. 


Des Hoffe Berichtes Schreiben an bie ordinair- Deputirte 


und Ädminiftratores der gemeinen Bandes « Mistel von - 


2649. / und die Remonitration des. Futſten Enno Lu- 
dewigs und det Rand + Stände wider die Stade Emden 
de anno 165$./ weifer den Unfug refpetiv& der Land⸗ 
Stände und der Stadt Emden an. 
en 6. Mas anno 1663. und folgende mit Gärft GEORG 
RISTIAN vorgegangen. 
6 7. Was nach en Georg Chriflians Tod anno 1665. 


und folgends mit det vormündlichen Regentin/ CHRISTI- 
NE CHARLOTTE, vorge * 
98. — Hulorzungen Süef CHRISTIAN EBER- 
HARDS, unddes jegt regierenden Sürfien/ GEORG AL- 
BRECHTS. Die Worte / alles nach den Accorden / 
bringen alle Pflichten / fo getreue Unserrbanen ibıem Tan⸗ 
dese Herrn ſchuldig find/ mir ſich · 

59. Dis Pflicht der Stadt Emden 
haͤlt eine groſſe Subjection gan den Landes⸗ Herrn in fich, 

$ 10, vier vormuͤndliche Regierungen in Oft · Frieß⸗ 
. Deren Eurge Erzählung, Schaden Derfilben. 
$ rt. Der Landes⸗ Here ifi befugt / wegen der Vor⸗ 
——— Verordnungen zu machen, Der Grund die ⸗ 
tr ats 
912. own Einwurffs der Land » Stände. 
Dis Haͤuptlinge haben wegen der Vormundſchafft nach Ze 
lieben 2 Ab ' 

$ 13. Bon nachgebohrnen Soͤh⸗ 
ne und Tochter. "s 


$.1. 





ann Zu 
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$m 
It welchem Unfug Graff Johann 
einem Seren Bruder Edzard U. 
er die Theilung des Landes und 


der Landes · Regierung Streit ge, 
machet habe / und wie derfelbe um Friedens Bil 
len theils verglichen theils von Käpferl. Maje ⸗ 


ät-decidiger worden / ift aus den Adten von dem hal 


rüderlicyen Streit Tom, 1. lib, 7. pag. 338. 
ſeqq. / und in fpecie ans dem Lehrifchen Abſchied 
von 1588. (Tom, 2. pag. 403.) und dem Kaͤh⸗ 
ferl. Decret von 1589. (Tom. 2. pag, 2.) mit 
mehreren zu leſen. In dieſem Kaͤhſerlichen De- 
creto aber iſt artic. 2. und 4. feſt geſtellet / daß 
nach toͤdtlichem Abgang des Grafen Johanns die 

e Graffſchafft auf Graff Edzard oder 
inen aͤlteſten n / oder wen er an 
feine Statt zum Regenten und Lehns⸗ 
Kolger benennen würde, beimfallen 
Ike. - Wie nun Graff Johann anno 1591. oh⸗ 
ne märmliche Leibes + Erben berftorbens alfo ift auch 
ſolches derge Und ob zwar durch 


ſolch —— —— Succeflion des 


ebohrnen Sohnes in contradictorio feſtge⸗ 
—* —— / fo hat Graff Edzard dennoch zu 
defto mehrerer Werficherumg über diefes Werck 


m — — — —— — — — — — — — — — — — 


anno 1595. ein Käpferlih Diploma, darin in 
fpecie dag Teftamentum Edzardi I. mit allen feis 
nen Clauſulen und Puncten abermahls confirmi- 
tet worden/ (Tom, 2. pag. 407.) wie es vorhin 
ſchon in dem Lehn ⸗Brieff Ennonis IL, und in 
der darauf erfolgten Huldigung geſchehen wars er 


ten. 

$ 2. Nun haͤtte ja kein Menſch denden 
koͤnnen daß fich nach Graff Edzards Tod aber, 
mahls Leute finden folten / die über diefe Sache 
neuen Streit erregen würden: Allein die Adta 
über die Concordaten von 1599. geben Nachricht / 
tie impertinent die Confulenten der Land-Stän 
de diefe Sache gereger haben / und mit welchem 
Ernft Graff Enno III, ihnen begegnet habe. 
(Tom, 2. lib, 1. n, 20. 21. 24. 25.) Darauf 
iſt denn auch da Graff Enno von dieſem recht ⸗ 
mäffıgen Grund nicht weichen wollen, in den Con- 
cordaten artic. 1. Das Recht der Erſt Ge 
burth und die erblicye Succefiion nad» 
druͤcklich feft geftellee: Es iſt auch die Huldigung 
darauf in der Stade Emden den 28. Nov 1599. 
auf ſolchem Fuß gefchehen / wie da folgend Ex- 
tract, der ſich auch in dem Stadt WProtocol zu 
Emden finder/ amzeiger. Ä 


Extradt aus dem Protocoll der Gräflihen Oft > Triefifchen 
Sangelley/ was bey der —— welche der wolgebohrne 
KHerr/,Hert Enno, Graff und Herr zu Oſt⸗Frießland und Ritt⸗ 
bergen / Herr zu Eſens / Stedesdorff und Wittniund / ꝛtc. den 28. 
Novembr. Anno PL von Bürgermeifter und Rath / auch 
gemeiner Bürgerfchafft Ihrer Gnaden Stadt Emden einge⸗ 
| nommen/ vorgefallen. 


Summaria. 


$n 
Inzug im Emden durch dis neue (NB. Das $ 1. In welcher Proceflion®raff Enno aus der Kirche 
mabie waren die Vorftädte der Stade Emden noch nach Dem neuen Marckt gerissen. 
nicht incorporitet / und alfo konte durch die alte neue $.8, Des Eanglers Anrede an den Kath und Die Bürs 
Pſorte / wie fie jetzo heit / Ser Einzug am beften gefchehen.) gerfchafft 
i Dothias Wiarda Rede, 


$ 2, Des Syndic $ 9. Des Syndici Antwort / und dis würdliche Eydes» 

6 3. Des lers Antwort. Leiſtung. — 

6 4. In welcher Proceſſion ®raff Enno nach dem Schloß $ 10, Fernere Rede des Cantzlers / und Gegen» Verſpre ⸗ 
geſabren. chung des Grafen Enno an die Stadt. 


$ 5. wie dus Formular des Huldigungs⸗ Eydes feſtge⸗ $ 13. Wie dieſe mit einem Handſchlag bekraͤfftiget / und 
ſtell⸗ en. was frense vorgegangen. 

6 6. In welcher Procelfion ®raff Enno nach der geoflen 

Rirche gefahren, Wie die Previge gehalten. 


5 1. 
28 unſer gnaͤdiger Hert / mit Ihro Gnaden bey ſich habenden Raͤthen / Officianten 
und Dienern / den 27. Novembr. gegen Abend der Stadt Emden ſich genahet / haben 
„N Sie Ihren Einzug folgender Geftalt gehalten: 
Erftlich find 30. Reiſiger Pferde, je drey und drey in einem Gliede / voran gezo» 
gen / denen gefolger zu Wagen : 
‚1. Der 


1 


! 
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1 Der Droft zu Emden Wilhelm à Knyphauſen. 

2. Der Cantzlet / Thomas Frantzius Dr. | 

3. Khro Gnaden Hoff Meifter/ Michael von Broesmann / neben den Kammer: Junckern. 

4: Joch eine Kutſche mie Sundern, 

5. Der wolgebohrne Graff und Hert / Hert Guftavus, Graff and Her zu Oſt⸗Frießland. 

6. Der wolgebohrne unfet gnädiger Kerr / Gtaff Enno, neben Ihrer Gnaden Fuͤrſilichen 
Gemahlin und jungen Herꝛlein / Edzard Adolph, Grafen und Her zu Oſt⸗Frießland. 

7. Frauen - Zimmer Wagen. 

8. dor m ** 

t Hoff ⸗Richter Eger Beninga, 
Der alte Cantzlet / Conrad Be Weſterholt. 


ıı. Moritz Ripperda.. ‚14. Nagel von Plettenberg. 
12. Sweer von Dehlen. 2. Cafpar von der Menge, 
13. Frantz Freyta 16. Focco Beninga. 


2 | 
— folgeten 6. andere Wagen / worauf Ihter Gnaden Cantzelliſten und andere Diener 
en. 
$ 2. Nachdem nun Ihto Gnaden alſo zur neuen Pforte eingezogen / haben Buͤrgermeiſtet 
und Rath neben den Viertzigern Ih. Gnad. unter dem Mitel / Thor aufgewarter/ und als Dieſel⸗ 
be mit Ihrem Wagen des Orts ſtille gehalten / haben fie dutch den Syndicum D, Dothiam Wiarda 
ohngefährlic anbringen laffen / wie folger: 


Daß der allmächtige GOTT weyland den molgebohrnen Seren, Hertn Edzardren, Gras 
fen und Herrn zu Oft: Srießland/ aus diefem Jammerthal abgefodert/ und zu fich in die ewige Freu, 
de gegogen / welches ohne Ziweiffel dem wolgebohrnen unferm gnädigen Herrn eine groffe ſchwete Be 
kuͤmmerniß / darüber trügen Buͤrgermeiſter und Math ein hergliches und chriftliches Mitleyden / und 
bäten den allmächtigen GOTT / daß derfelbe Ihro Gnaden in foldyer Berrübniß troͤſten / ſtaͤrcken 
und erhalten wolle daneben aber erfreueren fie fich gleichwol nicht wenig daf fie Ihto Gnaden wiederung 
zu einen regierenden Bandes: Syerrn erlanger und bekommen / auch neben Dero berg · vielgeliebten Ge 
mahlin und jungen Herrlein mit Geſundheit und Wolgemuth den Einzug in diefe Ihrer Gnaden gu 
te Stadt halten fehen. Sie wuͤnſcheten Ihro Gnaden zu eingenommener Megie und dieſem 
herrlichen Einzug don der hohen Majeftät GOttes Gluͤck Heil/ Seegen / und alle Wolfarth / 
und bäten unterthaͤniglich e8 wollten Ihto Gnaden diefe Ihre Stadt und gemeine Bürgerfhaffe 
Ihnen in Gnaden befohlen fepn laffen/ damit unter Derofelden Regierung fie wachfen und zunehmen/ 
und an zeitlicher und ewiger Wolfarth möchte befördere werden. 


Dagegen Bhrgermeifter und Rath / neben der allgemeinen Buͤrgerſchafft / 
Des unterthänigen Erbietens / der Schuldigkeit nach ihrer abe in um, 
verfälfchter Treue unterthäniglichzu dienen und zu gehorfahmen und derfel 
ben Wolfarth die Zeit ihres Lebens unerſchrocken / mit Daritellung Gutes und 
Blutes, bey Ihrer Gnaden Wolfarth / wann und fo offt es die Nothdurfft er 
foderte / aufzufegen. 


$ 3. Worauf Ih. Gnad. durch Dero Cantzlern / Dr. Frantzium, wieder antwotten laſſen / daß 

Sie neben Dero hertz + vielgeliebten Gemahlin in Gnaden vernommen / warum Buͤrgermeiſter und 
Rath neben den Wierkigern Ih. Gnad. dis Orts in fo groffer Anzahl aufgewartet / und wünfchten 
erftlich von Hertzen daß dem allmaͤchtigen GOTT hätte gefallen mögen/ wolgedachten Ih. Gi. 
jerß + vielgeliebten Seren Water noch eine Zeit lang beym Leben zu erhalten und fd lange gnaͤdiglich 
as friften/ daf die im Lande bey Ihr. Gnad. tödtlichem Abgange befundene Ittungen gänglich bey⸗ 
jeleger / und dem Vaterland Friede und Ruhe wäre gefchaffer worden; Alldieweil aber der unwan⸗ 
elbahre Mach GOttes nicht zu verändern / und / was geſchehen / nicht gu wiederruffen / fo erkennten 
Ihro Gnaden Sich ſchuldig / Ihren Willen der Goͤttlichen Drdnung zu unterwerffen / und dasje⸗ 
tige mit Gedult zu tragen was J. Gnad. von dem lieben GOTT auferleget und befohlen / nicht 
weiffelnd / die hohe Goͤttliche Majeſtaͤt wuͤrde hierzu ihre Urſachen haben / und Ihrer Gnaden nicht 
nehr auflegen / als Dieſelbige zu ertragen vermoͤgend / und / wie fie allbereits kraͤfftiglich angefangen / 
zhre Gnaden ferner aus allen Beſchwerniſſen heraus zu ziehen. Huf welches eintzige Vertrauen 
arın Ihto Gnaden die Landes Regierung mie freudigem guten Gewiſſen auf Sich genommen und 
ermerckten demnach Ih Gnaden gnaͤdiglich / daß Buͤrgermeiſter und Rath nebſt denen Viertzigem 
mn 2 in 
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in diefem ihren beſchwerlichen hohen Anliegen mit Ihro Gnaden ein hertzliches chriftliches Mitleiden 
trügen/ nehmen audy dabeneben die Süd» Wuͤnſchung und das angelobere Darbieten anı Sich hin» 
wiederum gnaͤdiglich erklaͤhrend daf Sie Ihnen dieſe Ihre gute Stadt zuſammt derfelben verordneten 
Dbrigkeit und Unterthanen zu aller und jeder Zeit mit allen Gnaden recommendirer und befohlen ſeyn 
laffen/ und ihren mit Landes -värerlicher Affedtion’ Gnade / Liebe und Gutem dermaffen begegnen 
und vorfegn wolten / daß jedermänniglich zus erkennen und bekennen Uhrſache haͤtte daß Ihro Gnad. 
diefer Stadt Wohlfarth zum höchften angelegen. 


$ 4. Hierauf find Bürgermeifter und Rath und die Viertziger / zwey und zwey / I. Gn. 
Magen bis an das Schloß vorgegangen / und da Ihro Gnad. neben den Ihren dafelbft angelanget/ 
bat fi ein jeder an den Drt/ dahin er befchieden / degeben / und ift jedermänniglich befohlen worden / 
folgendes Tages um 8. Uhr J. ©. meiter aufzumarten, 

Es ift aber bey diefem Einzuge Ihro Gnad. gnädigem Begehren gehohrfahmer/ indem nie 
mand von der Bürgerep im Gewehr/ noch einig Gefihüg loßgefihoffen worden. 


$ 5. Den 28. Novembr, find etliche des Raths und von den Viettzigern / als Dr. Hectot 
Friederichs, und Peter de Vilfcher Bürgermeifter/ Hans Everts. Peter vonEike, Remet Friefe 


und Ubbe Riemets Rath8»Serr/ Dirck Allers und Ebe Taden Viettziger / bey dem Cantzler erſchie⸗ 


nen /-und haben ſich mit demſelbigen der Formul des Homagü verglichen / wie hernach folget / und iſt 
dieſelbe von Ihro Gaben alfo gnaͤdiglich approbiret worden ; 


Ich gelobe und ſchwere zu GOTT dem Allmähtigen/ daß ich dem wolgebohrnen Herrn / 
Herrn Ennen, Grafen und Herrn zu Oſt Friefland und Rittberg / Herrn zu Eſens / Steves2orff 
und Wittmund / ic. meinem gnädigen Herrn / und Seiner Gnaden Erben und Nahlommen im 
Regiment / getteu / hold und gehohrſahm ſeyn / Ihr Beſtes befordern / und Ihren Schaden nach 
allem meinen Vermoͤgen wenden’ auch mit Gut und Blut / wie ſolches einem getreuen Unterthanen 
gegen feinen angebohrnen Ober-Erb und Landes» ern / nad) Recht und dieſer Lande loͤblicher 
bergebrachten Gewohnheit / fonderlich aber der Käpferlichen Refolurion zu Prage/ und den 13. Octob. 
Anno 1597. und dem legten Abſchiede des zu Emden gehaltenen Land» Tages am verfihienenen Mi, 
chaclıs ‘Tage publicizer/ eignet und gebühret/ gewärtig fepn wolle. Go wahr mir GOTT helfe. 


8 6. Als nun die Zeit zur Predigt angenahet / haben Ihro Gnaden mit Dero Gemahlin 
und Herrn Bruder Sic zu derfäiben fertig gemacht / und Si.) in die groffe Kirche begeben. und 
ift im Eingehen folgender Procels gehalten : Erſtlich find die Ya und Land Sundern vorher an 
gangen/ denen der allein vor Ihto Gnaden Wagen gefolget: Wen Ih. Gnaden ig auf 
dem Wagen gefeflen/ Graff Guftavus, der Hoff Richter und alte Kanzler: Nah Ih. G. War 
gen find gefolger Bürgermetfter und Rath neben denen Viergigern/ darauf Ih. Fürſtliche Guaden 
mit Ihrem Frauen» Zummer auf zweyen Wagen/ denen endlich das übrige Hoff ⸗Geſinde gefolger. 


zu Pferde begeben’ und bis an den Dre / da die Huldigung eingenommen werden follen / —— 
ben mit 


— und Math neben denen Viertzigen geſtanden / und um das Geftühle herum die — Buͤtger⸗ 


ern zu Efens / Stedesdorff und Wittmund / . unſerm gnädigen Seren / ausgefchrieben und 
en folches wiſſet ihr / und ift der Uhrfachen halber vornemlich geſchehen / daf Sein Gnaden 
von euch die gewoͤhnliche Erb ⸗ Huldigung und ſchuldige —**— einnehmen / und / weſſen ihr euch zu Sr. 
Gnaden Regierung / fo lange dieſelbige der allmaͤchtige GOTT J. Gnad. vertrauen wird / gu ⸗ 
es zu verſehen / mit unterthaͤniget Reverentz vernehmet und anhoͤrer. 


Demnach aber dieſes Actus Nothdurfft erfodert / daß bey einem und dem andern Stůcke das⸗ 
enige angezogen und erinnert werde was zu Erhaltung eines reinen guten Gewiſſens noͤthig / und zu 
'räfftiger Beſtaͤtigung deſſen / fo anjego der hohen Majeſtaͤt GOttes angelobet und verſprochen wer ⸗ 
ven ſoll / nuͤtzlich iſt; Ms wird euch ſammt und ſonders gebuͤhten / ſolche Erinnerung recht einzuneh · 
nen/ wol zu betrachten’ und / was euch darauf zu verrichten oblieget / der Schuldigkeit nach zu pre 
tiren und zu leiſten. 


Es hat leyder! der gewaltige allwiſſende GOTT nach ſeinem unerforſchlichen Rath und gnaͤ⸗ 
igem Willen verfuͤget / Ba RB. der mwolgebohrne Hert / Hert Edzard, von der Muͤhſeligkeit menſch⸗ 
ichen Lebens erlöfer / und der groffen eh und Fäprlichkeiten / damit fromme chriftliche 
Regenten verfolger werden / gaͤntzlich entfreper und engogen / aber zur ſtatlichen Necompens zum un 
nittelbahren Stande und Gliedmaf des heiligen Reichs in der ewigen Herrlichkeit mir allen Aus⸗ 
rwehlten erhoben und angenommen worden. 


Ob num wol unſer gnädiger Hert durch diefen Riß herklich bekuͤmmert / und / da es dem lie; 
en GOTT alfo gefällig wäre geweſen / nichts hoͤhers wuͤnſchen noch liebers ſehen moͤgen / denn daß 
yiefer eraurige Fall vom Graͤflichen Oſt ⸗Frieſiſchen Hauſe noch eine Zeitlang waͤre abgewendet / daft 
5. Gn— bis zw beffern Wolftand diefer guten Graffſchafft mit Annehmung der hoch + befehmwerlichers 
Regierungs: Saft waͤren verfchoner worden : Als es aber jeo nicht anders ſeyn koͤnnen / fonderm 
em Willen GOttes über unfern Willen eine ungebundene Macht und Gewalt zufteher 5 bat 
3. Gnad. gebühret/ wolgedachtem Ihrem hoch +feligen Seren Water die Continuation der erlang« 
en himmlifhen Freude und Wonne zu verftarten/ nnd die ſchwere Megiments + Bürde der DfE+ Fries 
iſchen Graffſchafft im Nahmen der heiligen Trinitet, and mit Eräfftigem Beyſtand derſelben / auf 
Ihre Achſeln zu nehmen/ und hinfuͤhro zu tragen. 


Deſſen dann Ih. Gnad. Sich) darauf eingig und allein unterwinden / weil fie erfanne und 
serfkanden / daß Ihro / als dem nunmehro ältiften und erft + geboprnen Grafen zu Oſt⸗ Frießland / 
yaffelbige alfo und anders nicht anzunehmen gebühren wollen / angefehen/ daß foldyes bey dem Graͤfli · 
hen Dit Friefifchen Haufe dergeftakt über viel hundert Jahre ohne Interruption hergebracht / durch 
Fräflihe Teftamenta und der allgemeinen Stände Verpflichtung erneuert/ endlich auch vonder Roͤ⸗ 
nifchen Käpferlihen Majeftät/ unſerm allergnädigften Herrn / durch rechtliche Senrentz und andere 
Jlaubwürdige Documenta allergnädigft bekräfftiger und beſtaͤtiget / und inallem Uberfluß von denen 
d etwa hiebey vornemlich intereflizet ſeyn möchten / durch unterſchiedliche actus ratificizet worden 5 
Immaſſen daffelbe der nechfte Intereffent andy jeßo allhie mit feiner perfönlichen Gegenwart genehm 
aͤlt / die Abweſende aber fich dawider in Ewigkeit nicht fegen können: noch wollen. 


Was es aber bey unfers gnaͤdigen Herrn angehender Degierung in diefer Stade und gantzem 
!ande vor ein Elägliches Anfehen und traurigen Zuftand gehabt / daſſelbe wiſſet ihr euch am allerbe⸗ 
ten zu erinnern. Fieilich war es an deme / daß durch Verhaͤngniß GOttes die Blut +gierige Bel- 
ona ihre Poſaunen geblafen/ und das Schwerdt des Zorns über diefe Graffſchafft / und zu derfelben 
wigem Werderben und Untergang ausgeftredder und gezücher hatte. 


GoOttes Gefhend und Gabe Hi es / daß diefe gefährliche Execution nicht wollftredder worden / 
azu ohne Zweiffel vieler frommen Chriſten eiferiges Geber zu der Goͤttlichen Barmhertzigkeit am meis 
ten beiwogen / welche mit dem Geift der Sanfftmurh und Gnade unfers gnädigen Seren dermafr 
en befeffen und eingenommen, daß J. Gnad. bey angenommener Megierung Ihnen nichts hoͤhers 
ıoch wehrters fepn laſſen / als das gröffefte Unglüct menſchlichen Geſchlechts / nemlich Feindſel 

ind Unfrieden / abzuftellen/ und dagegen das höhefte Gut / fo ung auf diefer Welt wiederfahren kan / 
velches da ift der liebe Friede und vertrauliche Freundſchafft und Einigkeit im Landes anzurichten und 


— ſcopum und Zwed zu erlangen / haben J. Gin. Sich keinet hinterliſtigen machiavelli- 
hen Practicken / Feiner verbotenen Mittel / noch einiger ungebuͤhrlichen Abwege angenom̃en / ſondern auf 


Ni ordentlichem 
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ordentlichen Land, Tage in diefer Stadt darüber fleiffig und vernünfftig rathſchlagen / umd eines jeden / 
auch des Aller ⸗ Beringften, Meinung einnehmen laflen/ durch was Mittel beftändige Ruhe und gu⸗ 
ger Friede wiederum geftiffter werden möchte / und find demnach alle mit einander die -. und une 
verwerfflichften Zeugen: So beftätiget es auch der Augenſchein / und der am Tage Michaelis allpie pu- 
blicizte Land» Tags ⸗Abſchied / mas vor einen gortfeligen/ meifen/ verftändigen n / und rechten 
Landes » Water euch der barmhertzige GOTT verlichen und geſchencket hat / welcher euch nicht bes 
chtet mit einer tytanmiſchen ungebundenen Gewalt zu unterdruͤcken / fondern / als ein gerreuer War 
—* ſein allerliebſtes Kindlein / nach Recht und wolhergebrachter Gewohnheit zu regieren / auch bey eu⸗ 


ten Rechten / Freyheiten / Gerechtigkeiten und Wolſtande / mit unerſchrockener Darfkretung 


und Blutes / gegen jedermänniglich zu beſchuͤtzen und zu verthaͤdigen: Der ſich erinnert/ daß er ein 

ert fen über eute Leiber / aber nicht über eure Seelen / und deswegen über eines und des andern 
chriftliches Gewiſſen ungebührliche Inquifitiones anzuftellen ſich dutchaus will entaͤuſſern: Der des 
eiferigen Vorhabens ift/ den öffentlichen GOttes · Dienft ohne Aergerniß fortzufegen und GOTT 
uud der Armuht das Ihre mild und reichlich geben zu laſſen. 


Was wollen wir ferner der Liebe vor ein Zeugniß geben / damit &. nad. der Gerechtig, 
keit verwandt und zugerhan ift? Es ift bekannt und offenbahr/ / daß J. Grad, nicht allein den Un⸗ 
terthanen gebuͤhrliches ſchleuniges Mecht in der Eangelley/ Hoff und Unter » Gerichten wiederfahren zu 
laffen/ und alle die zu Erklährung des Land Mechtes und bey den Unter: Gerichten, Land + Tagen und 
Colledtationen eingeriffene Mifbräuche durch vernünftige gute Ordnungen zu kehren und abzuwenden 
ſich erboren/ fondern ſich ſelbſten und Ihre Ofßcianten dem Erkenntniſſe des Hoff» Gerichts unterwerffen 
wollen. Das iſt die hoch » wuͤrdige liebliche Stimme eines rechrfchaffenen Regenten und Dber + Herten / 
ſich einen Unterehanen des Mechtes und der Gerechtigkeit zu befennen/ und ob ergleich von dem Bande 
des Geſetzes frey gezaͤhlet / dennoch nach deffelben Regel freywillig leben wollen, 


Es erkenne die Stadt Emden ferner/ und erwege bey ſich felbften/ was für unterfchiedliche ho 
be Tugenden ans unfers gnädigen Herren Wercken hervor geleuchter/ umd wie Jhro Gnaden ſich 
gen fie in einem und dem andern Artidel bequemer? Die an. 1597, zu Prag eröffnete Kaͤhſerliche 
Refolution haben J. Gnad. nicht allein in gemein/ fondern in ſpecie, und ſoviel diefe Stadt belan⸗ 
get/ gnädig confirmiret und beftätiger und über der Stadt unterfchiedene Privilegia, Recht und Ges 
rechtigkeit zu halten ſich in Gnaden erflährer/ fondern das Religions» Welen/ und die Adminiftra- 
tion der Kırchyen, und geiftlichen Güter befräfftiger und zu beftändiger Erhaltung guter Policep müg- 
lich angeordnet ratificireg/ und offendicula, dadurch Mißtrauen und Uneinigfeit möchte he 
werden/ aus dem Wege geräumer/ und / welches die höcyite Tugend an einem groffen Herrn iſt / ſich 
felbften überwunden / indem J. nad. alles dasjenige / fo etwa vor Ihto Gnaden angehender Re 
gierung / oder auch bep Annehmung derfelben/ vorgeloffen feyn mag / in emig / wärende Vergeffenheit 
eſtellet und fic zur Beforderung der Stadt Beften und allgemeiner Wolfarth/ fo weit es Ihro 
Snaden immer möglich ſeyn kan / gnädig erflährer und anerboten. 


Dieſes alles ift die helle lautere Wahrheit: Deromegen Fan und foll es ohme einige Adulati- 
on oͤffentlich geredet und ren werden / und ift bey gegentwärtiger Adtion folches zu wieder⸗ 
ohlen defto nöthiger / damit Buͤrgermeiſter und Rath / die Wiergiger und gange gemeine Buͤrger⸗ 
fft / als vernünftigen and verftändigen Leuten wol anſtehet das Verlauffene mit dem Gegen 
waͤrtigen conferiren/ und das fünfftige vorfichtig bedencken / auch fih hinführo gegen J. Gnad. alfo 
anſchicken lernen’ daß der allmaͤchtige GOTT welcher diefes Land und Stade mit einem fo tapfı 
fern Grafen und Herrn aus Gnaden und Barmhertzigkeit verfehen/ an eurer Danckbahrkeit eine Luft 
habe / und wegen unferer Sünde umd groffen Undandbahrkeit Feine Weränderung im Regiment / dat, 
aus felten etwas Gutes erfolger/ zu geftatten/ veruhrfacher werde. 


Ihr koͤnnet aber Eein beffer Mittel zu Beſtaͤtigung eures Gemuͤthes finden oder erdencken / 
als daß ihr diefen jegigen actum euch in ewer Hertze tieff einbildet und den Eyd / welchen ihr Ihro 
Gnaden jeßo-leiften und ſchweren ſollet / mir güldenen Buchſtaben in euer Gemürhe einfchreiber und 
verrvahrer. Dann alfo ſollet ihr mirnachfprechen: 


Ich N. N. gelobe und ſchwere zu GOTT dem Allmächtigen/ daß ich dem molgebohrnen 
Herrn / Herrn Ennen, Grafen und Dem zu DE » Frießland und Rittberg / Herrn zu Eſens / Ste 
desdorff und Wittmund / ıc. meinem gnädigen Herrn / und Seiner Gnaden Nachkommen im Regi⸗ 
ment getreu / hold und gehohrſahm ſeyn / Ihr Beſtes befordern und Ihten Schaden nach allem mei- 

nen 
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nen Vermögen wenden, auch mit Gut und Blut / wie foldhes einem Unterthanen gegen ſeinen 
angebohtnen Dber ⸗ Erb ⸗· und Landes ⸗Herm nach Recht / und diefer Rande bergebrachten loͤblichen 
Gewohnheit / ſonderlich aber der KRäpferl. Refolution zu Prage vom 13. Octob. 1597 / und dem 
lehten Abſchied des gu Emden gehaltenen Land Tages am verfhienenen Michaelis, Tage publicheet / 
eignet und gebühret / gemwärtig feyn wolle. Als wahr mir GOTT helfe. 


Diefe Worte find de etwas kurtz und fehr enge zuſammen gezogen / wann ſie aber recht ber 
machtet werden, begreiffen fie alles dasjenige in fichy Darauf eine zeitliche und ewige —— beruhet. 

Allhie ſtehen zwo Partheyen / die begehten eine der andern ſchuldige Liebe und Treue zu ver⸗ 
forechen und oͤffentlich anzugeloben: Uber dieſes Werck wird die hohe Maſeſtaͤt GOttes / alsdiemip 
ten unter ung gegenwärtig iſt wegen zweyerley Uhrſachen angeruffen / erſtlich daß fie deſſen / was alſo 
vorgenommen und abgehandelt wird / ein warhafftiget Zeuge ſey / und dann daß fiedarüber richte und 
utthtile / welcher feinem Geluͤbde das voͤlligſte Genuͤgen leiſtet und beweiſet. 


Damit nun der Nahme GOttes nicht unnuͤtzlich von euch pie werde / fo betrachten ung 
eurer Seelen Willen recht und wol / wozu ihr euch gegen GOTT und feinem Gefalbten/ enrens 
nädigen Landes⸗Hertn / verbinder. Dann ihe verfprecher J. Gnaden treu zu ſeyn: Das Woͤrt⸗ 
in tien begreiffer alles dasjenige in ſich mas von einem ehr-liebenden Mann foll und kan ausgerw 
det werden /. nemlich Wahrheit / daß bep einem jeden. zu ewigen Zeiten ja, ja und nein / nein ſeyn ſolle; 
Es begreiffer auch in ſich Beftändigkeit/ daß fich nemlich ein Lnterthan um feiner Ubrfache Willen) 
noch unter einigem Schein / wie die erdacht werden möchten/ von feinem Geluͤbde / fo er feinem Kern 
—— folle abwenden laſſen. Ihr verſprecht zum andern / S. nad. hold zu ſeyn: Was nun das 
örslein Hold in fich begreiffe/ift verftändigen Leuten nicht unbekannt / fondern wolwiſſend / daß durch 
Anlobung der Hulde dein Landes + Herrn verſprochen wird alles —— was eine rechtſchaffene unge⸗ 
faͤrbte Liebe erfodert und wodurch dieſelbe in ihrem gantzen ambitu ergänger wird: Iſt de nicht 
gnugſahm / daß ihr euren Herrn mie beſtaͤndiger Treue meinet / fondern euch gebuͤhret auch hierüber 
eine hergliche Liebe gegen Seiner Gnaden / Derfelben Erben und Nachkommen im Regiment zu uͤben / 
alfo garı daß euch / wenn ihr eure Pflicht recht bedenden und in acht nehmen wollet / nechſt dem all 
mächtigen GOTT niemand auf diefer Welt lieber und angenehmer fepn ſoll / als diefer euer anger 
bohrner Landes « Hert / und daß ihr vor. S. Gnad. / Derfelben Erben und Nachkommen Ehre, Re- 
putation und Wolfarth / euer Eur und Blut / ja Leib und Leben tapffer aufjufegen geneigt’ fo offt 
es die Noth erfodert. 

Und dahin —— die Worte / daß ihr Seiner Gnaden Beſtes befordern / und Aergſtes nach 
allem eurem Vermoͤgen menden wollet: Das ift fo viel geredet / ihr wollet bey feinen Rathſchlaͤgen / 
fo entmeder heimlich oder öffentlich wider Ihto Gnaden dirigiret werden moͤchten / befunden werden / 
ihr wollet denen fo viel möglich widerfprechen / eurem Seren Davor warnen / und/ wenn fie ja wol 
ten zu Werck gerichtet werden / dawider Eräfftiglich beſchuͤtzen und verthädigen/ und was ihr wuͤnſchen 
— er . * in dem Eitande was gut geleiftet würde / daſſelbe wärer auch ihr Jh. 

nad. zu leiſten Ig. 

Endlich verbinden ihr ech zum Gehohrſahm / und damit ihr nicht meiner’ als ob ſolches ein 
knechtiſcher Gehorfahm / fo haben Ih. Gnad. euch auf den rechren Gtund reifen wollen / worauf 
euer Gehorſahm — — werden und ** ſolle + nemlich auf Recht / auf dieſer Lande 
wolhergebrachter loͤblichen Gewohnheit / auf die Käpferliche Keſolution zu Prage / 1597. den 13. 
Odtobr, / und den auf den Land ⸗ Tags, Abſchied allhie am verſchienenen Michaelis: Tage publicizet: 
Nach Inhalt derfelben Rechte / Drdnungen/ Abſcheide und Couftumen/ foller ihr euren Gehorfahns 
zegen Seiner Gnaden/ Derfelben Erben und Nachkommen reguliren und richten/ umd euch huͤten / 
aß deme zuentgegen weder zur Rechten noch zur Linden gehandelt werde, ſo lieb einem jeden iſt GOt⸗ 
es ewige Ungnade/ und der hohen Obrigkeit zeitliche Straffe zu entfliehen, und dagegen den herrlichen 
Nutz eines beftändigen Gehorfahms zu —2* 


Dann daraus haber ihr anders nicht / als den lieben Frieden zu genieſſen: Wo aber de 
ſt die größte Freude und da jemand wiſſen will was rechtſchaffent Freyheit fep/ der genieſſe die lieb⸗ 
chen Fruͤchte des Friedens / ſo wird er befennen/ daß bey Einigkeit die größte Brabeit, bey Unei⸗ 
igEeit aber die größte Sclaperep umd Dienftbahrfeit befunden werde. 

Mer nun ein treuer / holdfeliger/ gehorfahmer an ift / und ein folder im Frieden zu 
leiben begehret / der wird diefem allen weitläufftiger nachdenden / jetzo aber zu öffentlicher Beſtaͤri⸗ 
ung deffelben allen zwey Finger aufredeny und mir nachfolgende orte nach ſprechen. 

nn 2 $ 9% 
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$ 9. Dierauf hat der Syndicus der Stadt folgender Geftale geantwortet : Wolgebohrner 
Graff / gnädiger Herr; Was S. Gnaden durch Derofelben Cangler/ Bürgermeifter und Rath / de 
ven Viertzigern / und gemeinen Buͤrgern dieſer Seiner Gnaden Stadt ausfuͤhrlich und verſtaͤndlich 
—— ſolches haben fie angehoͤret und wol verſtanden und weil fie Daraus ſo xiel 
befinden / daß folches denen allgemeinen Rechten, und diefer Graffſchafft loͤbli· 
en Herkommen durchaus gemäß und ihnen nichts anders angemuthet wırd/ 
als was frommen — Unterthanen ihrer von GOTT vorgefegten Obrig⸗ 
keit zu leiften ſchuldig / fo find fie des unterthänigen BE Dietene, Den DOREEN 
JEYD in forma, wie ihnen derjelbe vorgebalten / wuͤrcklich zu leiften / auch hin⸗ 
fuͤhro das Seiner Gnaden an ihrer unterthänigen Treue und Gehohrſahm / 
ob 6 wıl/ nicht den allergeringften Mangel verſpuͤhren zu laflen- 


Morauf der Cantzler obgedachten Eyd der gangen Buͤrgerſchafft mit heller lauter Stimme 
vorgeleſen / und haben denfelben Bürgermeifter und Rath neben denen Wiergigern/ auch andern aus 
der Bürgerfihafft/ mit aufgereckten Fingern und heller klarer Stimme nachgeſprochen und zu GDTT 
gefhworen/ nad) welchem der Cantzler in feiner Rede fortgefahren/ wie folget: , 

Diemeil dann mummehro von euch fammt und fonders dem twolgebohrnen unferm gnädigen 

ern dasjenige gutwillig geleifter iſt mas S. Gnaden io von euch har gefördert; So vernehmer 

rner / mas ihr von Ih. Gnad. / als einem angebohrnen Landes, Erb und Ober  Sdern/ vor Lies 
e / Treue / Mülffes Troft und Gürigfeir foller zu erwarten haben, 


Der wolgebohrne Herr Kerr Enno , Graff und Herr su DfE- Frießland und Rittberg / 

Herr zu Efens/ Stedesdorff und Wittmund / zc. unfer gnädiger Hert / hat euch ſammt und fonders 

in Seine Liebe / Gnade und Hulde auf, und angenommen/ nehmen euch auch nochmahln hiemit in 

Ihren Schutz und Schirm an und auf/ im Nahmen GOttes des Waters / Sohnes und des heilie 

gen Geiſtes / und wollen euch nunmehr / fo lange Ih. Gnaden GOTT das Leben und Vermoͤ⸗ 

en laͤſſet anders nicht als ein getreuer Water fein liebftes Kind regieren / verforgen / und vor allem 
nfall kraͤfftiglich beſchuͤtzen und verrheidigen. 


Es wollen S. Gnaden euch alle eure Rechte / Privilegien / alle loͤbliche wolhergebrachte 
Gebraͤuche und Gewohnheiten / ſonderlich dasjenige / fo euch in vorgemeldter Känferlihen Refoluti- 
on und letztem Emdifchen Land» Tags » Schluffe allergnädigft zugerheilet/ gnädiglidy verfprodyen und 
zugefager / nochmahlen und zum Uberfluß confirmizen und betätigen / dawider weder vor Sich / noch 
durch andere ichtes zur Ungebuͤht vorzunehmen / oder zu handeln geftatten/ weder heimlich noch öffent 
lich / fondern euch bey demfelben/ und was fonften zu diefer Ih. Gn. Stadt’ und eurer / als derfelben 


verwandten Bürgerfhafft Aufnehmen’ Wolftand und Glückeligkeie bequemlich erfunden werden Fans 


beftändig und/ wenn es die Nothdurfft erfordert / mit unerfchrodener Darftellung Gures und Blu⸗ 
te8 handhaben) befordern und fortſetzen / allermaffen daſſelbe Ih. Gnad. nach Rechte / diefer Rande 
wolhergebrachten loͤblichen Gewohnheiten / der Kaͤyſerl. Keſolution, und dem Emdiſchen letzten Land» 
Tags · Schluſſe eignet / xuͤhmlich iſt und gebuͤhret. 


Und damit ihr deſſen ein gewiß Zeichen und offenbahtes gnugſahmes Unterpfand haben moͤ⸗ 
gut) fo wollen Ih. Gnad. ga und Math neben denen Wierkigern/ als welche die gange 
emeine vertreten/ Ihre Graͤfliche rechte Hand bieten und darreihen/ und alfo mit diefem Actu 
alles dasjenige bekräfftigen und beftätigen/ weſſen Sie Sid) anjego gnädig erflähret und anerboten. Ben 
welcher N ihr denn euch zu erinnern/ daß diefelbe nicht von einem gemeinen Manny fon: . 
dern von eurem regierenden Landes ⸗Herrn euch dargereicher wird / woraus gr pe vernehmen, was zwi⸗ 
ſchen diefer I. Gnad. Obligation , umd eurem geleifteten Ende vor eine Difference und Unterfcheid 
fey. Der GOTT / welchet den Eyd angehöret und gefehen hat welchen ihr S. Gnad. anjego ges 
leifter/ ift — bey dieſem Handſchlag / und worüber ihr GOttes Zeugniß und Uttheil bey 
—* rg eiftung angeruffen habt/das erfordert unfer gnädiger Hert auch bey diefer Ihtet Gnar 
en Zufage. 
Dan obwol J. Gnad. dur Aufteckung zweyer Finger/ und Nachſprechung vorgeſchriebe⸗ 
ner Worte / euch etwas zuzufagen niche (huldig ſeyn von Rechts wegen / fo find Sie dennoch des auf ⸗ 
rechten herglichen Gemuͤths / fo fkeiff und feſt über Ihrem Hand » Gelübdniß/ welches in I. Gnaden 


— — Eydes » Start vertrit / zu halten / als wenn Sie Sich mit hundert Eyden dazu verbun ⸗ 
en e 


Denn 
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Denn Liebe, Treue und Wahrheit befteher nicht in äufferlichen Ceremonien / fondern in einem 
ehrlichen und aufrechtem heroifchen Gemuth und Hertzen. Ihr habet euch auch ferner bey diefer Dar, 
bierung zu erinnern / daß euch die. Hand nicht von einem gemeinen Bauten / fondern von einem vor ⸗ 
nehmen Grafen und unmittelbahren Stande des Reichs gegeben werde, welches eine Anzeige iſt recht⸗ 
fyaffener Wahrheit / Auffrichtigkeit und Beſtaͤndigkeit bey allen demjenigen / was einmahl Graͤff⸗ 
lich verfprochen und gugefager / ehrlich zu halten. F | 

Denn woju eine privar-Perfon mit Epden und vielen Gelübden muß angehalten werden, da 
leifter eine Graͤfliche Perfon einen Handſchlag / und ift gnug / wenn fie ſich ihres Graͤflichen Stan⸗ 
des und herrlichen eprlichen Nahmens erinnert, 


rd Gnaden mit —* Au Dampfelag Ihren Epfer zur Gerechtigkeit : 


durch diefe and + Bierung alle fromme getreue Unterthanen deffen 8* verfichert haben / daß Sie 

en und verthaͤdigen / fie auch 

u Ehren und Wuͤrden / und was ſonſten zu ihrem Auffnehmen und Wolſtande nuͤtzlich / nach allem 

ren Vermoͤgen gnädig befördern und erheben wollen. Die Böfenund Ungehohrfamen aber werden 

durch diefe Handreichung ernftlich ermahner/ daß fie von ihrem Unweſen abftehen/ und fidy zu einem 

friedlichen ehrbahren Leben begeben : Sonſten / wenn fie auf ſolchem Unwege verharren / ſoll ernfte 
Straffe an ihnen nicht vergeffen werden. 

Der allmächtige getreue GOTT, als mächtiger Stiffter und Erbalter.aller ordentlichen SD» 
brigkeit/ guter Policey / Friede und Einigkeit/ wolle um das theure Verdienſt feines lieben Sohnes 
Willen das gute Werd/ fo er jego in uns angefangen mit feinem heiligen Geiſt hekraͤfftigen / und 
unferm gnädigen Herrn zu Ihro Gnad, befehwerlichen Megierung ferner görtlihen Beyſtand und reis 
chen Segen verleihen/ damit Diefelbe bey langmwieriger beftändiger Geſundheit erhalten mit Friede 
und Freude in Ihrem Regiment gefegnet/und vor Sic, und alle Ihre Nachkommen mit aller Graͤff ⸗ 
lichen Gluͤckſeligkeit zu zeitlicher und ewiger Wolfarth gebenedeper werden’ umd diefe Stadt und gan ⸗ 
ge Graffſchafft zu ihrem blühenden Wolftand wieder gebracht umd unter ihrer Gnaden Schu und . 
Schirm alle Unterthanen lieblihen Schatten haben / und an ihrem MWolergehen in ftiller Ruhe und 
gutem Frieden reichlih zunehmen möge; Alles GOTT zu Ehren/ feiner Kirchen zum Aufnehmen / 
dem gangen Lande und den lieben Nachkommen zum immerwährenden Beſten / Amen. 


$ ır. Darauf find Bürgermeifter ug) Math neben den Wiergigern zu. Ihro Gnaden auff 
das Geftühle getreten’ und haben Ihto Gnaden einem jeden abfonderlic Die Hand geboten / ſich 
auch neben ihnen und andern Ihto Gnaden Märchen und Dienern auf das Math » SDaus begebeny 
denen $hro Zürftlihe Gnaden neben Ihtem Frauen» Zimmer sen Unterdeffen hat man das 
roffe Seſchuͤße auf den Wällen loßgehen / und allerhand Treuden · Schüffe thun laſſen / auf dem Rath⸗ 
Haufe aber find Ihto Gnaden von Bürgermeifter und Rath fattlich tractiꝛet / wie Sich denn auch 
Ih. Gn. mit ihnen recht Frölich und luſtig begeiger: Und als Ihto Gnaden des Abends herumter ger 
zogen/ hat die gemeine Buͤrgerey vor ihren Haͤuſern viele unterfhiedliche Freuden» Zeur angerichtet / 
und vor Ih. Snab. Haufe und fonften mie fünftlichen Feuer » Werden ſich prefentizer/ und ift alfo 
diefer Adus durch Gttes Verleihung allenthalben glüclich, frölich und wol abgegangen; Welches 
alles einem ehrbahren Rath auf ihr Begehren aus dem Protocollo der Eangelley gefolger worden. 


$ 3. Nachdem der Syndicus Dothias 
Wiarda, der bey obiger Huldigung Nahmens der 
Stadt Emden das Wort — hernach bey 


Enno III, die gantze Zeit feines Lebens mir fol, 
hen unruhigen Zeuten/ die nicht wuſten / mas fie 


erregternener Unruhe feines Dienftesin der Stadt 
Emden erlaffen worden / deffen Lihrfache er ſelbſt 
im der Erläuterung des Emdifchen Vorlaͤuffers 
weitlaͤufftig vorfteller/ davon man den Extract Tom, 

1. pag. 493. communicitet hat / und Johannes 
Althafius, das 8* der Monarchomachorum, 
wieder an feiner Statt Syndicusgemorden/ iſt das 
Unglüd recht angegangen. Denn da diefer 
Die Diredtion in der 


ann 
tade Emden und bep den’ 


Abrigen Land» Ständen bekommen hat 1 Sf, 


haben molten/ plagen müffen/ mie Aitzema in 
feiner Hiſtorie vom Staat und Dorlog lib. 6. von 
der Sache urtheilet. (vid. Tom. 2. pag. 1105.) 
Die Ada in dem zweyten Tomo von 1599, bie 
1625, geben davon die Hollftändige Nachricht. 
Wie nun Graff Enno II. anno 1625. geftors 
ben, foift der Alchufius mit feinen principiis Mo- 
narchomachismi wider die erbliche Succeſſion deg 
Landes » Seren recht im ampliffimä formä tier 
der hervorgefommen / und hat es dahin bringen 
wollen / daß man den jungen Seren, Srfl Bi 
o 


ph 
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dolph Chriftian / ehe manihn vor einen regieren 
den Herrn erkennen wollen / allerhand gefährliche 
Dinge durch Staatiſche Committirte / die man 
ins Land zu kommen veranlaffer hatte / aufbringen 
ſollen. Die Ritterfchafft aber und die übrigen 
Land» Stände waren von der Difcretion, daß fie 
den Unfug erkannten’ und den 28. April 1628, 
gegen ordentliche Huldigungs:Reverfales, darin 
die Landes »Megierung nach dem Fufi der Känfer: 
lichen Decrere und der bis dahin gemachten Lan⸗ 
des: Merträge feft gefteller worden / die Huldi⸗ 
ung / ohne Verpflichtung auf die Poftulara der 
tadt Emden / abjtarteten. Die Stadt Emden 
blieb bey ihrer Widerſetzlichkeit / und wegerte die 
Huldigung bis den 28. Jun. 1627. / da fie 
diefelbe gegen gewiſſe Huldigungs - Reverfales auch 
abgeftatter hat. Die Adtahievon fönnen Tom. 2. 
libr, 3. n. 1. bis 8. inclufiv& gelefen werden; 
Und ıft in denen damahls auch fihon gedruckten 
Graͤflichen Anmerckungen über die Poſtulata der 
Stade Emden ben jedem Punct der Unfug ange 
jeiget worden. Db nun zivar die Stadt Emden, 
fo vielfie angeher / in diefen Huldigungs - Rever- 
falen die Confirmation ihrer poftulatorum, 
nach gefchehener Declaration der General» Staa» 
zen’ erhalten; So weiſet doch der Buchftabe der 
Huldigungs - Reverfalien/ daf die erbliche Suc- 
ceflion und das Mecht der Erſt⸗Geburth feſtge⸗ 
feller ſey / und daß auch die Poftulara der Stadt 
Emden und die Staatiſche Decifion die andern 
Erände nicht angehe; Und ob zwar hernach an- 
no 1662. diefes von den damahligen Confulenten 
der Rand » Stände intendirer worden/ fo hat den: 
noch Fürft Georg Chriftian in feiner Erklärung 
über das Gravamen das Gegentheil angezeiger/ 
(Tom. 2. pe 832. Gravam. 53. mit der Fürjt- 
lichen Erklärung) wobey e8 auch geblieben. 


$ 4. Nachdem Graff Rudolph Chrifi- 

an durch einen unglüdlichen Zufull anno 1628. 
ums Leben gefommeny ift ihm fein Bruder / Graff 
Ulrich II,/fucgedirer / hat auch ohne alle Weit⸗ 
Yäufftigkeie die Etb ⸗ Huldigung von der Nitter- 
ſchafft den Städten Norden / Aurich und dem 
dritten Stand eingenommen, und Dagegen den 11. 
Novembr. 1628. Huldigungs - Reverfales aus+ 
geben/ die Tom. 2. pag. 628. zu lefen find. 
D Stadt Emden aber hat allerhand neuerliche 
Poftulata (Tom, 2. pag. 632.) hervorgebracht; 


Und ungeachtet diefelbe dem Regier⸗Hauſe mit 


einer groſſen Summe Geldes, (1.) wegen nicht bes 
dahlter Recognitions - Gelder von Faldern und den 
Mor Städten/ (2.) wegen rüdftändiger Zinfen/ 
(3) wegen vorenthaltenen Zolls / (4.) wegen an- 
derer Poſten / verhafftet geweſen / wie aus der Spe- 
cification Tom. 2. pag. 634. ju fehen ift; So hat 


dennech Graff Ulrich um Friedens Willen’ ge 
n Verſprechung von zehn taufend Reichs: Tha⸗ 
er und Angelobung Ihm künftig das Geinige 
unmegerlich / in fpecie den Ihm competirendern 
— der in der Stadt Emden vorfallenden 
zeld⸗ Brüche / feine groſſe Prætenſion fahren 
laſſen Tom. 2. pag. 637. / und darauf den 7. 
Febr, 1631. gegen gewifle Huldigungs - Rever- 
fales, darın die erbliche Succeflion feft geſtellet iſt / 
die Huldigung in Emden eingenommen. (Tom, 
2. pag. 638.) 
$ 5. Graff Utrich II. iſt anno 1648. 
geftorben/ und hat feine Fran Wittwe / Fürftin 
Juliana , aus dem Fürftlichen Hauſe Heſſen⸗ 
Darmſtadt / die vormundliche Regierung / Nah⸗ 
mens ihres aͤlteſten Herrn Sohns / des Grafen / 
hernach Fuͤrſten Enno Ludewigs, angetreten: 
Die Confulenten der arg auch 
damahls nicht geruhet / allerhand Verwittung 
zu machen. haben aber ſelbſt die General⸗ 
Staaten ihren Unfug erkannt / und deswegen d. 
15. Decembr. 1650. gemwiffe refolutiones über 
die poftulata der Sand, Staͤnde ertheilet / fo Tom. 
2. pag. 747. ju leſen find. d da befagte 
Confulenten fo weit verfallen waren / daß dem 
Hoff » Gericht/da daffelbe feiner Obliegenheit nach / 
bey Antretung der neuen Kegierung/ dem Herkom⸗ 
men gemäß ein neues Siegel des neuen Landes» 
Herrn angenommen hatte/ von den Adminiftra- 
toren der gemeinen Landes, Mittel/ als woraus 
das Hoff Gericht falarifizer wird / dag Salarium 
vorenthalten wurde / haben Vice- Hoff» Michter 
und Alleffores in einem weitläufftigen Schreiben 
vom 9. Maji 1649. den ordinair - Deputirten 
und Adminiftratoren der gemeinen Landes · Mittel 
den Unfug gebührend vorgefteller/ welches Schrei, 
ben Tom, 2. pag. 711. zu lefen iſt / darin fie des 
Landes» Hertn erbliche Succesfion nebſt allen 
übrigen Landes: berrlichen Rechten der 
geſtalt ſeſt ſetzen daß diefes Schreiben als ein kur⸗ 
es Syflema DES Oft Seiefifchen Juris pu- 
liei,und als eine rechte Apologie wider die Land⸗ 
Stände und deren Eingrirfe in die Landes + herrlis 
che Jura anzufehen iſt; Darüber man ſich auch 
in der Worrede des zwehten Tomi $ 5. ſeqq. wi⸗ 
der diejenige/ fo von foldhen principüs ihrer An- 
tecefloren jego fo weit abtreten wollen’ nach Ge 
legenheit der Sachen explicier hat. Ungeachtet 
aber die Confulenten der Land» Strände mit ihren 
neuerlichen poftulacis fortgefahren / ſo hat doch Graff 
hernach Fuͤrſt Enno Ludwig die Regierung anno 
1651. wuͤrcklich angetreten umd da man über die 
Hůldigungs - Reverfales fic) nicht vereinigen Fön 
nen / iſt dieſes Werck unabgerhan geblieben, Nichts 
deſto weniger aber hat Fuͤrſt Enno Ludewig die 
egierung bis an ſeinen Tod / der anno 1660. 
erfolget / 
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erfolget/ungehindere geführer: Wie er denn auch in 
feiner Declaration vom 1. Aug, 1659. feine Mei: 
nung über Die vermeinte Gravamina deutlid) gefe: 
tzet (Tom. 2. pag. 1121.) und die Land Staͤn⸗ 
de conjundtim mit ihm wider die Stadt Ems 
den wegen Bezahlung ihrer fehuldigen Quotz zu 
allen gemeinen Landes + Laften umd wegen Ab⸗ 
fhaffung der Emdifhen Garnifon am Käy- 
ſeilichen Hofe anno 1658. ihre Klage angeſtel⸗ 
let/ auch mandara erhalten’ und / wie die Stadt 
Emden darüber bey dem Stiederländifchen 
Staat ſich beſchweren wollen / in einer weitlaͤuff⸗ 
tigen damahls gedruckten Remonftration, ſowol in 
der Sache ſelbſt / als auch in ſpecie wegen der Kayſ. 
Jurisdition, als melde die Stade Emden infon- 
Derheit anfechten wollen den Emdiſchen Unfug 
vorgeftellet/ wie Tom.2. pag. 717. ſeqq. mit meh⸗ 
zenzulefen it: Welche Remonftration allen de 
nen zur Beſchaͤmung gereicher / welche fich nach 
der Zeit von der Stadt Emden unter allerhand 
nichtigem Vorwand perfuadiren laffen / in ſoichen 
amd andern Puncten ſich mit ihr wieder zu verei⸗ 
nigen / des Landes Wolfarth zu verſaͤumen / und 
ſich die Augen durch den Nebel ſchaͤdlicher Dinge / 
die nichts als Unſegen nach ſich ziehen / verdunckeln 
zu laſſen / wie die Acta unter der vormuͤndlichen 
Regierung der Hertzogin Chriftine Charlotte von 
1665. bis 1690. leyder! mehr als zu viel anmweifen. 
$ 6. Die Stadt Emden aber hat indeffen 

unter dem Vorwand nicht gefchehener Huldigung 
dem Fürften Enno Ludewig die Recognitions- 
Gelder aus der Stadt Emden und andere Gefälle, 
die Zeit feiner Regierung über/ vorenthalten/ daruͤ⸗ 
ber fein Succeflor , Graff / hernach Fürft Georg 
Chriftian, bey Antretung feiner Negierung/ fo 
Anno 1660, geſchehen / geflager hat / bis er fich 
auf ein geringes verglichen wie Tom. 2. pag. 
864. fegq. zu lefen iſt; Wie dern auch die Stadt 
Emden / und die Glieder aus den Land» Staͤn⸗ 
den / die es mit ihr gehalten haben ihm das Leben 
Iberhaupt fauer gemacht / und mit einer groffen 
Menge allerhand vermeinten Gravaminum ihn be 
ſchweret haben/ wie Tom, 2. von pag. 750. bie 
16. zu leſen iſt. Er har ſich aber bey jedem 
unct Dergeftalt erklaͤret daß ein unparthepifcher 
efer deutlich fehen kan, daß ihm Unrecht gefihehen 
fen: Welches auch aus feinem Patent vom 20. 
Auguft, 1660. (Tom, 2. pag. ıı2ı.) erheller. 
Endlich ift den 18. Novemb. ı663. und den 29. 
Mart, 1664. refpetive mit der Stadt Ems 
den und den übrigen Ständen das Werd wegen 
der Huldigungs - Reverfalien zur Nichtigkeit ge 
bracht / (Tom. 2,.pag. 916. und 917.) in wel« 
chen die Erb » Succeflion und Erb + Huldigung 
mit ausdrüdlihen Morgen feft gefteller iſt. 
$ 7. Georg Chriftian iff anno 1665. ge 


oo 





ſtorben / und hat feine Frau Wittwe Chriftine 
Charlotte, gebohrne Hertzogin zu Wuͤrtemberg / 
nach feinem ‘Tode den 1. Octobr. 1665. einen 
jungen Pringen/ / Nahmens Chriftian Eberhard, 
zur Welt gebohren. Es machten übel» ge 
finnere Leute Iht alfobald wegen der vormündli, 
hen Megierung Unruhe; Ihro Käpferlihe Mas 
jeſtaͤt aber liefen am 5. Febr. 1666. ein ernſtlich 
Refcript an die geſammte Land » Stände darüber 
abgehen/ nemlich fie als rechtmaͤſſige Wormündes 
rin ohne Ein und Widers Mede zu erkennen, und 
Ihro allen gebührenden Reſpect und Gehorfahm zu 
erweifen. (Tom. 2. pag. 924.) Solches ward 
auch den 3. Febr. 1667. confirmiret/ und dem 
Heꝛtzog Rudolph Auguft zu Braunſchweig + Luͤne⸗ 
burg die Commiflion aufgetragen. (Tom, 2. pag. 
925. 926.) Wie aber die Land» Stände ſich fol, 
der Commilfion widerſetzet haben find d. 14. 
Novembr. 1667. wider fie nachdruͤckliche Kaͤyſer⸗ 
liche Conclufa (1.) wegen der vormündlichen Re 
ierung überhaupt / (2.) wegen Unterhaltung der 
erden und Garnifonen/ und desivegen ausge 
fipriebener Schagung / (3.) wegen Prorogation 
der and» Tage ergangen / felbige auch d.ı. Dec, 
1667. confirmiget worden. Db nun äivar in fol« 
chen Kaͤyſerlichen Decretis unter andern denen 
Land» Ständen verboten worden / bey Wermei- 
dung höchfter KRäpferlichen Ungnade / fich alles 
Recurſes in diefen Sachen an Auslaͤndiſche / wor 
unter die General» Staaten verſtanden worden / zu 
enthalten; So dirigirten fie dennod) die Sache in 
dem Haag dahin/ daß fünff Staatifche Commit- 
tirge in Oſt⸗Frießland Famen/ und die vormünd» 
liche Regentin unter Bedrohung militairifyer E- 
xecution,fieaus der vormündlichen Megierung her» 
aus zu feßen/ noͤthigten / von ſolchen Känferlichen 
Decretis abzuftehen / und fidy der Staatiſchen 
Commiffion zu unterwerffen : Won welchet wie 
derrechtlichen.. Procedur der Aitzema ſelbſt das 
gange Protocoll , das die Committirte darüber 
gehalten / und denen General» Staaten an State 
ihrer Relation, bey ihrer Widerkunfft nach dem 
aag / übergeben haben / in feiner Hiſtorie vom 
aat und — lib, 47. pag. 790. ſeqq. / 
gleich als wenn foldyes feinen Principalen / denen 
Oſt · Frie ſi chen Land» Ständen deren Agent er 
geweſen zum Ruhm gereiche/ daß fie wider Kaͤh⸗ 
ſetliche mandara dergeftalt angegangen ſeyn / und 
mit ihrer Landes» Megentin verfahren haben / has 
druden laffen / daraus man e8 Tom, 2. pag. 
931.communicitet hat. Es hat aber die vormuͤnd⸗ 
liche Megentin Durch einen Revers precaviser/daf 
diefes Werfahren ihrem Seren Sohn nicht preju- 
dicken folte: (Tom, 2. pag. 952.) Und darauf 





iſt endlich. anno 1668. das HDuldigungs » Werd da 


mahls zum Stande gebracht. (Tom, 2, pag.’953.) 
2 .$8, 


‚ ben denen Linterthanen und Rand + 
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$ 8. Es hat aber die vormündlihe Ne 
gentin ihre gan Megierung / big fie anno 1690. 
diefelbe niedergeleget hat / in Streit und Unruhe zu- 
bringen müffen / davon die Adta in dem zweyten 
Tomo communichet find. Wie es mit der Hul⸗ 
digung ihres Deren Sohns / Fürft Chriftian E- 
berhards/ und deffen Herrn Sohns und Succes- 
foris, Fürft Georg Albrechts, ergangen/ zeugen 
die Ada Tom, 2, lib, 6. umftändlid). Und ob 
zwar die formalia diefer beyden —— nach 
dem Formular / das durch die Staatiſche Com- 
mittirte anno 1668. hat wollen regulizet werden / 
eingerichter find; So bringen doc) die Worte/ al, 
les nach $inbalt der Accorden / mit ſich / 
daß die erblicheSucceflion, und die Pflichten die 
allen getreuen Unterthanen gegen ihrenrechren Erb» 
Dber rund Landes: Herrn obliegen/ auch in Oſt⸗ 
Frießland refpeftiv& bey dem Regier » Sdaufe und 
tänden feft ge 
fteller ſeyn: Maſſen diefes alles in den Accorden / 
davon die Kaͤpſ. Decreta, Refolutiones und Man- 
data das vornehmfte Stüd machen, nachdruͤcklich 
enthalten iſt. Und wenn ſich jemand einbilder/ 
daß er durch die Worte / alles nach den Ac⸗ 
corden / von denen Pflichten die in GOttes 
Wort und denen gemeinen Reichs» Mechten allen 
Unterthanen gegen ihre hohe Landes - Obrigkeit und 
dero nachgeordnete Bediente anbefohlen find / im 
feinem Gewiſſen befreyet ſey / der betrieger fich gar 
ſehr; Maſſen in den Accorden allen Unterthanen / 
der Ritterſchafft / Staͤdten und Land⸗ Staͤnden in 
DR Srießland/ anbefoblen iſt / ine Heru / 
als ihrem angebohrnen Erb⸗Obet · und 
Tandes Herrn / deſſen Erben und Lady 
kom̃en / und deſſen nachgeordneten Be⸗ 
dienten / allen ſchuldigen Aeper, Ehrer⸗ 
bietung / Gehorſahm̃ / Treue und Un⸗ 
terthaͤnigkeit zu leiſten / zu bezeigen / 
und zu erweiſen / (Käpferl. Keſol. von 1597. 
artic.$2.)aucy mit allem Sleif und Ern⸗ 
ungefpabrtes Gutes_und Blutes ſich 
angelegen feyn 3u laſſen / ihrem Landes 
Herrn mit ſchuldigem Aect, Ehrerbie⸗ 
—* Gehorſahm / Treue und Unter 
thänigkeit/ zu jeder Zeit Ort und Ge 
legenbeit alfo zu —— wie getreu⸗ 
en Unterthanen gebuͤhret· Concord. art. 5. 


$ 9. Won der Stadt Emden ift in fpe- 
cie artic. 76. Concord. verordnet’ daß ſie das⸗ 
jenige / fo ihnen in der Käpferlihen Refolution 
verſtattet und zuertheilet / anders nicht anziehen / 
deuten noch gebrauchen ſolle / als wie es von der 
Käpferlihen Majeftär ihnen gegeben und mitge⸗ 
theilet worden / nemlich/ daß es zu Confervati- 
en guten Stads- Megiments / zu Beforderung 


derfelben vornehmen See + Pforten und Hafens 
und endlich dahin gemeinet / daß fie ſich gegen der 
Kaͤhſerlichen Majeftär und dem heiligen Reiche for 
wol als Seiner Gnaden / ihrem angebobr: 
nen Erb Ober · und Landes / Herrn/ um 
ſo vıelmebr alles getreuen ũnterthaͤ⸗ 
nigſten Gehorſahms befleiſſigen ſollen. 
Und da 1601. und 1602. die Stadt Emden 
allerhand Gewalt ausübere / iſt fie durch Kaͤyſer 
liche oben angeführte mandata zum Gehorfahm ge 
gen ihren Landes» Seren angemwiefen: Imgleichen 
da fie anno 1609. und 1610. den Landes Seren 
mit Gemelt aus der Pofleflion feiner Rechte in 
der Stadt gefeger hatte / ift in dem Dfterhaufifchen 
ccord anno 1611, artic, 3. verſehen / daf er in 
Die Poffefion aller feiner echte / in Pecie 
des Zolls / auch feiner Superiorizer und 
Souveraimiras gefeger worden: Weswegen esdenn 
von dem Andrea Burgaldenfi part. 3. decif. 8. 
3 65./ und andern/ die aus Unwiſſenheit ſol⸗ 
ches nachfchreiben/ eingrober Irrthum iſt wenn 
e meinen/ daf der Huldigungs · Epd der Stadt 
mden nicht viel Subjedtion oder Unterthänigkeit 
gegen den Landes Herinin fich halte. - Zivar wenn 
man die Sache nad) dem Mißbrauch / der ſich bey 
fo vielen in Worten und Werden äuffert/ anſiehet / 
folte man ſich auch nichts anders davon einbilden: 
Allein der Mifbrauch gibt Feine Regul. Miele 
ee. leben in Sicherheit in der Welt / als 
wenn fie ohne Verbindlichkeit gegen GOTT waͤ⸗ 
ten: Wer wolte aber daraus die Pflichten des 
Menfhen gegen GOTT beurtheilen? Was 
bis dahin von der Verfaſſung in der Stadt Ems 
den referizer worden weifer unverneinlich an / daß 
die Huldigung groffe Subjection gegen den Zar 
des Seren in fich halte, 


$ 10. Der Unfug aber / den die Land 
Stände der Fürftin Juliana, und der SMergogir 
Chriftine Charlotte , über die vormuͤnduͤche Re⸗ 
gierung zugefüger haben, erhellet deſtomehr daraus, 
daß es nicht könne mit Grund gelaͤugnet werden’ 
daß niche zu dem Recht der erblichen Succeflion 
auch) diefes yehöre/ daß Der Landes · Ser: in feinem 
Teſtament oder fonft die Werordnung machen koͤn ⸗ 
ne/ wie es mir der vormündlihen Regierung / 
wann etwa der eiſt / gebohtne Sohn wegen feiner 
Jugend die Regierung noch nicht antreten koͤnte/ 
gehalten werden ſolle. Zuforderſt iſt dann zu wife 
ſen / daß das Oſt⸗Frieſiſche Regier · Haus / wie 
aus dem vorigen ſchon zu —* ungluͤcklich ge⸗ 
weſen / daß es zu vier mahlen einer vormändlichen 
Regierung unterworffen geweſen: (1.) Nach Giaff 
Ulrichs I, Tod / anno 1466. unter der Gräfin 
Theda, (2.) nach Graff Ennonis U, Tod, an- 
no 1540, unser der Gräfin Anna, (3.) nach 


Graff 
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Ztaff Ulrichs II. Tod / anno 1648./ unter Fürs 


lin Juliana, (4.) nach Fuͤrſt Georg Chriſtians z 


Tod/ anno 1665. / umter der Hertzogin Chri- 
tine Charlotte,  Mie es num die Sache felbft 
nit ſich btinget / auch von verfländigen Politicis 
‚bfervizet wird/ dag die vormuͤndlichen Regierun⸗ 
en denen Megier » SDäufern Eeinen groffen Nutzen 
ufchaffen pflegen, alfo ift auch foldes in dem Dft- 
Sriefifchen we ergangen. Was Em- 
nius felbft von der Gräfin Theda vormündlichen 
Regierung / und dem unzeitigen Abſterben des 
Srafen Ulrichs ſchreibet tft Tom, r. lib, 2. n. 
‚5. angemerder : Wiewol damahls noch feine 
Anruhe angerichter gewefen 5; Weswegen man 
such Dabep gezeiget hat / daß Emmius den da 
nahls lebenden Einwohnern des Landes Unrecht 
yerhan habe/ wen er fie ein freches und der Regie⸗ 
ung ungewohntes 
nfueram gentem) nennet. Was unter der Graͤ⸗ 
in Anna Megierung paffiret / und wie fie ihrem 
Bruder / Graff Chriltoph zu Didenburgs allzu 
viel getrauet und eingeraͤumet habe / iſt Tom. 1. 
ib, 5. n. 40. angefuͤhtet: Imgleichen wie bey 
hrer Zeit der Grund zu den innerlihen Oſt⸗Frie⸗ 
iſchen Streitigkeiten / dadurch / daß fie dem jüngern 
Biuder / Graff Johann, wider den aͤlteſten Brır 
ver/ Graff Edzard II. / allzuviel zugethan ge 
vefen / geleger fen / ſolches ift Tom, 1. lib. s.n, 
;2. und lib. 7. n, 4. in denen Dabey gemachten 
Anmerdungen gezeiger worden. 

$ 11. Snfonderheit aber hat fich das Ubel / 
vie fhon $ 5. und 6. erinnere worden/ bey der 
Regierung der Fürftin Juliana und der Merkogin 
Ihriftina Charlotte gegeiget : Wovon die Adta 
n dem zweyten Tomo zu lefen find/ da die Con- 
ulenten der Land » Stände Gelegenheit genom⸗ 
nen / Im Zrüben zu fifchen / und dem Regier⸗ 
Dauſe allerhand Nachtheil zuzufuͤgen / davon die 
Acta ſelbſt reden. Hier iſt nur die Brose erör, 
ern/ ob ein Landes» Herr befugt ſey / Verord⸗ 
tung zu machen/ wie es nad) feinem Tode / falls 
ie Kinder ——— mit Adminiſtrati- 
‚n der Regierung gehalten werden ſolle. Der 
Hrund / woraus dieſe Frage zu entſcheiden iſt / be 
uhet darin / daß die 3. Staͤdte und 8. Aemter 
mie denen dazu gehörigen Rechten und Gerechtig⸗ 
eiten des Megier ⸗Hauſes Erb » eigenthuͤmliche 
Bůuͤter ſeyn / darüber es zu difponiren Macht 
at / in fo ferne nur nicht dem in Edzardi I, Te⸗ 
kament verordnetem / und von Käpferlicher Ma⸗ 
eſtaͤt befeſtigtem Recht der Exft- Gebureh/ oder 
ven allgemeinen Reichs · Gefegen und Conkitu- 
ionen pr&judicizet wird / die adelichen Hertlich ⸗ 
eiten auch fich dem Landes» Herrn / als ihrem 
satürlichen Erb» angebohrnen, Dber / und Landes» 
Yern/ unserworffen haben. Wenn dieſes voraus 


old (ferocem & imperii fi 


Pp 


er iſt / wie es in der Hiſtorie von Herrn Ed- 

er = Ulrich I, —— + ſo fol⸗ 
ger von ſelbſt daß dem Landes» Seren frey ſtehe / 
wegen der Wormundfchafft über feine unmündige 
Kinder / und wegen der vormündlichen Negierung 
nach Gurfinden —— zu machen/ went 
fie mar nicht den allgemeinen Reiche + Gefegen und 
Contitutionen / und dem Recht der Erſt / Ge⸗ 
burth nachtheilig find. 


$ 12, Die Land » Stände haben zwar bey 

den bepden legten Fällen der vormündlihen Ne 
gierung in Zweiffel — ob der Landes / Herr 
nebjt feiner nachgelaffenen Wittwe auch einen 
andern benachbahrten oder andern Reichs - Stand 
die Adminiftration der vormündlichen ierung 
mit auftragen Eönne; Ihr Fundament iſt gewe⸗ 
en/ * denen alten Privilegien / fo die Kaͤp⸗ 
fer den Frieſen ertheiler / ihrem Vorgeben nach / 
an enthalten ſeyn / daß ihnen wider ihren Willen 
ein Regent aufgedrungen werden folle: Allein 

was diefes für ein fandichter Grund und —— 
Morwand ſey / kan (1.) aus dem / was vorhin 
cap, 3. von den alten Kaͤpſerlichen Privilegiis er 
wehnet worden / geurtheiler werden. (2.) So if 
den Land» Ständen in der KRäpferlichen Refoluti- 
on von 1597. artic, 26. anbefohlen umCon- 
firmation folder altenvermeinten Privilegien Sei« 
ne Käpferliche Majeftär zu erfuchen Die ſich als · 
dann / wie die Worte ausdrüclich lauten / mit 
Gnaden zu ermeifen gedenden: Solches aber 
iſt bishero noch nicht geſchehen: And ob es zwar 
anno 1598. bep Käpferliher Majeſtaͤt geſu⸗ 
chet / fo iſt doch darüber kein Käpferlih Decrer 
erfolger 7 ohne Zweiffel / weil man von folden 
vorgegebenen privilegiis wedet Original noch glaub» 
mwürdige Copep bepbringen Eönnen/ vid. Tom. 2, 
pag. 11001. n. 5.. (3.) Geſetzt auch/ man wolte 
hieher appliciten/ mas indem Privilegio des Räys 


ſers Sigismundi (Tom, ı. pag. 32.) $ & ent, 


niſt / fo würde doch folches denen Oſt 
fhen Land Ständen in ihrer Intention gang zu 
wider feyn. Denn weil die Vorfahren des He 
gier ⸗Hauſes / und die / deren Herrlichkeiten an fie 
gekommen find/ folcye Grietmanni, judices und 
Officiales , als dafelbft gefeget worden/ unter dem 


Nahmen von Haͤuptlingen / gemefen find / und / 
wenn man eine jede Stadt und Amt ſpecialiter 


betrachter/ auch noch find / nur daß fie von dem 

Kaͤpſer mit einer hoͤhern Standes Erhebung ber 

gnadiget / und fie das Land als ein corpus , je- 
/ en i | Brie 

beſitzen; So folget von ſelbſt / daß das Privil 

um Sigismundi micht wider / ſondern vor das 

giet / Hans ſey. Denn es iſt vorhin gewieſen daß 


die 


—— 77— 


12615. wider Die ungebübrlidhe 
Stände. 
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die Oſt /⸗Frieſiſche Haͤuptlinge über ihre Diftrictus 


and Herrlichkeiten zu difponizen freye Haͤnde ge 
habt haben: 3. E. indem Teflament des Wi- 
ards zu Uphuſen (Tom, 1. lib, 3. n. 39. $ 11.) 
nder ſich / daß er Graff Ulrich I. umd Sibo zu 
ſens nebſt feiner Frauen zu Wormünder über 
feine Kinder beftellee habe. Diefes nun/ was 
Wiard gehabt hat bat ja unftreitig auch Her 
Ulrich über feine Kinder gehabt/ daß er ihnen nebft 
feiner Wutwen auch andere zu Wormünder fegen 
Fönnen. Wie denn auch Emmius erzähle / daß 
er dem Sibo zu Efens und andern die Mit / Wors 
mundſchafft über feine Kinder anvertrauet habe. 
(Tom, ı. lib. 3. n. 45.) _(4.) Gecſetzt auch 
ferner der Kaͤyſer haͤtte venen Friefen die Fteyheit 
egeben / daß er ihnen wider ihren Willen Eeinen 
egenten aufdringen wolle; So wäre doc) ſolches 
guf die Beltellung der Vormundſchafft inappli- 
cabel, MWormünder find vor fi Feine Regenten / 
fondern verzichten nur in des wahren Megenten 
rahmen. die mörhige vorfallende Geſchaͤffte. 
Dem Regenten ift ja nicht gemehret/ bey feinem 
Abweſen jemanden die Adminiftration der Regie, 
zung aufzůtragen / z. E: Inder Hiſtotie von Graf 


Edzard I. finder ſich / daß er bep feiner offtmah⸗ 
ligen Abmefenheit feinen Raͤthen / darunter Vi- 
ctor Frefe ein Fremder war/ die Megierung aufge: 
tragen. Won der Gräfin Anna finder fih/ (Tom. 
1. lib. 4. n. 40.) daß fie bey ihrem Abweſen / 
ihrem Bruder/ Graff Chriftoph, nebft ihren Raͤ⸗ 
then / darunter der Cangler Friederich ter We⸗ 
& und Petrus Medmannus $remde waren / Die 

egierung anvertrauet habe. Dieſes kan denn 
auch dem Landes + Herm in feinem Teſtament 
nicht gewehret werden’ fo wenig den Haͤuptlingen 
in denen nod übrigen adelichen Herrlichkeiten ge 
wehret iſt megen der Vormundſchafft und Ad- 
miniftration der in den Herrlichkeiten vorfallenden 
Geſchaͤffte Verordnungen zu machen / fo ferne 
fie nur niche der Dber- Bormäffigfeis des Landes · 
Hertn zuwider find. 


$ 13. Was die nachgebohrne Söhne und 
Töchter und deren Linterhaltung berrifft / fo iſt 
in der Remonftration Tom, 2, pag. 385. deut 
lich gezeiget daß die Landſchafft ſchuldig ſey / mit 
zulaͤnglichem Beytrag dem regierenden Herꝛn date 
in zu Huͤlffe zu kommen. 


Vierter Theil. 


Von Anordnung der Geſetze / Beſtellung der Ober⸗ und Nieder⸗ 
Gerichte / ob und wie weit die Land⸗ Stände dazu mit gehören/ 
und von Beſtellung der Magiftrats= Perfonen und anderer 
Bedienten in den Städten und Aemtern. 


Summaria, 


5. 
Ar zur Geſetze zu machen / ift indem 4. und 


11, artic, des Böpferlichen Decreti von 1589. ger 
ndet. 


9 2. In dem Werck mit der Zoff» Berichts» Ord⸗ 
wung if foldes Recht exerenet worden. Texrus Davon. 
$ 3. Schiifftliche Erklärung des "oft » Bericht 


$ 4 Des Hoff » Berichts Schreiben an dis ordinair - De- 

putirte und Adminiltratores der gemeinen Landes» Mirtel 

von 1649,/ darin angewiefen wird / daß Das Aofi» Bes 
sicht blos unter Dem Aandss » Herrn fiche. 

6 5, Die Gerichte in ven Städten Norden und 

und in den Aentern ficben gleidıfals blos unter 

Dom Aandess Herrn. Yon dir Darüber anno 16 14, gemachten 

ichts » Ordnung. 

$ 6, TWiedie Worte in den Staatiſchen Refolurionen von 

n igung und Confens der Land · Stände! 

= —— ſeyn. Widerrechtliche Anmaſſungen der Lands 

nde, 


$ 1. Bon Beſtellung der » Berichte Os 
nen nach dem Feen Aa ao anno — *— 
derſelben Remotion und Sufpenfion ab officio, 

6 3. wie die Stade Emden das Recht / gewille Sta- 
zuta 30 machen Anno 1597. bekommen habs. ibieweit 


s von 
Anmaflungen der Lan» Aurich 


folches zu verſieben fey. Die Stade Emden muß ſich Den 
gemeinen Aandes » Derordnungen unterwerfen. · 

$ 9. In ven Städten TTorden und Aurich kommt 
dem Landes » Herrnprivative zu / Ordnungen zumachen: 
Exempel Davon. ‚ 

$ 10, Die Magiftrats- Perfonen in Norden und 
—* werden privativ& von Dem KTandes⸗Herrn bes 
ellet. 

$ 11, Don dem Droſt zu Norden. 

12. Yon der Concurrentz der Beamten in Au⸗ 

rich. Won Nachticht an der Ofier » Pforte. 


6 13. Ungegründere Poltulara der Stade Aurich von 
1662. und 1668, 


6 14. Yon dem Poſtulato von 14691, / daf einer aus dem 
Stadt« Rath zu Aurich zum der Lateinis 
ſchen Schule daſelbſt mis befichler werde. Von der neuen 
Catechismus « Schul, 

$ 15. Yon ungegründeten Poftulatis der Stadi Norden / 
von 1662. 

$ 16. Die Magiftrats» Perſonen in Norden und Aurich 
Eönnen von dem Bundes» Herrn aus erbeblichen Ubrfachen 
ibres Amtes entfener werden, 

$ 17. Bon De des Stadt » Magiflrais 
und anderer Officianten in (Emden nach der Bäya 
ferlichen Refolution von 1597. 


$ı8, 


$ 18, Mas anno 1603. in dem Hagiſchen Accord biers 
n veroröner/ nemlich Daß die Magiltrats - Perfonen von den 
diergigern alle Jahr erwebler/umd ron Dem Landes⸗ Herrn 
:onhrmizet werden. 
$ 19. Bon den Übrigen Bedienten in den Staͤdten Nor⸗ 
—— Bedienten in den Aemtern / 
$ 20, Bon Befiellung der ni € 
a fpecie von den Teich und Syhl- Richtern. — 
21. Die Judicatur über die IWabl der Othcianten/ die 
on den Eingeſeſſenen nominizer werden / Ednims dem Aans 
es⸗ Herrn Ju. 


— 

Ms Recht und die Hoheit / noͤthige Ge 
ſetze und Anoidnungen zu machen / i 
gegründet/ (1.) in dergeneralen Clau- 
ful des artic, 4. des Käpferlihen De- 
reti von 1589, / darin alle Frey: Yerilicy 
Dber und Geꝛechtigkeiteñ Gericht un 

Recht, wie fie bis auf De Zeit ge 
brauchet worden/ dem Landes / Herrn in 
:ontradi&orio zugeleget und beftätiger worden, 
Wie man nun in dem vorhergehenden Capittel in 
yem vierten Theil angewiefen hat / daß ſolches 
Recht / Geſetze und Ordnungen zu machen / von 
vem Landes: Hertn bis dahin gebrauchet worden; 
Alſo iftes vermöge diefes Käyf. Decreti auch dabey 
ingekränder geblieben. (2.) Es ift aber bey die, 
er generalen Clauful allein nicht geblieben / ſon ⸗ 
yern auch in dem artic. 11. befagten Käpferlichen 
Jecreti von diefem Werd garnachdrüdlich Ipeci- 
liter gefeget: Leben deme foll aber einem 
* *7 den — (Graff Edzard 
md Graff Johann) frey ſtehen und Zuge 
‚aflen ſeyn / in feinen _inbabenden em: 
‘ern (Darunter auch die Merzlichfeiten und Staͤd⸗ 
e mit begriffen waren) gute Ordnung und 
Zatzungen (ſo fern allein dieſelbige 
den Rechten und Reichs ⸗Abſchieden / 
zuch gemeinen Land» Tags / Beſchluͤſſen 
sicht zuwider lauffen /) zu machen / da 
nit beyder Gebruͤder Unterſaſſen und 
zugewandte jederzeit in guter Bereit⸗ 
chafft ſitzen und einer dem andern auf 
Erjuchen in allen Noth Fällen unwer- 
zerlich begipeingen ’ und huͤlfflich er- 
cheinen möge : Welher Text fo exprefliv 
und deutlich iſt / daß er feine weitere Auslegun 

yedarff. Nur iſt diefes einige zu notiren / bab 
‚as Wort neben dem aber/ womit diefer 
Artickel mit dem vorhergehenden connedtizet wird/ 
siefe Sache noch mehr erläutere und befeftige, 
Denn in dem vorhergehenden artic. 10. wird ges 
andelt / wie es auf und mit den Land Tagen 
ehalten werden folle/und in fpecie über was für 
Sachen diefelbe gehalten werden follen/ davon in 
em fünfften Theil diefes Capittels tractizer wird. 
Hierauf folger num diefer 11. Attickel / und zwar 
nit der particulä connedtendi, neben dem 





iber; Womit dann Ihro Käpferliche mhk 


ı 


ft Schulden / und anderer Landes» 
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$ 22. Von dem Bauer · Kecht und Bauer · Rich» 
tern in den Doͤrffern. Dieſe ſtehen unter dee Juriediction 
der Dramten, 

$ 23. Menn fie den Amts Berichten zu nahe Eommen/ 
werden fis gefiraffer. j 

$ 24. Ob der Landes⸗ herr bloß Aaııdes » Rinder 
in Bedienung gebrauchen müffe. Das Fundament dieſer 
—— Bute Erziehung der Jugend iſt noͤthig und nuͤg⸗ 


deutlich anzeigen / daß zwar gemeiner Landes ⸗ 
chen halber / ge⸗ 
meine Land⸗ Tage zu halten / und mit den Land⸗ 
Staͤnden ſolche Sachen zu uͤberlegen ſeyn / wie 
ſie in dem artic. 10. benennet werden; Allein 
was das Recht und die Freyheit gute Oꝛdnun⸗ 
gen und Satzungen zu machen betieffe/ ſolches 
fen eine Sache / die dem Landes: Fern ohne Zur 
ziehung der Landes» Stände frey und zugelaffen (ey. 


$ 2. Dieſes Recht des Landes » Kern has 
ben au Ihro Käpferl. —— u — 
in dem Werck mit der Hoff ⸗Gerichts⸗Oꝛd⸗ 
nung, deren Verfaſſung und Publicizung/ gar nach⸗ 
dzücklich in eben diefem Käpferlichen Decreto bes 
feftiger / immaffen in dem artic. 13. foldes De- 
creti nachdrüdlich gefeger wird: Wann aud) zu 
Erhaltung guten Friedensund Megiments nichts» 
nüglichers und nöthigers ſeyn kan / als daß Die, 
heilfahme Juftitz wohl beſtellet / und gleihmäflig», 
auch förderlidy adminiftriger werde / ſolches auch» 
die gemeine Stände der Graffſchafft Of} Frick: 
land mehrmahls gefucht und begehret haben; So» 
ift daraım Ihrer Käpferl. Maj. Meinung und, 
efehl / daß gedachte Gebruͤdere Grafen zu» 
Oſt⸗ Srießland / die Bewilligung und Zufage/» 
fo fie von wegen Anordnung eines molbeftellten, 
Hoff: Gerichts jüngftlich den Käpfelihen Com-„ 
miffarien gethan / förderlihft ins Werck fegen/ „ 
fich der Perfonen/ Unterhalts/ Dres und Drd»,, 
nung/ famt andern Nothwendigkeiten / zu fol- 
chem Hoff, Gerichte gehörigy ohne länger Wer, 
ziehen (mofern es anders nicht allbereit sehen 
hen) bruͤderlich vergleichen, und alfo männiglicy/,, 
ſo dag begehres und norhdürfftig iſt bepde in„ 
pein » und bürgerlichen Sachen juftitiam admi-,, 
niftrigen und wiederfahren laffen/ wie ſie das nor, 
OTT dem Allmädhrigen und der KRäpferl.„ 
ajeftär auch) gemeinen ihren Land s Ständen, 

zu verantworten getrauen. ,, 
In diefen Worten wird die Anordnung des 
Hoff Gerichts / fo viel das quomodo bettifft / 


maffen die quzftio an durd) die Zufage und Ber 
willigung der bepden Brüder fe efeller war 
ſchlechterdings den bepden Denen Grafen heim 


geftellet und überlaffen /_ und mit feinem eingis 
gen Wort gemelder/ daß die Land + Stände daju 
2 gezogen 
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gezogen werden / oder daß ohne deren Conſens 
michts geordnet werden ſolle. Es iſt hernach in 
dem Emdifchhen Executions - Recels von 1590,/ 
darin obige8 Decrer zur Execution gebracht iſt / 
artic. 13. dieſes mit noch nahdrüdlichern Worten 
gefeger worden: „Wennm auch ferner beyde Gräff: 
„liche Theile ſich nochmahls — erklaͤret und 


„erboten / vermoͤge Käpferl. Abſchiedes / ein wolbe⸗ 
„ſtellt Sur! off - Gericht anzuordnen, darum 
» v0 


n der Landſchafft sont inftändig gebe, 
„een und angehalten/ und denn fold Werd bey: 
„den Herren Grafen als der von GOTT des 
„Otts verordneten Obrigkeit / eigentlich zugeſtan⸗ 
„den/ mie auch Kaͤhſerl. Majeft. Abſchied den- 
„felben folches ausdruͤcklich auferlegt; So find aud) 
„über Werfaflung deffelben erliche viel Tage zuge 
bracht / und iſt endlich vermittelſt Goͤttlicher Ver⸗ 
„leihung / gehaltenem Rath und mit Beliebung 
„des anweſenden Ausſchuſſes der ſaͤmmtlichen Kit, 
„ters und Landſchafft / auf Pertſonen / die dazu ger 
„brauchet / auf Sachen / die daran gehoͤren / dann 
auch auf einen Procels und Drdnung/ deren als 
„ienthalben gefolger werden ſoll / geſchloſſen wor: 
„den/ auf Weile und Maaß / wie die deswegen 
„begriffen fhrifftliche Ordnung / mit B. notiꝛet / fols 
„ches weiter ausfuͤhret. 

in iſt denn mir runden Morten gefe, 
Fi daß Die Anordnung eines wolbe 
ttellten Hoff · Gerichts beyden Herren 


n/ NB. als der GE + Freie 
te von AR —— 


ordneten Obrigkeit / eigentlich zuſtehe / 
und folglich die — ——* 


Hoff / Gerichts nicht gehoͤre: Und ob zwar geſetzet 
wird / daßendlich —— ttlicher 
Verleihung, gehaltenem Rath / und mit 
Beliebung des anwefenden Ausfchuffes 
der fammtlichen Ritter und Landſchaft / 
auf Perſonen / die Dazu gebrauchet wer: 
den ſollen / auf Sacyen/ die daran ges 

ten / Dann auch) auf einen Prof und 

rdnung gefchloffen woꝛden / auf Maaß 
und Weiſe / wie die Hoff⸗ Gerichts 
Ordnung mit fidy bringet; Se geben doch 
die vorhergehende and diefe Worte Elärlich an den 
Tags daß man zwar des vorerwehnten Ausfchuffes 
Meinung dabey vernommen, ihnen aber nichts mei» 
ter als ein votum deliberativum verftattet habe : 
Und auf ſolchem Fuß if auch die SIoff» Gerichts 
Ordnung abgefaſſet; Maſſen darin mit feinem 
eingigen Wort gedacht worden / daß die Lande 
Stände zu Beleg Hoff + Gerichts oder 
Abfaffung der Hoff, Gerichts Ordnung als Mir, 
Conftituenten gehöreten/ oder ein vorum decifi- 
vum dabep gehabt hätten wie die oben in diefem 
Capittel in dem andern Theil ans Free | Ge⸗ 
—— angeführte Textus ſolches klaͤrlich 
an 


$ 3. Ja das geſammte Geri 

anno 1615./ da die Land⸗ ie rg m 
Syndicum zu Emden/ Johan, Althufium, dem 
of » Gericht Dinge zumurheten / die dieſem 

echt des Landes⸗Herin zumider waren / ihnen 
in nahdrüdlihen terminis ihren Unfug vorgepal, 
ten / in folgender ſchrifftlichen Antwort / womit fie 
den Syndicum abgefeptiger haben, 


Des Hoffe Berichte fchrifftliche Antwort vom ı. Sept. anno 
1615./ anden von den Oſt⸗Frieſtſchen Land -Ständenan fie ab⸗ 


geordneten Syndicum der 


tadt Emden/ Johannem Althu- 


ſium, wider die ungebührliche Anmaffungender Land⸗ Staͤn⸗ 
de; Der Ordnung Willen in ss vertheilet. 


Summaria. 


gt 
Us Hoff ⸗ Bericht Ean fich ohne Vorwiſſen und Be⸗ 
willigung des Aandes » Fheren mit Den Lands 
Ständen in Eeine Communication einlaffen, Dem 
ift das Hoffe Beriche ſchuldig / von feinem 
zu geben, . 


6 3. Dis adeliche Alfeflores find von den Lands Stan⸗ 
den beſchuldiget / als wann fie ihr Ame nicht verrichteren/ 
—— Geledrten / als wenn fie dee adelichen Creatursn 


$ 4 Das Hoffe Bericht erEenner / daß ibre Pflicht ges 
gen dem Aandts« Seren nicht zula 
F —— ſſe / ſich mit den Kand» 


$ 1 
Eimer Edles Ehtenveſte / hochgelahrte / achtbahre/ weiſe / guͤnſtige / liebe Herren 


Freunde. Mas die 


gefttiges Tages durch der Stade Emden Syndicum, 


Hertn Doctorem Althufium, uns ſaͤmmtlichen Hoff / Gerichts - Aflefforen proponizen 
| und 


| 
| 


— —— 


und ſolgends eines Theils copeylich zuſtellen laffen / ya wir wol vernommen. Nachdem aber 
ale Sachen Puncten und Klagen dahin — daß wir von unſerm Thun und Laſſen Rede und 
Antwort zu geben angelanget werden; Und es dann bey dem wolgebohrnen unſerm a 
digen Herrn und andern leichtlich das Anfehen gewinnen möchte, daß foldyes 
nicht vor die Stände, fondern auf eine Pifirarion gehörig, weldye Fifisariom Sei⸗ 
ner Gnaden vesmöge der Känferlihen Refolution $ 8. der Mitter und Land» Stände Begehren 
x. gebühret; So können wir / wie wenig wir auch vor unferen Perfonen Se 
denken hätten’ von unferm Thun und Kaflen auch auf dem offenen Marckte / 
infonderheit aber bey diefer ehrlichen Verſammlung / Rede und Antwort zu ge 
ben’ St. Gnaden dennoch darin nicht praiudienen / und ftebet uns unferer Pflicht 
halber nicht frey/ uns disfalls mit den Ständen in communicatıon einzulaffen / be+ 
vorab weıl wir es an Seine Gnaden gelangen laffen / Diefelbe aber in ſolche 
Communication nicht willigen wollen. Da aber die Stände fih der Partheyen Klagen weiter 
anzunehmen bedacht wären / Jo hätten fie bey twolgemeldtem unferm gnädigen Herrn eine Viſitation 
zu befordemn/ fepn mir des Exbietens / alsdann von allen Puncten beftändige Mede und Antwort 
zu geben/ auch ung dermaffen zu purgiren / daß maͤnniglich der Kläger Unfug/ aber fonften zu ſpuͤ⸗ 
Fr / m. —— nichts gethan / als was recht iſt und redlichen Leuten and Urtheil · Faſſern zw 
et und gebuͤhret. 


9 2. Immittelſt koͤnnen wir den Ständen nicht verhalten daß offtmahls durch Ungeſchick⸗ 
lichkeit ungeibter Advocaren die Procefle übel angefponnen / getrieben und ausgefuͤhret / auch zu Zeis 
ten gantz verderbt werden. In fpecie aber bleiben unterſchiedliche Sachen am Hoff» Gericht fteden/ 
weil wolgedachter unfer gnaͤdiger Herr in 5. Gnad · und Dero Beamten Sa 
chen rariome decretsrum mandarorum DEM Hoff Gericht die Yurödition flreitig machet / 
und ſolcher Streit von Seiner Gnaden und den Ständen an die Herren Staa: 
ten gebracht iſt / auch derſelben Declararion erwartet wird; Derowegen uns nicht 
gebühren wills einem oder andern Theil vielweniger denen Herren Staaten’ 
mit unferm Dor:Urrbel zu preiudienen/ um fo viel mehr/ dieweil Seine Gnaden Sich gr 
gen Hoff Richter und Aflefforen ausdruͤcklich erklaͤret daß Diefelbe von ihnen fein Urtheil weder de- 
finitivam noch interlocutoriam gewaͤrtig ſeyn / fondern des Austtags / davon der Dfterhufifche Ab⸗ 
ſchied 5 25. Meldung thut / gebrauchen wolle: Da aber die Stände die längft erwartete 
Declararin von den Herren Staaten ausbringen wuͤrden / ſoll an uns Fein Man · 
gel ſeyn / fondern wir haben uns alsdann derjelben Frist gemäß zu bezeigen- 


$ 3. Berreffend die Reformation des Hoff» Gerichts / derwegen Seine Gnaden vor me 
nig Tagen Ihre Meinung den Ständen proponien laffen / darauf können wit uns anderer Geſtalt 
nicht erklären / denn daß wir bitten/ uns wider die im Oſterhuſiſchen Abſchied befchehene Verordnung 
des achtzehenden $/ darauf wir unter andern befteller angenommen und ne ſeyn / auch fols 
gends von Seiner Gnaden ſchrifftliche Commirion empfangen haben / nicht zu beſchweren / ſondern 
ung bey dem zu laſſen / was darin verfehen / nemlich daß wir in unferm oficio Zeit unſers Lebens 
bleiben follen/ es wäre dann daß jemand freywillig Abſtand thun / oder vom Hoff /⸗ Gericht erkannt 
würde / deſſelben verwirckt zu haben oder untuͤchtig zu ſeyn: Und werden die vom Adel abſonderlich 
verantworten / was ihnen bey dieſer geſuchten Reformation zur Laſt geleget werden will / die gelehrre 
Aſſeſſoren aber bekennen ſich zu deren vom Adel Creaturen gar nicht / und iſt keinet unter ihnen alſo 
beſchaffen / daß er von denen vom Adel fein thun und laſſen erlernen doͤrffte oder auch ihnen zu Ge 
fallen fein Votum anderer Geſtalt / als was man verſtehet / den Rechten und Reden gemäß zu ſeyn / 
dirigiren folte; Wie wir dann allefamıt darüber oder mas man meiter wider ung zu pretendizenhaben 
möchte / Unpartheyifcher gebührende Erkenntniß ungefchener wohl leiden Eönnen. | 


5,4. Werfehen ung demnach / die Herren werden uns nicht allein entſchuldiget halten / daß 
wir unferer Pflicht halber uns mit ihnen weiters nicht einlaffen mögen, fondern 
auch als wir aus Eylardt Henrichs übergebener Ehren» rührigen Supplication vernommen / mie der» 
felbe mit.gefpahrter Wahrheit vorgeben dörffen/ als: wenn die vom Adel mit ihren Favoriten die Ur⸗ 
eheil in feines Sohnes Sachen nad) ihrem ‚Appetit und Willen meifterlicy gerrieben hätten / da es 
Doch an deme / daß hey Verfaſſung diefer Urthel Feiner aus den Edel · Leuten in judicio gemefen viel⸗ 
weniger Math oder Votum dazu gegeben; So bitten wir/ die Stände wollen bey unſerm gnädigen 
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Here es dahin richten / daß diefer Diffamant andern unbefugten Quarulanten zur Warnung in ge 


bührende Straffe genommen merden möge; Welches wir den Sränden alfo zur freundlichen 


ntwort 


nicht verhalten ſollen. Actum Emden den ı. Septembris Anno 1615. 


Ad mandatum dominorum Præſidis & 
Aſſeſſorum ſpeciale. 


Richard Tiardes, ſubſerp. 


$ 4. Diefes haben auch die Succellores 
beym Hoff Gericht gethan da fie anno 1649. 
diefes Recht des Landes Seren wider die anmaſ⸗ 
fentlihe Eingriffe der ordinair - Deputirten und 
Adminiftratoren der gemeinen Landes Mittel / in 
ihrem Schreiben an diefelbe (Tom, 2. lib, 3. n, 
56.) mit folgenden Formalien $ 9. und ıo.na 
drüdlic behanpret : „Daß vermöge Dfterhufi- 
„ſchen und anderer Landes» Werrräge etwas befon- 
„ders verglichen wegen des Hoff « Gerichts / alſo / 
„daß in deme / fo daſſelbe anlanget / ohne der Her⸗ 
„ren Stände guten Willen und Belieben nichts 
geſchehen könne / deswegen hätten die Herten 
„ung die Textus zu allegiren. « Gonften fin 
„den wir / daß auf der Herren Stände unterthaͤ⸗ 
„niges anruffen und bitten/ und der Käpferl. Ma⸗ 
„jeität alleranädigfte Interpofition , die Herten 
Grafen Edzard und Johann Gebrüdere das 
Hoff « Gericht allein befteller/ mie aus dem Käy- 
ſerlichen Decreto artic. 13./ Emdiſch. Execut.- 
„Receß artic. 14. & ſeqq. / Emdet⸗ Landta 
„Schluß vom Jahr 1590. artic, 6.7 Nordiſch. 
„Execut.-Receß artic. 3, eds ir kuͤndig / 
„die Hoff · Gerichts Ordnung cheinlich al⸗ 
„lein uͤnterſchrieben und ausgelaſſen. 
„Sterbens » Läufften / oder dergleichen erheblichen 
„Urfachen  Eönnen die Herꝛen Grafen zu Oft 
„Sriefland eingig und allein das Hoff · Gericht 


» „aufferhalb der Stadt Aurich verruden; Hoff ⸗ 


tichts Drdn. artic, I. 
ie — 8 Viſitationes und Werbeflerung der 
„Mängel fo etwa bey dem Hoff + Gericht ein- 
„reifen möchten/ fepnd allein denen Kerzen Gira, 
„fen mit Zuthun und thaͤtlichem Bedencken Hoff · 


„Richters und Alſeſſoren / vorbehalten / denen Her⸗ 


„ren Ständen aber abgeſchnitten ; Hoff: Ger. 
„ordnung tit. 4, & 5./ Käpferl. Refolution 
„artic. 8./ Staat. Apoft. auf die Gräfl. Grav. 
„anno 1619. exhibiret/ Tit, von der Juftirz und 
„off, Gerichte artic. 6. &c.; Es wäre denn / 
„daß der Hert Graff jemand aus den Ständen 

u der Vilitation deputizen würde/ im welchem 
Fall jedoch nach befäyehener Relation Ih. Hoch⸗ 
„Sräflihe Gnaden allein die Nothdurfft zu ver 
„hängen habeny Concord. artic, 42.; Immaſ⸗ 
„fen dann diefe und jegt allegirte Textus mitdem 
„4. artic, Käpferl, Refolution conciligeg werden, 


Apoft, auf dee Stände Poftulara, den 9. Martii, 
anno 1619. übergeben / tir. vom Hoff + Ge» 
tichte artic. 1. » 
Wiewol auch angezogener vierte Artidel» 

von dem corpore judicii-aut perfonis in der An-,„ 
notation auf felbige Apoftillam nicht — 
verſtanden wird. Die Herren Land: Stände» 
haben keine Mache im Hoff + Gericht Bepfiger » 
an / und abzufegen/ oder der Procuratoren Män: » 
el zu corrigixen/ did, artic. Kaͤhſerl. Refolut./ »» 
—— es continuiꝛen Hoff + Richter / Vice-» 
Hoff · Richter und der Secretarius die Tage ihres» 
Lebens / es wäre dann / daß jemand —— „ 
davon abftünde / oder bey dem Hoff · Gerichte,» 
die Caflation verwircket zu haben / oder zu fol» 
chem untuͤchtig erfläret würde. Bey begebender,» 
Vacantz an jetzt erwehnter Perfonen Stelle, wer» 
den zu Ergängung derfelben von den überleben-»> 
den Collegen allein dem regierenden Landes Herrn 
innerhalb Monats + Frift drey andere Qualifi- 
ciꝛte nominiret/ ans welchen Iht. Hoch ⸗ Gräfl.>> 
Gnaden allein binnen gleicher Friſt einen etweh⸗ 
let / und mit gebührender Commiſſion verſiehet; 
Die übri tfonen werden von dem Collegior 
des ri + Gerichts allein angenommen und» 
nad) Befindung der Gebrechen abgedanderswie» 
diefes alles der Dfterhaufifche Accotd artic. 18.» 
19. und 20, alſo wörtlich mie ſich führer: Daß» 
niemand des Hoff ⸗ Gerichts Dienftes ad tem-,, 
pus oder in perpetuum ohne ermeldten Hoff · 
Gerichts iß zu entſetzen / und deficiven,, 
Perſonen tam in criminalibus quäm in civili-», 
bus vor andere Gerichte. als daſelbſt nicht zu» 
ziehen’ und / was dawider vorgelauffen/ aufzu⸗ 
heben und in vorigen Stand zu ſtellen / achten» 
die Herren Stände billig und recht zu feyn. Po- 
ftul, den 9. Martii 1619. zu Emden übergeben/» 
Tit, vom Moff- Gericht artic, 8. „ 
Unter des Herm Grafen Nahmen / Ti, 

tul und Siegel allein werden die Procefle und, 
Urtheile jederzeit publicizer/ ausgenommen, wenn ,, 
wider Procuratorem generalem principaliter et» 
was zu decretiren ift ;_ Alsdann mird verer„ 
Hoff ⸗ Richter und Affefforen allein gedacht / jee» 
doch das Graͤfliche Siegel nichts defto meniger„ 
gebrauchet / Hoff» Gerichts Ordnung Tit, 20. 
Concord. artic, 43. 
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Auſſerhalb 


— — — — — — — — — —— — — — 


Auſſerhalb denen dazu in ſpecie verordne⸗ 
„ten Perſonen mag niemand im Hoff ⸗Gerichte 
præſidiꝛen / oder daſſelbe bekleiden / als allein der 
»regierende Graf zu Oſt⸗ Frießland / oder an deffen 
Statt Ihro Hoc Gräflihen Gnaden Herren 
Soͤhne und Werten. Hoff · Gerichts Drdn, 
» Tit. 3./ Nord. Exeeut,-Recefs artic. 3. 

Es haben jedoch die Herren Staͤnde ihre 
»inbrünftige Neigung zu der juſtitz an den Tag 
»gegeben/ da fie der hohen Landes: Obrigkeit die 
Laſt ab/ und auf ſich genommen, die Hoff / Ge 
»richts» Perſonen zu lalariſnen / Emd. Execut- 
Receſs artic. 16. / Emd. Land» Tags Schluß 
„art, 24. 6. / und die ſalaria hernacher von Zei⸗ 


» en zu Zeiten gemehret / welches dieſelbe mit um 


„aufhoͤtruichen ſchweren Muͤhwaltungen / zu groſſem 
a aller Eingefeffenen des Vaterlandes / jeder: 


zeit danckbahtlich erkannt / und noch zu erkennen de 


„befliffen find. 


$ 5. Wie num dermöge diefer beyden des 
Hoff · Gerichts eigenen Erklärungen er rund 
Publicirung auch Manutenirung der Jo, Gerichts 
Drdnung / aud) die Vilitation des Hoff⸗Gerichts 
blosdem Landes⸗Herrn zukoͤmmt; So hat ſolches 
vielmehr Platz in der Gerichts « Drdnung in den 
Städten Norden und Aurid) denn was die Stade 
Emden betrifft’ ſo wird davon hernach befonder® 
handele werden’) und in den Memtern. Nebſt 
den vorhin allegirten Texten gehöre hieher der 
artic. 45. und 46, der Concordaten/ da Graff 
Enno II, feget: „Damit aber die Jurisdietion 
„des Hoff: t8 und inferer Cangelley nicht 
„confundizet/noc, eine von der andern verhindert 
„werde/ zudem auch in den Linters Gerichten ein 
„geiviffer modus procedendi, und was eine jede 
> Dane an Citation - Protocol - Sententien 
>» Geld und andern Sportulis den Gerichten zu er‘ 
„legen ſchuldig / richtige Drdnung angefteller wer, 
„de; So haben Wir Uns dahım erklärer/ daß 
„Witr Unfere Cantzelley ſowol als die Unter» Ge, 
„richte mit gewiffer Ordnung faffen wollen alles 
„der Käpferlichen Refolution Bes! und damit 
„die eingeriffene Mißbraͤuche gaͤntzlich abgeſchaffet / 
„und die Gerichts « Koften zur Unbilligkeit nicht 
„überhäuffer werden. Es iſt auch wuͤrcklich die 
Unter » Gerichts Ordnung anno 1614. von ihm 
verfertiger und publiciꝛet welche Tom, 2. pag. 
1.500 leſen iſt und iſt aus der Worzede folcher 
org Flärlich zu fehen / daß die Rand» Stände 
nichts mehr als ein votum deliberativum Dabep 
babt haben. Mit welchen allen dann gnugſahm 
4 ter wird daß die Anordnung der Geſetze 
und der Gerichte privativ& dem Landes + Herrn 
zufomme: 
$ 6. Es haben zwar / fo lange das Staa 


unferer 


tifche Compromiß, davon in dem Eingang diefes 
Capittels Nachricht gegeben ift / gemährer/ und 
der Johannes Althufius Die Diredtion inder Stade 
Emden und bey denen/ die e8 mit ihnen gehalten 
haben / geführer hat die Land» Stände nach den 
principiis des Althufii , darin er die Untertanen‘ 
zu Dber+ Herzen über die Dbrigkeit ohne Inter» 
ſcheid der Regierungs s Formen feßer/ ſich zu Mir 
Megenten machen wollen/ ja gar die Superioritzt 
über den Landes, Hertn / wie indem fünfften Theil 
diefes Capittels wird gegeiget werden / pretendi- 
ren dörffen: Und daher haben fie auch die Haͤn⸗ 
de in das Werd von dem off Gericht und was 
dem anklebet / und in das Werck von Anordnung 
und Verfaſſung nöthiger Geſetze / mit einſchlagen 
Se n c — was ES Werd * 
off ⸗ Gericht betrifft / das Hoff · Gericht ſelb 
ha der Kant Erinen ihrer in dem vor 
bergehenden $3. und 4. angeführten Antwort und 


Schreiben erkannt und widerieget hat; Alſo müfs 


fen auch alle uͤber dieſes Werd von dem Hoff ⸗ Ge⸗ 
richt und Abfaſſung und Publiciung nöthiger Ge 
fege und Anordnungen gemachte Staatiſche Re- 
folutiones , wie das Hoff ⸗ Gericht in ihren 
jetzt / etwehnten Mufffäen feſt ſetzet / nach und aus 
den Kaͤyſerlichen Becretis erfläret / und folglich 
die darin befindliche Worte von Zuthun / 23er 
willigung und Con/ens der Land» Stände u. 
d. g. nicht weiter als von einem voto deliberati- 


vo, tie es in obigen Käpferlichen Decretis deut: · 


lich lieget / verſtanden werden: maſſen a 
Graff Enno, da der Althuſius auf * * En 
ju Emden anno 1619, cap. ı. vom Koff-Gericht 
poftulat, 1. mit feinen neuerlihen poftulatis von 
der Concurrentz der Land » Stände zum Hoff ⸗ 
Gericht hervor gekommen ift / in feiner darüber 
gegebenen Anmerkung den Unfug gezeiger hat; 
(Tom. 2. pag. 496.) Und fein Succeflor Gra 
Rudolph Chriftian hat in feinen Erklärungen über 
die von 1626./ in fpecie über dag po- 
ſtulatum 23. und 24. / darin Alchufius in dem 
Werd von der Correttur des Land Rechts und 
anderer vorigen Verordnungen den Land · Ständen 
ein weit mehrers beplegen wollen / als ihnen zu⸗ 
kommen kunte / infolgenden formalien an die da» 
mahls im Lande gemwefene Staatifdye Committir- 
te nachdrücklich — Seine Gnaden har, 
ben in Beinem Artickel unferer Accorden gelefen/,, 
daß die Diredtion der Revifion oder Corredtur,, 
Rand» Rechte præciſe in Emden vorge:,, 
nommen / und derfelben Beforderung der hoben,, 
Obrigkeit engogen / und dem Aelteſten aus der, 
Ritterſchafft aufgerragen/ auch / was derfelbe nebft,, 
feinen Mit - Deputirten aus den Gtändenrefol-,, 


Vviret umd gut finder/ von Seiner Gnaden/ohne,, 


einmahl nachzuftagen / oder die Sache zu exa-,, 


442 miniven/ 


— 7 


A A | 
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»minien / confirmigeg werden folle. Iſt das 
»niche dare fübditis jus legum abrogandarum & 
»ferendarum ? Seine Gnaden harten Sic) in 
„anno 1620. auf einem Land: Tage über diefen 
—— ſo erklaͤret / daß die Correctur, nebſt Sr. 
„Gnaden Cantzler und Raͤthen / von ſichern De- 
»putirten aus allen Ständen vorgenommen / und 
„Herꝛen Hoff Richter und Affefloren Bedenden 
»darüber mit gehöret werden folte/ jedoch alles un, 
»ter Seiner den und Dero Commilfarien Di- 
»redtion und Anführung. In unfern Accorden 
„iſt eine ſolche Art zu procedisen nie gehöret/ und 
n»bep der zu Emden gehaltenen Conferentz iſt die⸗ 
„ſelbe nicht pretendizet worden / und / wann man 
»eine allgemeine Verſammlung der ſaͤmmtlichen 
„Land: Stände anftelletes würden fie von diefen und 
„andern denen Herꝛen Commiflariis von etlichen 
»menigen Perfonen tn die Haͤnde geſteckten Pun- 
»ctis gang anders judicen: Allem denen Her 
„ren Commiffarüs ift beliebig geweſen / Leute / wel⸗ 
„che ihre Perſonen nicht legitimiꝛen koͤnnen / als 
„Lande⸗Staͤnde zu erkennen / und mit felbigen 
» Rath zu pflegen. 


$ 7. Wie nun die Anordnung des Hoff 
Berichts und defien Verfaſſung fhlechterdings von 
dem Landess Kern dependirer/ fo ift auch vorhin 
in dem zweyten Theil diefes Capittels $ 2. aus der 
Hoff ⸗Gerichts Drdnung angewieſen / daß aud) 
die ſaͤmmtliche Glieder des Hoff » Gerichts priva- 
tive von dem Landes + Herrn befteller fepn / bis 
anno 1611. in dem Dfterhufifchen Accord diefe 
Meränderung gemacht/ daß / wenn des Hoff + Rich⸗ 
ters oder eines Allefforis oder des Secretarii Stel 
le vacant iſt / die übrigen Glieder innerhalb Mo 


nats + Frift drey Perfonen benennen / und dem Lan 


des» Hern vorſchlagen / und diefer gleichfals inner 
halb Monats Frift daraus einen erwehlet und be, 
ſtellet / die übrigen Bedienungen aber von dem 
off» Gericht felbft befeer werden. Dſterhuſ. 
cord artic. 18.19, 20.5 Woſelbſt auch verord⸗ 
ner iſt daß Hoff ‚Ficken und Afleflores in foldyer 
Bedienung auf ihe Leben continuien / es wäre 
dann / daß jemand felbft entweder religniste / oder 
bey dem Hoff » Gericht erkannt mürde / daß 
er feiner Bedi verluftig/ oder unrüchtig dazu 
erflärer würde. ie num foldyer Tert bloß von 
der gänglidyen Remotion handelt / fo hat Graff 
Enno Ill, bey dem Emdiſchen Land: 
1619, in dem Capittel vom Hoff: Gericht Gra- 
vam, 8. (Tom, 2, pag. 500.) mit Recht pr=- 
tendiret / daß wenn jemand dee Hoff Gerichts 
lieder verdiener hätte / auf eine gewiſſe Zeit fu- 
— zu werden / ſolches zu verfuͤgen Ihm zu⸗ 
me. 


$ 8. Was nun ferner die Abfaſſung und 


ganno 


Publicizung nöthiger Verordnungen / und zwar erſt⸗ 
lich in der Stadt Emden / betrifft / fo haben 
germeiſter und Rath daſelbſt durch Gelegenheit 
des Delffſyhliſchen Vergleichs in der KRäpferlichen 
Refolution von 1597. artic. 38. die Frepheit ber 
fommen 7 zu Foͤrderniß und. Unterhaltung guter 
Policey / wie die formalia lauten / nad) Gelegen⸗ 
heit der Zeit und Umſtaͤnde derſelben allerhand 
nothwendige Statuta und Verordnungen zu verfaſ⸗ 
ſen / zu publiciꝛen und anzuſchlagen / wie fie die 
felben zu Schlichtung ſtreitiger Sachen / auch Ev 
haltung guter Diſciplin, Regul und Ordnung je 
derzeit dienftlich und nothwendig befinden werden, 
Weil aber diefes ein neues privilegium ift/ fo die 
Stadt Emden vorhin nicht gehabt hat / maflen 
in dem vorhergehenden Capitrel gezeiget/daß nach 
dem eigenen Zeugmß des Emmii, und nach denen 
rüber communicigten Adten, die Landes; Meran 
alles / was in dem Emdifchen Stadt » Wefen nö» 
thig und dienlich gemefen ift / angeordnet haben / 
alfo bringer auch die Sache von felbft mit ſich daß 
ſolches ſtricte zu verſtehen / und nicht weiter / als 
die ausdruͤckliche Worte lauten / zu extendiren ſey. 
Weswegen Fuͤrſt Georg Chriſtian anno 1662. 
eo dem 22* Vergleich cap, 7. von der 
Stadt den über dag Gravamen 7. fich gar 
wol explicizet hat daß ein Unterſcheid zu machen 
fen unter diejenige Statuta, welche die bürgerliche 
Policey berühren/ als wovon die Käyferliche Re- 
folution nur rede / und unter die / welche zu fer 
nem umd der übrigen Unterthanen im Lande Pr=- 
juditz wollen gemachet werden. (Tom, 2. pag. 
880.) Es folger hieraus auch ferner / daß / wenn 
allgemeine Landes + Gefege und Werordnungen/ 
darnach fich alle Unterthanen richten follen / von 
dem Landes ern gemacher werden / die Stadt 
Emden fihuldig fep / denenfelben zu gehorſahmen / 
und diefelbe in der Form / wie fie im Nahmen des 
Landes: Heran abgefaffer find / in der Stadr zu 
publicien oder anfchlagen zu laffen ; Sie koͤnnen 
and) dem Landes» ern nicht diſputiren / unmit ⸗ 
telbahr durch einen Cantzelley ⸗ Boten folhe Vers 
ordnungen oder Edieta, oder auch edictal - Citati- 
ones in der Stadt anſchlagen zu laffen : Denn 
daß diefes vor dem Delffſyhliſchen Vergleich ge 
braͤuchlich geweſen / daran ift fein Zweifel, und 
unter andern aus. dem Carmine des Wilhelmi 
Gnaphzi (Tom, 1. pag. 222.lit. H.) zu ſehen. 


6 9. Gleichwie aber diefes/ was jetzt er- 
wehnet / ein fpecial privilegium der Stade Em⸗ 
den iſt / aljo befeftiger foldyes deftomehr/ daß in 
den andern Städten Bürgermeifter und. Rath 
ſolches Recht nicht haben / fondern daffelbe dem 
Landes s Herrn dafelbft ungefränder geblieben fen; 
Immaſſen denn auch zu allen Zeiten die Landes» 


Herren 
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Herren in den Städten Norden und Aurich / und und Math an Graff Enno III. vom 2. und 10. 
in den Aemtern allerhand nörhige Werordnungen Novembr. 1624. zur Probe dienen/ wie das dor, 
in Policey / und geiftlihen Sachen gemachet har tige Stadt ⸗ Weſen unter der Difpofition desfam 
ben. Won dem Policey / Weſen der Stade Nor des: Seren ſtehe. 
den können folgende Berichte von Bürgermeifter 


»wölgebo . Gnad. d unfere unterthaͤnige / Pflicht 
a a ne Dientte —X less —** a | 


Önädiger Herr: 


Em. Gnad. gnädigem Befehlich zu gehorfahmer Folge / überfendenDerofelben wir etliche uffge 
fegte Perfonen/ fo Em. Gnaden zu den relpedtive in Unterthaͤnigkeit angedenteren Officien gnaͤ⸗ 
diglich zu befehligen/ zu confirmizen und zu beftärigen geruhen. 


Ofter » Kluffe: Peter Janſſen (menland Raths » Hettn Johann Johanflon Sohn) Hauptmann. 
ae Ag Gerdt Bitter, (Ddeffen Gros» Water Gerdt Ehrung Faͤhndrich all, 
hie geweſen) Faͤhndrich. 
Eylert Ulfferts Lieutenant. 


Wefter -Aluffe: Gisbert Schmit, Lieutenant z 
Weyland Bürgermeifters Enno Lörings Sohn Eylerr Faͤhndrich. 


.  Bnädiger Here wegen hiefleger Em. Gn. Stadt nicht gnugſahm zu ermehnten Ofkicien qualifi- 
tirten Bürgern’ haben Em, Gn. mir vor diefe Zeit Beine gedoppelte Gezahl / oder mehr Perfonen unter» 
thaͤniglich momınhen und vorfchlagen können, der nicht weniger unterehänigen Zuverfiht / als 
Bitte / Em. Gnaden ung folhes in Ungnaden nicht zu verdenden / gnaͤdiglich geruhen wollen’ Die 
wir hiemit zumebft Dero jungen Herrſchafft und Fräulein görtlicher Obacht / ung aber Dero zu bw 
harrlichen Gnaden thun empfehlen. Norden am 2. Novembr, anno 1624. 


Ew. Gnaden 
Interthaͤnige und gehorſahme 
Buͤrgermeiſtere und Rath daſelbſten. 


Auffſchrifft. 
Dem Hoch / wohlgebohrnen Grafen und Herrn Henn Enno, Grafen und Meran zu Dſt⸗Frieß 
land Seren zu Eſens / head: und Wittmund / x. unferm — — 

Henn. Unterthaͤniglich. 


och · wolgebohrner Graff / Ew. Gnaden ſeynd unſere Pflicht / ſchuldige / ge 
* —S——— ee —28 zuvor. pn — A 


As Em. Gnaden jüngfthin am 8. hujus um Bericht / wie nemlich es vor diefem in Dero 
Stadt Norden mir denen über den Shrger- Haupt Leuten und andern Befehl: 
ichhabern / eine Gelegenheit gehabt / an Bürgermeifter und Rath fchrifftlich gelangen laſſen / fol» 
ches haben wir abweſend unterehäniglich wohl verftanden Em. Gnaden gerahen darauf in Gna⸗ 
den Sich zu erinnern / daß Anfangs und bis auf unfere Zeit Norden in vier Alufften ge 
zheilet / worüber commandirten die Schuͤtte ⸗Meiſter / und mar nur ein Faͤhndrich: Hernacher a 
ber und ungefehr in Anno 1614. oder 1615. tft Ew. Gnaden gnädiger Will und Be 
ehlich geweſen / daß Norden in zween Klöffren benenntlih Gſter und Weſter / gerheir 
et / und Darüber zween Faͤhnleins argeordner / auch ins Dfter » Klu t Ulrich Tiarcks Haupt⸗ 
mann / Diderich Pauels Lieutenant / Joiſt Warner Faͤhndrich / ins Wefter Kluft Wille 
Eddena Hauptmann Georgen Gifelmarck Lieutenant und Jebbo Meintz Faͤhndri 
beſtellet worden/ welche alle audy bis zu ihrem refpedtiv& mehrentheils toͤdtlichem Hintrit felbige Of- 
ficien bedienet und verwaltet. Wie nun Ew. Gnaden es binfhbro (demm wir bis dahin mit 
der Munfterung einhalten) Damit in. Gnaden Behalten haben wollen’ Dero gnädigen 
Willen und Meinung thun wir ın aller Unterrbänigkeit/ uns darnach zu richten/ 
er warten / zuverſichtlich Em. Gnaden gnädigem Befehlich ein unterthaͤniges Begnuͤgen hiemit 
gerhan zu haben. Mr Em. 
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Em. Gnaden zune 
ung aber zu Deren beharzlichen 


10. Novembris anno 1524. 


naden £ 


Dero jun 25 und Fraͤulein hiemit goͤttlichet Obacht / 
nd. 


Geben in Em. Gnaden Stade Norden’ ana 


Ew. Gnaden 
antertbänige Pflicht fchuldige gehorſahme Diener 
Bürgermeifter und Rarh der Stade Norden. 


Dem bo . * ebohrnen Grafen und Herin / Bus; Grafen und Herꝛn zu DR Erich, 
an 


Henn. 


on der Stadt Aurich iſt wegen der bür, 
gerlihen Laſten / und mer diefelbe zus tragen habe 
Tom, 2. pag. 900. die Verordnung von Graff 
Rudolph Chriftian und Graff Ulrich zu lefen. 


$ 10. Diefes Recht des Landes, Herrn in 
den Städten Norden und Aurich fiche von 
felbft aus der Werfaffung des Stadt - Magiftrars 
in diefen bepden Städten : Immaſſen derfelbe 
ſchlechterdings von dem Landes » Herin verordnet 
und befteller, und ihnen ihr Auit anbefohlen wird / 
tie aus dem Oſterhuſiſchen Accord von 1611. 
wegen Norden artic. 49. bis 62. / und wegen 
Aurich, artic. 63. mis mehrerm zu fehen. Wie 
denn and) Graff Enno bey den Tractaten über 
den Df fhen Accord in feiner Anweiſung 
von dem d in DOft- Srießland (Tom. 2. 
pag. 378.) $ 7. aus ich ſetzet daß es eine 
kündige Sache FR / daß die Beſtellung der Re 
glerung in geift · und politifchen Sachen in Norden 
von allen Zeiten her immediar& bey denen Herren 
Grafen geftanden/ohne daß folche jemahls, als wie 
mit denen Emdern geſchehen / durch einige Tracta⸗ 
ten wäre limitizet worden : Wie denn auch Em- 
mius in feiner Befhreibung von dem Staat von 
Dſt · Friefland / in der A handelung von Nor 
den umd Wurich / ſolches felbft referixee. Es 
en auch WBürgermeifter und Rath zu Norden 
jbſt in ihrem Schreiben (Tom, 1. pag. 492.) 
folhes nachdrudlich vorgeſtellet / und waͤte der gu⸗ 
zen Stadt Norden fehr dienlich und beleben ge 
weſen / term die fucceffores in folden Schtan⸗ 
een / als in diefem Schreiben zu feben iſt/ allezeit 
blieben wären / und ſich nicht offtmahls derges 
e aufgeführer härten/ als wenn fie Bediente der 
ürger wären/ und von ihnen dependizeten. 


: $ ur. Es ift auch in Fr . —— 
orden in beſagtem Oſterhu ccord dieſe 
— —* / welches aus dem — 
Gebrauch und ommen genommen worden 
— daß der von dem Landes: Henn beftel» 
iere amd fehlechterdings von ihm dependuende 


n zu Efens/ Stedesdorff und Wittmund / ı. unſerm gnädigen 
Unterthaͤniglich. 


trafen und 


Droft daſelbſt / nicht allein in privat - Juftitz - Sa⸗ 
chen / fondern auch in den public - Stadt - Sachen / 
im Nahmen und von des Landes » 
przfidizen folle; Ammaffen auch wor dem Delff 
ſyhliſchen Wergleich in der Stadt Emden es alfo 
gehalten worden wie aus der Gräfin Anna Pos 
licey · Ordnung und andern Acten der Zeit zu er⸗ 
ſehen iſt / davon auch noch die rudera in der cri= 
minal- Jurisdidtion, fo auf Leib und Leben gehet / 
übrig find, 
$ 12. Wie es mit den Beamter in der 
Stadt Aurich / und deren Concurrentz in 
Sachen, gehalten worden, davon gibt die oben im 
dem vorhergehenden Capittel in dem 8. Theil $ 
2. communicirte Werordnung von 1539. $ 2. 
3. 10. vollenfommene Nachricht: Welche Dinge 
aus dem Zuſtand / mie er zur Zeit der Haͤuptlin⸗ 
ge gemefen ift/ihren Uprfprung haben, davon auch 
an dem Dfter Thor der Stadt Aurich ein Zeug» 
niß zw leſen / welches der Gerhard Feltman, Hoff 
Gerichts Aſſeſſor in feinem Tradtat de titulis ho- 
norum lib, ı. cap, 77. communiciet hat / 
nemlic) über folcher Pforte in einem Stein b 
Worte eingehauen find : Hzc porta tempore 
Chriftophori Satrapz exftrudta eft anna 1529.5 
Und erinnert Feltmann dabey / daf daraus zu 
przfumizen ſey / daß diefe Pforte dem Landes“ 
Herꝛn zugehöret habe weil der Rolandus& Val- 
le vol, 2. confil. 84. n. 23. ſeqq., und der Ha- 
ping. de jure infign. cap. 13.n. 164. und cap, 
22. N. 319, bezeugen / daß/ wenn ſich des Landes» 
zu Wapen an den Mauren und Pforten einet 
tadt finden/ derfelbe daran das Eigenthum ha 
be. Db nun zivar die Erinnerung des Feltmanns 
an ſich wahr ift/ fo hat man doch in Aurich niche 
nöthig/ das Eigenthum des Landes Merin an deu 
Stadt · Thoren aus dem Rolandoä Valle und an- 
dern Scribenten hetzuhohlen. Die vorhin cap, 
und 5, angeführte Nachricht / daß die Stade 
rich als ein Eleiner Flecken denen Haͤuptlingen 
zum Brock zugehoͤhret habe / und nach Abſterben des 
legten Occo zum Brock als ein Stüd der Erb ⸗ 
eigenthümlichen Herrlichkeit an das Regiet ⸗ Haus 


gekommen 


— — — — — 


gekommen ſey / mie auch des Graff Enno Verord⸗ 


nung von dem Auricher Stadt ⸗ Weſen von 1539./ 
geben hievon den Haren Beweiß / zumahlen wenn 
man die Documenta, darin dag Eigenthum an der 
Henlichkeir und der Stadt Emden gekommen ift/ 
die auch in foldhen Capitteln zu finden find/ dabey 
conferiret / welche Documenta dem Serin Felt- 
mann unbefanne geweſen find. 


6 13. Aus diefer Unwiſſenheit der alten 
Uhrkunden und Nachtichten ift es dann auch her. 
gekommen daß bey dem Haagiſchen Vergleich 
anno 1662. diefenige/ die der Stadt Aurid) das 
Wort reden wollen’ verfchiedene Poftulata hervor 

ebracht haben / die diefer wahren und eigentlichen 
erfaffung der Stadt Aurich zumider Andy eng. 
wegen angemaſſeter Verkauffung der Stadts⸗ 
Gründe ohne Confens des Landes⸗Herm / wegen 
der Rolle der Fuhr⸗Leute / wegen des Faͤhndrichs / 
wegen des Stadt ⸗Raths / wegen Beſtellung der 
Wacht in den Thoren / m d. m. Es iſt ihnen 
aber in den Fürftlichen darüber ereheilten Erklärun. 
gen nad) Nothdurfft geantwortet: Welches denn 
auch fo viel gewircket / daß im denen Staatifchen 
Refolutionen die jura des Landes » Seren unge 
Erändker geblieben feyn / mie Tom. 2. pag. 899. 
mit mehrern zu lefen if. Die Gravamina, die 
man anno 1668. (Tom. 2. pag. 949.) und 
1691. (Tom, 2, pag. 1050.) megen ver Stadt 
Aurich machen wollen, ſhmecken auch nach ſolcher 
Unwiſſenheit / und daß diejenige’ die ſolche auff- 
feet haben nicht wiſſen wollen daß der Stadt 
Magifirar in Aurich ſchlechterdings des Landes ⸗ 
Herrn Bediente ſeyn / alle ihre Jurisdiction und 
Autoritzt von dem Landes · Herrn haben / und in 
deſſen Nahmen und von deſſentwegen dieſelbe ex⸗ 
erciꝛen / wie in dem artic, 63. des Oſterhuſiſchen 
Accords ausdrüdlic, gefeger wird. 


$ 14. Inſonderheit ſchmecket das achte Gra- 
vamen von 1691./ darin man pretendiren wol⸗ 
len als wenn die in Decadentz gerathene lateinis 
ſche Schule in der Stadt Aurich dadurch koͤnne in 
uten Stand gebracht werden / daß einer aus den 
tadt · Magiftrat zum Scholarchen mit beſtellet 
werde’ nad) einer allzugroffen Arrogantz. Denn 
diefe Schule ift me gemeinen Beten von dem 
Landes: Kern fundirers fteher auch ſchlechterdings 
unter-feiner Diſpoſition, und der Stadt -Magi- 
ſtrat hat nicht das geringfte darin zu ſagen: Und 
obzwar anfänglich / da die Schule fundiger/einem 
aus dem Stadt + Math von dem Landes Hern 
das Scholärchen - Amt aus gutem Vertꝛauen ge: 
deffen Perfon mag mir aufaerragen ſeyn / fo 
Bat doc) ſolches vor feine fucceflores fein perpe- 
tuirliches Recht gegeben’ zumahlen da dieſe / ihtem 


it 2 


von dem Landes + Seren habenden Amt zumider/ 
mit denen/ die da meinen’ fie müften dem Lan⸗ 
des Seren viel zumider thun / offe caufam com» 
munem gemacher/ und die Fußftapffen ihrer Vor⸗ 
fahren in Reiftung des fhuldigen Gehotſahms vers 

effen haben / davon man die Kennzeichen in dem 
— Gravaminibus wider die Stadt Au⸗ 
rich von 1691. (Tom, 2. pag. 1037.) ſehen Fan. 
Es hat auch die Stadt Aurich, gar eine Urſache 
überden Verfall der lateinifhen Schule zu klagen / 
da man bemüher iſt die Schule im guten Stans 
de zu erhalten/ zumahl da Fuͤrſt Chriftian Eber- 
hard GOttſeligen Andenckens eine eigene Care 
chismus ⸗ Schule für die arıne Jugend angeordner 


bat. 
$ 15. Gleicher Geſtalt verhäle fih die Sa⸗ 
che mit der Stadt Norden / und bat ſich inſon⸗ 
derheir derjenige/ der anno 1662, bey dem au 
iſchen Weraleich der Stadt Norden das Wors 
übren wollen’ mit allerhand ungegründeren Po- 
ftulatis, e.gr. wegen Beſtellung des Magifträrs, 
Combination der Stadt und des Amts Norden / 
Einfhrändung des Droften in feinem Amt in der 
Stadt / u. d. m. / dadurd) er das Nordiſche Stade 
Weſen auf den Emdiſchen Fuß bringen wollen / 
fehr vergeffen: Es ift ihm aber in den Fürftlichen 
darüber ertheilten Erklärungen nah Wuͤrdigkeit 
geantwortet: Welches denn auch foviel gewirdeg 
hat / daß in den Staatifihen Refolutionen ihm 
wenig Troſt wiederfahren/ wie man Tom, 2. pag. 
889. ſeqq. mit mehrern lefen kan. 


$ 16. Wie nun die Beftellung des Stade 
Magiltrats in den Städten Norden und Aurich 
dem Landes : Herrn privariv& zukoͤm̃t; So flieſſet 
daraus von —— daß fie auch dem Landes» 
Herrn von ihrer Bedienung Red und Antwort zu 
geben ſchuldig ſeyn / und folglich auch von Ihm 
ihrer Bedienung’ aus von Ihm erheblich befunde- 
nen Urſachen / en werden können : Welches 
denn auch in dem Oſterhuſiſchen Accotd artic. 55. 
und 63.7 und in dem —— Vergleich an⸗ 
no 1662. cap. 7. von der Stadt Aurich Grav. 
9. und der darüber ertheilten Fuͤrſtlichen Erklärung 
allerdings gegruͤndet iſt. 


$ 17. Was aber die Beſtellung des Ma« 
giftrats in Emden betrifft / fo iſt in dem Delffſoh⸗ 
lifchen Wergleich anno 1595. darin Diefe Werd 
derung gemacht / daß der pellimo cxemplo, wie 
Grotius davon redet/ damahls aufgeworffene neue 
Marh von 3. Bürgermeiltern und 8. Raths⸗ 
Verwandten bleiben / und die Wierkiger daſelbſt 
jährlich ‚4. Perfonen gu Bürgermeiltern und 8. 
Derfonen zu Rahts · Herzen erwehlen und nomi« 
nigen/ und dem Landes Derin prelchtigen/ daraus 


’ von 


Te 7 


— ——— — —— —— —— — — — — —— ———— — —— 


von demſelben jaͤhrlich 2. zu Buͤrgermeiſtern und 4 
zu Raths · Herzen beſtellet werden ſollen: Bel, 
es auch in der Kaͤyſerl. Refolution von anno 
1597. artic, 30. confirmiret / allmo auch der 
Eyd / den diefe Perfonen abftarten follen/ enthal⸗ 
ten iſt. Alle übrige Stadts Bediente follen 
dur) ya und Math befteller werden / 
doch ſo / daß fie ſchweren muͤſſen / fowol dem Lan 
des⸗Her als Buͤrgermeiſtet und Rath getreu 
und hold zu ſeyn. Kaͤhſ. Reſolut. artic. 34 


$ 18. Ob num zwar hierin dem Landes» 
Herꝛn ein nicht geringer Abbruch in feinem Recht 
in der Stadt Emden zugewachſen / indem vorhin 
die Beftellung des Magiſtrats ſchlechterdings von 
ihm dependirer hat 7 wie in dem vorhergehenden 
Eapittelin dem vierdten Theil angewieſen ift; So 
find dennoch die unruhige Leute damit nicht zu fries 
den gewefen/ fondern haben durch die gewaltſahme 
Proceduren anno 1602, es dahin gebracht / daß 
in dem Haagiſchen Accord anno 1603. die Wahl 
des geſammten Naths jährlich den Wiergigern beys 
geleget und dem Landes⸗Herrn die blofie Con- 
firmation und Beeydigung gelaffen worden / artic. 
7. des Haagiſchen Accords; Wodurch denn die 
Magiftrats- Perſonen in ſolchen Stand gefeger 
find, daß / wenn fie nicht alle Fahr von den Vier 
Kigern mollen abgefeger werden/ fie denenſel⸗ 
ben nach den Augen fehen/ und vor dem Landes, 
Herꝛn wenig Confideration haben müffen: Wie 
denn Graff Enno III. ſchon vorher darüber ge 
Elager hatte / daß die Wiergiger ipm bey der No- 
mination , tie fie noch nach dem Fuß der Kaͤyſer⸗ 
lichen Refolution jaͤhrlich gefhehen muͤſſen / lauter 
ſolche Leute votſchluͤgen / welche theils zu ſolchem 
Amt unrüchtig waͤren / theils nur neue Weiterun⸗ 
gen ſuchten / wie aus den Kaͤhſerlichen mandatis 
vom 11. Mart. 1602, (Tom. 2. pag. 282.) $ 
18. und 32. mit mehrern zu erfehen iſt. 

$ 19. Was die übrige Bediente in den 
Städten Norden und Aurich berrifft / fo werden 
fie theils privacive, theils auf vorhergehende Wahl 
des Magiftrats und der Bürgerfhafft/ vondem Lan 
des, Sderen beftellet: Welches alle in den Lan⸗ 
des Werträgen regulirer ift : Nur iſt diefes ger 
wiß / dafs fie alle ihre Fundtion von dem Landes‘ 
Herrn haben und befigen ; Wie denn in fpecie 
wegen Beftellung der Officianten in Norden die 


beyde vorhin angeführte Berichtevon Buͤtgermei⸗ 


fer und Rath ſolches gnugſahm anmeifen. 


6 20. Mas die Beſtellung der Bedienen 
in den Aemtern betrifft / fo verhält es fich gleicher 
rer A * er per — und 
unmittelbaht / theils auf vorherge der 
Eingeſeſſenen / von dem Landes» Seran befteller 


werden. Zu jener Claffe gehören die zum Policed» 
Weſen F [eu der Juftirz. beftellte 
Beamte / au felbft an einigen Drren die andere 
Officianten/ als Haupt» Leute und dergleichen. Zu 
der zweyten Claſſe en infonderheit die Teich⸗ 
und Syhl⸗ Nichteres als welche zwar von den Ein, 
gefeffenen jedes Orts nominizer werden / ihre er 
ftallung und Inftrudtion aber von dem Landes. 
Heron bekommen / wie auch felbft die Staatiſche 


CTommittirte in dem Emdiſchen Land + Tags 


Schluß anno 1619. cap. 6.vom Teich und Syhl⸗ 
Recht in ihrer Relolution über das Grav. oder 
Poftulat. 4. felbft mit ausdrüdlihen Worten alfo 
gefeßer haben; (Tom. 2. pag.519.) Welches denn 
Kg Ir artendigen ift / daß die Teich / und 
Sphl » Richter ſowol / als aridere dergleichen Ofh- 
cianten in den Städten und Aemtern / ſclech⸗ 
terdings von dem Landes » S)eren vor der inner 
lien Unruhe beftellee / hermacher aber ihnen dar- 
über von den Unterthanen Streit gemachet wor 
den/ und fie allmählich die Nomination umd Wa 

an einigen Drren auf die Weiſe an fich gezogen 
haben: Worüber Graff Enno IN, in dem Nor 
difchen Land» Tags ⸗Abſchied vom 6. Jul. 1620. 
$ 14. (Tom. 2, pag. 585.) den Unfug gewieſen 
hat. Es meifer aber die Erfahrung/ was es dem 
Lande für einen groffen Schaden zufüge/ daß fol 
he Bediente / infonderheit die Teich und Syhl⸗ 
Richter von den Einwohnern nominiret werden, 
Maſſen / andere dabey vorfallende Mißbraͤuche zu 
geſchweigen / dieſe ſich daher anmaſſen / als wenn 
ſolche Bediente in Verwaltung ihres Amts von 
ihrem Gutfinden dependiren / dadurch denn bey 
denen gemeinen Verfammlungen / da ein jeder prx- 
tendizer der Klügfte zu ſeyn nichts als Verwit⸗ 
rung und Unordrungen zum Verderben des Lan 
des entſtehen / ungeachtet in dem angeführten Em» 
diſchen Land Tags. Schluß an. 1619. nahdrüd, 
lic) enthalten’ daß foldye Bediente ihre Beftallung 
und Inftruftion von dem Landes » Herꝛn bekomm» 


men, 

$ 21. Es folger aber auch aus diefer von 
dem Landes + Herrn dependizenden Beftellung der 
Bedienten / daß / wenn über die Wahl der Ofi- 
cianten / die von den Eingefeffenen nominirez wer: 
den/ Streit entfteher / derfelbe von niemand als 
von dem Landes + Herrn und feinem zu folchen 
Sachen beftelleten Regierungs - Collegio entfchie 
den werden könne. Denn von dem die Beltellung/ 
Inftrudion und Confirmation eines Bedienten 
dependizer/dem koͤmmt auch die Judicatur zu don 
allem dem was demfelben connex iſt. 


$ 22. Zu dem Recht / Geſetze und Drd, 
nungen zu madyen/ gehöret auch daß die Einge 
feffene in den Dörffern oder Flecken über die dafelbft 


sorfallende 


dorfallende Dorffs + oder Flecks⸗Sachen / e. g. von 
Repariung der Wege von ihren gemeinen Wey⸗ 
den u. d. g. unter fich ohme Confirmation des 
Bandes: Kern / oder der jedes Dres von ihm be» 
1% Beamten / feine fo genannte Bauer» 
Rechte machen önnen/ vermöge Haagiſchen Ver⸗ 
gleiche von 1662. cap. 4.von den additional- ge- 
“ neral - gravam. art, ı1.’(Tom. 2. pag. 837.) 
Es müflen auch die zu folhen Sachen von den 
Einge * ertvehlere Bauer · Richter von dem 
Landes: Herrn oder den Beamten conlirmiꝛet 
werden / vermöge Oſterhuſiſchen Accords von 161. 
artic. 32. Sie koͤnnen auch / wenn fie ihr Amt 
nicht recht verwalten / von den Beamten geſtraffet 
weiden / wie die Staatiſche Committirte ſelbſt in 
ihren Refolutionen von 1668. cap. 2. artic, 23. 
(Tom, 2, pag. 947.) erkannt haben, Welches 
denn ein offenbahrer Beweiß iſt / daß ſolche Leute 
auch wegen ihres Amts unter der Jurisdiction der 
Beamten ſtehen / und daß es eine widerrechtliche 


Anmaſung des Hoff⸗Gerichts ſey / wenn esfo, S 
dam iphoſ,; Harmen Weſſels und Harmen Gar- 


che Leute unmittelbahr an ſich iehen will; Wo: 
gegen. aber unzaͤhlbahte præjudicia in allen Aem⸗ 


. J. Lib. 1,.Cap. 9. Vierter Theil / von Anordnung der Geſetze / x. 161 


tern verhanden find; Und iſt ſelbſt bey dem Hoff ⸗ 
Gericht in Sachen Fuͤrſtl. Oſt⸗Fr. Procurat, 

neral, contra die Bauer · Richter zu Holte im 
Stidhaufer Amt den 6. Jul, 1714. das Gegen- 
theil in contradidtorio ausgefprochen/ und den 12; 
Decembr. 1716. in reviforio refulis expenfis con» 
firmitet worden, 
Rechten gemäß iſt / nachdem ‚das fo genannte 
Bauer⸗Recht / welches die Bauer Michter zu Holte 
bey dem Hoff ⸗Gerichte den 8. Novembr. 1713, 
producizer haben / felbft anmeifet / dab fie/ die 


Bauer » Richters in Sachen ihr. Amt betreffends 


den Beamten untertworffen fepn. 


$ 23. Wenn auch die Bauer ⸗ Richter / 
oder/ wie fie an einigen Drten genennet werden, die 
Schuͤttemeiſter / ihr Amt in Sachen / dazu fieniche 
beſtellet ſind / mißbrauchen / fo werden fie Darüber 
von dem. Fifcal angeklaget und geſtraffet / davon 
noch neulich folgendes prejudicium wider bie vier 
emeilter zu Leht Johann von Mard/ A- 


relts ausgefprochen ift: 


n Sachen Fürftlichen Oft + Friefifchen Procuratoris Fifcalis Anflägerd / contra 
die Schuͤtte/ Meiſter zu Lehr Angeklagte Johann von Ward? berreffend 
Rkennen wir Hoff» Nichter und Affeffores zu Recht / daß erwehnter von Marck um deswillen 


er.der Jurisdietion des Amt + Gerichts zu nahe getreten / Ihro Durchl. in 10. Meichs Thaler. 


zu condemniren Re ertheilen fen 5; Wie mir dann denfelben ref. exp. dazu condemnien 


and fällig ertheilen 


» Publ. am Fürftl. Oft» Sr. Hof Gerichte, d, 17. Martii, 1714. 


Ad mandatum fpecıale 


H. H. v. Halem, Dr. Secr. 


8 hernach den 24. May. 775. / und den 
10, Januar, 1719. confirmiret worden. 

24. Bey Gelegenheit der Bedienten iſt 
noch mit wenigen die Frage zu ren / ob ber 
Landes - Der: ſchuldig ſey / zu der Landes: Megie, 
rung eingig und allein Bandes » Kinder zu gebrau⸗ 
chen. Diefes haben zwar die Land: Stände bey 
entftandener Unruhe zu Edzardi IL. Zeit preten- 


diret: Es ift aberihnen in der Käpferlichen Refo- , 


n von 1597. artic, 20. 21. abgeſchlagen / 
und dabey auch nach der Zeit geblieben. Vid, 
tom. 2. pag. 523. po 6. pag. grav, 

. 1043. gravam. 3, und pag- .n.17. 
&n hat mit feiner falfchen Erzählung von Ed«- 
zardo L zu di poftulato der Land» Gtände 
Anlaß gegeben’ wie aus dem Extradt Tom. 1. 
pag- 503. zu fehen; Es iſt aber in der Anmer⸗ 
dung unser foldjem Extradt der Unfug —— 
we Es hat auch das Hoff» Gericht felbft 
in Schreiben an Graff Ulrich II, vom 17. 
Apr, 1644. / fo der 


Mn r 


Carl Friederich son Inn und Knyphauſen ſelbſt 
mit unterſchrieben 7 bey Gelegenheit einer 
Abſterben des Licentiaten Simonides gefchehener 
neuen Nomination dreyer Aflefforum auch vorge 
ſtellet daß Er / Graff Ulrich, viele Uhrſahen haͤtte / 
feine hohe und niedrige Dienſte / wie die formalia 
lauten’ mit Ausländifchen zu beſetzen. Das 
·Werck kieger daranı daß Landes: Kinder 
ı Sugend an auf alle zur Landes: Megierung 
geift+und weltlichen Sachen nöthige ftudia und 
Wiffenfhafften fleiffig appliciren / das ftudium 


politicum, hiftoricum und jaris publici Germa» -· 


——— und ſich capabel machen / 

au ſolchen Bedienungen gebrauchet su werden‘ ſich 

auch dabey fo aufführen / daß der Landes: Hert 

von ihrer redlichen treuen Intention, ohne Eigen⸗ 

Nutz und falſchen Abſichten in geift + und welt⸗ 

lihen Sachen des Landes Wolfarth zu 

verſichert ſeyn fönne. In welcher — — 

Enno IH, in den Concordaten von 1599. 

umd 55. fich über diefes Werd? (er Dermanff 
tig 


elches denn deſtomehr den 


Hi 
11 
9 
"li 
I 
li 
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tig explicirer hat. Und thun Landes» Herrund 

Landes: Kinder wol / wenn fie diefes Werck in 
eswegen auch dem 


* terminis tradtigen, 
andes » SJerin und dem Rande fehr viel daran ge, 
legen ift/daß die Schulen im Lande wol befteller/ 
und die Fugend zu guten Wiſſenſchafften forgfäk 
tig angeführer werden/ damit im Lande / unter dem 

fowol alsin andern Ständen, ſolche Leute an⸗ 
wachſen / welhe GOTT und Menſchen nuͤtzlich 
dienen koͤnnen. Und iſt es eine unverantwortliche 
Sache / wenn der Adel und andere die Studiaund 
gute Wiſſenſchafften verachten / und ihre Kinder 


Tom.. Lib. I. Cap. 9. Fuͤnffler Theil / von denen Sand / Tagen / x. 


dazu nicht anhalten / daß ſie etwas redliches lernen 
mögen. Es iſt auch kein Zweiſſel / daß es fehr 
nuͤtlich und dienlich ſey / daß das Hoff · Gericht / 
die Städte und Aemter mit gelehtten in 
Goͤtt » und weltlichen Rechten wolgeuͤbten redlichen 
Leuten befteller ſeyn. Denn es weiſet die Erfah 
zung / daß ungelehrte ungeſchickte Leute in ihren 
Anfhlägen und Vornehmen auch ungefhidt/ un 
treu / infonderheit aber argwoͤhniſch / und zu böfen 
Rathſchlaͤgen geneigt zu ſeyn pflegen: Quo in- 


doctior , eö impudentior, 


Fünffter Theil. 


Bon Yand- Tagen und Berathfi 
Sachen / und denen dazu ge 


chlagungen in gemeinen Landes- 
börigen Yand » Ständen/ ale 


Ritterſchafft / Städten und drittem Stand. 
Summaria, 


3 $1, 
8 Teer der innerlichen Unrube iſt hieruͤber viel Streit 
gewefen. Ulrichs von Werdum Zeugniß von den 
Oi s Sriefifchen Land s Tagen. 

6 2, In om Kaͤyſerlichen Deeretis ift dem Zandess 
Herrn auch auf Land« Tagen feine Autoritzt beybebalten. 

$ 3, Veränderung / jo unter der innerlichen Unrube mit 
den Perfonen / fo Landes · Staͤnde heiſſen / vorgegangen iſt / 
nemlich / daß fie in z. Claſſes / Kitterſchafft / Städte und 
arissen Stand vertheilet ſeyn. 

$ 4 Die Ritterſchafft it zweyerley Gattung. In 
Diefem Werd von Land⸗ Tagen haben fie gleiches Recht. 

5 5. Klage Graff Edzards II, über die Ritterfchafft. 
Confulion bieraus. 


6 6. Der erfle Entwurf eine MATRICUL der Kies 


terfchafft von anno 1599, 


$ 7. Was anno 1619, darübte vorgegangen ſey / wegen 


Hahnen aus zu Aebr/ und anderer Haufer, 

6 8, Veuer Entwurff von einee Matricul von 1620, 

$ 9. Was anno 1662. darüber paſſiret. 

go, m. liger Entwurf von einer Matri- 
eul von 1679. mis einer Supplication de anno 167% 

6 12. Wie ficbem neuer Polleflor eines adelichen Gutes 
bey dem Landes⸗ Keren legitimizen mülle, 

9 123, Bon dem Streit der Stade Emden wegen adelis 
eher Herrlichkeiten. - 

$ 14. Veränderung mit dem Städte» Stand) Ems 
den / Norden und Aurich / unter der inner lichen Unrube, 
Mas anno 1594. und 3596, mis der Buͤrgerſchafft zu Ems 
den und Norden vorgegangen, 

$ 15, 16. Ubrſache / warum der Städte» Stand ror dee 
innerlichen Unruhe nicht gewefen. Gelegenheit / wie er erſt 
entſtanden in Emden / und hernach in Vorden und Aurich, 

$ 37. Wie dieſes Werck ſich unter Staff Enno III, weis 
ser vsranlafler babe. s 
‚518, Mie der dritte Oder nns = Stand 
entflanden fey. ‚Eigenes Zeugniff Der Stadt Emden, daf 
die Haͤuptlinge von undendlichen Fahren an fich gebracht / 
daß Die Eingeſeſſene in den Herrlichkeiten zu gemeinen Aans 
Des » Sachen nicht gezogen worden. R 
ba = 19. Wie fich dieſes Werck hernach weiter veranlaffet 

$ 20. Von der Qualihcation der Depntirten aus 
dem Dritten Grand,  Perjonen/ jo in Eyd ſieben / ſollen 
nicht zugelaffen werden, 


s 31. TOIe es mit Abfailung der Vollmachten zuge, 
oll, 


$ 22, Textas von den Land» Tagen. 

$ 23. wie die Relation zwifchen dem Landes⸗ 
Herrn und den Land» Ständen auf Land» Eugen fey/ 
nemlich / wie es fich zwiſchen Herrn und Ünterthas 
nen gebuͤhret. 

24. Dus erſcheinen auf Land» Tagen iſt ein Zeichen / 
daß einer ein Unterthan ſey. 
— Uber welche Sachen Land: Tage auszufcheeis 

n. 

$ 26, Uber Sachen / die nicht ausdrücklich benennet ſind / 
bat der Landes s Here zu urtbeilen. Beweiß ans dem artic, 
7. dee Bäpferlichen Refolution, Hieraus muß der artic, 
13. des Sagiſchen Hccords von 1603, erkläret werden, 

. $ 27. Ein Landes» Herr foll ohne erbebliche Ubrſach⸗ 

Die Ausfchreibung eines Land · Tages nicht verwegern. 

as. Von ver Land⸗ Tage » Propofition. Deren 
Einbalt. 

$ 19. Landes⸗ Stände koͤnnen über Beine Sachen delie 
berizen/ weniger ſchlieſſen / als welche in Der Land» Tags» 


— 1* M 
$ 30, Die Un uchung der Oo machten Eine 
Seren zu. Emmii Seugnif bievon. 


on 
31. Wie Althufius erfi en babe/ dieſes Rede 
in Zweiffel su sieben. Die a num 1619, 
bat folches Recht befefüiget, Was anno 1662. hierin vors 
gegangen, 3 

$ 32. 33. Ob die Meinung der Land · Stände 
den Landes s Herrn ſchlechterdings verbinde. Das Begem 
— wird angewieſen. 

34. Der Taͤyſer bat dieſes Recht den Lande Stan⸗ 
den abgefchlagen, * nr uns 

$ 35: Deutlicher Tert aus dem $. artic. des Emdifchen 
car 5 >> ’ —— von 1590. 

36. tichen aus Dem KTordifchen Land » a 
Schluß —— ' ung 
$ 37. 38. 39. 49, 41. Der Landes » Herr iſt Richter un⸗ 
ger Den Lands Sränden/ wenn fie fich nicht vergleichen Fine 
nen. Die Band» Strände haben folches offt erEannt. Erems 
pel Davon, 

42. 43. 44. 45. 46, 47. Merden die textus angefübe 
ger und Deurlich erk laͤbret / weldye die Land» Strände für ficb 
in Diefem Werck anführen. i 
: $ 48. 


ben 


fie von gleicher Condition, 


om 1. Lib.1, Cap 9. ünfer Thel/ von ten Bandagen 


$ 48: Die Belegenheie dieſer ungegründeten Meinung. 
Al teinung von dem Recht der Unterthanen. 
6 49, Schrifften des Emmii baben Den Untsrtbanen den 


Appetit zue Landes⸗ Regierung gemacher. 


S I. 

Ber dieſes Werck / als worin die Stiff⸗ 
ter der innerlichen Unruhe Die Seele der 
heit gefischet haben / ift zwar bey 
Anfang der innerlichen Unruhe ne 

nad) geoffer Streit geivefen/ fo daß nebjt de 
Anderung der Verfa uing der Stadt Emden hier 
in die gröffefte Weränderung in der Landes Re 
sierung nach und nad) geſchehen / und durch Die 
ſchaͤdlide principia des Alchufii und feiner Adhæ- 


renten denen Ilnterthanen ein folcher Wahn von 
den OF Frieſiſchen Land Tagen hat beygebracht 
werden wollen / als wenn auf denſelben das Band 


der Unterthänigkeit/ der Devotion, des Refpedts 
und des Gehotſahms gantz aufhörere und Un- 
terthanen Herzen / und der Herr Unterthan wäre, 
$ 2. Allein wenn man nad) den Kaͤhſer⸗ 

lichen Decretisund Refolutionen diefes Werd mit 
den Land · Tagen erweget / ſo ift daſſelbe alfo ge: 
:t und eingerichtet daß den Landes⸗Heru / 
wie billig und recht / die Landes⸗herrliche Auto- 
sitzt und Superioritæt in gemeinen Landes / Sa⸗ 
chen/ wie in andern Dingen / alfo au) auf Lands 


agen ungekraͤncket beybehalten ſey / und Daß zwar. 


wegen der Perfonen/ die zu gemeinen Landes 
Deliberationen geruffen werden/ eine Veraͤnde⸗ 
g durch die innerliche Unruhe veranlafler/ indef 


fen denen/die die Qualitet als Land Staͤnde 
haben nichts mehr/ als eın votum deliberativum 
Darin beygeleget ſey und daß hingegen die Derwir, 


rung/die Emmius, Althufius und ihre Adhæren- 
t Nachfolger eimuführen getrachtet haben / 
e ahrer Mißbrauch und Contravention 


et⸗ 
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5% Schluß von dieſer Sache» 
$ 51. Yon dem Siegel der Land⸗ Stände. 
$ 52. Srund · falfche Saͤtze des Autoris von dee Ofis- 
ififipen Singularitzt. Yon Prorogarion der Aand = Tage» 


wider die Käpferliche Decreta ſey. Beydes will 
man denn Eürslich vorſtellen. 
$ 3. Was nun die Meränderung/ die 
unter der innerlihen Unruhe wegen der Perſonen / 
die man Land » Stände nennet/ vorgegangen iſt / 
betrifft fo beftcher fie fürglich darin: In dem 
vorhergehenden Capittel in dem fünften T 
iſt gezeiget / (1.) daß es vor der innerlichen 
Unruhe in des Landes ⸗Herm freyem Wil 
len geftanden / ob und welche Perfonen er in ges 
meinen Landes Sachen zu Math ziehen wollens 
(2.) daß auch die Amer Leute mit dazu gezogen 
worden : Diefes hat auch Graff Enuo I, in 
feiner bey den Tractaten über den Dfterhufifchen 
Accord anno 1611. in dem Haag uͤbergebenen 
Morftellung (Tom. 2, pag. 378.) $ 1.2. 2. 
Elärlich gezeiget: So daß vor der Zeit der inner» 
lichen Unruhe kein gemiffes determinirtes corpus 
von Land: Ständen geweſen ift. Unte der ins 
nerlihen Unruhe aber ift die Sache dahin gedie 
hen / daß die and Stände in dren Claſſen / Ritter 
ſchafft Städten und drittem - oder. Hausmanns⸗ 
Stand beftchen / und der Landes» Herr gehalten 
iſt in gemeinen Landes⸗Sachen / darüber auf 
allgemeinen Land» Tagen zu handeln iſt / dieſe drey 
Stände zufammen zu fordern / ihnen die Sachen 
vorzuſtellen und. ihre Meinung zu vernehmen: 


Und damit man die Sache defto deutlicher faſſen 


oͤge fo will man einen jeden Stand/ foweir es 
zu dieſem Werd von den Land: Tagen gehöret/ 
abfonderlic vorftellen/ und den Uhrfprung und 
die Beſchaffenheit eines jeden Standes anmeifen. 


nder Ritterfchafft/fo weit fie auf Land⸗ Tagen erfcheinek. 


$ a8 nun die Ritterſchafft betrifft, 

po be von zweyerley Gattung / indem eini⸗ 
e erzlicyfeiten haben / einige aber nicht: 
Iron denen adelihen Herrlichkeiten und ihren Rech ⸗ 
ten will man hernad) befonders handeln. In die⸗ 
f red aber wegen der Rand» Tage und anderer 
t rerfihafft zufommenden Nechte/ e. gr. 
in primä inftantiä den Dber» Gerichten 

rffen 7 daß drey Stellen bey dem Hoff: 
Geriht/ zwo Stellen in dem Collegio der or- 
dinair- Deputirten/ und zwo Stellen in dem Col- 
Adminiftratorum der gemeinen Lan des⸗ 

el aus ihrem Mittel befleider werden / find 
Denn wer die adelis 
at/ und ein immatriculirteg adelis 


che Quali 
ohne Jurisdidtion beſitzet / der wird 


dies Gut 


88 2 


gleiches 


ſowol als andere die adeliche Herzlichkeiten beſi⸗ 
tzen / zu Land» Tagen verſchrieben / genieſſet auch 
echt mit den andern. 


$ 5. Welcher Geſtalt nun Graff Edzard 
U, bey Anfang der innerlichen Unruhe über das 
unanſtaͤndige Bezeigen der Ritterſchafft / als der 
einige ſich an Graff Johann hingen/ hernach auch 
die Emdifche Unruhe fomentirten/ geflaget/ Ind 
daſſelbe ihnen refpedtiv& verwieſen habe/ift Tom. 
1. lib. 7. n. 9. 10./ und in feinen Vorſtellun⸗ 
gen an die Ränferlihe Commiffion Tom. 2,lib, 
ĩ. n. 12. $ 1.12.13. md n.19.$ 6. md | 
16. meitläufftig zu jefen. Man hat auch in der 
Anmerkung unter dem erwehnten Documento 
fub n, 10, notigeg/ mas für eine Veraͤnderung 


damahliger 
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pe Zeit durch Todes, Falle mit einigen 


adelichen Familien im Lande vorgegangen fey. U- 


ber diefe Unruhe haben ſich alle und jede die nur 
ein adelih Gut beſaſſen / zu den Betathſchlagun · 
e der gemeinen Landes, Sachen / als ein Glied 
Nirterfchafft eindringen wollen, da vorhin, mie 
erwehnet / die Landes: Herin nach Gefallen und 
Burfinden aus der Ritterſchafft zen gejogen 
haben wen ſie haben gewolt. ift aber dieſes 
Werck / welche Perfonen nemlich von der Ritters 
—X eigentlich zu den Rand» Tagen folten ver⸗ 
rieben werden / bey Gtaff Edzards IL, Leben 


nicht reguliser worden, 


6 6. Nach reinem Tode aber ift in denen 


Concordaten 1599. artic. 57. zum erften mahl 


von einer Matricul der Ritterſchafft Etwehnung 


geſchehen / da vorhin nichts davon vorkoͤmmt / noch 
bengebracht werden fan. In diefem 57. artic. 
wird dann gefeget / daß Graff Enno ſich laffen 
mwolgefallen/ daß die Ritterſchafft ihrer Anzeige 
nach ihm eine Matricul uͤberreiche damit er 

wie die Worte lauten darin zu erfehen / und 
nach Befinden feiner Cangelley zu befehlen/ 
wornach F im ausſchreiben und tirulizen ſich zu 
achten: lches dann eine Elare Anzeige iſt / dag 
bis dahin feine Matricul geweſen fen und daß 
dem Landes · Herm die Judicarur darüber zugeſtan · 
den ſey / wie weit dieſelbe angenommen werden ſolte. 
Und eben diefer Umſtand / daß vorhin Feine Matricul 
der Ritterſchafft geweſen / bekraͤfftiget das / was 
vorhin erwehnet / daß nemlich die Landes⸗Herꝛn 
nach Gefallen darin gehandelt haben. Nun iſt 
zwat anno ‚1599. folgender Auffag Abergeben: 


Matriculvon der Oft- Friefifchen Ritterfchafft/ welche auf Land⸗ 
Zagen verfchrichen werden/ übergeben in der Bräflichen 
Kangelley im Jahr 1599. 


1.Rniephufen. 2. Gödens. 3. Olderſum. & 


7. Lügburg. 8. Jennelt. 9. Dormmm. 10. 


urg zu Dornum. 18. 
perfum. 24. Lehr. 
Daß aber diefes Werck mit der Marricul nicht 
zur Nichtigkeit gekommen ſey / ift aus folgenden 
zu fehen. . 
$ 7. Anno 1619. den 7. Maji haben 
die von der Ritterſchafft wider Graff Enno ſich 
beſchweret / als wenn er dieMatricul nicht inacht 
nehme, und einige Perfonen niche zu Land Ta 
gen mit verſchtiebe: Die Gravamina find Tom, 
2. pag. 526. zu lefen/ und find in fpecie (1.) 
auf Jooft Hahnen Haus zufehr/ (2.) auf Tido 
von Kniephauſen Gut zu Wisquart/ (3.) auf 
Hayo Unico Manninga Gut in der Wefter- 
Marſch / Langenhaus genannt/ (4.) Vidtor Hah- 
nen Platz zu Upgant/ (5.) Johann Hinrichs 
Harderwicks Gut zu Lehr gerichter. Graff En- 
no aber hat darauf folgendes geantwortet : Ob⸗ 
wol die von der Nitterfchafft in dem Jahr 1599- 
bey Antrerung feiner Degierung eine Matricul zu 
ier gebracht / deren zuvor ben feiner Vorfah⸗ 
ven Megierung feine ih rerum naturä gemefen; 
So ſey doch auf diefe neue Matricul niemahls 
zwiſchen ihm und denen von der Ritterſchafft eini- 
ger Abfhied —— ſondern dieſelbe ein opus 
imperfectum geblieben / derowegen er dieſſeits kei⸗ 
her Contravention koͤnnen beſchuldiget werden: 
Er hat auch in ſpecie geantwortet auf dag erſte / 
daß JooftHahnen aus zu Lehr/ fo erſtlich von 
Claes Frefg aus einem mit bürger » und bauer: 


Ryſum. 5. Petckum. 6. Uphufen und Wolchufen. 
orffum. ı7. Uplewert/ Hanswerum. ı2. Grot⸗ 
ufen. 13. Visquart. 14. Uterſtewehr. ı5. Middelftemwehr. 

eff 19. Arl. 20. Uttum. 21. Midlum, 


16. Grimerfum. 17. Die Heine 
22. Hinte. 23. Lop 


lichen Laſten ihm verpflichteren Grund zufammen 
—— und erbauet / und noch taͤglich in allen 

— und bürgerlichen oneribus feinen Mad 
bahrn gleich thun müffe/ in der Matricul, fo anno 
1599. entworffen/ nicht befindlich / audy nicht er 
tiefen werden koͤnne daß jemand in Anſchung 
deffelben/ mie auch des Hauſes zu Wisquart/ noch 
deren von Manninga wegen des Langenhaufes in 
der Weltermarfh zu Land Tagen verfihrieben/ 
oder Haͤuptlinge davon tituliꝛet worden / melden 
Titul niemand der Derter jemahls erführer / als 
allein feine, des Grafen Enno, Vorfahren zuGret ⸗ 
fopl und vom Brod: Es fen fehr fremd, und 
von böfer Confequentz, wenn einer aus der Rit ⸗ 
terfchafft ein Gut an ſich bringer / welches zunor 
dem Landes SJerin bauer + pflichtig geweſen / daß 
daffelbe — um ſeiner Perſon Willen in den 
Ritter Stand aufgenommen / und als deſſen Glied 
zu Land Tagen verfihrieben werden folle. Victor 
Hahne betreffind / ob es wol die Warheit / daß 
dag Privilegium, das er/ Graff Enno, ihm 
ertheilet auf einen Hausmanns ⸗Sitz im der 
Marſch gemeiner/ und angefehen geweſen; So kön 
ne er dennoch gefhehen laffen /. daß Victor Hah- 
nen Sohn oder Tochter/ Inhaber des von Hayo 
Frebts zu Upgant gekauften Heerdes / nebenſt 
andern aus der Ritterſchafft zu Land Tagen mit 
verſchtieben werde / doc ohne Titul eines Haͤupt · 


lings 
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fings su Upgant: : Ex fep aut fen auch wol zufrieden? daß —— Drts anmaſſen oder ehren 

folder Heerd / welcher vorhin gleich a Hans: Johann Henrich SJarderwieek koͤnne in 
Leuten dienftbahr geweſen von den Dienften/ 0» ade Ic Herfommen nicht beiveifen. (Tom, 2.pag. 
der non denan en derfelben hernach — 535.) 


ums» Geldern/ befteyet ſeyn ſolle $ 3 Es haben zwar im folgenden 
ber was er fonften aus und von folchen —* o 1620, die von der Ritterſchafft einen neuen 
an den und Einkommen gehabt / von der I gemacht / obgedadys 


nicht gemeinet / fondern vorbehalten ſeyn folle te Guͤter mit hinein gefeßer / und die immatri- 
Wie denn auch feine Meinung nicht ſey / daß culirte Güter alfo multiplicuen wollen. 
die Einhaber vorbefagten Heerdes einiger Jagd⸗ 


Aufffag einer Matricul der Oft» Frieſiſchen Ritterſchafft / ſo dies 
. felbeden I. Maji 1620. andie iſche Committizte 
über — haben. 


ea u und Anypbaufen en hilip Wilhelm zu Inhau en und Kniephauſen / 
nd Rogelfar / Erbmeyer der Stadt Baſtenack. 
2, Oder ie o Freytag von Lorinahowe zu Goͤdens / Loppelt und eh 


30 ce / jegt gemeldter Haro Freytag. 
4. — eg us / Johann Henrich Hardewick Gantzenct; zu Leht 
tlin 

— r / Claes Freſen Haus / Joſt Hahnen zu Werff und Leht Haͤ g. 
5 Haisvelde / Jor von Depholt/ zu Midlum / Albungweht und Haisvbelde Häuptling, 
7. 8. Glderſum / bevde Haͤuſer 7 Herr Friederich von Schwarhenberg / Frey» Mer 

Herꝛ zu Diderfum und Dfterwede. 
0. Detkm /'Mauritz. Ripperda, gu Norden, Fermſum Dam Dormm und Petkum 
achgelaſſene Soͤhne und Erben. 


ſum / Vidtor Frefe ju n am / Widd und Uttum Haͤuptling. 
berens wehr / Saſchere ephot / zu m / A mehr und Hausfel ⸗ 
ppet 3m / Henrich von Depffenbruch / won der Empel/ zu Gotteswic und Lop⸗ 
ichbaufen, Unico Manninga von d Kniephaunſen / zu FD 
/ Uplewert / Hambs Wi uptling. 

a / Claes Frefe ju thufer 

um / Enno von @ /u Midlum und Alberenswe 


r von Seplen / Er kampff / Ryſum und in dem 


tden. 
zu Weiff und Behr Is / ‚enn derfelbe oder deſſen Er 
e B anden ine Beha 
o Fr v und ——— zu g/ 


wehrum H uptling. | 
/ De von Bon Snvund Kniephauſen / zu g / Be Se 
yerum Haͤuptling. 
Grothauſen / vorgeda Manninga, 
21. ũttum / Gerrolt Frefe Jarſuni / MWidvelswehr Um Dia * 
Jodo * haufen / zu Luͤtzburg / Im 
t 
ra ‚und HNuiephauſen / 3 burg / Bergum / Jennelt / Lip 
L Mäuptling, 
be / Melchior Ernft Freytag ve / zu Goͤdens und llterſteweht 


r / Arnold Tido von Diepffenbruch / won der Empel zu Gotterswyd 
z. = ⁊ * *6. tie 
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26. Grimerſum / Joſt Beninga, zu Grimerſum Haͤuptling. 


27. Grimerſum Remmer Beninga, zu Grimerſum / Dornum und Weſte 
— Upgant / Victor Hahne, zu Werff und Upgant Haͤuptlings nachgelaſſene 


rhauſen Haͤuptling. 
hne und 


29. Langhaus in der Weſtermarſch / Hajo Unico Manninga von Lutzbutg und Borgum / 


| zu Dickſterhauſen / Wierhaufen und Langhauſen Haͤuptling. 


30. Lhrburg / vorgemeldter Wilhelm von In / und Kniephauſen. 
31. Arl/ Focko Beninga, zu Grimerſum / Dornum und Arl Haͤuptling. 


32. Heſſe / Johann von Sparenborg / von der Burg zu Neſſe 
33. Dornum / Hero Mawritz von Kloſter zu Dornum und 


Dating 


34. Dornumer Beninga Burg / vorgemeldter Focko Beninga. 
35. Dornumer Ripperda Burg/ vorgeſchriebene Ripperdafche Erben, 


Hiebey ift zu wiffen/ obwol etliche obgedachter adelichen Haͤuſer diefer Beit bey einer Perſon 


conloliduet / daß gleichwoi diefelbe darum diefer Marricul abfonderlihen einberleiber/ wann etwa künfs 


tig durch Theilung oder in andere Wege diefelbe von befondern adelihen SPerfonen befeffen wuͤrden / 


alsdann foldye Einhaber und Befiger auch zu Land» u. verfchreiben. 
tfonen bereits verhanden/ oder Fü 


tooferne mehr adeliche 


‚ge 
fftig ſich in dieſe Shen — 
alsdann dieſel⸗ 


und adeliche Haͤuſer beſitzen und im dieſe Matricul angenommen werden möchten da 
be nicht weniger als die vorgefegte in Ausfchreibung zu den Land Tagen und fonften follen tradtigeg 


und gehalten werden. 


werden möge. Deffen zu 
ſchehen zu Norden / den ı1. May, Anno 1620. 


Welches in gemeinen Land» Tags: Werfammlungen durdy die 
Ritterſchafft alfo ift übergeben worden / damit ſolches Fünfftiglich der Sebi 
Uhrkund haben fie dis durch ihren Secretarium unterfchreiben la Su 


= Srwefifehe 


uhr in acht genommen 


Ad mandatum fpeciale Eq. ordinis fubfcripfit, 


5 9. Allein diefes Werd iſt damahls 
auch nicht zur Michrigkeit gelommen : Die von 
der Mitterfchafft find auch —* darüber unter ſich 
freitig geworden; Immaſſen fic) bey dem Haa⸗ 

iſchen Wergleid anno 1662. cap. 5. gravam, 3, 
Tom. 2. pag. 850.) findet / daß die Ritterſchafft / 
mit Worbengehung des Auflages von 1620./ ſich 
auf den Aufſatz von 1599. / der doch von dem letz 
gen unterſchieden war / beruffen/ und ſich erbosen 
habe, wenn es nöthig erachter wuͤrde / aufs neue 
noch eine Macricul zu übergeben. Sie haben aud) 
in dem 21. Gravam, des befagren Capittels dem 
damahligen adelichen Aſſeſſori, Johann Wilhelm 
Freytag, der damahls das Gut Wichhauſen be 
feffen (fo in dem Aufſatz von 1620. mit zu fin. 


den / und ein altes adeliches Gut iſt / welches vor die, 


ſem dem Regier Hauſe zugehoͤret hat / und nebſt 
andern mehrern Gütern von Graff Ulrich I, 


Henrich Rohtbart. 


anno 1466. an Eggo zu Weſterwold wegen Ces- 
fion und Lbertrag ſeines Erb » Mechrs an das 
Schloß und die Stade Emden übergelaffer 
worden / wie der Contradt Tom. ı, lib, 3. n. 
44. anweiſet /) Streit darüber gemacher: Es hat 
aber auch Fürft Georg Chriftian in feiner Erklaͤ⸗ 
rung über ſolch vermeintes Gravamen den Um 
ei gegeiget; Und ift wol fein Zweiffel / daß dem 
gten Freytag aus Animofitzr von denen / fo 
5 Werd davon machten / fich ihrem Landes 
ern zu widerfegen/ diefer Streit gemachet ſey / 
davon man Tom. ı. pag. 462. $ ı2, mehrere 
Erwehnung vr bat. 
$ 10. Die Sache iſt aber in folchen ter- 
minis geblieben’ bis anno1679. die Ritterſchafft 
an die damahlige vormündliche Regentin folgende 
Supplication, und mit derfelben einen neuen uff 
faß von einer Matricul præſentiret haben. 


Durchlaͤuchtige Fürfin/ 
Gnaͤdige Tran. 


Das im längft verfchienenen 1599. Jahr / gu Folge denen zwiſchen damahliger hohen Lan⸗ 


37.1v0n der i itte 
sen Haͤuſet / fo anf —— ne 


des ⸗Obrigkeit und 55— allgemeinen Land Ständen aufg 
Meine richtige Matricul oder Defignation aller immatriculir- 


erichteten Concordaten artic, 


| n zu comparizen befugt/ der Damahligen Cantzelley über: 
geben / nachgehends im Dfterhuflfchen Heard — 37. ae —— 


fftiget / und in pactis ſubſequentibu⸗ 


vielfältig repetiret; Weilen dennoch in folgenden Jahren das jehige adeliche Haus Upgant/ und 


folgends 
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folgends das zweyte Haus zu / und dann das lange Haus bey Norden / ı x ho⸗ 
Obrigkeit / und einmuͤthigem Confens der gu derfelben nge⸗ 
ch durd) Verlauff von Diele Sache I nordnung od zum 
llgemeiner Ritterſchafft aerarhen möchte; wir bey jehz ge mis 
Yuschl; beyliegende mit unterthänigfiem Refpe& prfentiren / auch annebenfk . 
len / die gnaͤdige Verordnung un/ daß bey Auslhreibung der Land » Tage und 
uf nicht allein exadte Reflexion gemachet / ſoudern ider die Ritterſchafft nie 


mahlen beſchweret werden möge. Solches wie es denen vorigen Accorden und Merrrägen gemaͤß / 
alſo werden wir daffelbe mit allen unterthänigften en jederzeit fischen zu demeriꝛen. Geben in 
unferer allgemeinen Werfammlung su Lehr / den 23. Januarüi, 1679. 


Ew. Durchl. 


untert treu ee 
D ⸗Frieſiſche Ritterſchafft. 
rchard Frey⸗ Herr zu Goͤdens. rich von. Werfabe. 
von Anyphaufen Grey Hery für Mauritz Frefs, und meine 
7 die Frau von Uygants auch Schweſter zu aufen. 
n von Nienohrt. "J. v. Honftede. 
er von Depenbrock. Johann n von Depenbrock. 


Auffſchrifft. 
Der Durchlaͤuchtigen Fürftin und Frauen Chriſtine Charlotte, verwittweten Fuͤrſtin zu Oſt⸗ | 
land / gebahrner Hergogin zu Wuͤrtemberg und Teck Gräfin zu Mompelgard/ Frauen 
zu Heydenheimb / Efens/ Stedesdorff und Wutmund / etc. Vormuͤnderin ıc., 


Unferer anddigen Fuͤrſtin und Frauen / x. 


ovation der anno 1599. von ⸗Frieſiſchen Ritter⸗ 
$7. Artic. Concordatorum r/ Der damaligen Griffe 
Santelley überlieferten/ im 37. Artic, Ofterhaufifchen Ncords confirmizten/ 


ſchen 
3. Gray. der Ritterſchafft repetiꝛten munmehro aber auf dem zu Lehr gehal⸗ 


und Kniephauſen / warn felbige Kern wiederum an die auſiſcht Fa⸗ 

ie ſolten gelangen, Ä 
> Borchard, Frep-und edler Herr zu Goͤdens. 
ann felbige SDerzlichkeit wieder an eine Rittermaͤſſige Perſon folte gelangen. 
o Ripperda, Ser zu Petckum. Ä 
rm felbige Sherzlichkeir micder an eineritrermäffige Perſon folte gelangen. : 
im von Honſtede / su Ryſum. ü | 
Jodo Sren- Kerr von. In» und Kupphaufen/ Der zu Luͤtzburg und Jennelt. 

— 


meldter Frey ⸗Herr von S 


rothea v ingen/ et / Dotnum. 
am ſelbige Herrlichkeit wieder an e ſige dite gelangen. 
eorg Wilhelm, Frey ⸗Herꝛ von / zu Uplemerd Häuptling, 
Diepenbrord/ we Frefen zu Gtot h 
Eyben yon Die dr | 


tt 2 Vis quard / 
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Di 
Uterf 


nard / wegen das alte Stein ⸗Haus / vorbemeldter Frey · Herꝛ Dodo von Knyphauſen · 
ewehr Vormuͤndere der Freytagiſchen Erben als Haͤuptlinge daſelbſt 


middelſtewehr / Eger von Diepenbroeck / Haͤuptling daſelbſt. 


Grimerſum / das eine und das andere Haus / vorbemeldte 


ittwe Beninga. 


ornum / die Heine Burg / jetztgedachte Frau Wittwe Beninga, 


efle / die Wormündere der 
Arlı obmentioniste Wittwe Beninga, 
ðittum / Diderich Arnold Hahne, 


Midlum / Jo Ernft Appel, Haͤuptlin 
inte/ Moritz Frefe, Haͤuptling dafelb 

2 von Werfabe, Haͤuptling dafelbft. 

aus / Sophia Hahne, Wirtwe Hahnen. 

eiln auch nach) dem Fahre 1599. durch einhelligen Confens das 


opperſum / Hindrich 
Teht / Haye Uniken 


ochter von Johann Sparenborg. 


ga 
äuptling dafelb 
H uch ſt. 


aus Upgant / und das 


zweyte Haus zu Leht / ſodann das lange Haus angenommen worden; So folgen dieſelbe und deren 


poſſeſſores hiernechſt. 
ant / kilke von Diepenbroeck / 


Wittwe Hahnen zu 


zB toed Upgant, 
Behr, das zwente Haus Diderich Arnold Hahne, dafelbft und zu Uttum Haͤuptling. 


Banghaus / bisher Luert Mannin 


5%. 
Hiebey ifk zu wiſſen / daß hinkünfftig Feine andere Käufer unter allpiefiger Matricul ad. 
mittiget/ noch zu Land» Tagen verfhrieben werden follen / als diejenige, welche nicht allein ben der 


hohen Landes » Obrigkeit / 


fondern auch denen fämmtlichen Gliedern der Ritterſchafft (nemine ex üs- 


dem diffentiente) durd allgemeine Beliebung angenommen worden. 
Diefes alles mas obftcher/ ift von der Oſt Sriefifchen Ritterſchafft in confilio auf ordentli» 


dem Ritter - Tage refolvirer/ und durd) die anweſende Glieder unterfhrieben ; 


den 23. Januarii, 1679. 
Haro Burchard, Frey / Herr zu Goͤ⸗ 


dens mppr. 
Dodo von Knyphauſen / Frey⸗ Herr für 
mich / die Grau von Upgant/ auch 
von Nienoprt. 


Eger von Diepenbroeck. 


$ 1. Doch ift darüber fein Decretum 
etgangen / wiewol man bishere in dem Land · Tags⸗ 
Ausſqchreiben fih darnach in der Cangellep gerich⸗ 


t. 

$ 12. Es iſt aber aus vorbeſagtem Gra- 
var, 3. cap. 5. de8 Hagiſchen Vergleichs von 
1662, / und darüber ertheilter Staatiſchen Reſo- 
Jution (Tom, 2. pag. 850.) zu erfehen / daß / 
ehe ein neuer pofleflor eines foldyen adelichen Guts 
auf Land · Tagen erfheinen kan oder darff / er ſich 
bey dem Landes + Herꝛn perſoͤnlich oder ſchrifftlich 
vorher anmelden / feine Qualification , daß er 
rechtmäffiger poffeffor des Guts fey/ durch Pro- 
ducizung nöthiger Documenten anmeifen/ und ihn 
unterthänigft erfuchen muß / ihn auf Land» Tagen 
mit zu verfhreiben: Und nad) folder Anzeige und 


Sp gefchehen Lehr 


Henrich von WBerfabe. 

Mauritz Frefe, für mich und meine 
Schweſter zu Grothauſen. 

J. v. Honſtede. 

Johann Eyben von Diepenbrock. 


Bitte / wenn feine Qualification richtig iſt / ge⸗ 
ſchieht das Anſchreiben von dem Landes, Kern. 


$ 13. Welcher Geftalt die Stadt Emden 
ben Graff Ulrici II, Zeit / nachdem fie einige 
adeliche Herrlichkeiten an ſich erfaufft hatte / unter 
der Ritterſchafft Sitz und Stimme / und andere 
dahin gehörige Jura pretendiret / und wie die Mit 
terfchafft ihnen ſolches verwegert habe/ ift aus de⸗ 
nen Xcten / fo hievon Tom. 1. lib, 7. n. 
75. 76. feqg. communiciet find / imgleichen 
aus denen Protocollis, fo wegen Vihtation der 
Vollmachten auf Land · Tagen gehalten find/ e. 
Br. yo Novemb, 1638./ (Tom, 2. pag. 
98.) vom 3.Jun, 1655,/ (Tom, 2, pag. h 
— Pag. 740.) 


Bon dem zweyten oder Städte- Stand / Emden/ Norden und 
Aurich / fo weit er auf Lande Tagen erſcheinet / deffen Uhr⸗ 
forung und Befchaffenheit. 


6 14. Hierin hat ſich dan auch unter der inner» 
lichen uͤnß eine Veraͤnderung hervor gethan. 


Aus der Proteſtation und ſpecialen Antwort / ſo 
anno 1594. d. 19. Novembr, Graff | 
I. 


‚ten geivefen fe 


Haus mit allen denen — —— zuſte⸗ 


werden / 
der Staͤdte einige zu 
"fordert worden: 


_ Tom. 1,Lib, I. Capı s. Zünffter Zeit, vom dencn Land · Tagen / x. 169 


— —i — 
11, fowof als die damahlige Buͤrgermeiſter und 
Math zu Emden / wider das thätliche Unterne 
Tom. 2. pag. 1098. und zoo.) iff zu fehen/ 
daß fich die Vürgerkhafft daſelbſt wider das alte 
Herkommen auf Land» Tagen eindringen / auch) 
andere —* Proceduren vornehmen mol, 
len. Imgleichen iſt aus dem Schreiben’ fo anno 
1596. den 29, Januar. damahlige Bürgermei 
Fer uud Amts, Derwalter zu Rorden an den 
—— Commiſſarium, Graff Simon von 
der Lippe / übergeben haben (Tom. 1. pag. 492.) 
zu fehen/ daß einige aus: der dortigen Bürger 
ſchafft ſich zur Ungebüpr zufammen gethan / und 
einige aus ihrem Mittel bevollmaͤchtigen wollen. 
Aus dieſen Auffägen iſt denn klaͤrlich zu ſehen / daß 
die Buͤrgerſchafft zw Emden fo wenig als zu 
Drorden bis dahin befugt gemefen fen / vor ſich 
jemand aus ihrem Mittel zu Land» Tagen zu be · 
sollmähtigen. . -. - | > 


815. Diefes koͤmmt auch mit der wah⸗ 
ven Werfaflung der Städte Emden’ Norden und 
Aurig überein. Denn man har vorhin angewie⸗ 
pe daß dieſe Städte Pertinentien oder Side 

er denen Haͤuptlingen zutommenden Henlihkei 
/ und dergeftalt an Ns Regier⸗ 


henden Gerechtigkeiten gefonımen ſeyn. So wenig 
nun aus den nod) jego übrigen adelichen Herrlich⸗ 
keiten / aus denen dortigen Eingefeffenen jemand auf 
Land. Tagen erſcheinet / fondern die Befiser — 
Denlickeiren vor ſich zu Land» Tagen gefordert 
menig find -auch aus der Bürgerfchafft 

einen Landes⸗Sachen ger 
ondern die Landes, Hern 


‚ baben nad) Gefallen die Bürgermeifter/ infonder- 
heit in Emden / als hre Bediente in gemeinen 
Landes⸗Sachen zu Rath gezogen. Nãachdem a⸗ 
ber bald darauf anno 1595. die Buͤrgerſchafft in 
Enmden Ingefahren / den bisherigen Magiltrar ge⸗ 


j 


waltſahmer Weife abgeſetzet neue Petſonen da 


Hau erwehlet / und durch Huͤlffe des Delffſyhliſchen 


Veegleichs und darauf erfolgtet Kaͤpſerlichen Ke · 
folution anno 1597. das Emdiſche Stadt · We⸗ 
fen. verändert / und dem · Collegio der Viertziget 
die Nomination der Magiftrats - Perſonen zugeler 
get worden/ haben diefe Daher Gelegenheit genom⸗ 
men, ſich in das Stadt» Wefen mehr und mehr 


E zu mifhen / und ihre befondere Bevollmaͤchtigte 


dem Städte» Standerwehnes worden / 


f nebſt dem Magiſtrat auf Land: Tage zu fihicen. 


zu Norden und 
e einiger Dürgerfchafft dafelbft/ertheilet eng gerfchafft zu Norden u 


‚ verleitet härten 5 d daß 
Werd mir den Land» Tagen dahin einzurichten 


‘fen Intention gan 


wider 
gekommen / daß auch die Dürgerfi 


— 


$ 16. Diefem Erempel haben Bir⸗ 


Tagen abzuordnen. 
Aden unter Graff Edzard IL/ infonderheit in 
denen beyden MWorftellungen Tom. 2. pag. 71. 


und pag. 93./ daß diefer infonderheir über ri | 


aus der Ritterſchafft fehr geklaget habe daß 


ſich hinter die Bürger und Dans» Leute geſtecket / 


diefelbe wider ihn aufgereitzet und au ihrem Zweck 
fie infonderheit das 


fuchten / daß fie ihn dadurch um alle feine Mechte 
und Autoritzt bringen möchten. Wie nun die 
Haͤhſerliche Decrera und Refolutiones ſolcher boͤ⸗ 


des» Meran feine aebührende Autoritzr und Hoheit 
auch in dem Werck mit den Bande Bagen forgfäl 
tig und nachdruͤcklich vorbehaften hat / fo iſt auch / 
fo lange Graff Edzard gelebet vieles Werck mig 
den Bevollmäcrigeen der Buͤrgerſchafft nice 
zum Stande gekommen. Dann ob zwar in denen 
Känferlihen Decretis von 1589; und den fol 
den Jahren von Haltung der Land Tage Mid: 
dung geſchieht / fo ilt doch darin nichts determini- 
ret / welche ‘Perfonen eigentlich die Qualitet von 
Land» Ständen haben follen. 


23.8077. Ben Anfang da Hgierung des 
Gr Ennonis IIL | 
a De 


Tage wu Emden anno 1599,/ darauf die Con- -· 
cor 


ten gemacht Find / und auf dem Land» Tag 
zu Aurich anno 1601./ darauf eine i 


[4 
Schatzung eingewilliget worden Feine Vollmacht 


von der Buͤrgerſchafft zu Emden / Norden und 
Aurich verhanden. Nachdem aber unser Graff 
Enno «ine Unruhe nach der andern entſtanden / 


Staͤdten gewiſſe Bevollmaͤchtigte d · Tas 
ig ee —— "ie Stunde. die 


mäß /-bloß an den Städt-Rath in allen dreyen 


| Srädten, aus der. Cangelley ausgefettiget werden. 
Bon dem Hausmanns eoder dritten Stand/ fo weit er auf 


Lande Tagen erſe 


18. Aus dem was 614. und 15. von 


I: 


vor Zeis der innerlichen Unruhe auf Land ragen 
— 


ich aefolger/undfih 
nach und nad) angemaſſet / nebſt dem Magiftrat 

auch aus ihrem Mittel Bevollmaͤchtigte auf Land ⸗ 

Es finder ſich auch in denen 


zuwider ſind / und dem Lan 


ge oh $ u 
‚ er » Yusfchreiben / dem Herkommen ger 


ſelbſt/ Na AR Hauemanns / Stand 


= sl . . Din EEE 


3 u re ce Fe 


* 


J 
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— — 


und in Berathſchlagungen über gemeine Landes⸗ 
Sachen / in ſolcher Qualicet als ein Landes : Stand/ 
ger micht gemefen fen. Die Gelegenheit aber/ da» 
Durch die Eingefefferre in den Aemtern fich in die 
Berathſchlagungen über gemeine Landes » Sachen 
eingedrungen haben / ift die unter Edzardo I. ent: 
ftandene Unruhe geweſen. Da haben ſich Leute 
gefunden / welche ihnen ‚bengebracht / fie wären 
Ebeye Leute : Ihre Morfahren hätten in den al- 
ten Zeiten diefes Recht gehabt: Es märe ihnen 
mit Gewalt und Lift genommen, jetzo hätten fie 

Gelegenheit das alte Mecht wieder zu erlangen. 
Denn daß die Stiffter der Unruhe dem Volck 
ſolche Dinge vorgehalten / und fie damit gegen 
Graff Edzard gereiget haben/ geben die Adta von 
den Lihrfachen der innerlichen Unruhe Tom, 1. lib. 
7. mehr als zu viel zu erkennen : Und weil das 
Volck nach der eignen Befchreibung deg Emmii 
und des Althufii, davon die Extradtus lib, 7. im 
Anfang zu lefen find / zur Neuerung allezeit K 
al 


uͤrger⸗ 
t / if 


4 


. benebft freye und der Ob 


der Land Stände/ was den legten Punct berrifts 


fulenten-der Rand» Stände / und in fpecie die 
Stadt Emden / welche den Städtes und dritten 
Stand durdy angegebene Freyheit und altes be 
ftändiges Herkommen fo body erheben/ und unter 
folhem Vorwand dem Landes Fern in den 
Städten und Memtern aufgebürder/ mas fie ſelbſt 
denen Eingefeffenen in ihren Herrlichkeiten nicht ges 
ftatten mollen/ da doc) die Städte und Memter 
an und vor fid) von Feiner andern Befchaffenhett/ 
als die nody übrigen Herrlichkeiten / von welcher 
Sache vorhin fhonlib, 1. cap. 4. $ 12. und 13. und 
cap, 5. geredet ift/mwiderleget: Wie denn auch diefer 
Pasfus den Althufium und feine Adhzrenten / die 
unter dem Prætext, als wenn die Obrigkeit durch 
Verjährung von undendlihen Zeiten von ihren 
Unterthanen nichts an ſich bringen koͤnnen davon 
man die Zeugniffe aus der Hiftoria noftri tem- 
poris lib, 7. angeführer hat / Graff Edzard II, 
bey entftandener Unruhe um alle feine Jura bringen 
mwollen/ befhämen muß / indem darin mit aus⸗ 
drüdlichen Worten das Gegentheil gefeßer wird. 


$ 19. Graff Edzard iftaber/ mie ſchon 
offt erwehnet / über die Unruhe hingeftorben/ und 
tie Graff Enno bey Antretung der Regierung 
den Land» Tag nad) Emden ausgefchrieben/ um 
die Streitigkeiten abzuthun / fo find die Eingefef 
fene aus den Memtern dazu gefordert / und derge 
ftalt ift es hernach continuiret 7 daß nemlich an 
die Beamte in denen 8. Aemtern das Land. Tags 
Scheiben abgehet / darin ihnen anbefohlen wird / 
den Eingefeflenen in jedem Kirchfpiel den von dem 
Landes s Kern angefegten Land» Tag / und die 
Sachen / darüber derfelbe ausgefchrieben wird / durch 
eine Publication von den Kangeln Eund zu thun: 
it dann jedes Kirchfpiel feinen Bevollmaͤchtigten 


et. 

$ 20. Es ift aber auch hernach wegen Qua- 
lification foldher Perfonen auf dem —38 
zu Norden anno 1620. (Tom. 2. pag. 564.) 
$ ı1. beliebet worden / daß diejenige/ ſo aus dem 
dritten Stand als Bevollmaͤchtigte auf Rand. Tas 
gen comparizen wollen nicht allein gute / ehr, 
iche/ redliche/ ve ige und einge 
bohrne Landſaſſen fenn/ ſondern auch je zum 
wenigften in der Marſch und Kley mit 25. eigen 
oder So. Grafen beheerdifchen Panden von 
gefegner/ im den Heyd⸗ und Gaft»-Ländern einen 
vollen Heerd Landes, und inden Flecken 25. Gra⸗ 
fen eigen Landes / oder tauſend Neihs- Thaler an 
andern bekannten Gütern haben und heſitzen / dw 
tigkeit noch 


einem oder andern Stande mit Pecil- 
Eyd verbundene Perfonen ſeyn follen: 
Es hat aber Graff Enno bep ſolchem Vorſchlag 


due 


Tom. LLib. I. Cap. 9, Sünffier Theil// ven denen Län Tagen x. 


daß nemlich diejenige,fo auf Zand- Tagen erfheinen/ 
nie mand mitfpecial-Eyd veroflichter (con follen/ ers 
innert / geſtalt daraus folgen müfte/ daß Fein Edel⸗ 
mann / wenn er Droſt oder Lehmann des Landes⸗ 
Henn iſt / imgleichen der Hoff ⸗Nchter / adeliche 


Asſeſſores, Adminiftratores der Landes⸗ Gelder / 


noch kein Bürgermeifter odert Raths  Merwandrer/ 
infonderheit aus der Stadt Emden / melde alle 
Jahr ihren End vernenern/ noch) auch einiger Syn- 
dicus der Städte over des dritten Standes auf 
Land + Tagen zuzulaſen wäre/ (Tom. 2, pag 584: 
$ 11): weil fie theilß der Obrigkeit / theils: einem 
und andern Stand mit fpecialem Ende verpflichtet 
waͤten. Welches argument dann deftomehr er 
gründet iſt / da die Stadı Emden und ihre Alo- 
cite in dem Embder Land» Tags: Schluß von 
1619. cap. 3. gravam, 12. (Tom, 2. pag. S15. 
felbit begehret haben / daß die Perſonen / ſo dem 
Bandes Herrn mit Tpecialim Syde umd Pflicht 
verwandt ſind / ben Band» Tags: Handlungen und 
gemeinen Tonfultationibus richt zu dulden + 
susulaffen: Worüber aber Graff Enno eine bil. 
tige Erläuterung gegeben hat fo am Mi Dr 
zur leſen iſt. Es iſt aber leyder in Oft» Frießland 


2 


* 


Iri 


nichts neues / daß ben dem Landes» Seren unreche 


ſeyn mußz mas bey den Untertanen recht iſt / 
und daß die egul: Quod quisque juris&c, is 
der ihn nicht in acht genommen werde. 


$.21. Damit aber and) die Bevollmaͤch⸗ 
tigung derer/ fo aus dem dritten Standauf Lands 
Tagen erſcheinen follen/ ordentlich sugehe/ fo iſt 
in dem Plorder Land Tags Schluß vom 6. Jul, 
1620. $ 13. loͤblich verordnet: „&o bald der 
Land: Tag ausgefihrieben und publicirer/fgllen, 
die Gemeinen fi in. der Kirchen oder an einem - 
andern bequemen Dre zufammen thun / auf ger „ 
tie Deputüte-flimmen und hlieſſen / und dar; „, 
über durch einen Notarium oder Paſtoten / mitz, 
Unterſchreibung ſowol des Scribenten als des, 


) Subferibenten Nahmen / die Wollmacjt ausge⸗ - 


fertiger / nicht aber Maus bey Maus umaerra 
gen / und die —— Pre 
eier werden. Solches / wie es in den Nectenyy 
quando Alicujus univerfitatis nomine agitur, » 
—5* ; So werden ſich auch aller Kirch, _ 
iele Deputiste datnach zu richren willen. 

' j ur d i t 


Liber wag für Sachen Fand» Tage auszufchrciben / wieeg auf | 


Yand + Tagen mit der Propofirion, mit Examinimmgder Bolle 


machten / mit Deliberation der Land⸗Staͤnde⸗ 


Ihrer Meinung an den Landes⸗ 


mit Eröfinung 


Herrn / mit Abfaſſung des Yande 


Sags⸗Abſchiedes und Schlieſung des Land-Tageg gehalten were | 


‚ben folle ; Und wie die Relat 


ion wiſchen dem Landes = Kern 


und den Land⸗ Ständen auf Sand» Tagen fep. 


7 22. Von allen diefen Sachen Tan richt 
 gründlierumnd zuverläffiger geureheilertverden/ als 
wenn inan die Textus aus den Kaͤyſerlichen De- 
eretis und Reſolution, darin bey entftandener Un: 

ruhe von den Land» Tagen gehandelt / und in con- 
tradictorio von dem Kaͤyſer / als diefer Sachen 
einiger ordentlichen Obrigkeit / entſchie den wird / ſelbſt 
einſiehet 7 und die Meinung ohne alle Caviliation 
beleuchtet. Diefe Textus find dann in dem Kaͤp⸗ 
ſerli ecreto von 1589. artic, 8. ui 


10./ in dem Emdiſchen Executions· Rece don 9 


1590. attic. 9. 10. ı7. 2. / in der Kaͤpſerlichen 


Rcſolution von 1597. artic, 12. md 17; zu fin⸗ 


den / amd lauten folgender Geſtalt: -,; 
Extract Naͤyſ. Decreti de anno158g.&rtB. 9. To, 
or Boden DIE · Sriefifchen Land ⸗ Tagen 


Art. 8. Fürders/ was ſich an alten Schul, * 


„den / Die noch unbezahlet wären, befinden wird / 
a die ſollen auf Maaß und Weiſe / wie ſich bit 


— 


una 


Gebrüder Fünfftig mit Rath und Zyebun,., 
gemeiner Landichafft ungefährlich veralei-,, 
hen / die newen aber vom demjenigen/umd einem, , 
eden / der fie gemacht / begablet werden ° 5; 
' RE —* 1 
Art. 9. Wann ſich auch etwa ein ſol· 
her Fall und Noth zutruͤge / daß fondere Col-,, | 
leeten und Steuten anzulegen von noͤthen / ſo fol, 
daffelbige anders nicht/ als mit — 
re Rath und Bewilligung, 
—* And» * RR | 
aber einige neue Impoſten / Zoll / Zoll⸗Steigerung / 
Acciſe oder Licentz / wie das —* —* 
mag / wedet mit noch ohne ihren Willen/fondern,, 
allein mir vorhergehendem ausdruͤcklichen Willen, 
und Bewilligung der Käpferl,: Majefl. aufge, 
feger werden. * 
‚Art, ‚10. Als denn ſolchet Schuld md, 


anderer Land Sachen halber / benorab aber ins: -- 


vorfallenden Arieges Läufften und Lan, 
- des· 


— 


onſten, 








’ 


des: Gefahr / zum hoͤchſten von noͤthen / auch 
»an ihme billig daß gemeine Land > Ta: 
»ge und Werfammlungen gehalten’ und mit 
»porgebendem zeitlichen Rath darinnen 
»allenthalben ordentlich und gebührlic verfahren 
»und ſolch hoch / nüglich Werd zur Ungebühr vor, 
»feglich nicht aufgehalten werde: Demnach wol. 
len Jhro Kapkerl Majeſt. / daß gleichwol die 
»Beſtimung der Land · Tage 
» Eararen / als dem aͤltern Brũder / ſtehen / jer 
»doch aber das Ausſchreiben in beydet Grafen 
rahmen verfertiger werden und ausgehen auch 
» Graff Johann weniger nicht als Graff Edzard- 
»ten frey und bevor ftehen foll/ auf ſolche ausge 
> fchriebene Land» Tage entweder in Perfon/ oder 
durch feine —— Raͤthe / zu erſcheinen / und / 
utz / Ruhe / Aufnehmen 
Fund Wolfareh der gangen Graffſchafft erſprieß ⸗ 
lich ermeffen wird mit Einrathen und Tha⸗ 
»ten zu helffen. Disfalls ſoll auch eines 
»ieden Yorum gehöret/ und ohne ſaͤmmtli 
»ewilli ng feine Neuerung oder Werände 
rung eingeführer/ fondern demjenigen, fo einhel⸗ 
»liglich oder mehrentheils geſchloſſen / würdliche 
Aare und nachgefeer werden. Solte 
vabet GraffEdzard, (als ſich doch Ihre Känferli» 
»che Majeſtaͤt nicht verfehen will) auf inftändiges 
und gehorfahmes Anhalten und Erſuchen der 
»Rand : Stände, keinen Zand + Tag benennen no) 
‚»ansfchreiben wollen / auf ſolchem unverhofften 
»Fall ſoll Graff Johom, mit Zuthun der 
» Band. Staͤnde / die vorſtehende Gefahr zu 
» berathfehlagen / und / was zu deren Rettung noͤ⸗ 
othig / zu fchlieffen haben / wie gleichfalls 
»auc Gtaff Edzard, auf dem Fall Graff Jo- 
»hann die Rand - Tage nicht würde befuchen laſ⸗ 
»fen/ mit den Land» Ständen zu berathichla, 
nd und / was jede ls die Noth⸗ 
fe erfordert, 3u fchaffen haben 
Extract Emdifchen Executions - Recefles de anno 
1590. / artic, 9. 10.12. & 12. / von den 


DR: Sriefifhen Land Tagen. 


„Artic, 9. Der alten Schulden’ mie auch 
„etlichet andern vor » und 25 — nothwen⸗ 
„digen Puncte halber / haben ſich beyde Graͤfliche 
„heile verheiſſen / zu eheſter Gelegenheit / und / 
wo moͤglich / innerhalb eines Monats Frift einen 
„allgemeinen Land: Tag zu halten/ und in foldyen 
Puncten mit Rath und Zuthun Dero 
„getrenen Landſchafft / Richtigkeit 

„treffen: Dieneuen Schulden aber find vermöge 
Abſchiedes billig demjenigen / und einem jeden 
„der fie gemacht / zu bezahlen heimgewieſen / und 
„find die Kerzen Grafen auch dabey erinnert / da ⸗ 


was zum gemeinen 


» 
„ 
” 


Graff Impoſten / Zölle, 


Tom.T.Lib. 1,Cap. 9. Fuͤnffter Theil / von denen Sand. Tagen x 


hin zu fehen und zu verhüten daß an die Nöm.ss 
Kaͤhſerl. Meajeft. Eeine Klage deswegen gelan » 
get werden Aa „ 


Art.ıo. Nachdem auch ſowol von Graf» 
Johann als der fämmtlichen Landfchafft geklager 
morden/ daß Graff Edzard in der Stadt Em, 
den allerhand neue hochbefchwerlihe Collecten / 
IL. Steigerung/ Acciſe und, 
Ficent/ dem publicirten Kaͤhſerlichen Abſchied, 
zumider / angelegt haͤtte / Graff Edzard aberda.,, 
gegen berichten laffen daß folhes ans ir (ei 
der Noth und darum gefchehen müffen / die, 
Weſt Frieſiſche Impreß - und Oorlogs · Schiffe» 
zurüc getrieben / und der Eems, Strom ver, 
thädigt und offen gehalten werden möchte, fowol , 
diefer Graffſchafft / als auch den benachbahrten, 
Kränfen zu Heyl und Wolfarth; Und aber der, 
Käpferl. Abſchied / mie es in diefem Fall zu hal⸗ 
ten/ gute Anleitung giebt; Als ift ſolcher angezo: », 


che — caſus neceſſitatis ferner zu aelibernen / auf, 


erührten allgemeinen Land Tag verſchoben / und,, 
Heren und Untertbanen ernftlich auf, 
erlegt daf fie mit gemeinem Aatly,. 
wie es in gleichen Noth Fällen die» 
der liebe 50 T gnädiglidy abwen-» 
den wolleszu halten’ fich vereinbabren, 
und gute Provifion machen vornemlich aber, 
dahin jehen möchten/ daß mir. Einnahm foldyer,, 
Steuren und Zulage richtig umgegangen/ auch zu, 
dero Behuff unpartheyiſche Einnehmer verordnet „ 
werden mögen, die zu jederzeit Mede und Rechen· 
ſchafft davon geben koͤnnen. » 


Art.ıı. Was aber fonft von Impoſten / 
Zoͤllen / Zoll⸗Steigerung / oe oder ——— 
das Nahmen haben mag / in Neuligkeit von ei‘, 
nem oder je dem andern Theil angelegt / dieſelbe, 
find alleſamt / vermög Käpferl. Abfchiedes/cas-,, 
firet und aufgehoben/ auch ſowol dem Herrn Gra 
fen als denen vom Adel und Städten, fid der‘, 
felben kuͤnfftiglich gu enthalten bey Wermeidung,, 
Känferl.. Majeftär ſchweren Ungnade / eingebun-, 
den worden. = 
Artic, 12, Und diemeil der vielgemeldte, 
Kaͤhſerl. Abſchied eine richtige Maaß giebt / wir, 
es mit Haltung der Land⸗ Tage anzuftel,, 
jen / und aber Staff Johann und die Landſchafft, 
dagegen berichtet / daß Graff Edzard noch vor, 
weniger Zeit allein die Unterthanen des Amts, 
Emden beſchrieben / und darin dem Abſchiede, 
nicht gefolger ſeyn fol / / Graff Edzard aber dat⸗ 
auf eingewendet / daß demfelben unverboten / mit, 
Dero Unterthanen / fonderlih ‘der Stadt, 
Emden/ 3 communichen/ und Deren Kath, 
invorfallenden Sachen zu gebrauchen, 


iu 


yge geſchehen 


„zu welchem Ende Sie dieſelben befchrieben hätten; 
„Als ift auch ſolches Puncts halber den Partheyen 
nernftlic unterfager / daß es bep der Form des 
Kaͤhſerlichen Abfchiedes kuͤnfftiglich zu laſſen / die⸗ 
„ſelbe auch zu folgen / und / da deren zuwider etwas 
„berathſchlaget wuͤrde daß ſolches vor keine Land⸗ 
Tags ⸗ Handlung gehalten werden ſolte; Wobeh 
„denn auch beyde Herren Grafen erinnert ſeyn / daß 
„Sie auf kuͤnfftigen Land» Tagen über dem / was 
„bewilliget und beſchloſſen / gewiſſe Abfchie 
„de aufrichten laſſen wollen / damit auch dem⸗ 
„ſelben / was — beſchloſſen / wuͤrckliche Fols 
ge. 


Extract Kaͤpſerl. Reſolution de anno 1597. at- 
tic. 12. & 17. / von den Oſt · Frieſiſchen 
Land » Tagen. 

» Art, 12. Der Colledten und Steuren 
„halber / laffen Wir es allerdings bey Unſers Kaͤh⸗ 
»ferlihen anno &c. neun und achtzig exgangenen 
„Ausſpruchs Difpofition und darauf erfolgten 
„Emdiſchen und Nordiſchen Executions-Reces- 
„fen bewenden / daß. nemlic der Graff ohne 
»Bewilligung der faämmtlichen Stan 
»de Feine Steuer anlegen foll; Und weil 
„der Capital- Schaßung halber allerhand Streit 
„borgefallen/ da doch / wie es mir Einnehmung 
„derſelben mit dem Arario und deffen Verwah⸗ 


 „tung/ auch Rechnung gehalten werden follvon 
»beyden / ſowol im Emder Land Tags-Abfchied 


„als Norder Executions-Receſs ausdruͤckliche 
»Fürfehung beſchehen; Als bleibts billig bey dem⸗ 
„ſelben / und ſollen demnach die Einnehmer noch⸗ 
„mahls hievor von Uns befohlener maſſen das 


»Geld ins Ærarium bringen / oder jedem Gra⸗ 


y„fen und der Landſchafft 
„ ſthun / in welcher Rechnung / was dem 


echnung 
Reich 
„und Rande zum Beſten angewandt / paſſiret / auch 
„die noch reſtirende Tuͤrcken ⸗Steur / und andere 
»Neichs » Mülffe und Anlagen / richtig gemacht / 
„dazu dann / wie auch ſonſten / in vorfal⸗ 
„lenden Landes Noͤthen und Befchwer- 
„den/ dem Grafen mit Rath und Zus 
„thun — Land⸗Staͤnde geholffen wer 
*. 

Art, 17. Wegen Haltung der Lands 
„Tage / und was diefen Punct anhängig/ wollen 
„Wit / daß im felben viel » angezogenem Unſerm 
„Käpferlihen anno &c. neun und achtzig publi- 
„eirten Ausſpruch / und darüber ergangenen E- 
„xecutions-Recefsen gelebt und nachgefeget werde: 
„Und mie der Graff fich aller Werhinderungen/ 
„freper ſaͤmmtlicher Land + Stände Convocation 
„und Zufammenkunfft/ auch eines und des andern/ 
„der in der Graffſchafft gefeffen und zu den Land» 
» Lagen erfordere werden foll/ Preterition und 
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t + Befchreibung / eihen Merbierung, 
——— een san ai Sperr und Ste», 
dung der Stände frepen Votizens und Sclief'>, 
fens/ vor ſich und feine Beamte enthalten; Alfos, 
follen auch hingegen Ritterſchafft / Städte, 
Communen / ein jeder Stand Vor, 

ſich ſelbſt ohne, Maßgebung der an», 
dern mebhrern oder wenigern Stab, 
des / ſonderlich des priva - gefährlichen;, 
Aufereibene, u den Land Tagen ſchi 
/ und die Gebühr / wie von Alters her,, 
kommen / auch vielbefagte unfere Käpferliche,, 
Ausfpruch und Executions-Recels vermögen’, 
verzichten helffen. Golteaber/ immaffen ben», 
vielbefagtem Unſerm Ränferlihen Ausfprudar-,, 
no &c. neun und achtzig auch bedacht morden/,, 
Graff Edzard, (ale Wir Uns doch nicht verfehen ),, 
auf inftändig und gehorfames — und Er, 
fuchen der Land + Stände, feinen Land Tag be, 
nennen noch ausfchreiben wollen; Auf ſolchen un, 
verhofften Falls follen die Land: Stände/, 
wie von Alters / zuſammen zu kom̃en / Die» 
vorftehende Gefahr zů —— 
gen/ und / was zu deren Rettung nor, 
thig / an Uns um EKinſehen gelangen » 
zu laſſen Yacht haben. » 


Und auf diefen Fuß ift auch die Sache in 
den Concordaren von 1599. attic, 57. 58. 59 
60. und 61. gehandelt worden. 


Art. 57. Ferner mit was Drdnungs, 
und Maaſſe die Land» Tage auszufchreiben/ zu» 
halten und zu ſchlieſſen / deme geben die Käyfer-»», 
liche Refolution und andere Recefse feine gewiſſen 
Form undregulan; Dabey laffen Wires nicht» 
allein unbemweglich bewenden / fondern haben auch» 
den Unſern ernftlich befohlen/ daß bey Ausſchrei⸗, 
bung diefes Land» Tages anders nicht/ denn wie, 
es der Buchftabe der Käpferlichen Refolution,, 
End und Abfchiede vermag, folle verfahren wer, 
den: Und laffen Uns ferner wohl gefallen / daß, 
die Ritterſchafft / ihrer Anzeige nach / Uns eine, 
matriculam überzeiche/ damit Wir Uns darin u 
erfehen/ und nach Befindung Unſerer Cantelley,, 
zu befehlen / wornach fie im Ausſchreiben und,, 
tituliten fich zu achten. n 


Art. 58. Wir wollen auch / daß die, 
Ausfchreibung der Lands Tage mit Marh der, 
Land: und Hoff⸗Raͤthe verfertiger / und der,, 
felben die vornehmſten Urſachen warum ber, 
Land⸗ Tag nöthig/ einverleibet auch nad) Ger,, 
legenheit der Zeit und Urſachen den Ständen eir,, 
geraumer Termin dazu angefeget werde / da dann, 
jedem Carfpel und meine ihre frepe,, 
Wahl / ohne einigen Unſetet Beamten Eintrag, 


und 


— 

„und Sperrung / wen fie auf Lands Tagen zu 
„ſchicken gemeiner/ foll gelaffen fon. So iſts 
„nor ſich billig/und vermags die Känferliche Re- 
„folution , daf die Vora auf den Land» Tagen 
„einem jeden Stand frey gelaffen/ ordentlich col- 
„ligiret / und / wann ſich die Stände eines einmuͤ⸗ 
„thigen Schluſſes nicht zu vergleichen / Uns zu 
„Unſerm Bedencken überantwortet / auch al 
— fo alſo einmuͤthiglich oder per ma- 
„jora von Uns und ihnen geſchloſſen / exc- 
„quiet/ und darüber von Uns ſowol als den Stäns 
„den feftigtich gehalten werde. 


„Art. 59. Daß aber hieben ferner begeh⸗ 
„tet / etliche gewiffe Perfonen aus den Carfpeln 
„und Städten zu immerwährenden Gevollmaͤch⸗ 
„tigten auf Rand » Tagen zu perpetuizen und zu 
„beſtaͤtigen / achten Bir unnörhig/ weil es der Kaͤh⸗ 
»ferlihen Refolution entgegen. Jedoch halten 
»2Bir diefes ein miglih Werck / daß die Stände 
„aus ihrem allerfeits Mirtel einen engen Ausfhuß 
„erwehlen / und Uns denfelben prefentiren und 
„nahmhafft machen zu dem Ende daß Wir in 
„Sachen / das gemeine Waterland berreffend/ wel, 
„che anf gemeinen Land» Tagen/ entweder pro= 
„pter morz periculum nicht zu ‚bringen 7 oder 
„daß fie im engen Math müffen verſchwiegen ge: 
„handelt werden/ oder fonften/ des Land + ‘Tages 
„ſo hoch nicht noͤthig / fie zu Uns mögen erfordern / 
„und ihr treuhertziges Bedencken daruͤber ſowol als 
unſerer Land md Hoff ⸗Raͤthe einnehmen. 


„Art. 60. Und laſſen Wir demnach and 
„dig gefchehen/ daß Unſere getreue Land-Stände 
„Uns dazu ihres Mittels Perfonen zu Unſerer 
„Confirmation und Beftätigung nahmhafft ma- 
„chen damit Wir ihres Raths in obgefegren Faͤl⸗ 
„len / und wo Wir deffen fonften beduͤrfftig / jeder, 
„seit gebrauchen mögen: Da dann den Ständen 
„frey ftehen ſoll Uns an Statt der abgehenden 
„Perſonen eine andere aus dem Stande / dar⸗ 
„aus diefelbe deputizet gewefen/ wiederum zu Un- 
„ferer Confirmation zu prefentisen, 


„Art. 61. Wenn man auch) die Kaͤhſer⸗ 
„liche Refolution im $ wegen Haltung der Land» 
„Tage / vers. So foll auchzc.recht erwogen, und 
„darnach vonden Ständen gelebet wird; So haben 
„ſie fi) gar nicht zu befahren daß ſolche ihre zw 
„gelaffene Zufammenkünffte von Uns mit Be 
„ſchuldigung verbotener Conventiculen und ver 
„daͤchtiger Rottirung / follen beſchweret werden. 


$ 23. Wenn man nun dieſe Textus ge, 
en einander haͤlt fo wird darin überhaupt rige 
2* daß der Landes» Kerr auch auf Land⸗ Zar 





- 


Tom. I. Lib. I. Cap. 9. Fünffter Theil / von denen Land» Tagen &. 


gen Lands » Herr ſey / und Landes; herzliche Au- 
toritæt habe/und hingegen auch die auf gemeinen 
Land · Tagen verfammlere Land. Stände auf Land» 
Tagen Unterthanen ſeyn / in folder Qualitzt er 
feinen / und mit folder Qualitet ihre Berath⸗ 
ſchlagungen anfangen, fortfegen und endigen müf 
fen/und daß in foldyer Relation, als ſichs zWi⸗ 
chen Herzen und Unterthanen gebüb- 
ret / die fämmtliche Band. Tags ⸗· Handlungen ger 
ſchehen follen. Diefes ift fomol überhaupt in allen 
Käpferlichen Decretis, da auch die Land · Staͤnde / 
als Land» Staͤnde / allenthalben Unterthanen / 
und der Graff ihr Herz genennet / md derge⸗ 
ftalt gegen einander tractiret werden / als in fpe- 
cie in dem Werd von Land Tagen indem art. 
10. des Emdifcyen Executions-Recefles, in den 
Worten Herren und Unterthanen e 
lich) auferlegt / daß fie mit gemeinen 
Raͤth ıc-/imgleichen art, 12. / in den Worten/ 
die Unterthanen des Amts Emden be 
fehrieben / item, mit Dero Unterthanen / 
ſonderlich der Stadt Emden zu commu- 
xenen / und deren Rath in fürfallenden 
Sachen zu gebrauchen / — Und 
wird in fpecie artic· 52. der Käpferlihen Relo- 
lution von 1597. gefeger/ daß Ritterfchafft 
Städte und Land Stände Of Frieß⸗ 
land ihrem Herrn / Grafen Edzard, au 
deffen Erben und Nachkommen / zufammt 
Dero nachgeordnetem Magiſtrat und 
Beamten’ fie mögen feyn an welchem Dre fie 
wollen allen fhuldigen Refpet, Ehrerbierung/ 
Gehorſahm / Treue und Unterthaͤnigkeit leiſten / 
bezeigen und erweiſen ſollen. Nach welchem Fuß 
denn auch art.3. der Concord, von 1599. gar recht 
geſetzet wird: Eich fegen Wirdiefes als einen fo» 
en unbeweglichen Grund; Stein aller Unfeer ,, 
egierung/ daß Wir fo wenig Uns einer unge. 
bundenen Mache und Gewalt über Linfere ge» 
treue Stände und Unterthanen anzumaſſen / als » 
wenig ihnen gebühret/ ihre Privilegia, Freyhei⸗ 
ten und altes Herkommen abfolute und alfo ats,» 
zuziehen und zu gebrauchen, daß dadurch der Gr,» 
hotſahm gänglicy caffizer und aufgehoben’ wel 
hen fie Uns / ihter von GOTT / der Roͤmi⸗ 
ſchen Käpferlihen Majeft. und dem heil. Reich / 
ihnen vorgefegten hohen Landes Dbrigkeit und; 
angebohrnem Erb; Mernzureichen und zu leiften,» 
fhuldig ; Sondern Wir ſeynd deffen vielmehr, 
mit ihnen einig/ daß alle die Känferliche Privi-,, 
legia, Beneficia, Regalia, Hoheiten / Mechte,, 
und Gerechtigkeiten / welche Unfere löbliche Nor „ 
fahren über dasjenige/ fo ihnen von ihren Wor: „ 


Eltern fücceflorio jure angeſtammet / mit ein, 


mürhiger Bewilligung der damahlig ‚lebenden ,, 
Stände in Oſt⸗Frießland / von dem heil. Mei‘, 


che 


Be erlanget / oder fonft durch ihre redliche Tapfı 
„ferkeit erworben / gegen Linferer Unterthanen 
„Privilegien, Freyheiten / Herrlichkeiten und Ge 
ntechtigfeiten relative, und in der Ordnung 
» . verftehen/ auszulegen und zu ge- 
»brauchen/ daß einesdem andern / wie 
»fich daſſelbe zwifchen Herren und Um 
„terthanen gebührer/ die Hand biete/ 
und demmad) ein jeglicher in feinem 
» Stande dasjenige befordere und über: 
„tragen helffe/ was zur Eräfftigen pe 
„fegung und beftändigen Erhaltun 
„deflelben allen bequem / num und nd 
„thig mn erachter und befunden wer: 

den.. elche Worte denn die Drdnung der 
Megierung zwifhen Herren und Unterthanen fo 
füglich amd bequem ausdrüden/ als es immer ge» 
ſchehen kan. 


$ 24. Es iſt auch aller Rechts⸗ Gelehr ⸗ 
ten in der gemeinen Vernunfft gegruͤndete Mei⸗ 
nung / dab das Ausfchreiben der Land » Tage/ 
welches in vorgedahten Texten dem Dfi-Fricfi- 
fen Landes» Kern unftreitig zukoͤmmt / ein Zeis 
en und Stüd der Landes» herzlichen Hoheit ſey / 
und durch folches Ausſchreiben bewieſen weide / 
daß der oder diejenige / fo zu Land Tagen ver 
ſchtieben werden/ ordentliche Linterthanen ſeyn. 
Hert Cantzlet Heertius in feiner Differtation de 
faperioritate territoriali $ 24. fagt fehr bedenck⸗ 
lid; „Magnum eft potentiz pr=lidium, con- 
„cilium populi poſſe cogere, Hoc verö à lon- 
„gis temporibus in Germanico Imperio fas fuit 
„Regionum Dominis, Approbavit Rudolphus 
„J.: Nam conftitutioni pacis publicz An, 1291. 
„hzc fubjecit: Mas auch die Fürftenin ihrem 
»Lande mit der Land » Herzen Rath fegen und 
„machen diefem Rand. Frieden zur Beſſerung / das 
„mögen fie wol thun / und damit brechen fie den 
„Land Frieden nicht. Adde Capit, Leopold, 
„art. 3., ubi Cæſar promittit, curaturum fe, ne 
„fine prefcitu Principis Status provinciales con» 
„ventus agitent. Quod oppofitum fuit pericu- 
„loſæ quorundam doctrinæ, aſſerentium, licere 
„Statibus provincialibus inconſulto Principe 
„convenire, V. D. Dietericus. Si renuant or- 
„dines provinciales comparere, eos& Domino 
„cogi pofle, communis eft fententia, Er thut 
auch in den notis hinzu: Hinc comparitio auf de⸗ 
nen Band» Tagen probare ſubjectionem dicitur, 
Reinking, I, 1. de Reg. Secul, & ecclefiaftic. 
el. 5. c. 4. n. 101. c. 5. n. 14. Myler, de 
Princip. Imp. c. 45. $ 4. Vid, Waldeck Ehren 
Meet. part. 1. c. 20, Fritfch, c,4. deconvent, 
provinc. $4. ſeqq. &c. Fehler es alfo ſo weit / 
daß das Recht der Land » Tage den Gehorſahm / 
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‚ein 


die Unterehänigkeit/ Treue und Ehrerbietung ges 
gen den Landes » Kern aufhebe/ da Ibe viel, 
mehr diefes alles ern ne 


| $ 25. Was num die Sachen betrifft, fo 
auf Land Tagen zu tradtizen/ fo find — A, 
den 522. angeführten Texten zu erfehen/ als wor 
in einige Stüde ausdrüdlich / andere aber unter 
dem generalen Wort / anderer Sa 
chen halber, in vorfallenden Bandes» 
Noͤthen und Befehwerben: benennet find, 
Unter den erften gehören (1.) die Abtragung der 
Landes: Schulden’ Känferl. Decrer von 1589. 
artic, 8. / Emdiſch. Execut. - Reces 1590, ar- 
tic. 9.: (2.) Die Einwilligung der dazu noͤthigen 
Gelder / Kaͤhſ. Decret artic, 9, Emdiſh. Exe- 
cut.·Receſs artic, 8, 9.5 (3.)Die Landes- Ge 
fahr in vorfallenden Krieges ⸗Noͤthen / und die 
Anfhaffung der zu deren Abwendung noͤthigen 
Gelver/dd. et. und Käpferl, Refolur, artic,12.5 
Von melden Stüden wegen der Sachen Wichtig. 
Feit in dem fechften refpedtive und neunten Zhei 
diefes Capittels befonders gehandelt werden ſo 


$ 26: Was aber die Sachen betrifft / ſo 
nicht expreflt fpecificizer find fo fan ih 
dem/ was im Anfang des fünfften Theils diefes 
Capittels $ 2. von den Land » Tagen erwehnet 
worden / daß nemlich vor der innerlichen 
dieſes gange Werd in des Landes» Herm freyem 
Willen geftanden ſey / ob und über welche Sachen 
er eine gemeinfame Deliberation —— / und 
welche * er dazu fordern wollen / keine an 
dere Bolge a als daß in diefem Stuͤck auch 
die generale Regul / die im Eingang diefes neun. 
ten Capittels S 6. erwehnet worden / (1.) daß 
nemlich / wo nicht ausdruͤcklich in den Käpferli- 
hen Decretis ein anders verordner/ keine Meräns 
derung von dem vorigen Zuftand zu ftatuiren ſey / 
(2.) daß die Vertzaͤge / fo durch Staatiſche In- 
terpofition gemachet/ aus den Käpferlihen De- 
cretis zu erklaͤren ſeyn / in Acht genommen werden 
muͤſſen / und folglich der Landes⸗Herr zu judici- 
ten babe / ob Sachen vorhanden fepn / darüber 
Sand» Tag auszufcpreiben fep. Auf diefem 
Fuß har die Käpferlihe Refolution don 1597. 
in dem oben angeführten artic. 17. dag Merdi 
geordnet/ daß zwat den Land» Ständen frey fie 
het / bey dem Landes» · Herrn um einen Rand Ta 
gYorfamft anzuhalten; Wenn aber derfelbe au 
ſolches Anhalten Eeinen Land» Tag benennen noch 
ausſchreiben wolte / ſollen zwar die Land Staͤnd⸗ 
Macht haben / zufammen zu kommen / und die vor 
—— Gefahr zu berathſchlagen; Allein fie 
nicht befugt / darin vor ſich etwas zu ſchlieſ⸗ 
fen oder zu exequien / fondern fie folleny wie 


die 


die Worte ausdrüdlich lauten / was zu Ret- 
tung folcher Gefahr nötbig / an Kay 
ſerliche Majeſtaͤt um Einſehen gelam 

en laſſen. elches denn aus keiner andern 
ug geordnet iſt als daß Ihr. Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſt. wann die Sache an Sie gebracht iſt / zufor⸗ 
derſt den Landes⸗Her uͤber die Sache verneh⸗ 
men wollen / weil nicht zuprzfumien iſt / daß ein 
Landes» Herr ohne erhebliche Uhrſachen die Aus; 
fihreibung eines Land Tages verwegere. Und 
had) diefem Tepe der Käyferl. Refolution muß 
der artie. 13. des Hagiſchen Accords von 1603. 
und andere Textus, die hernach $ 42. angeführer 
find / erfläret werden / wie Graff Enno anno 
1619. mit allem Recht pretendizer hat / Tom. 2. 
pag. 478.5; Zumahlen da aud) nach der gemeinen 
Reichs · Rechten Land » Ständen nicht vergönnet 
iſt ohne den Landes + Heran vor ſich zufammen 
zu kommen / wie vorhin $ 24. angeführer iſt / fo 
gar/ daß auch Alchufius felbfty ob er zwar fonft 
feine gange Politicam mit den principiis Monar- 
chomachismi angefüller hat in dem 31. Capit⸗ 
tel / da er handelt/ wie ein Landes Her: ſich bemuͤ⸗ 
ben ſolle / Ftiede und Einigkeit im Lande zu erhal 


ten / felbft erkannt hat daß alle eigenmächtige Zu⸗ 
fammenkünffte der Unterthanen fihädlich ſeyn / und 
Gelegenheit zur Uneinigfeit und Widerſpenſtigkeit 
geben. Und märe nur zu wuͤnſchen / daß er ſelbſt 
in feiner Bedienung zu Emden foldye principia, 
in Anfehung des Dft- Friefifchen Zandes ⸗Heirn / 
in Acht genommen hätte, 


$ 27. Wenn aber der Landes + Syerzeine 
redliche Intention hat und die Landes Wolfaꝛth / 
wie billig, fein hoͤchſtes Geſetz ſeyn laͤſſet; So hat er 
keine Uhtſache / über die Ausſchteibung eines Land⸗ 
Tages groffe Difficultæten zu machen: Es ſey 
dann, daß böfe Leute unter dem Prætext des Rechts 
von Land» Tagen fehädliche und widertechtliche 
Anſchlaͤge vorhaͤtten denen der Landes + Kerr 
auf eine ihm vergönnete Weiſe zu begegnen befugt 
iſt wie Graff Enno II. in den Adten von 1618. 
1619. und 1620./da diefes Werck vonder Stade 
Emden dur) Althufium fehr hefftig gerieben wor» 
den/ gnugſahm en bat. Vid.Fritfch. decon- 
vent, provincial,cap, 3.$2. cap, 7. $ 5. cap, 
8.54 


Bon der Lande Tags-Propofition und Examination der 
Vollmachten. 


$ 28. Wenn nun der Land⸗Tag ausge 
ſchtieben und die Land» Stände hingefommen 
find fo gefchieht im Nahmen des Landes » Seren 
die Propofition, und befteher diefelbe in 3. Stuͤcken / 
(1.) in einer Anzeige / daß es dem Landes: Herrn 
zu gnaͤdigſtem Gefallen gereiche / daß die Land⸗ 
Stände gehorfamft erfihienen ſeyn / (2.) in Wor- 
ſtellung der Puncte/ darüber zu deliberizen/ (3.) 
in einem Begehren und Gefinnen an die Lande 
Stände / daß fie über ſolche Puncte ſich zuſam⸗ 
men thun/ und mit ihrem unterthänigften Gut⸗ 
achten dem Landes Deren ihre Meinung darüber 
eröffnen; Davon die Erempel in dem zweyten To- 
mo vielfältig zu lefen find / in welcher Form die 
Land: Tags, Propofitiones gefaffet feyn. 


$ 29. Es iſt auch dabey feſt zu ſetzen / daß 
uͤber keine andere Sachen die Land · Staͤnde einige 
Deliberation anſtellen / weniger unter ſich einen 
Schluß machen koͤnnen / als welche von dem Lan⸗ 
des: Kern in Propofition gebracht find. 
überhaupt bringet ſolches die Beſchaffenheit der 
Sache und das Recht der Land + Tage / und die 
Relation zwifhen Herren und Unterthanen / mit 
fih; Zudem haben auch die Land» Stände felb 
in ihren Gravaminibus quf dem Emdifchen Lands 
Tag von 1618, cap. 3. Gravam, oder poftular, 


4. (Tom, 2. pag. 512.) diefes begehtet / wiewol 
Graff Enno II. auch dabey zugleich angezeiger/ 
wieviel dawidet von den Land⸗Staͤnden felbft pec- 
ciret würde. Es iſt auch ſolches in dem Kaͤhſer⸗ 
lichen Decreto von 1688. artic. J. / und im der 


| Käpferlichen Refolution auf die Fürftliche Grava- 


mina von 1691. Gravam. 6, feſt geſtellet: Da 
her dann alles einfeitige handeln und verfahren der 
Land» Stände fomol unter ſich felbft als mir ans 
dern/ widerrechtlich und unzuläflig iſt. 


$ 30. Wann die Propofition geföehen 
iſt / fo ſchteitet man zur Examination,, ob diejenis 
ge Perfonen / die gegenwärtig als Land» Tags 
Comparenten erfheinen / dazu qualificiret fepn. 
Wen nun diefe Examination und Judicarur, ob 
die erfiheinende Perfonen die in den Landes: Ver⸗ 
trägen erforderliche Qualiczt haben oder nicht/ zw 
komme / ıft aus dem/ was ſchon erwehner/ deutlich 
zu fehen. Won der Ritterſchafft ift vorhin 5 13. 
erwehnet / daß / wenn ein neuer Poffcflor eines ade- 
lihen immatriculisten Gutes auf Land Tagen 
verfchrieben werden will/ er vorhero feine Quali- 
fication dem Landes + ern anweiſen müfle. 


ſt Wenn nun ſolches einmahl geſchehen ift/fo hat es 


damit feine Richtigkeit / und wird ein foldyer Pos- 
ſeſſor hernach allemahl verſchtieben / ohne fernere 


Legiti- 


— — — — — 


Legitimation. Weil nun dieſes Recht / nemlich 
über die Qualification gut urtheilen / dem Landes, 
Herꝛan wegen der Ritterſchafft zukoͤmmt / fo ift des 
flo weniger Zweiffel übrig / daß auch nicht dieſes 
Mecht dem Landes + Herrn wegen der Bevollmaͤch⸗ 
tigten der Städte und des dritten Standes zukom⸗ 
me / dergeſtalt daß diejenige/ die ausdem Staͤd⸗ 
te+ und dem dritten Stand als Bevollmaͤchtigte 
auf Land» Tagen erfcheinen, ihre Vollmachten den 
Commilfariis des Landes» Herrn prefentizen und 
überreichen müffen/ um zu urtheilen/ ob die Voll⸗ 
machten in materialibus und formalibus gültig 
ſeyn / damit der Landes » Herz wiſſen koͤnne / mit 
was für Leuten er über feine und des Landes An⸗ 
gelegenheiten handeln folle: Denn fonften wären die 
von der Ritterſchafft deterioris conditionisz als 
die beyden andern Stände; Und diefes Recht / we⸗ 
gen Unterfuhung der Wollmachten/ gründer ſich in 
der Vernunfft ſelbſt. Denn wenn auch Perfonen 
mit einander Durch Wollmachten handeln, die von 
gleicher Condition gegen einander find/ fo erfor, 
dern e8 alle Goͤtt⸗ und weltliche Rechte / daß bey⸗ 
de Partheyen von der Gültigkeit der Vollmachten 
müffen verſichert ſeyn. ielmehr bringet es die 
Sache ſelbſt mir ſich / daß / da ein Landes⸗Herr 
mit feinen Unterthanen von wichtigen Sachen han ⸗ 
deln will / er wiſſen müffe/ ob die / mit welchen 
er handeln will, dazu qualificizer ſeyn. Emmius 
hat auch felbft in feinem Tractat von dem Staat 
von Dft» Frießland/ in der Abhandelung von den 
Oſt + Sriefifchen Land» Tagen, ausdrüdlich diefes 

erck ohne einigen Widerfpruch alfo erzähler/ 
daf die Gräflihe Commiffarii nad) gefchehener 
Propofition von denen/ fo auf Sand Kagen er 
ſcheinen / die Vollmachten abfordern / und dieje 
nigen / fo fie untüchtig befinden / ab / und zuruͤck 
weiſen. Erfchreiber: Eo fadtö, qui pro Comite 
adfunt, fingulos cum poteftate & mandatis mis- 
fos literas poteftatis & mandatorum pofcunt: 
Si quos inveniunt aut non habere has literas, 
aut probas & idoneas non habere , eos faceſſere 
jubent, & ab adtione abftinere, donec rite in- 
ftrudtos fe furfum fiftant, 


6 31. Diefe Examination und Judicatur 
über die Vollmachten ift auch dem Landes /Herrn 
nicht difputizee worden bis der Alchufius mit ſei⸗ 
nen principüs hervor gekommen / und eine Neu⸗ 
erumg nach der andern ausfinden wollen: Maſſen 
ſich in dem Emdifhen Land Tags »Schluß vort 
1619. cap, 3. poftular, 2. (Tom, 2. pag. 515.) 
finder / daß die Stadt Emden und ihre Adhe- 
renten vonden Staatiſchen Committirten damahls 
pratendizer haben / die Verordnung zu machen/ 
daß ben allen Land Tagen denen comparirenden 
Deputirten ihre Vollmachten aus einem jeglichen 


D» 
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Stand abzufordern und zu examinnen. Die ber 
fagte Committiste haben aber darauf zur Antwort 
ertheiles: „Da diefer Artidel nicht in denen Ver⸗ 
trägen begriffen / Partheyen hingegen in fatto 
contrairfind; Als follen felbige erſucht werden/,, 
ſich hierüber zu vergleichen. Und gibt man ih. „ 
nen zu bedencken / ob man nicht die Differentz „ 
dadurd) abthun koͤnte / wenn die Vollmachten, 
vondem Gräflichen Herrn Cansler» 
und Raͤthen in ng Dreyer De-„ 
puwirten aus den Ständen / nemlid aus, 
jedem Stande einen/ übernommen und vi-„ 
ſenet werden möhten.„ - Nun war es zwar 
irrig / daß diefer Artickel nicht folte in den Lan⸗ 
des : Verträgen begriffen ſeyn. Denn vermöge 
der Bandes: Wertr ge/ darunter die Käpferliche 
Decreta und Refolution dag vornehmfte Stuͤck 
ausmachen/ iſt der Landes» Kerr auchauf Land» 
Tagen Landes⸗Hert / und die Land» Stände find 
und bleiben Unterthanen; Daraus denn folger/ 
daf die Judicatur, ob diejenigen’ fpauf Land + Tas 
= erſcheinen / qualificizer ſeyn / niemand als dem 
andes » Seren zukomme. Und wenn folches bey 
dem Staͤdte · und dritten Stand nicht folte Platz 
haben / fo wären die von der Ritterſchafft / als 
welche ihre Qualification dem Landes: Kern an 
weiſen müffen / deterioris conditionis, als die 
von dem Städte / und dritten Stand. Aus wel 
cher Uhrfache _ Enno Il, den Ungtund fol« 
her Staatifchen Antwort in feinem Schreiben an 
den Staat vom ı5. Junii, 1620, $ ı2. (Tom, 
2. pag. 469.) angemiefen hat. Darauf denn 
auch er und feine Succeflores in Pofleffion ſolches 
Rechts geblieben find / wie die oben 6 13. anger 
führte protocolla von Vifitation der Vollmachten 
anmeifen/ bis man anno 1662. bey dem Haa⸗ 
gifsen Vergleich cap. 3. vom Mecht der Land» 
ge Gravam, 9. (Tom. 2. pag. 789.) Ddiefes , 
Werck wieder in Diſput gegögen. Es haben aber 
die Staatiſche Committirte die Refolution erthei⸗ 
let / daß es Fünfftig zur freyen Difpoktion der 
Fuͤrſtlichen Raͤthe zu laffen ſey obgedachte Voll. 
machten nebft denen Deputirten der Stände zu vi- 
litiꝛen und zu examiniten. Wotaus man denn 
—— wie man von einer Zeit zur andern dem 
andes. Herrn an feinen Rechten Abbruch zu thun / 
beflieſſen haben. Auf ſoichem Fuß haben auch 
Kaͤhſetl. Majeſt. dieſes Werd in dem Decret 
vom 1.Octob. 1688, $ 1. geordnet / (Tom. 2. pag. 
101 2* auf welche Weiſe denn auch die Viſitation 
der Vollmachten auf dem Land⸗ Tag zu Aurich d. 
26. Apr. 1690. geſchehen iſt / wie das Protocollum 
Tom, 2. pag 1020. weiſet. Dabey haben es auch 
Ih. Käyf. Majeſt. in Ihren Reſolutionen über die 
Fuͤrſtliche Gravamina von 1691. über dag’ 6. Gra- 

vamen gelaffen. (Tom. 2, pag. 1028.) 
Don 
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Bon Deliberationder Land⸗ Stände über die Land⸗ Tags-Pro- 
pofition, und Uberreichung ihrer Meinung an den 
Landes - Herrn, | 


$ 32. Warn nun die Vollmachten exa- 
miniret find/ fo fihreiten die Land: Stände zur 
. Deliberation über die proponizre Puncte / und 
conferizen fo lange / bis fie ſich über einen gewiſ⸗ 
fen Schluß entweder unanimiter oder per majora 
vereiniget; Welchen fie darauf entweder / wenn 
fie einig ſind / ſaͤmmtlich / oder aber / wenn fie 
uneinig find/ befonders dem Landes» Heran überrei« 
chen; Davon die Erempel/ audy die Neuerungen / 
die man in ſolchem Werck fowol wegen der Unter 
ſchrifft als fonft/ unter der vormündlichen Regie⸗ 
zung der Hertzogin Chriftina Charlotta, intendiget 
hat / in dem zweyten Tomo vielfältig zu lefen find. 


$ 33. Nun fraͤget es ſich / wie ſolche Re- 
folution und Meinung der Land: Stände — 
hen ſey / ob fie nemlich bloß als ein Rath / 
achten und Bedencken / oder aber als eine den Lan 
des⸗ — ſchlechterdings verbindende Deciſion 
oder Geſetz / oder kurtz ob es als ein votum de- 
liberativum oder decilivum zu achten fey? Wor- 
aus gefegt / (1.) wie es vor entflandener innerlis 
hen Untuhe mit diefem Werd gehalten worden/ 
davon in dem vorhergehenden Gapittel De 
if; (2) Daß Ihro Raͤyſerliche Maje⸗ 
At in Ihren Derrerw denen Land Staͤn⸗ 
den nad) entjkandener Unruhe diefes Recht / daß 
nemlich ihre Meinung vim voti decifivi haben / o⸗ 
der als eine den Landes ⸗Herrn ſchlechterdings ver⸗ 
bindende Deciſion und geſetzlichet Schluß angeſe⸗ 
hen werden ſolle / —— s mit einem ein« 
igen Wort beygeleget haben: (3) Daß 
a Käpferlihe Majeftät hingegen in allen Ih⸗ 
sen Decretis feſt ſetzen daß es zwiſchen dem Lan 
des» Seren und den Land. Ständen alfo —— 
werden ſolle wie es ſich zwiſchen Obrig- 
Feit und Unterthanen gebuͤhret / / inſon⸗ 
derheit (4) indem 17. artic. der Kaͤyſerlichen 
Refolution von 1597. ausdrüdiid ordnen und 
fegen / daß wenn der Landes» Ser: auf Anhal- 
zen der Rand» Stände keinen Land» Tag ausfchrei, 
ben will, die Land» Stände zwar Macht haben 
folfen / zufammen zu kommen / und die bevorfte 
hende Gefahr des Fandes zu berathſchlagen / dabey 
aber ausdrücklich hinzuthun / daß die Land⸗Staͤnde / 
mas zu deren Nestung nöthig iſt / an Ihro Kaͤy · 
ſerliche Majeſtaͤt um Einſehen gelan⸗ 
en laffen follen ; So ıft kein vernünfftiger 
Sec uͤbrig daf die Land» Stände ein ſolches 
echt / daß nemlich der Landes, Kerr ſchlechter⸗ 
dings ihre ihm auf die proponisse Puncte eroͤff 


nete Refolution als ein votum decifivum anu⸗ 
nehmen ſchuldig ſey mir keinem Schein Med; 
tens pr&tendisen können. 

$ 34. Man hält es für unnoͤthig / dieſe 
vier Saͤtze als womit die Sache wen wird / 
weiter auszuführen: Nr muß man dieſes eintzige 
noch hinzu thun / daß es ja nimmermehr zu pr=- 
famizen-jey/ daß / wenn Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Meinung und Wille geweſen waͤre / daß die Land⸗ 
Staͤnde ein ſolches Recht zu genieſſen haben ſol⸗ 
ten / Sie nicht der Sachen Wichtigkeit halber in 
Ihten Decretis ſolches mit ausdruͤcklichen Wor ⸗ 
ten erwehnet / und als ein ewig fundamental-Ce 
ſetz in der Oſt⸗Frieſiſchen Landes Megierung ger 
ordnet haben folten. Denn diefe Sache iſt ja von 
ſolcher Wichtigkeit / daß ſolches allerdings nörhig 
gemwefen twäre/ zumahl da die Land. Stände bey 
entftandener Unruhe unter Edzardo II. über das 
Werd wegen der Land: Tage unter andern gekla⸗ 
get / und darauf in contradictorio die Käpferliche 
Decreta und Refolution anno 1589. 1590. und 
1597. über dieſes Werd in ſolchen Formalien/ wie 
oben $ 21. und 22, angeführer worden / ergam 


gen find. In heeie ude ſt 

6 3. In fpecie finder ſich auch in dem 
Emdiſchen Yand» Taası Schluß anno 1590. ar- 
tic. 5. in dem Colledtens» Werd / welches font 
das Vornehmſte ift/ worüber mir den Land» Staͤn⸗ 
den zu handeln/ ein deutlicher Text / der Diefer 
Pretenlion der Land Stände gar nachdruͤcklich wis 
derfpriche: Der Artidel lauter folgender Geftalt: 
Und damit gleihwol mir diefer Capital + Scha-,, 
gung richtig / unpartheylich und unvergreiflich,, 
verfahren werden möge ; So find wolgedachte Her⸗ 
ren Grafen dahin gerefolvirer und entfchloffen/,, 
daß Ann Gn. nichtallein aus Der», 
felben Raͤthen und Dienern etliche ver-,, 
ordnen wollen ſondern auch gefchehen laffen,, 
koͤnnen / daß Ritter · Städte und Landfchafft , 
aus ihrem Mittel dabey erliche deputiren moͤgen / 
welche ſaͤmmtlich allenthalben durch die gane,, 
Graffſchafft die capita in Verzeichniß nehmen/,, 
und darauf die Collectation vermöge Taxa (deren, 
die gemeine Land» Stände mit Zuthunder Her⸗ 
ren Grafen ſich vergleichen follen ) einbringen‘, 
und bis fo lange in einem gemeinen Kaften wol, 
verwahten / daß es durch Anordnung bey. ,, 
der Herren Grafen und _gemeiner,, 
Stande Rath und Vorwiſſen / an die „, 
Derter/ dahin esgemeinet/ gewendet, und zu vori⸗ 
gem Effect gebraucht und belegt werden möge. „, 


Su 
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In dieſen legten Worten wird denen bey» 
den Brüdern Graff Edzard II, und Johann in dem 
gemeinen Colleten - Werd / welches eines der 
vornehmften Srüde der Landes + Regierung iſt / 
die Anordnung / und den Land ‚Ständen 
das Rathen und Vorwiſſen bengeleger, 
zum unumftößlihen Beweiß / was dem Landes» 

errn und was den Band» Ständen bey folhem 

ck zukomme. 


636. Ferner findet ſich auch bey dem Nor⸗ 
diſchen Land⸗Tags · Schluß anno 15 93. / daß die 
Land» Stände bey den Känferlihen Commilfari- 
en fid) beſchweren wollen’ als wenn Graff Edzard 
in Abfaſſung folhen Land Tags: Schluffes in ei⸗ 
nigen Stüden von der Refolution der Land⸗Staͤn⸗ 
de abgegangen wäre / und deswegen nach Publi- 
<ation ſolches Rand» Tags: Schluffes eine Prote> 
ftation bey den Käpferlihen Commillarien einle⸗ 
gen wollen; (Tom, 2. pag. 36.) Es ift aber auf 
ſolche Proteftation von den Commiflarien garnicht 
reflectiꝛet worden. Hierzu koͤmmt denn auch end- 
lich daß Ihto Kaͤhſerliche Majeſtaͤt in dem De- 
creto von 1688. $ 2. ausdruͤcklich verordnen / 
daß zwar der Landes · Herr ohne Conſens und Be 
willigung der Land» Stände Feine Collecten anord⸗ 
nen folleny die Land-Stände aber auch folyen Con- 
fens und Bewilligung indenen die allgemeine Wol⸗ 


fareh und vor Mugen ftehende Landes » Gefahr 

betreffenden Sachen nicht verwegern follen: Wel · 

hes dann mit denen aus den vorigen Kaͤpſerlichen 

— angefuͤhrten Texten gar genau uͤberein⸗ 
mmt. 

637. Es wird auch diefes Recht des Lan⸗ 
des ; Herrn —— beſtaͤrcket / daß die Land Staͤn⸗ 
de ſelbſt zu verfehiedenen Zeiten erkannt haben / daß / 
wenn ſie unter ſich ſelbſt uͤber gemeine auf Land⸗ 
Tagen gehörige Sachen in Streit gerathen / dem 
Landes, Herrn darüber die Unterfuchung und Judi- 
carur zufomme. Die Relation zwifhen Deren 
und Unterthanen bringet zwar diefes von felbft mig 
ſich / man will aber davon ein und andere Exem⸗ 
pel anführen. 

$ 38. Anno 1600, hatte die Stadt Ems» 
den ſich unterftanden/ ſich dem in den Concorda- 
ten anno 1599. feftgefegten Colle&ten. Werd 
zu twiderfegen / umd in der Stadt eigenmächtiger 
Weife allerhand Ein- und Ausheimilhen fehr ber 
ſchwerliche Impoſten einzuführen. Damider fup- 
plicirge die gange Mitterfchafft bey Graff Enno 
UL, und bat daß er/ hohe Landes 
Obrigkeit / mit ernftlihen und fdarffen Man- 
daten die wuͤrckliche Abſcha foldyer verbotenen 
Zulage anbefehlen möchte. ierauf hat Graff 
Enno den 23. Sept. 1600. folgendes Schreiben 
an die Stadt Emden abgehen laffen. 


Graff Enno II. Schreiben an Bürgermeifter und Rath der 
Stadt Emden/ vom 23. April 1600./ wegen Abfchaffung der 
eisenmächtig angelegten Impoſten in der Stadt. 


NNO, Graff und Herr gu Oſt / Zrießland und Rittberg / Mer zu Efens/ Stedesdorff 


* 


und Wittmund / ıc. ıc. 


Unfere Gnade zuvor: Ehrbahre / wolweiſe / liebe Getreue. 


Was an Uns Un⸗ 


F getreue Ritterfchafft / wegen Abfhaffung der von euch aufgefeßten und bishero gedulderen 
icenten/ in Unterthaͤnigkeit Applienende gelangen laffen/ und dabeneben gebeten habt ihr 


an den Beylagen der Länge nad) zu vernehmen. Nun fegen 


ir aufferhalb Zweiffel/es werde euch 


ſowol als Uns in frifhem Gedaͤchtniß ſeyn / was diefes Puncts halber auf dem allhie vor einem Jahr 
—— Land + Tage fürgangen und weitlaͤufftig tractuet worden / geſtalt foldes von ermeldter 


ferer Ritterſchafft in beygefügter ihrer Supplication verholet wird. 
bfhaffung ermeldter Licenten zeitiger anzuhalten ; So haben Wi 
ieher in Gedult ſtehen wollen der Zuverſicht / ihr euch 


Urſache — gehabt / euch zu 
—* damit nicht eilen / beſondern bis 


Ob Wir nun wol da 


ierinne ſelber beſcheiden und die Dinge etwas beſſer / als beſchehen / einſehen wuͤrdet. 


Alldieweil Wir aber noch zur Zeit ſolches nicht ſpuͤhren koͤnnen / und nunmehr zu Abſtellung 
ſolchet Licenten dergeſtalt angemahnet werden; Als habt ihr leichtlich bey euch zu ermeſſen / was Uns 


hierinnen hoher 


Bandes» Obrigkeit wegen endlich obliegen und zu verſchaffen gebuͤhren mob 


le; Immaffen Uns dann hierzu bequeme zuläffige Mittel nicht mangeln. 


Wollen euch demnach hiemit gnädig und treulich ermahner auch anbefohlen haben, euch 
Hierinne ſelber zu richten und alfo zu bezeigen / damit Wir nicht gedrungen werden / Uns folder Mit, 
sel zu gebrauchen. Daran verzichtet ihr / was ihr zu thun ſchuldig / und dem gemeinen MWarerlande 
zum Befken gereichet amd ſeynd Wir hieranf eurer richtigen. unperzüglichen Erklärung in Gnaden ge 


yya 


waͤrtig / 
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Wie aber die Stadt Emden bey ihrem Ver⸗ 
fahren continuirte/ und Graff Enno Ill, daruͤ · 
ber bey dem Kaͤyſer klagte / hat dieſer der Stadt 
Emden per mandarum, anbefohlen / ihres Landes: 
Fern mandato zu pariien/ weld;s alles Tom, 
2. pag. 283. ſeqq. weitlaͤufftig zu lefen. 


$ 39. Anno 1601. wegette ſich die Stadt 
Emden, dem Auricher Land Tags Abſchied / fo 
Tom. 2. pag. 269. zu lefen / nachzukommen. 
Graff Enno II. ließ ihr darüber auf Anhalten 
der Land Stände / infonderheit der Ritterſchafft / 
aus der Sangelley ein mandatum infinuizen. Die 
Stadt Emden appelligte davon an das Käpferl, 
and des Reichs Kammer: Gericht zu Speyer. Ih⸗ 
so Kaͤpferl. Majeſt. / als welche in der Kaͤyſerl. 
Refolution von 1597. artic. 55. als einige ordent ⸗ 
liche Obrigkeit des 4 Frieſiſchen Landes Herrm 
die Judicatur in vorfallenden Streitigkeiten ſich 
sorbehalten hat / verworffen folhe Appellation ; 
eonfirmirten den Aurichet Land · Tags Schluß/ 
amd befahlen der Stadt Emden demfelben zu ge 
teben/ davon die Kaͤyſerliche Mandata gleichfals 
Tom, 2. pag. 283. zu lefen find. 


$ 40. ‘Anno 1611. konten ſich die Land» 
Stände stem Land: Tag zu Aurich über das 
Sollen: Werck nicht vereinigen :_ Sie überga 
ben aber ihre Vorſchiaͤge an Graff Enno IIL/ 
und baten dabey / daß er dem Werck von 
Beer Obrigteits wegen einen Aus 
chlag geben möchte. Solches iſt auch durch 
den von ıhm publiciten Land » Tags» Abſchied 
ge [heben und die erfte Pfacht- Drdnung von ihm 
publicizet worden fo Tom, 2. pag. 386. fegg. 
zu 


lefen find. 


$ gr. Wie anno 1614. und 1615. die 
Stadt Emden mit den übrigen Land» Ständen 
über allerhand Dinge in Streit verfallen/ haben 
'diefe dent Giaff Enno II. als hoher Landes · O⸗ 
brigfeit die Judicarur und Decifion unmwegerlic) 
zugeftanden/ wie die Land + Tags» Abfchiede vom 
7. Februar. und 7. Novembr, or und 5. 
Sept. 1615./7 (Tom, 2. pag. 430. eqq.) mit 
mehrern weiſen. Es hat zwar die Stade Emden 
in ihrem Schreiben vom 4. Novemb, 1614. 
(Tom. 2. pag- 190.) —— ein und an⸗ 
ders einbtingen wolien; Es iſt aber ſolches von 
keiner Erheblichkeit; Und haben die Adminiſtrato- 
res der zn Landes: Mittel in ihrem Schrei, 
‚ben an Graff Enno IIL vom 9. 24. July und 


laͤſſig nicht zu gedencken / noch einiger Geftals’;, 


__Tom!l. Lib, I. Cap.9. Fanffter Theil / von denen Pandı Tagen / x. 
—— Vetbleiben euch fi Gnaden und allem TE 
Hauſe Emden am 23. ee ——— erh rk mol gewogen. Geben auf Unſerm 


Enno mppr. 


6. Auguft. anno 1616. (Tom.2.pag. 454. ſeqq.) 
diefes alles gar nachdruͤcklich — 


_,$ 4 Nun pretendizen zwar die Dſt · 
Frieſiſche Land · Staͤnde / als wenn indenen durch 
Staatiſche Interpoſition gemachten Vertraͤgen und 
Refolution ihnen das Recht / daß nemlich der 
Landes Mer an ihren Refolutionen und Schlüf 
fen fehlechterdings gebunden ſey / bepgeleget. Sie 
führen dazu any (1.) den 13. Artic. des Hagi⸗ 
fhen Accords von 1603./ (2.) die Stagtiſche 
Refolution aus dem Emdiſchen Land: Tags 
Schluß von 1619. über das fehle Gravamen , 
cap. vom Recht der Land Tage; (3.) Die Staa⸗ 
tiiche Refolution über das dritte Gravamen bey 
dem Haagiſchen Vergleich von 1662. cap. vom 
Recht der Fand» Tage. Allein es iſt nichts im 
folhen Terten enthalten/ daraus ſolche Meinung 
behauptet werden koͤnne: Und damit der Leſer des 
fto gründlicher überführer werde fo will man die 
Worte felbft anführen: 


Extrat Haagiſchen Vergleichs von anno 1603, 
von Land + Tagen. 


Act. 13. Die Land Tage ſollen auf ber, 
feftigten Haͤuſern nicht gehalten werden: Lind, 
wenn Seine Gnad. in denen die gemeine Panı,, 
des Wolfatth berreffenden Sachen / aufder Land: ,, 
Stände oder der Ritterſchafft / oder eines andern ,, 
von denen dreyen Ständen Anſuchen / innerhalb, 
Monats» Frift einen Land · Tag auszufhreiben,, 
unterlaffen würden, follen die Land » Ständeauf, 
das Anfihreiben der Ritterſchafft / oder der Stadt / 
oder fonften/ fo dem SJerfommen gemäß um ei-,, 
nen Land Tag Anfuhung gethan / fid) in ©.,, 
nad. und Derfelben Committirten Abwefenpeit,, 
zu verfammlen / die Sachen und des Landes, 
Nothdurfft zu unterſuchen / darüber einen feften,, 
Schluß zu nehmen / und gebuͤhtlich damit zu, 
verfahren Macht haben / auch einem jeden fein,, 
freyes Vorum gelaffen werden.» 


Extract Emdifchen Land Tags Schluffes von an« 
no 1619. cap. 3./ vom Recht der Land: 
Tage 6. Paftulatum. 


Mermöge 12. artic, Emdifchen Execu-,, 
tions -Recefles in die Lande Tags Abfchiede „ 
nichts zu bringen / als was von den Ständen, 
bewilliget und beſchloſſen / der majorum voto-,, 
rum, auch in Fällen / da fie in Rechten unzu⸗ 


ohne 
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„ohne ausdruͤckliche Heimſtellung aller Stände, 
„derfelben Streitigkeiten fich anzunehmen / mie 
»gleichfals von demjenigen / mas von den Staͤn⸗ 
„den oder ihren Deputirten Krafft habender Voll, 
„macht gefchloffen worden / durch fonderliche im 
„Städten und re vor / unter und nach dem 
» Land» Tag angeftellere Umfragen nicht zu ener- 
„viꝛen oder Krafftloß zu machen fich unterftehen 
„wollen/fondern/ im Fall dawider noch etwas vor: 
„genommen werden möchte folches in Feine Auf 
„acht / zum Mbbruch genommener Refolution, gego+ 
„gen werden foll. 


Staatiſche Refolution ad Poftulatum 6, 


„Es folder Herr Graff erinnere werden / 
„daß Ih. Liebd. dem Inhalt des allegirten 12. 
„Artic. des Emdiſchen Executions-Receflus zu 
„Folge nach gehaltenem Land» Tage / von dem 
„jenigen / mas darauf bewilliget und le 
„worden / gewifle Abſchiede aufrichten laſſe / ohne 
„iedoch etwas zu derer Stände Refolution hinzu 
„äufügen / oder etwas davon zu laffen / fondern 
„Daß fie fich nad) dem 58. Artic. der Concor- 
„daten regulien. Item, daß Ih. Kiebd. weder 
„directè noch indiredt® , durch ſonderliche Um⸗ 
„ftage an die Deputirte / vor / unter oder nach ge⸗ 
„haltenem Land» Tage der Stände Refolution 
„uu enervisen oder Krafftloß zu machen/ fich un 
„terftehen follen : Und wo etwas Dagegen vorge: 
„nommen werden wuͤrde / foll doch folches nicht zu 
„der obgedachten Refolutionen Werminderung 0, 
„der Krändung dienen. " 


Extract Haagiſchen NWergleihs von anno 1662. 
cap. vom Recht der Yand» Tage Gravam, 3. 


„Obwol denen Band» Tags · Receſcen 
„nichts / als was von denen Staͤnden einmuͤthig 
„oder per majora (in Sachen / mo ſolche Statt 
„finden/) bemilliget worden oder dasjenige/ fo 
„alſo / oder aufderer Stände gemeinen Verſamm⸗ 
„Lungen befchloffen worden / und welchem nadıge, 
„lebet merden ſoll / ohne etwas davon abzunehmen 
„oder dabey zu fuͤgen / inferizet werden ſoll: Kaͤh⸗ 
„ſetl. Decret artic. 10. / Nordiſch. Execut,-Re- 
„ceſs. artic, 7. & 14. / Emdiſch. Land⸗Tag de 
„anno 1618. cap, vom Recht der Land⸗Tage / 
„artic. 6. & 12. cum apoftill,; So iſt doch ſol⸗ 
„chem vielfältig zuwider gehandelt worden ; a 
„es wollen hr. Fürftl, Gnad. offtmahls dasjeni, 
„ge / fo in rechrmäffiger Verſammlung unanimi 
„ſuffragio geſchloſſen worden / nicht exequien 
„oder exequizen laſſen / wie ſolches aus dem / fo 
„auf derer Stände Refolution vom 8. Augulti 
„1660, erfolger/ zu fehen ift. 


Refolutio aus dem Haagiſchen Wergleich ad Gra- 
| vam, 3. 
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Man foll ſich hier nach denen allegirten,, 
Terten richten / und mas der Stände Delibera-,, 
tion betrifft / deren foll ſich der Fürft/ vermöge,, 
der Käpferl. Refolution art. 17. und desEm:,, 
difchen Land Tags: Schluffes de anno 1618.,, 
art. 6. & 12./ enthalten. 3, 


$ 43. Überhaupt ift bey diefen Tepten zu 
merden/ was im Eingang diefes Capittels $ 5, 
erwehnet worden/ daß nemlich dergleichen Textus _ 
aus denen Käpferlihen Decretis müffen erklaͤret 
werden; Ind diefes hat denn infonderheit in die 
fem Werck deſtomeht Platz / da felbft die Land 
Stände ſowol in ihren angeführten Gravaminibus 
als auch die Staatifche Committirte in ihren Re- 
folutionen ſich auf ſoiche Kaͤyſerliche Decreta be 
zuffen/ und diefelbe zum Grunde ihrer Refoluti- 
onen fegen/ nur daß fiediefelbe uͤbel deuten und 
übel applicizen. 


$ 44. In fpecie aber einen jeden der drey 
Texte zu beleuchten / fo redet der erſte Text aus 
dem Maagifchen Accord von dem Fall/ menn der 
Landes; Sderr verwegert hat / einen Land: Tag 
auszufchreiben: Kan alfo derfelbe auf dencalum, 
da der Landes» Herr den Land: Tag rar 
ben hat / nicht applichet werden / wie Graff 
Enno III, in feinem Gravamine 4. cap. vom 
Recht der Rand» Tage von 1619. (Tom, 2. pag. 
478.) wolangemerder hat. Dann hat er auch in 
feiner Erklärung über die Staatifhe Refolution 
über dag erſte Gravamen dafelbft (Tom, 2. pag. 
477.) angewieſen / daß die Worte diefes Textus 
in dem Haagiſchen Accord auch in dem Fall wenn 
der Landes = Sderr fic) verwegert/einen Land» Tag 
auszufchreiben / nach dem oben angeführten artic, 
17. der Kaͤyſerl. Refolution müffen erfläret wer 
den / dergeftalt/ daß die Rand» Stände ihre Noth⸗ 
durfft an Käpferl. Majejt. berichten und Dero 
Werordnung erwarten muͤſſen / nicht aber ſelbſt zu⸗ 
fahren/ und ihren etwa gemachten Schluß exe» 
quiren fönnen. Denn da Ihre Räyferl:. Majeſt. 
jenes den Land Ständen in dem artic, 17. der 
Käpferl, Refolution anbefohlen haben fo würde 
es Ihrer Hoheit und Jurisdidtion zuwider ſeyn / 
wann die Land · Stände eigenmächtiger Weiſe dar 
wider verfahren würden. 


$ 45. Was die Staatiſche Refolution üs 
ber das angeführte 6. Grav. von 1619. betrifft/fo 
Graff Enno II, im feiner darüber gegebenen Er⸗ 
tlärung (Tom, 2, pag, $13.)die Sayr gnugſahm 
erläutert/ da erfager: In dem angezogenen Emdi⸗ 
ſchen Executions - Recefsfteher nicht gefchrieben/ „ 
daß Ih. Gn. alle der Stände Refolutiones pu-,, 
re & fimplieiter approbizen oder confirmiten,s 


ſollen / 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


„ſollen / ohne etwas davon oder dazu zu thun / wel⸗ 
„ches Ihro Gnaden auch in Puncten / welche zu 
„der Landſchafft Diſpoſition ſtehen / niemahls ge · 
„than haben. Aber wann die Stände in ihren 
„Refolutionibus J. Gnad. zu nahe treten’ und 
„etwas J. Gnad. an Dero Hoch ⸗ und Gerechtig · 
„keit prejudicirliches und nachtheiliges poftulizen 
„oder ſtatuiren: Soift Ih. Gnad. nicht verbo⸗ 
„ten / Iht Recht in Acht zu nehmen und zu bewah⸗ 
„ren. Unſere Recefsen und Abſchiede ſeyn inge- 
„nere, daß man fich bey den Land · Tags» Abfchie; 
„der foll regulizen nad) den mehrern Stimmen 
„und machen keine Exception; Wie esdann auch 
„jederzeit in materiä contributionum alfo gehal- 
„ten worden. - 

» &o wird auch noch in der Apoftill nicht 
„erklärer/ in was Fällen dieMajora nicht Statt 
„haben / noch die meifte die wenigfte nicht über 
„treffen und prevalisen follen. Imgleichen haben 
» sh. Gnad. niemahls fuͤrgenommen / dasjenige/ 
„was auf Lands Tagen ur vorgeftellere Puncte 
„refolvizet / durch befondere Umftagen zuenervi» 
„ren; ber dis ift wol geſchehen / wenn unter 
„währendem Lands‘ Tage etwas pradtilizer worden/ 
„welhes man J. Gnad. vorzutragen Scheu ger 
„habe/ worüber man privatim & particulatim fub- 
„feriptiones emendicizet/ daß Ih. Gnad. mol 
„in den Memtern eine Inquifition anftellen laffens 
„Iwie es damit hergangen / und ob die Untertha⸗ 
„nen ihre Gevollmächtigte zu folchen Sachen au- 
„thorifiret gehabt ; odurd man offtmahls 
„manchen auf einem fahlen Pferde berroffen. 


5 46. ge aber ift auch hiebey 
zu merden / daß die Staatiſche Refolution fid) 
auf den oben $ 21. angeführten 58. artic. der 
Concordaten von 1599. beruffe. Diefer Artikel 
aber ift nach dem Fuß der Käpferlichen Decreren 
und nach der Relation, wie e8 ſich zwifchen Obrig · 
keit und Unterthanen gebühret / eingerichtet und 
folglich ift er derIntention der Land » Stände gan 

umider: Und ift diefeseine merdliche Probe’ wie 

bel offt die Ränferliche Decreta und andere Tex- 
zus aus den älteften Landes⸗ Werträgen in den 
neuern Zeiten/ theils in den Gravaminibus der 
Land: Staͤnde / theils in den Staatifchen Refolu- 
tionen angeführer werden. Dann ift auch bey diefer 
Staatiſchen Refolution zu merden/ mie übel die 
jenigen handeln / meldye die Concordaten be 
ſchuldigen / als wenn fie mit liſtigen / tuͤckiſchen / 
falſchen Worten aufgeſetzet wären; Da doch die 
Staatifcye Committizge felbft ſich in dieſem Werd 
darauf beruffen. 


6 47. Dergeftalt verhält es ſich denn auch 
‘mit dem angeführten dritten Gravamine aus dem 
Haagiſchen Vergleich von 1662. ; Denn die darin 


angeführte Textus foldyes gar nicht mit fich brin, 
gen/ was die Staͤnde intenduen. Und da 
in der Staatiſchen Refolution nichts mehr geſetzet 
wird / als daß man ſich allerſeits nach denen alle- 
girten Terten richten ſolte / fo iſt damit nichts neu» 
es angefuͤhret / ſondern es bey dem vorigen gelaſſen 
worden. 


$ 43. Die Gelegenheit aber / wodurch die 
Land» Stände auf ſolche ungegründere Dinge vers 
fallen finds iſt in denen Urfachen der innerlichen 
Unruhe / infonderheit daß die Stifter der Dft- 
Sriefifchen Unruhe die Dft- Friefifche Verfaſſung 
theils nach der. Werfaflung des vereinigten Nieder⸗ 
landes / theild nach den Regulm der Monarcho- 
machorum, einzurichten getrachtet haben/zu fuchen; 
Und wie darunter die leidigen principia Monar- 
chomachismi deg Joh, Althufii mit zu finden finds 
fo har diefer in feiner Politicä allen Unterthanen/ 
in welcher —— Form es auch immer ſeyn 
moͤge / dieſes Recht beygeleget / daß ſie oͤffentliche 
Zufanımenkünffte halten / und / was fie beſchlieſſen / 
die Landes: Merin ſchlechterdings zu exequiren 
ſchuldig feyn : Wie er denn über die üb. 7. 
angeführte paſſus Feinen Scheu träget/ cap. 33. 
N, 20, zu Ehreiben Sententia univerforum fta- 
tuum & ordinum prævalet prafidis feu ſummi 
magiftratus fententiz, Nam major autoritas & 
poteftas in multis, quäm in uno, qui à multis 
illis eft confticurus,, iisgue minor, & plus me- 
liusque plures, quäm unus, intelligere , vide- 
re & judicare pollunt : Facilius unus, quäm 
plures errare & decipi poflunt , vel affedtibus 
fuis abripi, ad qu& non decet. Und diefes flich 
fet aus feinen verfehrten principüs, da er den Uns 
terthanen die Superioritzt über die Landes ⸗O⸗ 
brigkeiten ohn allen Scheu zuleget / wovon in dem 
ſiebenden Buch weitlaͤufftiger gehandelt iſt. 


49. Es hat auch der Emmius mit ſei⸗ 
nen Buͤchern den Unterthanen die Einbildung von 
dem beſondern Zuſtand des Landes von allen Zei⸗ 
ten her beygebracht / und inſonderheit ihnen den 
ſogenannten Upſtalls⸗Baum / als ein ſonder bah⸗ 
tes in der Welt ſonſt nirgends befindliches Mo- 
nument ihter Freyheit / angeruͤhmet / und dadurch 
den Appetit zur Landes⸗ Regierung gemachet / 
ungeachtet in denen vorigen alten She in Teutſch ⸗ 
land / auch an andern Orten / über gemeine Landes ⸗ 
Sachen an öffentlichen Oertern unter dem freyen 
— iſt berathſchlaget worden / davon der Hert 

antzlet Heertius in Diſſertat. de conſultation. 
legibus & judiciis 9. die Exempelvon Meiſſen / 
von Heſſen + Lüneburg und jonf en angefübrer? 
auch gemwiefen hat / daß die Frändifche und Saͤch⸗ 
ſiſche Könige und Känfer allemahl die Reichs⸗ 
Tage unser dem blauen Himmel zu halten pflegen. 


Gleich wie 


— — — — 


Gleichwie nun der Upſtalls⸗Baum nichts beſon · 
ders in ſich gehalten hat / auch nach ſo langer Zeit / 
da ſich die Sachen veraͤndert haben / uͤbel ange⸗ 
ührer wird / and die Einbildung von dem beſondern 
uftand des Landes vorhin fhon cap. 2. 3. und 
4. deutlich miderleger worden; Alſo find auch die 
Principia des Althufii bey allen vernünfftigen 
Menfhen/ die Zucht und Drdnung lieben/ und 
infonderheit im Mömifchen Meich da die allge; 
meine Goͤtt · und — Geſetze eine gantz an⸗ 
dere Meinung von dem Stand der Obrigkeit und 
Unterthanen fuͤhren / billig verworffen. 


$ 50. Aus dieſem allen folget dann / daß 
der Landes: Herꝛ zwar billig auf der Land⸗Staͤnde 
Meinung und Gutachten Reflexion nehme / 
gleihtwol aber daran nicht fehlechterdings gebum- 
den ſey / fondern den Land » Tags Abſchied fo ein 
richten koͤnne mwieer es vor GOTT und Käy 
ferliher Majeſtaͤt verantworten koͤnne / und die 
Land» Stände gehalten ſeyn / demſelben nadyzu- 
£ommen. Es gehet fehr wol im Landes wenn es 
gehet nach der Worfihrifft/ fo wir finden inL. 5. 
C. de-facrofandtis ecclehiis: Placet, rarionabils 


eonfilii tenore perpenfo,diltrifta moderatione prx- D 


Tcribere, 
$ sr. E8 haben zwar anno 1678. die 
Land Stände von Kaͤyſerlicher Majeftär ein eige⸗ 
nes Siegel fub -& obreptitie , unter dem Wor- 
wand der alten/ mer weiß / wie lange nicht mehr 
im Gebrauch geweſenen / und zur Zeit der Haͤupt⸗ 
linge ſchon längften in Abgang gekommenen Ges 
wohnheit der alten Frieſen und mit Verſchwei⸗ 
ng/ daß ſolches Geſuch ihren’ der Land Staͤnde 
erfahren, ſchon vorhin im Jahr 1619, felbft von 
Staatiſchen Committirten abgefchlagen worden / 
(Tom. 2. pag. 509.) gefucher/ und fid Damit ein 
fonderbahres Anſehen ihrer vermeinten Singulari- 
tzt zu machen getrachtet / davon das Käpferliche 
Diploma Tom. 2. pag. 972. zu lefen iſt; Es 
t aber der Herr Ulrich von Werdum in feinem 
* dieſes Werck damahls Pe 
Tomo. 2. pag. 978. zu leſen / ihren g 
Darin angezeiget : um ob zwar Ihr. Kaͤyſerliche 
Majeftät in Ihrem Decret bom ı. Octobr. 1688. 
(Tom. 2, pag. 1009.) $4. es bey ſolchem Gier 
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gel beivenden laffen/ fo haben Sie doch ausdruͤck⸗ 
lich die Declaration hinzu gethan: Daß ihnen/„ 
den Land · Ständen, gleichwol hiedurch Fein meh>,, 
rers Recht / als mas fie vor deffelben Conceshi-,, 
on gehabt / zumachfe: Go dann / daß in allen,, 
und jeden Ausfertigungen / diefelbe geſchehen an,, 
den Fuͤrſten oder jemanden anders / neben Auf, 
drüdung folden Inſiegels / nichts deftoweniger,, 
die drey Stände / alseiner aus der Ritterſchafft / 
einer von den Städten/ und einer vondem drit.,, 
ten Stand ſich zugleich mit unterfihreiben/ und, 
folches bey Werluft des ihnen verlichenen Inſie⸗ 
els alfo kuͤnfftig thun und beobachten follen;,, 
obey es auch in dem Hannoͤvriſchen Vergleich 
anno 1693. artic. 11. geblieben. 


F 52. Wer nun dieſes was son dem 

Mecht der Lands Tage und der Land - Ständes 
deren Uhrfprung und Befhaffenheir, aus der 2 
ftorie und den Käyferlichen Decretis vorgefteller 
iſt mit dem mag der offt angeführte Autor der 
Oſt / Frieſiſchen Singularitzt von diefem Werd 
cap. 4. feßer/ conferizet / und erwegen wirds 
der wırd ſich billig verwundern / daß man folde 
inge/ wie der Autor thut / fo wider alle offen, 
bahre hiftorifche Wahrheit flreiten 7 in die Welt 
ausftreuen dürffen. Es iſt offenbahr irrig/ wie 
vorgegeben wird/ (1) daß die DE: Sriefen big 
anno 1454. ein freyes Volck gewefen/und(2.) 
daß fie damahls aus ihrem Mittel einen erblichen 
Dber-Herin erwehlet haben. Beydes har 
man in den erften Capitteln diefes Buchs aus un- 
verwerfflihen Zeugniffen und Documenten wider» 
leget: Und folglich find alle conclufiones , die 
man aus diefen beyden a principiis 
—* irtig und ungegruͤndet: Wie denn auch 
hto Kaͤyſerliche Majeftär die ungegründete Præ- 
tenlion. der Land⸗Staͤnde / wegen Prorogation 
der Land» Tage / die fie allererſt unter der Vor⸗ 
mündlichen Megierung der Hertzogin Chriftine 
Charlotte auf die Bahn gebracht haben / und wel⸗ 
che der vorgedachte Autor mit diefen falfchen Saͤ⸗ 
gen zu behaupten ſuchet / in dem Kaͤyſerlichen De- 


‚creto pom ı. Odtob. 1688, abgefchlagen haben/ 


wobey es auch in dem Vergleich vo . ge» 
rd ORTE 


Sechſter Theil, | 
Bon dem Recht/ gemeine Landes- Steur anzuordnen / einzufor⸗ 


dern und zu verwalten / wie es mit ſolchem Werck von 


eit 


zu Zeit ergangen / und was fuͤr Unrecht dem Regier⸗Hauſe 
darin wiederfahren ſey / und noch wiederfahre. 
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— und Ubrfache / wodurch dieſes Werck in 
Verwirrung gerathen. 
$ 2. Scchs Perioden in diefem Werck. 

6 3. (1.) Wie es bey Edzardi li. Leben eingerichtet ger 
wefen. Textus aus den Kaͤyſerlichen Decretis, 

6 4. Die Jura des Aandes « Seren aus Diefen Texten. 

6 5. Diefe Eommen mit dem vorigen Zufland überein. 

4 6. Das Yachten der Land « Etände von 1590. iſt 
auf diefem Fuß eingerichtet. 

$ 7. Die Stade Emden iſt in diefem Werck von gleicher 
Condition mit den andern Staͤdten und Aemtern. 

$ 8. (2.) Wie diefes in den Concordaten anno 1599. eins 
gerichtet worden, 

5 9 Ungegeündere Beſchuldigung der Emder Apologie 
wider die Concordaten. 

6 10, Speciale Anweifung des Unfugs Diefer Beſchuldi⸗ 


$ ı7, Erläuterung des Emdiſchen Morläuffers. 

$ ı2. Geaff Enno IIL, Verordnung wegen des Collecten⸗ 
Werde / vom 6, Januat. 160% 

$ 13. (3.) Mie dieſes IDerd in Der Stade Emden anno 
2603. eingerichtet worden, 

$ 14. (4.) Mie diefes Werck anno 1606. bat wollen eins 
geeichter werden. Die Ritterfchafft bar fich dawider oppo- 
niser. Ihe Bedencken von 1605. Der Emder Intention. 

$ 15. Was auf dem Lands Tag zu Emden anno 1606. 

gangen. 

6 16. wie disfes Werck eingeridhter worden. 

$ #7. Unbilligkeit dieſes Wercks. Althufius ift Ubrſa⸗ 
che an diefen Dingen. 

$ 18. Die Käyferliche Decreta haben den Vorzug in dies 


Werck. 
iale Anweiſung dieſer Unbilligkeit. 


ſem 
4619.8 
620. ins Groͤnde / warum der Landes · Herr von 


Adminiſtration der Landes» Mittel ausgeſchloſſen feyn ſolle. 
$ 1. Derſelben Miverlegung, 


$ I. 

?N dieſem Werd haben ſich die Stiff⸗ 
ter der innerlichen Unruhe fehr ange: 
legen ſeyn laſſen / unter entjtandener 
innerlichyen Unruhe des Landes ⸗ Herrn 

Autoritzt und Gerechtſahme anzufechten umd zu 


ſchwaͤchen / damit fie defto mehr Gelegenheit und fi 


enheit hätten’ die Haͤnde in den gemeinen Lan⸗ 
een zu haben / diefelbe zu ihrem Zweck 
wider den Landes» Kern zu mißbrauchen/ in» und 
aufferhalb Landes ſich damit Freunde zu machen 
und dem Landes  Sderin eine Verdrießlichkeit nad) 
-der andern zuzufügen/ und das alte Sprichwort: 
Pecuniz omnia ferviunt , tapffer auszuüben. 
Wozu denn auch nicht wenig mag geholffen haben / 
daß es in Oſt⸗Frießland bey entftandener Untu⸗ 
he ergangen ift/ wie es ſich bey Anfang der Nie⸗ 
derländifchen Unruhe / die fich in fo vielen Dingen 
in die Oft» Friefifhe Unruhe eingeflochten hat / 
dort bey vielen gefunden / da nad) dem eigenen 
Zeugniß des Grotüi Annal, Belgic. lib, 1. pag. 
m, 9./ des Ulrici Huberi Hiftor. civil, tom, 2. 
lib, 2. Sed. 1. cap. 15.$ 1./ des Puffendorfts 
in der Einleitung von Holland $ 2. und anderer 
Autorum; viele Wornehme im Lande fic durch 
unnöthige Ausgaben in Schulden geſetzt mehr 


6 22. Der Autor widerfpricht fich felbfl. 

$ 23. Sernere Schrein »Bründe: Derfelben Miderlegung. 

$ 24. 25, 26. Sernere Widerlegung. 

$ 27. Althufius iſt Uhrſach aller dieſer Dinge. 

$ 28, (5.) Mie fowol die übrigen Land » Stände als die 
Landes « Hertn über Die Mifbräuche des Collegii von Zeit 
zu Zeit geflaget baben, Verordnung von anno 1612, 

$ 29. Staatiſche Refolutinnes von 1613. und 1619. von 
dem Amt der Adminiftratorum. 

$ 30, Was anno 1626, und 1648. pafliret. 

$ 31, Kayſerliche Commillion von 1673. und 1677. 

6 32. Staatiſche Refolution von 1682. 

$ 33. 34. Bäpferl. Decrer vom 1. Oct. 1688, und 1691. 

$ 35. (6.) Hanndvrifcher Pergleich von 1693. über Die 
ſes Werd. 

$ 36. Ubrfachen/ warum Das Werck nach den Kaͤyſer⸗ 
lidyen Decreten eingerichtet werds. 
R $ 37, Man verwegert Dem Aandes » Feren/ was ibm zus 
koͤmmt. 

5 38 Unrecht der Stadt Emden wegen ihrer Quotæ zu 
den Tandes⸗-Mitteln. Was Deswegen anno 1614, 1654. 


und 1683. paflicer. 


$ 39. Die Fuͤrſtliche Länder werden zur Ungebühr bes 


ſchweret. 

$ 40. Unbilligkeit dieſes Wircks. 

$ 41. Über die Wabl der Admmiſiratoren koͤmmt Dem 
Landes « Atrın die Judicatur zu. 

$ 42. Exempel bievon/ de anno 1645,/ 1656, und 1706, 

6 43. Anmaffungen der Land» Stände. 

6 44. Unwabrbeit/ daß Durch die Donationen an Die Lan⸗ 
des » Areren Die Landes⸗ Hürden fich vermebrer baben. 

$ 45. Die Land » Stände geben Dem Landss » Arm 
nicht / was fie ibm ſchuldig find. 

$ 46. Unwahre Erzählung des Emmii von dem Col- 
lecten⸗ Werd, 


verthan / als ihr Einkommen vermochte/ und da. 
durch Gelegenheit geſucht Neuerung anzufangen/ 
im Trüben zu fifhen/ und von der gemeinen Lan 
des, Llnruhe zu profitien; Dergleichen Exempel 
—* in der Roͤmiſchen Hiſtotie nicht unbekannt 


$ 2. Es hat aber diefes Werd unter der 
inmerlichen Unruhe ſechs Perioden/ (1.) wie es 
bey Graff Edzardi II. Leben nach den ‚Käpferl. 
Decretis und Landes : Receffen/ fowol in der Stadt 
Emden’ als im gangen Lande/ (2.) wie e8 nad) 
deffen Mbfterben 2’ Antretung der Regierung En- 
nonis III. gleichfalls fowol in der Stadt Emden / 
als im gangen Kande / in den Concordaten anno 
1599. / undinder darauf anno 1600. verfertigten 
Verordnung wegen Verwaltung der Landes + Mit: 
tely eingerichtet geweſen. (3.) Wie es durch Be 
trieb unrubhiger Leute anno 1603. in dem Haagi⸗ 
fehen Accord wegen der Stadt Emden/ und (4.) 
wegen der übrigen Staͤdte / Aemter und Herrlichkei⸗ 
ten anno 1606. indem Emdiſchen Land Tags 
Schluß verändert worden. (5) Wie vieles 
Werd bald in ſolchen Mißbrauch verfallen ſed / 
daß ſowol die Ritterſchafft und übrige Land-Stän, 
de / als die Landes» Herrn / von Zeit zu Zeit Darüber 


ſeht 


' 
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fehr geklager haben; Und endlich (6.) was daruͤ⸗ 
ber in dem Dannöorifhen Vergleich anno 1693. 
verglichen worden, und wie wenig ſolcher Wergleich 
in dieſem Stüd von den Rand - Ständen gehalten 


erde, Destvegen erfordert es Die — 
ee Arber ar 
zu beleuchten. 


Anweifung/ wie dag Collecten⸗Werck bey Edzardi II. Leben/ 
nach den Känferlichen Decretis, Käpferlichen Refolution 
und Landes» Recefsen eingerichtet geweſen. 


$ 3. Dievon fan am beften genrtheiler 
werden / wenn man die Textus ſelbſt / dievondie 
fem Werd handeln / einſiehet. Sie find dann 
E ende: In dem Känferlichen Decreto von 1589; 
eißt e8 Artic, 6. 8. 9: 


„Art, 6. Der Reichs, und Rräys ⸗Steu⸗ 
„ren halben foll es bey zuvor gemachter Ordnung 
„bleiben / alſo / daß diefelbige Steuren durch die 
„deputizte Einnehmer / wie Herkommens / einge: 
„bracht / in einem befondern Leg» Kaften verwahr 
„tet / und davon fürter jebesmahl der gantzen 
„Graffſchafft Angebuͤhrniß / an einer ungertheilten 
» Gumina 7 dem heiligen Reich und Weſiphaͤli⸗ 


„ſchen Kraͤys erleget und richtig gemacht werden. . 


„Artic, 8, Fürterd/ was fih an alten 
„Schulden / die noch unbezahler wären, befinden 
„wird / die follen auf Maaß und Weife/ wie ſich 
die Gebrüder künftig mie Rath und Zuthun 
„gemeiner Landfchafft ungefaͤhrlich verglei- 
„chen / die neuen aber von demjenigen’ und einem 
„jeden der fie gemache/ bezahlet werden. 

„Art 9, Wann fich auch etwa ein ſolchet 
„Fall und Noth zurrüge/ daß fondere Colledten 
„und Steuren anzulegen von noͤthen / fo foll daß 
„felbige anders nicht / als mit vorhergehender Be 
„ehreibung/ Rath und Bewilligung der Land⸗ 
„Stände 857 ʒ Sonſten aber einige neue 
Impoſten / Zoll / Zoll · Steigerung / Accis oder 
„Licent / wie das Nahmen haben mag / weder 
„mit noch ohne ihren Willen / ſondern allem mit 
„vorhergehendem ausdrucklichem Wiſſen und Ber 
— der Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt aufgeſetzet 
„wer n. 

In denn Emdiſchen Executions · Receſs de Anno 

1590. heißt es Artic. 8. 9. 10. 

„Art 8. Wann auch von Graff Johann und 
„der Landfhafft Bericht einkommen / daß der alte 
m reg die Reichs: und Kraͤhs⸗ 
„Steuren bisher eingenommen, auch darauf bey⸗ 
„den Grafen und der Landſchafft ver 
>> pflichter gemefen, nunmehr länger als vor einem 
— Todes verblichen ; So iſt bey dieſer an⸗ 
„befohlenen Execution zu ſolchem Dienſt Joachi- 
„mus Jehring von neuem beftellee / welcher auch 
„auf geleiftere Caution in Gegenwart der 
Kuaͤpſerlichen Commiflarien und der Land» 


Aaa 


ſchafft Ausſchuß / zuderfelden Mit ⸗Behuff / 
darauf beyden Grafen Pflicht gethan / für» 
ter nicht allein die Steuren treulich in Den gemeir,, 
nen Lege; Kaften zu bringen und zu feinem an „ 
dern Ende/ als dazu fie verordnet / zu gebrauchen/„ 
fondern auch jährlich davon den Herren Bra? 
en / und der Ritter und Kandfchafft;, 
ſchuß richtige Rechnung zu thun / 

wie dann auch fuͤrter / Unrichtigkeit zu vermeir,, 
den / beyder Herren Grafen Beamten, 
ſolche Steuren jedesmahls ihme / dem Scaß-,, 
Einnehmer/ und niemand ander / richrig über: 
antworten/ und fich darauf quitizen Jaffen follen.,, 


Art, 9. Der alten Schulden wie auch » 
etlichet andern vor = und nachgefegten norhiwendi.,, 
digen Puncten halber aber / haben fidy bepde, 
Graͤfliche Theile verheiffen/ zu ehefter Belegen, 
heit und wo moͤglich innerhalb eines Monats, 
einen allgemeinen Band» Tag zu halten’ und in,, 
folhen Puncten mit Rath und Zurbun;, 
der getrenen Landfchafft Richtigkeit zu, 
treffen; Die neuen Schulden aber find/ vermöge,, 
Abſchiedes / billig demjenigen/ und einem jeden,, 
der fie gemacht/ zu bezahlen heimgemiefen/und,, 
find die Herzen Grafen and) dabey erinnert/ das, 
bin zu fehen und zu verhüten/ daß an die Rom. „, 
Kaͤpſerl. Majeft. beine Klage deswegen gelanget,, 
werden möge» 

Art, 10. Nachdem auch ſowol von Graff, 
Johann als der ſaͤmmtlichen Landſchafft geklager,, 
worden / daß Graff Edzard in der Grade Em, 
den allerhand neue hochbefchmerliche Colledten/,, 
Impoſten / Zölle, Zoll» Steigerung/ Acciſen, 
und Licent / dem publicirten Käpferl. Abfchied ,, 
zuwidet / —— aͤtte; Graff Edzard aber,, 
Dagegen berichten laſſen / daß ſolches aus dringender 
und darum geſchehen muͤſſen / daß die Meft = 
Frieſiſche Impreff- und Dorlochs : Schiffe zurüd‘,, 
getrieben / und der Eems; Strom verthädiger,, 
und offen gehalten werden möchte / ſowol diefer,, 
Graffſchafft / als auch den benachbahrten Kraͤy⸗ 
fen zu Heyl und Wolfarth; Und aber der Kaͤhſ. 
Abſchied / wie e8 in dieſem Fall zu halten gute,, . 
Anleitung gibt; Als ift folder angezogene cafus „ 
neceſſitatis ferner zu deliberizen / auf berüh:ten,, 
allgemeinen Land» Tag verſchoben und Herrn, 


und 
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„und Unterthanen ernſtlich auferlegt / daß ſie 
„mit gemeinem Rath / wie es in gleichen 
„Noth Faͤllen / die der liebe GOTT gnaͤdiglich 
„abwenden wolle / zu halten / ſich vereinbahren / 
„und gute Provifion machen / vornemlich aber dahin 
„ſehen moͤchten / daß mit Einnahm ſolcher Steu⸗ 
„ten und Zulage richtig umgangen / auch zu dero 
„Behuff unpartheyiſche Einnehmer verordnet md» 
gen merden/die zu jeder Zeit davon Rede und 
„Rechenſchafft geben Fönnen, 


In dem Emdiſchen Land Tags: Schluß von 
1590. heißt e8 Artic, 2,3. 4.: 

„Art. 2, Und wiegemeinen Land: Ständen 
„anfänglich proponizet/ und zur Berathfchlagung 
„fürgeftellet/ woher nicht allein berührtes Hoff · 
„Gericht füglich unterhalten / fondern auch beyder 
„nechft voriger Commiffion Unkoſten zu nehmen/ 
„wie gleichfals auch die Kraͤys + Steur/ mas de 
„ren nachſtaͤndig / verrichtet werden möchten; Iſt 
„nach langer gepflogener Handlung vor gut und 
„tathſahm angeſehen / und endlich durch das meh⸗ 
„tere Theil beſchloſſen worden / daß ein gemein 


„/Erarium fürderlich angeftellt / an fichere Derter ’ 


„auf gebührliche Penfion angeleget/ umd aus der 
> ährlihen Penfion und Gefällen/ nicht allein der 
„Unterhalt des Hoff + Gerichts! fondern auch 
„Reichs und Kraͤys » Steuren und andere Land» 
Beſchwerungen / jederzeit / ſoweit die Penfion 
„und Gefälle ſich erſtrecken / entrichtet und abgetra⸗ 
„gen werden ſolten / und ſolch Erarium durch eine 
„Capital · und Haupt ⸗Schatzung der gantzen 
Glaffſchafft Unterthanen/ darunter niemands / 
„edel oder unedel / jung oder alt / verſchonet noch 
„gefteyet / eingefammler und gemacht werden, 
„Art.3. Und wiewol Bürgermeifter und 
„Rath der Stade Emden ſolche Haupt  Scha, 
„Kung um deswillen ihres 3* ificultirer und 
„beſchwerlich geachtet / J e wegen der Stadt 
„Emden Nothdurfft und ſonſten in Schulden ge 
„rarhen;&o hat gleichwol folder gemeiner Schluß / 
„von wegen Kaͤpyſerlichen Pragiſchen Decrets, 
„und gemeinen uͤblichen Gebrauchs / nicht mögen 
„geändert werden / fondern ift auf gnaͤdige 
„intercesfon und Unterhandlung Des wol- 
„gebobrnen Herr / Herm Emonic, Gra 
* und Seren zu Oſt⸗Frießland und Rittberg / 
„Deren zu Efens / Stedesdorff und Wirtmundy 
„ic. ermeldten Buͤrgermeiſtern und Rath 
„endlich gegönnet und eingewilliget/ 
„daß fie den dritten Theil desjenigen / was von 
„Bürgern und Einwohnern der Stadt Emden 
„(darunter vor dismahl Faldern auch verftanden 
„werden fol) aufzuheben/ einnehmen / und der 
„Herren Grafen alte Schulden / dafür fie ſich 
„verobligieg und verbunden / ablegen und befreyen 


* 


mögen / das Ubrige aber alles zu obgerührtem >> 
Ende des Hoff, Gerichts, Commiffions - Kor >> 
- / — und Fame ” gemeinen » 
an orhdurfft belegte und verbraucht » 
merden fol: Alles mit dem ausdrädkli- » 
chen Vorbehalt und Beſcheid / daf» 
bieduech wolgemeldten. Herren Bra» 
fen und gemeinen Ständen / fammmt » 
und ſonderlich an ihren hoch » ober » 
alten herkommen / Privilegien und» 
Gerechtigkeiten nichts prejudıcnet/ nod) » 
auch ſolche re in feine confe-„ 
quentiam foll fünfftiglicd) gezogen werden. „ 

‚ „Art, 4. Und damir gleichwol mis diefer » 
Capital - Schagung richtig / unpartheplih und. 
unvorgreifflich verfahren werden möge; So find » 
wolgedachte Herren Grafen dahm Bere 
Jolvnet und entſchloſſen / daß Ihre ©.» 
©. nicht allein aus Derſelben 13» 

Dienernetliche verordnen wollen’ » 
fondern auch gefchehen laſſen Bönnen/ daß Ditter: „, 
Städte und Landſchafft ausihrem Mittel daben 
etliche deputiren mögen / welche ſaͤmmtlich al’. 
lenthalben durch die gange Graffſchafft die ca- „ 
pita in Verzeichniß nehmen/ und Darauf die Col- „ 
ledtation, vermöge Taxa, (derem die gemeine » 
Land · Stände mit Zuthun der Herren Grafen, 
ſich vergleichen follen ) einbringen / und bis fo. 
lange in einem gemeinen Kaften wol verwahren’. 
daß es durch Anordnung beyder Herien» 
Grafen und gemeiner Stände Rath» 

orwiſſen / an die Derter/ dahin es ge-„ 
meinet/ gewendet / und zu vorigem Effect ge, 
braucht und beleger werden möge.» 


In dem Nordiſchen Land Tags: Schluß von 
anno 1593. artic, 1 3.4.5.6.7. 8. : 


Art, 1. Wir Edzard, Graf und Herr, 
zu DIE: Frießland/ ꝛc. Thun kund und befen- „ 
nen/ als Wir vermiteelft Görrliher Huͤlffe / 
auf Unferer getreuen Landſchafft PN 
Anfuchen ein wolbeftelltes Hoff Ge» 
richt angeftellt / und ferners/ laut des an-„ 
no 1590, in Unferer Stadt Emden getroffenen, 
Land Tags: Abfhiedes / mit ihnen einig, 
worden, daß eine Capital- Schagung durch 
Unfere gange Graffſchafft und dann ferner ein,; 
Krarium angeftelle werden ſolle woraus ber, 
Landſchafft obliegende Beſchwerde / als nemlich,, 
die weſentliche Unterhaltung des angeordneten, 
a ⸗Gerichts / Ablegung aufgemwandter unter ,; 
chiedlidher / fomol voriger als jegiger Känferlir,, 
chen Commiffions - Legations - und anderer VON, 
Uns und den Ständen fammt und fort: 
ders gerbaner Koſten / wie dann auch, 
würdlihe Abzahlung aller noch hinterftelligen,, 

Schulden 


EEE 
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Schulden / und igen Unſerer Graffſchafft 
» obliegenden Neichs+ * und anderer Steuren 
und Anlagengenommen werde; Daß Wir dem 
» nad) mit — Unſern Land ⸗ Ständen der 
»Taxa halber/ und was dabey ferner nothwendig 
rin Acht zu haben » im Nahmen GDrtes ver, 


»glichen/ dergeftalt/ dag die Haupt: Schagung 
»bon allen diefer Gra ein elefenen Be 
»nen nechftfolgender Maflen auf fhierkünfftigen 


„Martini jegigen Jahtes aufgebracht, und ferner 
»aus allen Ständen neben nſern allbereits 
„benennten Depusirten / zu Beſchreibung der 
„Capita ‚auch Ein: und Aufnehmung diefer Scha⸗ 
„Kung /etliche ihres Mittels verordnet / durch mel, 
„che folder Anfchlag auf gemeldre Zeit gewißlich 
„bepfammen gebracht / und innerhalb Unſerer 
„Stadt Emden dem verordneten Pfenning» Mei⸗ 
„ſter / Joachimus Jehring, in Beyſeyn berührter 
„Unferer und derStände Verordneten / 
„in guter gangbahser Reichs · vel fimili moneta, 
„nach Befag und Ausweiſung ſpee ial · Regiſtern / 
„richtig eingeliefert werden ſoll. | 


„Art. 3. Und iſt hiebey einmürhiglich 


halten, fonften aber niemand vorbey zu geben und „ 
ju verfehonen.„ 


Art, 5. Und meildie Stände ſich erinnere’, 
daß auf unlänaft gehaltenem Land + Tage zu» 
Aurich fie Uns bewilligt wofern Wir das Kaͤh⸗ 
ferliche Pragiſche Decret, darauf erfolgten Exe-,, 
cutions-Receß, und den Anno 1593. in Unſe⸗, 
tee Stade Emden aufgerichteten Land  Tagsr,, 
Schluß in allen ihren Puncten / Elaufulen und,, 
Artickeln zu endlihem Effet richten, und alfo,, 
der Stände Gravamina und Beſchwerungen in,, 
Es Verhoͤt / und / nad Befindung der, 

illigkeit/ zur Abſchaffung kommen laffen wür-,, 
den/ x. Uns alsdann aus unterthäniger Freywil · 
ligfeit von obgedachter Capital - Schagung funff-,, 
gig tauſend Gulden’ zu Ablegung Unſerer an-,, 
dringenden Schulden/ folgen F laſſen und dann, 
Wir Uns zu forhaner Verhoͤr und Abfchaffung,, 
gnädiglich erboten und erkläre ; So haben es, 
die Stände bey vorberühreer zu Murich gerhaner,, 
Verwilligung nochmahls bewenden laffen / mir,, 
dem fernern unterthänigen Anerbieten/ ſich nach 
Erledigung erwehnter Gravaminum weitet / ſo viel, 


» gefhloffen / daß von diefer Capital - Schagung emoͤglich / dermaſſen danckbahtlich zu erzeigen / daß, 


„niemand / fo nicht unter 12. Jahren alt / dann 
„offenbahre bekanntliche Atmen / fo die eleemo- 
„iynas einiges Weges genieffen/ ausgenommen: 
» Welches dann fowol auch / ob etwan in vorge, 
„ſetzter Taxa einig Ding nicht deutlich ſpecifiei- 
„tes oder ausgedruckt waͤre / oder ietztmahls eigene: 
„lich Ipecificizer werden koͤnnen / zu deren depu- 
„sirten Einnehmer Difcretion und Beſcheiden ⸗ 
„heit gefteller wird. 

„Art, 4. Damit aber dermoͤge vorigen 
„anno 1590. im Majo aufgerichteren Land Tagsı 
Schluſſes / mit Auffhreibung und Einnehmung 
„diefer Schagung allenthalben aufrichrig und ge 
„ treulich verfahren werde ; Seynd dieStände dahin 
„refolvig/ neben Unſern Depurirten/ inwen⸗ 
„dig 14. Tagen / den nechſten à dato, die Ihrigen 
„dero ils gleichfals zu verordnen und nahm⸗ 
„hafft zu machen / fo mit Zuziehung erſtbenanntet 
* u Deputirten förderlichft und erftes Tages / 
„ anfänglich in inferer Stadt Emden / und 
„zugleich in allen und jeden obberuͤhtten Klufften / 
„ Die Capita, bey den Pflichten und Eyden/ 
„damit fie ins verwandt/auftichtig befchreis 
„ben und nabmhafft regiftrizen / diefelbige unter, 
Iſchreiben / und folgends auf ermeldtem Termin 
„ Daun: Oak nad) obbemeldtem 
Anſchlage einnehmen/ und diefelbe neben den Re 
giſtern / in der Wochen nah Martini / oder je 
„zum längften 14. Tage hernach / liefern follen: 
¶Inmaſſen denn denfelben ſammt und fonders auf 
„ihr Gewiſſen heimgefteller / den: Unterſcheid der 
„Armen und Unvermoͤgenden befcheidenzlich zu 


aaa 2 


Wir verhoffentlih daran ein gnädiges Wegnür,, 
gen haben/ und der Stände unterehäniges zu⸗ 
gerhanes Gemuͤth in Gnaden ertennen werden, ,, 
Art, 6. Nachdem auch in vorangereg.,, 

tem Anno 1590. zu Emden aufgerichteren Yands,, 
Tags» Schluß und Abſchied Unferer Stadt, 
Emden gegönnet und eingewilliget’,, 
daß fie den dritten Theil desjenigen / was von ,, 
Bürgern und Einwohnern dafelbft (darunter, 
dann Zaldern und die Vor · Städte vor dismahl,, 
mit begriffen) aufzuheben / einnehmen, und un⸗ 
fere alte Schulden dafür fie ſich verobligizer und,, 
hafften/ ablegen und befriedigen mögen : &o,, 
wird gemeldter Unferer Stadt ſolches hiemit zw, 
elaſſen jedoch daß diefelbige dennoch, 
n8/ und welche Wir hiezu ziehen, 
und benennen werden / Andige » 
zeige zu thun / gehalten feyn ſolle / daß 
ſolcher dritte Theil zu Ausloͤſchung ge, 
dachter Unſerer Schulden auch gewiß an-,, 
ewendet / und hergegen ausgeſetzte Siegel und,, 
riefe redimirt und eingelöfet worden; Son 
ften aber das Ubrige 7 wie imgleichen die Scha⸗ 
gung in den andern dreyen Klufften / wenn fol-,, 
ches obberührter Maſſen allerdings gänglich und, 
richtig colligire und eingebracht / dem verordneten,,, 
Pfenning Meiſter / im gemeinen Lege ⸗Kaſten / fo,, 
ax Behuff in der Stadt Emden auf dem,, 
ath · Hauſe an einem fihern Ort hinzuftellen,,,. 
und mit 4. Schlöfern zu befeftigen /_deren,, 
Senli einer 7 Uns/ oder fonften,, 
den Unſrigen nach Unferer Gelegenheit dazu, 
erordneten / 
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Verordneten / der andere bey denen von der Rit⸗ 
„terfchafft/ der dritte den Städten 7 und der vierd⸗ 
Ite den gemeinen Land» Ständen jederzeit / erhei⸗ 
Iſchender Nothdurfft nach / anf und zuzuſchlieſſen / 
„verwahret / rc. zu bringen / eingeantwortet: 
„Gleichwol / immaſſen in vorangedeutetem Land⸗ 
Tags /Schluß verſehen / mit dieſem abermahli⸗ 
„gen bedinglichen Vorbehalt / daß hiedurch ſowol 
„Wir Uns / als gemeinen Ständen ſammt und 
„ſonderlich / an Unſerm hoch / ober · alten Herkom⸗ 
„men/ Privilegien und Gerechtigkeiten / nicht al⸗ 
„keine nichts præjudiciret haben / un auch ſolche 
„Haupt ⸗ Schatzung in einige conlequentiam 
„kuͤnfftiglich gezogen werden foll; Sondern auch 
„berührte deputirte Einnehmere/ neben dem ver» 
„ordneten Pfenning  Meifter/ unter andern vor, 
„nemlich auch mit allem getreulihen Fleiß und 
„Gorgfältigkeit daran fepn follen/ daß die Gelder 
„bielgedachter Perſonen und SIaupt- Schagung 
„in gemeldtem Rege» Kaften bey einander gelaſſen / 
„und nicht ad alios ufus verwandt / bis und fo lan ⸗ 
„ge dieſeibigen / auf Rarificarion Unfer und ge 
„mei taͤnde Rath Dorwiflenund 
AZuthun / an die Derter / * es gemeinet/ y 
„ansgekehrer / und zu vorigem Eftect gebrauchet / 
„das übrige aber dem gangen Lande zu Gutem 
„auf fichere Derter belegt und ausgerhan werden 


‚möge, 
— „Art. 7. Ubet dis alles iſt von allgemei⸗ 
„nen Ständen ferner einmuͤthiglich beſchloſſen / daß / 
wofern nach Einbringung obbemeldter Schatzung 
„man nicht allerdings zulangen koͤnte / alsdann das 
„nechfifolgende vier und neungigfte Jahr / auf den 
„Zag Johannis Baptiftz, ſich nad) Befindung 
„und zugelegter Rechnung ebenmäflig/ oder aber 
„anf den Halbſcheid obangezogener Taxæ, gleich) 
„fals gutwillig zu belegen; Wie dann auf ah 
„tem Fall die Stände anjego dahin beftändig 
„vertillige haben damit alfo deductis deducen- 
„dis gleichtwol bey dem Erario fo viel übrig bleis 
„ben möge, daß aus defien Gefaͤllen vorgemeldre 
„des Landes: Nothdurfft jährliche entrichtet und 
„abgetragen werden könne. 

„Art, 8. Und nachdem Wir Uns erzehls 
„ter Maffen mit Unferer getreuen Landſchafft ver, 
„glichen/ fo haben Wir auf derfelven unterthäni, 
„ges Suchen / und um mehrerer Nichtigkeit Bil, 
Zen / diefen Land Tags» Abſchied hierüber ver, 
„fertigen laffen / und denfelben mit Unſern Haͤn⸗ 
„den und King» Pittſchafft befeftiger / der gege⸗ 
„ben ift den 29. Auguſti, anno 1593. 


In der Kaͤpſerlichen Refolution von 1597. 
art, 12, heißt. es: 


„Der Colledten und Steuren halber / laffen 
„Wir e8 allerdings bey Unfers Kaäpferlihen an- 


no 1589. ergangenenen Ausſpruchs Dilpofiti- ⸗ 
on, und darauf erfolgten Emdiſchen und Por » 
difchen Executions - Recefsen beenden, daß nem+ » 
li der Graff ohne Bewilligung der» 
mmtlichen Stände Feine Steür ar» 
egen foll: Und weil der Capital- Schatzung.⸗ 


halb allerhand Streit vorgefallen/ da doch / wie es⸗ 


mit Eirmehmung derfelben/ mit dem Ærario und, 
deffen Verwahrung auch Rechnung gehalten wer-» 
den foll / von beyden / fomol im Emder : Land: » 
Tags ·Abſchied / als Norder Executions -Receß ,, 
ausdrüdliche Fürfehung beſchehen; Als bleibre „ 
billig bey demfelben; Und follen demnach die» 
Einnehmer nohmahls hievor von Uns befohlener,, 
maffen das Geld ins Ararium bringen’ oder, 
je dem Grafen und der »” 
Rechnung thun / in welcher Rechnung / was, 
dem Reich und Lande zum Beſten angewandt’, 
paffiret/ auch die noch reftirende Türden-Steur/ „ 
und andere Reichs ⸗Huͤlffen und Anlagen richtig, 
gemacht / dazu dann / wie auch ſonſten, 
in vorfallenden Landes: Noͤthen und, 
Beſchwerden / dem Grafen mit Rath „ 
und Zuthun der Lands Stande ger,, 
bolffen werden foll. | » 


$ 4. Aus diefen Verten fichet man denn 
nachfolgende Srüde: (1.)Daß dem —— 
das Recht / zu Seiner und des Landes Noth⸗ 
durfft und Angelegenheit gemeine Steuren von 
dem gantzen Lande / ſowol von der Stadt Emden 
als den uͤbrigen Eingeſeſſenen —— zukomme. 
(2.) Daß das gantze Land dieſelbe aufzubringen 
ſchuldig ſey. (3-) Daß der Randes » Kerr dieDi- 
redtion fowol in Einforderung der gemeinen Lan 
des» Mittel / und —55* der dazu noͤthi 
Regiſter / als auch deren Verwaltung und En 
nehmung der dariber zu führenden Rechnung has 
be/ und folglich/ mit einem Wort zu fagen/ daß 
ihm vermöge dieſer Texte das jus colledtandi 
zukomme ‚wie es nach dem Fuß einer ordenrlichen 
Landes » Regierung und der allgemeinen Reichs⸗ 
Geſetze einem Landes » Der zukommen Fan; 
Maſſen / wenn man alle Autores, die von diefem 
Werck gefchrieben haben / e. gr. den Klockium 
de contributionibus, den Ziegler. de jurib, Ma- 
jeftatis lib. 2. cap. 1, 2. 3. ſeqq. / und andere 
einficher/ man nicht findet’ daß fie einem Teut · 
ſchen Landes Deren in diefem Werck mehrere 
Macht und Autoritæt zufchreiben als in dieſen 
Texten dem Oſt⸗ Sriefifihen Landes » Herrn zuge 
feyrieben wird. Und da die Worte diefer Terre 
gar Elar und deutlich find/ fo haben fie feine wer 
tere Erflährung nörbig. 


$ 5. Diefes kommt auch mit der Verfaſ⸗ 
füng des Landes / wie.fie vor der Zeit der innerli⸗ 
en 


« 
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hen Unruhe geweſen / überein 7 wie indem * 
Capittel in dem fechfien Theil aus den Adten 
klaͤrlich 43 worden Weil nun Ih. Käyf 
Majeſtaͤt einmahl in dem 4. artic. des Käpferl, 
Decreti von 1589. feft gefteller hatten, daß dem 
Grafen. Edzard glle I ⸗herrlich ober 
und Gerechtigkeiteñ / Gericht und Recht/ 
fammt allen Einkommen und Nutzun 
gen’ was bis dahin dazu gebrauchet 
worden’ ungekraͤncket verbleiben pin; So war 
auch billig / daß in dieſem in fpecie ihm 
feine Gerechtſahme beftäriger worden ; Welches 
dann auch wuͤrcklich geſchehen / wie die angeführte 
textus weiſen 


$ 6. Zur Erläuterung diefes Wercks kan 
auch dienen das Gutachten / das die gefammte 
Rand» Stände anno 1590. über diefes Werck er · 
theilet haben fo Tom. 2. pag. 1098. zu leſen / 
als worin man findet 7 daß (1.) Graff Edzard 
und Graff Johann die Propofition megen eines 
beftändigen Xrarii gerhan / (2.) daß die Land» 
Stände ſolches Werd approbiret haben, (3.) daß 
fie $ 2. darin ausdrüdlic) ſetzen daß das Recht 
und die Befugſahmkeit / von alen Unterthanen, ob» 
ne Linterfeheid des Standes / Schatzung zu for- 
dern/ ſich daranf gründe daß fie des Herrn 
Grafen Schu und Schirm’ wie auch 
gleichmaͤſſige Adwinifirarim Der Dur Be 
nieflen und gebrauchen: (4.) Daß die ge 
fammte Land » Stände $ 3. ſich ausdrüdlich auf 
des gantzen Roͤmiſchen Reichs bey allen 
Chur » Fuͤrſtenthuͤmern Graff + und 


—— uͤblichen Herkommen und 
eb beruffen / und alfo in diefem Werd 
gar feine Singularitzr vot andern Teutſchen Pros 
vingen / deren Verfaſſung cap. 1. diefes Buche 
vorgefteller iſt pretendisen / mie in den neuern 
ern dutch allerhand nichts, wuͤrdige Dinge die 
and» Stände durch ihre Nenerungs » begierige 
Contulenten ſich in denSinn bringen laſſen / gleich 
ſolches dem Scripto von der vermeinten Oſt Sriefi- 
fchen Singularitet cap, 5. mit mehrern zu erfehen 
iſt: Deſſen Widerlegung hernach folgen wird, 


$ 7. Inſonderheit aber ift aus diefen an, 
eführten Terten/ in fpeciedem Emdiſchen Land» 
98 - Schluß won 1590.% 3. / und aus dem Nor⸗ 
difchen Sand Tags: Schlur von 1593. artic, 6, 
deutlich zu fehen/ daß die Stadt Emden in diefem 
MWerd . Condition gemwefen / als die übri, 
gen Städte und Aemter / nur daf ihnen vor dass 
mahl/ jedoch ohneConfequentz, aufgnädigeIn- 
terceflion des Herrn Grafen Ennonis,des Gras 
fen Edzards älteften Herrn Sohns / wie die Worte 
ausdrücklich lauten / vergönner und gewilliget wor, 
eden/ daß fie den dritzen Theil desjenigen / was 
von Bürgern und Einwohnern der Stadt Emden 
aufzuheben gewefen/ einnehmen und der Grafen 
alte Schulden’ als welche: damals für gemeine 
Landes - Schulden gehalten wurden dafür fie fich 
obligirer und verbunden 7. ablegen und befrepen/ 
das Ubrige aber alles zum Unterhalt des Hoff; 
Gerichts / Commiflions- Koſten / Reichs ⸗Kraͤys 
und anderer der gemeinen Landſchafft Nothdurfft 
beleger und verbraucher werden ſolte. Ä 


Anweiſung wie dag Collecten⸗ Merck in den Concordaten 
von 1599. tingerichtet worden. 


6 3. Was die zweyte Periode in dieſem 
Merck betrifft / was nemlich in den Concordaten 
Anno 1599. davon geordnet / fo iftfolches aus dem 
62. 63. 64. 65. 66. 67. 68.59. und 70. Ar 
rickel zu ſehen / und lauten Diefelbe folgender Geſtalt: 


„Art, 62. Der Colledten und Steuren 
„halber läffer es die Kaͤyſerliche Refolution aller: 
„dings bey der Anno 1589. ergangenen Ausſpruchs 
„Difpofition und darauf erfolgten Empdifchen und 
„Nordifhen Recefsen bewenem Wann nun 
„dieſelbe eigenzlich betrachtet und erwogen werden / 
„ſo iſt daraus klaͤrlich zu vermercken / daß Ihro 
„Kaͤpſerl. wg ıc Uns dag jus colledtandi 
„nicht ſtreitet fondern nochmahln geſtehet und bes 
„kraͤfftiget: Jedoch mit.diefer ausdrücklichen Con- 
„dition, Maaß und Drdnung/ daß foldes mit 
Rath / Einwilligung und Zuthun Unſeret Land» 


B 


ſchafft geſchehe; Daſſelbe / weil es den Rechten ge⸗ 
maͤß / und nicht unbillig / wollen Wir in Acht zu, 
nehmen und zu halten Uns hiemit ausdruͤcklich, 
erkläre haben. ,, 

Art. 63. Und weilen von Unſern getreu⸗ 
en Land» Ständen unterthänig begehrer / daß 
Wir neben ihnen auf Mittel und Wege ju ge, 
denen und zu ſchlieſſen / gnädig gernhen wollen/,, 
wie Unfere gute Graffſchafft aus ihren fehweren, 
Buͤrden und Schulden « Zaften erlöfer werden, 
möchte, Wir auch gnaͤdig gemeinet/Unfern ger ,, 
treuen Uinterthanen und ganthzer ag foviel,, 
an Uns ift / zu Ablegung folder Beſchwerden, 

ute Weforderung zu bezeigen; Als haben Wir,, 
ns demnach bey dieſer Land Tags-Tradtation,, 
mit den Ständen einmuͤthiglich dahin verglichen, 
daß fie Uns aus ihrem Mittel etliche gewiſſe Pers, 
fonen prefentist und nahmhafft gemacht / auch, 
bb denenfelben 
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„denenſelben / Krafft dieſes allgemeinen Land Tags 
„Schluſſes / liberam & pleniſſimam —— 
„gegeben haben, einen oder mehr modos contri- 
„butionis zu bedencken / und / wann fie ſich deswe⸗ 
„gen unter einander verglichen / und ihte Meinun 
„30 Papier gebracht haben / daß fie alsdann daf« 
„ſelbe Uns zu Unſerm Nachdencken und Belieben 
„einhaͤndigen / mit Uns ferner ſich daraus unter⸗ 
„reden und berathſchlagen / und / weſſen Wir Uns 
„endlich mit ihnen / und fich hinwieder mit Uns 
„daruͤber vereinigt / daſſelbe alles ſolle dermaſſen 
„kraͤſſtig and beſtaͤndig geachtet werden / als wenn 
„alle und jede Staͤnde / derſelben Gliedmaſſen und 
„Verwandte ſolches gerathen / gewilliget und be- 
„ſchloſſen haͤtten. 

„Art. 64. So viel aber die Einnahm und 
„Verwaltung der Collecten belanget / ſeynd Wir 
„entſchloſſen / ſechs gewiſſe Perſonen / aus voran 
„geregten der Staͤnde allerſeits Deputirten / und 
„alſo aus jedem Stande zwey / zu erwehlen / und 
„denen einen Unſerer Raͤthe zuzuordnen / und mit 
„vorgehendem Rath Unſerer Land / und Hoff⸗ 
„Raͤthe / wie imgleichen denen gu dem modocon- 
„tributionis Verordneten /. durch diefe fieben —— 
„ſonen ein ſonderbaht Collegium der Steur ⸗Ein⸗ 
„nehmer anzurichten/ auch dieſelbe / beneben des 
„nen/ ſo Wir ihnen als Buchhalter und Schrei, 
„ber zuordnen werden/ mit Eyden und Pflichten 
„Uns und Unferm Lande zum Beften gebührlich 
AIu belegen/ und fie auf eine richtige Ordnung / 
„nach deren fiefomol als alle Linfere Beamte und 
„Unterthanen/ bey Einforderung/ Ausgabe und 
„Adminiftration der Steuren und Collecten fich 
„eigentlich zu gr und zu achten haben / zu ver⸗ 
„weiſen / und alles dermaffen anzuftellen/ damit 
„vergebliche unnoͤthige Unkoften bey der Einnahme 
„verhüters die Musgaben/ dahin fie deftinizt / mit 
„Unferer Anordnung und ihrem Math und Vor⸗ 
„wiſſen angewender / und hierin Uns und Unſeret 
»getreuen Landſchafft das wenigfte nicht verruͤckt 
„noch untergefihlagen werde. 


Art. 65. Würde ſich and) begeben und 
„utragen / daß einer over mehr aus obangeregten 
„Deputirten mit Tode oder fonften abgehen würs 
„de; So ſeynd Wir in Gnaden zu frieden/ da 
„Uns eine andere Perfon von dem Stande, dem 
„er angehörig geweſen / ad confirmandum pre- 
„ſentiret und vorgefchlagen werde. 

„Art. 66. Und meilen die Stände hiebey 
„erinnern / dag auf diefem Fall des Land + Pfen, 
„nig ⸗ Meeifters nicht von noͤthen; So laffen Wir 
„Uns gefallen daß derfelbe Dienft nunmehro auf- 
„höre und erlöfche. 

„Art.67. Was nun alfo/ wie bishero erzäh- 
>» — — und eingebracht wird / 
„darüber haben Wir Uns mis den Ständen ver⸗ 


glichen / und iſt einmuͤthiglich befchloffen / daß >» 
davon ſollen / vermoͤge der Kaͤyſerlichen Refolu-» 
tion und deren vorge Executions- Reces=» 
fen und anderer Decreten/ bezahlet werden alle» 
binserftellige Reichs · und Kraͤhs + Steuren/ alle» 
Commiffions-Legations- und andere Unkoſten / ⸗ 
von Anfang vorgegangener Uneinigkeit / und big» 
zu diefem Land» Tags» Schluß / von Linferm » 
Fern Water/ Uns und Unſerer gerrenen Land» » 
De in» und auffer Landes aufgewandt; Alle» 

e / fo dem Doff» Gericht und defien Wers» 
mandten bishero an ihrer verdienten Befoldung » 
unentrichtet ftehen verblieben und der neue Bau» 
des Hauſes / darin dis Hoff ⸗Gericht Fünffrig gu» 
halten und mas dergleichen Land » Schulden» 
mehr mögen befunden werde... Bey welcher» 
Schulden ** dann dieſe —— gehal⸗⸗ 
ten werden ſoll: Daß vorerſt alle Schulden / fo» 
aus diefer Colledtation , wie obftehet/ bezahle» 
werden müffen/ Uns und obgedachten der Stände » 
zu dem modo contributionis Nerordneten ricdy«» 
tig angegeben/ liquidizet/ und davon Unſere Go» 
babe, nemlich die Summa deren Wir Uins» 


wegen Linferer — Koſten / wie hernach⸗ 


folget / mit den Ständen verglihen/ zuſammt 
na Schulden / melde gar keinen NWerzug» 
leiden koͤnnen / auch die / fo mit hohem Interefle » 
und Ungeld verginfer werden und dann der U⸗ 
brigen/ fo viel deren auch ſeyn mögen, abgetta⸗ 
gen werden. 


Art, 68. Und obwol Wir alfobald ge,, 
feet geroen / mit Unſerer unftreitbahren richtir 
en Rechnung in continenti zubelegen/ wie hoc) „ 
ch obgedachte Unſere erlittene Koſten erfiredien ; ,, 
So haben Wir dennoch auf ſolche Rechnung nidyt 
dringen/ fondern in Wergeffung derfelben/ und, 
im anädiger Erwegung Lnferer Stände ohne das 
ch⸗beſchwerlichet Buͤrden Ins wegen obge,, 
chter Rechnung mit einer gewiſſen Summa / 
als benenntlich hundert tauſend Reichs⸗Thaler / 
abfinden und contentiren laſſen / welche fie ing,, 
auf Maaße und Weiſe / wie Uns wegen der Ter⸗ 
min und ſonſten mir denen zu dem Contributi-,, 
ons- Werck Merordneren ferner zu vergleichen. 
bezahlen follen. Und feynd Wir der ungegmweif-,, 
felten Zuverſicht / es werden die Stände ihrem;, 
unterthänigen Erbieten nad) / warn den obanger „, 
zogenen Landes⸗ Befchtwerungen und andern * 
ferer Graffſchafft zum Beſten verwilligten and,, 
perabſcheideten Mitteln der Colledtation geholf⸗ 
fen / Uns / wie getreuen Unterthanen ruͤhmlich und, 
wohl anſtehet / ferner die Hand zu bieten und,, 
beyzuſpringen / fich nicht verweigern. „, 
Art. 69. Jedoch foll diefe der gemeinen, 
Land» Stände eingemilligte Contribution, und, 
Uns serfprochene Summa des 100000. Reid): „, 


Thaler / 
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>, Thaler / diejenige Schulden an Haupt Sum 
„ma/ Zinfen and andern Gebühmifien durchaus 
„richt angehen noch berühren / welche Uns Bür, 
«sgermeifter und Math / auch gemeine Buͤrger⸗ 
„ſchafft Unferer Stade Emden abfonderlich und vor 
35 fich zu begahlen ſchuldig / fondern diefelbe hievon 
ausdruͤcklich ausgeſchloſſen und Wir derentwegen 
„ſonſten befriediget werden / wie davon hernacher 
Aſponiꝛet / und in fpecie in dieſem Receſe, ſoviel 
» Unfere Stade Emden belanget / verordnet worden. 


„Art. 70. Won diefem allen / welches 
„alfo jährlich eingenommen und bezahlet wird / fol, 
„len die verordnete Einnehmer Uns und den De- 
„putirten der Lands Stände alle Jahr auf einem 
„gewiffen Termin’ nemlich den Tag nad) dem 
"ee trium Regum, vollenfommene richtige 
„Rechnung thun / damit Uns umd ihnen allerfeits 
„wißlich werde/ mie weit die eingefammlete Col- 
„Iedten zu Mbrragung der obgemeldten Schulden 
„treichen/ und was noch zu bezahlen übrig/ und im 
Reſt verblieben/ damit alsdann de continuatio- 
„ne oder minutione colledtarum ferner etwas ger 
„wiffes geſchloſſen und exequiret werde, 


F 9. Wer unpartheyiſch iſt / kan nicht ans 

Ders urtheilen / als daß dieſe Attickeln nach dem 
Fuß der vorhin angeführten Käpferlihen Decre- 
ten und Refolution genau und eigentlic) eingerich. 
ger fenn. Die bey den Tractaten über die Con- 
cordaten hinc inde gemachte/ und in dem zwey⸗ 
ten Tomo pag. 154. ſeqq. communichte Con- 
cepten weifen umſtaͤndlich / wie lange über diefes 
Werck / ehe es im ſolchen terminis abgefaſſet / tra- 
Eiger worden. Und daraus erhellee dann ſowol / 
als aus der Sache felbft / mit welchem Unfug die 
Autores der Emder Apologie pag. 241. ſeqq. 
Don diefem Werck / wie es in den Concorda» 
sen gefaffer worden / reden/ da fie nemlich fe 
gen / als wenn die Worte des 62. artic, ein 
ander tviderfprechen/ indem fie pag. 242. fagen: 
„Allhie hätte man billig die patronos confilio- 
„rum aulicorum zu fragen / fo der legte Theil 
„diefer Worte / dermaſſen wie fie lauten / ſchlecht 
„und einfältig/ ohne argliftige Auslegung / und 
„nad; dem rechten Grund der Käpferl. Refoluti- 
„on, die da fpricht / daß der Graff ohne Bewil ⸗ 
„ligung der fämmtlihen Stände keine Steur an 
legen foll / verſtanden werden folte / mas wird 
„dann mit den vorigen Worten gemeinet? Wird 
„nichts damit gemeint / was machen fie denn da? 
Warum hat man auf infkindiges Anſuchen des 
„andern und dritten Standes fo billig ſich ein Be 
„denden Darüber gemacht / als daß fie unnörhig 
„und überflüffig waͤren / fonderlich um den billigen 
„Verdacht aufzuheben in der entworfenen For- 


„mula nicht wollen auslöfchen z fondern 


eiter hart darüber gehalten? Im Fall aber dies 
Worte etwas fagen/ auch ihte gemiffe Meinung» 
und Sinn haben / der zur Sachen gehörer/ fo fr 
gewiß und ohne Widerrede wahr/ daß diefelbige » 
den folgenden principalen Worten, und der Kaͤh⸗ 
ſerlichen Refolution rechtem Verſtand / Gewalt», 
anlegen und verkehren. 


Dann ohne das fepndesoffenbahre und ur. 
gesweiffelte contraditoria und mit fich ſelbſt ſtrei · 
tige Reden / welche zufammen nicht beftchen koͤn⸗ 
nen/ als / die Kaͤyſerliche Majeft.verbeut/ der» 
Graf foll ohne Bewilligung der Stände keine, 
Steur anlegen :_ Und die Kaͤyſerliche Majeft.» 
flreitet dem Grafen dag juscolledtandi nicht / fon.» 
dern beftätiger ihm daffelbe nochmapls. » 


$ 10. Diefer paflus iftein klarer Beweiß / 
daß die Aurores diefer Emder ‚sche theils aus 
Unmiffenheit der dodtrinz politic= , mie fie von 
allen rechtſchaffenen Männern gelehrer worden / 
theils aus Worfaß/ die Worte der Concordaren 
cavillizen / verdrehen / und recht nodum in fcir- 


‚po ſuchen. Man hätte billig diefe Autores » 
gen / womit fie doch im diefen Worten > 


Attickels der Concordaten (1.) eine argliffige 
Auslegung der Käpferlihen —— — 
CU / (2) die Gewalt / ‚die dadurd) der 
—— Refolution angeleget wird / oder (3.) 
die oͤffentliche und —— Cn- 
eradıekon, die darin ſtecken folle/ beweiſen wollen? 
Die Autores müffen gar verkehrte und durch bitte, 
te Paffionen verbiendere Mugen gehabt haben/ da 
fie die Concordateis gelefen / und dergleichen 
Dinge/ die doc) auf Feine Weiſe darin zu finden 
ind/ darin haben füchen wollen. Die öffentliche 
eichs⸗ Geſetze und alle rechrfchaffene Rechts⸗ 
Gelehtte reden fo von diefer Sache, daß fie ſagen / 
daß die Landes » Kerenin den Teutſchen Prodin⸗ 
Ken zwar das Recht haben, Steur zu fordern, je 
doch daß fie ſolches ohne Math und Bewilligung 
ihrer Land · Stände nicht gebrauchen können. So 
wenig num darin etwas Boͤſes oder Argliftiges/ o- 
der eine Contradidtion ſtecket / fo wenig iſt ſolches 
auch in dem 62. Art, der Concordaten zu finden. 
Ein anders ift das Recht an ſich / ein anders 
iſt / Die Art und Weiſe ſolch Recht zu ge- 
brauchen. Alle Politici lehren/ daß eine hohe 
Landes Dbrigkeit die hoͤchſte Gewalt oder das 
fummum imperium habe / ob fie gleich im der 
Adminiftration diefes oder jenes Rechts ihrer Land» 
Stände Rath und Zurhun zu gebrauchen hat. 


$ ı1. Aus diefer Uhrſache iſt in der &r 
läuterung des Emdifchen —Aã der Unfug 
dieſer Emdiſchen Apologiſten and) gruͤndlich ge 
zeiget / davon man den Extract Tomo 2. pag. 

2 178. 
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178. communichet hat / da in dem '$ 6. 7. 8. 
diefes Werck tradtirer wird. 

6 12. Mach diefem Fuß der Concorda- 
ten hat Gtaff Enno III, anno 1600. den 6. Jan, 
eine Verordnung wegen des Tolledten - Wercks 
aus 22. Capitteln beftehend/ verfertiger/fo Tom, 
2. pag. 255. ſeqq. zu lefen. Wenn man nun die 


oben angeführte Textus aus den Kaͤhſerl. Decretis 
und Refolution gegen diefe Werordnung von 
Punct zu Punet haͤlt / fo ift darin nichts enthal⸗ 
ten / welches nicht ſolchen Decretis gemäß einge» 
richtet ſey. Auf diefen Fuß ift auch der Muri 
Land + Tags» Abſchied vom 2. Jul, 1601. (Tom, 
2. pag. 269.) eingerichtet. 


Anweiſung / wie durch Betrieb unruhiger Leute das Collecten⸗ 
Merck wegen der Stadt Emden anıio 1603. Indem Haas 
giſchen Accord eingerichtet worden. 


6 13. Weil aber die Stadt Emden in dem 
Delff ſyhliſchen Wergleih anno 1595. in verſchie 
denen Stüden etwas befonderd vor den andern 
Ständen erhalten hatte / auch damahls / wie diefe 
Verordnung gemacht worden / mit grofer Ani- 
mofitzt gegen Graff Enno und die Mitterfchafft 
eingenommen war/ und fic dem Muricher Land» 
TagsAbfhied und allen darüber ergangenen Kaͤp⸗ 


ferlihen mandatis mit Gewalt widerfegere/ davon. 


die Adta Tom, 1. lib. 7. n. 68. und folgends zu 


lefen find; So hc dem Haagiſchen durch In- - 


terpofition der tal. Staaten gemachten Acı 
cord anno 1603. dahin gefommen / daß wegen 
des —— = 8 8 Stadt rg F —* 
3. und 9. Artickel neue Dinge vor ſich erhalten / 
nemlich in dem 3. Artickel heißt es: Sei⸗ 
„ne Graͤfliche Gnaden ſind zu frieden / daß die 
„Stadt Emden / fo viel das Collecten⸗ Werd be 
„teifft/ an die Concordaten deanno 1599./ im» 
„gleichen ratione des eur: Stäre-Geldes an den 
Auꝛricher Land Tags⸗Schluß de an, 1601, / ſodaũ 
„art die über die Adminiſtration und Verwaltung 
„der Oſt : Friefifchen gemeinen Landes » Mittel ge: 
„machte Verordnung nicht gebumden ſey; Dage, 
„gen aber auf dem erften Land Tage der Graff⸗ 
haft Dfk Srießland ausgefunden und befcploffen 
„werden foll/ was die von Emden an Statt des 
„Colleden · Wercks und Feur: Staͤte ⸗ Geldes 
„bepbringen follen. Weiter follen die S. Gnad. 
„bey Dero Regierung auf Bürgermeifter und 


Raths Nahmen gegebene Reverfen und Ner 
fhreibungen fowol, als was S. Gnaden auf» 
und gegen ſolche Reverfe und Merfchreibungen, 
denen von Emden neulich verteilliger und zuge» 
laffen haben / gaͤntzlich ceffizen/ und / als nicht, 
ausgegeben / geachtet werden. Und in dem 9. 
Artickel heißt es : Zum Behuff dieſer Fortih-, 
cation (der Stadt Emden) wie auch andererder, 
Stadt vbliegenden Laſten mögen Bürgermei:,, 
ftere und Rath / mit Zuzieh: und Bewilligung, 
der Bürger / auf die Confumtion innerhalb der, 
Stadt / auf die Einwohner und in der Stadt, 
belegene Güter / morunter gleichwol diejenigen, 
Güter’ fo Seiner Gnaden zugehoͤrig oder von, 
Alters her von denen Stadts-Laften exempt,„ 
und privilegitet gemefen / nicht mit zurechnen ,, 
gewiffe Impoſten und Schwierigkeiten legen; 
Mas aber von auffen hinein gebracht wird, und „ 
durch die —— davon ſoll nichts genom⸗ 
men werden: Wie dann auch diejenige Waaren/, 
fo aus der Stadt geführet werden/ im Musfüh: „ 
ren über altes Herkommen nicht beſchweret mer: „ 
den follen. S. Gnaden find auch zu frieden/,, 
daß die Stade mit Bewilligung der Stände in,, 
denen Laften der Landfchafft Oſt⸗Frießland auf, 
ein gewiſſes Quantum gektet zu dem Ende ,„ 
auf dem nechften Land- Tage darüber tractiret / 
und zugleich ein accurater Staat gemachet wer⸗ 
de / wie hoch ſich die ſaͤmmtliche Schulden und, 
Laſten belaufen. 


Anweiſung / wie durch Betrieb der Stadt Emden anno 1606, 
die Verwaltung der gemeinen Kandes- Mittel eingerichtet 
werden wollen. 


$ 14. Wie nun die Stadt Emden indie: 

fem Haagiſchen Mecord auch diefes / welches mol 
eines der felrfamften Dinge iſt / die ſich in Teutſch⸗ 
land jemahls zugerragen haben/ erhalten’ daß Buͤr⸗ 
rmeifter und Math ſechs bis ſieben hundert 
ann auf des Landes Koſten / wozu der Landes, 
Hert von feinen Gütern das meifte contribuizet/ 


annehmen und zur Garniſon gebrauchen möchte, 
davon hernach mit mehrern foll gehandelt werden ; 
So iſt dadurch die Stadt Emden dahın verfallen/ 
daß fie dem Landes» Herin und den Land Stän 
den gleichfahm Geſetze vorſchreiben / und die Ver⸗ 
faffung des gangen Landes nach ihrem Willen ein 
richten wollen. Und wie fie num felbft in dem 

Golledten- 
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Colledten - Werd von der vorhin angeführten 
Merordnung vom 6. Jun. 1600. ſich loß geriffen 
batte/ fo haben ihre Confulenten/ darunter denn 
bald darauf der Alchufus das Haupt geweſen / 
nicht geruhet / bis fie dieſes Werd im gangen Lans 
de auf einen Fuß gebracht haben. as infame 
fcriptum, Hiftoria noftri temporis, ift von An 
fang bis zu Ende mit injuriöfen verkleinerlihen Er, 
ehlungen wider den Landes · Herrn und die Ritter⸗ 
afft/ und wider alles’ was im Rande dem Lan⸗ 
des + Seren treu gemefen ift/ won allerhand wider 
rechtlichen gemwaltfahmen proceduzen/ von diefem 
Werck angefülle, Alles anzuführen würde zu 
weitläufftig ſeyn. Einen Euren Begriff fichet 
man/ wenn man das vernünfftige/ und denen vo⸗ 
rigen Käpferlihen Decretis und andern Verord⸗ 
nungen gemäß eingerichtete Bedenden der Ritter⸗ 
fhafft/ und die Nachricht / welche man aus vor: 
gedachter Hiftoria noftri temporis angefüger hat/ 
(Tom. 2.pag. 313.) liefet. Die Ritterſchafft hat 
nemlich unter andern in ſolchem ihren Bedencken 
$ 10. gefeget: „Demnechſt zu der Adminiftra« 
„tion aller und jeden- gemeinen Landes · Mitteln 
„und Contributionen zu fehreiten/ in ſpecie durch 
„und von weme / aud) an was Drten die ange 
„ordnere Mittel einzubringen und wiederum aus“ 
„zurdenden/ ift deren von der Ritterſchafft Mey 
„nung / daß zu Empfahung und Ausgebung des 


„gemeinenLand: Pfennings einGeneral-Pfenning: E 


„Meiſter zu beftellen/ und ein Collegium von 
„zwey dazu fonderlich beeydigten / wol qualificirten 
„und beguͤterten Perſonen aus jedem Stande die: 
„tier Grafffchafft zu verordnen/ und denfelben ein 
„Secretarius $u adjungisen/ melde bey gegen 
„iwärtigem Zuftand vieler beweglichen erheblichen 
s in Der 
„Stadt Aurich nehmen/ ‚und neben der 
„Perfon/ fo unfer gnädiger Herr / we 
„gen Seiner Gnaden Hoheit und Re- 
„galen Dabey depurnen wird vollentom- 
BE man ehr 
‚alle Bezahlung / fo nach Inhalt jegigen und vo» 
‚tigen Land» Tags» Abſchieden / der Landfhafft 
„zu thun obliegen / oder Eünfftig ferner vorfallen 
„mögen / zu affignizen / und in Summa alles 
„dasjenige zu verwalten und zu verrichten / was 
„fie Krafft ihrer disfalls geleifteten Enden und 
„Pflichten und hernach gefegten Inftrudtion nnd 
Oidnung befinden werden / das zu Nutz und Be 
„ften diefer guten Graffihafft die Nothdurfft je 


„desmahl erfordern mag / und fie ſolches alles zu⸗ 


u 


„forderft vor GOTT dem Allmaͤchtigen / vor 
„unferm regierenden gnädigen Landes’ 
Herrn / vor allen Ständen dieſet Graffſchafft / 


„und ſonſten vor jedermaͤnniglich mit reinem gu 


eten 


iſſen getrauen zu verantworten. 


Cec 


Diefer Attickel ſtund denen Conſulenten 
zu Emden nicht an; Sie wolten die Landes⸗ 
Gelder in der Stadt Emden haben / um darüber 
ſowol / alsüber die dazu beftellte Perſonen Mei 
zu ſeyn: Welches — der Autor der Et⸗ 
laͤuterung des Emdiſchen Vorlaͤuffers pag. 171. 
bis 180. ſchon vorhin deutlich gezeiget hat. 


$ 15. Diefe ihre Intention haben fie auf 

dem Emder fand» Tage anno 1606. in Beyſeyn 
Englifher und Staatifcher Committirten vorge 
tragen / ein Concept von Vertwaltung der Randes- 
Mittel nad) ihrem Sinn und nad) den principüis 
des Althufii, der/ vermöge der Hiſtoriæ noftritem- 
poris, Anfänger und Wollender diefes Wercks 
geweſen / übergeben/ und darin den Landes» Seren 
aus der Verwaltung der Landes · Mittel gang aus ⸗ 
ſchlieſſen und verftoffen wollen; Die Autores ha 
ben auch Feine Schen getragen / alle diefeenor- 
me Dinge inder Hiftoria noftri temporis der 
Nachwelt / zum Andenden ihrer unrühmlichen 
Thaten / felbft zu erzählen. Sie haben auch durch 
obgedachte Committirte / die fie durch ungleiche 
impreffiones auf ihre Seite gebracht harten/ die, 
fes Werd damahls getrieben / auch ſich fo weit der» 
geffen/ daß / nachdem Graff Enno III, um Fries 
dens Willen ihren Aufſatz approbiret/im Schluß 
diefe Bedrohung hinzugerhan worden’ dafs wenn 
t / Staff Enno, demfelben nicht nachleben wuͤrde / 
man ihn mit Rache verfolgenmolte: Hin 
gegen aber / wenn die Stadt Emden felbft und ihre 


Adhærenten damider handeln wuͤrden / wiees dann 


folte gehalten werden, davon mit einem Woꝛt das 
geringfte gemeldet worden. 
$ 16 Wie aber diefed Werd eigentlich 
eingerichtet ſeny / iſt aus dem Emdifchen Land, Tags; 
Schluß vom 10. Novemb. 1606. (Tom.2. pag. 
ı9. ſeqq.) umſtaͤndlich zu lefen 5; Vornemlich 
am: es datauf an / was cap. 1. $ ı. und 2. 
cap. 2. F ı. mad cap, 3.$10, enthalten iſt / man 
will die Extradtus daraus hier communicizen, 


Extract aus dem Emdiſchen Land Tags. Schluffe 
vom 10. Novemb, 1606. 

Cap. 1.$ 1, Anfänglich fo viel die Ad-,, 
miniftration, Einnahme und Ausgabe aller und,, 
jeden gemeinen Landes: Gelder Mittel und Con-,, 
tributionen betrifft 7 haben ſich die ſaͤmmtlichen,, 
Stände diefer guten Grafffchafft dahin vergli-,, 
en/ daß ein dom ararüi communs in Der» 
tadt Emden angefteller und gehalten, und, 

die Verwahrung der gemeinen Landes - Gelder, 
dem erwehlten General- Pfennig / Meifter auf ,, 
zuvor preftizte Caution, mie imgleihen auch den, 
Land» Ständen zugehörige Briefe und Giegel,, 
dem Collegio Affignatorum zu verwahren, an,, 


welchem 
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welchem Orte es ihnen allerſeits in der Stadt Em: 
„den ſelbſt gefallen und gelegen ſeyn wird / anver⸗ 
„trauer und befohlen werde; Jedoch da kuͤnfftig 
- „nach abgelegter Landes⸗Beſchwerung eine an+ 
„ſehnliche Summa Geldes bey Handen ſeyn moͤch⸗ 
„te / darüber der Pfennig « Meifter keine Afligna- 
„tion empfangen / daß Diefelbige von den Aflig- 
„natoren aufs Rath» Haus / in den gemei⸗ 
„nen Lege Kaften der Landfchafft ver» 
„wahrlich hingelegt und. gehalten werden folle. 


$ 2. Und ſeynd ferner zu der Einnahm/ 
„Ausgabe und Adminiftration der gemeinen Gel. 
„der und Impoſten / aus jedem Stande zwey / 
„und alfo aus den Land» Ständen diefer Graf 
„fhafft ſechs Adfignarores, als nemlich aus 
„dem Kitter- Stande Schvveer von Deb: 
„len und Fol aa aus der Städte 
„Stande / Foch⸗ Boljum Krumminga und Orto 
„Loringa, aus dem Hausmanns / Stande 
„Hero Boyen und Ubbe Foldrschs verordnet/ tel: 
„che auch eine taugliche Perſon zw ihrem Secre- 
„tario oder Schreiber anzunehmen bevollmädytis 
„get / und ſtehet zu des Wolgebohrnen 
„unfers gnaͤdigen Herrn Wolgefallen / 
„dem Colegio Adfıgnatorum einen Commijlari- 
„um Oder Infletorem, immaflen jegiger Zeit 
»Maursz Rıpperda von Seiner Grad. ver 
„ordner / — — Jedoch derge⸗ 
„ſtalt / daf derkel ige ſich des Yornens/ 
„und der gemeinen Landes # Gelder 
» Verwaltung nicht anmaflen möge © 
„der unternehme. Zum General- Pfenning- 
„Meifter aber ift Reinholdus Reiners von den 
„Land » Ständen verordnet und angenommen/ wel 
„che obgedachte Adfignatores, Pfenning s Meifter 
„ind Sccretarius auf füb Lit. A folgende Artir 
„deln refpedtiv& zu beeydigen. 

„Cap. 2.51. Die zwey aus jedem Stans 
„de verordnere Aflignarores follen mit allem Fleiß 
„reeue Auffiht haben und verfchaffen / daß die 
Landes · Gelder ad deftinatos uſus angewendet 
„werden. (1.) Nemlich zur Ablegung aller Schul 
„den und Beſchwerungen / welche von den gemeis 
„nen Land + Staͤnden nach Ausweiſung aufgerich⸗ 
zteter Defignation zu bezahlen eingewilligt ſeynd. 
»(2.) Item zu Reichs- und Kıeys Steuer / for 
3, Hiel deren dieſer Graffſchafft zu erlegen gebührer. 
»(3.) Was die Landfhafft &. Gnad. zu geben 
„eingemilliget. (4.) Item was zu Unterhaltung 
„des Hoff: Gerichts verordner iſt und zu Beſol⸗ 
„dung anderer von den Ständen in Dienft und 
„Pflicht genommenen Derfonen. (5.) So viel 
ju Unterhaltung der Garnifon binnen Emden/ 
„laut der Lyſten und deren beſchehenen Zufages/ 
„regen Beſoldung der dreper benennten Perſo⸗ 
„nen / auf kurtze Monathe gejzaͤhlet / von nörhen 


iſt. (6.) Item, was wg ferner von den, 
Ständen diefer Grafffhafft vor liquidiste und, 
confefite Schulden angenommen ſeynd oder, 
fünfftig angenommen werden möchten. „ 


Cap. 3.$ 10. Soll (der General - Pfen:„ 
ningmeifter) verpflichtet ſeyn auf Erfordern zu» 
allen und jeden —* Monaten des Jahrs / der, 
Zeit / wann die Aflignatores ihre ordinarios con-, 
ventus halten / Rechenſchafft zu thun denjenigen / 
welche von jedem Stande hierzu kuͤnfftig jederzeit „ 
deputizer werden in Beyfeyn eines / wel, 
cher von Seiner Gnaden dazu Cum-, 
mısfion empfangen, und der Stände Afligna-,, 
toren; Undim all der Commiflarius &. Gnad.,„ 
oder einer der Aflignatoren auf die beffimmte Zeit „, 

ich zu diefer Rechnung in loco zrarii nicht ein „, 
ellen würde/ foll er gleichwol den mehrentheils ‚, 
Anmefenten die Rechnung zu thun fchuldig fepn. ,, 
$ 17. Die Unbilligkeit defien/ was Cap, 
1. $ 2. von dem Commiflario des Landes Sderun 
geſetzet wird / daß derfelbe fich des Vorizens und der 
emeinen Landes » Gelder Wermaltung enthalten 
file, imgleicyen Cap. 3.$ 10. daß die Rechnung 
des Pfenning⸗ Meifters oder Land» Mentmeifters 
por denen / fo von den Ständen dazu deputizet/ 
in Beyſeyn deffen/ welchen der Landes » Herr da: 
ju committizen würde abgeleger werden ſolle / er 
heller von felbften ohne re gegen 
tion; Und hat ſich der Alchufius, der bey allen 
diefen Dingen die Diredtion geführer hat wie fein 
fhöner Aufſatz / Hiſtoria noftri temporis weitläuff- 
tig zeiget / recht faur werden laffen/ feine principia 
politica in diefem Werck gelten zu machen : Wies 
mol die, Dinge fo grob find/ daß fie audy gar feir 
nen eigenen principiis , da er die Megenten mit 
Haus: VWärern/ mir Wormündern, mit Verwal⸗ 
tern und dergleichen Perſonen / die alle zur Ver⸗ 
waltung der Gürer mit gehözen/ vergleicher/ wider: 
forechen: Wie denn auch der Engliſche Abgeſand⸗ 
se den Unfug felbft hernach erkannt hats wie die 
Hiftoria noftri temporis foldyes felbft begeuger. 

$ 18. Die Käpferlihe Decrera die oben 
$ 3. angeführer find/ handeln gang anders von 
der Sache. Und da demnach diefer Emdiſche 
Land Tags Schluß eines von denen Stüden iſt / 
welches durch Interpofition Staatifcyer Commit- 
tirten gemachet ift/ fo muß derfelbe auch vermöge 
der im Eingange diefes neunten Capittels/ $ Ss: 
enthaltenen und in den Huldigungs · Reverſalen feft 

eſtellten Verordnung / nicht weiter gelten / als der 
—* der Kaͤyſerlichen und des Reichs Jurisdicti- 
on, Rechten und Hoheit unnachtheilig iſt. Zu⸗ 
mahl / da in den gemeinen Reichs /Geſetzen nach der 
Zeit bey Gelegenheit / daß ſich die Land» Stände 
hin und wieder wider ihre Landes» ern unbillis 
ger Anmaflungen unternommen, 
n 


—— ) — — 
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n ift/ daB Ihro Kaͤyſerl. Majeft. nicht zuge, 
wollen / daß die ao eine die Difpofiti- 
on über die Land» Steur/deren Empfang’ Ausı 
34 und Rechnungs⸗Receſſiꝛung / mit Aus⸗ 


hlieffiung des Landes » Seren privative vor und an 


ſich ziehen. Capitul, Jofephi artic. 3. Caroli 
VL artic, 14 und ſagt der befannte Autor me» 
ditationum bey dem artic, 3. Capitul, Jofephi: 
„Jus indicendi tributa & colledtas ad ſuperiori- 
„tatem territorialem pertinet; Jus autem con- 
„fentiendi cum voro negativo, etiam tributa in- 
„dietadiftribuendi, quantum feilicet quilibet ad 
„fummam conventam conferre debet, fatibus 
„provincialibus competere folet. Cum itaque 
„Princeps cum ftatibus fuis, jus hoc conjundtim 
„exerceat , illiusgue maxim& interfit,, ne unus 
„pr& altero nimium gravetur, fed jufta propor- 
ꝓtio obfervetur, & tributa & fubditis exfoluta, 
„ad debitum quogue finem erogentur, itadue 
„absque injuria Principis fui ftarus provinciales 
„difpofitionem cirea tributa fibi folis, neuti= 
„quam privativ& fumere, nec eum penitus ex- 
„tludere de jure poſſunt. Diefe allgemeine 
Reichs : Conftitutiones müffen in Oſt⸗Frießland 
um deftomehr gelten’ nachdem Ihro Käyf. Mai. 
ein für allemahi in demDecreto von 1589. art, 
11. die Verſehung aethan haben, daß in Oſt Frieß⸗ 
land keine Verordnungen follen gemachet werden / 
welche denen Meichs » Mbfchieden zumivder find. 


$ 19. Es find auch verfchiedene fpecial- 
Umſtaͤnde / die die Unbilligkeit diefes Wercks ver. 
röffern. (1) Iſt oben $ 13. von der Stadt 
Emden erwehnet / daß diefelbe durch den 2 
gifchen Accord anno 1603. von dem gemeinfah 
men Collecten / Werd ſich in fo weit loß gemacher 
babe, wie die angeführte Textus mie fich bringen. 
Sleichwol aber ift ihnen indiefem Emdifchen Land⸗ 
Tags Schluſſe verſtattet / daß fie ſowol als die 
Ritterſchafft / und die übrigen Staͤdte und dritter 
Stand unter denen ſechs Adminiftratoren der 
emeinen Landes⸗ Mittel / einen aus ihrem Mittel 
ben / und folglicy in der Adminiftration der ge: 
meinen Landes + Mittel mit vornen follen; Hin ·˖ 
gegen foll der Landes» Herr / deffen Güter zu de: 
nen gemeinen Landes» Mitteln Nachbahr gleich 
mit contribuizen/ davon ausgeſchloſſen ſeyn; Wel⸗ 
ches denn offenbahr unbillig ift. Denn da die Stadt 
Emden durch den Hagiſchen Accord ſich non dem 
gemeinen Colledten - Werd des Landes loß ge 
machet hatte/ und der Landes» Kerr von feinen 
Gütern contribuien folte/ fo war höchft » billig 
daß jene von Adminiftrarion der Landes» Mittel 
ausgeſchloſſen / und diefer dazu zugelaffen / oder 
vielmehr nach dem vorigen in Käpferlihen Decre- 
zis feft geftellten Herklommen dabey gelafien wuͤr⸗ 
de. Dazu fommer (2.) daß des Landes Kern 


(ca 


Land, Güter zu den gemeinen Landes +Laften ſo 
viel contribuizen/ daß deffelben Antheil ſich mehr 
berragey als was die geſammte Ritterſchafft und 
die drey Städte / die doch vermöge diefes Emdi ⸗ 
fhen Land » Tags» Schluffes vier Adminiftraros 
res und folglich zwey Driteel» Stimmen bep Ad- 
miniltration der Landes ⸗Mittel haben follen/con- 
tribuiꝛe: Woraus denn die bock Unbilligkeit / 
daß der Landes + Mer: ſich der Verwaltung der 
Landes Mittel enthalten folle von felbft hervor 
leuchtet. Denn wenn er gleich Fein Landes» Ser’ 
fondern gleicher Condition mit den Unterthanen 
waͤr / fo muͤſte er doc) nach der natürlichen Bil ⸗ 
ligfeit in diefer gemeinen Sache / nach) den Reguln 
einer ordentlichen Socierzt, pro ratä zu der Ver⸗ 
waltung mit concurriven Maſſen inL. 29. $ 
2. ff. pro focio gar wol verordnet iſt: Arifto refert, 
Caffiumrefpondiffe:; Societatem talem coirinon 
poffe, ut alter Jucrum tantum, alter damnum 
fentiret , & hanc focietarem leoninam folitum 
appellare; Et nos confentimus, talem focieta- 
tem nullam efle, ut alter Iucrum fentiret, al- 
ter vero nullum luerum fed damnum fentiret, 
iniquifimum enim genus focietatis eft, cx qua 
quis damnum non etiam lucrum #pedter, 


Hierzu kommt (3.) daf die drey Städte 
und die 8. ÖR -Sriefifäe Aemter an fih Mer 
lichkeiten geweſen / und mie denen Mechten / die 
die vorigen —— gehabt haben / an das 
Regier / aus gekommen ſeynd / wie vorhin ange 
miefen iſt. Da nun die Edel» Leute / die adeliche 
Herꝛlichkeiten haben, mit den andern Edel» Leuten / 
die Feine Herrlichkeiten haben zweene Adminiftra- 
tores aus ihrem Mittel bey Verwaltung der ge 
meinen Landes: Mittel haben, fo bringer es ja die 
hoͤchſte Billigkeir mit ſich / daß der Landes» Hert 
als Polfeflor der drey Städte uud 8. Aemter auch 
in foldyer Qualitæt zu folhem Werck / and zwar 
nach Proportion des Antheils / das er von dem 
gangen Lande befißet/concurrige: Es wäre denn/ 
daß man fo ungereimt wäre und fagen wolte / daß 
der Landes ⸗ Herr dadurch / daß er die drep Städte 
und —— ein —— ga Titul 
einer Gta / mit Tugend und Vernunfft / 
wie der Käpfer in dem Lehn ⸗Brieff Ulrici I. res 
det / vereiniger hat deterioris conditionis gemor+ 
den/und weniger Recht / als die vorigen Haͤuptlin ⸗ 
ge gehabt / und als die jegigen in ihren Heirlich⸗ 
feiten noch haben / behalten harte: Welches aber 
dem flaren Buchſtaben des befagten Lehn: Brie 
fes Ben ift. Und gleichwie die Stadt Emden/ 
da fie die Herrlichkeiten Olderſum / Borffumbs 
Jarſſum / Up-und Wolthufen an fic gekaufft / 
mit Recht pretendiger hat/ daß ihr alle Jura der 
vorigen Haͤuptlinge zukaͤmen / in fo weit ihr nich 
der Mangel des Models binderlich gemefen 4 wie 

om, 
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Tom. r. lib. 7. n. 74 zu leſen iſt / alſo hat auch 
dem Landes » Herrn mit Recht nicht diſputiret 
werden Eönnen / daß er wegen der drey Städte und 
der acht Aemter / eben foldyes Recht nicht auch ger 
nieſſen folte. Wozu (4.) noch diefes infonderheit 
nad) der Zeit gekommen ift/ daß die Stadt Em 
de ſich auch fo gar von dem Quanto, dag fie vers 
möge des Hagiſchen Mccords von 1603. zu dem 
emeinen Landes +» Laften contribuizen foll/ de fa- 
o loß geriſſen / und gleichwol nach wie vor einen 
Adminiſtratorem bey denLandes · Mitteln erwehlet. 
F 20. Ob es nun zwar die hoͤchſte Unbil⸗ 

ligkeit von der Welt iſt / daß bey ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den der Commiſſarius des Landes Henn als ein 
bloffer Zufchauer bey Werwaltung der Landes 
Mittel feyn ſoll und auf die jetzt angeführte Ar- 
gumenta nie etwas mit Beſtand Mechtens Fan 
angeführer werden / fo dürffen dennoch die Con- 
fulenten der Land-Stände ihrer Gewohnheit nach / 
mit allerhand weit hergefuchten Farben diefes Un⸗ 
recht befhönigen. Worandern har der Autor deg 
Scripti von der Oſt⸗ Frieſiſchen Singularitæt feine 
Kunft cap. 5. hierin bewiefen; Allein mie diefer 
Autor in dem gangen Werd theils wider alle his 
ſtoriſche Wahnheit/ theils wider die Elare Textus 
der Ränferlihen Decreten/ theils wider alleprin- 
cipia der Goͤtt / und weltlichen Mechte fhreiber/ mie 
in dem vorhergehenden gnugſahm gemiefen / alfo 
hat er es auch in diefem Werck gemacht. Nur 
kan man nicht umhin aus ſolchem Scripto zweene 
paffus, worin die bündigfte Argumenta der Lands» 
Stände, um den Landes + Herrn aus dem Col- 
leeten Werd gang auszuſchlieſſen / ſtecken follen/ 
allhier zur Probe / was von den übrigen zu hal · 
ten ſey / zu extrahizen und zu beleuchten ; Das 

| € Argument „ und welches das Stärdefte ſeyn 
ſoll / ift in dem 9 7, cap. 5./ die Worte find 
folgende: — daß in Oſt⸗ 
Frießland nicht gnug iſt / daß einer der 
„auf Land Tagen und Davon depenanen 
„den Zufammenkünfften’ welche nurdes 
„erften engere Ausſchuͤſſe ſeyn / etwas 
„30 ige aben wıl/ entweder in dem 
» — — — Se 
„gnugſahm begütert fey; ndern es 
Ede über Ben auch Dazu * 
„qualitates perſonales erfordert/ vermittelſt 
„welcher er entweder ein Edelmann / 
„Buͤrger oder Bauer rom muß / weil 
„aber unter Feinen von allen Dreyen der 
„Bandes: Herr wird gerechnet werden 
„wollen oder koͤnnen / jo wird er fo we 
„nig in der Stände Derfammlung und 
„Collegio Adminıfiraorum, in Anfebung fer 
„ner Güter was 3u fagen haben koͤn⸗ 
„nen/ als die Stadt Emden / welche 


fün freye allediale immatriculnt 


et unter weldyen die eine herilich⸗ 
eit Olderſum ein weit mebrers als» 
alle Fürftliche Landen beyträget / un» 
ter der Ritterfchafft/ und ein parzieudı- ;, 
rer Bürger/ wann er gleich ſo⸗ 
viel Güter unter dem Bauren -Stand » 
at/ einiges Yorum unter denfelben zu, 
uͤhren vermögen.»._. ... 

Sondern es iſt billig/auch dem», 
Herkommen und Accorden — 
der regierende Herr mit den Rechten/ 
welchẽ ihme qua zalı zukommen / zu frie-» 
den ſey / und Jura Juperiorirars & flaruum y, 
nicht zugleich prarendne weil folches» 
nicht nuc wider Die Praum imperüi, Kraft » 
welcher der Fuͤrſt nicht anders als qua,; 
als 3% Admmuflrarıon Der Landes: lit. 
tel eoncurraet / fondern auch wider die» 
gebräuchliche Form der Landes: Re,» 
Kerns ift / da Feiner auch unter den, 

Ständen eine Doppelte Perſon / e. gr.» 
eines Edelmanns und Bürgers’ Oder » 
Bürgers und Bauers/ ob er gleicy in, 
allen drey Ständen überfläffg begü-„ 
tert iſt vertreten Fan. ,, 

$ 21. Das gantze Argument, dag der 
Autor in diefen vielen Worten braucher/ befteher 
darin: Der Landes » Herr gebörer nicht 
unter Die Land Stände ; Ergo, fo muß 
er ſo wenig auf Land ⸗ Tagen als bey 
Verwaltung der Landes ⸗·Mittel etwas 
zu jagen haben. Wer fünff Sinne hat / fie 
het von ſelbſt mas folches für ein nichts» wuͤrdi⸗ 

es Argument, umd nichts als petitio principüi 

y . Wenn der Autor erft bewiefen härte/ daß 
es nicht anders ſeyn Eönne und müfle / als daß 
Land» Stände auf Land» Tagen, und bey Wer: 
mwaltung der Landes s Mittel einig und allein pri⸗ 
varive mie Ausfhlieffung des Landes» Herrn zu 
ſagen / zu ſchalten und zu walten Recht haben, fo 
möchte fein Argument einigen Schein haben. So 
lange aber diefes nicht bewieſen wird / fo ſtecket dar. 
in gar Feine Folge und ift eben fo viel gefagt, als 
wenn man fagen wolte: Ein Haus · Dater 

ehoͤhret nicht mit unter das Gefinde/ 
ondern feine Qualırer iſt von der Qualizer 
des Gefindes ganz unterfchieden; Erg 
Bi Dar det Haus: Dater weder ın der 
üche noch ım Keller etwas zu fagen. 
Es verſtehet ſich von felbft / daß die Qualitzr des 
Landes ⸗Herrn / und die Qualitzr der Land⸗Staͤn⸗ 
de von einander unterfchieden ſeynd: Aber daraus 
folger nicht / daß diefe privarive die Landes: Mir 
tel zu adminiftrigen haben. In allen Srüden der 


Landes 


h € — 
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Bandes » Regierung iſt die Qualitzt des Landes⸗ 
Her / und die Qualitzt der Land » Stände un. 
gerfhieden : Mber daraus folger nicht/ daß die 
Land Stände die Landes + Megierung zu führen 
haben. Mermögeder Käpferl. $ 3. angeführten 
Decreten/ find die Jura des Landes» Herrn und 
der Rand » Stände gar genau von einander unter- 
ſchieden. Allein diefer. Unterfheid ift fo einge- 
richtet / wie es die Relation zwifchen Herren und 
Unterthanen mit ſich bringet. Wenn die Sache 
in ſolchen Schranden bleibet / fo behält ein jeder 
was ihm zukoͤmmt. 


$ 22. Der Autor miderfpricht ſich auch 
ſelbſt / indem er feget/ / daß nach der Praxsdes 
Reichs ein Landes Fuͤrſt nicht anders’ 
als qua rals. zur Adminiftration der Bandes: 
Mittel concurrixen koͤnne. Kan nun diefes an 


andern Orten geſchehen / daß ein Landes Fürfk' 


als Landes / Fuͤrſt zu ſolcher Adminiftration con» 
currire / und die Land» Stände als Land · Staͤnde 
ihre Qualitzt dabep behalten; So hindert ja der 
—8 des Landes + Kern und der Lands 
Stände auch nicht in Oft Frießland / daß nicht 
ein jeder im feiner Qualitzt dazu concurrige/ 
nemlidy auf dem Fuß / wie e8 in denen oben $ 3. 
angeführten Kaͤyſerlichen Decretis loͤblich verfehen 
iſt da dem Landes» Herrn / mas des Landes 
iſt / und den Land + Ständen’ was der Land, 
tände iſt gar ordentlich bepgeleger if. Dann 
ift e8 auch fremd / daß der Autor fid) in diefem 
Werck auf die Praxin Imperii beruffen dürffe/ da 
er fonft von der Praxi Imperü in Oſt / Frießland 
nichts wiſſen will. 


$ 23. Das zweyte vornehmſte Argument 
des Autoris ift in dem $ 2. cap. 5. enthalten/da 
er anfuͤhret / was der Städteund dritte oder Bau: 
ren» Stand/ mie er redet/ anno 1605. auf dem 
Marienhover Land: Tage über diefes Werd por. 
gegeben / mit folgenden Worten: Endlich zur 
„Admimiftrarim aller und das gemeiner 
„obgedachter Landes? Gelder zu ſchrei⸗ 
„ten/ dieweil Diefe Jerunie populo & erdini- 
„bus, ratione proprietatis, uſus & deminii, und 
alſo plens jureden Ständendiefer Graf: 
„haft 34 taͤndig / deren cafı , periculum, 
„commadum & incommodum Den Aechtenna 
„fie allein und niemand anders antref: 
Fen thut / foachten fie auch, daß deren 
„,plena dijpofisio Und Adminifirario pro arbirrie, 
„ihnen zanguam domins, vermöge der Rech⸗ 
„ten billig gebühre. _ Nun if es freylich 
wahr / daß auf dem Land» Tage zu Marienhove 
die Stadt Emden durch den Syndicum Althufium 
einige ausdem Städte und dritten Stande mit fol, 


Ddd 


| gr gefucher habe. 
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chen falſchen Perſuaſionen irre zu machen / und ih⸗ 
nen ſolche ſeltſahme m. inden Kopff zu brin⸗ 
baben aber die von der 
itterſchafft ſolchen gefährlichen Unternehmungen 
widerfprochen/ und des Landes» SYerin Jura de- 
fendiget/ wie dag Tom, 2, pag. 313. befindlis 
che vorhin angeführte Bedenden vom 14. Jan. 
1605. umftändlich weiſet. Mean fieher aber auch 
aus diefen Worten / die der Autor anführer/ mit 
welchem falſchen Schein man dem gemeinen Wold 
diefes Werck / um den Landes Seren davon gang 
auszufchlieffen/ vorbilden wollen. Das Argument 
iſt diefesr Die gemeine Landes + Gelder 
mmen ganı und gar Plens jure Dem 
Volck und den Land: Ständen zu; Erg 
ſo koͤmmt die völlige — nad) eige · 
nem Gefallen ihneñ / als Eigenthums⸗ 
Herren / vermoͤge der Rechte zu. Die 
fes Argument haben die Stade Emden und ihre 
Adhzrenten bey dem Emdifchen Land» Tagean- 
no 1618.,da Althufius gleichfals die Diredtion 
‚geführer/ cap. vom Collegio Adminiftratorum 
artic, 1. (Tom, 2, pag. 506.) auch gebraucher; 
Allein fo ſcheinbaht diefes Argument denen Unkuͤn⸗ 
digen vorkommen moͤchte fo wenig Wahres und 
Gültiges ift darin enthalten. (1.) Iſt es in Re- 
gard des Landes, Herrn unwahr / daß die Landes» 
Gelder dem Volck und denen Land -Stän 
den privative eigenthämlich zukommen. Immaſ⸗ 
fen der Landes » Sderr felbft und feine Bediente zu 
den gemeinen Landes Geldern contribuizen / und 
zwar fo viel/ daß daffelbe weit mehr austrage, als 
was die gange Ritterſchafft und die drey Städte, 
die doch zu den ſechs Adminiftratoren/ vier aus ih · 
rem Mittel beftellen/ und alſo zwey drittel Stim⸗ 
men bey der Adminiftration führen/ "dazu con- 
tribunen. Die Calcularion ift aus den Scha⸗ 
tzungs · Megiftern klar zu beweifen/ wenn man da- 
bey voraus feßet / wie allerdings ſeyn muß / daß 
alles / was die Lande/ fo dem Regier / Hauſe ju- 
re emphyteuticario zukommen / und welche an ars 
dere verheuret werden / an Schagung contribuizeny 
dem Landes: Herrn abgehe / und wuͤrcklich von ihm 
bezahlet werde. Und iſt die Rechnung die dieſer 
Autor hierüber machet / offenbaht falſch indem 
er ſetzen darff / daß / was die Fuͤrſtlichen Heuer⸗ 
Leute geben dem Landes +» Herrn nicht zur Laſt 
ereiche: Da doch befaitt iſt / Daß in Anſehung der 
gung / fo die Heuer Leute geben die Rande 

defto weniger verheuret werden. nun dag 
Recht der Verwaltung der gemeinen Landes - Mit 
sel aus dem Eigenthum derfelben herzunehmen iſt / 
fo folget daraus unverneintlich / daß der Landes 
rt bep Adminiftration der gemeinen Landes» 
Ider mehr müffe zu fagen haben’ alsdie Ritter⸗ 
ſchafft und die Städte. Diefes Argument hat die 
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Stadt Emden damahls / da fie noch zu den gemei- 
nen Zandes-Colledten Nachbahr + gleich contri- 
buirte / wider die Ritterſchafft tapffer zu gebrau⸗ 
hen und aufzumußen gewuſt / wie aus dem Ex- 
tradt ihrer Apologie Tom, 1. pag. 465. zu er 
ſehen ift : ie mehrerm Fug aber fommen die 
darin angeführte Argumenta dem Landes» Seren 
zu ſtatten. 

$24. Ferner iſt es (2.) aud) in Regard an⸗ 
derer Landes Eingefeffenen unwahr / daß die gemei: 
ne Landes: Gelder dem Volck und den Land» 
Standen die die ſechs Adminiftratores erweh⸗ 
len/ privariv& zukomme. Es ift bekannt / daß 
die Eingefeffene in den adelichen Herrlichkeiten Goͤ⸗ 
dens/ Dornum / Luͤtzburg / Jennelt / Ryſum / 
Up:und Wolthuſen / Borfumb/ Jarſumb / Per 
kum und Olderſum zu den Landes Mitteln ſowol 
als die andern contribuiren ; Gleihmwol aber fomen 
Diefelbe weder auf Land» Tagen / noch zur Admi- 
niftration der gemeinen Landes, Mitrel/ fondern 
die adelihen Befiger folder Herrlichkeiten tommen 
allein ohn alle ihre Concurrentz auf Land» Tagen / 
und erwehlen mir denen andern Edel» Leuten die 
beyden adelichen Adminiftratores, die von Ritter⸗ 
ſchaffts wegen die Verwaltung mit den andern 
führen. Wenn nun das Recht der Verwaltung 
der gemeinen Landes ⸗ Gelder aus dem prixat · Ei⸗ 
genehum herflieffen foll / fo folget / daß auch diefe 
Eingefeffene dazu concurrigen müffen. Will man 
aber vorgeben/ daß / was aus den adelichen Herr⸗ 
lichkeiten contribuizet wird ſolches / als Gelder die 
die adelichen Befiger contribuiren/ anzufehen fey/ 
und daß diefe in folhem Abſehen zur Adminiftra- 
tion der Landes: Gelder concurrizen/ fo ift fol, 
ches erftlich an ſich unwahr. Denn fo wenig die 
Guͤter diefer Eingefeffenenen als Güter der —* 
Leute koͤnnen angeſehen werden / ſo wenig koͤnnen 
auch die are die davon erleget werden, als 
Schatzungen der Edel Leute geachtet werden. Ge⸗ 
fest aber auch / daß ſolches fich alfo verhielte / fo 
kan man auch folches mit gleihem Fundament 
von allen den Geldern, die aus den drey Städten 
und acht Memtern zur gemeinen Eaffe bengebracht 
merden/ auf den Landes» Herrn applicien/ daß 
nemlich ſolche Gelder als feine Gelder anzufehen 
ſeyn. Denn das Fundament / warum die Edel 
Beute in den noch übrigen adelichen Hertlichkeiten 
die dortigen Eingefeffene reprefentixen fönnen oder 
follen/ muß ob identitatem rationis in Anfehung 
der Städte und Memter/ welche auch an ſich Ierr 
lichkeiten find / und hernach nur den Nahmen von 


Städten und Aemtern befommen haben/ in em D 


Landes Seren gelten/ weil die NWeränderung des 
Nahmens Feine Weränderung der Sache mit ſich 
bringen kan davon in dem in Capittel mit 
mebrern gehandelt if. Dazu koͤmmt auch (3.)/ 


daß die Einaefeffene der Menlichkeiten Pewſum / 
darunter Woquart gehöret/ und Loquart / darunter 
Rampen gehörer/ welche von Graff Edzard IL. ange; 
Fauffer worden / und dem Megier » Haufe noch 
mürdlih zutommen / zu den Landes + Mitteln 
—— contribuiren / und gleichwol weder der 

andes⸗Herr noch die Eingefefene felbft von fol- 
chen Dertern fo wenig auf Land + Tagen zu der 
erfammlung der Landes: Stände als zur Ad- 
miniftration der Landes: Mittel concurriꝛen. Da 
ber denn die Unwahrheit dieſes Arguments von 
dem privativen Eigenthum des Volcks und der 
Land» Stände an den Landes» Geldern auf alle 
Weiſe offenbahr iſt. 


$ 25. Aber auch geſetzt / es waͤte wahr 
daß denen’ fo die Verwaltung aus ihrem Mittel 
führen Die Gelder privacive zufommen ; So folger 
Doc) daraus nicht/ daß der Landes - Sderr von der 
Adminiftration der gemeinen Landes Mittel mit 
Recht könne ansgefchloffen werden. So lange 
ein jeder die Gelder / die er contribuiren ſoll / in 
feinen Händen hat / koͤmmt ihm das privat - Ei. 
genthum darüber zu. Go bald aber diefelbe indie 
gemeine Landes + Caſſe gebracht find / hoͤret das 
privat- Eigenthum auf / und die gange Societæt 
des Landes, die aus Deren und. Unterthanen be 
ſtehet und darin jener als das Haupt billig die 
Diredion führet/ bekoͤmmt daran Recht / fo daß 
man von dem privat · Eigenthum der Gelder auf 
die public - Adminiftration derfelben nicht ſchlieſſen 
koͤnne fondern es muß diefe Adminiftrarion nad) 
denen Reguln und Werfaffung/ wie diefelbe in den 
andern Stüden der Landes Megierung/ e. gr. 
in dem jure foederis, armorum, legatos mitten- 
di, leges condendi, judicia & magiftratus con- 
ftituendi, u. ſ. m. nad) der erften Merfaffung 
der Graͤflichen Megierung / und mie fie darauf 
bey entftandener Unruhe durch die Kaͤyſerliche De- 
creta beftätiget worden / eingerichtet werden. Nach 
der natuͤrlichen Freyheit koͤmmt einem jeden wicht 
alleiri das Eigenthum feiner Güter / fondern auch 
die freye Difpofition über feine Werrichtuingen zu. 
Wenn er aber unter einer Landes: Dbrigkeit lebet / 
fo wird die Freyheit / über feine Verrichtungen zu 
difponizen/ ſoweit eingefhränder/ als es die Er 
haltung der gemeinen Ruhe erfordert. Und hiers 
auf gründer ſich das Recht der Dbrigfeit / denen 
Unterthanen Gefege vorzufihreiben. So wenig 
nun die Unterthanen fagen können) daß der Lan 
des, Herr garnicht befugt ſey / einige Gefege und 
rdnungen zu machen 7 und ihnen in ihren Mer: 
richtungen etwas vorzuſchreiben / unter dem Schein / 
daß fie / als welche nach der natürlichen Freyheit 
Herten und Meifter über ihre eigene Verrichtun⸗ 
gen ſeyn / ohne alle Concurrentz des Landes 


Herrn 
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Herrn darin nad) freyem Willen zu ordnen / zu 
falten und zu walten Recht haben ; So wenig koͤn⸗ 
nen fie unter dem Vorwand des privat - Eigen: 
thums ihrer Güter / den Landes: Herrn von der 
public - Adminiftration der zum gemeinen Nuten 
des Landes gemidmeren Gelder ausfchlieffen / und 
diefelbe privariv& am fich ziehen. Der Herr Ul- 


ricus Huberus, der nicht gewohnet ift groffen Ser 


ren zu ſchmeicheln / oder ihre jura über die Gebühr 
gu erheben / hat in feinem Tradtat de jure civita- 
tis lib. 1, Sedt, 3. cap, 6. $ 30. ſeqq. aus die, 
fem jetzt erwehnten Fundament diefes Recht der 
Dbrigkeit in Einforderung nöthiger Geld⸗Mittel / 
und deren Difpofition , gründlidy angewieſen / wo⸗ 
mit aud) alle rechtſchaffene Politici uͤbereinkom ⸗ 
men. 


$ 26. Die Befugſahmkeit des Landes» 

errn zur Adminiftration der Landes: Mittel er 
heller auch felbft daraus / wenn man diejenige Sa⸗ 
hen und Angelegenheiten / dazu diefe Gelder ge 
widmet finds und welche in dem oben angeführten 
cap. 2. $ ı. des Emodifchen Land Tags Schluß 
ſes von 1606. Tpecificher/ vonStüd zu Stüd 
erweget. Es wird fein vernänfftiger Menſch läug- 
nen Dürffen / daß nicht dem Landes⸗Herrn das 
Mecht zulomme / zu unterfuchen und nachzufra⸗ 
gen/ wie es mit den gemeinen Landes ⸗Schulden / 
mit Reichs + und Kreys Steuer und andern fpe- 
cificrten Stüden ftehe : Folglich Ean ihm das 
Recht / zu unterfuchen und nachzuftagen/ ob und 
wie die dazu gewidmete Gelder angewandt ſeyn o⸗ 
ber niche/ nicht dilpuciret werden. Und haben Ih. 


Kaͤhſerliche Majeftär in ſpecie wegen der Reichs ⸗ 
und Krepss Steuren den 24. Jul. 1686. Die 
Merordnung befräfftiget/ daß die Känferliche Re= 
quifitoriales an den Landes» Kern allein abgehen 
follen/ zum Haren Beweiß / daß die Bezahlung 
der Kreys und Reichs ⸗ Steuer durch Anordnung 
des Landes: Meran verfüger werden müffe. 


$ 27. Daß aber der Althufius, der bey 

den Marienhopifhen Land Tag der Uhrheber und 
Erfinder diefes fhönen Vorwands / daß weil die 

gemeinen Landes Gelder dem Volck und den Land» 

Stränden eigenthuͤmlich zufämen / fo müften fie 

auch privariv& mit gängliher Ausſchlieſſung des 

Landes, Herrn die Verwaltung darüber haben/ 

geweſen iſt denen Unterthanen diefe Meynung 

beygebracht hat / ſolches ift feinen principiis mo- 
narchomachismi zugufchreiben/ darin er die Obrig⸗ 
keit zu Unterthanen / und die Unterthanen zu D+ 
brigkeit machet. Gleichwie aber diefelbe mit allen 
Goͤtt⸗ und weltlichen Rechten fkreiten / wie alle 
redliche Politiei, deren judiciaman Tom, 1. lib, 

7.n. 59. ſeqq. angeführet/ davon urtheilen/ alfo 
ar von felbjten daraus/ daß das Werd von Aus, 

ihlieffung des Landes » SJeren von der Adminiftra= 
tion der Landes. Mittel damit nicht beſtehen koͤn⸗ 
ne. Diefes hat Graff Ulrich IL in dem Land, 

Tags-Abſchied vom 8. Jul. 1634./ ( Tomo 2, 

pag. 674.) und in feiner Antwort vom 21. Aug. 
1638. (Tom.2.pag. 691.) gründlich und ordent, 

lic) gezeiget / dahin man fich der Kürge halber will 

bezogen haben. 


Anweiſung / wie das Werck mitder Verwaltung der gemeinen 
Landes⸗ Mittel bald in folchen Mifdrauch verfallen / daß fowol 
die Ritterſchafft und übrige Landes = Stände / ale die Landes⸗ 
Herren ſelbſt fehr geflaget / auch dann und warn einige Refor- 
mationes vornehmen wollen/ aber daran durch unglückliche 
Conjundturen verhindert worden, 


$ 28. Bey folden Umſtaͤnden / da Alt- 
hufius ynd feine Adhzrenten/ als offenbahre ab» 
geſchworne Feinde des Landes⸗Herrn / undalles 
deſſen was ihm treu und zugethan wat / die priva- 
tive Adminiftration der Kandes » Gelder an fich 
gezogen hatten, konte es nicht anders feyn/ als daß 
bald darauf gar grobe exceflive Mißbräuche zum 
Verderden des Landes einfihlichen. Diefes veranlaf 
fere —— und die Staͤdte Norden / Aurich 
und den dritten Stand / daß fie anno 1612. auf 
dem Land» Tage zu Norden an Graff Enno ein 
weitläufftiges Gutachten / wie das Collegium Ad- 
miniſtratorum ju reformiꝛen waͤre / und wie es mit 


odd 2 


der Adminiftration der Landes /Gelder ferner ger 
halten werden folte/ übergegeben/ und. feine Ran- 
des Obrigfeitlihe Approbation und Confirmati- 
on darüber begehrer haben : Welches denn auch 
geſchehen ift; Und ift ſowol das Gutachten als 
der Land» Tags Abfchied Tom. 2. pag. 411. 
fegg. mitmehrern zu leſen; Darin denn ausdrüc, 
lid) verordnet iſt / (1.) daß alle Tag - Gelder abge, 
ſchaffet ſeyn follen / (2.) daf der Unterhalt des Col- 
legit nicht weiter als auf Licht / m und Haus · 
Heur / darin dag Collegium zuſammen kommt / 
und das Papier gerechnet werden folle. (3.) Daß 
die Stüber = Gelder und die Brüchen jedesmahlin 


der 


{ 
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der Land Mechnung mit berechnet werden follen, 
(4.) Daß keines Standes + Stadts » oder Amts / 
weniger particulier · Leute / Proceß- Koſten aus 
den gemeinen Landes Geldern bezahler werden fol, 
len. (5.) Daß die Emdifhe Garniſon abgefchafr 
fet / und die bishero darauf gewandte Koften zu 
Ablegung der Landes Schulden angewandt werden 
follen. Diefes hat denn auch damahls eine Zeit: 
lang feine gute Wirdung gehabt. Anno 1615. 
ift auch über diefes Werck viele Bewegung gewe⸗ 
fen; Und hat Graff Enno III, auf dem Emdi⸗ 
ſchen Land» Tag vom 5. Septemb. 1615. feine 
Landes » Obrigkeitliche Autoritæt mit Nachdruck 
ausgeüber/ fo auch von den damahligen Adminis 
ftratoribus der gemeinen Landes: Mittel erkannt 
worden/ wie die Adta Tom, 2. pag. 451. big 

62- mit mehren anweifen. Was für bitsere 

lagen die Städte Norden und Muri und der 
dritte Stand anno 1622. den 23. Auguft, ſowol 
bey Graff Enno III. / als bey den Herten Gene⸗ 
tal » Staaten, (1.) wegen Ablegung der Land⸗Rech ⸗ 
nung und deren Revidizung / (2,) wegen Mb 
ſchaffung des Collegii Adminiſtratorum der gemei- 
nen Landes» Mittel/ (3.) wegen Abfchaffung der 
Emdiſchen Garniſon / geführer haben / folches ift 
Tom. 2. pag. 1113. ſeqq. weitlaͤufftig zu ſehen. 
Allein die Stadt Emden und die es mit ihr hiel⸗ 
ten / wuſten nad) dem eigenen Zeugniß des Aitze- 
ma durd) Staatifhe Interpofition, Mittel und 
Wege / daß diefe gute Refolutiones und Klagen 
keinen Effedt hatten. 


$ 29. Weil aud) die Adminiftracoresder 
gemeinen Landes Mittel bald nah Anrichtun 
des Collegiidie Schranden ihres Amts / das bio 
in Erhebung und Verwaltung der gemeinen Lan, 
des; Mittel beftehen ſolte / übertreten/ und ſich in 
andere Dinge/die Regierung des Landes angehend/ 
gemiſchet haben fo ift ihnen in der Staatiſchen Re- 
folution vom 13. April 1613. (Tom, 2. pag. 
425.) folches verwiefen und verboten. Und da 
nad) der Zeit die Adminiftratores mit ſolchen An⸗ 
maflungen continuirten/ ift ſolches den ı2. Jun. 
1619. (Tom. 2. pag. 480.) ermiedere : Mie 
denn auch Graff Enno die vielfältige abufus in 
diefem Werd damahls vorgefteller hat fo Tomo 
2. pag. 479. ſeqq. zu lefen find, Welche Vor⸗ 
Bons fo evident und deutlich iſt / daß auch felbft 
ie Nirterfchafft und die Stadt Emden der Vor, 
ftellung des Seren Grafen Enno Bepfallgegeben/ 
wie aus den Staatifchen Refolutionen über das 
1. 2. 3. und 4. Gravamen zu erfehen ift. Man 
hat ſich aber hernacher/ da die Sachen ſchlimmer 
geworden/.wider Refolutionen anzugehen/ an Sei, 
ten der Stadt Emden fo wenig / als an Seiten der 
übrigen / Bedencken gemacher / wie in dem Punct 


von der Wahl und Introduction der Adıniniftra- 
tozen die Exempel bald vorkommen werden. 


$ 30. Wie nah Graff Enno III, Ab⸗ 
fierben/ fein Sohn und Succeflor Rudolph Chri- 
fian im Jahr 1626. über die ungegründere Po- 
ſtulata der Stade Emden in diefem Werd gekla⸗ 
get habe / ift aus feinen Erklärungen über das 7. 
8. 9. 10. 11. umd 12. Poftulaum, Tom, 2. 
pag. 605. ſeqq. zulefen. Wie Graff Ulrich II, 
anno 1648. / hernady anno 1662. fein Sohn 
Georg Chriftian, hierüber ihre groffe Beſchwerden 
geführer haben, iſt Tom, 2. pag.709. und 73 
ſeqq. weitläufftig zu leſen. Allein es iſt beym Kla⸗ 
gen geblieben / und weil der Mißbrauch der gemei⸗ 
nen Landes⸗Gelder das Mittel iſt / dadurch man 
ſich wider den Landes» Seren bey allen feinen un 
billigen Anmaſſungen widerrechtlich ſchuͤtzet / fo har 
ben ſolche Klagen / ſo gerecht und billig ſie auch 
geweſen ſind / bey andern dem Regier ⸗ Hauſe oblie · 
en ungluͤcklichen Conjunduren feinen Elfect 
gehabt. 

$ 31. Anno 1673. hat die damahlige vor, 
mündliche Regentin ſich über ſolche Mißbraͤuche 
bey Ihro Käpferlihe Majeſt. beſchweret. Unter 
andern hat fie vorgeſtellet daß die Fuͤrſtliche Lan 
de in dem damahls verfertigten neuen Schagungs: 
Megifter über das SIerfommen/ und mehr als die 
benachbahrte Rande, beſchweret würden, fol 
he Klagen ift Seiner Königlihen Majeftär in 
Dänemard / als Grafen zu Dldenburg den 20. 
Febr, 1673./7 Commiffion ertheilet / davon der 
Extradt Tom. 2. pag. 963. zu lefen iſt. Gleich⸗ 
mie aber diejenige / die in ſolchen Mißbräuchen ihr 
Intereffe funden/ Mittel harten fich foldyer Com- 
miffion zu widerſetzen; Alfo ift diefes Werck zwar 
anno 1677. bey einer Käpferlihen Commifkon 
auf den Deren Grafen Amadeum oder Gottlieb 
don Windiſch⸗ Graͤtz fo Tom. 2. pag. 966. 
finden, vorgewefen: Es ift aber des Herrn Com- 
miffarii aller angewandten redlihen Muͤhe unge⸗ 
achtet / fruchtloß abgegangen, ımd haben die Land» 
Stände Gelegenheit gefunden / durch einen Wer 
glei) vom 8. Novemb. 1678./ (Tom. 2, pag. 
979.) den fie aber felbft nicht —— haben / auch 
dasmahl ſich bey den Mißbraͤuchen zu confervi- 


ren. 
$ 32. Anno 1680, und folgends iſt die⸗ 

fes Werd wider in Bewegung gekommen / und meil 
die Land» Stände ſich felbft bis dahin im ſolchen 
Sacher bey den Seneral» Staaten addrefiser hats 
ten/ wie unter andern aus ihrem Schreiben Tom, 
2. pag. 963. zu fehen / & hat die vormündliche 
Megentin ſoichen Weg gefolger / und iſt darüber 
den 26, Mart. 1682. eine Staatifche Refolution 
ergangen/ fo Tom. 2, pag. 989. zu lefen. Ob 
nun 
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nun zwar diefe Refolution das Werck nicht völlig 
befferte/ noch die dem Landes» Herrn aus den oben 
$ 3. angeführten Känferlihen Decretis zukom⸗ 
mende Autoritztpöllig un: So beſchwerten 
ſich dennoch die Land » Srände/ wider alle ihre 
bisherige principia und wider alle ihre eigene Facta, 
am Käpkerlicen Hofe. Indeſſen harten fie ſich 
— — yet und durch allerhand 
unmahre und nie erwei narrata ju wege ge 
bracht / daß Ihro Käpferl. Maj. ein fo genann. 
tes Confervarorium erkannten / das Fuͤrſtliche 
Haus Grerfphl aud) occupizet wurde. Es haben 
aber Ihro Känferlihe Majeſt. auf eingefommer 
ne Remonftration der R in daß Confervato- 
rium caffizet/ und die Abführung der fremden Wöls 
der von dem Hauſe G 
Ada Tom, 3. pag. 988. ſeqq. zu leſen find. 


$ 33. Hierüber ift dann das Colleöten- 
Werck abermahl am KRäpferlichen Hofe in Bewe⸗ 
gung gekommen / und ift in dem Käpferlihen De- 
ereto vom ı. Octob. 1688. $ 2. darüber folgen 
de Verordnung ergangen: „Sodiel hiernechſt den 
„zweyten Punct der Colledtation , auch Einnahm 
„und Verwaltung der gemeinen Landes Mittel 
„in Oſt · Frießland betrifft hat es auch fein Bo 


wenden / daß dem Landes » Fürften zu Oſt ⸗ Frieß · 
„ land / Unſeren und Unſerer Vorfahren Kaͤh⸗ 
‚ „ferlichen Verordnungen und darauf erfolgten 
AAccorden gemäß / in Collecten und Gteuren/ 


—— En — 


„mann felbe anzulegen vonnoͤthen / jederzeit das 
„Ausfchreiben auf die Land» Tages bey vorigem 
„Punct bedeuteter Maflen/ undilputirlich zukom · 
„me; Jedoch daß ohne auf den Land» Tagen ers 
„folgenden Confens und Bewilligung der Land» 


» Stände, welchen fie gleichwol in denen danebe 


„die allgemeine Wolfarth und vor Aw 
„gen e Landes? Gefahr betreft 
» 1 / vielmeniger in denen Ihro Käpferl, 
Majeſt. zur Defenfion des Reichs / oder audern 

Norhdurfften/ verwilligren Anlagen nicht verwei⸗ 
keine Collecten / Steuren / Impo⸗ 


phl anbefohlen / davon die fuͤh 


Gräflihe Apanagiaten / ſo viel von ihnen anf » 
Dero Käufern confumirer wird / und dann die, 
Paftores, auch offenbahre erfanntliche Armen / wel⸗ 
che einiges weges die Allmofen genieſſen / von den,, 
verpachteten often exempt und frey gehal-,, 
ten; Doch daß die Paftores ſich vor dem Miß⸗ 
brauch huͤten und nichts deſtoweniger Frep-Zer-,, 
” . ei LE — gt = * 

hohlen / ermeidung ernſter Straffe / 
und Verluſt dieſer Begnaͤdigung; So viel aber 
der Hoff · Cantzley und Hoff · Gerichts Raͤthe und 
Secretarien prætendiꝛende Befreyung betrifft /. 
falls man an Seiten der Stände weiter in fie,, 
dringen folte / wird ſolche zur fernern gürlichen,, 
Vergleichung oder gebührender rechtlichen Aus ,, 
tung nochmahls verwiefen. „ 

Ubrigens foll die Adminifration, Fit „, 
nahm und Werwaltung forhaner Landes» Gelder, 
bey denen von den St dazu eligirten/ præ · 
fentirten / und darauf von dem Fuͤrſten gebühr- „, 
lich beegdigten und confirmirten ſechs Admini-,, 
ſtratoren in.. Beyfeyn eines Fuͤrſtlichen, 
Infpeitors Oder Commiffarii, welcher des, 

Fuͤrſten 


von den Rand» Ständen 


eding und Ordnung / daß, 
ſowol die Adminiftratores oder Aſſignatores fols,; 
Bagger: Landes Gelder zu feinem andern, 

de / als wozu fie verordnet / refpedtiv& aſſi. 
gnigen/ oder gebrauchen und ausgeben / fondern„ 
überall fo damit umgehen follen / wie fie fol-» 
des auf den gewöhnlichen Rechnungs + „ 
in Beyſeyn des Fuͤrfflichen Infpe&toris, oder auch » 
n/ nach Belieben und Merordnung des, 
Landes» Fürften/ eines Commillarii jährlich den 
gehenden Maji, oder auch fonften nach Meche zu» 
verantworten ſich getrauen. »» 


- Dam follen auch ſolche gemeine Landes. 
Gelder zu es Reichs umd Landes Beſten ange ,, 
wendet / nicht weniger davon die Tuͤrcken / und anı „, 
dere eingewilli — und Kräpsı en / 
Steuren und Anlagen / imgleichen des Kammet⸗ 
Gerichts Unterhalt / auf dero dem * 
Fuͤrſten dem Reichs üblichen Herkommen / und, 
Unſerm am vier und ger er Tulüi = 
hundert fechs und achtzig aller gnaͤdigſt J 
Decreto gemäß / von Uns zufommende Kaͤp 
88* Verordnungen / richtig gemachet werden;. 

obey Mir Uns auch gnaͤdi ©, 

die Land · Stände wer 30 
ihrer unt - 

m ua Dicke = 


g jebe gegen ihrem Landes-,, 
uͤrſten / demſelben jederzeit unter die,, 

und ie greiffen, und wegender Schul, 
Eee 


rme 
den 


) 
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„den Baftı den Accorden gemäß’ nach 
Moͤglichkeit beyiteben. ’ 


8 34. Ferner ift and) anno 1691. auf das 
über diefes Werck Üübergegebene Fürftliche Grava- 
men folgende Kaͤhſerliche Refolution erganaen: 
MWegen Verwaltung der gemeinen Randes + Mit: 
„rel / Fürftlichen Infpedtoris und .extraordi- 
„nari-"Committirten zu denen Landes + Mechnun 
„gen / auf erfigedachten Käyferlichen Decreti Ar« 
„ticulum undecimum, und denen Land » Ständen 
„ferner befohlen/ die wider dag vorige Sderfommen 
„unter fic) felbften vorgenommene bisherige Rech · 
„ungen revidizen zu laffen / daferne fie keine er⸗ 
„shebliche Urfachen dagegen einzumenden / welche 
„fie fubtermino duorum menſium, unaufgehal: 
„ten der Huldigung / gebührend vorzubringen hät: 
ten. And wegen der dem Landes⸗Hertn vom 
dem Colledten · Werck wegen ——— Unter⸗ 
ſchleiffs / und ſonſt zuftehender Geld, Bruͤche / iſt 
folgende Reſolution ertheilet: „Witrd denen As- 
„fignatoribus Collegii befohlen, dem Herrn Für: 
„ſten eine Defignation aller von Zeit der vormund⸗ 
„Ihafftlihen Regierung bep dem Collegio verz 
„fallenen Brüche oder Straffe zu liefern, und den 
„Fuͤrſten feinen gebührenden Ruͤckſtand zu bezah⸗ 


„len. 

$ 35. Weil aber dieſes Decret / worin 
feſt geſtellet wurde daß die durd) Staatiſche In- 
terpoſition gemachte Landes · Vertraͤge nach den 
Kaͤyſerlichen Decretis erfläret werden ſollen / denen / 
die gern die Mißbraͤuche continuizen wolten / nicht 
gefiele / wie aus dem Extractu Protocolli des 
Sand» Tages Tom. 2. pag. 1056. zu ſehen; So 
bewegten fie alles was fie konten / foldye Decreta 
Erafftloß zu machen; And ift es endlich dahin ges 
fommen/ daß in dem den 18. Febr. 1693. zu 
Hannover gemachten Wergleih $ 9. und 10. 
hievon folgendes enthalten: „So viel demnechſt 
„den Punct der Colledten bey Zreib und Ver 
„maltung der gemeinen Landes + Mittel berrifft/ 
„ſo laffen es Ihro Durchl. derenfalls alles = 
„denen vorerwehnten Accorden / und bishero ab» 
„gelegten Landes ⸗Rechnungen bemenden / und 
„wollen niemahlen/ auch in cafu neceflitatis, dar+ 
„unter einige NWeränderung machen. 

»$ 10. Sollen die bey dem Collegio Ad- 
„miniſtratorum gefallene und nod) kuͤnfftig ver 
„fallende Bruͤche / melce/vermöge der Accorden 
„und Merträge/ dem Landes: Herrn halbſcheidlich 
„competisen / demfelben alljährlich entrichter mer; 
den.„ Womit denn die Sache aud) dasmahl 
zwat ratione preteritiabgerhan/ durch die genc- 
rale Clauful-aber / bey den vorerwehnten 
Accorden / morunter die Känferliche oben g 3. 
angeführte Desrera das vornehmſte Stüd ſind / 


feft gefteller iſt daß ins Fünfftige dieſes Werck 
nach ſolchem Fuß / mie e8 diefe Decreta mit ſich 
bringen / eingerichtet werden foll: Moſſen bey die: 
fem Hannoͤvriſchen Vergleich gleichfalls feft ge 
ſtellet daß die Känferlidye Decrera die vornehm · 
fe Regul und Richtſchnut fepn follen / wie es 
fich ohne dag gebührer / wornach die andern durch 
Staatiſche Interpofition gemachte Werträge aus 
zulegen find. Diefes geben auch die Worte, vaf 
es * denen bishero abgelegten Law 
des Rechnungen fein Bewenden haben folle, 
— Tag —— — ern wollay 

af es en tig abzulegenden 
a anderer Seflatt gehal⸗ 
ten werden ſolle. Es har aber bishero / aller yähr, 
lich bey Ablegung der gemeinen Landes» Rechnung 
geſchehenen Anzeige und Proteftation ungeachter/ 
an folcyer Einrichtung gefehler- 


$ 36. Es iſt aber die hoͤchſte Billigkeit / 
daß diefes Bere nach dem Fuß der en 
Decreten eingerichtet werde ; Zumahl man bis 
dahin (1) dem Kandes » Meren in diefem Werd 
fo gar auch dasjenige, was ihm vermöge des art 
geführten Emdifchen Land Tags Schluffes von 
1606. zukoͤmmt / auch im dem jeßt angeführten 
Hannoͤbriſchen Vergleich durch Die Worge / bey 
den vorerwehnten Accorden’ feſt gefteller 
iſt / bishero nicht zugeftanden hat / noch ſetzo zu 
ehet / auch (2.) demſelben auf andere Weiſe in 
dieſem Weick dergeſtalt wider alle Goͤtt / und welt, 
liche Rechte / aller auf allen Land» Tagen und ab 
len Land» Rechnungen wiederhohlter Anzeige und 
Proteftation ungeachtet / enormiflime læditet / daß 
ſich dergleichen Exempel in der Welt zwiſchen Her⸗ 
ten und Unterthanen gar nicht finden, 


$ 37. Was das erfte betrifft fo Ehmms 
dem Landes. Herrn (1.) vermöge des Emdiſchen 
Land, Tags Schluffes von 1606. zu / dem Col- 
legio Aflignatorum einen Commiflarium oder In- 
ſpectorem zu adjungiren/ wie die Formalia lauten. 
Was defen Amt ſey / folger aus dem Wort M- 
Lecten von felbft/ daß er nemlichüber alles, was 
täglich bey Adminiftration der gemeinen Landes⸗ 
Gelder vorgehet / Infpedtion habe/ und ohne feine 
vorhergehende Infpedtion nichts geſchehe / und er 
dasjenige beobachte was in dem Concept der Be 
ftallung Tom, 2. pag. 332. enthalten iſt. Die 
fen Infpeftorem bar man bishero nicht zulaflen 
wollen; Die Uhrſache ift leicht zu errathen. Der 
geftalt verhält es ſich (2.) auch mit dem Commis- 
fario des Landes + Herm bey Mblegung der Lan, 
des» Mechnung. Denn obzwar derſelbe dabey iſt / 
wenn die Rand » Mechnung vorgeleſen wird / fo 
wird ihm doch die Infpection der dazu gehörigen 


Docu- 


en — 
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Documenten und Q en gewegert / und wer⸗ 
den über hundert tauſend Gulden in folle berech⸗ 
. net. Hieher gehörer (3.) der Punct von den Bruͤ⸗ 


chen / fo bey dem Confumtions- Werd vorfallen. 


In der Pfache +» Drdnung von 1611. iſt 14. 
enthalten: „Die Geld: Brüchen / fo von Über: 
„tretung der general- und fpecial - Pfacht⸗ Ord⸗ 
„nung herrühren, follen in zwey Theile participi- 
„tet und getheilee werden / Davon Uns / als der 
„hohen Landes » Dbrigkeir/ ein Theil, dem Pfach⸗ 
„ter und dem Exeeutoren der andere Theil follen 
„verfallen. Diefes ift auch in der anno 1631. 
erneuerten Pfacht : Drönung $ 14. mwiederhohler/ 
und in der Gerichts ⸗Ordnung des Collegüi and) 
ein gleiches Titul, 7. von den Contumacien / Bruͤ⸗ 
hen verordnet; Und iſt in dem angeführten $14» 
ausdruͤcklich hinzugerhan / daß precif® alle drey 
Monathe die Bruͤchen Bepſeyns des Tommilla- 
rü deg —— ausgezogen / und dem E- 
xecutori einzufreibenüberantwortet werden. Die 
fes ift auch in fpecie in dem Hannoͤvriſchen Wer 
> anno 1693. obangeführeer Waffen von den 

tand » Ständen verſprochen worden. Diefer Wer 
ſprechung aber iſt many aller Anmahnung ungeady 
ter / bis auf diefe Stunde nicht nachgefommen. 
(4) Wird die gute heilfahme Werordnung von 
1612. / davon vorhin 6 28. gerederift/ gang aus 
den Augen geſetzet. 


$ 38. Dazu koͤmmt (5.) / daß die Stadt Em 

dern / nachdem fie durch den Haagiſchen Accord de 
anno i60oz / wie vorhin $ 13, erwehnet / ſich von dem 
emeinen Collecten · Werd des Landes in ſoweit 
oßgeriſſen / daß ſie eine gewiſſe Quotam zu den ge⸗ 
meinen Landes ; Laſten geben folle/ nach der Zeit ge: 
trachter / unter allerhand Prætext ſich hievon gang 
zu engiehen. SDierübes haben die übrigen Land⸗ 
Stände anno 1614. bey denen Herren Generab 
Staaten geflaget / auch den 4. Septemb, deffelben 
Jahres die Refolution erhalten / daß die Stadt 
Emden zu demSalario der Adminiftratoren/ Un 
terhalt des Collegii, Legations- Koſten wegen der 
gemeinen Landfchafft / und andern gemeinen Lan · 
des Laften/ den fechften Theil erlegen folle: Und 
wie fid) die Stadt Emden nad) der Zeit unter den 
innerlihen Troublen an foldye Refolution nichts 
gefehret hat / haben Fürft Enno Ludwig mit den 
ubrigen Land» Ständen bey dem Käpfer anno 
1654. darüber geflager. Es iſt auch den 13. Febr, 
Darüber wider die Stadt Emden ein mandatum 
S. C, erkannt / wie Tom, 2. pag. 717. zu lefen 
if. Es haben aud) Fürft Enno Ludewig und 
die übrigen Land » Stände in einer weirläufftigen 
Remonftration vom 10. Febr, 1655. den Unfug 
der Stadt Emden denen Herten General + Staa- 
gen vorgeſtellet fo Tom, 2. pag. 720, zu leſen. 


ste 2 


Nichts deftomeniger haben unzer der pormündlichen 
Megierung — aus den Land · Staͤnden gantz 
unzulaͤſſiger Weiſe / zum Nachtheil des Landes 
run und des gantzen Landes / mit der Stadt 
mden über gemiffe Artickeln über dieſes Werck 
anno 1683./ ohne Vorwiſſen des Landes + SJerans 
ſich verglichen / daß nemlich die Stadt Emden an 
Statt ihrer ſchuldigen Quote ein taufend Reichs⸗ 
Thaler zu den gemeinen Landes+Laften bis 1700. 
jaͤhtlich bezahlen ſolle wie Tom. 2, pag. 999. 
zu leſen. 
$ 39 Hingegen aber ift es (6.) bey der 
inmerlichen Confufion unter der fünff und zwantzig 
jährigen vormündlichen Megierung der Hertzogin 
Chriftine Charlotte, da man nicht ft hat / 
was für Tott man dem Regier⸗ Hauſe thun wol⸗ 
len / geſchehen / daß / da vorhin die Fuͤrſtlichen 
Länder nur zu den Reichs sund Kräys: Steuren 
mit contribuizet haben/ wie aus dem Land Tags 
Abſchied vom 27. Jul.1638. 9 5. / und aus Graff 
Ulrichs II. Antwort vom Septemb. 1638. $ 4 
(Tom. 2, pag. 687. und 694.) zu erfshen ift/ 
da auch die rechtliche billige Uhrfache/ und die be: 
ndige Obfervantz angeführer iſt / Diefelbe zu al» 
en Landes Laften / ja ſelbſt zu den widerrechtli⸗ 
chen in vorgedachtem Land» Tags + Mbfchied von 
1612. verbotenen Koften/ auch fo gar zu denen? 
welche zu folchen Sachen verwandt merdeny die von 
Känferliher Majeſtaͤt abgefchaffer ſind als mes 
gen Unterhaltung der im Lande wider die Kaͤhſer⸗ 
uͤche fo vielfältig ergangene Decreta liegenden frem ⸗ 
den Wölder/ jetzo Nachbahr gleich, ja mehr als 
andere gezogen ſeyn: Welches jährlich ein gat groſ ⸗ 
fe8 / zum mwenigften mehr als was die geſammte 
Ritterſchafft von ihren Gütern und die Städte 
contribuizen/ bettaͤget. 


$ 40. Daß nun cin folhes Merfahren 
hoͤchſt unbillig ſey / redet die Sache von felb 

und ift der Landes » Kerr deswegen befugt / a 

ſolche Gelder’ von Zeit des Hannoͤvtiſchen Wer 
gleichs an / wieder zu fodern / meil man in dem⸗ 
felben verfprochen hat fich der fremden Wölder / 
und was demfelben anklebet/ loß zu machen / und 

das Colledten - Werd aufs Fünfftige nach den Lan ⸗ 
des · Merträgen einzurichten / deren aber bisherd 
keines gefchehen ift. And was das Unbilligfte/ fo 
foll der Landes: SJere von Adminiftration der Lane 
des» Gelder ausgefchloffen ſeyn / und hingegen die 
Stads Emden hat einen eigenen Adminiftratoren 
und ordinaire Deputirce im Collegio , welches 
billig für die ärgefte fpecies focietatis Leoninz zu 
achten ift. Und gleichwie die Stade Emden vor 
dem Hagiſchen Accord da fie noch unter den ge- 
meinen Landes - Colledten ſtunde / ſich über die 
Ritterſchafft fehr beſchwerete / daß fie ſich vonden 


gemeinen 
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gemeinen Landes + n engiehen / und gleich⸗ 
wol in folchen —— Land · Tagen und ſon⸗ 
ſten das * Wort führen wolte / wie dei Ex- 
tra& der Apologie Tom. 1. lib. 7. n, 71. mit 
mehꝛrern anmweifer ; So müflen nunmehro/da die Sa⸗ 
che leyder! in ſolchem excefliven Mißbrauch ſtehet / 
die darin angeführte Argumenta für den Landes 
Seren wider die Stadt Emden ſowol als die ger 
ſammte Landes » Stände dienen. 


$ 41. Dben $ 29. iſt erwehnet worden / 
daß man an Seiten der Stadt Emden fo wenig/ 
als an Seiten anderer Glieder der Land » Stände/ 
Bein Bedenden getragen / wider die anno 1613. 
und 1619. auf des Grafen Enno IIL gemady 
te Gravamina ergangene Gtaatifche Refolutio- 
nes zum Nachtheil des Landes · Herrn anzugehen. 
Es findet ſich nemlich unter ſolchen Gravamini- 
bus, Tom, 2. pag. 483./ auch dieſes / daß die 
zur Verwaltung der Landes + Mittel verordnete 
ordinair Depntirte und Adminiftratores ſich nicht 
unterftehen follen / ihrer Mit, Collegen etliche zu 
excludisen/ und daß ein Stand dem andern nichts 
vorfchreiben ſoll und denen Emdern nicht zukom⸗ 
me, eine oder andere Parthey zu ergreiffen/ und 
zwiſchen denfelben Richter zu ſeyn. Es iſt au 
aufden am 9. Aug. 1619. zu Marienhove ges 
haltenem Land» Tage / und darauf ergangenem 
Land Tags Abſchied über dieſes Werck folgender 
Schluß $ 4. gemahet : „Diemweil es nun die 
„Meinung hats daf die Affignatores und De- 
„putirte ihr Amt in Seiner Gnad. Stadt Em: 
„den verrichten follen; So erachten J. Gnad. 
„mit den Gevollmaͤchtigten der Staͤdte Norden 
„und Aurich / mie auch des dritten oder Haus—⸗ 
„manns ⸗Standes / die hoͤchſte er: zu ſeyn / 
„daß ihnen daran durch die von der Ritterſchafft 
„und Stadt Emden auch kein Eintrag geſchehen / 
„oder ihnen fonften einige Werhinderung oder Be⸗ 
„leidigung zugefüger werde. Deromegen Buͤr⸗ 
„germeifter und Nach Ih. Gnad. Stadt Emden 
fie billig aller Judicatur, Gebots und Verbots 
. „Uber die dem Collegio Affignatorum angehörige 
„Perſonen / fo viel ihr Amt und deffen Bedienung 
„betrifft enthalten. Inſonderheit aber gebühret 
weder denfelben noch einigen Mit- Gliedern des 
„Collegii nicht/ wenn wegen des einen oder andern 
„Standes Afüignatoris oder Deputirten Qualifi- 
„cation Streit und Queftion movizt / und auf 
„die Bahn gebracht wird / fich der Sachen anzu- 
„nehmen / oder mit Zulaffung und Verſtoſſung 
* einen oder — 7* —— — * 
„en / wie in nech a elauffenen ahte ges 
„ſchehen / daher alles dis erfolgte Unheil uhrfpzüng- 
„lich entſtanden / und bis dahero continuizer wor» 


„en; Soudern wenn folche Sachen 


ch welches denn auch gefchehen iſt. 


—S 
idun i 

—884 —ã ſehen / daß / wenn 
über die Wahl der Adminiltrarogen Streit ent⸗ 
ſtehet / dem Landes⸗Herrn / als meldyer diefelbe 
confirmien und intreducisen Jaffen muß / die Ja- 
dicarur darüber zufomme. Und deswegen ift auch 
der Streit zwiſchen der Stadt Norden und Mus 
rich in der Cantzelley refpedtive den 5. Aug. 1635, 
und den 3. Aug. 1643. entfchieden worden. 


$ 42. Diefes Recht des Randes: Kern 

le auch die fämtlichen Land» Stände in andern 
ällen ohne allen Streit/ wie billig und recht / a- 
gnofcizet/ und ſich der Judicarur des Landes Kern 
in ſolchet Sache umterworffen/ davon man nur ein 
und ander Erempel anführen wil. Als anna 
1645. die Ritterſchafft über die Wahl eines Ad- 
miniftratoris aus ihrem Mittel unter ſich ſtreitig 
waren / haben die meiſten Glieder den 29. Nov. 
1645. an Graff Ulrich füpplicizet / und ihn er ⸗ 
ſuchet / ein ernftlihes Schreiben an das Coliegi · 
um Adminiftratorum ergehen zu laſſen / daß fie dert 
Mauritz von Klofter auf den unverhofften Zall 
feines Andringens Feines weges admitrizen folteny 
N u a el —— 1656. 
e Buͤr u Nor ei uͤber die 
Wahl eines —————— Fine haben 
DBürgermeijter und Math bey dem damahls regie, 
renden Fürjten fuppliciet / dem Gerjer Gerjets 
bey einer anfehnlihen Straffe von 100. Gold, 
Gulden und anderer arbitrair-Straffe zuinhibizeny 


daß er ſich bey den Deputirten des Coliegüi alles 
Anſuchens & glich enthalten folle. Als anna 
1706. die Rittetſchafft unter ſich uneinig 


hat der Herr Haro Joachim son Kloſter fich über 
einige derfelben beſchweret / und darüber eine Su 
plication an Fürft Chriftian Eberhard Go 
ligen Andendens übergeben. 


$ 43. Diefem allen zuwider finden 

Erempel/ daß / wann über die Mahl m. 
andern Adminiftratoris Streit anden iſt / die 
u —— der ur ge der Judica« 
tur o angemaſſet / und alfo dem Landes 
Hertn in feinem Recht / da ihm die Confirmati- 
on und folglich auch die Judicatur zukoͤmmt / von 
Kin haben; Wie es denn auch in dem legten 

all / darüber der Herr H. J. von Kloſter gekla 
u geſchehen iſt / darüber auch die Sache nach 

ien gekommen. 


95 44 Ehe man weiter gehet / iſt nur mit 
wenigem zu beruͤhren / was es für eine grobe Lin- 
wahrheit ſey / daß der Autor von der vermeinten 
Singularict cap, 5. 9 2. botgiebt / als wenn 

die 


Tom. I.Lib. 1.Cap.9. Sechſier Thei / vn dem Recht Landes / Steur auzurin- 205 


die Landes · Buͤrden ins beſondere dich 
die groſſe Donaumen/ welche die Staͤn⸗ 
de dem regierenden Herrn zugewendet / 
angewachſen waͤren. Man hat vorhin im 
Eingang dieſes neunten Capittels 49. angewie⸗ 
ſen / daß dieſes Vorgeben von —2 Donati- 
onen/ fo. die Kandes: Sderren von.den Land⸗Staͤn 
den follen empfangen haben offenbahr unwahr fey/ 
und daß hingegen dem Regier ⸗ Hauſe an ihren 
rechtmaͤſſigen Intraden/ in der Stadt Emden ſowol 
als im gangen Lande, e.gr. (1.) durch Morent«. 


ans des Zolls in Emden / (2.) des Judiſchen 


ußr Geldess (3.) der Geld · Brůche in der 
Stadt Emden und bey dem Collegio der gemeinen 


Landes » Mittel (4. durch NWerringerung des Yuf- · 


Geldes von dem canone emphyteuticario, oder / 

wie es in Oſt · Frießland Heiffer / der Beheerdiſch ⸗ 
heit / (5.) durch Vorenthaltung der Land⸗Gerichts⸗ 

Brüche in der Stade Norden / (6.) durch die 

angemaffete Freyheit der Officianten im Lande von 

denen dem Landes» Seren von ihren Gütern zu 
ftehenden Preftationen/ dieder vormuͤndlichen Re⸗ 
gentin anno 1668./ wie ans denen Staatiſchen 
Refolutionen über die damahls vermeinte Grava- 
mina, und zwar in ſpecie über das achte Grava- 
men cap, 3./ jedoch mit Worbehalt des darüber 
damahls erregten/ nnd bis auf diefe Stunde noch 
uneroͤrtert ſtehenden proceſſus, durch die Staati⸗ 
ſche Committirte / vermöge ihres eigenen Berichts / 
fo man Tom. 2. 931. aus dem Aitzema 
ſelbſt communicizer hat / aufgedrungen worden / 
und dergleichen Dinge mehr / auch viel Tonnen 
Goldes weith Schaden zugefüger ſey. 


$ 45. Fehlet es alſo weit / daß die Landes 
Buͤrden — eine — — —* 
ſolten an /da andeg ⸗ 
denen Bande Herrn nicht einmahl gegeben has 
ben, noch jet geben’ was fie ihnen ſchuldig gemwer 
ig find. Sie find vermöge 


ülffe dem Landes Herrn bepzuftehen und zu helf⸗ 
Anno 1599. baben fie auch in den Concor- 
daten artic, 117, 118, verſprochen / md die gewiſſe 
Zufage gethan / daß fie dem Landes « Seren jeder» 
zeit zur Erleichterung der gemeinen Landes: 
und anderer Beſchwerungen / den Herkommen und 
der Shpahte Refolution gemäß / getreulic) 
bepftehen wollen. Ya gar in dem fonft fo nach⸗ 
sheiligen Emdifchen Land Tags«Schluß von 1606. 


‚ner find Derwalt 


Sf 


cap, 5. artic, 24. haben fie fich erklaͤret dafi fie 
jederzeit mit Leib und Blut in kuͤnfftigen vorfallen« 
den Noͤthen dem Landes, Herrn beyzufpringen er« 
bietig / ſchuldig und pflichtig ſeyn. - Allein wie 
diefer. von ihnen felbft erkannten Pflicht und Schub 
digkeit nachgekommen fey / meilen die, Adta unter 
der innerlichen Unruhe mehr als zu diel. Alnd wen 
man noch etwa nach langem tractizen, einem und 
andern Landes : Sderin einige Gelder eingemilliger 
hat / fo har man ihm die Sache fo faur und ſchwer 
et / daß es theure Gelder vor das Megier- 
aus geworden / mie die Adta von Georg Chri · 
ftian anno 1663. mit 300000. Gulden und 
von feinem Herrn Sohn Chriftian Eberhard in 
dem Haundbriſchen Vergleich anno 1693. mehr 
als zu viel zeigen / was das Megier- Maus b 
denen Geldern verlohren und eingebüffer habe / ſo 
daß es in Oſt⸗ Frießland auch appliciꝛet werden 
kan / was nach der Erzaͤhlung des dem pon Puftens 
dorff Hift, Brandenburgic. lib.3.$72.von den Eler 
vifhen Land Ständen gefeger wird daß. ſie wenn 
fie bey unglücklichen Zeiten ihrer Landes⸗Herten 
ihnen mit einigem Geld + Beptrag behuͤlfflich ges 
weſen find/ dafür allerhand Privilegia und Frey 
heiten’ zum Nachtheil ihrer Landes’ Herrn /ſich 
dabey ern haben. 
$ 46. Aus diefem allen: erhellee denn 
auch was von des Emmii Erzählung in feis 
ner Befchreibnng don dem Staat von Oſt ⸗ Frieß⸗ 
land 8 halten ſey / da er in dem Capittel von 
den Land- Tagen’ und von dem zur 
tung der genieinen Bandes » Meireel beſtelltem Col» 
legio feet; Don den Land Tagen depen- 
dnet DAS Collegium Der. Admmiftratorum er 
Aflıgnaserum: Die dazu beftellte ſechs Maͤn⸗ 
erde Krarii Ver Staͤn⸗ 
de: An und über daſſelbe hat der Graff 
gar kein Recht. . Der Sıg iſt in Em⸗ 
den: Dem Grafen ift vergönnet/ wenn 
er will/’dem Colegw einen Afeffarew beyzıw 
fügen’ aber ohne Stimme und ohne ei 
nige Macht / ſondern nur daß er febe und 
re / was in dem Collegn gehandelt wirdy 
und daß er mit ſeiner Gegenwart dem 
Collegis eine ei gebe. ¶ Iſt es unwahr / 
daß der Landes» Herr an und über das Collegium 
gar fein Recht habe. (2.) Contradicizet ſich Emmi- 
usfelbft: Denn wenndas Collegium von denfand» 
Tagen dependizes/ und aber der Landes · Hert Äerl 
Land: Tagen die vornehmfte Perfon und das 
Recht hat / ſo folget daraus / daf er auch 
er das Collegium Recht habe. (3.) So ſchei⸗ 
net es / als wenn der Emmius über den Alſeſſo- 
rem oder Infpedtorem; den der Landes Kerr bey 
dem Collegio vermöge des Emdifchen Land Tags; 
Schluſſes von 1606, zu beſtellen hat / feinen Sport 


treibe 
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treibes da er feßer/ als wenn derfelbe um deswil⸗ 
len im Collegio figen foll / damit er demfelben 
eine Ehre beplege. Denn da er/der Emmius, dem 
Bandes + Hei feine Ehre nimmt / Die er in dem 
Collegio als Landes Herr haben ſolte; So ift es 
ja twider die Natur der Sache / daß dies ſo allein 
zu ſchalten und zu walten haben/ von dem / der 
nut als eine ſtumme Perſon im Collegio feiner 
Meinung nach figen ſoll einige Ehre genieffen 


Don 


Siebender Theft. 
Zolleund Muntz⸗ Gerechtigkeit / in ſpecie Inder Stadt 


öder haben follen. haben Ehre/ wenn 
fie ihrem Landes Seren den gebührenden Keſpect 
ben; Wenn fie aber denfelben als eine ſtumme 
rfon anfehen und halten fo muß es ihnen zum 
hlechten Ruhm gereichen. Ind ift diefer locus 
des Emmũ eine Probe/ wie man von dem Landes 
Herrn geehrer ſehn / und ihm hingegen die gebůh⸗ 
rende Ehre verwegern wolle. 


Emden/ und von dem Recht/ Zuden aufzunehmen. 
| Summaria 


un. 

Em ®raff Johann find 2000, Kıichs » Thaler aus 
dem @räflichen Zoll in der Stadt Emden zugeles 
get. 

6 2. MDas anno 1593. wegen Verboͤbung des Jolls paflizet, 

6 3. Was in dem Delffſybliſchen Vergleich von 1595. 
hierüber beliebet worden / imgleichen in der Taͤyſerlichen 
Refolution. anno 1597. 

5 4. Mas in den Concordaten anno 1599. bievon were 


ordnet, 
6 5. Mas anno 1602,/ 1603. und ı61 17, in dem Oſter⸗ 
bufifchen Accord bievon verordnet. 
& 6. Hoff» Berichts »Lrtbeil von 1612. 
6 7. Wie ſich die Stade Emden widerſetgzet / und was 
deswegen paſſiret. 


annv 1620, 


$ 1. 
N diefen Stüden ift dem Regier⸗ 
Hauſe unter der inmerlichen Unruhe 
von der Stade Emden groffes Unrecht 
wiederfahren. Die tigkeit der 
Sache erfordert, diefelbe gründlich / wie es damit 
von Zeit zw Zeit ergangen fen / vorzuſtellen. Es 
finder ſich dann / daß bey Anfang der innerlichen 
Ttoublen Sl en Landes H — — — 
Emdiſchen Zoll: war angefochten / 
aber 8 die erfolgte Käpfelihe Decreta, und 
in den Landes: Werträgen ungekraͤndet beybehal⸗ 
gen worden. Denn —— es 
Dern ungegründeten ungen 
U en — ven har * — IL 
egehrte / et ihn abe: wie billig / nicht zu⸗ 
u mwolre; So iſt endlich von Kaͤyſerl. Mai. in 
dem KRäyferl. Decreto von 1589. art. 4. die Ver 
ordnung gemacht / daß dem Giaff Johann in re- 
compenfam der Stadt Emden / wie die Worte 
lauten, fein Lebenlang / jährlid) 2000, Reichs ⸗ 
Thaiet an Geld / über die drey ihm aflighirte Aem⸗ 
ser, Jährlich enge werden follen. Diefe 2000. 
Reichs Thaler 
dem Emdiſchen Executions- Recefs artic, 6, au 
den Zoll zu Emden angewieſen / wie die Worte an- 
deuten: Belangend die Jährliche zwey tauſend 


d ihm hernach anno 1590. hr 


ss. Staatifches Urtheil ‚von anno 1635, d» 24, Febr, 

αν Mapın Bimanı 
9 . en dem 

Bandes» Herrn — 

$ 10, Wie auch Das Kecht / Juden zu Dulden. 

$ 17, In den übrigen Oertern find dieſe Jura unange⸗ 
fochten geblieben. 

$ 12. Don dem Xecht dee Vorbey⸗Farth der Stadt 
Emden / wegen des fo genannten Haupts in Der Eems / zwi⸗ 
ſchen Neſſer⸗CLand und Keyder a Aand, 


$ ı3. Emmius verſchweiget Diefen Kevers. 


Thelet / welche Giaff Johann aus der Stade, 
Emden gefolger werden follen/ deswegen iſts bil:,, 
hi dem Känferlichen Abſchied gelaffen. Und, 
v — Sraff Johanns vorge die. Penfion ,„ 
welche verfchie artini hetagt / erfordert / * 
diefelbe/ weil bis noch die cautio wuͤrcklich —— 
aus gegeben geweſen / ex adyerſo abgeſchlagẽ. Weil, 
aber auch dabey des valoris halben Mißverſtaͤnde, 
erreget werden wollen; Als haben die Commilla-, 
rü e8 deswegen bey ihrer hievorigen Erklärung» 
fo im Lehriſchen Abſchiede zu finden/daß es nemlich 
von Reichs und feinen andern Thalern zu vet · 
ſtehen und daß auch ſolch Geld vermöge jeht:„ 
gedachten Lehrifchen Receflus aus dem Zoll, 
3u Emden jäbrlichs einzufordern ihres, 
Theils bemenden laffen. » elhe Worte dam 
ein klarer Beweiß find / daß dem Graff Edzard 
die Zoll» Gerechtigkeit in der Stadt Emden von 
Käpferl. Majeſt befeftiger fen: Zu geſchweiger / 
daß durch die offt angeführte generale Clauful in 
dem 4. artic, des Käyferlichen Decreti don 159. 
diefes auch vorhin ſchon gewefen war. 


$ 2. Indeſſen wares gefchehen daß Graff 

Edzard II./ wie nach Graff Johanns anno 1591. 
erfolgten Todes» Fall der gange Emdiſche Zoll ihm 
wiedet 
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wieder zugefallen war / den Zoll / ans Uhrſache / 


daß die Muͤntze einige Veraͤnderung gelitten hatte / 


einiger maſſen verhoͤhete. Hieruͤber klagte die Ent 
— — im geweſenen 


ichen Commiſſion anno 1593. / wie aus 


dem Nordiſchen Executions - Recels von 1593 
artic. 12. zu ſehen. Wie nun Graff Edzards Ur. 
—* erheblich waren / alſo ward auch nur von den 

erlichen Commillarien gantz generaliter art. 
24: des beſagten Nordiſchen Executions-Recefles 
verordnet / daß alle — Aufſaͤtze an Im 
poſten / Zöllen / Steigerung /Accis umd 
Licenten / ſo dem Käpferlichen. Decreto zuwider 
angeleget wären/abgefchaffer ſeyn ſolten: Es ward 
aber nichts gewiſſes ſpecißcnet noch, ausgedrucket / 
ee der Zollan ſich felbft ungefränder ges 

Wo 


>... 8:3. Mad) der Zeit/da die Stadt Emden 
anno 1594. und 1595, die offt erwehnte Thaͤt ⸗ 
Delff ſy hliſchen 


Vergleich anno 1595. dieſes Werck wegen Des 


Zolls auch vorgefommen/ und. artic. 10, ner 


der Geſtait verordner : „Die Zölle / Acciſen / 
Imp 


„moͤchten / die durch die Kaͤyſerliche Decreta und 
„darauf erfolgte Executions- Receſſe und Nordet 


KReceß anno 1593. abgeſchaffet worden / ſollen 
e mahls anno 1598.am Kaͤhſetlichen Hofe zu neuen 
- Klagen gekommen: 


„bey Seiner Gnad. abgeſchaffet fepn und bleiben. 
„Den die alte rechtmaͤſſige wolherge⸗ 
„brachte Zölle und Acciſen follen Se 
»Gnaden behalten und der Stadt Acciſen / 
ölle und Impoſten follen bey der Stadt ver 
„bleiben / und zu der Stadt Velten empfangen 
„iverden/ ohne daß Seine Gnaden ſich deshalben 
bemühen haben folle., In welchen Worten 
nn die alte rechtmäffig hergebrachte Zölle dem 
Sraff Edzard abermahls beftätiger find : Und 
die Clauful / von der Stade Impoſten / Fan 
aus denen in dem 8. Capittel in dem achten Theil 
Documenten/ wie Gräfin Anna in, 

fonderheit der Stade Emden allerhand Concefi- 
ones verſtattet habe / eigentlic, vetſtanden werden. 
Und da die Stadt Emden vorhin ſchuldig geweſen / 
von ſolchen und andern Einkuͤnfften dem Landes⸗ 
Herin Rechnung zu thun / ſo ſcheinet es / daß die 
letzten Worte dieſes Attickels fo viel ſagen wollen / 
daß die Stadt kuͤnfftig dazu nicht mehr gehalten 
ſeyn folle. Es iſt aber in der Kaͤyſerlichen Re- 
folution anno 1597. artic, 29. dieſe legte Clau- 
Sul, daß der Graͤf fich mit der Stadt J * 
nicht zu bemuͤhen haben ſoll / gantz ne en/ 
und das Werd folgender Geftalt gefaffet: „Die 
„neuen Zölle, Acciſen / Impoſten und Ungeld / 
„ſammt deren Verhoͤhung / was Weſens oder 
Nahmens dieſelben ſeyn / und durch Unſern Kaͤp⸗ 


oſten und Ungelder / wie auch deren Ver⸗ 
„hoͤhung was Weſens und Natur fie auch ſeyn 


eine 


fff 2 


ferlichen Ausſpruch und Decreta, auch darauf” 
erfolgte Executions - Abſchiede / fonderlic aber’ 
den Mordep -Recels anno &c. drey und neun’ 
6ig abzuſtellen / verordnet und befihloffen/% 
follen/ wie oben beym Artidel von neuen Jim» 
poſten / Zoͤllen Hecifen / Licenten und. derglei-»> 
hen difponiret worden / ſowol auf des Grafen» 
als der Stadt Emden Seiten / gaͤntzlich abger» 
fteller ſeyn; Und’ immafien Wir aud) in Unferm» , 
Kaͤyſerlichen Yusfpruch-an. &c, nenn. und ahgig» 
verordnet / fo. follen einige.nene Seopo Zoll / 
Zoll» Steigerung oder Licentz / wie die Nahmen⸗ 

u / weder init noch ohne des Grafen- 
oder auch feiner — Unterthanen Wil⸗ 
len / ſondern allein mit vorgehendem ausdtuͤckli⸗ 
chen Unſern Conſens, —5 und Bewilligung, 
aufgefeßer werde.» . . =. 


$.4. Ob nun zwar dem Graff Edzard 
der Zoll in Emden / ſoweit er und feine Herren 
Vorfahren ihn vorhin genoſſen / abermahls hierin 
beftätiger iftser auch denſelben geruhig empfangeny 
davon die Regiſter auch wuͤrcklich verhanden find; 
So hat doch bald darauf bey eneftandener neuen Un⸗ 
ruhe die Stade Emden de facto ihn aus der Pos- 
fesfion ſolchen Zolls geſetzet und den von ihm be 
ftellten Accis ⸗ Meiſtet in dem Zoll⸗Hauſe nicht 
länger dulden wollen; Darüber die Sache aber, 


Graff Edzard aber ift dar 
über hingeftorben. Sein Succeflor Graff Enno 
III. aber if anno 1599. durd) die Concordata 
wieder in die Pofleflion gefeger worden / und lautet 
der 88.. und 89. artic, folgender Geſtalt: Artic, 
88.: Zum vierten/ follen und wollen Uns, 
Buͤrgermeiſter und Rath in die voͤl⸗ 
lige Pofesfion vel. qua aller alten 3ölle,, 
und eingebrachter Dein und Bier Ar, 
cifen und Impoſten / auch aller anderer Eins, 
kommen echten und Gerechtigkeiten / mie die,, 
Nahmen haben mögen / wiederum fegen / und,, 
En fo wol bey den Bürgern noch ausftehen.,, 
der Reſtanten / als Fünfftiger SIebung halber/re-;, 
ftituizen/ welche nicht in der Käpferlichen Re-,, 
folution und Jorder- Receſs in fpecie, als neu,, 
angegeben und abzufchaffen/ befohlen und de⸗ 
ren ſie hochgeehrten Kr n herrn Da, 
ter / vor und nach eroͤ r Räyferlie,, 
chen Refolurion, de face entwehret haben.,, 
Artic, 89. Da fie aber in fpecie wider,, 
Unfere Zölle und Acciſen Anſpruchs befuge zu, 
fepn vermeinen / bleibt ihnen diefelbe in petito-,, 
rio zu gute / oder zu fchleunigem Austtag vor,, 
unparthepifchen Mechts » Gelehrten wie Wir, 
Uns des mit ihnen gu vergleichen’ unbenommen/ „ 

fondern vorbehalten. » 
Es 


> 
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Es geben auch die Protocolla, fo bey den 
Tractaten über die Concordaten gehalten ſind / 
Tom. 2. Nachricht / wie weitläufftig über diefes 
nt gehandelt / bis es ſolcher Geſtalt beliebet 
worden. 
$ 5. Wie aber die Stadt Emden fich um 

ter N | Enno III, in allen Dingen ehr vergef 
fen hats fo hat fie auch) folhes in dem Zoll ⸗Weſen 
gethan / indem fie,fo offt es iht in den Sinn gekom⸗ 
men / ſich dem Landes » Herrn widerſetzet / und ihn 
waltſahmer Weiſe aus der Polleflion des Zoll: 
Gefens gefeger har, Er iſt aber nicht allein durch 
die —* gr Kar — den 
darauf erfolgten Haagi ccord von 1603. art, 
2./ —— 1611. in dem Oſterhauſi⸗ 
ſchen Accord / in Die völlige Poſſeſſion wieder 
ger worden / da es artic. x erhufifhen Ae⸗ 
rords heiſſet: „Seine Gnaden foll wiederum 
„treten in die Pöffeffion Seiner Stadt Emden, 
„Burg / Haͤuſer und Pläge in der Stade gele⸗ 


gen/ wie auch aller Domainen/ Aufkuͤnffte / Frey» ,, 
beiten, Renten / alten rech igen wol „ 
ar regen 3öllen und Acciſen / auch) „ 
* ja — — reg 
o wie allesobige echt / alter Gewohnheit / 
denen vorgeſchriebenen Vertraͤgen und Kaͤyſerl. 
Reſolution, Seiner Gnaden ; FRE: 


$. 6. Die Stadt Emden hat aber aller, 
hand Pratexte geſuchet / Staff Enno des Gennf 
fes dieſes Artickels zu fruftriven; - Deswegen, has 
fie anno 1618. bep dem Hoff ⸗ Gericht wider ihn 
wegen des Zolls Klage angefteller / und fub prz- 
textu des inrerum natura der: tie c8 vor 
gegeben wird nie t Privilegii Caroli M/ 
von der Oſt⸗Frieſiſchen Freyheit / den gangen Zoll 
difputigen dürffen. Graff Enno aber hat foldyen 
fug gründlich abgelehnet/ wie Tom. 2. pag. 555. 
mweitläufftig zu lefen iſt / auch anno 1612, den 10. 
Auguft. nachfolgendes Urtheil erhalten. 


Urtheil wegen des Zolls in Emden. 
fter und Mathe der Stadt Emden / Klägern an einem, wider Gräff: 


Sen ae en 
ichen Fti rocuratorem generalem, Beklagten am an 

Sof. Richter und Aſſeſſores des Sräflicen 

tem Raih der Mechts » Gelehrten vor Recht daß K 
einsand Bier» Accis vollenkoͤmmlich zu reftiruien/und die Hebung und Gefälle 


ne Poffeffion der 


Oft Srfiden He» Gere auf eingebe 
s Friefifchen Moff; / au 
td. dem Hertn Beklagten die —— 


derſelben auf Maaß und Weiſe / mie des Beklagten Herr Principal dieſelbe ante deftitutionem im 


Gebrauch gehabt / durch den 
dig ſey. & 


ccis ⸗ Meifter oder einen "andern uubehindert einnehmen —* 
ann alſo die reſtitutio plenariè * fo iſt der Beklagte auf die angeſtellte Klage R- 
p 


tem zu conteftizen/und ſingulariter fingulis zu re 


ſchul⸗ 
ondüuen / verpflichtet: Und iſt demſelben alsdann 


die andere excipiendo articulirte turbationes con - oder reconveniendo zu klagen unbenommen / fon 


dern vorbehalten von Rechts wegen. Pronunciarum am Graͤflichen Dft + Frieſiſchen Hoff » Geriche, 


den 10. Augulli, anno 1612, 


Daß dis Ureheil den Rechten und ung zugefchicten Acten gemäßs bekennen 
und bezeugen wir Dechant , Senior, und andere Dodtores der Juriften, 
Facultzt in der Univerlitzt Roſtock. Zu Uhrkund mie unferer Facul- 
tet Inſiegel befiegels/ und gegeben den 25. Julii, anno 1612, 


6 7. Die Stade Emden aber hat davon 
Kerifion gefucher , Graff Enno hingegen hat die 
Unerheblichkeie der Gravamınum unter andern 
durd) eine anno 1620, übergegebene weitläufftige 
Dedudtion angewieſen. il aber die Stadt 
Emden befürchtete 7 daß dag Urtheil ihr zumider 
lauffen möchte / hat fie die Sache durch Unser 
handlung der damahls im Lande gemefenen Staa 
tifhen Committirgen dahin zu dirigiien gewuſt / 
daß die Sache an einige Committirte in Holland 
dertviefen worden’ damider fid) Graff Enno an: 
fänglidy fehr beſchweret wie Tom. 2, pag. 484 
umſtaͤndlich zu lefen iſt / endlich aber darin willi⸗ 
gen fen Darauf die Stadt Emden viele und 
meitläufftige Ausfluͤchte gefucher / und indeffen 
dem Landes» Deren de fadto die Poffeflion por, 


enthalten darüber Graff Enno in feinem Schrei, 
ben an die Herren Staaten gar fehr 2 hat / 
wie Tom. 2. pag. 466. mit mehrern zu leſen iſt. 
Und hat foldes die MWirdung gehabt / daß die 
Staatiſche Commirtirte auf die zu Dfterhufen den 
22. Febr. 1619. desfalls übergegebene Gräff 
lie Gravamina einige Reflexion genommen / wie 
an. den angeführten Orten Tom, 2. zu leſen ift. 


$ 8. Wie aber die Stadt Emden nur im 
mer die Sache ing weite Feld zu fpielen getrachtet 
hat / fo hat Graff Enno 1622, ein Kaͤpſerlich Man- 
dat mider fie erlanger/ darin der Stade Emden 
bey einer anfehnlihen Etraffe geboren worden / ihn / 
Graff Enno, in die Pofleffion velquafi der Mein 
and Bier ⸗Accis zu reſtituiten / und —* — 

eiben 


| — — — 
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bleiben zu laſſen. Allein die Stade Emden ad- 
dreffirte ſich abermahl bey denen Herren General: 
Staaten’ und brachte es nach Abfterben des Gra⸗ 
fen Enno III, anno 1626. dahin/ daß fein Herr 
Succeffor, Graff Rudolph Chriftian , ſich der 
Judicatur der General » Staaten unterworffen / 
und den Procels am Kaͤhyſerlichen Hofe renuncii- 
rer: Und weil die Herren Staaten die offenbahr 
te Unbilligkeit dev Stadt Emden erfehen haben, 


fo iſt anno 1627. die Decifion dahin ergangeny- 


daß die Stade Emden ſchuldig ſey / den Landes: 


cife zu refticunen : Welches durd) ein formelles 
Urehel anno 1635. confirmizer iſt / daß der Zoll, 
fo an. 1589. / und vorhin / von dem Landes · Herrn 
erhoben worden / ein wolhergebrachter vechemäffi« 
ger Zoll es Landes » Seren fep / und daß die 
Stadt Emden ihn / den Landes + Kerrnsfolchen Zoll 
in loco folito auf dem Zoll » Haufe ungehindert 
genieffen laffen/ ihm auch die Einkünffte des Zolls 
son dem Jahr 1621. / mit allen aufgelauffenen 
Koſten / bezahlen ſolle laut nachfolgenden Wrtheils 
vom 24. Februar, 1635. 





Herꝛn in die Pofleffion der Wein und Bier -Dc- 


Urteil in Sachen des Herren Grafen zu oft ⸗Frießland / contra 
die Stadt Emden / vom 24. Februar. 1635./ wegen des 
Wein-und Bier⸗Zolls zu Emden. 


(7 Efien by de Heeren Rechtere ter Delegatie van dehoogeende moogende Heeren Staa. 


ten -Generaele der vereenigde Neederlanden, gecommitteert tot Decifie van de Que- 

ftien tuffchen den welgebooren Heere Ulrich, Grave van Ooft -Vriesland, ende 
Burgermeefteren, Regeerders en Raden der Stadt Emden, angaende den ouden Toll van den 
Wyn= ende Bier- Accifsbinnen devorß, Stede, de fchrifftelyke DeduiFie. van wegen zyne Ge- 
naden d’ vornoemde Heeren Reclıteren overgegeven, inhoudende de’Pretenfien ende Gerech- 
tigheden, die zyne welgemelte Genaden tot en op hefft van de vorfs, Tollen en hebbende, mits- 
gaders de Relatie van Jan van Tongeren, Deurwaerder van de Camere van den hoogen Raade 
in Holland, mede brengende, dat hy d’ vornoemde Deductie, beneffens Copie van feckere 
Miſſive offte Refcriptie van de voorfs. Heeren gedelegeerde Rechteren van dato den 16, Augu- 
fti, anno ſeſtien hondert een en dertig, an de. hoog - gemelde Heeren Staaten -Generael gefon- 
den, de Gecommitteerden van d’ Heeren Burgermeefteren ende Raeden voornoemt ter handen 
geſtelt heffr, ‚op den negenden Aprilis, anno feftien hondert vier en dertich5 Noch de fchriff- 
telyke Verklaringe by defelve Gecoinmitteerden der Stadt-Emden extrajuditilick op den negen- 
tienden Julii des voorß, Jaeres overgelevert, daer by [y Luydenverklaeren, volgende de Com- 
miffie van haere Principalen , voor de vorfs. Heeren Rechteren niet te füllen konnen comparee- 
ren; Mitsgaders de Requeftie by de voorgemelde Heer Grave geprefenteert, ende de Apoltille 
daer op verleent den 29. Julii daeran volgende, daerby op’t Verſoek van wegen ſyne Genaden 
by de vorfs. Requefte gedaen , hem verleent, en het Verfteck van Antwoord daerinne gemen- 
tioneert met Verklaeringe, dat voor ’t Provyt van dien, de vorſs. Dedustie foude ftrecken voor 
intendit ,. met admiflie omme 't felve intendit te mogen verificeeren , ende waerby zyne welge- 
melte Genaden voorts vorleent is, eene andere Citatie, met intimatie , mitsgaders de relatie 
van Jacob Peteryns, Bode ordinaris van de hoog - gemelde Heeren Staaten - Generael, inhou- 
dende, dat hy op den 23. Augufti, anno ſeſtien hondert vier en dertig, 't vorſs. Apponietement 
binnen de Stadt Emden an Borgermeefteren.ende Regierders aldaer hefft geinfinueert , ende 
voorts rijpelick geaximineert hebbende, alle de Stucken, Munimenten ende Bewyfen van we- 
gen de welgemelte Heere Grave, tot Juftificatie van de vorſs. dedudtie off intendit onder inven- 
taris geproduceert, als mede daertoe zyne Genaden hem by den vorfs. Inventaris hefft gerefe- 
reert, ende namentlick de Miffive, by dewelcke de Heeren Prefident en Raeden van den hoo- 
en Raede in Holland de hoog - mogende Heeren Staaten -Generael op den 27. Aprilis anno 
XVIC feven en twintig hebben angefchreven, Inde Decifie van den Procefle tuffchen zyne wel- 
gemelte Genaden ende de Heeren van Emden , ende de Sententie daerop gevoegt haere Ed, 
Meeninge ende Intentie geweltte zyn, defelve fyne Genaden te houden, in ſyn geheel en on- 
geprejudiceert , nopende de Tollen ende Accifen in deefen geeyfcht ende gepretendeert, ende’ 
overgewogen hebbende alle 't guedt ter Materie dienende was ende hefft mogen moveeren, doen- 
de Recht in den Naeme ende van wegen de hoog- gemelde Heeren Staaten -Generael, hebben 
voor't Provyt van 't Verfteck van Antwoord, ende wit Machte van de Deffauten van wegen de 
voorgemeldte Heere Grave geobtineert, de vornoemde Heeren Borgermeelteren , Regeerders 
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ende Raden der Stadt Emden , verftscken ende verfteeken hun mits defen van allen exceptien, 
declinatoir, dilatoir, peremtoir, defenfien ende Weeren , die fy in defen hadden mogen doen 
ende proponeeren, Ende difponeerende voorts op den Eyſch ende conclufie van den welge- 
melten Heere Grave, verklaren dat den Wyn -ende Bier- Accis by defelve in defen gepreten- 
deert,ende als nu naerder geverificeert, is een olde rechtmatige ende wel hergebrachte Accis, 
tot den Ontfang varı deweicke Syne Genaden Voorfäten, Graven ende Heeren van Oft - Vries- 
land, voor den Jaere XVC negen en tachtentich zijn gewelt in ruftige ende vreedige poſſeſſie, 
condemneert dien volgende de Heeren Borgermeefteren, Regeerders ende Raaden van Emden, 
Syne hoog -gemelde Genaden te redintegreeren, offte t' perredintegreeren in Rechten ende Ge- 
rechtigheden van den vorfs. Toll off Accys over de Wynen ende Bieren, foo wel die van buy- 
ten al» binnen Lands, ende binnen d’ vorfs, Stadt Emden gebrouwen werden,ende defelve Sy- 
ne Genaden te laten genieten ende ontfangen in loco folito, op den Toll- Huife binnen d’ vorß. 
Stede, mitsgaders Syne Genaden te vergoeden de Vruchten ende d’ Inkoomen van dien by die 
van Emden, en defelve Syne Genaden federt den Jaere XVIC een en twintig onthouden, en- 
de condemneeren Borgermeefteren,, Regeerders ende Raaden der vorfs. Stadt Emden in de Ko. 
ften van den Procefs, tot Taxatie van de voorn. Heeren Rechteren. Gepronutieert in den Ha- 
ge den 24. Februarii, anno XVIC vyff en dertich, 


In Kenniffe van my 


| Corn. Roſa. 
Und ift nach dortiger Weife den 13. April | 1635, die Execution wuͤrcklich erkannt. 


Execution vom 13. April, anno 1635./ wegen des Wein⸗ 
und Bier-Zolle. ! 


E Heeren Rechters ter Delegatie van de hoog- mogende Heeren Staaten - Generalder 
vereenigde Nederlanden , gecommitteert tot Decilie ende Executie van de Queftien 


tuffichen den welgebooren Heere Ulrich, Grave van Ooft- Vriesland, ende Burger- 
meeſters, Regeerders ende Raden der Stadt Emden, angaende den ouden Toll van de Wyn-en- 
de Bier - Accis binnen d’ voors. Stede, hebben uyt Erachten van haere Commiffie geauthori- 
feert, ende authorifeeren by deefen den eeriten Deurwaerder van den hoogen Raade, hier op 
verfocht uyt den Naeme ende van wegen de hoog-gemelde Heeren Staaten-General, ten Ver- 
fooke van devoorn. Heeren Grave, realiken, ende by Fauten, fulcks als’t behoort, te procedee- 
ren , tot Executie van de Sententie by de voorn, Heeren Rechteren op den 24. Februarii vor- 
leden gegeven, tuffchen den voorn.Heeren Grave ter eenre, endeBorgermeefteren , Regeerders 
ende Raden der vorfs. Stede ter andere Zyden, naer fyne Forme ende Innehouden by u roc- 
pende, ende is’t noot, tot afflıltentie neemende fodanige Officieren, zijnde in Dienfte van hac- 
re Hoog- Mogende, als de Saeke requireeren fal, van 't welckete doen, wyu geven volko» 
mene Macht, Autoriteyt ende fveciale Bevehl. Ontbieden daeromme ende bevehlen alle de- 
felve Officieren, Dienaren ende Onderfäten, dat zy u in 't felve doende ernftlich vorftaen ende 
obedieren, Gedaen in den Hage, den XII, Aprilis, Anno MDCXXXV, 


Ter Ordonnantie van de Heeren Rechtern voornt. 


Corn. Rofa! 


Die Stade Emden aber har von ſolchem 
Ureheil an die Herten General » Staaten wider 
alle in Holland felbft recipirte Drönung appelli- 
zer; Und weil indeſſen durch dieunglüdlichen Con» 
juncturen des dreiffig- jährigen Krieges / Graff 
Ulrich IL./ als damahliger Landes + Hert / die Sa» 
he nicht mie gebührendem Nachdruck forrfegen 
Eönnen / Emden auch damahls allezeit Farcur 
vor ſich gefunden hat; So iſt die Sache damahls 
erliegen blieben / und die Landes/Herten haben 


ſich .. mit — —* ——— begnü 
en imüffen. auch infonderheit anno 
163 / dadie Stade Emden mit den übrigen 
Land» Ständen den offenbahr widerrechtlichen Ner- 
gleich fo Tom. 2, pag. 999. zu lefen iſt / unter 
andern auch wegen des Zolls/ eigenmächtiger Weir 
k . hat 8 er — a dam 

r gehörigen Dres die —— 
Nachdem aber das — dene 
Käpferlihe Decrera aufgehoben ift / fo —* 





dem Känfer darüber die Judicarur zu. Und ift 
des Landes» Kerrn Recht in diefem Werck defto 
mehr gegründet/ da inden Concordaren von 1599, 
artic, 96. ein für allemahl feſt geſtellet iſt / daß / 
wenn Buͤrgermeiſter und Rath der Käpferlihen 
Reſolution und andern Kaͤyſerlichen Decretis 

wider handeln würden / ihnen und ihren Nachfol⸗ 
gern dergleichen 1 gar nicht zum Vortheil oder eini⸗ 
gem Actu pofleflorio, noch dem Landes + Seren 
und feinen Succeflogen zum geringften Prajuditz 


gereichen folle: Womit aller Prefcription, Die: 


ohne dag propter malam fidem der Stadt Emden/ 
da fie jährlich auf die Kaͤyſerliche Refolution , dar 
in diefer Zoll obangeführter befeſtiget iſt / 
dem Landes » Herm den Eyd abſtattet / keinen Platz 
haben kan / auf einmahl renunciiger iſt. 


$ 9. Wie es mit dem Zoll in Emden, fo 
iſt es auch mit der Muͤntz » Gerechtigkeit ergangen/ 
Darüber ſowol Graff Enno III, in feinen articulis 
exceptionalibus Tom. 2. pag. 560. artic, 57. 
58. / und Graff Rudolph Chriltian anno 1626, 
Tom. 2. pag. 616. in der Anmerdung über das 
40, Poftularum , ihre Beſchwerden vorgefteller ha⸗ 
ben: Es iſt im Jahr 1688. den 18. Maji, von 
dem hoch - Löblichen Nieder ⸗ Rheiniſchen Weſtphaͤ⸗ 
lifhen Kraͤyhs / darüber ein nachdrüdliches inhibi- 
torial- Schreiben an die Stadt Emden abgegan⸗ 


gen. 

. $ 10. Wegen des Juden Geleits hat die 

Stade Emden gleichfals dem Landes: Kern Ein 
' griff gerhan ; Darüber Fürft Georg Chriftian 
den dem Hagiſchen Vergleich anno 1662. cap. 6, 
Gravam. ır. (Tom. 2, pag. 871.) ſich beſchwe⸗ 
zer har; Und ob zwar das Megier Haus bis da⸗ 
bin inunftreitiger Poffeffion gemefen war / fo haben 
doch die Staatifhe Committirte in ihree Refolu- 
tion die Sache zum Proceßs verwiefen/ mit — 
fuͤhrter Uhrſache / daß dieſe Sache nicht in den Ac⸗ 
corden begriffen / ſondern aus den Reichs Con- 
ftitutionen decidizer werden müfle / ungeachtet 
doch diefe Sache ſchon einmapl in der Häpferlichen 
Refolution anno 1597. artic. 18. feftgefteller war; 
Weswegen auch Fürft Chriftian Eberhard anrıo 


1691. hierüber geflaget hat wie Tom. 2, pag. 


1033. zu fehen / welche Klage jegt regierende 
Surf Durchl. fortgefeger haben. 


$ 11. Wie num diefe Jura dem Landes, 

Seren in der Stade Emden zukommen / 

an denen übrigen Dertern im Lande defto weniget 

Streit / und iſt er in derfelben ruhigen unftreitigen 
Polleffion, 

$ 12. Was das Mehr der Worbep-Fareh 


ſo iſt dem Fü 


Ton. Lib.1.Cap.s. Siebender Thei / von Zol und Mantz · Gerecheigk. arı 


vor der Stade Emden / als ein annexum des olls / 
betrifft / fo iſt in dem 86. und 87. Artickel der 
Concordaten anno 1589. davon folgende Wer | 
ordnung gemacht : 8 denn vors Dritte der „ 
Stadt Privilegien berriffe/ laffen Wir es allenr-,, 
halben bey dem bewenden / was die Käpferliche,, 
Difpofition angeordnet/ darüber Wir / ſonder⸗ 
li) aber dem Privilegio der Vorbey  Farthy mit, 
allem Ernft und Epfer halten wollen. Lind weil, 
daffelbe der Stadt ausdrüdlich die Helffte deren, 
darin gefegten funffgig Mar lörhiges Goldes, 
von dem Uberfahren gibt und zuläße/ fo fepnd 
Wir des gnädigen Erbierens / fie dabey zu (chür,, 
tzen / und zu diefer Gebührniß ihnen unmeiger„ 
lich zu verhelfen.» 

Und fo viel dann in fpecie die Manute- „, 
nentz, auch Execution und Belchirmung jeßt,, 
berührten Privilegii der Vorbey⸗Farth / item, 
die Arrefta and Judicatur , auch die Convoy und, 
Werfiherung der Schiff + fahrenden auf dent, 
Eems» Strom belangt / bleibt ber» 
Unferer Dipyirion und Derordnung bil, 
lig; Jedoch wollen Wir mit Unfern Land, 
and Hoff · Raͤthen / auch Zuziehung Bürger, 
meiſter und Raths / deswegen eine gewiſſe Ord⸗ 
nung förderlicyft verfaſſen / und fo viel möglic),, 
verfhaffen/ daß die berfahrer des Privilegii der,, 
Vorbey ⸗Farth unfäumig verfolger/ und zu ge,, 
bührender Straffe gezogen Die Commercia zu,, 
MWaffer und Lande frep/ ficher und ungehindert, 

ieben / und / fo viel an Uns ift/ aller Frey⸗ 
rey und Nauben mit En Rrenger Ver⸗ 
folgung gemwehret werde. „, fehr aber auch 
hierin nach der Zeit die Stade Emden diefem zu⸗ 
wider gehandelt habe / meifen die Adta mehr als 
zu viel: Welche Contraventiones aber/ veimoͤge 
angeführten 96. Attickels ver Concordaten/ dem 
Landes» Seren zu keinem Prejuditz gereichen kön. 
nen; Wie dann auch anno 1619. / da Graff 
Enno IIL, über das eigenmächtige Werfahren der 
Stade Emden geklager hat / die Staatiſche Com- 
mittirte felbft die Stade Emden zu ihrer Schuldig. 
feit vermwiefen haben Tom. 2, pag. 492; Und 
da Zürft Georg Chriftian bey dem i 
Wergleih anno 1662. unter andern auch hierüber 
ſich befihwerer hat / iſt die Emdifche darüber ge 
ene Erklärung (Tom. 2. pag. 872.) offenbahr 
unrecht / auch Deswegen von den Staatiſchen Com- 
mictirten felbft dadurch / daß fie es bey denen in 
rftlihen Gravamine angeführten Texten / 
die des Landes · Herrn Recht befeftigen/ beivenden 
laſſen / verworffen worden 5; Wie denn auch der 
Unfug ſolcher ihrer Erflährung aus folgendem Re- 
vers erheller. 


Emdiſcher Revers de anno 1601./ d. 23, May, wegen dee 
Haupt⸗ ſchlagens zwiſchen Nefjer und Neider- Land. Wir 


ı Tom.lLib. 1.Cap.o. Achter Theil von dem Recht Privilegia zu ıertfeilen. 


— 





Fr Bürgermeifter und Math der Stadt Emden / thun fund und bekennen hiemit vor ung/ 

und von gemeiner Stadt wegen’ nachdem Weyland der wolgebohrne Herr / Herr Edzard, 

Graff und Herr zu Dft+ Fliebland / unſer gnädiger Herr / Chrift- milder Gedaͤchtniß vor 

erlihen Fahren gnaͤdig verordnet / daß zwifchen dem Neſſer « Land und Reider⸗ 
Land ein Haupt übergefchlagen werden ſolle / damit dadurdy der Eems / Strom in feinem 
alten rechten alveo erhalten merden / und nad) diefer Stadt feinen Lauff continuizen möge / und 
dann die hohe Nothdurfft erfordert / daß folder Bau gaͤntzlich ausgeführet werde ; Der wolgebohr- 
ne Serr/ Hert Enno, Graff und Herr zu Oſt⸗Frießland und Mirrberg / Sderr zu Efens/ Ste 
desdorff und Wittmund, zc. unſer igiger regierender gnaͤdiger Landess Herr / auch 
auf unfer untertbänig Anſuchen gnaͤdig verfkatter / befagtes Haupt vollends übergufchla- 


en; 
dige 
diefen Waſſer « Bau 


thun gegen Ihro Gnaden wir uns ganz untertbänig vor folche gnaͤ⸗ 
erwilligung bedancken. eloben und verfprechen in Krafft diefes Briefes / dag durch 
hro Gnaden an Ihren dafelbft habenden oder noch Fünfftigen zumachfenden 


heiten/ Regalien/ Rechten und Gerechtigkeiten / wol auf dem Strom ı als auf Dem 


Irte / da das Sieg Pi — / I id abge 
wegen gemeiner er t / na ollenfuͤhrung 
* & r en Ihro Gnaden und Derfelben Sureefonen Davor mit 
gebübrlicher Unterthänigkeit jederzeit rersemo/nen wollen. | 
Deſſen zu Uhrkund haben wir diefes mit dem gemeinen Stadt · Secret befeftiger. Ge; 


rechtigfeit anmaflen, fondern 


gefährlich. 


hen / noch wir vor uns/ Oder 
en / daſelbſten einiger Ge⸗ 


Alles getreulich und un⸗ 


geben im Jahte ſechszehn hundert und ein / am 23. Maji. 


(L. S) Cafpar Möller, Secr. 


$ 13. Emmius erwehnet zwar in feiner 
chorographifhen Beſchreibung von der Stadt 
Emden pag. 44. diefes Haupts / fo die Stadt 
Emden damahls/ wie er ſolchen Aufſatz verfer 


tiget/ ſchlagen laſſen; Allein von diefem an den 
Landes » Herm ausgegebenen Revers, der ihm 
doch nicht unbekannt ſeyn koͤnnen / gedencket er fer 
ner Gewohnheit nach mit Feinem Wort. 


| Achter Theil. | 
Bon dem Necht/ allerhand Privilegia zu ertheilen/ Zünffte ans 
zuordnen/ Jahr⸗RMaͤrckte anzuftellen/ von venia ztatis, von 
der Ober »Aufficht über die gemeine Güter der Städte und ane 
derer Communen, ie auch gewiſſe Krüge anzuordnen. 


Summaria 


$r. 
Jeſe Jura find in dem 4. artic, des Käpferlichen 
Decreti von 1589. beflätiger. 
$ 2. Alles/ was die Stadt Emden bat/ bat fie 
nicht ex contra&tu oder als ein Recht/ fondsen als cine Con- 
ceflion und Privilegium. 

$ 3: Von dem Privilegio der Vorbey » Sarıb/ und von 
dem 1Dapen s Brief reipeitivd von 1494, und 1495. der 
Stadt Emden. 

6 4. Diefer Wapen⸗ Brieff ſetzet die Subjetion der Stade 
Emden unterdem Landes » Heren feſte. Wie übel diefer Wa⸗ 
pen» Brieff von denen Empifchen Confulenten angsführet ſey. 

6 g Emmius und die Emder Apologiften baben diefen 
Wapen + Beieff nimmer zum Vorfchein gebracht, 

$ 6. 7. Das darin ertheilte Wapen befeftiget die Subs 
jetion der Stadt unser dom Landess ern. 

$ 8, Der Magiltrat zu Emden empfänger feine Function 
und derfelben anflebende obrigkeitlidhe Autoritzt bey der 
Confirmation von dem Landes» Herrn. 


$ ı 
Leichwie alle diefe Jura in der erften 
Periode por der innerlihen Unruhe 
von dem Lundes /⸗Herrn ungehindert 


6 9. 10. Der Magiftrat zu Aurichund Norden hat ſei⸗ 
ne Jurisdition ton dem Landes» — 

$ a1. Der Eyd / den der Magiltrat in Emden / Norden 
— leiſtet / er um Veränderung. 

12. Wie es mit den Zün in Emden zu halten 

Unrichrige Erzählung des Eimmii. REES 

$ 13. Inden Staͤdten Norden und Aurich / und den Flecken 
if diefes alles dem Landes» Heren ungekränder geblieben. 

$ 14.. Den Denen Jabe» Märdten. 

$ 15. Conceflio veniz ztatis koͤmmt dem Landes Kern 
zu / auch in Emden. 

$ 16. Anmaflung des Hoffe Berichts. 

9 17. 18. Bon der Ober + Auffiche über die communen 
u in Emden und andern Derteen, 
"19. Von der Ober « Aufjicht über die geiftlichen 

$ 20. Die Buͤrgerſchafft in den Städten ———— 
Aurich baben über den Magiſtrat nichts zu ſagen. 
621. Bon Anordnung der Brüge, 


gebrauchet worden; Alſo find fie hernach unter der 
innerlichen Unruhe in dem offt angeführten 4. ar- 


tic. des Kaͤyſerlichen Decreti von 1589. beſtaͤtiget 


worden 
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worden. Es hat aber die Stadt Emden durch 
Belegenheit ihrer Thaͤtlichkeiten anno 1593. in 
tinem und andern fich mehrerer Frepheit/ als die an: 
dern Städte und Oerter / zu wege gebracht’ wodurch 
dann die Sache in der Stadt Emden in einem und 
andern Stuͤck andy in diefem Werck verändert iſt. 
$ 2. Esift aber überhaupt von allem dem, 
was die Stade Emden indem Delffſyhliſchen Wer» 
gleich und daranf erfolgter Räyf. Refolution erlan⸗ 
zer hat vorhin fyon aus dem 24. Artikel der 
Räpferl. Refolution erinnert worden / daß Ihro 
Käpf. Maj. darin ausdrüdlic; declarizen / daß die 
Stade Emden diejenige Stuͤcke / die ihnen inder 
Kaͤyſerlichen Refolurion zugeftanden morden/ nicht 
als Sachen / die fie mie Recht oder aus einer Wer, 
bindlichkeit härzen pretendisen fönnen, Immaſſen 
Ihro Känferlihe Majeftär den ganzen Delffſoh⸗ 
ifchen Wergleih als null und nichtig caſſuet ha, 
den/ fondern als eine Käpferliche 5*— 
zadurch fie deſto mehr angereitzet werden ſoll / for 
vol gegen dem Kaͤhſer und dem heil. Reich / als 
zuch ihrem Heren / dem Grafenau Ofb 
Frießland / fich um ſo viel mehr alles ge 
kreuen unterthaͤni —— 
befleiſſigen / und folglich als eine Begn 
digung oder privilegia mere gratuna anzu⸗ 
leben habe’ und dergeftalt auch den Nechts: Mer 
geln von Privilegiisumterworffen ſey. Denneben 
Yadurchy daß der Delffſyhliſche Vergleich caffiret 
mard/fo war kein Recht uͤbrig woraus die Stadt 
Enden die in demfelben ihnen fonft zugeftandene 
Stuͤcke prætendiren koͤnte. Da nun Ihtd Kaͤpſerl. 
Majeſt. gleichwol die Verordnung gemacht / wie 
es in ſolchen Stuͤcken in der Stadt Emden gehal⸗ 
ten werden folle; So folget von felbft/ daß ſolche 
Vetotdnung nicht als ein Contradt, fondern als 
eine Begnddigung anzufehen ſey. Heraus fli⸗ſſet 


dann auch uͤberhaupt / daß ſolche Stuͤcke vor die ſtalt 


Stadt Emden Fri zu verſtehen / 
und —— von ihr zu gebrauchen 
ſeyn / daß Dadurch dem Bandes Herrn 
an jeinen Kecyten’ wie fie nad) dem vor 
rigen Suftand gewefen find’ am wenig. 
ſten Abbruch gejchehe: Wie denn auch folches 
ſchon vorhin erinnert/und fomol in dem geiftlichen _ 
als politifchen Weſen in verfhiedenen Stüden ap- 
pliciret worden. Und wenn demnach Alchufius und 
feine Nachfolger nach der Zeit vorgeben doͤrffen / 
als wenn der Stadt Emden ſolche Stuͤcke ex con. 
tradtu vel titulo —— zukommen / und aus 
olchem Fundament dem Landes⸗Herrn das Sei⸗ 
Lin fo offt vorenthalten haben / gaben 
aus ihren Erklärungen fo fie über Fürft Georg 
Chriftians Gravamina anno 1662. gegeben ha⸗ 
ben/ (Tom, 2. pag 363. ſeqq.) zu een if: 
So widerfprechen FA der Käpferlicyen Refolution 
ins Geſichte. 
$ 3. Inſonderheit aber rühmer ſich die 
Stadt Emden zweyer Räpferlihen Privilegiorum, 
p auch in dem 26, artic, der Käpferlichen Refo- 
ution angeführet werden, deren einesüber die Vor⸗ 
bey / Farth auf dem Eems » Strom vom 4. No- 


« vemb, 1494./ das andere von anno 1495. det 


Stadt Wapen betrifft. Was das erfte anları 

fo ift ſchon vorhin cap. 8. in dem ſiebenden hei 
$ 2. davon gehandelt’ und des Kandes » Herrn 
Recht darin — Dabey iſt es denn inden 
Landes: Vertraͤgen auch geblieben wie in dem 
vorhergehenden fiebenden ‘Theil diefes Capittels 
$ 10. fhon angeführer worden. Mas aber deu 
Wapen · Brieff betrifft / fo ifk derfelbe dergeftalt 
eingerichtet 7 daß darin mit ausdrücklichen 
ten die Subjedtion der Stadt Enden unter 
dem Landes: Herrn von dem Käpfer rege 
fteller worden ; Und lauter derfelbe folgendes 


Der Stadt Emden Bapen-Brieff vom 10. Aug. 1495. 





Hennegau / zu Holland / zu Seeland / zu 


Srie ‚Ihre Demi 
ren Norfahren und dem Reich williglich 


follen / mit wolbedahtem Murhe/ gutem 


It Maximilian , yon GOttes Gnaden / Mömifcher Koͤnig / zu allen Zeiten 
Reichs / zu Hungarn / Dalmatien / Ervatien ec. Koͤnig / Ertz 

reich / Hettzog zu Burgundien / zu Braband / zu Lottringen zu Steyer / zu Kaͤrnd 
ten / zu Crain/ zu Limburg / zu Luͤtzenbutg und zu Geldern’ Graff zu Flandern / zu 
Habſpurg / zu Tyrol / zu Pfirdt / zu Kiburg / zu 
amur und zu Zutphen / Marck · 
Roͤmiſchen Reichs / und zu Burgau / Land »Graff im Elſaß/ 
diſchen Marck / zu Portenau / zu Salins und zu Mecheln. B 
und thun kund allermaͤnniglich daß Wir Unſern und des Reichs lieben Getreuen / | 
ftern und Rath Unferer und des heiligen Reichs Stadt Emden / unter dem Grafen 3u Oſt 
land gelegen / um ihre demuͤthige Bitte / auch der getrenen Dienfte Willen/ fo fe 
ethan haben, und in Eünfftiger 

Warp und rechtem Wiſſen / diefes na 

Kleinod / mit Nahmen einen Schild in drey Theile getheilet das Untere mit | 
deckt / das Mutel / eine rothe Maur mir fünff re | und das Obere ſchwartz / darin ein gelber 


Mehret des 
ergog zu Defler, 


rtois und zu Burgau / Pfaltz · Graff zu 
taff des heiligen 
ert zu Frießland / —— Min 
nen öffentlich mit diefem Brieff / 
Bürgermeis 


N Unſe⸗ 
eit wol thun moͤgen und 
geſchriebene 


dem Walker be 


bes 
ogel / 
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/ 


Mogel/ Harpia 
gefpreyten Flaͤgeln / als denn daſſelbe 


gemahler/ und mit Farben er__ — 


nntv mit einem gekroͤnten Jungfrauen: t und feinen aus? 
ild und zn in —355 ß 


in Koͤniglichen Brieff 
gentlich au ichen ſeyn von 








neuem gnaͤdiglich verliehen und gegeben: Vetrleihen und geben 
ihnen de alfin Wolltoinenheit | IR ander Erabr &me | UND mifentlich Kraft, Diefes 
Briefes / und meinen/ fegen | den Wapen in aller Geftale, und wollen / daß nun fuͤhrohin 
die genannte von Emden und | „ie hie gefchrieben im fehtvar ihre Nachkommen dis vorge 
meldte Wapen and Schild/von | hen ok ‚ Selde/ mit einer gelb ihren und gemeiner Stadt Em- 
den wegen / und in derſelben farbichten verhogen Krone/ in Stadt Sachen, Haͤndeln umd 
Geſchafften haben / führen, und geler/ tother und blauer | in allen und — ehtlichen 
und redlichen Sachen und Ge Sarbe gefihildert/ und ſchaͤfften zu Schimpff und zu 
Ernſt / im Feld / ziehen / im De mit Raub: Werd | ten/ Gefechten / Pannieren / Ge 


zelten aufſchlagen / in Siege 
ſonſt in allen Enden / nach ihrem 
Nothdurfft / Willen und Wol⸗ 


ausgeputzet. | 





und Pittſchafften / Kleinoden/ 
und gemeiner Stadt Nutz / 
— gefallen gebrauchen und gentef 


fen follen und mögen, als andere Städte in dem heil. Meiche ihre Wapen und Kleinoden gebrauchen 


und genieffen von Recht oder Gewohnheit / von allen männiglicen unverhindert. 
8 ur Fürften/ Fürften/ Geiſtlichen und — Praͤlaten / 
nechten / Haupt » Leuten / 


darauf allen und jeglichen 
ittern / 


Und gebieten 
i rafen / 
Vitzdumben / Voͤgten / Pflegern / Ver⸗ 


eyen en / 
a an Bao! Schuitheiſſen / Buͤrgermeiſtern / Richtern / Raͤthen Königen der Wapen / 
eroiden / Perſonanten / Buͤrgern und Gemeinen / und ſonſt allen andern Unſern und des Reichs 


nterthanen 


and Gerreuen/ in mas Würden / Stande oder Weſen die ſeyn / ernſtlich und feſtig⸗ 


lich mit diefem Brieff / und wollen, daß fie die vorgenmante Bürgermeifter und Math der Stadt Em» 


den und ihre Nachkommen für und für ewiglich in dem vorg chriebenen 


apen und Kleinoden nicht hin« 


dern noch irren, fondern fie deren nach ihrem und gemeiner Stadt Emden Nutz / Nothdurfft und Wol · 
gefallen gebrauchen / genieſſen und gaͤntzlich dabey bleiben laſſen / und hiewider nicht thun noch jemand 
anderen zu thun geſiatien / in der Weiſe / als lieb einem jeglichen ſey / Unſere und des Reichs ſchwere 


gnade / und dazu eine Poͤn / 


nemlich 40. Marck lörhiges Goldes / zu vermeiden die ein jeder/ ſo 


offt er freventlich hiewider thaͤte Uns halb in Unferer und des Reichs Kammer, und den andern hal 
ben Theil den vorgemeldsen Bürgermeiftern und Rath der Stade Emden und ihren Nachkommen 


umabläßlich zu bezahlen / verfallen ſeyn ſoll. 


rührten Wapen und Schild gieich führten/ am ihren Wapen und Rechten unſchaͤdlich. 
kund dieſes —8 beſiegelt mit Unſerm Koͤniglichen anhangenden Inſiegel. 
enden Tag des Monats Auguſti, nach CHriſti 


und des heiligen Reichs Stadt Worms / am; 


Doch andern Städten / die vielleicht der vorbe ⸗ 


Mit Uhr 
Beben in Une 


Geburth vierzehn hundert und im fünf und neungigften, Linferer Reiche / des Roͤmiſchen im zehenden / 
und des Hungariſchen im ſechſten Jahre: Unter dem principal verfiegelten Brieff auf die Plicke mir 


ein ander SIand- gefhrieben- 
Bertoldus 


$ 4. Wie nun die Worte unterdem 
Grafen zu Oft Sriefland gelegen’ um 
er die territorial Subjedtion unterdem Lan⸗ 

‚Hermn mit ſich bringen; So iſt ungereimt/ 
{ven die Emdiſche Confulenten nad) der Zeit mit 
diefem Wapen · Brieff bemeifen wollen / daß die 
Stadt Emden nicht der ordentlichen Landes herr: 
lichen territorial - Hoheit unterworfen waͤre / wie 
aus dem Aufſatz wider Die Ritterſchafft Tom. 1. 
tb. 7. n, 74. $ 7. zu ſehen iſt; In welchem 
Aufſatz die —— Conſulenten der Stadt 
Emven in ihrer Einbildung ſich fo vergeffen ha⸗ 
ben / daß faft nicht eine Zeile darin enehalten/ fo 
mis der hiftorifchen Wahrheit uͤbereinkomme / ſich 


Ad mandatum Domini Regis proprium 
Archiepiſcopus Moguntinus, 
Archicancellarius. 


auch ſelbſt darin groͤblich contradiciꝛen / wie ein 
Rechts⸗ verſtaͤndiger Leſer / wenn er die Documen- 
ta, die man in dieſem Tractat communicizet hat / 
dagegen conferizer / von ſelbſt erkennen kan. 


$ 5. Es ſcheinet aber / daß die Conſu- 
lenten der Stadt Emden das Licht geſcheuet has 
ben 5; Denn da fie fonft bey ihrer 5 genannten 
Apologie alles haben druden lafien/ was ihrer 
Meinung nad) ihnen dienlich feun konte / fo haben 
fie diefen Wapen Brief in forma ang Licht zu 
bringen geſcheuet; Wie den auch Emmius, der fonft 
alle Kleinigkeiten der Stadt Emden erzähler / da 
von gang ftille ſchweiget . 
$6, 
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$ 6. Ohne Zweiffel haben fie geſcheuer / 
diefen Wapen + Brieff zu producizen/ meil er ſich 
mit ihren vorgegebenen uhralten Privilegiis der 
Stadt Emden, wegen der darin jegt angeführten 
Clauſul / unter dem Grafen zu O ſt ⸗ Srießland 
gelegen nicht reimen wollen ; Ja das Wapen 
elbft / da die Harpie / welches der Landes ⸗ Hert 
n feinem n führer, mit ihren Flügeln die 
Mauren der Stadt bedecket  bringer diefe Subje- 
tion mit fih; Weswegen auch Wilhelmus Gna- 
hzus in feinem in der Stade Emden an. 1557. 
um erften Mahl/ und nun Tom. ı. pag. 216. 
ah dem Emdifchen Exemplar nachgedrucktem Tra- 
tat, Encomium civitatis Emdanz genannt / über 
Yes Emdifche Stadt ⸗ Wapen folgendes Carmen 
jemache : 

Incumbit forma Harpiz muro iftius urbis, 
Cujus ad ima fluens zquoris unda jacet, 

Arguat ut Comites promiffis defuper alıs, 
/Emdanosciveis in ſua habere fide, 

Welche Erinnerung aber leyder ! * 
ven entſtandener Unruhe / aller ergangenen ſcharf⸗ 
en Käpferlihen poenal · Mandaten ungeachtet / 
Ins den Augen geſetzet iſt. 


$ Z Fehlet es alfo fo weit / daß die bey 
ven Käpferlichen Privilegiavon der Worbey Farth 
zuf dem Eems ⸗Strohm / und von dem Wapen 
ver Stadt Eimden/ einige Exemtion von der Landes 
yerrlichen Hoheit mittheilen/ daß fie vielmehr die 
elbe nachdrüdlich befejtigen. Lind fager Hopping. 
le jur, infign, cap. 6. part. 7. n. 957.: Mos 
ic, ut ſubjectæ civicates arma fuorum princi- 
um ferant,, invaluit ab ævo, ut conftet, eas 
1öc fignö velle principi fuo efle ſubjectas & o- 
»edientes. Add, Zahn, Politia municipalis lib. 1. 
sap. 8. n, 60. 61. 62./da er dergleichen Exempel 
such von andern Städten anführer. 


$ 8. Und ob zwat anno 1603. denen 
Viergigern die Wahl des Magiftrars in Emden 
ugeleget/ und dem Landes Seren die Confirmation 
yorbehaltenift; So hat doch diefe Confirmation 
vie Rrafft in ſich daß der Magiftrac alle feine Au- 
oritæt nicht von den Wiergigern/ fondern von dem 
andes · Herrn bey ihrer Beeydigung / die im Na⸗ 
nen des Landes ⸗Herrn geſchieht / empfangen / 
and ſich bey Ausübung ihres Amts als Bes 
diente des Landes, Seren = verhalten ſchuldig 
eyn: Wie Ihr. Kaͤyſerl. Majeft. fie deffen auch 
n dem 24, Artic, der Kaͤpſerlichen Refolution ere 
innert. 

$ 9. Was die Städte Norden und Au 
ich betrifft / fo ift indem 63. Artic, des Dfter- 
Jaufifchen Accords überhaupt von dem Gtadt- 
Beſen zu Aurich ausdruͤdlich enthalten / daß Buͤr⸗ 


bbh = 


germeiſter und Math daſelbſt die Jurisdiction bin 
nen der Stade undüber die Bürger VOR wegen 
des Landes Herrn haben: Und in dem 14. 
poftulato bey dem Emdifchen Vergleich von 1662. 
haben die Poftulanten felbft/ ob fie zwar die alten 
Nachrichten und Documenta in den meiften po- 
ftulatis gleihfahm vergefien wollen/ geſetzet / daß 
Die Jurüdıtim ihnen von dem Landes’ 
Gern guddig vergönnet wäre: Welche 

orte dann deutlich anzeigen, daß die Jurisdidti- 
on des Stadt» Magiltrats in Aurich / und was 
demfelben anfleber / nicht der Stadt patrimonia- 
liter zufomme / wie einige von denen gedachten und 
andern neuerlichen poftularis, fo im Jahr 1691. 
ans Licht gekommen / nad) ſolchem principio ſchine⸗ 
den, fondern ſchlechterdings als eine von dem Lan⸗ 
des: SJerum ihnen radicaliter & primordialiter ex 
merä gratiä jure Magiftratus zugelegte Begnaͤdi⸗ 
gung/ und als jurisdidtio perfonalis adminiftras 
toria anzufehen ſey. Vid, Dn. Stryck, ufumo- 
derno ff. de jurisditione $ 18.. Ziegler, de ju- 
rib, Majeltat, lib, 1. gap, 29. pertot. 


$ı1o. Gleicher Geſtalt verhält es fich auch 

mit dem Stadt - Magiftrat gu Norden. Denn 
weil derfelbe privativ& von dem Landes / Herrn be 
fteller wird/ wie ſchon vorhin in dem vierten Theil 
diefes Capittels $ 10. angeführerift; So empfän, 
get derfelbe alle feine Jurisdi&ion und Autoritzt 
— von dem Landes» Kern’ auf demſelben 
/wie der Stadt -Magiftrat zu Autich. Denn 
* welchem — — pet / von dem em« 
nat er auch alle zu folcher ienun ige 
—— Vid, D. Ziegler. d, I, ke 


$ ır. Wenn Bürgermeifter und Rath 
in den Städten Emden, Norden und Aurich nach 
diefer Megel einher gehen’ fo bleiben fie in den 
Schranden ihrer Pflicpe. Und ob fiegwar in ihrem 
Endes den fie bey Antretung ihrer Bedienung lei, 
fien/ auch) angeloben/ der Stadt Beftes zu fuchen; 
So folger doch daraus nicht/ daß fie von der Stade 
oder des Bürgerfchafft ihre Jurisdietion concur- 
renter oder conjundtim mit dem Landess Ser 
empfangen. Denn ein anders ift/ von jemand 
befteller werden / und feine Autoritzt von jemand 
—52 ein anders iſt / jemandes Nutzen und 
Beſtes mit zu befordern ſchuldig ſeyn. E.g. Vor⸗ 
muͤnder muͤſſen der Pupillen Beſtes ſuchen / werden 
auch in ſpecie dazu beeydiget; Ihre Autoritæt a⸗ 
ber haben ſie / nach Unterſcheid der Vormundſchafft / 
entweder von dem Vater / oder von dem Richter / 
von dem ſie beſtellet werden / nicht aber von den 


Pupillen. 
12, Was in fpecie die 


$ in der 
Stade Emden oder die Collegia opi betrifft / 
die 


die vorhin fhlechrerdings von dem Landes + Herrn / 
wie das gange Emdiſche Stade: Weſen / dependir- 
ten; rei inder Käyf. Refolutionan.1597.art, 
28. davon folgender Maffen verordnet: „Die Rol⸗ 
„ien aller Handwercker und Gilden follen von Buͤr · 
„germeiſter und Rath zu Emden unter der Stadt 
„Siegel gegeben und paſſitt / auch ſolche Rollen / 
„wie es zu gemeiner Stadt Beſten rathfahm bes 
en wird / verändert werden mögen; Doch 
„tollen die Gilden verbunden feyn / dem Grafen 
„vor andern um gebührlihen Lohn zu Dienft zu 
fiehen. » Lind in den Concordaten artic. 102. iſt 
in Anfehung der damahls noch zu dem Amt Ems 
den gehörigen Emdiſchen Morjtädte wegen der 
Zünffte verordnet: „Da auch Bürgermeiter und 
„Rath bey Uns / Graff Enno, wegen Union 
„der Stadt und der Vorſtaͤdte gefucher/ und inftän- 
„dig gebeten haben / / daß Wir gnädig geftatten 
„wolten / damit diefelbe ſamt und fonders ihrer/ 
„und alfo einerley Botmaͤſſigkeit / unterworffen ſeyn / 
„und vielen Mißbraͤuchen und Ungelegenheiten / ſo 
„aus der Separation entſtehen koͤnten / abgeholffen 
„werde / darin haben Bir zu willigen / Bedenden: 
„Jedoch ſeynd Wir eigenslich gemeinet/ alle Miß⸗ 
„dränche und Unordnungen in denen or ⸗Staͤd⸗ 
„ten abzuſchaffen / gute Policep = Drdnung auf- 
„urichten / und zu befordern / daß zwifchen allen 
„und jeden Unfern Unterehanen gute Correfpon- 
„dentz und Einigkeit erhalten werde. Da auch 
„RBürgermeifter und Math bey Uns um Confir- 
„mation der Mollen/ fo fie denen Gilden gege 
„ben / unterrhänig bitten werden / daß diefelbe auch 
„in Unfern Worftädren gültig ſeyn mögen ſeynd 
„Witr erboͤthig mwoferne Wir diefelbe der Billig- 
„eeit gemäß befinden werden, Fi dermaffen mit 
„Onaden zu begegnen / daß fie mürdlich zu ver. 
„nehmen, mie Wir Unſerer getreuen Bürger: 
„ihaffe Nahrung gerne befordert ſehen. 

Diefe Umftände/ welche nod) aus dem vo⸗ 
sigen Zuftand in der Stade Emden übrig geblie 
ben waren / bat Emmius in feiner Befcyreibung 
von der Stadt Emden / da er von den Zünfften 
handelt’ gang verfchwiegen/ indem er nur feget: 
„Plebs verömore aliarum eivitatum diftindta eſt 
„in varias (odalitates, quales funt mercatorum, 
„hautarum, opificum omnisgeneris, quz fin- 
„gulz (ua flatuta, ſuas leges, fuos congreflus, 
„ſuos prefides habent. Hos priefides Olderman- 
„nos, ideft, feniores appellant, quorum ar- 
„bitrio pleraque , qu& controverfa inter ſe ha 
„bent ad res fodalitatis pertinentia, fodales com · 
„ponunt ac tranfıgunt. Quæ tranfigere non 
„pollunt, ad fenatum referunt, Statuta earum 
„valida non funt, niſi à ſenatu confirmentur, 
„Ejus arbitrii eft, ea probare,mutare,abrogare, 
„denigue ordinem fodalitatibus dare, In uni- 
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verfum vero fodalitates cum Republ. nihily 
habent commune, nec ullam ejus partem at-, 
tingunt, fed restantum fuas agunt. Gildas,, 
dicunt, Suntnumero XX,, aliz aliis potiores. ,, 
...$ 13. In den übrigen Städten aber ift 
diefes Recht ungekraͤncket geblieben / und haben 
die Landes Serren von Zeit zu Zeit bey Antre⸗ 
tung der Regierung die der Krämer / 
Becker Schmiede/ Weber Fuhr: Leute und 
anderer in Morden und Aurich mit Mollen und 
Zunfft / Ordnungen verfehen fo Daß alles dasje⸗ 
nige/ was Emmiuspon Bürgermeiftern und Math 
zu Emden in diefem Werd fihreiber/ dem Landes 
Herꝛn in den übrigen Städten und Dertern zus 
komme. Denn weil erfoldes Recht in der Stadt 
Emden gehabt hat / fo ift kein Zweiffel / daß er 
foldyes auch in den andern Dertern & habe. 
MWie denn auch in fpecie die Gilde : — 
wegen der Becker in der Stadt Aurich indem Ha⸗ 
giſchen Vergleich an. 1662., cap. von den additio· 
nal-generalGrav., Gravam, 22. (Tom, 2. pag. 
844.) und wegen der Zuhr+ Leute in dem Emdi⸗ 
ſchen Vergleich von 1662. cap. von der Stade 
Aurid) Gravam, 7. (Tom, 2. pag. 963.) ger 
gründet ift. Es haben zwar die Rand » Stände in 
dem Hagiſchen Wergleih anno 1662. cap. 4. 
general - Gravam, artic, 33. ( Tom. 2. pag, 
823.) begehret / daß alle Monopolia der 
und Krämer / in fpecie auch der Becker und am 
derer Gilden zu Leht / abgefchaffer werden möchten. 
Es hat aber Fürft Georg Chriftian dagegen an 
gezeiget / daß die Gilden feine Monopolia ſeyn / 
und daß dergleichen allenthalben im Mömifchen 
Meich hergebracht/auch ihm / als einem unmitteibah ⸗ 
ven Reichs⸗ Stand, zuſtaͤndig ſeyn; Und darauf iſt 
die Staatiſche Reſolution nur dahin eingerichtet/ 
daß alle Monopolia abgefcyaffet bleiben follen/ von 
denen Gilden aber / ungeachtet in dem Gravamı- 
ne auch davon gemelder worden ift darin mi 
erwehnet / und alfo diefes Werck / wie auch billig 
und * war / im vorigen Stand gelaffen wor+ 
den: denn auch durch die angeführte 
Textus wegen der Stadt Aurich confirmnet wird. 
Denn wenn der Tepe von Verbietung der Mono- 
poliorum, aud) son den Gilden zu verftehen waͤre / 
fo hätte ſolches an den bepden Orten von der Becker · 
Gilde und von der Fuht · Ordnung erwehnet ver: 
den müffen; Zu geſchweigen / daß das angeführte 
Gravamen bloß von den Gilden in dem Flecken 
Lehr reder/ von den Städten Norden und Aurich 
aber gar Fein Gravamen darüber gemacht iff, Wie 
denn auch bis auf diefe Stunde ſolche Gilde · Go 
techtigkeit / ſelbſt auch in dem Flecken Lehr von 
dem Landes» Hern ohne jemands Hinderung exer- 
cher wird, Es iſt auch über die —*— des 
Fleckens Lehr / welcher nach den Staͤdten der 


vornehmſte 
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vornehmfte Flecken im Lande iſt / eine Verord ⸗ 
nung von Graff Johann anno 1586. publiciꝛet / 
und hernach von Graff Ulrich II. anno 1639. con- 
firmnet/ darüber noch bis auf diefe Stunde von 
den Beamten als welchen, wie billig/die Dire- 
ction darin anvertrauet iſt im Namen des Lan⸗ 
des⸗Herrn gehalten wird. 


$ 14. In dem Recht / Jahr ⸗Maͤrckte an: 
zuordnen / iſt keine Veraͤnderung in den Landes 
Vertraͤgen vorgegangen / und folglich die Sache 
in dem vorigen Stand geblieben; Wie denn auch 
die Landes⸗Herten von Zeit zu Zeit in Staͤdten 
und Flecken / da fie es dienlic) gefunden / Zahrı 
Maͤrckte angeordnet haben. 


.$ 15. So verhält es ſich auch mir dem 
Recht / jemand mündig zu erklären: Und da folches 
in dem vorhin cap. 8. in dem achten Theil ange, 
führten Oft · Sriefifchen Land, Recht dem Landes⸗ 
Hertn zukoͤmmt / fo iſt es auch in den Landes 
Vertraͤgen unverändert geblieben. Und ob zwar 
in der. ee Refolution von 1597. artic, 

8. der Stadt Emden zugeftanden worden / daß 
ürgermeifter und Math zu Förderniß und Er» 
haltung guter Policey / nad) Gelegenheit der Zeit 
und Umftände derfelben / allerhand nothwendige 
Starura und Merordnungen zu verfaflen / zu pu- 
blicizen und anzufchlagen Macht haben follen, wie 
fie daffelbe zu Schlichtung ftreitiger Sachen / aud) 
Eıhaltung guter Difciplin, Regul und Drdnung 
jederzeit dienlich und nothwendig befinden werden ; 
So fan doc) darunter diefes Recht / jemand für 
mündig zu erflären/ vermöge der vorhin $ 2. ge 
festen generalen Regul / nicht begriffen werben. 


16. Es ift auch eine offenbahre mider- 
rechtliche aflung / wenn das Moffs Gericht 
fid) * Rechts ey will 5 
felbe bloß dazu befteller iſt / daß es in 
fo unter Parrheyen 

theil faſſen und fprechen foll/ mie die gange 
Hoff ⸗Gerichts Drdnung / und infonderheit der 
4. und 19. Titul ausdrüdlich mie ſich bringet. 
Unter ſolchen Sachen aber Fan notorie die Erthei, 
lung der veniz ztatis, ſo inter cafus gratiæ, nicht 
aber juſtitiæ zu rechnen iſt / * gezaͤhlet werden / 
ſo wenig als das jus aggratiandi in delictis dahin 
gehörer: Wie denn auch in ſpecie indem angefuͤhr⸗ 
ten 4.Tit, der Hoff · Gerichts Ordnung ausdrůcklich 
enthalten iſt daß off » Richter und Alſelſores 
in allen Sachen auf die ze befchriebene Rech⸗ 
te / und des heiligen Nömifchen Reichs Contti- 
tutiones, tie auch fonft gemeine Privilegia 
und ing die — gebracht 
werden / Urtheil faſſen und rechen ſollen. 


aſſen daſ⸗ 
achen / 


gerechtfertiget werden / Ur 


Jii 


So wenig fie num in andern Dingen Privileg 
erkennen können / fo wenig koͤnnen $ ſolches in 
diefem Werck hun. Und fages der Der: Ziegler 
de jurib. Majeſtat. lib, 1. cap. ı1. $ 1. garwol: 
Eit certus ztatum finis & modus przfcriptus, ,, 
qui non alid mutari potelt ratione, quäm quä,, 
conftitutus ef, Conftitutus autem eft publi. „ 
cä legum autoritate, Ergò fimutari debet, le-,, 
gislatoris quogue autoritate mutari oportet, „ 
Goddzus ad L, ar, n. 1.19. und 20./ da er auch 
anmercket / daß / wenn ſich andere unterftehen veniam 
ztatis zu ertheilen / en unter denendecretis am- 
bitiofis zu vechnen ſey / Davon inL. 3.9 1. ff. de 
minoribus, undinL, 4. ff, de decretis ab or- 
dine faciendis, geredet wird. 


$ 17. Was die einem Landes Seren us 
ſtehende Ober⸗Aufſicht über die gemeine Güter 
der Städte und anderer Communen : betrifft / fo 
hat die Stadt Emden ſich zwar durch den artic, 
10. des Delffiblifchen Vergleichs davon log ma- 
chen wollen: Es ift aber folcher Artickel / ſoviel 
diefen paflum betrifft / von Käpferliher Majeſt. 
in Ihrer Refolution nicht approbiꝛet worden, wie 
vorhin indem fiebenden Theil diefes Capittels 5 3. 
angeführer- Hernach aber anno 1603./ da in 
dem Hagiſchen Accord art, 9. die Stade die Frey 
it befommeny auf den Gütern/fo in der Stadt bes 
egen / gewiffe Impoften zum Beften der Stadt an, 
zuordnen 5; So hat fie dadurd) ſich von ſolcher 
Pflicht zu befteyen gefucher. 
$ 18. In den übrigen Städten und Der- 
tern aber ift diefes unverändert geblieben ; Und 
iſt wegen der Stade Norden in dem Dfterhufilchen 
Accord artic, 33. verordnet/daß aus den Mathe 
Derfonen alle br zweene Kämmerer ſeyn follen/ 
deren Amt ift/alle Einfommen der Stadt zu em⸗ 
pfangen / zu derfelben Nutzen auszugeben, und da⸗ 
von dem Droftenund dem Rath alle Fahr richtige 
Rechnung zu thun: Wodurch des Landes Kern 
Dber » Auffiche feft gefteller wird. Denn meildie 
Einnahme und Ausgabe ziweenen aus Dem Magi« 
ftrat andertrauet wird / diefe aber ihre Bedienung 
von dem Landes; 
felbft, daß diefes Werd als ein annexum unter feir 
ner Diredtion ſtehe. Wegen der Stadt Aurich muß 
die Verordnung * diefes Wercks von 1539. / 
fo in dem fiebenden Theil diefes Capittels S 2. an- 
geführer iſt / noch gelten : Jnſonderheit da dieſel⸗ 
be in den folgenden Landes · Vertraͤgen / ja ſelbſt 
von Burgermeifter und Rath / wie oben angewie⸗ 
Dir feftgeftellet worden. Es iſt auch die Stadt 
ti) bey dem Emdiſchen Vergleich anno 1663, 
in der Staatifhen Refolution über das 4. und 
19. Poftularum angemwiefen worden / wann fie ei⸗ 
nige der Stadt zugehörige Gründe wills 
daß 


ten bekommen; So folgervon | 


— 


— — — — — ñ— — 


$ 19. Gen der Ober · Aufſicht über die 
zu Kirchen / und Armen gewiomete Guͤ⸗ 
ser / iſt oben in dem erſten Theil dieſes Capittels 
$ 16. gehandelt worden. 


$ 20. Aus dem/ was erwehnet iR (iger 

aber auch diefes/ daß die über die gemeine Güter 
der Städte und anderer Communen / und deren 
Adminiftration etwa nöthige Unterſuchung dem 
Landes ⸗ Herꝛn als ein Stud der Landes» herrlis 
hen Hoheit zukomme / und folglich / wenn er bey 
der Sangelley oder durch eine fpeciale Commiſſi- 
en folde Unterfuhung vornehmen will/ fid) dar 
über niemand bep dem Hoff» Gericht anmelden/ 
and dawider einige Procellus ausbringen koͤnne. 
Denn weil vermögeder angeführten Tepte Die Ad- 
miniftration folder Güter / in der Stadt Norden 
ſowol als Aurich’ dem Stadt: Magiftrat von dem 
Bandes» Herrn anvertrauet tft; So find fie auch 
ſchuldig / ihm felbft davon Rechenſchafft zu geben. 
Die —E in den Städten Norden und 
lutrich hat vermöge obiger Terte und refpedti- 
“2 Werordrungen ben ſolchem Werd nichts zu ſa⸗ 
gen: Maffendie Texeus bloß und allein von dem 
Magiftrat reden / und der Buͤrgerſchafft in Norden 
fo wenig als Aurich darin Das geringfte beylegen: 
Und fo wenig der Magiftrat wigen anderer Der 


len / faft allenthalben ſich auf die Buͤrgerſcha 
beruffen/ und diefelbe zu allen Dingen —— 
en haben / entweder die Verfaſſung nicht recht dere 
‚oder nicht verftehen wollen / fondern aus un. 
re. Schmeicheley gegen die Buͤrger ſchafft / 
um dieſelbe in andern Dingen nach ihrem Willen 
zu haben / derſelben / mehr als ſich gebůͤhret / beyle · 
gen wollen; Wie dann in den Fuͤrſtlichen Erklaͤ⸗ 
rungen über die Gravamina, fo im Namen der 
Stadt Norden anno 1662: bey dem Hagiſchen 
Vergleich übergeben find / diefer a infonder- 
beit * worden / wotaus man ſehen Fans daß 
offt Leute / die doch von dem Landes-Herꝛn pri- 
vativ& beftellet werden/ und alle ihre Autoriset 
son ihm haben / lieber unter denen / fo ihres glei, 
chen oder gar ihre Untergebene find, als unterdem 
Landes» Seren und feiner Diredtion ſtehen wollen; 
Wodurch denn leyder! fo viele Unordnungen im 
Lande angerichtet werden: Lind folche Leute erfah» 
ren mit ihrem Schaden nihil inftabilius efle po- 
pulari aurd malis adtibuscolledtd. Grot, ad judic, 


IX. 23. 

6 21. Was die Anordnung gemwiffer Krü 
betrifft / fo ift davon indem 3. —25* 2 
cordaten/ und in dem 84. Attickel des Oſterhuſi⸗ 
ſchen Accords von 1611./ wie auch in dem Hagi⸗ 
ſchen und Emdifchen Vergleich deanno 1662. cap. 
general-gravaminum artic.42-. (Tom, 2. pag. 
828.) deurliche Werordnung geſchehen. Weswe⸗ 


richtungen ihres Amts unter der Infpeetion der gen es Dann eine unverantmwortliche Sache iſt / da 
Buͤrtgetſchafft ſtehen / ſo a fie auch in im dem Flecken Wehner / Jengum und Bunde 
diefer Sache unser derfelben. Wie denn auch über, Dem Landes Seren diefes Recht durch einen muth⸗ 
haupt gewiß iſt daß diejenige, fo anno 1662. milligen Proceß difpucines wird, 
bey dem Hagiſchen Wergleich und in den folgenden 

Neunter Theil, 


Bon dem Recht / die Unterthanen zu 
des Landes⸗Herrn und dee Landes auf zubiethen / 


gelegenheiten 


Waffen und andern An⸗ 


und was demſelben anklebet / nebſt andern Rechten des Landes⸗ 
Herrn / fo insgemein regalia minora genenutt werden. 


Summaria. 


1. 
Hs Fundament dieſes Kechts. 
$ 2. Disfes bat ſowol in der Stadt Emden als 
in den andern Oertern Pla. 
$ 3. 4. Non dem Barnifons = ĩWerck In Dee Gtadt Ems 
den von 1603.. Der Land +» Stände Dagegen geibane Re- 
monftration von 1655 Wie folches nach Den Concordaten 
befcbaffen ſey. 
$ 5. Yon den Räyferlichen Mandatis wider die Stade 
Emden wegen folchen TDerdis von 1602, 
& 5. Don den übrigen Staͤdien und Derterm 
8 7. Wie weis vie Tand⸗ Staͤnde zu Diefem Merck mie 
gehoͤren. 


$ 8. Bon der Wacht ⸗ Ordnung und dem Wacht⸗ Mei 
fie in der Stadı Norden. En 
s 9 Bon = Stadt Ze 
10, 18; zu dem Arieges s MWefan erforderli 
ſten müffen von den Unterthanen aufgebr — ——— 
ſuln aus dem Vergleich ven 1530. und 1574. 
$ 12. Bon dem Defenſione - TDerd? von 1642, und 1674, 
- 5 — —— por Darüber paflirer. 
s anno 1673. und folgendes pafliree. -Gra 
ee a a he Ge 
$ 15, Wwas anno 1688, Darauf erfolger. 
| $ 16. 
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6 16, Was anno 1693. Darüber verglichen. Wie wenig 
ie ſem Bergleich nachgekommen fey. 
$ 17. Dis Declaration des Urtheils vom 23, O&ob.1677. 


$ 18. 19, Irrige Saͤtze des Autoris von Der Oft» Frie⸗ 
ſchen Singularitzet in dieſem Werck. Deren Widerlegung. 
20. Von den regalibus minoribus. 
8 21. Von der Jagd. Merckliche Clauſul aus Dom Ver⸗ 
leich von 1574 
$ 22. Von Dee Jagd » Concellonan Dis Kitterſchafft. 
8 23. Don Kolgungen. 


$ı 
As Recht / die Unterthanen aufzubie⸗ 
ten / iſt auf gleichem Fuß / mie es vor 
der innerlichen Unruhe geweſen / davon 
in dem vorhergehenden Capittel in dem 
eunten Theil gehandelt iſt / unter derſelben von 
daͤyſerlichet Majeſtaͤt beſtaͤtiget worden. (1.) 
Sind überhaupt in dem 4. Artickel des Käpfer, 
ichen Decreti von 1589. alle Rechte/ wie 
ie bis dahin gebraucher worden / con- 
rmnet. (2) Indem 5. artic, defielben De- 
reti ift ausdruͤcklich enthalten daß das Haus 
Ztickhauſen / andeffen guter Verwahrung bey da‘ 
nahligen gefährlichen Läufften viel gelegen / mit 
Aatb und Zuthun gemeiner Band» 
Stände miteinem guten verftändigen Haupt⸗ 
Mann und ziemlicher Garniſon / ſoviel une 
efährlich die Nothdurfft erfordert / verfehen 
verden fol. 3.) Indem ı2. artic, deffel 
en Decreti ift enthalten/ daß die Unterthanen 
n — — dem Landes» Herrn Die un⸗ 
megerliche Huͤlffe und Folge leiften fol: 
en. (4) In dem Beenden, fo die Land Staͤn⸗ 
den 2. Septemb. 1590. an diebepden Gebrü- 
er / Graff Edzard und Graff Johann, megen 
Anrichtung des zrarii übergeben/ Tom. 2. pag. 
093./ haben \e ? 2. gar nachdrüdlic erkannt 
nd gefeget/ / daß Das ararium eigentlich da⸗ 
u gerichtet und gemeinet jey/ daß als 
en Unterthanen von Dem Landes: 
„ern Schug und Schirm dann auch 
zleichmäflige Adminifrasion Der Jufirz wies 
erfahren möge, 5.) Wird artic, 117.Con- 
:ord. an Seiten des Landes + Be die Zufage 
ethan / feine Unterthanen zu ſſer und Lande 
ven ihrem Haab und Guͤtern gegen jedermaͤnnig 
ich in- und aufferhalb Landes zu ſchuͤtzen und zu 
chitmen; Dagegen Ritrerfhafft Städte und 





Stände in dem artic. 118. Concord, die gewiſſe T 


age gethan / daß fie ihm jederzeit zur Erleichs 
Zune gemeinen Landes: Noth und andern Be 
—— dem Herkommen und der Kaͤhſer⸗ 
ichen Refolution gemäß/ gerrenlich beyſtehen mol 


$ 2: Mermöge 


Sei Terre komme dem 
andes ⸗ Herrn in der 


tadt Emden ſowol als in 


en andern Staͤdten alles zu / was nach den — 


$ 24. Von Hoff» Dienſten. Emmii Unfug, 

$ 25. Was Deswegen anno 1611, paflire. 

$ 26, Morindem Regise* Hauſe auch itı ſolchem Werck 
unrecht gefcheben · 

6 27. Von dem jure AAuminis, ' 

$ 23. Don dem Recht / Müblen zu bauen. 

$ 19. Yon parater Execution in Rintreibung der Fuͤrſt⸗ 
lichen Intraden/ in Emden / Norden / Aurich und andern 
Oertern. 

$ 30. Von Buͤcher⸗Cenſur. 

6 31. Schluß dieſes Tapituls. 


meinen Meichs» Mechren zu dem Prieges: Weſen 
gehöret / wie die dazu gehörige Stüde cap. 8. in 
dem neunten Theil $ 1. find referiꝛet worden. 
Es ift auch diefes bey Anfang der Troublen niche 
in Zweiffel geppaen / wie die Acta, fo im vorge 
dachtem 8. Capittel in dem neunten Theil $ 6. 
angeführer ſind anmeifen. Es haben auch die 
Land: Stände, felbft in ihrer Remonftration wider 
die Stadt Emden von 1655.(Tom. 2,pag. 721.) 
$ 2, diefes Recht des Landes Herem erkannt / in, 
dem fie darin fegen: , — bemercken / 
daß es eine ausgemachte bekannte Sache ſey / daf „ 
die Stadt Emden vor dem Jahre 1594. (in, 
welchem die erften Troublen in OR. Srießland,, 
Sue: morden) mweder daß jus muniendi mod), 
prelidium militare alendi in civitate , 98 » 
habt / fondern daß fuccesfiv& die Herren Grafen, 
von DfE: Frießland ohne Widerfpruch in pofles-,, 
fione diefer/ wie auch aller andern Bandes - obrig.,, 
keitlichen Mechte/ in der Stade geweſen feyn/ und, 
daß denen Emdern allererſt anno 1595. durch Sb: ,, 
ter Hochmoͤgenden Intervention, von wepland,, 
— Grafen Edzard zu Dſt⸗Frießland / die,, 
ewahrung der Stadt / benebſt derfelben Re- „ 
paration und andere Dinge per modum privile-,, 
legii, vermöge des Delffiohlifchen Vertrags / an „ 
vertrauer worden; Jedoch mit diefer Modificati-,, 
on, daß feine Fortification oder anfehnliche neue, 
Werde ohne Ihrer Gnaden Vorwiſſen und Be, 
liebung gemacher werden folten/ mie imgleichen/ ;, 
daß Bürgermeifter und Math auf der Stadt Ro‘. 
en eine Bürger - Wache in folder Anzahl als, 
e zur Erleichterung der Bürgerfhafft und Ber, 
wahrung der Stadt dienlid) und noͤthig finden,, 
würden/ annehmen und gebrauchen möchten, vo 
nedaß felbigeunter ein liegend Faͤhnlein geftellt/,, 
fondern nur bloß zur Bewahrung der Stadt⸗, 
hore und Bäume gebraucher werden folten;, 
Wie folhes mit diefen ausdrüclichen Formalibus,, 
zu fehen ift in dem Delffſyhliſchen Merrrage/ „ 
Art. 18. & 27.5 Welches mit eben folchen for-„ 
malibus in der Kävferlichen Refolution de anno, 
1597. artic. 37. & 46./ und in denen Concor-„ 
daten de anno 1599. artic, 92./ Wi 
worden. » —— 
$ 3. Wie es nun aber mit dem Garni⸗ 
ſons⸗ 


2 
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ons» Werd in der Stadt Emden’ und was dem⸗ 
anklebet / nach der Zeit ergangen ſey / ſolches 
haben die Land: Stände in ſolcher ihrer Remon- 
ftration meitläufftig vorgeftellet und mit den Ac⸗ 
sen bewiefen: Weswegen man fi) auf ſolche Re- 
monftration wil beruffen haben. 


$ dh Weil nun daraus Härlich erhellet / 
daß dieſes Werck mit der Garniſon in Emden in 
dem Haagiſchen Accord anno 1603. nur auf eini⸗ 
— Zeit dergeſtalt beliebet worden / und foiglich 
olche Garniſon auf ſolchem — billig ſchon läng- 
ftens Härte aufhören ſollen; So folger daraus, daß 
alle ob: fpecificirge gu dem jure armorum gehört 
ge Stůͤcke / nach dem Fuß / wie fie in der Kaͤhſerl. 
Refolution anno 1597. artic. 37. 42. 43. 44. 
45. und 46./ und in denConcordaten an. 1599. 
artic. 99./ feſt gefteller find ; munmehro in ver 


Stadt nıüffen eingerichtet werden. In denfelben 4. 


aber ift enthalten, (1.) daß die Bewahrung der 
Stadt fowol als die Erbauung und Verbeſſerun 
derſelben an Pforten’ Bruͤcken / Feſtung / Str 
ſen / Waͤrffen und andern / item die Beſtellung 
der Wacht / bey Buͤrgermeiſtern und Rath ſeyñ 
und verbleiben/ auch die Schluͤſſel der Pforten 
und Bäume zur Behaufung des regierenden Buͤr⸗ 
germeifters jedesmahl gebracht / und die Lofi 
durch denfelben gegeben werden ſolle. (2.) Da 
Bürgermeifter und Rath auf der Stadt Unkoften 
eine Bürger Wacht in folder Anzahl / als ſich 
zur Erleichterung der Bürgerfhafft und Bewahr 
zung der Stadt dienlich und nöthig befinden wird / 
annehmen und gebrauchen; Jedoch daß diefelbe un 


ter fein fliegend Faͤhnlem geſtellet / fondern allein den 


gu Bewahrung der Stade» Pforten und Bäume 
gebraucht werden follen. 


$ 5. Wie nun die Stadt Emden anno 

1601. und 1602. diefem zumider gehandelt; So 

ar darüber den ız. Mart, 1602, ſchatffe Kaͤp⸗ 
r 


iche Mandata ergangen / fo Tom. 2. pag. 283. cti 


ſeqq. zu leſen ſind / welche aber dutch den an. 1603. 
erfolgten Haagiſchen Accord zwar damahls o 
Effect geweſen / wie aus dem artic. 1. ſolchen Ver⸗ 
glei 8 zufehen: Weil aber foldyer Vergleich / was 
ie Garnifon betrifft / nad) eigenem Zeugniß der 
Land · Staͤnde / ſchon laͤngſtens aufhöret; So muß 
die Sache wieder in den Stand kommen / wie ſie 
nah Einhalt folder Räpferlihen Mandaten lieget. 


$ 6. Was aber die übrigen Staͤdte / Haͤu⸗ 
fer und Derter berriffe/ fo iftalles in dem vorigen 
Stand / wiees vor der innerlichen Unruhe geweſen / 
geblieben; Und iſt in dem 98. arz. Der Conor- 
dach dem Bandes · Herrn vorbehalten 
ſo viele Soldaten in Beſtallung zu hal. 


ten/ als er zu norhwendiger Beſchuͤ⸗ 
Bung der ig wird: 
Und dabey ift es im den folgenden Landes, Wer 
trägen geblieben. Es ift aud) in dem 120. artic, 
dafelbft belieber worden, daß eine Klufft · Ordnung 
— ne Bi 
noͤthi alls icher iM en 
— aufgeboten werden koͤnten: Wel 
ſchon vorhin anno 1590. in dem Emdiſchen 
Land» Tags» Schluß artic, 9. ſeſtgeſtellet worden. 


$ 7. Es ift zwar indem Haagiſchen Ac⸗ 
cord anno 1603. artıc. 12. / und fonften an eini, 
gen Drren in den Staatiſchen Refolutioneny Er 
wehnung geſchehen / daß der Landes⸗Hetr o 
vorhergehende Bewilligung der Land - Stände fein 
Mold annehmen möge, Und ift darüber in ſpe · 
cie anno 1662, in dem Hagiſchen Wergleich cap, 
Gravamen u. ein Gravamen gemacher wors | 
den. Es hat aber Fürft Georg Chriftian in feis 
ner Erklärung ſich darüber deutlich explicizet/ wie 
Tom. 2. pag. gor. zu lefen ift : Inſonderheit 
da die Worte von Bewilligung der Stan 
de in den Staatifchen Wer und Refolutio- 
nen / nach dem Sinn der Käpferlichen Decreten / 
die von Rath und Zuthun der Land» 
reden verfkanden werden muͤſſen: Wel⸗ 
ches durch die oben geſchehene Remonftration von 
dem Recht der Land» Stände auf Land» Tagen 
deutlich illuftrizer wird. 


war dieſes Werd anno 1662. bey dem Hagi⸗ 
Den Dr angefochten worden; Jedoch aber 
in 


$ 9. In der Stadt Aurich Ban auch diefes 
Recht dem Landes: Her um defto weniger difpu- 
tiret werden, je weniger hierin einige Weränderung 
von dem vorigen nd vorgegangen iſt. Mich 
mehr ift felbiges ſelbſt in dem Hagiſchen Vergleich 
anno 1662 / in der Staatiſchen Refolution übet 
das 26. Gravamen der Stadt Aurich / (Tom. 2, 
pag. 910.) beitäriget. Denn wie das gange Stadt 
Weſen in Norden und Aurich unter der Diredtion 
und 
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md Dilpofirion des Landes Senn ſtehet / fo gehoͤ⸗ 
et auch das gantze Weſen / was das jus armorum 
verrifft/ mitdarunter. Denn da der Stadt Em- 
ven als eine fpeciale Conceflion dasjenige zuge 
Tanden iſt was oben $ 4. hievon angeführer iſt / 
yingegen denen Städten orten und Aurich der; 
leihen nicht bepgeleget und verftatter worden, So 
olget von felbften/ daß das $ 2. angeführte Zeug- 
niß der Land» Stände allerdings als unumftößlich 
n den Staͤdten Norden und Aurich Plag habe. 


. 6 10. Es folger aber hieraus / daß die zu 
older Krieges ⸗Ruͤſtung und dazu gehörigen An⸗ 
kalten erforderliche Koſten von der Landfchafft auf: 
jebradyt werden müffen. Diefes bringen nicht al» 
ein die oben $ı. angeführte Textus mit ſich / fon- 
yern auch alles mas in dem fechften Theil diefes 
Lapittels von dem fehuldigen Beyttag an den Lan 
8 Seren aus dem 12. artie, der Käyferl. Re- 
olution von 1597. und andern Texten angefuͤh⸗ 
et iſt / beſtaͤtiget folhes. Denn Unterthanen/ 
d dem Landes ⸗Herrn die unwegerliche Huͤlffe und 
Folge zu leiſten ſchuldig find / wie von den Oſt⸗ 
Frieſiſchen Unterthanen in dem 12.artic. des Käy- 
erlichen Decreti von 1589. ausdrüdlich geordnet 
ſt die find auch ſchuldig / die dazu erforderliche 
fooften hergugeben: Lind iſt in dem achten Capit · 
el in dem neunten Theil $4. aus dem Vergleich 
nit Herrn Balchafarn zu Siens von 1530, von 
Yiefer Pflicht der gefammten Dft: Frieſiſchen Un 
erthanen/ des Models ſowol als der andern/ eine 
rotable Clauful angeführet worden. In dem 
Vergleich zwifchen dem Johanniter s Drden und 
Staff Edzard II, wegen der im Lande gemefenen 
Johanniter⸗Guͤter / vom 3. Septemb. 1574./ darin 
yiefer. Drden alle übrige Güter dem Grafen Ed- 
:ard übergelaffen/ und nur das Gut Langholt und 
Maffelt/ mir dem was dazu gehörer/ jedoch um 
er Oſt⸗Frieſiſcher Sormäffakeit / behalten / 
ff unter andern dieſe Clauful enthalten : 
ollen auch mehr, wolgemeldte Grafen‘ 
** en eg die — dem —— 
kur obgeruͤhrter r r Lang: 
olt und Haflelt / oder Sefleiben Der 
walter / mit keinen Knechten (Solda⸗ 
en) in Krieges / Zeiten oder auch ſon 
ten belegen, weiters und mehr / als 
denen DOM in_befondern Noth⸗ 
Sällen / und nach, Gelegenheit der ber 
*8* Gefaͤhrlichkeit geichehen 
wird; ie denn auch obgedachte Dr- 
dens Haͤuſer Langholt und Haffeltmit 
‚einer. Land atzung weiter und 
nehr als andere vom Adel und denen 
zugehoͤrigen und Meyern belegt wer 


lich anzeiget / wie es mit diefem Merck felbft auch 
wegen der adelichen Güter befchaffen gemefen ſey. 
Es ift auch ohne das in dem gemeinen Mecht der 
Natur felbft gegꝛuͤnder / daß diellnterthanen auf ihre 
Koften die Huͤiffe und Folge leiften müffen. Denn 
fonften wäre es ein fchlechtes beneficium oder Recht 
vor dem Landes Hertn / wenn er aus dem Sei 
nigen die Koſten dazu hergeben folte. Knichen de 
fublimi territorii jure cap, 3. n. 248. & DD. 
communiter, Inſonderheit gehörer aud) hieher 
der 72. 117. und 118. artic. der Concordaten/ da 
es heiffer : 
Art. 72. Meil auch die Stände der Ber,, 
faßung Unferer Haͤuſer und des Knechre-Geldes,, 
—*5* Erwehnung gethan; So erbieten Wir,, 
8 dahin / daß Wir foͤrderlichſt mit Unſern, 
Land · und Hoff: Raͤthen / und eines jeden Amts. 
Unterthanen/ berathen und ſchlieſſen wollen / in,, 
was Anzahl die ordinaire Belagung auflinfern,, 
Haͤuſern zu halten 7 und mie diefelbe zu unters, 
halten; Und mas alsdann gefchloffen wird, dar-,, 
über follen die Amts⸗ Unterthanen disfals ferner, 
nicht beſchweret werden. Jedoch foll durch diefe,, 
Colledtation Uns an Unſern molhergebrachten,, 
unftreitigen Hebungen / Acciſen / Zoͤllen Zins,, 
ſen / Pachten / Renten / Dienſten und andern, 
Gebuͤhrniſſen / wie ſolches Nahmen haben mag/;; 
und — von Rechts» wegen befugt / durch⸗ 
aus Fein Eintrag oder Abbruch geſchehen / ſon⸗ 
dern ir vielmehr bep deren Continuation ges, 
ruhiglich und unbetruͤbet gelaffen werden: Mie,, 
denn auch dieſe eingewilligte Collecten den ge, 
meinen Ständen fammt und ſonderlich an ihren,, 
ie altem Herkommen / echt und,, 
erechtigkeit nichts prejudicizen/ noch auch ſol⸗ 
che Collecten anders, als obgefchrieben / in einige, 
confequentiam fünfftig follen gezogen werden.,, 
Mon dem artic. ı17. und 118. der Concor- 
daten ift oben $ 1. ſchon Erwehnung gefchehen. 


$ 11. Diefe Textus bringen denn diefe 
Schuldigkeit gar nachdruͤcklich mit fi. Denn wenn 
der Landes + Hert Land und Leute ſowol wider äuf 
ferlihe Gewalt ſchuͤtzen / als innerlich im . Lande 
alle Unordnungen / Zafter und Boßheiten ſtraffen / 
and über gute Ordnung mit Ernſt halten ſoll / fol 
ches aber ohne Koften nicht gefihehen kan; So ift 
in dem 118. artic, ein für allemahl die Verſpre⸗ 


Fer ge em — die Land — * — 
olhem m noͤthigen Beytra 
h fepn follen ; Welches denn das * ige und 


allgemeine Fundament ift / woraus in allen Ne 
gierungen in der Welt / das Recht Schoß und 
Schagung von Unterthanen zu fordern, herflieſ⸗ 


fer; Und iſt auch ſolches ment ſelbſt vor⸗ 
ers ſollen. Welche Clauful denn gleichfals deut bin ſchon in pe Tun kr Cie 
Ri | vom. 
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vom 2. Septemb. 1590. $ 2. gat recht erkannt / 
wie fhon vorhin $ 1. angeführer ift. 

6 12. Gleichwie aber andere jura des Lan 
des · Herrn von den Rand» Ständen find in Streit 
gezogen / alfo iſt es auch in diefem Werd gegan- 

en / infonderheit da Durch verfchiedene ungluͤckliche 
Eimuastirun en der Manffelder / der Heſſen 
und anderer Wölder / die Sachen im Lande in 
Confufion gerathen: Und haben die Landes : Her⸗ 
sen bey ſolchen trübfeligen Zeiten an ihrer Autori · 
tar und Mechren einen Eingriff nach dem andern 
feiden muͤſſen worüber unter andern Graff Ru- 
dolph Chriftian anno 1626. Tom, 2, pag. 600. 
und Graff Ulrich II. anno 1648. Tom. 2. 
pag. 709. bittere Klagen geführer haben. Das 
bero ift es kein Wunder/ daß in dem Ausſpruch 
der Staatifhen Committirten wegen der Landes: 
Defenfion vom 25. April — (Tom. 2. pag. 
794.) und in dem proviſiona —** vom 
14 Febr. 1672. (Tom, 2. pag. 956.) verſchie⸗ 
dene Clauſuln enthalten, welche foldyem Recht des 
Landes » Derinnachtheilig find: Weswegen aud) 
bey dem Letztern eine Proteftation und Reſerv 
tion angehänger worden. . 


$ 13. An, 1666. und 1667./ bey Antretung 
der vormündlichen Megierung der Hertzogin Chri- 
ftine Charlotte , ift diefes Werd am Käpferlichen 
fe in Bewegung gekommen / und haben Ihr. 
äpferliche Majeft. in Ihrem Conclufo vom 14. 
Novemb. 1667. die + Stände — 
ret / der vormuͤndlichen Regentin zu Beſetzung 
und Unterhaltung der noͤthigen Feſtungen / Ds 
und Garnifonen mit hülfflihem Beytrag an Hand 
zu gehen. Solches Conclufum ift auch pr=viä 
caufz cognitione den 1. Decembr. 1667. con- 
firmizet worden / wie Tom. 2. pag. 929. umd 
930. mit mehrern zu lefen iſt. Es weiſet aber 
das Protocoll aus dem Aitzema pag. 931./ mie 
e8 durch auswärtige Gewalt mit ſolchen und an 
dern damahls eröffneren Käpferlichen Concluſis 
ergangen fey. 


$ 14. Anno 1673. ift die Sache aber- 
mahl zum gerichtlichen Proceſs gediehen/ darüber 
aus fatalen Umſtaͤnden / denen Conclufis von 1667. 
zuwider / den 22. Octobr. 1677. ein Urtheil ergan⸗ 
gen/ folgenden Einhalts: 


Veneris den 22. Octobr. 1677. 


Oſt⸗Frießland contra die Ofte Friefifche Land⸗Staͤnde / Manda- 
ti in pundto fublidiorum. Abfolvitur relatio& conclufum. 


lat fententia, daß es in pundto fubfidiorum ordinariorum bey den Vergleichen de anno 
1611. allerdings zu laſſen in pundto extraordinariorum aber der beklagten Rand» Staͤn⸗ 


de in adtis gethanes Erbieten / zu Beleg und Unterhaltung der nörhigen Fe 


flungen und 


Garniſonen / in ereignenden Noth⸗ Fällen’ dem Herkommen und Känferlihen Refolutionen/ auch 
darin beftätigten Receflen und Accorden gemäß, mit hülfflichem Beytrag an Hand zu geben / für 
eine gnugſahme Parition anzunehmen / die Elagende Fuͤrſtin mir ihrer angeftelleen Klage darauf zu 
dermweifen/ und mithin das ausgelaffene Mandat wieder aufzuheben und zu caffizen ſey. 


Frantz Martin Menßhengen. 


Dawider ift anfänglih Revifion, her 
nad) Reftitution geſuchet morden/ davon die Ex- 
tractus Tom. 2. pag. 959. ſeqq. zu lefen find. 
. Die Gravamina reftitutionis beftunden in nachfol⸗ 
genden Puncten. (1.) Das Uttheil vom 22. Od, 
1677. tväre contra principem minorem ergan ⸗ 
gen. (2.) Derfelbe wäre dadurch vor fich und feir 
ne Pofteritzt enormiffime lædiꝛet. (3.) Die Ver⸗ 
ng von 1611./fb Tom, 2. pag. 391. ſeqq. zu 
efen finds handelten nicht von diefem WBeptrag/ 
fondern/ wie der Buchftab Flärlich mir fich braͤchte / 
bloß von Frohn ⸗Dienſten / fo zur Hoff Haltung 
und Küchen» Steur des Landes · Herrn gehöre 
ten. Dieſelbe wären auch durch Staatiſche In- 
terpofition gemachet / und müften alfo nad) der 
fundamental-Megul mider den Landes- Seren 
ftrietiffime , und dergeftalt/ „daß fie denen gemei, 


nen Reichs / Mechten am wenigften Abbruch thaͤ⸗ 
ten/ ausgeleget werden. (4.) Diefer Unterſcheid 
wäre klaͤrlich fowol aus den Vergleichen ſelbſt / als 
auch in fpecie aus dem 72. artic, der Concor- 
daten und dem 6g.artic, des Dfterhuflfchen Ac⸗ 
cords von ısır./zu ſehen: Maſſen in dem legtern/ 
als welcher zu gleicher Zeit/ mie ſolche Vergleiche 
entworfen / aufgefeger worden, ausdrücklich ſtuͤn⸗ 
des daß ſolche Vergleiche bloß über die Hoff— 
Dienfte und preftationes, welche die von dem drit 
ten Stand an den Landes» Seren zu feiner Hoff 
haltung zu thunfchuldig / gemachet waͤren / mel: 
che aber mit dem zur Landes - Defenfion gehö 
rigen Beyttag feine Gemeinfchafft haben. (5.) 
Man härte ein und ander neu Documentum von 
diefer Sache gen daraus man fehen Fönte/ 
daß die Land» Stände hiezu verbunden wären. (6.) 

Die 


— m — — — 


die Concluſa von 1667. waͤren in rem judica- 
am ergangen / und folglich waͤre dieſe Sententz 
om ae. Octob. 1677./al8 contra fententiam 
efprochen / ipfo jure null und nichtig. (7.) Die 
ormündliche Megentin märe zwar durch offenbah⸗ 
e Gewalt gesungen mworden/ von denen Con- 
lufis von 1667. damahls abzuftehen ; Es waͤ⸗ 
e aber ausdrüdlich rererſnet / daß auffs kuͤnff 
ige folches ihrem Herrn Sohn und feinen Nach ⸗ 
ommen nicht prejudicien ſolte. (8.) Die Clau⸗ 
il des Urtheils / daß in pundto extraordina- 
iorum fubfidiorum der Land » Stände in adtis 
ethanes Erbieten anzunehmen, wäre allzu gene- 
al , ungewiß / und vielem neuen Streit / wann es 
ut Sache kommen folte / unterworffen/ mas nem- 
ch dem Merkommen der Känferlihen Refoluti- 
ın, und darin beftätigten Receflen und Mecorden 
emäß wäre. Denn obzwar die Kaͤyſerliche Re- 
olution von 1597. / und die darin befkätigte Re- 
eſſe und Accoiden / des Landes» Herrn Recht in 
iefem Werck deutlich genug determinirten; So 
dären Doc) hernach unter waͤhrendem Staatiſchen 
ompromilſs bey ſolchen unglüdlichen Conjunctu· 
en in dieſem Werck viele foldyer Kaͤyſerlichen Re- 
olution zuwider lauffende Dinge, e.g.der Staa: 
ifhe Ausſpruch von 1642, / der Defenfions- 
Vergleich von 1672./gefchehen/ welche die Land» 
Stände als ein vechtmäfliges Herkommen achte⸗ 
en / und auf ſolchem Fuß die Sachen künfftig ge 
andelt haben wolten. Maſſen die Rand Stände 
hr in actis gerhanes Erbieten dergeftalt elauſulizet 
yirten / Daß kein Auskommen dabey zu hoffen/ 
venn folches fo genanntes Erbieten zum Effedt ge: 
tacht werden folte : Zumahl es leyder! auch in 
ver Aufferften Noth des Landes an allerhand Ir⸗ 
ungen und Altercationen unter den Land⸗Staͤnden 
elbſt wenn Band + Tage gehalten würden / nicht 
ehlete. Dahero wäre nöthig / daß die Sache 
yeuttlich determiniset und exprimiret würde/ damit 
nan nicht aus einem Procels im den andern vers 
allen moͤchte. (9.) Der Dsnabrüdifche Friedens 
Schluß von 1648./ und der Reichs» Mbfchied von 
654. verbünden alle Unterehanen im gantzen Roͤ 
niſchen Meich zu ſolchem Beytrag: Diefe giens 
zen auch Oſt ⸗ Srießlandan. Welches argument 
yenn defto gültıger / / nachdem in dem 11. artic, 
yes Ränferl. Decreti anno 1589. ein für allema 
eſtgeſtellet / daß in Oſt / Srießland Beine Verord⸗ 
aungen gemacht werden ſollen / welche den Reichs⸗ 
Conftitutionen und Abſchieden zuwider wären. 


$ ı5. Wie num diefe Gravamina aller» 
Yings erheblich waren/ und durch die Nachrichten 
ınd Documenta, die man indiefem Tradtat com- 
nuniciet hat unumftößlid) beſtaͤrcket werden; Zu⸗ 
nahl da ſelbſt nach den gemeinen Rechten dergleis 


ti a 


chen Urrheile / welche die Sache nicht deutlich de- 
terminirten/ und ein Gewiſſes fegten/ an fich null 
und nichtig wären/t.t. C, de fententia, qu&'fine 
certa quantitate profertur: So haben fie deũ auch 
diefe Wirckung gehabt/ daß in dem Känferl. De- 
cretovom 1. Odtob. 1688 art. 3. hierüber folgende 
Verordnung gemacht worden: „ Was drittens die 
fürgefallene Itꝛungen megen der ordinair -und,, 
extraordinairen Subfidien betrifft / worin man,, 
ſich Fürftliher Seiten anf die Meichg- Conlti-,, 
tutiones, Känferl.Decreta, Concordata, und, 
fonderlic den Reichs + Abſchied de anno 1654. 
$ Undgleichwol diefes ꝛtc. bezogen’ und dafür ge, 
halten, daß die von den Land» Ständen bepge'„ 
brachte Vertraͤge de anno 1611. nur von abge ,„ 
handelter Frohn und Hoff: Dienften/ auch ans, 
derer Küchen und Ho u Ausgaben ge, 
troffen worden wären : Dahingegen aber fich,, 
die Land » Stände auf ſolche Wertrige in pun-,, 
&o fubfidiorum ordinariorum, auch wegen Be,, 
ſatzung der Haͤuſer / und Umerhaltung der Gar, 
niſonen begruͤndet / als Rrafft welcher Vertraͤge, 
jaͤhrlichs ein Gewiſſes dafür bezahlet werde / und,, 
von folder Zeit an bis hieher dergeſtalt obfervi,, 
ꝛet worden ſey; In pundto fubfidiorum extra-,, 
ordinariorum aber ſich erflähret/ daß fie fich nie, 
mahls des Beyttags zur Lingebühr enefchlagen/,, 
oder von Befegung der nörhigen Graͤntz Pläße/,, 
und Herbeyſchaffung der dazu requiristen Geldv,, 
Mittel fih gang entbrechen wollen ; Meaflen,, 
fie ein anders in der That erzeiger hatten und, 
in extraordinairen Zufällen und ereignender,, 
Noth / wann nur der Yandes » Fürfk/ denen KRäp-,, 
ferlihen Decretis, Accorden und dem Herkom⸗ 
men gemäß, einen Land» Tag ausſchreiben / und,, 
die Noth anweiſen wuͤrde / noch ferner zu thun/,, 
und ſich fo unverweißlich zu erklaͤten und zu be⸗ 
zeugen uhrbietig / daß der Landes / Fuͤrſt ſich dar⸗ 
über zu beſchweren keine Urſach haben ſolle: Bey, 
welchen obermeldten Vertraͤgen / und fernerem,, 
—— —* F a —— 
m erl, Reichs off an.1677., 

eröffnetem Befheid gelaffen/ von dem Fürften,, 
aber darüber dag beneficiumreftitutionisin in- 

tegrum gefucht / umd derfelbe Dazu admictiger,, 
worden. Wie Wir es num bey der Stände un-,, 


hl serthänigftem Erbieten und Erklärung in pun-,, 


&o ſubſidiorum extraordinariorum in der gnaͤ⸗ 
Pr Zuverfiche bewenden laffen / weilen fie, 
foldyes alles vor Uns und Linferer Mäpferl. De „, 
putation wiſſentlich und verbuͤndlich nochmahls,, 
erwiedere und beftäriget haben daß Wir nicht, 
zweiffeln / fie auch dazu allergnädigft erinnere, 
und befohlen haben mollen / ſolches alles ins,, 
Werd zu fegen/ und ihrer Landes Kerrfchafft,, 
mis gebuprendem Beyttag willig an die Dand,, 


au 


2:4 Tom.LLib; L Caps. Veunter Tpeil von dem Recht / die Untertpan. aufzubiet. 


„zu gehen und benguftehen / bepde Theile dabey 
»gnädigft ermahnend / megen der noch in pundto 
„reftitutionis in integrum recht» hängigen ordi- 
„nari-Subfidien ſich dergeftalt zu des Sandes meh» 
„teter Sicherheit und Confervation mit einander 
„in Zeit von zwey Monaten zu vereinigen’ Damit 
„darin Ash ss Freie Ausfpruch ergeben zu lafı 
„ſen / nicht noͤthig ſey. Und gleichwie die Rand» 
„Staͤnde verbunden ſeyn / nach Inhalt der Oſt⸗ 
„Frieſiſchen Concordaten / ihrem Landes» Für, 
„ften in feinen ihm zukommenden Rechten / Ho⸗ 
„heiten und Regalien keinen Eintrag noch Verklei⸗ 
„nerung zu thun / ſondern vielmehr ſolche gegen 
„maͤnniglich / gleich getreuen Unterthanen zuſtehet / 
„zu verthaͤdigen und zu erhalten; Als ſoll auch 
„hinwieder der Landes: Fuͤrſt / gegen vothergeſetzte 
Aiwuͤrckliche Bezeugung feiner gehorſahmen Land 
„Staͤnde / dieſelbe und alle Unterthanen bey ih» 
„ren Privilegien / altem Serfommen und guten 
„Gewohnheiten / auch) ihrem Haab und, Guͤtern / 
„in · und auſſerhalb Landes / der Billig, und Ge 
„techtigkeit nach / gang ungekraͤnckt laſſen / auch 
„gegen andere ſchuͤtzen und ſchiumen. 
Es ift auch diefes in denen Conclufis vom 
3. Novemb. 1691. / und zwar über das fünffte 
uͤtſtliche Gravam,/ (Tom, 2, pag. 1028.) con- 
mizet worden. 


$ 16. Man hat fich aber hernach in dem 
Mergleich zu Hannober vom 18. Febr, 1693. 
artic. 5. 6. und 7. folgender Geſtalt verglichen: 
„Artic. 5. Was den am Kaͤpſerlichen Ho⸗ 
„fe wegen der fubfidiorum ordinariorum & ex- 
„traordinariorum geführten/ und in pundto re» 
„ſtitutionis in integrum verſnenden Procefs bes 
„erifft/ fo ceffizer derfelbe pundtus petitz reſtitu · 
„tienis in integrum, 
„Artic, 6. Damit aber die Land · Stände 
„bey diefen ohne dem extraordinairen ſchweren 
„Landes - oneribus folche und andere Landes Bür- 
„den defto beffer tragen können; So wollen ſowol 
„der Landes» Fürft als feine Stände ſich bepder; 
„feits am Kaͤyſerlichen Hofe dahin bemuͤhen / daß 
„die Kaͤyſerl. Voͤlcker forderſamſt aus Oſt⸗Frieß⸗ 
„land abgefuͤhret / und durch Erſpahrung ſothaner 
„Unterhaltungs Koften denen Staͤnden Mittel 
„iwieder zuwachſen mögen ihrem Landes⸗Herrn 
„obbedenterer Weiſe unter die Arme gu greiffen. 
„Artic. 7. Dinkünfftig foll und will 
„man / weder von der Landes + SJerrfhafft noch 
„der Stände Seiten wegen einiger Einquartie⸗ 
„tung/ Duartier » Gelder / Kaͤhſerlicher Aflig- 
„nationen/und dergleichen gemeinfahmen Sachen/ 
„in feine feparate Tractaten bey Krieges/ oder 
Friedens / Zeiten ſich engagisen / auch bey unver» 
_ „hoffenden Einguartierungs » Fällen einige Un⸗ 


gleichheit der Exemtion in feines Faveur ohne Un; » 
terfcheid geſtatten. 
leichtwie aber der in dem 4. Artidel die 
fes Vergleichs a Zufage der Land» 
Stände in deren Mbfehen eingig und allein die 
jest erwehnte Artickeln verglichen worden / nemlich 
daß die Land» Stände nach dem Zuſtand der Zeir 
ten fich dergeftalt ferner begeigen wollen / daß der 
Landes » Sderr daraus ihre unterthänigfte treue De- 
votion fattfahm abnehmen und befpühren koͤnne / 
bishero wenig oder nicht nachgelebet worden; Alſo 
— dem 6. und 7. Artickel bishero von den 
nd» Ständen in verſchiedenen Stüden zuwider 
gehandelt worden : geſchweigen / daß noch in 
andern dem Regier ⸗Hauſe — Puncten 
Bier Wergleich bis auf diefe de nicht zum 
Effect gebracht if. 


6 17. Indeſſen / weil man an Fürftlicher 
Seiten durch diefen Vergleich die geſuchte reftiru- 
tion in integrum ſchwinden laflen / und aber 
gewiß ift / daß eine deutliche Declaration des Ur 
theils vom 22. OL. 1677. nöthig fen; So wird 


‚diefelbe/ wo man ſich nicht guͤtlich Darüber vergleis 


het / welches beforglich nicht zu hoffen/ von Käy 


ferlicher Majeftär gefucher werden müffen. 


6 18. Was der Autor von der Oſt ⸗ Frie 
fifchen Singularitzt cap. 6. von diefem Werck mel 
det / ift auf lauter irrige Tr gegründet. Er 
feger (1.) / die Befagung der Käufer läge dem drit⸗ 
ten oder Hausmanns ⸗ Stand von Alters her als 
leinob; (2.) Diefer Stand habe fih deswegen 
anno ı6fı. mit Graff Enno III, auf ein gewiſ⸗ 
fes jährlies Quantum verglichen. (3.) Es fep 
bep Anfang der Gräflihen Regierung dem regie, 
renden Seren das jus armorum nicht aufgerra 

n. (4) Ohne der Land» Stände Confens und 
illen könne der Randes» Ser: keinen Krieg am 
fangen noch führen. (5.) Die Defenfions-Wer 
leiche von 1642. und wir mären der Oſt Sri 
* Verfaſſung gemäß eingerichtet. (6.) Wir 
der das Urtheil vom 22. Octob. 1677. habedas 
beneficium reftitutionis feinen Plag. 


$ 19. Allein alle diefe Dinge find theils 

in facto theils in jure irrig. (1.) vorhin in 
der Periode von der innerlichen e gegeiger/ 
wozu alle Lnterthanen ohne Unterſcheid auch in die, 
fem Stuͤck verpflichter geweſen / und wie fie ſich 
zu allem dem / was dem Recht der Waffen anhaͤn⸗ 
gig iſt zu allen Zeiten willig und gehorfahm ein, 
haben. Diefe Pflicht ift bep ensftande 

ner Untuhe in den Kaͤyſerlichen Decretis beftätiger 
worden. (2) Die Vergleiche von 1611. haben 
mit diefem Werck Feine Gemeinſchafft / mie der 


buchftäbliche 


_ Tom.1. Lib.1. Cap, 9, Reumter Teil, Schluß / von denen regalib. minorib, 225 


suchftäbliche Einhalt deutlich zeiger/ da in der Wor- 
ede aller foldyer Vergleiche ausdrücklich gefaget 
vird/ daß diefelbe wegen der Klagen über die Wer 
mehrung oder Steigerung der Frohn / und Hoff: 
Dienfte/und welche die Unterthanen zur Hoffhab 
ung nach altem Gebrauch) zu geben pflegen/ gema⸗ 
her ſeyn / wovon aber die Unterhaltung der Haͤuſer / 
mdderenordinaire Befagung zurnöthigen Defen- 
ion, unterfchieden ift. Ja wenn diefe Nergleiche 
uf diefes Werck gedeuter werden follen/ fo müfte 
olgen / daß auch die Land » Stände die fo genannre 


extraordinaria fubfidia beygubringen nicht ſchuldig 
ſeyn; Maſſen am Ende folher Wergleiche aus; 
druͤcklich geſetzet daß die Unterthanen zu ewigen 
Tagen mit feinen andern Preftationen befchmeret 
werden follen/ alsdarin fpecifichet ſeyn: Nun 
aber erkennen fie ſich — zu dieſem letzten ſchul⸗ 
diq / find auch durch das Kaͤyſerl. Urtheil dazu con» 
demnitet worden / nur daß die Sache nicht deut⸗ 
lich ausgedruͤcket und ſpeciſicizet iſt wie vorhin 
erwehnet. 


Schluß / von denen fo genannten regalibus minoribus. 


$ 20. Wie nun aus allen dem / mag bis» 
ero in diefem neunten Capittel vorgefteller ift/ deut: 
ich erheller 7 / daß dem Oſt⸗ Sriefifhen Landes; 
Herrn in/ und aufferhalb der Stadt Emden alle 
ur sollentommenen ordentlichen Landes Megies 
ung gehörige Stuͤcke öder jura fuperioritatis ter« 
itorlalis, die man insgemein regalia majora ner 
jet zufommen; Alſo ift auch mit wenigem von 
enen/ fo man regalia minora zu nennen pfleget/ 
ırhdürfftige Nachricht zu geben Man will ſich 
‚ber in den Mcademifchen Streit / 0b und mie: 
veit die Diftindtion inter regalia majora & mi- 
ıora Platz habe / und welche Stücke eigentlich zu 
er einen oder andern Claſſe gehören/ nicht einlafı 
en: Wiewol det Herr Ulricus Huberus de jure 
ivitat. lib. 1. Sedt. 3. cap: 6, und 7. / im. 
leihen der Serr Ziegler de jurib. majeltat. lib, 
cap. 3./ Herr Heertius in feiner Differtarion 
le fuperioritate territorialiund andere/ diefe Sa⸗ 
he gar gründlich ausgeführet haben. Hier iſt es 
nug / daß folde Diftindtion in Teutſchland re- 
ipiret ſey / auch ihren Mugen in praxi habe; Und 
yat mar deswegen in dem erften Capittel diefeg 
Buchs $ 7. hievon / foweit folhes in DfE- Frieß- 
and appliczet werden kan / Erwehnung gerham 

Ob nun zwat in dem vorhergehenden ſchon 
inige Stüde vorgefteller find/ welche insgemein 
uch zu den regalibus minoribus gerechnet werden / 
„gr, die Jura filci; So will man doch hier nur 
och ein und ander Stuͤck / davon in den Landes; 
Berträgen ausdrückliche Meldung gefchieht/ erweh⸗ 


ıen: 

$ 21. Dahin gehöret (1.) die Jagd Ge⸗ 
echtigkeit und was derfelben ankleber / davon in 
em 113. art. derConcordatenanno 1599. folgendes 
eordnet! „ir Sr Enno) koͤnnen / fo viel 
‚die aucupia betrifft/wol geſchehen laſſen / daß Unſe⸗ 
re Unterthanen deren an wilden Gevoͤgeln / fo zur 
‚ Flucht gehöri — Doch der en 
auch — gel auf Unſern Glupen / inſonder⸗ 
heit deret Gehegen / fo Wir anrichten laſſen moͤch⸗ 
ien / ſich gaͤntzlich enthalten. Welcher Tepe denn 


gl 


deutlich mit ſich bringet daß dem Landes Kern 
die fo genannte jurisdidtio foreftalis, und was dazu 
gehöhret/zufomme/ e.gr. Forft: Drdnungen und - 
mandata zu publicizen / die Nerbrecher derfelben 
zu ſtraffen 7 das exercitium des hohen und Eleinen 
MWend Werde / das unziemlihe Abhauen der 
Bäume in den Molgungen/ oder auch das Aus: 
ftoden gu verbieren/ item das Gebot die Hunde 
zu büngeln/ die Dienfte/ ohne welche die Jagten 
nicht Eönnen verrichtet werden: Won welcher Sa 
che auch in dem vorgedachten Wergleich mit dem 
Johanniter -Drden folgende Elauful enthalten iſt: 
So wollen auch wolernannte Grafen und deren, 
Erben/ vorgedachte Ordens Haͤuſer und Nor; 
werde mit Unterhaltung det Jagd und deſſen, 
Jaͤger und Hunde nicht, belegen noch beſchwe⸗ 
ten; Es wäre danıt daß Ihro Gnad. felbft in, 
der Perfon/ oder durch einen von Adel nebendem,, - 
Jaͤger wollen dafelbft jagen laffen: Alsdenn und, 
nicht anders foll der eg een ſeyn / 
die Nothdurfft nach des Hauſes Veimoͤgen un⸗ 
ag Design ; Mie denn auch der Grafen, 
Wild: Schüsen / wann fie bey Zeiten dafelbft,, 
anlangen moͤchten / die Nothdurfft genieflen,, 
mögen: Zudem foll dem Commenthur obger,, 
nannter beyder Haͤuſer / einige grobe noch Eleine,, 
Jagd des Dres zu gebrauchen/ nicht geſtattet wers., 
den/ fondern re er vielmehr ſchuldig feyn/ nadı,, 
feinem NWermögen zu verhindern’ daß Feine Jagd, 
von den Benachbahrten dafelbft vorgenommen,, 
werde; Aber wilde Voͤgel und Gaͤnſe zu ſchieſſen ,, 
wie denn auch Endt- Pföle zu halten / und dazu, 
Kürten zu haben / foll dem Commenthur jes,, 
derzeit frep Und bevor ſtehen / jedoch foll er dar⸗ 
auf keinen Schuͤtzen Hund oder Pferd halten/,, 
fondern ſolches dutch ſich oder einen Diener ger,, 
brauchen mögen; Aber des Rehe⸗Haſen · Feld⸗ 
und Berg Huͤner Schieſſens ſich gänglich enthal-,, 
ten / wie auch nk die Fiſchereyen dafelbfft, 
zu — Welche Fifherepen des Otts auch, 
der Kandes: Obrigkeit / und denen Bauren/ fo, 
dazu bereihriger/ unter und oben/ nach altem Ge „, 


brauch 
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„brauch und Gerechtigkeit ungehindert zu gebrau⸗ 
„chen frey ſeyn fell. 
$ 22. Wegen Confervatien der Holtzun⸗ 
gen ift ın dem 82. artic. des Dfterhufifchen Ac⸗ 
cords ausdrücklich verfehen/ daß Eein aufgehendes 
Holtz oder Baͤume / ohne Confens deſſen / welchen 
der Landes» Herr zur Aufſicht von den Holtzun⸗ 
gen und derfelben Unterhaltung befteller har / ab» 
ehauen werden ſollen. Es ift auch felbft in der 
taatifchen Refohıtion über da8 17. Gravamen 
in dem Hagiſchen Vergleich cap. 4. geordnet / daß / 
fo jemand einen Baum nad) erhaltenem Con- 
fens hauen will / derfelbe an deſſen Stelle anf 
bis ſechs junge Bäume wieder pflangen fol. Und 
wegen der Hunde Büngels find in der Staati⸗ 
ſchen Refolution über das 9. Gravamen in dem 
Hagiſchen Vergleich cap. 4. die Derter / da ſel⸗ 
bige ſollen gebrauchet werden / nemlich Auricher⸗ 
Friedeburget und Stickhauſer ⸗Amt benennet wor 
den. Was die Ritterſchafft betrifft / ſo iſt wegen 
der Jagd eine beſondere Conceflion gemachet / fo 
Tom. 2, pag. 853. zu leſen. 


23. (2.) Zu dieſen Regalien gehören 
auch die zur ———— von den Amts⸗Untertha⸗ 
nen zu bezahlende Gelder undzu preftizende Dien, 
fie / darüber mit allen Aemtern die Vergleiche 
von 1611. / davon fehon vorhin F 14. Erweh⸗ 
nung gethan/ gemachet worden find. Es hatten 
nemlic bie Stifter der innerlichen Unruhe, gleich 
im Anfang derfelben/ denen Unterthanen die Mei⸗ 
nung beygebracht / als wenn alle foldye Dinge von 
den vorigen Herren von Zeit zu Zeit ihnen wider 
alle Billigkeit aufgedrungen wären. Sie wären 
freye Leute : Solche Dinge aber gehöreten zur 
Dienftbahrkeit oder Servitut: Sie müften ia 
jetzo / da fie die Gelegenheit hätten/ von allen fol» 
hen Dingen loß machen. Dies war die Spradye/ 
womit Emmius und feine Helffer die Unterthanen 
bey Edzardi UI, Zeiten reigeren: Wie denn Em- 


mius fo gar vermeffen gemefen / daß er in feiner. 


Befchreibung von If Frießland fegen darff / daß 
wor Graff Edzardi II, Zeiten alle ſolche Dinge 
garnicht im Gebrauch geweſen / fondern nur Bitts⸗ 
Weiſe gefchehen / von ihm aber allererft als ein 
Recht den Unterthanen aufgedrungen wären; Da 
doch notor, auch vorhin ——— iſt / daß ſolche 
Dinge ſchon lange vor der Graͤflichen Regierung 
unter den Haͤuptlingen im Gebrauch) gewefen. Ob 
nun zwar die Unterthanen hierüber auch bey Ed- 
zardi II. Zeiten bey dem Käpfer geklager haben / 
fo iſt doch Die Sache / weil Graff Edzard anzeigte / 
daß er datin nichts neues gemachet / in ſtatu quo ver⸗ 
blieben / und ſeine Unſchuld erkannt worden / wie 
die Ada Tom. 1. lib, 7. n. 83. ſeqq. mis mehr 
gern anweiſen. 


$ 24. Nach Graff Edzards Tod ift bey 
den Concordaten anno 1599. diefes Werd wir 
der vorgemefen. Weil aber die Unterthanen dern 
Bogen zu hoch fpanneren,fo ift das Werd beſtehen 
geblieben/big bey dem Dfterhufifchen Accord anno 
1611. esabermahl geregetworden; Db nun zwar 
Graff Enno IIL in feiner Worftellung Tom 2. 
pag. 377. $ 5. antwiefe/ daß darin nichts unbil⸗ 
liges oder neues von ihm oder feinem Herin Wa: 
ter gefchehen / fondern daß folhe Dinge von un 
dencklichen Jahren / und ehe noch Ulricus 1. Graf 
geworden / gebräuchlich gemwefen; So hat er ſich 
dennoch durd) Interpofition der Staatifchen Com- 
mittirten/ wie erwehnet / bewegen laſſen / fic dar, 
über zu vergleichen / und auch hierin von feinem 
Recht nachzugeben; Immaſſen von ſolchen Wer 
gleichen in dem 69. artic. des Dfterhufifchen Ar 
cords gefeßer wird: „Belangend die Hoff / Dien⸗ 
fte und praftationes, welche die vom dritten⸗ 
oder Hausmanns » Stande diefer Graffihafft» 
Seiner Gnaden zu Dero Hoff» Staar gethatt» 
und bezahlet haben / fodann aud) die groffe und, 
übermäffige Steigerung derfelben / darüber all: 
bier einige Fahre geflaget worden / find diefelbe, 
zum Theil nachgelaſſen zum Theil’abgefaufft/,, 
und nach Einhalt der darüber gemachten / und, 
unter Seiner Gnad. Deputirten der vorbefagten,, 
refpedtive Aemter / ſodann beym Hoff Gericht/,, 
beruhenden Beſcheiden / zu S. On. und der Amts, 
Eingefeffenen Vergnuͤgen regulizer. ,, 

$ 25. Wie num hieraus deutlich) erheller/ 


„dafs diefe Dergleiche auf die zur Landes · Defenhi- 


on gehörige Beſatzungs- und andere Koften 
nicht gezogen werden koͤnnen / wie ſchon vorhin er» 
wehnet worden; Alſo iſt noch ferner felbft wider 
diefe NWergleiche dem Regier ⸗ Hauſe auch bishero 
diefe Beſchwerde zugefuͤget worden, daß / ungeach⸗ 
ter die in ſolchen Vergleichen verſprochene Gelder in 
foldyer Reichs⸗Muͤntze bezahler werden follen/ als 
damahls vermöge der Reichs» Drdnungen gemürs 
er worden/ wie indem 67. artic, des Dſterhu⸗ 
ſiſchen Accords ausdrücklicy verordnet / die Ver⸗ 
gleiche auch folches mie fi) bringen / als worin 
ausdrüdlic von Reichs» Münge nach damapligent 
Schtot und Korn gereder wird/ folhem Verſpre⸗ 
chen deñoch allen Anmahnungen ungeachter bishero 
nicht gelebet ſey. Es ift zwar bey dem Hannoͤvriſchen 
Vergleich an. 1693. durcheinen befondern Revers, 
foTom. 2. pag. 1064. zulefen/ von den Land⸗Staͤn⸗ 
den verſprochen worden / daß fie ſich auf dem nech⸗ 
Ren Land · Tag darüber vergleichen würden; Es iſt 
aber ſolches / wie viele andere Dinge, bishero nach⸗ 
geblieben; Und Fan auch dawider feine Preferi- 
ption angeführet werden/ weil es annuæ praefta- 
tiones find. Bluhm, Procefl. Camer, tit, 34. Di 
114. Gail, 2, Obf, 73. n, 2, 


$ 26, 
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$ 26. (3.) Gehoͤhret auch hierunter das 
jus Auminum, und was dem anbängig iſt / e. g. 
das jus portorii oder die Fehr» Gerechtigkeit: Maf- 
fen folhes Recht allenthalben auf dem Eems ⸗Fluß 
ben Velge / ben Lehrort / ben Esklum / bey Jem⸗ 
gum / bey Ditzum / bey der Knocke / auch auf dem 
Schott bey Upgant dem Landes ⸗Herꝛn zukoͤmmt / 
und gegen gewiſſe Heur /⸗ Gelder ſaͤhrlich öffentlich 
berheutet wird: Wie denn auch in ſpecie das Re⸗ 
gier- Haus in dem Lehn⸗Brieff Ulriei I. mit 
dem Eems » Fluß belehnet ift. 


$ 27. (4) Dahin gehöret auch das Recht 
Mühlen zu bauen / dergeftale/ daß wie an andern 
Drren in Teutſchland folhes ein befonderes Vor⸗ 
Recht der hohen Landes: Dbrigkeie ift/ alfo auch) 
in Dit: Frießland Herkommens fey/ daß niemand 
Ihne Conceffion des Landes » Metrn/ und ohne 
ine jährliche dafür zu erlegende Geld oder Korn: 
Preitation eine Mühle bauen möge/ fo garı daß 
zuch in den adelichen Herrlichkeiten / worin bis da 
yin Feine Mühlen geweſen find/ ohne Conceflion 
yes Landes deren Feine Muͤhlen gebaner werden 
innen: Meaflen die adelichen Merrlichkeiten Fein 
nehrers Recht haben, als was fie wuͤrcklich herge⸗ 
xacht und gebraucher haben: Aus welchem Fun 
Yament nenlicher Zeit ſowol dem Beſitzer der Herr⸗ 
ichkeit Riſum / als der Herrlichkeit — als 
n welchen bishero feine Muͤhlen geweſen ſind / fon 
yern deren Einwohnere ſich bishero der benachbahr⸗ 
en Fuͤrſtlichen Mühlen bediener haben / gewehret 
ſt / an ſolchen Drten Muͤhlen zu bauen. 


$ 28. (5.) Gleichwie vorhin in dem neun: 
en Capittel in dem zweyten Theil $28. fegg- ger 
jeiget iſt daß dem Landes: Serin das Recht zu 
tomme / fid) aus, eigener Autoritzr bey feinen 
Rechten und Gerechtigkeiten zu ſchuͤtzen; Alſo hat 
er auch das Recht / die ihm bey den Rentereyen zu 
iommende Einfünffte durch parate Execution ein 
fordern. Zwar was die Kürflichen Einfünffte 
n der adelichen Herrlichkeiten berrifft/ fo ift davon 
n dem folgenden Capittel in fpecie gehandelt. 
Was die Stadt Emden berrifft/ fo has diefelbe 
urch des Althufii Berrieb in den Arten von 1618 
yiefes Recht dem Landes» Fern wegen feiner Ein 
uͤnffte aus der Stadt Emden zu difputisen ange: 
angen: . Worüber Graff Enno anno 1619. 
jcklager hat, (Tom. 2. pag. 491. Gravam, 22.) 
Es haben aber die Staatijihe Committirte dieſes 
Weick auf den 12. artic. des Dfterhuftfchen Ac⸗ 
ords von 1611. verwieſen / darin beliebee wor⸗ 
ven/ daß WBürgermeifter und Rath die Bürger 
ınd Einmohner der Stadt Emden durch gebühren 
e Mittel anhalten folten/ daß ein jeglicher dasje, 
zige / was er dem Landes + Sderen zu leiften und zu 


Ill a 


bezahlen ſchuldig iſt 7 zu rechter. Zeit bezahle / thue 
und præſtiꝛze. Dadurch aber war dem Landes⸗ 
Herrn nicht verboten / dem bisherigen Herkom ⸗ 
men gemäß / durch den Rent ⸗ Meſſter felbft von 
den fäumhafften Debitoren durch parate exe- 
eution die Intraden einzufordern. In den andern 
Städten aber, Norden und Aurich / iſt diefes Recht 
bishero ungekraͤncket geblieben / daß die Fürftliche 
Rent ⸗Meiſter die Fürftliche Intraden ohne Re- 
quifition des Stadt - Magiftrats einfordern. Es 
hat zwar derjenige/ der fid) anno 1662, bey dem 
Hagiſchen Vergleich aufgeworffen / der Stadt 


Norden das Wort zu reden/ Gravam. 6. cap, 


von der Stadt Norden Darüber eine Beſchwerde 
führen wollen / daß die Amts: Diener in Einfor» 
derung der FürftlihenIntraden inder Stade Nor⸗ 
den gebraucher werden’ da e8 billig feiner Meinung 
nad) durch die Stadts + Diener gefchehen folre, 
MWie man aber in der Fürftlihen Erklärung über 
ſolches Cravamen den Unfug gegeiget/ fo haben 
es auch felbft die Staatifhe Committirten bey 
dem bisherigen Gebrauch gelaffen. Inder Stade 
Aurich aber und in den Fuͤrſtlichen Aemtern iftes 
unangefochten geblieben. 


$ 29. (6. Mas die Infpedtion über die im 
Lande heraus zugebende Bücher, und inſonderheit 
der Theologifchen, hetrifft / fo iſt diefe Inſpection 
und dag daher flieffende Mecht in denen in dem 
erften Theil diefes neunten Eapittels$ 5. angefuͤhr⸗ 
ten 10. II. 12, 13. 14. 15. 16. 17. artic, der 
Concordaren deutlich gegründet/twie am befagten 
Dre $ 13. und 16. angeführee ift. Und ob zwar 
der Cœtus zu Emden/ der von den Predigern der 
Stadt und des Amts Emden / und des Amts 
Gretſyhl / des Sommers wöchentlich einmahl gehal⸗ 
ten wird / imgleichen die clafficale Verſammlung 
der Prediger und Melteften in Emden / in den Con- 


cordaten refpedtive artic. 31.32. und 81. / und in 


dem Hagiſchen Accord anno 1603. artic. 6./ von 
dem Landes + Herrn zugelaffen ift ; So ift doch in 
dem 31. 32. und 81. art, der Concordaten feſt 

eſtellet daß der Cœtus und die clafficale Mer 
——— ſich deſſen / fo jurisdictionale iſt / im 
geringſten nicht anmaſſen ſollen; Daraus von ſelb⸗ 
ſten flieſſet / daß die Inſpection der Theologiſchen 
Bücher / ſoweit fie ad jurisdictionalia gehöret/ 
dem Coetui fo wenig als der clafficalen Verſam̃⸗ 
lung zufomme, Was aber andere Bücher betrifft 
deſſen haben fie fich gar_nicht anzunehmen / und 
was Bürgermeifter und Rath in Emden anlanget/ 
diefelbe müffen ſich mit der civil -oder bürgerlichen 
und criminal- Jurisdidtion , fomeit fie ihnen in 
der Känferlihen Refolution artic, 38. und 39./ 
und mie marrimonial- Sachen / fo weit fie ihnen 
in dem 46. artic, des Dfterhufifchen Accords zw 


geftanden 
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find / begnügen laffen: W b 
anden find / en laffen: Worunter aber 
Infpedtion über die cheologifche fo wenig / als 
andere Buͤcher begriffen ift. Weswegen denn 
Graff Enno IM. in feinen Gravaminibus mider 
die Stadt Emden anno 1619. Grav. 24. (Tom. 
2. pag. 498.) darüber mit Recht geklager hat ; 
Und ijt die Staatiſche Refolution gar nicht zuläng- 
» Lich / wie in der Anmerdung gezeiget if. 

$ 30. Was andere mehrere Jura besrifft/ 


fo ift nicht nöthig davon fpeciale Ermehnung zu 
thun. Was bishero angeführer ift/ weiſet gnug 
fahm an daß die allgemeine Regel / die cap. ı. 
$.12, ausdem Limnzo,Knichen,Scilter, Coccejo 
und Mevio angeführet iſt / aud in Oſt⸗Frieß ⸗ 
land bey dem Landes: Sderin Platz habe / daß er 
nemlid) in dubio alle zur vollflommenen Landes, 
Regierung gehörige Jura habe/ bis das Gegentheil / 
wie nimmer gefhehen kan / angemwiefen wird. 


Cap. X, 


on des Landes » Kern Ober « Botmäfjigfeit über und in den 
< —— Herrlichkeiten. 


Summaria. 


81. 
Eumi und der Confulenten der Lande Staͤnde Conträs 
di&ion in diefem Werd. 

6 2, Die Mittel · Straſſe. Nabmen der Hert lichkeiten. 

$ 3. Von Knyphauſen. Ein Achn vondem Ofi + Sricfis 
ſchen Regier« Haufe. Was anno 1662, destvegen paſſiret. 

6 4. Don Olderſum. 

6 5. Bon dem Rechen der Herrlichkeiten. Deren Beſi⸗ 
ger find ordentliche Untersbanen Des Landes⸗ Herrn. Beweiß. 

6 6. Was andere ordentliche Unterihanen ibrem Landes» 
Herrn ſchuldig find / foldhes find atıch die Beſitzer des Oſt⸗ 
Frieſiſchen Herrlichkeiten ſchuldig zu tbun. 

94. ndener innerlichen Unruhe iſt Diefes in des 
nen Räpferlichen Decretis beEräfftiget. 

$ 8, Verordnung der Concordaten in diefem Werck übers 


baupt, 
$ 9. Speciale Verordnung bierüber. 
$ 10, Die Ober» Bormäfligkeit kommt dem Landess 
zu J Wilhelm von Knyphauſens Schreiben an Graff 
nno 


$ı. 

N Ben cap. 4. $3. und 7. ifk erwehnet / 
daß Emmiusgegen die Ritterſchafft ei» 
ne ſolche Verachtung bezeiger habe, daß 
et fie nicht gewuͤr diget / in feiner Befchreis 

bung vondem Staat von Dſt⸗Frießland von den 
Rechten der adeliche Herrlichkeiten etwas zu melden/ 
unddaßer hingegen von der Stade Emden alle Klei⸗ 
nigkeiten ergehlet habe. Es ift auch erinnere worden / 
daß die Autores der Emder Apologie in verfchiede, 
nen Drten diefen Fußftapffen Kan, gegen die adeli⸗ 
che Derrlicykeiten eine groffe Werachtung begeigen/ 
amd ihre juraaufs höchfte verkleinern. Es ift auch 
‘ an folhem Dre zugleich gezeiget worden / daß die 
Confulenten der Stadt Emden nach der Zeit/ da 
die Stade felbft einige adelihe Hertlichkeiten an 
fich gebracht / ihre Sprache gang verändert / gar 
auf das andere extremum verfallen / und die ju- 
' ra und privilegia der noch übrigen adelichen Herr · 
lichkeiten fo groß gemacher haben/ daß nichts übrig 
— ſey / das ſie ihnen nicht zugeſchtieben ha⸗ 

en: Wie denn auch der Autor des Scripti von 
der Oſt⸗ Frieſiſchen Singularitæt eben auch ſolche 


$ 11. Bon dieſes feinem Vater und Groß + Vater’ Fos 
lef und Tido von Anypbaufen- 

$ 12. Von dem ®elcit der Delinquenten, Die Eingefeltens 
dee Zerrlichkeiten werden unmittelbabr vor des Tandes ⸗ 
Herrn Obers®seichten citizet, Appellationes an des Lans 
Des» Herrn Ober » Berichte. 

6 ı3. Parate Executiondes Landes » Herrn wegen feiner 
—— in den Serrlichkeiten. Was anno 1626, darüber 
paſſiret. 

$ 14. Was anno 1661. darüber paſſiret. Unfoͤrmlich⸗ 
Eeit det Staatiſchen Reſolution. er 

$ 15. Nochmabligte Anwwifung von des Landes» Serra 
Ober · Bormäfligkeis in den Hertlichkeiten. 

$ 16, Bon dem Achn der beyden Doͤrffer Loge und 
CLogberumb. 

$ 17. Sierin koͤmmt dem TKegier Haufe die Tandes⸗ 
Obrigkeisliche Hobeit zu. 

$ 18, Yon dem Lehn / das der Graff zu Gödens von dem 
Regier s Hauſe beſitzet. j 

$ 19. Don den Herrlichkeiten Pewſum und Coquart. 


Contradiction begehet /_ indem er / da er von 

denen erften Herren des Regier⸗Hauſes und von 

den damahligen Haͤuptlingen redet / fie und ihre 

Jura gar geringe machet / und hingegen / da er her, 

nad) von der Stadt Emden und von den adelicyen 
rrlichfeiten im Gegenſatz gegen den Landes 
erem zedet/ ihre Jura aufs hoͤchſte erheber. 


$ 2. Damit man nun diefe bepde extre- 
ma vermeide/ und in der Mittel» &traffe bleibe, 
fo will man die Beſchaffenheit der adelichen Herr 
lichkeiten aus denen davon verhandenen unverwerff 
lichen Ubrkunden vorftellen: Und zwar was deren 
Exiftentz, Anzahl und Befiger betrifft / ſo iſt daf 
felbe aus der oben indem 5. Theil des neunten 
Capittels $ 10. angeführten Macricul der Rit 
terfchafft zu erfehen / nemlich In und Kniephau 
be oͤdens / Olderſum / Perkum / Uphuſen / 

ſum / Luͤtzburg / Jennelt / Dornum / Borſum. 


$ 3. Was die Herꝛlichkeit Knyphauſen / 
als die zuerſt genennet wird / bei Dh —— 
der 


# 
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er Verpflichtung des Tcogu Kniepens von 1495. 
n Graff Edzard L/ fo Tom. 1. :pag. :123. zu 
‚fen / zu fehen / mie Dielen Ico vor ſich und feine 
Erben dem Oſt⸗Frieſiſchen Negier» Haufe ſich 
erbunden habe. Man har au Tom 1. pag. 
or, it dem Extradt ang dem Emmio Br 
sie die Dft  Friefifche Unterthanen / Nel und 

del / dem Graff Edzard in diefem Werckbehuͤlff⸗ 
ch geweſen ſeyn. Es iſt auch diefe Verpflichtung 
ach der Zeir von feinen Erben in eben ſolchen For- 
nalien erwiedert worden. Nach der Zeit iſt dat⸗ 
ber mit den Grafen zu Didenburg / da fie ſich 
er Hertſchafft Jeveꝛ angemaffer habenz von wel 
yer Sachen Beſchaffenheit des FürftenEnnoLu- 
ewigsSupplication Tom, 2.pag.155. zu leſen ujt/ 
Streit entitanden ; Und weil SDjt: SSrießland indeſ⸗ 
ın durch dieftete innerliche Unruhe entkräffter wor 
en / ‘feine Gerechtſahme wider die chbahren 
uszufuͤhren / ſo Haben dieſe owol in dieſem Werd 
ls ſonen auch in andern Streitigkeiten "Davon 
rofitiier. Weil man aber in diem Zirastar die 
atention nicht hat die Streitigkeiten mit denen 
Nachbahren zu xaminiven / fo läßt man folches 
Verck an feinem Dir geſtellet ſeyn. Nur ift hieben 
a erwehnen / daß bey dem Hagiſchen Vergleich 
nno 1662, cap. 4, Gravam. 23. die Land 
Stände erſuchet haben / daß Seine Frſtli⸗ 
he Gnaden (Fuͤrſt Georg Chriflian) nach 
Ihrem Landessobrigkeitlihhen Amt mit 
Rath und Zuthun Der Land «Stande 
ich Die _Rflrusion von In und Rnyphau⸗ 
en ernftlich wolle angelegen ſeyn laffenv 
ingefehen dieſelbe widerrechtlich von 
ieſem Sürltenthum abgezogen’ und 
aß dieſe be zur Bezahlung der ruͤckſtaͤn⸗ 
igen Cowriburrmen angehalten werden 
nöge Es iſt and) die Staatiſche Refolurion 
yahin ertheilet 7 daB man bepderjeics darin einig 
väre? daß Seine Fürftl. Gnad. nebſt den Stän- 
ven anf dem nechft » bevorftehenden und folgenden 
Reſchs⸗Tagen / als auch fonft zu Beforderung 
x8 Proceflus bey dem Käpferlihen Kammer 
Seriche 7 allen Fleiß anwenden follen + daß die 
Hertlichkeit In-und Knyphauſen rekiruner und 
em Furſtemhum Dft+ Srießland wieder einver⸗ 
eiber werden möge. Es ift aber dieſes Werck nad) der 
Zeit wenig tractnet worden / weil man ſich bald. dat 
uf nach Abſterben Fuͤrſt Georg: Chriftians in fol 
he innerliche Verwirrung eingewickelt hat / daß 
nan das Intereſſe des Regier⸗Hauſes und des 
Landes nicht allein verfänmer / ſondern murhwib 
iq zunallgemeinen Verderben gearbeitet hat / wie 
yie Acta der vormuͤndlichen Regierung der Hertzo⸗ 
yin Oriſtine Charlotte von 1665. dis 1690. 
eigenz Darin man leyder! das Landes · obrig⸗ 
liche Amt / das man in- Wieder Erlangung 


der Herrlichkeit In und Hiephauſen iwploriren 
wollen / dergeſtalt angefochten. hat / daß man dem · 
ſelben wenig Ehre / Autoritzt und Macht über⸗ 
laffenhätte/ wenn man eine Intention wůrde ex, 
langer haben. ii Te 
5 4. Was die Herrlichkeit Older ſum be 
trifft fo ift aus denen Adten Tom. 2. pag. 536. 
$ 5./ und denen dafelbft bis pag. 547. folgenden - 
übrigen Ilctendas groffe Unrecht / das dem Regier⸗ 
Hauſe wegen diefer Herrlichkett wiederfahren iſt / 
und noch wiede faͤhret / zu erſehen. Weil aber 
dieſer Streit / ſo noch bis auf dieſe Stunde unab⸗ 
gethan iſt mweitläufftiger iſt / als daß er hier-mig 
mehtern fan tractiꝛet werden; So behaͤlt man 
bevor / denſelben gehörigen Dres weiter hand 
ven/ und die gerechte Pretenfion des Fuͤrſilichen 
Hauſes anzuweifen. ; 


5 5. Was aber die Gerechtigkeiten der Herr ⸗ 
lichfeiten berriffe/ fo iſt davon / fo viel deren Be⸗ 
figer un den Land + Tagen verfchrieben werden / und 
dDafelb(t über die von dem Landes Kern vorgeſtel⸗ 
lete Puncte zu deliberigen haben / amd mie fie ihre 
Qualification bey dem Landes ı Herrn anmweifen 
müffen/ vorhin indern fünften Theit des neumen 
Capittels diefes erfion Buchs achandelt worden, 
Db nun zwar diefe Berſchreibung zu Land Tagen 
ein offenbahres Kennzeichen iſt / daß die . 
der adeliherr Herzlichkeiten ordenzliche des Landes. 
Herrn Bormäffigkeit unermorffene Unterthanen 
ſeyn / wie oben in dem angeführten Dre $ 24. 
bewieſen iſt; So find dennoch owol vor · als unter 
der innerlichen Unzuhe viele andere underwerffliche 
Zengniffen vorhanden; die olches Härlich anmweilen 
davon man nur einige allhier Eürglich anführen 
mil. Und zwar was Die Zeiten vor der irmerlichen 
Unruhe betrifft / fo it vorbin cap. Z.in dem fech- 
ften Theil S 18. 19: angeführer worden / Cr.) 
daß anno 1465. die — e Edel ⸗· Leute dem 
Heren Graff. Ulıch 1. als ihrem Herrn 
und Seinen Kındern treu und hold zu 
feyn/ Sein und Seiner Kinder 3 
au allen Zeiten zu thun / und nach allem . 

ermögen / wo fie des beinädytiger 
finds und in ihrem Vermögen haben / 
das Arge abzuwenden’ ohne alle arge 
Liſt und NB, gleichwie ein 


at 
ahrde 
. jeglich Sur Mia feinem rechten Her 


3u thunpflichtig und ſchuldig iſt / gehul⸗ 
diget / angelobet and geſchwoten haben. (2.) Cap, 
7. $ 3. und 4. / imgleichen cap. 8. in dem drit ⸗ 
ten Theil 5 x. 2 iſt augefuͤhret / wie dieſe Wen 
pflichtung nad) Abſterben des Herrn Grafen Ul⸗ 
richs bey feinen Herren Succefloren erwiedert und 
beftätiger worden / und in fpecie wie der Hero 
von Oderſum / der ſelbſt dieſe Herrlichkeit 

in 


Mmm 
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in feiner Huldigungs Mede von 1542. dieſe Pflicht 
—* ren nachdrüclich vorgehalten habe. 
(3.) In dem anno ısı5. von Graff Edzard I 
publiciten Land Mecht lib, 1..cap. 14./ deffen 
Extrat Tom, 1.pag. 131. zu finden’ iſt ausdrüd- 
lich verordnet / —8 die Haͤuptlinge vor dem Landes, 
Henn juſtitiabel ſeyn. Iſt cap. 8. in dem 
neunten Theil $ 4. angeführet / daß indem er 
gleich groifehen Graff Enno II. und dem Herrn 
Balthafar vom 18. Odob. 1530. (Tom. 1.pag. 
165.) 8 2. enthalten ſey / daß er/ Balthafar, ans 
gelobet und geſchwoten habe / Ihm ⸗ Enno, Sei 
nen Erben und Nachkommen / getreu 
und hold zu feyn/ nach Propersion feiner 
Güter Ihm zu dienen, N3. gleich andern 
undkern der Graffſchafft Oſt⸗Frieß⸗ 
and Eingeſeſſenẽ / Seinen Geboten und 
Befehlen gehorſahm zu feyn und Ibm 
mit den einigen Selde zu folgen 
und nach feinem gen zu dienen. 
Und damit man nicht meinen möge / als wenn 
diefe Ciauſul eine Sache wäre, die ohne Wiſſen 
und Zuthun der Oſt · Flieſiſchen Edel · Leute gehan⸗ 
delt worden, und alſo Ihnen nicht præjudiciren koͤn⸗ 
ne; So iftin der unter dem Vergleich angefügten 
A / aug dem Beninga und Emmio ges 
igee / dafs die fämmtlichen Oſt Friefifsyen Edel 
Jhmi / Graff Enno, zu diefem ck mit 
Math und That behülfflicy gewefen fepn. (5-) 
JIn dem defagten achten Capittel in dem neunten 
Theil ift auch angewieſen / daß die Oſt Frieſiſche 
Edei Lene ſolchet Pflicht in Krieges: und Frie⸗ 
deng · Zeiten mit groſſem Epfer für das Regier⸗ 
Haus / in Leiftung der Dienfte und anderer Pflich 
ten / wuͤrcklich — ſeyn. (6.) In dem 
achten Capittel in dem erſten Theil $ 2. iſt am 
erviefen/ daß Die Landes » Herren auch in den a⸗ 
lichen Herrlichkeiten die geiftliche Botmaͤſſigkeit 
mit Kirchen ⸗ Viſitation und ſonſten exerciret ha 
ben davon auch die Supplication des Eggerich 
Beninga an Gräfin Anna vom 25. Sept. 1551. 
(Tom, ı. pag. 212.) ein unverwerfflich Zeugniß 
iebt. (7.) In dem Wergleich zwiſchen der Gtaͤ⸗ 
Theda und ihren Herren Söhnen an einem/ 
und dem Hero und Hicco Gebrüdern zu Dot: 
num am andern Theil / anno 1481. wegen ber 
lichkeit Dornum aufgerichter/ iſt S 6. ent- 
halten / daß vorbenannter Aero und Hirco vor 
fich und ihre Erben zu ewigen Zeiten 
angelobet haben / der Graͤfin Thea ib- 
zen Söhnen und Erben / ie mit 
Beib und Gut / nach aller ihrer Macht / 
egen fie follen und wollen thun und 
Bendeln, als gute fchildbahre Leute ih⸗ 
‚zen nathrlichen Herrn ſchuldig find zu 
tbun ohn alle arge Liſt 


.$ 6. Aus welchem allen denn deutlich zu fes 
hen ift/ daß die allgemeine Regul: Alles was 
andere adeliche Landfaflen und Unter 
thanen ihrem rechten angebobrnen Lan⸗ 

, Herrn an Treue / Bevoerion, Reffei, 
Ehrerhbietung / Gehorſahm und Unter» 
thaͤnigkeit zu thun und zu leiſten ſchul⸗ 
dig ſind / ſolches en auch die Oſt⸗ 

rieſiſchen Edel + Leute dem Landes 
errn erweiſen / unſtreitig in ſolchen Mer 
ichtungen gegruͤndet ſey und Platz habe. 
$ 7. Diefes iſt auch bey entſtandener Lin 
ruhe von Kaͤhſerlicher Majeftät in ihren Decretis 
beſtaͤtiget: Inmaſſen in dem Käpferl. Decreto 
von 1589. artic. 4. ausdruͤcklich verfehen/ daß alle 
Jura, een igkeiten / 
ſo wie ſie bis dahin geweſen / bey dem Landes 
Herꝛn ungekraͤncket verbleiben ſollen; Welches 
auch in dem 7. artic. des Emdiſchen Executi- 
ons -Recefles anno 1590. wiederhohlet iſt. Ih⸗ 
ro Käpferl. Majeſt. haben auch in Ihrem Decre- 
to vom 2ı. Jan. 1595./(Tom. 2. pag. 66.)der 
Ritterſchafft fomol als den Städten und Ständen 
inggemein / und jedem derfelben inſonderheit ernfl- 
lich geboten’ daß fie Graff Zaxard 11. als ih⸗ 
rem rechten unmittelbahren Erb / und 
Bandes · Herrn / wie auch deflen nach⸗ 
En Dicke Renner de 
u i uldigen eßeck, Ge 
horſahm und Unterthaͤnigkeit mit nidy 
ten enpighen / auch) — mit aller 
eigenthaͤtlicher ungeho — Bezei⸗ 
gung gegen ihre Erb und Landes Herr⸗ 
ſchafft auch Dero nachgeordneten Mä— 
fra und Beamten in Ruhe ſtehen ſol⸗ 
en: Welches Mandarum nach eingekommenen ex- 
ceptionibus derLand-Stände/und alfo nach völliger 
Unterfuchung der Sachen / den 23. Febr. 1595. con- 
firmiget worden ; (Tom, 2. pag. 69.) re denn 
auch diefe Pflicht in der Kaͤhſerlichen Refolurion 
anno 1597. artic,52. nachdruͤcklich wiederhopler 


$ 8, Anno 1599. ift in den Concorda- 

ten artic. 3. verordnet worden/daß den Land 
Ständen und Unterthanen/ und alſo auch 
den Befigern der adelichen Serrlichkeisen nicht 
gebähre ihre Privilegia, Freyheiten und 
altes herkommen alfo anzuziehen und 
—— /daß dadurch der Ge 
rſahm gaͤntzlich «wsnet und aufgeho⸗ 
ben werde / welchen fie dem Graff Zuw 
m.i als ihrer von GOTT / der Roͤmi 
—— Maſ und dem peiligen 
eich ihnen vorgejesten hohen es 
Obꝛigkeit uñ angebohꝛnem Erb Merz 
zu reichen und zu leiſten ſchuldig ſind 


$ 9 
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$ 9. Inſonderheit aber ift in dem 74. ar- 
tic. der Concordaten von der Ritterſchafft folgen 
de Verordnung enthalten : „Mac Erledigung 
„dieſer general - Befchmwerden und Mißverftände/ 
„haben Uns die von der Ritterſchafft / Städten 
„und Ständen in fpecie zu erkennen gegeben, was 
„eines jeden Standes abfonderliche —“ 
„und Begehren ſey / darüber Wir nach nothduͤrff⸗ 
„tiger Betathſchlagung und Unterredung Uns mit 
„Linferer getreuen Ritterſchafft ihrer Klagten hal» 
„ber dahin verglichen / daß ihnendurd) Unfer: In- 
„veftitur, Regalia, Privilegia und Ober Bot⸗ 
„maͤſſigkeit anihren Derzlichkeiten/ geift und 
„und weltlichen/ peinlichen und bürgerlichen Ge 
„tichten / alluvion-und Jagd ⸗ Gerechtigkeiten / 
vſo viel fie deſſen insgeſammt und be⸗ 


„ſonders ohne rechtmaͤſſige Widerrede 


„geruhiglich hergebracht / genuͤtzet / ge 
— und beſfeſſen / kein Abbruch nodh&ins 
„trag geſchehen / ſondern ein jeder dabey den Rechten 
„gemäß von Uns gefhüger und gehandhabet wer⸗ 
„den ſolle; Und fo viel darüber / wie auch fonften/ 
„allbereit-Proceßs entftanden / oder noch entſtehen 
„koͤnten / diefelbe auf billige Wege in der Guͤte 
„, verglichen / oder/da die Güte über Vermuthen 
bey dem einen oder andern Theil entſtehen würde/ 


„auf foldem Fall die Streitigkeiten in gewiſſe Com· 


„promiß, deren Wir Uns mit ihnen nad) gepflo⸗ 
„„gener und entſtandener Güte vergleichen wollen, 
„gefaſt / und durch fchleunigeErörterung geender/ 
„immitrelft aber niemandy weder Wir noch) fie, an 
„feinem Beſitz und pofleflion vel quali ferner ur- 
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biget / vielweniger defien entwehret / fondern bis » 
zu endlichem Austrage geruhiglich dabey gelaffen » 
werden folle.,, Und hiebey ift es auch in der Staati⸗ 
ſchen Refolution über das 8. Gravamen der Rit⸗ 
terfchafft bey dem Hagiſchen Vergleich (Tom. 2. 
pag. 854.) gelaffen worden. 


$ 10. Hieraus — denn deutlich / daß 
dem Landes. Herrn die Ober: Botmaͤſſigkeit 
fowol über die Herrlichkeiten ſelbſt / als überder- 
felben Befigeres überhaupt zufomme; Welches 
denn auch die geſammte Ritterſchafft in ihren Brie⸗ 
fen an Graff Edzard II. von 1583. (Tom, 1. 
lib. 6. n. 39.) erkannt ha. Es * auch dieſes 
hernach in den folgenden Landes-Vertraͤgen in 
fpecial-Fällen beſtaͤtiget worden: E. gr. da Graff 
Enno III. anno 1618, cap. 1. artic. 3. ſich bes 
ſchwerete / daß die von der Mitterfchafft / welche 
eigene Herrlichkeiten hätten / fultinizen doͤrſſten / 
daß ſie in criminalibus keinen Superiorem agno- 
fenten/ haben die von der Ritterſchafft ſich von 
felbft bep den Staatifihen Committisten darüber 
dergeftalt erflährer / daß fie dem Herrn Grafen 
feine Superioritzt nicht läugnen / auch nicht in 
Streit ziehen / daß fie nicht wegen Exceflen oder 
Mißbrauch der Juftitz befprochen werden mögen/ 
* aus der ee er I 9 9. 

om, 2. pag, 475. zu ſehen. Und bar der Here 
Wilhelm von Knieppanfen Befiger der Sderr- 
lichkeir Luͤtzburg in einem Schreiben an Graff 
Enno IIL vom 13. Febr. 1609. ſich folgender 
Geſtalt explicher: 


Qunefee Wilhelm von Knyphauſen / zu Luͤtzburg Häuptlings/ 


Schreiben an Braff Enno IIl./ vom 13. 


ebr. 1609./ dats 


aus au fehen/ daß die Ritterfchafft auch in crim inal Sachen dem 
andes⸗Herrn Rede und Antwort zu geben ſchuldig fen. 





ih um Verleihung des 


Wolgebohrner gnädiger Graff und Herr. 


W. nad. haben Sid) gnaͤdiglich zu entfinnen/ was kurtz verfchiedener Zeit bey Derfelben 
rff⸗Richters / zur Execution über zweene zu Rügburg fi 
Diebe, in Unterthänigkeit gefucher und gebeten. Wiewol nun Em. 8 —* 
‚dor gegen mich ſchrifftlich / wie auch vor wenigen Tagen gegen meinen Sohn, dahin gnaͤ⸗ 
diglich erklaͤret daß der Scharff · Richter mir zugelaffen. und gefolges werden folle. ; 


Snad. Sid 


So vermerde 


ich doch aus allerhand Umftänden/ daß die Durcläuchtige und Hoch gebohrne Ew Gnad. vielge 
liebte Frau Mutter / meine gnädige Zürftin und Frau / entſchloſſen ſeyn (le, mir an Wieder Yufı 
richtung eines zu diefer Execution nothwendigen Galgens Intrag und Merhinderung zu thunz 
Derowegen ich nicht unterlaffen ſollen Em. Gnaden / als meine hohe Landes » Obrigkeit und 


Lehn · Herrn / unterthaͤnig anzulangen und zu bitten / Sie wollen bey H 


och / gedachter Ihro 


Fuͤrſtl. Gnaden intercedizen/ und es dahin richten / daß Dieſelbe mid) an meiner wolhergebrach · 
sen Gerechtigkeit nicht beeinträchtigen und betrüben / in fonderbahrer Betrachtung daß ſolche 
Gerechtigkeit Ew. Gnaden an Ihrer Gräflichen Hoheit und Regalen —— 
sbbrüchig noch preiudenlicy/ alldieweil ich das Recht / nicht als Einer / der ohne 

mmm2 Mittel 
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Mittel dem Reich unterworffen/ exerene und hber wie fonften wol gefchieht/ ſon 
dern fowol in Hals Gerichts : als andern Sachen Ew. Gnad. vor meine ho: 
be Obrigkeit weif / erkenne, ebre und recogm/ene/ dergeftalt/ daß wenn über mich 
auch in — achen geklaget wuͤrde / und ich oder meine Nachkommen 
(welches der Allmaͤchtige eu verhüte) foldyer Obrigkeit mifbranchen und 
jemands zu Eur thun möchten / wır allemahl fchuldig ſeyn / Ew. Gnad. von 
unferm Thun und Laflen Rede und Antwort 3u geben. 


Und nachdem Eu. Gnad. vor diefem mir wolmeinentlich andeuten laſſen / ich möchte diefe Miſ 
fethäter mit dem Schwerdte hinrichten laflen / ihre vielfältige mit unterſchiedlichen nächtlichen Einbrüs 
chen begangene Diebereyen aber den Strang mehr al verdiener/ zu deſſen Execution ich allbereits das 
Holtz zur Hand gebracht und zurichten Jaffen / alfo daß mein Worhaben unter Die Leute gekommen, und 
jederman ein Auge darauf geworffen / ich andy nicht verſtehen noch begreiffen kan / daß / welcher Macht 
bat einen dutchs Schwerdt richten zu laſſen / nicht auch eben ſowol Macht habe / in Fällen, da es die 
peinliche Hals ⸗ Gerichts ⸗Ordnung ſtatuiꝛet / zum Strange und Galgen zu verdammen; So lebe id) 
der troͤſtlichen Hoffnung / und thue unterthaͤnigſtes Fleiſſes bitten Eu. Gn. wollen vor Ihre Perſon 
nicht allein mic) an ſolcher rechtmäffigen Execution nicht hehindern / noch zulaſſen / daß diejenige/ welche 
mirum Eu, Gn. Willen im Lande feind feyn/ und täglich zum Ubelften nachreden/ Urſache und An⸗ 
laß gewinnen mich weiter zur befporten und zu befchimpffen / fondern auch hoch: gedachte Shro vielge» 
liebte Frau Mutter deffen erinnern’ und Ihro Zürftl. Gnad. zu einer andern Refolution zu bewegen. 
Welches / wenn ich bey Eu. Gnad. erhalte, mill es vor eine groffe Gnade und Gutthat erkennen / und 
mit aller untertbänigen Treue zu verdienen midy befleiffigen/ / auch meinen Kin 
dern und Nachkommen einpflangen/ folches nicht weniger als ich zuthun. Wor 
auf Eu. Gnaden gnädige ſchrifftliche Erklärung ich bitte und erwarte/ Eu. Gnad. in den Schu 
des Allerhöchften und mic Derfelben in Gnaden befehlend. Datum Gretſyhl / den 13. Febr. 1609. 


Ew. Gnad. 
— gehorſahmer Diener / 
Wilhelm von Inhauſen und Kniephauſen. 


| 9 11. Beylaͤuffig iſt zu wiſſen / daß die, 
fer Wilhelm von Knyphauſen des Unico Mannin- 

Haͤuptlings zu Den, der viele jahre 
Sof zu Emden gemefen / wie feine Berichte ın 
dem etſten Tomo in dem fiebenden: Buch pag- 
362. ſeqq. davon Nachricht geben/ Tochter ger 
heurathet / und dadurch diefe Herrlichkett bekom⸗ 
men habe. Sein Gros: Water iſt geweſen Fo- 
left von Kniephauſen / deſſen in den Acten unter 
Graff Edzard I, undEnno U, offt gedacht wird / 


als bey weldyem er als Rath und Droft zu Em⸗ 


den in Dienften gemwefen und anno 1531. zu 
Bruͤſſel dahin er mır Graff Enno gereifet war/ 
geftorben. Sein Water. ijt gewefen Tido , deffen 
Schreiben wegen der Jeverſchen Sache Tom, 1. 

ag.180. zu lefen. Diefer iſt gleichfals Gräflicher 
—* und Droft zu Emden geweſen / in welcher 
Bedienung er.den Bericht vom 4. Febr. 1561. 
wegen des: Obfervanten » Klofters in Emden auf 
geſetzet hat Tom, 1. pag. 238.. Und fager Em- 
mius lib, 58. pag. gı2. von ihm / Daß er fertig 
mit der Zunge, und fcharff vom Verſtande gemefen. 
Diefer Tido hat zweene Söhne nachgelaſſen / Ico 
and Wilhelm, meldeanfänglich bey entffandener 
Unruhe dem Megier» Hauſe fehr zumider geweſen 
find; Daher Graff Edzard den Wilhelm auf Feine 


Be zum Hoff ⸗ Michrer bep dem Hoff: Gerichte 
beftellen wollen wie aus dem Nordiſchen Execu- 
tions-Recefs von 1593, artic, 2, zu fehen iff. 
Hernach aber bey Antrerung der Regierung Enno 
IL, anno 1599. ifter in Graͤfliche Dienfte als 
Math und Droft zu Emden angenommen worden 
darüber die Emder Apologie mit gar unanftändi 
en Formalien hin und wieder wider ihm heraus 
Pährer Es hat aber der Autor der Erläuterung 
des Emdiſchen NWorläuffers auch hierin den Unfug 
gezeiget. Was er in dem angeführten Schreiben 
von IX als Lehn » Mann ſchreibet / ſolches gehet 
die Herrlichkeit Kniephauſen an. Wieilveit er a» 
ber hernach / da et ſich wiederum dem Regier / Haus 
fe entgegen geſetzet / von den principüs , die er 
in diefem Schreiben melder / abgegangen ſey / iſt 
unnörhig hier zu melden. Indeſſen ift diefes Schrei: 
ben von der Relation der adelihen Herrlichkeiten 
gegen den Landes» Herrn nad) der Wahrheit aufı 
geſetzet; Und koͤmmt das oben $ 10. gedachte 
reiben der gefammten Ritterſchafft an Graff 
Edzard II, vom 14. Maji 1583. damit überein. 


S $ 12. Weil aber auch in vorgedachter Staa, 
tifchen Refolution von 1619, gefeget worden, daß 
die Ritterſchafft vorgegeben habe / als wenn fie in 


iImme- 


mmemoriali polleffione wären/ Delinquenten/ 
vie fich in ihre Herrlichkeiten retirizren/ Geleit zu 
jeben; So hat Graff Enno in feiner darüber geges 
enen Erklärung demfelben es an, 
ewieſen / daß / da die Mitterfchafft ihm die Supe- 
joritzt auch in criminalibus nicht laͤugnete / fie 
olches Mecht des Geleits / als ein annexum der 
uperioritæt, mider ihm nicht precendizen können: 
Welches denn deftomehr gegründer iſt / indem da 
ie Beſitzer der adelichen Henlichteiten bey dem 
Dagiſchen Vergleich anno 1662, cap, 1. artic. 
‚retendizen duͤrffen / daß wenn jemand als Zeuge 
or der Cantzelley oder dem off, Gericht aus den 
delichen Herrlichkeiten zu citiven wäre / darüber 
‚rdentliche liter mutui compallus abgehen ſolten / 
ne Staatifihe Committigte felbft ſolches poltula- 
um, als mit der Randes» herrlichen Superioritzt 
treitend/ verworffen/und ausdruͤcklich in ihrer dar 
iber ertheilten Refolution (Tom. 2. pag 755-) 
jeordner haben : „Daß die Cangellep und das 
Hoff » Gericht alle Eingefeffene von Oft » Frieß- 
‚land und abfonderlich der adelihen Herzlichkeis 
‚ten/ immediart und ohne einige Requilition , 
‚um foldy Zeugniß der Wahrheit / als bey denen 
‚in criminal= und civil - Sachen rehtmäffig in- 
‚troducirten/ und bey ihnen ungedecidirt hangen⸗ 
„den Proceflen erfordert werden möge / zu geben, 
‚zu citiren / und vor ihnen erfcheinen zu machen / 
‚befugt und berechtiget ſeyn follen; Jedoch / dafs 
ſolche Citirte anffer ihren Koſten von ihren Wohn: 
‚lägen wor die Canelley oder das Hoff. Ge: 
‚richt geführt / und Über dem wegen * Ver⸗ 
ſaͤumniß der Billigkeit gemäß auf der Cantzelley 
‚oder des Hoff: Gerichts refpedtive Difcretion 
‚und Moderation dedomagizt und bezahlt werden 
muͤſſen; Wie auch / daß obgedachte Citnre im 
„Gehen / Werbleiben/ oder fonften unter ſolchem 
‚Pretext durch einige Wege in Sachen/ da jemand 
‚eine Adtion wider fie — will von ihrem 
‚ordentlichen täglichen Richter nicht abgezogen 
‚und abgelender werden mögen: Wie denn auch 
on den Gerichten in den Herrlichkeiten an des 
?andes» Kern Dber» Gerichte appelliser wird / 
yarüber auch in den Känf. Decretis über die Fuͤrſt⸗ 
iche Gravamina von 1691. / und zwar über das 
8. Gravamen,(Tom. 2, pag. 1033.) eine Kaͤh⸗ 
erliche Werordnung erfolger ift. | 


$ 13: Hieraus folger auch ferner/ daß der 
?andes+ — 5— ſey / die ihm aus den adelichen 


Herrꝛlichkeiten zukommende Intraden / deren in ver⸗ 


ihiedenen Herlichkeiten nicht wenig find / wenn 
ie nicht guttoillig von den Debitoren bezahlet wer, 
yen wollen / durch parate Execution felbft unmit · 
elbahr einzufordern. Es hat zwat Graff Ru- 
lolph Chriſtian in feinen der Ritterſchafft den 25: 


Nun 


ö— — —— — — —— — — — — — 


Mart. 1626. gegebenen Erklaͤrungen (Tom. 2. 
pag. 621.) $ 13. > dieſerwegen dahin erfläret/ 
daß die Beamten jedesDrts gehalten ſeyn follen/ 
fo offt fie vonjemand,fo inderen von Adel Herrlich⸗ 
keit gefeflen an Heuer oder fonft etwas zu fordern 
haben / an dem von Mdel/ welcher die —— 
keit beſitzet / zu begehren/ daß derſelbe erftlicy ſei⸗ 
nen Unterthanen in acht Tagen / und zum andern⸗ 
mahl noch in acht Tagen auflegen ſolle / die An⸗ 
gebuͤhrniß zu bezahlen: Würde aber ſolches nicht 
geloehen / ſo foll der Graͤfliche Amtmaͤnn oder 

Rent» Meiſter durch feine eigene Gerichts » Diener 
die Execution zu verrichten Macht haben- 


$ 14. Es haben zwar die vom del bey 
dem Hagiſchen Veigleich anno 1662. cap. 5. von 


‚der Mitterfhafft Grav. 20. (Tom, 2. pag. 959.) 


hierüber abermahls ein Gravamen gemacher: 


J ft aber in der Fürftlichen Erklärung darüber der 


Ungrund ſolches Gravaminis angezeiget: Daher 
auch die Staatifihe Refolution die darüber erthei- 
let / gan unfoͤrmlich abgefaffer iſt / indem darin 
geſaget wird: Es haben weder Ihro Fuͤrſtl. Gin. ,, 
noch Derofelben Beamte Jurisdidtion noch Exe- „, 
cution in denen Herrlichkeiten der Ritterſchafft. 
Wenn aber Execution einer Sententz oderüber ,, 
liquide Sachen gefucht wird, alsdenn foll felbige ,, 
nicht gewegert werden. — Dem dafi dag erfte 
Membrumiefer Refolution von des Landes · Herm 
Jurisdiction, nicht fo ſchlechterdings / wie die MWor« 
te liegen wahr ſey / koͤnnen die von der Ritter⸗ 
ſchafft ſelbſt nicht läugnen; Es wäre dam, dafs 
jemand fo'einfältig / und der Rechte fo unkündig 
waͤre / daß er vorgeben doͤrffte / daß die Dber- 
Bormäfligkeit eines Bandes Seren für keine Ju- 


risdiction I halten wäre, Die vorhin angeführ, 


re —— che — * en ter Cita- 
tion ingefeffenen aus den Herꝛlichkeiten vor 
der Cangelley oder Hoff Gericht / und was vor, 
bin mehr angeführer iſt / weiſet auch das Gegen, 
theil/ fo daß diefe Staatifche Refolution, da fie 


ſo ſchlechterdings und gan generaliter dem Lan⸗ 


des⸗Herꝛn alle Jurisdiction in den Herrlichkeiten 
bat abſprechen wollen / den übrigen Refolutionen 
zuwider laͤufft / und ein illuftres Exempel ift wie 
nörhig es ſey / daß die Staatifche Refolutiones 
u. cum ns " ———— nach 
en gemeinen ·Rechten und lichen 
Decretis erfläret werden. ' vr 


$ 15. Vornemlich aber ift e8 eine richtige 
Folge / va alle Stüdeder Ober Botmaͤſſi ei) 
wie fie in dem neunten Capittel find vorgeſtellet 
worden, in dubio dem Landes » Herren auch in den 
Herꝛlichketren zukommen) mo nicht das Gegentheil 
kan bewieſen werden. Denn nachdem ——— 
derſelben 
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derfelben dem Landes: Seren in der Form / und 
auf die Weiſe unterworffer find / wie ein jeg⸗ 
lich gut Mann feinem rechten Herrn zu 
thun ſchuldig und pflichtig iſt / wie Die 
Auldigungs : Pflichten ausdruͤcklich mit ſich brin, 
gen; So folget daraus, dak dein Landes Meren 
in dubio auch alle Jura der hohen Randes  Dbrig- 
keit in und über die Herrlichkeiten zukommen, und 
dafs alle Jura, welche die Befiger in den Herrlichkei⸗ 


ten über die Eingefeffene haben, falva fuperiorita- _ 


te erritoriali, zu verftehen ſeyn: Maffen obige 
Pflicht gegen den Landes» Seren eine folche Rela- 
tion unſtreitig mit ſich bringet / wie lib. 1. cap. 
4. $ 3. und 7. mit mehrern iſt angewieſen wor, 
den. Und ab zwar die Worte der Huldigungs— 
Pflicht nach der Zeit veraͤndert worden, fo iſt doc) 
dag effentiale und rechte Formale der Pflicht un, 
gekränder geblieben / wie in fpecie cap. 9. in 
dem dritten Theil 5 8. eig worden. Wie 
denn auch felbft in dem zu Emden gedrudten Ac⸗ 
cord» Buch / bey dem oben angeführten 3. Attickel 
der Concordaten/ in margine notꝛet iſt daß die 
Priuilegia der Unterthanen (morunter die Ju- 
ra der adelichen Herrlichkeiten die gröffeften find) 
Die Superiorsrar nicht aufheben : Wel 





denn auch mit der gemeinen Lehre des Teutſchen 
Rechts uͤbereinkoͤmmt / mie in dem erſten Eapits 
tel F 7. gejeiger worden. 


$ 16. An, 1642, hat Gtaff Ulrich II, den 
Dberften Erhard Ehrenreuter / vor ſich und feine 
männliche Erben/ mir ven bepden Dörffern Loge 
und Rogbehrum belehnet. Und obzwar durch Ab⸗ 
gene des männlihen Stamms foldyes Lehn dem 
egier» · Hauſe wieder heimgefallen geweſen / fo 
hat dennoch Fürft Chriftian Eberhard den Fern 
Grafen’ Guftav Wilhelm von Wedel/ als des 
Ehtenteuters Schwieger « Sohn / vor ſich und 
feine eheliche männliche Erben damit belehnet: Lind 
ift ſolche Belehnung im Jahr 1713. den 22. Od. 
feinem zweyten Sohn Erhard — von 
Wedel / damahligem Koͤniglichen Daͤniſchen Ger 
neral · Lieutenant tc. ertheile. Es iſt aber der 
Lehn · Brieff dergeſtalt eingerichtet / daß dem Lan⸗ 
des und Zehn: Herrn ſowol in geiftlichen als weltli · 
hen Sachen die Ober · Botmaͤſſigkeit ausdruͤcklich 
vorbehalten worden. Daher auch diejenige gar groͤb⸗ 
lic) itten / welche dieſe beyde Doͤrffet mit unter Die ade 
iche Hertlichkeiten rechnen : Wie aus folgendem 


liche 
MWelhes Zehn: Brieff deutlich und umftändlich zu fehen. 


Lehn⸗Brieff wegen Loge und Logbehrumb. 


Ir von GDrtes Gnaden / Georg Albrecht, Fürft zu Oſt ⸗ Frießland / ꝛtc. zc. 

So haben Wir dahero / und um der Uns annehmlichen gerreuen Dienfte Willen 
welche er/ Erhard, Baron von Wedel / Uns und Unſeren Succeflogen und Nachkommen 
ins fünfftige leiſten kan und alles muͤglichen Fleiſſes in alle Wege zu leiften verfprochen 


und angenommen/ mir rechrem Wiſſen und wolbedachtem Muthe / für Uns / Unſere Erben und 
Nachkommen / gedachrem Frey · Seren Erhard von Wedel / auf feines Seren Vatern / des ern 
Grafen Guftav Wilhelm zu Jarrelsberg/ Uns prefentien Ceffions - Schein / und fein des Baron 
von Wedel — Anſuchen / für ſich und feine maͤnnliche eheliche Leibes / und 
Lehns · Erben / nach gemeiner Lehns · Art zum rechten Mann · Lehn / jedoch ohne 
Nachtheil des allenfals in erſt angezogener Verſchreibung vom 18. Maji 1645. concedirten juris 
retentionis, und mit Vorbehalt feiner Gebrüder und deren männlichen Defcendenten / auf feinen 
des Erhard, Baron von Wedel und feiner männlichen Defcendenten erfolgten Todes» Falls haben: 
den Lehn ⸗ Succeſſions · Recht / in Gnaden verliehen / auch hiemit und in Krafft diefes verleiheny 
Die Gul- und Crmmal-Jurisdiötion fiber vorgedachte beyde ın Unferm Amte Kebro:t 
belegene Dörffer Loge und Kogbebrum/ mit der Gerechtigkeit der freyen Jagd 
des Vrts / und um foldye Dörffer herum, beydes innerhalb dazu gehörigen Feld» Marcken / und won Uns 
u ſolchem Ende hiemit auch in (pecie beftimmten Limiten; Alfo daß dieScheidung zwiſchen diefen bey» 
6 und andern Unſern umliegenden Dörffern und Flecken foll ſeyn von dem Dorffe Loga ins Weſten 
nach Lehr, von Unſerm Fluß der Eemſe oder Lehde / anden alfo genannten Lamberten Meyers ⸗Wahrteich / 
und von dannen lauffen laͤngſt Altmers Kamy / nad) dem gemeinen Weg ans Haſen ⸗Moͤhrcken / und laͤngſt 
den Hammer ⸗Weg bis aufden Eiſern Stock / (welcher jetzo nicht mehr vorhanden / abet doch vormahls zur 
Scheidung der Lehrer und Logbehrumer · Moͤhrte / und Unſer von dem Kloſter Tedingen gleich hinauf / 
für die Loger und Logbehrumet- Moͤhtte ſchieſſenden Torff ⸗Moraſten geſetzet geweſen / und tier 
derum dahin ſtellen zu / Uns vorbehalten) und fürbag wiederum hinab fallen nach den ſieben 
Bergen/ (mofelbft bey einem aufgeworffenen Fleinen Graben die Brindumer mit ihrer Meyde fich 
von den Logbehrumern ſcheiden) von dannen weiter ſich erſtrecken / auf den in der Heypde liegenden 
weiſſen Stein’ und ferner nach dem Fleinen Huͤgel / und bep der Suͤd⸗ Wenne gegrabenen Traͤnde / 


(den 
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(den Logbehrumern and Nordtmohrmern gleichwol an ihren des Dres habenden privat -Pretenfio- 
nen ohne Prejuditz) umd alfo weiter bis an die Eemſe; Wie Wir ihn Frey erin Erhard von We⸗ 
del auch ferner hiemit belehnen mit der Colarur der Kirchen Lehn / und Irvefisur Der 
Kirchen: Diener / fo weit diefelbe Uns dafelbft bat zugeſtanden / ſodann mit denen 
Landen und deren Eigenthums / Gerechtigkeit / welche vormahls Harmen Oltmans von Unfern Her⸗ 
ren Vorfahren / und num defien Nachkommen von Uns im Gebraud) und Meure haben und Uns 
jaͤhtlich zwo Tonnen Haber / und daneben fechftchalb Neichs : Thaler und ein Schaaff an Geld be 
heerdifcher Heuet / zufamme der Meyde um das fiebende Jahr und gewöhnlichen Auf und Abfarth 
zu geben ſchuldig feyn/ und noch weiter alfo / daß er und feine Mit Befihriebene / auch alles das / 
was Uns an Preftationen/ nad) Lane und Anmweifung mit den Unterthanen befagten Unfern Amts 
Lehrort am 20. Maji deg ı611ten Sahres auffgerichteten ſpecial · Vertrags, und bis dahero hergebrach⸗ 
ger Ufantz aus felbigen bepden Dörffern / an feiften Kühen : Geld / Hader / — und derglei⸗ 
chen / jährlich gebuͤhret und hinfuͤhto ſollen und mögen erheben / und ihres Willens und Wolgefal⸗ 
lens innen / geriehien und gebrauchen; "Jedoch diefes alles er und alſo / daß ge 
meldter Erhard, — von Wedel / und deſſen kuͤn *2 ben / der 
Jurudict ion daſelbſt hber beſagte Doͤrffer / nicht ſollen mit Vergleitung einiger M 
lefie anten welche aus Unſern Städten und Aemtern entwichen / oder auch von 
Uns aus Unferm Fuͤrſtenthum Oft - Sriefland / oder den herrſchafften Eſens / 
Stedesdorff und Wittmund / verwiejen Oder gedaunat jeyn/ oder fonften ın 
einige andere Wege mifbrauchen / auch die Juftitz richtig / unpartheplic den Rechten ger 
maͤß 7 und al adminiftrigen / daß ſich Deswegen niemand mit Fuge zu beſchweren / daß ai Uns 
Selbften in bemeldter bezirckten Jagd, Uns nach wie vor zu gebrauchen, foll frey / 
wie aud) die Befchreibung fowol felbiger beyden Dörffer / als anderer Unferer 
Unterthanen zu Hand» Tagen / und deilen hbliche Ankündigung wie nicht we, 
iger Die Land» Folge und dazu noͤthigen Aufboth, und was dazu gebörig/ bey 
Uns, als Landes Yerin’ und unfern Succcfforen/ wie imgleichen die in obberührtem Praftations- 
Verttage relervite Wagen · Fuhr verbleiben/ fodann felbige beyde Dörfer zu Reparation und 
Unterhaltung des Weges zwifhen Unferm Flecken Lehr / und Unferm Haufe Lehrort nörhigen Buſch 
and Stein: Grauß zu führen/ wie von Alters her gebraͤuchlich geweſen / alfo noch inskuͤnfftige gehals 
ten und ſchuldig ſeyn / und dazu — jedesmahl folgen; Zu Unſerm Prejuairz auch und 
uch Unferev in dee Klachbarfchafft babenden Muͤhlen / einige neue oder an 
dere in befagten beyden Doͤrffern und deren Bezirck / ohne fernere Unfere oder 
Unferer Sucrefnen Pecial- Bewilligung und Concesfion nicht geſetzet und angeordnet, 
mie auch fonften wider Unfers Fuͤrſtenthums Accorden nichts gehamdelt oder fürgenommen werden / 
auch den Einwohnern felbiger Derrer in allen deme / wozu fie vermöge Mechtens und jege+berührter 
Accorden befugt / nichtes benommen feyn. Sufonderheit auch ſoll mehr; gemeldter Unfer Zehn Manny 
Frey» Herr von Wedel / und deffen männliche Lehns »Folger/ in dem Kirch Spiel Logbeh⸗ 
zum Peine Kirchen + Lehne confernen/ oder zum Prediger und Kirchen: Diener 
jemand confrmnen oder zulaffen/ der nicht vorher von Unferm Conforio, Supermren- 
denen, oder weldyem jonften Wir felbiges anbefehlen möchten / gebührlich fey 
exsminiet/ der Lutherfchen Meligion/ welche in felbigem Kirchfpiel anjego öffentliay gelehrer und ges 
prediger wird / zugethan/ und zu ſolchem Amt und Dienft tauglich und qualificize befunden worden / 
und zu dem Coetu in Unferer Stadt Aurich / oder an welchem Dre fonjten derfelbe von Unſern Lu⸗ 
therfihen Predigern moͤchte angeſtellet werden, ſich halten / auch forhanes öffentliche freye Exerciti- 
um der Lucheriſchen Religion und dabey uͤbliche Ceremonien zu Andern/ Feines Weges 
befugt feyn/ nod daran einige Behinderung.oder Eintrag / im einigerlep Weiſe oder Meanier/ fir 
chen zu thun / oder-dergleichen jemanden geftarten/ auch Uns die Yilzarion, und was der am 
haͤngig / allda jedesmahl nach wie vor ungehindert und frey verrichten’ wie auch 
nach. vorhergehende feiner / des Ftey⸗Herrn / und feiner männlichen Lehns Folger Confirmation 
die Paftoren zu befagtem Logbehrum mit iwroauenen laffen Und weil dann in eiſt⸗ 
berührter Merfihreibung vom 18. Maji 1645. die gleihfals vorangeregte jährliche Praitationen zu 
einhundert und fiebengig Meihs « Thaler/ mir dem Capital der 4000. Reichs Thaler beleger / und 
ſolche an Statt der daran jährlich fällig geweſenen Zinfen contrahirter Maffen einbehalten worden, 
Als laffen Wir es auch in fo weit dabey bewenden/ und haben damit ſolche Verſchreibung / ſammt 
einverleibter fernern Begnddigung und Werficherung/ durch einen abfonderlihen Recels ungerm heu⸗ 
tigen dato in Gnaden confirmizet, Und allermaflen nun dieſe Lehns Collation von Uns / mit wol, 


nun 2 bedachtem 
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bedachtem freyen Willen geſchiehet / und fd viel Wir deffen von Rechts⸗/ und Billigkeit wegen verlei⸗ 
ben ſollen / und zu verleihen Macht haben, Alſo und dergeſtalt / daß gedachter Frey Ser: Erhard 
von Wedel / und feine männliche Leibes ‚und Lehns ⸗Erben / und in deren Ermangelung obbefchriebe, 
ne Mit» Velehnre / die gemeldte bende Dörffer / mit der Civil-und Criminal- Jurisdidtion, und 
anderen hieroben berühret/ und hinführo alfo follen inne haben / beſitzen / genieffen und gebraudyen/ und 





dem Lehn / fo offt es zu Falle koͤmmt / und es von Rechts wegen fic) gebührer/ Folge thun / alles 
von männiglichen — Jedoch Uns und Unfern Erben / regierenden Fuͤ 


u Oſt⸗Frießlan 


ꝛc. an Unſerer habenden Ober» Botmaͤſſigkeit / bober 


es · Obrigkeit / Herrlichkeit und Gerechtigkeiten / auſſer dem was hieroben ⸗i· 
proflich Ya a ſonſten jedermänniglichen * Recht und Befugniß unſchaͤdlich. 


Und hat Uns hierauf mehrmahls gemeldter General⸗Lieutenant / Frey 
en gelober / und dazu den Lehn + End durch feinen abfonderlich dazu B 
GOTT dem Henn gefihworen/ Uns und Unferen Erben / wie fichs ge 


err von Wedel / mit Treu 
——— leiblich zu 
uͤhret / treu / 


hold und gewärtig zu ſeyn / Unſer und der Unſerigen Beſtes und Frommen zu 


werben / Schaden und Nachtheil zu warnen / denſelben allen dur 


treue Mit · 


tel —3 vorkommen / und alles das zu thun und zu leiſten / was Aber und be+ 


neben 


ier oben ee ein 
— nach Re 
8 


etreuer Vaſall oder Lehn Mann feinem Lehn 
t und Gewohnheit ſchuldig und verbunden iſt / und auch ſich 


nſten uͤberall eignet und gebuͤhret. Alles getreulich ohne Gefaͤhrde und arge Lift. Deſſen 


zu Uhrkund haben 


ir dieſen Unfern Lehn Brieff mit Unſerm 


uͤrſtlichen Sand Zeichen und an- 


ri groffen au! beftätiger. Geſchehen im Beyweſen Unferer lieben Getteuen / geheimen 


aths ımd Vice - 


antler8 Enno Rudolph Brenneyſen / geheimen Raths und Moff -Maiſchalls 


Lydewig Etnft von Worm / Regierungs : Näthen Eberhard _. / Johann Diderich 
Kertlers, Johann Peter Schleiffs und Johann Anthon Kerckers auf Unferm Haufe Aurich / am 
zehenden Tag des Monats Odtobris, im Jahre nah CHriſti Unfers HErren Geburth / im ſieben 


jehn hundert und dreyzehnten. 


17. Daß man dem Landes: Kern ver 
möge diefes Lehn⸗Briefes in» und über die beyden 
Dörffer Loge und Logbehrum die höhe Landes o⸗ 
brigfeitliche Jura zukommen / kan ein Rechts · Ver⸗ 

aͤndiger aus dieſem Lehn /Briefe von ſelbſten er- 

ennen. — 

$ 18. Es beſitzet auch der Hetr Graff 

krydag zu Goͤdens von dem Regier-Hauſe zwey 
anfehnliche Lehn⸗Stüuͤcke / als nemlich (1) alle 
und jede zwiſchen dem Friedebutgiſchen und Goͤ⸗ 
denſchen Syhl · Tief bis ins Spey hinein auffer 
halb Teichs belegene / vor vielen Jahren ertruns 
dene und durch daB Waſſer uͤberſchwemmete / nun 
mehro aber wieder herfürgebrachte und noch eäglich 
herfuͤt kommende Lande’ dann auch (2.) die vor 
5* ſtreitig geweſene übertieffifche binnen Teichs / 
und jenſeit jetzigen Friedeburger Syhl ⸗Tieffs zwi⸗ 
ſchen der alten Balgen: und Kalber / Schloth ger 
legener Landen, als nemlidy das Gtas⸗Haus da 
ſelbſt Onnen Gras /Haus genannt / mit und 
neben allen jetigen dazugelegten / oder fonft des 
Otts gelegeneh / und bon denen zu Goͤdens oder 
derfelben Untetthanen und Meyern gebrauchten 
Landen / keine davon ausgefchloffen / mie zugleich 
mit der civil-und criminal + Jurisdidtion über die 


beyde Lehn · Stuͤcke und derfelben Meyer / jedoch Qu 


Vorbehalt des Landes und Lehn /Herrn dar⸗ 
an habender hohen Landes ⸗Obrigkeit und Gerech⸗ 


tigkeit und mir Votbehalt deſſen / mas ein getreuer 
Lehn⸗Mann von ſolchen Gütern feinem Lehn⸗ 
Seren nach Recht und Gewohnheit ſchuldig ift: 
Wie aus dem Lehn⸗Brieff / und darüber ertheil⸗ 
tem Revers deg jegigen Hettn Befigers/mit meh⸗ 
rern zu erfehen iſt. | 


S5 19. In den vorhergehenden Capitteln ift 
in und wieder Erwehnung geſchehen / daß das 
egier⸗ Haus die Herzltchkeiten Pewſum nnd Lo⸗ 
quart bey Edzardi II. Zeiten an fich gekauffer 
habe. Dieſe Merzlichkeiten find in der oben anger 
führten Matricul ausgelaffen/ ungeachtet fie 
Jura der adelichen Herrlichkeiten haben/ auch von 
ihren vorigen Poflefloren exerciter worden. Es 
ift auch Beine Urſache vorhanden / watum der Lan⸗ 
des, Herr wegen diefer Herzlichkeiten nicht ſowol 
als die Befiger der andern Herrlichkeiten / e. gr. 
auf Ritter Sagen auf Rand» Tagen / bey dem 
Collecten⸗Werck / u. f. m./ die Jura folder Kerr 
lichkeiten genieffen folle. Denn die Urfache, war⸗ 
um die Stadt Emden wegen Diverfum / Uphu⸗ 
fen und Borffum daran keinen Tpeil haben koͤnne / 
teffizer bey dem Landes» Fern: Und ift es gar 
nicht fremd daß eine Perſon zwo unterfchiedene 
ualitzten habe/ und von beyden Qualitzten die 
denfelben anflebende Jura genieffe. 


Tractat | 
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Tradtat, darin die Of» Friefifche Verfaſſung nad den irtigen 
principiis der neuern Gonfulenten der Land⸗ Stände hat wol: 
fen vorgeftchlet werden / unter dem Titul: 
Unmaßgebliche Anweiſung / daß es in Oft» Sriekland mit der Landes + Regierung 
jeverzeit eine befondere Bewandniß gehabt: Nebſt Erörterung der vier Puncte / aus 
welchen die gegenwartige Uneinigkeiten zwiſchen der gnaͤdigſten Herrfchafft und den 

Band » Stänpen entſproſſen. 


Der Ordnung Willen in 


Sapitteln und $ S vertheilet. Mit kurtzen Anmerckungen / an welhem Dre 
un Tractat diefer Auffſatz widerleget fey. 8 * 


Alles zu beroͤhren würde zu weitlaͤufftig ſeyn. Man will mit Stillſchweigen nichts Widriges ein 
geräumer haben. 


Dis iſt der Aufſatz / dabon in ber Vorrede des erften Tomi Far geredet iſt / worin der Conci- 


pient alle falfche Grund: 


ger die Emmius, Althufiüs und andere in 


Frieſiſchen Sachen geleget haben) 


uſammen getragen dat. Man hat ihn deswegen allhier angefüget/ damit kin verſtaͤndiger Leſer deſto mehr 
Gelegenheit hätte ı das Wahre von dem Falfchen zu er ) 


Summaria dieſes gansen Aufſatzes. 
Cap. 1. Don der alten vermeinten Freyheit der Oſt⸗ Sriefen vor andern Teutſchen 
Provingen überhaupt: 


j u 
Elegenbeit dieſer Schrifft / die Käpferliche Coms 
million, de anno 1686, oo. 

5 1: Verfaffung von Teut ſchland unter Carolo 

M.. Das vermeinte Privilegium des CaroliM; und Sigis- 
mundi an die Stiefen. . 

$ 3. Ubrfpeung der Hobeit der Reichs» Stände. Ver⸗ 

meinter Unterſcheid in Diefer Sache zwifchen Ofi » Srichland 


und andern Teutſchen Provinzen, 


Srund s falfche ersäblung / wie Zere Edzard zu 


24 4. 
SGretſyhl / und nach ihm fein Here Bruder Ulrich regte 
‚ ker baben, 


5 5. was für Mache Here Ulrich überkommen baba 
Don der Käpferlichen Belebnung an ibn. RR 

56. J Meinung des Autoris von der Clauſul des 
Lehn· Vrtefes / daß foldhe dem Aande Off « Frießland an 
ihren Freybeiten und Berschiigkeiten unſchaͤolich ſeyn folle. 

5 7. Irriges Vorgeben von der Confirmätion foldhee 
Sreybeiten anno 1597. und 1599. 

6 8. Beundsfalfche Erzählung von der vereinten Grey» 
beit dee Staͤnde / aus mebrern Göhren des verflorbenen Lane . 
des # Herrn den Töchtigfien sum kegisrenden Herrn zu erweh⸗ 
len. Bermeintes Exempel von Graff Enno dem Zweyten. 


' Cap. 3. Don der Regierung det erſten Herren Grafen und vormindlichen Re 


gentinnen/ U. 

a i. Wie Ulricus I, und Die Übrigen Herten / bis auf 

Edzardum IL/des Autoris Meinung nach die Kegierling ges 

führer haben. 

$ 3, Brunde falfche Erzaͤhlung von der verineinten über 

fen Conduite Edzardi II. und feiner Räche. Brund« falfche 

Erzäblung von der Gelegenheit und dern Ubhrſprung der vers 
meinten Gſt⸗ Frieſiſchen Landen s Verträge: 


ie I., Graͤfin Theda, Edgardi 1.5 Ennonis Il und Edzardi 


II, 


$ 1. Rurker veriheinser Einhalt der Oſt⸗ Frieſiſchen 
Candes⸗ Vertraͤge / vor die Land » Stände insgemein/ und 
vor ein jedes Glied derſelben ins befondere ) vornemlich die 
Zitterfcbafft und Die Stadt Emden. Wrempel eines ver⸗ 
— beſondern Vor⸗Rechts der Oſt⸗Frieſiſchen Bands 


Cap. 3. Don denen ann⸗ 1680. vier ſtreitigen Puncten / (1) von dem Siegel der 


Land: Ä ) 
meinen Landes: Eilittel. (4.) 
$ Irrigt Worftellung von Der Refolution dei Bene 
ral · Staaten Über diefe 4. Puntte / de antıo 1681, 
$ 2; Das Verhalten Der Lande Stände wider Diefe Re- 
Solutions Bon den Confervatorio auf die ausfchreibende 


tände, (2) Don Arsen der Land 


Tage. (3.) Don Admmifrasion der Ge 


on den Subfidsw Der Stande an den Kandes- Herin 


TDefipbälifche Serren Kraͤys⸗ Directores. 
5 5 Uswabre Befchuldigung der damabligen Sürftlichen 


ıbe. ; - 
$ 4: Von dem Siegel der Land s Stände, 


Cap. 4. Don Prorögation der Land: Tage: 


6 t. Grund falſche Thefis des Autoris, 
6 2. Daraus gemacht» falfche Confequentz des Auto- 


ris von dieſer Sache. 


Cap. F. Von Adminifiration der Landes Mittel: 


6 3, Beund »falfchet Sag des Autoris von diefer Gas 
che / wie ſich die erſien Herren Grafen bey dem Schatzungs⸗ 
Der verhalten, Beſchuldigung Edzardi IL. Zäpferliches 
Decret de anno ij89. über Diefe Sack, 

$ 3. Uhrſprung der ordinair- Laſten des Landes. Streit 
ber die Verwaltung Dir Landes + Mittel unter Graff Enno 
III.. wie Dis Sache anno 1606; verglichen worden, 


> 


$ 3, Wie dieſes von Graff Rudolph Chriftiän; @eaff 
Ulrich II. und Furſt Georg Chriftian ſolle beſtaͤtiget ſeyn. 
$ 4. don dem Wergleich der vormuͤndlichen Rıgentin 
Chriftinen Charlotten mit den Land · Ständen/ vom 8. No- 
wemb. 1678. vVon dem Räyferlichen Relcript vom 28. . 

Junii, 2684, _ I u. 
$ 5. Irtige Ablehnung / daß die Kliches Conftiratio. 
es 
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nes, in fpecie der artic. 3. Capitulat. Leopoldi in Of» 
Frießlanð gelten. Vermeinte Uhrſacht Dagegen. 

6 6. Irrige Ablebnung / daß der Landess Hert und feine 
Bediente contribuien zu den Landes» Misteln. 


Adminiltration dee Landes » Miisel nichts zu jagen baben 
oll 


f 8, Ob der Vergleich von 1678. Die regierende Herren 
verbinde, 


6 7. Falſcher Einwurff / warum Der Aandes sKerr kıy 


Cap. 6. Don dem Beytrag der Stände an den Landes: Herrn. 


6 1. Don der ordinairen Beſetzung der Seflungen, 

6.2, Vergleich die anno 16ır. 

$ 3. Jeriger Sog van Dem jure armorum Des Aandtes 
erren. ” 


.T | erpofition Der General : Staaten 
ET EEE — Verträge beſtehen koͤnnen. 


$ 1. Die Oſt-⸗ Friefiſche Landes⸗ Vertraͤge find mebrs 
befräfftiger. 
u + En — fernere Uhrſachen. 
6 3. Ob die General⸗ Staaten Bedrohungen und Gewalt 
gebrauchet haben ? 


$ 4. Vergleich wegen Dee Landes Defenfion de anne 
1642. ımd 1672, Beſchuldigung der Räche bey der vors 
mündlichen Regierung. lage am Züpferlichen Hoſe de 
anno 1673. Einrede Der Stände dawider. 


gemachte Off: Sriefifche 


$ 4. StatusReipubl.babe erfordert/Bewalt zu gebrauchen, 
$ 5. Ob der Landes s Herr oder die Landes + Brände das 
Durch etwas gewonnen baben? 
$ 6. Ob der Succeflor Dis Pacta der Verfahren zu hal⸗ 
ten ſchuldig fey? 


Cap. 8. Don dem Käyferlichen Mereſſe bey Off: Frießland. 


6 1. Worin ſolches Interefle des Autoris Meinung nach 
olle. 
$ * nice Bedrohung des Autoris, wenn den Aands 


Ständen nicht in allem gratificiser wird, 
$ 3. Schluß. 


Cap. I, Bon der alten vermeinten Freyheit der OR - riefen vor 
andern Teutſchen Provintzen uͤberhaupt. 


6 ı. 

Emnach die Oſt · Frieſiſche Uneinigkeis 
ten zwiſchen der hohen Landes Obꝛig⸗ 
keit und den Land Ständen wegen 
allerhand en Ums 
änden fo michtig geworden / daß die Mömir 
* ati ajeftät, aus Meidys» värerlicher 
aller glorwürdigfter Sorgfalt, felbften eine Hoff · 
Commiffion, diefelbe zu vergleichen allergnaͤdigſt 
angefeger: Wird nicht unzeitig ſeyn / ohne eines 
oder des andern Theil Mechte dadurch zu nahe zu 
treten / kuͤttzlich anzufuͤhten / daß es mit Oſt⸗ 
Frießland / ſo viel die Regierungs-Art betrifft / 
dot andern Fuͤtſtenthuͤmern / Graff » und Land⸗ 
ſchafften des heiligen Roͤmiſchen Reichs jederzeit 
eine gantz beſondere Bewandniß gehabt / damit 
allershöchftgedachter Kaͤyſetlichen Majeſtaͤt fürs 
srefflic) hohe Miniſtri, welchen die guͤtliche Beyle⸗ 
gung diefer Ittungen allergnädigft anbefohlen wer, 
den dörffte/ von Oſt Frießland / als einer un 
zweiffentlichen Exception, nicht nach der Regul 
ureheilen mögen / dadurch diefe an den aͤuſſerſten 
Grängen belegene Landſchafft leichtlich zu Ihrer 
Kaͤhſetlichen Majeſtaͤt / des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs / des Printzens zu dft Frießland Dur. 
und der guten Eingeſeſſenen Nachtheil / in groffe 
Verwirrung und Gefahr geftürger werden 
er Verwirrung.) Hier gehet es dem Concipien- 
ten / wie dort dem Achab / 7. Reg. 18. d. 17.18] 
da er nicht wiſſen mwolte/ daß er es waͤre der J⸗ 
frael verwirrete/ ſondern den unfchuldigen Prophe · 
ten Eliam damit beichuldigte. Weil man fich nicht 
nach der Meguldes ordentlichen Gehorſahms har 





sichten wollen / fo ift leyder! die Verwirrung darı 
aus erfolger. _ 

$ 2. Es iſt demnach ans den Teutſchen 
Geſchichten bekannt, welcher Geftalt Carolus Ma- 
gnus die Landſchafften Teutſchlandes inggemein 
durch Hertzoge / Mar und Grafen ıc. / welche 
damahls Nahmen der hoͤheſten Bedienungen ma, 
ren / regieren laſſen; Oſt⸗Frießland aber und die, 
übrige Voͤlcker / fo man damahls unter dem Na⸗ 
men der frepen riefen verftanden / ins befonvere 
begnädiger/daß ihnen niemand/ fie zu behertſchen / 
wider ihren Willen vorgefege werden fondern fie 
befugt fepn ſolten / nach Belieben Bürgermeiftere zu 
erwehlen / weiche Leere jaͤhrlich nach Art der 
MNömer / einen Potelta fiefen möchten / welcher 
das Jahr über das Dber- Regiment führen folte, 
mit diefen Worten: Przterea autoritate Regia 
indulfimus eisdem, ut cum omni prole füä na- 
ta vel nafciturä in perpetuum liberi permane- 
ant, & à (ervitute.proprietariä abfoluti, Statui- 
mus etiam , ne quis eis dominetur , nifi fit ex 
eorum bona voluntate & confenfu, &, netamen 
judicibus carere videantur, ftatuimus, ut ex fu- 
is eligant Confules , quotquot fibi viderint ex- 
pedire, qui in caufis fecularibus, de quibus iplis 
queſtio mota fuerit, judices exiftant. Starui- 
mus, ut iidem Confulesfingulis annıs, fecundum 
confuetudinem Romanorum , eligant perfonam 
idoneam & diſcretam, fub cujus regimine, domi- 
nio & poteftate Frifiatotafit conftituta & fubje- 
da, cui in omnibus&per omnia, tanquam [uo 
vero domino , intra terminum fibi ab ipfis de- 


putatum 











putatum tencantur abedire, quæ perfona Pote- 
Aas Friſiæ fic debet appellari. Extra& Privilegii 
Caroli Magni, 

Diefer Extra& des Caroli M. ift genommen 
aus Dem fo genannten Privilegio Caroli M., fo 
Tom, 1. lib, 2. m, 1. zu finden / welches Emmius 
ſelbſt für ein falfches erdichtetes Werd hält ı wie 
Dafelbft m. 2. mit mehrern zu fefen if. Auf die: 
fen falfchen Grund bauer der Autor feinen gangen 
Auffag. 

Womit aud) das Privilegium Käpfers 
Sigismundi glor / würdigften Andendeng/ de dato 
Conftantiz den 30. Septembr. 1417. / in diefen 
nachdrüdlichen voriges confirmizenden Worten 
übereinftimmet: Nos igitur &c, animo delibe- 
rato , maturogue Principum, Comitum, Nobi» 
lium & fidelium noftrorum accedente confilio 
ipfis &c, univerfas & fingulas gratias, liberta- 
tes, immunitates, franchefias, jura, privilegia 
& literas,quas & quæ Afupradidtis noftris in Im- 
perio predecefloribus Romanorum Imperatori- 
bus & Regibus obtinuiffe nofcuntur, &c, inno- 
vavimus, approbavimus, ratificavimus &c, De- 
nigue ut memoratis incolis & inhabitantibus in 
eorum defideriis noftra Iıberalitatisbeneficia gra- 
tiofius oftendamus, ipfis hanc fpecialem gratiam 
duximus faciendam, &c. quod eisdem incolis 
& inhabitantibus aliquem Principem fpiritualem 
vel fecularem Comitem, Baronem, Nobilem &c, 
quocundue cafu in Gubernatorem velRecdtorem 
non conftituemus, aut prefaris terris aut diftri- 
ctibus preficiemus &c, 


Das Privilegium Sigismundi ift Tom, ı. lib, 
2.0, 17. gang zu lefen. In der Anmerkung hat 
man dabey gewieſen / daß darin nichts enthalten/ 
welches der Intention des Concipienten dienlich fey. 


$ 3. Und ob gleich noch zum Theil ſub 
Carolo Magno, als zum Erempel den Grafen von 
Waldeck und Gleichen in anno 876./ nachge⸗ 
hends aber völlig unter den Saͤchſiſchen Kaͤyſern / 
forhane Aemter / und mit denfelben die ae 
Fürftenehümer/ Mard · Graff / und Graffſchaff⸗ 
sen erblich / und der Grund· Stein zu gegen- 
— der teutſchen Fuͤrſten geleget wor · 
den; So bat doch Dſt⸗Frießland nachgehends 
noch über ſechs hundert Jahr feine freye Regierung 
wider die benachbahrte Fuͤrſten — behaup⸗ 
ten koͤnnen / daß ihnen dieſelbe wider ihren Willen 
nicht benommen werden koͤnnen. Ingenium gen- 
ti in univerfum ſimplex, ingenuum, excelſum, 
promptum ad arma, liberum, nulliusque rei æ- 
que ac ſervitutis impatiens, cui rei argumento 
eſt, quod libertatem à majoribus acceptam, con- 
tra invidiam & vim vicinorum principum, tan- 
to ſtudio ac conſtantia defenderint, ut per ſex- 
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centos amplius annos nemo extorquere illam 
invitis potuerit: Nee verò facilius unquam aut 
expeditius bellator populus ad arma proſiliit, 
aut pertinacius in hoftes pugnavit, quam cum 
contra fervitutem dimicandum fuit ; Semperdz 
ita ſe geflit, facile ut videri poffet, vitam prius 
& fortunas omnes effe reliturum, quam liber- 
tatem deferturum: Nec eft penitus extindusils - 
le in pofteris ſpiritus, licet in alia reipubl. for- 
ma, Ubbo Emmius rerum Frificarum Hift. lib. 2, 
pag. 31. 

Grund: Stein.) Daf; diefer Grund» Stein 
in andern teurfchen Provinsen nicht älter ſey / ale 
in Oft Frießland / iſt in dem erſten Tomo in dem 
erften Buch ım den eriten Capitteln / und denen dag 
in angeführten Documenten Märkich gezeiget. 


9 4. Sdiernechft ift zwat auch an dem / da 
die — in he) Fockoni he 
von Lehr / welcher / nachdem er Occonem von 
DBrodmer Land untergebracht / der Freyheit er- 
was beſchwerlich zu werden ſchien / Herrn Edzard 
von Gretſyhl / als des zu dem Ende eingegange⸗ 
nen Buͤndniſſes Haupt und Vorſteher der Frep⸗ 
heit / entgegen geſetzet haben: Welcher auch denſel⸗ 
ben gluͤcklich bezwungen / fo daß wegen feiner gu⸗ 
ten Verdienſte / deſſen Bruder Herr Ulrich, wel⸗ 
her auch feine eigene Tapfferkeit in dieſem Kriege 
fehen laſſen ihm fuccedizer / und nachgehendg 
in anno 1452. zu einem Ober ⸗ Megenten/ jedoch 
ohne einigen höhern Standes » Tirul/ erblic ex, 
wäbhlet worden. 


Erwaͤhlet.) Hier lieget der Grund alles Irr⸗ 
thums / welchen man in dem erften Buch! in der 
Hiſtorie von dem Herrn Edzard und Ulrich, mit 


unumftößlichen Gründen und Beweißchämern wi⸗ 
berieget hat. 


$ 5. Gleichwie abet derfelbe dadurch miche 
eine ſolche Macht überfommeny twie andere Reichs· 
Stände ſchon dazumahl vor viel hundert Jah⸗ 
ren über thre Unterthanen geuͤbet / ſondern feine 
Gewalt nur darin beſtanden / daß er die Gerechtig⸗ 
keit gehandhabet / die Widerſpenſtigen zum Gehor⸗ 
ſahm gebracht / dor das Vaterland Kriege gefuͤh⸗ 
ret/ und die Einigkeit der Stände unterhaltens 
jedoch ohne dadurch der alten Freyheit einigen Ab⸗ 
bruch zu thun: Poteftas quippe Gubernatori data, 
limitibus legum inclufa , ne patriz libertati ad- 
verfa ne gravis eſſet. Vis ejus in jure dicundo, 
tontumacibus coercendis, procurandä confer- 
vandague ordinum concordia , denigue bellis. 
pro patrid gerendis, qua fic ufüs Ulricus primis 
annis, potius ut intra modum quam extra ftetiffe 
videatur, Ubbo Emmiusrerum Frificar, Hit, lib, 


25.P. 373.5 fo ift auch von fich felber Elar daß ob» 
gleich 
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gleich diefer Ulrich, Cheift milden Gedaͤchtniſſes / 
die Landſchafft Oſt : Frießland Kaͤyſer Frideri- 
co III./ aller» glorwürdigften Andenckens / ohnwiſ⸗ 
ſend der Stände zu Lehn aufgetragen / und zehn 
Jahr hernach / vermittelſt Weränderung des erften 
Kaͤhſetlichen Diplomatis daſſelbe publiciren laſſen 
duͤrffen / wovon ſub lit. A beygefuͤgter Extractus 
Ubbonis Emmii zu leſen / dennoch dadurch nicht 
mehr uͤberkommen koͤnnen / als was ihm von 
den Ständen anvertranet gemefen / meil 
kundbahren Rechtens / und menſchlicher Wernunfft 
gemaͤß / daß niemand fuo fadto des andern Ber 

5* verſchlimmern koͤnne / und folglich hoch⸗ 
gedachter Ulrich nicht mehr Ihrer Kaͤpſerl. Maj. 
zur Lehn auftragen koͤnnen / als er damahls gehabt; 
Da dann ferner aus folget / daß er auch von aller⸗ 
hoͤchſtgedachten Friderici II, Kaͤpſerlichen Maj. 
nicht mehr durch die Belehnung uͤberkommen / in 
näherer Etwegung etwas haben / als allodial- 
oder feudal, nur modo habendi differinet/ nicht 
aber re ipfa unterfhieden iſt. 


Vor viel Hundert Jahren) Hiet verieret 
fich der Autor ungemein in der Zeit | wie in dem 
. andern Eapittel des erften Buchs gezeiger worden.) 
Seine Gewalt) In diefer Gewalt / wie ſie 
hieſelbſt von dem Autore aus dem Emmio hefchrier 
ben ift / beſtehet aller Obrigkeiten ordentliche Ge⸗ 
walt / wie in dem erſten Buch in dem 5. Capittel / 
in dem 6. und 7. Theil / deutlich geseiget worten! 
da man auch angetwiejen hat / wie weit ſich die Re» 
fervation der alten Freyheit erfirede.) 

Von den Ständen anvertrauet) Diefed 
Wort ſchmecket gar zu fehr mach dem Monarcho- 
machismo, und ift eben fo gegründet! als was dor: 
* * der Erwaͤhlung des Herrn Ulrichs vorgege · 

ift» 


$ 6. Maſſen auch aller hoͤchſtgedachte 
Kaͤhſerliche Majeftär ſolches gar wol begriffen, in 
dem Sie ziwarhochgedachten Ulricum I. belehnct/ 
aber unter diefem ausdrhlklichen Beding / 
ſunt verba formalia Ulrici des erften Grafens 
ehn / Brieff:) Doch Uns und dem heiligen Reich 
an linferer Obrigkeit, Gewaltſahm und Gerechtig⸗ 
keit und genanntem Lande zu Oſt ⸗Frießland an 
ihren Freyheiten und Gerechtigkeiten/ fo ihnen von 
löbliher Gedaͤchtniß Känfer Carl dem Groffen/ 
auch) andern Mömifhen Käpfern und Königen/ 
Unferen Vorfahren gegeben ſeyn / oder fie fonft 
bisher gehabt und gebraucher Haben/ die Wir hier 
mit nicht abnehmen / fondern in ihrem Beſtand 
— beſtehen laſſen / unvorgreifflich und un⸗ 
t * 

Auodruͤcklichem Beding) Hievon ift in der 
Hiſtorie von dem Ulricö I. I da von feinem Lehn⸗ 
Brieff gehandelt it / meitläufftig geredet worden, 

da man getviefen hat I was diefe Clauful in dem 
Schu Brieff eigentlich in fich habe. 


ſen / ob fie glei 


— 


$ 7. Wobey aud) nicht zu vergeſſen / daß 
nad) Känfer Rudolphi des Andern/ aller glorwürs 
digften Andendens / in einer zwiſchen Graff Ed- 
zard dem Andern Chrift «milder Gedaͤchtniß und 
den Ständen in anno 1597. ausgefprochenen Ur: 
theil / welches insgemein unter den Oſt + Frieſi⸗ 
ſchen Accorden mit dem Nahmen / Kaͤyſerliche 
Reſolution, benennet wird / jetztgedachtes Prp:- 
legnum Caroli Magni confirmitet / verbis: Be 
nenntlich aber denen Privilegüs, Freyheiten / alten 
Gebraͤuchen und Ordnungen / melde von Mey 
land Carolo Magno , Sigismundo, und ander 
Roͤmiſchen Käpfern den Ftieſen insgemein verliv 
ben zc. 5; Wie nicht weniger deflen Sohn, Graff 
Enno III, Ehrift» milden Gedaͤchtniſſes / Diefes 
gegenwärtigen ringens zu Dft » Srießland Del. 
Iter Herr Waters in denen fo genannten Con- 
cordaten de anno 1599. art. 4.: Daß Wir Mir, 
terfchafft, Städte und Stände in Unferer Graf 
ſchafft Oſt Frießland / auch alle derfelben Ver⸗ 
wandte und Zugethane / bey allen und jedweden 
ihren NB. Käpferlihien und andern Privilegien / 
Freyheiten / alten Gebraͤuchen / Drdnungen/ xc. 
geruhiglich gewaͤhren laſſen wollen. 


Privilegium Caroli Magni) Mb und wie weit 
dieſe Confirmation geſchehen ſey / iſt lib. ». cap. 3. 
$ 10, gezeiget. Der Autor bat bier dieſe Werte 
der Känferlichen Kefolution verftänmelt angefüd- 
ret- Die Confirmation des Privilegii iſt eben ein 
folches Gedicht 1 wre das Privilegium felbft. Was 
pichts iſt / Pan nicht confirmiget werden. Worm 
aber eigentlich Die wahre Kaͤyſerliche Privilegia ber 
fanden / if in den erften Eapitteln Des erſten Buchs 
gezeiget. 


58. —— was maſſen die Oſt · Frie 

nad) der Zeit an Statt eines Po- 
tefta, deffen Regierung ſich jährlich geendet / durch 
einen Grafen erblich regieret worden / dennoch von 
mehrbeſagten in dem Lehn⸗Briefe und nachfolgen⸗ 
den Kaͤpſerlichen Judicatis und Concordaten be 
Fräfftigten Privilegio Caroli Magni und Sigis- 
mundi/ Krafft welches ihnen wider ihren Wil: 
len kein Regent vorgeſetzet werden Eönne / zu ger 
ſchweigen von andern Gerechtſahmen / fo wenig ab+ 
gewichen/ daß warn die Grafen mebr als 
einen Sohit hinterlaſſen / die Stände den Tuͤch⸗ 
tigften ausdenfelben zum regierenden Seren erweh ⸗ 
let haben / mie ſolches aus mehrangegogenem Ubbo⸗ 
he Emmio zu erſehen / rerum Frilic. Hi; lib. $4,/ 
alwo er umſtaͤndlich erzehlet / daß ſolcher Geſtalt 
Graff Enno, der Andere dieſes Nahmens / feinem 
erftgebohrnen Bruder Ulrico in der Regierung vor⸗ 
gezogen morden/ auch fonften aus denen verhandenen 
adtis publicis , ing befondere aus demjenigen / mas 
gwifchen Edzardo dem Andern/ und deffen Bru- 
der Öraff Johann , auch bey Graff Ennonis des 

Dritten 


Dritten Huldigung noch in anno 1599. vorge⸗ 
gangen/ weitläufftiger ausgefuͤhret werden koͤnte / 
Mann es *8 nn. — —— 
ein eintziger Printz vor / au en ho 
Qualitæten die Staͤnde nichts zu ſagen haben koͤn⸗ 
nen/ ſondern von Hertzen wuͤnſchen / daß Ihrd 
Durchl. die Regierung antreten moͤgen / wird über: 
fluͤſſig ſeyn / wenn man nur / um den Unterſcheid 
zwiſchen andern Fuͤrſtenthuͤmern und Oſt Frießland 
deſto klaͤter zu machen / der Stände Huldigungs ⸗ 
Eyd anführer welchen fie in anno 1543. der Graͤ⸗ 
Annz, Öraff. Ennonis II. nachgelaffener 
au Wittwen 7 bey Antretung ihrer Damahligen 
pormündlichen Megierung geleifter. Derfelbe lautet 
alſo: Wir geloben and ſchweren feel. Graff En- 


! nonis feibes. Erben/ und unferer gnädigen Fran 


— — — 


Wittwen / von wegen Ihr 
und gehorfahm zu ſeyn / Derofelben Beſtes zu wiſ ⸗ 
ſen / und Aergſtes abzuwenden / gegenwaͤrtige Un⸗ 


fere gnaͤdige Fran in Ihrem Wutwen + Stande / 
und Ihrer Gnaden Kinder / in Ihren unmuͤndigen 


Jahren / in Ihren rechtfertigen Sachen / vor un 


Accht zunehmen gewuſt / 


"Ubbo Emmius fchreiber hievon: 


billige Gewalt zu helffen handhaben und zu beſchit⸗ 


er Gnaden Rinderntren 


— —— 


men / nach allem unſern Vermoͤgen / und darauf 
ohne Unterſcheid mit dem gantzen Lande in Eyde 
zu ſtehen / bis einer von den gegenwaͤrtigen jungen 

erren und Erben mie auftichtigem Willen und 

onlens des gangen Landes en er er 
erwehlet / und von dem heil. Reich uber diefe Graff ⸗ 
ſchafft die Welehnung empfangen, Alsdann fol 
len und wollen wir mit unfern Nachkommen denfel- 
ben allein / als einen Grafen und Seren diefer Lan⸗ 
des erkennen / mir behörendem Gehorfahm und 
Pflichten fo wahr Ins GOTT helffe. Woraus 
diefes/ verbis; mit auftichtigem Willen und Con- 
fens des gantzen Landes zum regierenden Herrn 
erwehler/ am hellen Tage. 

Daß wenn die Brafen mehr alseinen Sohn.) 
Dietes falſche Vorgeben iſt in dem erften Buch / da 
don der erblichen Succeſſſon des Landes⸗ Herrn ge⸗ 
redet worden / und bey Gelegenheit des Edzardi I. 
Zeitanıent/ (Tom. ı. lib, 4. pag. 147.) imgleichen 
bey Gelagenheit des Lehn · Briefes EnnonisIL! (pag. 
32.) wie auch durch Die Adta Antretung der 

vormündlichen Regierung der n Anna ( pag. 

184.) unumftößlich wiberleget. Add. lib, 1. cap. 

9. deiner Theil ® 


Cap. 2. Bon der Regierung der erften Herrn Grafen und vors 
mündlichen Regentinnen Ulrici J./ Gräfin Theda, Ed. 
zardi L, Ennonis Il./ und Edzardi II, 


| gr - 
. Lrich der erfie Graff / und defien Ge⸗ 
I  mahlin Gräfin Theda, haben fid) 


hierin ſehr wol geſchickt Sm: 
gleichen auch derofelben Sohn Edzardus, welcher 
zwar die Vortheile feines Hauſes fehr wohl in 

fich aber dabey alfo be⸗ 
tragen/ daß Das Volck über nichts gekla⸗ 
Br fondern ihn wielmehr über die Maſſen gelie 
et hat. Und ob man gleich unter deſſen Sohn 


; Ennone der Freyheit undermerder etwas zu nahe 


treten angefangen’ fo iſt Doch nicht zu zweiffeln / 
ie Edzard der Andere und defien Nachfolget 
die Säpten nicht gar zu hoch gefpannet hätten daß 
die Grafen/ nunmehro Fürften zu Oſt⸗Frießland / 
leichſahm durch einen unvermerdten Zuwachs da, 
Bin wuͤrden gelanger ſeyn / wornach fie / mit Derd 
Gauſes und Landes offtermahligen Beun⸗ 
ruigung und Ruin, auf einmahl und gleichſahm 
per faltum vergeblich zugelangen / getrachtet haben, 
Principatus au- 
tem talibus fuit legibus circumfcriptus, ut &li- 
bertäte non long& recederet. Nam populus, 
quanquam civilium tumultuum ac bellorum per- 
tæſus, non illibenter fui fanguinis Principem fe- 
rebat, qui concordiam & quietem tueretur, & 
jus exlegibusdiceret, tamen & reliqua libertate, 
& jure ſuo à majoribus accepto, haud quaquam 


Ppp 


diſcedere volebat. Et Cæſar, tum Ulrico hono- 
rem novum conferret ,„ & Principatum confir - 
maret, expreffifimis verbis, ut expreflioribus 
non poflet, libertati & juri populi cavit: 


op 
in hiftoriä recitato Cæſaris diplomate oftenduLi- 


bertas autem populi cujusmodi fuerit, proximis 


ante Ulrici initia annis, formula foederis demon- 
ftrat anno M TCCC XXX., contra Focconem 


Uconis Lehranum ab ordinibus populi hujus 


percuffi; Cui feriendo ipfe Ulricus cum fratre 


‚& patre, & pater Enno quoque fubfcripfi, De. 


monftrant item transadtiones , pacta conventa 
ab eisdem ordinibus cum Focconis liberis &ejus 
fociis, anno MCCCCXXX., MCCCCXXXL, 
MCCCCKXXIV, inita, quæ omnia ordinum 
libertatem, aut majorem, quam erat inter La- 
vicam & Flevum , aut non minorem clamant, 


'&ä& me expofita funt hiftoriarum libro 21. Nec 


licuit Ulrico, nec viduz iplius poft eum crudo 
adhuc principatu multum de libertate populi 
delibrare. Enno, Alius ejusdem, nec Rudium 
videtur habuiffe libertatis premendz, nec diuin 
principatu fuit, Alter verò Alius Edzardus, he- 
ros inclytus,& poft regum tempora in hac gen- 
te maximus, amator populi mirificus , && po- 
pulo plus pene quäm par erat, aut quàm credi 
poterat, amatus, itamoderatus imperium ef, ut 
nec 
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nec commoda negligeret Domus ſuæ, nec com- 
mitteret, ut depreſſã libertate, aut imperii du- 
ritie populus vel hilum quereretur, DefundtoEd. 
zardo, fubfilio ejus Ennone, ac fecutistemporibus 
fenfim plus vitii libertas fecit, donec tandem fub 
Edzardo H., Ennonis filio, usque eò perlapfares 
eft, ut inftaurstione omninohaberet opus, Ub- 
bo Emmius de Frilia Orientali pag. 5. Formu- 
la autem foederis contra Focconem initi, & ab 
Ulrico I. Comite poft Friſiæ Orientalis fubfcri- 
pti, ita haber: 

Libertas priftina cum legibus patriis, inde 
usäue a Carolo Magno acceptis, atque omni 
jure provinciali , incolumis & integra Friſiis con- 
ftet, ac confervetur in perpetuum, omnesd; 
ad auxilium ei ferendum, cum neceffe erit, a- 
Jacres & prompto ftudio concurrant: Nec ul- 
la deinceps fervitus in Frifiis toleretur : Arces 
& munitiones qu&cundue per Amafanam vici- 
nosgue Friſiæ agros funt, cum legitimä jurisdi- 
‚&ione-, reliquogue jure, ut jam ſunt, ita de- 
inceps poffefloribus fuis incolumes maneant, hac 
lege, ut populo Frifico ex ufu reip, & vicino- 
rum femper pateant; Injuria autem, aut detri= 
mentum contra leges nemini omnind ex ils in- 
feratur. Quod fi quid fecus eveniat, nec, qui 
arces in poteftate habent , fatisfacere læſis ex 
legibus velint, funditus exfcindantur, tollatur- 
que & medio inftrumentum fervitutis, 


Zierin fehr wohl geſchicket:) Die Herren 
tonten treplich fich in ıhrer Megıerung gar wol Ichi- 
den! da fie geborfahme Unterthanen hatten / und 
die Seiffter der Unruhe noch nicht im Sande ma- 
zen. Die Ada von der Regierung Ulrici I. u. fr 
w. fo indem 3. 4. 5. und 6. Buch bes erften 
Tomi zu Iefen/ geben bievon völlige Nachricht: In 
$pecie was diefen locum aus dein Emmio betrifft) 
fo in vie Widerlegung in dem erften Buch Tom. 
2. mit mebtern zu lefen. 

Das Volck über nichts geklaget: ¶ Das 
machts! daß die Utſachen der innerlichen Unruhe 
damahls im Lande noch nicht getefen. Emmius 
und feine Helffer haben hernach das Bold zum Kla⸗ 
gen gereiget und feine und ihre Schriften find der 
Zunder / wodurch die Klagen unterbalten worden. 

Zaufes und Landes Auin:) Seyder! 
daß die Stifter der Unruhe dieſes fo wenig bedacht 
haben / und die / fo hnen felgenles noch jetzo fo wenig ber 

Seine Animofirzt zu weiſen / hat man feinen 
Paflionen das Regiet ⸗ Haus und das fand facrifici- 
rer} und die Stadt Emden in folche Schulden · Laſt 
gefegeri welche die Yachkommen brüder. Wenn man 
in feinen Schranden geblieben ı wären Millionen 
Ausgaben befpahret worden/ koͤnten auch noch be · 
ſpahret werden. 


$ 2. Als aber iht hochgedachtet Zazard 
der Andere Miniftros angenommen / melde in 


andern ge Teutſchlandes erzogen waren? 
da die Kürften und Grafen ſchon damahls vor et: 
lichen hundert Jahren eine faft ungebundene Macht 
über ihre Unserehanen ſich angemaffer harten/ und 
das Wenige / welches diefelbe Dusch die Laͤnge der Zeit / 
und gleichſam durch einen unvermerckten Anwachs 
uͤberkommen / uͤber dieſes der Freyheit ge⸗ 
wohnte Volck / weiches vor eine Dienſtbaht⸗ 
keit achtet / was die Benachbahrte vor eine Ftey ⸗ 
heit halten, (ea enim indoles populo (Oft - Fri- 
fico) penitus infita et, nec in pofteris quidem 
ita defecit,quin veftigiaejus, in hisipfis, quam- 
vis plenam libertatem in principatum legiti- 
mum non ita pridem commutarint , etiamnum 
manifelta apparean. Sic enim adhuc affedti 
funt Frifii, ut, quod in libertate vicini populi 
computant, id ipfis fervitus quædam eſſe videa- 
tur) auf einmahl nehmen wollen / ſeyn dadurch 
die Oſt » riefen aufgewecket worden und haben 
wieder angefangen / die noch übrige Freyheit et 
was genauer in Dbadır zu nehmen; Da Dann ger 
fyehen / daß von Zeit zu- Zeit bey hierüber ent 
ftandenen innerlidyen Ulneinigfeiten von 1589. dis 
bieher Räpferl, Becreta, Executions - Recefle, 
Hoff; Gerichts / Ordnung / Käpferlidye Reloluti- 
onen / Decifa und Transactiones heraus gekom⸗ 
men / welche nunmehro unter dem Nahmen der 
Oſt + Frieſiſchen Accorden die Fundamental - Gr 
fege und Grund» Fefte der Landes» Megierung aus 
machen. . 
Edzard 11.:) Edzardi und feiner Miniſtro- 
rum Unſchuld ift in dem erſten Tomo in dem 7. 
Buch I in ſpecie pag. 483./ gezeiget worden. Wer 
ſolche Leute und Conjundtugen im Lande hat und re- 
ſpective eriebet 1 als Edzardus gehabt und erlebet 
hat / der muß wol eine unrubige unglückliche Res 
gierung haben Der Brieff von 1569. vom zu 
Aug. von damahligen Börgerineiftern und Rath zu 
Eimden an Graff Edzard II. und Johann , und die 
darin enthaltene Clauſul von den Sremblingen! zei 
geti two man die Quelle ver unruhigen Zeiten un 
ter Edzardo II. fuchen müffe, T vergebe 
es denen! die fo vermeffentlich den unfchuldigen Kern 
auch noch nach feinem Tode blamiren. 


Freyheit gewohntes Vol :) Emmins nen 
net 81 wieivol zu der Zeit / davon er redet / lib. 
"25. pag. 391.7 im Jahr 1466. 1 ben Gelegenheit 
der vormändlichen Megierung der Gräfin Theda, 
ferocem & imperii infuetam gentem, Ferax homo, 
fagt Valla lib. 4» c. 97., eſt, qui przanimofuselt, 
ad decertandum cum altero , & ad vim alteri faci- 
endum atque nocendum, Wie Emmius bier 
Przdicar mit dem / was in diefem Tractat vorhin 
cap. 1. $ 3. aus ihm angeführer iftigeimen wol, 
läffet man ihn verantworten. Denn einem Bold! 
deſſen ingenium fimplex, ingenuum, excelfum #fl! 
fan man mit Wahrheit Feine Ferociam zufchreiben. 
Daß die Benachbahrten fo einfältige Leute ſeyn fol 
tens als fie bier wollen befchrieben werben / fh 

dit 
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et nach einer gar zu groffen Eigen · Liebea Die 
Gelehrten haben ſchon laͤngſten angemercket / daß 
Ariftoteles ı. politic.c.i. und andere von der Brie- 
ebifchen Nation zu ihrer Zeit gar zu breit aufgeger 
ben / wenn fie gefchrieben haben! daß die Brie- 
chen nur frege Leute / andere Nationen aber Ecla- 
sen und Barbaren waͤren. Vid. Pufendorf 
de J. N. &G. lib. 3. capı 2.6 9. Wer Augen 
in OR: Friefland hat ı der kan wol ſehen in was 
für Are der Dienſibahrkeit die guten Eingefeilene 
durch ihre vermeinte Helffer gefeger feyn- 


$ 3. Und obgleich dadurch der Stände 
Freyheit nicht wenig eingebunden worden / fo gie 
ber ihnen doch dasjenige / welches ihnen vermoͤge 
derfelben bis noch auf diefe Stunde übergeblieben/ 
und in deffen ungezweiffelter bolſe ſion fie ſich noch 
befinden/ gnugſahm anden Tags daß / ſo viel die 
Landes Megierung betrifft / es mit Oſt⸗Frieß⸗ 
land noch jego eine gang andere Beſchaffenheit ha⸗ 
be/als mit den übrigen Hertzog · Fürftenehümern 
und Graffſchafften tſchlandes. Allermaſſen 
ſolches nicht allein / fo viel die Stände insgemein / 
ſondern auch was ein jedes Glied derſelben ins be⸗ 
fondere betrifft / vornenilich u... der Bit⸗ 
terichafft und der Stadt n / welche 
ihre freye allodiale Kyerzlichkeiten cum omnimodä 
jurisdidtione in ecclefiaticis & politicis vor an 
dern Landfaffen Teutſchlandes / mir gar befondern 
Prarogativen/ befigen/ der Länge nah ausge: 
führet werden Eönte: Weil aber foldes von 
roffer Weitlaͤufftigkeit ſeyn würde, fo will man / ge: 
iebter Kuͤrtze halber / nur eines / desgleichen ge⸗ 
wißlich keine andere Land ⸗Staͤnde in gantz Teutſch · 
land ſich werden zu ruͤhmen haben / ex Decreto 
Czfareo de anno 1589. art, 10./ Kaͤyſets Ru- 


dolphi Refolution de anno 1597. / darin eg art. 
17. eine alte Gewohnheit genenner wird / und 
Hagiſchen Accord de anno 1603. / artic. 
13./ worin auch die neuere Accorden uͤbereinkom ⸗ 
men / anführen/ welcher Geſtalt nemlich / wann 
der Graff / jetzo Fuͤrſt / auf Begehren der Land⸗ 
Stände, Ritterſchafft / oder einer der dreyen Staͤd⸗ 
te in Sachen das gemeine Wolfahren berreffend/ 
innerhalb einen Monarh feinen Land» Tag folte 
wollen ausfchreiben, fo follen die Rand · Stände/ auf 
das Ausfchreiben der Mitterfchafft oder Stadt / web 
che um einen Land Tag Anfuchung gethan / nach 
alter Gewohnheit zufammen kommen mögen/ vor 
der Sache und North des Landes per libera vota 
rathſchlagen / fihlieffen/ und der Gebühr nach pro- 
cedien/ auch in Abweſenheit Seiner Gnaden / und 
Derfelben Abgeordneten. 


Der Ritterfchafft und der Stadt Emden :) 
Daß diefes viel weiter und breiter aufgegeben werde / 
als es in der That iſt / iſt durch Das gange 9. und 
10. — * — Buchs des erſten Tomi ge 
zeiget. Esi unrecht gethan / daß hier die 
Ritterſchafft und die Stadt Emden in gleichem 
Grad geſetzet weryen. Den Unſug dieſes Paſſus 
hat man in dem erſten Tomo hin und wieder / und 
in fpecte von ber Mitterfchafft cap. »0./ und von 
der Stadt Emden / cap. 8. und y./ durch alle Theile 
gezeiget. 

Ausgefuͤhret werden konte) Der Autor 
bätte wol gethan! daß er es ausgeführet hätte. Nun 
muß man es aber file bloſſe Dicenten, die Beinen 
Grund haben / achten. Was das angeführte fo hoch 
er —* betrifft / fo iſt Davon —— 
erſten cap. 8. und 9. in tem fünfften Theil 
teitläufftig gehandelt. ? — 


Cap. 3. Von denen anno 1680. Hier ſtreitigen Puncten/ (1.) 
von dem Siegel der Land-Stände/ (2.) von Prorogation der 


Lands» Tage / 


(3.) von Adminiftration der gemeinen Landes⸗ 


Mittel / (4.) von den Subfidiis der Stände an den 


$ 1. 
M Daranıf zu demjenigen fortzugehen / wel⸗ 
ches die gegenwaͤrtige Uneinigkeit ver⸗ 





den bevorſtehenden guͤtlichen Tractaten 
vornemlich / wiewol contra res judicatas &trans- 
actas, abermahl von den Fürftl. Herren Raͤthen in 
Quaſtion gezogen werden doͤrffte / ſo iſt es nemlich: 
I. Der punctus Sigilli, 

Il, Prorogationis der Land » Tage. 


urfachet / und den Anſehen nad) bey . 


Landes» Herren. 


Welche vier Puncte die vormündliche Megierun 
in anno 1680. wider Ihrer Käyferlichen Majefr 
expreflum mandatum de non recurrendo adex- 
teros, an die Staaten: General der vereinig- 
gen Niederlande / zur vermeintlichen Decifion ger 
langen laflen; Die auch anno 1681./ -ungeachtes 
die Stände wegen diefer Puncte / wiewol vor die 
— geſchehen auf Ihro Hochmoͤgenden niemah ⸗ 
en — der erſte Punct auch / das von 


II, Adminiftrationis ærarii. Ihrer Känferlihen Majeft. den Ständen ertheils 
IV, Subfidiorum ordinariorum & extraordie te Sigillum betreffend/ alsein allerhöchftes refer- 
nariorum, vatum feinem Campromißs ungerwürffig fepn kan / 

ppp 2 der 
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der Dritte 1678. munter aller » höchftgedachter 


Kaͤpſerl. Majeftät aliergnädigften Confirmation. 


—5— / und der Viette in anno 1677. im 
Känferl. Reichs: Moff-Marhe vor die Stände 
decidizet worden / eine fo genannte Decifion her» 
aus gegeben/vermöge welcher denen Ständen aufs 
erlegt werden wollen: 

I, Des von aller » höchftgedachter jego glor⸗ 
würdigft regierenden Känferl. Majeſt. in anno 
1677. ihnen allergnädigft ertheilten Sigilli ſich zu 
enthalten. 

II, Das Recht die Rand» Tage zu proro- 
gien/ wider das unverbrüchliche Detemmen 
und die Natur des Rechts der Land Tage in Oſt⸗ 
Frießland / dem regierenden Seren zu überlaffen. 

III. Dem Fuͤrſtlichen Commiffario be den 
Land» Mechnungen wider die Elare Accorden / und 
von Ihro Känferl. Mae auf bender Theile Ans 
ruffen allergnädigft beſtaͤtigten Vergleich de anno 


1678. / auch ununterbrodgene Obfervance, ein Vo- 


tum bey der Land Rechnung einzuräumen. 

IV, Der Hertſchafft 1200. Mann / wider 
die Käpferlicye Sententz deanno 1677./ zu De 
t0 Commando und Difpofitien zu unterhalten, 


General: Staaten) Borbin hatten fich die 
Sands Etände von 1594. her der Interpofition der 
Bencral » Staaten tapffer bedienet: Und Durch un 
glüdliche Conjundturen hatte das Regier · Haus u 
mer darunter leyden müffen: Jetht / da ſich etwa 
ein Heiner Sonnen · Strahl von juſtitz vor das Ar 

ier« Haus dort hervor that / da wiſſen die Confu- 
ten der fand Staͤnde nicht / wie hoch fie ſolches 
aufmugen wollen’ und fallen von einem Extremo auf 
Das andere. Die Alta find Tom. 2, lib, ; m, 
2%, 38. 39. ſeqq. mweitläufftig zu lefen. Das Con- 
filium, das Emmius anno 1610. gegeben hat I fo 
Tom« 2. lib, g. n. 5o, zu leſen ıftı gibt vollenkom ⸗ 
mencs Licht) wie man mut feinem Landis Keren 
wingegangen fey. 


5 2. Maffen auch von hoͤchſt ⸗ ermeldten 
Staaten, General Anftalt gemachet wurde / die: 
fen vermeinten Ausſpruch zu exequien. Sie wir 
den ſolches auch auſſer allem Zweiffel bewerdftellis 
get haben / wann die Stände es nicht gewaget 
bätten / wider diefe mächtige Nachbahren welche 
die vornehmfte Veſtungen des Landes/ als Em⸗ 
‚den und Lehrort/ in ihrer Macht und Befagung/ 
auch auſſer dem das Land zu WBaffer gnugſahm 

ingefchloffen haben zu Ihrer Ayfelichen 
ajeftät ihre aller »unterthänigfte Zuflucht zu 
nehmen und das befante Confervatorium auf 
der Kraͤys + ausfchreibenden Fürften des Weftphär 
liſchen Kraͤpſes Chur » Fürflliche und Chur; Prings 
liche Durchläuchtigfeiten auszubringen; Welches 
Lestere auch noch wol nicht den erwünfchten Effedt 
‚gehabt haben möchte, wann hoͤchſt · gedachte der 


Kraͤps⸗ ausſchreibenden Chur » Zürftl, und Chur, 


vn contra rem judicatam &transa 
uffen 


Printzliche Durchlaͤuchtigkeiten der Staaten Ge 
neral Bedrohungen nicht fo gluͤcklich waͤren entge⸗ 
gen gegangen/ und die Bürgerfchafft zu Emden 
den Holländifhen Commendanten / weldyer con- 
tra c>pitulationes eine dietatoriam poteftarem 
felbft über den Magiftrar unternehmen, auch allem 
Anfehen nach ſich gar der Stadt bemächtigen wol 
te, mit groffer Gefahr der Stade und der Bür- 
ger Gut / Leib und Lebens/nebft feiner untergebe 
nen Garnifon nicht disarmiret/ und ihn / den Com⸗ 
mendanten / auſſer der Stadt gebracht haͤtten; Ohne 
welches Letztere auch noch wol alles umſonſt ſeyn 
Fönnen/ meil laut kundbahrer Experience derjenige / 
welcher Emden in feiner Macht hat / allemabl auch 
das Land zu feiner Devotion haben fan. 

Zu Ihrer Räyferliben Majeſtaͤt) Wenn 
es dadey geblieben ware / waͤre man noch ın feinen 
Echrancden geblieben; Da man aber noch andere 
Hüfte gefuchet hat / wie die Adta zeigen ! fo ift ım 
dem Wagen / wie der Concipient es nennet / aber» 
mabl eine offenbahre Contravention alter Pflicht 
und Schuldigkeit / womit folche Leute / Die foiches 
8 haben / dem tandes- Herrn verbunden ge 
mweien find enthalten. Es wird uber offt meht 
als zu waht / was dort ſtehet: Sed Ipes fefellit ım- 
pudentem audaciam. 


$ 3. Dieſe Extremitæten / und alles 
mas darauf ferner bis auf dieſe Stunde erfolger/ 
haben gleichwol die Fuͤrſtliche Herten Raͤthe durch 
ihre unverantwortliche Cnduire weruhts 
ſachet. Dannenhero alle Inconvenientien / auch 
die gegenwärtige inmerliche Uneinigkeiten / als weh 
he hieraus eingig und allein entftanden/ und darin 
die Stände fi) nur bloß Pasive betragen, ihnen / 
und nicht den Ständen, beyzumeſſen fepn. 


Unverantwortlidhe Condwite) Dis it die alte 
Sprache i die Emmius und feine KHelffer angefangen 
a Der Achab hat viele Muchfolger nachgt⸗ 
ajfen. 


n / und bloß pashve fich verhalten: bey 
ſtehen könne / iſt micht wol zu begreifen. 


$ 4. Zu befagten vier Puncten nun näher 
zu kommen / Ean zwar angeregte Ihrer Hochmoͤ— 
m alt 
de / und ob defectum Furiscıetvonis nichti · 
ge Decifim, denen Ständen im geringſten nicht 


entgegen ftehen ; In näherer —— auch 
1. Majeftär, 


zu allem Uberfluß von Ihrer Kaͤhſer 

als allerhöchftem competentenXichter/caffizer wor 

den. eil aber gleichwol / wider den ausdrüdli 

hen Einhalt der Caflarorie, die Fürftl. Herren 

Raͤthe in den Gedancken bleiben wollen/ als ob 
von 








von der Mömifchen Kaͤyſerl. Majeſt. diefelbe nur 
formaliter und nicht materialiter caffiret ; Go 
will man bloß zu noͤthiger Unterrichtung anführen: 
1. Was maffen / als mehr aller shöchftgedachte 
Käpferl. Meajefl: in anno 1677. den 20. Ja: 
nuarii den Dft-Sriefifhen Ständen ein gewiß 
Wapen / welches fie vor diefem geführet / aller» 
gnadigft erneuert und verbeffere / alſo und derge⸗ 
ſtalt / daß fie folches hinfuͤhro ewiglich in allen ih: 
- zen Befiegelungen / gegen Ihro Käpferl, Majeft: 
felbften/ und fonften jedermaͤnniglichen mas Wuͤr⸗ 
den Standes oder Weſens die ſeyn / niematıd 
—— / gebrauchen moͤgen / %. mit an⸗ 
gehaͤngtem allerernſtlichem Verbot / daß niemand 
ihnen am Gebrauch deſſelben verhinderlich ſeyn ſolle / 
bey Vermeidung Kaͤhſerl. Maj. und des Reichs 
ſchweret Ungnade/ und Pœn 50. Marc loͤthiges 
Goldes / alles weitern Einhalts des allergnaͤdigſt 
hierüber ausgefertigten Diplomatis unter ‚befagtem 
daro; Die Fuͤrſtliche Herren Raͤthe Ihrer Durchl. 
der verwittibten Fuͤrſtin unde Regentin diefesgang 
innocente Werdẽ fo verhaßt vorzuſtellen gemuft / 
daß man darüber nicht weniget Ombrage geſchoͤpf⸗ 
fet / als wann es nunmehro mit des ——*8* 
Durchl. Hoheit gethan waͤre und die Staͤnde 
durch den Gebrauch dieſes Siegels / welches vor 
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diefem einiger maflen / nicht aber fo wie es jego 
eingerichtet / die frepe Frieſen geführet / ſich auff 
einmahl in ihre uhralte Freyheit mieder zu Kr 
trachteten; Da doc) die Staͤnde jederzeit vor GOtt 
und der Welt betheurer Haben / daß ſolches ihnen 
nie in die Gedandengeftiegen. Man * aber/ 
es werden hochgedachte Ihto Durchl. auf Zureden 
der Känferlihen vortrefflichen hohen Miniſtrorum 
die Sache bald anders begreiffen / und nicht ferner 
ungnaͤdig an den ſaͤmmtlichen Staͤnden nehmen / 
was Sie der geringſten Stadt / ja auch keinem 
Particulier in Ani el ziehen. Ihro Kaͤpſerliche 
Majeftät werden * auch wol nicht vorfchreiben 
laſſen / wie Sie Deroſelben allethoͤchſte reſervata 
gebrauchen ſollen / und die Staͤnde von Sich ſelbet 
bey demſelben kraͤfftigſt zu ſchuͤtzen wiſſen / was Sie 
ſelbigen aus Kaͤyſerl. Vollklommenheit und Mat 
allergnaͤdigſt ertheilet. 
ob defectum furisdictionis nichtige Deeilion 
Wenn —— Deciſion von en wm 
iſt / ſo iſt nichtig alles / was dutch Staatifche In- 
terpofition don 1595. der geſchehen iſt. Und min 
man dieſes Zeugniß des Autotis in fo weit an. In 
dem Eingang des 9. Capittels des erſten Buchs iſt 
hiedon mit mehrern gehandelt; Und von dem Sie 
gel / in dem 5. Theil $ zu 


Cap. 4 Son Prorogation der Fand» Tage. 


gu 

FH dem andetn Puncte / das Recht 
die Land» Tage zu prorognen ange 
hend, iſt aus dem Morhergehenden zu 
wiederhohlen / daß die 3 » Friefen 
bis anno 1452, ein freyes Volck gemefen/ 
und zwar damahls aus ihrem Mittel einen erbli 
chen Dber» Seren erwehlet / demfelben aber Feine 
Ihe Macht aufgetragen haben / als andere teut⸗ 
—* ſchon damahls vor viel hundert Jah⸗ 
zen gehabt / ſondern / auſſer daß fie an Statt eines 
jaͤhrlichen Ober⸗Regenten einen erblichen bekom⸗ 
men / von ihrer übrigen Freyheit nichts gewichen 
ſeyn / und folglich die Grafen / nunmehro Für: 
ften zu Oft + Frießland / über ihre Unterthanen / wel- 
che ſich ihnen nicht abfolute, fordern unter gewiſ⸗ 
fen Beding untergeben/ Feine gröffere Macht un 
ternehmen können’ (mie ſolches Graff Enno ILL 
Chriſt · milden Gedächtnifies erkannt) als mas fie 
mie einmürhiger Bewilligung der damahls leben, 
den Stände in Oſt / Frießland von dem heil. Reich 
erlanger/ oder fonft durch Ihre redliche Tapfferkeit 

ermotben. Concord. de anno 1599. art. 13, 
Freyes Volck) Solches find fle aush noch) 
und können ed auch bleiben. Denn ein ordentlicher Ge⸗ 
hotſahm macher die Unterthanen nicht zu Eclaven. 
Es gehet denen Confulenren der DR + Fricfifchen 
Land » Stände wie allen Monärchamachis: Die nen 





nen Freyheit / was eigentlich Sclaverey iſt ı u 


Selavereh / was Fteyheit iſt. Wenn Eingefefs 
fene auch unter der größten Laſt nur ihnen folgen 
fo ift es Freyheit; a fie aber bey einer or⸗ 
denslichen Regierung dem Landes + Heren . fols 
gen / ſo iſt es ihnen Selaverey.  Diefes ginge 
Tapittel iſt mir Grund: falfchen Sägen angefülker! 
wie in dem fünfjeen Theil des achten und neunten 
Capittels im eriten Buch gezeiget worden. 


‚.,$5 2. Gleichwie num Fürftl. Seiten in S⸗ 
wigkeit nicht wird erwieſen merden können / daß 
darunter auch daB Recht / die Band» Tage zu pro- 
rogigen/ begriffen ſey; Alſo witd folhesden Stän, 
den um fd viel weniger mit Zug und Recht im 
Streit Se werden Fönnen / weil / ſo lange 
die Graͤfliche nun Bürftlihe Regierung in Dft« 
rap geftanden / die Stände jederzeit im 

efig defielben verblieben / auch noch jego bey 
waͤhtendem Land» Tage / welcher wegen der jegir 
gen Conjuncturen / da die Stände öfters „= 
men kommen müffen/ und mımmehro in die drey 
Jahr Feine regierende 2 perſoͤhnlich im 
Lande geweſen / unterſchiedene Mahl / und noch 
letztlich bis auf den 18. Octob. prorogizet werden 
müffen / in r«lentiffimä —— ch befin⸗ 
den; Ein Widriges auch mit dem Oſt⸗Frie⸗ 
ſiſchea Rechte der Land ⸗ Tage feines Weges über 
einfommen koͤnte vermöge welches / wie vorhin 
* gemeldet / der tegierende Hert / auf Begehren 
q dee 
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der Staͤnde oder Ritterſchafft / auch einer Stadt / 
innerhalb Monats / Friſt & dato requifitorialium 
einen Land Tag ausjuſchreiben / dergeftalt gehal, 
ten iſt / daß auf den Verwegerungs Fall die Staͤn⸗ 
de vor ſich zuſammen kommen / und uͤber die Noth 
ſich berathſchlagen und ſchlieſſen koͤnnen. Kaͤpſerl. 
Decret de anno 1589. art. 10./ Kaͤpſerl. Refol, 
de anno 1597. art. 17.7 Hagiſch Accord de an- 
no 1603. und Emder Land» Tags-Schluß dean- 
no 1618, C.vom Recht der Land Tage art. ı. &c. 
Welches folcher Geſtalt / wann einem regierenden 








Seren frey ſtuͤnde die ausgefchriebene Land Ta⸗ 
ge nach feinem Belieben zu prorogien / zu einem 
Mahl per indiredtumruaget werdentönte 


So lange die Bräfliche) Fine offenbahre 
Uintwahrheit. Hinter der vormündlichen Regierung 
der Hergogin Chriftine Charlotte hat man erft ans 
gefangen! wie viele andere Dinge, alfo auch Diejes 
erſt in Streit zu ziehen. 

Eludaet werden koͤnte) ine ſchlechte Folge. 
In dem vorerwehnten fünfften Theil des 8. und 9. 
Capittels iR hiedon weitläufftiger gehandelt. 


Cap. 5, Ton Adminiftration der Landes » Mittel, 


I 
D viel aber den dritten ct des 
allgemeinen Randes +» ——— deſ⸗ 
ſelben Adminiftration betrifft / wird 
⁊ man Fuͤrſtl. Seiten nicht nur im 
Ewigkeit nicht beweifen / daß der regies 
renden Hertſchafft vor anno 1589. darin von den 
Ständen etwas eingeräumer ſey; Sondern es iſt 
aud) gar das Wibderfpiel aus vorhin Angefuͤhrtem / 
infonderheit aber daraus am Tage / dab zu An 
fang der Gräflihen Regierung, unter denen drey 
erften Grafen Ulrico, Ennone, Edzardo und 
Ennone IL/die regierende Herren zu Oſt Frieß⸗ 
land ſich nicht unterftehen duͤrffen den Einwoh⸗ 
nern einige Contribution aufzulegen; Sondern 
mann fle derfelben benöthiger gemefen / haben fie die 
Strände zufammen ruffen laſſen / vermittelt Dar⸗ 
ftellung der gemeinen Nothwendigkeit / um Geld» 
Huͤlffe gebeten, wann fie diefelbe erhalten Dand 
gefaget / warn fie aber abgefchlagen worden, doch 
zu frieden ſeyn / und von ihrem Begehren abftehen 
möffen/ wie ſolches der offt allegirte Ubbo Emmi- 
us, welcher in diefen Streitigkeiten von beyden 
Seiten allegizet wird/ mit diefen Worten befchrei, 


bet: Verum nee vedtigalia inſtituere augereve. 


fas ei (Comiti) erat: Itaque,fi is opus habebar, 
conventum ordinum indicebat, in eo neceflita- 
tem Reipublicæ exponebat, fublidia petebat, as. 
fentientibus ordinibus obtinebat petita, & gra- 
tias agebat, abnuentibus rem miffam facere co- 
gebatur. In defcript. Friſiæ Orientalis p. 6. 
Und als Edzardus II. ſich hierin ein mehrers 
als feine Worfahren anmaffen wollen / ift diefer 
unceunter andern auch zu damahliger Roͤmiſchen 
änferlichen Majeft, allerhoͤchſt / tichterlichen Ent» 
ſcheidung erwachſen; Welche in Derofelben Kaͤpſ. 
Decreto de dato Pragdenıo, Febr. 1589. art, g, 
allergnädigft geurtheilet haben / daß mann fich = 
etwa ein folcher Worfall und Noth zutrüge/ da 
fondere Colleeten und Steuren anzulegen von noͤ⸗ 
then / daſſelbe anderft nicht’ als mit vorgehender 


Beſchreibung / Math und Bewilligung der Rand. 
g mh SI 


Stände beſchehen ſolle. Woraus / (verbis) 


wann ſich erwa ein folder Fall oder Noth zutruͤge / 
daß damahls berg En —— 


Caſſe geweſen ſeyn muͤſſe 


In Ewigkeit nicht beweiſen) che der» 
meflene Rede: Dieſer Beweiß ift in dem fechften 
- Theil des achten Eapıstels im erften Buch su finden. 
Der Autor ift gemohnet / fo was ing blinde hinzu 
fhreiben: Er bus fich eingebildet / das Fürfltiche 
Archiv waͤre anno 1610, durch Das damablige Em⸗ 
diſche Spolium / davon in der Vorrede des erfien 
Tomi geredet iſt / von allen Nachrichten fo entblöf 
ſet / daß man nicht im Stande wäre! ten Ungrund 
folcher offenbahren Unwahrheiten anzufbeifen. 
_  Damable noch Peine Landes⸗ Caffe) Es 
iſt damahls allerdings eine Landes: Caſſe gewefent 
wie folches in dem angeführten fechften Theil des 
achten Capitteis angetwieten: Allein fie mar nicht 
fo eingerichtet / wie fie unter der innerlichen Unru⸗ 
be eingerichtet worden / und noch if. Man mufle 
nichts von Procels - Koften wider den Landes · Herany 
bon Commilhions- Koften/ don Unterhaltung der 
Emdiſchen Barnifon von Anterhaltung der frenis 
den Bölder von Subfidien/und andern d 
unnägen dem Sande fchävlichen Ausgaben. Es 
tar ein Hirt und eine Heerde: Der Fremden Stim- 
me folgete ınan nicht. 


$ 2. Da aber nachgehends unter j ⸗ 
beſagtem Edzardo II. / und deſſen — — 
Ennone IIL/ die Landes⸗Buͤrden / ins befonde- 
re wegen der groſſen Donariven/ melde die 
Stände denen — Herten zugewendet / Lin 
terhaltung der Garniſon in Emden / und Abfuͤh⸗ 
rung der Bandes: Schulden / angewachſen / iſi nd» 
thig geweſen / ordentliche Impoſten und Acciſen / 
nad) Art der benachbahtten niederländifchen Pros 
vintzen / folglich auch ein allgemeines Landes - £- 
rarıum anzulegen/ woruͤber und deffen Admini- 
ftration, zwiſchen hoch » ermehntem Ennone III.- 
der Diefelbe gantz an ſich ziehen wolte / und den Staͤn⸗ 
den welche von ihtem vi primariæ libertatis ihnen 
zuſtehendem Rechte nicht abſtehen wollen / groffe 
Irrungen entſtanden; Maſſen dieſelbe / und zwar 
inſonderheit der Staͤdte / und dritte Oder em 
sand 





Stand / ſich in anno 1605, auf dem Marien, 
hover Land» Tage ausdrüdlic mie diefen Wor⸗ 
ten heraus gelafen: Endlich zur Adminiftration 
aller und jeder gemeinen obgedachten Landes · Gel, 
der zu fehreiten / dieweil diefe pecuniz populo & 
ordinibus, ratione proprietatis, uſus & dominii, 
und alfo pleno jure den Ständen diefer Graff⸗ 

afft zuſtaͤndig deren cafus, periculum, com- 
modum & incommodum den Rechten nad) fie al- 
kin. und niemand anders/antreffen thut; So achten 
fie auch / daß deren plena difpofitio und admini- 
ftratio pre arbitrio, ihnen tanguam dominis, 
vermöge der Mechte billig gebühre. Marienhov. 
Lande Zags- Schluß de anno 1605. $ Endlich 
zu der zc.; Davon fie weder durch allerhand In- 
trigues, vermittelſt melcher man Das divide & 
impera practiſiren wollen / noch durd) die groffe 
Drangfahlen/ welche die Gräflihe Soldaten / fo 
damahls de fadto wider des Landes Frepheit auf 
den Beinen waren / fonderlic denen Letztern des: 
halb zugefüger / abmendig gemacher werden kön 
nen ; 
Enno II. / Chtiſtmilden Gedaͤchtniſſes Ihro Bri⸗ 
tannifche Königliche Majeſtaͤt erſuchet / nebſt de, 
nen Staaten General der vereinigten Niederlan ⸗ 
den / ſich ins Mittel zu ſchlagen / deren abgeſand⸗ 
te Mediatores auch mit groſſet Mühe / ſedoch in 
der Guͤte / es dahin dermittelt haben daß anno 
1606. die Sache zu Emden verglihen worden / 
hifce verbis ; : nd fennd ferner zu der Ein 
nahm / Ausgabe und Adminiltration der gemei ⸗ 
nen Gelder und Impoſten / aus jederm Stande 
zwey / und alfo aus den Rand + Ständen diefer 
Graffſchafft ſechs Affignatores verordnet / welche 
auch eine taugliche Perſon zu ihrem Secretario an⸗ 
zunehmen bemaͤchtiget; Und ſtehet zu des Wolge⸗ 
bohtnen unſers gnaͤdigen Herrn Wolgefallen / dem 
Collegio Adfignatorum einen Commũſarium oder 
Inſpectorem, inmaffen jetiger Zeit Mauritz Rip- 
perda von Seiner Gnaden verordnet / zu adjun- 
giren/ jedoch dergeftalt/ daß er ſich des votirens / 
und der gemeinen Landes⸗ Gelder Werwaltung/ 
nicht anmaflen möge und unternehme. Emder 
Recefßs de anno 1606. c. 1, $ 2 


Degen der groſſen Donativen) Der Hu 
grund vieſes gangen $ ift in dem fechften Theil des 
9. Capittels weitläufftig abgelehnet- 


5 3. Wobey es auch nachgehends niche nur 
unter mehr hochgedachten Ennonis III, Regie 
zung / vornemlich in dem Norder Land Tags⸗ 
Schluß de anno 1620./ und bey deſſen Nachfol⸗ 
gern am Megimente/ als Graff Rudolph Chri- 
ftian und Graff Ulrich dem Andern/ bey Aufı 
richtung der revidirten Pfacht » Ordnung de an- 
‚Ro 1631./ ohne Intervention einiges extranei, 


So daß der dazumahl regierende Graff 
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in gar ausdruͤcklichen terminis verblieben; Som 
dern ſelbſten des gegenwaͤrtigen Printzens Durch⸗ 
laͤucht Herr Vater / Fuͤrſt Georg Chriſtian, 
Chriſtmilden Gedaͤchtniſſes haben bey Antrerung 
der Regierung gleich den vorigen Grafen dieſes 
wiederhohler / und eydlich befräfftiger. 


$ 4. Sa der noch lebenden verwittweten 
Fürftin Hoch Fuͤrſtl. Durchl. haben Sich anno 
1678. den 8. Novembr, gegen die Stände vor 
Sich und ShreSucceflogen am Regiment feſt und 
beftändiglich verpflichter/ zu Feinen Krieges: oder 
Friedens » Zeiten / es kommen dieſelbe wie fie wol 
len fo wenig in caſibus extraordinariis ſub præ- 
textu neceſſitatis, als ordinaiꝛen Begebungen/ 
einige Schatzungen / Contributionen umd andere 
Zulagen / zu wollen ausſchreiben laſſen / weniger 
zu Hebung derſelben einigen Befehl an Dero Be⸗ 
diente / oder ſonſten geben oder geben laſſen / ſon⸗ 
dern die Haͤnde aus den gemeinen Landes Mit 
teln ab: md aushalten/ und die Adminiftratores 
damit gewehten laffen. Welchet Wergleich auch 
von Ihrer Räpferlihen Majeftät auf beyderſeits 
Anhalten den 29. Decembr. befagten Jahres 
febe nachdrücklich confrmnet worden; 
Geſtalt auch allerhoͤchſt gedachte Kaͤhſeꝛl. Majeft./ 
hochgedachter der verwittibten Fuͤrſtin zu Oſt · Frieß⸗ 
land Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Durchl. / als Shro Kaͤhſ. Maje 
ſtaͤt Dieſelbe gemife 130, Roͤmer Monate/ aus 
Dero Seren Sohns des — — zu Oſt · Frieß⸗ 
land Durchl. Domainen herſchieſſen zu laſſen / un 
ter dem Beding ſich anerboten/mwann Sie durch 
die Känferlihe in Oſt⸗Frießland ftehende Salve- 
garde diefelbe wieder von den Ständen beptreiben 
möchte/ fub dato den 28, Junii 1684. / allergnaͤ⸗ 
digſt referibigt/ hifce verbis: Als befehlen Bir 
DeroLiebd. hiemie nochmahls / tc. und in Werwal- 
tung/ auch Ausfhreibung und Eintreibung der 
Roͤmer ⸗ Monate und anderer Anlagen / die Ad- 
miniftratores Ærarii der Land » Staͤnde / als wel⸗ 
he aus vielen Accorden / altem Herkommen / und 
der von Uns anno 1678. confirmirten Trans- 
adtion in pofleffione deren ſeynd / nnd Dero Liebd. 
alfo ihnen darin Hinderung zu thun / nicht zukoͤmut / 
Feines weges hindere oder hemme. 

Sehr nachdrůcklich confrmiet) Diefer Ber 
gleich ift Tom, 2. pag. 970. zu leſen. Bon deſſen 
Berbindlichkeit aber ıft in der darunter befindlichen 
Anmerdung gehandelt worden. 


65 Manweiß zwat wol / daß die Fürftliche 
Herꝛen —** dieſem die Reichs · Conſtitutiones, 
inſonderheit die, Kaͤhſeꝛl. Wahl · Capitulation art, 
3. entgegen ſetzen werden / verbis: Und auch eis 
nem jeden Fürften und Stand ꝛc. feirte Landſaſſen 
Unterthanen/ ic, von deren Bormäffigkeit und Ju - 
risdietion, tie auch wegen Bandes: — 

ober 


248 Tom. 1. Lib. I, Tractat vonder Oft» Frieſiſchen Singularitet Cap- 5. __ 


hoher Obrigkeit und fonft rechtmäffig hergebrach. 
sen Steuren / 2. weder unter dem Pratext der 
Lehn Ka eximiren und befrenen/ atıch nicht 
gut heiſſen noch zugeben / daß die Land» Stände 
die Difpofition über die Land » Steuer/ deren Ems 
pfang / Ausgabe und Rechnungs ⸗ Receſſnung / mit 
Ausſchlieſſung des Landes⸗Herrn / priyative por 
und an ſich ziehen. ic. Er paulo poſt: Auf dem Fall 
auch jemand von den Land» Ständen oder Unter 
thanen / wider dieſes oder obberührte Sache bey 
Ung oder Unſeꝛm Meichs: Hoff: Rathe / oder erſtge⸗ 
meldtem Kammer Gerichte etwas einzubringen d⸗ 
der zu ſuchen fich gelüften laffen mürde / wollen 
Mir daran ſeyn / und darauf halten daß ein fol- 
cher nicht leichtlich gehört  fondern à limine judi- 
cit ab / und zu ſchuldiger Parition an feinen Lan⸗ 
des · Fuͤrſten getoiefen werde. Gleichwie aber die, 
felbe, und unter denen der angezogene articulus jetzo 
glor / würdigft regierender Kaͤyſerl. Majek. Wahl⸗ 
Capitulation, allgemeine Geſetze des heil. Nom. 
Meichs ſeyn / welche die befondere Verfaſſungen 
einer Provintz / mit deren Megierung es jederzeit 
eine gang befondere Bewandniß gehabt / wie folches 
von DfE - Friefland in vorhergehenden dargethan / 
und zwar ohne diejenige / welchen daran gelegen/ 
darüber zuhoͤren / um fo vielweniger aufheben, weil 
nicht einmahl eine ſolche andeutende Clauſul darin 

enthalten / ohne welche / laut kundbahrer Rechtt / 
kein lex generalis, ut ut poſterior, ſpecialem pri- 
orem de cafu fpeciali loquentem; frafftloß zu ma 
chen vermag; Alſo haben weder Jh. Kaͤyſ. Maj. 
noch die höchft »löbliche Meichs » Stände foldye je: 
mahls anderft verſtanden / weil die Letztere noch auf 
dem jetztwaͤhrenden Reichs ⸗Tage begehret / Ihro 
Käpferl. Majeſt. möchten die Worte / non obſtan⸗ 
tibus pactis in contrarium, bepfügen/ die aber dieſes 
Reichs » värerlic) abgeſchlagen / und ſich allergnaͤ⸗ 
digſt erfläret/ daß Sie nicht nur die immediat ·, ſon⸗ 
dern auch mediat · Stände bey dem Ihrigen aller⸗ 
gnaͤdigſt (hüten wolten; Welches beydes nicht 
hätte geſchehen Eönnen/ mann Jh. Känf. Majefk, 
jeßtangeführte Dero Wahl - Tapitulation dahin 
verftünden/ und die Reichs ⸗ Stände glaubten / daß 
dergleichen derogatoria pactorum provincialium 
in ipfo textu enthalten wären Maſſen auch aus 
den Worten angerester Känferl. Wahl · Tapitu- 
lation dergleichen derogatorianicht zu erzwingen: 
Dann in denenfelben wird prefupponzet: 1.Daf 
es rechtmäffig hergebrachte Rechte ſeyn toben die 
Reichs · Stände zu ſchuͤtzen; Dergleichen in Oſt⸗ 
Frießland die Coadminiftration der Landes; Mit, 
tel / menigfiens begehrten Maſſen / nicht iſt / weil 
diefelbe vom der gnaͤdigſten Herrſchafft ſo / daß 
Derofelden Commiſſarius bey der Landes Mech» 
rung ein vorum haben foll/ contra primzvam 
libertatem & pacta jurata prætendiret wird; 


2. Daß die Land » Stände von Ihrer Käpferli 
hen Majeſt. nicht leichtlih damider gehöret wer; 
den follen. Ergo, fo fepnd doch Fälle, da ſie noch 

ehöret werden Fönnen/ in dergleichen terminis die 
DR » Friefifhe Stände notorit verfuen; Wie 
dann Shro Kaͤhſerl. Majeft. Fein Bedencken ge 
tragen, die Oſt⸗ Friefifche und andere Land⸗Staͤn ⸗ 
de nicht nur zu hoͤten / ſondern diefelbe auch / ins 
befohdere die erſten bep der Adminifträtion der 
Randes, Gelder / nicht nur durch Refcripta , ders 
gleichen noch anno 1684. den 28. Junii, und 
alfo 28. era poft Capitulationem , anf der ver; 
wittibten Fuͤrſtin zu Oſt ⸗Frießland Koch » Fürftl, 
Durchl. —* eigene mit einer liberalen Offerte 
unterflügere — warum fie ven Staͤn⸗ 
den die privarive Adminiftration der Landes Gel⸗ 
der nicht einräumete/ dabey auch die Conftitutio- 
nes Imperii, Inſtrumentum pacis, Käpferliche 
Wahl · Cäpitulation , nicht vergeſſen worden/obens- 
angeführter Maffen ergangen / fondern auch pro 
re natd mit flarder Hand Reichs / vaͤterlich zu 
fügen. Wie dann auch) die regierenden Herren / 
fo wenig —28 als nach füngfiem Reichs⸗ Abs 
ſchiede ımd Mahl « Tapitulation, den Ständen 
die Adminiftration der Landes : Gelder in Zmeiffel 
gezögen haben / fo gar / daß nad) Fürft Georg 
Chriftian, Chrift · milden Gedaͤchtniſſes / gegen» 
märtigen Printzens Durchl. Herr Water/ inanno 
1664: / jehn Sahr polt receſſum imperii de an= 
no 1654. / und fehs Fahr nach PR} EORRINE 
Kaͤpſerlichen Majeft. Wahl- Cäpitularion , denen 
Ständen die Adminiltration deg Ararii, glei 
feinen Wörfahren am Regiment / epdlich be af 
tiger: Welche Letztere auch bis auf diefe Stun 
in geruhiger Pofleflion derfelben ſeyn. 


Alles) was in dieſem h vorgegeben wird / ift 
im dem fechften Theil des 9. Capitiels beahtwortet: 
Die Land · Strände haben in den Haupt» Stücken 
ver Landes · Derträge in diefem Werder eydlichen 
Beträfftigungen die fie gethan haben! noch nicht 
gelebet. Und darauf beziehen fich gleichwol alle 
Huldigungs - Reverfales der fandes + . Man 
bat an Seiten Des Regier⸗Hauſes nicht nöthig/ bloß 
und allein diefe Sache aus den allgemeinen Reicts ⸗ 
Conttitutionibus herzuhohlen / fondern man hat fchom 
ärgumenta domeltica, womit man Die Befugfabnu 
keit des Landes · Hetrn aniveifen fan; Wie auch 
am befagten Ort gefchehen ift. 


S 6. Der andere Gegenwurff / daß gleich, 
wol die Fürftliche Rande und Bediente zu den 
Bandes» Geldern mit beytragen/ und folalich die 
gnädige Herrſchafft billig auch bep Adminißtrati- 
on derfelben etwas zu fagen haben muͤſſe / ic. wird 
einem jeden Unpattheyiſchen von geringer Exhebs 
lichkeit vorbommen / der nur in gebuͤhrende Ds 
bacht zu nehmen geruben wird / daß die uhralte 


bon 
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von allen Grafen und Fuͤrſten auch deren Bedien⸗ 
ten / beſchworne Fundamental- Gefege der Oſt ⸗ 
Frieſiſchen Negierung/ dem Landes + Herrm Maß 
und Ziel vorfchreiben/ was er or Recht bey Ad- 
miniftration der Landes⸗Gelder haben folle; Nem⸗ 
lich / daß die Stände die Adminiftratores zwat 
erwehlen/ dem regierenden Herrn aber die Erweh⸗ 
lete zu dero Landes » obrigfeitlichen Confirmation , 
Introdudtion und Beepdigung prefentirer werden 
follen; Darüber der Landes» Herr noch dem Col- 
legio Adminiftratorum und der Land · Rechnung 
refpedtiv& einen Infpedtorem . und Commillarium 
beyfügen kan / jedoch daß derfelbe fich des Votirens / 
oder der gemeinen Landes Gelder Verwaltung nicht 
annehme; Dergleihen viel vornehme Stände des 
Reichs / welche gleihtol von ihren patrimonial-und 
Taffel » Gütern mit contribuizen/ noch nicht ein, 
mahl haben; Dahingegen in Oſt⸗Frießland die 
Hernſchafft mit dero gangen hohen Familie, Bur⸗ 
gen/ fern und Haͤuſern von den Impoſten o⸗ 
der Acciſen / welche des Landes ordinaire Einkünffte 
ſeyn / und das meifte indie Caſſe bringen gaͤntzlich 
befzeyer iſt unddie Schaßungen und extraordinaire 
Anlagen nur von den Kiofter » neu eingereichten 
und andern Bauet · pflichtigen Landen melde 
fie cum onere ifto an ſich z.. und gezogen 
haben / bezahlen / welche aber zu einer Capital» 
Schatzung / fo ohngefehr auf 10000. Weiche 
Thaler belänfft/ nur 2833. Neichs: Thaler aus: 
machen’ von welchen die Helffte / laut Norder⸗ 
Landtags + Schluffes de anno 1620, / den Heur 
Leuten wegen ihres Wiehes und Beſchlages / die 
andere Heiffte aber/ alfo nur 14.137 dem Landes» 
Herrn als. Eigenthümern zugerechnet werden koͤn⸗ 
nen. Von wegen dero Burgund Kuͤchen / Lan⸗ 
de aber ifk der Landes » Herr von den Schatzun⸗ 
gen gänglic, eximiꝛet; Ungeachtet diefelbe vor 
der Graͤflichen Megierung Eein mehr Recht / als 
anderer Edel Leute Burg · und Küchen » Lande / ges 
habt / auch / fecundum praxin univerllifiimam 
Imperü, der Landes · Hert wegen feiner patrimo- 
nial- und domanial - Güter / gleich der Ritter⸗ 
ſchafft wegen ihrer Mitter: Güter ebenmäffige Im- 
munitzt zu genieffen pflegen, 


Auch hievon iſt in dem 6. Theil des neun 
ten Capittels des erften Buchs weitläufftiger gehan- 
delt / da angewiefen ift / daß der Landes · Herr von feir 
nen Gütern! darunter nicht allein die jenige / ſo jährlich 
berheuret werden! fondern auch die fo genannte beheer⸗ 

‚ bitche fanden / oder bona emphyteuticaria, mit be 
griffen find! (denn was die Emphyteutz an Scha⸗ 
gung geben! folches gehet in effetu dem Landes- 
Herrnabt) zu den Landes. Geldern mehr contribui« 
ve als vie geſammte Ritterſchafft und die drey 
Stddtel die doch J der Land Stände ausmachen. 
Und fehämer es fich! Daß der Concipient hier bar 
geben darff / als wenn von dem Sandes · Kern nur 


Kerr 


fo ein Beringes gegeben wurde / da es am Tage iſt / 
daß er eine falfche Rechnung machet- 


$ 7. Zu geſchweigen / daß in Oſt Frieß⸗ 

land nicht gnug ift/ daß einer/ der auf Land Tas 
gen und davon dependizenden Zuſammenkuͤnfften / 
welche nur des Erfteren engere Ausſchuͤſſe ſeyn / 
etwas zu fagen haben will entweder in dem Kit 
ter» Städte» oder dritten Stande gnugfahm begüs 
tert fep 5; Sondern es werden überdem aud) da 
zu behörige qualitates perfonales erfordert / ver⸗ 
mittelſt welcher er entweder ein Edel Mann, Bür 
ger oder Bauer feyn muß. Weil aber unter feir 
ne von allen dreyen der Randes » Merz wird ger 
rechnet werden wollen oder Eönnen/ fo wird er ſo 
wenig in der Stände Werfammlung und dem Col- 
legio Adminiftrarorum in Anfehung feiner Güter 
was zu fagen haben fönnen / als die Stadt Em- 
den/ welche fünff freye allodiale immatriculitte 
Herrlichkeiten unter der Nitterfihafft befiger/ un⸗ 
zer welchen die eine Herrlichkeit Diderfum ein weit 
mehrers / als alle Fürftliche Landen / beytraͤget / 
und unter der Ritterſchafft undein particuliger Buͤr⸗ 
er / warm er gleich noch fo viel Güter unter dem 
auren Stande hat/ einiges Votum unter dem⸗ 
felben zu führen / vermögen Sondern es iſt 
billig, auch dem Herkommen und den Accorden ger 
maͤß / daß der regierende Hert mit den Rechten / 
welche ihme qua rali zukommen / zu frieden ſey / 
und jura füperioritatis & ftaruum nicht zugleich 
prztendire / weil foldyes nicht nur wider die Pra- 
xin Imperii, Krafft welches der Fürft nicht ans 
ders als qua talis zur Adminiftration der Landes⸗ 
Mittel concurriget / fondern auch wider die ger 
braͤuchliche Form der Landes Megierung iſt / da 
keiner auch unter den Ständen eine —— Der 
fon/ e. gr. eines Edelmanns und Bürgers, oder 
Bürgers und Bauren/ob er gleich in allen dreyen 
Ständen überflüflig begürert ift / vertreten fan, 
Gleich aber in der Reichs + Conftitutionibus, mag 
und wie viel die Reichs Stände bey den Landes: 
Eaffen zu fagen haben follen/ nicht determinirt iſt / 
fo bleibtes billig bep derObfervance nnd den Wer 
trägen einer jeden Landſchafft; Maſſen auch nicht 
leichelich zwep Fuͤrſtenthuͤmer oder Graffichafften 
werden gefunden werden / welche hierin gleiche 
Merfaflung Haben. Was die Fürftliche Ber 
diense zuttagen/ kan dem regierenden Herm hier 
bey nice zu ſtatten kommen, fondern ift in Anſe⸗ 
ben un fo viel mehr nur eine exceptio 

juris tertii , meil fie nicht fo fehr als Fürftliche 
Bediente / fondern als particulier - Edel » Leute, 
Dodtores, Einwohner / und wegen ihrer Guͤter 
geben/ als e. gr. ein erg Mini 
ſter gieber acht Reichſs⸗Thaler / ein nn 
auffer Bedienung eben fo viel / ein Doctor gieber 
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dtey Reichs⸗Thaler / ein Amtmann auch / ob 
er aleich insgemein Doctor Juris dabey iſt. ꝛc. Al 
—* würden ur ſie / und nicht die Hertſchafft 
ich zu befchmeren haben. Weil aber die alte Ob- 
ervance und Fundamental - Gefege in Oſt / Frieß- 
land / ins befondere der Norder⸗ ** Schluß 
de anno 1620./ und andere Accorden klar / Krafft 
welchet diejenige / ſo auf Land⸗ Tagen deputiꝛen 
und erſcheinen wollen / nicht nut auf gewiſſe Maſſe 
beguͤterte / ſondern auch fteye / und der brigkeit 
noch einem oder andern Stande mit ſpecialem Epde 
nicht verbundene Perſonen ſeyn — So hat 
einer die Wahl / ob er in Fuͤrſtliche Dienſte treten / 
und des Landes Verſammiungen muͤſſig gehen 
wolle / und ſo vice verſa. 
as es für ein recht liederliches Raiſonne- 
ment ſey / deſſen fich der Autor in dieſem $ bedie⸗ 
mer / ift im dem offt angeführten fechiten Theil des 
9. Capittels gestiget worden. 


$ 8. Noch von wenigerm Belang ift der 
dritte Gegenſatz / als ob der Vergleich de anno 
1678./ fo vorhin allegirt/ des Pringens von Oſt⸗ 
Srießland Durchl. nicht verbinden koͤnne (1.) 
meil ohne Zuthun der Hertzoge von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg und Wirtemberg Mod) + Fürftlicyer 
Qurcleuchtigkeiten/ als von der Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
ferlihen Majeftär allerhöchft verordneten hohen 
Mit-Contutoren / derfelbe von der verwittibten 


Fuͤrſtin Hoc « Fürftl. Durchl. / des Printzens 
Duichl. Frau Mutter / eingegangen / auch allen, 


fals (2.) mehr-hochgedachten gr Durchl./ 
als einem minderjährigen Fuͤrſten das benefici- 
um reftitutionis in integrum damider zu ſtatten 
kommen müffe; In Ermegung (1.) die Stände 
laut im Anfang angeführter uhralten Käpferlichen 
Privilegien nicht ſchuldig ſeyn unter einigem Vor⸗ 
wand / wer der auch ſey / und alfo auch nicht fub 
pratextu tutelæ, auswertige Potentaten wider 
ihren Willen zu Regenten anzunehmen / Jhro 
Känferl. Majeft. auch ungeachtet Fürftl. Sei⸗ 
ten ein anders gefucht morden/ ſolches ihnen nicht 
auferleger / ſondern nur / daß fie Shro Durch. die 
verwittibte Fürftin vor eine regierende Wormündes 
rin erkennen folten; Maffen die Stände auch nur 
hochgedachter Hoch Fuͤrſtl. Durchl. / nachdem Sie 


vorhero des Landes Accorden confirmizet/ NB. als 


entziger Vormuͤnderin / das homagium preftizet/ 


werbis: Wir Ritterſchafft / Staͤdte und dritter 
Stand / etc. geloben etc. der Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſtin 
and Frauen / Frauen Chriſtine Charlotte &c. / als 
von Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. confirmirte und ein 
— Vormuͤnderin des auch Durchl. / ꝛc zu gehor⸗ 
hmen / etc.. alles nach Einhalt der Accorden: Und 
(2.) dag beneficium reſtitutionis allhier / da die 
Frage von einem jungen Pringen ift/ deſſen vor⸗ 
mündliche Regierung damahls mit vortreffli 
= si Fur w-confultis und Police , deren noch die 
ornehmften würdlich in Bedienung ſeyn / welche 
deffelven echte nicht nur mol beobachtet/ fondern 
noch zu vermehren gerrachter / beſetzet geweſen um 
fo viel weniger wird Platz greiffen können / weil 
die Stände eine univerfitatem ausmachen / und 
fo wols als hochgedachte Ihro Durchl. / juris mi- 
norum fich zu erfreuen haben. Privilegiarus au- 
tem contra æque privilegiatum utitur jure com-, 
muni; Auch in Ewigkeit und per rerum natu⸗ 
ram Feine Zero wird bemwiefen werden könneny im 
Berrachtung in dem Vergleich Zürftlicher Seiten 
nichts verfprochen/ was nicht in vorigen Accorden 
enthalten und gleichwol von den Ständen etliche 
tauſend / welche ihnen aus des Printzens Durchlt. 
Domainen hätren wieder erflatter werden müffen/ 
nachgelaffen worden. In Summa mann aus dem / 
fo hier weitläufftig angeführer / folger / daß die 
Stände privativam adminiftrationem der Lan⸗ 
des, Gelder haben fo ſtehet ihnen diefelbe/ allen 
widrigen Einwendens ungeachtet/ omni jure zuz 
Wiewol gegenmwärtiger Schrift » Steller vermeis 
net / daß / weil gleichivol die regierende Herrſchafft / 
über den Inſpectorem und Commiſſarium, welchen 
Sie dem Collegio Adminiſtratorum und denLand⸗ 
Rechnungen beyfuͤgen kan / noch die von den Staͤn⸗ 
den erwehlete Adminiſtratores confirmiten / in- 
troducizen und beeydigen / ſolches nicht geſagt wer⸗ 
den koͤnne. 


Vor JFuris- confultis) Hier lobet 
man / was man vorhin geſcholten hat. Haben die 
damahligen Raͤthe die te des fantes= Herrn 
mol beobachtet / was befchuldiget man fle denn vor» 


hin cap. 3. $ 3. einer unverantwortlichen Conduite. 


Reine Lehon) Was für eine enormiſſimo læ. 
fio dem Landes: Kern in ven! Werd von den Lan⸗ 
des. Feldern täglich zugefüget werde / ift in rem 
6. Theil des 9. Capittels handgreifflich gezeiger. 


Cap. 6. Bondem Beytrag der Linterthanen an den Landes⸗ 
Herrn. 


S I. 
Er vierte Punct iſt zwey ⸗ gliedig / und 
wird darin gehandelt von ordinair- 
3 und extraordinair -Subfidien/ mit des 


ren jeden es in Oſt / Frießland eine ab- 






fonderlihe Bewandniß hat. Die ordinaire Be 
fagung hat vor diefem dem dritten Stande/ und 
zwar eines jeden Amts Unterthanen / in Anſe⸗ 
bung des in ihrem Amte belegenen Amts · Käufer 

odet 








oder Veſtungen / obgelegen/ wie ſolches ermeldrer 
dritter Stand, in vorallegirtem von allen Aem⸗ 
gern unterfchriebenen Marienhoviſchen Land » Tags 


luſſe de anno 1605. / mit diefen Worten zu⸗ 
ur Anfänglich fo viel den erſten Punct der 
andtags-Propofition , nemlich die agung 


and Garniſonen der Gräflihen Haͤuſet / berrifft/ 
hun die Stände ihre den 13. Febr. beſchehene / 
and folemniter publice eröffnere Erflährung wie, 
derhohlen / nemlich daß ſolche aus alter Gewohn⸗ 
heit / und Yusweifung der hierüber aufgerichteren/ 
und Seiner Gnaden / bey dem in vergangenen Jah ⸗ 
ve auch zu Marienhove gehaltenem Land Tage/ 
zugeſchickten Defignation , von eines jeden Amts 
Unterthanen/ ohne Zuthun / Huͤlffe und Zulage 
der andern / billig zu verfehen und zu erhalten. Wel⸗ 
ches gewißlich Dıefe Leute zu ihrem Schaden / 
und der übrigen Stände / als der Ritterſchafft 
and Städte, Vortheil / in adtis publicis nicht würs 
den zugeftanden haben / mann fie nicht vergewiſ⸗ 
ſert geweſen wären, daß es warhafltig ihre Schul 
Digfeis fey. 


Diefe Leute) Der Althufius hat damahls 
die Direction bey diefen Leuten gehabt : Und fo ift es 
Fein Wunder / daß folche Dinge damahls fo gefchrie- 
ben find. Diefe Leute haben vieles zu ihrem Scha- 
den gethan / thunes auch noch täglich da fie fich fo 
dieleunndthige Koften und Ausgaben mit ver Em- 
diſchen Garniſon / mit fremden Böldern u. d- 9 
aufdringen laſſen. Es gehet den meiften von die 
fen $euten / wie denen die von Abſolon verführet 
wurden / 2. Sam. XV, i1.: Gie giengen in ıhrer 
Einfalt! und wuften nichts um die Sache. In 
dem 9. Theil des 8. und 9. Capittels ift hievon 
meitläufftig gehandelt worden. 


$ 2. Als aber ermeldter dritter Stand ſich 
zum Öfftern befchweret/ daß fie ratione quanti uͤ⸗ 
berleget würden, und deshalb von denen regierenden 
Herren unterehänig gebeten, diefe und andere pr=- 
ftationes auf ein gewiſſes annuum zu richten / hat 
Graff Enno III./Chriſt milden Gedaͤchtniſſes / in 
denen ſo genannten Concordaten de an. 1599. art. 
116, verſprochen / noch vor der Erb ⸗Huldigung in 
dieſem und andern billigmaͤſſige Moderation und 
Abſchaffung zu treffen. Es hat ſich aber ſelbiges 
bis anno 1611. geſchleppet / da dann endlich alle 
Aemter wegen der ordinair- Beſatzung der Fuͤrſt 
lichen Haͤuſer oder Veſtungen / (maffen die We 
ſtungen in Dft ⸗ Frießland nur Amt « Käufer ſeyn) 
und anderen Praftationen/ auf ein gewiſſes an- 
nuum mit mehr hochgedachtem Grafen Ennone 
III. dergeftalt fich verglichen / daß Ihro Gnaden 
verſprochen / vor ſich und dero Nachkommen for 
thane Præſtationen nicht zu vergroͤſſern / aus eini ⸗ 
ger Uhrſache / noch die Unterthanen daruͤber zus 
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beſchweren: Wobey es and) nad) der Zeit von 
allen regierenden Herten gelaflen worden / bis 
anno 1673. die vormündlihe Regierung auffer 
dieſem auch noch fubfidia ordinaria pretendizetz 
* a im Nachfolgenden angedeufer mer, 
den ſoll. 


$ 3. Die extraordinaria ſubſidia betrefs 
fend / ift nicht auffer Acht zu laffen/ welcher Ge⸗ 
ftalt bey Anfang der Gräflichen Regierung dem 
regierenden Deren das Jws armırum nicht auf 
getragen worden, ſondern / wann Kriege zu füh« 


‚ren und Buͤndniſſe zu machen gemwefen x. / hat 


folhes mit Bewilligung der Stände geſchehen 
müffen. Sic nec bellum fufcipere, nec militent 
confcribere, nec fadus ferire, fi illud populo 
onerofum effet, nec leges ferre, abrogare, mu- 
tare, absque eorundem ordinum confenfu Co- 
miti licebat &c, Ubbo Emmius in defcript, Fri- 
fix Orient, p. 6.; Maffen die damahls regieren 
de Känferl. Majeft. inDero allergnädigftem De- 
creto de dato Prag der 10. Febr, 1589. auch 
allergnädigft verordnet/ daß / bevorab in vorfallen- 
den Krieges / Läufften und Landes⸗Gefahr zung 
hoͤchſten von nörhen / auch an ihm felbften billigs 
daß gemeine Land» Tage und Werfammlungen ger 
halten und mit vorhergehenden zeitlihen Rath 
darin allenthalben ordentlih und gebuͤhrlich ver- 
fahren und fold hoch / nuͤtzlich Werd zur Unge 
buͤht nicht vorfeglidy aufgehalten werde ; Dem 
nach wollen Ihro Käpferl. Majeft./ daß eines je 
den Votum gehöret/ und ohne ſaͤmmtliche Bewil⸗ 
ligung feine Neuerung oder Weränderung einge, 
führer, fondern demjenigen, fo einhellig oder meh» 
rentheils gefchloffen / wuͤrckliche Folge gefcheheny 
und nachgefeget werde. Womit auch der Hagis 
ſche Accord de anno 1603. art. 12. übereinfkins 
met/ als worin ausdruͤcklich verglichen / daß / wann 
Seine Gräflihe Gnaden mit Bewilligung der 
Stände folten Priege anfangen oder Volck ins 
Land bringen wollen oder muͤſſen / ſolches gefches 
hen folle mit Confens der techtmaͤſſigen Stände 
der Graffſchafft haltende S. Gnaden alleine 
auf Dero Käufern nothwendige Garniſon. Wie 
nicht weniger Die nachfolgende Accorden / als de 
anno 1618,/ de anno 1662. und anno 1678./ 
welcher legtere von Ihter Kaͤpſerl. Majeft. con- 
firmiget/ diefes befräfftigen/ dergeftalt/ daß auch 
der regierende Hert 9 den Haͤuſern Eſens und 
Wittmund / worin doch die Hertſchafft ablolur, 
nicht eine ſolche Anzahl Krieges: Volck haben mag / 
daß die Stände daraus eine rechemäffige Ombrage 
ſchoͤpffen Fönten. 


Jus armorum nicht 


Das 
Hler widerſpricht ſich der Autor ſelbſt: nr 


cap. 
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cap, 1.$ 3.1 da erfeget/was für Macht vem Braff 
Ulrich aufgetragen ſey / faget er mit ausdrürtlichen 
Worten! daß ihm unter andern auch die Macht 
Kriege zu führen! gegeben ſey. Das Wort] 
tragen] pr=fupponiret den Grund + faltchen Jrr 
thum don der Erwehlung des Kern Ulrichs, mel 
cher in dem erften Buch gnugſahm widerleget ift. 


$ 4. Gleichwie nun hierans am Tage, 

daß ohne der Stände Willen und Confens ein 
tegierender Herr in Oſt Friegland keinen Krieg 
anfangen, führen und Volck ins Land bringen 
möge; Alfo ift allemahls wann ſich der benö+ 
thigte Fall zugetragen/ daß extraordinaire Ar- 
matur gefchehen muͤſſen / wegen Beendigung und 
Commendentents der Tronppen/ ſolche Verfaſ⸗ 
fung gemacht / daß den Ständen alle Furcht eis 
niges Mißbrauchs derfelben / zu Unterdruͤckung 
der Landes ⸗ Freyheit / bendmmen worden / wie fol, 
ches noch anno 1642. und 1672. relpedtive 
mit Graff Ulrich dem andern’ und der noch Ie 
benden verwittibten Fürftin zu Oſt » Frießland 
od) ‚Fürftlihen Durchlt. geſchehen und Tub 
It. B. C. zufehen. Weil aber die Fürftliche 
Ben Raͤthe von Anfang der vormimdlichen 
egierung nichts mehr fich angelegen ſeyn gr 
als diefelbe und ihr Miniflerium, vermittelſt Wer: 
ſchmaͤlerung der Stände Gerechtfahmen / berühmt 
gu machen/ umd ihnen zu dem Ende nichts dienli⸗ 
ers ſeyn Eönnen / als wann fie dem Landes 
erem das Jus armorum privative in die Hände 
fpielen Fönten haben fie nicht mehr mit demjeni, 
en/ womit felbften regierende Sderren bey diefem 
Dina vergnuͤget en / —5* ſeyn wollen / 
ndern haben die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſt. / 
unſern allerſeits allergnaͤdigſten Kaͤyſet und Hern / 
anno 1673. mit einer ungegruͤndeten Klage be⸗ 
elliget: ie daf die Stände wider den legten 
eichs⸗ Abſchied de anno 1654. $ 180. und 
Käpferlihe Wahl - Capitulation artic, 3. ver- 
bis: Sonderlich aber follen jedes Chur Kürften 
und Standes ——— Unterthanen und Buͤr⸗ 
ger / zu Beſetz und Erhaltung der einem oder an 
. dern Meichs —— noͤthigen Veſtun ⸗ 
en / Plaͤtze und Garniſonen / ihren Landes, 
Frnften errfchafften und Dbern/ mit hülfflie 
chem Beytrag gehorfahmlid) an Hand zu gehen 
ſchuldig ſeyn / —* unterſtuͤnden / von der ordinairen 
ſowol / als in caſu neceſſitatis unumgaͤnglich er» 
fotdernden ſtarcken extraordinair-Befagunge/ der 
noͤthigen Veſtungen und Gräng » Pläge/ for 
dann von Herbeyſchaffung derer dazu requirizenden 
Bed Mittel zu einem Mahl gänglicy ſich zu ent» 
brechen / ꝛc. mit Bitte / ein Mandatum fine clau- 
fulä de preftandis ſubſidiis ordinariis & extraor- 
dinariis wider befagte Stände zu erkennen / wel⸗ 


ches auch den 20. Februar. bemeldten jahres erı 
folge. Als abervon Seiten der Stände in ib» 
ren allerumserthänigften exceptionibus fub - & 


ge obreptionis, jundä humillimä fed liberrimä 


przfentatione, unter andern klaͤrlich angewieſen 
wurde / daß gantz fälfchlich vorgegeben werden wol⸗ 
als eg —— — 

inairen Subfidien ſich gaͤntzlich engogen ; In 
Erwegung vorhin Bd iu Maffen die or- 
dinaria von dem dritten Stande vermittelft eines 
terti annui abgetragen würden 5; Die Stände 
auch mit Unterhaltung der extraordinair - gewot · 
benen 600. Mann auf dem 1672, beliebten 
Fuß / jedoch daß man ratione numeri fich näher 
verſtuͤnde / aber ohne Schuldigkeit und Confe- 
quentz, noch auf ein Jahr zu continuizen ſich er: 
boten / diefe aber und andere exceptiohes durch Die 
weitläufftige Schriften / darin die —— 
wol hundert Mahl die Reichs - Conſtitutiones al- 
legitet / nicht Krafftloß gemacht werden koͤnnen; 
So iſt es den 22. Od, 1677. in puncto ſubſi- 
diorum ordinariorum bey denen Vergleichen de 
anno 1611. allerdings gelaſſen / in pundto extra- 
ordinariorum aber der beklagten Land» Stände in 
adtis gethanes Erbieten rc. für eine gnugſahme Pa- 
rition angenomen/ und das Mandatum fine clau- 


‚fula wieder aufgehoben worden, wie ſub lit, D zu 


fehen. Weldye Sententia Krafft Rechtens ergriffen, 
und nunmehro jus inter partes machen muf. Zivar, 
ten berühmen fich die Herren Raͤthe / daß Ihro 
Durchl. dem Pringen zu Oſt + Frießland das 
benefiium reftitutionis in integrum damider 
noch offen ſtehe; Auſſer aber demjenigen / wel: 
ches bey dem dritten Ey ad objed. 3. ſchon 
angeführer/ werden Ihto Durchl. oder Derofels 
ben Miniftri feine rechtinaͤſſige neue Uhrſache / fo 
in actis nicht angeführer / bepbringen können / oh ⸗ 
ne welche / und wann fie auch fo nicht befchaffen 
iſt / daß / wann fie vorhin angeführer geweſen wär 
re / ein ander Urtheil erfolgen muͤſſen / reſlitutio 
in integrum contra rem judicatam keine Statt 
haben fan. Datur enim inter alias reſtitutio in 
integrum ob juftas novasque caufas; Nifi enim 
juſta caufa fit, non competit reftitutio in inte- 
gerr per |, 3, ff, de reftit, in integr, Quod 
i juftz quidem fint , in prius tamen judicium 
deductæ, reftitutio in integrum non .habitura 
foret locum, quoniam obftaret rei judicarz ex- 
ceptio. L, ı2. L. 13. L. 14. pr. ff. de except. 
rei judic. Hinc eriam Ordin. Cam, p. 3. tit. 
52. non juftas modöfed etiam novas caufas exi · 
git ad intentandam reltitutionemin integrum. 


Don dem hierin gemeldeten Procefs ifl in dem 
9» Capittel in dem 9. Theil weitläufftig gebantelt 


und 


_— 





und gewiefen worden! daß / weil das Urtheil vom 
22. Od, 1677. dundel/ und die Sache nicht deut: 
lich gnug ausdrocket / eine deutliche Declaration darü« 
berergehen muſſe: Zumahl die fo genannten fubli- 
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dia ordinaria und extraordinaris fo genau mit einans 
der verbunden find / Daß fie nicht füglich von einan⸗ 
ber getrenner werden können. Die hierin angeführte 
Adıa find Tomo 2. gehörigen Orts zu fehen. 


Cap. 7. Ob die durch Interpofition der General - Staaten 
gemachte Of Sriefiiche Yandes » Berträge beftchen | 
nnen. 


- $ 1. Ä 
j An will zwar nicht hoffen / dab des 
ingens zu Oſt Frießland Durch⸗ 
M * he Princi- 


pia annehmen werden / bermöge 
welcher alle Accorden aufgehnben/ und eine ſolche 
Megierung/ wie in andern Fuͤrſtenthuͤmern und 
Graffſchafften Teutſch⸗Landes / welche gleichwol 
auch nicht uniform / gebraͤuchlich / auch in Oſt⸗ 
Frießland eingefuͤhret werden ſolte x. Allen⸗ 
fals wird aus nachfolgendem erhellen / daß dieſe 


gefaͤhtliche Meinung mit der heilſahmen Juſtice, 


mir Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt und des 
ie auch felbften des Erb : Pringens Durch ⸗ 
leucht Interefle nicht beftehen Eönne, So viel 
die Juftice angehet / begehren die Stände nichts/ 
als was ihnen vi primzvz libertaris zufteher / in 
denen Kaͤhſerlichen Inveftituren vorbehalten, und 
nachgehends durch viele Käyferliche Judicara, De- 
cifa und Transadtiones, und zwar von allen re, 
erenden Herren / auch noch von gegenmärtigen 
rin Durhl, Kern Water 1664./ wie 
ub lit, E. zu ſehen / und Derofelben Miniftris, 
felbften von dem Herrn Vice - Cangler Stamm- 
ler, vid lit. F., dergeftalt eydlich —5* wor 
den/ daß dasjenige / welches dawider befchieher/ 
nicht nur ipfo —— —— — 
ter auch als perturbatores pacis publicæ angeſe⸗ 
hen werden muͤſſen. Emder ———— 
de anno 1618. Cap. vom Recht der Land: Tage 
artic. 7./ —53 Accord de anno 16u.art. 
30.; So daß wol in der gantzen Welt ſchwer⸗ 
lid) zwiſchen der Herrſchafft und Ständen Pacta 
werden gefunden werden / welche ſo / geſchweige 
beſſer / claufulizer ſeyn / und / wann diefelbe niche zu 
reichen / die Unterthanen wegen ihrer Gerechtſah⸗ 
men in Sicherheit zu ſtellen / wol keine / die ſol⸗ 
ches vermögen / in der Welt werden erdacht wer, 
den können; Womit alle fernere Tractaten übers 
flüffig ſeyn / und folglich zueinem Mahl alles Wer, 
grauen zwiſchen Herren und Unterthanen dahin 
fallen würde. Gleichwie aber faft fein Wold fo 
barbariſch gemefen/ welches diefeg nicht begriffen / 
und alſo zu allen Zeiten nichts heiligers als Treu 
und Glauben gehalten worden; Allſo iſt Feines 


Sss 


Weges zu vermuthen / daß die Roͤmiſche Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtaͤt / welche von Dero allerhoͤchſt bs 
lichem Erg» / Hauſe diefe Tugend fehr eminenter 
erblich beſitzen dahin werden gebracht werdenkön- 
nen / daß Sie die Dft- Friefiihe Stände/ welche 
ihre allerunterehänigfte Devotion in unterſchie⸗ 
denen Gelegenheiten vor andern wuͤrcklich bezeuget / 
wider fo bündig eingerichtere/ und fo wohl von al» 
len Landes + Herren als Dero Miniftris bekhmore 
ne Pacta befchweren / vielmeniger diefelbe gaͤntz · 
—— en . — es — viel⸗ 
mehr des Erb⸗Printzens zu Oſt⸗Frießland ⸗ 
leucht verhoffentlich ein loͤblich Exempel ag 
ſem aller » oberften Haupt der Chriftenheit neh» 
men /_telde nicht nur gegen die Stände des. heir 
ligen Römifhen Reiche fondern auch felbften in 

ufehung Dero Erb: Rönigreiche und Lande vie 
Capitulationes und Padta in hoͤchſter allergnädig» 
fen Obacht halten / und ſich davon nicht abwen⸗ 
dig machen laflen / was man auch Derofelben da; 
toider bepzufegen erachten wird; Als nemlich / eg 
wären gleichwol die Oſt / Frieſiſche Aecorden gu⸗ 
ten Theils durch Zwiſchen ⸗ Sprechen ausmwertiv 
ger Machten / und zwar / id quod tamen nun- 
quam probabitur, nicht ſine vi metuque auff⸗ 
gerichtet worden. 


Alles / was hier von der heilſahmen Jultite, vom 
Treu und Glaubden / geſaget wird / iſt an ſich recht 
und loblich.· Es kommt aber auf die Application 
an. Alle Käyferliche Decreta bringen mit fich / daß 
die Oſt · Frieſiſche Unterthanen gegen ihren Landes. 
Hertu fich fo verhalten ſollen / wie getrenen inter 
thanen gegen ihren Landes · Herren gebühret. Die 
tandes- V umzuftoffen / ift an Geiten des 
Regiet · Haufes niemahls die Meinung geweſen 
Man hat nur begehret / daß dieſelbe nach ten Käyı 
ferlichen Decretis, wie billig und recht 1 follen er- 
Elärer werden. Und diefes haben auch Fhro Käyı 
ferliche Majeftät feſt gefteller / wie in dem Eins 
gang des neunten Capittels des erften Buchs gezei⸗ 
.. get worden. Und Dis ift Peine gefährliche fonderu 
eine heilfahme und Juftitz · maͤffige Meinung, 


$ 2. Es kan zwar nicht geläugnet werden / 
daß einige Accorden in Oſt / Frießland durch Wer, 


mittelung 
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mittelung der Staaten + General der veremigten 
Niederlanden gemacher ſeyn; Weil fie ſich aber 
tur ald communes amici und vicini datzwiſchen 
eichlagen/ und die Sache / jedoch dergeftalt/ daß 
ie was den Staͤnden nach) ihrer uhralten Frey 
2 uͤbrig geweſen / nebſt den vorigen Käpferlis 
en judicatis zum Fundament geſetzet / entwedet 
in der Güte verolihen/ oder einige ausgeſetzte 
Puntte / nad) vorhergegangenem Compromils, 
nicht aber als judices ordinatii (welches noch zu 
allem Uberfluß dabey bedungen worden) entſchie⸗ 
den / ſolches aber jederzeit exgenere permiſſorum, 
geweſen / amd nirgends verboten / fondern im 
Gegentheil durch das gange Reich von Hohen 
und Niedern ungehindert pradtifizet wird; Aller⸗ 
maſſen ſolches amderer Exempel zu geſchweigen / 
eines Theils das bekannte Laudum Heilbron- 
nenſe, in cauſa Wiltfangiatus, bezeuget / welches 
den „5. Februarii 1667. / von des Koͤniges in 
Srandreic und Schweden Königlichen Majeſtaͤ⸗ 
ten / im Reiche zwiſchen Partheyen / fo auſſer al 
Tem Zweiffel ihr forum ordinarium in demfelben 
hatten / ausgefprochen iſt andern Theils aus 
dem zroifchen Ihrer Königlihen Majeſtaͤt zu 
Dennemard ꝛc. und der Stadt Hamburg’ (wel 
che Sache mod) dazu lis pendens am hoͤchſtpreißli · 
chen Kammer «Gerichte zu Speyet iſt) durch Ders 
mittelung des Königs in Franckreich / geſchloſſenen 
Pinnebergiſchen Interims - Vergleich vom 30, 
O&ob. 1679. erhellet. Welches alles in Anſe · 
hung der Dit» Frie ſiſchen Accorden / welche untet 
Vermittelung der Staaten-General gemacht / 
um fo viel mehr feine Wirckung haben muß / weil 
nicht nur diefelbe oͤffentlich feientibus & non con- 
tradicentibus Imperatoribus tunc regnantibus 
aufgerichtet / fondern von Zeit zu Zeit von denen 
regierenden Kaͤyſerlichen Majeftäten nachgegeben 
worden / daß in den hoͤchſten Tribunalien / als 
im hoͤchſt » löblihen Reichs⸗Hoff · Mathe und 
Rammer Gerichte zu Speyer darnach gefprochen 
worden, auch noch letztlich / andere fehr Diele Exem⸗ 
pel jego vorben zu gehen/ in anno 1677. / per 
fententiam didti excelfi judicii Aulici in dem bes 
kannten Proceffu, Dft- Frießland contra Dfle 
Frießland / de preftandis fubfidiis ordinarüis & 
extraordinariis, da wol hinc inde aus allen Ac⸗ 
corden Extra&tus bengebracht/ und nicht nur ratione 
extraordinariorum ben den Kaͤyſerlichen Refolu- 
tionen auch Accorden und Receffen insgemein/ 
fondern auch weger der ordinariorum ing befondere 
es bey den Vergleichen de anno 1611./ melde in« 
terventu Statuum generalium gemachet / gelaſ. 
fen worden ; Daß alfoy wann zu dergleichen Ac⸗ 
corden confenfus Imperatoriz Majeltatis noth- 
wendig erfordert wuͤrde / deſſen contrarium doch 
angewieſen / derſelbe nicht nut tacitè & impligi- 


te, ſondern auch expreſſe, und zwar nicht nur in 
foro contradictorio vermittelſt angeführter Sen- 
tentz, fondern noch ein Jahr hernach / Kraffs 
auf bepder Theile Anruffen allergnädigft ertheil⸗ 
ten Confirmation über offe- allegirten Vergleich 
de anno 1678./ darin die vornehmſte Puncte 
doriget Mecorden ausdrüdlich wiederhohlet ſeyn / 
erfolget wäre / und folglich dieſer Behelff / wel⸗ 
her ohne dem Juris tertii iſt des Printzens zu 
DE Sriefland Durchleucht / contra pacta jura- 
ta antecelforum, & quibus caufam habet, nicht 
zu ſtatten kommen könte/ warn Sie auch gleich mir 
der das angeführte Urtheil und erwehnten Wer 
gleich / welches aber aus vorhin angeführten Uhr⸗ 
ſachen wol nicht wird geſchehen koͤnnen / reftiruti- 
onem in integrum erhalten / weil diefelbe nur 
Statt hat contra factum tutorum, quibus pupfl- 
lus læſus eft, non autem factum Imperatoris, 
ab Imperatoriz ſuæ Majeltatis volunrate depen- 
dens, uti hæc confirmatio. 


Wie und auf was Weife der vereinigte Nie⸗ 
derländifehe Staat im Die Oſt · Frieſiſche Sachen 
durch die Emdiſche Unruhe eingeflochten worden 
und wie an Seiten der fand « Stände eine gänglir 
che Umkehrung der Durch die Käpferliche 
feft geilelleten Oft = Friefiichen Derfaffung gefuchet 
worden / ift Tom ı, lib, 9. . 361. & ſeqq. ger 
zeiget und aus des Emmii —* den Tom. 2. pag. 
381, mir mehrern zu feben. Oben hat der Autor 
gefaget I daß Die &tautifche Refolution von 168 1. 
ob defectum Jursdiätionis null und nichtig feyı da 
fie fich doch ſowol als Lie andern auf dag Staati⸗ 
fche Compromils gegründet. Wie fich dieſes zu. 
ſammen reime / iſt nicht wol zu begreiffen. Die 
angefüdrren Exempel von bem laudo in der Wild» 
fangiatg - und-in der Hamburger - Sache ſchicken 
ſich anhero gar nicht x.) Hatte der Käpfer 
den Recurs an die Staaten vorher verboten. (2.) 
Das Staatifche Compromiß wolte auf alle Streis 
tigkeiten extendiret werden. Jetzt / da Ihro Käpe 
ſerliche Majeſtät einmahl declarizet hat! wieweit 
die durch Staatiſche Interpoſitian gemachte fans 
—— gelten jollen / bat dieſer Streit ein 


6 . Vis metusque wird in Ewigkeit niche 
erwieſen werden / iſt auch / weil die Mediatores 
gemeine Freunde geweſen / nicht zu vermuthen. 
Interventus enim amicorum metus præſumpti- 
onem excludit L. 35. ff. C. de Transadt, Wel · 
ches infonderheit bey dem Emder Wergleid de an= 
no 1606,/ darin gegenwärtige Adminiltratio «- 
rarüi feſt gefteller iſt mohl zu notizen da nicht 
nur die Staaten» General welche nicht der Staͤn⸗ 
de Vorfahren / fondern Ihrer Durchleucht des 

tingens Antecefloren/ ins befondere Edzardus 
I. / in die Oſt / Frieſiſche Streitigkeiten gezogen / 
ſondern auch Ihro Koͤnigl. Majeft: in Engelland / 


durch 


— — — — 
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durch Dero Abgeſandten Rudolphum Wynwod, 
Mediatores geweſen 7 wider welchen Letztern die 
Staͤnde noch exeipiꝛet haben / aber endlich aus 
‚Kiebe zum $rieden in deffen Mediation confentie 
ten müuſſen. en 


Vie metusque wolrb) Grörius fager Hiftör. re- 

‚zum Belgic, lib, 4. von dem Delffſyhliſchen. Ver⸗ 

. gleich = Edzardo tum aliud non iuccurrit remedi= 
. um, quam’ebs rerum arbitros facere, quorum vi 
<undta gerebantur, Die Ada Tom. ı. lib, 7, 
‚Pag. 361° legg.mweifen deutlich an was bey Diefem. 
Werck vorgegangen ſey. Der Concipient muß bep 
dieſem Auffatz ein kurtzes Bedächtnif gehabt haben 
Daß er diefe Hilteriamy Die doch fo weitläufftig in 


ver Emder Apologie erzählet worden? biebey gank 


vergeffen hat: 

_. Sondern des Priutzen Durchleucbt.) Die 
iſt gar eine arobe PRuwahtheit. Mau leſe die Ada 
und des Emmi vorhin angeführtes Bedencken; Ep 
wird man findens wer diejenige gewefen feun/ bie 
den vereinigten Staat nacı. OR · Frießland gelogen 


J 4. Gefetzt aber und nicht anden / wel⸗ 
&28 man feperlichft bedingt / es wäre irgend er rar 
vione tunc Raiws Reıpublice ; indem vielleicht der. 


Stände Vorfahren von ihren Gerechtigfeiren nicht . 


weichen wollen/ eine neceffitas publica entiorum 
en/ fo die. damahlige Grafen veranlaffer hätte, 
Pise Padta einzugehen; So ift doch befammi/ daß 
Deraleidyen auch verbindlich ſeyn / wie ſolches aus 
vielen Catholiſchen Moraliften der berühmte Wuͤr⸗ 
zeinbergifihe Minifter / Mylerus ab Ehrenbach / 
in NomologiaOrdinum Imperialium cap. 8. / wi⸗ 
der den Machiavellum und feinen Anhang’ 
bewehrets und unter andern n. 9. ſaget : Verume- 
nimverò quamvis hæc ita (peciof® (à Machia- 
vellö& ejus ſequacibus) didta fint, attarnen Prin- 


cipem etiam ea, qu&neceffitare public cogen- . 


te promifit, aut padtus eft, fervare debere, & 
promiflis ftare teneri cenfeo : . Et Koc täm 
jure ’gentili quäm morali.. Poſteà n, ı2, ex 
"BaptiftaLanea Hilpano, allg. 119.n.24.! Nun- 
quam ego confüulerem-Principi ; ut & fide data 
vel contracta aliqualiter defledtat, quia cum nuk 
- Am fit pretiofius Principis pignus , quaàm ejus 
verbum & fides; qu& non obfervando-vilefeik , 
urmallus ex vafallis de Principe fo tonfidat 5 
Et ex Antonio Diara p. u tr. 3, Refol, Mo- 
tal, iy.: Sed bone Deus! fi hoc verum.eflet, quis 
‚amplius cum Rege contraheret & pradticarer? 


Maxime ut m folet accidere in comitiis ge= 


neralibus. Inſonderheit warn das Theil z weh 


ches die transactiones beffreiter / oder deffen ahte- . 
ceflores,ä quibus caufam habet, dergleichen rieces=- · 


ſitatem pyblicam ſelbſten veruhrſachet / eademque 
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ceſſante nicht nur 10. 20. 30. bis go. Jahr das 
bey beruhet / und ad — herr net 
diefelbe nicht provociꝛet / fondern.gar bey demſel ⸗ 
ben und fonften auf die Padta ſich begieher / und 
dadurch juftitiam zu adminiftrien begehret / auch 
dasjenige / welches es zu feinem Vortheil von 
Zeit zu Zeit. darin bedungen/ behält/ weldes/ was 
nemlic) Die yegierende Herren in DfE ⸗Frießland 
allemahl bey Cönfirmarion der Accorden bedun · 
gen / fih auf Millionen bela ufft / und die 
geſchloſſene Pacta nachgehends mebft deffen Suc- 
ceilozen und deroſelben Miniftris vielfaͤltig endlich 
beltaͤfftiget hat / weſches alles hier in Infchung 
des rintzens zu Do Frießland Durchleuche 

och⸗ Löbliiyen Herren Vorfahren / iquibus cau- 
m habet, und vermittelſt welcher Sie gebohrner 
Fuͤtſt zu Oſt ⸗ Sriefland ſeyn  concurrizet / der 
ven fonften ein jedes ins befondere Eräfftig gung 
iſt / auch pactum 3 privato, gar vi metugue ex- 
tortum; ex polt facto bůndig zu machen/ welchem 
doch vermöge kundbahret Mechte im (öldhem Kalle 
leichter als einem Fürften oder Grafen füccurri« 
ver wird: Secundum Ciceronem enim, vii'o 
forti visadhiberinequit, ac fortitudo atque cön- 
ftantia virtus eft, adeo Principem decens, ut 
aulla magis unquam. Myler, ab Ehrenb. d, 1, 
n.,13. Et licet in ore privatorum tolerabilis 
aliguando fit querela de vi& metu, qu& ali- 
quam proteftationem ipfis extorferit, (id quod 
hic ne quidem factum eſt) arg, I, 2, C, de 
his que merus caufa, Gail. L, 2. Obf. 147. 
N: 18.5 Attamen ejusmiodi pretextus malt cri- 
buitur Principibus; qui zgre fatebuntur, fe ad 


ignominiofum ejusmodi metum adädtos fuiffe; 


fiquidern, uel Principibus ineſt infignis fortiru- 
do, magnanimitas & conftäntia ; ira ipfis talis 
metus imprudenter affignatur, arg, L. <. & 6, 
quod met, cauf., 1. 13. C, de Tranſact., Illuftris 
Dominus ab Andler in Jurispr, lib, 2, tit 9, 


Ex ratiome burie ati Keibubl,) Borin die 
ratio ltatus befanden fey / die die innerliche Vinrube 
veranlaffer Habe ı iſt aus den Adten Tom. vr, lib. 
7. zu feben: Eigen: Sinn / Animoliterz Wider 

- fpenftigteit / Möonatchomachismus u. dig. war eu 
das der Autor rationem ftatus Reipublice nennet- 


: Wider Machievellum) Man möchte dem 

‚ Autorem ſeagen / ob Der. Kayſet Auch ei Machiavele 
lilt geivefen ) da er anic 24. der Känferl. Relolt- 
tion bon 1597. ben — Vergleich alß 
‚null and nichtig, callızet hat. Die Uhrſache / die der 


Saͤhſer in ſolchem Attickel von dem Deiffohlifchets 


Dergleih fegerı kan auf alle durch Staatiſche In. 
terpofition atınachte Laudes⸗ V plicireg 
werden: Bey Mouarchomachis ift achia- 
ſch / was zur ordentlichen in Gones Wort 
Segtund⸗⸗ 


24 








— 


gegründeten Relation ywifchen Dörigfeit und Un. 
terthanen geböret: Als weiche Relation bey ihuen 
umgekehret ift. 


Auf Millionen belauffen.) Millionen Echa- 
den! möchte man fagen hat das Megier + Haus bey 
denen nach und nach gemachten &andes+ Verträgen 
gelitten. Man hat vie grobe Unwahrheit dieſes 
Vorgebens des Autoris im dem Eingang des 9» 
Tapitteis $ 7. 8. 9. bentlich anpetwiefen. Man 
kan nicht anders vermuthen / als daß diefer Autor, 
dem es an Beritund Judicio und Miffenfchafft nicht 
gefehlet hat / dieſe Dinge wider ſein beſſer Wiſſen 
geſchrieben habe. Bon welcher Art denn auch iſt / 
was er im dem folgenden $ feget wie in dem Ein 
gang des 9. Capitiels gezeiget worden. 


$ 5. Zu gefchmeigen/ daß die regierende 
Herrſchafft in Oft: Frießland durch obbefagte Pa- 
&a nichts abgeftanden/was Sie vorhin rechtmaͤſ⸗ 
ſig gehabt / ſondern die Staͤnde dadurch nur eini 
e reliquias avitæ libertatis, wiewol mit groffen 
Kofkenv behalten haben fo gat / daß warın eine 
genaue Unterſuchung gefhehen ſolte / ſich finden 
wide, daß die Hertſchafft dabey gewonnen / Die 
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Stände aber immer etwas auch von ihren Gerecht⸗ 
fahmen verlohren / und dennoch noch allemahl groß 
fe Summen Geldes dazu geben muͤſſen. 


5 6. Was auch ſonſten vorgegeben wird/ 
es Eönten diefe Pata mehr hochgedachten Prim 
Gens zu Oſt ⸗ Frießland Durchleucht nicht entge⸗ 
gen ſtehen / fo lange Sie dieſelbe felbften nicht con- 
firmiert haben in Ermegung die Landſchafft Oſt · 
Frießland ein feudum Imperii ſey / worin fie ex 
padto & providentia primi acquirentis fuccedi- 
ren, ift gang ungegründer/ weil Ihro Durchlt. ein 
Erbe Dero Herin Waters hoc. feligen Auden 
ddens geworden, folglich deffelben factum billig prz- 
ftiren/ und auffer dem wermöge der Lehn ⸗ Rechte 
das allodium & feudo nicht fepariven koͤnnen ob 
textum 2. F. 45.5 Im übrigen auch / ipfe pri- 
mus acquirens, Ulricus I, Chrift milden Ge 
daͤchtniſſes das feudum nicht anders von damah ⸗ 
liget Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt bekommen / als fal- 
vis privilegiis & libertatibus ftatuum , welche zu 
der Zeit weit gröffer als jego geweſen / wie ſolches 
in vorigem ausgeführet iſt. 


and. 


Cap. 8. Von dem Känferlichen Interefle bey Oſt⸗ 
Frießl 


2 FJI. 
OR AS nebſt der Juftice, auch Ihrer Ray 
AR ferlichen ——— Inter- 
EO eſe erfordere/ daß die ſtFrieſi⸗ 
ſchen Land» Stände bey ihren uhrab 
gen Freyheiten geſchuͤtzet werden / ift unter andern 
ang der Erfahrung offenbahr / melde bezeuget / 
daß Ihrer Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt aller 
hoͤchſter Reſpect im Reiche nicht beſſet / als durch 
Handhabung der Mediat - Stände bey ihren Ge 
rechtigkeiten erhalten werden koͤnne / wie foldyes 
aus Zufammenhaltung derjenigen Landſchafften / 
da die Land⸗ Staͤnde noch etwas zu ſagen haben / 
und deinenigen / da fie untergebracht/ am Tage iſt; 
Maffen in dem Eyſten aller / hoͤchſtgedachte Käy 
ferliche Majeſtaͤt allezeit das arbitrium haben töns 
nen/ in dem Letzteren aber die Unterthanen kaum 
in caufis privatis, geſchweige felbften wider den 
Landes» Seren’ an Ihto 
fi, aller-unterthänigft beruffen und Schutz fu 
chen dürffen / ja wol felbften gegen Ihto Kay 
liche Majeftät und des Reichs Intereffe fi) ge 
tauchen laffen müffen/ wann fie nicht als ebel- 
len angefehen werden wollen. Wie dann von 
Sſi - Srießland in fpecie zu mercken daß zu Ihe 
20 Käyferlihen Majeftät und des Reichs Dien⸗ 






fen in gehen Jahren über die vier hundert Mann, 


änferliche Majeftät 


welche fie auf ihre eigene Koſten gervorben / und 
noch zum Theil eg end die Stände über zehn 
mahl hundert taufend Gulden hergegeben/ derglei 
chen von andern Provintzen / die theils weit gröfr 
fer und reicher ſeyn / mol nicht wird beygebtacht 
werden koͤnnen. 


Hier ſuchet ſich der Autor zu infinuigen/ aber auf 
eine decht verkehrte Weiſe / und doch fo / daß er zu 
test eine heimliche Drohung anhänger | wann ber 
Käpfer nach) der Land + Stände Meinung nicht 
handeln will. Das Känferliche Intereffe beſtehet 
bauptfächlich darin! daß ein Land in ber ng 
und Verfaffung / worin es durch Kaͤpſerliche Lehn · 
Sriefe / und durch die Reichs⸗Conſtitutiones und 
Käferliche Decrera » gefeget iſt ı erhalten werde! 
daß Hnterrhanen Unterthanen / und Landes · Her · 
ren Tandes » Herren bleiben I und Daß in folcher 
Relation alles im Sande gehantelt/ nicht aber fol 
che Ordnung umgekehret werde. Und auf biefem 
Fuß find alle Reichs · Conflitutiones, und Käönfer 
“liche Wahl- Capitulationes, wie auch alle Känfer 
fiche Decrera, fo in Oft · Frieſiſchen Sachen ergan⸗ 
gen findreingerichter. In folcher Relation ift auch 
das Werd in Oft» Frießland vor ver innerlichen 
Narude gläclich gegangen. Man gabe dem Käp 
fer was des Känfers iſt / und dem Landes + Seren! 
was des Landes · KHeren iſt. Unter der tunerlichen 
Untuhe hat man beuden genommen / was man if- 
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nen ſchuldig geweſen. Denn wer die Adta in dem 

» 7. Buch des erften Tomi, und Die ſaͤmtliche Ada 
des zweyten Tomi , infonerheit von. dem Delffſoh⸗ 
Uiſchen Vergleich von ı595.1 und. dem Hagiſchen 
. Accord von 1503, umd folgendes liefet/ der muß fich 
. billig verwundern / daß die Oſt · Frieſiſche Untertha⸗ 
‚ nen fo wenig Reſpect vor die Käyferl. Mandata ge 
babt haben. Was die in so, Jahren dem Känfer 
erwieſene Dienfte betrifft / die der Autor hier in 
dem $ +. fo hoch aufmuttet / fo beſtehen dieſelbe dar · 

- ind daß / wie Ihro Käpferliche Majeſtaͤt anno 1678, 
einige Bölcer nach Oft ⸗Frießland geſchicket / allen 

. Inmerlichen Weitlaͤufftigkeiten vorzufommen / Die 
» Land» Stände fich erboten haben I. foiche Leute zu 
.. unterhalten; wodurch aber dem Känferlichen In- 
- terefle wenig zugewachfen iſt. Blieben die Unter⸗ 
thanen in ber Ordnung und Relation, wie die Käy 
ferliche Decrera von Anfang der innerlichen Unruhe 

. 86 mit fich bringen! fo wären ‚folche Boͤlcker im tan- 
de gar nicht nötbigi die Fhrer Käyferlichen Majeft. 
. fonft gar. feine Dienſte thun. Und da Oft: Frief- 
.. Sand in.der Meichs - Marricul. einmahl auf ein ge- 
wiffes Quantum gefeget iſt / fo beruher des Käufers 

. und des Meiche Interelle darin / daß folches Matri- 
cular - Contingent richtig abgeführet werde: Dies 

x fes aber fan geſchehen / ohne Daß es noͤthig ſey / daß 
ſolche fchänliche Conkuſiones im Lande vorgehen. Ih⸗ 
zo Känferliche Majeftär find viel zu gerecht / als 
daß Gie beyehren foren / daß der Dit + Sriefifche 

. Landes. Herr in Anſehung daß die Land Gtän- 
be etwa aus Den Sandes + Mitteln mehr. conıribui- 

. ‚zen! als das Contingent iſt / welches der Autor in 
 biefem $ fagen will / von feinen Unterthanen folte 
. gebröder werden, Und diefer Paflus des Autoris 
ift eine merckliche Probe wie Die Oft» Friefifche ge: 

. meine Landes « Gelder wider Känferliche Intention 
unnoͤthiger Weife gemifbraucher / und zur Unter 
drüuͤckung des Sandes » Keren angewendet werden wol ⸗ 
len I und warum die Gtiffter der innerlichen Un⸗ 
ruhe fo lange gearbeitet haben, big fie den Landes⸗ 
. aus ber Derwattung der gemeinen Landes⸗ 
. Mittelı de fa&o, wider alles Recht und Billigfeit 
‚ ausgefchloffen baten. Ihto Känferliche Majeftät 
baben Sich aber ſchon laͤngſtens da Gie recht von 
der Suchen find informiret worden / erklähret/ 

. Ihre Bölder abzufuhren! wie Tom, 2, pag. 1079. 
zu leſen it / da man fehen kan / was man nach Kän- 
ferliche Refcripra frage / weun fie nicht ad palatum 


| S 2. Zu geſchweigen / daß die Oſt ⸗ Fries 

fen zu.einem Mahl würden vor den Kop 
efchlagen werden’ wann fie fehen folten/ da 
te Treu» ſchuldige Devotion, welche gegen die 

Kaͤpſerliche Majeſtaͤt und das heilige 3 


Käpferlihen Majeftät aller - ernftlihes Manda- 
zum de non recurrendo ad exteros,.im Haag / 
gleich der verwittibten Fürftin Hoch + Fürftliche 
Durst. gethan / ‚nicht erfihienen / fondern den 
Staatifhen Commendanten in Emden / der zur 
Execution der vorhin allegirten vermeintlichen 


nt 


eich fie - 
Darin bezeuget / daß fie anno 1680. wider Fhro " 


Staati Decifion- de anno 1681, ein infal- 
libles Fundament legen wollen / desarmiret und 
ausgefchaffer haben etc. mit Aufhebung ibıer 
Gerechtſahmen / ungeachter fo vieler Eyden / 
damit fie bekraͤfftiget / belohnet werden folten; 
Dahingegen Hand + greifflich / daß in ermeldrer 
Staatiſchen Deciſion diefelbe noch nicht gar uͤ⸗ 
bern Hauffen geworffen / und noch dahin geſtan⸗ 
den haͤtte / wann man bey ihnen gehalten / ob die⸗ 
ſelbe haͤtten würden koͤnnen exequutet werden / da 
drey / und zwar unter denſelben die zwey nechſt anber 
legene und am meiſten intereſſunte Provingen/ als 
Frießland und Groͤnningen / darin nicht Confen- 
tiret harten / und von dDenenfelben die Execution 
eben fo leicht / als vor diefem von der Provintz 
Holland allein in vergleichen Falle gefchehen 
hätte verhindert werden können. Welches gwar 
diejenige aus den Oſt⸗ Friefifchen Ständen, fo da, 
zu angerathen/ daf man ſich an die Kaͤhſerl. Ma- 
jeſtaͤt und das Reich wenden moͤchte / fehr difere- 
ditiꝛen / gleichwol aber mehr / hoͤchſtgedachter Kaͤpſ. 
Majeſtaͤt glorwuͤrdigſte Intention, dieſe an den 
aͤuſſerſten Graͤntzen des Reichs gelegene Pre, 
sing an das Reich meht und mehr zu verknuͤp 

fo wenig befordern würde / daß man davon in 
Eurgem allen Umftänden nach gang widrige Wir, 
dungen fehen würde; Inſonderheit da das gemeine 
Volck / megen Gleichheit der Religion  Spra- 
de und Sitten/ mehr gu den Hollaͤndern ais den 
Hochteutſchen geneigt iſt / und allemahl bereit ſeyn 
wird / derjenigen Freundſchafft deren Defenfion 
dem Lande nicht einen Heller gekoſtet / auch ver» 
mittelſt Sacrificizꝛung derjenigen fo bishero aus al, 
ge Devotion gegen Ihto Kaͤpſer⸗ 
liche Majeftät und das heilige Roͤmiſche Reich 
ein anders gerathen / mit beyden Haͤnden wie 


der zu ergreiffen / votrnemlich da demfelben / ins 


befondere den Emdifchen Bürgern’ von den Kauf: 
Leuten / fo mit den Hollaͤndern handeln und un, 
rer diefelbe mit Blur + Fteundſchafft vermenget / 
ſolches und daß man Hollaͤndiſcher Seiten auf 
der Execution der yermeinten Deciſion de anno 


1681. nicht beſtehen werde / täglich infinuizer wird, 


In diefem $ fcheinet dee Autor zu draͤuen / 
daß / weun der Känfer nicht nach der fand - Stäus 
de Intention verfähret / fie fich der Käyferlichen Ju- 
dicatur , nach dem Erempel ihrer Vorfahren! entge- 
gen fegen wollen: Welches vor Yinterthanen ziem⸗ 
lich verwegen gefprochen ifl. Die Diretores die · 
fes Werde haben gar nicht die Känferliche Auto- 
ritzt, fondern ihr eigen Interefle intendiser/ da fie 
ſich der Staatifchen Refolution pon 168 1.1 fo Tom, 

2. zu leſen / widerfegten. Wenn nur die.Refoluti- 
on ihrer Intention gemäß wäre geweſen / fo wäre 
- alles wol geweſen. Und wie reimet fich diefer $ 
mit dem / was der Autor in dem vorhergehenden 


Capitnel 


* 
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Tapittel gefager hat? Wenn man das Echreiben 
der vormändlichen Regentin vom 15. Aug. roſi. 
(Tom. a. pag. 987.) und den darauf folgenten Ber 
richt pag. 990. liefet/ fo fiebet man die eigentliche 
Beſchaffenheit / und wie gefährlich der Autor hier 
die Sache vorgeftellet habe. Was von Gleichheit 
ter Religion? Sprache und Sitten an toirdi 
laͤſſet ſich zwar auf Emden und den dabey liegenden 
Diftri& appliciten: Uber von den übrigen beyden 
Grädten und Aemtern / als weiche Evangelifch- 

Autheriſch finds iſt es in fado unwahr / nur daß die 
Eriffrer der Finrube auch deren Einwohnern fol- 
chen Sinn haben infinuizen wollen / der mit ihrem 
Sinn übereintäme : Und iſt es ihnen auch in fo 
weit gelungen / daß diefe Einwohner aus Mnvorfich- 
tigfeit offtmahle caufam communem mit ihnen / wir 
der ihr wahres Intereſſe, gemachet haben. 


$ 3. Welche Extremirzten auch des Prin⸗ 

> zu OR: Srießland Durchlt. gar nicht dienlich 
pn würden/in Erwegung Sie folder Geſtalt 
leichtlich in den Stand gefeger merden koͤnten / 
daß Sie / welches GOTT verhüren wolle, Ihre 
Hoheit der Staͤnde Gerechtſahme in die 
Wage /Schale ſetzen muͤſſen / inſonderheit wen 
ein oder ander Kraͤys/ ausſchreibender Fuͤrſt / pro- 
ter commune intereſſe, welches fie hoc rerum 


-ftaru darinzu haben vermeinen/ daß Oſt · Frieß⸗ 


lands Regie nicht verändert wer 
de / fih — den en —* > 
folte. Wird es alfo hochgedachter Ihto Dur 
ae en 
ro loͤbli erren Vorfahren / vermitte 
Confirmation des Landes Accorden die Regie⸗ 
tung je eber je lieber antreren/ und durch eine 
löbliche Megierung die Liebe Dero Unterthanen 
gegen Sie unserflüge und vermehre/ als daß Sie 
mit Ungüte dieübrige Freyheit zu befchneider viel» 
weniger gar aufzuheben ſuche; Da dann nicht zu 
*2 hochgedachte Ihto Durchlt. werden die 
Gloite haben / nicht nur das Land wieder in Rus 
be zu feßen / fondern auch allmählih mit gu⸗ 
tem Willen der Einwohner eines 
und Das andere zu erhalten / ſo fie ih⸗ 
nen anderer Geſtalt nicht leichtlic) wer 
De REKEN: en; Welches GOTT ge 
wolle! 


Of « Srießlande Regierung verändert.) 

Hoͤniſche 8 ı Ein —2*— die Beraͤnderung 
der Megierung / ein anders aber die Abſchaffung 
der wider die ordentliche in Kaͤyſerlichen Decretis 
feftgeftetiete Megierung - eingefchlichene Mißbraͤu⸗ 
che? Diefe Dinge find weit von einander unter, 
fchieven In dem vorhergehenden Tractat hat 
man Oft + Frſeßlands Regierung aus den Landes · 
Berträgen in ihrer wahren und ordentlichen Ver ⸗ 
faffung vorgeftelet / aber auch bey jedem Punct 
die chätliche Eingriffe und Mißbräuche gezeiget- 


E. gr. wer wolte fagen / daß / wenn der Landes · 
Kerr feinen rechtmätfigen Zoll in Emden / imglei⸗ 


‚ben die Brüch » Gelder fowol in Emden / als bey 


tem Collegio der Adminiftratorum der inen 
Landes + Mittel / fordere I dadurch eine Veraͤnde ⸗ 
rung der Regierung gefscher werde? Und fo ver 


haͤlt es fich auch in ten übrigen Sthden / darin 
man dem Landes» Keren Unrecht thus Dis iſt 
die Sprache I womit man das Volck an fich zies 
het) daß menn der Sandes+ Herr das Seinige / es 
ſey an Eintänfften oder an andern Rechten for- 
dert / folches alfofore mit dem verhaßten Rahmen 
von Neuerung beleget wird : Da man binge 
gen bevenden folte I Daß unter der Beränderung 
der Negierung 1 und unter Abfchaffung der dawi⸗ 
der de fadto vorgenommenen Eingriffe! ein Untet · 


ſſcheid ſey / wie zwiſchen Finſterniß und Licht, 


Die Regierung je eber je lieber) Der in 
GOTT rubenve ar Chriftıan Eberhard, als 
von welchem der Autor hier redet hat m. 1590. die 
Regierung angetreten. Was man ihm bey der 
ven Antretung für Beſchwerden zugefüger habel 

geben die Adta des zweyten Tomi mehr ale zw viel 
an den Tag. Ob Er ver Unterthanen übrige Frey⸗ 
beit zu befchneiden ı oder gar aufzuheben! gefuchen? 
oder ob nicht vielmehr andere Durch den Hanndtrr 
u. Vergleich mit feinen Sandes » herrlichen 

echten folches intendizet haben! fotches mögen vie 
Acta ſelbſt zugen. GOTT vergebe es denen die bit» 
fen Fried · liebenden rechtſchaffenen Herrn ben ſei⸗ 
ner 18. jährigen Regierung offt fo viele Wider⸗ 
waͤrtigkeiten zugefäger haben. Er hat allen Fleiß 
angewendet feiner Unterthanen Liebe zu ımterftä« 
gen. Viele rechtfchaffene Leute im Lande haben es 
auch erfannt»e · Wie denn auch der Hoff · Gerichte 
Aſſeſſor, Gerh, Feltmann, in ſeinemn Tractat deti= 
tulis honorum lib. 2.cap, 29. $ 61. vom Ihm feget: 
Principis noftri tama inter bonos eft ſpectata mode» 
ratio „ ut in eo laudando prius defeſſi fint hominez, 
quäm ipfe in pr=ftando fe omnibus comem & faci- 
lem, Allein welchen ir > hat man nicht offt 
diefem Kern gerhan ? ie wenig iſt man dem 
mit ihm getroffenen Hanndvriichen Bergleich von 
693. im dielen Stücken nachgefommen? MWBiein 
den Summariis über den Hanndvriſchen Bergleich 
gegeiget worden. 


Sondern auch allmaͤhlich mit Yoik 

Ion der 1Eimoohner zu erbahen: welches fie ih⸗ 
nen anderer Geſtalt nicht leichtlich werden 
nehmen laſſen.) Wann nem Oft: Frieſiſchen Lan⸗ 
des · Kern gegeben wird / was ihmn von Rechts ⸗ 
wegen zukoͤmmt / fo bat cr gar nicht noͤthig / ſei⸗ 
nen Unterthanen etwas wider Recht und Billig- 
keit zuzumuthen / oder heimlich an fich zu ziehen / 
was ihm nicht zußdinmt. Allein die Gtiffeer und 
Erhalter der Unruhe haben die Sachen dabin brin- 
gen wollen!daß die gange Regierung bloß auf den 
Millen der Mnterthanen beruhen! und der 
tandess Herr in allen Dingen von dem guten Bil 
Im ſeiner Unterthanen dependizen folte, Weldes 
denn nach dem Zuftand in der Welt nichts anders 


heiße 





—ñNi 


heißt / als daß er nur Bis · Weiſe regieren / und 
in dee Unterthanen freyem Willen ſtehen ſolle / ob 


und wie weit ſie ihm gehorſahmen wollen oder 


nicht: Und das iſt das gantze Geheinmiß | das 
der Autor nach den ſchoͤnen Principits feiner Vor⸗ 
gänger in diefem gantzen Yuffas intenditet / und 


-mfonderheit in Diefen legten Worten. deutlich au 
den Tag gibt. Denn wenn der Landes +; Herr 


in Oſt + Frießland keine mehrere Jura und Auto- 


; titet dat / ‚als in: dieſem Aurffag hat tollen vor ⸗ 
. " geftellee werden! fo dependiser er-fchlechterdinge 


von,dem guten Willen feiner Unterthanen / und 


f von 


er 
on « Ober und Landen ı vorne - 
fpeet Bhrerbietung Geborf ahm) Treue und 
nigkei i e 


hy .@ber und Gerechtigtewen 1 Gericht 
* Recht ſaſt auf allen Biänern zu * ud 


vergeblich und umſonſt / und von feiner Wir⸗ 


 dungı ja alle Landes · Herrliche Jura ſind ein bloſ⸗ 


ſer Nahme ohne Krafft und Nachdruck. Mit einem 
Wort + Der Landes⸗Hert If kein Landes» Kerr] 
Obrigkeit iſt eine Obrigkeit] und Unterthanen lud 
keine Vinterthanen [wenn das wahr ift was in 


dieſem Aufſatz hat wollen vorgeftellet werben - 


Sleichwie aber diefes fich felbıt winertpricht / alfo 
es auch von felbft ohne muͤhſahme Widerle⸗ 
gung Zum Befchluß diefes Aufſatzes uud zur 


‚hen Deecreti von 1589, 
in folcbem Artickel von Kahſerlicher Majekät ge. 
laſſen wird / anfügen 3 daraus unnmftößlich erhel⸗ 


—— — — — — — — — — — — — — — —— — 


Preobe/ wie ſo gar wides alle Wahrheit derſelbe 
eingerichtet (ey / will maun die Derorbnung we⸗ 
gen Anlegung und Erhebung der zu Besablung der 
Meicbs » und Krͤys⸗Steuren nöthigen Landes⸗ 
Collecten I davon in dem aric, 6. des Käpferti- 
andelt / und wobey es 


let / daß es wahr ey was man von Verwaltung 
Der gemeinen Jandes + Mittel in dem 8. uud 9. 
Capittel im dom fechiten Theil vorgeftellet hat/ und 
daß es hingegen unwahr fey I was in diefem Auf 
fag cap. 5» $ x. vorgegeben wird (1.) als wenn 
im .. — un werden - I. 
dem Sandes » in des allgemeinen 
Landes - Ærarij ımd. deffelben Adminiftraion vor 
1589, bon den Land + Gtännen etwas eingeräumer 
fey I 2.) als waun vorhin noch Feine ordinaine 
Landes » Eaffe gewefen ſey: Und dienet bey Die 
fer aachgeſetzen Verordnung zur Nachricht wie 
auch ohne Das aug dem befagten Käpferlichen De- 
ersto und aus dem Context biefer Verordaung 
ſelbſt eröeller I daß Graff Johann die Aemter 
Seetſyhl und Schr I und Graff Edeard II, Die 
atıdern Städte und Aemter eingehabt / und daher 
ein jeder in feinen Aemtern folche Berordnung mit 
Belieben der damahligen Sand » Stände gemachet 


babe s Welche Derorduung deftomehe zu artendi- . 
ren iſt da Graff Johann ſich fonften der fand» 


Stände angenommen / und mit denfelben vider 
feinen Heren Bruder caulam commaunem gemacht 


Verordnung von Reichs⸗ und Kräys-&teuren/ vom 7. Maji 


1584./ welche in dem Kaͤyſerlichen Decreto von 1589. 
: artic. 6. angeführet und efigeftellet (ft = 


Ir —— Sraff und Hert zu Oſt ⸗Flieeßland / x. 16 


A 
ordnet und befehlicht / von wegen Unſerer Ritters und ** afft aber die Ehrenveſte / 
Unſere auch liebe Getreue / Hector von Diderfum/ zu Olderſum und 


pens/ zu Inhauſen und Kniephauſen / auch Lügeburg und Bergen und Tido von Ulewerden / 


Hauptlingen / zw ſoſchem Werd erwehlet und deputiet; 


Daß Wir demnach vorernannte von Unſerer Ritter ⸗und Landſch 


en ertvehlte adelis 
he Perfonen Uns wol gefallen laffen r 


/und biemit anAdiglich beftätigen/ und Wir 


" fonften jedesmahls dazu rieben ihnen verordnen mögen / zu Richtigmachung derer hin 
erſtandigen / und jüngfihin zu Augſpurg eingemilligten Reichs ⸗Steuren / and Kräys » Zulagens 
and mas benfelber ordinari& oder exträördinarid anhängig/ einen An + und Uberſchlag machen / 
die and) danfelben Unſern Beamten / und ihren / deren von der Nterſchafft / Dienern/ in derſeiben 


Herlich⸗ 


IE we 


so Tom,l. Lib. J. Vexordn. von Reichs ⸗ und Kraͤs/Steuren de an. 1584. 
——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 

ertlichkeiten colligiꝛzte Pfenninge / durch den dazu verordneten Pfennigmeiſter Wiarden von Lars 
* aufheben / und zu A Nothdurfft auskehren/ auch da ertwan auf Andringen des Reichs⸗ 
umd Kraͤps Pfennigmeifters die Gebuͤhrniß aus Unſerer Graffſchafft dermaffen eilfertig aufgebracht 
werden müßte / daß die Zeit / einen Überfchlag zu machen / nicht leiden wolte/ auf ſolhem Fall 
eine Summe Gelds von Pfenningen aufnehmen / diefelbige wiederum nach gemachtem Uberſchlag 
aus Linferer Graffſchafft zu ihrer Schadloß-SJaltung und Indemnifation einfammlen/ und in Eumma 
in diefem Werck alle dasjenige mag zu zeitlicher Abwendung und Fuͤrbauung derer refpedive angedräue 
eren Reichs und Kräys: Pönen/ der Acht und Dupli, auch Uns / was deshalber aller Bemuͤhung 
und Sorgfältigkeit zu erheben / jederzeit dienlich und noͤthig ſeyn wird / in allemege unverhindert und 
ungeirret ſeyn / nehmen / handeln / thun und laflen mögen und ſollen / mas diefer Sachen Nothdurfft 
erheiſchen thut; Jedoch Uns Unſere gebuͤhrende Hoheit / dieſe Ordnung zu verändern, 
auch Banglıch aufzubeben’ vorbebaltlidy ‚und daß Uns und Unferer Landfchafft 
von oberwehnten Dopurnten ihres gemachten Anfchlages gerne Beſcheid und Be 
richt gegeben, von ernenntem Pfennig Meiſter aber des Aufbebens und Aus: 
Bebens gebührliche Rechnungund Keligum gethan und eingebracht werden folle: Alles ge 
trenlich und fonder Gefährde. | 


Damit auch dieſe Unfere Anordnung jederzeit in ihren richti ebracht / und derſelben 
würcklich nachgeſetzt werden möge; Als befehlen Wir allen und — ————— —— 
lich / daß fie vorgedachten von Uns und Unſerer Landſchafft Verordneten / in ihrem zur Noth · 
der Reichs und Kraͤys Steuren jederzeit gemachten Anſchlag / nicht weniger ais Uns felbfteny 
gehotſahmen / darnad) ın ihren anbefohlenen Aemtern die Collection verrichten/ und in Handen ober 
nennten verordmeren Pfennig Meifters/ mit eines jeglichen Amts Ipecial- Regiſtern / überliefern und 
einbringen follen/ alles bey Vermeidung Unferer Ungnade und ſchweren Straffe/ im Fall erſcheinen⸗ 
den Ungehorfahms einem jeglichen unnachlaͤſſig abzunehmen : Darnach ſich ein jeder zu richten. Daß 
dis alles, wie obſtehet / Unſer gefälliger Wille und Deeinung ift / haben Wir zu fefter Haitun 
hierunten aufs Spatium Unfer Ring » Pirtfpier wiſſentlich thun drucken. Geben auf Unſerm Solo; 
Stidhaufen/ den 7. May, anno 1584. .- 


Johann, Graff und Herr zu 
Oſt⸗Frießland. 


Dergleichen —— Graff Edzard I, in feinen Städten und Aemtern gleichfals publici«- 
wet. Und iſt Diefelbe ohne allen Zweiffel dutch das Schreiben der Risterichafft an Graff Edzard II. vom 9 
——* 1583./ fo Tom, 1. lib.6. n. 37. zu leſen / veranlaſſet worden. Und nach dieſer Verordnung ift das 

elcriptum des Brafen Edzards vom 19. Octob. 1586.1 fo 1. Tom. 6. B. n. 42. zu finden! eingerichtet, Bey 
läuffig ift auch aus diefer Berordnung zu fehen) daß man damahls / wie Diefelbe gemacht / von dem wery⸗ 
ten oder Staͤdte · / wie auch von dem dritten oder Hausmanns + Stand in gemeinen Landes + Sachen noch 
‚nichts gewuſt habe! und folglich dasjenige! was. man von dem Jibrfprung dieſer beyden Stände in Dem esiten 
Buch in dem 9. cap. im 5. Then $ 14, ſeqq. erwehnet hat / wahr fep 
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Tom. I. Lie. II. | 
Ada und Documenta Por der Sraͤfflihen | 
Regierung, 


Darang zu erfehen iſt / dag es damahls mit Oft» Frießland eine aleiche B 
| fenheit / wie mit andern Teutfchen Provinsen gehabt : —— eſchaf⸗ 


Na, I, 
Das fo genannte 
oe . Teutſche Uberſetzung 
Privileg um vorgedachten ſo genannten 
Caror1i Macnı Privilegii. 


Aus einem alten gedruckten Exemplar, der Ordnung Wi 
und init Summarus he lllen in SS vertheilet / 


Summaria. 


“$, j 
5 Ermeinte Veranlaſſung des Privilegii. 
A 5. Exlallüng des Triburs/ vom Kaͤyſer Au- 
>" oulto den Frieſen aufgeleger. i 
$ 3. Erlaffung der Leib + Eigenſchafft. 
6 4. Von Beſtellung der Richter / in fpecie eines O⸗ 
, ber ° Kegenten. 
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DR 
a N, mentia Rex, & femper Augu- 
Br ($5 Me ftus, omnibus täm futuris, 
\‘ Gm; a guam prefentibus in perpetu- 
— um; Ne ca, quæ aguntur in 
——— tempore, fimul cum tempo- 
re labantur, poni folent in dictis teftium & Teri- 
ptura memorix perhenna, ea propter ad Obli- 
vionis confufionem evitandam , univerforum 
notitie cupimusdeclarari, quod, cum Ludgerus 
:Dominus Saxonie Ducatum fuum jure feudali 
teneret ab Imperio , nec hoc cognofcere cura- 
.ret, & tributum de Ducatu fuo 4 Cxfare ‚Au- 
guſto flaturum , quod & predecefloribus ſuis 
confuetum fuit fingulis annis predecefforibus 
„exhibere noftris, nobis dare contemneret, & 
modis omnibus fe Imperio & nobis contumeti- 


— $ı 
& | AROLUS divina favente Cle- 


- freuen mugen/ daß 


3. Don Ertheilung Ritterlicher Wuͤrde. 
6. Wie die Kister jollen gefchobeen jeyn. 
= Straffe deree/ fo dieſen Privilegiis zuwidee 


$ 
— 
bande 
$ 8. Unterſchriffi dieſes vermeinten Privilegü. 


ROW > It CARL von GOttes Ginadeny 
5ei Komifcher Koning und Wors 
CO; Michrer des Reichs 2. Dhon 
bund allen Menfhen/von mas ho⸗ 
hen und nidrigen Stande die ſeyn 
oder weſen mugen / und in zukomender Zeit geboren 
werden / Gnade und was wir vormogen / ꝛc Vif 
daß Fein Werd vnvorgulten bleibe/ und die Tips 
genden nit vergeffen werden/ darumb ift es nor 
daß man forhane Gut und Wolthaten in frifcher 
Gedechtnus und —— Briefen halte und 
vorkundtſchappe / da II die Nachkonilingen er 
| re Worvattern fich fo ehr⸗ 
lich zum Denſte des Romiſchen Reichs [ters ha 
ben gehalten, .geube und befleifiger; An eſehen / 
dieweil Hertzog Ludiger von Sachſen fein Herhog⸗ 
thum von der Keiſerlichen Herlicheit nach Rechte 
zu Lehne ginge / daſſelbige vngeachtet / vnd wolte 
den Zins nit geben von ſeinem Hertzogthum / wie 
ter 





2 ‚Tom. LLib. I.No..1.. Kayſers Caroli Magni Privilegium 
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ter per ſuam ſuperbiam opponeret, & in præju- 
dicium & gravamen Imperũ pro Rege gereret, 
& fe Regem Saxoniæ vocari præcepiſſet; Nos 
tandem hujusmodi ſuperbiam & injuriam, dicto 
Imperio & nobis ab ipfo ſæpius illatam, diutius 
fuftinere & fimulare nolentes , invocato Phrifo- 
num Orientalium & Occidentalium auxilio » 
quos viros ftrenuos, agiles, & mirz audaciz, 
ficut quibusdam nobis referentibus , efle intel- 
leximus, quibus idem etiam Dux multa infe- 
rebat gravamina, eö quod eosdem ſuæ vellet 
fubjicere poteftati , cum tamen fe defendendo 
ei refifterent , maxim® gavili, quod eorum 
auxilium invocare dignabamur, nobis per nun- 
cios ſuos refponderunt, certos & fecuros nobis 
reddiderunt , quod parati eſſe deberent in ſub- 
fidium noftrum venire, & quod ad obtinen- 
dum honorem Imperii & nofträm vitam ſuam 
vellent exponere,fic quod dieti Phrifones fine 
mora & dispendio fe ad ineundum przlium 
contra ditum Ludgerum Ducem, & fuos pr&pa- 
raverunt, & terminum ftatutum ad invadendum 
ipfum & terram fuam pervenientes cum maxima 
multitudine Phrifonum „ Ducatum Saxoniz 
in manu forti intrantes, & viriliter & cru- 
deliter cum pr=didto Ludgero Duce, & cum 
fuo exercitu dimicantes , ipfum & exercitum 
fuum jam didum evicerunt, & eum und cum 
melioribus fui Ducatus ceperunt, quos funi- 
bus connexos nobis maximè exultantes cum 
gaudio ad propria remeaverunt, Item cum 
Advenz Romani mandatis noftris obedire con. 
gemnerent, & quzdam jura Imperii in preju- 
dicium & gravamen noftrum fibi ufurparent, 
3 nos auxilium fidelium imperii ad refiften- 
dum eorum injuriis invocaffemus, & cum hoc 
prædicti Phrifones intellexiffent , non vocati 
à nobis, fed ſuo libero arbitrio, voluntateque 
fpontaneä , cum multitudine copiofä Phrifo- 
num in fubfidium noftrum venerunt, & cum 
exercitu noftro Romam perrexerunt, & cum 
urbi Romæ appropinquare cepiffent, mox ab 
'exercitu noftro feparantes fe in Romanos, qui 
cum exercitu noltro per fuperbiam fuam oc- 
eurrerunt , potenti virtute irruentes , quam- 
plurimisex utraque parte interfedtis, eosdem vi- 
cerunt, & per nobiles Romanos, quos cepe- 
zunt, nobis Romam fubjugaverung, 





es vom Keifer Auguſto verzinfer war / und auch ge 
monet war jedes Jar von feinen Vorgangern vnſemn 
lg subezalen / und er felbft ons und der 
Keiferl. Herlicheit in allen manehren feumlich oder 
mit Urſach overmits feiner Hofferdicheit widerſetzet / 
vnd helt ſich in Beſweringe und Vorkurtzinge der 
Keiferl. Herlicheit / und ſich vffwatff vor einen Ko⸗ 
ning / und ließ ein Gebot ausgehen / daß man ihne ei⸗ 
nen Koning von Saſſen heiſſen folte: Dieweil wir 
dan ſodane Hofferdei und Vnrecht / welche er offt- 
mals jegen vns und der Keiſerl. Herlicheit beweiſet 
hatte / nicht lenget haben gedulden oder leiden konnen 
noch mogen/ haben wir von den Dftfzcfen vnd Weſt⸗ 
frefen Hulffe begehret / diefelbigen Wir vor ſtren⸗ 
ge und Dapfere Menner erkandt zu ſein / vnd von wun 
derbarlicher Koͤnheit / wie ons gefecht/ vnd erfahren 
haben / welchen der ertzog auch viel Beſchwernus 
zugefuegt / daß er fie feiner Mache mochte vnter⸗ 
werffen / ond ihme nachtaus allegeit Widerſtand cher 
ten / vnd fi vor ihme befchiempten; So feindie vor» 
dachten riefen fehr frolich gemefen daß wir jhre 
ülffe begerten / vnd haben ons bey ihrem treuwen 
orten gelober und ſicher gemacht/ daß fie bereiteny 
ons zu Hilffe ommen wollen / vnd ihr Leben, zuon 
fer Ehre vnd der Keiferl, Herlicheit zu behalten / da, 
vor laffen und fegen wolten; Alſo haben fid die 
efen ohne Worzuz jegen den obgemelten Fer 
iger und den Seinen zu ſtreiten bereidet / und die 
Zeit / fo fie dem Keiſer verheiſſen / faft gehalten, den 
en ae geoffer Gewalt / und Wielpeit der 
iefen/ das Herhogthumb von Sachſen mit fters 


‚der Hand uberzogen und eingenomen/ menlich und 


dapfer mit vorgerortem Ludiger und feinem Heet ge 
fochten / haben auch ihnen uñ fein — — 
mit den allerberumpteſten und Vornembſten ſeines 
hen bs vberwunden / gefangẽ und mit Stri⸗ 
n gebunden / uũ den Hertzog vns mit fein vorgenant 
Hertzogthumb zu vnſern Handen geſtellet und ge⸗ 
hefert / und ſeint alſo mir groſſet Freuwde umb des 
Gelucks willen / welches fie erworben hetten / nach 
Ihrem eigen Land wider gezogen. Nachdem auch die 
eingefomen Romer onfers Gebots nicht achten vnd 
vngehorſam wolten ſein / und erliche Rechten der Rei 
ſerl Herlicheit ſich vnderſchlos zu Nachtheil vnferer 
Keiſerlichen Rechten / haben Wir Hilffe geſocht von 
den gleubigen Menſchen des Keiſerthumbs / wider 
zuſtreben hrem Wurecht. Wie nun die Frieſen 
ſolches vornomen / ſeint fie vngefordert mit einer groß 
fen Schare der Frieſen vns zu helffende gekomen / 
vnd zogen mit vnſetm Heer nach Rome / und als ſie 
hart bey die Stadt Rome kemen / ſcheiden ich) die 
Horgenanten Friefen von onferem Heet oder Keas. 
volck ab / und fielen mit mechtiger Kraft an die Ko 
mer / welche aus Rome vnſerm Heer mutig begegnes 
sen / vnd die Frieſen oberwunnen fie / alſo daß diel 
Volcks beyderſeits umbEamen/und die Edlingen der 
| Domer 


J 


— ———— — — — ————— — 


$ 2. Nos igitur, conſideratâ eorum pro- 
bitate & audaciä, attendentes etiam fidele ob- 
fequium, quod nobis & Imperioexhibuerunt, de 
confuetä Regiæ Majeftatis benignitate , ipfis 
gratiam volentes facere fpecialem , & de con- 
filio fidelium noſtrorum, attendentes confen- 
fum Principum Imperii, tributum à Cxfare Au- 
gufto viginti librarum auri, quas nobis & præ- 
decefforibus noftris fingulis annis exhiberecon- 
fueverunt, remifimus, ;ra, quod — * nos, Me» 
que Succeſſoros noflri illud ab ipfis, vel eorum ha- 
redibus de catero requiremms , vel aliquas in ipſos 
exallionesde catero faciemus. 


$ 3. Et pr&terea autoritate Regiä indul- 

fimus eisdem, ut cum omni pröle füä, natä & 

nafciturä, in perpetuum /rderzpermaneam, & 4 
Jfervunte proprietarıa penitus abjolut:, 


$ 4. Statuimus etiam, ne quis ipfis ds- 
minesur, mil fit de eorum bond voluntate & con- 
fenfa, & ne tamen Judicibus carere videantur, 
ftatuimus, ur ex fuis eligant Conlüules, quotquot 
‚fibi viderint expedire, qui in caufis feculari- 
bus, de quibus ipfis quæſtio mota fuit, judices eo- 
rum & ſtatuimus, quod üdem Con- 
fules fingulis annis fecundum confuetudinem 
Romanorim eligant perfonam idoneam & di- 
fcretam, fub cujws Regimine, Duminio & poteflate , 
Phrijia tota fit conflıtura & Jubjella, cus in omni- 
Bus per omnia, tanguam ſuo Domino, intra termi- 
um fibi ab ipfis depuzarum teneantur obedire , qui 
Porcflas Phrifie deber appelları, 


- $ 5. Item flaruimus, ur fi quis ex fuis 
fubftantiam habens militare voluerit, ut ipfe 
dictus Poreftas ipli gladium ſuum circumcingat, 
&, dato eidem (ficut cönfuerudinis eſt) man 
faa colaphe, fic militem faciat, & eidem firmiter 
injungendo præcipiat, ut deinceps more mili- 
tum Regni Franciz armatus incedat, & quod 
confideravimus, fi predidti Phrilones militave- 
rint fecundum flaturam corporis, & formam 
ipfis A Deo przcipu& in naturâ datam, cundtos 
in otbe terrarum milites fu fortitudine & au- 


e Anno 80r, 
Romer / welche die Friefen gefangen hatten haben 


— —— — — — — 


ſich ons mit der Stadt Rome onderworffen. 


$ 2. Darumb anmerckende jhre erfame Koen 
heit und gedendtende jhres getrouwen Dienftegy 
welche fie ons vnd der Keyferl. Wirdicheit beivieferg 
haben willenden vorgenanten riefen vonder ger 
wantlicher Guterterenheit der Kehſeri Mogentheig 
fondere Gratie thuen / mit Rath onfer gelavigen 
Menſchen / und Conſent und Fulbarth der Prin⸗ 
gender Kayſerl. Herlicheit / laſſen hiermi quieth loß 
den Tribut oder Zins, als vom Kayſer Auguſto 
fest, / nemlich 20. Punt lotiges Goldes / welches 
vns vnd vnſerẽ Vorfaren jedes Jars pflegen zu ge⸗ 
ben ; Dermaſſen / daß Wir noch vnſere 
VYachkomen den vorgeſaͤneven zins ober 
Tribut / vondenabgemelten Sriefen oder 
Ihren Erbgenomen einige Schagunge 
vonfie heifchen oder fodern willen. 


$ 3. Neben deme von onfer Keyſerl. Macht ha⸗ 
ben Air den vorgedachten Frieſen mit allen ihren 
Kindern / gebarn/ over vngebatn / gegeben’ daß fie 
alle frey füllen wefenin Ewicheit / und 
entbinden fig biemit von eblichen Eis 
gendom. 


$ 4. Auch hahen wir gefegt/daß niemand 
ihr Her fein fall, alleın mit ihrem Kul, 
baeth und gutem Willen: Und off dad die 
Briefen nicht fheinen fonder Richtere zu wefen/ ſo 
* wir / daß ſie onderjhnenfelbft fo viele Rath⸗ 
geber / als ihnen hutz und guth duncket zu ſeyn / mo⸗ 
gen erwelen / die ſie in ihten wertlichen achen und 
Klagen richten ſollen / vnd ſehen auch, daß die Rath⸗ 
mans oder Richters jedes Jhat / nad) Gewone der 
Romer / eine beſcheidene und bequaem⸗ Perſon 
erwelen ſollen / vnder wes Regiment, Her⸗ 
ſchop und Macht gant rießlande ge⸗ 
jest und vnderworffen weſen / dem ſie 
auch vber alle in allen Dingen/ als ihrem 
V binnen oder aufferbalb der Pa⸗ 

len vonden Landen follen gehorſam wer 
ſen / vnd die Perfone — ſeyn / Po- 
Mas Friie, das iſt / die Micht Frießlands 


$5. Vorder ſetzen Wir / fo jemand von den Fries 
fen wil Ridder werden / habende Guet⸗ —* 
dem ſal die Poteſtas fein Schwert ummegorden vg 
geben jhme mit feiner rechteren Hand einen Hals 
Khlacht/ wie gebreuchlich / und jhne alfo zu einen Mid» 
der machen, und gebeden jhme ftrenglichen / daf er 
fort) gewapent Er uach Gewonheit des Reichs 
in Franckreich. Iſt auch Sache / daß die vorgenan⸗ 
sen Frieſen Ritterſchafft thuen willen / nach Form 
und Großheit jhres Leibes, welches ihnen von Gore 
in der Natur gegeben alle Rittern inder Melt mir 
Ihrer Sterckheit und Koenheit oberwinnen/die ſchol⸗ 


len 


5 


daciä, dummodo ut dietum eft hic armati præ- 
cellant & pr=valebunt, qui fcurum militie ſuæ 
libertatisö nobis concefla debet effe depicta Im- 
perialis, » 

$ 6. Et ftatuimus , ut Phrifones, volentes 
militare, fint uſque ad fummitatem aurium auro 
<ircumfufi, fi facere voluerint, ut per hoc eti- 
am valcant ſuam oftendere, libertatem ipfis, ut 
didtum eſt, à nobis eſſe collatam, 


$ 7. Et fi quis corum hanc libertatem 
aliquo modo aufu temerarioinfringere, vel vi- 
olare præſumpſerit, fecundum fententiam, 
quam annuentibus Principibus Imperii tulimus , 
tam ipli quam fui adjutores fint profcripti, & & 
eonfortio fidelium Imperii exclufi, & przcipi- 
mus authoritate Regia, eosdem tanquam pro- 
fcriptos & adverfarios Imperii ab omnibus vio- 
lari, & fi qui eisdemad przliandum contra di- 
Nos Phrifones aftiterint, vel adjutorium præſti- 
'terint, eandem poenam & offenfam Imperii no- 
verint fe incidiffe , & authoritate premillä ſta- 
tuimus, quod fi eisdem aliquo cafu contingen- 
te in ipforum vita vel bonis aliquod damnum & 
didtis Phrifonibus, vel ab aliquo alio fuerit illa- 
tum, ne Succeflores noftri vel alii judices fe- 
culares alicujus inftantia ex hoc eisdem aliquam 
exhibeant injuftitiam, eoslem tanquam pro- 
feripti Imperii funt puniendi , quam fententi- 
am, ficut di@tum eſt, a nobis latam auctoritate 
prædicta precipimus & ſtatuimus ratam haberi, 
& firmam & ftabilem in perpetuum obfervari, 
& tenore prfentium proreftamur, os 4 /andhrs- 
/imo Parre noflro Papa Gregoris obtinui/e , quod fi 
predicti Phrifones de hujusmodi Gravamine, i- 
pfis à præfatis malefadtoribus illato, querimo- 
niam depofuerint,, tam ipfe Doiminus Papa jam 
didus , quam fui fuccellores, oftenlo ipfis fux 
libertatis Privilegio prefenti , eosdem excom- 
municabunt, & denunciare facient: excommu- 
nicatos ,„ & nihilominus eorum terram , fpecia- 
liter eorum,qui feculares habuerint dignitates, 
ponent fub interdidto , quæ Sententia excom- 
municationis & Interdidii nullatenus relaxari 
poterit, nifi per mandatum fummi Pontificis 
fpeciale, 


Et ut hoc laudabile factum noftrum ro- 

bur in perperuum obtineat firmitatis, nec à 

nobis, nec à Succefforibus ncftris, feu à quo- 

quam aliquatenus infringi poflit, vel in dubium 
revocarj, ut etiam diledti nobis Phrifones me- 

morato tali in perpetuum gaudere posfint Pri- 
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lande / vnd fonderlich diejenigen, die wortliche 


— 


len den Schile ihrer Ritterſchafft von dem Poreltar 
empfangen/ in welchem Schilt fal gemalet fein die 
Keyſerliche Krone / zu einem Zeichen der Freyheit / 
welche jhme von Ws gegeben iſt. nt 


$ 6. Aud) feßen Wir / daf die Friefen/ welche 
Nitrer feyn wollen follen zu N ven 

jhr Haupt geſchoren ſeyn / ihre Freyheit da⸗ 
mit zu beweiſen / welche ihnen / wie vorgemelt / von 
vns gegeben iſt. 


57. Ob auch jemands were/der dieſe Frenheit der 
Frefen mir duller oder Voꝛmeſſenheit einbrechen oder 
vorweltigen wolte/ nad) den Sententien welche wir 
jhnen mit Conſent der Princen der Keyſerl. Herli⸗ 
cheit gegeben haben / Diefelbigen/ und jhre Helffers / 
follen Ballinge und Exules von jhren Guetern und 
Landen abgekiheiden und vorrrieben werden / darzu 
auch von der Gefelfchafft der gleubigen Menfchen 
des Keyſerthumbs / vnd gebieten mit onfer Keyſerl. 
Wogenheit / fodane Menſchen als Ballingen vnd 
Widerſachere des Keyſerl. Gebots von allen Lew 
ten zu ſcheuwen / vnd iſt auch jemands / der folden 
Leuten beiſtendig were / oder Hilffe leiſtede zu ſtrei⸗ 
ten und fechten gegen die vorgenanten Frieſen / der 
foll wiffen / daß er im diefelbe Pene gefallen und 
gekomen. Und mit der vorgenanten Mogentheit has 
ben mir auch geſetzt / fo den vorgefihrieben Friefen jer 
nig Schade zugefueget wurde / von fodanen Leuten / 
an jhrem Leib und Guet / daß noch vnſe Nachkom⸗ 
lingen / noch die weltliche Dichters Davor ſollen 
Recht thuen den obeltherigen Leuten / fondern man 
fal fie peinigen als Ballingen vnd vorrrieben Leute 
von ihren Landen und Gneteren / vnd dieſe Senten 
tie / welche von vns gegeben vnd geſchrieben iſt / gebie⸗ 
ten Wir vnd ſetzen faſt und gantz / pleibende in Ewi 
cheit zu halten / und bezeugen diß mit Einhaltung 
dieſes Brieffs / den Wir haben erlanget von vnſerem 
allerheiligſten Pabſt Gregorio. Iſt auch Sache / 
daß die vorgenante Frieſen klagen daß fie beſchwert 
werden von den vorberurten vbelthetigen Menſchen / 
fo ſal der obgemelte Pabſt und feine Rackomlinge, 
vmb Einbreiyung der Privileg en und Freyheiten / 
die vbelthetigen Menfchen darum in den Bann 
thuen / vnd gebieten gebannetzu fern aus dem Frieß⸗ 
acht 
haben / ſollen ſie werffen Interdict, vnd Here 
Gottlichen Dienſt / welcher Sententie des Bannes 
nicht fol entbunden ſeyn dann durch ſondere Geba⸗ 
de des Pabſts. 


68. Vnd vff daß dis loblich Werd ewiglich fein 
Krafft und Macht behalte / vnd noch von vns noch 
von vnſeren Nachkom lingen / noch von jemands mo 
ge -ingebrochen' als in Zweifel gebracht werden / vnd 
off dat fich onfe liebe Furefen in Ewicheit von ſodani⸗ 
gen Privilegien ond Freyheiten (wie vorgehorr) vor. 

vilegio» 


| | x 
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vilegio,; prefentem paginam exinde conferibi, & freuen mögen ; © haben wirt dieſen Brieff dar⸗ 
Bulla noftre aureamuniri,& in teflimenium fe- von gefchrieben /knd mit onferm gulden Inſiegel 
simus roborari. . Hujus igirur facti nos Teftes einer Gezeugniß der Warheit beveftiget.. Dies 





ſumus: Wenceslaus Rex Bobemie, Bernhardw Handels nd Werds ſein wit Zeugen: Menzeslang 
Dux Bavaria, Lupoldus Dux Meravienfis, Hen- Koning von Behmen/ Bernardus Hertzog von 
riews Dux Auftrie, Orte Dun Suevie, Conradus Beiern / Lupoldus Hertzog zu Nechern / Hmticus 
Marggravius Mismenfis ,_ Herpoldws Landeravrms Hertzog von Dfterreich/Dtro Den son Schwa⸗ 
de Duringd,.& * virt quamplurımı probi & ho- ben’ Conradus Marggrave von Meiſſen / Herbol⸗ 


nefi. Actum & datum Lateranis, anno Do- dus Landgrave von Turingen / vnd viel andere ehr» 
minice mcarnatıma 802., in Jecunde anno no- hate gute frame Menner. Dis iſt geſcheen vnd gege, 
flri Imperii, ben zu Rome / zu ©. Johan Ratheranen / im Sare 
nach onfers Hern Geborih 802. / imandern Jare 
vnſers Kepferthumbs, 
No. I. 


Extradt aus Ubbonis Emmii Refuration Wi: 

der den Suffridum PetriundBernhardum Furmerium p. 33./ 

Darin er gründlich zeiget / daß das vorhergehende Diploma, von 

Anfang big zu Ende /ein erdichtetes fabelhafftes Werck fen; Der 

Oꝛdnung willen in ss vertheilet/ und mit Summariis erläutert/ 
aus demlateinifchen ins teutſche uͤbergeſetzet. 


Summaria 


sr 

Mmius eryebles die Belegenbeit dieſes Srreits/und ers · s 4. Von Witekind / Hertzog in Sachfen. 

Elärer obiges Privilegium für sine Fabel uͤber haupt. $ 5. Von dem Feldzag in Italien. 

*$ 2. Speciale Anweifung / daß es cine Fabel jep: $6. Vom Pabii Gregoriö. 
Von MWitefind / ob der nach der Tauffe Ludgerus fey ges $ 7. Von denen unser dieſem Diplomate befindlis 
nenner worden. ¶ Einbalt des Privilegii. den Zeugen- . 

$ 3. Dis Ertzehlung von dem Tribut Käyfers Au- 

gufti ift falſch 


Sn - 


* tz 
ES] Ur noch eines iſt / ſo ich zu obigen hinzuzufuͤgen nicht umhin kan / nemli 
AD von dem fo genannten Privilegio oder Diplomate Caroli Magni etwas > 
7.0 melden / als worüber ich mit dem Suffrido in Streit geraten bin. Jh 
1 ı hatte nemlich in meiner Hiftoria exwehnet / daß Carolus M. unfere Nation. 
Ferry ihrer herrlichen Thaten / und groffer Werdienfte wegen aberntahls mit herr, 
P lien Privilegüis und Gerechtigkeiten begabet / und ihnen die völlige Freyheit 
ab verliehen habe; Worüber auch ein gemiffes Document aufgerichtet und ver⸗ 
fiegele worden / fo aber hernach durch Die darauf erfolgte ſchlimme Zeiten und Kriege verlohren gan» 
gen. An deſſen Stelle fey ein anders von unerfahrnen Leuten zuſammen geſtuͤmmelt worden fo noch 
heutiges Tages herum getragen werde / und jeden / der es leſe / zum Lachen bewege. Welches denn 
zu fhreiben ich auch groffe Urfache hatte. Da nun obgedachter Suffridus folches gelefen / fohat eresy 
da es ſich nicht zu feinem Zwecke reimte / gar hoch empfunden/ und ift auf mich / gleich als auf einen 
Feind / mit groffer Wuth losgegangen. Da er auch wol / was ihm in Verthaͤdigung feiner Thefis, 
das ift / des Caroliniſchen Diplomatis , fo gemeiniglich gezeigt wird / und weiches er vor das rechte 
unverfälfhte ausgiebet / hinderlich ſeye and) was mic) / folder Meynung beyzufallen / und es zu 
ſchreiben / ges or habe / geſehen / fo bat er fich nicht geſcheuet / zu behaupten/ daß Carolus M, ſchon 
damahls das Känferehum an die Teutſche bringen wollen / desivegen er die fieben Chur» Fürften / mie 
fie feiner Ausfage nach / mit ihren Nahmen / Ländern und Memtern in obgedachtem riefiihenDi- 
plomate ftehen/ gemad)t. oben er aber hinzufuͤget / wie daß deffen Kinder und Kindes: Rinder 
aus Meid gegen die Teutſche das Kaͤyſerthum bis auf der Henricorum Zeiten an ſich behalten bi 
ten; Da aber diefe endlich) gar ſchwach geworden / = die Teutſchen ſich hingegen geſtaͤrcket / fo haͤr⸗ 
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gen diefe nach des Caroli feiner Difpofition das Mäpferehum wieder an ſich gezogen / und endlich. es 
unter Carolo IV. in die ſchon von Carelo M. abgefaßte Form gebracht. Und / rnit 7 rk 
er in feinem Buche / fo er magnum fortemannum tituliret / Sonnen + klar erwieſen. So ſchrei⸗ 
er/ mern er die Gabeln ſchlechterdings erzehlet / und die dabey erdichtete Umſtaͤnde mit dielen Wor- 
gen exprimiret / und dann und wann die Sulcones, Cappidos, Siverdos, Scarlenfes und Alvinos 
als Zeugen anführer. Wie er denn auch vom Frifone und deffen Nachkommen auf ſolche Art veder 
und gleichfalls / daß er alles mit recht feften und unverwerflichen Argumenten wider die bes 
eye habe/ ſich berühmer/ und gleichfam triumphiret. Endlich wil er gang verwegen behaupten / 
diefes Diploma nicht zu Machen fondern zu Mom gegeben worden / welches ich aber aus dieſen 
Urfachen vornemlich widerleget habe / weil gedachter Carolus in feinem Alter / als: zu welcher 
Zeit vorgedachtes Diploma foll ſeyn gegeben worden / micht mehr in Icalien gkommen. Ga 
shut er auch in feinen Originibus hinzu / indem er — ſchon voraus ſiehet / was ihm vor⸗ 
gewo werden koͤnne / daß derjenige / ſo gemeiniglich MNaebindu g zu 
* fen genennt worden / vor der Tauffe Zuagerw , als deſſen Nahmens im 
obgedachten Diplomare gedacht wird / geheiſſen habe; In der Tauffe aber babe er / 
als ein gereinigter / den Nahmen Wırrekmd empfangen ; Und fo —— erferner. Wo⸗ 
von ich aber fo urtheile / daß / wenn auch ſonſten feine Zeichen einiger falſchen Einbildung da waͤren / 
dennoch dieſes allein / entweder feine Unwiſſenheit oder Unverſtand / oder aber feine halsflarrige und 
unverſchaͤmte Verthaͤdigung der offenbahren Fabeln oder auch feinen Hochmuth in Verachtung ans 
derer Leute deutlich anzeigen/ und fein ganges Werd verdächtig machen koͤnne. Denn / daf er mich 
an verfihiedenen Orten in feinen Schriften / weil ich denen zum Lobe unferer Nation von abge 
Ichmackten Leuten verfertigten ungereimten Sabeln nicht nur nicht bepgepflichtet 7 ſondern 
auch / wo es nöthig geweſen / felbigen gar widerfprochen habe / einen Feind des Vaterlandes / und 
‘Der gefchtwornen Feinde Bunde + Genoflen / imgleihen ‘einen folhen / der an feines Vaterlandes 
Schimpff ſich beluftige/ nennet / folches überlafe ich guter und aufrichtiger Leute gerechtem Urtheil. 
Es halten ja alle diejenige fo e8 wol einfehen/ dafuͤt daß die Ehre einer Nation durch dergleichen 
Fabeln nicht nur nicht zunehme / fondern dadurch vielmehr verringert und gefchänder werde. Im⸗ 
maſſen fie meynen / daß mar diejenige / fo Lobens bedürfftig find/ ſich folder erdichteten Sachen bedie- 
nen. Daher es denn koͤmmt / daß die) fo ſolches thun / beydes ſich nebſt denen / fo fie mis ſolchem 
Lobe bechren wollen / bey verftändigen Leuten proftituiren / und / da fie bey der Werthädigung des 
falſchen beharren oder aber das Falfche für das Wahre ausgeben/ beydes mit einander Berg 

machen. Wir wollen aber diefes bey Seite fegen/ und die Sache felbft vornehmen. 


$ 2. Sch wil zwar anjego nicht fagen / daß es mas neues und bishero unerhörtes ſey / daß 
Wittekind vor der Tauffe Ludigerus sehen / und ſolchen Nahmen —* —— has 
be auch) daß gar viele der Meynung gemwefen / und mod) feynd / daß nemlich Wittekind vom 
heiligen Bifhoffe Ludigero getaufft / und nachher ſich nad) defien Nahmen nennen wollen / und dag 
folches mir der Wernunfft und dem aufgegeichneten Leben desLudgeri uͤbereinkomme. Das aber fage 
ich / daß dasjenige / fo in dem Diplomare zum Fundament angeführet wird / ‚nicht nur nirgends ges 
funden werde / —8 auch wider die wahre Hiſtorie, und abſonderlich wider die Erzehlungen derer 
Scribenten / fo zu der Zeit gelebet / imgleichen wider die Frangöfifche Annales und herrlidye Do- 
eumenten laufe: Nemlich da vorgegeben wird : Es babe der Hertzog Ludger zu 
Sohle fein Hertzogthum nicht als ein Reichs ⸗· Lehn erkennen / noch) den vom 
aͤyſer Auguflo Denen —— auferlegten Tribur , und welchen des Ludger: Vorfah⸗ 
zen des Carsli Doreltern jaͤhrlich gegeben / Dem Carol nicht geſtehen wollen, for 
dern ſich auf alle Weiſe dem Käyfer und Reiche widerſetzet / und zu dieſes geof 
fem —— einen Koͤnig nennen und dafuͤr ebeenlajfen: Daher Carolw folches 
angerhane Unrecht nicht ferner ertragen / noch des obgedachten Ludger: Stolg 
länger erdulden wollen. Weswegen er denn ſo wol die Oſt - als Weſt / Frie 
fen / als deren erfiaunens- whrdige Tapfferkeit er ſchon von andern vernommen 
welcyen auch der regierſuͤchtige Ludger ſehr beſchwerlich wäre / wider den allge 
meinen Jeip zu Ayülffe geruffen. Worauf die Sriefen / fo ohnedem ihr Keben 
für den Kaͤyſer und Das Reich zu wagen bereit gewefen / gar bald mit einer 
Armee in Sachßen eingefallen / ihn Zuagerum nad) gehaltenem Treffen / und erbal- 
tenem herrlichen Siege / lebendig gefangen bekommen / und Darauf mit Denen 
vornehn Sachßen dem Kaͤyſer Carol gebunden uͤberliefert haͤtten. Da auch 
ferner die neuen Einwohner zu Rom des Carol Befehlen nicht gehorchen wo 
I Si en / 


— ïW— 














wider den Suftridum Petri und Bernhardum Furmerium pP 33: * 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 





e 
ten die Frieſen / ſo bald fie eolchee nur erfahren / ungefordert und von freyen 
Sta het Mic), N Ta gemabı, ur mie af Rom 
: ie ‚fie fidy' ) rt / fich von 

Seanten abgefondert hätten’ —* waren mit | Wut die AS 

en / daß / nachdem won beyden Setten viele ns Gras gebiflen / fie der Sieg 

— viele vornehme Roͤmer gefangen / und nebſt der Stadt Rom dem̃ 
| yſer unterworffen hätten: Daber Gerolm Tpiederum / damit er einer ſolchen 
Naıon , ſo ſich um ihn 10 wol verdient: gemacht eine Gunft erseigen möchte 
mit der Reichs Sürften — — den vom Kaͤyſer Augufo Denen Frieſen auf 
er n Schoß nemlich zo. lörhigen es / bis dahın > 
Aäyfern jährlich gegeben, ihnen und ihren Nac auf ewig erlaſſen 
ge. Endlich haͤtte Carolw wegen diefer der — 837 t / und des 
ſelben geoflen echte / imgleichen — der Freyheit des: Volcks jaͤhrlich ſich 
eine Obrigkeit zu erwehlen wegen Erwehlũng eines Ober Herrn unter dem 
Nahmen der Poreflär , und wegen der verſchiedenen Ehren Stellen / wie auch 
wegen der Straffe/ wider diejenige / fo wider dieſe Satzung handeln würdens 
vom Pabſt Gregor ein Diploma begehret / damit dieſes alles deſto heiliger gebal- 
ten werden möchte/ welches denn auch durch ein beiliges Zur befeftiger / und 
mit dem Kaͤyſerlichen nüldenen Siege ;verfiegelt worden ſey; folgende 
Zeugen gewe en ſeyn ſollen: Als lich der Koͤnig Wenceslaus in 1/7. im 
gi en Die Hertzoge Bernhard yon Bayern / Lupoldus von Maͤhren / Henrich von 
ejterreich und Orr von waben / wie auch Cnradus Marg in 

Herboldss Band» Braff in Thuͤringen / und andere vornehme braͤfe Maͤnner. Und 
fey diefes gefchehen und gegeben im Lwerans, im Jahr Chriſti 559. Indiz. 10. 


$ 3. Nun möchte: man aber wol fragen / was man zuerft bewundern / oder belachen ſolte? Und 
ob man «8 mehr vor eine groffe Unverſchaͤmtheit und Frechheit / oder aber vor eine groffe Ignoranz 
Der Autorum umd Werthäbiger halten ſolte? Indem alles darin fo gar vom Anfang bis zu Ende 
fo wol abgeſchmackt / als aud) gang falſch iſi. Denn was von denen 20. Marck lörhiges Goldes / fo 
der Kaͤhſet Auguftus denen Friefen auferlegt / und die fie bis dahin allen Roͤmiſchen Käpfer gege 
ben haben folten / gemelder wird / ſolches habe fihon in Hiftoria Olennü , als etwas gantz Falſches an 
gezeiget. Wohin auch der im Anfange diefes Diplomatis befindliche Ort / allwo des Saͤchſiſchen Tributs 
gedacht wird / gehörer. Immaſſen weder zu des Augufti Zeiten/ nod) in denen nechft Darauf folgen, 
den Seeulis der Nahme Sachfen bekannt gemefen. Da auch die Roͤmer hey Verfallung des Kaͤp⸗ 
erthums nicht einmahl Gallien behalten Eunten /_fondern auch) noch darzu einen Tpeil von Italien an 
u Voͤlckein überlaffen muſten / mas folten fie dem wol mitten in Teutſchland behalten haben ? 
Was folren fie wol vor Tribur eingefordert haben / da die Gothi, Vandali , Alani , Burgundiones, 
Suevi, Franci‘, Longobardi und Fleneti nad) einander in die Roͤmiſche Provincien einfielen/ und 
daſelbſi nach eigenem Belieben mit Sengen/ Btennen / Rauben und Morden alles verheerten? Sol ⸗ 
sen da wol die Sachen noch immer denen Käpfern fo getreu geblieben ſeyn / daß fie fich von frepen 
Gtüden nach Byzantz oder Ravenna — und den ſchuldigen Tribut überreicher hätten ? Da aber 
auch die Sachen in denen nechften Seculis vor Carolo Tribur geben müffen / zeige ung denn nicht die 
Hiftorie, daß fie folhen nicht Denen Griechen / fondern denen Francken / als ihren Uberwindern / und 
alfo nicht des Caroli Vorfahren im Kaͤyſerthum / ſondern denen in Franckreich ſolchen bezahlen muͤſ⸗ 
gen? Welches ſich denm mir denen Frieſen hierin eben fo verhält. 


5 4. Solte man ver lachen wenn man ferner in diefem Indule Jiefet / 23 erus 
oder Wirekindws 33 Sachßen babe fein — — als ein Reichs» Lehn il? 
Iſt etwa diefer Wirekind des byrantiſchen Kaͤhſers / oder der Kaͤhſerin Irene Vaſall geweſen⸗ n 
nor Carolo war in etzlichen Seculis his Anno 8oo. Fein Käyfer in Occident geweſen. Aber weg mit 
dieſen Fabeln. Iſt auch der erh Wirekind bey feinen Lebzeiten allein Hert in feinen Lande 
weſen? Hat nice das fteye Wold auf einmahl viele Obriften zu erwehlen pflegen? Und has nicht ſel⸗ 
biges ihnen Feine erbliche fondern eine mir des Volcks Willen umfhräudte Macht. verliehen ? 
(ches alfo diefer Hypothefi ſchon zuwider iſt. Ich wil hier and) wicht —* / wie daß mar 
zuirgends finden werde / welcher geſtalt ſich einen König nennen laſſen; Immaſſen alle Au- 
er Fe 2 N torer 
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tores melden / daß er nur der Sachßen Heerfuͤhrer wider ihre Feinde geweſen fen. So gehe ich fernet 
mit Svillſchweigen vorbeh / wie daß Witckind ſchon viele Jahre vorher / ehe dem Carolo das K äpferthung 
angetragen worden / mit dieſem in Feindſchafft gelebet / und mit ihm Krieg gefuͤhtet habe : Da er aber 
‚iberwunden and gedemuͤthiget worden / habe er ſammt feinem Bruder und gantzem Hauſe die heilige 
Tauffe empfangen da er ſich nachhero nicht mieder mu fondern in fterem Gehorſam verblieben fey- 
Wenn alfo dasjenige / fo won denen 7 welche zu Der 2* und ſtets um Carolum geweſen / be⸗ 
ſchrieben worden / wahr iſt / wie es ſich denn auch ſo verhält ; So muß alles das / was in dieſem erdidy 
seren Diplomate von der gebrochenen Treue: wider das Reich 4 ‘von dem von Räpfer Augufto auſ⸗ 
erlegten / und nachher verwegerten Tribut , imgleichen von denen won Carolo zur Unterdrudtung der 
Wittekindifhen Hoffarth / und: Raͤchung des dem Käpfer angerhanen Unrechts zufammen geforder⸗ 
gen treuen Neichs + Unterthanen / gemeldet worden / gang falſch und erdichtet fe Daß auch Wirte- 
kind von denen Frieſen gefangen genommen / und nebft feinen vornehmften Bedienten dem Käpfer ge 
Innden überliefert worden feu/ iſt das uicht ein gräulicher und offenbahrer Schniger ? Daherzu bewun ⸗ 
dern ſtehet /daß diefe obwol gang unverfhämte Werrhädigere dieſer Sache fich deffen im geringften nicht 
geſchaͤmet haben. - Immaſſen ja die Scribenten bezeugen / daß Carolus diefen Krieg nicht mir einen 
mahle / wie die Worte des Diplomatis lauten / fondern erft nach vielen Jahren zu Ende gebracht; All, 
dieweiln der Feind / ungeachtet er öffters überwunden worden / und zum Creutz Ertedyen muͤſſen Dennoch 
offt die n wieder ergriffen / da denn viele harte —— / und oͤſer von 
Carolo eingenommen / und faft gang Sachßen darüber verwirfter worden. Worauff auch endlich 
Wittekind , da er gefehen/ daß alle Hoffnung eines beffern baldigen Gluͤckes verlohren / und feines 
ingleichen feiner Alliirten Macht meiftentheils aufgericben twäre / nachdem er ſich vorhero mir ſeinem 
Bruder Albigione über die Elbe begeben hatte und hingegen Carolus mit feinem Heer bis an obges 
Dachte Elbe over doc) an die nechft daran licgemde Derter fortgerüctet war / auf diefes durch Geſandte 
gethanes Begehren / nach vorher verfprochenen mud angenommenen Geiffeln/ unter de8 Amalvini, 
eines des-Caroli vornehmſten Bedienten / der andy die —— gefuͤhtet hatte / Begleitung / 
zu dem Carolo, welcher ſchon nach Gallien wieder — ret war / frey und ungehindert gereiſet / 
zu ihm im — * Altiniac gekommen / woſelbſt er vom Koͤnige wol empfangen / und mit ihm wieder 
ausgeföhnee worden / auch auf deffen Antrieb mit der Chriftl. Meligion die heilige Tauffe empfangen 
hat / welches alles Anno Ehrifti 785. und alfo 15. Fahr vorher / ehe Carolus das Ränferthum an⸗ 
getreten gefihehen. Nach welcher Zeit gedachter Mirrefind nebſt feinem Bruder fich nicht wieder ger 
teget/ fondern in Gallien fehr geehret i und mie dem Könige gar befihmägert worden. Wenn aber diefe 
Babel » Werrhädigere fagen/ daß der mit Carolo faft gleiches Alters geweſene Autor der Frantzoͤſiſchen 
Annaliam , fo man wol ein Diarium des Lebens des Caroli nennen koͤnnte / inagleichen der Regimon, 
Aimonus , Sigisbertus und Albertus Stadenfis alles diefes gelogen hätten / und / ihrem falfchen 
Diplomati einen Credit zu verfhaffen/ unverfhämt fepn wollen; So mögen fie folhes ihrer Gewohn ⸗ 
heit nach thun / und ſich wider die offenbahre Wahrheit / als wider ein in die Mugen fallendes 
Flares Tages Licht ſtreuben / dasift/ ihre Unverſchaͤmtheit und Halsſtarrigkeit jedermänniglich zeigen. 
2 werde —— aber den Ruhm / fo fie daher bey verſtaͤndigen und gelehrten Leuten erlangen werden / 
nicht misgönnen. 


$ 5. So ift auch noch weniger etwas wahres an der auf diefer abgeſchmackten Chartec ber 
findlichen Italiaͤniſchen Expedition, und Einnehmung der Stadt Rom; Immaſſen ja aus denen 
KHiftorien nichts gewiflers und bekannters als daß Carolus, nachdem er Anno Ehrifti 800. daß Kay 
* überfommen / nicht einmahl Italien betreten / geſchweige denn nah Rom gekommen ſey / auch 
von denen mit ihrer Ruhe wol zu frieden geweſenen Roͤmern Feine Urſache darzu gegeben wor» 

den. Solten aber diefes die Gegnere / mie fie denn unverſchaͤmt gnung find / laͤugnen wollen’ fo 
beruffe ich mich auf alle Frantzoͤſiſche / Teutſche und Italiaͤniſche Autores, fo des Caroli Leben und 
Thaten beſchrieben daß / fo man mir daraus das Contrarium zeigen werde / ic) alsdenn nicht nur 
jervonnen geben, fündern auch die Sache fteden laffen / und meinen Unfug erfermen wolle. Wo⸗ 
rn fie aber folches nicht thun wollen noch können / fo bleibt ihnen nichts übrig/ als daß fie entweder 
ihren "Ale und Stolg erfennen/ oder aber/ alle Scham beyfeite geſetzt zu haben, hefennen. Es 
reimt ſich ja nicht / und Fan nicht mit einander beftchen / daß Carolus nad) angerretener Känferlichen 
ig wieder in Italien gefommen/ noch zu Mom gemefen/ au ihm von denen Römern 
keine Uhrfache dahin zu kommen / gegeben worden ; Und hingegen/ daf er als Känfer wegen der 
Mömer Ungehorfahm mit einer Armee auf Rom loß gegangen fey/ ſolches durch der Frieſen Tapffers 
keit eingenommen / fie daſelbſt ſolcherwegen mit Privilegien begabes/ und ihnen zu deffen Beweiß auf. 


dem 
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dem Laterano ein verſiegeltes Diploma zugefteller habe. Diefes aber beydes zu behaupten / iſt gott⸗ 
loſet / thoͤrichter und Gewiſſen slofer Leute de und hingegen eines ſolchen abgefhmmadhten nes 
Documents wegen / fo viele auffrihtige Scribenten begehren verdächtig zu machen / ift um 
verfhäme/ und fo arg/ als ſolcher närrifchen Leute Thorheit. Es hilfft ihnen gar nichts / daf fie 
ſich auf ein zu Mom beflndliches Document , —* orte Furmerius angefuͤhret / und deren Inhait 
ich auch ſhon oben gewieſen / beruffen haben; Immaſſen es eine viel zu ſchiechte Zuflucht daß 
dadurch fo viele dawider ſtreitende Argumenta und berühmte Autores toiderleger werden önten. 
$-6. Da andy im obgedachten Diplomate Carolus meldet / daß er vom Pabft Gregoris 
diefes Indalti B Kigung wider alle Derbrecyer durch eine heilige Satzung be 
Fommen habe; So ift auffer allem Zweiffel / daß zu des Caroli Zeiten / da et als Mänfer res 
gierer / Fein Gregörius; auch nicht mährender feiner Königlichen Megierung ein folcher geleber habe / 
aldieweil der dritte dieſes Nahmens / ein Anteceſſor des Zachariæ, fo Pipinum auf den Throm 
geholffen/ Anno CHriſti 750. geftorben/ und der vierdte Gregorius allererft Annog27. zu itzen 
angefangen hat. So iſt auch Carolus, der feinem Water Pipino Anno 768. im Königreiche fucce- 
diret / und Anno 800.7 oder im Anfang des folgenden Jahtes Kaͤyſer geworden / Anno 814. be 
Dabft Leonis Leb ‚Zeiten fo ihn auch als Känfer gefröner / geftorben. 
$ 7. Letztlich find in offtgemeldtem Diplomare einige Fürften/ als gegentvärtig geivefene Zeu⸗ 
. gen ernennet / ſo doch allererft etliche Secula nach des Caroli Tod geboßren worden ; Immaffen 
Wenceslaus vom Kaͤhſer Fraderico Barbaroffa zur Königlichen Wuͤrde erhoben / da die Böhmen 
bis dahin unter ihrem Herrn als Hertzogen geftanden/ uud von einem Könige was gewuſi haberi. 
Welches ſich denn auch) mit denen Hertzogen Bernhardo aus Bäpern, Lupoldo aug Mähren’ Hen- 
rico aus treich Ortone aus Schwaben und andern gleicher Geftalt verhält. ches mit 
einander ſo befannt/ daß es Feiner fernern Etklaͤtung bedarff / die Autores aber obgedachten Diplo- 





matis zu n macht. | 
Fate | No. Ill. | 
Extradt aus dem Goldafto, in den Reichs⸗Satzungen / und des 
nen angefügter Anzeigung / woher Die Conftitutiones ges 
20 22. fanget/ part I. n. 2..pag. 303. | 
‚Känfer Carols des Groſſen Conſtit. von ven Frieſen. 


Id gefunden in einem Buch zu Franckfurt mit dieſem Titul gedruckt :. Privilegien oder 
pheiten/ melde Roͤmiſche Kaͤyſer oder Könige den untern Dbrigkeiten * Heiligen 
ichs / 2c. allergnaͤdigſt ertheilet haben / ıc. Wäre unter die Kaͤſeri Conftitutiones 
zu ſetzen mol werth / wann fie fo leichtlich vor juſt und warhafftig koͤnten probut verden/ 
als ihr Gedicht und Falſchheit von jedem Verſtaͤndigen und Gelahtten öffentlich Begriffen wird. 
Darm erſtlich unwaht iſt / und den glaubwürdigen Scribencen zuwider / daß die Sachfen von KRänfer 
‚Augufto uͤberwunden / und dem Roͤmiſchen Reich zinßbaht gemacht / folten von berührsem Au 
ſto an / bis auf diefen groffen Carl, jährlichen Tribut dem Roͤmiſchen Käpfer gegeben haben. ol 
* Wr daß"Qnincilius Varus, Künfes Augufti Feld: Obrifter/ von den damahls Inwohnern je 
tzigen Sacyfen»Lartdes ar der Lipp geſchlagen / und bis auf das Haupt niedergelegt worden. MWahr 
ift es auch / daß die Schwaben; Heſſen md Simmer von Augufto überwunden/ und aus den Sädr 
(chen Gebieten an den Rhein» Strom transportint / und das Land Sachſen zu einer Roͤmiſchen 
Provintz gemacht von Drufo und Germanico adminiſtrꝛt worden. 
Kr 8 war denn das Hertzogthum in Sachſen aufgerichtet? Da doch die Teutſchen zu derſelbi 
Zeit noch keine Hertzogen ſondern Könige gehaht / und der nucht wenig / ſo hernach auf —— 
gen/ das iſt Reges oder Reguli von den Provincialibus genanttt worden. Gantz wahr it es daß 
die Sachſen von den Frändifchen Königen / Huldreich, Dagobert, Clohter , Carl Märtel, und 
Pepin, diefes groffen Carls Vatern / und nich von den Roͤmiſchen Käyfern feyn zinsbahr und tri⸗ 
butarii gemacht worden / wie bey Aimon dent bewehrten Hiſtorien » Schreiber zu lefen. So waren 
| —5 die Frieſen dem groſſen Carle, nicht als einem Roͤmiſchen Kayſer / wie in diefem Inftrumenie 
Falk id) fürgegeben wird / fondern als einem Fraͤnckiſchen Teutſchen Koͤnmg / und ihrem natuͤrlich an⸗ 
‚gebohrnen Erb · Herrn / von feinem Water König Pcpin , auf ihn gefallen / unterworfen geweſi. 
Über Das has gu des geoffen Carls Zeiten Fein Herhog geleber/ des den Nahmen Lurger gersagen. 


i 
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& war aud) zu denfelbigen Zeiten die Ritterſchafft des Reichs noch nicht erhaben ; Bill geſchwer 
en / — A bein Käpfer / vor und nach ihm / Die — eine Auzeigung der Frey 
Ki geweſen / hergegen die befehorne Haar eine Bede der Dienſtbarkeit und Leibeigenſchafft. 
ataus zu ſehen / ‚wie grob · doͤlpiſch ſich diefer Dichter und Fabel / Hans nur an dem Punct habe ger 
ftoffen. . So ift im Jaht 802. kein Pabft Gregori äuf der Welt geweſt / fondern Lew. der Dritte / 
auf welchem hernach Pabſt Steffen gefolget / auch iſt es wider Käpfer Carls Stylum, Gebrauch uud 
Gewohnheit / des Pabſts Bann in feinen Conftitutionibus Bois Wer fepnd. die unterſchriebe⸗ 
ne vermeinte Zeugen’ oder mo wird ihr jemahls bey den Geſchicht Schrteibern gedacht? Bey wel · 
chen wir viel andete Nahmen dieſer damahls Landes Fürften finden und leſen. Wie fein reime 
fi) König Wenceslaus in Boͤheim? In Summa alle Umbſtaͤnde und Nahmen zeigen an diefer der 
meinten Conftitution Jautere Fabel und ungereimt Figment. Und wäre meines Urtheils der Autor 
wol werth geivefen/ daß man ihn ad paenam legis Corneliz abgefertiget. Dann mas daraus für 
Unruhe, Zwieiracht / Empörungs Krieg und Blur» vergieffen entfprungen / erweifen uns Die Ge 
— * , Zürnemlich aber zwiſchen ihnen den Frieſen / und angraͤntzenden Grafen zu Hol · 
andy wider welcher Pratenfion (meines Erachtens) dies Privilegium iſt erdacht und ausgefprengt 
worden / wie dag aus nachgeſetztem Schreiben an den Rönig aus Frandreich / um Beſchitmung ihrt 
Fteyheit wider das Spaniſche Joh / abgangen/ iſt zu ſehen. zc. | en 
-  (NB. Mehrere Aucores hievon können gelefen werben in der Anno 1687. gedruckten gründlichen Burgen As⸗ 
weiſung der Landes Flirſtl. Oſt · Frieſiſchen terricorial- Superioriret pag. 52. , allwo auch von.denen in ſolchem 
Diplomate enthaltenen Stuͤcken gar wol erinnert worden daßı wen auch gleich folches Privilegium wahr wäre/ 
Dennoch daffelbe dem Oſt · Frieſiſchen Regier » Kaufe gar nicht prajudicire: Zu welchem Ende man ben Exıraiz 
aus folchem Auffag allhier communiciren will.) N IV u 1 
h 0, e | 


Extradt aug der Anno 1687. gedruckten gründfichen Anwei⸗ 

fung der Landes - Fürftlichen Oft» Friefifchenterritorial- Hoheit / 

Pag. 54,7 darin gezeiget wworden/ daß wenn auch das vor⸗ 
ergebende Privilegium Caroli'M. wahr wäre/ deſſen Ein- 
alt dennoch dem Fuͤrſtlichen Oſt⸗ nicht 
prejudicire; Aus dem Lateiniſchen ins Teutſche übergefeget. 


| Enn alle Stüde des vorgegebenen Privilegii examiniret werden / ſo wird man fehen / daß 
; denen Rechten und Privilegiis der ieſen dadurch nichts oder wenig — W as die 
Exemtion. von des Reichs Laſten betrifft / fo wird dieſelbe in den Reichs / Geſehen nie⸗ 
manden geſtattet. Die Da ER auch ben ihnen keine Start. Die Er 
wehlung der Nichter / und des fo genannten Poteltas, iſt dutch die Käpferlihe Diplomata und Lehn⸗ 
Briefe/ vondes erften Grafen Zeiten her/ aufgehoben / und in eine andere Form gebracht / alfo / daß 
Ihm und Seinen Erben / denen en Sie in EI / alle denen Reichs: Sränden 
zuftehende Rechte zukommen. Indeſſen genieſſen die; iefen diefes Beneficium,, dafs fie Biähere 
in unverzüchter Succeshion, aus ihrem genen Land und Volck / ihre Regenten / die Graffen mın 
Zürften haben, und keinem Auswertigen unterworffen find. Und / welches GOTT in Gnaden 
derhoͤte / wenn der Oſt ⸗ Friefifche Megenten Stamm erlöfchen ſolte fo wuͤrden fie das vorgegebene 
alte Recht / einen Megenten zu erwehlen/ nicht wieder bekommen. Berrier ſo find die Norte des 
Privileg von dem Poreftar oder Ober Megenten dis Landes mol zu merden/ daß nemlich das gantze 
Lad, feiner Macht and Herrſchafft unterworffen fep. und ihm in allen Dingen als ihrem rechten 
Herrn * ſollen. Daraus denn folget / daß / wenn die Eingeſeſſenen einem von ihnen er, 
wehlten Regenten ſolches zu etweiſen 1.4 ſolches vielmeht denen / fo durch ihre Zapfı 
Ferkeit und Käpferlihe Autoritet an deffen Stelle gefommen ſind / denen Graffen und Fürften als 
‚Erb Herin zufomme. Es iſt auch zu. merden/ daß. Emmius, der in allen Dingen dem Megier 
uſe zuwider iſt / dieſes alles / welches zur Defeftigung der Autoritzt des Regier ⸗ Hauſes dienlich 
n Erzählung und Widerlegung dieſes Privilegii, liſtig mit Stillſchweigen vorbey gehet. 


F NB. Aus dem Toms II, Lib. VII No, 5. gedruckten Schein aus der Kaͤyſerlichen Ca 
‚go fen Daß Dis DR Zeichen Sand · Stände eine Cape unser des Amoldi von Loo Hand / en 


{ * 
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"Fuldigung des Kern Graffen Ulrici J. und der erften folemnen Belehaung mit committiret getvefen | Anno 
— von dieſem Privilegio produciret / und deſſen Confirmation zwar R aber nicht les babe: Aus 
welchem allen denn exhellet wie fehlecht die Confulenten der Land» Stände ihren Principalen — 28* weuu 

8* aufrDiefee Privilegium' Caroli M. hetuffen; wieder Autor don der fo denannten un 

—— der Dft / Frieſtſ. Regierung bey dem Chriftian Lüning in der Grand «Sorte geoffer Br. Ser 
indem * ae Pub 4 —— ethan hat / da er aus dieſem — ** einen Eutroett beyge · 
bet pt. after am (ügen es wag Emmius dem Sufftido Petri ensgegen gefeget hat / ge · 


No. V. 


- Extradt aus Ubbonis Emmii Hiftoriä rerum Frificarum 
Lib. 1. Pag. ı1. & 12. ; Darin er weifet / daß die Frieſen 
mit denen bey dem Tacito in feinem Tradtät de moribus Ger- 
manorum befindlichen Chaucis,. und/ nachdem der Rahme der 
“Chaucorum aufgehöret/ mit denen Sachſen eine Nation gewe⸗ 
ua ſeyn/ aus dem Lateiniſ chen ins Hochteutſ che uͤbergeſ⸗ ctzet. 


DA Die Chauci mit denen. n einerley Geſchl —* n / daraus Hr 
ſchlieſſen / daß man in An Secalis bep Höhen gleiche an AR und ih 
> — als Cornelius Tacitus denen Chaueis zufchreiber: Nemlich zu Hauſe ruhig 
ſeyn fremde Güter nicht begehren / keinen Krieg ſuchen / und / wenn er von andern am 
wird / denſelben tapffer zuruͤcke treiben. Durch welche Lebens /Art die Frieſen dieſes mie 
* Lob ob erlanget haben daß fie allein unter den Teurfhen -Wöldern mit dem alten Wahmen 
alten Sitz / dem fie unter den erſten Käpfern a baben / annoch befigen; Woraus denn 
de Sehr und Tapfferkeit hervor leuchtet. Ein Werd der Gerechtigkeit iſt es —— 
de Guͤter nicht begehren; fferkeit / das Seinige * die Feinde ſchuͤtzen. Es ſcheinet 
*— Pin Dies has aipeigen wollen z: wenn man feine Worte etwas genauer aufieher; — 
Chaucos zum Ham Ufer des Meeres / einem unglücklichen Dir; *— Theil in de 
ſchen Inſuln des Rheins / und vereiniget fie mit den Kriſiabonidus. Ed iſt auqh kein groffer 
iffel übrig/ daß nicht Cæſar fie für,einerley Wold halte / ob er fie gleich ‚nicht nemet / indem er 
Fhrei et / u in denen Inſuln des Rheins verfchiedene milde und.barbarifche Voͤlcker bep dem Ans 
Fluß des Rheins lebeten / die von Fiſchen und Eyern der Voͤgel ſich nehteten. 


| Denn nachde m die Sachſen in der Chaucen Sie gekommen ind fe if das Seid von 
* bey den fremden Scribenten unter dem Nahmen fen / Landes mit begriffen /. wie 
‚Crantzius aus dem Oraſio anmercket / welcher heran wi die fen die. Moraſten und Inſuln 
“am Ufer der See befeffen haben; Und ift ſolches nicht ohne Urſach geſchehen / da ein ſchhmaler due 
ni 






ha 


gleichſam als ein Stud an dem weiten Sachſen ⸗ Lande an der Seiten anhanget. Und diefes 
ale des’Orahi Zeit / fondern auch in den folgenden Seculis —— * da die 
on —*— ohne Streit geſeſſen hatten: Welches einem / der die alten Sri hen Sachen recht ver, 
hen will / zu wiſſen noͤthig iſt. Und wie dieſes alles von dem wahren Uh rung unſerer Vorfah⸗ 
‘ren gewiß‘ und nicht — iſt / fo iſt nothwendig / daß der — nius in Hiftoria Bata- 
-viz Cap. 3. / der fonften die Teutſchen Antiquitzten fehr fleiffig unterſucht / 15 offt ſhatff cenfüri- 
ret / entweder aus Mißgunſt oder Inzthum gefehler habe / wenn er —*— daß die Voͤlcker / ſo jen ⸗ 
ſeit der Ems wohnen / mit der Frieſiſchen Nation keine Gemeinfhafft haben / und m — um 
ger ſolcher Benennung begriffen geweſen. 


NB. Aus dieſet Nachticht des Emmi iſt ** daß bie riefen! weil ae unter der 
"Nation begriffen gewefen I feine ander? Privilegia als die en / von dem Känfer Carclo M. und -feinen 
Succefforen gehabt haben z Und —* —— en fo — —— ‚des Herrn Henrici Cocieji, König 
— 2* rem Joh Nil H Raths und P Univerfi anehfurt I Juris, publiei re und 
Nicolai Hertii, —S Sa Novi wu Germamie populorum, 


in 
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No. VI. er 

Extradt aus des Königl. Preuffifchen geheimten Rathe und 

Profefloris zu Sranckfurt/ che Cocceji Juris publici 
prudentia, Cap. 3. Sect. 2. $ 28. —- 39, 


Summaria 
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ı8. 
Axones & Frifii ejusdem gentis ac Originis, 35. Saxonia duplez, Oft-& Weßtralia. 
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28. 

Axonia Turingis fucceffit, & Frifam Weltvaliamd; cöntinet, ac itidem tota jure ac origine 

Germanica ck. 

* * Exegeſis. 
Saxones & Friſios ejusdem gentis fuiſſe, Annales Friſici fatentur; Furmer, Ann, Frif. lib. 1. 
e. 9. Kemp. de Origin, Frif. lib. ı. c. 9., qui, etſi fabulofas origines fequantur, hujus tamen rei 
des vel inde fit, quod promiſcuẽ olim nuncupati & ipfi Saxones, qui Angliam occuparunt, Fri- 
fi didi funt & Procöp. ib, 4 de Bell. Goth. Barrriav tv varov Ed Tpı& xven A'yyırı,nal ® bi 
‚avi hal di wow öpuivuusi Bpirroses.  Brittanniam Infulam tres Gentes incolunt, Angli, Frifones, 
& Brittones infule cognomines. fenfu quogue Friliam habitatam à Saxonum gente dixir E- 
thelwerdus, vetus autor, apud Cambden. in Brit, tit, Anglo-Sax, p.ıco. Et Saxoniam illam 
antiquam, in quä Carolus M, initio 4. Epilcopatus, & 4. Comitarus erexit, Frifiam vocavit Wol- 
ter. in Chron.Brem, in princ,, apud Meib, tom. 2, feript, Germ. Add, Kemp. de Frif. lib. 1. c, 10, 


29. Sedes utriusque populi fuere in litore Oceani,& Rheno ufque ad confinia faltem Da- 
norum; Cambden. ex Ethelw. d. I, Frifiorum fcil. in occafum, Saxonum Boream verfüs. Furmer, 
d. c. ı. Unde Frifiorum nomen ob viciniam Romanis citius, jamque Tacito & füb Tiberio; Tac, 
4. Ann, 74. Saxonum verö füb M. Antonino memorari capit. - Fabtic, Orig, Sax, lib. ı. Ptolo- 
'mzo autem I. 2. c. i1. & Straboni lib. 2. utrumdue innotwit, Apud Lucan. Lib, 1. verö Axo- 
nes legendum. Camb. ib, pag. 98. vel, ur alii, Sueffonks, “ 


30. Frifii, qui Trans-Rhenani dicuntur Tacito lib. 4. Hift. 15. & I. 4, Ann, 72., pri- 
mum inter Amifum & Ifalam confedere, inde Colonia trans iſſa usque ad veterem Rheni 
alveum, Furm. Ann,Fri(.1.6.1.c.3. Illi majores dieti, hi minores, Tac.deM.G.c.34. Romano- 
rum deinde provincia fadta, & caftellum, nomine Flevum, ad os Iale extrudtum fuit. Tac, d. 
Gap. 72: | | | | u 

‚ 31. Saxoniam olim late tenuere Turingi; Siegfr,Presb. lib, 1. Erat Turingiz terra tunc fpa- 
ciofa, quæ & natione Francorum protendebatur usque ad Oceanum contraSeptentrionem, Idem 
docet fpec, Sax. lib. 3.art, 44.$2.; Adeö, ut in tria Regna Turingi divifi fuerint. .P. Æmil. de 
Reb, Geft, Franc.lib, 1, in Childeb, ı.. Verum cœſo ultimo corum rege Herminfrido in bello,quod 
Theodericus Francie Rex, Saxonum prefertim ope, cum eo geffit, hi univerfam provinciam oc- 
euparunt, parte modicä victis Turingis relicta. Siegfr. Presb, d. I. Deinde in reliquum 
‚Turingorum fzvientes (Saxones), quicquid mafculini fexus inter fluvios Albim & "Ungeftrucz, 
proftraverunt, & ficillas partes Turingiz usque in hodiernum diem poflederunt, Idem referunt 
Witech, Annal, lib. 1., Urfperg. Chron, tit. de Orig, Sax. f. 148. &c. Hzc itaq; Turingia tum Fran- 
= acceffit, Conf. Zeiler, Comp, Itiner, cap, 17.’ fol. 630. &632., &definibus Saxonizadd. Brem, 

«0:9. — | 

‚32. Imprimis autem triplex Saxonum (quo nomine comprehenfi quoque fünt Angli, & Vi- 
tz feu Juthæ) Bed.lı.c. x. Cambd. d. Ip. 100. Locc. Hift. Suec.1.1.p. 7. expeditio celebrarur‘; 
(1.) In Britanniam fub Hengifto & Horfo, ann. 449. Cambd. d,1,p.96.; Furmer, Ann. Frif, lib, 
3,©.1,&c. (2) In Thuringiam, anno 524., de quä $. præced. (3.) In Italiam cum Albuino & 

Longo. 
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Longobardis, Anno P. Diac, de Geft.Longob.lib,2,c.6. Aimon de Geft. Frahc. ib, 3,c.: . 
Gobel, Cosmodr. zt.6.c,27. Crantz. Sax.lib,1.c.29.&30. Fabric.Orig Sax.lib, ı. — 


33. His migrationibus valde exhauſtas Saxonum fedes Friſii uſque ad Viſurgim occuparunt, 
reſpectu reliquorum Orientales dicti. Hinc Friſii, etſi à Danis ſæpe oppreſſi, excuſſo jugo, & 
rege ſibi conſtituto, (quo tempore, variant eorum Ann.; vid. Furmer. Ann. Frif 1,3. c.1.& 
Kemp. de Frif,L. 3. c. 4.) Weltphaliam eä occafione occuparunt, Furmer. d.l, 3. princ, 


— extitit potens Friſiorum regnum, & quod omnem oram maritimam ab Eidora 
uld; ad i oftia, quin omnem Bataviam Noviomagum uf; occupavit. Cambd.d. Tradt. p. 
100, Sed & Carolo Martello, victo Ratbodo, ultimo rege, domiti, Germanisd; poftliminio ite- 
rum uniti, paffim in bellis Cxfarum operas debitas exhibuere. Gobel, Cosmodr. zt. 6. cap. zo. &, 
æt. 5. c. 19. Viterb, in Ott, ı. Avent. lib, 5. fol, 347. 


35. Divifa fuit Saxonia in Orientalem & Occidentalem, feu Oſt-& Weftvaliam, (in quä 
& Angria fuit) ab equo, antiquiffimo Saxonum infigni, ut bene Chytr. in Sax, lib. 3.pr. Crantz, 
in Sax.lib, 2. c. 2. & cap. 24. Cluver.l. 1. Antig, c. 3., etſi id rideat Albin, Chron, Miln. lib, [,, ac 
Bodinus more fuo à Gallis, alii aliunde nomen ducant, 


36. Status Saxoniz femper fuit popularis, fed adminiftratio penes primores, inter hos =. 
qualitas ac Ioruula, ut late probat Knichen, de Subl, terr, jur, c.ı.n. 17. Impendente vero 
bello,ex Primoribus illis Dux eligitur, & manet durante bello, quofinito redit res ad Irorıuiav, 
- Teftis graviffimus eft Beda, qui ztate Caroli Martelli circa ann, 700, foruit, & lib. 1. Hift, ecelef, 

. Ir. ait: Saxones non regem habent, fed Satrapas plurimosfuz genti propofitos, qui ingru- 
ente belli articulo mittunt zqualiter fortes, & quemcund; fors oftenderit, hunc tempore belli 
ducem omnes fequuntur; Peracto autem bello, rurfus zqualis potentiz fiunt omnes Satrapz, Ità 
& Witech. Ann, L 1. Crantz, Saxon, lib. c.22. Knichen, d, c. ı. n.19. Idque Witekindo 
quoque accidiffe, non autem finito bello eum ducem Saxoniz fuiffe, fed Angriam duntaxar gu- 
bernaffe, certum eft. Conring. Exerc, Acad, 4. th. ır. Chron, Schauenb, ad ann. 1106, 


37. Subadtam itad; Saxoniam, & Chrifti Sacris imbutam, Carolus M, non in Ducatum 
erexit, uti Bavariam; Sed in priftinum ftatum, ex populari libertate & optimatum adminiftratio- 
ne mixtum, reftituit; Hac formula: 


Ut populus Saxonigus unus cum Francis effet populus, fed fuis legibus viverer, 


Demontftratio. 


38. Saxonia igitur neque in Ducatum eredta, ned; filco regio adfcripta, fed priftin li- 
bertati reddita fuit, mediated; adeö regno paruit. Quod ur pateat, oftendendum fimul et, 
Saxoniam ante Hermannum Billingium non habuiffe Duces, cum propriä poteftate pr&ter Cæſa- 
res, etfi nequicquam poft Knichen, d.c.ı.n.ı. contradicat Meibomius integrä Differt, in tom, 3, 
Rer, Germ, fol. 45. . _ . 


“39. Id verö docer (1.) ipfe Carolus M, in Diplomate fuo apud Ad, Bremenf. Hift. Ecclef. 
lib.1.c.10.; ubi ait : Saxones priſtinæ libertati donatos, & omni debito cenfu folutos à fe fuiffe, 
Priftinz verö libertatis ftatus fuit popularis cum Ariftocraticä adminiftratione , non verö Duca- 
tus, fup. $36. (2.) Eginhardus in vitä Carol, M.,ubi hanc formulam fuifle teftatur, ut Saxones, 
Francis adunati, unus cum eis populus efficerentur: Idem ad Brem, lib.1. c.7.,quodverum non 
effet, fi Saxones præter Cxfarem habuiflent Ducem cum propriä poteftate. (3.)- Pocta antiquus, 
vitz Carolinz Scriptor, qui hanc formulam affert: FL. 

Tum fub judicibus, quos rex imponeret iplis, 
Legatisg; fuis, permifli legibus uti 
Saxones Patrüs, & libertatis honore. “en . 


(4.) Idem demonftrant, qui de Henrico I. tradunt, quod primus liberd poteftate regnave- 
rit in Saxonia; Uti uno ore teftantur Witichind. Lib. 1. Annal, Urfperg. ante & poft Hiſt. Con- 
xad. 1. f. 144. & 149. & Stadenl, poft ann, 917. (5) Quin Adamus Brem, lib, 2. Hiftor, c, 4. 

a . Helmol- 


— — — — 





— — 





14 Tom. 1. Lib, II. No. 7. Extr, aus Joh. Nic. Hertii not. vet, Germ, 


Helmoldus Chron, Slav. lib, r. c. 10. (quorum ille fub Henr, IV,, hic fub Conr, II. & Frid, I, 
vixit, & uterd; optimus eorum temporum autor habetur.) Albertus Stad. ad ann. 961. Cran- 
tzius Sax. lib. 4. c. 8. Omnes iisdem verbis dicunt :: Nondum poft tempora Caroli Saxonia 
Ducem accepit, niſi Cxfarem, Item(6.)Saxoniam in provinciam redactam effe, autor eft Helm. 
d.L I. c. 3. &alii: Quod verd dici non poteft de populo, qui proprium Ducem cum liberä 
poteftate habet. (7.) Sed & ratio temporum id probat: Conftat enim , quod Caroli M, nepos 
Ludovicus, Germaniz, quin hujus alter filius Ludovicus, Saxoniz , uterg; jure Regio, uterqu& 
immediatt, zque ac eorum fratres, fuis regnis prefuerint, neque unquam cafus. accidit, quo 
Saxonia iis aperta fuerit, ut Bavaria fuit pr feloniam Taſſilonis. (8.) Denid; nullo idonco au- 
zore doceri aliud poteſt, nam & Crantzius Sax, lib, 2, cap. 22, teftatur, mirum effe de eo ſilen- 


* No. VII, 
Extradt aus des Profefloris zu Gieſſen Joh. Nicolai Her- 
tii Notitiâ Veteris — populorum. Part. 3. 
‚ap. 5. $ 5. 


Oeterum Frifios antiquiffimis temporibus more aliarum Germaniz nationum peculiarern 
conttituiffe civitatem fub populari regimine , ut ut regit temperato,, ex fupra didis im 
parte primäintelligitur. Poſtea partem eos Francorum feciffe, non pauci juniorumcre- 

diderunt; Quoniam Francos olim maritimos fuiffe inter Amafım & Albim, eoque ex littore pi- 
raticam exercuilfe, ex Eutropio, Mamertino, Ammiano difcimus, Quanquamnullibi inter Fran- 
corum populos Frifiii memorantur, ut rectè obfervavit Cluverius. Illud certum eft, & jam ſu- 
pra demonitrartum, digreffis in Galliam Francis, * Frifios Saxonibus fe conjunxifle, five odio 
religionis Chriſtianæ, quam Franci illi profiteri c@perant; five focietate piraticarum deprzdatio- 
aum cum Saxonibus initä, 


* Frilios Saxonibus fe conjunxiffe.) Eos cum Saxonibus & Anglis Britanniam petivifle, 
quidam exiftimant. Nam ita Ludgerus in vitä Suidberti, gentilis ſui & laborum fo- 
cii, quam ad Gregorium Ultrajedtinum Epifcopum feripfit: Ipfe Suidbertus ſujebat 
falutem omnium hominum & præcipuè paganorum Frifiorum & Saxonum, &ö6 quod 
Angli ex ipfis propagati fint. Ibidem de Willibrodo ac Suidberto reliquisque eorum 
ſocũs: Quoniam, inquit , fandti Doctores propagati fuerunt in Anglia delftirpe Fri- 
fonica & Saxonica, ideö convenienter potuerunt iis predicare Evangelium CHrifti 
lingud Germanicä, Procopius I. 4. Gothicor, inter gentes, quæ Britanniam incolunt, 
nominat Angilos, Frifones & Britones. Adde illuftr, Templii obfervat. circa Star, 
foederat. Belgii c. 2. p. 216. feqg., ubiexinde fimilitudinem morum & inftitutorum 
in hodiernä Frifid & Anglid deducit. 


CNB. Wie nun hieraus erhellet/ daß die Friefen unter den erſten Teutſchen Käpfern mit unter der 
Sãchſiſchen Nation gehöret haben ı fo fälle die vorgegebene Singulariter der Friefifchen Verfaffung don felbft 
Bintveg Und haben Die Sriefen unter der nachfolgenden Capitularion Caroli M. mit zu den Eon ge 


öret. 
ee No. VII. | 

Extradt aus deg Schilteri inftitutionibus juris publici, tom. 
2. pag. 24, , von der Capitulation des Käyfers Caroli M. 
mit der gantzen Sächfifchen Nation/ mit denen Darüber gemach⸗ 


ten Anmerckungen des Johannis Schilteri. 


Capitulatio de partibus Saxoniz, 
Hæc de partibus Saxoniæ conftituta ſunt. E 
Be Incipiunt Capitula. 


Fi 


F 


j. De 


ER: ; 





D: honore Eoclefiarum, ur 
— —— enter 
uis eceleſiam violentiam 
aut furatus fuerit fe read 
IV, De jejunio quadragefimali obfervando, 
V, De interfe&ione Clerieorum, 
‘ VI, De magis & ſtrigis occifis, 
* Ne ron defun&orum erementur, 
A iter puniantur Saxones ad baptiimum 
venire hr de 
IX, De his, qui homines demonibus immolant. 





— 


X. Quæ pœna eos mancat, quicum paganis adverfüs fi 


Chriftianos confpirant, 
XI. De eo, qui infidelis et Domino Regi. 
XII. De eo, qal filiam Domini-fui rapuerit. 
XIII. De eo, qui Dominum vel Dominam fuam inter- 
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XVIII. Ne in Dominicis & feftivis diebus placita to» 
neantur, 
= . Ut infantes baptizentur infra annum, 


ad arbores 


Gz fepeliantur. 

XXIII. De Divinis & Sortil 

XXIV, De latronibus & malefa&oribus, 

XXV. Ur nullatenus alterum aliquis pignorare pre» 


umat, 
XXVI. Ut nulli ad regem pro fuä declamatigne ve- 
nienti viam contradicere aliquis prefumat, 
XXVII, De Fidejufforibus dandis, 
XX VIII, Ut munera faper innocentem nullusaccipiat, 
XXIX. Ut Comites pacem & concordiam ad in 


federit. 
' XIV. Vita eiconcedatur , qui de mortalibus crimini- 
bus, latenter commiflis, poenitentiam agere voluerit. - 


XV. De rebus & mancipiis Eeclefiarum, 


Babeant. 
XXX, De eo qui Comitem interfecerit, 
XXXI. liter bannus folvatur pro faida. 


XV. Ur decima detur Ecclefiis, de omni re que ad XXXII. De Juramento in Ecclefiä preftando, 
filcum —*e— XXXIII. De perjuriis, 

XVII Ut omnes decimam partem fubftanti= & labo= XXXIV, Ne Saxones agant conventus publicos, nifl 
sis fai donent Ecclefiis. per juflionem Regis, | 


Incipiunt fupra feripta Capitula & eorum textus. 
De honore Ecclefiarum. 


L 
Rimum de.majoribus Capitulis hoc placuit omnibus, ur ecclefix Chrifti, quæ modo con« 
ſtruuntur in Saxonia; &Deo facratz funt, non minorem habeant honorem, [ed majorem 
& excellentiorem, quam fana habuiffent idolorum, 


De Confugio ad ecclefiam. _ 

Si quis confugium fecerit in Ecclefiam, nullus eum de ecclefiä per violentiam expelle- 
re ptzfümat ; fed pacem habeat ufg; dum ad placitum pr=fentetur ;, Et propter honorem Dei 
Sandtorumd; Eccleſiæ ipfius reverentiam, concedatur gi vita & omnia membra, Emender autem 
caufaitı, in quantum potuerit, & ei fuerit judicatum. Et fic dicatur ad prefentiam Domini Regis, 
& ipfe eum mittat, ubi Clementiz ipfius placuerit, | J 

Si quis Eccleſiam per violentiam intraverit, aut fura- 

| | tus fuerit aut incenderit. | 

II. Si quis Ecclefiam per violentiam intraverit, &:in ea per vim vel furtum aliquid abftu- 
lerit, vel ipfam Ecclefiam igne cremaverit, morte moriatur, 

De Jejunio Quadragefimali obfervando. 

V. Si quis andum quadragefimale jejunium pra defpetu Chriftianiratis contemferit, & 
armen ent pe era Sed nen eonlideterur & ſacerdote, ne forte — 
Etatis hoc cuilibet proveniat, ut carnem comedat. 

De interfectione Glericorum. 
V. Si quis Epifcopunis: Presbyterum five Diaconum interfecerit, ſimiliter capite punietur. 
DPDe Magis & Strigis occiſis. 

VI. Si quis à Diabolo deceptus, crediderit ſecundum moreni pagandrum, virum aliquem 
aut feminam A m efle, & homines comedere, & pröpter hoc ipfam incenderit, vel carnem 
ejus äd —2 dederit, vel ipſam comederit, capitis ſententia punictut. 

| | Ne 


>» 
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— — —— — — — — — 


Ne corpora defundtorum crementur. 
VII. $i quis corpus defuncti hominis fecundum ritum paganorum flammà confumi fecerit » 
& olla ejus ad cinerem redegerit, capite punietur, 
Qualiter puniantur Saxones, qui ad baptismum venire 
noluerint. 
VIII, Si quis deinceps in gente Saxonum inter eos latens non baptizatus feabfcondere volu- 
erit, & ad baptismum venire contemferit, paganusque permanere voluerit, morte moriatur, 
De his, qui homines demonibus immolant. 
IX. Siquis hominem diabolo facrificaverit, & in hoftiam more paganorum demonibus 
obtulerit, morte moriatur, 
Quæ poena eos mäneat, quicum paganis adverfus 
| Chriftianos confpirant. 
X, Si quis cum paganis confilium adverfus Chriftianos inierit , vel cum illis in adverfitate 


Chriftianorum perdurare voluerit, morte moriatur, Et quicunque.hoc idem fraude contra ze- 
gem vel gentem Chriftianorum confenferit, morte möriatur. m 
A. 277 08 - D . 
De eö, qui infidelis eft Domino Regi. 
XI. Si quis Domino Regi infidelis apparuerit, capitali fententiä punietur, 
.-Deeö, qui filiam Domini fui rapuerit. 


XIL Si quis filiam Domini fui rapuerit, orte moriatur. 


Deeö, qui dominum vel dominam fuam interfecerit. 


XII, Si quis Dominum fuum vel Dominam fuam interfecerit, ſimili modo punietur, 


Vita ei concedatur, qui de mortalibus criminibus latenter 
commiflis poenitentiam agere voluerit. 


.. XIV. :Sjquis verö pro his mortalibus criminibus latenter commiflis, fponte ad facerdo- 
tem confugerit, & confeflione data agere panitentiam voluerit, teflimonium facerdotis de mor- 
. J 4 


te excuſet. 


J 


De rebus & mancipiis Ecclefiarum, 


XV. De minoribus capitulis confenferunt omnes, ad unamquamque Ecclefiam curtem & 
duos manfos terre, pagenfes ad Ecclefiam recurrentes condonept; & inter centum viginti ho- 
mines nobiles & ingenuos, fimiliter & litos, fervum & ancillam eidem Eceleſiæ tribuant, 


VUt decima detur Ecclefiis de omni re, que ad fiſcum 


pervenerit. | 
XVI, Et hoc Chrifto propitio placuie, ut undecungue cenfus aliquidad fifcum pervenerit, 
five in frido, five in qualicungue'banno, & in omni redibitione ad Regem pertinens, decime 
pars ecclefiis & facerdotibus reddatur. | — 
Ut omnes decimam partem ſubſtantiæ & laboris ſui do- 
nent Eccleſiis. 


XVII, Similiter ſecundum Dei mandatum præcipimus, ut omnes decimam partem (übfan- 
tiæ & laboris fui Ecclefiis & facerdotibus donent , t4m nobiles quäm ingenui , fimiliter & liti, 
juxta quod Deus unicuique dederis Chriftiano, parsem Deo reddant, Ne 
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Ne in Dominicis & feftivis —— 1 placita publica 


teneantur. V —— fer » 
XVIL Ut in Dominicis bes — ac pub NEE nifi, forte pro ma- 
* nec eſſitate aut hoſtilitate Cogente; ſed A 8 MAAlaudiendum verbum 


orationibus vel juſtis operibus vacent. — in * us prclaris & Ec- 
ne conventui delerviant, & fecularia placita dimittant. * ix ul * DI 
Ut infantes baptizentur — annum ee 


"XIX Similiter placuit his Ddcretis inferere;, 'quod öfines änfärkees infra antium Dal 
sur, Bt hoc ſtatuimus, ut fi gus uis infantem intra <irculym anni ad baptismum, offerre contemp- 
ferit fine conſilio vellicentia facerdotis, ſi de nobili genere fuerit, centum viginti el She 
componat, fi ingenuus, — fi litus, triginta. m R 


: De Conjugiis ꝓprohibitis. 
u, X: $i quis prohibirum vel illicitum Conjugium fibi —— Bari, fh nobilins folidos ſe· 
xaginta; Si ingenuus triginta, fi litus, quindecim, : er tan 
une —— fint4: qui vora * fontes aus ad arbores 
vel lucos faciugt,.. 4... 0... 


Ai ct Si quis ad fontes, aut arbores vel lacös vorum —* aut aliquid more —— 
obtulerit, & ad honorem demonum comederit, fi nobilis fuerit, folidos f.xäginta, fi ingenu⸗ 
us, triginta, fi litus, ;quindecim,, , Siverö nofiihabterint, unde- prfenzialiter perfolvant , ad 
Eeclefiz fervitium donentur, usjue dum ipfi folidi Tolvuntur, 


Ur corpora defundtorum in coemeteriisBeclefiz fepelianur. 


XXI, Jubemus ut corpora S Saxonum ad cœmeteria Eccloſiæ deferantur, & 
non ad tumulos paganorum, 


121% 


De divinie & fortilegis, 


‚XXL Divinos & fortilegos Beclcfiis & ſacerdotibus dare conflituimus,- -- 


De latronibus & malefadtoribus. 


XXIV.:De latronibus & malefa&oribus, qui de uno comitatu ad alium confugium fecerint, 

uis cos receperit in {ud poteftate, & feptem noctibus ſecum detinuerit, nifi adprefentandumy 

noftrum bannum folvat.. : Similiter fi comes eum abfconderit, & ad juftitiam faciendam prefenta+ 
re noluerit, & ad hoc excufare non poteft, honorem faum perdat, 


Ut nullatenus alterum 'aliquis pignorare prefumar. 
XXV. De pignore, ut nullatenus alterum aliquis pignorare przfumat, et qui hoc fecerit, 
be perſolvat. 
Ut nulli ad regem pro ſua reclamatione venienti, viam 
contradicere aliquis præſumat. 


XXVI. Ut nulli hominum contradicere viam ad nos veniendo pro juftitia reclamandi ali 
quis prefumat, Et ſi aliquis hoc facere conaverit, noftrum bannum perfolvat, 


De Fidejufloribus dandis. 


is homo fidejufforem invenire non potuerit, res illiusin forbanno miftantur, 
usque dum a Blender em przfentet, Si vero fuper bannum in domum ſuam intrare prefumpferit, 


aut folidog decem, aut unum bovem pro emendatione ipfius bandi companat, &. — — 
E ebicor 


ıe Tom. 1.Lib. IF. No,8, Extract von ber“ er apenlacon Caroli M. &c. 


— En rn — — — — 


debitor extitit, perſolvat. Si; zn fide ejüffor diem im aruraytı nan, obfervaverit 5 'tunt ipfe tanrum 
damni * en mahus ſua fi Kiringe extitit, Ne autem, qui debitor fidejuflori extitit, 
— reſtituꝛ pro eo, quod — im damnum cad ere permilit. 


' Ut:munera füper innocentem nullus accipiat,; . 
3 e —E De’ prœmii⸗ Thüneribus, üt munera füpet inhocentem nullus äccipiat, Etfi 
auis hoc facere prefumpferit, noftrum band ſolvat. k fi, quod ned —* Comes hoc fe« 
cerit, honorem funm,perdat. erippet 


U: Comites pacem & concordiam ad invicem habeant. 


Ur univerfi Comites pacem & concordiam ad invicem habere ftudeantz Et fi ford 
—** aqua diftordia aut conturbium ortum fuerit, ut noſtrum lolacium vel perfedum pro 
hoc non demittant, 


De eo qui Comen interfecerit. 

XXX. Si quis Comitem interfecerit, vel de ejus morte conſilium dederit, hæredit il 
us ad — — eveniat, & in jus ejus redigatur. 
au 2» Qualiter-bannus folvatur pro faida. 

. XXXL Dedimus poteftatem Comitibus bannum mittere infra ſuo minifterio de faida vef 

srajoribus caufıs in folidis — De mingribyn vers, caufis Comitis bannum — 

—* conſtituimus. Br 
un Se juramento- in Ecclefiä preftando, 


XXXIL Si cuilibet homini facramentum debet , aframeat illum ad Ecclefiam facramentoad 
diem Ramıtum; Etſ jurare contempferit, ſidem , & folidos quindecim ERTL AM in 
aftivus apparuit, & — cauſam pleniter emendare faciat. 


De perjuris. u 
XXXII, De perjuris fecundum legem Saxonum fit, 


Ne Saxones agant Conventus publicos, niſi per juſſionem 
| Regis, 


XRXIV. Interdixinmas, ut omnes Saxones generaliter conventus publicos nce. faciant, ni 
forte Miffus nofter de verbo noftro eos congregare fecerit. . Sed unusquisque Comes in ſuo mi« 
nifterio placita & juftitias faciat. Et hoc & Sacerdoribus — ne aliter — 


COMMENTATIO. 


51 
Auſa, ob quam hanc Capitulationem Caroli M, cum gente Saxoniea inter — funda- 
: mentales retuli, non ea eft, quafi ea univerfüm imperium attineat, ſed magnam tamen 


ejus partem, atgue potiſſimum ob perverfa quorundam judicia, quafi Saxoncs a Carol 
M, capite minuti fuiffent; Qui ex hac Capitulatione Bde refutancun, ; i 


$ 2 Eam primus ex tenebris retraxie Lucas Holftenius, Romz: in Germania Ferdinan- 
dus Epife. Paterb, & H. Conringius: in Gallia noviffime St. Baluziys, inter Capitularia Franco- 
sum, qui ad annum Chrifti DOCLXXXIX,. cam rerulit. 


6 3. Porrd obfervandum , quod hic Capitulationis vox adhibeatur,- potius quàm Capitu- 
karis. Capitularia nihil aliud ſunt quäm leges Regum. & Impp. "Chriftänorach —— 
vera: Quibus leges & conſuetudines anteriöres & proyinciales contradiftinde, . KHincmarus 


xin 


| 


I 


Tom: 1.Lib;IL No.9. Entradt 


des Joh, Nic. Hertir Diſſert 10 
— —e⸗t — m I 1 u 0 * 
Zpift, XIV, e. VIIL Habent Reges & Reipubl, miniftri' ‚Leges , quibus in quacungue provincia 
degentes r debent. Habent Capirw/s Chriftianorum Regum ac progenitorum Ban quæ 

erali conſenſu fidelium ſuorum tenere legaliter promulgaverunt. Vid. St. Baluzii Præfat. ad 
Capit..$ VI. ſeqq. Vox verò Capitulationis magis conſenſum utriusque partis continet, veluti 
conventionis paciſcentium fpecies, 





8 4. Capitulatio hæc de partibus Saxoniz vocatur, non * fenfu, quaſi non de tota Sa? 
xoria intelligenda; Aliud docet Carolus ipfe in pr&cepto de inftiturione Epifcopatuum per Saxo- 
niam: Proinde omnem terram eorumantiquo Romanorum more in’ provinciam redigentes, & 
inter Epifcopos certo limite difterminantes, feptentrionalern illius parte &c. Veruom Saronia 
per ömnes partes füas atd; pagos indigitatur, ‘Sic Kapie: de caufis regni Italiæ €; XVI. Hicitur, in 
partibus Beneventi & Spoleti live Romaniz. "Et Pipinus in Kapitulari ann, 793.'c. 2. de mona⸗ 
his, quide Francia vel aliunde venerunt, ut prefentaliter in illis partibus rerektahtur.? Carol 
a na 777 
. - $ 5. Capitulatio in-duas divifa partes, | prior de capitulis & caufis majoribus, de honore 
& jure Ecclefiartim Saxonicarum argue privilegüs $ I, ſqq. agit· pofterior de minoribus Capitu- 
lis , qux ad res. & dotes Ecclefiarum pertinent $ XV. -Ulins bannus ſeu mulda eft-LX. folido- 
rum: Hujus, XI 6 31. h, | ih A Er Zn ni Pro. 
—— 6. Liti $.XV. ſuni manumiffi, liberti, cenfiti, P, Pithaus Gloff. Leg. Sal. pag, 686, 
VI. Fpiſcoporum denique & Comitum in hac Capitulatione mentio fit; Ducis nulla; Per 
hog enim, non per Ducem ädmittiftrari voluit Saxoniam Cärolus ; Trutimanni Comitis opera ‘& 
sonfilio cumprimis in Saxonia uſus. Vide fi vis, J. Feud.’Alem, pag: 533, faq. ° 
BE ee No Te, eu 2 
Extrad aus des Johannis Nicolai Hertii Diflertatione, de 
origine & progreflu fpecialium Romano:Germanici Im: 
perii. Rerumpublicarum, $ 7.&.s.14. ; "Daraus zu feben/ 
iwie bey dem verwirrten Zuftand des Reichs unter den Käpfern/ 
aus der Sächfifchen/ Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen Familie/ 
die Superioritas territorialis in Teutfchland allmäplich: ent= 
fanden und zugenommen habe: Wodurch die Meinung/als wart 
die territorial Hoheit in andern Propingien Teutfch - Landes 
älter oder auf andere Weiſe erworben ſey / als in Oſt⸗Frieß⸗ 
| land / widerleget wird. | e 


Oft extindam Carolidaram regnatricem domum, qux tertia epocha eſt, ne contextus 
Imperii in Franciä oriencali prorfus diffolveretur, Saxonicz ftirpis Imperatorum pruden- 
tia effecit. Henricus id nomen primus, Auceps quoque dietus, ad componendas Reip, 

zurbas occultã fati lege natus & faftus credebatur, Nacum Orsoni (Saxoniz Duci) Henricum ori; 
mundo neceffarium, ait Witichindus Zidro primo Annal. & vitæ S. Mathildis, juffu Henrici 8. 
Imperat. fcriptz, c. 2. (1.) Pofl mortem, inquit, Conradı dıfponente Deö Mcceſſſe Henricus vegali 
folio, bello few paci fneris (mekor] incertum. Sed absq, Diffofitione Dei accidiſſe noncfl dubitandum. 
Otto M. qui omnes boni Principis numeros implevir, Duces Lorharingix, Sueviz, Bojoariz & 
Franconiz, nimios ambitione atque vicibus aliquot rebelles, morte, exilio vel alid ratione com. 
pefeuit; Ned; fegnius fe geffere fucceflores, ut Germania ad Henricum uſq; IV. domi aut foris 
nunquam letius effloruerit. * Preterquam enim quod jure fanguinis, qui'ex illä flirpe erant, & 
poft ejus intcritum 3 Conrado Salico, ex Franconiä oriundo, nari fuccedebant „ ** fumma 
rerum penes Regem five Imperatorem erat, & licer in conventibus Procerum five plicitis modö 
de Republicä, gi bellö, de tributis & vectigalibus confultaretur, modò leges ferrentur‘, — 

ea | judicia 

() In Adtis 5, ad XIV, Marti. Fr 
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20 Tom I. Lib. II. No. 9, Extradt aus des Joh. Nic. Hertũ Differt, 

judicia redderentur & | exercerentür, Attamen regia poteftas ubiliber vigebat & negotioſa e« 
rat. Vectigalia & en. qua "** regalia five Ecalia appelläri moris erat —— cede· 
bant ærario, ad tolerandos regiæ ſumtus, ad aſſerendum majeftatis ſlplendorent, iſto leculo fuffi- 
cicntia, cum adhuc ignotâ luxuriä inter virtures frugalitas reponeretur, Si bellum ingrueret, 
non miles ſtipendio emebatur, ſed Vafalli, ob ab arbitrio domini fufpenfa, promti & fre- 
quentes comparebant, Quippe primus Conradus Salicus à Wippone in ejus vitâ memoratur , m 
wilirum animos fibı devincıret, non fußinuife , — Acio ulla poflerorum auferri, & 
ante Henricum VI, ſaltem pleraq;, feuda adhuc fuifle perſonalia, non obſcurè Gervafius Tilberi- 
enſis prodit in libro,. quem Ottoni IV. Cları dedicatum Osis smperialia appellavit, ſctibens: 
Henricum VI. Imp. legem infliluiffe, us milisıe, hoc eff, fenda, more Anglorum & "Galrum ſuc ceſſp 
onis jure devoluerentur ad proximsoris agnatıonis gradus, cum antes magis penderent es Principis gra- 
84, . 4 * Quip, ipli Epucopi & Abhates.nonnunguam adeffe cogebantur :. Etepim hi in turbis 
Reip., negle&is Caroli M. & Ludovici Pit fanctionibus, bellimunia obire coeperant , atq Orto 
M. $. * Brunoni, viro oppidö gravi & indultiro, 6, * inde aliis Epifcopis, Ducatus, Comiti- 
tus aliasd; profänas curitiones novö more. addiderat, prodito femel exemplo, uridem facerent, 
fuccefforibus audior. Scamus ipfum ä multis hoc nomine traduci ;. Sed prudentia Viri fingulıris 
7.* & tenacitas vetant, ne fine magnä'cauf& hoc egiffe credatur. 8.” Multis feilicet experimen- 
tis didicerat infolentes & altiora femper fpirantes Ducum animos, adeod; provinciis it præ 
ponere, quos in partibus haberet, & illorum molitionibus opponeret. 9.” Nam Reges, uti Epi- 
ſcopos & Abbates conſtituebant, ita immorigeros removebant, & defunctorum in mobilibus ex 
conſuetudine heredes erant. (2.) At protani Duces & Comites modis omnibus ſtudebam, ut fun- 
ctiones ſuas ad heredes ſuos transmitterent, nec facile voti ſui damnabantur. .. 

In regno Franciz occidentalis. Carolus Calvus; Capitulari apud Carifiacum A. 877. ( 

conftituic: Si Comes obierit, filium aut parvulum habuerit, filius nofter cum Minifterialibus ipfius Go» 
mitaıus, & Epifcopo , in cujus parrochid confiflit ,.eundem Comitasum pravideant, donec obirus prafa- 
© Comitis ad noflram natitiarp perveniat, & ıpJe filius ejus per noſtram concejlionem de illius honoribus 
honsreiur- Quod forte etam in Francid Orientali — In Annalibus Einſidlenſibus (4i)ef, 
Anne 'MXV. Ernifk  Bux ſSueviæ] fagirra,ocrifuse, & filins parvulus ejus fueeeffir. Lambertus 
Schäffnaburg, ad ann. .1095.: Use Marchie abist „ ui Uro junior wecesfir. Hinc funt, qui Henrıcum 
I. Regem & Ottonem M, Ducatus ömries’& Comitätus heredirarios feciffe affirmant. Quod ta- 
men difplicet H. Meibomio 652) & Boeclero, (6.) Hic inprimis fententiz ifti revincende exem- 
pla duo affert, unum Arnolphi, cujus filios Otto M. exclufit : .alterum Utonis, præfecturas 
& beneficia, qui habuerar, ex permiſſu Regis,quafi hæreditatem dividentis, quod tanquam fin- 
gulare Luithprandus annotavir. Quibus ut alia exempla addi poſſunt, ita non contemnendum 
acccdit argumentum, 10. * quod Comites eo tempore non didi à Comitatibus, fed Comita- 
tus nomen & Comitibus acceperunt, ut proinde Duces & Comites fenfim atque fenfiminec unä oc- 
cafione hereditarium jas conlecuti videantur. Cui conlequens fuir, Ducatus & Comicatus, feudi 
more deferri. Ecquis enim credar, ei ug, adeö fuiſſe prodigos atd; negligentes, ur nullo 


vinculo, ne jurisjurandi quidem, i 








em fibi obligatos retinerent ©? Nam errant utique, qui 
Ottonem vel fecundum vel tertium Imperar. Ducatus & Comitatus feudali habitu induiffe exifti« 
mant, (7.) Æquè & magis errant, qui ad Ottones originem Superioritatis territorialis referunt, 
cum certum fit, poteſtatem regiam fub bis reviruiffe. Ur enim taceam de Epikopis & Abbatibus, 
Ducumfane & comitum poteſtas adhuc omnino dependens erat, Sed nec femper Ducatus Duci- 
bus committebanrur „ ut Eikkehardus de Cafib. Monafl. Ss. Galli c. 15. fuo tempore, hoc eft, 
Henrico IV, regnante, de Franciä five Ducatu Franconiz notavit, cum filco regio peculiariter 
paruiffe. Adde de Bajoariä Lambert. Schaffnaburgenf. ad A. 1055., de Milniä Chronicon Mon- 
' tis Sereni ad Ann, 1195, Poftquam verö H. * Ducum opes adoleverunt , 12 * Comites Palatini 
iplis velur à lätere collocati, Id quod factum feculo XI. & deinceps. (8.) 13, * Hi ee 

X efcri- 


(2.) Vid. infra $ II, in fine. — 

(3.) Apud Baluz. tom. 2. Capitul. p. 270, Conf. Mabillonium in Adctis Sanctor. Ordin. 
Bened. fecul. 5. in prefat, n. 113. 

(4.) Apud Mabillon. tom. 4, Analedtor. 

(5.) In not. ad 1. 2. Annal. Witich, 

(6.) In rebus fecularib, Henric. L p. 252: & Ottonis M. p. 326. 

(7.) V. de feudis oblat. part, 1. $ ı5., conf, Ziegler. L. de Jur. Majeſt. c. 28. $ 14 

(8.) Differt, de Confultät. legib, &judicüs in Ipec, Germ. Imp: Rebusp, $ 19. 


de orig. &progr. Rom.Imp.Germ. fpecial,rerumpublicar. 1 


deferibit, vicem Cafari prefidendo Senarui principali fungebantur , fides Imperatoris implorantibus ade 
ræur, jusg, veddebant, fi/cum, Augufli pradia Salica, redirus regios Deren: Cefareum cen/um exi= 
gebans,  Nihil citra ejus autaritatem Duci decernere aut flatuere licebat. Si Reguli [ Ducem intellie 
gi] Sum diflicebar, intercedebant ſi, & ad Cafarem referebant, Interdum unus, 14. * 
ınterdum plures provinciz uni preficiebantur. Epifcopatibus & Abbatiis (nam Ottonum tempo« 
re multa monafteria erant regalia, hoc eft, Regi nullo intermedio tubdita) ı5 *& Cæſare Advo- 
cati five Vicedomini dabantur, nifi privilegio impeiraffent, ut illos fibi conftituerent, aut con- 
ditores Möonafteriorum id jus fibi refervaffen. Hi prater adminiftrationem bonorum ad Eccle- 
fiam’pertinentium, ius quoque dicebant hominibus illius Ecclefiz, & alia jura exercebant. 

In urbibus regalibus (quæ à prefedtoriis diftinguebantur) (9.) loco Cxfaris erant Advocati 
urbici, Reichs» Wögte/ Reichs » Schultheiffen/ Meichs Kämmerer dicti, dequorum auroritate & 
officio patrum quidem memoriä dilputatum fuit, hoc tamen ab omnibusconceditur, judiciis prafedif- 
fe, rei nummaciæ, redituum, Vedtigalium & aliorum jurium, ad Cxfarem ſpectantium, curamges- 
fiffe. Quam in rem pluribus differuit rerum Germanicarum peritiffimus vir, Daniel Heiderus. (10) 
Pofteris temporibus,1ı6. * quando Comites Palatini, uno ad Rhenum excepto, defierunt omnes, 
per nonnullas provincias Advocati fuerunt dispofiti, imprimis ur redirtuum Imperatoris curam ha- 
berent, & jus dicerent: Cujus luculentum pr&bent teftimonium judicia provincialia , qua in quie 
busdam Germanici Imperii regionibus adhuc hodie fupereranr. Cœterum quibus ex caufisocca- 
fionibusvc per gradus & diverla incrementa non tantum Duces & Epifcopi, (fub quonomine nunc 
& Archiepifcopos comple&temur,) fed & Marchiones, Comitcs Provinciales, feu Landgravii, 
(quod vocabulum fec, XI. primum in Germaniä audiri coepit) Comites Palatini & reliqui Prin- 
cipes, Abbates, Burggravii, (quorum aliqui Principum dignatione cenfetur,) (11.) Comites, 
Barones, Civitates, Nobiles, ad maturitatem ſuam, hoc eft, libertatem pervenerint,, ut (cirenon 
minus volupe quàm fructuoſum cft, ita breviter aperiemus. 


2 V.infra $ ar. - 
10.) Libro vonden alten Neichs: Wogteyen & in Apologiä, 
(11.) V. Ptannet. de gent, Princ. German» c. 1. p. 110. ſeqq. 


® Preterquam enim quod jure fanguinis.) Vidit hoc rectè Arniſæus 2. relect. politic. 6. 
Sect. 7. Num. 34.. Qui diffentiunt, confundunt electionem extraordinariam cum or« 
dinariä, & ignorant rudes illorum temporum fcriptores Monachos , vocabulo electio- 
nis ufos pro folenni inauguratione. V,Elem. Prudent, civil. part. 1. Seit. 10. $ 9. 


*# Summa rerum penes Regem five Imperat, era.) De exquifitä Ortonis M. & Suc- 
ceflorum poteftate legendus Cardin. Cufanus ]. 3. Concord, Cathol. c. 36. 


v*xx Regalia five filcalia appellari moris erat.) Fiſcalia Regum eft apud Abbat. Urfper- 
genl.ad A. * Henricus IV. Imp. in epiſtol. ad Henricum filium, famiſtam etiam 
& prædia fua fibi ab co erepta conqueritur, quæ in ali epiltolä ad Regem Celticum 
vocat caltella & parrimonia fua, & qu& in regno conquifiverat. s 


4.* Quin ipfi Epifcopi & Abbates nonnunquam adeffe cogebantur.) Sigefridus II. Ar» 
chiepifcopus Moguntinus inter alia, accufatus apud Papam, quod omnino inutilis ef 
fer Eccleliæ, & quod evocatus ad expeditiones Regis invitus veniret, Archiepifcopa- 
tu fubmorus eft , ut auctor Conradus Epifcopus in Chronic. rerum Moguntiacarum 
incalce, - Abbates in militiam ire & regalitati fervire tenebantur, eft in Diplomate 
Henrici Imperat. Anno 1063.-pro Monafterio S. Maximini apud du Chefne Hiftor, 
Limpurgenf. p. 29. 

5. * Brunoni, viro oppido gravi & induftrio.) Bruno magnus Ingenio , eft apud Witi- 
tichind. 1. 1. Annal. , ubi Meibomius in notis laudes cjus cumular, 

6, * Inde aliis Epifcopis.) Wilhelmo filio Archiepifcopo Moguntino , Epifcopo Spirenfi 
v.chartam apud Lehman, I, 4. Chron. Spirens. c. 3., V.Chron, Mindeal. P- 734. ’ 

7. ® Ettenacitas.) Hujus vel ludicra hiftoria apud Eckhardum minimum de vita Not. 


keri c, 32. index effe poteſt. Nam cum Ortoni M, in Monafterio $, Galli baculus 
5 elabere» 


22 Tom.I.Lib. II. No. 9, Extract aus des Joh, Nic, Herui Differt, &e. 


elaberetur manu, filius ad Conradum Ducem Meranium converfus: Miramur , in- 
quit, täm firmiter imperium tenenti baculum decidiffe. Enimvero quafi leo regna 
tenet, neque mihi, quantumvis filio, partem vel unam dedit, 





$. ® Multis ſc. experimentis didicerat.) Eandem fere caufam allegat Willelmus Malmes- 
burienfis, libr. 5. de reb. geftis Anglorum, quamobrem Carolus M. täm liberalima- 
nu bona Ecclefiis Germanicis contulerar. Carolus, inquit, M. pro contundenda 
gentium illarum (i. e, Germanorum ) ferocia, omnes pene terras ecelefiis contu- 
lerat, confiliofifime perpendens, nolle facri ordinis bomines täm facile quam haicos 
fidelitatem domini rejicere, Preterea, fi laici rebellarent, illos pofle excommuniga- 
tionis autoritate & poenitentix feveritate compelcere, 


9. * Nam Reges uti Epifcopos conftituebant.) Reinerus Monachus Leödienf. vit, S. Wols 
bodini Epifcopi Leodienf. c. 1. apud Henfchen Ad. Sandtor. 2ı. April, : Diredta eft 
apud Imperatorem legatio Eccleliz Leodienfis, alium fibi Paftorem fubftitui per li- 
teras, virosq́; induftrios expetentis. Erat quippe tunc regia poteftatis five juris, 
Epifcopos ad fuum electos arbitrium per baculum & annulum inveftire, nec non de- 
ftinare Ecclefiis cum fuä commendatione, Adde Henfchen. ad 4. Februar, ad vitam 
S, Remberti Archiepifcopi Bremenfis $ 4. Everhelmus Abbas in vitä S. Popponis 
c.$. in adtis Sankt. 25. Januar. Henricus (Sandus) Imperat, Heriberto Coloni- 
enf. Epifcopi porrexit pedum ftabulenfis regiminis , utque Popponi pro Succeflionis 
indicio deferret, indixi. Monachus Cozvus in Vit. S. Adalberti c, 2, in Actis 8. 
23. April, Ottonem II. dediffe Adalberio Epilcopo Pragenfi electo paftoralem 
virgam &c. 


10, * Quod Comites eô tempore non dicti & Comitatibus.) Hzc infignis eft obfervatio H. 
Meibomii , in Vindiciis Billinganis, quam confirmant infinitæ chartız, In charta 
Ortonis II. A. 981. in pago Scitici nuncupato in Cemitatu Geronis. Ortonis III, A. 
1003. in page Tilethi in Comitaru Helimanni Comitis, in pago Merftern in Comi- 
tatu ejusdem Comitis&c, Henrici IIL A. 1003. ‚in pago Hardegove, & in Comita- 
cu Riechpertu Quas chartas exhiber Maderus in antiquitatum Brunfuicenf. part. 4. 


u. * Ducum opes adoleverunt,) Adde & Epilcoporum. Ita Fridericus I, Imperat, in 
chartä A, 1157. Conradum Palatinum liberum & capitalem Trevircnfis Eccleſiæ vo- 
cat apud Brower 1. 14, Annal. Trevirenf. add. annum. e 


12. * Comites —— Joterdum dicti Comites ſimpliciter, de quibus infigniseft locus 
Franc, Guillimanni |, 4. Habsb. c. 2. confer. 1. 3. c. 7. 


14. * Hiut Aventinus defcribit) Adde Winguleum Hundium Furgen Auszug Hiſtori⸗ 
ſchet Obfervat. voce Comites Palatini. Leub. disquil. de Stapulâ Saxonic. n. 90. h. 661. 


14. * Interdum plures uni provinciæ preficiebantur.) Ut HenricilV, Imp, tempore in Ba- 
varia (forte propter ejus amplitudinem) Cuno Palatinus de Rod, & filius ejus, teſte 
Hundio d.l. 


15. ® A Cfare Advocari dabantur.) Quorum munus telum acerrimum id temporis ad« 
verfus ecclefiafticam libertatem dieit Chr. Browerus I. 14.Annal, Treviren(. ad A.1139. 


| 16. * Quando Palatini Comites, uno ad Rhenum excepto, defierunt omnes,) Hundius part, | 
2. Bäpr. Stamm ⸗Buchs p. 27. putat, cum Rapotho, ComiteOttenbergenfi, qui 
obiit A, 1249. , Palatini in Bavaria munus extinctum cile, 


fidationes, ur vocabantur, * quz per aliquot centum annos Germanianı miferrimt af- 
Aixeruat, Quippe Proceres Imperii rarö jure experiebantur, fed arma civilia impune 
conferentes, lives ferro serminabant, ver& xeıpödues, ur Hefiodus appellar, qui, Proclo interpreie, 
rn 


6 XIV, 
{ Inu hifce, quas hucus4; memoravimus, meritd annumeres fextam, bella civilia fivedif- 


Tom.1.Lib.IL No, ı0, Extra&t aus des Ulr. v.· Werd. Hit, Fam, Werdum, 25 
zü Andyeı To dinmuov ru dia Tüv xeıpüv öpifucı, mauum vl juflum „ violentiag, adbibirä meriuntur, 
Quulis igitur tum ftatus Reip. fuerit, intelletu haud eit difficile, Cert& de ıllis temporibus jure 
ufurpes, quod Cicero de Republicä Romanä ante confulatum Imperit Julii Cæſaris dixit: Tum 
ambeciliss plus valuit , quam 1ota ve/publica. Nec mirabuntur, qui in hiftoriis illorum temporum 
paffim legentz Cum Proceres, tum Civitatgs ſœdera inter fe facere; Arces & munimenta ftru= 
ere in pace tanquam ad bellum; Armis proferre regiones; Comites & Nobiles bona , quæ olim 
multaquidem & infignia in feudum ab Imperio accepeant, in allodium convertere; Mox tamen, 
cum tuendis illis pares non effent , ** Principibus& maxim& Epifcopis in feudum rurfus offerre, 
.#** infirmiores in potentiorum clientelam concedere, Sed veniamus ad caufas fpeciales. &c, 


* Quz per aliquot centum annos.) vid, Differtat. de Superiorit.territor, $ 31. & in not, 


* Principibus & maxim& Epifcopis in feudum offerre.) 


Hoc compluribus cxemplis pro« 
barum libr. de feud, oblat, part. ı. $ 6. & 8, & ı6 


® 


*"* Infirmiores in potentiorum clientelam concedere,) Exempla videitidem in Diflert. 
de ſpecial. Roman, Imp. Rebusp. Sc. 2. $ 34., quibus complura alia addi poflunt. 


No. X. 
Extradt aus des Ulrici von Werdum Hiftoriä Familix Wer. 
dumanæ, darin er den Urfprung der Hauptlinge in Oſt⸗Frieß⸗ 
land zeiget und dabey anweiſet / daß Ubbo Emmius in ſei⸗ 
ner Hiſtoriâ rerum Frificarum aus Neyd gegen die Kite 


terfchafft die Sache irrig Vorgeftellet Babe. 
Summaria | 


6 1. 
O rieſiſche Adel iſt ſchon zur Zeit des Ca- $ 3. Uhr dee adelichen 
— — te ei erfler Ubrſprung in * / ide ie Zoenennen Schloͤſſer in OR ⸗ Sriche 
ugend und Tu rke 4. - Des ’ F 
6a. Ubefache warum Ubbo Emmiusder Risterfhafft beiprung Nabmens Hauptling. 
ſo feind geweſen ſey. Wird widerleget. 


91 

Uamvis autem, quotquot ullibi familiæ claræ naſcendi forte nobiles reperiuntur, juxta 
veriſſimum Marü dictum (a) à virtutegenus hauddubie primitus derivaverint, & ideò 
ſuam quæque laudem jure mereantur ; Fidenter tamen afleverare auſim, nec laudabili- 
orem, nec æquiorem, quàm in Frifiä Nobilitatis originem usquam extitiſſe. Quippe quæ ſicut 
vetuſtate ſtemmatum cum aliis Chriftianorum populorum Nobilibus facile certat, utpote jam inde 
à Caroli Martelli temporibus genere ac divitiis in hac gente confpicua; (b) Ita dignitatem iſtam 
nec, uti nunc moris, ambitione ridiculd ementitam, ftolido faſtu ſibi ipſi arrogavit, nec ab Im- 
peratoria regiave aliqua aula vel pretio emtam, vel aſſentatione emendicatam, vel vilioris & in- 
terdum vix ſatis honeſti miniſterũ gratia eblanditam nadta eſt, imò ne quidem fortitudine tantum- 
modoò bellica (quæ frequentior & fere ſola in plerisgue populis vetuftz nobilitatis origo) füpra re- 
liquos ‚mortales fe extulit, (pe invitos, & fi faveret, animo ac manu ad arma non minus prom- 
ptos; fed fi quis apud veteres Frifios,non arte minus quäm Marte excellens, propinquis vicinis- 
que feu pace regendis, feu bello defendendisante alios idoneus repertus efl,hic fpontaneo ipforummet 
popularıum fuorum confenfu, ob duplicem virtutem duplici quoque prœmio quondam ornatus, 
& ipfe fimul cum pofteris non folum perpetux Nobilitatis dignitate ac honore , apud univerfam 
Frifiorum nationem, zftimatus eſt; Sed etiam fücceffu temporis certi diftri@tus incolz jurisdi- 
ctionem ac imperium in fe ipfos liberd voluntate eidem tradiderunt : Ur quæ familiz, juxta Pe- 
trarchæ verfum, (c) per liartidipace, odi bataglia, reliquos anteibant, eædem etiam concives 
fuos rebus tAm quietis quäm turbidis regerent, faftigiumg; ſuum virtute belli & fapientid pacis, 

ut ait illa, (d) id eft, juſtitia aon minüs, quäm fortitudine tuerentur, 


fa | $2 


24 Tom.I.Lib. IL No, 10. Extr. aug des Ulr. v. Bar. Hift, Fam: Werdum, 











‘ $ 2. Neque pr=clarum hoc Nobilium Frifiorum ex origine decus quidquam imminuit id, 
quod Hiftoricus nofter Emmius, rufticä gente apud Grethanos oriundus, (e) ideoque innati, & 
tune, cum ille hiftoriam fcriberet, mutuis ordinum inimicitiis exacerbati, plebejorum in Nobili« 
tatem livoris haud expers, (f) hinc inde criminatur, vetuftos feilicet Frifiz Nobiles prætoria ifta 

oteftate per ambitionem & ftudia fadtionum paflim potitos, & artibus fuis in perniciem patriz 
eſſe abufos. (g) Non enim totius Nobilitatis hec culpa, fed fingulorum ex eo ordine hominum 
feditioforum fuit, quorum in omni alio genere civium zque fzcundus proventus ubigue reperi- 
tur; Et ficut in populo Romano tàm patricius quam plebejus ordo extra noxam eft, licet nobi- 
lium potentiffimus L. Sylla, & ex plebe infima, C, Marius, inexplebili, ut ait Florus, (h) ho- 
norum fame pariter laboraverint, & Sylla potens, Mariusgue ferox, ac Cinna cruentus, (i) ideft 
fummi cum mediis & imis, und omnes libidine Rempublicam diftraxerint: (k) Ita nonnullorum 
Frifiz Nobilium ambitiolas cupidines eadem injuria toti Nobilitati vitio vertas, qua Coppeni, 
Jargeigue & fimilium & vulgo fadtioforum injurias & Teditiones urbanis plebeisve tributas impu- 


taveris, (1.) 


N 3. Atque adeö idem Hiftoricus veritate coactus ipfemer diferte fatetur, (m) arces iltas 
contra Normannorum aliorumque violentiam à Nobilibus, ad fui ſuorumque defenfionem, lau- 
dabili principio zdificari coeptas, accedentibus demum difcordiis civilibus, ex abufu in detrimen- 
tum publicum vertifle, nec pravos tantum & turbidos, fed etiam quietos ac bonos patriz noftrae 
cives, qui, prifcis ac integris Friſiæ moribus tunc primum labafcere incipientibus, numero longe 
plures haud dubie fuerant, voluntärio fimiliter confenfu , Nobiles quosque fuos fibi reftores as= 
fumfiffe, lub quorum fcilicer autoritate ‚ceu firm& concordiz vinculo, ex diffoluta illorum tempo: 
rum licentia recolleti, malorum täm civium quäm peregrinorum conatibus viriliter refifterent, 
fortunisque & corporibus tuendis in bello armorum Ducem , in pace confiliorum caput habe- 
rent, 
$ 4. Unde, god nomen in confuetudinibus Feudorum iis darum eft, qui plebi vel plebis 
parti gubernand& ä Principe vel Republ, imponebantur , (n}idem quoque ex ıpfä re defumprum 
Frifix Nobilibus ufu conftantitributum manſit, ut capitales vel capitanei, (0) jam inde ab anti- 
quitate ad hæc uſque tempora, vocitentur, illaque nomenclatura non ii tanrum gaudeant , qui 
ftemmatum avitas arces, aut ipfum jus prætoriæ poteftatis ex diväfione bonorum retinent; Sed 
& reliqui adgnati eodem honoris tirulo, ad demonftrandam nativitatis claritudinem, utantur; (p) 
Ed quod jurisdi@ionis poteftas Nobilibus Frifix tam peculiaris& propria quondam fuerit, ur ad« 

huc hodie ex vera & genuina gentis hujus nobilitate nemo reputetur, nifi Mi: hujusmodi capitane- 
is oriundus, & ea familia fit progenitus, ad quam certi cujusdam tractus imperium aut olim ſpe · 
ctaverit, aut etiam nunc pertineat. 


(a) Apud Saluft, in Jugurth. (b) Vide Emmium. (c) Triomph, dell, Fam.⸗ 
Capitoll. 2. (d) Sulpicia in Satyr. de Star. Reip, fub Domitiın, (ce) Ipfe memo- 
rat, lib, 56. & 57. hiftor,. (f) In Hift. hinc inde , & preciput in fcript. pofth,- (g) Id. 
lib, 2. & 3. hiftor, & in præfat. oper. ad ordin, Weftfrif. Comitemäue Naflov, (h) Epit, 
rer. Rom.lib, 3.c,21. 6) Lucan, Lib, 4, Pharfal. (k) Vide Tacit, lib, 3, Hiftoriar, 
(I) De'quibus Emmius hit, lib. 18. & feqq.. (m) Id. 1.2. & 3. hift, Frific. (n) Feu- 
diftz communiter in c. quis dicatur Dux &c. (0) Idiomate Frifico Hauptlinge / vide 
Emmium. (p) Emmius Hiftor. libr. 15. 


No. XI. 

Extradt aus Ubbone Emmio Lib. 14. pag. 210. ; Daraus 
u ſehen / wagfür Jura und Gerechtigfeiten die Hauptlinge zu 
Emden in und über die Stadt Emden/ als ihre Herrlichkeit / im 
ı4ten Seculo ſchon gehabt und gebrauchet Haben ; Zur Probe/ 
was für Jura die andern Hauptlinge im Lande / ein jeder in ſei⸗ 
nem Diftrict damahls ſchon gehabt Habe. Ins Teutfche uͤber⸗ 
geſetzet und der Ordnung Willen in Ss vertheiler. 


Sununa- 





Tom, I. Lib. II. No. ıt. Extra&t aus dem Ubbone Emmio &c. 2% 
Summaria. 


gr. 
A» 1369, iſt Die Bruͤcke über den Delfft zu Emden $ 3. Um diefe Zeit bat man von Buͤrgermeiſter und 
geleger. Rath nichts gewufl. Das Staͤdtgen war damabls gang 
$ 2. Emden ift damabls ein Fleiner Det gewee umıer der Bormäfligkeit des Haͤuptlings. Deſſen GSe⸗ 
ſen / und bat angefangen von folder Zeit an zuzunehmen. ſchlecht⸗Regiſter. g 





$ 1. 

SL demfelbigen Zeh! nemlich 1369. iſt zum erſten mahl zu Emdenüber das groffe Tieff / 
fo insgemein Delfft genenner wird/ eine Bruͤcke geleget worden / wodurch das Francis 
ſcaner Klofter/ wohin man fonften nicht anders als zu Schiffe fommen koͤnnen mig 
dem Staͤdigen (oppidulo) vereiniget worden; Es ss eine Mauer mit zwoen engen 

und niedrigen Pforten angebauet / wodurch der Zugang zu der Brücke gegen das Kloſter über ver- 
fhloffen wurde. Dis war an dem Dre der Stadt die neue Mauer/ welche bis zu unferer Zeit/ wie 
wol ohne Gebrauch, gewaͤtet hat. Wann aber die erſte Befeftigung diefes Städrgens angefangen hat / 
fan man nicht leicht fagen; aß dergleichen ſchon vorhin und zwar lange Zeit zuvor geweſen / iſt mol 
Fein Zweiffel; Allein fie ift geringe und von * kleinem Begriff geweſen / nemlich von dem Delfft 
an gegen das Schloß über durch die Schuſter Strafe. Es ſſt auch auſſer Streit / daß die Befe⸗ 
ftigung der Stadt oder die Haͤuſer in den erſten Zeiten von dem Ufer des befagten Tieffs oder Deiffts 
etwas abgelegen gemwefen/ und daß das Städtgeny als ein mittelmäffiger Flecken / am Ufer der Eems 
nad) der Seite der groſſen Kirche und des Schloff-8/ mo vorhin die Huͤtten der Fiſcher geſtanden hat⸗ 
sen / garenge eingekhlofen ee fey. Denn der Teich / der an dem wi rgeleger war / da in 
Emden damahls noch feine = gewefen find/ ging von der Eems nach) Berufen, da man von 
beyden Seiten des Tieffs die Merckmahle noch jetzo davon ſehen kan. 


$ 2. So klein iſt die Stadt Emden damahls geweſen / welche nun in wenig Jahren der Kirchen 

Chriſti Herberge geweſen / und an Reichthum / Kauffmanſchafft / ſchoͤnen Haͤuſern / Menge der Men⸗ 
ſchen und ſonſten fo zugenommen hat / daß w unter den gluͤcklichſten Städten an: der See gezehlet 
werden Far. Allein zu der Zeit/ da die befagte Brücke geleger worden / A fie angefangen unter 
den benachbahreen Orten fich hervor zuthun / hatte auch [hon viele Fahre die Geſtalt und den Nahmen 
einer Stadt gehabt; Sie harte aud) das Recht Münge & gun fhon vom 1224. Jahr her ges 
habt / tie zu fehen iſt aus dem / was vorhin bey ſolchem Jahr erzehler worden. Es hatten auchdie 
Einwohner allmähligdie Bauer Arbeit bey Seite geſetzet / und ſich / durch die Bequemlichkeit des Havens 
und Fluſſes bewogen / auf die Kauffmanſchafft geleget / und allerley Dandwercke wie in Staͤdten ges 
braͤuchlich iſt um Gewinſtes willen / angefangen. Sie trieben mit den Benachbahrten allerhand Com- 
mercia, und gewann das Städtgen allgemählic das Anfehen einer Kandel: Stadt / nicht ohne Ja- 
loufie der bepden nicht weit davon belegenen groffen Flecken / nemlich Diterhufen und Larrelt / deren einer 
ing Norden/ der andere ins Weſten / beyde gleiche weit von Emden belegen find/ und zwar diefer am Ufer 
der Eems/ an einem zur Schiffarch bequemen Ort / jener aber Land + werts hinein, 


$ 3. Won Bürgermeifter und Math habe ic) in allen Documenten / die ich Bifihero efehen 
habe / bis dahin nichts gefunden/ fondern die Evel»Leute/ fo auf dem an dem Städtgen Ban 
Schloß mohneren/ regierten darüber; Und glauber man / daß durch deren Indulgentz und Fleiß ges 
ſchehen ſey / daß nicht wenig zu ihrem anwachſenden Gluͤck ſey hinzugethan worden. Dieſe waren 
damahliger Zeit / da dieſe Dinge vorgegangen ſind / des Wiarts, welchen ic vorhin unter den Geſetz⸗ 
gebern in Eemfiger» Lande gezehler habe Kindes: Kinder und Nachkommen. Man hat ihn ing, 
gemein Wogt zu Emden (Prefettum Emdanum) Ulm welcher Rahme damahls an keinem Dre 
in der Gegend in Frießland fonft gebräuchlich geweſen: Und Halte ich dafür daß dadurch die Mache 
des Stadt ⸗ Magiſtrats verftanden werde / und daß diefelbe von den Einwohnern und Edel» Leuten ei, 
nem aufgerragen ſey. Von diefem Wiart iſt gebohren Luart, fo umbs Jahr 1358. im hohen Alter 
geftorben/ und aus zweyen Ehen 5. Söhne nad) ſich gelaffen/ nemlid) Friederich, Wiart, Luart, 
Enno und Campo, Der erfte unter ihnen hat den Nahmen und die Ehre eines Probftes/ der ans 
dere eines Vogts gehabt. Campo ift / weil er der jüngfte geweſen / nad) dem Land-Recht dem 
Narer in der Regierung gefolget und Hauptling der Stadt (Rector oppidi) genennet worden. Die 
Brüder und Verwandte führeren zwar nach Gewohnheit des Landes auch dieſen Titul / fie hatten a⸗ 
ber die Sache felbft nicht. In dem geiftlihen Weſen harte derjenige/der Probſt genenner wurde / die 
groͤſſeſte Macht; Ihm folgeren der Decanus, Vice -Decanus, und die übrige Llerifey, 
G NB, 


26 Tom, LibII.Ne: 12. Extr. aus dem Emmio lib 2. Pag. 32 -_ 


NB, Hieraus ift nach dem eigenen Zeugniß des Emmii zu fehen (1.) daß Emden eine adeliche Hert- 
lichkeit geweſen / (2) daß fie unter der Botmaͤſſigkeit des auf dem Gchloffe dafelbfi wohnenden Kauptlinge 
geftanden. (3.) Daß diefer Hauptling ein Erb Herr gewefen! (4.) daß er nicht allein in weltlichen fondern 
auch in geiftlichen Sachen die Regierung gehabt habe. Es ift aber auch aus diefem Ort des Emmii zu fer 
ben! daß er ſich felbft widerfprochen I da er feget: Als wenn Durch das Wort BOBT I der Stadt Magi- 
ſtrat verſtanden werde / und daß Die ihm zukoınmende Macht von den Einwohnern und den Edel · Leuten auf 
getragen fey. Denn erfilich faget Emmius ſelbſt daß man damahls von Bürgermeifter und Rath nichts ge- 
wuſt babe; Zweytens / daß das Recht — erblich geweſen / und auf die Kinder durch Etb⸗Mecht 
—— Daperies offenbahr irrig / daß das Volck / oder die Einwohner des Orts / ihm feine Macht auf⸗ 
getragen haben. 


Serner ift es eine grobe Unwahrheit / daß die Stadt Emden Anno 1234. das Recht Müntze zu ſchla⸗ 
folte gehabt haben! weil damahls in einem Contra von Emder⸗ Mänge gedacht worden. ieſes legte 
waht / allein daraus folger nicht! daß die Stadt Einden das Recht Münge zu fchlagen gehabt habe; Som 
dern diefes char der Emdiſche Hauptling/ and befam die Münge ven Nahmen von dem Ort! wo fie gefchlar 
gen war- Denn diefe Befchreibung | die Emmius von der Negierung des Hauptlings zu Emden hier ſelbſt 
gibt / ſolches gnugſam an den Tag. Dieſe Jura des Hauptlings ſind hernach auf die Herrn Vorfahren 
des Fürfilichen Hauſes rechtmaͤſſiger Weiſe gebracht worden: Davon in der ſpeeialen Abhandelung die eigene 
liche Umſtaͤnde vorkommen werden. Jndeſſen ift hieraus zw fehen! daß wenn die Hauptlinge zu Emden die 
völlige Botmäffigkeit in ne und weltlichen Sachen gebabt haben / die andern Hauptlinge an ihren 
Drten folche auch gehabt 


No, XII 


Extradt aus des Emmii Hiftoriä rerum Frificarum, lib. 
2. pag. 3; Bon der Oft Friefifchen Berfaffung vor der 
© fflichen Regierung: Ins Teutſche überfegek. 


An Kiefer in dem alten Frieſiſchen Land» Mecht/ daß zur der Zeitz da die Gewohnheit / 
in Beftellung eines Dber - Megenten / Poteftas genannt / in Abgang gefommen/ der 

Käpfer alle 4. Jahre einen Cefandten/ Comes genannt/ nad) Friefiland zu ſchi⸗ 

den pflegen/ vor welchem die wichtigften Streitigkeiten unter den Einwohnern entſchie⸗ 

den wurden. Hernach haben auch einige Adeliche Familien’ jedoch mehr an Ehre und Guͤ⸗ 
tern’ als an Macht und Herrſchafft / über die andern Einwohner den Dorzug 
befommen: Durch deren Ambition e8 offt geſchehen iſt daß die Einwohner in Fadtiones verthew 
Jet / und in innerliche Kriege verfallen fepn ; Dahero dann endlich bey wenigen die Macht zugenommen 
hat / und endlich Die gemeine Frepheit verringert worden. Inden übrigen Sachen genoſſen Die 
Einwohner gleiches Recht/ fie moͤchten Edel · Leute Bürger oder Bauren feyn. ıc. Sie 
wurden auch nicht ftets mit denen Reichs  Laften, wie die Benachbahrten/befehweh, 
zer. Und diefe vortrefflihe Jura haben fie nicht allein von ihren Vor / Eltern erhalten / viele Zeit 
befeffen / fondern fie find auch / wegen iprer vortrefjlichen Verdienſte gegen das Reich / von den Käy- 


fern confirmiref, 


NB, Hierin find drey Haupt · Jrithümer: Cr.) Daß die Hauptlinge mehr an Ehre und Keichehumi! als 
an Macht und Herrſchafft über Die andern den Vorzug gehabt. (2.) Daß in den übrigen Dingen Dieandern 
Einwohner den Hauptlingen gleich geweſen feyn. (3.) Daß die Einwohner Diefes Landes nicht ftets / wie 
andere Teutſche Lander / mit den Reichs» Laften befchwerst worden. Das erfte und zweyte wird Durch die 
Kriege! fo die Hauptlinge unter einander geführet / und durch die Bündniffen / fo fie unter einander und mit 
den Denachbahrten gemachet / und durch andere Documenta ofſenbaht widerleget, Find ift die Befchreibung 
des Emmii felbft/ von der Befchaffenheit der Stadt Emden unter der Botmaͤſſigteit der Hauptlinge / 10 vorhin 
No, ı1. angeführet worden / davon ein guugfames Zeugniß. 


Mit dieſen Worten dat Emmius den Grund legen mollen / den die Confulenten der Stade Emden beh 
entftandener Unruhe bey dem Delffſyhliſchen Bergleich! und folgendg wider das Regier · Haus und die übrigen 
Stände behaupten und einführen wollen. Das dritte iſt ein bloſſes Borgeben des Emmii, und fan mit kriucm 
Documento bewieſen werden! wird anch durch Die Älteften Reichs + Matricul ſelbſt widerleget. 


No. 


Tom, 1.Lib, Ir. No.1s, Verhind · zwiſchen einigen Hauptlingen / wio. Brdning,x. 27 
No. XII. | 


erbindung zwifien einigen Haͤuptlingen / wi⸗ 
der die Bröninger und we Häuptlinge zu Emden/ darin 
verſchiedene Rachrichten hon dem damahligen Zuftauıd 
des Landes enthalten find. A, 1404. 


Meno von den Broecke Hovetling / Enno tho Larrelte / Sibrand van Roquart / und de 

Beninghamans / als Imel Edzards, Haro in de Grethe / Enno tho Norden / Enno tho 

Pilſum / Tideke tho Pewſum / und W’yart tho Visquarde; Bekennen und betuigen 

apenbar in diſſen Breve / vor alle de genein / de ohne ſehen / oderdefen horet dat mr ons 

fruntlicken vereeniget / und tho euwigen Tyden vrundlicken ons onder een verdragen hebben mit Fol- 

ckmer Allena, Ailde ſynes Broeders Sohn / und Hayken von Walderen/ wy mit em / und fe mir 
ons / van Articulen tho Articulen / alfe hier nu gefihreven is, | 


Int eerſte / dar alle de Fede / de geweeſen hefft voor diffen Tyden tufchen ons Folckmer, 
Ailde , und Hayken, und tufchen alle ohre Frunde / de ſchal dood und legen ſyn / fe ſy geſchehen ed⸗ 
der thokamen / ofte mo dat gefallen is/ alfo dat unfer nemand an beyden Syden up den andern mehr 
voorlogen und feden ſchal / hemelic noch apenbaht / mod) mit Made ofte mir Dade. 


Icemfo ſchall weſen fry quit/ ledig und unbekummert aller Luyden Erve an beyden Syden / wo 
dat belegen fp: Und wer et/ dat pmand van Safe wegen upden andern tho fpreefende hadde an beyden 
Syden / dat fhal man feheden mer einem Land» Rechte / und men ſchall der nemands Gudt und Er 
ve omme befummern/ und weret / det men fe nic) fcheeden en Eunde mit enen Land Rechte / fo ſchal 
id Keno vorgeſchreeven / und wil de Sade vor my nehmen / umd fcheeden fe vor einen Overman. 

Item alle dat Gudt und Erve / dat Folckmer Allena bebouwet und befayer hefft in Huyſiner 
Hamrick / dat Koren ſchall de geene hebben den dat Gudt und Erde van Rechte hoert / und ſchoe ⸗ 
len daer de Dycken van maken / fonder Folckmers Wederwillen. 


Item fo ſchall Folckmer vorgenoemt velich frye brucken alle ſyne Underſaten / de he gehadt hefft 
wor diſſen Tpden te Oſterhuſen / Suiderhuſen / Lupperſum / Eſingehuiſen / a sn Sr 
querumy tho Frebeſum und tho Kaninge/ und weg Folckmer anders gehadt hefft in Emfiger Land / 
dat ſchal und wil ick Keno vorß. hebben tot mynet Behoeff / under my tho blybende / ande daer my⸗ 
nen Willen mede tho doende. F 


Icem fo wenn malck ſyne Schuld betaelt hefft / ſo mag een yglick vahren by Dage ende bp Nach ⸗ 
te / waer he wil / unbekummert / unbehindert mie ſynen Goede / under wen he wil / und mac) verkopen 
fon Erve und Gudt wen he wil / war dat gelegen ſy / ſonder den Hovetlinge weder willen. 


Item fo ſcholen wy Beninshamans alle vorgenoemde / nochen willen top offre une Erffgenae⸗ 
men, tho neenen Tyden funderich Verbund maken / mit den van Gronien/mit Hisken van Emden / 
und mit Folckmer, Aildes und Haiken Wederpartye / ſamptlick offt befunder dar regen hem / offte 
öhre Frunde gahe / und wer et / dat de von Gronien von Emden/ und onfe Wederpartye hier en 
baven Diterhunfen und Walderen wilden winnen ofte befallen / dan fhal id Keno van den Broecke / 
und wil haer helpen mit Lpff und Goede / als ick ehr gedaen hebbe. 


Item fo en ſchoelen wy alle vorbendemte / noch en willen geene Deve / Moredeten / noch Mordr 
branderen untholden noch hebben in unſen Deenſte / ofte buyten unſen Deenſte under ung tho woo⸗ 
nende: Wer et dat idt ymand under ons verbraeke / daerumme de Deve / Mordener und Mordtbram: 
ners ſick under om befunden / de ſcholen a me hebben / b veele als de Schade drevolt weert meer / 


de in der Deverye oft Mordbrand gefchehen mochte und fo fhal men de Deven und de Mordern ohr 
Recht doen / waer Dat men fe befomen kan / alfe dat te doen geboert. 


Item fo ſcholen Folckmer, Ailde und Haicke vorgeſchreven / den Syhl · Richtern tho Difterf,ui, 

fen und tho Waldern laten by alle öhre olde Gerechtigheyd / de fero daer tho gehad hebben / und * 
len de Syhle nicht opfpeeren tho ohten Weder⸗ * vorder / dan als das olde Recht uthwyſet. 
2 ltem 


28 Tom. T. Lib. IT.No.14, Extra&t aus dem Emm. lib. 17.p.254- 
Item fo ſcholen velich und frye weſen alle de gene de id Keno von dem Broecke geleider heb⸗ 
be / offte vordediger tho Lande offte ho Water mir ohren Goede und Thobehoringe. 


Item fo fehoelen wy alle vorbenoemt/und willen volgen laten unfen genedigen Heere van Muns 
ſter fone Konind: Huyre / daer he Recht tho hefft / und alle Papen und geiſtlicke Luyde / de under ſy⸗ 
nen Sprengel beſeten ſint / trouwelicke vordedigen beyde in Eere und Goeden / und tho ohren Rech⸗ 
te / und was Folckmer vorgeſchreven / ſyne Deener und Buren vorbraken hebben in der > Uth⸗ 
broecke / und fe weder anhillicken / dat fal ſtaen in Willen und Scheden onſes Heeren von Munſter / 
binnen ſes Wecken ho vorſchedenen na diſſen Tydt / und were oͤhter ymand an beyden Syden / de des 
nicht volgen wulden / de ſchoelen an unſen Heeren vorbraecken hebben tho Munſter zoo: ſchwaere 
Marck / und den ſchulde unſe Heer dan vort mit geeſtlicken Rechte daertho bringen / dar he tho rech⸗ 
te queme. 

Item ſo ſchal hiermede een igelyck Hovetlinck des anderen Mannen und Deeneren troulick tho 
recht helpen / na malkel Saeke und Klage ſunder Falſch. 


Alle diſſe vorgeſchreven Articulen / Stucken und Worte / en een jeglich beſunder / de hebben 
top Keno von den Bioecke / Hovetling ꝛc. Enno tho Larrelt / und Sibrands van Loquerde / und wy 
gemeene Beninghamans / vor ung and unſe rechte Erven / Folckmer, Ailde und Haicken vorgeſchre⸗ 
den / gelaven und geſchwaeren / gelaven mit ſammender Hand / in gouden Trouwen / und ſchweren 
ſamtlichen mit uprichteden Fingeren / ſtaendes Eedes in den Hilligen / in diſſen Breve / ſtede / vaſte / 
und unverbraeken te holden ſunder arge Liſt; Und weert / dat wy / ofte unſer jenich dat verbrake / ſo 
ſcholen wy / ofte dejene / de dat verbracken hadde / und willen van Stunden aen ryden in de Stadt 
van Munſter / alfe wir daertho geeſchet und vormaent worden / und holden daer een recht Inleede / 
neenerley Wyſe daer weder uth tho ſchedende / Dages / Nachtes / eer dan unſe genadige Heer von 
Munſter ung daerumme an beyden Syden ſcheden hebbe mit Rechte. In Dirkund der Waerheyd / 
fo hebben mp Keno von den Broecke / Enno tho Larrelte / Sybrand von Loquarde / Imele Edzards, 
Haro in de Greete / Enno tho Norden / Enno tho Pilſum / Tydeko tho — und Wyardt 
tho Visquarde / vor uns und unſe rechte Erven unſe Inſegelen aen diſſen Breeff hangen laten. Da- 
tum anno 1404. ipſo die Margarethæ. 











No. XII. 
Extract aus em Ubbone Emmio hiftor. rerum Frifica- 
rum lib. 17. pag. 254. von einigen graufahmen Thaten der 
Foelquen, des Kenonis, Häuptlings zum Broeck / Mutter/ an 
andern Häuptlingen; Daraus unter andern zu erfehen iſt / was 
für ein ver wirrter Zuftand vor der Gräfflichen Regierung 
| ‚Im Lande geweſen fe. 
Ins Tenefche uͤberſetzet md der Drbnung Willen in SS verteilen. 


Summaria 


6 1. 
K:. ‚ Yduptling zum Bros / nimmt das Schloß zu $ 3. Der Folquen unanfländiges Verfahren mit ihrem 
Oſterhuſen ein/ und die Haͤuptlinge gefan Schwieger « Sohn und deilen Vater / Hero und Lutet At- 
5 2 Kenonis Mutter Folque, läßt dieſe uptlinge - tena zu Dornum Haͤupiling · 
—— im Befängnif ſterben / und ſie zu Ilau heimlich 
egraben. 


6 ı. 
Soyapem Anno 1409. des Geroldi diffeits der Eems belegenes Schloß von dem Hifcone 
AD Häuptling zu Emden gerftöhrer worden / fo erhub fichein neues Ungewitter über die au 
ir dere Linie derer von Valdern durch den Keno zum Bioeck / als welcher ohne dem hitig 
und Mad) + gierig leicht zut Gewaltthaͤtigkeit ſchritte. Wie er aber darzu veranlaffer 
worden / kan ich nicht fagen. Es iſt aber gewiß/ Daß Keno auf des Ajoldi Schweſter Söhnen/ 
deren einer des Haiconis zu Waldern Sohn / und des unten, benannten Wiardi Jeiblicher Bruder / der 
andre 


von den grauſ. Thaten ð Folquen des Haͤuptlings Kenonis zum Broeck Mutter. 19 


andere aber dieſes Mutter und des Folckmari zu und dem o 
ve aber Di —— fg — an Die Ser mn be ed 
auf fie ſich bepde erg eig, u - kirhe m Diſcretion, jedoch ohne Beſchaͤdigung ihrer = 
ber / ſich ihm zu ergeben/ zwan das Schloß plünderte/ Feines — verſchon 
Re — 
ern er gefangen mit / ige/ die 
en zu Aurich sefihlofen in ein Khlimmes Gef rg 


2. Da nun des Kenonis Mutter/ Folque, fo ein gar —— und unverſoͤhnliches Gemuͤ 
hatte / 4 bey dem Sohn viel vermochte / und ihn zu allen ſolchen Thaten hefftig antrieb/ die 
ſicht über gedachte beede anvertrauer ward; So lich fi — —— —* in dem unflaͤtigen —* 
lange gequaͤlet worden / entweder mit oder po ben wur iffen / welches letztere ich eher glaube / 
eine gar elende Weiſe / ce —* unger hinrich Und ſagt man / daß / da die Folque die 
Schluͤſſel des Gefaͤngniſſes habt / Yan fie der That deſto gewiſſer ſeyn moͤchte / dies 
ſe beede ungluͤckliche en in diefer —— Noth / erſtlich ihte Kinder, bern .n. ein viel 
—— * und endlich ihre eigene Gliedmaſſen angetaſtet haͤtten. ne gar ſchaͤnd⸗ 
liche That eines unmenſchlichen Weibes / fo niemahlen in Frießland erhöret worden; Wor ⸗ 
ausman ficher / wie ehr der ineiner weiblichen Bruſt eingewueselte zum - 
Verderben_ neige/ und um wie viel folcyer. gwöffer und grauſahmer / als der 
männliche fey. Darauf eben diejenige / ſo ſoiche gottloſe That verzichter / ich meiß m ob fie 
die Sache A / oder die angethane Schmach durch Verſagung einer ehrlichen äbnif ver» 
gröfem mollen/ der Ertödteren Leiber durch einige vertrause Bediente von Aurich nach * dem 
daſigen Abte / mit Befehl / ſelbige an einem ſumpfichten Drr zu verſcharren / 

Abt hingegen / welchet — = — und ein ſolches an ſo — onen eneroes 
der nicht begehen durffte / oder n dem Kenone einen Wind bekommen hatte / ließ felbige 
innerhalb denen Mauren des Klo er ander Dft- Seite der Kirche in ein mittelmäffiges Grab 
legen/ und darauff eirten blauen Darmornen Grab» Stein fegen. Der Keno a nachdem 
er —— ohngefehr vernommen / ſoll ſich darüber ſeht betruͤbet und feiner Mutter That / nicht 

dodurch das Band der nahen Anverwandſchafft fo fehr ing worden / fondern er 
* "09 — den Schimpff des nicht gehaltenen Wortes au ommen / ſehr lie 
Er indeffen über ji That von fein Mutter/ und zwar einer zu fo faft dem 


3. Es hatte PR aber hiemit die Wuth gegen die an Bluts⸗ Freunde und vornehme Far 
milien Be nicht gan; geleget/ fondern das gottlofe und grauſahme Weib harte hierdurch eine Stuffe 
zu einer neuen That bekommen; Mozu ihr ihr —— Sohn durch eine unvorſichtige und ver, 
wegene That Anlaß gab. Solcher war nemlich Luterus von Dornum / aus dem alten Geſchlech⸗ 
te von Attena, des Heronis zu Dornum Sohn / ein m reicher —— —— die Folque na 
es Mannes Tode ihte Tochter Occam zur Frau gegeben 5; Welche Tochter aber ihrer Mutter La 
fter He en / und a — noch dazu / weiches man niemahls von der Mutter vernommen / mit der 
gröffeften tigkeit wider ihren Mann vergroͤſſerte. Diefes war ihrem Eher 
Manne unerträglih. Nach —* in der Guͤte und mit Ernſt davon abzuſtehen ermahnet / und 
En ungeachter es alle ſchlimmer machte’ war er lange befümmert und zweiffelhafft was ex 

thun folte; Immaſſen er feines Weibes Boßheit nicht länger ertzagen kunte / und aber auch ſolche feis 
Dom und harten Schwieger » Mutter wegen nicht ftraffen durffte. Endlich ließ er feine Kla⸗ 
ge en — ums an gedachte ex Schwieget / Muster gelangen. Worauf —— 
bens» Att wol wuſte / und felbiger/ wegen der der Familie — Schande eben 


— —— war / zum Zorn gereitzet wurde / * . 3 eyen Stuͤcken i dam ſchriebe / er 
ſolte feine Frau entweder hart zu reden / oder / da tiderfpe tzeigen / und mit an⸗ 
dein zuhalten würde / fie mit den Tode iefes fen * ein J Pete fo fie wiſſe / 


dur d die Schande feiner * — koͤnte. nun Lutetus ſi 
auf Fe —— ſo ward erlag über des Weibes ‚DBoßheit / fo alle — —* 
ſeht —— hatte / dermaſſen etzuͤrnet / daß er in ſolchem uͤbereilten Zorn / ob es zwar viele Fe 


H hernach 


30  Tom.I.Lib. II. No: 15. Extr. aus dem Emmio lib. 18. pag. 259. 


ich war / fie umbringen ließ. Worauf die Folque, mie fie foldhes erfahren / entweder weil ihr 
einsmahls von ihr gegebenen Raths / nachdem ſich ihr Zorn geleger / und wie wol gu gefchehen 
eget das Mitleyden uber ihre Fürglich ermordere Tochter Dazu gekommen / gereuete / oder daß fie 
ches / damit fie wider den Water und Sohn einen Schein einer begangenen Übelthat haben moͤch⸗ 
Be / aus rg gerathen haͤtte / oder auch / daß fies daß ihre Tochter gerödter worden / am mei» 
äugnen den GSchand Fleck der Familie abzuwiſchen dienlich fen / meinte; 


ber den Erntfahe) oDuffeer ich auf fin @choß gu Neefeniche nel 
0) i 1 : { 
———— —* var rind bofeyer wände allde sr — Ad ini 


No. XV. 


Extract aus dem Emmio lib. 18. pag. PR} ; Wie Hifco 
Häuptling zu Emden dem gantzen Lande ſchaͤdlich geweſen ſey / 
und wie Keno/ Häuptling zum Broeck / Emden Anno 1413, 
eingenommen/ und den Hiſco mit feiner Familie von Emden 
weggejaget Babe. Ins Teutſche uͤbergeſetzt. 


IM diefe Zeit führte ſich Hifco in HR: Frießland an der Eems Seite / indem er derer 
jenfeit derfelben wohnenden Freundſchafft ftolg und auffgeblafen worden / dermaſſen auff / 
| dafs er fich faft bey allen an diefem Fluß mohnenden Emmohnern verhaßt machte. Da 
es aber endlich zur vollen Reiffe gekommen / fo gab ſolches einen ſolchen Letm / woraus 
altobald die gröffeften Neränderungen im gangen Frießlande / gleich als aus einer entflunden 
Welches auch dem nad) gröfferer Gewalt tradıtenden Kenoni, SJänptling zum Broeck / den Weg 
ger Wunſh war / jenen aus der Stadt Emden zu vertreiben/ von feinen Bundes» Genoffen erweh · 
let: Daer denn / weü die Misgunſt und der Epfer noch friſch war / ſich fo viel moͤglich / epligft fertig mach · 
ge/ und mit denen zuſammen gezogenen Voͤlckern die Stadt angriff. Als nun deſſen cr kaum 
ausgehalten worden / und der Emder wol ſahe / daß er folder Macht / und dem ſaͤmmtlichen Schluß 
fo vieler Einwohner nicht — koͤnte / imgleichen / daß der Seinen guter Wille fo ſonſt alle 
mahl zu feinem Dienft am wi are geweſen / wanckete / welches von feinem Hochmuth herrühre 
te; wolte er gleichſam dem Gluͤck und Neyde weichen: Daher er ſich mit feiner Frauen und Soh ⸗ 
ne zu Schiffe nad) Gioͤninget · Land begab, und von dar gerades Weges ſich zu feinen Bundes; Ge, 
noffen dach Gröningen retirirte. Wie man Keno die Stade einbekam / fo bediente er ſich als Sieger 
dermaflen feines Gluͤcks / daß / da er alles ruhig ließ / und fowol oͤffentlich als privaım Woltha⸗ 
gen erwieß / er gar leicht aller Eimmohner Hertz zw ſich lenckte. Er ergeigee fich gelinde / ſanfftmuͤh⸗ 
zig und frepgebig gegen jederman: Seine angebohene Frechheit und Oochmuth verhehlete er fo viel moͤg 
lich / denen Bedrängten kam er zu Huͤlffe / und hielt ſich als ihren Werthädiger. Die Begierde zu 
berrfchen gab er vor Die Beſchuͤtzung der Freyheit aus und endlich fo that er alles / wodurch die 
Staffeln zur Gewalt und Hetrſchafft vermitselft des Volckes Gunft befeftiger werden möchten. Was 
er num damit ausgerichtet / wird Dasjenige/ fo mir unten etzehlen werden / zeigen. 
NB. 


Tom.L Lib. II. No 16, Extract aus Eggerici Bening, Chron lib. 1. pag. 176. 31 


NB. Hieraus iſt zu ſehen (1) was Emden für ein Heiner Ort geweſen / da ein Oſt · Frieſiſchet Haͤupt, 
ling ſie mit en Lane babe < {z.) Daß diefelde der völligen Bormäffigfeit des Häuptlings unters 
worffen geweſen ſey. Es iſt aber auch bey dieſer Erzählung des Emmii zu mercken / daß er darin zweene Umb⸗ 
fände Aingicet / davon bey dein Beninga lib. u, cap, 177,1 woraus er Diefe Ge bergenommen batı Beim 
ort gemeldet worden! nemlich daß er feger I als wenn der Keno dieſes nicht vor fich / fondern als ein erweh⸗ 
letes Haupt gethan habe / und zum andern! daß er von dem Hochmuth und Stechheit des Keno fo viel Worte mar 
het / und denfelben fo Abel befchreiber-: Aus welcher Intention der Emmius dieſe Erzehlung fo eingerichtet / if 
aus feinem gangen Borhaben deutlich zu ſehen md hat der Hert Ulrich von Werdum in dem vorhin com« 
municirten Extra& den Charakter des Emmii eutdectet. | 


| No. XVI. - 
Extrad aus Eggerici Beninga Chronic, lib, 1. cap. 176./ 
wie die Haͤuptlinge zu Emden zum erfien mahl den Zoll in der 


Stadt Emden publiciret Haben; Ing Hochteutfche aus dem O- 
riginal übergefegt. | 


Zum Beweiß / daß bie Stadt Emden unter der völligen Borhmäfligfeit ver Haͤupt⸗ 
unge geweſen / und was die Haͤuptlinge ein jeder in feinem Diftrict für Gerechtig⸗ 


feiten gehabt habe / mit an hing tee Anweiſung des Emmi grober äle 
: Se iftor. E Ba 


ſchung diefer Sache / in ſei rerum Friſicar. lib. 17. pag. 257. 


NNO 1412. ward der Zoll oder die Mccife zum erſten mahl in der Stade Emden abge 
leſen / welche den Haͤuptlingen zu Emden durch den regierenden Käpfer aus den vori- 
gen Privilegien von dem loͤblichen König Carolo Martello, hernach dusech den Löblichen 

Käyfer Carolum Magnum confirmiret und gegeben war / folgender Geftalt: 


m / das Stüd Laken 6. Pfennige/ die Laſt Meringe 12. das ⸗ 
erſten P 7 2 —— Zubder 


das hundert Wagen » Schott 2. mige / die Tonne Honig 3. PWfermige/ einen 
— ein Ohm Wein 3. Pfennige / das hundert Banden KHols a * a. 
Wachs 6. Pfennige/ eine Tonne einen holländifchen Stöter. an etwan andere Güter 


NB, Emmius in ſeiner Lateinifchen Yberf diefer Chronic, welche unter feiner eigenen Hand in 
dem Fürftlichen Archivo verhanden iſt / ſetet dieſe Sache mit folgenden Burgen Worten: Anno 1412. Ac- 
ciſa primum Emdz publicata, cujus jus Capitales Eindani à Czfare impetrarunt, Fuit vero ea admodum exi- 
guı. Eadem privilegia Emd. renovata anno 1418., deinde ab Ulrico Comite, & Theda , poft mortem Ulci- 
ci, confirmata, quæ habentur in Regiftro iftius reipublice. Hieraus ift denn offenbahe zu fehen / daß es 
fa fch fen / was er in feiner gedruckten Hiftoria rerum Frificarum lib, #7. pag. 257. feget: Ejus (Sigismundä 
Im»eratoris) imperii anno primo, qui fuit à nato in terris Chrifto ı1412., portorium, quod Accifam corruptä 
voc: Latin volgd dicunt , mercium omnium, quz peregr® importantur, Emdz promulgatum, inftitutumdue, 
fed valde tenu&, Cujus jus& Ruperto Imperatore Hifco, qui oppidum tüm tenebat, pro republicä oppidanä 
impatraverat. Ita paulatim cum zdificiis & habitantiom numero , Jura quoque oppidi crevere, 


In dieſen Worten ſtecken zwey grobe Irrthuͤmer / (1.) daß er feget / daß der Hifco folches Recht 
vor AR — vor die Stadt erlanget babe, (2.) Daß er das Heine Staͤdtgen / jo völlig unter der De 
mäffigeeit des Hauptlings ſtund wie Emmius feld geſtehet / rempublicam oppidanam nenne. Was die 
Stadt Emden dem Megier» Haufe/ fo folche Stadt hernach mit allen Gerechtigkeiten der Hauptlinge 
rechtmaͤſſiger Weife an fich gebracht hat in dem Wercke des Zolls für Anrecht gethan Habe und noch thue / in 
aus dem zwenten Tomo mit Bermunderung zu lefen I und wird in der ſpecialen Abhandelung von der Stade 
Emden weiter vorfommen * * 


2. .Tom.I, Libll. No, ı7. Käyfers : Sigismundi Privilegium 
No. XVIL - 
Keäyfers Sigismundi Rrivilegium , 


Anno 1417. andie Friefen erhellt. Der Ordnung Billen 
in ss vertheilet. 


MB. Man fiehet zwar ans dem Context gar deutlich/daf dieſes Privilegium eigentlich auf die Weft- 
Sriefen gerichtet ſey: Indeſſen / wenn es auch denen Dft- Friefen gegeben twäreı fo iſt darin nichts enthalten / 
welches dem Oſt · Friefifchen Regier · Haufe einiger maffen prejudicirlich wäre. Denn es erhellet daraus (1+) 
daß der Käpfer ausdruͤcklich ordne / daß die ! gleich andern Reichs » interthanen / dem Kaͤyſer und 
Deitt Reich unterthan und gehorfahm feyn/ und fölglich die Reichs ⸗ Geſetze fie fo wol als andere Reichs Jin 
terthanen verbinden follen. (2.) Daß fich det Spiritus rebellionis ‚bey vielen habe Hpühren laffen / und fie fich an auge 
wertige Potentaten gehangen haben ı welches der Käyfer eruftlich verbietet. (3. Daß die Jura der Hauptlinge 
dartn confirmiret werden / welche zur Zeit/ wie biefes Privilegium ertheilet im ihren Diſtricten fo groffe Au- 
soritzt dvo nicht geöffere/ gehabt haben’ als die Grafen und Herren an andern Orten Teutfch Landes ; Davon Die 
Documenta gaugfahm zeugen. (4.) Daß der Reichs Tribut nicht unmittelbahe durch die Einwohner felbft ans 
Reich / fondern erft an die Hauptlinge / und von dieſen weiter gehörigen Oxts bezahlet worden 





per Auguftus, ac Hungariz, Dalmatiz, Croatiz. &c, Rex, ad perpetuam rei memoriam 

notum facimus tenore pr=fentium univerfis, . Etfi manfuetudo Regalis faftigii cundtis ſuæ 
ditioni fubjedtis, quibus largitore omnium difponente nofcitur domirari, ad procuranda com- 
moda, & gratias concedendas videatur obnoxia , advertens fuis utiliter applicari thefauris, quod 
ad fubditorum vota liberaliter erogatur; Illos autem attentius confuetz benignitatis favore pro- 
fequitur, & fpecialibus donis gratiarum magnificat, quos approbata fidelitatis conftantia, & adu- 
um experimentalis, oftenfio claris virtutis indiciis clarius recommendat, ut fic ad continuanda fi- 
delitatis obfequia tanto valeant fortius animari, quanto fe à Regali celfitudine uberioribus gratiis 
agnoverint infigniri , & proinde refumptis viribus fub gratioſo principe non immerito gaudeant 
militare. 
Sane honorandorum nobis dileftorum univerforum Incolarum & inhabitantium, tim O- 
rientalis quàm Occidentalis Friſiæ, die vtye riefen vulgariter nuncupatorum , noftrorum & Im- 
perii facri fidelium, noſtræ Majeftati nuper oblata petitio continebat , quatenus ipfis ac fingulis 
terris & diftritibus Frifiz gratias, libertates, immunitates, franchefias, jura, privilegia & literas, 
ipfis à recolendæ memoriz divis predecefloribus noftris, täm Imperatoribus, quäm Regibus Ro- 
manis dudum indultas atque datas, nec non eorum jura municipalia, laudabiles confuerudines 
& obfervantias innovare, approbare,, ratificare & confirmare, ac infra fcriptas gratias de novo con- 
cedere, de Regali nofträ clementiä dignaremur, i | 


$ 2. Nos igitur predietorum incolarum & inhabitantium, magnz devotionis conftantia, 
& fingularis fidei puritate, (quas ipforum progenitores , ac ipfi ad nos & Imperium habuiffe & 
habere — diligenter inſpectis, eorum vota libenter admittimus, & porrectas nobis ſup- 
plicationes gratioſius audimus animo deliberato, maturoque Principum, Comitum, Nobilium & 
Fidelium noftrorum accedente conſilio, ipfis, ac terris, & diſtrictibus ſupradictis, univerſas & 
ſingulas gratias, libertates, immunitates, Francheſias, jura, privilegia & literas, quas & quæ & 
ſupradictis noſtris in imperio prædeceſſoribus Romanorum Imperatoribus ac Regibus obeinuiffe no- 
fcuntur, nec non eorum jura municipalia & laudabiles confuerudines & obfervantias innovavi- 
mus, approbavimus, ratificavimus, & confirmavimus , ac innovamus, approbamus, ratificamus, 
auctoritateque Romsnä Regia, & ex certa noftra fcientia tenore pr=fentium confirmamus, 


91. 
1* nomine Sanctæ & individuæ Trinitatis. Sigismundus Dei gratia Romanorum Rex, ſam- 


$ 3. Et ut erga præfatos incolas & inhabitantes celſitudo Regalis clarius eluceſcat, ipfos p- 
mnes & fingulos una cum eorum uxoribus, pueris & familia, ae utriusque fexus perfonis & bo- 
nis fingulis, nec non omnes ac fingulas terras & diftridtus Orientalis & occidentalis Frifix violen- 
ter, injufte, ac temere abftractos & abftradtas, ac alienatos & alienatas, ad nos & imperium prz=- 
dictum, auetoritate & fcientia predictis revocavimus, ac prefentibus revocamus, ac ipfos & ipfas, 
ac ipfa in noftram & facri Imperii protedtionem, tuitionem & falvagardiam recepimus, & harum 
vigore recipimus fpecialem , volentes, decernentes, ac præſenti perperuo valituro fancientes e- 

dicto, 
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didto, quod Frifonum terre & diftritus, & univerfz incole & inbabitantes ipforum 
præſentes & futuri, fcilicet mares’ac fœminæ, juvenes ac adulti, ex nunc & in antea, omnibus 
juribus, honoribus, libertatibus, gratiis & confuetudinibus, quibus hadtenus fruiti funt, & qii= 
bus’ cateri fideles & Zelatores impersi fruunsur & utuntur, perpetuis temporibus gaudere debeant 
& potiri, & quod duntaxat ad nos arg, noflros in Imperio Succeffores, Romansrum Imperatores & Reges, 
© mullum alium reſſectum habere, nec deinceps im parte vel im roro , per mos vel Succeffores noftros hue 
jusmodi ab ipfo Romano Imperw dividi, Jeindi, abfirahi, vendi, dari, smpignorari, feu aliquarenus ali- 
enari debeant , five poflint; Quodque fingulz divifiones, abftradtiones, donationes,, venditio- 
nes, impignorationes & alienationes prædictarum terrarum, in parte vel in toto, temerè, inju- 
ſtè, violenter, per quoscunque quovis ingenio, colore feu modo quelitis fatz nullam habe- 
ant vel, obtineant roboris firmitatem. Et nihilominus ad abundantioris cautele præſidium, & ut 
przfatis Frifonibus fecurius caveatur, de Romanz Regiz poteſtatis plenitudine , ac de certa no- 
ftra fcientia declaramus, quod omnes & fingulz divifiones, ſciſſuræ, abftraiones, venditiones, 
donationes, impignorationes & alienationes præmiſſæ, nec non promiffiones, juramenta & liter 
per præfatos incolas & inhabitantes, eorum quoque predeceflores defuper fatz, datz, ac præ- 
Ritz feu prefita, ac etiam „guecung, colligentia & fadera inter & per eos concepta, jurarac confir= 
mata, quovis modo ‚&quevis inde focuta , &ab iis dependentia, emergentia& connexa nuliss int, 
© effe debeant roberis vel momenti, Nam eas , cum de facto procefferint, & de jurenon fubfiftant, 
de plenitudine & fcientia predidtis revocamus, caffamus, irritamus, ac virtute prefentium peni- 
tus annullamus, reftituentes præfatos Frifones, atque terras antedidtas, conjundtim ac diviſim in 
integrum, ac in libertates iplis debitas arque prftitas, nec non jura, hereditates, honores, bo- 
na , ac laudabiles confuetudines, quibus fruiti ſunt, antequam prædictæ alienationes, divifiones, 
abftraftionesfierent & ſciſſuræ. Præterea dittorum incolarum & inhabitantium noftrorum fideli- 
um defedtibus , damnis & prefluris , quibus jam plurimis annis per vicinos hoftes graviter ſunt 
afflieti, &ab Imperio tradti divifique, cupientes occurrere ad hoc, ut affectu fuo nos & Impe- 
rium honorare & diligere, & fub noftro & Imperü Potentatus umbraculo &onfolatione poflint & 
debeant refpirare, | 


6 4. Volumus,& hoc edicto perpetuo valituro ftatuimus, disponimus, & prædictis autos 
. ritate & fcientia ordinamus, quod iidem incolz & inhabitantes nullo unguam futuro tempore ad 
ferviendum nobis vel fuccefforibus noftris antedidtis extra terras prefatas ac earumfines five limi- 
tes, nec non ad dandum vel folvendum , pro quibuscunque caufis , negotüs, impofitionibus, 
petitionibus, feu aliis quibuscunque viis five modis, excogitatis aut excogitandis, aliquas fturas, 
fublidia, precarias vel alias quascunque impofitiones five petitiones, prerer fra feriprum aribu- 
suns, aliquatenus funt adftrieti, his nifi cafibus forfan requirentibus, quod aliquis five aliqui ex 
predidtis incolis feu inhabitantibus, rebelionss fpiriru ſeducta, nobis & noftris in Imperio Succeffo- 
ribus fe (quod abfit) opponere vel inobedientes elle prefumerent, ex tune cœteri incolz inha- 
bitantesque predidi, ipli tota ipforum potentia nobis & iisdem fuccefloribus adftare, & juxta Fri- 
fonica ipſorum jura fervire debebunt & tenentur, donec ejusmodi oppofitores inobedientesg;, 
depofitis rebellionis [piritibus ad noflram & Imperis veram obedientiam reducantur , ac Imperialem. (eu 
Regalem elementiam meruerint humiliter obtinere ; Quodque nos velSuccefloresnaftros antedictos 
predidtarum terrarum five diftrituum confervatione utilitateque, tantos labores, & tantas ex- 
penfas fufferre contingeret, quod incolæ & inhabitantes prædicti propria, fpontanea, atque libe- 
ra ipforum voluntäte,, 'nobis.vel iisdem fuccefloribus noſtris in recompenfam laborum & expen- 
farum hujusmodi aliquid facere velint liberaliter & donare, er 





Et quia juftum & zquum arbitramur exikere, confuetudinum juriumque municipaliumri« 
gores difpenfatione provida clementique fic moderari, quod delinquentium progenitorum five 
confanguigeorum pana in innocentes non tranfeat, idcirco volumus & przfaris incolis & inha- 
bitantibus concedimus & exprefl® largimur, ne quid ob delictum vel delicta fingularis vel ſingu- 
krium perfonarum, in generale damnum progenitorum , confanguineortm [eu amicorum, aut 
alterius cujuscungue innocentis hominis ,. propter delinquentes cuiquam.debeat. extorqueri, fed 
quod ille vehilli foli, qui delittum vel delidta perpetrant, judicentur pro delſctis Kujusmodi fe- 
cundum Frifonica jura, confuetudinesque , & realiter, vel perfonaliter puniantur. 


$ 5. Denique ut memoratis incolis & inhabitantibus in edrum defideriis noſtræ liberalita- 
tis beneficia gratiofus oftendamus, ipfis hanc — gratiahi pro nobis & ſucceſſoribus noftris 
Re ante- 


⸗ 


34  Tom.l. Lib. II. No.is. Berbindung zw. Joh. Pfaltz⸗Sr. am Rpeiny 
antedidtis duximus faciendam , quod ipfis prefatas terras & diftrietus, cum eorum pertinentiis, 
eonjundtim vel divifim, nec non infra fcriptum tributum nunquam alicui vel aliquibus obligabi- 
mus, impignorabimus, dabimus, aut ab imperio alienabimus quoquo modo; Quodque iisdem 
incolis & inhabitantibus aliquem Principem fpiritualem vel fecularem, Comitem, Baronem, 
nobilem, militem vel militarem,, civem vel plebejum, aut aliam aliquam perfonam, cujuscun- 
que conditionis exiftat, quocunque cafu emergente , in Gubernatorem , five Rectorem non 
conſtituemus, aut prefaris terris & diftrietibus preficiemus, [ed quod per earum Griermannes, 
judices & officialer juxea ipforum confwerudines & rim halten Jervarcı regantur , plenam ipfis tri- 
buimus facultatem. 


Coeterum quia regalis noftra Majeltas, ex certa fcientia, animi deliberatione , confenfu, 
& confilio noftrorum & facri Romani Imperii Principum, täm fpirirualium quäm fecularium, Co- 
mitum, Baronum, Procerum, Nobilium & Fidelium, juftis caufis intervenientibus, & przfer- 
tim pro zuendis 5 canfervandis juribus ejüsdem Imperii in Jupradiltis verris & diflritibus, & ipfos, 
& ipfas, cum eorum potentüs, incolis & inhabitantibus ueriusque fexus ad nos & Imperium re» 
vocavit, ac in ſuam & Imperü protedtionem & falvagardiam recepit, præſcriptisque gratiis & li- 
bertatibus, utjpr@mittitur, inhignivie ; Et quia dignum, æquum, & rationi Congruum efle Maj, 
eadem noftra cenfiit, ut predidti incolæ inhabitantesque —— imperium, eujus utique pars, 
imò membrum nobile atque eximium ſunt, ac etiam nos ſucceſſoresque noſtros antedictos, tan- 
quam ip/orum veros, nasurales & erdinarios demines, aliquo ſaltem perpetuæ venerationis, veræ 
recognitionis, ac debito fubje&ionis figno honorare & recognofcere debeant, ac in antea ſint a- 
ſtricti; jdeirco decernimus, ſancinus, & prædictis authoritate & fcientia ftatnimus per prefentes, 
quod de quolibet in prefatis terris & diftrietibus foco ; qui [pecialem fuam menfam & famili- 
am habet, unus groflus duntaxat Imperialis, de his videlicet per Imperialem magiftrum monerz 
in Leovardia cudendos, & viginti pro dimidio Nobilione, ac fedecim gro Rhenenfi Floreno dan- 
dos, in als noſtræ Maj. literis decrevimus, ſuper fefto afcenfionis Domini noftri JEfu CHrifti, 
pro Imperiali tribute annis quodammodo fingulis perfolvatur; Et quod Grieimanni dict arum ser- 
rarum & difriötuum pro tempore exiftenes, quiliber in officie ſus sriburum hujusmadi anmmarim exigere, & 
ſub juramento honorisque perditione colligere , & fic colledtum in Leovardiam portare , ac illi 
vel illis, cuinos, five predidti Succeflores noftri, ſub noftrz Majeft. literis hujusmodi triburum 

te feu nomine noftro ac Imperialis Cameræ levandum & recipiendum, ac ipfis quitantias no- 

ftras defuper prefentandum commilerimus, abfd; omni renitentiä dare & affignare tencantur ac 
debeant penitus & in toto, doribus tamen & habitationibus plebanorum, five curatorum, in qui - 
bus adtualem & perfonalem reßdentiam faciunt, duntaxat exceptis, nec alind, kochen ve 
tum hujusmodi, ac pr@nominatam monetam, nec non fervitia przlibata, teloneumgue in Stauria 
æ aliis Friſiæ portubus, quod juxta tenorem alterius literæ Maj. noſtræ defuper datz recipi ftaru- 
imus, in omnibus & fingulis terris & diftritibus antedidtis , & eorum pertinentiis & attinentiis 
pro nobis & imperio duximus refervandum. Nulli ergo homini liceat hanc noftr= innovati- 
snis, approbationis, ratificationis, confirmationis , tuitionis & falvagardiz &c, paginam infrin- 
gere, aut ei aufu quovis temerario contravenire &c. 

Datum Conflantiz, anno Domini CIOCCCCXVIL, ultima die Septembr. &c. 

NB. Der Schein aus der Käyferlichen Eangelleyı Tom, IT, Lib. VII. No, 5. die Sand» 
Btände Anne 1598. bie Confirmation dieſes Privilegü geſuchet / aber nicht — ————— * 


No. XVII. 


KZereinigung zwiſchen Johann , Pfaltz⸗Hraff 
am Rhein / dem Grafen in Holland / und Ocko zum Broeck / 
Anno 1421, 
Der ODrdnung Willen in SS valheiler. 
Summa- 


Brerafon in Holland und Ocko zum Broeck / Anno 14x, 53 


— —— 


Summaria. 





6 12, Generale Verſprechung einander beysuftchen. 


81. 
AN dem Name onſes HEren Amen. Jobann by der Gnaden Gar 
1 Des Palens: Greve np den Sen! reoge van Beyern / Soon var 
— van Holland / van Seeland; x. Ende wy Ocke to Brock 
—8 ing ot Aurick/ Emden Siler Eden dyöpetlinge in Nuftrine 
* u, gr Burgemeiſters / Rade en gemeene Neente der S 
AIR Yan Groningen / en vort Die gemeene Ingeſeten der Bande 
ER IS figen/ Sifelingen/ Langwoͤlt Sredewolten umercker Sandy 
nit hoer Thobehören/ doen en maken kund allen Lüden/ de diffen Breff füllen fien —* hoͤren 
efen/ das wy mit wolbedachtet Vorſinmgheit angeſehen hebben de Saliheit en Mol atth / 
Profit, die ung / onfe Lande Lüden en Underſaten daran gelegen is / dat dieſtive onſe Landen, Side 
n Onderfaten te Ruſte / te Vreeden / en tot Eindrachtigheit gebracht/ gefert / gehouden en bes 
eit worden; Darum wy Hertog Jehann vorſchreven vor ons / onfen Erven en Nakomelingen/ en 
»or onfen Steden / Landen, Küden en aren/ en nameling vor unfen Landen Dftergoo/ We⸗ 
tergo en anders unfen Landen an de Welt: Syde der Lawers gelegen in iesland /op die eene Syde; 
Ende top Ocke und Siber Hovetlinge vorgenl., en wo Borgemeifters/ Made en Gemecnte der 
Stadt dan Groningen / en gemeene ngefetene der Lande vorfhrl. vor ons / onfen Erven und Na⸗ 
omelingen/ onſen Landen’ Luiden en Onderfaten/ an die Dfterfpde der Ratvers tot der 
Weſer tho gelegen/ op die ander Syde / omderlinge en mit maldandern overfamen/ verdragen / ver 
enigt und ock gezuert ſyn / in aller Manieren en Wogen als hierna beſchteven folgt. In dem erſten / 
at op Hertoge Johann vorß. mit den vorgem: Ocko, Siber en gemein Porters en Ingeſeten der 
Stadt van Groningen en der Landen vorß. ende mit allen hören Nakonılingen/ Randen / Rüden erg 
Onderfaren hulpen en Hulperhulpen ; En wy Ocko en Siber Hovetlinge vorf. en gemein Porteꝛs 
m Ingeſeten der Stadt von Groningen en Landen vorf./ mit den hochgeboprnen Forſt / Hertdge Jo- 
yannı vorß./ en mit allen fonen Makomlingen / Landen, Sieden / Lüde/ Onderfaten / ulpen und 
Hulperhulpen / en. mit allen hören Nakomilingen / eindrachtlicken minlicen en vruntlicken / fameng 
ick en mit malckandern vereenigt / verſont en verlicket ſyn/ alſo dat wy noch onſer geen van beyder Sy⸗ 
xen / noch ock onſe Nakomlinge in noch tot genen Tyden en willen noch en ſollen Drloge oͤen / noch 
mnneemen / in geenerley Wyſe mit Made noch mit Dade / noch laten bedeyven / de een tegens den an» 
yern/ dat is te verſtaen / wy Ocke ımd Siber en gemene Porters en Ingeſeten der Stadt und Um» 
anden vorgem: in/ uth noch door = Landen en Herrlicheiden an der Kawers ; Ende wo 
je Johann vor. in / uth noch door onfen Landen / Steden noch Herlicheiden en mit Nahmen in 
ith noch Door onfen Landen Dftergo und Weſtergo / noch andern unfern Landen an die Weſtſyde der 
Zamers gelegen / in Wriesland. Ende war ef dat jemand des vorf. Mertoas Johann Landes 
Stede / Lüde offte Underfaren vorgeml: in / uth offe door den Landen an die Dfterfpde der Ramersz 
ot der Wefer igde / ofte belhadigen wolde / dar willen en follen Wy/ Ocko, Siber vorf, 
m gemein Porters en Ingeſeten der Stadt en Landen en onſe Nafommlingen/ wehren edder tved» 
verftahn/ mit onfe Lyve und Gode na alle unfer Machte / als t uns se weeten umd te kennen geger 
ven wordt. En des gelykes follen wy Hertog Johann vorſch. mit unſe Stede / Randen, Küden en 
Onderfaten helpen / keren en wedderſtaen / offt Sache were, dat jemand der porgem. Ocko, Sibet, 
er Stade van Groningen / en den Lande vorſchl. en hören Nakomlingen, Sauden/ Geeden / Li 
yen af Underſaten / offt der unfen Landen Dftergo und MWeftergo / offt andern unfen Landen’ an 
ie Weſtſyde der Lawers in Vriesland gelegen/ befcpedigen wilde, ¶ Ende in dis Ziienen füllen ſtaen 
‚n wefen/ alle de Landes Eylande en Omlandey omtreng ’c gemeine Wriesland gelegen / tufchen de 
MWefer en ’t Meers Diep / by alfo dat die Lande / Eplande cn Dmlande / an die We der La⸗ 
vers / an den porſch. Hertoge Johann en ſynen Nakomlingen bezuens weſen en biypen 3 Dar 
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wy Ocko, Sibet en gemeine orters en Ingeſeten der Stadt en Landen vorß. noch onfe Nakomliw 
J ons vonan niet —— en ſollen / en die Lande / Eylande en Omlanden an die Oſt⸗ 

der Lawers / ſollen bezuent weſen an den vorſcht. Ocko, Sibet en der Stadt van Groͤningen en den 
Landen vorgem. en hören Nakomlingen / alſo dat wy / noch onſe Nakomlinge ons der wederom nicht 
onderwinden en ſollen. 


Item fo fall die Hochgebohrne Fuͤrſt Hertog Johann vorſch. / die vorſch. ſyne Lande rgo / 
Weſtergo en er an die een Syde der Lawers in Wriesland gelegen / mogen doen —2** 
veſtigen / beſchluten en ſtercken tot ſinen Wille re Water en te Lande mit Sloten en andere Stu 
cken / deſelve ſyne Lande darmede te dwingen / en in Ruſten en Underdanicheit te houden / ſunder 
ung Ocko Sibet offt die Potters en Ingeſeten der Stadt en Landen vorß. des te onderwinden off dar⸗ 

8. te dven/ in eeniger Wyſe. Item fo follen my Ocko, Siber en gemeene Porters en In⸗ 
es oa der Stadt van Gröningen en Lande vorf. en unfe Nakomlinge / den en veyligen e⸗ 
veral in den Landen an die Oſtſyde der Lawers / der wy mächtig ſyn / en mächtig ſullen werden / bey⸗ 
de te Water en se Lande / na datum diſſes Breves vordan / van alle Inwohners derſelven Lande, 
En desgelicks fo follen my Hertoge Johann vorfch. en onfe Nakomlinge den Koopman vehligen over; 
all in onfen Landen Oſtergo / Weſtergo / en in andern unfen Landen an die Weſtſyde der Lawers in 
Mriesland belegen / vor allen Inwohners derfelen onfer Landen / uhtgefcheiden/ war ’t Sacke / dat 
onſe Dieners/ Soudeniers / Wrunde off Underfaten van beyden Syden de een op den andern per ge 
rovet / gefchadiger offt bedreven hadden/ dewile en binnen der Tydt / dat die Wrunde Ocko, Siber 
en der Stadt en Landen vors./ by ons Hertoge Johann om defer Eindrachtigheit en zuene te maken / 
en te overdragen geweſt hadden/ en tot dat Sie mederomme t' Huis gefomen waren / en elck hoire 
runde en —— — die van hören wegen uth waren / om tho beſchadigen / Ons Hertog Jo- 
hanns Lande / Luͤde ende Onderſaten od r’ gekomen waͤren / dats te verſtaen dat ——* 
nicht länger Düren en ſoll / denn tot ſuͤnte Michielis Miſſe toe negſtkomende / ſonder Argeliſt / dat 
om alſolcks Bedrieff en Schade willen vor ſunt Michielis Miſſe vorſch. geſchiet /_defe tegenwardigen 
— en Overdtagt niet gebroken noch verneinet weſen en ſoll / maer vaſt / gantz ſtedig in höre Mach⸗ 
sen blyven. 


$ 3. Item fo ſullen wy van beyden Syden in den Landen by Weſten en by Oſten der Lawers 
tor up die Wefer/ eld van ung in den Sinen alle Dieven/ Mordenern / Kerdrovern/ Einbreder/ 
Kramfeumers/ Frauen» Schänders en Stratenrovers ftüren en verfolgen als man dat van Rechts⸗ 
wegen ſchuldig is re doen / te allen Tyden / als dar geklagt words. Item want die Lande van aͤcht 
Kerfpel en Oſtbrockſater Land an die Weſtſyde der Lauers / en die van Langwolt en Fredewolt an 
die Oſtſyde der Lawers an maldandern ze na gelaunt en gelegen fpn/ en darom dickwyle mit maldan 
dern kiven / fo hebben wy Han beyden Siven omme defelven Lande ho Batt in Ruſten en in Vreede 
tho houden / famentlich geramer en adergedragen/ wer ’t Saeke / dat eenig goet ann geeſtlick offt 
werltlick / Hovelinck of Husmann / by Unglüde tuſſchen den Landen vors. dood gefihlagen wurde / dien 
eeſtlicke gehoirfam Perſon off dien Hof: Mann fall man betalen mit vierhundere Scildien/ en den 
usman mit tweehundert Scilde/ binnen den cerften Jahre en Dag / na dat die —2 eſchiet 
waͤre / halff den Heere / en alt der Partyen Geld vors. te betalen / elcken Scilt 
vor dertig oude Flamſche Stuͤver gerekent: Ende wer et / dat die Handdadige des nicht 
tho betalen en hadde / jo füllen ſeſſe foner negften Magen den Doden ende den Richter bethalen in Ma» 
neern als vorfchrl. iſt / behoudelick dat de Mage vorſch. binnen eenen Maente mit den Handdadigen 
den Mechter en Klager te leven follen mogen betalen. En hefft de Misdadige dann geen Mage in dem 
Lande / en hy geen ingekomen Mann is/ en hy denn, gegrepen wert / en gefangen, fo fall hy die Mif 
fedadt beteren en voldoen mir finem Live: En entkumpt de Misdadige en lopt hy weg/ fo fall manen 
verfolgen/ als man Misdadige fhuldig isen plege tho verfolgen. 


$ 4. Item, fo follen Wy Mertog Johann en wy Ocko, Sibet, en gemein Porters en Ingeſeten 
der Stabrsan Gꝛoͤningen en der Fa vorſcht. / en elck van ung in den Sinen/ onfen Vrunden / Diene 
ten / Soudenyers / Onderfaten/en allen den genen de van unſent wegen den andern van ung off ſynen 
Landen / Steden off Underfaten vor defen Tydt beſchedigt hebben / offt van uns wegen uch mogen weſen/ 
om Schade te doen / alfo befehlen en in dien hebben / dat je in / uth noch doir den Onſen te Warer noch 
te Lande op den andern van ons nier meer befihedigen en follen / in einiger Wyſe. Ende.en wouden 
Degene / de wy duslange Drloff gegeven hebben / nn den Dnfen te roven/ ons Vegeerens en Ge⸗ 
botts daraff nieg gehorfahm fon / maer overhorich weſen / en elck van-Duns allen hun Lüden ® den 
nfen 
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Onſen nit wedderftahn en mochten, fo follen wy el den ändern/ die des behofft / en tot finen Wermaenen 
darin te Hulpen en te Bate komen / die vorfhr. Movers immer uth den Lande te bringen. 


6 5. Item fo follen Roop» Lüde alles uth des vorged. Hertogen Johannis Landen van Mol 
land en van Seeland altydt vry mogen gahn / einkeren in en dor Ons Ocko, Sibets en der Stade 
dan Groningen Lande / en od in / unde dor den Landen vorſcht. by der Lawers up den onden 
Toll / ſunder ander eenigen Toll off ander Ongeld te beralen/ en die oude Toll en fall men od 
nergens verhogen/ behoudelick indeflen / dar die gemeine Dnderfaten E Johanns vorß. in finen 
Landen van Dftergo en en en anderen finen Landen / an die eftpde der Lawers in Vries⸗ 
land / en desgelicks die gemeine Onderſaten Ocko, Sibets, en der Stadt van Gröningen en der Lan⸗ 
de vorfihr. var by Dfkiyde der Lawers tor der Weſer tho / die een onder andern/ eneld in des am 
dern Herlicheiden/ van Dns re Warer en re Lande/ mit baren Goden und Kopmanfchappen 
velich follen mogen fomeny menden en Eeren / fopen en verkopen / fonder de eene im des andern Lane 
den vorgem. eenige Tolln Offte Ungeldt te geven in eeniger Maneeren. 


$ 6. Item mar er Sake / dat eenig Koopmann brucig worde van Lyve off van Gode / dat ſon⸗ 
de de Misdadige felven beteren/ mir finen Live off Gode / funder jemand anders Lin off Good dar- 
om belajt te worden in einiger Maneren/ nehgefcheiden de Lande van acht Carfpell en Dftbroic fat, 
land / an die Weftfpde der Lawers / ende die van Langewolt und Fredewolt an die Dfkfyde der Zar 
wers/ dat man dar tor ſulcken Rechte ſtahn ſchall / als vorfihr. is, ' 


$ 7. Item gevielt dat GOdt verbiden mochte / dat eenig Schip offt Good / den eene van 
ons offt fine Underfaren thobehoerede in den Gaten / Havenen / Herrlicheiden offe Diepen den an 
dern van ung thobehorende verlohren offt verdurven worden / fo mes Code daraff weder Eregen/ ey 
aldaer tho Lande gebracht worden | daer fond men dem geven/ die den Schaden geleden hadde / off vol» 
doen an beyden Spden na Euftume en ouden Herkomen der Landen vorſcht. an die Oſtſyde der La 
wers in Vriesland belegen. 


$ 8. Item alle Saken / die voreydes gefihier em ‚gerallen ſyt / rorertde van Eden Wimeken Venck⸗ 

niſſe en Schattinge tot Staveren/ by — Willems Tyden / ſeliger Gedachten / Ons Mer 
togs Johanns Bioder by ſinen Rathen tor Stavern op de Tydt / en andern finen Deneren / en ſul⸗ 
den Schaden als van Eden vorſchr. en Sibet ſinen Soon / den Onderſaten des Hochgebohten Fürs 
> —— Johanns van Baͤhern darum gedaen en geſchiet ſyn / ſo ſullen alle de Schaden an dey⸗ 
altydt hierna gelegert!/ onbeklagt en onverredyt blyden / ſunder jemand den andern darom tot eini⸗ 
Tydt hierna tho belaſten / off tho beſchadigen / en daraff woll verlicket biyven en ia in aller 
— als wy Ocko tho Brocke / Sibet, die Stadt van Gruͤningen en Landen vorſchr. | 
$ 9. Item alle Lande / die gelegen fin an die Weſtſyde der Lawers in Vriesland / off die Luͤ⸗ 

de daerbinnen / die Ons Hertogen Johann vorfhr. noch niet gehulle en hebben / die en füllen dann ung 
wegen nicht belaft noch beſwart woͤrden / omme einiger Stucken willen’ vor datum dis Brefes geſchiet / 
als ferne fe uns Huldunge doen / tuſchen die und funte Michielis Dage naftfomende/en na der Huf 
dinge follen fe gebrufen mogen alfulde Handveſten und Wrieheden/ als wy unfe Lande van Dftergo 
en 84 go gegeven hebben / uthgeſcheiden / dat unſe Lande van acht Carſpell ende Dftbroedfaters 
Land toͤt ſulcken Rechten ſtaen ſullen / als dataff verklaeret is. Item want my Hertog Johann 
vorſcht. in Wourden ſtahn en geſtanden hebben / eer deeſe DOverdracht gemackt was / mit dengeenen / 
die die van Gruͤningen gefangen hebben / ſo ſollen wy — ſijn / die Gefangene van höre Ge 
fangniffe laftelos quit re maken / maer wy füllen und willen uns dann gunſtelick en\erumeli in bes 
—* dat die ſes Perſonen van Groningen / die tot Sloten gefangen ſind geweſt / van hoͤre Faͤnckniſſe 
quit werden geſundes Lyves tor oͤren minſten Laſt / en immer dat fie tor Sloten gefangen biyven, ſuͤn⸗ 
der ergens anders gevort offt geſlott tho weſen der Tydt tho / dat fe quit fullen kamen / en od dat fie 
aunbelaft von hoen gefunden weſen fullen/ van overhalen / van upflaen off anders te pijnen. Item fo 
fullen alle de Ballinge van Groningen die den —— Johann gehuldt hebben / mit Ons Ocko, 
Siber en Stadt van Groningen en gemein Porters en Ingeſeten derfulver Stadt en Landen / vort alinge 
gefonet weſen up hoere Goede en der gebruken na Banniſſe nagſtkomende / als fie die dann finden ſollen / 
by aljo dat men der Ballinge Huſinge vorf. hitin benennen nicht brefen/ noch verderven en fall / ber 
houdelick dat ſy / noch niemand dan hun Lüden der Stadt von Grönningen nader komen en ſullen / denn / 
als verte als der vors. Hertogen Johanns Palen ſtrecken / am die Weſtſyde der Lawers, Ende wars 


8. Say 


383 Tom.1.Lib.II. No, ı8. Berbind. zw. Johann Pfaltz Er am Rhein / x. 
Sakbe / dar fie der Stade van Gröningen in off doir ander Landen nader Eomen/ dan vier Menlen/ 
ber war mit Wergaderinge off iemayd van hem allein ern hem dann mißdahn wurde am Live off am 
Gude / fo en foude Vreede no xe an dDengeenen/ die dat deden / darmede gebrafen weſen. En 
wer ct Sake / dat fie de Sinen verbkaten/ ende dartegens deden / en der vorged Ocko, Sibet em det 
Stadt van Groningen Wrunden in off uth Uns Hertog Johanns Landen misdeden offte fhadigden 
an hoer Lyve noch Gude / en die vorfchr. Ocko, Siber en Stadt van Groningen/ den geenen De dat 
deeden dan hoere Goden ontweldigen en thom Bruck makeden / dann en fouden od Vreede / Soene 
noch Frunfchup mede gebrofen ſijn. Item fo füllen de Ballinge/ de verdreven offt urhgelopen ſyn / uch 
Humſiger Lande, uth Fivelinge / — r Land Langwolt und Fredewolt weder up hoer Goder 
konnen weſen / en die gebruicken na Banniſſe / negſtkomende als ſie die nu finden ſullen / ſunder Argelifl. 


$ 10, Item fo ſollen degeene / de Ballinge affgelopen —* Ocko Lande vorß. en ons Her⸗ 
sogen Joharn gehult hebben/ hoir Goder wedder hebben en gebrucken / gelyck de Balling van Groning 
als vorftat/ ende en follen des vorged. Ocko Lande niet nader kamen / den de Ballinge van Gronin 

en der Stade oon Groningen komen en füllen / uthgenamen Emden mit finen Thobeboer/ 
Dat de by Ocken vorfchr. en finen Nakomlingen blyven follen- 


$ 11. Item alle verfcheenen Geld / dat fall man up bepden Siden betalen / gelick dat gelaver 
en bevoewet is. Item mar et Sarke dat jemand van den Ballingen vorfhr./de den vors. Hertogen 
Johann op den datum van des Dverdrachte niet gehulde en hadden/ en daerna Huldinge dede off ber 
de te doen / bien en fonde deefe Soene en Averdracht nicht tho Stade kamen, 


$ 12. Wort mehr wer et Sake / dat mp Hertog Johann, Ocko, Sibet, die Stadt van Grd, 

hingen en Lande vorfehr. eenige Laſt kregen van Lüden/ de unfe Landen vorged. befihadigen/ off odbo, 
ven deeſer Soene doen wouden / en top onfe Vrunde in des andern Lande baden/ om ons se Hulpe 
32 kamen / dar möge wy denn den andern trouwelicken in behulpich ende biftändig weſen / dan dat ong 
Herrlicheit noch uns geens Lande tegens Eendracht noch te Hinder en komt / ende om dat wy Hertog 
ohann vorf. vor ons en onfe Nakomelinge / en wy Ocko zu Broeke / Siber .&c, en Borgemei⸗ 
ers / Made en gemeene Meente der Stadt van Grüningen vorged. / vor Uns / onfen Erve en Na⸗ 
melingen/ en vort ock Ukena Hoͤveling tho Leer / Haro und Imelo Brodere/ ri tho Law 
relte en to Grimerſom / Wiberte tho Efelinge/ die Lande Fifelinge / Huſingen / Langmwolt / Frede: 
wolt en Humckerland / die wy ons ſamentlick machtigen in defer Saden duͤſſe Soene / Dverdrachte 


en Verlickinge gans / ſtede und unverbtaken gelofft hebben en geloven / in goden Trouwen to how 


den / en van den Onſen to doen houden tot ewigen Dage; So hebben wy des to Dirkonde / dats te 
weeten wy Hertog Johann, Ocko en Sibet &c. onſe Seegelen und wy Burgemeſters / Raden en 
eig Meente en Poirters der Stadt van Grüningen vorß. / derfelver onfer Stadt Segel an defen 
teff doen hangen / die gegeven werdt in der Stede van den Brile up Sante Gillies Dags den er 

g van Septembri, int Fahr unfers Seren duſent vierhunders een en winzig, 


Unten hingen 4. in Wachs gedruckte unverfehrre Siegel. 


' ? 5 ü 2 — 


NB. Hieraus iſt zu ſehen / () was für ein confiderabler Herr Ocko zum. Broeck geweſen 
(2) Daß er damahls Emden im Beſttz gehabt. (3.) Daß von Buͤrgermeiſter —433 oder ber he 
ſchafft der Stadt Emden hierin nichts gedacht I fondern Ocko, a!s derfelben Häuptling! bloß und allein dar- 
Über contrahizet habe, (4.) Daß Ocko fo wol zu Enden als zu Aurich Den Zoll gehabt habe. (5.) Daß die 
Häuptlinge von folcher Achtung getvefen/ daß fle Bürgermeiiter und Mach der Stadt Grönn ! und 
den Deputirten der. gangen Proving vorgezogen feyn. (6.) Daß fie die völlige Botmaͤſſigkeit über ihre Hinter 


shanen gehabt huben. 
No, 
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No. XIX. 
Verbindung zwiſchen Ocko Du Broeck und andern / Friede 


und Ruhe im Lande zu erhalten Anno 1420. / aus dem 
| Beninga lib. 1. cap. 96. _ 


D Occo thom Brode und Aurich in Oſt/⸗Frießland Hovetling / Praͤlaten / Hovetlin⸗ 
en / Richteren und gemeene Meente in Huiſinge / Fivelinge / Langewolt und Humer⸗ 
chen Landen / Borgemeiſtern / Rath und gemeene Meente in Groningen ; Bekennen 
und tügen mit diſſen openen Briefe / dat my vor ons und unfe Nakomlinge hebben gege⸗ 
ven und geven mir diffen Brieve / den Ehrbahren Luiden / als Sicco Syarden, Wybrant Hermana, 
SiccoLiawkama, Peter Camftra, Tako Camftra Rindern/ Alteke Camftra, Douwo Tjesma, Gelmer 
up Mdelen/ Sibrand Tiarda, Ultet VValta, Pybo Eelxma, Upke inde Beedegreep/ Tjart Junga, Her- 
man Douwama, Claus Rotmersma, Edo Kempen Sohn / Tymen Freerichs Sohn/ Hero Rotmers- 
ma, Sya Seaitsma tho Deinum / Heina Olsma tho Borum/ Hero Gelle Perfona tho Rebert / Dou- 
wo Poppena, Sieuwe in Sorim / Galo tot Burgwert / Hilko in Jorim / Karfpel» Luiden/ Jarch 
in Schapemeert] Sicco in Bruſumweert / Sipio to Gippenfe/ Frerich Unga, Elcke Stickhuyſen / 
Broder Eden Sohn van Marlingen/ und der gemeene Meenten in Franikerdeel und Landfaten/ diſſe 
vorgeroerde Luyden / enen vaften trouwlicken Wrede twintig Jahr lang duirende na dato diffes Bre⸗ 
ves gegeven/ tho waenen und tho keren under em uud unfen Gebeede / velich Lyves und Godes/ tho 
F ter und tho Landes in Manieren als wy femprichen begreepen hebben/ und hierna beſchreeven 
eht. 


| Int eerſte / dar wy den andern feholen helpen / ſtercken und vorderen / waer wy Fonnen und mar 
gen / by Nachte und by Dage. 


Item fo ſollen und willen my nemant ontholden in onſen Gebede / del diſſe vorbeſchrevene Lan⸗ 
den beſchadigen ſollen / daer wy dat weeten und keeren konnen. er 


Item meer ’t ock Saeke / dat ymand diffe Landen und Luiden uch onfen Gebeede Kinder offte 
Schade dede / als hier befihreven ſteit das fiholen und willen wy nha onfer Mache mederfechten. 


Item fo Iaven top vort in diffen Breve / diffe vorf. rede tho betern / ſtede und daft bp onſer 
Ehre und Trouwe / und als goede Luyden tho holden geboͤrt funder jenige Lupden Argelift, 


In een Dorkonde der Waerhend/ fo hebben my Occo thom Brocke vorf. onfe Segel, und 
wy Borgemeifteren und Math vorß. onfe Stadt » Segel an'diffen Brieff gehangen daer ung Praͤla⸗ 
sen/ Hovetlingen / Richtern und gemeene Meent vorf. van Huiſinge / Fivelge/ Langewolt / rer 
demolt und Hummerzee Landen tho differ Tydt mede an genoeger. Gegeven in dem Jaere onfes 
HEeten 1420. des Mandags nha Vincula Petri,‘ 


No. XX. | 
Berbindung zwiſchen einigen Oft- Friefifchen/ Weſt⸗ Frieſiſchen 
und Bröninger Hauptlingen/ Anno 1422. / Friede und Einig« 
keit im Lande zu erhalten / aus dem Beninga 
— lib. 1..cap. 201... 


Y) Focco und Keno Hovetlingen thd Leht / Enno Edzaersna tho Greiſyhl / Imel tho 
Dfterhunfen und Grimerfum/ Dodo-Kenfena, Wyber van Gtedesdorp 7 Occo tho 

Loquart/ Hajo tho Weſterwolde / no tho Munte / Hajo Ripperda tho Farmſum / 

Oncke Hoverda tho den Dam / Aepke und Mennolt Onfta tho Zuwert / Abel Tam- 

minga, Elcko Byſinga, Hidde Unſta, Detmer Rengers, Rendolt Huginga, Wybrant Clant, 
Occo Clant, Johan Huginga, Brun Klinge, Hinrich thor Bruggen / Hinrich Bejer, Peter van 
"Wickel, Abbe Heemftra, Galper Sinada, N Midſchlaver / Incke Aylena, — ß tho 
2 um / 


» 





40 Tom, T, Lib. II. No. ai. Extract aus dem Emmio lib. 14. 
Ailſum / Liwe Dickſater, Botte Thodinga, Bolte Halberda, Tiard Tedinga, Menne Tieſſena, 
Foppo Bottinga, Junge Focco, Taco, und Pieter Camminga, Popke Feddama, Jelteke Wigga- 
ma, Ellinck Heringa, Junge Afenga, Johan Tialling, Wibe Bottinga, Foppe Tiarda, Goffe 
Ockinga, Siwet Heinema, und Lubbert tho Schmalenbrugge/ an der einen den / und my 
Sicco Siarda, Hovetlinck tho Franicker Wibrant Hermana, Tiart Jongama, Aggo Harinxma, 
Humme Huminga, Aepke Edama, Broder Buningha, Fedde in Humerſe / Laes Rodmafma,Syo 
Siartsma, Sivert Wiarda, Omme Wiarda, Feddeke Uninga, Wike Onoma, Take Megama , 
Jarchs Martena, Popke Tyrrinfa, Horter tho Morna / Hilke Tadinga, Sicke Fencksma, Wil- 
cke Rewerda, Garbit Camminga, Sippo Nittinga, Rippett Ripperda, Mennolt Ubbinga, Sirck 
Mellama, Focko Ripperda, Jafper Foudgum, DouwoSawerma, Focke Wibolda, Alinga tho Bruda 
iſen ‚Albika Harweifma, Live Ottinga, Heflel up der Geift / Sitze up der Geift/ Reinke up 
Geift/ und Feige Eylinga als de Schiringe, ande ander Syden/ mafen kund und fen, 
lick / de diffen openen Brief (holen fehen/ ofte horen leſen / dat w umme Eendrachticheit Nutticyeit und 
Galicheit des gemeenen Frieslandes / van der Zuiderzee hente tho der Weſer / hebben maldandern ge 
lovet/ gefeefert und gefivaren / Ipfli in den Milligen mit opgerechten Fingern / geftavedes Eedes in 
ni Eedes ſtatt / dat wy und unſe Erfgenaemen und Nakomelingen famtlichen und eendracht ⸗ 





tichlichen ſcholen und willen holden by rechter Chriſtlicher Trouwe und Gelove / mit gantſen Flyth und 
aller unſer Macht in ewiger Beſtendicheit und in vuller Macht denſulvigen Soenbrief und de Soen / 
de angeit up diſſen ſulvigen Datum, alſe diſſe jegenwoordige Breef inholt und gegeven is / mit al⸗ 
le de und Puncten beſonderling/ als de Soen⸗Breeff inholt / den de Erbare / Frome / 
vermogende wyſe Luyden / als Juncker Dec thom Brocke tho Aurick / Hovet⸗ 
linck in Oſt / Friesland / Siber Hovetlinck in Ruſtringen / Borgemeeſtern und Math, "und ges 
meene Meente van Huyſinge / Fivelge / Langewolt / Fredewolt und Humetze Landen / und de Erbare 
Dem, Abten / Proveſten / Commelduyren / Scheepenen/ Greetmans / Hovetlingen und gemeene 

eente van Oſtergo und Weſtergo Landen / an der Weſterſydt der Louwerſe gelegen / beleverz 
gebrievet und beſegelt hebben / tho holden in gouder Geloode tho euwigen Dagen. Ende o willen 
wy allegaer mit Hulpe des allmachtigen Koniges und overften Heeren defulve Soen und Soenbte⸗ 
ve / mit unſe Erfgenaemen und Nakomelingen holden und vullenbringen nha alle unfer Macht tho 
euwigen thofomenden Tyden / fo veer men eenen pderen ſyne angebaeren Erf» Goeden wilt volgen la⸗ 
ten? finder alle nye Vondt und Argelift. In Drfonde und Kenteniffe der on differ vor. 
Articulen und Puncten / und el Punct befunderling / de den vorgenoemden Soen Brief inholdens 
de is / fo hebben wy Focko Ukena, Enno Edzardes, Imel tho Grimerſum / und de andern allega- 
der / als hier boven in den Brieff angetekent / gemeenlid und el befunder unfe Eeegelen an diffen 
Brieff gehangen. Und meer et Sacke / dat hier an diffen Brieff een offt twee Seegelen min offe 
meer ontbraeken van degeene de vorß. ſint / daerum diſſe Brieff und de Breeff / daer diſſe 
Bteeff van ſpreeckt / al evenwel in ſyner vuller Macht weſen und biyven / ſunder Argeliſt und nye 
Vunde in eeniger Manieren. Gegeven anno & die ut ſupra. 


NB. Aus dieſen beyden Contracten jft unter andern auch dieſes zu bemercken / daß das Ubel / ſo ſich 
in dem benact bahrten Weſt ⸗ Frießland im vierzehenden Seculo zwiſchen denen dortigen Edel« Leuten / Klöͤſter 
und andern Eingeſeſſenen / durch Die zwo Factiones der Vetcoper und Schiringer herdotgethan I und wodurch 
ſowol Wert - Frießland als Grönningen / viele Jahr in einem recht elenden und defolaren Zuftand geweſen iftı 

ch auch in Oſt · Frießland erftrectet Habe, Bon dem Uhrſprung diefes Hbelsiund dem delolaren Zuftand des 


ades / feger Emmius lib, 14. princip. folgendes. 


Ä NMo. XXI. | | 
Extradt aus dem Emmio lib. 14. princ, Bon den beyden Fa- 
tionen der Verkoper und Schiringer, und wie Weft- Frich- 
< fand und die benachbahrten Länder dadurch In einen elenden 
| zuftand gefeget worden. 
F: hoc quidem tempus inaufpicatum univerſæ Frifie fuit origine pudendorum nominum, 
quæ tenues initid, mox in immenfum invalefcentes, & patrix omniexitiales fadtiones 


fibi indiderunt,  Quä unä pefte, exhaufta fanguine civili, ac cladibus fefla Frifia con. 
cidir, 


Tom. LLib. I. No.2. Auefp.n, Burgermf.u. Ba gu Grömning-x. _ 1 


cidit , libertatemdue tandem dimifit, Initium hujus in Oftergod & Weſtergoa transLavicam ex- 
titit, Fuere illis ea ztate opibus pr=valida canobia, Clarocampus, Floridocampus, Lidlumum, 
aliaque, que multitudine monachorum , hominum fcilicet otioforum, abundabanr, Cum his 
fœdus inibant Nobiles nonnulli, qui fadtiones tacit& alebant, quo fœdere tenebantur fibimutud 
fuppetias ferre ad tuendas contra zmulos res ſuas, fi visieret, Idem facere pars altera viribus 
impar cœpit, diverſæque familiæ monachis fefe adjunxit. Atque hi utrimque vulgus in diverfa 
trax&re , abiitque in partes univerfa Frifia, cum hi Vetcooperi, illiSciringii barbaris & infauftis 
'naminibus appellari gauderent. Nec nobiles folum famili@ac monachorum collegia, fed oppida 
etiam & provinci= in partibus effe voluerunt, 


NB, Huberus Hiftor. Civil. Tom, II. Lib. 1. Se&. IL n. 3, faget / daß durch dieſe Faction die Frie 
fifche Freyheit in bellum omnium contra omnes degenerizet ſey. 


| No, XX11. 
Ausſpruch von Buͤrgermeiſter und Nath zu 


Grönningen/ zwiſchen Ir. Ocken, und FockeUlcken, und 
ihren Freunden/ de Anno 1426. ; Daraus zu feben/ was 
für Macht und Recht diefe Häuptlinge über ihre Untertha⸗ 
nen gehabt haben. 

Der Ordnung, Willen in SS veriheiler. 


Summaria. 


$h% 
Cco zum Brock ſoll Olderſum baben/ gegen ein ges 
willes Belo an Focco Uckenzu bezahlen. 
$ 3, Wegen einer Pretenfion von gewiffen Guͤ⸗ 
tern / fe Focco Ucken prtendirer von dem vom Brock 
5 3 Don der Keeclichkeit Larrelt und dem Schlofle 
daſelbſt. Wie dick Die Mauren / und wie breit Der Graben 


Oeco zum Brock bepilt das Jus aperturz andem 


$ 6. Twirlum/ Gerdswehr / Solderswehr und Wie⸗ 
—— / ſollen denen Haͤuptlingen zum Bro unterthaͤnig 
eyn. 

$ 7. Die Haͤuptlinge zu Karrelt ſollen dieſe Zuſage ge⸗ 
nau halten. 

6 8. Amneſtie zwifchen Occo zum Brock / und Focce 
Ucken, 


$ 9. Won dem Blofler Langen, 


% 4. 
Salch zu CLarrelt. ‚ 

$ 5. Die Haͤuptlinge zu Beimerfum und Larrelt fole 
en mit ibren Untersbanen dem Occo zum Brock und fti« 
wen Nachkommen in Brieges« Zeiten Die Folge leiften: 
Item mic es mir der Schatzung zu balsen. 


- 10, ang — ſtreiigen Teich. — — 
11. dee Berpflichtung wegen Larcelt / und 
tung dieſes Aus ſpruchs. 


L 
N den Nahme onſes HEeren. Bor emeifteren und Rath der Stadt von Gröningen/ 
und Prelaten ende Hovetlinge ———— und van Flwelge Landen / als Scheides unde 
gekaeren Soens ⸗Luide / in der Schelinge und Twedracht / de daer gefallen ſint ſeer ven Mae, 
dage nah Palmen nu negeſt vorleden / tuſchen den Edl Tr. Oco thom Broke tho Au⸗ 
rick und n Hovetling in Oft Frießland und fyne Frunde aen de eene Sydt/ 
umd Foeco Ukens, Hovetling tho Leer / ſynen Kinderen / und Imelen Hovetling tho 
SGrimerſum / und de Fruñden aen de ander Sydt / by Nahmen als van Olderſum̃ / und 
immeringe und Veſtingẽ tho Larrelte und van anderen Articulen / na It des Compromis ende 
Degiffeniſſe / de gelaver/ geſchwaeren und vorfegelt hebben / ſtede und daft und unverbraecken tho 
den/ by allfulder Poena als ide Compromifs inpoldende is / fo feggen wy nah Recht und Srunfonp 
nah den beſten Rechte. 


Int eerfte/ dat Brun Klinge Borgemeefter in Gröningen/ und Hinrich Beyer Raedtman 
und Hoverling in Groningen ſchoelen von ſtunden an J. Ocken vorgenoemt Olderſum weder aderlor 
veren/ in allen fulden Genoege und Manieren) alg Focco Ucken vors. in Woortyden in Geloove 
tho waren is gedan/ ende dat buiten Focken und ſyne Frunden ovelen moer mir Vorworde / dar 
under Occo vors. [hal up den Dach / dat nr. Schlot tho Divertum vorß. — wen 

pcken 


ar __ Tom.I. Lih. TI. No. 22. Ausfpr.b. Burgen u DRarp ga Groungen 


Bocken vors. betaken ich be uldtes Geld/ als Focko ib 
a — — 


$ 2. Item dan den Gulde / Sulverwerck ende Gelde / dat de Edelen Sundern Frowe van den 
Brode hefft in Gelove:ontfangen van Lucers Kinder / daer Focco vorß. — und meent / dat 
Heben fijnes Soens Wive mede thohoert tho deelen feggen my Soens⸗Luide vorß. / dat idt ſchal 
eer Almer Kerck⸗ Heere tho Atle / und Wyber tho Stedesdorpe ſtaen / daer een Recht van 
nd ggen/ ende wat fer eendrachtiglichen Heben und oͤhte Sufter nah Land» Recht thofeggen ende 
vinden / dat ſchal men em geven/ binnen acht Dagen / nahdem dat idt uthgefent werdt / ende Daer 
ſcholen Ocke van Loquert / Imelen Heringes Voget ho Emden vor laven/ dat ide betalet werde / als 
voorß. is / und dir Recht fcholen diſſe twee voors. Schedes  Luyden uthſeggen / er Pingteren achten 
naeſtkomende tho Aurichhove / ende die vul tho brengen / ende te holden by eenen Pcen van ioo. 
Freſche olde Schilde / halff tho Behoeff des Abts thor Munte / Broder Johans van den Hilli⸗ 
Geiſte der Predikei Orden / Brun Klinges, Omkens thom Damme / und Henrich Bejers, und 
Kom i eff des Mades tho Groͤningen / der Prelaren und Hoͤvetlingen / de hier mede over 
ge en. 


$ 3. Item up den Artickel / des geroert is von Larrelte dat J. Ocko anfprefende is vor ıc. / 
85 wy voorß. Soens /Luyde om des willen dat Imel von Grimerſum / ende Frederic Haren 
ohn/ den Godt genadich ſy / Imelen vorf. Broder J. Occen negenften Maegen fint / ende mit oh ⸗ 
tes ſulves Lyff und Goet daer tho hulpen hebben nah ohrer Mache) dat ter J. Keno faliger Gedachte⸗ 
niffe mit Macht gewunnen hefft / dat Imele und Frederick vorf. und oͤhte Erffgenaemen Larreite ſcho⸗ 
Jen beholden und befirten tho ewigen Daegen mit Worwaerden/ als hierna befchreven flaer ; Als 
dat J. Occo vorgenoemt/ und ſyne Erffgenaemen daer geen de uch ſcheen ſchal und Imelund 
Frederich vorf. und öhre Erffgenaemen ſcholen brucken alſulcke und Gudt / als Enno Hoiters, 
den GODT gnadig ſy / hadde binnen und buten te/ und willen Imele und Frederick vorf. 
oft öhre Erfgenaemen dat Slot / dat fe begunnen hebben binnen Larrelte vertimmeren/ ofte cen ander 
Slot mafen binnen offt buyten an Larrelte / Dat mogen fe timmeren offte timmeren laten fonder eeni⸗ 
ethande Wedderfeggen veer Steens did / und der Graven veer Roode wyt / nicht dicker offt mpdery 
En fij p willen Junder Ocken und ſyne Erffgenaemen. Und willen Imel und Frederich vorp. off 
te öhre Erffgenaemen dat Schlot / dat ſe nu — hebben binnen Larrelte tho timmeren / offt een 
ander Schlot maken in Manier als vorß. is / fo ſchollen fee dat Bollwerck / dat umme de Bueren van 
Larrelte geit / ineffenen und ſchlicht maken by Pintterenachten naeſtkomende. Und ist dat ſee dat Slot / 
dat ſe —— hebben / holden / und verder timmeren willen / ſo ſchall de Grave nicht wyder weſen / 
dan vier Roden / her en ſy dat he up diſſen Dag wyder gegtaven ſy / und willen fe om dat Slot / dat 
fe vor öhr Slot holden willen / binnen offt buyten an Lartelre / mogen fe maken een Bollwerck daer⸗ 
umme beneden/ van eene halve Mode dicke / ende nicht dicker, ende dar nha baven als daer bp geboert. 
Mehr willen Imel und Frerick vorß. dat vor. Slot / dar fe begunnen hebben/ vorgaen laseny offte 
geen ander timmeren als vorf. / fo mogen fe dat Bollwerd ende MWefteniffe ſtaende holden dar um 
umme Larrelte geit. 


$ 4. Item fo ſchoͤlen Imel ımd Frerick, und oͤhre Erffgenaemen vorß. Sunder Ocken und 
fone Erffgenaemen Rarrelte/ ende dat Slot binnen en end £arrelte getimmert / na Vorwaerde vor, 
openen tho ewigen Dagen/ wan en darj genueger/ fiin Liff und ſijn Leed daer uth tho keeren / und dar 
bupten Imelen und Frerichs, und Öhre Erffaenoemen Schaden und Vermintinge öhres Rechtes. 


$ 5. Item fo fholen Imel und Frerich und oͤhre Erffgenaemen mit den Bueren von Larrelte 

und öhren Underſaten J. Ocken und fiinen Erfigenaemen volgen in Heervaart / gelick andere Hoͤvet⸗ 

lingen in Eemſiger Land / als he ofite fine Erffgenaemen des von Em begeeren/ ende in Scyatringe 
ſcholen fee weeſen gelid Ockens und Brungers fijnes Broeders tho Loquart Underſaten. 


$ 6, Item ffeagen top vorgenoemte Soens »Luiden J. Ocken und fine Erffgensemen den 
von Tivipifelum / esweer / Folderderweer und Wivelfum underdanich in allen Geuoege / als 
fe meren in der Tydt / do Juncker Keno faliger Gedachtniſſe Haren, den GODT genadich fps 

len Broder/ vor. Larrelde dede in guden Gelove / om deswillen/ dat Enno Hoiters vorgendemt 
van Oldes wegen nicht mit Mecht hefft thogehoert/ ten ſy Dat J. Occo ofte ſyne Etffgenaemen Imelen 
offte Frerick ende öhren Exffgenaemen/ om Gunft/ Ruſte / unde Frede / dar Recht Daeraver willen 
gevens das uns Soens Luide nutte And guidt Duncker tho weſen. $7.kım 


| 


| 


| 


» 





rxwſſchen Sr. Ocken, und Focco Ucken, d. A, 1426, 442 

| $ 7. Item fo fchölen Imel und Frerick vorf. vor hem und enaemen J. Ocken 

vor. md fne Erf en Iavens fekeren und — —* ben N Articulen er als von 

Larrelte —* gen holden willen / und weert Saekes dat GDDT verbeden moet / dar fee 

ber am gebrecklick wurden / Dat man apenbaer bewyſen muchte / ſo ſchoelen ſe verboert hebben oͤhr 

and Gerechtinge und Heerlicheit / de fee hebben tho Hinte / ho Behoeff J. Ocken und 
genaemen. 


Item van den Betichte / dat Sunder Ocken Frunden Imelen und Frerick vorß. hemelick 
Larrelte afgewunnen wulden hebben / feer den M e nah Palm / fo fragen wy Soens + Luyde / 
dat Imelumd Frerick und ohte Ftunde J. Ocken und fpne Frunde de tho e und Antwoort fees 
ten / de dat hem gefegt hebben / und mogen fe dar dan genoech betopfen/ fo ſchal $. Occo daeraver . 
—* — — is: Und willen fe nemande tho Tale noch cho Antwoorẽ ſetten / fo ſeggen 
wy etichte doot. 


$ 8. Item up den Artickel / dat J. Occo ſick beklaget dat Focco Uken fon Kinder und Imer 
vorf. den Vorbunt tegens hem hebben gemafer/ daer fragen wy Soens » Zuide op / dat J. Occo und 
ſyne Fründen an de eene Syd / und Focco und fijne Kinder aen de ander Sydt ſcholen maldander 
holden alſulcke Breve und Loefte / als fe malckander laver und beſegelt bebben / de de erbar Detmer 
Rengers Bortgemeiſter / und Heinrich Beier tuſſchen oͤhne beiden bedinger hebben / und daermede 
andere Breefe und Loefte / de fe malckandern gelavet hebben / in ohre vulie Macht tho blyven. 


$ 9. Item up den Artickel van Langemonnicken / dat Imel und de von Larrelte hem obr Kor 

zen mit Gewalt genomen hebben/ fo — wy dat Imel und de van Larrelte ſcholen de Proveſt und 

ſinen Convente tho Langen na de Koren / na ſinen Belofte / vorwiſſen mit gulden und —— 

de bp den negeſten Sondage na unſes HEeten Hemelvaerts Dagh naeſtkomende / oft anders alſo 

tho vernoegen / datet den Provefte und den Convente vor. daeran genoeget und Junder Occen 
daervan geene redelicke Klage mehr ankome. 


$ 10, Item up den Artickel / dat Ude von Norden ſchulde geſchlagen hebben up den Nyenlande 
den Dyd / zc. feggen wy dat Ocko und Ude vorß mis oͤhren Frunden peu daeran by hem fulven ſcho⸗ 
len tuſſchen hier und St. Johannis tho Mid» Sommet naeſikomende fruntlick ſcheiden / und doen fe 
dat nicht / und daer mehr Worden van mafen wilden / fo'holden wy tho onſer Kenminge / offt ohre 
daran genoegede. 





$ 11. Item up den Artikel vorgeroert von Larrelte / fo ſchal J. Ocko vor hem und fine Erff⸗ 
genaemen/ mit fiinen negeſten Magen und Frunden / als Ocko und Brunger tho Roguart Gebroe 
dete und Dodo Keensna laven / ſchweeren und befegelen Imelen und Frerick voor. und öhren Erffr 
genaemen / wat em van Larrelten thogefegt is / Slot / Gudt / Erve und Heerlichen / ſiade/ vaſt und 
unverbraeken tho holden tho ewigen Dagen / als goede Kerſten ⸗ Menfchen. 


$ 12. Item in dat leſte diſſe Uthſeggen tho beſluiten / fo ſeggen wy Soens ⸗ Luiden dorf. van 
alle diſſe Atticulen voorß. ſtede und vaſte tho holden / weert dat J. Ocko fijne Frunde und Erffgenaes 
men an de eene Syde / und Focco Imel, und Frerick, offt öhre Erffsenaemen voorf. an de ander 
Syde / offt ohrer jenich hier aftreede / oft dat vorß. nicht holdenen wulde / dat wy dan mit der Spadg 
von Gröningen und mis den Landen / als vorß. i8/ dat willen berichten mit den anderen arte, de 
dat holden wil nah Inholt des Compromißs, dat diffe Soen eendrachtiglich / ende van der Seadrund 
Lande nah uthgeſecht is tat J. Occo und ſijne Stunde op de eene Spdt/ und Focco, Imel mb 
ohte Ftunde van der ander Sydt tho gegeven/ und in ohren openen Breefen befegelt bebben/ daer 
wy ung an holden und hapen / dat fe ohr Chr daran nicht verminneren en willen. Sn Drkunde dife 
fer vorß. Eendrachtigheit / und Uthſpreeckingen und weert Nooth mit der Hand tho verfolgen / fo heb⸗ 
ben wy Botgemeeſteren und Rath der Stadt Groningen voerß. unſe Stadt ⸗Segel / und my Preia⸗ 
sen und Hovetlinge van Huiſinge Lande des halven Ampts Segel ſamptlich vor unſe Lande, and io 
Drelaten und Hovetlinge van Fivilge Landen ood unfes Landes Seegel aen diffen Brief schangen. 
Frießland / voor my und mnne Erffgenaemen diffe Soene annehme/ fo lave/ feekere ende 
ice / und myne Magen und Frunden / als Occo tho Loquatt / und Brunger iho Loguart Get —— 
und Dodo Kenesna, diſſen voerß. Soen ſtede und vaſt tho holden tho ewigen Dagen und hebben deg 
sho Dirkonde onfe Segelen aen diffen Breef aebangen; d desgelicfeny wart ie Focke Likens, : — 


+ Tom.T. Lib. II.No. 23, Extract aus tem Emmio lib, 20. Pag. 306, __ 


verling tho Lehr, voor my und myne Kinderen / und id? Imel Hovetling tho Grimerfum/ boor my 
and myne Erffgenaemen/ und voor Frederick mpnen Neve und ſijnen Erff genaemen / ſo laven / feedte, 
ten und ſchweren vor ons / vor unſe Kinder und Erffgenaemen / diffe vorß. Soen ſtede und vaſt tho 
holden / und des tho Oirkonde / fo hebbe id Foco vorß. vor mn/ myne Neven und Kinderen / myn 
Segel / und ick Imel voerß. voor mp / voor Frederick mpnen Neve voorß. / voor myne Kinderen 
und Erffgenaemen myn Segel aen diſſen Brief gehangen. Gegeven Anno 1426. Des 

nah des Hilligen Crucis Dage Inventionis, 


No. XXI. 


Extradt ausdem Emmio, lib. 20. pag. 306./ wie Focco 

Ukena — zu Lehr / nachdem er Occo Häuptling zum 

Broeck überwunden hatte / faſt das gantze Land unter feine Bots 
mäfjigfeit gebracht habe / Ins Teutfche übergefeget. 


RAydem man nad gehaltener Schlacht aus einander gegangen iſt / fo hat ſich Focce 
‚U mit den Seinigen wieder nad) Lehr gewendet und den Occo gefangen mit fid) genom ⸗ 
men / und find ihm die Federn abgezogen / und unter die Bundes: Genoffen vertheiler 
worden / wie je. einem jeglichen —— waren / oder auch ihm mis Recht zuka⸗ 
men. Gantz Brocdmer Lands mir dem Auricher Land und daſiger Schantze hat er zu ſich genom⸗ 
men. Olderſum mit denen dazu gehörigen Dörffern/ welche denen vom Brock zugehörer haben, 
er als einen Braut» Schag feinem Sohn Uco mitgegeben: Die Dörffer/ die Occo von feinem Va⸗ 
ger in Meiderland geerber / und welche diefer ihrer EN iche gegen ihn frepmillig und oͤffentlich / in Hoff · 
nung loß — erlaſſen hatte wie davon der Schein annoch vorhanden / im welchem er zwey 
Leute zu Bunde / nemlich Wiard und Seben von folder Erlaſſung ausnimmt / nemlich Wehner s 
Stapelmohr / Dihle / Felge, Wenigermohr/ Bunde / hat er/ Focco, mieder in feine Pflihr ger 
nommen/ und mit feinem territorio zu Lehr verknuͤpſſet. Was der Gefangene in Eems Land 
habt hartes ift denen Hauptlingen zu Oſterhuſen / an ſtatt des Stuͤcks von Brodner ; Rand / fe 
offt umſonſt gefordert hatten überlaffen; Worunter auch das Dorff Rampen geivefen. Emden iſt 
den vorigen Beſitzern wieder eingeraͤumet. Wie es mit Friedeburg in Oſtringen gegangen / davon Fat 
ich nichts geroiffes fügen. Das ijt aus den alten Nachrichten zu fehen/ daß Siber zu Ruͤſtringen 
eng vorhero dieſes Schloß gehabt habe / von diefem aber fep es an Focco Uken gekommen: 
Se habe 8 denn Grafen zu Dldenburg eingeräumer 7 der es nicht lange hernach wieder refticuirer 
6: 


No. XXIV. 


Occo zum Broeck Erlaffung der Pflicht / womit die Einwohs 
ner zu Wehner / Stapdmohr/ Dichle/ Bellage/ Weniger⸗ 
Mohr und Bunde / ihm und feinem Bater verbunden ge⸗ 
wefen/ de Anno 1428, 


IE 


Tom. T. Lib. Il. No.24.Occo zum Bro Sriaffungb Pflicht x. An. uars. 45 


— — — — — — — — — — — — —— — — 


Ct Oces thom Brocke / Aurich etc. Novetlinge / befenne und berüge apenbaht / vor ab 
len goeden Luiden / in diſſen openen Briefe / dat ick mit fryen Willen / welberadenen Moe⸗ 
de / und hiertho unbedwungen von jemande / hebbe overgegeven und overgeve jegenwordi 
in Krafft dieſes Breves den gemeinen Karſpelen / Wehner / Stapelmoer / eh 

lage Weniger Meoer/ Bunde / und gemeenlichen öhren Inwohnern / uthgeſecht Wiarde und Se 
ben thom Bundes alfodane Loeffte Eede und Vorworde / fo de vorf. Karfpelen minen Vader Ke- 


nen faliger Gedachtniſſe rhovoren/ und ſijnen Erffgenaemen gedaen hebben in vorigen Tyden. 
Welcher godfer Erde und Vorworde id Occo vorf. den vorf. Karfpelen/ Wehner, Air u 
Dyle / Mellage / 


+ Wenigermor und Bunda / uthgeſecht Wiard und Seben/ ſchelde quit / ledig und 
loß / vor my / mine Erffgenaemen und Nachkomlingen tho ewigen Dagen/ dar sec up 
sho fpreeddende/ offte jemand van minent wegen/ und hebbe des tho Tuige myn Secret hangen laten 
aen diffen Brieff / de gegeven is Anno 1428. op St. Agneten Dad) der Hilligen Sungfraue.: 

NB. Nachdem Gräffin Theda, des Focco Uken Kindes Kind! au Herrn Ulricum I, vermaͤhlet / 
find diefe Derter an ihn und feine Nachkommen gekommen. 


No, XXV. e 
Verpfli hᷣtung der Singefeflenen zu Hrimer⸗ 


fum/ Birdum und Tennelt/ an Imel zu Grimafum; Darts 
aus zu fehen/ was die Haͤuptlinge vor der Bräfflichen Regie⸗ 
rung für Gerechtigfeitengebabt Haben; Und ift aus dem Emmio 
lib, 25. pag. 372. zu fehen/ daß diefer Imel feine Rechte und 
Gerechtigfeiten an HerrnUlrich I. Anno 1454, cediret Habe/ 
wiewol er folche Jura —— vorſtellet / mit folgen⸗ 
en Worten: 


Ulricus imperii,quam rerum reliquarum avidior, Imeloni ztate jam 
gravi, item Ajoldo Fridericı filio, Larlerano, cujus parens paulö ante Bre. 
mz diem obierat, Rederto Beningæ Grothufano fundos', zdıfıcia, & quæ 
corum fupercrant alia refticuie 5. ‚Sibi poteftatem pr&toriam, & quicquid 
imperii fpecicm babebat, exceflione corum tefervavit, reverfosque in patri- 
am in fidem recepit. 


V gemeene Meente und Bueren der drie Buerſchuppen bp Nahmen Grimerſum / 
Wirdum und Jenlet / erkennen apenbaar voor als nae —* —— 
Schrifft / und bempfen dat mit diſſen openen beſegelden Breve / dat wy hebben gelavet / 
geſekert und geſchwaren / loven / feekeren und ſhweren in diſſen jegenwordigen Btieve vor 
uns allen —— voer unſen Kindern und Nahkomlingen / gebahren und um 
ebahren tho ewigen Dagen / in goden vaſten Geloove und waaren Trouwen / Imekn 
—— Ahern —— en — re Pair Erven und —— 
ingenñ / gebahren und ungebahren / a Em mogen weſen von ng wegen een T 
rien Hebber es Schlots tho Grimerfum vorf. ie er Begehiheit und finen Tho⸗ 
ehoer / dat wy gemeene Meente und Bueren und. unfe Tab * vor. gemeldten 
äenelen nd ſynen Kindern / rechten Erffgenaemen / Nahkomlingen und he 
tern’ von fiinent * voerß ſchoͤlen und willen tho ewigen Tyden dar Schlot 
0 Grimerſum vorß. — — / de Graffte ummelang tho bebollwer⸗ 
n timmeren und bevaſten / alſo ſterck und alſo vaſte / dat Imelen und fine vorf, 
Nahkomlingen mogen mit ons Bueren / und wy * mit Em ſamptlichen uns beſchermen * 


4£ Tom . l. Lib II. No. ac. Verpflichtung deser zu Grimerſ 6, an Imel Haͤnytl 


— — — — — — —— — — — — — 


und Gudes vor ſyne offte den ſynen / und unſe ofte den unſen Vianden / Wedderpartien / und alle 
degene / de uns Worbenoemte / famptlichen offte jenige beſonderlinge willen beſchedigen / ſchadelick ofte 
hinderlick weſen an Lyve und Guede / und my vaken vorß. ——— und mit anderen daertho keh⸗ 
zen willen und wehten mit Lyve und mit Guede. Item ſo füllen wy Bueren ſamptlichen 
vorbenvemt als vorß. is Imel Hovetling und de Sinen vorbenoemt tho ewigen Da⸗ 
en Ichuldig zyn/ des Jaers een Wagen ⸗Laſt Torves tho halende von elcken Huyſe bes 
derlinge up den Vene / nah fine ofte den ſynen fulveft eigenen Torve und dat tho Grimerſum 
worß. up dar Schlot tho bringen. 


Ic len und willen ueren vorß. Zwei vetling / offt den Synen 
a eens eenen de a eenen Fllen —— we 
lende tho des lotes Behoeff von idtlicken Huiſe befundering. | 


Item fo we und welcker Buer van uns vorbenoemten Bueren befaten ofte moenhafftig is up dem 
Warffen ofte Huit⸗Stede belegen binnen diſſe Buerſchap vorß./ de dar horen und finnen tho der Ho 
velicyeit des Slotes tho Grimerſum / de ſchal des Jaers eenen halven Gulden 
tho Huir geven. Oo ſcholen und willen wy vorbenoemte Bueren —— 
een ider vor ſick na fine Vermogenheit / ridende Henxte / Harnaſch und Armbor⸗ 

en / mit ohren Tuige und Thobehoor holden / ho unfer allen Vorbenoemte 
eſten und des gañtzen Landes Behoeff. 


Item fo loven wy vorgenante Bueren ſamptlick alle thomael Imelen Hovetling / and de Sinen 
vorbenoemten tho ewigen Tyden tho volgende / behulplich und hyſtandig tho we 
fen mit Lyye und mit Guede binnen und buiten des Laͤndes / waer / manner, 
und in welcker Stede ofte Stunde men Dat von sms begeert / tho unfer aller 
Vorbenoemte Bellen. * * 


Voort mehr baven alle diffe vorbensemte Puncten und Articulen / fo ſchall 
dmel Hoyetling / und fyne Nahkomlinge / Exffgenaemen und rechte Beſitteren von finent 
wegen vorß dat Recht und Rechtſchap mit Thobehoer der Heerlicheit / over uns 
vaken genaue en Bueren bebben tho ewigen Tyden/ und drevoldige Boete und drevoldis 
ge Brocken den Misdadigen afthoneemen na Landrechte/ und den Ungehorſamen und Mverrredern 
des Rechtes tho ſtraffende / up Dat daer nemand van uns Buiren vorß. ven anderen ungelyke doe/ bar 
vent Landrecht / und Imele und fine Vorbenoemten des unvermaent tho wefen. Des belever ung 
vorbenoemte Bueren und den unfen den vorß. Imel Hovetling vorß. vor hem und fine Nahkomlinge 
vorbenoemt in goden Trouwen und veſten Geloove 2 igen Tyden fry und tho laten / 
baven diſſe vorbenoemte Puncten und Articulen im diſſen * Brieve. Desgeliden fo belaven wy 
vaken vorbenoemte Bueren vor uns und onſe Nakomlingen voerbenoemt Imelen Koverling/ und allen 
den Sinen vaken vorbefihreven in goeder Troumen und ſeekeren Gelove / ſtede / vaft und ungecorri- 
geert/ und unverbraeken ſunder alle Argeliſt pe Vunde / ofte Hulpreden / de diſſen Brevemogen 
affen / ofte diſſen vorgenoemten Puncten und Atticulen — hinderen / offte zegen gaen / alle 
iſſe vorgenoemte Puncten und Articulen ewylick tho holden by Live und by Gude ſonder —E 
n. Orkunde der Waerheyd von diſſer und umme muy Defeftinge defes Breves/ hebben wy 
gemeene Meente und Bueren vorbenoemt famprlic mit maldanderen mit fryen Willen und unbe 
ya / mit bereden Gemoede / gebeden unſe Ferdi Sdeeren und erlichen Prieſteten / Heer Hob- 
bes Kerck⸗Heer tho Grimerfum / Galen, Kerck· Heer ho Wirdum / und Heer Tyan, 
Kerck· Heere = Jenlet, -diffen Breeff vor ung tho beſegelen dar ohre Ingeſegele jegenwoordich a 
penbaar von Mn fit doen hangen aent Spacium Diffes Breves. Binuen Latrelte gefhreven am 
ge Arnolphi Confefloris, 


NB, Unter andern ifl hieraus! und aus den andern Documenten zw feben I was es füreine groffe Tim 
warheit ſey wenn Emmies in friner Defcriptione Frifiz Orientalis feget / als wenn die Eingefeifene vor Graff 
Edzards II. Zeiten nur Bits Weife einige Dienfte zw leiften pflegen. Sonſten ergehlet Emmius lib. zo, 

2. 297. diefe Birpflichtung an den Imel mit folgenden orten : Imelo Ofterhulanus 'Grimershemios, 
Wirdumanos', »Jenletanos, quos jam dudum ob nuptias Hebrigis, Geroldi Beninge filiæ, A morte Ajoldi fra« 
tris {ui ın fide habuerat, novo facramento adegifle,feque & fidem Iuam viciſſim is obſtrinxiſſe legitur , extan- 
gibus ci de zeetiam aunt folennibus literarum tabulis, quæ apud polterog Imelonis conlsvantug, 


No, 


Tom. Lib. IL No, 26. | Extra&t aus dem Emmio, lib, 21. pag,323: 47 


— — — 


No. XXVI. | 
Extradt aug dem Emmio, lib. 21. pag. 323. 324./ wie Foc- 
co Üken, und fein Schwieger⸗Sohn Siberzu Rüftringen/ mit 

einigen Schiffen die Stadt Bremen befrieget Habe: Zum Yes 

weiß / was für cin confiderabler Häuptling der Focco 
Uken geivefen fep. 


Occo und Siber, Damit fie fih an denen Bremern und- Dldenburgern rächen möchten bar 
ben eine Anzahl kleiner Schiffe auff der Jade / fo geſchwinde fie koͤnten / Anno 1430. 
augsgeruͤſtet / und haben die Einwohner irMoermer » Randy Lengen / a und ans 
dere ihre Unterthanen / auf ſolche Schiffe gefeger: Sie find damit die Wefer hinauff vor Bremen ger 
Bei in der Meinung / die Stade zu übermerffen und zu plünbern. Wie ſie aber ihrer Hoffnung 
& ehlet / weil die Bremer zeitig in die Waffen gekommen / und ihre Shift ihnen entgegen geſchicket / 
d haben fie ein gewiſſes groffes Bremer Schiff angerafter;z daffelbe erobert und weggefuͤhtet. Sie 
haben die Dlvenburgifche Landen mit rauben und brennen ſeht verwuͤſtet. Die Bremet aber find ihr 
nen nachgeeilet/ haben fie auf der Fade angerroffen/ und ihnen groſſen Schaden zugefüger/ und find 
Damit zurüche gesogen. Allein die Einwohner’ fo dem Focco und Siber. bishero gefolget waren da 
fie taͤglich von den Benadybahrten incommodiret wurden / und merckten / wie ihre Haͤupter ihre Am- 
ition allzumeit erftredden wolten und daß ihnen das Blur des Volcks gar feil war / fingen an fie 
heimlich zu neyden / und langſahm zu gehorfahmen/ und ſich nach denen, fo die Freyheit zu rerten —— 
umzuſehen. Ja man hat heimlich angefangen zu murzen/ daß man von ihnen abfallen wuͤrde / wo ſie nicht 
durch Friede und Einigkeit ſolches Udels ein Ende ſuchten. Wodurch denn Foccound Sibet genoͤthiget 
ſind / mit den Bremern und Oldenburgern einen Stillſtand zu machen. 


NB. Beninga lib. 1. cap. 218, ſetzet daß Focco und Sibet zo, Schiffe mit aller Krieges⸗Nothdurfft 
bey ſich gehabt haben. Was Emmius in vorhergehender Erzehlung ſetzet / daß die Unterthanen des Focco und 
Sibet gemurret / und mit dem Abfall gedtohet haͤtien / ſolches iſt nach feiner Intention, Die.er bey feinem gan⸗ 
gen hiftorifchen Werck gehabt hat eingerichtet! / nemlich das Band zwiſchen Herrn und Unterthanen / nach 
denen principiis Des Alshufii vorzuftellen! und den Unterthanen die Freyheit zu gönnen wann Die Herren nicht 
nach ihrem Sinn regieren; ihnen den Beborfahm anfzukündigen! daven man die Cxempel leyder? hernach in Oſt⸗ 
Frießland gehabt hat. Daß dasjenige aberi was Emmius von dem Abfall der Unterthanen des Focco Ucken 
fegeri falfch ſey weiſet unter andern vie Berpflichtung! die Die Fingefeffene in Ober · £edinger fand und Mohr⸗ 
mehr» Land Anne 1435. ihm gerhan haben / und fo hernach folgen wird / deutlich an. er 


No, XXVIL 


Extradt aus dem Beninga, lib. I. cap, 198./ nebft denen Ehe⸗ 
Pacten des Uden, Focco Ucken Sohng/ mit der Hymen, 
adelichen Erb⸗ Tochter zu Norden. Mit dem Original confe- 
rxiret. > Darinnen Nachricht von dem damabligen Zuftand 


— 


zu Norden zu finden. 


Nno 1421. hat Focco Uken, zu Lehr Hauptling / feinen Sohn Udo an Hima Idzinga, 

MFrau Siben Tochter zu Norden in —— Ehe verbunden / und um dieſelbe Zeit 

hat genannter Focco Uken, mit feinen beyden Soͤhnen Uco und Ude, einen Bund mit 

dem alten Imel und Haro feinem Bruder/ ſamt feinen Kindern und Freunden aufgerichter/ daß einer 

dem andern mit Leib und Gut fein Recht verthädigen/ und Gewalt mit Gewalt abwenden wolle / 
als man in folgender Copey eines verfiegelten Briefes Elährlich ſehen wird: 


$1 (CE Focco Ukena, Hovetlinck tho Lehr / doe kundich allen Luyden rho ewigen Tyden / mit 
diffen openen Brefe/ als von der Trouwen und der SumenLoeffniffe/ de mpn Sohn 
| Ude gedaen hefft mit minen Conſent und Willen der Jonckfrouwen Hymen, —— 

m 


ss _Tom.I. Lib. III, A&ta von dem Ubrſprung der Graͤffl Regierung. 


ö— — — — — — — — — — — 


Siben Dochter / der Ftowen tho Norden / alſo dat ick Focco vorß. vor mp und minen Sohn U- 
den, und voor allen unſen en/ Nakomelingen und Erffgenaemen Frou Siben vorf. und 
baren Broedern / als Haren Hovetlinck tho Karıelt/und Imelen Hofftlind cho Grimerfam vnllen⸗ 
Fomlid fonder jenigerhande Argeliſt und Bhredent & MWedderfeggent id und trouwelicken ont⸗ 
beten und gelonen tho holdende diffe Puncten und Saeken / de hier naeſt beſchreven ftaen. 


F 2. Int eerſte fo ontheten wy Focco und Ude vorgeföhreven und laven / offte dat alfo geſche⸗ 
he dat Ude und Hyme vorß. geene Kinder levendich en hadden / eder naleeten / und offt fp / das 
GODT allmacıtig vorbede/ dat Ude offte Hyme alleene/ welcker von em tween de eerſte fur, 
de / fo fholen wy Focco und Ude vorß. und unfe —— dat Land tho Norden mit 

Borgen und Sloten / mit alle ſyne Kechte und Thobehoer / —— der 

Siben und Haren und Imelen vorß. / offt öhren Erffgenaemen alſo goet und eerlich / als 
wy dat mit Uden minen Sohn / als vorß. is / ontfangen hebben. 


dreven wefen- 


$ 4. Item fo o und laven wy Focco und Ude vorß. / vor ung und unfe Erffgenaemen / 
offte ide nah den Wille Godes alfo gefihege/ dar Frouw Sibe ſturve / und id! Ude mit Hymen le · 
veden / fo ſcholen wy up dat Dorp und Meerlicheit tho Karrelte/ noch up Erve und Goet dat daer tho 
behoert / — Anfprafe noch Erffeniſſe als van Hymen wegen vorß. hebben / anders dan np dar ſon⸗ 
derlinge / dat Frouw Siben tho Norden mede gegeven wurt / do fe Eweden, den GIDT ge 
Nadig ſy / tho eener Frouwen gegeven wurt 


$ 5. Woort meer / fo ontheeten und laven mp Focco und Ude vorß. / dat wy Haren und Ime- 
len vorß. fiholen behulplich und vorderlich weſen mit alle unfer Macht / off ſick dat alfo begeve / dat fe 
unſer behoeveden / und ohr Beſte alsdann tho doen mit Lyve und Goede / binnen Landes offt 
Landes’ waer dat idt ſy maer wy Fonnen und vermogen/ und eene Trouwe und V 
aetlicken tho holdende in allen Saeken wo vorgeſchreven is / alle Argeliſt und Bedroch uthgeſcheden. 
n eene Getuyge und mehr Veſteniſſe und Waerheyd diſſer vorß. Puncten und Loffniſſen / fo hebben mp 
occo und Ude vorß. vor ung und unſe Erffgenaemen und Nahkomlingen unſe Segelen an diſſen 
reeff gehangen. Gegeven in dem Jaere unſes Heeren 1421./de8 Vrydags nah Cantate, 
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i Tom. I. Lies, HI 

ACTA von dem SB hrfprung, und Beſchaffen⸗ 
heit der Sraffliihen Mepterung / unter Seren 
ENNO zu &retfichl/ und feinenbeyden Soͤh⸗ 


nen’ Herrn EDZARD und ULRICH, 
Bon 1430. bis 1465. 


NB. Wie an andern Orten in Teusfchland um diefe Zeit bie territorial - Hoheit erft recht angefan 

und zugenommen hat / alfo ift es auch in Of · Frießland gegangen: Und ift bloß der Unterſcheid / daß die 

‘ Kitula und Standes. Erhöhung etwas ſpaͤter in Of Frießlann, betannt worden; Die Sache felbft aber iſt ſo 
alt / und von gleicher Art und Beſchaffenheit als an andern Orten ; Und diefes beweiſen folgende Documenta, 
daraus das Auffnehmen und der WBachschum der Herrn Vorfahren des Regier - Hauſes zu fehen iſt: Wodurch 
auch die Grund · falfche Meinung / als wenn die Land» Stände dem Herrn Ulriso L, alle feine Jura feeywillig 
auffgetragen haͤtten zu einem mahl widerieget wisd. No, 





Tom, 1. Lib, HIT. No.2. Extr. aus, Eriäuterung des Emv-Qarkäuf.pag. os. 45 


N OÖ, L £ 
Extradt aug Gerhardi Feltmanni, ehemahls geweſenen Oft 
Frieſiſchen Hoff-Gerichts Aflefloris, Tradtat de Titulis ho= 
norum, lib. I. cap. 4I. $ 14, 15,/ von den Häuptlingen/ dar⸗ 
in er weiſet / daß das Wort Capitaneus für die Hänptlins 
ge zu wenig geweſen ſey. 


Uia autem Nobiles illi quoque SJooftlinge fuere dicti, hinc Capitaneorum barbarum 

nomen ipfis indidere,& quidem cum imminuzime dignitaris arg, poreflarss, qua pollebantz 

quippe cum jüre proprio hanc enercerent, illud ausem ad clientes [eu vafalles pertineat, L, 

Feud. 7, Loyſcan Trait& des Seigneuries ch. 5. n. 4 & 5. Es habuiffe eos, quos Sooftlinge 

voramus , Tune Tegia jura, cum majora tum minora, multa etiamnum ab incolis agri Groninge focii 

exerceri, mil quidem certim , us incertum fit, an ben? an verd malt confuluerin fibi Ulrsews I, qued 

verras, quas ditione tenebat, im feudum obtuleris Cefari ac Imperio ? Sed hæc obiter & de iis alibi 

nobisdoctum; Ubi & oftendimus, Frifios olim habuiffe Reges etiam hinc conlegi, quod in agro 

Oldenburgico fit vicus cui nomen Kön-Vörde, quafi Regis vadum diceres, Sed& pars viz pu⸗ 

blicæ haud procul ab Emda occidentem verſus appellatur Koͤn / Raͤdbers Wegk / id et Regis Rad- 
bodi via. 


NB. Daß dieſes Zeugniß wahr ſeh / beweiſen alle vorhergehende und folgende Documenta / und irren 
diejenige gar ſeht / die ſich einbilden / als wenn es zur Verkleinerung Des Oſt⸗Frie ſiſchen Regier · Hauſes ge⸗ 
reiche I daß die Vorſahten Haͤuptlinge geweſen feyn- Dieſe Meinung iſt erſt von Ubbone Emmio mit feiner 
falfchen Erzehlung von dem Uhrſprung und Beichaffenheis der Oſt · Sriefifchen Hauptlinge ı fo oben angefüh 
ret / und da er der KHduptlinge Jura in feiner Hiftorie allemahl nur pretoriam poteltatem nennet / Unwiſſen⸗ 
den beygebracht I hernach zur Zeit der Emdiſchen Troublen Anno 1594./und folgende Anno 1602, durch die 
Autores der Emder Apologie ausgebreitet; Und wird dom andern / die an folchen Schriften Gefallen haben, 
aus Gewohnheit nachgefchrieben; Denen aber Diefes De bes Afkefloris Feltmans und ale übrige Docu- 
menta ihren Frechum weifen. Wie denn auch Graff Enno III. Anno 1602, in der Erlduterun des Em, 
bifchen Borläuffers ſolchen Leuten gar wol anttvorten laſſen / wie der folgende Extra&t zeiget. Ob raff UL, 
rich wol oder übel gethan habe / daß cr feine Länder dein Käpfer und dem Meich zu Lehn aufgetragen habe/ 
foiches dependiret von der Frage / was die Belehnung eigentlich in fich faſſe und mit fich bringe I davon die 
Documenta der Belehnung die Eutſcheidung geben maſſen / welche der Allellor Feltman fo genau nicht unters 


ſuchet hat, 
No. I. 
Extradt aus der _ Anno 1602. gedruckten Erläuterung des Em⸗ 
difchen Borläuffers pag. 105. / darin wider die Autores die⸗ 
fes Borläuffers gewieſen wird / daß Graff Ulrich der Erfie 
vor Erhöhung in den Gräfflihen Stand die Landes- Hoheit 
ſchon gehabt habe / und daß cs mit der Stadt Emden in- 
— 2*— ein geringes Anſehen gehabt habe. 


ihr abet: bishero auff gifftigen bofhafftigen Calummien befunden / al 

% a ihr —* in der CH / — nicht in — / daß ihr hai DAS Her 

meine freye Dolce in diefen Landen habe Graff Uirhen von einem ger 

ringen Häuptling zu Gretſyhl / aus ——— guter Mectin, zu einem 
eneral ⸗ Regenten des Landes gemacht_: woher woller ihr ſolches beweifen? 

oͤnnet ihr doch nicht in Mbrede ſeyn / daß Be Uhich, wie derfelbe 31 einem Grafen 
vonder Kaͤyſerl. Majeſt. erhoͤhet / n unterſchiedliche viele Herrlichkeiten in 
dieſen Landen gehabt / auch nach der Hand er und feine Succeſſores, theils per Succeſſio- 
nem ʒ theils durch andere contractus die völlige Pertinentz-Stüdte der Graffſchafft / micht von dem 
, ‚gemeinen Wold/ fondern von denen’ welche als Obrigkeit die Haͤuſer inne hatten / an 
ſich gebracht habe / wie feine Titulen / ns Ichon vor deu Erboͤhung — 


$> _Tom.l Lib.lIl. No, s, Extr. ans dem Beninga lib. 1. cap. 213: 


— —— — nn ne nn, une mu 


das gemeine Wold zu Erhöhung und Sr feines Geſchlech⸗ 

belegt habe. Was dieſes Ay muͤſſet ihr ber 
allergeringfte Pafta, Confenfus oder Conditio- 
nes, darauf Graff Ulrich zum Herrn angenommen oder worinnen ihr oder eure Vorfahren Gras 
er Ulrichen etwas gewilliget / vorlegen können. Hierum fo bleiber e8 auch eine offene Calumnie , 
“ Graf 


Gen mögen; Wie denn ws der Herr Graff nicht euch / als Unterthanen / Do 
0 


NB. Daß hierin von Graff Ulrich nicht zu viel ſey / ſolches weiſen alle Documensa , uud 
— Das Ua Oak Ba 


No. III, 


Extradt aus dem Beninga lib. ı. cap. 213. Yon einem Bünd- 
niß zwiſchen Imel zu Ofterdufen/ Imel zu Emden/ und Sibet 
zu Rüftringen Häuptlinge / wider Die Herren zu Gretſyhl / 
und ihre Bunde» Benoffen/ 1429. Mitbem Origi- 
nal conferiꝛet. 


NNO CHrifti 1429. iſt der alte Imel zu Oſterhuſen / Larꝛelt und Grimerſum / und 
der junge Imel zu Emden/ zu Siber in Oſtringen und Ring Haͤuptling ge 
reiſet: Haben einen gürlihen Wertrag und ein ſtarckes Buͤndniß mit ihm genia⸗ 

eher und verſiegelt / daß einer dem andern mit Leib und Gut wider die Hamburger und andere 
ihre Feinde / die ihnen ihr Erbe und Güter mir Gewalt nehmen wolten/ bepftähen wolte / nach 
voeiterm Einhale des Briefes/ folgenden Einhalts: | 


$ 1. Ick Sieber, Hoͤvetlinge in Oſttinge und Ruſtringe / bekenne und berä nbaer 

vor als weme in diffen — Brefe / dat id vor mn und myne rechte Erffgenaemen my Teeflicten und 
dlichen hebbe gefaeder / beftundſchuppet / und verbinde jegenwoordich in Krafft diefes Brefes, mit 

en Eerfamen Imelen tho Grimerfum / Zanelte/ und Imelen tho Emden Hobetlingen / undöhren 
rechten Erffgenaemen tho ewigen Dagen / in diſſer Wyſe hierna beſchreven. 


62 eerſte / offt ymand waer binmen ofte buten Landes / Duitſch offte Freeſe / de di 
vorß. — ze , offe Öhren rechten Erffgenaemen overfallen wulde mir Feede / mit Pi be 
mit ander untechter Gewalt / in Saken / daer fit de vorß. Imelen und Imelen offte ohre 
men bilden by Ehren und Rechtes cho blyvende / tho Untkenning guder Luiden Duitſch oder 
ern dan geen Recht wederfahren muchte/ dan fo ſchall und will ick Sibet vorß. / und mine red 
ze enaemen/ fo svaneer ick daertho geefcher werde von den porgenanten Imelen und Imelen 
ohren Erffgenaemen/ mit allen dengeenen/ den ick mechrig bin’ vorderlich biftandich amd bepulplich 
weſen tegen degeene / de alſodane Gewalt und Unrecht an de vorß. Imel und Imelen keeten wulde / went⸗ 


lange dat ick öhre tho Ehre und Mechres helpen mag / dar ſy binnen offt buiten Frießland gelegen? 
ed ſcholen Imel und Imel vorß. und Öhre Erfigenaemen by my und myne Erffgenaemen we ⸗ 
der doen / daer ide uns alfo gelegen were. Item offt ick de Imelen eenige Wolginge ſchulde doen mig 
minen Frunden / binnen ofte buiten Landes / dan fo ſcholen Imel und mel vorf. of oͤhte Erffgena⸗⸗ 
men alle Vorderinge und Unkoſten upſtaen up derſulveſten Reiſe / von der Tpdt / dar ick / offte my⸗ 
ne Erffgenaemen bp oͤhne kame und weder van em ſchede. 


"5 3. Desgelyken till und ſchall id Siber und myn rechte Erffgenaeme doen / ofte ide fid alſo 
geviele / dat Imel und Imel vorß. / offte öhre rechte Erfigenaemen mit ohren Frunden/ mp offte dq 
Mynen vor, jeninge Volginge ſchniden doen binnen offt buren Landes. 
Diffe vorß. Articnlen van Woorde tho Woorde lave ick Siber vor my und myne genae⸗ 
men / den vorß. Imelen und Imelen, und ohre rechte Erffgenaemen / als een gudt Kerſten⸗Menſe 
bp miner Ehren ſtede / vaſt und unverbraeken tho holden ho ewigen Dagen/ ſunder alle Argeli 
und hebbe des tho Tuyge minen Ingeſegel kentlichen doen bangen aen diffen Breeff / de gefihreven il 


na Geboort Anno 1429./ de Frydages negeſt den Sondach / als men finger in der hilligen 
Kercken Lztare era. a BEER Eu I . 


NB. Wie diefes Bundniß kund geworden / haben die Grecſohl ſich wider die Haͤuptlinge 
su Oſterhuſen und zu Einden gechflet! und den —æe— — Ariane handen v 


No. IV. 


Zerbindung zwiſchen einigen Dſt⸗Rrieſiſchen 
Haͤuptlingen und Einwohnern Anno 1430. Mit dem 
Original collationiret. 





Trofte in allen goeden vtyen Werden. Wetlick und kundich ſy allen Eerbaten guden Luid 
und allen Ummelanden in meenen Friesland / de diſſe tegenwordige Schrifft ſehen oder 
oren leſen / dat wy meene Meente in Dverledinger/ Moermer / order, Aurider und 
Droemer» Landes mit den Eerbaren Meenen / Hovetlingen und meene Meente im 
Eemſige Land als by Nahmen Enno Edzardna, olde Imelen, Sibranr, Wiars und Frie= 
drich "Aovetlingen tho Gretfybl, Grimerfum/ Edelſum Uphufen und tho Larrel⸗ 
te/ mit Dat olde und nye Norder Land und oͤhter Gemeenfhup/ und mit dat Ker⸗ 
tho Neſſe / umd mis den anderen Lande von Staveren bet over de "Jade, ung hebben 
amtlichen leefflihen und frundlicyen verbunden verdragen und voreeniget mit Leve und mit Frund⸗ 
ſchap in een warer Verbund / mit upgeflanden Fingeren/ als wy vorß. dock ſtaen in ware Werbunds 
mie befegelden Brefe mie der Stadt von Bremen und ander Steden / in aldusdanigen Verdrach / 
dat wy gemeene Meente in diffen vorbenoemten Lande willen mit der e Gades allmechtich / frya 
Freeſch / de eene mit den andern byſtandich weſen / und beſchermen unſe Dver⸗Olderen Vaders⸗Recht⸗ 
van Koning Carolo beſchreeven / und by der gemeenen Freeſen Hand» Recht und Frydommen 
tho ewigen Tyden tho blyvende / und tho bruickende / und nu lenger geene Eegendomme 
tho lidende / unde de Slote und de Veſteniſſen in Sembft er Land tho blyvende mit 
eerlicheden und Recht van alle Ummelande / in allſulcker Forme / als denu ge 
legen fint/ buten Emden urhgefecht/ het waer Saeke / dat de van Emden vorf. 
wulden und blyven by alle meene Freeſen / als voorß. is / und alle diſſe vorß. 
Slottel und Veſteniſſe in Eemſiger Land / und in anderen Landen / den gemeenen Freeſen opene Slo⸗ 
ge tho weſen tho oͤhren Beſten / geene Schade daervan tho kamen baven Land Recht. Weert 
ock Saekt / dar daer Schade von ſchege als vorß. is / und degeene / de den Schaden dede / den Schade 
vorß. nicht beteren wulde nah Land⸗ Recht / fo ſchall men de Schlote und Veſteniſſe vorſtoeren und 
verwuͤſten / op das den gemeenen Freeſen daer geen Schade / Vordreet und Eegendohm von quer 
me tho ewigen Tyden / und maldanderen Rechtes tho-plegen nha Coninck Caroli Recht / und nah 

Land» Recht der gemeenen Freeſen Klage und Sachen tho richten 

nA » 5 2 


3, Hand des allmachtigen Bades fp allen a Freſen een Vorſchild tho Hulpe undtho 
en / 
> 


$2 ‚Tom. .Lib. III. No. 5. Vergl. zw. ben Hrn, zu Gretſ. u andern Hauptl. 


“62, Item weert Saeke / dat daer jennich Hoͤvetlinge ſtunden int Verbunt mit Brefen offte 
in dui de ſchulde 
a 


$ 3. Item fo ſchall alle Man ſijne Dyke und Damme holden / nah Dyck⸗Recht und Syhl⸗ 
Mecht / öffe na alle gemeene Freeſen Sertinge und Willes offte nah Landes Willkoer/ daer N 
be und Damme gelegen fint. 
-  Diffe vorf. Articulen und Puncten ſcholen und willen wy vorß. und mir den andern trouwlick 
and vaft holden/ fry / Freeſch / mir maldandern tho befhermen tho ewigen Tyden / funder alle Ar⸗ 
gelift und nye Funde / und de Werden der Lupden/ wo em aen de Schlotte tho doen / waer 
des Behoeff i8/ und den gemeenen Freeſen nut is tho ſchickende / dat mit maldanderen Lyff und Goer 
tho wagen / und alle duitſche Heeren buiten den Lande tho holden. Und weert dat daer yınand dede 
fe begunde tho doende tegen de vorß. Articulen / de ſchulde verboert er fün Lyff und alle ſijne 
olfaert. In Dorkunde differ Waerheyd und mehrer Bekentniſſe / fo hebben wy er Broeck⸗ 
mans unſer leven Frouwen / und top meene Norder olde Land unſe Ing voor uns / und 
von der Ummelande wegen witlich hangen laten an Dat Spatium diſſes Brefes / ins Jaer unſes 
1430. up ©. Martins Avend kpiſcopi. 
NB. Unter andern iſt hieraus zu ſehen / wie (1.) die Häuptlinge zu Emden damahls als des 
Landes angefehen feyn I welches denn Emmius in dem vorhergehenden Extract auch felbft befennen mäflen. (2.) 
Daß die Eingefeffene der, Leib · Eigenſchafft / fo an einigen Drten in Teutfchland im Gebrauch ı durch das big 
berige Begeigen des Focco Uken, als wider welchen diefer Contradt eigentlich gemachet ward/ befürchtet! und 
fi Dagegen durch diefe Derbindung verwahren wollen. Und dis war eben Die Srepheit die Käpfer Carolus 
. ihnen und der gefamten Sächfiichen Nation gegeben hatte <= Wie die oben lib 2, 
ten zeigen. (3.) Das übrigens denen Hänptlingen ihre Jura in den Herrlichkeiten, worin das gange Land 
damadhis vertheilet war ı ungekraͤncket / und folglich der Gehorfahm ihnen als jedes Drtsordentlicher ** 
eleiſtet werden ſolte. (4) Daß die Auffſicht auff Teich-und Syhlen nach dem Fuß der Teich / und Eppi. 
—* feſtgeſtellet worden: Dieſe abet kam nebſt Beſtellung der Teich · und Syhl · Richter denen Haͤuptlin⸗ 
gen zu / wie aus dem alten Teich · und Syhl ⸗Recht / Tom, IL Lib. I. n. 32. pag. 236. mit mehrerm zu 


erfehen if. 


No, V. Ä | 
Bergleich zwiſchen denen Herren zu Gretſyhl / Imel zu Oſterhu⸗ 
(nv Ko —22 zu are Haͤuptling / Anno 1430. 

| aus dem Beninga lib. L cap. 215. 


Summaria. 


1, F 
Is. zu Ofterbufen foll — auff ſein Schloß ein⸗ 13 
. nebmen/ mit fo vielen Knechten / als nöchig zur Verſi⸗ ° 
dherung Der Herren in Gretſyhl / und ihrer Bundes Bes J 


Don einigen Bürgern zu Emden / und andern, 
'General-Amnefie, 


1, 
3. 
4 Von der Herrlichkeit Karrelt and andern Puneten. 


gu 
V Enno Edzardı, Edrard und Ulrich fyne —— ovetlinge tho Gretſyhl / 
Sibrant * Edel at Wyart tho Uphuifen — * tho — 
fe Hovetlinck / und Hero ouchen tho Stedesdorp Hovetlinck / und npge 
meene Meente in Eemſiger / Brockmer / Norder /Nye und Harlinger Lande / befennen 
und betuigen apenbaer/ vor als mene in diſſer Schrifft / de fe leſen / ſehen / oder —* leſen / dat wy 
Hovetlinge und gemeene Meente vorß. hebben uns — —— frundlichen / ernſtlicken und lofflicken 
verdragen / beftundſchappet und beſoent tho ewigen Tyden mit den Eerbaten Ime/ und Frederich, 
Hovetlinge tho Oſterhuſen / Grimerſum und Larrelt / in Manieren hiernah gefehreven, 


$ 2. Int eerſte / dat Imel vorß. wil und ſchall tho ſick nehmen tho Dſterhuiſen n Slot 
twaelff goede Mans uth diſſen dreen Landen / als noemtlid uch Eemſiger / Broeckmer ei 
ger Land / daer Imelen und Ererick vorß. an nögede/ und uns Söverlingen/ und der Meente vorf./ 
wente fo lange das diffe Unwille tuſſchen Focken und ans Hovetlingen / und der. Gemeente gefloerett 
und gefoent wurt. $ 3 





de Anno 1130: 007.20 
$ 3. Item fo ſchall Imelumd Frerick holden mit diffen vorbenoemden Perfonen Geſellen van oͤh ⸗ 
ze ſulveſt Knechten / alfo verle / dat fe ſulv teynde / ock by den twaelfen daerup finnen/ und holdem 
dat vorß. Schlot tho Öhren Beſten / dat uns Hoͤvetlingen vorß. und der Genieente daer geen Schar 
de offte Verdriet af en kame. Welcke 12. vorß. goede Mans ſcholen ſtede by Imelen up dat Huys 
bipven/ nich tho weſſelen offte tho wandelen / eer diſſe Unwille mit Focco Uken geendiget is. 


$ 4. Item fo ſchall Imel dat Bolwerck tho Oſterhuiſen umme lanck utheffenen mit denjenen / 
de dat 5* und gemacket hebben / van Stunden an. 


6 5. Item de Borger von Emden ſcholen weder trecken nah Emden 0 Far u Lyves und 
Gudes / mir öhren Getuige / mit dengeenen/ de Focken und Imelen Proveft Broder Kneqhten fing. 


5 6. Item fofiholen de Hollanders und Duirfhe Knechten / und uch a ar und O⸗ 
ſtringe 12. van Öhrent wegen treden tho Emden/ und doen und neemen ohre enfhup mik 
Focco Uken und Imelen, und de Borgers unde de andere fcholen binnen. Dfterhufen blyven / wente 
dat de 12. vorß. weder komen / ende öhre Rekenſchup fchlichter und gedaen hebben/ als voerß. is / ve⸗ 
lich Lyves und Godes binnen Dfterhufen alfo lange tho weſen / und wanneer fe das gedaen hebben / fo 
willen wy Hoͤvetlingen vor. und gemeene Meente diffen vorß. Geſellen / als Hollanders / Duitſchen / 
Frieſen / als Ruſtringe / Oſtringe / geleiden tho Water und tho Lande / by Nacht und by Dage tho 
varen / frp und velich und Godes in oͤhre ſuͤbveſt Lande tho varen und tho trecken / und buiren 
Emden tho Scheepe gaen / und diſſe vorß. ſchoͤlen daer Vorwyſinge vor doen / dat fe uns: Hovetlin⸗ 
gen und gemeene Meente vorß. geen rar noch Vordreet doen ſcholen / dewyle Dat fe von hier res 
sten und fahren/ amd want fe in öhr ſulveſt Lande kommen / tho doende / gelyck ohren Lands» Lupden. 


$ 7. Item alle Noodloeffte / de in diſſe Vede gedaen offte gefchehen finnen / ſcholen weſen fry 
und quiet an beyden Syden. 
" Item de Gefangen de von beyden Spden gefangen fint/ ſchoͤlen weſen fry und quie/ de Ca 
fangen vor de Gefangen tho gaen funder Verdreet. 
Item alle Wordreer und Unwille / wes gefchehen is in differ Vede / ſchal dood fiin van beeden 
Spden/ und frundlichen und leefflichen vorgeeten ſyn / finder geenige Wedeſpraeke. 


$ 8. Item alle degeene/ de von Lopperfum und Suiderhuifen/ Sdinte und Grimerſum / in diſ⸗ 
fer Vede mit Imelen —J— ootloget hebben / ſcholen weder up dat oͤhre / als fe dat finden / fry komen? 
velich Lyves und Goedes. 


$ 9. Item Frerick vorß. ſchal hebben / brucken und beſitten fin Loeg tho Larꝛelte / wente ſo 
lange dit Dorlog geſoent is / als he in — gehadt hefft ſynen Goeden und Heerlicheeden / fe ſint 
belegen waer fe belegen ſint / in welcken Landen / buten Landes und binnen Landes / und wat he ver« 
antwoorden und holden mach mit ein Land Recht. | 


$ 10. Item 6 ſcholen de Bueren tho Dfterhufen wedder fry Lyves und Goedes unverdrucket 

ad unverunrechtet ſijn. 

Item fo ſcholen Imel und Frerick ſitten in goeden Freede und ——*— /unbedwungen von uns 

Hovetlingen und Gemeente vorß. / tho diſſen Dorloge / und von alle meene — | | 
Item fo ſchal Popke wefen gelick den Emder Borgeren/ alfo velich als de Borgers von Emden 

in Emden tho trecken / offte he Borgere Recht binnen Emden, holden wil / gelyck andere Borgeren tho 

Emden mit ſynen Tuige / Deeneren und Knechten / als he van Emden gefamen is. 


< Melde vorß. Puncten und Articulen willen my Hovetlinge und Gemeente vorf. Imelen und 
Frederick vorß · holdeny ſtede / vaſt und unverbraeken / vor ung vorß. und vor alle gemeene Freeſen / 
und allen dengeenen/ de um unfene willen doen offte laten willen —F alle Argeliſt / nye Funde / 
ulp · Rede / und hemelicke Falſcheit uthgeſecht. In Orkunde diſſer Waerheit und mehrer Beveſte⸗ 
mſſe / ſo hebben wy Enno, Edzard, Sibrand, Wiart, Wybet und Hero vorß. unſe Ingeſegel ans 
Sparium diſſes Brefes gedtucket / daer ung allen vorß. Hovetlingen und Gemeente an genoeget. An- 
no ut ſupra, up den hilligen Sacraments ⸗Dage. 

NB, Emmius lib. 21. pag. 317. ſeqq. erzehlet weitlaͤufftig / wie ſich die Herren zu Greiehl in dies 
em Werd als vindices libertatis bezeiget haben. Vothin lib, 20, pag. 297. hat er ſchon den Herrn Enno ge 
nennet virum fummä virtute & autoritate, duobus egregiz indolis filiis, Edzardo & Ulrico fubnixum, Bie es 
mit dem Haͤuptling zu Emden ergangen; weiſet der 3* Extract aus dem Emmio, es 





— 


$4__Tom.1,Lib. Tl. No, 6. Extra&t Aug dem Emmio lib. ar. pag. 


324. 
| No. VI, J 
Extract aus dem Emmio lib. 21. pag. 34./ wie die Herren 
u Gretſyhl die Haͤuptlinge zu Emden und Larrelt / welche als 
—* Feinde des Landes angeſehen worden / durch Huͤlffe der 
Hamburger Anno 1431. bezwungen haben. 


Ins Teutſche überfeßer, 


M Anfang des folgenden (nemlich dieſes 143 1ten) Jahres entſtund aus dem heimlichen 

Neyd / fo die Haͤuptlinge gegen einander hatten / zwiſchen denen von Uphuſen und Larzelt 

ein Streit; Die n waren bey denen Confederirten wol — diefe hin⸗ 

gegen verlieſſen ſich auf ihr feſtes Schloß. Hieruͤber waren die Bunds Werwandten 

ſeht bekuͤmmert / wol wiſſende / mas Is vormahls mit denen Hollaͤndern wegen der bequemen Gele 

genheit und Situation des Hafens zu Larꝛelt zugerragen habe. Zudem fo hatten fie ſtets ein Auge 

auf die Stadt / als welche / indem fie ſich auf ihre Mauren Hafen und der Hollaͤnder Freundſchafft 

verließ / fters mir des Vaterlandes groffer Gefahr eine Feindin der allgemeinen Eintracht geweſen. 

Wenn ſich denn Larrelt mit felbiger vereinigen / oder die auf alle dergleichen Gelegenheit laurende 

Hollaͤnder an ſich ziehen würde / was mürde nicht Daher der Frieſiſchen Republic vor Schaden / und 

der allgemeinen Freyheit vor Gefahr enrfichen? Immaflen Larꝛelt damahis mit einem Walle um» 

geben / und alfo faſt für eine Stadt anzufehen war. die Confaderirte insgefams/ damit 
man ſolchem in Zeisen vorbauen möchte/ fich datzwiſchen geleger. 

NB. Diefes ift ein Zeugniß / daß Emden damahls als eine Stöhrung der gemeinen Ruhe angeſehen 

fen. Hiedurch find denn Die Herren zu Gretſiehl bewogen / fich von der Stadt Meifter zu machen / fo auch 

"Anno 1431, durch Huͤlfſe der Hanıburger gefchehen/ deſſen g fich hernach zeigen wird. Emmius ſowol 

als Beringa haben zwar in folcher Sache einige unwahre Umſtaͤnde mit angefuͤhret: Allein dieſer Extraft aus 

dem Emmio, da er Einden nennet remoram concordiz publice cum magno totius patrix damno, widerleget fie 

Daß Emmius den Herrn Edzard bloß als ein Haupt eines Bhndniffes vorſtellet / darin handele ex nach feinen 

einmahl angenommenen Rrincipüs, wie ſchon erwehnet, 


No. VII. ' 


Serpfliäitung von Dber- Loingr Kand / 


Moermer -Land/ und Lengener⸗Land / an Focco Ücken 
Hauptling / und feine Erben/ Anno 1435. 


NB. Don diefer Derpflichtung meldet Beninga ſowol ald Emmius fein eingiges Wort. Man ſiehet 
daraus (1.) was für Jurs Focco Ukenain feinen Serrlichkeiten gehabt habe. (2) Daß folche Juraerbfich ge« 
weſen ſeyn. (3.) Daß Focco Ukena damahls noch mit gefährlichen Anfchlägen wider bie Heizen zu Gretſoh 
als welche or in dem 6 7. meinst! ſchwanger gegangen ſey. 


Summarıa. 
in 
Gsnerte Verpflichtung an Focto Ukena und ſtinen Er⸗ - chen und des Thurms zu Kengen/ bis fie bebälfflich ſeynm 
ben und Nachkommen. eine andere Feſtung zu machen, 
6 =. Generale Amneltie, 67. Verpflichtung wider die Gamburger und IpreBdundss 
A nung ui —— 
4 Verpfli zur i ti» A i zur An 
traden / fonderlich in Reiben» Land. Schiffe / a Viäualien. — 


$ 5. Verpflichtung zur Halffe und Folge mit Teib und $ 9. Yon der Criminal - Jurisdition, und Verpflichtung 
Bur zur Zelt des sur Sülffe, 
6 6. Einzdumung die Schloffes zu Detern / und der Kir⸗ 


Y) Richters unde gemeene Meente in Overledinger Land Efioermer: Land / 
umde ener: Land / bekennen und — apenbahr vor allen goden Luͤden / de diß 
fern Bꝛeff ſehn off horen leſen / dat wy ſamentlicken und ein itlick beſundern / mit — 

radene 





„Tom Lb. IT. No.z. eryflicing von Dbee-Betinger Land: #.__ 59 
zabenen Mode und fryen Willen/unbedwungen van jemande/ ung lefflicken und frundlicken —— 
ga’ eg und verbunden hebben/ voreenigen/ faren und verbinden ftedes ewigen 
a — 
/ ren rechten enaemen/ boten und unge 
boten / in aller Wyſe / fo de Puncte/ * beſchreven / inneholden. en 


92. eerſte / ſo ſchoͤlen alle Twydracht und Schelinge / Doodſchlag und alle Geſchich⸗ 
te de ara de fin thogekomen mo de thogefomen fiin/ van der Tydt / dar Focke ergenvemg 
mit uns in de Veyde gefomen is / deger und all geſchlichtet / geleger und gedoder fiin van beyden Par · 
sen tho ewigen. Tyden / funder jenigerley rg und Lift / unſer ein den andern dar nicht np tho veyden⸗ 
de offte Wende tho latende. 


$ 3. Dort mehr / fo hebben wy dre Lande vorſchtl. overgegeven unde thogeſtaen Focken 
vorſcht. / ſynen Kindern und rechten Erffigenaemen alfodane Erve und Bude in uns Lande, ale 
fo he bewyſen mag / dat Syne ſijn / gekofft hefft / offte gegeven ſijn / velich unde vry tho bruckende se 
ewigen Dagen / ſunder Wederſpraeck unſes / offte jemandes van unſer wegen. 


$ 4. Irem fo ſchoͤlen wy dre Landen vorſchrl. Focken votſchr. und fpne Erven trouwelicken 
und voftlicken yſtandig weſen / intomanende alfodane Huͤre / alfe em vorſchteven is in der Tyd / 
= De fin Schlot overgaff / unde funderlih alfodane Huͤte / alfe cm in Aeyder- Land 
vorſchtl. ie. 


$ s. Vortmehr fo fehölen wy dre Landen vorfchr. und unſen Hulperen Focken dvorſchtl. 
ſtandig weſen / mit Lyve und Gude / offt jemand were buten diſſen dreen Landen / er, 
ſynen Rindern off Exffgenaemen boven Recht wolde overfallen/ unde bee Ete und Mechtes dann b 
ung wolde blyven / unde dann de anderes de oͤte Wederſaker waͤren des nicht von em neemen en w 


den / fe folen wy Inwonere der dryer Landen vorfihrene al — Fock 
Hupe, da Ber und —— — En m Ipen polden mit Focken 


$ 6. Vortmehr fo fün wy Inwonere der Lande vorfchr. overgefomen mit eendrachtlider 
Bpftande/ dat wy folen und willen Focken vorfihr. und fpne Erffgenaemen doen tho eener 
MWooninge dat Schlot Detern/ und de Karcken und Thoren tho Lengen / de 
th holden tho ſyner und unfer Landen Behoff / defe bepde uch fo lange Dat wy eme 
bebulplic® mögen wefen eene Veſte tho makende / dar he velich moge uppe ſchla⸗ 
peñ / als Leer off ein ander / Dat em gedelyck fy. Unde wer’t Saeke / dat Focco vor⸗ 
tl. off finen Erven differ Schlote off Veſte in chofomenden Tyden welde affgewunnen wurde, das 
DDT vorbede/ dann fo fhölen und willen wy Lande vorſchꝛ. allidewol Focken und ſynen Erffge 
naemen ten welicken byftandig wefen mit Lyve und Bude. 


$ 7. Item fo folen und willen wy vorſcht. Inwooner der Lande vorfhr./und alle dengeenen / 
de top darin trecken mogen / Focken umd finen Erfigenaemen behulpelick wefen mit Eyve und 
Gude / dat wy de von Hamborg unde öhre 18 uch Wreßlanden mogen holden/ unde offt Fo- 
che bedorffte jeniger Dore / unde wolde reifen binnen Landes / tho der Kanden 
Behoff / Dar folen wy em truwelicken in byſtandig weien- 


$ 8. Item fo folen wy vorſcht. Inwohnere der Landen vorſcht. up Zocken und unfe fament- 
like Koſten und Soldige/ ein idtlic na Geboͤrte holden Mapenen und Schni- 
Een, de tho bethalende na Tyden / fo mögelick is/ fo lange diffe Deyde geichlor 
tenig. Item fo fölen wy vorſchr. mit Focken Hulpe ſamentlicken na Geboerte beſorgen 
Victualien / als Vleeſch / Botter / Brodt / Beer unde Vuirunge / und allentdes 
men tho Schloten behoͤveden is / ſunder Wederſpraeck / und dansp fall men keſen veer 
uth idtlicken Lande / de dar uthrichten. 


$ 9. Item fo willen wy vorſcht. Rande Foeken und ſijnen Erven thoſtaen und drx⸗ 
ger bogeften Gerichte in den Landen vorſcht. thoſta gunnen dry 


$ 10. Item offt wo weer were in Vreeßlande / den Focke in — ae gedaen / 

offte doen laten tho bewarende / de were Geiſtlick offt werltlick/ daer ſolen wy vorſcht. Landen tru⸗ 

welicken Zecken behulplick tho weſen / * ſijne inthomanende · ¶ Alle diffe — 
e 


ss Tom.l. Lib. II. No.s. Extr. aus Nicol. Schaten' Annal, Paderb. 
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Articulen und ein idtlick beſundern loven und — wy Richters und Inwohnere der Lande vor⸗ 
ſcht. med upgerichteden Ipfiheen — vedes Eeedes in den Hilligen / ſtede / vaſt und um 
verbroden te holden Focken und ſijnen Erffgenaemen / funder alle Argelift off me Wunde / und heb⸗ 
ben des tho Tuige unfer Rande Ingefegele gehangen an diffen Breeff. Datum Anno Domini MCCCC- 
XXXV, ipfo die Petri ad vincula, | 


(LS) (L. S.) (L. S,) 


| No. VI. | 
Xxctract aus dee Tefuiten Nicolai Schaten Anno 1698. ge⸗ 
druckten Annalibus Paderbornenfibus, lib. 16. pag. 550,/ 
“on Focco Ukena, Häuptling in Mohrmer - Ooerfethäete 
Lengener⸗ und Reyder⸗ Land; Zur Probe / wie wenig zuverlaͤſſi⸗ 

ges in ſolchen Scribenten von Oſt⸗Frieſiſchen Sachen ent⸗ 

halten ſey. 
Annus CHrifti 1426. 


Martini v. Pontif, 9. Theodorici Adminift, Paderborn, ır 
Sigismundi Cxfar. 17. 





Ellum exinde advcerfus Frifones anno hac fequenti fucceffit, quod multorum Epifcopo- 
rum & Comitum confpiratione fcriptores noftri celebre fecere. Incenfor belli hujus 
Focco, homo, ut Hamelmannus fcribit, obfcuro loco natus, quippe æditui filims , led 

ingenio manuque ad omnia expedito; Ideo ab Occone Frifonum Capitaneo primum feriba, de- 

inde prefefus omnium poffejionum confliturus,, ut oppida, caftra, bonaque viduæ heredibusque 
fervaret; Quzille, extindtoOccone, contra juratam fidem occupavit, indeque popuiaribus ftu- 

diis exceptus, dominatum Auricz in Frifia Orientali arripuit. Quo täm felicı rerum fücceffu e- 

latus, mulktis injuriis, facra profanaque turbando, affecit Bremenfem diecelin , easque Frifi re- 
giones, per quas lar& fe exporrigit jurisdietio Epifcopi Monafterienfis, Igitur ad Focconis Frifo- 
numque infolentiam comprimendam induere arma Nicolaus Bremenfis Archiepifcopus, & Hen- 

ricus Monafterienfis Epifcopus , tra@tique ab his in focietatem belli Theodoricus Colonienfis 

Archiepifcopus, Osnabrugenfis & Hildelienfis Epilcopi, Conradus Comes Diepholdius , Joannes 
Comes Ritbergenfis, Theodoricus Oldenburgicus, Otto Comes Tecklenburgicus, duo Hojani 

Comites Otto & Joannes, multique proceres & nobiles, ab his ingens equitum peditumque mul- 

tirudo conflata, qua Frifiam ingrefli, Duce Bremenfium Archiepifcopo , delatique ad Dexteram 
vicum. Ibi Focco cum Frifenum copiis hoftes in angufto inter paludes & foflas tranficu adartus, 

turbatis ordinibus, disjecit in fugam; Cumque nec acies deinde explicari, nec medii poftremi- 
que primis fubvenire poflent, audacius inftare Focco, & magnam ftragem edere cœpit. 

Cafı Ritbergenfis & Diepholdius Comites, caprıws Archiepifcopw Nicolaus, & cum eo Ho- 
jani Comites, Oldenburgicus, Tecklenburgicus, coeterique per paludes fuga elapfi. Clades hzc 
& Scriptoribus noftris ex vulgi, ut fit, fama immenfum augetur, tanguam feptem terrarum domi- 
ni iftic perierint, Ubbo Emmiss quinque millium caforum numerum, captivorum verö ter milli- 
um facit; Sed auctor, us omnia ad [cribendi eleganıiam, ita plerag, ad gentis uæ glor/am rerulit. 
Nihil verö Crantzius, caterique de numero caforum. Epifcopus cert&, præter Bremenfem, 
pugnz nullus interfuit ; Copias tamen fuas fubmififfe Theodoricum Archiepifcopum fratri fuo 
Henrico, tradit audtor Chronici Tremonienfis , quales ab Ofnabrugenfi & Hildefienfi Epifcopis 
fubmiffas fuiffe tradit Ertwinus, Focco hac vidtoriä Frifie Capitaneum fe fecit, quocum & Mona- 
flerienfis Epiſcopus reconciliatus ſaciale beili fædus contraxit, multis ejus gentis primoribus confir- 
matum; Me opibus & potentia eft auctus Focco, ut flia ejw in matrimonium fit expetita 
ab Ulrico Orientalis Friſiæ Dynaftä, 

NB. Bas fiir Irrthumer in diefer Erzehlung ſtecken / ift aus obigen Documenten/und Hib, x. zu fer 
ben. Ob das judicium vom Emmio eintreffe/mag ein verfländiger Leſer urtheilen, Jadeſſen fieher man auch 
bieraus/ vaß Focco Ukena das jus belli & pacis gehabs habe. “ 

No, 
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Tom, I, Eib.Ill. No. ¶ Occo zum Broef Haupt, Teflam. d.A. 155. _ 57 

No, / X, u 
Occo zum Broeck Haͤuptlings Teftament/ de Anno 1435, ; 
Darin verfchtedene Nachrichten enthalten find / fowol von dem 


damahligen geiftlichen Zuſtand / ale fonften. 
Summaria, 


* 
En Occo madıt das Teflament in Salutem lichen mit Unrecht genommen baben/ follen ibnen wiedes 





& remedium animæ. gegeben werden. Vermaͤchtniſſe an den Pafloren zu Arrel / 

$ 2. Von Bezahlung feine Schulden, Haltung an dis Kirche zu Aurich / au das Kloſter zu Jlau/ und au 

feines Belübden. Verföbnung mis feinen Seinden. Die Kirche zu Engerbave / zu Norden. Stiftung einer 
6 3. Geger feine nechſte Verwandte zu Erben. Meſſe wegen der Erfchlagenen auff den wilden Aeckern. Pers 


$4 Die Aebte zu Ilau und Norden / die Paltores zu mächtnif an feine Mutter / Frau und andere. 
Yıeile und Engerbave follm Executores und Kichese über 6 6. Vermaͤchtniß an das Kloſter vor Eſens / und ana 
fein Teftament und feine Bürer feyn. Ders. 

$ 5. Alle Büter/ fe er und feine Vor ⸗Eltern den Beifl» $ 71. Schluß. 


51. 

N nomine Domini Amen. Noverint univerſi & ſinguli præſens ſcriptum inſpecturi ſeu au- 
diruri, quod anno nativitatis ejusdem MCOCCXKAY. craftina nocte poſt feſtum beati Mar- 
ci Evangeliſtæ, horâ decimä vel quafi, coram facramenzo, me Hayone concurato, domina 

Frederico vicario in Nordä, 'hominibus nobilibus, dominabus Adden & Clara, ac Tyardone y- 
we kana, fide dignis, mobil vir Occo, Domicellus de Broka, in loco fuo zgritudinis jacens, licet 
corpore debilis, mentis tamen & rationis compos, exitum animæ fuz advertens, quoniam hu- 
manz originis conditio mortem evadere non poſſit, diligenti igicur fua deliberatione præhabita, 
& fadta confeffione, in Des reverentiam & henorem, animas, [ua [alutem & remeduum , teftamentum, 
feu ultimam ejus voluntatem, qu& pro lege femper habenda eft , modo jure ac forma, quibus 
melius potuit, ordinavit, fecit ac condidit, in modum infra fcriptum , ne, vocante Domino, 
ipfo de medio fjblato , inter fuos heredes proximos, aut amicos, aut alios quoscunque de & fu- 
per bonis & rebus fibi à Deo collatis,in morte relinquendis, aliqua difsenfionis mareria oriatur, 


$ 2. In primo ordinavit & condidit, quod omnia ſua debita non foluta & non quitata, 
in regiftro fcripta five aliis lireris fignatis , plenarie fine contradiätione amicorum fuorum perfol- 
vantur, & omnia vota, per eundem domicellum facta, per fideles fuos meliori modo, quo pote- 
runt ferventur, & omnibus, quibus facta elt injuria, quæ non eft fpecificata , in quibus domi- 
cellus ipfe particeps fuit in rebus illatis juſſu & confilio, fatisfaciant heredes fecundum dictamen 
virorum bonorum, 

Et inter fe & fuos adverfantes, fecundum literas figillatas in fpecialibus literis figillatis ſeu 
communibus, vel communitatis, omnes difcordiz de bellis & aliis malis &c, fedata, fopita &ter- 
minata debeant efle pacifict, in Meat I terminata & finalicterconclufa, remittens & indul. 
gens ex toto corde omnem injuriam fibi illatam, & petiit ſibi fieri taleminjuriarum remiffionem, 


$ 3. Die autem Vitalis Martyris, in præſentia venerabilium Dominorum, Abbatis in Nor- 
da, Prioris fratrum Predicatorum ibidem, Hayonis, Wilhelmi Curatorum, Ulrici Curati in Nef- 
fe, Reineri Curati, & Egrici Vicarii in Erle, Mauritii Capitalis, & Ettæ uxoris eju: in Thor- 
num, nec non honorabilium Dominarum, Hima Yttinga, Adden & Clara, aliorumque plurimo- 
rum fide dignorum, fecit, conftituit, fecundum jus terrz &. plebifcitum, fuos proximiores ami- 
cos & confanguineos in veros hæredes fuos, quæ fine & poflint efle, ut preftentur omnia bos 
na, præter legata leganda & danda, per teftamentarios fuos electos posfidenda, 


6 4. Item elegit, conftituir & ordinavit fuos fideles & fideicommiflarios & executores hu- 
jusmodi fui teftamenti, venerabiles & religiofos patres & Dominos Abbates in fchola Dei & Nor- 
da, Ulricum curatum in Neffe, & Hylmarum curatum in Butaee, & quemlibet eorum in ſoli- 
dum, conjundtim feu divifim, ut ipfi de bonis domicelli in morte relinquendis liber& difponane 
& ordinent, prout ipfis conftitit teftatoris fuiffe & effe voluntarem, ac aliis exemplum fachant, 
prout fecundum Deum, & ratione previa, noverint anime füe cr parenmum fuorum melius expe- 
dire, conlcientias heredum & teftamentariorum, fi hoc non fecerint, onerando, 


P 55. 


s8 Tom. 1. Lib. IIT. No. 16, Phil. Hertzogs in Burgund. Protect. aneinige Sdupel 


(5. Dein idem domicellusteftator inundfws fueras ſacra unctunc, prefentibus curatis, Hayone, 
præſcripto Tiderico, Wilhelmo, Eilardo, nec non Alberto Vicario, aliis multis fide dignis , in primo 
ratificavit,approbavit articulos præſcriptos, & ordinavit ac voluit, quod omnia pr=dia, per eundem 
domicellum teftatorem & parentes ejusiujufle & fine caufa legitim oceupara, quæ ſunt & pertinent 
ecclefiis, monafterüs reliquis, communirati, feu alıis perfonis quibuscanque redais, petens veniam de 
injufta poffeffione, & quitat ä fe & fuisheredibusin perpetuum, & fpecialiter aflignat Domino Reine- 
ro, Gurare in Erle, fuumagrum; Itemlegavit ecclefia in Auwercke / & conventus in [chola Dei hare- 
dirates dit a Happenheer, cum attinentiis m Rypis, & ecclehix in Burace magnamollam zncam ad cam- 
panam prius promiffam, Item elegit fepulturam in fepulchro patrisfui, Item legavit bear Zud- 
ger» omnia debita fua, qua habet de prædiis communibus, ditis Theen vulgariter, reddendo 
parochianis ſuis propria prædia & omne jus, quod habet in illis. Item legavit quatuor Bcclefüs 
in Norda, curatis & fratribus ibidem hæreditates, videlicet XLVI, pradia cum area, quas Si- 
boldus in Rederfam occupat & poffidet: Item legavit euilibet presbytero inNorda, täm fecu« 
laribus quäm fpiritualibus, unum Arnoldi Florenum, AbbatiKronam, & Prioritantum, Domino 
Hayoni, in &xtremis fuz confeflori, ſcutum Franciz, Item dedit & legavit pro ſalute animarım 
bominum oeciforum in Wılda ackeren, occafione belli ibidem proh dolor! ferpetrani, ad unam perpern- 
am miffam priorem annuales redırus , exponendos omni anno intra ollavam Michaelis in ecclefia parochi- 
ali Norden. Item de cœteris dandis & legandis Ecclefiis, conventibus, presbyteris & ufibus pau- 
perum & fidelium, provideant teftamentarii & hzredes tali modo, ut prefertur. Item mabulis 
ac dileöta füa mater habebit mille florenos Rhenenfes pro bonis amiffis. Item peramanda & nobilis 
weor füa, Clara, rehabebit & retinebit omnia bona füa & pecunias fecum appportatas, & fex fti- 
gas Klinckardorum, quos Domicellus Occo antedictus fufcepit perfonaliter in Dammone, & re- 
tinebit annulum datum pro arrâ, quando defponfavit eam, & donum in valore centum Flor. Aur., 
Item Tiardus ſuus famulus rehabebit pecunias fuas, quas conceffit Domicello, & centum’ aur. flo- 
renos pro fuo fideli fervitio, Item confignavit & dedit Geseke forori fua dosem valıdam, fieut ta- 
lıbus Nobilibus dari fororibus foler. Item ordinavit & voluit idem Domicellus, quod omnibus il- 
lis, qui predia ab eo emerunt, pecuniis plenariè perfolutis, vel alia aliqua bona debeant dari li- 
terz ligillatz, & omnes liter fuo figillo figillato robore & firmitate perperua debeant permanere, 
Et habentes literas figillatas debiles, dummodo conſtat de veritate „ meliores formentur illis, ne 
quis fraudem & dolum contra dicta & fafta Domicelli pretendere valeat & allegare. 


6 6. Item Domicellus tenetur fratribus conventus in Efens XIV. florenos Rainoldi, & 
habebunt legata danda per heredes, Item tenetur Henrico Hinrich XVII, Aur. ‚duodecim flo- 
renos leves, XVII. Floren, leves, tonnam cerevifiz, pro damno, quod fuftulit pro Domicello, 
quod computavit Domieello nil refpondente. Wiptetus Capitalis in Stedesdorp habebit fex ftigas 
Aur. flor., & reddet quatuor monilia ei impignorata, Item Heyno Wythen & Wiibte filia rece- 
perint ex parte Domicelli X, monilia, quorum duo funt beati Lamberti in Auwerck, decem 
funt Domicelli,& feptem annulos aureos in valore unius talenti, cum dimidio in auro, & XI 
talenta argenti, ornamenta impignorata pro fex ftigis floren, Aur., 


$ 7. Voluit infuper & defideravit idem teftator, uthoc fuum teftamentum nuncupativum, 
feu ejus ultima voluntas, valeat jure teftamenti feu codicillorum, feu eo jure, quo ejus ultima 
voluntas melius potuerit fubfiftere atque valere, Et nos Abbates & curati antedidti, executionem ejus- 
dem teftamenti acceptantes, quantum in nobis eft,exequi volumus ad effedum. In quorum omni- 
um pr=mifforum teftimonium figilla noftra pr=fentibus anno & die, quibus fupra diximus, appetenda. 


NB, Wie untichtig Emmius von diefer Sache ſchreibet / iſt in dem erflen Buch angewieſen. 


No. X. 
Philippi, Hertzogs in Burgundien/ Protedtorium an einige 
Haͤuptlinge in Oft Frießland. 1438./ aus dem Beninga 
lib. 2. cap. 29. 


NB, Dieſe Hauptlinge waren die Wider ⸗Parthey der Herren zu Gretſohl / und i 
Prote&iorio wider das Privilegium des Kaͤyſers Sigiamundi , als worin —* —S herein 


Philipput 





— —— — u — 


Hilippus by der Gtatie und Genade Godes / Hertog van Burgundien / Lothringen / Bra⸗ 
band und von Limborch / Grave von Flandern / von Artois / von —— atyn 
von Henegouw / von Holland / von Zeeland und von Namen Mardgrave des Hilligen 

Modes, Heer van Friesland / von Salins und von Mechelen; Doen kund allen Luiden / dar wy 

in onfer Protection’ and Beſchermniſſe / und tho unfen Deeneren und Underſaten aengenomen und ung 

5* hebben / annehmen / untholden / und untfangen mit diſſen unſen Briefe unfe leve und gemin⸗ 

Frunde / Imelen Hovetling tho Hinte und Difterhufen/ Ailt und Folckmer tho Grimerſum / I- 
melen Sohns / Hovetlingen / Frerick Hovetlinck von * und Larꝛelt / Redert tho Grothuſen / und 

Tiart von Dockum tho Oldendorp Hovetlinck / mit allen oͤhren Huisgeſinde / Frunden und Magen / 

und anders alle degeene / der wy nu vorantworden willen / und gelaven ſe tho holden / tho ſtiven und 

tho ſtercken in alle öhre Privilegien / Fryheden und Rechten tegen de von Hamborch / und anders al 
le degeene / de dar mit den von zn holden und thoftaen / de diffen Luiden letten / hinderen/ ofe 
te tegen doen willen, in Love und Goede / ofte in war Manieren daet geſchehen —— ſchulde / be⸗ 
holdſick den Keyſer und elck gudt * ſyn Fryheiden und Recht in Machten und Weerden tho bly⸗ 
ven. In Orkonde diſſen Brieff / beſegelt mit diſſen Segel hieran gehangen. Gegeven op den 24. 
Dad) Septembr. 1438. 


s. Wie wenig diefes Proteorium denen darin benannten Haͤuptlingen gefruchter habe erzthlet Ba- 
ninga ſelbſt lib. 2. cap. 30,1 davon der Extract folget. 


| | No. XI. | 
Extradt aus dem Beninga lib, 2. cap. 30./ wie Herr Edzard 
die Hänptlinge/ die Ne in des Hergogs bon Burgundien Pro- 
tection begeben hatten / abgewieſen babe. 


Ins Hochteutſche Abergefeßet, 


)Jeweil der og Philip von Burgundien den alten Imel zu Oſterhuſen und Grimer⸗ 
x Er ——— ſamt den kg wie vor ermehnet/ unter feine Beſchirmung 
> als Unterfaffen hatte angenommen / Bde er ihnen darauff vergönner etliche Schiffe aus- 
zuruͤſten / damit aus Holland nach Dft- Frießland zu reifen/ und ihren Schaden .> 
chen. Wie fie nun die Eems hinauff gefahren/ fo haben Juncker Edzardund Ulrich in der Grete 
und an dem Eems Strom ſolches dur) ſcharffe Wache verkundſchafftet; Und wie fie darauff bey 
Larıelt ans Land treten wollen, find Edzard und Ulrich mit den Hamburgern aus Emden gelom⸗ 
men und haben mit den Einwohnern in Eems+ Land die vorgedachte Haͤuptlinge wieder zurück ges 


NB. Syn diefer Erzehlung verfchtweiget Beninga, daß Imel, der fein Ober · Groß · Vater geweſen / ſei⸗ 
ne Söhne Klee Dial = Larrelt / ſo dann Redert zu Grothuſen / von Heren Edzard und Ulrich ges 
fangen genommen / wie Emmius lib. 22, pag. 344. bezeuget. Gonften ift dieſe Hiſtorie ein notabler Beweigt 
von welchem Anfehen und Bermögen die Herren zu Gretſyhl fchon damahls geweſen / daß fie fich dem mächti« 

en Herbog zu Burgundien widerfegen dorffen: Es hat aber auch diefes Wert den Kern Ulrich deftomehe 
gen) dem Käyfer Friderico feine Länder zum Lehn aufzutragen / um von ihm und dem Meich defto mehr 


Schutz zu genieflen. | 
No. XI 
Berbindung zwiſchen Brunger und Sibrand zu Foquart/ und 
Tido zu Uplewert Hauptlingen/ mit dem alten Imel zu Ofter« 
Haufen / und feinem Sohn Ayelt im Jahr 1441; Darausuns 
ter andern zu fehen iſt daß Broeckmer⸗ und Anricher- Fand 


eine Herrlichkeit geweſen fep. 
ode, Sibrant tho Loquart / Tide tho Uplewert Hovetlinge von de 
Merz ui ee 4 Oferh Ai ——— tho Grimerſum Dre Dany 
pa rederi 


Tom. l, Lib. II. No. ı1, Extra&t aus dem Beningalib. x cap, 30, 9 






so Tom.1.Lib.III.No, ı2. Verbind. zw. Brung,Sibrand, Tido, Imelu. Ailt. 


Frederick tho Zarrelte/ Redert Beninga ifam / Tamme tho Petckum Hovetlinge / aen de an, 
der de witlich und kundich Ey Feen guiden/ fromen Luiden / de diffen Breff fehen 
oder horen leſen mo dat wy vor. Perfonen und Hovetlinge hebben ung vereeniget und befrun 
/ verdragen und verbunden tho eumigen Dagen mit maldanderen in aldusdanigen Manier / a 
ier na befchreven ſteit. Dat wy vorf. Hovetlingen een jeder/ de eene den ander buftandig tho wefen/ 
pe Heerlicheit Eerve unde Goeden tho gebruken / waer de gelegen finnen/ mit Lyve und mit Goe⸗ 
des waer des tho doen is / behalven de Heerlicheit in Broeckmer⸗ en 
Band / de Juncker Keno Gedachtniſſe gebtucket hefft und tho behoett; Des ſtaen wy Ime- 
le, Ailt und Frederick vorß. tho / und ſchelden quit Brunger, Sibrand, und ohren ; Ddp 
olen und willen wy alle vorß. SDoverlinge unfer geen/ geen Soen offt Wreede angaen offt nehmen / 
Confent offt Vulbaert unſer aller tegens den geenen/ de unfe Herlicheiden / Erven nud Go⸗ 
den bructende fint mie Gewalt und Unrecht / und daerumme eene Vede offte Soen an tho gaen mit 
maldanderen. De fo willen wy vorß. Hovetlinge geenen Huisman mit Unrechte averfallen und 
een idrlid guidt Huisman by dat Syne willen laten blyven / und dat tho gebruiden/ alsohre Divers 
ohne dat angeervet hebben. Alle defe vorß. Puncten und Articulen willen wy und laven maldanı 
deren ſtede und vafte tho holden ſunder alle arge Liſt umd nye Wunde und Hulp⸗Rede uthgeſecht. 
Zn Drkonde differ Waerheyd und mehrer Geruicheniffe / 8 hebben wy Brunger, Sibrant , und Ti- 
e Hoverlinge vorf. onfe Ingeſegele opet Spatium diſſes Brefes gedruder/ int Jaet 1441. op St. 
Hieronymi de hepligen Leeraers Dad). 


NB, Diefe Berbindung ward gemacht nach des Herrn Edzardi Tod / wider feinen Bruder Herrn 
Ulrich, Wis wenig aber Diefelbe den Herrn Ulrich in Anttetung und Continuirung der Sandes- Regierung 
nach dem Exempel feines Heren Bruders gehindert habe / iſt im dem erften Buch aus dem Emmio feihft an 
geführet worden · Es haben fich auch bald darauff diefe Hduptlinge dem Herrn Ulrich ſubmittiret I oder Diet: 
meht Fubmirtiren möffen/ wie die folgende Documenra jeigen werden. 


| No. Xi. 
Extradt aug Gerhardi Feltmanni Tradtat. de T itulis Ho- 
norum lib, ı. cap. 41. de Titulo Sonder & Hovetlinck/ 
.$ 2. 3.4./ daß der Titul Tuncker/ fo in vielen Documenten 
denen Herren zu Gretſyhl bepgeleget wird / damahls ein 
groſſer Titul geweſen. 


St olim ille titulus Principum & deinde Baronum liberis dabatur. Stumpff. Chron, 

Helvet.lib, 4. c. 30. Spangenberg. Chron. Hennenb. lib. 5. c. 13. p, 200., Munſter. 

3. Coſmogr. 20.. Dicitur enim quali Jonck Jeer : Filius autem vivo patre Græcis 

denzörwg veisrepos atque Plauto herus minor eft, uti docui in tractatu de jure in re & ad rem c.ı 3 

n. 44., & vernacule loquentibus junior & minor eadem funt, uti optim& obfervavit Joh, Tiaffens 

tradt, vernacula fua lingua fcripto de jure Sigillor, cap. 13.. Allegat hune locum Gaftel, de Statu 
publ, Europz Cap, 34. n. 27. 

Sie Chriftianus Comes Oldenburgicus in vetere inftrumento, quod anno CI CCCXIV, 
fignavit, nomini fuo tirulum Sonder præmiſit, licet fe fcriberet Dei gratiä Comitem Oldenbur- 
gicum, Titulo under quoque Comitem Johannem ornat Sicco Beninga hift. Fris.M, S. ad annum 

515.. In transadtione, dominica Cantate anno CI9 CCCCLX, inter Regem Daniz & Comirem 

ouwenburgicum celebrata, hic vocatur Edle wolgebohrne under, Graff tho Schonmenburg. 

| Quin in alia anno CI CCCCLXXX, Martis poft nativit, Mariz inita inter Thedam , UlriciI, 
Comitis Friſ Orientalis viduam, & Toparcham Dornumanum & Fredeburgicum, Comes Enno 
ejusque fratres nullo pr&miffo epitheto fimpliciter ubique $undern appellantur: Laudatæ autem 
sc tribuitur titulus Edle / Wolgebohrne / & contra memoratus Toparcha Duchtige Ehrbahre 

citur 
NB. Beſoldus, Theſaur. pract. vocab. Juncker / bezeuget / daß damahliger Zeit Königliche —— 
gleichen Hertzoge ſolchen Titul geführet haben wovon er die Exempel aus dem Spangenberg. in Chronic. Hen- 
nebergenlicap 5.lib. 5. von den K in Dennemard I aus vem Limnzo in j. P, lib, 6. cap ı. n. 15, 
don denen Hergogen zu Braunſchweig Lüneburg anführet. Er thut auch diefe Anmerckung hinzu / daß nach 
Der Zeit! da degenerantz virtute die arrogantia tirulorum geſtiegen wäre/ semeine Edel» Leute fich folchen Ti. 
tu don Zunder angemaffet hätten / ja gar einige denfelben / als allzugering! verachteten. No, 


Tom.L. Lib. II]. No. 14. Hn Ede. v, Erf. Huld im Nord, alten Lande A.1436. 6X 
No, XIV. 


Harn Edzards von Hretſyhl Huldigung im 
Norder alten Lande/ Anno 1436./ womit die Erzählung 
| des Emmii lib. 22. pag. 337. widerleget wird. 


Summaria. 


2 $ R. 
Eozara foll/ wie die Haͤuptlinge zu Norden bisbero ges 5 bi Verſprechung einander wider Gewalt und Unrecht 
*  sban/ regieren / und Dabey alle Jura der Zäupslinge beyzuſteben. 
genieifen. $ 4. Von der Civil-und Criminal - Jurisdi&ion. 
6 2. Generale- Amneſtie wegen der vorigen Streitigkei⸗ $ 5. Wie es in gemeinen Landes» Sachen zu balsen ſey. 
ten / womit aufdas/ was mir‘ Udo, des Focco Uken 
Sohn pafliret / geziehler wird. . 


S I. 

N nomine Domini Amen; Witlich / kundich und openbaer ſe idt allen dengeenen / de diſſen Breef 

ſeen off horen leſen / dat ick Zdrardr in der Gredt / und in Norder me. Bande Ho⸗ 

vetling / befenme und betuige klarlicken in der Waerheyd vor als weme mit Krafft defes Bre⸗ 

fes/ dat ick mer guden Willen/ vorberaden Modes/ Vulbaert und Confene mpner Vrunde/ 

umme oerer Salicheit und Dredes wegen hebbe untfangen und angenomen / untfah 

und anneeme jegenwordig Norder olde Land under myne Beſcherminge / ſo lange als 

it leve Dat tho fchippen und tho regeerende/ gelyck de: Hovetlingen bebben ge 

daen in Vortyden / und id fal mit em woonen in den olden Lande / off anders waer mp dat 

allerbequeemft is / na myner Begeeringe. De fal ick mechtig mefen up tho bören und to neemen alle 

Vintgud und Bröfe, de my mit Rechte bören mag / als dat eer differ Tydt ge 

geweſen hefft / ſunder Eegendom + und ick faLneemende van der Meem eit mit 
Gewelde overfallen boven ſyn Verdeenſt 


$ 2. Item fo fall alle Schelinge / Unwille und Twydracht / Haet und Nyd / de van der Par, 
spe wegen tufchen der Meenhepd ryck und arm / und dre Knechte in Norder olde Lande geweſen hefft / 
tufchen mp und myne Vrunde / in war Mate off Maneer dat idt thokomen oder geſcheen is / dat fal gens⸗ 
lyken nedergelecht und vergeven weſen / ſunder alle Argeliſt. 


$ 3. Item weert Saeke / dat jemand were / de de gude Mens und Menheyd in Norder olde 
Land mer Unrecht wulde overfallen/ dat mil id Edzard vorß. helpen keeren mit Lyve und mit Gudez 
na alle miner Macht. Desgelyken ſchoͤlen ſee wedder doen by my ımd mine Vrunde. “ Item fo jr 
de Menheit in de olde Lande oͤhr Erve unbefummert van myn wegen vry und velich mie Gemake bru⸗ 
ken / Daer fe Recht tho hebben. De fo will ick und myn Broder vullenfomlic® bipven/ by twee gude 
Preefters und. veer Leyen / de uns in Vruntſchop ſcholen feheeden van den Theen und Woides wegen / 
desgelycke ſcholen fee od doen. Kr 


54 Item weert / dat daer — Twydracht offt Doodtſchla 
ſchege in order olde ‚de GOD verbede 7" ich A ran 
und mochte binnen 8. Dage offt 10. minder edder meer ſulven nicht tho Norden Eomen ; So ſal ich 
de Saeke befeblen 6.. off 8. gude Mans / tho fAyedendeedder den Dach tho bol- 
—— up myne Toekumpft / und binnen der Tydt ſal daer vorder neen Schade 

)een- 


$ 5. Ock fal ick neene Breve fch laten under des Landes Ingeſeegel / 
fünder oeren Weeten / und de guede Mans van der Menheyd fcholen my mede 
ge eenen Slotel tho den Blocke / daer dat Ingeſegel und Secret inne liggen; 
lle deſſe vorfchreeven Articulen / und een idtlick befundergen/ fo daer tho Sunte Marienhove dera⸗ 
met und gededinget is / love ick Bdzard vorß. ſtede / vaſt und unverbrecklick tho holden ſunder alle Ir» 
geliſt. In Orkunde der Waerheyd fo hebbe ich gebeeden den Eerſamen Heer Poppe Albert tho den 
olden Kloſter / den Herd, SIeer tho Norden / — minen Broeder/ und Lutet en myn 
“ur | mager/ 


&: Tom. I. ib. TIT.No.15.SBeapfl.B.Cino 10 un. an Hn. W ip. Edzard A148. 
de b de bb fen Breeff. Ser. na der Bor 
anno — ——— ni a 


(L.S.) (L.S) (LS) (LS) (LS) 

NB. bey diefer ichts Gingulares bedun lches 
——— un nal Der Derfafng ale Zeutkäcn Prrningen an) 
obme fpecial- Zufage gebühret. Die Derfälfchungen des Emmi find lie. 2. dor Augen geleget. 


No. XV. 


Berpfliitung der Sinwobner zu Aurich / und 
des Auricher Landes an Kern Wiptet, Edzard und Ulrich, 
1438. ; Dasin fie unter andern verſprechen / in allen ällen/fie md- 
gen ſehn wie fie wollen Ihnen und ihren Nachkommen mit Leib 
und Gut fo treu / holdund gehorfam zu ſeyn / als die Harlinger. 


Summaria- | 


on. 
Enerale Berpflichtung. 8 4. Vochmablige Berpflichtung der Folge. 
G * ** Berpflichtung zum Geborſabm und ne: Verſprechung dieſem allen zu ewigen Seiten 


zur Solge. 
$ 3. Von Crisuinal- Jurisdition und Befchäsung des - 
Candes. 


vach⸗ 


Luiden / de diſſen Breeff ſeen unde horen leſen / dat ghemeine Menheit und 
Inwooners in Auwercke Lande bekennen und betuigen / dor als weme in diſſen 
openen beſegelden Brefe / ung lefflickhen und vruntlick voreenigt und verbunden hebben / 
und vor unſe Overſte und Vormunder gekooren hebben diſſe nabeſchterene vrame Mannes / 
alfo by Namen Wipre, Eazarde, Ulricke Broeders / Hopetlinge tho Eſenſe und Nor⸗ 
der: Lande und tho —— tho ewigen Tyden oͤhr tho blyvende mit Lyve 
and mit Gude / ſunder alle arge Lift und nye Vunde / und das in diſſet nabeſchreeven 


$ 2. Dat wy meyne Inwooners in Auwercke Lande / xyck und arm / wll, 
len und ſcholen byſtendich und behulplich weſen binnen. Landes. und buten 
Landes / dhflen vorf. vroinen Mannes Wipte, Edzarde, Ulricke, mit Ayvemd mit 
Gude/ war In des Nood und Behoff doet / uppe alle degeene / de. oͤn mir Mel. 
de und Unrecht overvallen / welbe 3y/ Vreſe offte Duitſche. 


. DE foftah w oners des Landes sho Auwercke den vorß. Hoͤvetlingen alden 

te — in —— vorvalt / be zy luͤttich © el 3 dat * 
ſe van - in — — — mit nie Sacher und zum flüre/ und 
wen man richten o te ringe van ſtahn / uthge veer de 

len ſee 32 boͤren tho oͤren Behoff / — unſe * RER | eu 


$ 4. De fo ſchoͤlen diffe vorf. Hovetlinge unfer und unſe Inwooners me 

tigt wen tho eren und tho rechten binnen Landes und —— und Bo 

ders neenen Overs Luide tho keſende / fo lange fe leven. Ock jo loven wy und 

fehweren in důſſen Breeff / Dat woy doen willen und ſchoͤlen J diſſen vorß. 

** * —— de Brockmers und Norders und Harlingers doen by Ins 
| 


5 5. Deffen Verbund und Vrundſchay tho holdende ſtede und vaſt to ewigen 
— u em © Deka mi ea 
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$ 1. 
5 N den Namen GOdes Amen. & ſy dar witlich kundich allen Eerfamen vromen 


_ Tom.1. Lib.1IL.No.16. Wipt. Hauptl ubert enger. Eſens / ¶ Aruue i 63 
baert des Landes witli — es en tho diſſen Brefe. Wort fo hebben mn be⸗ 
Dr vrome — Heer —2 Kerck⸗Heer ea Din Alberte Bed Den 1b Ber 
ne, Heer Bolen Kerck⸗ Heer tho Holtdorpe / dat fe woll deden umme unfers Landes Bede willenz 
und oc meer Tuicheniffe der Waerheyd / und hengen oͤre Ingeſegel mit des Landes Segel tho diſſen 
Breefe. Datum anno Domini M XXXVII, , feria quarta poft Dominicam judica me, 
N 


CCCG fe 
| 
Diefes 


B. Document iſt ein klarer Beweiß daß damahls Aurich ein Fleck / und mit den Eluwoh · 
nern im Auricher s Yınt gleicher Condition und unter einer Jurisdidion geweſen und daß man damahis von 
Bürgermeifter und Rath in Aurich noch nichts gewuſt habe, Es weiter auch I daß dieſe Huldigung : ine 
fonderbeit $ 2.1 fo ernftlich und narhprädtlich fey) als fie immer feyn könne. Beninga und Emmius melden 
bievon kein Wort. Wer fan zweiffeln / daß nicht verinöge folcher Derpflichtung die Häuptlinge die völlige 
Bormäffigkeit in Friedens und Krieges Zeiten über die inwohner gehabt haben ? Es ift aberauch hiebey ya 
merden / daß dieſe Huldigung Beim freywilliges Werck geweſen / ſoudern nachdem Occo zum Brod Anno 1435. 
geflorben / (0 war Herr Edzard von allen feinen Gutern / und alfo auch von Auricher Sand Pofleflor getworden/ 
und folglich waren Die Einwohner ſchuldig / ihm Dem Herin Edzard, diefe Derpflichtung zu thun. Ducchdie 
Heytath des Herrn Ulrichs mit des Wipts Tochter Folque iſt Diefes fein Mecht an Herrn Ulrich gekommen / 
und Durch Die Contradten mit den Anverwandten der Herrn von Brock beflätiget, 


| NMo. XVI. | | 

1.) Wipter Häuptlings zu Stedesdorff/ Efens und Aurich/ 

NEAR der ——*—— und der Burg * Eſens / an Herrn Ul- 

rich I, Anno 1440. (2.). Seiner Tochter Folcken Ap- 
probation ſolchen Ubertrags. 


H N nomine Domini Amen, Anno ejusdem milleſimo quadringenteſimo quadragefimo, In- 
dictione tertia, die tertia decima menfis Junij, hora 'tertia, Pontificatus Sandtiffimä 
-.in-Chrifte patris ac Domini noftri, Domini Eugenii, divina providene. Papæ quarti, anna 

decimo, in mei Notarii püblici teftiumque fubferiptorum, ad hoc [pecialiter rogatorum & vocato- 

sum, prefentia perfonali conftituta honefta & difcretaDomina Folque de caftro prope Efens, uxor 

Ulrici Capitanei in Efens, in Aurick & in nova terra Nordenfi, Bremenfis dioeces., attendens 

eontinuam benevolentiam ac alia grata caritatis obfequia, à dito Ulrico multifariè fibi ac fuis ami- 

cis exhibita ut aſſerebat, berign& & impenſè, volens ergo dicta Domina eidem Ulrico de præ- 
dictis obf&quiis ac aliis Jaboribus erga fe & ſuos benign& exhibitis pro ‚pofle regratificari ex certä 
fcientiä,& fpontanea voluntate mentis, corporis & rationis compos, non coadta fed pur& & libe- 

r& dedit, ceffit atqque donavit fibi donatione purä, ratd & irrevocabili, penitus & in perpetuum, 

ante dictum caftrum cum omnibus attinentiis-& pofleffionibusfuis, eodem modo, quo prædicta 

donatrix illud didto Ulrico prius donaverat\ut in quädam literd authenticä defuper confedtä lueu- 

lenter apparet, cujus tenor ſequitur, &efkralisat un. 1 nun. m. 


MWprlich en kondich ſy allen Luiden / die diſſen Breeff feeri-off horen leſen / dat id Ware van 
Stedesderff‘, Hooftling tho Eſens en tho Aurique opdrege en hebbe opgsdreghen en 
egeven mit vryen en wolbedachten Willen / geſondes Lyves en Sinnes / ſonder Wederroepinge en 
edderſproecke myns en mpner Vrunden / dem Eerſamen Manne Ulrich, Ennen Soen in 
der Griete / Hovetling in den nyen Landen en tho Auricke / en myner Dochter Fa- 
we fyner Huys Drouwe/ die Borgh tho Eſens mer oeren Thobehoer / fo be en 
Fi nu ter Tpde die beſitten en gebrufen/ uñd dat mp vom’ echte thohoett / alfe by Naemen / hen 
Brashues met fiinen Thohehoer / und alle dat. Land, dat omme dat Schloth 

ght / Erde Land en Ettinghe / dat = van Rechte thohoert. Lem ſo er Ä 


. 


64 Tom. Lib. III, No,16, Wipt. Hduptl. Ubertr. d. Henl, Eſens an Ulr. J. 
aen en gegeden alle Heerlicheit en Recht, nae Uitwyſinghe des Landes: Rechtes / Broe · 
er —— en allent / * ick en he en ſyn Broeder mit dem Schwerde befuch- 
‚sen en gewunnen hebben / dat fal by geb in aller Wyſe / als ick dat gedaen 
bebbe. Item fo 7 Ulrich en Folque vor. my van dem Schlore en van dem Guede volgen laten 
mpne Lyfftucht en Rente / fo ick die nu ter Tydt hebbe / ende mynen Willen daermede doen laten / 
en wen mpner te fort wurde / offte mente ick my in een Klofter geven wulde / fo füllen fe en allyke 
mal my folgen laten mpne Rente und Gued / alfl dorf. is. Item fo fall Ulrich en ſijn Broeder 
vor. beichermen en byſtandich wefen van der Borg / fo he aldus ku gedaen hefft / myne Wrundes 
en by Raemen Ghelen myner Dochter / en die Zredenberger / ende alle myne gebooren Vrunde / die 
my in dat negende Glied * veren. Idt weert Saeke/ Dat Folque dorß. ſtorve / en ae⸗ 
men na en Ipte, dat GODT vorbiede / en Ulrick ſick veranderde mit eenen ten Wy⸗ 
ve / fo fall he jo allyke wall der Borch machtig weſen en gebruden/ he en fine Erven/ offt hem Godt 
tho Erven hulpes en je allyke wall myne Wrunde daervan befchermen/ alse vor. is. Ock offt fie 
niet deranderde / en geene Erffnaemen en krege en Syde en Onne ſick verbererden en s 
men kregen / fo fall he ven na finen Leſten der Bord) gunnende weſen. Item foo begeer ick von 
+ alfo ick hoope/ dat he mol doen ſal / dat he allen GOdes / Huſen en der Geefklicheit 
pehülpelich en byſtandig weſen will / in öhren echten en Gueden / dat ven van Rechte thobehoert 
en boert / dat fe nergen am verkrencket en werden / en hy nae doe als ick voer rar hebbe; En dat 
od die Huisman nicht verontrechtet en werde von der Geiſtlicheit en vanbem 
elven. “. Item fo füllen Ulrick en Folque myn Dochter vorß. nae mynen Doode alle Jaer myn 
Jaer- Tyde —— mit Offer, en Jaer⸗Tyden / fo ſick dat behoert en boert in des 

illigen K Alle Argelift wirgeflosen. | 


Dirkunde und Tuige der Waerheyd differ vorf. Dingen/ fo hebbe id Wipte vorf. mpn 
esfrge den bangen an deſſen Brief. Und om meerer Seekerheyd en 8 inge aldiffer — Din 
gen/ fo hebbe ich gebeeden den Eerfamen Manne/ Heern Poprarum Abt tho Norden / en eer 
Hayng, en Heer Eylard Bauch Heeren tho Eſens / dat 12 hoere Ingeſeegeien hebben medẽ doen 
hangen an deffen Wrieff. Ende od befonderlinge hebbe ich gebeden den Eerſamen Prior eis Ca- 
vente des Kloſters entampe van der Kegeliers Commicen Orden / gelegen inde 
Kaſpel von Eſenſe / dat fp om meere Seekerheyd en Waerheyd all deffer vorß. Puncien och me⸗ 
de drg Convenes Zegel hebben doen hangen aen deſſen Breeff. Gegeven in den Jaere onſes Hee⸗ 
ten Duifent vierhondert en veertig op St. Vitalis Dag des hilligen Mattelaers. 


BEN uam quidem literam pr=didta Domina ob caufam majoris firmitatis ac. roboris caram me 
Notario publico & teftibus fub(criptis confirmavit , infuper fe nulli, præter ditym Ulricumprz- 
farum caftrum & reliqua in di4 literä confcripta favere aſſeruit, dito Ulrico ibidem præſente, 
donationem ac ceflionem recipiente, ad habendum & poffidendum juxta tenorem literz preliba- 
tz: Super quibus omnibus & fingulis memoratus Ulricus petiit & me Notario publico fubfcripto, 
fibi unum vel plura fieri inftrumentum feu inftrumenta, Acta [unt hzc in caftro ſæpe dicto, fub 
anno, indidtione,die, menfe, horä, Pontificatu quibys fupra, prefentibus ibidem religiofo viro, 
fratre Johanne Lup. Przp. præfat. Mon. „atque honpratis & difcretis viris ac Dominis HayngoCon- 
turato, &. Poptato, Vicario in Efens, Bremenf. dioeces., teſtibus ad premifla vocatis fpeciali- 
ser & rogatis, id 
Ext ego Eylardus Eilardi de Norden, Clericus Bremenf. dict. public. 
‚‚Imperiali aut, Not. ; Quia.omnibus & fingulis, dum-Jic ur præmittitut 
fierent-& agerentur, una cum pr=nominatis teftibus præſens interfui, 
eaque fic fieri vidi & audivi omnia & fingula ; Ideoque præſens public. 
infirumentum per alium, me alias occupato, fideliter ſcriptum, exinde con- 
feci,fubferipfi, publicavĩ, & in hanc publicam formam.redegi;, Signo & no- 
mine meis folitis & confuetis fignavi, rogatus &requifitus, in idem &te- 
ſtimonium omnium & ſingulorum pr=miflorum, 


| No, XVIL | 
Tanno Kankena Cefion der Burg zu Dornum und Itzingen⸗ 


Haeerd / mit allen Rechten und Gerechtigkeiten an Herrn 
| | Ulrich, 1442. Dor 


— —— 


| Tom: [.L I.Lib, III. No. — ——— ——— 1442° 5 


alle dengeeiten/ de B leſen / bekenne id Tanne Kancken 
—B in deeſen et ege a miner rechten necften ee 





de aller dergeenen/ de bat van Mechte vulborden feholen/ hebbe —— unde vorlaten / 
eve unde vorlate jegentwardigen in Krafft deſes Brefes dem Eerſamen Ulrscke 

tho Norden / 1, Ancicke ende Eſenſe ıc. ee 3 ben finen rechten Erven / de 
ee 


ech tho Dornum / und alle 9 
mit dem geften ende Sydeften/ over alle de Meyeren unde Gu⸗ 
deren / alſe de myner u" Vrouwen mit derfülven — 8 — van 


55 —— d/ * de, Di ehe Weyder 
— „geb ou e ung —— — —— lachte, / Mid⸗ 
——— van watte de find/ unde —— de in Norder⸗ olde 


uth unbe me Km ‚beiden, fo Dat de eergenam. Ulricke unde —— — vorſchr. Gu⸗ 
—— erfflicken mogen und ae beholden / unde. der brudachtig weſen 2 — 2 


aken / unde den genam. Ulricke und ſine Ervens offte ae der vote 
t. —— weer et dat de van demſelven Olricke unde ſinen Erven an jemande anders quemen / 
nen edder buten Geiſtlicken edder werldlicken Gerichte / offte jenigerley Wyſe anders / daer nicht 
umme ſchuldigen unde beklagen im neenen toekomenden Tyden. Alle deeſe vorſchreven Stucke 
lichen unde byſunderen / hebbe id Tanne Kancken vorberdert deme ergen. Ulricke unde finen Erven / 
unde alle dengeenen / daer deſe vorſcht. Gudere ankomen werden / vor * unde myne an Bere 
mynen wpgerichteden Ipfflicden Vingeren ftaendes Eedes tho den Hilligen fr deefen Breff 
unde ——— love und ſchwere de jegenwardigen / in unde mit —8 > refes / a An — 
ſunder alle Liſt unde Behelpinge ewiglicken tho holden / unverbroken. des ni eener grooteren 
—e— ——— fo hebbe ick myn Ingeſeegel wittlicken unde mit guden Willen tho deſen 
Breef heten hangen; Und ick Hidde Kaneben, Des vorben. Tannen Broeder / unde Mæuricius Kan- 
chens, derſulven Tannen unde Hidden Vetter / bekenne od an deſen ſulven Brefe / dat alle vor» 
ſcht. Stucke mit unſer Wittſchop / — unde guden Willen geſcheen ſind / unde hebben tho 
deſto groteren Seckerheyd unſe Ingeſegele mede aen Breeff heeten hangen. Unde my Bor 
meiſtere unde Radmanne der Stadt borg doen ock witlick in deſen Brefe alle dengeenen / de öne 
ſeen edder hören leſen dar ons witlick unde erfand is / dar alle vorgeroerde Puncte in vorſchr. *8 
twiſchen den Eerbar. Ulricke unde Tannen Kancken verhandelt / geſcheen und geſchloten / unde 


daerumme hebbe wy dorch derſelven Ulrikes unde Tannen Kancken prundliden. Bede willen / tho ee · 


ner grooteren Bew ade Sec ede an B 
es Sesam mn nf Penhaner rer ug - En de ee — 
des Dingsdages voot Sunte Viti Daghe. 
(Mir vier anhangenden Siegeln.) 


(LS) (LS) (LS) (LS) 


NB, Wie Abel Emmius von diefer Sache informiret getvefen IN aus feiner folgenden Relation zu ſehen. 

Er ſetzet lib. 23. Tanno Kankena, damit er — aan Be Beine machen 

möchte / Dar mie — ner — Samil * * ß van Ulrich A aleven 
glichen / daß er in den vorigen Stand hergeſtellet und feine Verwandte und Nachkommen W 


mund) und was onften an Schlöffern befäflen !_ denen — —— und dem Ulrich , fe 
u, dd nen und © R Confens des Ulrichs neues Schloß 
I ift Die gante Erzählung des Emmii , darin fein Wort don diefem Contra& zwiſchen Heren Ulrich 
abermahlige Probei wie 


und Taono Kankena, wegen Dernum und anderer zu gedacht wir. Iſt eine 


zuverläfig des Emmü Hiftorifches Wert aufgeſetet ſey 


No. 


66 Tom.1.Lib.II.No, . Vergl i.9pm.Ulr.u. Diff. Ofi.u Wang, Ai⸗aa- 


No, XVII, 
Bergleich zwiſchen Herten Ulrich zu Gretſyhl / ꝛc. Haͤuptling / 
und den * Ruͤſtringen / Ofringen und he ka 
1442.: Sampt einem Compromifs aufdie Stadt Samburg/ 
wegen Fünfftiger Streitigkeiten; Woraus unter andern zufi — 
was für Länder und Unterthanen Kerr Ulrich damahls 
ſchon erblich beſeſſen babe, 
Ef Olrick tho Emden / Norden / Awercke / und tho 


Eſenſe Hovetling / 
bekenne openbaht in diſſen Brefe vor allisweme / dat ick dorch guder Eendracht unde Fre 
dens Willen my mit den gemeenen Ingeſetenen u i * 


Keen tegen de Ingeſeten der vorben. Lande famptlichen offte befundern hebben/ dengeenen/ de toyams - 


ſe 
Ide unfer ove en Klage und Antwoorde/ ſunder Beropinge vorfheiden unde entweyleggen 
Den toll mie m nı bebel en / unde Ery Krater 
ungen des / Dat difle vorſchrevene Soene / fruntlicke Eenoracht unde Thobo- 


unde Aad 
zarde mynen Brodere milder Dad) / unfer Srunden/ en und Na 
hen uppe andere Syde/ gemaket / verbrever vorfeegelt/ nicht tho Derfan- 
nen / unde denfulven 


orgemeijteren und Radmannen der Stadt Hamborg / unde den öhren Kalt geholden werden um 


gen heeten tho diffen Brefe / de gegeven unde geſchteven is na 
Re, daerna in dem twee und veertigſten Jahr ap des hilligen Crucis Dagh Inventionis, 


NB. Bas Emmius lib, 23. pag. 355. ſchreibet / zeiget daß ihm tie wahren Umſtaͤnde / ſowol don 
dieſem als von dem vorhergehenden Document, unbekannt gemefen/ wud daß er aus bloſſer Muchmaffung ger 
ſchrieden / wie er gemeiner/ daß die Sachen paffırır wären. Er ſetzet: Nachdem Herr Ulrich mit Tanno 
Kaokena fich verglichen iſt Herr Ulrich mis feinen Trouppen / dazu die Hambur ger er au 


_ Tom. 1. Lid I. No, 19. Burg · Berfcpreiß.an Hm Ulrich, d. A. 1442. 67 


Beldicher hatten / im m Septembre. 1442. in "Jever Land und bat dem Tanno Düren, | 


einem Bruder S ’ die damahls Maͤnner 
ll zu — mie den — * Ruͤſtringen und Offringen ı eine foldhe Kurche, mache 
er — * ——— —— Aus we —— 
⸗ aus 
erhellet daß Emmius den eigentlichen Einhalt des Bergieichs nicht gewuft habe, he 


No. XIX. 
Bürg- Verſchreibung an Herrn Ulrich, zu feiner Berficherung 
wegen Friederich, damahligen Häuptlings zu Larrelt / 
de Anno 1442. 


V Jawen tho / Tanno tho Borffum / — / Enno Widzaldes ,‚Thid 
„Y arck Boyen tho Dfterhufen/ und Lyowert en Uttum / bekennen und betuigen Elaerlicherg 
in der Waerheyd vor alles weme / mir Krafft diffes Wrefes/ dar ton mie famender Handy 
in gueder Trouwe find Borge geworden und hebben gelover dene Eerhafftigen Jun⸗ 
cker Uhricke tho Emden / Norder Lande’ Eſens und Awerce ıc. Hootftlinges 
vor Frederick Haren tho Karrelte’ dat he Juncker Ulricke vorfhr.s offte finen Erven 
fl inEoomen na erer Segeeringe wanneer fee em inefichen und vormanen / ger 
ich eer vangen Man; Weer aver/ dat he des nicht en Dede off dden molde fo ſholen mp vor 
ben. Borgen und willen — Ulriche edder ſinen Erven untrichten und geven in guder Betalin⸗ 
ge duſend Rynſche Gulden / ſunder jenigerley Wederfpraeke. - Hietbovben ſhall 
vorß. tegen Juncker Ulrike edder ſinen Erven verboord und verbraeken bebben/ 
al fyn und fiiner Hues Sconwen Erve / waer dat gelegen iſt · In Drkunde der 
Wahrheit ſunder alle Argeliſt / fo heb id Wierd tho Upby oofftling — Ingeſeegel 
um Jawen Wille vorß. hiertho gehangen / und id Tanne bruke nyns ſulvs Ingeſeegel; De ſo heb⸗ 
be wy Enno Tierck und Lyowert vorbenoemt vrundtlicken gebeven Orr Schröder Bor eme 
tho Emden / und Hinrich Kumpanye um der Borger Inſeegel / dat fee mit guden Willen inede heb⸗ 
ben hangen heeten tho diſſen Brefe. Geven na der dom Ehrifir, dufend veerhundert / daerna an 
dem twee und veertigſten Jahte / des Donnerdags na Suͤnte Anthoni Heremite. — 


CS) (L.S.) CGL.S.) 


NB. Bon dieſer Bürgfchafft I daraus des Herrn Ulrichs Macht und Autoritæt zu ſehen iſt / hat Be· 
ninga fo wenig als Emmius ein eintziges Wort gemeidet. Unter andern erhellet auch hieraus / was file 
einen ſchlechten Effet die Berbindung dieſes Friederichs zu farreit mit andern Häuptlingen bon »441./ fo vor⸗ 
Hin communiciret iſt gehabt habe. Soniten ift von dieſem Friederich zu larreit auch vorhin Meldung gefches 
beu.. 8 ift der Umſtand hieraus zu mercken / daß dem Seren Ulrich hierin’ wie auch in andern Documen« 
gen fchon gefchehen / der Titul von Häuptling zu Emden gegeben / und daß diefes Documentum von Wiard 
Häuptling zu Uphuſen / und Otto Schröder Burgermeifter zu Emden I mit unterfchrieben ſey. Und dat Em- 
mius lib. 23. pag. 355. angemerdet / daß in diefem Jahr / nemlich Anno 1442. zum erflen mahl vier Bur⸗ 
germeifter in der Stade Emden beftellet worden | darunter dieſer Otio Schröder auch einer getvefen. (Er er» 
zäbler aber die Sache alſo / als wenn die Wahl von der Bürgerfchafft ı und nur die Confirmation von Herm 
Ulrich und den Hamburgern gefchehen märe I welches aber der vorhin ſchon gemeldeten Berfaffung der Stade 
Enden zuwider ifti da diefelbe völlig unter der Häuptlinge Botinäffigkeit geſtanden. | 


No. XX, | 5 

Onne Helmelften zu Neffe Ceflion und Libertrag feiner Burg 
und Herrlichkeit zu Neſſe an Herrn Ulrich, 1443. 
NB. Von dieſem Contra hat weder Beninga noch Emmius das geringfte gemeldet, 


Ct Onno Helmelften, wohnachtig tho Neſſe / bekenne und — apenbaer in defen jegen⸗ 
ren | 


wordigen Brefe/ vor alle dengeenen / de eme feen offte ho en / dat id mit vorbedachs 
ven / Willes und orde myner rechten Erven hebbe upgedregen unde over, 


sa Ä geren/ 


6 Tom. T, Lib. 8: No, No. 21. 1 Imel el und mAydıs zu — Renunciat, at. 149. _ 


i ic. *2 und — — rgh aan Neſſe/ — ſodaener — 
daervan tho ‚nad. / fo dat de vorben. Olrick und ee — ** Borgh a ke mo 


cke / unde ick und mine Erven / offte neemand van unfert wegen / geboren offte ungeboren/ ——— 


cken tho * Willenʒ Unde des tho eener grootern — —*—— Bekanntnik unde end heb ⸗ 
be ick Onno vorbenannt mine rechte Ingeſegele mit — unde Wittſchop hangen heeten tho vi 
Brefe: Unde wy Olricus tho Neſſe / unde Reinerus tho Erle Kerck⸗ Heeren bekennen openbaer vor 
alles weme / dat my umme frundlider Bede willen des vorben. Onnen unfen re — F eſegel 
dergelyken mit guden Willen mede hangen heeten tho deeſem Brefe. Gegeven na der 
A —— Jahr / daerna in dem drie und veertigſten Jahte / in Suͤnte Agidii a Darge des 


illigen A Oieruntet hiengen drey Siegel in Wachs gedruckt) 
d. Ss) - 8.) (L. S.) 


o. XXI. 
imel a Grimerfum und len ehe Ayelts, Renunciation 
| die Herrlichteit und Güter in Auricher und Broeck⸗ 
mer ⸗Land / 1449, 


CHiedon haben Beninga und Emmius nichts gemeldet.) 
We Ihmel tho —— cn A und Ayelt deffüloen Ihmelen rg tho Hinte 


Bil 
deme eek. nr — —— hl / — Broeckmer⸗Lan⸗ 
de / Eſenſen/ Auricke —1 unferen leven Neven / alle Rech 
tigheiden / Erve unde ae in eeli en Jukeer Ocken Heerde / de my Imelen 
= — Moeder / und ———— von de — den myner — gen y 
gefallen unde verftorven / en geven de ——— afft deſes Brefes / 
dat de vorgem. Juncker — unſe Neve und ſijne — l. Rechtigheiden / Erve unde 
licheiden / de uns fine angefallen und verſtotven Han ſeligen Adden wegen / mogen unde ſcholen 
brucken tho oͤhten Beſten und Willen / unde vorlaten em deſulve Rechtigheiden / Erve und i⸗ 
den / quiet / vrieg un Een ſunder Si ck und unfer Erven gebooren und ungebooren ber hracder 
in allen nakomenden Ty * uncte / ſamptlicken unde byſunderen / loden wy 
Imel und Ayelt — vor — Erven / deme geml. Juncker Ulricke und ſinen Erven 
de / he / A jenigerley arge Lift ir —— roken tho holdende / unde des tho mehrer 
top Ihmel unde Ayeld vorbenil. unſe Ingeſegei mir Willen unde Wittſchop tho 
deſen — 5* — — —— na — Sehoprt 1449./ de Middeweken na dem Sondage alfe men fine 


get Jubilare in der billigen Kercken. 
Hierunter hiengen zwey Siegel in Wachs gedruckt.) 
(LS). (LS) 
No. XXI. 


Friederich Haren Haͤuptlings zu & Larrelt Renunciation auf 
die Herruchreit und u in Broeckmer⸗ und BER 


nd. 1449. 
u... ig 


4 


Tom. I. Lib. III. No. aʒ. Hun. Ulrichs Begnatigung an Udde Rickena 1448. 65 


EC Frederick Haren , van Dages Hoͤvetlind tho Larlte / bekenne und betuige openbaen. 

in deſem jegenwardigen Brefe vor als weme / dar ich vryes Willen mit vorbedahrtnd 

* Sinne, unde umme Wrundfi Willen/ dem Edelen ner Olricke tho 
ri 


€ 
gen zc. een e / mynen leven Neven / alle Rechtigheyden / Erve und eerlicher 


den / in nf 
ſe / myner Olde Moeder / des feeligen Ridder Ocken Broeder Dochter is gew 
ſen / vormiddelſt oͤrem Dode ji angefallen unde verſturven / gegeven hebbe, 8 
geve em de jegenwordig mit Krafft deſes Brefes / ſo dat de vorbem Sunder Olrich myn Neve un 
ſijne Etven de vorſchrl Rechtigheiden / Erve unde Heerlicheiden / de mp fine aige 
vallen unde vorſtorven von ſeligen Adden miner Olde Moeder wegen / mogen unde ſcholen brucken 
tho oͤtem Beſten unde Willen / unde verlate em deſulve Rechtigheiden / Erve und. Neerlicheide/ qui * 
vryg / ledig unde loß / ſunder miner unde miner Erven/ gebooren unde ungebooten / Wederfpracke in 
allen naefomenden Tyden. Alle deeſe vorſchreven Puncie / ſammtlickelunde befundern/ love ich Fre⸗ 
derick vorbenannt / ein my ri 33 Spesen —— — * — ie Erbe 
under jenigerley arge Lift unde. Ge — rafen tho ide / un mehrer Tuicheni 
—* 4 en mon sngefege mit Willen unde Wittſchop tho defen Brefe heten hangen / 
na CHriſti Geboort 1449./ des Wrpdages.in den Paſchen. En 
Ä (Sdierunser hieng ein Siegel in Wachs gedrudter.) 


— 


 No.XXIL — 

errn Ulrichs Begnaͤdigung an Udde Riekena zu Bar⸗ 

edte / von 1448. / daraus zu ſehen / welche Rechte Herr Ul- 

rich in feinen Herrlichkeiten ſchon damahls gehabt: 
Welches die Zeugen bekraͤfftiget haben. 


R Juntker Ulrick, Hoͤpetlinck tho Aurick / doen kund unde befennen in den Jaer 
duefend veerhundert veertich ahte / dar top van unſe Umderdaen/ Udde Rickena 
tho Barſtede / veyffhundert Gold» Gulden in baten Gelde tho Dance ontfangen hebr 
| bey mer veer groote Kampen / welder ung wel gelegen ligen an unfer Hueß Aurick / tho 
der Grafften daeruth tho maecken / waer voor ſulcken Gunſt der ftrechde Penningen unde Kampen / 
ſchencken wy unfer daen Udde Riekena adeli doem / als Sundper | 
wat der Doen van Schatgen/ dat fall Ude Richtena ock doen / Unde ock niet meery . 
Dan in Tydt der Nood fall. be uns met een gueden Al tho Felde Kamen’ um 
de wel geſtruivet mit fin Rüft: ⸗/ Tuig / wo een Ho ann tho g 
ſchencken wy em mer een gueden Wendt tho jagen Haeſen und Koffen. Derkund bi rbep geweſt Wy-. 
— — gering. a —— F er Heicke in en; Derkond 
ben wey Dejen Breff mit uniern ‚ ee o duſend veerhundett veerfig 
den teinden May / up unſer Hues Aurick. re : l ie — 






— 


70. Tom.1.Lib.Il.No.27. Wafen Ct. jo. H. Adolph, Yamb.u: 9. Ulrich 
| No, XXIV. — 
Eegonis zu Weſterwolde Haͤuptlings Ceſcion feines Rechtes 
an Older m Broeckmer⸗Land / an Herrn Ulrich, 

| Häuptling zu. Gretſyhl/ x. de Anno 1453. 


Itlick und Eundig zy allen vromen Luiden / de diffen f ſeen / hören offte leſen mo 
dat id Eggo tho Weſterwolde Möverling mer —* Willen und welberadenen Moede 





vrundlicken updraege und avergeve / vermiddelſt Macht deſes Brefes / dem Eerſamen mi» 
nen even Neven / Juncker Olricke ho Breestybl, den / Auricke / Em 
den / Eſenſe / Berum in Oſt⸗Frießland / Hoͤvetlinck und ſinen Erven / alle — 
licheit/ / Erve und Rechtigbeyd/ de id var Folsa Kenesna, Ridder Ocko Broeder 
ter / miner olde Moeder wegen in Auricker unde Broedimer  Landenmochte up tho ſpreekende hebben / 
unde hebbe dat den vorben, mpnen leven Neven unde fine Erven upgedragen und gegeven/ fo dat id 
Eet}o off neemand Han mynent wegen tho ewigen Tyden np den ehrben. Juncker Olrick, offt ſtinen 
Erven daer mehr up Flagen off fpredden willen off ſchullen. Hieranne und over hebben geweſen olde 
Tele und Wyarı tho Olderſum / den defe Save mede witlick is / unde id Eggo hebbe defes — 
Kentniſſe myn Ingeſegel witlicken aen deſen Breeff gehangen. Anno Domini 1453:/ am Dage 


us). (L.$.) (LS.) 


No, XXV. 
Waffen⸗Stillſtand zwiſchen dem Hertzog Adolph zu Schl 
* denen pm nn an age Hexrn —538 —* 
a andern Sekte. Atmo 1452... 


N Auf van GOdes Gnaden/ Hertoge tho Schleßwyck / Greve tho 
Holſtein / Stormaren unde —— unde wy Borgemeiſtere 
und Radmaunne der Stadt Hamborch / nen und begheren witlick tho wer 
fende alle dengeenen / de diſſe Schrifft zeen edder hören leſen / dat de Eerwardige Heer / 

eer Frederick, Abbet tho Reynevelde / unde de duͤchtige Knapen Wilcken Vrefe unfe/ Herto⸗ 
gen Aleffs, unde de Eerbaren Heer Johan Vrefe Borgermeiſter unde Heer Hinrick Cloke Raed⸗ 
man tho Bremen / derfulven Stadt Bremen Sende» Boden/ twiſchen uns unde Junckern 0/- 
ricke tho Norden unde Ezenſen ıc. Hovetlinge/ Wyarde tho Uphuſen unde den 5 
zen / eenen vrundlicken Upſlach unde Wrede hebben vorramer / de anſtaen ſcholen des negeften Som 
dages na unfer leven Vrouwen Dage Nativitaris nee komende / und waren werte uppe Sunte Wi: 
chaelis Dach damegeft folgende den Dad al funder alle arge Liftund Hulp Neu -_ 


“6 2. Hierup fo ig een Dachoaerd twiſchen uns unde deme ergeml. Sundern Olrick und Wi- 
arde binnen Stade uppe Sunte Lamberti Dad) erfifomende 1 holdende vorramet / daer wy undeder 
er under Olrick ſulven ser Stede komen ſcholen unde willen unde degeene/ de tho der Dachvaerd 
Fomen werden / fholen vor uns unde de unfe/ und alle degeene de umme unfen Willen doen unde la⸗ 
zei willen / und van Rechte feholen uth unde tho Hueß velich weſen / unde binnen defem vrundlicken 
Upflage unde Wrede willen / und ſcholen my an beyden Syden neenerley Bouwete noch Veſte in 
Vieeßlande upſlaen / buwen unde maken / unſer een dem andern tho Vorfange und Schaden 


$ 3. Hedden wy unde de eergeml. Juncker Olricke tho der Seward jeni uthgemackede Luide / 
den wy vor deeſem votſchteeven Sondage deſſet nicht witlick doen / unde de tho Hueß eſchen konden / unde de 
ua demeſulven Sondage jenigen Schaden deden / im Rove / Doodſchlage / Wundinge unde jenigerlep 
Woſe anders ſodanne vangen / ſcholen quit von der Venckniſſe werden gelaten / de Guderen fhal men 
wedder geven / unde Doodſchlag und Wundinge ſcholen hlyven ſonder Manninghe. Tho grooterer Wit: 
licheid deſet vorſchrl. Stucken / hebben mp Hertoge Alelf borbem. unſe Ingeſegel / unde wy Borger⸗ 
24 meiſtert 


Tom I. Lib. Il. No, 26. Conera&t zw. H Ulrichund den Hamburg. A.14s. 71 
meiftere und Radmanne der Stadt Hamborch unfer Stade: Secrer han t iffem B 
Genen na GOdes Boorth — Jaer / daeına in dem Malen ga tin heneh Son 
dages vor unſer leven Wronmwen Dage Nativitatis, 


> (US) LS.) 


NB. Nachdem die Hamburger; wie vorhin erwehnet / Emden eingenommen / iſt hernach / da fle ie 
— zu weit ausſtrecken wolten / swifchen Herrn Ulrich und ihnen Streit entftanden fo in einen Hohner 
ieg ausgebrochen bis diefer Stillſtand getrofſen. Woraus unter andern zu fehen iſt was für ein vermd« 
gender Herr Herr Ulrich ſchon damahls geweſen fey, In dem folgenden Jahr iſt der Haupt» Bergleich er 
folger / wie folgendes Document zeiget. Emmius hat von dieſem Waffen · Stilftanp nichts gemeldet: Hat aber 
nicht unterlaffen lib. 24. pag. 366. ſegq. dem Herin Ulrich in diefem gangen Wert fehr haͤmiſch anzugdprien; 
Allein das Zeugniß! das er felbit dem Heran Ulrich furg vorher lib. 23. pag. 352. gegeben bat! widerleget ihn jelbft- 
Und da aus diefem Documento zu fehen/ Daß Wyard zu Uphuſen mit dem Herrn Ulrich gehalten habe! diefer 
aber allenthalben von dem Emmie fehr gerüihmet wird fo ift folches auch ein Umſtand I wodurch des Emmiä 
Unzäpiflichfeiten wider Seren Ulrich offenbabr find, 


Ä - No. XXVI. 
Contradt zwiſchen Herrn Ulrich und der Stadt Hamburg / 
wegen Emden und Lehrort / de Anno 1453. 


NB. Was Anno 146 PP > j 
paffiret/ wird — ©. und 14 * 1493. wegen — mit den Hamburgern und ſonſt weiter 
Summaria. 


1 $% ' 
Bertrag des Schlofles und der Stadt Emdon / und $ 6, Yon Erbauung neuer $eflungen an der Kerns. 
des Schlofles Lebrs Ort an Herrn Ulrich auff $ 7. Dis Bürger in Emden follen in ihrer Sreybeis/ fo fie 
N} 16, Jahr / gegen eine gewiſſe Summa Geldes. bis dabhin genoffen/ ungekränder bleiben 


b ” 
$ 2. Here Ulrich verfpricht denen Hamburgern keinen 58. Yon Verbeſſerung der Geftung des Schlofles zu 


zuzufuͤgen / und auff ihre Waaro Eeinen Zoll zus 
„ RE $ 9. Wann das Schloß zu Emden wegen Waſſers⸗Noib 
"5 3. Die Stadt Hamburg verſpricht Ihm im Hall dee müſte abgebrochen werden/ wie es damit zu halten. 
Noth mie 309. Schügen zu Zuͤlffe zukommen. $ 10. Generale Amnettie. 
$ 4 Hamburg foll das Jus aperturz zu Emden/ und $ 11. Don geflrandesen Guͤtern. 
u nn. Ukcich wesfpeiche ner © $ 12. Bon den Befahgenen. 
‘ rich verſpriche der Stade Gamburg wi« 13, Schluß. 
dir * Holländer Huͤlffe zw leiſten. Si 





4 sr Ä 
Ey Olrick tho Norden / Berum / Auricke / Ezenſe / ꝛtc. Hovetling / 
bekennen openbaer vor ung und unſe Erven / vor alle den / de diſſen Breeff 
ſeen / horen edder leſen / dat Wy ung mit den Eerſahmen Borgerme⸗ 
ſtern unde Raedtmannen der Stadt Hamborg van oͤrer unde der 
Stadt Hamborg 78 ftundlicken voreeniget unde verdregen hebben / in deſſer 
Pr Brfe/ dat wy dat Slot unde de Stadt Emeden / und dat Slot 
4 cs tho Kehrorde uppe Slotloven mit allen derfulven Slote Thobe- 
böringem alle fe dat uns nu aver rt hebben/ van en hebben entfangen/ und 
fcholen und willen de Slote uppe unfe eegen Koften tho der Borgemeefternund Raedtmannen tho Ham⸗ 
borg unde aller örer Nakomelinge / unde der Stadt Hamborg trumen Hand in guder Hode und Vers 
waringe holden/ fd dar fe derer Slote unde Stadt ——— Unde de Slote Emeden / 
Lehrorde / unde de Stadt Emeden mit eren ehoͤringen / ſchoͤlen uns unde 
unſe Erven de Borgermeeſtern und Raedtmannen ho Hamborg festein Jaer na Gifft diſſes Bre⸗ 
fes finder Middel volgen / in unfer Vorwaringe laten / unde uns de binnen den ſestein Jaeren 
nicht affeſchen. Wann aveis de ſoͤſtein Jaere ſind ummegekamen / unde ſe edder oͤte Nakomelingen 
uns edder unfen Erven de Slote und Stadt vorſchreven nicht lenger willen in Verwaringe laten / 
dat ſcholen fe uns edder unſen Erven/ war de ſoͤſtein Jaere ſint ummekamen / ein Jahr te voren in 
den achte Dagen tho Paſchen muͤndlicken edder mit Schrifften vorkundigen; So ſcholen und willen wy 
edder unfe Etven den Borgermeeſteren und Radtmannen tho Hambotg / edder weme fe dar befehlen/ 
als dat Jahr na der Verkundinge is ummekamen / bien den achte Dagen tho Paſchen —— 
2 me 


J 


722 Tom. I Lib. III. No.26,Contradt zw. H. Ulrich und den Hamburgern = 
Emeden / Leerorde unde de Stadt Emeden / mit der Slote Thobehöringen / unde mes fe ung daer⸗ 
tho van Reetſchoppen antworder hebben/ na Luide und Inholdt eenes befegelden Brefes/ den fe van uns 
bebben/ daer de Tal und MWodanicheit fodaner Guder eegentliden anſteyt uthgedrucket funder In⸗ 
fage in öre Wale und Were medderantmorden] unde denn fiholen uns edder unfen Exrven de Borger- 
meeftere und Madtmarme tho Hamborch edder öre Nakomelinge fodane Summe Geldes/ als wy 
uppe de Slote und Stadt und oͤre Thobehoeringe daen hebben / na Luide eenes befegelden Brefcs/ ven 
wy van oͤhn daerup hebben / guͤtlicken weddergeven unde betalen. 


$ 2. Wy unde unſe Erven ſcholen und willen ock derer van Hamborg Koopmanne / 
Borget / Inwohner / Underſaten und den gemeenen Koopman in allen Enden tho Water und tho 

Lande / woer wy des — ſind / truwelicken vorbidden / vordegedingen unde vor Schaden bewaren / 
und deren von Hamborch Koopmanne / Borger / Inwooner / Underſaten / dre Beeren und Gu⸗ 
deren mit neenerley Beſchwaringe belaſten / man alle Acciſe unde Beſchwaringe daerup geſettet / ſcho ⸗ 
len van Stunde afgedaen weſen / und dar in neenen thokamenden Tyden in unſen Landen unde Gebe 
den mede beſchwart werden; Scholen und willen ock nicht ſtaden / dat uth Oſt⸗Freßlande jenige 
Roverie tho Water up der Zee dem Koopman ſchee. | 


6 3. Hierumme were jemand binnen, Oſt⸗Freßlande / de uns/ dar de Borgermeefteren unde 
Maedemanne tho SIamborg unde örer Nakomelinge unfer tho Exen unde Rechte mechtig weren / aver⸗ 
fallen wolde / fo fiholen de Borgermeefter und Raedtmanne offte öre Nakomelinge mit dree hun⸗ 
dert Schütten uns bpftendig wefen unde tho Huͤlpe Eamen / uppe unfe Kofte und öre Soldie: 
Neemen wy od Wromen/ mit Hulpe derjenigen / de uns alfo van den van Hambotg gefands weren / in 
vangene Rove / Dingktal edder anderen Gewinfte/ de fholde unfe alleene wefen ; Men worde uns 
we van den/de uns alfo tho Huͤlpe ſandt weren / afgegrepen/ de fholen amd willen my van örer Vend⸗ 
niffe lofen unde quiten. 


$ 4. Unde de Slote Emeden/ Lehrorde / de Stadt Emeden und andere alle Close / de wy um 
vor Tydt hebben / unde in thokomenden Tyden Frigen mogen/ ſcholen der Borgermefter und Raedt⸗ 
manne tho Hamborg unde drer Nakomelinge opene Slote unde Stede wefen in allen eren Noden/ 
und fi tegens eenes jewelicken daer fe des mede tho doende hebben / daervan in unde uch tho 
werende / unde daertho willen und feholen wy unde unfe Erven mir unfen Landen, Luiden / unde 
mir ganger Macht em byftandig unde behulpen wefen/ und tho Ende by em biyven. 


6 5. Befundergen were / dat de Hollander der eg io Maedemanne und Stade 
Hamborg Wyande worden / fo fholen und willen wy unde unfe n den Borgermeeſteren und 
Radtmannen tho Hamborg mit dree + hundert Schlitten / wan wy van en daertho geeſchet 
worden / in der Veide np ere Koſt und unfe Soldie tho Hulpe kamen / und wes alſo gewunnen wur» 
de / dar de unfe mede in erer Hulpe weren / dat ſcholde men na Antale der werhafftigen Luiden / de 
ſodane Winſte verworven / deelen / uthgeſcheiden offt dar Vangenen greepen worden / de ſcholen der 
van Hamborg alleene blyven. 


$ 6. Wy willen und ſchoͤlen ock neenerley Slote edder Veſte buwen edder upſlaen / buwen ed- 
der upflaen laten / in Eemſiger Lande / ſunder der Borgermeeftern und Radtmannen tho Hamborg 
— Willen; Idt en were dat wy ſulves / edder unſer Suͤſter Rinder des unſen wes veften 


n. 
$ 7. DE ſchoͤlen unde willen my de Borgere und Inwooner tho Emeden all erer Scphepb un 
de Gere vr fo fe der aldus lange by der van Hamborg Tpden gebiucher hebben / rouwelicken la⸗ 
gen gebruden. 


$ 8. Worden wy offte unfe Erven od tho Made/ dat wy de Slote Emeden und Lehrort mit 

nyen Buwete veftenen und buwen wolden / dat fhölen wy nicht doen / ide em fchee denn mit der vor- 
benoemden Borgermeefter amd Radtmannen Vulboort und Willen/ unde ſulck nye Gebouwete / alfe 
wo mit oͤrem Vulborde unde Willen tho der Slote Behoff gemaket hebben / ſcholen fee ung / / wann 
fe ung van den Sloten in vorgeſchrevener Wyſe entſetten willen / na Erkentniſſe twier van oͤren und 
twyer van unfen runden /de wy an bepden Spden Dartho ſenden werden/ gelden umd betaelen; Konden 
ock de Veere over de Beralinge des npen Buwetes nicht eens werden / fo ſcholen de Heer Schedes · Lui⸗ 
de binnen dem Jaht / als ung de Enrfertinge i8 vorkundiget eenes Dvermannes umme dat nye Gebou⸗ 
wete eenes werden / mit melden tween de thofallet / dar ſchall das by blyven / und ſodane Geld / alfe 
denn 


de Anno 1453, - nt 
denn na der Schedes —————————— ſcholen de Borgermeeſter und — 
edder ere Nakomelingen ung edder unſen Erven binnen dem Jahre gutlicken AD unde betaelen; 
Man alle jegenwordich Gebouwete der Slote Emeden und Leerorde / Dyke und Damme s)o den 
Sloten thobehorende/ willen unde ſcholen wy unde unfe Erden upp —* vo Koft in: beſtentlicken 
und undorgendliden Weſen holden unde waren / unde wat Day un dan Seryermee und 
Maedtmannen tho Hamborg und eren Ratonelingen wicht wedder ef 1 


$.9. Wereod des SODT nicht en wille / dat aan dat Slot Emeden van Waters Nodden uppe 
der Stebe / daer idt nu ligt / na Erkantniſſe der Borgermeeſter und Raedtmanne vorſchreden / edder er 
komelinge nicht holden konde / dat ſcholen sp unde unfeErven nicht upbrecken edder anderswo bouwen ſundet 
der genannten Borgermeiſtern und Raedimanne Vulboort unde Willen / unde offt dar Slot Emeden ſa 
Erkanmiffeder Borgermeeſtet —— voꝛſchreven vdn en moſte / unde fo offe 
ere Nakomelingen ung offte unſen Erven de Etadt Emeden dat Slot Leerdet mit eren Thobehoringen med» 
der na den Jaren vorſchreven affeſchen ** fo ſcholen fe uns allicewol ſodane Geldi / alſe wy en * de 
ed daen hebben / na Luide eres beſeegelden Breefes genßlicken funder Minneringe weddergenen unde 
etaelen. 
$ 10. Voortmeet / alſe wy ſodaneß Unwillen unde der Veide / daet op mit den Borgermee 
und Raedtmannen der Hamborg and eren Hulperen etlicke Tydt in weſen hebben / —— 
ſte ewige Spene unde gehen ande maket hebhen; So ſcholen und willen wy unde unſe En 
den / und neemand van un * der Veide van den —— Se und Raediman 
nen tho Hambotg / ren — 28* nechten unde Deeneren an Robe / Brande unde Dood⸗ 
ſchlage ſcheen is / nicht witen edder wreken. Du fhodlen fe näde de eren daerumme van neemande je 
nige ——————— cover weereltlick liden in allen thokamenden Tyden; Desgelitken ſcholen mp 
und de liden van den Borgermeeſteren und Raedtmannen tho Hamborg / 
—* ee) ande alle —— der Borgermeeſter und Raedtmanne tho Hamborg 
rger unde Underſaten wor der Veide iveren / unde de in eret Hulpe find geweſen / und van dem & 

ven ſiut geweken eddet verdreven / ſchölen Pr dat Öre / ande des oͤren / wor fe dat u / Tone 
welidten drucken fo fe des vor AR, ide tho brudende plegen. 


5 ır. Wer och dar GODT verbede/ —5* Dage Jenig Ship Inder Zee eds 
= unſem Gebeede fhipbrokig worde / dat tho Hambor es hderde / unde Schip edder — 

Geberde queme / wes daerban de Schipper = a epes Kinderen edder de Koo 
—* unde bergen konden / dat tho — hoͤret / daraff ſcholen ſe uns / unſen 
edder anders jemande nicht plichtig weſen. te aver/ dat ſe er —*8 daertho behöneden, de 
en ere Gueder bergeden edder bergen hulpen / den ſcholen fe mdgel Pa ‚Ehe geden / unde we dan 
den Borgeren unde Inwddneren tho Hamborg in unſen —S & Ou viſſchen willen / dan 
van ſcholen wy unde unſe Erven nicht neemen / unde der Neeringe mede —* 


$ 1. — Serra Asch Ser ka — 





is geweſen / dem ——— unde dem Rade rho Hamborg 

—— affgevangen / fi gr quit in —5* Hande Nr rgermeefter und Raedtmanne the Hambotg 
dergelien alle ? de img a gar —— de van Hamborg / in unſe — quit unde 1008 

gefchulden. Det alle verborde Id van der Gevangenen wegen fall van unfer wegen in 


der van Hamborg Hande und van * en in unſe Hande looß geſchulden weſen / unde welcke Tydt 
de —— * > Maedrmanne tho Sant — ete De he Slote 
meden / Leerorde unde de Stadt Emeden dan ung edder unſen Erven wedder entfangen / unde ung 
edder unſen Erven weddet unſe Geld rhot —&e betaelet hebben; So Thal unfer een dem andern ff 
ne Breefe wedder amwootden / unde na der Tydt ſcholen wy in beiden Open aller Loeffte⸗ Eede und 
Hulpe quit / leddig unde lodß weſen. 


$ 13. Alle deeſe vorſcht. Stuͤcke / ſamptlicken —— Olrick — *5*— 
der Stadt Hambotg / eren Nakomelingen / und der Stadt Damborg gelover umge geſchworen / loden / 


d de dig in d I fflicken u n rechtes 
anne Grdes bo Da Soil (Oman, ar * al one arge Lift tho holdende —— 
ug Teen geh Io wende, in allen Dingen unde —— 

ser hir len Bor und unde war, Bu am heeten tho diſſem De et) 


lade mp Tale — a Eiato u Foppe Manage — 
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Ber ovetling / bekennen und betuigen vor uns und unfen Erben / dat wy den veelBenoem⸗ 

— — Raedemannen tho Hamborch / eren Nakomelingen unde der Stadt Damr 

botg / vor unde mit Juncker Olricken vorben. / unfen leven Ohme / alle Articulen / und eenen jerveli⸗ 

cken vorſchreven tho holdende / lovet unde gut t hebben / loven unde ſweeren en de ock jegenwerdig in 

diſſeꝛ Schꝛifft vor ung und unſe Ewen / mit uthgeſtꝛeckeden Armen / upgezichteden lyfflicken Fingern / 

aendes Eedes / tho den Hilligen nde / ſtede / vaſt unde unverbraecken / ſunder allerley Lift und Ben 

lping / tho holdende in guden Truwen; Und hebben des tho Tuige unde grooter Bekentniſſe unſe 

ugeſcegele mede an diſſen Breef vor ums unde unſe Erven heeten hangen. en na der Boorthe 
riſtĩ unſes HEeren veertein hundert Jaer / daerna in dem dree und vyfftigſten Jaer / des n 

ſten Dingsdages na dem Sondage / fo men in der Hilligen Herden Quaſimodogeniti plecht tho fi 


N. - 
Fr NB. Es bekennet Emmius lib. 24. pag. 371. I Da dieſe Conditiones vor dem Ulrich ſehr 


art geweſen; Er muß aber auch daben felbft geflehen / daß er Fläglich in dieſein Werck delt babe. Un⸗ 
— 5——— $ 2. dieſes Dergleiche zu ſehen / Daß der Zoll in Enden dem Hertn Ulrich zuge: 


J 





Ncke / Broe 

tein duſend Luͤbeſche Marck / in guden Geldes alſe ho Hamborg genge 
unſem Willen upgeboert / rd unde de port in der Stadt Hamborg witlicke 
Beſte gentzlicken Eerer hebben: 

und Maedinanne vorbenomet hebben / beholden/ und der tho der Stade Hamborg Provyt und Bes 
fie brucken / alle deople dar wy unſe Stadt unde Slot Emeden und unje Slot Leer⸗ 


tho Hamborch genge unde gene iß/ tho eener Tydt / unde an eener Summer... Alle defe » 
% meh by ſick / lave wy Borg — unde Raedtmanne tho — 
ern 


vaſt wol tho holdende in grooten Loven unde guden Truwen / unde hebben deſſen iho Tuichni 
* —* na der Boorthe CHriſti veertein un 
daerna in Dem vyff und vyfftigſten Jaere des Donnersdags na der Hilligen dry Konigen Dag. 


a 23:3 


| NB. Don diefer Bezahlung dat Emmius nicht? gemeldet: Vielleicht daß er nichts dadon gewuſt bat. 
Welches Daraus deſtomeht —— da er lib. 24. pag. 370. ſetet / als wenn es keine groffe Summe 
Geldes gewefen! die Kerr Ulrich den Hamburgern gugefager habe. Mit diefer Quitung aber wird foiches wider 
leget: Maſſen gu der Zeit 10000. Marek Lübifche Feine geringe Summe war/ da man nicht lange vorhero Die 
ange Mard Brandenburg vor »50000, Gulden verkauffet haut. Vic, Dilfertatio D, Ludewige de primö 

rö ſubfeudatum imperialium , cap, 6, $3. in notio. “ | | 

* No, 


— —— —— 


— — 
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Pabſt Nicolai Difpenfation an Braff Ulrich J. / wegen feis 
? ner Heyrath mit Graͤffin Thedä, de Anno 1454. 


Icolaus Epifcopus, fervus fervorum Dei, venerabilifratri Archiepifcopo Bremenfi falutenp 
& Apoftolic. bened. , Oblatz nobis pro parte ailecti ſilit, Nobils vırı Ulrıcı, Capica- 
‘  Jis in Greei/yhl, Norden, Aurike & alıorum dsverforum Dommiorum partium Frifie domi- 
eeli, ac dilectæ in CHrifto filie nebilis mulieris Theda, natz filiæ Fockonis UkensDomicellz, tuæ & 
Monafterienfis dioces. , petitionis feries, continebat, quod ipfi pre confervandis pace & comcordıs 
in dictis dominiss, & ne guerrz & diffenfiones, quæ olim inter ipfum Ulricum & fuos, ac did 
Tedz parentes &amicos fufcitatz & poftmodum fublatz fuerunt, revivifcant, defiderantinvicem 
matrimonialiter copulari. Sed quia tertio quo Ulricus, & quarto quo Theda prz=didti & commu- 
ni ftipite diftant, confanguinitatis gradibus invicem ſunt conjundi, & propterea eorum defideriund 
adimplere nequeunt ‚difpenfatione fuper hoc apoftolicä non obtentä, pro parte eorum defideriumg 
Ulrici& Thedæ nobis fuit humiliter fupplicatum , ut providere eis fuper his de oportune difpen- 
fationis gratia mifericorditer dignaremur, Nos igitur , qui inter Chrifti fideles quoslibet pacem & 
concordiam ubilibet vigere intenfis defideriis affeftamus, ex premiffis nobis expofitis caufis, hu- 
jusmodi in hac parte fupplicationibus inclinati, fraternitati tuæ per apoftol. fcripta mandamus, qua- 
tenus fi eft ita dictaqque Theda propter.hoc rapta non. fuerit, cum eisdem Ulrico & Theda ut im- 
pedimento, quod ex dicta confanguinitate, ut præmittitur, provenit, non obftante, hujusmodi ma- 
trimonium inter fe contrahere,& in eo, poftquam contradtum fuerit, remanere liberè, & licitè va- 
leant audtoritate noftra difpenfes, prolem ex hujusmodi matrimonio fufeipiendam legitimam nun« 
siando. Dat, Romæ apud fandtum-Petrum. Anno incarnationis dominicz millefimo quadringen« 
tefimo quinquagefimo quarto,:decimo nono Kal, Januar., Pontificarus noftri anno octavo. 


NB, Bas ver Tirul Vir Nobilis in der Paͤbſtlichen Eangelley fir ein groffer Zul (23 SR in dem 
erflen Buch angeführet. Dergleichen Difpenfationes hören nunmehro auff / nachdem durch die Reformation, _ 
und den Darauf erfl en Religiond · und Mönfterifchen Frieden / Die geiftliche Jurisdiätion in den Epangelifchen 

Ländern ‚eine andere Geſtalt genommen hat / davon an feinem Ort wird gehandels werden. 


| No. XXIX, | 
Keänfers Friderici III. Eehn Bꝛieff an Sraff 


Ulrich L, de Anno 1454.; Der Ordnung Willen 
; iin Ss vertheilet. | 


:-Summaria. 


sn 
d ich und Seine eheliche & 3. Cebns⸗ pflicht, Dem Graff Ulrich unddem Laws 
las vun, — Feed Graffſchafft bee de werden Die vorigen Freyheiten und Gerechtigkeiten vor⸗ 
lebnet 


Reichs · Grafen gemacht. Seins Lan⸗ 6.4. Und confirmiret, 
—— —— Die Berschtigkeit des Muͤn⸗ $ 5. Schluß und Confirmation «uff Braff Ulrich und 
deus / des Jolls / mis rothem Wachs zu ſiegcin. ſtin ebeliche Leibes» Erben. 





MC: Friedrich von GOttes Gnaden / Roͤmiſchet Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
* re in Germanien/ zu Hungarn / ———— Erb: Her 
AAbdog zu Defterreich / Steyt / Rärndten und Crain / Hert auff der Windifchen Marck 
A Porcenaw / Graff zu Habſpurg / zu Tyrol / zu Pfirdt / und zu Kybutig / Mare 

Graff zu Burgam/ Land Graf im Elſaß etc. bekennen und thun kund mir die 
er Brieff allen denen / die ihn ſehen / hören oder lefen: Wiewol Wir von der hohen Kaͤyſer⸗ 
er dazu Wir durch Schickung — GOutes zu dem heiligen — 
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Meich joͤblich p getönt, | des ein ein Mehrer genannt werden/ und infonderheit 4 geneigt —T der denen / 
Uns und dem Heil. Reich die Buͤrde und ge keit deffelben Roͤmiſchen —— —— 
n tragen / und ſolchen Unterthanen ihr Lob un € x zu preifen/ und fie durch Begabungen 
t Käpferlihen Majeftät/mit Zierde des Adels ihrer Perſonen und Stammen zu —— 


So haben Wir d nderheit an und betrachtet / folh Adlichkeit / Redlichkeit / 
p ur "oe ae Ku k En i a 


eh) — 
De d — de Se en / den genannten ——— 


dinger acn von der De / mit — vg landen’ Die Fe Sana ganzen 
ande Oft + Sriefland in der See lie * zu Norden Suydwerts / bis — die ar 

45 
Eemſe und allen andern bi * chen Waſ⸗ 
Em’ Sägen? Zeichen 7 R —— und ni wi und 6* Sehnen —* — 
und allen ———— die Uns und dem —— en — von altem Herkonnnen wenig 


tſam geweſt find 
und er dieſelben Lande mit a at vereiniget hat / 4 
baß zu vereinigen edender, De len u im —28 alle jede In Cohn gemachkt 
en Reichs aus Nömiker —— 
—* Vollkommenheit / an, — ung ee darang gegrafer und zu Grafen und 
Graͤfinnen Unfer und des Heiligen Keihe — pfft / geſetzt / gewuͤrdiget / gemaͤcht und ethebt. 


$ 2. Schöpffen/ a würdigen und erheben fie alfo zu Unfern und des Reiche G 
Site Das f er bes Arte alſd / daß —— 
ſt Sriefland ſchreiben / nennen und von maͤn⸗ 
gl ber genannt und ale — ſo "ie von alten —— darzu Do ae weſen 
Rechte / Dee Se Paper, Zoll / A Bi 
de des Boldes und Silbers/ und andere V Dee inner und auffer 
* allen Enden haben / gebrauchen und genieſſen ſollen nnd — ſo ſie Gebiete 
0 genofin und gebraucht haben, und 189 ge = n7 und Dap er’ auch ſeine 
ehe iche Beibess erben) alle ihr jeglich ofen und beiloffen See mit — 
Wachs verſiegeln und verpittſcha nd ſich des gun allen Zierden und Wuͤrden 
gebrauchen und genieffen follen und mögen vor md — 


die gemeldre affe num 10/ IE o b d Nachkommen / 
Rh ——— ug nA 2 Da * —— 
* — me eh dem — — Unſerer ee —— 
waltſam und Gere tigt t und gemeldtem Lande zu © — m. 

0 roſſen / 

n Kaͤyſern ——— unſern — gegeben * oder ſie SE bis⸗ 
abneh Ram 


* haben auch ihme und —— Pr von befondern Gnaden alle und jegliche 
nahe , ee — da i —— — rag —* — wer 

nd Damit fie von Roͤmi yſern un 
Königen be —— Mm sonfirmig ———— conftrwren und —3 tigen die * 
mi 


„Ton. LIib III No. 30. &eUln, 1, Rev. wegen ver d Auusa_ Fr 
it di jefe. Der obg Graff Ulrich Uns und. dem H. Wei oͤhnlich 
ã — ———— — = gebührer. — 9 


$ 5. Darum gebieten Wir allen und jeglichen Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen Grafen 
und freyen Herren / Rittern / Knechten / Haupt · Leuten’ Amt /Leuten / Voͤgten / Pflegen Wore 
weſern / Buͤtgermeiſtern / Richtern / Raͤthen / der —— Ehtenholden / ———— Buͤrgern 
und Gemeinen / und ſonſt allen andern Unſern und des Reichs lieben Getreuen und Untetthanen / im 
was Würden/ Stand oder Weſen die ſeyn von Nömifcher Käpferlicher Macht neh und feſtig · 
lich mit dieſem Briefe / daß ſie den obgenannten UVrichen / Graffen zu Of Planer 
feine ebeliche Haus: Frau Theda und Keibes Erben für und ji und min hin / für 
Grafen und Graͤfinnen nennen und dafür halten / fie auch daran und den benannten Un 
fern Gnaden / Rechten Ehren Würden, —— * Steybeit _Confrmarion 
und Beſtaͤtigungen nicht hindern noch irren in Feine Weiſe / fondern fie ver in vor⸗ 
fihriebener Maaß getreulich gebrauchen und genieffen laffen / als lieb einem jeglichen ſey / Unſere und * 
des Meichs ſchwere Ungnade zu vermepden / und Darzu eine Pen, nemlich funffgig Mard lötigs Gol- 
des / die ein jeglicher / als offt er freventlich dawider thaͤte / verfallen ſeyn fol / halb zu Unſer und des 
Reichs Kammer / und den andern halben Theil dem ehegenannten Graff Ulrich und feinen Ehe⸗ 
leiblichen Leibes : Erben / unabläffig zu bezahlen. Mir Uhrkunde diefes Brieffs / befiegelt mig 
Unferm Käpferlihen anhangenden Infiegel. Geben in der Preu: Stade am Montage nad) Micha 
eli des heiligen Ertz Engels nad CHriſti Geburth vierzehn hundert und in dem vier und funffigs 
fien Jahre / Unſers Reichs in dem funffzehenden/ des Käpferrhums im dritten Jahte. 


NB. Daß in diefem Schn« Brief nichts Vnwahres enthalten fey / und daf alles hingegen! was der 
Ubbo Emmius lib, 25. pag. 373. dem Herrn Graff Ulrich und feiner Polteritzt zum groffen Nachtheil ges 
fchrieben hat / und welches täglich von andern! aus Gewohnheit / fo blindlings nachgefchrieben wird / grobe 
Vinmwahrheiten ſeyn / ift in dem erften Buch in der Hiſtorie von Graff Ulrich angewieten : Da man aut die 
Uhrſache gedeiger / warum die würckliche Belehnung rinige Zeit auffgefchoben tworden ſey. Es erhellet auch 
hieraus / daß die Refervarion , die hierin enthalten! dem Herrn Graff Ulrich und feinen ehelichen Leibes ⸗Er⸗ 
ben zu Gute gefchehen ſey wie aus bem.folgenden Revers mit: mehrern zu fehen it. So ift auch die Clauful, 
Daß der Känfer Sich und dem H. Neich Ihre Obrigkeit / Sewaltſahm und Gerechtigkeit vorbehalten! ein 
Zeugnih / daß Oſt · Frießlaud fo wol als andere Läriver den Meichs + Befegen unterworfen ſey / welches auch 
vom Käpfer Sigismundo in feinem Privilegio ansteädlich alfo geordnet worden Dahero dann defto weniger , 
zu verwundern ift/ daß nach der Zeit DiefeRefervation oſſt wiederhohlet worden / wie in des Vortede dos dem 
aweyten Tomo angeführet iſt. u use 





Gꝛaff Ulrichs Revers und Refervation, daß Ihm und Seinen 
“ ehelichen Leibes⸗Erben die Käpferliche Belehnung nicht 
nachtheilig feyn foll/ 1454. r 


Kr Ulrich, Graf zuMorden/ Emden’ Emißgamen x. in Dft- Frießland / bekennen mit 
diefem offenen Briefe, für Uns und alle Unſere Erben und Nachkommen ; Als der Al- 
ler Durchläuchtigfte Fürft und Herr / Herr Friederich, Roͤmiſcher Kaͤyſer / zu allen Zei ⸗ 
sen Mehier des Reichs zu Ungarn / Dalmatien / Croatien * Hertzog zu De 

ſterreich / zu Steyr / zu Caͤrndten und zu Crain / Graffe zu Crain ꝛc. Unſer allergnädigfter Hert / 
gnädiglich angeſehen und bedacht hat Unſere angenehme und treue Dienſte / fo Wir feiner Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt und dem heiligen Reiche gethan haben and fuͤrbaß zu kuͤnfftigen Zeiten gerne thun ſollen 
and wollen’ und um fold unſer Dienfte willen/ und aus fonderen Gnaden / uns / unſere Woh⸗ 
nung’ Deften * Sa Aorden’ Embden / Emißgamen / mit den Schlöf 
fern Gretſyhl / Berum / Auricke / Leerort / Stickhauſen / Die da geben und ſtoſ⸗ 
en von der Weſter ⸗ Eems Oſt · werts bis an die Weſer / vonder See zubert / 

i an die Teutſchen Pahlen / von den Norden von der See biß zu Hemenpol/ 
zu Detern und zu Lengen / alle und jeglich mit ihren Graͤntzen / Merrlichfeiten 
und Zubehoͤrungen fü rechtlich dazu gebäsen’ und die Wir bifber in einiger Be, 
f und Gewehr inne gebant und genoflen haben / zu einer Graffihafft des Hei, 
igen — * Reiches / aus Roͤmiſchet Rip ale Macht / erhebt / gemacht und. irſdefen nd 
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Uns und Unfere ebelicye Keibes- Erben darauff zu Graffen und innen gewur⸗ 
diget hat; ed wegen en Wir Seiner lt Set allen Hand im 
Reich / die obgenannten unfere — Veſten und Schloͤſſer alle mis ſampt ihren Zugehoͤrun⸗ 
en zur Lehn gemacht und gegeben haben: Alſo daß Wir und alle Unſere Erben / die nu fuͤr⸗ 
ß zu ewigen Zeiten / alſo Dann ſich gebuͤhren wird, von dem benannten Unſern allergnaͤdigſten Herm 
und Seinen Nachkommen im Reiche / Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤnigen / als des Heiligen Reiches 
Lehn entfahen ſollen und wollen / ohn Gefaͤhrde. Darum geloben und verheiſſen Wir / bey Unſern 
Treuen und Wuͤrden / wiſſentlich mit Krafft dieſes Briefes / dem ehegenannten Unſerm allergnaͤdigſten 
eren/ Roͤmiſchen Kaͤyſer / und dem heiligen Reich getreu / er gehorfahm, hülffli und bey 
Andig zu ſeyn / Seiner Räpferlichen Majeſtaͤt und des heiligen Reichs Frommen zu fördern’ und Scha- 
n zu wenden/ und alles das zuthun/ das ein getreuer Graff und Lehns ⸗Mann des Meichs feinem 
Lehns / Herrn zuthun ſchuldig und pflichrig iſt; Doch Uns/ Unfern Erben und Landen bie» 
„ mit nicht abgefchlagen und unbenommen der Gnaden / Sreybeit und Gerechrig- 
- Beit/ die Wir und ve Dorfahren von dem heiligen Aeich bisher — 
und gehabt haben / ohn Gefaͤhrde und are Liſt. Des gu wahrem Uhrkunde haben 
Wir vorgenannt Graff Ulrich, für Uns und Unſere Erben’ Unſer Inſiegel wiſſentlich an diefem Brieff 
thun hangen / das geſchehen auf Unſerem Schloß Emden / am Sonntage nach St. Thomas Tag des 
Ki nah CHriſti unfers HErrn Geburth taufend vierhundert und im vier und ſech⸗ 
en Jahre. 


NB. Don diefam Revars und Borbehalt hat Emmius kein Wort gemeldet: 


No. XXXI. 


Ausfpruch ver Groͤninger über die Streitigkeiten zwiſchen Herrn 
Ulrich und denen Holländern/ — —— 
laͤndern / Nahmens des Hertzogs zu Burgundien/ 
de Anno 1455. 


Summaria. 


gt. 
Err Ulrich , und Holland und Seeland baben auf die ms Kande denen von Solland / SSerland und land Scha⸗ 
[1% Stadt Beöningen compromittires. Gelegenbeit ih⸗ den zuzu — 


rer Streitigken · $ 5. Die Hertzoge von Burgundien und ihre Untert 
- 6.2. Was Here Ulrich von denen von Holland/ Sees nen follen weder felbfi noch * andere = Seren ” 
land und Frießland an Geld haben joll. rich , und feinen Landen und Unterthanen / Beinen Schar 
6 3. Des Herrn Ulrichs Kande und Unserthanen follen den zufügm’- | - + +. * 
denen von Holiand / Seeland und Frießland keinen Schar‘ 6 6. Alle kanfftige Streitigkeiten ſollen nach Recht ents 
den ſchieden weerden. zart = 


zufügen. 
9 4. Are Ulrich fell andcen nicht geflatten/ durch ſei⸗ 





& Dei/ want feeker Twytrachten en Schelingen geweſen ſijn en upgeſtaen / tuſchen den 
N; Zerfamen Juncker Osricz tho EM orden / Aucicke) Em 
. 55 den’ Berum ıc./ Hovetling in Off: Frießland en finen Hu er 
ee de Onderſaten / an de eene Syd / ende ven van Holland Seeland en 
Frießland en deren Hulpern en Onderfaren an die ander Syd/ tifende en thokfomen- 
de van ecnes Hulckes wegen / die tot Morterdam in — 8 — bey Johann Pauve * Borger ge⸗ 
kofft ſolde weſen tot des vorged. Juncker Olricks Behoeff / ende daer by bp ſinen Sende, Boden 
Vulmachtigen ſegget em up betaelt tho hebben eene kennlicke Summe van Gelde. Dit nicht regen, 
ſtaende / fo hebben die Koop / Luide van Rotterdam beyde Schipp en Geld beholden / alſo my daer- 
von find bericht, Omme welcke Schelingen en Twydrachten neder te leggen bey Conſente, Wille 
en Vulborde beyder vorgedachten Parten die Saecke daerdan an ons alinge ende all by eenen Com- 
promiſſe, tot eenre —8 nae Rechte offte Mynnen gebleven ſint / en hebben em onſe Uthſprae⸗ 
den ganßlicken belover / x de — altydt geerne ſien ſolden weren Loop te hebben/ 
wide omme Doodſchlage / Roverye / Blood ⸗ Stortinge ende anders / die van diffen vextyſen mogen / 
alınge 


SL. — Yo * 
V Borgermeefter ende Raedt der Stadt van em doen kundlich allen Lui 





wiſchen Hen. Ulrich und denen Hollaͤndern / de-Anno 1455.  \ 79 
alinge in rechter Vruntſchap te verhoeden en neder te leggen. So feggen mp jegenwoordich daervan 
mi gueden vorbedachten Maede en Voerſeentheyt —* Parten en Deelen vor / fe ock oerer 
beyder Hulpen en Onderſaten / en Hulpers ⸗Hulpen / eene ewige / ſtede / veſte en onberbroecken Soe⸗ 
ne en Vreede / de in geenre Manieren te breecken men. by eenet Pcen an beyden Syden geholden se 
worden / van drie duſend Mpnfche Gulden. 


$ 2. In den erſten / fo is onſe Seggen en Uthſptaecke / dat Juncker Olrich, offte fine 
Erven ſullen hebben van den van Holland / Zeeland en Vrießland / doven die vpffhundert abe ine 
Gulden / die hy daervan ontfangen hefft die Summe van vyff en twintich hundert poſtulaten Gul⸗ 
den / dufend poſtulaten Gulden gerefent voor sein hundert ende el hundert vorder gerekent voor 
twe Werff — der vorge Gulden / die tho betalen in onſe Stadt Groningen / in Handen Meiſter 
Johans van Emden Proveſt an onſen Kercken tor onſe lieve Vtouwen nativitäc naeſtkomende / o 
veertein Dage ten langſten on begreepen tho ſijn; Des ſo fall die votged. Meifter Johann gemechti⸗ 
get weſen dan den vorged. under Olricke behoerlick el Duitangen daervan tho geeven van 


bon 


den vorged. Berael»Dage den Banden van Molland/ Zeeland unde Vrießland by onfen Woorden / 
Forme en —— Ende weert Saecke dar Meiſter Johan vorſchr. hier en binnen aflyvig 
worde / fo fallt dieghene ontfangen/ die. Sunder Olrich binnen onfe Stadt tor ſijner Behoeff daettho 
ordineeren werdt / geevende dardan behoerlide Quitantien in behoerlicher Form / als vorf. is. Mor 
meld Geld vorged, Juncker Olrick vorged. voor em en fijne Erffgenaemen en Trakomelingen gehol⸗ 
den fall wefen/ up die Paen vootſcht. de Puncten en Articulen / de hiernae beſchreven ſtaen onvers 
braecken the holden/ en se doen holden funder alle arge Lift. 


$ 3. Int eerſte / dar hy in dife Soene ende Wreede vervangen en waren fall voor alle fine 
vorged. Landen, Luiden en Onderfaten/ wo die genoemt fint/. die hy nu beffe 
en hiernamaels verkrygen mag / en voor diegeene/ die veme ſijnen Willen doen en laten wilr 
len / en mit Mechte füllen. Noch fo fall hie vervangen en waren voor Hoen finen Neve en voor 
Syrke tee Dredeborch/ en örer beyden Erven en Nakomelingen / das fij den van Holland / 
— * ende Vrießland nicht beſchadigen ſullen / noch doen beſchedigen mit Rade noch mit Dade tho 
ter noch tho Landes in geener Wyſe. 


$ 4. DE fo en ſall Juncker Olrich voorß. en ſijne Erffgen. nicht geheugen bp oͤrer Witt⸗ 
ſchapp —— dat —* ock well fie fint offte waer de geſeten ſint / die *22 
en ſint / dat die den Ingeſeteuen en Onderſaten van Holland / Zeeland en Vrießland door ſijne 
Landen: Stroomen/ Havenen en Watern / die by nů hefft / en in thokomenden 
Tyden verkrygen mag / uth / doer / noch in befchedigen füllen. tho Water noch tho Lande in eeni⸗ 
ger Wpſe / an Lyve offt an Guede. u en 


$ 5. Desgelids fall die Hertoge em Heer von Burgonien verbangen en waren / voot 
Landen Molland/ Zeeland en Wrießland / en derfelder Landen en Onderſaten / wo die genoemg 
nt... De fo en fall die Meer van Burgonien voorgl. en ſijne Erven nicht geheugen/ bp oerer Witt · 
ſchap en Thodoen/ dar jemand/ ock nee fie, offte waer die geferen ſint die fine Onderſaten nichg 
en find, dat die den "Ingefetenen en aten Obrichs en ſiner Landen / door 
ne Landen / Hollamd / Zeeland ende Frießland / vorged. Stroeme / — ende Wateren / uch / 
door / noch in beſchedigen ſullen te Water noch te Lande / in eeniger Wyſe / an Lyve offt an Guede / in 
Form ende Manieren als vorged. iſt . 


$ 6. Ende weert Saeke / dat elck van de vorgedachte Parten / offte oere Onder⸗ 
fatenr per up den andern tho ſeggen offte te klagen mochte hebben / dar fall eld an den andern verfol⸗ 
gen mit Rechte ter Stede/ daer ide behoort / fonder das deefe onfe Soene / Vreede en Uthſpraecke 
daerbey yet 5 ſall weſen. Mir diſſen onſen Seggen en Uthſpraeck ſullen beyde Marten en Dee» 
len voorfhr. in Manieren vorß. tor ewige Dage verſoent / vereeniget / en mynlicken tho Vreeden we⸗ 
ſen / onder malckandern ruſtelick en vredelick mit elck ſijne Onderſaten verkeerende / mit Lyve / Schepen/ 
en mit Guede / up Broeck der Poen vorß. Diſſer Breefe ſint drie alleeens van Woorde tho Woor⸗ 
de mit eenet Hand geſchreven / daer elck Part vorß. die eene affhefft / en wy den Derden omme ons 
in deſſen mogen weten tho richten. In Kenniſſe en meerer Veſteniſſe der Waerheyd deſſe onſer Uth⸗ 
ſpraecke / ſo hebben wy onſe Stadt / Seegel beneden an deſen Soen Brieff gehangen / ende omme mee⸗ 
ger Seckerheyd wills. diſſe Sorme en Uthſpraece mede beſegelt mit des vorged. Sunder Olkicks Seegel / 


2 en 
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en ber vorged. Lande Holland / Seeland en Vrießland Seegel / dat fil van des vorged Fee: 
rens van Burgonien wegen bruckende fin. Alle Parte der vorß. Saeken dieſelbe Sẽegele 
hieran gehangen. —— en uitgeſproocken up den Hilligen Avend / dat namelick is de 
veerentwintigſte Dag in Meye / int * onſes HEeren duſend vier hondert vyff en dyfftich. 


NB. Diefe Alliang war vor dem Herrn Ulrich deſto wichtiger / indem feinen Feinden die biß dahin 

bey den Herkogen zu Burgundien Hulffe geſucht hatten / die Gelegenheit Dadurch genommen worden; NUnd iſt 

gleich ein Zeugniß / in welcher Confideration er ſchon damahls geweſen ſth. Emmius meldet von die ſem 
Bert kein eingiges Worti vielleicht / weil es ihm unbekannt geweſen iſt. 


— No. XXXII. 
Commercien- Tractat zwiſchen Graff Ulrich I., und der 
Provintz Groͤnningen / de Anno 1457. 


N Borgermeeſteren ende Raedt der Stadt von Groͤningen / Hoefftlin 
gen / Richter / en gemeene Meente derſulven Stadt en Omnielanden / 
befennen ende tuigen apenbaer an diſſen Brefe dat wy omme Lyffmoede / en omme 
Z gueder funderlinger Vrientſchap find overfomen en verdragen mit dem Eerſamen / 
vromen Juncker Olricke, tho Gretſyhl / Norden / Aurich / Emden / Behrum ıc- 
in Oft; Freeßlande Hoo na / ende Syben tho Efenfe / Stedesdorpe / Dornum / Wirtmun 
de x. Hovetling / dat alle oͤre Roop / Luiden / Borger / Inwooner ende Underſa⸗ 
ten / ſullen en mogen oͤte Koopenſchup ende Neeringe ſoecken ende doen / in allen onſen Hertlichei⸗ 
den ende Gebeeden / tho Water ende ho Lande / gelyck onſes felves Onderſaten / fin velich / onbe ⸗ 
hindert / ſundet aller Schattunge edder Ungeld / in den rechten Marckeden / ende buten Mardeden / 
dan allen Guederen / wo de gelegen mogen weſen / inden ons/ en allen onſen Underſaten alle die vor 
för. Privilegien ende Puncten / in allen Maneeren als de vorgefär. find / in allen veren Lan- 
den ende Wateren, de fe mächtig ſind ende onder em gegen genieten mogen und 
eholden werden / fo omg Die beſegelt find; Als dat wy / ende die onfe drie. Eemſe / en alle andere 
ieviete und Water / in allen Decker; Oſtwerts / Suͤdwerts / Weſtwerts en Noordiverts fprüs 
sende / in en uth / doer en wedder doer / up en neden in Welt» Phaels in Zegeedenland/ np Zaflmar 
ckeden / en in allen andern Steden Oythe / Ape / en andersivaer die gelegen ſind daer men Mar 
ede ende Kopenſchup holder / frp/ velich / als vorſchteven is / vaten / en bruicken gelyck den diren / 
alle arge Lift. In Orkunde hebben wy unſer Stadt Segel hieran hangen / daer onſe Hoefft⸗ 
inge ende Rechter voergen. wall angefoeget. Geven in den Jahre onfes HEeten duſend veerhundett 
ſeven ende vyfftig / —— ng Philippi. Jacobi Apoſtolorum. 


Fe 
f \\ 


NB, Bon dieſem Bergleich hat Emmius Lib. 14. pag. 376: unter andernertvehnet / daß der zafen 
de und tolle Pobel zu Groͤnningen den Rath zu Groͤnningen gesungen habe / von dieſein Vergieich abzufte 
ben. (Tumultuans & Iympbata plebs, in fotum concurfu fa&o, claſſicum canentibus Alabellis, Curiamgue cir- 
eumfiftens, minas jatans, jus in manibus oftentans, co fenarum adegit de periculo fuo follicitum „ ut literis 
de fıgillis fe obligaret, priusquam curia digrederetur.) Wenn ınan gegen dieſen Tumult zu Grönningen Die Hir 
ftorie der Eindiſchen Untuhe von #594. und u595. haͤlt fo finder man eben ſolche Umſtaͤnde zu Emden als 


Emmius hier von Grönningen erzähle. 

| No, XXX. 

Känfers Friderici 111. Befehl an Herßog Philip in Bur⸗ 
. gundien/ daß er Frießland der Käpferlichen und des Reiche 


Botmaͤſſigkeit nicht engichen folle/ von Anno 1457. 
Fredericus 








J 


_ Tom. Iab III. N6.34, Räyf Frider- Il. Bufelan de Gef. A-1097: ur. 
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4 Redericus divina farente clementia Romanorum Imperator, ſemper Auguſtus, ac Auſtriæ, 
Styriz&c. Dux, illuſtri Philippo DuciBurgundiz, principl & conſanguineo cariſſimo gra- 
tiam noſtram Cxfaream, & omne bonum. Illluſtris Princeps, confanguinee noſter 

carifime. Pro parte Prælatorum, Nobilium ac Capitancorum & Communitatum, lingulorumg; 
incolarum , & inhabitatorum te m noſtrarum Friſiæ, noſtrorum & Imperii ſaeri devororunt 
atque fidelium dilectorum nobis expolitum eft cum querela, qualiter dilectio tua præter juſtitiam, 
& de facto eos, & terras Friſiæ, nobis & dicto Imperio immediatẽ ſibjectos, ac perinentes, tsid 
ditionj & dominio:attrahere & ſubjic ere, nec non aliis variis. modis gravare coneris, in ipſorum 
jurium, privilegiorum & libertatum ipfis à Divis Romanorum Imperatoribtis, & Regibus præde- 
cefforibus noftris conceflarum entrvationem atque detrimentum non modicum, fuitque propter- 
ea nobis humiliter fupplicatum, quatenns ipfis fuper premiffis remedio providere dignaremus op- 
porruno, Nos igitur quemvis in fuo jure, prout tenemur, confovere volentes, dilechioni tuæ au⸗ 
etoritate noftra Romana Cæſarea diftrit® precipiendo mandamus, ne de cztero Prælatos, Nobi- 
les ac Capitaneos, Communitates, fingulosque incolas, & inhabitatores prætactos hujusmodi gra- 
vaminibus moleftes aut pertürbes, fed potius gratiis, libertatibus & privilegüs fuis, ut prefertur 
eis conceffis, pacifice uti atque gaudere permittas, quum parati ſumus, fi jus aliquod , aut adtis 
onem quamcunque in eos quequo modo habere prztendis, dum defuper requifiti fuerimus, parti- 
bus hinc inde vocatis, defuper pro modo debiti adminiftrare juftitie complimentum, fecus non 
fadturus ſub noſtræ imperialis gratiæ obtentu, Datum in caftro noftroErtemburg , Ducatus no- 
fri.Karinthie, decimo die menfis — Anno M CCCC quinquageſimo ſeptimo, Regni no⸗ 
ſtri decimo octavo, Imperii verd quinto. 
No. XXXIV. 


Kaͤyſers Friderici III. Befehl an de fAmliche Frieſen / daß nie⸗ 
mand ſich unterſtehen folle / ſte der Kaͤhſerlichen und des Reiche 
—Botmaͤſſigkett zu engichen/ von 1457. 


| redericus, divina favente clementia Romanorum Imperator, femper Auguftus, ac Auftrie, 
- Styrie, Karinthiz & Carniole Dux, Comesque Tirolis &c. &c, 
Honorabilibus.Prlatis, Nobilibus , nec non Capitaneis , & Commmitatibus, fin- 
isque incolis & inhabitatoribus terrarum noftrarum Friſic, noftris &’jmperii facri devoris atque 
delibus fincere diledtis, pa noftram Gzfäream , & omne bonum, Honorabiles , devoti, 
ac fideles fincere nobis diledti; Relatione quorundam accepimus, quodnonnulli homines proprio 
corum aufu prefümant, gentes& terras Frifiz; nobis & facro Romafio:jmperio immediate fubje- 
ctas, à noftra Imperiali ditione ſuis potentatui & dominio ſubigere, nec non aliis variis modis 
— noſtram, & dicti Imperii, noſtrorumque & illius jurium, Dominiorum, tributorum 
proventuum diminutionem, ac jacturam non modicam. Cum autem inter cætera, quæ hu- 
meris noftris ſufferimus, ad hoc præcipuam habeamus curam, qualiter ſacro Romano Imperio, 
ac Reipublicz in necesfitaribus prodesfe, dictumque Imperium in juribus,honoribus, esfe, & ſtatu 
ipfius, quemadmodumnobis, tanquam Romanorum Imperatori incumbit,confervare valeamus; Id- 
eirco vobis omnibus & fingulis auftoritate noftra Romana Czfarea committimus , ac tenore præ- 
fentium diftriete precipiendo mandamus, ut fi quisguam hominum, cuiuscunque ftatus, gradus auf 
conditionis exiſtat, altus vel humilis, quavis [ua temeritate gentes & terras Frifie, nobis & Sacro 
Romano Imperio immediatè ſubjectas atque debitäs, 4 noftro, & ipfius Imperii jurisdidtione ac do- 
minio alienando, fuis ditioni & potentatuiattrahere, vel alias qualitercunque jurium, triburorum ac 
dominiorum ſacri Romani Imperü, & ejus obedientis diminutionem gravare prefumferit, quod 
vel ad hoc minime confentientes vos una cum eisdem gentibus & terris contra eosdem in noftra, 
& dicti Imperũ fideli obedientia, more progenitorum veftrorum, indivifos pro viribus confervetis, 
invaforibus hujusmodi pro veftra poffibilitate diligentius refiftendo, prout nobis & dito Imperio 
nemini, & ficut noftram, & ſæpe didti Imperii indignationem , ultionem, imd bannum volue- 
ritis ar&ius evitare, Datumin caftro noftro Ertenburg, Ducatus noftri Karinthiz, decima die menfig 
Augufti, Anno Domini milleime quadringentefimo quinquagefimo feptimo , Regni noftri deci- 
mo octavo, Imperä vero quiatp, a 8* 


$2 Tom.l.Lib.Ill.No.ss. Extract aus dem Emmio lib. 24. pag, y74 
NB, Mandato veranla den Imel 
nn ann a 


| No. XXXV. F | 
Extradt aus dem Emmio, lib. 24. pag. 374./ und lib. 2%. 
pag. 383./ wie Herr Graff Ulrich — * ng Ein Emden ges 
nonimen / und folche Stadt in Auffuchmen zu bringen ge» 
| fuchet habe / 1455. und 1458, 


'Ib. „An . ift die Stadt Emden durch die Bemühung des Uhichs 
L —— Werden rl Ei (höner De RER iſt pa die Erbauung des 
er mm Bas varhäe Ahel Der Grat 7 ef mi Wufa, Orchen gepfafier mar, Davor 
hin Koch und Unflarh an ſolchem Dre hingeworffen worden. 


Ib. 25. 83.: Ulrich, welcher fein Water Land in Aufnehmen bringen wolte/ harim 
L Sakı / * bald die Sapres Bei es * Stuͤck von dem — oß / 
welches an der Eemſe lieget / von d auf neu aufgebauet / und viel zierlicher / als es vorhin gewe⸗ 
fen, gemachet / auch daſelbſt meiſtentheils feine Reſidentz gehabt. auch bemuͤhet / daß 
der groffe Syhl / welcher bis dahin an die go. Jahr nahe an dem Gaft ⸗Hauſe gelegen 
gen der Seadt näher an das Franciſcaner Kloſter geleger wurde; Daindefien Egbert Beyungs als Drofk 
auf dem Schlofes und Johannes Winfen, Johannes Duiten, Meyet Jatmer, und Abel Sogelam 
Buͤrgermeiſter waren. Vid, Beninga Lib. 2. Cap. 70. | | 


No.XXXVL. 00000 

Ceflion und Libertrag dee Abco zu Lopperfum/ und Gerhard 

zu Petckum Häuptlings/ an Herr Ulrich, wegen ihrer Erb⸗ 
Gerechtigkeit an die Herrlichkeit Emden/ von den damahli⸗ 


gen Hier Burgermeifteren zu Emden/ und andern vor⸗ 
nehmen Perfonen unterfchrieben/ 1460, 


NB. Ob zart Diefes Inſtrument alfo verfertiger iſt / daß kein redlicher Menſch an der Auffrichtigke 
felcher Handlung zweifeln kan; So hat fich doch Emmius lib, 25. pag. 385. fo gar dergeſſen / daß er öffent, 
fich fehreiben bärffen! als wenn dieſes Werck nur zum Schein geſchehen wäre / die Leute deilomehr zu betrie- 
gen) und der Sachen eine Farbe anzuflreichen. Man muß fich aber Aber diefe Bernteffenheit des Mannes 
derwundern / daß erlohne den geringfien Grund das Zeugniß fo vieler vornehmen Perfonen ! und unterandern 
auch der Hier Dürgermeifter in Emden micht allein im Zweiffel zichen/fondern fie gar dor unehrliche Leute de- 
elariten dürffe-__ Denn wenn es wahr waͤre was er am befagten Orte fager / nemlich daß Herr Ulrich pie 
Pratenlion des Abco zu Lopperſum / und des Gerdt zu Petckum nur zu dem Ende hervor gefucht habe: damit 
er feiner Begierde / Einden zu behalten / nur einen Schein geben möchte! und daß befagte beybe Perfonen kein 
Recht an Emden gehabt haben; So ift gewiß / daß alle diejenige / fo dieſes Inftrument unserfchrieben haben! als 
uuehtliche Leute gehandelt haben. Dieter locus des Emmiüi ift einer Der merckwuͤrdigſten Derter! woraus man ſehen 
kan / twie Emmius fich unterſtanden habe! aus blinder Paflion gegen die Stadt Emden’ wider alle Principia juris 
natufalis& gentium, Mare Siegel und Brieffe anzufechten! und unfchuldige Leute offenbaheer Untedlichkeit zu 
beſchuldigen. Emmius, als der Rechten unkündigi hat Die gemeine Mechts- Megel nicht gewuſt quod omme 
inftrumentum publicum habest prefumptionem veritaris & folemnitaris, aded ur ille, qui tale inftrumehrum pro 
fe habet, habefe dicatur, tangere me noli,. Allein er widerleger fich auch felbft : Denn da er lib. 14 
374. erzähler/ daß Imel Häuptling zu Einden | nachdem er / wie vorhin erwehnet worden! Anno 1431, Ar 
gen gendmmetn| Anno 1455. ı fen; So feget er zugleich dabep / daß feine nechſte Anderwandten / unter 
weichen Eggo zu Weſterivold / als feiner Schweſter Sohn / der Erſte gende! feine Erben geworden waͤren. 
Er —— aber dabey / daß Herr Ulrich mit den andern ſowol als mit Epgo zu Weſterwold darudet ſich 
verglichen habe; Und tie man bier Den Contra&t mit Apko zu Lopperſum / und Gerdt zu Wetckum aus dem Ori. 

inal , fo och unverſehtt im dent Zürftlichen Archivo vorhanden iſt / eommtnicirer / fo foll auch der mit Dem 
zu Weſterwold bald folgen = Der denn des Emmil Vermeſſenheit in ſeunem judisisen noch Deutliche 
" .. . Anzeiger, 


Tom 1. Lib. II. No. ac. Cefs.ve8 Apkogußopp.u.Gerh. zu Petk weg. Emd, 64 
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an Untere andern weiſet diefes Document unumftößlich an/daß die linge üb m 
die über ipereigenshüimliche Erb» Ger zu dilponiren frepe daß bie Fäuptiinge — 


Macht 
wird dem Seren Graff Ulrich Aber die Herrlichkeit Emden in diefem a andern rue Woran 


V Johannes Vredewold / Decretorum Doctor, Pꝛodeſt tho Emden / und Kerd ⸗Heer 
Groͤnningen / Siboldus Decretorum Doctor, Kerck⸗Heer tho Marienhove / Sybo 
e dorpe unde Wittmunde Hovetling / Heuwo Commendeut tho Jem⸗ 
gum / Bebbo Proveſt und Kerck⸗ Heer tho Groothuſen / Johannes Ludeman tho Ei 
den / Albertus tho Hagen / lſebrandus tho Itlert Kerck⸗Heeren / Reynerus Vicarius tho Emden / 
Ocko Sr Beno tho Ottum Hovetling / Emo tho Norden / Zgberh tho Emeden; 
Vogede / Johann von Dutem / Johan von infem’ Meje Tyadmerfnay, und Abel Bor⸗ 
ermeefter/ Remes Rederfna, Alberd Thyckens und Hinrich Schmids Borger tho Emden; 
Eekennen und beruigen openbaer in diffen Breefe / voor allen Eerfamen vroomen Luiden / de em feenz 
horen offte Iefen / wo dat am Jaere unde Dage nabefchreven vor uns ſamptlicken zyn gekomen / 4- 
beko Beninga tho Lopperſum / und Gerdr tho Petckum Hoͤvetlinge / doe fulffit vor un 
reekende / uthverklaerende und bebennende mit veeler guder Luide und Schrift Wirlicheit und Be⸗ 
wyſinge / ver angebohrne Recht und Maechtal / dat fe went up deffen nagefchreeven Dag 
tho deme Slote erde tho Emeden / und der — 3 — 
rß. ſe / als hier na 





ben gehad / welcke Mekenichap der Maechtael und Erffniſſe vo reden ſteyt / 
gont und vorgebracht hebben: So dat daer is in Voortyden geweſen ein Eerſam Hovetling 
tho Emeden / geheeten Lubberr, de hadde eene Hues ⸗Vrouwen genoemet Fofe , twelde deda 
geelden veer Soens / geheeten Frederick, Wyard, Campo und Luebard, und de Campo ward geſla⸗ 
gen ee en leet nene Erven nae. Frederick och Igen, Thien Sue Wroumen 
ĩho Duſum / Ige vorß. toch junge Igen Gerdes vorß. Moeder / Wyard Drofte telde junge Wyard, 
unde junge Wyard telde Abeken vorß Moder Ryckebe genoem?/ Lubaert de veerde Broeder telde 
Kisken,, und Hiske telde voort Imelen undReynfter Jmele leeth nene Erben nae / und Reynft vor⸗ 
benennt telde Eggen tho Weſterwolde Hoverling / uth melder vorbenennter Reckenſchap und Telin, 
ge wy imdallevroome verftendige Luide erkennen und meschen moegen; So dat de vorbeml. Abeke, 
Gerdt unde Eggo tho Indem Deele / als tho dreen Patten ho deme Slote und Heerde tho 
und ſijner thobehoerende — d/ van dreen Broedern uthgeſpraeten ums 

‚ de geteldt ſijn und vermydts oerer mede reekende getelde Perſonen / Vorſchyne und Dode / de rech⸗ 
sen E en tho lydem Deele tho deſſen Slote und Heerde tho Emeden und ſiner 
Heerlicheyd geworden ſijn / und neenent de leven diſſe Reekenſchap und Erffniſſe anders den vorß. 
iẽ bewyſen mag off kan / ſo = doe ſulffſt verſtaen hebben / fo iffer deſulben vorbenenne Abete, und 
Gerd, mit 7 en Willen / und vorberaden Mode/ und unbe ungen vor uns allen vorbem 
öre angevallen Deel en Erffeniſſe / alfe ein idtlick (onen darden vullen Patt / an dem vor⸗ 
ben. Alote und Heerde tho Emeden und der ——— vor ſick / und oͤre rechte 
Erven unde Anerven ⸗ gebooren und ungebooren / deme len wolgebooren Junckern vᷣ⸗· 
Aci⸗, tho Gretſyhl / Norden / Auricke / Emeden / Berum ıc. in DOft-Brefland Ho⸗ 
vetling / und —15 —— Erven / gebooren unde ungebooren / tho ewigen Ty> 
den / eegen tho beholdende / tho beſittende / tho bruckende / fynen Er⸗ 
ven vordan thõ ervende / mit Handen und mit Munden upgedregen und gege⸗ 
ven hebben und verlaten / — jeenigerley Uth wyſinge offte Beſchedingẽ jeni⸗ 
ger Deele / behalven Eue und Werue / de fe nıs ter Tydt vryg in Beſitte hebben / tho deeſen voorß. 
erde hoorende / de willen ſee unde ſchoelen unbekummert holden / unde tho oͤren Beſten bruecken / 
viyg / ledig unde loß unde anders nicht uthgefcheeden , So dar De vorben. Juncker Olrick ſodann 
twee Parte deſes vorß. Slotes / Heerdes unde Herrlicheit mag vredelicken brucken⸗ 
ijnen Erven / vord Erven verſetten offt verkoopen / wo oͤhn unde ſinen Erven 
t belevet unde bequem is / ſonder des vorbenennten Abeken offte Gerdes, voffte deer Ervenf 
offt jemandes van oͤrer wegen rechte Byſpraecke. Ock hebben de *— Abeke und Gerd doe⸗ 
ſulffſt voor fick unde oͤre Erven genslicken vor uns vottegen / und wy Abeke und Gerd vorß. vortegen 
und verlaten jegenwordig / in und mit Krafft diſſes Brefes / alle Rechte / beyde geeſtlick und werltlick / 
de uns an men Tyden mochten offte konden tho deſein vorß. Slote / Hecide unde Heerlicheyd 
vorf. deenen offt tho Hulye komen / ſo dat wy Fl unſe Erven / offte neemand van unfer wegen 
de jegen ben upgemeldten Juncker Olricke u yon he hiertho nicht 


wicht 
brufen 


34 Tom. I. Lib. IH. No. 37. Occo zu Loquart Beſtaͤt. des Contr; weg. Wroedin.L. 
bruken willen offt ſchollen / und ock geene uth den vorß. Rechten hi tho ſoeckende / fun» 
der alle arge Liſt / Hulp⸗Rede of nye Wunde. Decſſes ter —2 ſo hebben wy Abeke und 
Gerd Hovetlinge vorgemeldt unſe rechte Seegelen mit gudem Willen und unbedwungen / vor ung 
und unſe rechte Erven / booren und ungebooren / witlicken hangen heeten tho diſſem Brefe; Ende heb⸗ 
ben vorder ten meerer Tuichniſſe / und vullenkoomen Bewyſinge der Waerheyd / 
gebeden de Eerwaerdigen / glorioͤſen Poctere⸗, Meeſter Jobam und Meeſter Sys 
vorben. / und deſen upgemelden Eerbaeren vroomen Heeren Hovetling unde Derfonem 
alfe by Naemen / Juncker Syben, Heern Houwen Eommandeur/ Heern Bebben Proveſt / ern 
Johann tho Emeden/ Heern Alberde tho Hagen / Heern Iſebrande tho Itlert Kerck⸗Heeren / 
a Reiner Vicarius vorß./ Ocken tho Loquardt / Benen tho Ottum Hovetlinge Emen tho 
orden und Egbert tho Emeden Vogede / umme oͤre rechte Ingeſeegele und Johann von Dutem / 
Johann von Winſum / Mejo Tiadmerfna, und Abelen Borgemeeſter vorß. / umme der Stadt 
tho Emden Seegel / fe de upgemelten Seegele / ein idelick dat ſyne / umme unſer vrundlicken Be 
de Willen / wolden mede by onſe * vor deſen Breeff doen hangen/ deme wy alle vorſchr. / na 
demmaele alle Des diffes Brefes an unfer Jegenwordicheit fo vorſtaen verhandelt ſijn / fo under 
unſen Ingeſeegelen gedaen hebben hier an tho hangende. Datum Anno Domini MCCCC ſexageſi- 
mo, am negeften Maendage na des hilligen Crucis exakationis, De vorben. Campo was half Bre, 


der unde hadden cenen Vadet. 


- Unten hingen 15. &iegel an Pergamenen Bänden) in Wachs gedruckt / und 
| in Gyps eingefaht.) 


| . No. XXXVI. 
Occo 31 Loquart und Lopperfum Häuptlings Beſtaͤtigung des 
5 feinem Bater/ eher dem Herrn Ulrich 
auffgerichteten Contradts wegen Broecfmer «und Auri⸗ 


cher⸗ Landes/ von 1460. 


: NB. Don diefem Contrat meldet Emmius auch kein einkiges Wort : Und wird dadurch feine gro 
be Beichultigung lib, 22. pag. 337. deſtomehr widerleget. Es ift auch Diefer Contract ein Zeugniß / daf 
die Kerrlichkeiten Erb · Güter ſeyn / darüber die Befigere nach Gefallen difponiret haben. Es iſt auch zu 
merden / daß Herr Ulrich den Titul von Seiner Gnaden damahls ſchon geführer habe. 


Itlick unde kundig zy allen Eerfamen.vroomen Luiden / de defen Breeff zeen hören 
lefen/ wo dat daer eertpdes tuſſhen de Eerſahme und welgebooren r 
Olrich tho erh Lrorden/ Auricke / Emden / Berum / in Oſt⸗ 
Stiesland Hoͤvetling / und fine Etven 7 Dig und Brunger tho Loquard und 
Zopperfum Hoͤvetling / Ba ig gebaheen, und Jire ven up de ander Syde / eene vullenta- 
me vaſte Soene / m licke unvorbrecklicke Demmdfchap verramet / gedagedun 
und beſchloten is / fo van allen Schelingen und Twydracht under.en maldander upgeftaen und verrefkı 
daer een gued befeegeld Schyn up verramer umd beſegelt gewefen is / inholdend / wo de vorben. Zrunger 
vor em und fiine Erven / geboorn und ungeboorn/ vrundtlicken mit guden Willen dem * 
meldten Juncker Olricke unde ſijne Erven / geboorn und ungeboorn / tor —* unde endlicken ew⸗ 
n Soene hadde und hefft upgedragen unde gegeven / an eener rechten / ſteden / ewigen / erff 
icken Gave / alle Dat Erve / Werve Borch⸗Stede und Heerlicheit / de erm un 
de finen Kindern unde Erven in Auricker unde Broeckmer⸗ Lande van Ervetals 
wegen mochten behoerlick unde andrepende weſen / fo dat de vorbenannde Eerbate Juncker OArich 
und filme. Erven diſſe vorben. Erve/ Werye / Borch⸗Stede und Heerlicheyd / 
ewelick na dren Willen mogen brucken / und oͤren Erven voorterven/ ſundet Brun- 
Be offte jemandes van fiiner off ſüner Erven wegen rechte Byſpraecke / —— jeenigerley Hulp⸗ 





ede off Intoch; Welcke Soene / Vrundſchup und Gave id Och⸗ Brungſua, tho Loquart und 

Lopperſum Hovetling / an diſſem jegenwordigen Breve ſtercke / vortſette / und geve de in vullet 

Macht vort / vor mp unde myne Erven / gebooren und ungebooren / tho ewigen Tyden / ſunder — 
| e 
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ſtede und vaſt fo tho holden ahne jenigerley Hulp ⸗/Rede. So geve ick aver alle Rechte 
geiſtlick und werltlick / de my mochten deenen tegens diſſe vorfihreven Uplatinge; Unde lave 
vor my und mine Erffnaemen de nimmer tho bruckende — deeſen Breeff / und nene Hulpe uth 
den Rechten off anders hier tegen toe ſoeckende by miner Zeele / in gudem Love: Wem bovren ſodaene 
Verdragh und Soene mp Ocko dorben. / und minen Erven de vorbeml. Olrick ſunder Klage offte 
eſchend mir guden Willen und Vrundſchup elven Stige Graf Landes minnen 3. Grafen 
in Weſterhuſer / Frebeſſumer und Midlummer Hammercke liggende / uthwyſet und 
gegeven hefft / erfflick eegen tho beſittende und tho holden / off na unſen Willen daermede tho doende / 
wo idt my und minen Erven belevet. Daerumme offt myn Vader faliger Gedechte in der Wrund- 
ſchop und Soene wes behalet und benauwet were / id und mine Erven ung der Benauwinge mit diſſem 
— Erve weder bekomen / verhalen und entſetten mogen. Ock hefft de thobenoemde Eerbaere 
uncker Olrick myn Neven ſaligen Maurite Francken Kinder gegeven unde vernoeget achte 
tyge Graſen Landes vor dat Vorwerck / dat Juncket Keen dem Kloſter tho Ihlow entfer⸗ 
diger und genomen hadde / und ſijner Suͤſter mede geven hadde tho Bruetſchatte / wotumme dat Vor⸗ 
werck van ſalige Mauritius Kinder vorlaten / unde tho gude und quit geſchulden is in oͤre vredelicke 
Were / woerumme ick jrrs Gnaden hochlicken dande / und fihelde den vorbeml. minen even Ne⸗ 
ven und ſijnen Erven aller Anſpraecke von der Erve / Werve / Bor» Stede unde Heetlicheit wer 
en vorbeml. quit / ledig unde looß / fo dat ick und mine Erven daervan und van aller vergangen Sche⸗ 
ingen und Twydracht in thokomenden Tyden nimmer up den vorben. Juncker Olrick und fine Er, 
ven boorn off ungeboorn klagen off ſpreeken willen off ſchullen funder arge Liſt. Mer od in Muri 
der off Broeckmer Lande van under Ocken Erve und Landes jenig Land off Erve dat van Jun⸗ 
der Ocken off minen Vader rechrliden nicht verfofft en were / dat J— ick Ocko vorſchreven / und 
make vullmechtig den vorbeml. Juncker Olricke und ſijnen Erven genslicke dat tho ſijnen Willen tho 
maenende unde tho vordernde / an ſine Vulle hebbende weer tho vorſetten / tho vorkopende off ſine 8 
ven dort tho ervende / mo em dat belevet / ſunder myne und mpner Erven Byſpraecke fo vorſchrl. ig, 
Deeſes tho meerer Kentnifle und Bewyſinge / hebbe id Ocko vorben. myn Ingeſegel vor my und 
mynen Erven wittlick mit gudem Willen hangen tho deſem Breefe / und hebbe oc wyder gebeeden 
de Preeſter und Kerck · Dogede t arienhove / um unfer leven Vruwen See 
gel/ und de Eerwardigen Jun ı dogendfaeme Heeren / Heeren Bernde , 
des Hlden Aloiters tho Norden / und Heern Geerde des Kloſters tho Ihlow Ab. 
bets / umme oͤre Seegele / unde den Eerſaemen gloriöfen Doctor Meeſter Hoͤen tho Marienho⸗ 
ve Kerck · Heeren / und Zol⸗ Ripperda tho Fermiſſum / und Uneken — Sone tho Midwert Ho⸗ 
vetling und Proveſt tho Fermiſſum / umme oͤre Seegele fee um miner Beede und meeren Seckerheyd 
willen mede wolden doen hangen vor deſen Breeff / den fee um miner vrundlicken Beede und Begeer⸗ 
te willen ſo gedaen hebben. Datum Anno Domini milleſimo quadringenteſimo ſexageſimo, die pro- 
xima poſt feſtum St. Dorotheæ virginis, — 


Hierunten hingen ſieben Siegel in Wachs gedtuckt) 


No. XXXVI. 


Pabſt Pii fecundi Relaxation des Heren Ulrichs von dem 
Eyde an die Hamburger/ wegen Emden und Lehr 1461./ fein 
Recht wider die Hamburger auszuführen/ weil er indem Ber⸗ 

gleich von 1453. fehr benachtbeiltget worden. | 


Enerabili in CHrifto patri, Dei gratia Archiepifcopo Bremenfi, vel ejus Vicario in fpi- 
ritualibus, Philippus miferatione divina (andti Laurentii in Lucina Presbyter Cardinalis, 
ſalutem & finceram in Domino caritatem; Ex parte Nobilium, Ulrici Tzyerza Ca- 

pitanei in Oft Frifia, & Siboldi in Efenfen ac Poptati in Pewefum, ejusdem Ulrici nepotum La- 
icorum veſtræ dioecefis, nobis nuper oblata petitio continebat, quod olim ipfe Ulricus duo caftra, 
Emeda & Leerort vulgariter nuncupata in dioecefi Monafterienfi confiftentia, quorum fundus 
unius ratione dotis uxoris ipfius Ulrici, & duæ partes de tribus alterius caftrorum eosdem, cum 
ipforum pertinentiis ad præfatum Ulricum sv. fpedtant & pertinent, jamdudum per confu- 

| latum 


86. Tom.I Ib. Ill No.sp. Wiards zu Upfufen Hänpeinge Telament 


latum oppidi Hamburgenfis dictæ dioecehos per vim & violentiam detenta & occupata, fub cer- 
tis modis & conditionibus tunc appofitis de manibus confularus Hamburgenfis habuit & recepit, 
ad hoc ut ipfa caftra , de confenfu eorundem Confularus, per fpatium certorum annorum tunc 
exprefforum teneret & gubernaret, ipſique Ulricus & nepotes tunc promiferynt, & jurarunt, 
& quilibet eorum promilit & juravit, quod elaplis annis dietus Ulricus przfata caftra Confula- 
tui Hamburgenfi redderet & reftitueret, cum ante iidem Confulatus didta inter eos inita con« 
ditiones & padta obfervare indebite recufaverint & recufent, in ipfius Ulrici maximum præju- 
dicium, damnum& gravamen, & propterea ipfe Ulricus fuper retentione caftrorum eorundem, ac 
juribus fuis fibi in ipfis caftris legitime pertinentibus, ut prefertur, contra Confulatum Ham - 
burgenfem juftitia mediante agere intendat ,„ & ftante & obftante juramento prædicto hoc licite 
facere non poflit, fupplicari fecerunt humiliter idem Ulricus & nepotes, fibi fuper his per federn 
applicatam de opportuno remedio mifericorditer provideri, Nos igitur audtoritate Domini Papz, 
cujus primariam curam gerimus, & de ejus fpeciali mandato, fuper hac vivz vocis oraculo nobis fa- 
cto, circumfpedtioni veftrz committimus, quatenus, fi eft ita, iisdem Ulrico & nepotibus expo- 
nentibus, injundta inde eorum cuilibet à temeritate jurandi pr&via pro modo culpz prima falu- 
tari juramentum ipfum quo ad effectum agendi duntaxat relaxetis, & deinde inicietis iplos Ul- 
ricum & nepotes exponentes, quo ad dietum effedtum agendi tantum ad obfervantiam juramen- 
ti minim& teneri, Datum Romz apud fandtum Perrum, fub figillo officii primarioad 19. Maji, Pon- 


tificatus Domini Pi Pape IL, Anno tertio. 
LS)  Eufachius, 


NB, ft Pius IT, Mt Anno 1458. zum ichen Stuhl gebommen: Woraus denn folget / daß 
dieſes — Anno 1461, datiret * 32* Graff Ulrich das Erb: Recht der nädeften Er⸗ 
ben des letztern Haͤuptlings zu Emden) Imels, deri tie vorhin erwehnet Anno 1455. verflorben) Durch den 
oben communidirten Contra Anno 1460, an fich erhandelt hatte; So war er befugtiauff folche Weiſe fein 
Hecht wider Die Hamburger auszuführen. Und Fonte er dergleichen —— Eydes / nach damahligem 
Zuſtand / bey niemand anders / als bey dem Pabſt ſuchen. Es iſt aber. dieſe Sache endlich Anno 1493. mit 
den Hamburgern gaͤntzlich verglichen / wie hernach folgen wird. 


No. | 
W iards zu Uphuſen Häuptlings Teftament/ de A. 1461./ date 
in von verfchiedenen Dingen/ und inſonderheit wie Focco Üken 
zu Yeer/ und Occo zum Brock, nebſt Hiſco zu Emden viel Ges 
waltundLinscchtimfande ausgeuͤbet haben / Nachricht zu finden iſt 


Summaria. 





tonio und Simeon zu Ehren. 

- $ 2. Bermächtniffenandie Vicarie des A. An- 
sonii an die Mönche zu Jlau/ und ander. Geine Erben 
follen einen pilgrim nady Rom ſchicken. 

6 3. Yon angefaufften Guͤtern. Bon den Jebenden 
Die Probficy zu — 
4. Von einem Vergleich / fo die Herren zu Gretſybl 
zwiſchen ibm und denen von Oſterbuſen gemacht. 
5 5. Don der Bräffin Theda Prætenſion auff Older⸗ 
8 > dem Schaden/ fo Focco Ukena ihm foll zuges 
get baben. 
$ 6, Vergleich mit B ling zu Loquart. Die 
fein Grofi- Vater ——— gebracht von dem 
„auptling zu Emden. 
* $ L 


61 
Se: einer Vicarie zu Olderſum / dem. An- 


mo primo, ipfo die Ciciliz virg. & Mart., hebbe ick Wyard tho Uphuſen 


$ 7. Yon dem Schaden / fo der Haͤuptling zu Emden 
Wiärds ®roß - Vater ferner zugefüges ben 

6 8. wWas Keno zum Broeck des Wiards Bruder / und 
feiner Muster Schwefler Sohn gethan babe. - Dis iſt das 
Fadtum, davon in dem documento lib, 2. No, 14. geredet 


wird. ı : 
$ 9. Was ihm Brunger zu Loquart vor foldyen Schaden 
gegeben. 
s 10. ag Wiards —* Sem; Las, 
In feger Braff Ulrich und Sibo zu Eſens 
münder über feine Kinder. * te 
$ 13, Schluf. 


| N nomine Domini Amen. Anno nativitatis ejusdem millefimo quadringentefimo fexagefi- 


= ling tho 


Hover 


lderſum / want id mas Frand van Lichaeme / nochtaens was ick redclid 


und werende mineg Sinnen / gemaket und geferser myn Tefkament / myne Rekenſchap mit Vul⸗ 
ben 


de Anno ia6t. — m 
bort myner Kinderen 7 und aller miner Erven / in deſer nafchreven Wyſe. Inn eerſte fo hebbe it 
gegeven und — Sunte Anzonio und Sunte Simeoni tho Olderſum / tho eener ewi⸗ 
gen Yicarie, all dat Erve / dat ick tho der Bonenborg und in Hatſumer Kam ⸗ 
mꝛercke liggende hebbe / als mine Olderen Dar angeervet hebben / und Daertho twee yferen Koe 
by der Vicarie tho biyven / und myne Erve ſchoͤlen dartho bouwen een Hueß tho des Preeſters Be⸗ 
hoeff. Item den Kerck⸗ Heeren tho Olderſum twee Koen up das Lehen / und. myne Erven ſchoͤlen 
dar Kerck⸗ Heeren Hues mit Steene decken. 


$ 2. Item up der Ficarie GSunte Nicolas tee hſeren Koe; Item ghler Monnicken 
ſollen hebben dat Land tho der middelſten Borch by Monickeborgen / dat ligt bin⸗ 
nen Schlotes; Item Ochtelbueren Hilligen ſcholen hebben een Paer Dffen ; Item Si 
mons woltner Aılligen een Paer Dffen; Item Gunte Maria Magdalena in Alingewo 
een paer Dffen/ 4000, Muir» Steene tho Huͤlpe den Klo» Thorne/ und fo veele Dad» Steener / 
dat de gedecket werde, Item S. Margrieie, tho der Enpellen tho EiTonnickeborgen' fo veele 
Muer » Steens und Dad Steins/ fe behoven tho der Kapellen mit den olden Stene. Item Fal⸗ 
ler Brodern (holen hebben tho Huite van Lürde Faller Werven twee Jaer lang. Item der 
fteren tho Reide und tho Thedingen/ mald eine Koe. Item Olderſummer Aılli 
en twee Koen. Item Sunte Nicolas tho Wirdermuncken / ein dufend Steenes. "Item 
d pp mine Erven Meeſter Clemens hetaelen dar achterftallinge Geld van den Drgelen. Item fo 
follen mine Erven vor my und faligen Elfen einen Pelegrimmen fenden tho Dome. JE 


3. Item ſo befenne id Vyard vorgeſcht. / dat. id Ayen thor Papenborch deger und all 
hebbe —— dat Erve / dat ick em afftoffte in Jemmiger — Item hebbe ig geboff Aylt 
Sinedes Heerdt van Johanne tho Muͤde vor acht Stiege Arends Gulden. De fo befenne ick Wy- 
ard vorgefchr./ dat ick minen leven Ohm Juncker Odrick hebbe gegeven negen Stiege Rynſche Sul 
den vor ſijnen Andeel des Erves / dat mp thofamen wunnen hebben van faligen Kancken Gelena 
Soene tho Petckum / und hebbe darfülvige Exve ock gelöfer van den Erffnaemen / alfe van junge Eer- 
de tho Dornum und fiinen Kindern. fo hebbe it Hymben Ennen 8 Emeden / und Ucken 
oͤhten Soene dat Erve deger all und woll bethalet / dat ick van em gekofft hebbe. Item ſo hebbe ick 
Campen thom Fehndorpe de Werve tho luͤicke Faldern / de ſijn weren / affgekofft und woll bethalt. 
Item fo bekenne ick dat Gerdt tho Petkum geen Recht en hefft tho den veer Grafen Landes / daer 
Bi ſpreeckt / belegen tufchen den Dyke und Widdelſwer / wente my dat angeerver is van Dideren tho 

deren. Deo fo bekenne ick / dat ick noch myne Vor» Dideren nicht dencken noch gehöret en hebben / 
dar Borſſum / Jarſſum / Widdelfiwerr Thienden hebben gegeven thor Provftye ho Emeden. 


$ 4. Item fo hebben de Eerfomen und minen leven Ohme / Enno tho Greetſyhl / Edzard ſijn 
Söhne faliger Dachtniſſe in Woorepden up den Schlore darfulveft tuſſchen my und mine Erffnaemen / 
eene ſtede / vaſte ewige Wrundfchup gemaket / van allen Unwillen und Twodracht / de gemefen is 
sufchen Zmeien tho Grimerfum Hoͤvetling / Folckmer und Ayels fine Soens / de dar je⸗ 
genwordig weren/ und Dat de mede lodeden/ nummermehr bet an tho Elagen van wegen de Sacke. 


5. Item fo is myn Begehr und oullenfomen Wille, dar de KEerfame Frouwe Thede 
an fict hoiden folde/ und tho ewigen Tyden bruden/ de Borch tho Middelum / und de Wer⸗ 
ve darſulveſt / und dar Erve in Midlummer Hammercke / Eppingewebr Ham⸗ 
mercke / als mp dat thobehoert/ wor das Erve dat id van oͤhr gebruecke tho Olderſum / 
und nehme dat up mine Seele / dat fee dar dan vull voor hefft/ mit alſulcken dreppelicken groo⸗ 
zen Schade mp öhr Olderen / alfe Focke und Uke ſijn Soene faliger Dachtniſſe hebben gedaen / alſo 
hierna befchreeven is: Int cerfte/ fo nam my Focke Ukes ein gulden Span/ ein paar Ohr: Rim 
ge/ einen gulden Gordel/ ein paar gulden Oht⸗Bagen / ein Looff Goldes und Geſchmiede als ee⸗ 

ner Fronmen tho dragen boert/ dat my falige Adde Wyerfna tho Bonenborg angeerver hadde. Item 
‘ do Focke und Juncker Ocko > Dachtniſſe mis maldander orlogeden / doe brachte my falige Uko 
\ Focken Soͤne twee hindert Manne tho Uphuſen aver minen Willen, ımd do lavede my defuloe Uko 
amt Sande und mit Munde/ by Salicheit fiiner Seelen he und fin Vader wulden diffe vorgeſchre⸗ 
ven twee hundert Rnechte buten minen Schaden lohnen und fppfen/ und lavede my / dat he und ſijn 
Mader mis allen finen Vrunden my wilde Schade loß holden/ de daer van kamen mochte/ Des nicht 
gefchehen is. Item fo hebbe id Pr hundert Rechten ein Jahr up miner Koſt gehadt/ und dar 
bebbe ick vor uthgegeven, Item koffte ih tho Oyte negen Styge Tunne Roggen / idtlicke Tunne vor 
ya | 


veer 





— 


—— — 
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Beer golden Mrends » Gulden. Item koffte id hundert Tunnen Botter / de gult eens Deele 16. Gul⸗ 
den / eenes Deels 18. Guͤlden und een Deels 20, Arens⸗Guͤlden / daer ick myn Erve ein Deels 
umme verkofft hebbe. Item £offte id 400. Tunnen innen broumen Beers / und Daerenbaven dat id 
ya broumen leet. Item tho Appingeweer ein paar Oſſen vor 18. Monfche Gulden / und tho alle 








iffe vorgefchrl. Unkoſten hebben fe neene a Kg sh als fe my gelaver hadden. Item fo benam 


defulve Ucke my und faligen Eflen van der 8 the Borſſum deer Styge duſend Muer ⸗Steene. 
Item fo muſte id Focken geven hundert Rynſche Gulden / de he a er gaff. Lind 
belevet und behager der vorgefchr. Frouw Theden diſſes vorgefhrl. Erves Weſſel / fo fhölen alle deſe 
Horgen. Anſpraecke dalgelegt weſen / und eine ewige up finder wedderſpreeckent. 


$ 6. Item befenne id Wyard, dat ick eine alinge Soene und Frundſchup hebbe gemafer mit 
Brunger tho Loquarde / umme allen Schaden / den unfe Wor»Dideren tho famende gehadt heb» 
ben. Int eerftes do Ridder Ocko faliger Gedachtniffe orlogede mit Hisken Proveſt tho Emeden/ 
do begeerde Ocko vorgefcht. Hulpe und Byſtand van Haer Ayelfna, de deſſulven Ocken Sufter had 
* und in denſulven Tydt wordt myn olde Vader Haer Ocken affgefangen / und an den Staeken 


Emeden gedodet. 


$ 7. Item hierna falige Juncker Keno od? georloget mit Austen dem veſte / und 
do muſte "he — —— — und Broder den GODT genade / by Aa ock helpen / 
up Hisken vorgeſchteeven. Und do en de Henſe / Stede Auben tho Hulpe / und do fnede Tun 
der Keno mit Hisken buten mines Vaders und Broeders Weeten / und bulpe unfe Scylof 
nnd Timmeringe tho Faldern vernichtigen / and De benam uns doe all dat reppe 
like Gudt / dat daer doe up was. BE 


$ 8. Item daerna fo benam defulde Keno mynen Broeder Aylde dar Schlote tho Oſterhu⸗ 
fen / und all dat Gold; Sülver und Geſchmyde / dat my und minen faligen Broder mede 
Und up defulve Tydt do heffe Sunder Keno minen Bioeder Aylde und miner Moeder Suͤ 
Soen Aylde gefangen/ und Keno dee lavede diffen tween vorgeſchti. Aylden guden Trouwen / va 
Geloven/ vor Lyff und Geſundt / vor emig fitten/ und nicht tho verderven/ funder jenigerley Ge 
fehrde. SDieraver find diffe swee vorgefchr. Aylde ho Auricke geſtocket und daer hemelid und jam⸗ 
merlicken van den Zeven gebracht. Item fo hefft ung defulnige Keno genamen in Moerhufer: Ham⸗ 
merde veer Styge Demede Landes de miner olde Moeder tho Bolburge gegeven weren. 


$ 9. Vor alle diffe Anfpraede und Schaden / als a geſchreven feit / hefft my deſulde 

Brunger vorged. in Vrundſchuppen mit vollen —— illen gegeven und avergedragen alle dat 

Erve/ dat em Keneflen angeervet had, twiſchen Fallern und Olderſum / und den Heerdt in den 

Zipper Ar — J— ya umd * —— 5 * —— den he mit ſijnes ſalves 
ge t hefft daerby hangen Heer Folricks und Heet Diuden Ingeſeegele / i 

und tho Loquarde Kerck⸗ Heeren. Re PIE 


$ 10. So hebbe id Wyard vorgeſchreeven vortgeſett und vullbordet / dat de Breeff / den ic 
miner Hues « Wroumen Tetten gegeven hebbe / inholdens up dat Erve in Ryſumer Hammercke / den 
minen leven Ohme Junder Oldrick und Jundet Sibo beſegelt hebben / ſtandhafftig und unverbracken 
Bliven ſchall tho oͤhten Beſten. 


$ ı1. Od baven all fo bidde ick hochliden und frumdlidten den Eerſamen Junckern OAii 
* Greetſyhl / x. und Sibo tho Eſenſe / dar ſe umme Gades Willen / und ũmme de Meldan 
id by em und Ören leven Frunden / und alle Tydt geerne gedaen bebbe/ dar fe mu 


voortan willen miner Kinderen Beſte doen / und ferte und ftedige de tho Vormundere mit frelliger 

Hulpe miner SIues: Sroumwen Tetten, Wyard und Elborgen öhre Kindere/ hier juwe Eerbaerheyd 
an io bewyſen mit den Beſten / als ich jum und neemand anders juwe Eerbaerheyd tho berrume/ und 
daer geerne up geflorven bin. 


$ 12. Und do ik Wyard vorged.’ gefund aller miner Sinnen/ die vorgefchrl. Teſtament ger 

fettet und makede / im Gegemwerdigbepb des billigen ———— / daer waren 
an und aver Heet Frerick, Canonicus fho Lengen / und Wolter Kerck⸗Heer tho Oiderſum / Heer 
Enne Kerck Heer tho Rarchum / Udo Lubinghe und Imele hillige Mans — vort 
de alinge Buer daerſulves. In Dorkunde deſſen fo hebbe wy Heer Frerick, Heer Wolter, und 
Da 
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Heer Enno Kerck: Heeren vorged. umme Bede willen des Eerfamen Wyards vorgeſchrl. unfe Inge⸗ 
fegele beneden an die Teſtament gebangen/ in den Jaere und Dage als vorgefchreven is. 


NB. Hieraus fichet man («.) was für ein Dertrayen Wiard gu dem Graff Ulrich gehabt habe. (2.) 
Daß er felbft erfennet; daß Gräffin Theda auff Olderfum Prztenfion gehabt habe.  (3.) Daß die Häuptlin- 
ge Focco Ukena, und Keno und Occo zum Broeck / und Hifco zu Emden / viel Unfug im Lande angerich 
tet haben. (4.) Daß es wahr feyı was die Augſpurgiſche Confeflion von denen Bermächtniffen zu milden Sachen. 
febreibet. (5. Daß damahls das NRömifche Recht in pundö der Solennitzren der Teftamenten in Oft-Frieß- 
land noch nicht eingeführer fe. Emmiusfeget von dieſem Teftament und von den Kindern und Delcendenten 
des Wiards lib. 25. pag. 387. folgendes: Cum ingravefcere fibi valetudinem Wiardus cerneret, fub exitum 
menfis Novembris anno 1461. teftamenzum fcripfit, quo litem etiam cum Theda Ulrici conjuge, ac fratri= 
bug ejus tollere voluit. Nam & arcem in Reidano gro in vico Midlumo, & przdia vicina duo pro.Olders« 
hemicis ipfis aflignavit, fan&teque teftatus eft, videri fıbi, zquiflimam hanc permutationem eſſe, przfertim fü 
detrimenta computentur, quz ab avo & parente Thedz fibi fint quondam illata. Nec diu poft ſuperfuit, re= 
li&is & conjuge priore Eflä, filiis duobus Harone & Haicone, & Occa filia jam adultis, ex pofteriore Tettä, 
Wiardo & Elborga nondum puberibus, clariffimus nobilitatis Friſicæ ejus feculi poft Ulricum, Ex liberis illi, 
qui ex pofteriore matrimonio fuere, matur® ante ztatem puberem videntur deceffiffe, Sed Occa jım vivo pa- 
tre maritum fibi deligens Snelgerum Howerdzum fratrem Mennonis Dammonz fedem habentis , Uphufam & 
Wolthufam dotis nomine ex rebus paternis accepit, & Geroldum, Ajoldum ,Eflam, Eggerici Beningz Grimers- 
hemü matrem peperit: Ex Geroldo Uphufani usque ad tempora noftra porrö defcenderunt. Haro & Haico 
reliquam patris hzreditatem zquis portionibus divilere: Et hic ex Wiſca Ripperdza Focconis Lerani nepte fi- 
liam unicam Effam, Ulrico Dornumano poſteà nuptam, fed fterilem , ille ex Diudletä Cankeniä, Tannonis Wit- 
mundani filiä, fufceptis pluribus filiis familiam Oldershemiam & Godenfem ad nos usque prorogavit, Sed telta. 
mento Wiardi tolli controverfia, de quä dixi, nequiit, cum Theda & fratres (hos ex altero marito Windeha- 
mio mater fuftulerat) permutationem ſibi fraudi eſſe, nec fe probare cam poffe profiterentur. Quapropter re- 
petita cum liberis ejus actio eadem, tandemque perampli przdii Wolthufani CCXL. jugerum, folıque omnis 
Valderani, quorum cupidam efle Thedam apparebat , ceflione finita fuit, ut fuo deinde loco oltendemus, Aus 
welcher Ex, g dann auch klaͤrlich zu fehen! daß die Hertlichkeiten mit allen Berechtigkeiten Erb · Bäter ger 
wefen feyn: Darüber die Haͤuptlinge / ohne die Unterthanen zu fragen / dilponiret haben 


No. XL. 


Laudum oder gütliche Entſcheidung / zwiſchen Wyard zuUp⸗ 
yet und Gerd zu Petckum Häuptling/ 1461.; Darin die« 
e und andere Oft: Kriefifche Häuptlinge den Herrn Graff Ul- 
rich ſchon damahls Ihren gnädigen Juncker nennen: Bon 
welchem Wort / Juncker / vordin fhon Erwehnung 
geſchehen iſt. 


V Johannes Vredewolt, Decretorum Doctor, Proveſt tho Emden / und Kerck / Heer 
tho Groͤnningen zc./ Sibo tho Dornum / Eſenſe / Stedesdorpe und? Wittmunde Hoͤ⸗ 
vetling; bebbo Proveſt und Kerd Heer tho Groothuſen Albertus tho Hagen Keick⸗ 

t/ Tanno Kancken tho Dornum / und Hayo thor Papenborch Hovetlinge / Pro⸗ 
veſt tho Lehr gekoren und vulmaͤchtigen belevede Schedes Luide in den verrieſen Schelingen und 

Twodrachten tuſſchen Wyard tho Uphuſen / Hoͤvetling tho Olderſum / em und ſijnen Erden / unde ſinen 
Frunden / de des tho doende hebben mogen / up een / unde Gerde tho Petckum Hoͤvetling / em und fie 
nen Exven und ſijnen Frunden / de des od tho doende hebben mogen / up ander Syd weſende; Erken⸗ 

nen und betuigen apenbaer an diſſen Breefe / vor allen Eerſamen fromen Luiden / de oͤne fehen/ hör 
ten offte leſen wo dat op mit Inrame und ſeggende des Eerſamen / Welgebooren / 

unſes gnedi —— ern Glrichs tho Gerefphl; Norden’ Auwercke/ Emden’ 

x. ın ⸗Frießlande Hoͤvetling / als eines gefohrnen und vullmechtigen Dvermanns / aus 

differ vorgeroerven Sihelinge und Twydrachten einen endliden Schlote, Vrundſchup und ganflide 

un an an und uthgeſpraeken hebben an ewigen Tyden unverbraeken tho holdende by Loeff ⸗ 





ten und Penen / als deffe vorbenannte Parte an einen funderliden Breefe malckandet gelavet.und vers 
eegelt hebben. Int eerfte/ fo hebben my vorbenannte Schedes Heeren alle Schedinge tuſſchen 
iffe vorbenoemde Parten / de wy doende werden * diſſen Breefe gewyſet / und wyſen de — 
vullen⸗ 


so _Tom.T Lib, II. No ar Srant⸗Scheid zw. Munſt umdn Seht 


anf 
be up Wyard hefft off hebben Schere) Kar tho ve Tpden beholden = hebben dat Oh tho 


J ſo in der Stede Bee leveren. Vurder als denn Hayke Wyards. de veer Graſe Lan⸗ 
in 


halven de dode Hals A up be *— und Schedinge des Oumans und 
ren / und fo fehölen faligen Even Kinder ruſtlicken und vreedeliden firten und =. an oͤren Hurfe 
sho Petkum / dat öre Ip anderen guden Petkumer Bueren tho bruckende ane Vaer und Hinder/ 
und Nono faligen Even Soen ſchall mit — ** —2* * der Fe am —— 


blyven / und de beholden ane Gerdes mag Wyard 
vorſcht. Broecke migenen / de em wente nu = 5 er — 2* is — 


bier — bekennen und — vullenkomentlicken beiden in Horgeroerder 
on Kr Arricnlen und defes Aer daznie Vol reiche arge Lift of jenigerlep Intoch offt me Wu 
des dass men diſſen B krencken mo Annp Domini MCCCCLXL 
No, XLI 


rang SHadung, zwiſchen Muͤnſter und Df- 
rießland / und zwar zwiſchen Buerwallund Diele / zwiſchen 
N Seine 000 Ar Eee Eee 
Ulrichs zu Oſt⸗Frie land Raͤthen und Bedienten / von 
Anno 1463.; Darin dem Herrn Ulrich der Titul 
Juncker und Saft zugeleget wird, | 
Kundich 


J 


a. 


) 


ke tho Dyhle / Habbe Acmfe und andere guede Luide beive Du 


de Anno 146, Ht 


— — ———— — — — — — — — — — 


XVUndich und apenbahr ſy ide allen Luiden / dat int Jaer unſes HEeren M CCCC dres 
unde (el des A es vor ſunte Johannis Baptiften Dach / tho midden Sommer 
wurden gefcheden de vom de und von Buirwal in differ nabefchreewen Dancer up den 

es 


rn — 








Int eerſte / fo ſchall de Marck⸗Schedinge weſen by den Aalen 
Berch und Kemets: Borch/ melcer ſint beede up den Frieſchen Grunde / daer de 
Marck Schedinge je van Oldes ge Item fo ſcholen de von Buirwall brus 
Een de Broeck Srafünge in der Horſt in Dilermarke/ de fe gekofft / und daerinne hebben/ daer fe 
befegelde Briefe up hebben / de men gelooven will und wahrhafftig ſyn / und dat degeene em des wae⸗ 
ren mach / de fe verkofft hefft. Moore degeene/ de daer neene Breefe up hebben/ und doch jeggen, Dat 
fe daerinne hebben Broͤeck⸗ Graſunge / de fhölen dar mir der derden Hand twaerachtige Tuige ſchwee⸗ 
sen tho den Hilligen / dar fe fo veele Landes daerinne gekofft hebben/ und dar ide öhre zy / und een 
Sorlich ſchall die Tuich doen wor ſick / und de in fe gerüger hefft / de ſchall nicht ber ruigen. Und diffe 
Zuichniffe ſchall fheen huiden over 14. Dagen / dat is des Maendages na Vilitationis Mariæ, up 
den Halenberch. Item de von Buirwall fholen de Broeck⸗Graſinge in der Horſt / de fe bewyſen / 
Dat fe daer inne hebben/ befcheren mie Koyen offte mie Dffen/ offte mir andern Kindern, und ſcholen de 
nicht befcheren / offte daerup fehlaen jenigerlep Peerde offte Swyne. Is’ dat daer Peerden offte 
Swyne op den Freeſchem Boden oder Grund komen over de Marek: Schedinge / de mo ⸗ 
gen de von Dphle ſchutten und indryven und holden/ ment fee geloft wurden. Desgelyfen mogen de 
von Buirwall ſchutten Dyhlere Peerde offte Schwyne/ 18 dat de fomen in Duitſchen Grund / 
und aver de Marek» Schedinge. Def holen de von Buirwal nicht mehr op de Broeck Graſinge 


driven / dan fe mit Rechte bewyſen / dat fe daeran hebben / und de dar nicht an hebben / de fiholen 


dar nicht in dryvyen. Item dat Land / dar daer nicht tho den Broeck⸗Graſinge hoert/ alfe dat tho dem 
Torff ⸗Feen hoert / baven den npen Wege / und ock dar by diffen Syde des Dykes tho Dyhle licht / 
daer de Dyhler den Dyck vor holden und ſchlaen / dat ſcholen de von Buirwal nicht beſcheren man 
öhr Gudt darvan hoeden / offte de Dyhler mogen dat ſchuiten dat daer up komt. Item de van Dyh⸗ 
le mogen beſcheren oͤhte Marcke mir war Guedt fe willen / ungeftaget de von Buitwal. ltem ock 
werdt dat vorbeden van beyden Syden / dat ſy under malckandeten Vreede holden ſcholen / und och 
diſſe Sententie offte Uitſpraecke holden ſchoͤlen by Peene van 100. Rynſche Gulden. Diſſe Sche⸗ 
dinge offte Sententie is geſchehen up den Halenberge / daer men Dage und Recht tuſſchen de Lande 
pleegt tho holden ine Jaer unſes HEeren als vorß. is von den Eerſaemen und vorſichtigen Men⸗ 
nern Weſſel thot Mohlen / Rent ⸗ Meefter und Amtmann in Eems / Lande / van Befehl des 
Edlen Furſten Heern FJohanns von Bayern / a Sarg tho Munſter / Coop vonHe- 
den, Michter ho Nyenhuis / Johann Cloor Richter tho Duite / Heinrick Schade yon Aelden , 
— Boyungsna Vaget tho Emden / Eggerick Beyerfleet Vaget up Leerott / von Befehl des 

delen gnadigen Junckern Ulrichs von Grietſyhl / in Oſt⸗ er ovetling / 
am Ridder und Grave / und Haye tho Papenborch / Proveſt tho Kehr/ in Byweſent und Te⸗ 
—— alle der Buiren von Dyhle und Buitwal / Heeren Fockens tho Stapelmoer/ Heeren 

idekens 250 den Bunde / Heeren Heinrichs tho Vellage / Kerck-Heeren / Heeren Everdes thor 
Moehlen tho Steenfelde / Heeren Herman Waterman tho Rede Kera⸗Heer / Heeren Johann tho 
Stapelmoet / und Heeren Herman tho Weener Vicarius, junge WyardMemminge, Jouwert Sam- 
minge tho Bunde Hovetlinge / Rhenteke Enkens tho Wehner) Buwo tho Alingeweer / Haptzen 
Meyens, Poping Udens, WabbaLubbens, Jenteke Udens tho Staepelmoer / Karſpel ⸗Luide / Boel- 

itiche und Freeſen genoch- 


———— 5 —S— Er —— * se 
u « Ländern we ein eit; ur 
denen Nachbahren — einiger Univille hätte a. Damit aber folcher Streit dem 
gemeinen $rieden nicht weiter flöhren möchte] fo find nach Gurfinden des Volcks / [ex voluntate populi] 
von beyden Seiten Schiedes » Leute erweblet. (1.) Iſt es falſch ı daß die hierin benannte Per ſonen / Ar- 
bitri, oder Schiedes ⸗ Teute gewefen feyn/ fondern fie find nur als Bediente ihrer Herren gewefen. L2.) ZA 
es falfch] daß der Emmius die Ermehlung dieſer Schiedes⸗ Leute dem Willen des Volcks zuſchteibet / da 
doch dieſes Bocument ſich auff den Befehl des Biſchoffs zu Muͤnſter / und des Graffen Ulrichs berüffet / und 
won ſoichem Willen des Volcks nichts meldet. (3 ) So ſiehet man aus dieſem Documentõ, daß es da⸗ 
mahis ſchon beranut geweſen fen! daß Herr Ultich in den Grafflichen Stand erhöher worden. Und iſt es 
demnach falſch / daß Emmius lib. 25. pag. 389. vorgibt daß Herr Graff Ulrich dieſen Titul Anno 1463.1 
als in welchem Jahr Emmius diefes ſchreibet / aicht habe dhrffen bervorbtingen. Quod Comitis nomen ex 
diplomass imperawgid profiseri man fit aufus.] | : 
ja % 
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Ä No. XLII. 
ulbigungs- End der RB ef chen Ratrerſchaft / an Herrn 
— Graff Ulrich, de Anno 1465. 







excl, —— unde o eg 39 allen unde eenen idelichen Edelen/ Strengen / duschtigen 
eeren Knapen / Amt » Luiden / Richteren / Hovetlingen / Eerfamen/ — vor⸗ 
PAPER fingen / en Pa Geiſtlick unde Werltlick / wo dat wy Ocke tho Loquart / 
— Ayclı tho Grimerfon Ayelı tho Hinte / Gerd tho Petckum / Hys tho Par 
ya Bene tho Uttum / Eeger , Tanne Kancken Sone unde Hero Maurirzes Hvvetlin 
e / hebben gehuldiget / geloover F geſwooren / deme Edelen / vermogenden Heeren / 
— — > Orden’ Grietſyhl / Emeden  Auricke ac. ıc. Grevein 
uf vechken — Foteken! und ſynen Kinderen trouw und hold te weſe 
amd (pner — Beſte tho — tho allen Getyden / unde dat Ar⸗ 
lee Li @/ well unfer X Dermogen/ waer wy den, u 
dig funder alle arge sn abe Fi rde / gely * dtlick gnuedt Mann 
ynen rechten Heeren plich ſchuldig is te BER a * Tuichniſſe der Waer⸗ 
190 difer dorgeroerden ig er wy famptlicke vorgenoemde Hovetlinge offte Knapen / unfe 
ge erwillig / wittlicken gehangen an diffen Btieff. Gegeven tho Emden na der Boorth 
EHuf: unts HE * duſend veer hundert / daerna in dem vyff und tſeſtigſten Jaere and Wıydage 


na Joannis ad — latinam. 


(LS.) (LS) (LS) (LS) (LS) (LS) 


NB. (L) Don d Emmius fein Bort gemeldet) und dadurch abermahl einzeichen 
. —— * m on engen —* — — beziehet u auff die Pflicht 5 


mein: ffen bekannte ift Alan einen adelichen Unterthauen oder Landſaſ⸗ 
en —— Yan er * = —— men Kngean! er: biefe —2 
t d ohne e — gt chen. 44): it zu merd Emden d 
ee Eh se * Titul gehabt habe Iſt das a8 Wort unfen rechten Heern / ehe —— 


Graff — er wirds fehr —— > begreiffe allen Gehorſam in ſich den Uneehanen em 
—— es fchuldig a? Und ift Diefes Wort zweymahl gebraucher worden / um ben 

— Geſchicht dieſe Berpflichtung an Herma Graff Ulrich und Seen Riem 
ohne ohne Onterfcheh & s Gefhlehte. 


No. XLUL 
Schnelger zu Uphuſen / Haro und Haike u Olderſum 
Sauptlinge/ N ” — Graff Ulrich. 
1466 


N Schnelger Hovetlinck tho heen Hero und Haicke Gebroedere tho 
Ex, ag —— c. / bekennen unde betuigen openbaer / ende doen kund a 






Duchtigen / Eerfamen / Eerbaren unde wyſen vroomen —8 
Wereltlick edder —— ick / dat w dem Edelen vermogenden Heeren / Greve 
Ulbicke tho Norden / Grietſyhl / Emden / Auricke / Heeren in ne gen 
re geloover unde — em me und f\ — nen — vo ende — en / 
n und ſijner Kinder Beſte te doen / daertho Argeſte tho k even mie Lyve und 
Dee wy konnen / ende des Mate unde Maͤcht nach all unfen Vermogen / 
als gude Mannen oͤꝛen rechten Hesen ſchuidig fi] a fin te doen / unde wy all unfe Year 
— ende Rechticheit van eme tho Leene hebben ontfangen / ſo als gude 
egen von oͤren rechten Heeren Heerlicheiten neemen ho Lene. In Dorkum 


J dr aerheyd / hebben wy Snelgher, Hare und Haike vorbeml. unfe In ngefegele fe entlicfen mit: 


un Willen gehangen an diffen Breeff Gegeventho Emden / nader Boorth ENrifti.unfes 2% 


_Tom-I. Lib, III. No, 43. Eggo zu Wefteriw. Cels ſeines Erb: R- an Embo. 93 
ren duſend veer hundert / daerna in dem vyff und feftigften Jaere / am Vrydage na funte Marcus des 
hilligen-Evangeliften Dage. | 


(L. S.) ALS) (L. S.) 


NB, Der Snelger Howerda hatte des offtgedachten Wiards zu Uphuſen Häuptlings Tochter Occa zur 
Ehe gehabt / und die Herrlichkeit Hp-und Wolthuſen zum Brautſchat mit befommen. Die beyden Söhne 
Haro und Haike haben die Abrigen Güter befommen! wie Emmius lib. 25. pag. 387. felbit bezeuget. Nun 
batte Gräffin Theda eine rechtmäffige Forderung an Olderſum / wie aus des Wiards porhin communicirtem Ter 
ſtament ſelbſt zu fehen ift: Dieſe Sache Hit Durch einen Bergleich abgethan / fo daß Bräffin Theda die Herr 
lichkeit Faldern fo an der Stadt Emden gelegen war! und hernach Durch den Delffſyhliſchen Vergleich anno 
1595. der Stadt Emden / zum groffen Nachtheil Des Megier « Haufes! einverleiber worden / nebft andern Stiw 
ten bekommen hat. Vid. Emmius lib, ar. pag. 390. Daß aber Emmius an folchem Ort dieſes Werd was 
in tiefem Documento enthalten.ift/ einer undorfichtigen Yberredung zufchreibt / auch die Sache ſelbſt / da doch 
Das Original in dem Fürftlichen Archivo vorhanden ift! in Zweiffel ziehen wollen ı folches IR feiner gewoͤhn⸗ 
lichen Bermeffenheit und feindfeeligen Paflion zuzufchreiben. Was ben des Herrn Braff EdzardsIl, und En- 
nonis IIL. Zeiten wegen der Herrlichkeit Olderſum paffirer fey/ ſolches wird an ſeinem Det referirst werbens 
Daraus das groffe Unrecht / das dem Fürftlichen Haufe auch in ſolchem Gtäd damahls wiederfahren iſt / wird 


iu erfchen feyn. | 
No, XLIV. | 


Eggo zu Weſterwold Ceflion und Libertrag feines Erb⸗Rechts 
an dag Schloß und die en —— an Kern Grafen Ulrich, 


ER Egge tho Weſterwolde Sourcing befenne und tuige openbaer vor allen und genen idt 

lien beſonders / de diſſen Breeff horen offte leſen / mo dat id my vrundlicken und mit 

antzen Willen hebbe vordragen / verlycket ende geſcheden mit dem Edelen / Welge⸗ 

booren Heeren / Heeren Olricke, Greven tho Norden / Emden / * 

und Auwercke / sc. ıc: und Heere in Oſt / Freeßland / von Schelingen / Twydtacht und Ge⸗ 
breeken / de ick hadde uppe dat Slot Emeden / und up andere Erve / Werve und Guede 
binnen Emden und buten in Eemſiger / Land belegen / in deſen nae befter Wyſe und Mas 
neer / alſo dat id Egge vorgen. dem vorbenannten Grave Olrick, unde ſynen Erven und Na 
koomen mit fryen Willen / welbedachten Moedes tho guede geſteld / overgeven und upgelaten heb⸗ 
be / overgeye und uplate tegenwordigh in und mit Krafft deeſes Breeffs / allen Eegendoem / 
Anſpraecke ende Thoſegge / de ick hebbe gehadt uppe Dat Slot Emeden / mit fyne 

Kechtigheit in der Stadt Emeden / und alle Erve und Werve buten edder bin⸗ 
nen Em̃eden gelegen / tho dem vorged. Slote behorende; Unde dor deſen althoſa⸗ 
men vorbeml. vullenkoomene Vottuiginge ende quit Scheldinge umme der grooten mercklicken Koſt / 
Arbeit und Moyniſſe / de de erben. Grave Olrick hefft in vorledenen Tyden gedaen / te 
gen de van Hamborch / umme Emeden wedder tho Frygen in fine Handen / dat 
de vorged. Hamborget in Beſitte hadden; So darid Eggo vorbemi./ nody myne Erven/ geboorn 
offt ungeboorn / in geenen thofomenen Tyden willen meer fpreeden etder Elagen uppe den Edelen / 
veele berumpten Greve Olrick edder ſyne Naekoomende / van des vorged. Slotes Rechtigheiden / Erve / 
Werve / daer tho behoorig weſende. Hierentegen hefft de veelged. Grave Olrick my Eggen upgelaten/ 
ende myne Erven wedderumme gegeven ende upgelaten / erfflicken und ewiglicken tho gebrueken Dem 
Heerdt tho nn ummeenntrent van dree hundert Graſen / unde alles wat daer van Er⸗ 
ve thohoott / veer Styge Graſe Landes tho Lopperſum / und alfodaene Erve und Guede / 
alfe my Eggen upged. pan Ewen tho Weſterhuſen is angeervet / daertho alle de Erve / dat my geervet 
is in Reyder⸗ Lande van myne Olderen. Und daermede ſchall alle Unwille / Schelinge und Klage / 
de ick Egee hebbe gehadt und hebben mochte / und myne Erven uppe den Edelen welged. Grave Ol- 
ricke edder ſyne Naekomenden van des vorged. Schlots Rechtigheiden / Erve und Werve in Emeden / 
edder buten tho dem Schlotte hoerende / alynges und ganslicken all heel geſchlichtet / needer gelegt und 
gedoodet ende bygelecht weſen tho ewigen Dagen ſunder alle Gefehrde. Vorder fo fall und mag Egge 
upged. und ſyne Erven des vorbenannten Heerdes tho Wichhuſen / des Erres tho Lopperſum/ und 

de andere Eive borenged. ſamtlicken gebrueken / — und eegentlicken beſitten / — tho 
a j den 


9% Tom. J. Lib. II. No. 45. Extract aus dem Emmio| Ib. 25. pag. 301. 


doen / de Rente daervan upthoboeren fünder jemandes Thofage : Unde men fall de Erbe und Guede 
porged. umme geenerlen Sacke willen bekummeren edder beletten / de geweſen ſind / offte verrufen moch ⸗ 
ten inthofoomenden Tyden Eggen edder ſynen Erven / ſundern welckern uppe den andern tho fpreefen edder 
tho doende hedde / in thokoomenden Tyden van andern enigen Saken / dat fall men-brengen und holden 
mit Recht tho fpreefende und tho verfolgende/ waer fi dat van Mechte geboert. Hierby / an und 
over in differ Schedinge hebben gemefen de gemeldte Luide und Scheedes⸗Heeren / de Eerwaerdige 
Meefter Johann Proveft tho Emeden/ de Eerfaeme Haie thot Papenborch / Coppien Hueghinck 
Gaftelleyn tho Drerdum in der Tpde/ unde Frederick von Brae/ und in der vorged. Scheding heb⸗ 
ben Satan de geffrenge und duchtige Ritter / Heer Onno tho Eweſum / und de Eerfaeme Gerdt 





tho Petkum / Snelgher ho Uphufen/ Haro und Haike tho Dlderfum Gedroeder/ Beno Proveſt 
sho Urtum Hovetlinge / Meefter Boel von Neß / Weffel thor Moelen Nente» Meefter in Sems.Land/ 
Coep van Heede und Hinrick van den Kampe/ Knapen / und Ayelt tho inte Hovetlinge / und 
andere vroome Luide genoech / alfe Tuigen daertho geefiher ende geroepen. Deffen tho Tuige und We 
ſtinge der Waerheyd / hebbe ick Egge upged. —2B8 witlicken heeten hangen aen deſen Breeff / 
and hebbe gebeeden Meeſter Johann vorben. / Hayen thor Papenborch / Coppien Hueghinck ımd 
Frederick von Brae / diſſen Breeff mede mit öhren Ingeſegelen tho beſegelende. Und des fo hebben 
wy Johannes Vredewolt vorged / Coppien Hueghinck, Haie thor PMapenborch und Frederick von 
Brae dorgeml. / tho meerer Kenniſſe der Waerheyd unde prundlicher Beede Willen/ unfe Inſeegel 

mede gehangen an diffen Breeff na der Boort CHriſti veertein hundert Jaer / daerna in dem ſes 

und ſeſtigſten Jaer / am Dingsdag aldernaeſt folgende deme Sondag Lætare. 


—“⸗ 


Extract aus dem Emmio lib. 25. pag. 391./ von des Herrn 
Graff Ulrichs Reglerung / Abſterben und Begraͤbniß / mit bey⸗ 
gefuͤgten Anmerckungen. 


(> Nöcflen fo nahm der Wohlſtand des Landes unter dem Herrn Ulrich täglich zu; Man 
= hatte inwendig und auswendig Friede; Die Einwohner freueren ſich über die Mesierung 
des Seren Ulrichs 5; Er Selbſt bewieß allenthalben eine groffe Modeltie, und nad 
u dem er den neuen Titul angenommen hatte / fo nennere er ſich dennoch / damit er nie 
mand offendiren möchte / nicht Herrn und Graffen zu Oft: Frießland/_fondern zu Norden / Emden 
Gretſyhl / Aurich / Behrum / Graffen und Seren in Oſt / Frießland; Deswegen ward Er auch von 
den Seinigen deftomehr geehtet / gelieber und werth gehalten. Er übertraf auch gar weit an Macht 
und Vermoͤgen alle Worfahren/ fo viel ihrer in Frießland nach Abſchafſung der Königl. Negierung 
eleber harten; Er mar auch gluͤcklich in der Ehe und mit feinen Kindern; Da ihm eine ſchieunige 
Srandbei überfiel/ und den 5. October 1466. Geines Lebens und Regierung ein Ende machte, 
Sein Coͤrper iſt von Emden/ da er auff dem Schloffe geftorben iſt / nach Norden mit groffem Pomp 
geführer/ umd in dem Klofter Marienthal / welches die Benedidtiner ·Nonnen befaffen / begraben. 
Diefer Tod ſchien unzeitig und ungelegen bey der neuen Regierung zu ſeyn + umd machte bey vielen 
einige Bekuͤmmerniß / weil die Kinder noch fehr jung waren / indem der ältefte Sohn kaum 6. Jahr 
alt geweſen. Es war aud) die gemeine Meinung, daß die Wittwe mit den jungen Kindern/ bey dem 
frecyen und der Regierung ungewohnten Volck / in nicht geringer Gefahr wäre. Allein 
zwey Dinge find fehr dienlich gewefen : Denn e8 harte Graff Ulrich bey Seinem Aoͤſterben dem Si- 
'bo zu Efeng/ welchen Er Sid) durch eine groſſe Wolthat hatte verbindlich gemacht, und welcher dabep 
ein redlicher und rugendhaffter Mann war / die Wolfarth feines Hauſes und Landes eydlich recom- 
'mendiret. Er hatte ihm auch den Hero Moritz, einen zwar jungen aber guch tugendhafften Mann / 
bengefüget, So war auch die Gräfin Theda von folder Klugheit und Dextericät/ daß fie faft ander 
wertige Huͤlffe nicht nörhig haste, Es farb auch der Tanno zu ever zu rechter Zeit. 2c. etc. 


NB, In diefen Worten ift gutes und böfes / wahres und falfches durch einander gemiſchet. Waht 
iſt es / (1.) daß unter der Regierung des Herrn Graffen Ulrichs der Wolſtand des Landes zugenommen. 
-(2.) Daß Er in · und auſſerhalb Landes den Frieden verſchaffet. (3.) Daß die Einwohner ſich wegen der Regie⸗ 
tung gefreuet haben. (4) Daß Er von den Unterthanen geliebet / geehret und reſpectitet werten. ( 5.) Daf 
Er fo vorimögend geweſen / als niemand vor ihm / nachdem die Königliche Regierung in Srießland aufgehörer. 

Falſch 





Tom.l.Lib. IV. No.i. Sibo zu Eſens Haͤuptlings Teſtament / d. a, 1473. og 
Falſch aber iſt es («) daß Emmius es für eine Modeltie ausgiebt I daß Graff Ulrich Sich nicht einen Grafen 
DOft- Frießland / fondern u Norden) Emdeni Gretſohl / Aurich / Behrum ec. Graffen und Heren in 
Frießland gefchrieben hate- 2.) Daß er die damahls lebende Unterthanen und Einmohner des Landes ein 
freches und der Regierung ungewohntes Volk [ ferocem & Imperii infustam gentem] nennt Was 
das erfte betrifft / fo war dem Hetrn Ulrich der Zitul von Graffen und Herrn su ON + Frießland von dem 
Käyfer in dem Lehn⸗Brieff beygeleget / kunte Ihm alfo dieſer Titul von niemand difputiret werden : Und 
da er fich Graffen und Heren in OR · Frießland / mit ſpecialer Benennung der vornehmften Derter/ gefchrieben 
dat ı ift folches nicht darum geſchehen / als wenn folches weniger wäre / als der generale Titul Graff und Kerr 
zu Oſt Frichland/oder als wenn noch in Dft- Frießland etwas übrig waͤre Darüber er nicht Graff und Herr wär 
te; Sondern aus der Mhrfache / damit er Sein fpecial Erb Mecht in und an denen benenneten Dertern defto 
mehr ausdräcen möchte: Was das zweyte betrirfe/ fo könne folches Predicat mit dem Berhalten der Unter⸗ 
thanen damahliger Zeit / tie ed von dem Emmio ſelbſt an dieſem Ort befchrieben wird I nicht überein. Gie 
waren auch der Megierung von langer Zeit her unter den Häuptlingen ſchon gewohnet: Wie die bis dahin 
communicirte Documenta und Extraftus aus dem Emmio felhft zus Gnuge anweifen, 
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ACTA unter der vormuͤndlichen Megierung / 
der Hraͤffin THEDA, und Ahrer Söhne, 


ENNONIS I. und EDZARDI I, 
von 1466. bie 1528, | 


No. 1. 


Sibo Herrn zu Efens/ Stedesdorff und Wittmund’ Teſtament / 
| de Anno 1473. 


Summaria, 


61 

Es Mänfterifchen Ofhcialis Vidimation diefes Is sr. Vermaͤchtniſſe an einige Kloͤſter / und andere Deus 
fiaments/ Anno 1495./ darindes Johannis A- foren j 
gricole als Damablıgen Secretariibey der Graͤf⸗ $ 3. Vertheilung der Büter unter feine Rinder. 

fin Theda gedacht wird / weſcher des berähmuen Rudol- $ 4. Beſtellung der Vormuͤnder üben feine Kinder. 

phi Agricole HBruder geweſen · 


— — 





Hr . $ı = es 
HN nomineDominiAmen, Offcialis terræ Friſiæ Monafterienfis Dioecefeos univerfis & ſin- 
gulis, ad quem velad quos prefentes literæ noftr& pervenerint, falutem inDomino, Cum 
notitia fub[criptorum noverit, quod citatorym peremptorum coram nobis vigore & virtu- 
te cujusdam noſtræ citationis literæ per affixionem ejusdem valvis Bcclelie Emedenlis, executis 
omnibus & fingulis ſua communiter vel divifim putarim intereffe, ad feriam fextam proximam poft 
dominicam Jubilate,& horam decimam diei hujusmodi, ad inftantiam nobilis & generofz Dominz 
Comitiffz partium Oft - Friſiæ dioecefeos antedictæ, ad comparendum coram nobis, acad viden- 
dum & audiendum quasdam literas Teftamenti quondam ftrenui Domini Sibonis, militis dum vi- 
xit, partium predidtarum figillis diverforum dictæ terre Capitaneorum & aliorum inibi nomina- 
torum figillatas, coram nobis exhiberi, & easdem tranfiri & exemplari mandari, noftrumque ju- 
diciale decretum defuper fic, quod tranfumpto hujusmoditanquam originalibus literis in judicio 
& extra fletur & plena fides adhibearur, per nos in forma juris interponi, vel ad dicendum & al» _ 
legandum caufas rationabiles, cur premilla minime fieri debeant, cum intentione debita & conſue- 
ta comparuit in hujusmodi citationistermino, die videlicet, & hora prædictis, coram nobis in do- 
mo hofpitii noftri, ubi ſupra nobis inibi ad intra teddendum, & caulas audiendum ſedem * — 
TE un 





96 Tom.! Lib. IV, No, ı, Sıbonis Haupt zu Sfensa Teſtament 
bunali providus vir, Magifter Johannes Agricola, pralibatz Domina Comitiffe Secrerarıns, & eo no- 
mine qui & citatorum hujusmodi non comparentium contumaciam accußvit, ipfosque per nos 
contumaces reputari, & in eorum contumaciam literas (upra dietas , diverforum inibi nomina- 
torum figillis communitas fanas, integras & illefas, non cancellatas, non vitiatas, fed omnium 
prorfüs vitio & fufpicione carentium tenoris infra fCripti exhibuit & produxit, quarum quidem li- 
terarum tenor inferius fequitur regiftratus, Et ulterius Secretarius memorarus debite poftulavit, 
<um ipfa nobilis Domina Comitifla Principalis hujusmodi literas ad plura loca & negotia deferre, 
eisdem uti neceflario haberet, ne literas ipfas fic per locorum diftantias delatas confumi, lacera- 
ri, amitti feu quovis alio modo diffortium cafu contingat vitiari, nonnullos teftesfide dignos de & 
fuper recognitione figillorum jam didtis literis appenforum citare, recipere & in forma juris te- 
ftium recipiendorum admittere, illague pro recognitione habere & haberidebere decernemus, nec 
non &asdem literas per Notarium noftrum infra fcriptum tranfumi& exemplari, tranfumptumdue 
cum Originalibus literis collationari mandari , atque eidem tranfumpto in judicio & extra fidem 
plenariam adhiberi debere decernemus, & noftrum decretum judiciale, & audtoritatem ordina- 
riam interponere dignaremur. Unde nos Offcialis fupradictus petirioni hujusmodi annuere, cita- 
tos hujusmodi non comparere , neque termino hujusmodi fatisfacere curantes, reputavimus con- 
tumaces, & in eorum contumaciam pr&varicatas literas originales coram nobis exhibitas, & in fuis 
charta & ligillis, cœterisque fubftantialibus partibus examinavimus diligenter, ipfasgque fanas, in- 
tegras, illefas, & omni prorſus vitio carere repertas, citatis tamen primitus nonnullis, videlicet 
venerabili Domino & MagiltroHikone de Dornum, LegumLicentiato &c., & honorabili. Domi- 
no Johanne Meerman, Vicario EcclefizEmdenfis, de & fuper recognitionem feu agnitionem figil- 
lorum pr=didtorum eisgue juratis diligenter & examinatis, figillisgue hujusmodi per eos recogni- 
tis & per nos agnita, & pro agnitis habita, ‚per dilectum noftrum Notarium infra feriptum trans- 
fumi, transferibi & exemplari, transfumptumdue ipfum cum Originalibus literis fideliver aufcul- 
tari mandavimus, ‚noftrumque & dicti ofhcialis audtoritartem ordinariam pariter &judiciale decre- 
tum interpofuimus & interponimus , per præſentes volentium & audtoritate præfata decernenti- 
um, Tranfumpto hujusmodi in judicio, & extra ubicungue locorum illud exhiberi contingat, ſi- 
cut originalibus literis plenariam fidem fore exhibendam, Acta fuerunt hzc ſub anno Domini 
millefimo quadringentehimo odtuagelimo quinto, indidtione tertia, Pontificatu fandtiffimi in Chri · 
fto Patris & Domini, Domini noftri Innocentiü Papæ odtavi, anno ejus primo , die veneris ſu- 
prädidta, quæ fuit penultima menfis Aprilis, hora 'memorata, pr&[entibus ibidem venerabilibus & ho- 
norabilibus Dominis Magiftris, Hinrico alias Hicone de Dornum, Przpofito Emdenft, & Johan- 
ne Vicario pralibatis teftibus, ad præmiſſa vocatis & rogatis, In quorum omnium & fingulorum 
fidem & teftimonium pr=mifforum , præſentes noftras literas ſeu præſens publicum tranfumptum 
inftrumentum exinde fieri, & per-Notarium noſtrum fubferibi & publicari mandavimus , figilli- 
que Officialatus dictæ terrz fecimus appenfionem communiri fub anno & aliis quibus ſupra. 


. Tenor verò liter feu literarum teftamenti, de quibus füpra fit mentio, fequitur & eft talis: 


""$ 2. Innomine-Domini Amen ! Kundig unde-apenbaer fp allen denjeenen/ de bie jegem 
wordige Teftament unde lefte Wille feen edder hören lefen/ modaene Wyſe id Sybo van Dornum / 
Ridder tho Ezenſe / Stedesdorpe unde Wittmunde Hoͤdetling / betrachtende / dar alle menfhlide 
Natur ſterfflick unde gebrecklick is / unde nicht wiſſers en is / dann de Dood / und nichts unwiſſers / 
dann de Wire und Stunde des Dodes; So hebbe ick Sybo vorgenoemt woldan kranck van Lichae 
me / doch vullmachtig myner Sinne und Reden / mon Teſtament und laſten Willen geſettet und ordineett / 
ſette and ordineere in Maren hierna beſchreeven: Int eerſte iſt / dat de allmachtige GODT ſinen 
Willen mit my dede in duͤſſer Kranckheyd / fo befehle id GOde / Marien ne leven Moe ⸗ 
der / Sunte Maguus mynen Hovet Heeren myne Seele / fo wann fe van diſſen elendigen 
Aerd⸗Ryke ſcheidende is / daernã minen Lichaeme der Kerckelicker Grafft / welcke Grafft ick keſe tho 
Ezenfe in dat Chor 5 Und will od vorder / dar dat junge graue Peerd mit mynen Harmneske tho 
mynen Lyve daer weſen ſchall / und daertho eenen roden flumeelen Kofel/ welderen Rofel men kopen 
fall und betaelen van dem Gelde/ dar daer ligt in de Kiſten / daer de Prior den Slötel tho hefft. Item 
een ander Peerd / geheeten Topke / dat ſchall hebben dar Efenfer Kloſter / und daertho twintig Ryn⸗ 
ſche Gulden. Item fo geve ick alle mine Kleeder in de Ehre GOdes / de tho deelen unde tho ordi⸗ 
neeren / daer men fe allerbeſte behoͤvet und beſteden mach. Item fo ſall hebben Buersmonden Klofter 
und Tuchermoncken van mynen negen Valen / de ick daer gaen hebbe. Item des fall od hebben van 
den andern ſeven Herman Lolo twee / Hinricus Scriver twee / Albert Vaget tho Wittmunde Pie 

Ä ers u 


| de Anno 1476 3.07 9 
und Arend de junge een. Item fo will ick voort dat Herman van Wullen und Eingelman ſchoͤlen 
hebben thofamende dat Y Peerd / dat Herman ridt Icem Coert Stall, Recht, Johann Barı 
dempfch und Hinrick de Neger folen hebben Munde unde Trubbet / und daertho fall-Coert vorfchrl. 
vyff Rynſche Gulden hebben. Icem-Aftke fall hebben den Paghen / den he rydt / und desgelyken fall hebben 
Aylko dat Peerdt/ dat he rydt. Item fo hebbe ick oc gelavet Herman Lolen mit myner Dochter hun⸗ 
dert Arnſche Gulden/ war dat dar nicht an betaelet en is / dat fall men noch be » . Item fo ges 
ve id Meefter Hicken dar brune Peerd / dat tho Gröningen word gekofft voor twee und veertich Ryn⸗ 
fehe Gulden. Item fo padde Frouw Onna faliger Gedachtniſſe tho —— in de Kercke gegeven 
twaelff Aernſche Gulden Rente van Mamme Gebocch / de fall men de Kercke laten volgen. Item 
Inen tho Tyanckhueß fall men laten folgen deet und twintich Arnſche Gulden Rente / van Sybold 
Focken Heerdt tho Wirdum. ; 


8 3. Voort meer bedendende alle Ding na minen Vermogen / ſo hebbe ick gemaket gene 
Scheedinge tufchen minen Kindern / in,differ Maneer / das Aer⸗ fall hebben fodaene Erve 
und Guder/ als em an fint geerver van Frou Onmen faliger Dachteniffe fpner Meoder : Und Ho⸗ und 
Ulrick fölen hebben fodaene Erve und Gueder / als em geerver find van Froum.Greeren faliger Dache- 
niffe öhrer Moder. Voort myne Godetr / bewegelick und unbewegelick ſchoͤlen fe dee- 
len als Broders fehuldig fint te doen und een Recht is. Und befunderlinge na 
demmaele dat Ezenſe mit. fyner Heerlicheyd Grafen Uirick mynem Obme wordt 
gegeven van faligen Wrpre, und my und minen Erven wedderumme van minen 
taligen Obine ſo peer als myne Erven Em und —— —— — 
weren / als ick thovoren zyn geweſt / ſo begeere ick gensli dat myne Soens 
Ezenſe tho lyke ſchoͤlen deelen mit der Heerlicheyd· 

Iren daer ſint veet Spanne / dar eene hefft Vrouke inyne Dochter / dat andere fall hebben 
Hero myn Soon / und de andere twee ſoelen hebben myne andere twee Soens / want dat eene hoͤrede 
doch oͤhte Moeder tho. Voort mehr bekenne it openbaerlicken / dat id ontfangen hebbe van Frou 
Grethen ſaliger Gedachtniſſe twee ſulverne Gordele / de ick hebbe verbetert dertich Arnſchl. Gülden, 
Item Frouw Grete hefft tho my gebracht een gulden Span een Orden / twee beſchlagen Myu⸗ 
wen / twee kleine guldene Ringe. Item voort fo bekenne ick / dat ick untfangen hebbe mit Frouw 
Greeten vor ein Bruet ⸗ Schatt / van dren Vader Junckern Eggen tho Weſterwolde / achtein Stiege 
Graf Landes / und veertich Graſe / de deſulve Eggo mp od dede / daerumme dat ſyner Dochter Smy ⸗ 
de ſo go nicht en was / als dat wefen folde: Welcker Erve / waer ide belegen i6/ wyſet dat Megifter 
Elaerliden uth und od degeene/de dat Hillick gededinger hebben/ woll witlick und Eundich.is. Item 
ſo hebbe ich gekoffe eene guldene Padele vor vyfftig Rynſche Gulden/ de berhalet worden van faliger 
Greeten Huite. Item van miner Moeder Smyde hebbe id ontfangen een Padel und een Span / 
unde ein Neßkert / de hört tho Dornum up den Heerdt / daer fine myne Soens allyke fhuldig tho. 
Icem fo hadde ick sein gulden Ringe / des myne Dochter Frouwe veer / de andere ſoͤſſe Ihölen 
myne Soens tho hope deelen. Item in dem Kloſter tho Eſens ſint ſes Styge Stuͤcke Goldes / ve 
hoͤreden tho ſaligen Wypte. Voott fo ſint in demſulven Kloſter een gulden Gordel/ ſeven edder negen 
gulden kruͤtzede Pennige / de Heren und Frouwen ſyner Suͤſter thohoͤten. Item fo ſint od in dem⸗ 
fulven Kloſter tho Ezenſe ſeſtein Styge Stucke Goldes / de my und ſaligen Onnen tho hoͤreden / by 
welckerem Golde ſint Zedelen klaerlicken uthwyſende / wat von dem Gelde genomen is offte thogelecht 
is. Item voortmehr / fo hebbe ick vyfftein Styge Rynſche Gulden tho Ezenſe in de Kiſten in einer 
Doſen. ltem ock ſo liggen in dem Schreene tho Ezenſe up den Pyſel ſeß Rynſche Gulden. Item 
fo hebbe ick tho Eyenfe up dat Schlot vpfftein ſulbeten Schenck- Vate / daer is mede ein. groot mit 
ein Deckſele / dat gekofft is tho Efenfe up dat Schlot. Lem de ſulveren Stoyte gaff my Heer Gerdt 
van Oldenburg in einer Vadderſchup. Item ein klein Stoyte / und ein wat meerer / de hoeren tho 
Dornum up den Heerdt / mit ein paar thohope ſtulpede Vate. Item dat kleine Hoern mit Loſten 
belecht hoͤtede miner Moeder. Item do ick minen Orden untfing / do mas he van veer und twin 
tig Looih / nu is he van veer und ſeſtig Looth. Item by Weſier - Ackum fing by noch hundert Der 
met / und dar is mines Vaders Goed. Item dat Erve / daer Menno Sprenger uppe fitt/ dat is myn 
Groet ⸗Moeders Goed. Item tho Uthdorpe hebbe ick genomen ein Erve van feven Gulden Rente: 
ft datt et jemand anfpreecke/ den fall ment folgen laten mit Rechte. Item fo bin ick Tyabbrent tho 
irdum —* achte Rynſche Gulden van ein Peert. Item vorder begehre ick / is daer jemand / 
de my mit Rechte na minen Dood mag a rg dat men em echt medderfahren lathe- Und iff 
ock dat jemand fpreeke up dar Erve / dar ick tho deme Graß ⸗Hove tho Wplem hebbe wat fe bewp⸗ 
fen konnen / dat fall men em folgen laten. EEE 


— — no — — 
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$ 4. Item fo keſe ick Vormunders und Executores mynes Teftamentes/ de Gräfinne van 
DR: Sriplande? Meefter Hicken, Hero Mauritius van Dornum Gebrorder / und Hicken Boyn- 
ges. In Oorkunde und Getuichniſſe der Waerheyd / fo hebbe ick Sybo vorſchtl. myn Ingeſeegel an 
dit myn Teſtament und laeſten Willen gehangen / und hebbe vorder gebeeden de Eerwaerdige Hee⸗ 
ren und Mannen / Heeren Berende Abbet ho Norden / Meefter Johann Vredewolt Proweſt tho 
Emden, Meeſter Hycko van Dornum / Snelger Hoͤvetling tho Uphuſen die myn Teſtament mede 
tho beſegelen: Und my Bernhardus, Johannes, Hicko und Snelger vorſchtl. umme Willen 
des Eerwaerdigen ſtrengen Ridders / Heeren Sybo vorfihrl. / hebben unſe Segelen an die ſyn Teſta⸗ 
ment gehangen. Hierby / an und oder fine geweſt als Tuiges ⸗Luide Ubbo ho Plegewert Hovet⸗ 
ling / Alryck tho der Papenborch / Haytet Metsna, in den * unſes HEeten / duſend veerhun⸗ 
ders dree und ſeventich des Maendages vor Martini Epiſcopi. | | 


Et ego. Hihricus van Vyenden, Clericus Monafterienfis Dioecefeos, publicus facra 
Imperiali auctoritate, venerabilisgue Curiz Monaft. & coram fupradidto venerabili Do- 
anino Officiali terrz Friſiæ Dioecel. prelibatz caufarum Notarius , atque fcriba communis 
& privarus ; Quia füpradictarum literarum citationem, reprodudtionem, Teftamenti & 

ultimæ voluntatis collationem &aufcultationem, omnibusque aliis & fingulis præwiſſis, 
dum fie ut premittitur fierent & agerentür, una cum prenominatis teftibus prefentibus 
interfui, illaque fic hieri, vidi & audivi ; Ideoque hoc præſens publicum tranfumptum 
inſtrumentum manu alterius, me aliis occupato negotiis, fideliter ingroſſatum fubkripfi, pu- 
blicavi, & in hanc publicam formam redegi, fignoque & nomine meis folitis & confue- 
tis, unä cum appenfione figilli officialatus dictæ terr= Friiz, de ejusdem Domini Officia- 
lis fpeciali mandato defuper inde fasto, figillavi, rogatus & requifitus in fidem & teſti- 
monium omnium præmiſſorum. " 





ri — 
— 


NB. In die Tellament hat der Herr Sibo die donation des Wipter a Seren Ulrich | gültig 
erkaũt: Er * — ſeinen Kindern / dem Herrn Graffen —— 4 und — And As 
auff welche Condition die von Herrn Ulrich gegeben war. Allein fein Sohn Here 
bat folche Pflicht gang hindan geſetzet / woraus denn viel Ungluͤck entſtanden iſt / wie hernach folgen wird. 


No. II, 


Gräfftn Theda Schein und Uhrkund / was mit Friedeburg / 


nach Circks de legten Häuptlings daſelbſt Abſterben / vor⸗ 
gegangen fd. Anno 1475. — 


V Theda Grafinne inDft+ Frießland / doen kund und bekennen apenbaer in diſſen Schri 
vor allen und eenen idtlicken beſunderen / de diſſen unſern — been hc —* 
offte hoeren leſen dat Johannes de Scryver tor Vredeborg / unde hırfe Johann von 
Uns noch von jemanden van Unſer / offte van Unſer Kinder edder Unfer Lande wegen nee 

Geld / groot offte luͤttich hebben ontfangen nody geboert / unde en ock nicht gelover/ en waert um 

me / dat de Vredebotg mochte kamen tho Unſer / en Unſet Kinderen Handen / unde ſeeligen Heeren 

Syben Soens Handen / ſunder den Knechten unde Scryver vorſchtl. tor Vreedeborch waert gelae 

ver unde gegeven dr vordeende Loon / Solde / unde Schaden / den ſij by Sircke geleeden hebben/ um 

de he eme huldig was gebleven/ den een idtlick meerderde en farte by finen Eede/ de eenen idtlick ber 
gaelt unde gegeven ward / unde anders nicht. DeE en hebben fe van Sircks van geenen Schattinge 
nicht upgeboert. De Knechte ſamtlyken unde Johannes hebben eendrechtlyken de —S upgeant- 
wordet unde gegeven in Sircks rechte Erven Handen / unde were by Naemen in Meeſter Tjaeran 

Kerck Heeren tho Auricke / Sırcks Broeder Soene / Haren, Sırcks Broder UNde For 

ker Sırcks ynechten Soens handen: Welke Erffgenaemen offte Erven de vorbenoemde Wrede 

borg Uns / Unſern Aindern ande Heeren Omken voran bebben overantwor⸗ 


D 


Tom: 1, Lib. IV. No, 3 Kayſers Frider. HI Quitung an Öräffin Theda x. os 
yet ende upgelaeten mit guden Willen. Dar diffe vorſchtl. Puncte unde Arziculen aldus 
n dee —— — unde geſcheen finnen / bekenne ick Theodardus Kerck / Heere tho Aurick 
»y miner Waerheyd. Deme als votſchrl. is gehandelt unde geſchehen unde nicht anders. Des tho 
neerer Tuicheniſſe witlicket Waerheit / hebben Wy Thede Graͤfinne vorbengemt Unſe Secret -Si- 
zill, unde ick Theodardys Kerck⸗Heere vorben. myn rechte Inſegel doen drucken / unde gedrucket 
sp deſen Breeff. Gegeveir up des Hilligen Kerſten Avent. Anno Domini MCCCCLXX quinto, 
Vx. Aus diefem Document ift die eigentliche Befchaffenheit der Sache zu ſehen . Mad toenn man 
Dagegen hält] was Ber lib. 7 4 erg fo eshele — aß Emmius 


3 
diefes Document nimmer geſehen habe) und daß die anjäpfliche Beſchuldigung wider die Grafin Theda keir 
nen Grund habe: Wie bald dernach aber die Bräffin Theda das völlige Erb +Mecht auff Friedeburg] mit ala 


In dazu geht gen Ddeſſera /vor adre Kiiwet am ſich getauffet habe / wird bald folgen. 
Käpfers Friderici IH. Quitung an Gräffin Theda, wegen 
der Reichs⸗ Hülffe wider den Hergog zu. Burgumdien/ 

INTER) 3677 de Anno: 475: 0m or 


| It Friede von GOttes Gnaden Roͤmiſcher Kaͤyſer / gu allen Zeiten sah 
Reichs / zu Mungarn / Dalmatien! — ꝛt. —— / 1330 zu Deſterreich / 

und gu Steht/ x. bekennen / als Air su Widerfland des Hertzogen von Burgundienz 

die Edele / Unſere liebe andächtige Tbeas; "Gtäffin zu OfE- Srieplands 

und ihre Kinder, um Huͤlffe erſucht har Uns dieſelbe Theda, nachdem die eine Wittive/ und 
ihr folche Dur mit Leuten zu Fay ungelegen ift/ erbothen / daß Wir ihr diefelbe Huͤlff auf vier« 
ganfend n Reiniſch gelaſſen / daran fie Uns jego zwey taufend Gulden Reiniſch bereits be⸗ 
zahlt / und Fin die andern ätven tanfend alle Pœn- Si und Strafen / ſo fie von ihren Unter⸗ 

thanen die ſich gegen iht folcher Huͤlff halben ungehorfahn erzeigen auf Unfern Käpferlichen Gebots⸗ 
tieff / fo Wir ihr geben follen/ eindringen wird / zu reichen und zu geben/ durch ihren Anwald / 
den ſie bey Uns gehabt / zugeſagt und verfprochen hat. - Darum fagen Wir diefelbe 'Theas, 
ibre Kinder und Erben / folder obbeſtimmten Huͤlffe gaͤntzlich quit/ ledig und loß / in Krafft 
diefes Briefes. Und ſoll auch dieſelbe Huͤlffe der jerst genannten Theds, ihren Kin 
dern’ Banden und Leuten, an ihren Privilegien Land Rechten und alten Ge 
wohnbeiten / ob fie der hätten! gan Keinen Schaden — noch Dev 
leung bringen in Feine Weiſe. it UbzEuud diefes Brieffs mir Unferm Käyferlihen an 
hangenden Inſiegel beſiegelt. Geben zu Coͤllun am ziven und zwangigften Tag des’ Monats Julij, 
nah CHinſti Gebutth viergehn Hundert und im fünff und fiebengigiten Unſerer Reiche des Roͤ⸗ 

miſchen im ſechs und drriſſigſten / des Kaͤpſerthums im vier und zwanhzigſten / und des Hungariſchen 

im ſiebengehenden Jahre. | — m 





Ad mandatum ppr. 
Domini Imperat, 


NB. Diefe Quitung iſt ein Betweiß daß das Meichd · Oomingent in Händen des Landes / Herrn ge 
kiefert! und von Ihm weiter gehörigen Orts besahler worden, wovon fi in den folgenden Zeiten mehrere Nhr⸗ 
kunden —* —— Wet durch die ungehorſahmen Unterthanen verſtanden werde gibt das folgende Do- 
cument zu v — 





J | re \. 0: IV. 
Käyfas Friderici IH. SefrbLan die Eingeſeſſene in Butjadinger⸗ 
und Stadt⸗ Land / daß ſte ihren Antheil zu dem Oft- Sriefifchen 

Matricular- Reichs⸗ und Kraͤys⸗Contingent an Graͤffin 
Theda erlegen ſollen / 1475. Mit einiger Anmerckung. 
a 7 ae Wir 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 







eichs zu Hungarn / Dalmatien / Croatien Koͤnig/ Hertzog zn Oeſterreich und 
war Stepr * bleten Unſern und des Reichs lieben ne den H —* 
F N RR Narhgebern/ Bürgern’ / Gemeinen und —— der Butjadinger : und 
tadt Lande / Unſere Gnade und alles i ehe die 
Edle / Unſere Jiebe andaͤchtige Theda, Gräfin zu Oſt⸗Frießland / weyland Graff Ulrichs von Dfk 
Sriegland hinterlaſſene Wittwe / von Iht und Ihrer Kinder wegen fürbringen laffen; Wiewol wepl. der 
genannte Graff Ulrich, auch Sie und Ihre Kindet / von Uns und dem Heil. Reich mit den obbeſtim̃ten 
Landen belehnet wären, und Wir euch zu zweyen Mahlen durch Unfere Kaͤyſ Briefe ernſtlich gebo⸗ 
sen hätten, Ihr in der Huͤlffe fo Sie Ung widerden Dekan von Burgundi / mit ſammt andern Unſern 
und des heiligen Reichs Unterthanen —* at / Zuſchub und Beyſtand zu thun / und darin mit Ihr 
Mitlenden zu haben / wie dann das Unſere Kaͤnyſerl. Briefe / euch deshalben zugeſandt / klaͤtlicher auswei⸗ 
fen; So wäre doc) ſolches über dieſelben Unſer Känferlich Gebot und Ihr Erſuchen dur euch ver 
a6 7, umd dem biahermiche völlig gerhan worden das Ihr und Idien Kinderpizn meicklihem Sca 
den Fomme; Und hat Uns darau demuͤhtiglich anruffen und bitten laſſen ‚Sie hierin gnaͤdiglich 
zu fuͤrſehen Waim nun / Wir ſolch eur Ungehorſahm und Vetachtung Unſer⸗ Kaͤhſerlichen Ge 
bots von euch zu gedulden nicht gemeinet findY daxum ſo ermahnen Wir euch alle und einen je 
den befonders der Pflicht / damit ihr der genannten Theda und Ihren Kindern 
. verbunden ſeyd; Gebieten euch auch / bey Werliehrung aller eurer. Lehn Erbfhafft! Gerede 
tigfeit/ und was : von derfelben Theda und Ihren Kindern haber / und. dazu einer 1 nem 
li 100. Marck löthiges Goldes / Uns halb in Unfer Käpferlihen Kammer / und. den andern 

ben Theil der jeßtgenannten Theda und Ihten Kindern unabläffich zu bezahlen / ernftlich und feftig 
lich mie diefem Brief / und wollen’ daß ihr derſelben Thede und Ihren Kindern in fo 

ffe/ nady allem euren —— Zuſhub und Beyſtand thut / und das ı 

eine Weiſe ſetzet noch widert / auf daß diefelben Huͤiff erleiden / und Uns und dem heiligen 
Reich fürter auch dienen mögen/ und damit auch nicht noth werde / beshalben mit den obbeftimmten 
Poenen / und in andere Weiſe wider euch fuͤtzunehmen und. & — ; Daran thut ihr Unſere ernſt⸗ 
liche Meinung, Dann wo ihr dieſem Unſern Käpferlihen Gebot aber ungehorfahm erfheiner / wer 
den Wir. darum mie den obbeftimmeen Poenen / und in andere Wege wider euch Freier und han⸗ 
deln / als ſich gegen freventliche Wugehorfahme des heiligen Reichs / und Veraͤchter Unſets Käp 
ferlichen Gebots gebuͤhret. Darnach wiſſet euch zu richten; Geben in Unſerer Stadt Cölln/ am 
jwey und zwantzigſten Tag des Monats Julij, anno Domini fuͤnff amd ſiebentzig / Unſers Käpfer 
thums im vier. und zwantzigſten Jahre. | J mpti.iguer | 









(det ft 
dabe. Ubrigens ift diefes Kävferliche Mandar ein 
weiß/ daß die Reichs + Greuren in des Landes · Herren Hände erſt En und son ihm weiter gehörigen 


BE WE ; No: V, J 
Contradtzivifchen Graff Ennol und Edo Wiemeken, Haͤupt⸗ 
fing zu Jever de anno 1414 Aber verfchiedene Streitigkei⸗ 
ten/ daraus zu ſehen ‚daß Graff Enno J. / ungeachtet er das 
mahls nur 17. Jahr geweſen / regierender Herr geweſen ſey / und 
zwar ſo / daß von feinem Bruder / Graff Edzard, nichts 
* gedacht worden. — = 


. 
I 


| 


N 


wi u re m 
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Ho weeten / dat nppe den Vrydach nae elven dnfend ig Dad) i8 befprofen/ gede⸗ 
gedinger und geflooten/ up eener vrundlicken Dageftede by dem Upſlote overmits den 

Eddelen und Melgebooren Juncker Zunen, Greven in Oſt Freßlande / 

ſynen Toſtendern / Frunden und Reden by der eenen und den Erbarn⸗ vroomen 

und duchtigen Juncker Zden Wimeten, tho Jever und in Wangerlande ıc. Hovet⸗ 
ling / van der andern Syden; So dat alle Ding und Wefend fall vrundlicken und lefflicken beſtaen 
bliven/ tuſchen en beyden sren Landen und Luiden / de eene den andern tho fordernde in allen Gu⸗ 
den und Mecytveerdicheie. Lind fo is mede bedegedinger/ Dat Tyard Onnen wu fat! nu fine Ren ⸗ 
te bören und brufen van fiinen Erve und Gudern / in J r Eden Heerlicheit belegen, vry / 
velig und unbehindert und Juncker Ede und Tyard vorß, ſollen öhre Schedes Luide bringen des 
Maendages nae —— up eenen fruntlicken Dag tho Buersmoncken / daer men fe dann in Rech⸗ 
te offte ——— all ſcheden / fo de beyden dat angenomen ende belevet hebben. Ock fall men den. 
thor ſulven Tydt ſcheden de Gebreeken und Klagen tuſchen Moben Boyngen, und der von "Inne 
huſen wegen. Vorder fo will Juncker Ede dat ſo beſchicken / dat Zger Tannen Hoͤvetling Recht 
und Gelick fall fheen umme de Erve und Gudern van Tadeken tho Moeffhufen/ up einen deſchede⸗ 
nen Dad: Juncker Ede will od ſchicken und fögen/ dat Nannen tho Sandhorfte fall Wandel und 
Gelyck fheen tho Redelicheit vor ſyne Wunden und Lameſſe / van Denjeenen/ de idt oͤhne gedaen heb⸗ 
ben. Vorder mehr is bedegedinget / weert Saecke / dat de Eddele Gtevinne in Oft Freeß⸗ 
land / und Juncker En Greve vorſchrl. und de Eeren / tho fordere Unwillen quemen mit 
den Greven varı Oldenborg / fo dat he der Soene nicht en wolde holden offte folgen / alt tho Jaere 
ededinger wort tho Duakenbrugge van Heeren und Forften ; So en will Juncker Ede und de Syne 
je nicht thodoen tho den Greven van Dldenborg/ noch oͤne edder de ſijne trecken noch haelen in Vrees⸗ 
andy fundern will daertho ſitten ein halff Jaer edder lenger hen thor Tydt / dar ſijne Landen und Lub . 

de de Dyke hebben wedder begreepen in Mufttingen.zc. Und daerna will ſick Juncker Zdo jo 
— sen hebben tho den Eddelen Juncker Ennen, Greven vorſchrl. / und tho 
ner Eddelen leven Moeder der Grevinnen’ und tho eren Landen und Luiden. 
order umme dat Begriep van den Dood · Shlagten / de leyder in den Landen ſcheen / dat men dat over 
alle de Land uppe eine Maneer heelde / will ſick Juncker Ede mit den Sinen beſpreeken in den Be 
ſten und under Ennen des ein ftundlich Antwoord daerup wedder thoſchryven / und de eene des 
andern Linderfaten allewege gued Recht laten te wedderfahren und doen tho beyden Syden. Alſe diſſe 
vorſchtl. Puncte und Articulen gededinget finnen und beſchloten / tufhen Sunder Ennen den Gras 
ven vorfchrl. 7 und under Eden Hoͤvetling und den oͤren / dat fall ock fo mede fon gededinger tufchen 
under Eden votſchtl. / und Heeren Mauritz tho Dornum und thor Fredeborg Hoͤvetling / diffe Punc⸗ 
te und Stucke vaſt und woll tho holden / tho beyden Syden. Hier weeren mede an und over de 
Weerdige und Eerbare Meeſter Ach⸗ von Dornum / Proveſt tho Emeden und 
Licentiar der Raͤyſerl. Rechten / und de Eerbare und vroome Hero Ommekens, tho 
Eſenſe und Wittmunde Hoͤvetling / Hlebe tho Uphufen/ Ardinck thor Papenborch 
Hoͤvetling / und de vroomen und beſcheedenen Manns / Abeke Ennes tho Auricke / 
Gaike Ukens tho Berum / Ulber tho Norden / Haibe Hatingen tho Marienho ve Amtı 
Luide / Haye Nerchels, von Syden Junckern Emen⸗ Des Greven vorbeml. / unde der 
Eerbaer Meefter Haye Kerck-Heer tho Jever/ Ike, Lubbe Onneken Soone Hoͤvetling / Hinrick 
Schröder Voget tho Jever / und junge Dure van Juncker Eden Syden: Und diſſer Nottulen fin 
nen twee / de eene uch der andern geſneeden mit eener Hand geſchreven / der ein idtlick Deel eene heb⸗ 
ben tho fi genoomen. Datum Anno Domini millefimo quadringenteſimo feptuagefimo feptimo; 
die quo fupra, 


NB. Bon dieſem Contra& hat Emmius auch fein Wort gemeldet, Der Alrich zu Papenkorch ir 
derſelbige der des Sibo zu Efens Teſtament mit unterfchrieben hat: Und find Diefe bende Documenta, nebſt 
ir zu Papenborch Hulvigung an Herrn Graff Ulrich, ein Zeuguiß / daß Papenborch zu Of · Frießland 


gehöre. 

4 No. VI. 

Extradt aus dem Beninga, lib. 2. Cap. 89. 90. 91. 92. (1.) 
Bon dem Krieg zwifchen der Gräffin Theda, und dem Braffen 
zu Oldenburg. (2.) Bon der Bräffin Theda Verbundniß mit 


Cc | dem 
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dem Bifchoff zu Münfter/ wider Oldenburg/ Anno 1473. 1474- 
1475.; Daraus zu fehen/ wie willig damahls die Untertha⸗ 
nen zum Aufbot und Gehorfahm gemefen ſeyn. Mit ei⸗ 
ner Anmerckung wider Emmium. 


Ap.89. AnnoCHrifti 1473.50 Graff Gerhard zu Didenburg von Mefterftede über das Lenge, 

ner» Mohr/raubere und verbrannte gan Lengener Land. Wie fie nun zu Memels ins Do 

kamen / befhyimpfferen die Didenburger den Gräfflihen Ammann Siveke mit feinen g 
ben Haaren; Dieſer ließ Die Didenburger eine Zeitlang ihren Muthwillen treiben / / und der 
Amtmann 2 Stickhauſen Haje zu fi Eommen. Wie nun die Dldenburger wieder zurüd über De 
gern in ihr Land ziehen wolten fo haben Siveke und Haye mit denen indeflen aufgebötenen 
Unterthanen auf dem engen Teich nach Holtmer/Gaſte diefelbe angegriffen / und auf die Flucht 

gejager : ‚Und find über die tauſend auf der Wahlſtatt geblieben. 


Cap. go. Anno CHrifti 1474. ward Circk zu Friedeburg Haͤuptling mit feinem uneheli 
Bruder unwillig: SDierüber vermeimte Gräfin Theda Friedeburg zu befommen: Zog — 
ganzen Bande nad Neepshole/ gewann die Kirche, die des Circks Bruder befeftiger hatte / und 
jeß den Thurm niederreiffen/ und em Block / Haus ander Reepsholter Brücke befefki- 
gen. 








Cap. gr. Anno CHrifti 1474. Weil nun Gerhard zu Didenburg Frießland an etlichen Di 
gen / wie erwehnet / verwwüfter/fo hat Gräffin Theda, feinem Muthwillen und Gewalt ferner zu ſteu⸗ 
en/ Sich mit dem Biſchoff zu Muͤnſter und Bremen Hinicb von Scywargen 
burg’ wider ihn den Graffeñ verbunden/ und find mit Ihrem Arieges Heer 
A Oldenburg gezogen und haben Das ganze Land mit rauben und brennen 

e ig 


Cap. 92. Anno CHrifti 1475. Hierauff iſt der Graff zu Oldenburg / um feinen Schaden zu 
rächen wieder von Weſterſtede über das Lengener Mohr gezogen : Weil nun der Amtmann zu 
Lengen ſolches durch Kundſchaffter erfuhr / ließ er den Amtmann zu Stickhauſen / mir etlicyen 
we thafften Leuten / fo viel er an feinem Dre entbehren konte / zu ſich kommen / worauff fie 
beyde den Graffen in die Flucht gebracht / fo daß er felbft kaum ensflohen ; Nie; Sohn Alf a⸗ 
ber ift gefangen genommen / und nach dem Gräfflichen Schloß Bierum geführ 
ret worden’ da er an die 7. Jahr gefangen gefeflen. 


NB. Emmius hat diefe Gefchichte Lib. 26. pag. 405. und 406.1 Lib. 27. pag. 409. 414.1 auch mit 
vielen Umſtaͤnden erzähler : Er thut aush pag- 406. hinu / daß die Gräffin Theda den 0. Novembr. 1473. 
fich durch Brieffe ben dem Käpfer und dem geſammten Meich über den Graffen zu Dfvenburg I und infonder 
beit über den Circk Häuptling zu Friedeburg befchweret habe/ daß dieſer Circk wider den dem er Ihrem 
Ehe · Gemahl Herrn Graff Ulrich geleiſtet / Ihm treu und hold zu feyn / gehandeltt und dem Grafſen zu DI. 
denburg beygeſtanden hätte. Indeſſen hat Emmius nicht untetlaſſen können! auch in dieſer Erzählung etwas 
einflieflen zu laſſen / fo zur Derkleinerung der Autoriter der Gräffin Theda gereichet! indem er pag. 409.1 
da er dasjenige ergähletı was Beninga Cap, gs. referiret hat / Bet daß die Oft ⸗Fritſiſche Grände ſub au- 
ſpiciis Thedz, (unter der Direftion und Autoritzt der Graͤffin Theda) die Waffen ergriffen hätten: Welche 
e er dann ohne Ziveiffel um deswillen alfo gefeger hat um dem Leſer die Meinung beyzubringen / als wenn 
die fand Stände an dem jure armorum mit Theil hätten <= Da doch der Beninga, aus welchem Emmius 
dieſe gange Geſchichte ausgeſchrieben / von den Land ⸗ Staͤnden kein Wort gedencket. 


No. VII. 


Extract aus dem Beninga (1.) Bon Aufmachung des Muͤh⸗ 
len⸗Tieffs von Etzel nach Friedeburg im Jahr 1475. (2.) 
Bon Ausrüfung einiger Schiffe zu Emden wider die Oldendur 
ger/ Anno 1484.; Zum Beweiß / wie willig die Untertha⸗ 


hen 
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nen zum Aufboth und Gehorſahm geweſen / und von dem Ver⸗ 


mögen der Graͤffin Theda. Mit einer Anmerckung wi⸗ 
der Emmium. 


Ap. 98. im Jaht 1475. Als nun die Graͤffin Theda das Haus Friedeburg zu der 
C erren und des Landes Beſten beſaß hat Sie alle Aemter mit En 
paden nad) Friedeburg laffen kommen / und das Muͤhlen⸗Tieff nach Egelvon 
nenem aufgraben und reinigen laſſen. nd ward daffelbe fo weit und tieff gemacher / dag man mis 
Barſen and anderen Säifen aus der Jade und Weſer bis an Friedeburg kommen Eunse. | 


Cap. 105. Anno 1485. ſchickte Gräfin Theda etliche Schiffe aus/ um den Dive’ 


| butgern auf der Weſer und Huͤnte Abbruch zu thun: Huf der Rück: Reiſe haben fie fuͤnff Schiffe 


* — Waaren / die don der Elbe und Weſer kamen / genommen / und zu Emden auf⸗ 
gebracht. 


NB, Emmius hat Lib, 27. —F dieſe letztere Hiſtorie auch umbſtaͤndlich beſchrieben: Von der 
* —— von Aufnehmung des Muͤhlen Tiefls hat er kein Wort gemeldet ohne Zweiffel mit gu · 
e 


No. VIII. 


Extract aus dem Emmio, von dem unrechtmaͤſſigen Krieg des 
Bifchoffe gu Bremen und Münfter/ Hinrichs von Schwar« 
tzenburg / wider Graͤffin Theda, anno 1487./ lib, 27. : 
pag. 423. in fıne, und lib. 30. Pag. 458. 460. 
Fol mie en Setnferigen erborgeihan —— 
gebrochen ift. Sit pretendireten/ daß das Griffe Münfter ein altes Recht an Frießland 


amd den benachbahrten Drten hätte: Inſonderheit führeren fie an das Buͤndniß / das fie vor 60. Jah⸗ 
gen zu Meppen mit Focco Uken, Imel zu Emden und andertt gernacher hätten. Inſonderheit ſieck⸗ 


- ze ihnen die Bequemlichkeit des Havens zu Emden und der Stadt in den Mugen. Allein an Oſt⸗ 


Sriefifher Seiten wolte man von ſolchem Recht nichts wiſſen: Man twiderlegte daſſelbe / und zeigte 
wie ungegründer es wäre : Denn das vermeinte alte Mecht waͤre den von dem Käpfer dem Lande 
ertbeilten Privilegiis zuwider; Es wäre erdichter und eitel, Was das Buͤndniß berzeffe/ ſo waͤren 
nach der Zeit fo viele Dinge geſchehen / wodurch daſſelbe vereitele worden / daß man ſich verwundern 
muͤſſe daß man davon einige Meldung thun duͤrffe. Allein dieſes alles har bey dem Biſchoff / der 
“ Krieg fehr begierig war / nichts gefruchter / und hatte er fich vorgenommen Oſt · Brießland zu 

efriegen/ ungeachter An die benachbahrten Herren ins Mittel legten/ und die Sache bepzulegen ſich 
bemüheren. Anfaͤnglich ward das Werd etwas langſahm gehandelt / da der Biſchoff auch andere 
Dinge zu beforgen hatte: Es ward aber an den Oſt ‚Siefikten Grängen folhe Wache gehalten daß 
die. Muͤnſteriſchen nicht ohne groffe Gefahr einbrechen konten: Vier Jahr hernach aber iſt das Ubel 


. ausgebrochen. | 


NB. Der Derfolg diefer Unruhe wird hernach folgen. 


| No. IX. u 
Contract zwiſchen Gräffin Theden und Ihren Herren Soh⸗ 
nen/ fo dann Hero Mauritius und Hicko zu Dornum, we⸗ 
gen der Herrlichkeit Friedeburg und Dormum,/ am Sonna⸗ 
| bend vor Invocavit, 1481. 


ka | Some 


103° Tom E Lib, IV, No. 9% Contr. weg. d. Her. Friedeb. und Dorn. 1481. 
 Summaria. | 


51. | 
Riedeburg mit allen Pertinentien wird an Graͤffin 6 4. Evittion wegen der Weſterburg zu Dornum. 
G Theda übergeben Hero Mauritz und Hicco fol» $ 5. Griffin Thedacedirer Dan Bat und Hicco Mau- 
len 5000. Bulden für iheen Schaden haben, ritz das Kırdh » Spiel Dornum und Reſterhave / mit allen 
$ 2. Sie follen auch ibre Büter/ die ſie in der Herrliche Rechten und Gerechtigkeiten. 
keit Friedeburg baben / bebalten/ nebſt 100, Diematen $ 6. Diefe verfprechen/ mit Leib und Gut mit aller ihrer 
Candes / 4. Meyers auf dem Kispel/ und die Schaͤfferey Macht treu und bold zu feyn. 
auf Dem Rispel. $ 71. Sollen zu $riedeburg Zoll sfrey feyn. 
$ 3. Gerd und Hicco —— mögen ihre Büter in der 6 8. Eviction wegen Friedeburg. 
verrlichkeit Friedeburg bebalten. $ 9. Schluß. 


\ . $.pL 
lick / kundich ende apenbaer ſy alle dengeenen/de diffen open befegelden Breeff 
feen edder horen leſen / wo dat eine vrundlicke en ftandhaftige Schedingegededin, 
get unde gemaket i8/ tufchen der Edelen en Welgebooren Vrouen / Vrouen 
Teden, Grafinnen / Juncker Zunen, Synen Broederen / Graven 
in Oft: Freßland / by der eenen / unde den Duchtigen unde Eetbaeren Hee · 
ren Maraau, te Dornum und Dredeborg Hovetling/ Ya 
TÜR Hicken in den Keyferlicken Rechten Licenssar, Proweſt tbo 
den’ und tho Doͤrnum Hovetling / van der andern Syden omme 
Schelinge / Gebreke und Unmillen/ upgeftaen unde verrefen van der Vredeborg / und fus van 
allen. andern Saeken und Schelingen / daer jenich Unmille und Tweedracht van gefamen weer / offte 
mochte koomen hebben in thofamen Tyden / und dat in Maneeren und Form hierna befihreeven. - 
+ nt eerfte ge de Gerbare Hero Mauritius: avergeven ende averantwoorden de Vredebotg 
met alle den Timmer / Lande Sande/ — Heyde / Lande / Lu 
de und Heerlicheiden / even alſe he dar in Beſit gehadt hefft / und dar in Handen unde Weer der 
Edelen Grevinnen /Juncker Enner md) Sijnen Bioedern / Graven vorben. 7 am Paſchenach⸗ 
sen Dagen erſtkamende: Unde de Edele Vrouwe Tede, Juncker Enno, unde Sijne Broeder ſchoͤ 
len vernoegen unde beraeten den Eerbaeren Heern Mauritius, offt ſijnen Erven / den Schaden fijner 
Gevencknis / Bowe und Verzuge / de he ———— und opgedaen hefft / offte verkoſtiget / vor 
vyff duſend Ryns Gulden ; In welckern Sommen em — unde betaelt fine ein duiſend 
Ryns Gulden / unde dat ander Geld ſchall uth na Tyden unde Stunden hierna beſchreven. Int 
eerſte / ſo ſchollen de Edele Wrouwe Tede, und Juncker Enne und fine Broder vernoegen den Er⸗ 
baern Heern Mauritius offte ſijinen Erven / eer he de Vredeborg overgifft / in Paſcherachten 
Dagen eerſtkamen anderthalff duiſend Ryns ⸗ Gulden / de negen hundert in enckelden nen Ryn⸗ 
Gulden: unde de andere ſeshundert in andern guden Paymente / alfe hier im Lande genge und 
geve is voor ſijn Geweerde. Item daerna im Paſchenachten Dagen aver ein Jaer / int Jaer 
van twee ende tachentich / ock een duiſend Ryns⸗ Gulden in Gelde genge unde geve. Item daerna des 
Paſchenachten voort um dat Jaer dree hundert Rynſche Gulden tho betaelen in emente / hiet 
im Lande genge und geve / als voorgeroert / hen thor Tydt tho / dat de vyff duſend Ryns ⸗ Gulden alle 
betaelt ſint; And alſo vaken alſe Hero Mauritius jeniger Summen Geldes van den Gelde vorge 
* — fo ſchall he daerup eene Quitantzien geven van alſodanen ontfangenen Gelde tho idt⸗ 
hider Thoͤht.. ee 





6 2. De ig mede a! dat Hero Mauritius unde fine Erven ſchall beholden tho ſi⸗ 

nen Beften alle de Erve und Gueder / de he in der Heerlicheit thor Vredeborch liggende 
fft offte eme gegeven/ offte in Broeke gedaen fine / offte gekofft hefft und daertho Hundert 
—— Bandes / liggende in Repsholter Hammercke / negeſt Dickhuſer Hammercke / waer eme 
dat bequemeſt is / dat he und ſijne Etven mogen brufen-sho ewigen Tyden / ſunder jemandes Wed⸗ 
derſeggent / daer nicht jegen tho bruken geeſtlick edder weltlick Gerichte. Welcker Erve de eerbenoͤmde 
Hero ſchall beholden de veer Meyers up den Riſpel / mit alle den Acker: Lande / dat daet 
ligt bp der Weſter / Syde des Weges / mit den Wiſchen / de fe daer tho brukende ſind / ſoe dat he unde 
fine Etven daermede doen mogen wes en gelever: Linde de Meyer ſchoͤlen Heren offte ſijnen Erven 
den Tins unde mir geven/ und ſchoͤlen Deenſt vry weſen van den Heeren ter Dre 
deborch / unde Tins-frng/ und Eoenen de vorgeml, Meyers weg Deenftes doen/ den ſchoͤlen fee 
Heren offte finen Erven doen / offt F wes Deenſtes van en begeetden. Men deſulven Meyer 
ſchoͤlen oͤr Recht ſoecken ter Vredeborch / gelyck andere Onderfaten. Od mag Hero 


Mauritius 


Tom.l.Lib, IV. No, 9. Contr. weg d. Heil: Friebeb. u Dorh.ıasr. _ 10$ 


Mauritius unde fine Erven fyne Schaepe up den Riſpel holden/ ahme jemanden Wedderſeggen. 
DE is mede rc t / Sri Mauritius vorben. —* en mag beholden dar Reetſchup / dar 
nu sor Tyde tho ter Vredeborch up der Word is/ van Buſſen / Ketelen Potten unde Bedden / de 
mag laeten aufaeren tho ſijnen Willen, mit flinen andern SJaven und Guderen / behalven sep 
dde mit verer Thobehoer / dar de Knechte up fehlen bipven: by der Borch. tr 


$ 3. Idt is mede bedegedinger / dat Gerd und Hicke Boyungs unde ſus anders / de 
a ee ebben/ de fe nu in Beſit hebben / edderranders mie 
echte thobehoeren / unbeſperet unde unbehindert follen brucken / umde de Eddele Vrouwe The 
under Enne, unde Sijne Broeder em tho eren Rechte feholen behulplich weſen. BE UERITERrE 


$ 4. Vurder is ock mede bedegedinget / ist Saeke dat de Edele Wroume Thede , under 
.Enne und füne Broder / Hero Mauritius and fineri Erven der Borchſtede / Steenhuſen / Vorborch mit 

koͤnen vrygen edder quiten / fo fchölen de Edele Wroume Thede. Gravinne / und Juncker Enne Gra⸗ 

de vor Sid und Sijne Broder/ opgemelden Heeren Mauritius offte finen Etven daervor betaelen 
veer hundert aa Gulden in Geldes alfe hier im Lande genge und geve is / na den Terminen der Be⸗ 
taelinge der vyff dufend Ryns / Gulden. | ——— 


.$:5.. Vortmeer is mede bedegedinget unde geſchloten / dag de Edele und Wolgebooten Vrou⸗ 
we Thede, Juncker · Enne vor Sid und Sijnen Broder ſcholen vorſegeln vor ſick und oire Erven 
tho ewigen Tyden / Heren und Hicken, Mauritius oͤren Erven und Anerven / de Heerlicheyd 
te Dornum / namentlicken twe Kerſpelen / alſe Dornum / Reſterhavẽ / met allen 
eren Vervall und Rechtigheyd / in Havenen / Landen und Luiden / fo fe dat van Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt hebben in Beſit gehadt / und hebben unde willen denſulben Herenumd Hicken Gebroederny 
Erven und Anerven tho eren Rechten behulplich weſen unde beſchermen mie onſen Landen unde Lui⸗ 
den / na onſe Vermogen tho beſchuͤtten und beſchirmen / offte jemand weer / de ſe mit Gewalt offte 
Umecht wolde overfallen. en . 


$ 6. Unde wy Here und Hicko vorbenoemt / laven vor uns / unfe Ervenund 
Anerven tho ewigen Tyden / in Krafft diffes Breefes/ derfulven Eddelen und 
wolgeboornen Vrouwen Theden, Juncker Znnen und ſijnen Broder'/ EKrven unde 
Anerven/ dat wy by em willen uñd fchoelen doen / mit Lyve und Hude. na aller 
unſer Macht / gelyc& gude fchildbaere Luide fchuldig fint tho doende eren 
tuirlicken Heeren funder arge Liſt / unde nye quade Dunde. | 

$ 7. Od is mede bedegedinget 7 dat Hero und Hicko Mauritius , ere Erven Underſaten / 
Hicke Boyungs, ſijne Erven / ſchoͤlen wefen Tollen veyghr dorch de Mredehord / uth ende tho 
Hues: Und oft ſe Wyden-Buſch melden houwen dorch de Vredeborch / offte daerby moegen fe doen 
ane jemands Inſeggent / ſunder Tollen ende Geld. — 


5 8. Unde worde od Saeke / dat Hero Mauritius it thokaemen Toyden jemanden wolde aus 
langen umme de Vredeborch / offte binnen jenige Saeke daervan herkamende / fo ſchoͤlen de Eddele 
Vrouwe Thede , Junder Enne, und fpne Broeder Heeren Mauritius ‘des ein Hovet⸗Heet und 





Dd er NB, 


VB. Emmius hat J.ib, »8.. pag; 420. in der Erzehlung der Ce⸗ſion von Friebeburg und Der- 
am einige unwahre Umſtaͤude gefcket. (2) Siehet nian aus ſolchet Erzehlung I” als welche ungewig und 
zweifelhaft gefeget wird / daß er diefen Contra& nicht gelefen habe: Denn fonften wuͤrde er ber Sache gewiß ges 

feon. 2.) Iſt es falſch / daß die Zufage wegen der Wefterburg nicht gehalten wäre: Der folgende 
"Cohtra& wird ihn überführen, 13.) IR es falſch I daß es mur ein geringes geweſen ſey (exile) was Gräffin 
Theda wegen Friedeburg gegeben. Diefer Contract weiſet ein anders! zumahl die beyden Brüder eigentlich kein 
Rune iedeburg hatten! fondern nur eine ungewiffe Pretenfion. (4.) Sat Emmius von der nachdrückli» 
“chen Cläoful.'$ 6, nichts gemeldet / welche-ein klarer Beweiß iſt / mit welcher Devorion und Submilhon Die 
Beſthere der Adelichen Herrlichteiten dem Landes: Herta von Rechts - wegen zugetban feyn müffen. (5) Sie 
het man ang diefem- Contra&t, Daß die Güter des Fürftlichen Hauſes Erb · Güter fepn / nicht anders als wie 
noch bis auf diefe Stunde die Adelichen Herrlichkeiten ſeyn. i eg 


ck Not. u 
Kauff⸗Brieff über die Wefterburg zu Dornum / zwiſchen Gräfs 
fin Theda, und Ajolds zu Hinte Erben/ 1483, Mit eis 
ner Anmerckung wider Emmium, 


Itlick unde apenbaer zy allen dengeenen / de diſſen unſen apenen beſeegelden Breeff ſeen off⸗ 
"te horen Iefen/ dar id Vrouwe nagelatene Weduwe allg Aylaes tho Hin⸗ 
te honeſchopes milder Gedechtniſſe / als ein recht Vormunderſche unſer Kinder uñd ick 
ven⸗ Proweſt tho Ottum / derſulven Kinder een gekooren Vormunder / bekennen 
und betuigen apenbaer / von als wend / dat ſalighe H⸗eld Hovetling tho Hinte / mit onſe 
Mede weeten unde Belevinghe / in ſijnen Levende mit vryen Willen und beradenen Mo⸗ 
de und-onbedmungen hefft verkofft / der Edelen unde Wolgebooren Vrouwen Zbeeden 
Gravinnen in OR Frießland / Juncker Ennen, unge dan fulffft Graven 
eren Soenen / oͤnen unde Anerven eene Borchſtede / gelegen tho Dornum / genoemt 
ine gemeine de Weſterborgh / mit den Steen⸗ Hufe / Voer⸗Borgh / Seth unde 
Kohl: Tuene / fo de hoff Stede daer thofamen liggen is, voor eene Summe Geb 
des / namentlic dree hundert Rynſche Gulden / in mede Byweſend Hinrikes van Wetberghe unde Zu 
gelmans van Hoſtele de den Koop mede hulpen dedingen en maken. Als dann dor Werhenge 
riffe des allmachtigen GOdes Ayeld faligher Gedachenifle vorbenoemt aflyoich wordt / vor der 
Tydt det Beraling/de noch nicht erfcheenen mas / dorch der Parten Beleefd / und darumme erbleeff 
de Principät- Breeff byy flinen Levende nicht word overgeantwordet unde — ; Als dann nu de 
Tydt der Beraelinge erſcheenen is unde de Edele Vrouwe Theda, eergen. Gravinne/ under En- 
‚ne unde Edzard Dere Soene erbedigh weren/ de vorged. Summen Geldes tho betaelen; So beken⸗ 
nen wy Frouwe faligen Ayeldes nagelatene Weduwe / unde Beno tho Ottum Proveſt vorged./ als 
Vormunders tho faligen Ayldes Kinderen/ Dat wy den Koop derſulven Borgh-Stede 
vorgeroert / in aller EiTate und Maneer als vorged.is/ beleven unde [fe in 
Kracht defes openen befegelden Breefes / befennen/ dat wy fodaene Geld/namenzlid dree 
hundert Rynſche Gulden / tho des faligen Ayeldes Kinder Behoeff und vuller Genoegen / den eerſten 
Penning mit den leſten hebben ontfangen / unde na unfe Begeerte unde Willen is urhgetelle 
amd gelevert/30 Dat wy van der Kinder wegen der Edlen Vrouwen Tbeeden, Gras 
vinne / Junker Eme und Edrard Graven etc / bedancken guder Betaelinge / unde 
elden je vry / quit / ledig unde loos der Betaelinge jegenwoordig vor ons / om 
€ Erven offte Na⸗Erven tho ewigen Tyden / daer nice bet omme tho maenen /_offte 
ge fpreefeny unde wilen onder defulve Borgh Stede mit den Steen ⸗Hueſe / Worborgh / Seth / ün ⸗ 
de —e fo fe liche der Edelen Vrouwen unde Junckern / unde Deren Erven offte Anerven 
tho ewigen Tyden / vry unde quit van de weſen aller Anſpraecke geeſtlickes offte 
wertlickes Rechtes. e Ar u —— offte nye Gevunde * Des tho Dr. 
Zunde der Waerheyd/ unde meerder Veſteniſſe hebbe id Beno Proveft myn Ingeſegel heeten witlick 
hangen beneden ant Spatium defes Breefes/ unde hebbe vorder mit Vrouwen miner Dochter van 
erer Rinder wegen gebeeden de Eerfamen Borgermefter tho Emeden 2c./ diffen Breeff tho beſeegelen / 
dem wy Borgermeefter em tho Leve unde Willen fo geren hebben gedaen / unde hebben onfe Stade 
Ingeſegel wittlicken heeten bangen ant Spatium deſes Breves; De gegeven is ins Jaer unſes HEr⸗ 
ren / duſend peerhundert dree unde tachentich / unde Dagh Matthiæ Apoftoli, 


(1.8.) US) m 





. Tom, L.Lib, IV.No. 11 Eggort und Keno Huldigungs · Epd/ 148e: io 
— —— | — — — — — — — — 

NB. Aus dem Contract zwiſchen Graͤffin Theda und den Sebtüdern Hero und Hicco Moritæ 
Doenum- von 481. 94. iſt zu ſehen / daß Graͤffin Theda wegen der Weſſerburg au Dornum die Eviction 
verſytochen habe. Aus diefem gegenwärtigen Contra& erhellet daun / daß Graͤffin Theda das bedungene Kauff. 
Geld Für dieſe Weſterburg richtig be zahlet habe. Iſt es deinnach offenbaht falſch daß Emmius lib. 18; pag 410, 
vorgeben vürffen/ als wenn die Zufage twegen der Wefterburg/ fo in dem Contra& wegen Dormum gefcheden/niche 
sm. ware: Welche falfche Erzählung des Emmii ohne Zweiffel daher feinen Uhrſprung genommen hatl 


der Emmius diefen Contra&t wegen der Weſterburg nie man gefeden haben : Indeſſen hat er doch die 
Ka huheit gehabt / nach feiner böfen Intention das Werd vorzuft 


Eggert und Keno, zu Loquart und in dem Hamm Haͤuptlin⸗ 
ge/ Hutdiguugs⸗ Epb an ur Enno, Edzard und 
* co. 1489, | 


W Eggers unde xen⸗ Gebroederen / tho Loquart unde in dem Hamme Hoͤvetlinge / beken⸗ 





nen unde betuigen in diſſen unſen openen beſegelden Breefe / voor alle dengeenen / de em 
ſeen off hoeren leſen / dar wy ſamentlick vor uns / unde alle unſet beyden Er⸗ 
ven unde rechten An⸗Erven / booren unde ee hebben ge un⸗ 
de mit upgerichteden Vingeren ſtaendes Eedes lyfflick in den Hilligen geſwpo⸗ 
ren / deme Edelen und Wolgebohrnen unſen gnedigen leven Junck Dee 
ren Ennen, Edzgrde unde Ulen Hebroedere/ Greven in Oft: Freßlande / unde alle & 
zen Erven und rechten An, JErven/ boooren unde ungebooren/ trouw unde hold. tho 
weſen tho allen Tyden / by Nacht unde by Dage/ Ere Beſt tho doen⸗ KEre Rate 
tho keeren / Ene alle ergenaemt mit unſen Lyve und Guede tho deenen und boy⸗ 

andig thoͤ weſen / gelyck jenich andere Ridder · mate Schild: boertige HfTannen 
na Erve und Recht by eren natuirlicken rechten Landes · Heeren ſchuldig unde 
plichtig ſinnen tho doen; Dat wy Gebroedere ergenandt loveu unde guedtſeggen inne Macht dif 
ſes jegenwordigen Brekfes / ſamentlick ſunder jenige Argeliſt / by ſodaene Loefte und Eedes fo my ge⸗ 
daen hebben inne guden Trouwen / vullenkoomen na allen unſen Vermogen woll tho hoiden. Tho 
Bekandniſſe der Waerheyd hebbe ick Eggert eergenannt myn rechte Juſegel vor my / unde vor Kenem 
minen leven Broder an diſſen Breeff gehangen / daer mp Keno eergenannt woll am gendeget / wante 
ick noch ter Tydt ſulffſt nien Seegel gebruke. Gegeven tho Loquarde in dem Jaere na iſti Ge⸗ 
boott / duſend ;oeer hundeps negen en. iachtentig / Des Vrydages ya, Pancrakii & Soryati, 


B | | 
\ 


NB. Diefe Berpflichtung weiſtt/ wie Die adelichen Oft · Frieſtſchen Landfaſſen nach dem gemeinen 
ordentlichen Fuß aller dergleichen Unterthanen dem Landes Herrn und feiner. Botmaͤſſigkeit unterworfen 
fegn: — 2. diefer Berpflichtung nicht Die geringfte Reſtriction gu leſen. Emmius von:Diefer Sach⸗ 


| .. No. XI. Be — 

Extradt auge dem Beninga, lib. 2. Cap. 114. Bon der Yılda 

gerung und Einnehmung der Seftung Friedeburg / Anno 1491. 

durch die auf Befehl der Gräfin "Theda und des Graffen En- 

no I. aufgebotene Unterthanen / durch Gelegenheit der von dem 
Droſten daſelbſt entführeten Gräfflichen Tochter Almuhr, 

Rit einer Anmerckung wider Emmium. 2 

| 2 1. nne 


* 


ı08 Tom. I- Lib.IV, No. 12. Extract aus 


— — — 








Nno 1491. / da Gra 

Zeit von R — 
laͤgert / iſt Graff Enno auch eilig dahin 
—— ſich geruͤhmet / als wenn er / 
lem gezogen / verſprochen haͤtte. 


8 


dem Beninga lib. a. Cap· u· · 


Enno von Jeruſalem von dem heiligen Gtab umb St. Fetri 

r das Eys nad) Borſum / und von dannen nad Emden gekom⸗ 

— men / und gehoͤret / wie verraͤtheriſch und boßhafftig Engelman gehandelt habe / und 
daß der gemeine Adel mit dem — Mann im Lande den Engelman ſchon auf der 

— = ie darüber offend 

0, ihm Serufa- 

Wie er nun vor Sriedeburg ins Läger gelommen/ haben die Raͤ⸗ 


Rriedeburg be» 
2, Dal 
/ 


weſter / ehe er nach 


the und Junckern im Lande / fo da gegenwaͤrtig / Graff Enno dahin bewogen / mit Engelman Um 


terredung zu halten / und ihn von dem Hauſe fen 


Unterredung von feiner böfen widerſetzlichen 
8* jedeburg uͤber den 


men. 


ner / nemlich Ulffert Uldings von Norden / und Jurgen Overlaͤnder auf 
Graben durchs Eyß gefallen und alſo jaͤmmerlich ertruncken. 


mie m age) m Dofnung nl a ermfßen/ und mi pm ao auf Das 
dt N ö twifchen/ und mit i 
er Sehen 


abfordern. 


Als nun Engelmann nad) lam 
einung nicht abfte 


n wollen / und wieder nach 


Enno 
— 


St. Petri Tag in den 
Als ſolches Ungluͤck geſchehen / has 


man einen Stillſtand begehret / bis man den Coͤrper aus dem Graben hervor geſuchet / welcher nach 


guck) und von dannen nach) Norden geführer / und dafelbft begraben worden. Indeſſen blieb Hero 
oritz von Dornum / der das Volck commandirte/ ſammt dem andern gemeinen Adel mit dem gan 


Lande vor dem Hauſe liegen/ wolten auch nicht von dannen weichen / bis fie das Haus zu der 


n 
Gräfin und des Landes 


Beten mieder einbefommen. 


Als num Engelman vernam / daß er das 


aus ihren niche würde vorenthalten koͤnnen / hat er ſich in der. Macht heimlich davon gemacht. Die 
3* auf dem Hauſe haben ſofort mit dem Hero Moritz und den andern Befehlshabern aehandel/ 


und ihnen das 


Haus / mit Worbehalt ihres Lebens und Guͤter / übergeben. Das Fräulein ift nach 


Aurich gebracht / und der Tod des feel. Herrn Graffen Enno ward von männiglic) fehr jaͤmmerlich 


beflager ; Ja feine Schweſter 


äulein Gele berrübre ſich fo fehr über ihren Bruder/ daß 


fie bald 


darnach an der Schwindſucht geftorben / und iſt fie dey ihrem Herrn Bruder zu Norden begraben. 


NB, Emmius erzäbfet diefe Sache lib, 30. 
aber dabey diefen Umſtand hinzu I daß die Bräffin T 


mp 458. und 459. weitläufftigang dem Beninga, thut 


da der Engelman fich diefer That unternomment 


die Sand» Stände zufammen gefordert hätte: Welche denn alle der Meinung geweſen / daß man dieſe That 
ernſtlich ahnden muͤſte Allein da Beninga von diefer Zufammenkunfft der Land Stände nichts meldet / fo has 


Emmius folchen Umſtand aus dem Gehirn erdichtet. 


XIII. 


„or: No. 
Graͤffin Theda Teftament vom Jahr 1494. 
Summar 12. 


4: — 
Aäffin Theda macht Ihr Teſtament zu Ihrer / Ib⸗ 
res feel. Ehe⸗ Gemabhls / und Ihrer verſtorbenen 

Kinder Seeligkeit. ee 
5 3 Von Ihrem abniß ztı Norden. Ordnet eine 
Seel» Meſſe zu Ihrer / Ihres feel, Seren und Rinder See⸗ 
—— —— an das * zu Norden / zu Aps 
ingen/ zu ie hlmoͤnchen / zu e / zu Thedingen / 
———— / zu Koldinnen. F 
$ 3. Vermaͤchtniß an den Capellan von St. Jacobs⸗ Car 
pelle in des Birchen zu Emden, Bon der Capelle zu Sarß⸗ 


weg. 
8 4. Von der Fraͤulein Almuth und Ihrem Unterhalt. 
$ 5. Mer etwas mit Recht zu fodern hat / dem ſoll Recht 
wiedesfahren. j 


- 





SEfu 


3 Unghopelicheit unde Pa 


Tag; 
DO La \ 17; 


.F s6. Vermaͤchtniß andie Armen zu Norden. Yon Graf 


Ulrichs Teflament, 

7. Vermaͤchtniß an die Blöfler / auf dem Sall wenn 
on ohne Keibes + Erben verfierben würden 
das 


5 g. Abermablige Beftärigung dieſer Vermaͤchtniſſe in 
Fall / und wenn auch Ihre Tochter Fraͤulein 
Almuth Aand und Leute erben und bebalten würde. 
$ 9. Wenn Ihre Söhne würden Erben baben/ follen die 
fü Vermaͤchtniſſe aufpören. 
% 10. Schluß, 


HEeren riſti veerteinhundert en veer und negentich / am Saterdag 
vor Pinstern/ hebben Wy Their, Gravinne tho bag end 
opergedacht und — ge 4 menſchlicken Levens / de 
t 


S I. 
=» = Namen 83 Amen. In dem Jaer na der Geboort onſes leven 


gaen des ſterfflicken 
odes / den alle Menſchen um dat Odertte⸗ 


79 den und ber Sünde unfer erſten Olderen eins moren lyden and bethalen / dan * 


\ 


Tom. I, Lib IV; No.:n. Griffin Thede Teſtatnent de Anno 1494, 109:. 


Levende tho ſcheiden vormpds dem Dode / des alle Meuſchen gewiß ſinnen / dan neemende en wert 
wanneer / woe und waer noch der Uire fiines Dodes; So is dem Menſchen von noden / nutte und 
orberlich / dat he andencke ſeer neerſtigen na Salicheit foner. Seelen / dat he ſijne * alſo ſchie 
und ſette in ſijnen Teſtamente und laeſten Willen / fo he de wil hebben geholden na ſijnen Dode. Alfa 
hben Wy Thede, Gravinne vorß. / overgedacht tho Salicheit Unſer / und Unfes leven 
ligen /Eeren Graven Ulrickr, Uns hues / Heeren und Uns Kinder milder Ge⸗ 
achten Zeelen / Soone und Dochter / ſo Wy nu ter Tydt noch van — — 
na Unſen Older mogelicken ſtarck dan Lychaeme / gaende / ſtaende / vullmechtig alle Ünſer Sinnen / 
Redelicheyd unde Verſtaendes in und — hebben Wy geſchicket / ae und geferter U 
Teſtament und laeften Willen in de alderbefte Wyſe / Maneer und Formen’ fo Wy Funden und moch⸗ 
ten / dan: idelihen Unſen Gelde und nalaten Guederen und anderen Geſetten / welcke Wy alfo be 
gehren und willen geholden hebben und: verfolget dan Uns lesen Soons / de rechte Folgete und: Er⸗ 
VYen finnen tho veren -faligen Vaders und Unſen nagelarhen Guderen na Uns Dode / na allen 
Rechten / umd das in deſer nabeſchterener Wyſeeee re en 
$ 2. Int eerſte befehlen Wy GAde Allmachtig unfen Schöpper Unſe Seele / der erden 
den Lycham / den tho begraven by Uns ſaligen —— aunde by Unſe Kinder —* Sach 
ten / int Kloſter tho Norden / tho ſunte Matiendale in de Eapellen. Tho Ven andern / ſo geve 
vor Salicheyd Uns / Unſern ſaligen Heeren und Unſe Ainder Seelen / de dood firp 
nen und noch ſterven mogen / hundert golden Ryns Gulden demſulven Alof 
und Omvenre tho Norden / datgemeine Convente truwelicken in allen exen Miſſen / Memorieny 
Vigilien und andern Getyden und Gebeden / dagelils vor Uns aller. Seelen ewelick tho bid⸗ 
den GODT den HEeren / he Uns wille verleenen de. Nreugde fines eiwigen Levendes. _ Thom 
derden geven Wy den Klofter tho Appingen hundert Monfche Gulden’ dar fee ock truwelicken 
in allen hren Gebeden tho ewigen Tyden füllen bidden vor Uns aller Seelen. De 
me Klojkr tho Syblmonnicken geven · Wy hundert Rynſche Gulden stoumweliken vor Unſe 
Seelen tho ewigen Tyden tho bidden Item dem, Kioſtet iho "Pe hundert, Ryns · Guſ⸗ 
den / ſe tho ewigen Tyden vor Uns aller —— Serien, alicheyd inniglicken ſul⸗ 
len bidden. Item den Convente tho Thedingen vofftich Rynſhe Gulden. Item dem Con⸗ 
vente tho Mieerbpre vyff un twintich Ryns · Gulden. Item den Convente tho Roldinnen vyff 
twintich Ryns Guilden / fee alleſampt vor Uns aller. Seelen truwelicken tho ewigen 
yden in allen eren Tyden und. Gebeben an GODT. deu. HEeren füllen didhen. n 


3. Det hebben AH geſettet / geſchicket und gemoket / ſchicken / ſetten / ordineeten und ma⸗ 
ken WB) ——— — Teſtamente / dat man von den Renten und Quiren / von den 


une er hefft. ‘ Icem na Uns Dood fall man Ung'tertenfiwarten fluweelen Mantel ſpteiden 
up Unfen Mantel M 
int Convent Norden —— und daeraff fall mei laten mafen eene Koor / Kappen tho dem 

A | re 5 RETTET TER N ED 


0 Wrede holde und binnen Landen blyven willerdar fe moge mit en woonen up der Boigh tho Gred 
Heap umd vor ſick mag hebben dar kleene Kamerchen / mit ser mag holen Zen oder ande Deenſt · 
Ee Junffern / 


no Tom. 1. “1.Lib, IV.;No. 13. Graͤffin Theda heda Teſlament 


Sur y eine Runter: Diager und einen Yahgeny. und Der ock willen — — 
un dan —— mag re chen und Ale je wre ehe Def 
* und Mager van tho lohnen. 


6 5. Item weet Sartes Senn in Dee — —— 


ur me 3 dat de Dinge gaen na a er ar A 


''g 6, Item Wo begehren und willen / a van den oo. van Mmfhladıt alle Jaer 
en —— —— den Armen tho Norden tho Kiedimg veer Styge Arens ⸗ 
nge offte de Gewerde / na * Michaelis Dage ſunder Verminneringe / 
—* ae Olrick dat in Sinen — geſchicket / ane verſũ 
ed u ge di —— Legaten / Allmiſſen / Geſette / wo de alle doigemeldt ea voort 
tho Hand na ſo willen Iren, um zu in * ag vn Derminneringe und Jane 
gen oͤven * tho einen guden 


amentes / wanneer de Dinge ſick ſo 


: Soıdin ge und Teſtament oft Ines 
fie Kilen geſettet / —— und — dat 30 alfo dern tho holden / fol —F van Uns 
—5 — den Willen np: 8 des —** GOdes / de Uns Ed de 


eve Erve * n und ewvelicken Ki —E und ERS 
/ fo hierna ſolget: Item: int eer “ Wy dem Convente pffte Klofier in ſunte Mari⸗ 
tho Norden / daer Wy Grave Beben ans / Unfe Erve und Land’ dar Wp 
bben Figgende in Walthues Hanimercke / dar twaelff Styge Graſe Landes mag weſen off daerby / 
and geven en dat um GOds willen/ dat Convent * tho levende/ in Timmer und in gueder 
Religien Bin meh und 7 ſampt gettuwelicken ho ewigen Tyden füllen in allen eren Gebeden vor 
Uns aller Seelen fo vorgemt. is ———— bidden / Uns 838 ſijn — Leven mote verleenen. 
Item den —— —5— gen / und den Conyente tho Emeden / den Minne ⸗ Broedern 
even und bef und Landes / Wy tho Jemgum / Midlen und daerumme langs in 
— bben liggende / dat Uns engen: i8 van Unſe groote Mooder/ dat fee de thoſamen⸗ 
de fullen heben und desien / daervan sho. levende/ und Zimmer der Kloſter darınede tho holden / und 
int ewig vor Unſe und Uns aller Sem ouwelicken tho bidden / und de Erve ock numniermehr tho 
perfopen. Item dem Convente tho / alle de Erve und Lande Uns behorende in 28* 
Landes ho Hilckenborg / und daer anders tegen er ende/ und dat Convent tho $hio fl 
de dann alle Jaer int ewig dem Convente * Mee * van den Huiren der vorfchrl. Erve und 
Lande geven twintich * —— und ae gi — ae (de füllen truwelicken bidden vor 


Uns und alle Unſer und ewigen Dagen, Item 
geven und.befehlen Wy dem Convenge — alle dat En: und Sandy dat Wyo hebben 
ıd Uns angeerver is in Meoermer: Lande in den en tho Leer / Loge / Uttermoer / Tteddermoer/ 


und daer ep imlags in Boca dat ewigliden — und tho brucken / ſunder dat 

Convent fall van der Jaer ins ewig der Kercken tho Leer geven tor Timmerin 
twintich —28 Gulden / und einen idtlicken Preeſter in derſulfften Kercken alle Jaer een Ryns⸗ 
ulden / und dar ſullen ſe alle Jaer twee Memorien 806 und Seel» Miſſen vor holden / tms 

welicken vor Uns / Uns /and vor alle Unſe Frunde Seelen tho ewigen Thden bidden. Item 


' de Anno 149 : er Ma 
geven und befehlen Wy folgen tho laten in der Kerfpel ⸗Kercken tho Emeden / {ho dreen 
ltaeren / noemtlichen tho ſunte Jacobi in der Capellen / tho ſunte Ewaltz und ſunte Nicolaus Al⸗ 
ren Unſe Erve und Land / dat Wy hebben gekofft van ſaligen Meiſter Doden, und van ſaligen 
aynck Alderſen van Norden Kindern / in Emeden offte Jemmigen Hammeercken / offte anders waer / 
thoſamende tho gebruken / und de Rente gelyck deelen / de Preeſtere der vorged. Altaere gettu⸗ 
elicken vor alle Uns und Unſe Frunde in oͤren Miſſen und Vigilien te bidden tho ewigen Tp⸗ 
n. Item geven Wy in de Kercken tho Hynthe / tho Uns lever Frouwen Altare eene van 
hte Grafen vor der Borg tho Hynte belegen / de Preeſtet tho dem Altar tho — —— 
yden / alle Tydt dor Uns / Unſe ſalige Moder und Unſe Kinder Seelen mit Miſſen und Vigilien 
o bidden. Item geven der Kercken daerſulffſt tho Timmeringe / offte de Kercken oͤre Klenodien mede 
o verbetern / dat Erve und Land by Hinter Hoep Lande / van Galeken Wilte des gekofft / unde 
it Stuͤcke Landes in Weſterhues Hammercke / ſunder de Herd, Wogede der Kercken tho Hinte file 
n alle Jaer den Kerck⸗Heeren und Vicario van den Huiten des Erves geven eenen jewelicken eenen 
dyns⸗ Gulden / und daer ſullen fee vor holden des Jaers twee Memorien/ mie Vigilien und Seel⸗ 
Riffen / truwelicken vor de Seelen tho bidden tho ewigen Tyden. Item geven od dem Kloſter offte 
onvente tho —— ſes Diemeten offte Ackeren Landes / de Tynche geheeten / und onff 
)emet Meet / Landes / de Hochſtede geheeten / nicht veere van eten Convente belegen / Unſen leven 
)Eeren truwelicken tho bidden vor Uns aller Seelen / in allen öhren Miſſen und andern Gebeden. 
ern geven Wy in de Kerden ho Greetſyhl alle Erve und Land Wy gekofft hebben van Styde+ 
ffe Heyteden Soone tho Bergum / de tho Timmeringe und Klenodien der Kercken mede 
‚0 holden/ und de ander Helffte dem Kerd Seeren und Prebendato in derfulfften Kercken / dat fe 
Ing leven HEeren truwelicken füllen in allen öhren Vigilien / Miſſen und andern Gebeden tho ewi ⸗ 
— Uns / Uns ſaligen Heeren und Kinderen / Uns Oldern / und vor alle Unſe Frun⸗ 

ſolen bi 


$ 8. Dit vorgeſchtl. Geſette und Schickinge willen Wy Thede Gravinne vorgeml. holden 
nd hebben vor ein Teſtament und laeſten Willen in alfodaener Maneer / offte idt alſo — 
gheyd GOds gefelle / dat Uns leven Soons afflyvich worden / und ane Lybes⸗Erven / van En ge 
odren / verſtorven / fo ſchoͤlen diſſe vorgeteickende und Lande alſo gegeven ſijn / ſunder Vermin⸗ 
eringe unde Belettinge / ror Ehren GOds / vor Uns aller Seelen Salicheit / fo vorgeroert iſt / ane 
manden Wedderſpraecke. Dann weert Saele dat GODT verbede / Unſe leven Soone ſunder Ly⸗ 
es ⸗Erven in GODDT verſturven / unde Unſe Dochter Junffer Almoer by den Landen 
ind Luiden bleve / fo fall allykewall diſſe Gifften / Gaven und Legaten / des Landes halven an 
dloſter / Kerden und GOdes ⸗Huiſern geſchehen / fo vorgeß. is / ſijnen vullen Vortgang hebben / 
> dag geordineers und beſchicket is / ahne jemanden derfpreedtent tho ewigen Tyden 


$ 9. Moore meht / is er/ dat ide GODT na fünner Goͤttlicken Guederrirenheir und milder 
Barmbartigheid alfo geſchickede umd foͤgede / dat Unſe leven Soens beyde / offte Erer Een / echte Exven 
‚an En gebooren naleeten / fo mogen fe diſſe vorgen. Erve und Land oͤren erven und na⸗ 
aeten / und fo ſchall dir vorgeſchreren Geſette und Schickinge von den Legaten offte Gaven van 
en Erve und Lande vorgeml. hier immer wedderum geſproken / geropen und gefterver ſijn / und van 
eener Weerde offte Vaſticheit geholden werden. 


S10. Hiermede by / an und over ſinnen geweſen de Eerafftigen Preeſtern / Heer Jürgen, Kerck⸗ 
Zeer in der Greet / M Tyart Rerd: Heer tho Pilſum / und Heer Jacob Præbendatus in der Greet / 
ls Tuige funderling hieitho geeſchet und gebeeden. In Oorkunde und meerer Tuichniſſe der Waerheyd 
ebben Wy Theda Gravinne veelgeml. den Eddelen Unſen leven Soon / Heeren Edzarde tho O 
Freeßlande Graven vrundlicken gebeeden / dat He van Unſer wegen um Gebreekes Willen Uns eo 
en Segels / und ock van des Ehoelen Unfes leven Soens / Juncker Ucken wegen / ment he noch 
ulffit geen Segel brukend off förend is / ditſulffte Unſe Teſtament amd laeſten Willen / mir Sinen 
Ingeſegel wulde beſeegeln; Deme Wy Edzard Grafe vorß. um Uns frundlicker leret Moder und 
Zroders Bede Willen allo geerne hebben gedaen/ und hebben Unfe rechte Ingeſegel van Unſer aller 
vegen witzliden beneden ang Spatium diſſes Teſtaments heeten bangen / dat gegeven is im Jaere und 


Dage boven geſchreven. im 
+ f{LS) 
ea NB, 


— NNi — 








its Tom. l.Lib.IV. No. 14. Extr.aus Rud, Agric. Brfeffen an Joh. Agric, 
FE ıB. Do r Teſtament hat Emmius nichts gemeldet. Es erhellet daraus / C1.) was fie ein 
Begriff — Sei “on erg, 7 Seien Den —— Kin €) 

n € . . . er « Hüter: geivefen. 
Di Dee ohne in der Susceslon vergehen! bey — aber die Töchter luccediren. 


No XIV. — 
Extradtaug des Rudolphi Egricolæ Bılefen an feinen Bruder 


© Johannem Egricola,, der bey der Gꝛaffin Theda anfäng- 
lich. Secretarius, hernacher Rath geweſen. 


Summaria 


. . Johannes Agrieola bat begebrst / daß fein Pag. 184. 216, Rudolphi Erinnerung an feinen Bru⸗ 
| Pıy.a Rudelfnnds Vſi · Frießland Fäme. Deſſen Xufe der / bebusfabm zu verfahren. 
enıhalt am Kayſerlichen Hofe, Seine Klage uͤber Der Groͤ⸗ Pag. 227. Krinnsrung zum sugendhafften Leben. 
Kbarkei 
Pag‘ 215 > 26 Rudolph wegöet fich nach Oflv Frieß⸗ 
fand zu Eommen. Sein Judicium von den Oſt⸗ Frieſen. 


Ag. 113. Quod autem.cupis, ut ad te veniam, non eft mihi nune facile factu: Nam & 
er tempus quod fit, ipfe vides, & res mez non patiunfur, ut fcis,_hinc me temert abire, 
Quod fi tamen tale quicquam fit, quod ad res aut negotia clarisſimæ fœminæ, Dominz 
tuz, pertineat , libens paratusgue aut omnino diligentiffime feribam, aut ipfe, quocungue illa ju- 
bebit, veniam, _ Secutus fum aylam Maximiliani , dimidium hunc annum, & tantorum Jaborum 
& itineris moleftiam pertuli, & cum mendaciffimis illic & avariffimis perinde aliquibus hominum 
conflictatus. Impetravi noftris commeatum fidei publicz pro hoc autumno, qui preterüit: Prz- 
terea effeci, ut, fi velimus profequi caufam illam ‚ in qua jam pridem per contumaciam conde- 
mnati. fumus, ut nofti, poflimus rurfus experiri de jure noltro, Non ef opus, ur quaras, 
quam gratiam pro häc Jollieitudine mei, quam benevolentiam apud cives noflros meruerim: _ Scis morem 
ingenia noflrorum hominum, qua quanquam & ante hàc jamdudum cognovi , tamen nunc prolixis- 
Im © uberrimt enpertus [um. 


“. Pag. 215. Oupis ut ad te veniam, nefeio quid fit illie mihi negorii futurum, aut quid &- 
ciam ibi, Hyems eft & pigrior ſum. rt Ä 7 


Pag. 220. Quod fi ad certam aliquam diem Emedæ te futurum norim, darem operam, ut 
eò venirem: Ut Auricam veniam, nullam rationem invenio : zwalo me faflui hominum velzerim 
aflımandum, quàm judıcandum relimquero. — 

Pag. 184. Tu quæſo, quod femper dicere & monere te fum folirus, fac facra gratiis, & in- 


geniis hominum te accommoda, femper quod fummiffius agas, quäm potes, neque unquam gra- 
tix aut fortunz tuæ extremä lineä velis uti, quoniam fummitatirerum przcipitiym proximum eſt. 


Pag. 216. Tu quomodo valeas, & qua ratione res tu& agantur, cupio feire. Fac vigiles 
oro, fi quomodo poſſes aliquid invenire, unde tibi vitæ prefidium effet : Nam favorem prin- 
‘eipum ut mereri, fic multo magis tueri laboriofum & multz-oper« eft, ut fcis: Deinde etiamres 
per fe anceps & lubrica, & quam perfzp€ fortunz magis, quàm meritis imputare poflis, 


Pag, 227. Nihil habeo , mi frater , quod vel ego aptius tibi pro noftra necesfirtudine (w 
‚qui ffäter fum tuus) afferre poflum, vel tu potiuspro tua ætate (ut quiprima juventæ fpatia in · 
‚grederis) ex me exfpedtare debeas , quam ut undecunque poflum ea tradam tibi, quibus ex o- 
ratione ornatior & eruditione melior evadas,  Idque dignum ego ftudiis meis, dignum amore 
noſtro arbitror munus, ea parare tibi, quorum ufus non tempore intercidat, non cafıbus obno- 
xius fit. Sed quemadmodum natura perpetuo nos pignore devinxit, ita illa quoque, quæ & me 
accipis, folida proinde funt, perperuodue tibi adjumento futura, Quod fi pulchre ille apud Poë- 
tam monuiffe filium viderur, qui inquit: Difce puer virtutem ex me, verumdue laborem , for- 
tunam ex alüs: Et ille quidem, cujus omnis conatus pendebat ex fortuna, omnis ad — 
of 


t 
ı 
ß 


| 


Tom. I, Lib. IV. No, 15. Extr. aus dem Emmio lib, 30. pag. 45%. 113 


kabor dirigebatur : Non immerito virtutis ego tibi hörtamenta colligam, qui vitam hactenus 
eis impendi ftudiis, quæ verä certisfimäque ad virtutem dücunt vi , quzque in rebus hu- 
imanis quid expetendum fit, quid fugiendum,. quid redte fecusve fiat, velut in fpeculo confpi= 
ciendum nobis confiderandumque proponuht. Cum lint autem permulta , qu2 ad vitæ per- 
tineant inftitutionem , gracis latinisque literis conf?ripta , egregia imprimis & admirabilis Iſocra⸗ 
tis ad Demonicum parznefis mihi videtur. Ea enim fuavitas eft dicendi, is ornarus, &_ ut ita 
dicam, fculptura orationis, tanta preterea majeftas, utilitas, decor preceptorum, ut fi quem- 
admodum pugiles meditatos quosdam.nodos nexusque habent , quibus inter certamina fubito 
vel non cogitantes etiam utantur : Ita nos quoque oporteat certaquedam & ad manum poſita 
vitz habere præcepta, quæ omnes noftras velut ad filum dırigat adtiones , quorumäue tenax 
infixa mentibus noftris memoria, redti.nos limites egredi, ubique vetet, hic libellu: aptus vef 
maxime ad honorem atque accommodatus mihi videatur: Cum itague in Latinam fermonemi 
è Grzco converti, rem fcrupulofam conatus, ut numeros quoque , quorum ille fuit obfervan- 
tisfimus, & fchemata, vel ut nos dicimus exornationes orationis, quoad poſſem, imitarer, Per 
fimiliter enim cadentia & definentia , & zquata, & contrapolita, & reliquos id genus ornatus, 
volvitur oratio. Quorum ut Audiofus pr=cipu& Georgius Leontinus przceptor ipfius , alii= 
que ztatis Sophifte fuerunt, ita diligentior ipfe, ut fecura ipfum, non affectata videanrur. Hunc 
ego legendum tibi etiam. & ad verbum quoque edifcendum cenfeo, femperque ante oculos, tan- 
quam regulam quandam, vitzque przfcriptum habendum. Ita fiet, ut non folum inftruar os tu- 
um, verum animum tuum emendet, Quemadmodum enim ad dodtrinam precipuum intclligere 
quæ legas , ita ad virtutem maximum facere, qu& intelligas, Vale. 


NB. Was für ein berühmter Mann Rudolphus — zu ſeiner Zeit geweſen ſey / iſt bey den Ge⸗ 
lehrten befannt. Dom ſeinem Bruder Johanne ſchreibet Emmius lib. 29, peg- 457.:' Johanries Agricola iſt 
zwar feinem Bruder Rudolph an Befehrtheit nicht gleich gewefen! hat dennoch darinnen ziem liche Progres- 
fus gehabt I umd ift wegen feiner Rechts Gelehrtheit berühmt geweſen. Weewegen er auch Der Gräfin The- 
da fehr wehrt / und bey Ihr in groffem Anſehen ſen / und dat in Ihrem Nahmen in gantz Oſt - Frießland 
das Recht gefprochen/ auch viele Dinge in dem Oft» Frieſiſchen Land Recht enllährer / welche auch bey den 
Madkommen Autoritzr behalten haben. 3 
No, XV, wg . a J 


Extract aus dem Emmio, lib. 30. pag. 458. / vonder gluͤck⸗ 
lichen Regierung der Graͤffin Theda und Ihrer Herren Soͤhne / 

und von dem willigen Gehorſahm der Unterthanen / nebhſt 
einer Anmerckung wider Emmium. — 


D—* ganße Zet über haben de SE: Briefen nad) dem Dibenburgifhen Serie in Ruhe 






und Friede unter der Regierung der jungen Sraffen und Ihrer Frau, Muss, 
>. ter/ gluͤcklich gelebet. Denn ob zwar Diefe ihren Herren Söhnen das Regiment: 
ſchon daͤngſtens übergerragen hatte / fo blieb Sie doch gleichſahm auff der Warte ſtehen / und 
maͤſſgte als eine Frau von ungemeiner Begabniß und Tugend / mit Ihrer durch 
die Erfahrung und das Alter erlangten Klugheit / die Jugendlichen Gemuͤther. 
Es har auch Ihr unter den mancherley Begebenheiten / die fich bey Ihrer Regierung zugetragen has 
ben / zum Schuß gediener/ daß Sie durch die Liebe zur Gereihrigfeit und Moderation, die Gemü⸗ 
ther der Unterthanen mit Ehrerbietung und Liebe an 19 sgogen: Wodurch es Auer 
ben iſt / daß faſt niemand gewefen/ der nicht willig Ihrem Befehl zur Beſchů⸗ 
sung des Landes gehorſahm gewefen/ und fich niemand in: oder anffechalb Bam. 
des wider Sie auflehnen doͤrffen. _ Denn der Bifhoff zu Münfter/_ob er zwar von feind» 
feligem Gemüth wat / fo dorffte er ſich dennoch nicht fo-fort regen, noch die Waffen ergreiffen. Sie 
und die Herren Soͤhne bedienten ſich des er Vornehmſten aus der Ritterfchafft/ als der Ge 
brüder Hero Mauritz und Hicco Kancke pon Dornum / Haico, Wyard und Hicco von Older⸗ 
ſum / Dido und Edzard von Luͤtzbutg / Beno von Uttum / Ubbo von Uplemert / apa zu Hinthe / 
Folckmar und Gerold von Grimerſum / Ailcke und Gerold zu Uphuſen. Dieſe alle waren ben den. 
Unserthanen in gutem Wehtt und Anfehen: Und gleichwie die Sderren Gtaffen ſich zu ihnen verlaſſen 
4 öf konten / 


114 Tom. LLib. IV. No. 16; Übb. Emm. Extr. aus einigen Brieffen «. 


donten / alfo.trastirten Sie diefelbe hinwiederum mie aller Hoͤfflichkeit als Ihre Fteunde. Burger- 
meifter und Rath 3u Emden aber/ weldye Stadt damahls # are el zů re 
gen waren in foldyem Anfebenbey der Gräffin Theas und Ihren Söhnen, ie 

ieſelbe puölic? und prsvarim nicht als Bediente/ die von Ihrem Befehl dependiretens 
fondeen als Ihre Freunde anredeten / und, ſo Sie etwas von ihnen haben wol. 
sen/ Ihnen jolches nicht befahlen/ fondern ſie darum baten und erfüchten. Die 
hbrigen Stände wie gefagt / waren willig zum Gehorſahm / (oblequio promti) 
alle Üntert anen waren bereit/ ein jeder an feinem Ort / nicht aus Succht/ ſon⸗ 
dern aus Ehrerbietigkeit und Liebe gegen Ihren Landes Herrn / ihre * 
und Schuldigkeit zu leiſten: Und Dieſe hingegen bemuͤheten ſich die Gemuͤhter der Untertha⸗ 
men durch ein kluges Temperament mit Gelindigkeit und Streuge im Gehorſam zu halten / und das 
Regiment fo zu fuͤhren daß Sie mehr gefüͤrchtet als geliebet wurden. 


NB, Das Dorgeben von Dürgermeifter und Mach der Stadt Emden ift offenbahr irrig. Diefe wur 
Ben von dem Landes» Seren fchlechter dings beftellet 1 und waren niche anders als Ihre Bediente anzufehen. 
Emmius heruffet fich/ wie bald folgen wird /auf gewiſſe Brieffe fö auf dem Rath Haufe zu Emden verhan» 
Ben ſeyn follen; Allein Diefe beweiſen des Emmi Borgeben nicht / ſondern find vielmehr feiner Intention zu 
woider. Nbrigens ift diefe Erzählung des Emmii von dem Zuftand des Landes ein underwerfflich Zeugnig/ wie 
damahls die Hinserthanen gefinner geweſen / und wie fie fich gegen ihre Herren verhalten haben. 


No. XVI. Ä 


Ubbonis Emmii Extradtus aus einigen Briefen von Gräffte 
Theda und Ihren Herren Sößnen/ Graff Enno IL und 
Edzard 1./ an die Stadt Emden gefchrieben. 


NNO 1482. Theda Comitiffa feripfit ad Confules Emdenfes von der NWergunftigunge 
der Vorbyfarth up der Eems / pro aliis non imperans fed petens, cum häc literarum 
inferiptione : Den Borgermeiftern der Stade Emden Unſern befunders leven 

Stunden. Factum hebdomade ante 11000. virginum, 


Anno 1488, Enno Comes eadem/de re ad eosdem , hoc literarum inftio: JEerfame vor 
fichtige gude Srunde/ Wy hebben geohrlovet / ia pertexens ac. finiens, ut imperium 
mon oltentet, fed petat porius. Infcriptio literarum talis: Der Eerſamen / Wyſen / Dow 
fi tigen Borgemeifern der Stadt Emden -Unfenleven Getruwen Petirautem 

onlulibus, ne morentur Lippienfem Com. praterjefturum , ni fallor, frumentum, Adtumdie 
Veneris poft afcenfioneim Domini Di ü 


a Idem anno eodem 1483. ad Conſules Emd, feripfit ‚die Jovis ante ‘Petri & Pauli eadem 
de re vor. den Edelen / Wolgebooren Sundern Erick, Unfen leven Schwager: Grave tho Holſte 
3 nt! beholden der Stadt Emden ehte gewontlicke Toll. Initium: Enno Graff in 

⸗ e 2 35 


Anno 1483. Theda ſeripſit ad Conſ. Emd. die Petri & Pauli: Dat Wy neemand hoͤ 
ren / noch neement geohrlovet Roggen vorby Emden laten varen. Monuiſſe fco- 
mnes ſollicitantes de frumento navibus Emdenfium imponendo. Monet praterea Conſules de ve- 
ctigali oppidano exigendo ä pr&ternavigantibus , et addit : Want Wy de Stadt nicht gedenden 
— eenigen Dingen. Inſcriptio: Den Eerſamen / Wyſen und Vorſichtigen 
rgemeiſtern der Stadt Emden / Unfen beſundern guden Frunden 

Anno 1484. Enno ſeribit ad eosdem de fimili re pro Ottone Hoyenſe, non imperans fed 
petens, Initium : Eerſame / Wyſe / Vorſichtige / befundere leve getruwe gude Frunde. 
Die Mercurũ poſt Andreæ. Eh 

In literis Ennönis illis prioribus Anno 1484. eft hier Is darım Unſe gude Meinunge und 
Begeerte / als wanneer Wyſer diſſes Breefes vor ju Famen werde 7 dat ji inwen Stadt Tollen van 


em mermien. 
Me Anno 


“ _ Tom. I. Libs IV, No. 17, Extr.auß dein Ben. v. U. Megiet, Gr Edzardi, I uts 


Anno 1486. die Mercurii poft Pafch, Edzardus Comes feribir ad Conf. inferipeione tali® 
Den Eerſamen / Wyſen Worfihtigen Borgemeiftern Unfer Stadt Emden, Unfern befunderg 
leven Getruwen. Scribit legiffe fe literas , fo ji an den Edlen Unſen frundlicken leven Broder 
Enno gefchreden/ de igumder nicht by der Hand is/ wo eine genannt HansGye, qui advectum fru- 
mentum & navi Emd. impofitum gogitabat Groningam deportare, jaetans indultum Ennonis, qua- 
de fübditi Comitis habent , tueri ſuæ cauz, Waerup / Eerſame leve Getruwe / voͤge — 


duo weten dat ji ju polden ma juwer Gerechtigheyd / als dar van alfulten tho Emden gewont 


NB. Diefe Extraftus hat man unter andern Manufcriptis des Emmii unter feiner eigenen Hand ge 
funden ; Und hat er in denen / fo in dem vorhergebenden Extra&t tes Emmii zu leſen ſind wie nem⸗ 
lich Gräfin Theda und Ihre Söhne an Bürgermeifter und Math zu Emden zu fchreiben pflegen / ohne Zweif⸗ 
fel auff dieſe Briefe / die er allhier extrahiret hat / geziehlet. feichwie aber Emmius darin -derfi — 
gehaudelt hat / daß er nicht Die gange Briefe abgeſchrieben communiciret; Alſo iſt auch ſelbſt dieſer E 

des Emmii intention zuwider 5. Als woraus erhellet / (1.) daß die Diſpoſition über die Vorbeyfahrt haupt⸗ 
GCchlich dey dem Landes · Herrn ſtehe · ( 2.) er auch der Dell — jedoch Daf auch die Stadt zu 
Beſtreitung nöthiger Koken etwas davon zu genieflen habe. (3-) den Titul an Bürgermeifter. und 
Rath berriffe / daß derfelbe nach der damahligen Zeit —88* und einfaltig / auch nicht allezeit in gleichen For- 


malibus eingerichtet gewefen. Dergleichen Exempel fich dann im den enge Velen bey vielen voruchmen 


Reichs · Fürften und Ihren eyen auch finden / fo Daß Daraus vor die Stade. Einden feine Prærogativ 
Sau hergenommen werden. Wie dann auch die Sache mie der Stadt Emden durch den Bergleich des Herem 
Graffen Edzards I. mit der Stadt Hamburg anne 1493.1 fohernach folgen wird! in einen andern Stand ges 
Bommen: Maffen durch diefen Vergleich / fo von Bürgermeifter und Rath zu Emden felbft mit unterſchrie ⸗ 
Sen iſt / Graff Edzard und Seine Erben die völlige Botmaͤſſigkeit über Die Stadt Emden bekommen haben! 
wie der buchftäbliche Einhalt des Contra&s mit mehrern zeiget. 

Auff diefe Briefe hat auch Emmius in feiner Beſchreibung von dem Staat in Oft» Frieß land / in der Ab. 
handelung von Emden’ geziehlet 4 und wıll Daraus betveifen / daß Die Gräffin Theda / Graff Enno I. und 
Edzard, DBürgermeifler und Rath zu Emven nicht ald Ihre Bediente / fondern als Freunde tractivet hät, 
ten. Allein wie obige Extractus zeigen daß Bürgerineifter und Rath als liebe Getreue tractiret ſeyn / ſo kan 
aus 3 — Freunde / kein Argument genommen werden / daß fie nicht als des Landes» Herrn Bediente 
anzufeben feyn- 


ACTA vonder Regierung des Herm Sraffen 


EDZARDSI, _ | 
ae . , 
Extract aus dem Beninga, und zwar aus der Borrede des 

dritten Buchs / von S uns des Herrn Graffen 


An will in —— Buch melden’ wie Gtaff Edzard der Andere des Nahmens / n 
Abſterben Seiner Fiau Mutter Theden und Seines Herrn Bruders G 
„ W Enno L; regieret / und mie maͤnnlich Er die gantze Zeit über ſich gegen Seine Fein⸗ 
de in Schlachten und Stuͤrmen / darinnen Er allezeit der Erſte —* bewieſen ha⸗ 
be; Nichts deſto weniger hat Er Seine Unterthanen dutch Huͤlffe vun GOTT In Ruhe und 
Deren Und wiewol Er zuletzt viele Fürften und Herren wider Sich gehabt / die Ihn mit 
Halt überzogen; So hat Er dennoch durch eintraͤchtige Kiebe Seiner Unterthanen gegen Ihn / alle 
Seine Feinde überwunden / und nach vielen rasen und mannihfältigen Kriegen die Gr 
Sſt/ Freßland unverſchattet und urverpfändes Seinen Kindern und jungen Hertn geerber und nach⸗ 


anen. 

g“ f NB, Sie wird mit Seinem Wort gemeldet / daß bie Eanbes- Etänbe vor Anttetung der Reaierung 
Die Abfchaffung einiger Gravaminum begehret haben 3 - Ungeachtet tvoı Bein Zweiffel iſt / daß bey ver Regie⸗ 
zung des Keren Öraffen Ulrichs, und Seiner Frau Witten der Gräfin Theda, dann und wann Sachen 
Borgefaßen feyn ı worüber. die Landes⸗ Staͤnde iu klagen bielleicht groͤſſere Uhrfacten gehabt hatten als nach 
Der Zeit geivefen / da man ber Gravaminum fo viel gemächt hat! daf man nicht gewaſt / wo man ten Ans 
ng und das. Ende finden folte, Denn da man bie Unterthanen in denen dauiahls mit denen Nacı batın dar 
den fletigen Kriegen bald ju dieſer bald zu jener Action gehrauchet hat ı hänen dieſelbige weit mehrer 
Drccext zu. klagen gehabt / als in den jüngern Zeiten N da man dom ſo vielen nichts wilrdigen Dhwien * 


Wr‘ 


116 ' TomLL Lib. IV. No, 19, Extra@t aus dem Emmio lib Ib, 3x 31 Pag. 473. e 


PResiher.der Grananionte (6 weitläufftig gemachet hat. Die Urfache) warum Beninga Graf Edzard den 
ge nennet ı iſt ohne Zweiffel von id ha der Abſicht gefchehen/ weil Geines Herrn Vaters Druber) Hert 
zard, die Regierung des Landes vor Ihm von 1430. DIE 1441. — 


NMo. XVIll. 
Extract aus dem Beninga, lib. 3. Cap .2.; Von der Huldi⸗ 
‚gung des Herrn Braff Edzards in Butjadinger-und 
Stadt⸗ Land. 


nno 1494. im Majo ift Graff Edzard mit einigen eg aus Emden nah Butjadinger · Land 
Aro.ı defien Einwohner Ihn / wie Seinen Vater — —— —— / und vor ihren 
zen willig angenommen. Er har Sich mie den Vornehm beralichen mag fie $hm 
j —* als Ihrem Landes⸗Herrn zu geben willens ——— Und * eh ſich allezeit als gehorfahme 
willige nen erzei 

i NB. en a 30. pag. dr diefe Hiftorie gleichfals aus dem Beninga erzählet. Was Be- 
ninga hier ſetzet daß dıe Einwohner in Burjadinger » Sand den Herrn Graff Ulrich auch ſchon gehuldiget pät- 
ten | folches ift aus dem vorhin communicirten Mandato des Käpfers Friderici II. / daß die Einwohner daſe / 
ihren Ancheil zu dem Reichs · Contingent an Oſt · Friehland mit erlegen ſolten / zu erfehen. Auf welche Weir 
fe aber Butjadinger+ Sand denen Srren Grafen zu Oſt Stießland mis Gewalt abgenommen ſey / folches 


wird fich in dem Derfolg zeigen, _ 
No. XIX, 


Extrad aus dem Emmio lib. 31. pag. 473. im Jahr 1491,/ 
darin er weiſet / zu welcher — — eit Graff Edzard re⸗ 
gieret habe und wie die Unterthanen Ihm mit ſonderbahrer 
Treu äugerbe an geweſen ſeyn; Nit einer Anmerckung wi⸗ 
| mmium und die Monarchomachos, 


As gegenwärtige — dadon wir anj reden wollen iſt ſo beſchaffen / 
3) Se Rormänne eiten her in hiefigen Landen / megen der fteten Kriege / * der 
* 


er u und groffen Weränderungen/ und wegen der fonderlichen Epempel theils in & 

ten / theils — beſchwerlichere und notablere Zeit / als dieſe / gehabt hat. Ab 

lenthalben haben ſich ſtarcke Fadlones merden laffen:- Das gange Friekland ift inofen und Weſten 
durch innerliche Kriege — Seen: Alles, was —— der. Lawe und Flee lieget / iſt mit der 
Groͤninger Waffen unterdrů Die Mache der Sachſen hat ſich durch Kaͤpſerliche Autoritæt in 
Frießland ergoſſen und da fe alles von dem lee bis an die Eems uͤberwaͤltiget / iſt * Srör 

‚ ningen gebrochen worden : Die Geldrifchen haben ſich mis den Sachſen ring 

Yen befommen: - Die Bur ier find * mit hineingezogen / und haben endlich / BP pm 
hen ne mit dein iſchen und Sriefen/ die ee von gang. Welt: Frießland bis 
ans erlangen, 


Bey diefem allen hat Graff Edzard R als — in Krieges/ und Friedens / Sachen 
erfahren / feine Perſon fo wol agiret / daß Er aller Augen auf ſich gerichtet / und / wohin Er ſich ge 
wendet / ein groffes Gewicht mit ſich gezogen hat. Sen Land ift zwar vieler Gefahr und Beſchwe⸗ 
tungen darüber unterworfen geweſen / allein jeine Unterthanen haben ein fonderbahres und faft um 
glaubliches Exempel der Treu und Liebe gegen Ihn bewieſen. 


NB. Es ſcheinet / daß es — derdroſſen hat / daß die Unterthanen dem Graff Edzard die ſchul⸗ 
Dige Tren fo willig geleiftet haben : Daher muß folche Treu / Die doch aus der ordentlichen Pflicht ver Haren 
thanen flieſſet und dazu alle Einwohner verbunden gr und fich jedesmahl bey der ung verbinden’ als 
etwas feltfahmes und unglaubliches bey inm heiffen. Ja er hat fich nicht geſcheuet / in feiner Befchreibung 
don den Staat von Oft-Friefland/ da er von Braff Edzard reder/ zu fagen I daß diefer Kerr von Seinen 
VUaterthanen faft mehr als fich geziemet bat / [plus pen® quäm par erar] gelieber worden. Das ſind die 
Srhchte von der fchävlichen £ehre Der Monarchomachorum , welche die Liebe und Treu der Untertanen fo ger 
ring machen I daß an ftatt von Siebe und Treu lauter Haß und re in Die Gemuͤther ausgeftren 
te werdel. wie aus des Alkhufii Politich auf allen Blaͤttern zu erſehen iſi No, 
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NMo. XX. | 
Bertrag und Ubertrag zwifchen Graff Edzard. und Uco zu 
Iſt ⸗Frießland / Gebrüdere/ und der Stadt Hamburg/ wegen 
aͤntzlicher und völliger Abtretung / fo wol. des Eigenthums als 
er Herrlichkeit / der Stadt und des Schloſſes Emden und Lehre 
rt / Anno 1493./ von Bürgermeifter und Rath zu Emden ſelbſt 
mit unterfchrieben/ mit einiger Anmerkung wider Emmium. 


Summarita. 


6 1, 
Amburg cedivet alls ihre Gerechtigkeiten an Emden $ 4. Wie weit die Samburger auff den Oft + Iricfifchen 
| und Lebrett/ an Graff Edzard E und feine Erben. Watten fifchen mögen, 
$ 2. Wie es mic dem Zoll von Den Aamburger & 5. Don Feft⸗ Diefes Contrads, Bürgers 
Jaaren gebalten werden foll. . mieiſter und Rath zu en haben denfelben mis unters 
$ 3. Alle Beleidigungen follen abgefchaffer ſeyn. Wie ſchrieben. 
mit gefirandesen Büscen zu halten ſey. . 





— 51. | 
TUSN) Zirard und Ur Gebroedere / Grafen in Oſt⸗Frießland / vor Uns’ 
u —— omelinge und alle de Unſe / wy Borgermeiſtere und 
e Rathimannen der Stadt Hamborg vor uns / unſe Nakomelinge / unſe Borgere und 
| 5 alle de Unſe; Bekennen und beruigen apenbaer in diffen openen Breefe vor alles 
weme; Ds denn Twiſte und Schelinge idtlicke lange Tydt her tuſchen Linfen fer 
‚gen Heern Vader / Sundern Ulricke vor/ unde Uns Edzarde unde Uko na/ uppe de eene/ und 
ns unde unfen Vorfahren Borgermeifteren unde Rathmannen der Stadt Hamborg / uppe de am 
ere Spde/ was verrefen und geweſen / van er. der Slote und Stadt Emden und 
Lehrorde und erer Thobehoeringe / de Unfe felige Heer Wader vam Rahde ho Hamborg 
ppe Schlot» Geloven in Verwaeringe gehad hebben / welcker Schelinge und Twiſte halven Uns nu 
rundliden und tho eenen gangen und vullenfoomen Ende hebben geſchloten / vorlykend und verdaagen/ 
n differ nabefchreven Wyſe: E — 


a eerfte hebben Wy Borgermeifter und Raedmanne der Stadt Hamborg umme menniger 
ande Saeke quemicheide und guder Eindracht willen / alle und idtlicke ——— 
)e/ de wy an den eerbenannten Stadt und Schloten hebben / edder jennige Woſe 
nochten gehadt hebben / den genannten Graven / Eren Erven und Nakomelingen / 
nit rypen Made und wolbedachten Mode / rechte und redelicken verkofft / avergedragen 
md uͤpgelaten / verkopen / averdragen und uplaten en de alſo jegenwordigen in Krafft 
inde Macht diſſes Breefes/ Dee fe mit allen eren Chobehoeringen und Gerechti bey 
Jen mogen gebrußen tho ewigen Dagen na erem Willen. Daervor willen Wo Ed- 
:ard und Uko erbenannten/ Unſe Erven edder Nakomelingen / Greven in Oſt / Freßlande/ dem Ra 
ve tho Hamborg edder eren Nakomelingen / baven fülde Summe Geldes / nemlicken tein du⸗ 
jend Marck / de fe eertydes van Unſem feligen Heern Dader bebben ontfangens 
10d) geven/ gelden und wol tor noege entrichten unde betaelen / in tein Jahren up tein Termine nechſt ⸗ 
olgende / noemlicken in den achte Dagen tho Pingften / tein duſend Lübefche Marck; Doch ach⸗ 
8 edder veertein Dage lenger unverhalet. — 


6 2. Welckeren Koop / Averdracht und Uplatinge wy / unſe Erven und Nakomelingen alſo bele⸗ 
den unde anneemen jegenwordigen in Krafft diſſes Breefes / hierumme in ein Teeken der —— 
unde eene Nawyſinge / dat wy van denfuloen Borgermeiſtern und Rathmannen der Stadt Hamborg 
den Eygendoem und Heerlicheyd hebben ontfangen / od um mennigerley Denfte und 
Woldaei Willen/ de de Maed/ ere Worfahren unde Stadt Hamborg Unfen feligen Heern Wader 
etoghet und bewyſet / unde Wy intgelyfen van en fiin verhoopen / willen Wy / Unſe Erven unde 
Safomelinge / ere Borger / Koop- EiTanne/ ntooner. Underſaten / unde ock den 
gemeenen See: fahrenden unſchuldigen Aoopman in allen Enden / tho Water uns 
>e Lande wor By des mechrig ſijn / truwelicken n alle Unfen Vermogen vorbidden / zeigen? 

nn 9 eſchutten / 





18 Tom.l. Lib. IV. No, 2: o. Vertr. mit Hamb. weg. Abtr. von Emd. 


ö— — — — — — 


Willen ock vorder den / d i 
ee PR. — ke zum dat uth Unfer Gtaffſchup Oſt⸗Freßlande —— 


na di jenig Schip in der Sees edder under Unſem Gebede fhipbrödig worde / dat m» 
big ho Spur — 0b — 
n 


indert. ve averſt 
den edder bergen hulpen / den mogen fe mogelick B und Arbeyds · Wer 
et ock Saeke / dat Unſe Underſaten — ——————— Singen gap 
men / edder de daervan wuſten / dene ſcholen fe ſulck gebergede Gut bringen in gude srume Verwaring / 
and dar Jahr unde Dag unverruͤckt by, ein bliven / fo lange de Koop ⸗ Luide edder ere Erven / den ſo⸗ 
ee de eben unh forbren denn (hell — en de twedder avergeven vor mogelick 
ge⸗ 


$ 4. Wer et ock Saeke / dat jenig Borger / Inwooner unde Koop⸗Man 
van amborg in Unſem Gebeede — —2 Ben daertho der ti gebrus 
ken / mogen fe ungelettet doen na older woontlicker Wyſe / nemlicke van dl 
diem Schippe tho gevende twee grote hundert Schnllen / unde nergen forder miede 


HOiermede ſchall alle Unwille / Twiſte und tuſchen Unſen faligen Heern War 
der / u 2 dem ee ho Hamborch / der m * 8 — ee verter 
gr und alle bygelecht / —— verlykend nn — gen. Dfft ock jenig Unwil⸗ 

g 


] 

Ko und Gerechtigheide bI —A ſt ſo dat de borch de 
ide ide blyven allicke / daſt / ſo dat de van Hamborch o erem 
de jegen Uns nicht ſcholen mögen verbrefen’ den Wy ſchoͤlen fodane u. in Fruͤndſchup edder 
| Alle und idtlicke Puncte und Artickel / in diffen Breefe begreepen/ laven XBp 

Edzard und Uko Gebroder / Graven in Oſt⸗Freßland vor Uns / Unſe Erven/ Nakomel 

und alle de Unſe / mie den Achtbaren / Ehrbaren und Eerſamen / Hicken von Dornum / Prowe 

sho Emden, Doctor, Hero Mauritz von Dornum / Gebroeder / tho Dornum und Wittmund Hoͤ⸗ 
detlingen / Benen Vroweſie und Hovetlinge tho Uttum / Ubbe inge von Uplewert / und 
Borgemeiſter und Raedmanne tho Enmden / Unſen leven Rederen und getruwen Borgen 
and Medelauern / fiede / by eren Truwen / guden und vaften Geloven / unverbroken wol tho⸗ 
holdende / funder jenige Behelpinge / geiſtlickes und werrlides Rechtes / und in neenen Tyden daerje 
gen thokamende edder jenigerlep Begnadinge Han geiftliden edder wertlicken Fürften / in war Weerde 
mochten ſyn / dan eegener Beweging offte uhr cheyd gegeven / hierentegen tho gebrucken 
de/ od in neenigerle 3 und Manier daerſegen tho doende / —* und tho verhengende. 
Weer er dat Wy / Erven und Nakomelinge ſuicke Artickel ſamelicken edder beſundern / fo daven 
geſchreven is / nicht en helden und inbreeken und van den van Hamborg derhalsen gefordert / nicht 
worden gebetert / denne Era und willen Wy / Unfe Erven und Nakomlingen / na Erkandtniſſe ge 
willkorder Richter / der Wy beyde arte concorderen und averein dragen ſchoͤlen binnen den Ip 
Den benedven geſchteven dem Made tho Hamborch / fo vaken ſulde Inbreckinge geſcheen / in Pene var 
zein duſend golden Gulden verfallen ſijn / und de vorgeſchteven Artickel allikewol im erer puller Macht 
| ungeferigtt 


de Anno 149. Ä V 
ungeſeriget ſchoͤlen blyven / welcket Schedes⸗Richter tuſchen Freeßland und Hamborch beyden Parten 
wol gelegen / na der Inbrekinge und na Erforderung und Eſchinge der van Hamborch / ei dreen 
Maenden ſchoͤlen gekoren werden/ und derhalven concordern und anereindragen und binnen den am 
dern dreen Maenden nechftfolgende de Dinge beluchten / und Uns daeraver frundlichen edder in Rechte 
ſcheiden by denfulden Penen baven gefchreven/ / daertho Wy Uns / Unſe Erven und Nakomlinge 
alſo verplichtigen in Kra es Breefes. Tho mehrer Seekerheyd hebben Wy Edzard eerbe⸗ 
nant / dor Uns / Unſere und —— I unfe eegene / und Wy Uco erben. / vor 
Uns / Unſe Erden und Nakomelingen / datſulve Unſes Broders Ingeſegel / des Wy nu hiertho 
gebruken / alſſe Wy noch neen eigen Seegel en hebben / witlicken an diſſen Breeff heeten hangen; 
Und wy Kick von Dornum / Proveſt tho Emden / Dior, Hero Maurirg van Dorr 
num / Gebroedere/ / thh Dornum und Wittniunde Hoͤvetlinge / Bene Proweſt und Hoͤvetling 
van Uttem / Vsbe Hoͤvetling van — und Borgermeiſter und Raedmanne der 
Stadt Emden / Reder und getruwe Medelauers der genannten Edelen und Wolgebooren Gra⸗ 
ven / hebben vor Uns / Unſe Erven und alle Unſe Nakomlinge dem Eerſamen Rade tho Ham⸗ 
Ma En thogefeche unde verplichter/ laven und thofeggen und verplichren Uns in jegenwordigen/ 
in Krafft diffes Breefes / dat alle und idtlicke Stucke / Puncte und Artickel / in ale reefe begree⸗ 


— — — — — 








pen / van den genannten Greven / Eren Erven und Nakomlingen / in guden vaſten Getruwen und 
Geloden / ſtede / vaſt und underbtaken in allen thokomenden Tyden / ſunder alle Argeliſt wol ſcholen 
eholden werden / und gued ſeggen vor alle und idtlicke Gebreeken / und hebben des tho mehrer See⸗ 
Unſer jewelic ſyn rechte Ingeſegel vor Uns / Unſe Erven und Nakomlinge witlicken an dif 
Breeff heeten hangen: Lind top Borgermeiſter und Raedmanne tho Hamborch baven beſtimmt / 
ennen und betuigen dor Uns und Unſe Nakomlinge / dar Wy den genannten Graven / Eren Er 
ven und Nakomlingen / ſodann alle und idtlicke Gerechticheide / de wy van den erbenaunten Sloten und 
Stade Emden und Leerorde hebben vor de genante Summe / fo dorberoert is / avergegeven / upgela⸗ 
gen und verfofft hebben. Des vd ter Serkerheir hebben wy unfer Stadt Segel vor ung und unfe 
Trakomelinge witlicken an diffen Breeff / der twee fint eenes Ludes / de eene by den genanten Gira 
den / und — ed or Unfen — in —— yo —— de *38 und 
reden iſti Geboott unſes HEeren / veertein hundert im Dree und negentigſten Jahr⸗ 
—* achte Dagen tho Pingſten. 


(Unsen pingen acht Wapens in Wache gedruct) 


nd folgende: Die Hamburger waren übel 3u Frieden / Daß Herr Hi fo betröglich mi ihnen 
H rie 4 
8 —————— — Allen En. m te 
von n n es waren ſo v ndamen 
der fie) daß alle ihre Muͤhe en. Inſonderheit (fund ihnen enigegenbr uprebemf 
ige — an die Stadt Emdeñ / der Frieſen Freyheit / das Kaͤyſerl Privilegium und 
Er >. in Pre y —— * Brom; Bon fehle ne / Sf — hen —— 
n 
A Are am —— ne der © g nd übrigen Ei 
nern des Landes fich allda eingefüunden. mgieichen | daß diefer V mit dem Bedinge ges 
macht / ? been davon zufi »— 8 € berichten / und deren . 
— ———— Aueh ————— 
wol gefallen / denen andern auch nicht mißfallen koͤnnen. 4 
Daß in denen erſten Worten ded Emmii eine oſſenbahre Contradidfion verhanden fey! da dr die Klar 
ge der Hamburger wider den Herrn Graff Ulrich theils für rechtmäͤſſig / theils für untechtinäffig erklaͤhret / 
erhellet von felbiten ; Und da er die Cesfion von den Erben des Imels von 1460, gar unglimpfflich und hös- 
niſch Dunchgesogen hat / hier aber diefelbige vor gültig erfennet / fo iſt fein Unfug in jenem gar zw offenbaht. 
Yud damit wird auch —— was in der Einder Apologie, deren Autores mit Emmi Kalbe gepflüger dar 


ben / in dem Auhang von bi et iſt. 


Vereinigung und Verbuͤndniß zwiſchen Graff Edzard und Uko 
von Oſt⸗ Frießland und der Landſchafft Dittmarfchen/ deanno 


1494./ Wider die Haͤnptlinge zu Cſens und Jever / Hero Onken 
| — TE | | vn 


— — — — — — 


und Edo Wiemeken, einander mit Geld und Huͤlffe bey⸗ 
| zuftchen. 
NB, Die Vißrfache dieſer Berbänduiß war / weil tie Häuptlinge zu Fever und Efens das Com- 


mercium zur See durch ihre Kapereyen fehe unficher gemacht haben. Emmius hat von dieſem Bündnig möchte 
gemeldet / ohne Zweifjel weil es ihm unbekannt geweſen. | 





Edzard und Uke Gebroeder / Graven und Heern in Oſt ⸗Fri / und wy Vo⸗ 
ya Slürer und geſchwarne Wormwefer/ und dat gemeine Land tho Di on 
—* ekennen und betuigen apenbahr in und mit diſſem Breefe / vor alle dengeenen / de oͤhn 
ſehen / hören oder leſen / dat wy ons mit wolbedachtem Mode / gudem Berade / Wil⸗ 
— len und Vulborde unfer Borger und Rede / und der gemeinen Ingeſetenen unſes Ran, 
des Dittmarſchen vorgeſchreven / Gaden dem HEeren tho Lade / — Romiſchen Ryke nicht 
tho Verfange / funder allewege tho Trowicheit und tho Eendracht / Noot / Nutt und Fromen wil⸗ 
lern unſer bepder Lande vorgen. Inwooneren / Landſaten unde dem gemeinen Beſten tho gude / unrechter 
Sewalt wedder thoſtaende / ung lofflyden leefliken und frundlichen doreeniget / verſtricket / thohoope ge» 
ſatet und verbunden hebben / thohope ſetten und verbinden ung ock in Ku und Mache diffes Brew 
es in diſſer nabefihreeven Wpfe : Int eerfle/ dat ein jegelid von uns rechten Heeren 
all plegen und doen/ mes hy hm van Trem und Rechtes wegen fhuldig is; Vorder mehr / als wy 
dan beyden arten baven unfe Schuld fon geodrſaket / dar ein idrlid von ung infonderheit vor diſſern 
Merbunde mig der düchtigen Zar tho ever Hovetlinge / und Here Oncten tho Dornum 
Kidder / umd srer medelicher Wpende worden und noch fin, fo willen und ſchoͤlen mpergenante Gra⸗ 
ven und Heeren / und wy Dismarfchen von Unſer und od unfer Landen wegen/ einer ſunder den an 
dern mit den genanten unferen Wpanden und oͤren Hulperen und gern nicht: avefönen nad) för 
nen laten / ide en ſij denn unſer beyder Parte Wille und Zulbord. genansen Grafen willen by 
den Dittmarſchen unfen verwanten runden upferten alle unfe Macht / Lande und Luide / fo langedie 
Fehde all uch wart / und dat mp mogen mit unſer beeder Wille einen eerligen borligen guden Slo⸗ 
36 kriegen / de ung ehrlich und nuitlich is up tomfinende. Und wy ergenanten Graven und n 
willen und fchölen och nichtes vorder Vehde halven doen offte doen laten np oren Troft und Hulpe / 
top doen dat denn mit der Dittmarfchen Wille und Wulboore/ fo hier nha ſteit. Desgelyken ſchoͤen 
und willen wy Dittmarſchen od niche min offte mehr doen / funder als wy des van bepden 
finnich fljn und worden, ener up des andern Troſt und Hulpe wes tho doende und vorthonemende/ 
fo ſchoͤlen und willen Wy ergenante Graffen den Dittmarſchen Unſen Frunden ſos Weken thodo⸗ 
ren ſchriven / und dann verthien Dage dacına tho hope ſchicken binnen Bremen offte Blixen / wart 
dann an beiden Deelen ſeekerſt und beſt mogen tho hope weſen / und daer an beiden Syden unſe 
ullmaͤchtigen ſchicken / und endlichen daertho ſchlutende / wo man die Ding ſchall anfahn / fo verne 
nicht / welcken Warte van noden ſij / uth redelicke Dorfake the rugge tho ſpreekende / und na fobaner 
Rugge ⸗Spraeke ſchall gelyke wol dat Part deme andern in verthein Dagen tho Hand daerna ſyne Ms 
ninge tho ſchryven / und dat dorch neenerley Wyſe ſunder redelicke Dotſaecke anſtellen. Wil und fan 
averſt inſunderheit my von ung beyden ſunder des andern Troſt / Hulpe / Rath und Vulboert weg gegen 
unſe Viande doen / dat mag diejenige dohn up ſinen eigen Schaden / Gewinſt und Aventure / und top willen 
ungeſuͤmt by em blyven / alle dewyle unſer ein des andern in der Saeke tho Eren und Rechte maͤchtig is / 
und wann wy des / wo vorſteit / mit guden rypen Made ſijn eins geworden / und mit beeder Parte Wille 
die Fehde ſamptlichen anthogaende / fo willen und fhölen my mehrgenandte Dittmarſchen den gedach 
sen Graven tho Stuir ſynen ps und ſynen Goldener fenden na oͤren Willen vpff Onfend Nyn, 
ſche Gulden / und tho Huͤlpe ſchicken duſend guder verfüchter Doet: Anechte / der vyff 
hundert uthlandfche Knechte holen wefen/ tho Kriege wol verſocht / und die andern von 
den unfen mit Meerfchup tho fodanen E dienende / und die up unfe Koſt / Teeringe und Sch 
den daer int Land holden / fo lange die Vehde wart: Und wann fodane vyff dufend Gulden uthfa 
men und bethaler ſijn umme fodane Vehde tho holden/ fo willen my umme gm Eenicheit ABillen 
dan bepden arten die Saeke tho Haniborch Anhalinge halven / erliher Guder und hengende / 
und al dood md loß lasen ſijn / nimmermehr daerup tho ſakende. Wy ergenandte Dittmarſchen 
hebben ung od verwillet und verplichser / wer et Saeke unfe Vyande ſick flardeden und mehr Huipe 
und Byfall Eregen/ und van noden worde de ehgenannten Grafen und Heeren unfe Frunde ſick od 
moften jtarden mit Volcke; So willen und ſchoͤlen wy oͤhn noh tho Hulpe kamen und ock helpen 
ſtercken mis duſend tho Voete uth unſerem Lande / mis Reetſchup wol verſotget / weicke 
— au ar wy 





de Anno 10 149 — RE a ; 


— en 





3p mit den andern, fo Borgeroert 187 fo lange milen od baer polden in Of —— 
nd Schaden / alle dewyle die Vehde watt / und alle den An ng 2 ad Ay 3 Bu 
zaldander winnen und averfamen/ ſchall men na Antall winſt winnende Darzeny 


nd buten na Adelicheit und Luet des t8 / und alle langen ad und iho Voete / —* 
n beiden Deelen in derſulvigen Vehde fangen / ſchoͤlen ung allen beiden gelicke vorſchtl. gelden: Un 
lledewi⸗ PA mit unſen —— den nicht mogen tho — Slote komen / fo ſchall die Sa⸗ 


/ die wy 
yambond/ ya arten unverfordert blyven. Bent of Saeke / dat wy vor der 
Zoene mit rypen ya die » h 


CL. Ss) (L. S.) 


No. XXII. 


Berbündniß zwiſchen Braff Edzard I. und Uko Gebrüder ı. 
ind den Yanden Dittmarfchen/ de Anno 1494. (1.) Wegen 
8 freyen Commercii beyder Landen. (2.) Wegen geftrans 
deter Güter. (3.) Wegen Fünfftiger Streitigkeiten / wie 
es damit gehalten — * ſolle. ) Wegen Beſtraf⸗ 
- fung der Berdrecher. 
NB. Auch hieron dat Emmius nichts geineldet. 


W V Edzäkd ind Uko- Gebweder 
NZ Graffen und Heern she Oft» Frießland / md wy Do 
2 Ide / Schluͤter / ae Madrgevers ımd Dar gange gem eine Land Dittmatſcheu⸗ 
7). vor Uns und alle unfe Nalomelinge wegen / bekennen und beruigen apenbaer in und m mi 
u — ar e / he he mn öhn feen offte horen leſen "dat wy ung mit 
ahen Mode / gude Gade allmachtig tho Lave / dem billigen DR —** Ryck nicht tho 
Berfang / —— elle —* Wuͤrdicheiden und tho Eeren / durch Nutt / Freede und Fromen 
oillen unſer orger und Inwooner und dem gemeinen Beſte / und unſer twier Koop⸗ 
uiden tho gude / * det nicht Twiſte und Unwille moge in nafamen Tyden under maldaudern 
erbinder bloven / ung aller Twiſte / veroorſaket van erlicher inge und See» Fund an EN, 
en gefcheeny: guͤtlicher Werdediginge und Handel vereiniger / und einer dem andern thogeſecht heb 
md jegenwordigen in Krafft und Mache diffes Breefes voreinigen/ und einer dem andern getreulich 
n allen thokamen Tpden o holden / thoſeggen / in mabefchrevener Wyſe. Int eerſte / dat unfer 
eyder Parte Borgei / Koop/ Luide und Landſaten ſchoͤlen und mögen ſeeker vehlich in des andern Lan · 
e / Stroͤhme / Haden und Gebeede / mit ören Scheepen / Guderen und Volcke tho Water und rho 
ande / wancken / reiſen / amd einer ſchall dem andern und alle den Sijnen vruntlicken und mit allem 
Hude vordern und vlotten / ahn alle verhindern / letten / Beſchwaringe und Vorbiden / und. mogen 
ar kopen und verkopen gelyck eigen Inwooner dar wanende / tho allen —— in nhakamenden Tyden / 
hie Beſte —— teen und verkreren / waert einen idermanne belever. ODfft ock leder dar Code 
nit foner milden Barmhertigheid affteere / van unfer twiger Lande etliche unfe und der unſen | 
ve vorgingen/ fonden offte thobrofen Windes offre Unmeders halven, waer dat denn ſchut; So ſchall 
iner den andern/ de van fiinen Unverfaten daertho geefcher und gebeden worden / treulicken Eu red⸗ 
en and bergen ſodaens na alle ſijnen Vermogen / und wes fo geborgen werdt / — 
Broͤnswarde / daer ſchall dem Hulper ar von allem Gudoe de 





ı22 Tom. J. Lib. IV. No. 2. Extradt aug den Emmio lib. 30. pag. 460. _ 
In und nor wat Land dar ſchuͤet / mar od am See und Sand werdt geborgen, daer ſchall von die 
drudde Penning; Moge ock die ſchelehafftige fon Ship offte Gued Heel offte in Parte / ſunder 
Hulpe daer ide ſchůet / bergen / fo ſchall em daeran neene Verlieringe aver fheen offse Hinder/ und 
in dem glyken ſchall idt od von beyden Parten umt Berge, Geld geholden worden / offt dat Gude 
von anderen Strömen by beiden Landen belegen daer wor drivende queme an dar Land/ und geberges 
worde / daer fhall men Nabeurs des Gudes und Merdes den teynden Penning Friegen. Bor, 
de ock und gefchege in nakomen Tpden mehr jenigen Parte und den Synen enich Schade/ Unwille / 
offte Anhalinge einiger Guder baven Recht van deme —— wo dat denn thoqueme / ſo ſchol men 
darumme neen Verfollig mit Frevel offte eigene Gewalt doen offt ſcheen laten / ſundern dat klagende 
Part ſchall reiſen vor des Wederparts Richter in wat Lande offte Kerſpel dat is geſcheen / dar Kalt 
em de Richter / ſunder jenige Werfümniffe und Letten Rechtes behelpen. Und offt wes in Fi De 
offte jenigen arte daran mißduchte an dem Rechte / fo fihölen bepde ern alle öhre Saeke oͤlpven 
und ftellen by achte vrome Luide / uth bepden Landen vier tho kyſende / ellid Part up fon Deel / und 
des denne Dage vorkamen up lechlige Stede und Tydt / na beyder unfer twier ergenanten Heern Gra⸗ 
fe und Lande willen/ und wat die achte fheden/ in Frundſchup offte Recht / dar ſchall ſick ein jeder, 
man laten an benögen ſunder Wedderrede. DE fehege weme van den unfen in welden unfer Lande 
Wundinge offte Doodfchlag dat GODT verbiede/_fo fall men den doden Man nicht hoger be 
salen den hundert erste lame Knacken und Dogen blind vor vyfftig Mard Luͤbiſch. Weer 
ide Saeke / die Handdadige fodane Geld dorch fick offte ſyne de nicht Eonde offte wolde ber 
fo mag men denjeenen laten * na Land» Recht / daer die Daad geſcheen is. d diffe Vorei 
ginge in allen finen Puncten fchall fede und vafte van beyden arten tho ewigen Tyden geholden 
werden/ by Ehren / guden Geloven und Trouwen / und dis tho Drfunde und vafter Warheit 
ben wy vorfchreven beyder Parte Ingeſegel an diffen Breeff / der Twee eines Ludes/ de eine by 
Grafen / und de andere by ung dem Lande & itemarfchen in guder Verwaringe liggende /. laten 
ngen. Geven und ſchreven na CHriſti Geboott veertein hundert im veer und negentigſten / am 
ge Bartholomzi Apoftoli. 


No. XXIII. ne 


Extradt aus em Emmio lib. 30. pag. .460./ von dem uns 
sechtmäffigen Krieg des Biſchoffs zu Bremen und Münfter/Hen- 
tici vonSchwargendurg/ wider Oft- Trießland/ und wie tapfı 
- fer Braff Edzard I. mit feinen aufgebotenen Unterthanen 
denen Münftrifchen begegnet habe anno 1492.1493, 


NNO 1492. hat Henrich von Schwargenburg. den Prieg/ worauff er ſchon 

bachey cuhlch mist Ernft zu handeln angefangen + und feine a an De ee 
fen verſuchet. zc. ac. Er ift mit feinem Krieges Heer nach Weener gefommen bat 
daſelbſt als ein fehr beiiger Biſchoff / mit groffem Eyempel der Gottſeligkeit / alles was in der Kir 
chen von Goldund Silber gemefen/ weggeraubet / und Darauff die Kirche angezündet: So hat er es 
auch gemacher mit Haͤuſern und Scheunen/ 2. und ift darauff nad) Stapelmohr und Diehle gezogen. 
Graff Edzard , der fid) indeflen gerüftet als ein tapfferer junger Hert / iſt ihm auf dem Fuß nad 
gefolger/ und hat einige Seiner beften Leute ins fterifche geſchidet / die gleiches mir gleichem 
vergelten folten. Diele find nach Mhedes die erſte Stadt in Münfterland/ 4- Meilen von Oſt - Srieß 
land Dafelbft haben Sie die Münfterifchen verjager/ an die So. getoͤdtet / und find mit gi 
ter \ 





Ba 
ax unbefchädiger nach Hauſe gefommen. 

Anno 1493. find die Münfterifchen über den Hampohl mieder ins Land gekommen / find in 
Voͤllen eingefallen ha n die Kirchen und Haͤuſer dafelbft und zu Steinfelde, Woide Hin ge 
plünders und verwuͤſtet. Da fie aber nicht Jange verweilen durfften haben ſie fich wieder recirarer. Allein 


__. Toml. Lib. ib.IV. V. No 24. lco zu Kmephauſ. Huld.⸗Erdd. a. ⸗ss· 138 


die Freſen Sie ſind ins Muͤn allen und paben ben Die 
SE, Bode, Faden —— und hewalle ine all — ve —X 


NB. Auff welche Weiſe dieſer Henrich, Graff don Schwattenburg / Erg · Biſthoff zu Bremen! uud 
hernach Bifchoff zu Münfter geworden fey / folches erzählet Albertus Crantzius, und zu. dem erſten feget er 
— — Nach Abſterben des Ertzʒ · Blade Ss do iſt Hinrich / 


d durch Be —— —— dafelbfk 

Se ag 
dem a aften zu —— ann eil mu er vi in tie / 

Ahoden | Khehen! Diß er u Seiffterp: er hinkäme/ — einen feiner Söhne 5— 


das Sufft — vacant A er man von der 


er mifebe re onften auf 8 ee —— ef ei a fie 
N e l te | it 0 1Freun 
— en Ede wol ante ı und mit denen mften m ı Siefens 


— * — ——— —— Dadıs SH Möufer dung 


nach den Herrn Zins 

hg * Bifcho Zn m Bıfcho Bere, garage dem * J nicht daß er Ad. 
—— zu Aufn 4 folte If nöern! ° 5 Eönte und wolteı Bifchoff. Sie zu On wol; 
daß er das Jern DBremen/ wenn der Pabit es vergönnete / Com 

mande bebe —— Bord meh der todtliche ı r · Beig und das A chen gröfferer HT Macke 


Dis ift das Zeugniß des Alberti Crantzüi bon dieſem Bifchoff : in e en ift der Berborn 
Jeſuit Nicolaus —* ech Annalibus Paderbornenfibus lib. +8. mit w ar + * 


d = a) i chten Krieges befchuldi U Er t ih * J er 
gr Den Di eines erechten eges beſchuldigen wo ungen beleger | a m Hi 
sen/ der — mit Veriaumd er haͤtte: } if 


auffi en Mann ede alleuthalb übel 
en uͤ 
von den 3 höffen: Er hmöche feine —5* nur * mob beächeigen“ Werten : Er erdichte 
nur nach feinem Gefallen / wie es ihm dündeı und führ ne glaubwerdige Autores apt.. Ib des 
Crantzii, Emmi oder des Scaren Ergählungen vorgusiehen * mag ein Verſtaͤndiger Leſet urtheilen Fa 
deſſen kan man dem Scaren feinen Reliniong: Epfer zu —— bean: Aus welchem auch Eulen iR iſt / — 


er ib. 18.Pag.769.am End Was fihr = niche die Bi 
BE ei 8 dc, re — ß offt —— — * baben ſchoͤffe mit den 


haben ſie et chen die omg 
von allem ’ ——— der ME A — gr je — rue | 


Ico, Häuptlinge zu — Hulorgunge-eyb / mit an⸗ 
—— Lehns⸗Pflicht an Graff Edzard 1.7: und Sei⸗ 
— ne Erben/ d. a, m: —— 


llen und wolbed de hebbe gelovet. und geſchweren. (ove “ und ſchwere ir 
Kr os Breres, dcn © e — Blaatdten und Uken Ge⸗ 
im u tho Oſt⸗ ‚Frie lands tc Dehren Erven/ aver-Exrven und Nakomelingen tho * 


de and Gude / in Moiten und Nöten getreulichen tho deenende / waertho und wanneer fie meiner bes 
darff hebben / and vurder doen alle datgeene / dat einich gued Mann fijnen rechten Heeten plichtig und 
ſchuidig is — doende; Def dat ick neemands will J ſall tho Zeefatt Schaden — — 
doen / daten fi mit Vulboon und Weetren der gemelten Graven. Vuͤrder / wanneer ick 
ven und aflyvi — alsdann füllen mine Erven / Aver / Erven und Nakomlinge mine Borch 
ne Be m m mine *5* ag die molare van den —— * ms 
en Erven tho Re angen/ und fie e Exven un ———— e 
Han ch dena olden. Des cho Drkund der Waerheyd hebbe ick myn Infiegel witlich 
jeff gehangen / amı Avende Viſitationis beatæ virginis Mariæ. — — quinto. 


IE | No, 


— — — — — — — — 


No. XXV. 
Vergleich zwifchen Conrad, Bifchoff zu Münfter/ und Graff 
Edzard ” (1.) wie es mit der Vorbey⸗ Fahrt vor der Stadt 
Emden/  (2.) mit dem Zoll in bepderfeits Landen (3.) mit 
kuͤnfftigen Streitigkeiten gehalten werden folle/ anno 1497. 
r auf St. Viti Tag / mit einer Anmerckung wider 
Enmmium und Scaten. 

N Conrad von GOttes Gnaden / Biſchop tho Muͤnſter / und Admimifre- 
W — ‚no Unerfaren) und 1 ne ui Gebroedere Graffen 


Bande Luide und rſaten / doen fund / befennen und betuigen avermits diffem Bri 
darin Unfes a De und Adminiftrators , und Unfes Edzardes Graven vorgeſchreven / bey⸗ 
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Er 
pittels und Stadt Münfter den umdgefchloten is / tho allen Deelen fo an und belever in 
Maten hierna befchreven. So als ein —— ber twiſchen beyden Landen Twi inge und Gebre⸗ 


Een fpn geweſt / umme die Byfae 
ten Stiffts Under ſaten behindert / und mannichfoldige Klage und Verfolge derwegen vorge 


in dem Bohm fall anholden / und darunder tho mar Uhren und Tyden em belevet / und liekeſt liche, / tho 
rar und tho wandeln, fein Kopenſchup mit koopen und verkopen tho doende/ und wes men aldaer/ fo 
innen der benoempften Tydt naegebogrlichen und redelichen Werloope/ fo die Waat boven und ben 
uha Matckt gange gulde/nicht entſchlete noch verkoffte mach mei darınede mir den ſulven n 
andern / offte mit Wagen daertho bequaem weſende / voort nha der Frey ⸗Marttte vorged. 
oder daR }:daet idt din Koopman bilevet / Barınade ſunder vorder Anholdent / "Eder Upf 
Emden/ fcheepen oder faeren offte foeren laten / fuldes tho ſchliten / feine Koopenſchup daermede tho 
deln, oder in filne Gewaerſaem tho bringen / wo emt ock beliefft + buten Tyden / ſodaner benoemten 
en Marckeden / daerhen tho reiſen / ſijne Nheringe tho ſoeken und wi A tho yon die 
fall ock erſt tho Emden in den Boome anbolden drie Dage lang / und wves hy daer⸗ 
under alldaer nicht enfehlere / ſall und mach hy dan fo dort Han daer upwerdt tnd nederwerdt tho 
— Koer ee oder foeren laten/ ſo vorged./ funder vorder Anboldent 0 
er jenige Indracht / er offte Beſperinge daran tho geſcheen. Und die alles wo vorged. 
up olden gewöontlicken Tollen und Weg · Geld / und wat Uns Conradt Biſſchops Under 
ſaten tho Emden / und in dem Lande / und od in andern Landen kopen und darhen brengen werden / 
dieſulve Waet ſall nicht mehr dann eins von en vertoller werden / ock na older oonte/ in Uns 
Conrads, Bifhops vorge. Stichte van Münfter tho holden plach / wedder holden und verfoedten fall 
und mac) 7 mit fodaner gelifer Infäte und Vorwaerden der men tho Emden gebrueken und holden 
fally als dd Naemen tho Meppen up fünte Simonis und Suda der hilligen Apofteln Dage / tho 
Haſeluͤnne np Mitfaſten / tho Oyte ren erften up füne Slien / und thom andern mahle up der el 
dufend Junffern Dage / unde tho Karen up billigen ge nd Pinrſteren / up fünte Johannis 
ge tho Midden / Somer/und up S. Jlien Dage vorged. / alle upper die benoemde Tydt angaen / und 
etlichet Tydt daeına achte Dage lang duiren und waren / und buten-fodaenen/ od binnen den Fryh⸗ 
Marckts Dagen vorgervert / tor allen vornoemten Steden / die Tydt / lang und in gelider- Daten mo 
der geholden tho werden / fo boven mit den Mardeden tho Emden geroert und. bevorwoert is / und die 
ock alle up olden gewoenlicken Tollen und Weg · Geld / wo vorgeſcht. DE is mede bedingt 
Das 


- 


BR: 


————— 


de Anno 1497. 


dat men nuͤmment van den Unberfaten tho beiden Deelen fall bekuͤmmeren oder‘ 
befaten / be hebbe dann mit Hande und Munde gelover/ ten weere Dann eerſt fo verre verfolgt, dat 
men dat mie Reden doen mochte; Und offt ock jenige Gebreeken tufihen Uns Conrad Biſchop ıc./ und 
Ung Edzard und Uken Gebroeder/ Graven vorged./ oder Unſen Underfaren tho bepden Siden up 

den / daer dann die Gebreeke wehren / fulds den andern tho verwittigen / umme dann des idrlich 
van Uns twee Unſer Meede up gelegen Steden und Dagen ho ſchicken / umme daeran tho fiinde/ de 
fonder vordern Werloop hengelecht und gefliegen tho worden ; Und offt fodann ſich vorleitede edder 
nicht en. geſchehe / fo fall doch diffe Contract / Overkompſt unde Byfaerdt vorgefchr. —— in ſij⸗ 
ner vullen Mache ſijn und biyven/ und tho allen Syden geholden werden / ſunder Eindrtacht jeniger 
Sachen / die geſcheen ſijn / oder ummermeht geſcheen muchten / oder jenig a geiftliches und 
weltliches Rechts / Pauwſtlicher und Käpferlicher ng oe / wyy nu hebben oder hernamaels Fries 
gen mochten / offte umme jenige Saeken / die men mit Mecht wedderleggen/ mo die oc eine Geftalt 
hebben muchte/ hieran ——— und underhinderlich tho ſijnde / noch ock Ab/alnrien van un» 
fer allerheiligſten Dader den Paweſt / uth ſines ſulveſt Bewegent oder dorch werven offte 
werven tho laten/ daertegen ſoecken oder gebrueken ſollen und willen / und dir alles funder Argeliſt. 
Hierup find diſſer Breefe twee gelikes Inholdes gemaeckt / tho beiden Syden ein avergegeven und ber 
boldeny die wy Conrad Biſſchop vorgeſchreven in allen und idtlicken Puncten beroert / vor uns / un. 
ſe Nakomlinge / Lande / Luide und Underſaten vorged. by unſer Fuͤrſtlichen Ehren gelovet hebben / und 
loven jegenwordich ſtede vaft und. unverbraeken tho holden / und van den unſen vorgeſchrl. geholden tho 
werden / und hebben deſſen in Utkund unſe Segel witlich hieran doen hangen. Und my. Everwyn Gras 
ve tho Beuthem und Steenfoerde/ und Godderr Kereler Ritter 7 hebben des od tho Drfunde unfe 
Segele bp unfen G. Meeren — angehangen. Und Wy Edzard und Uko Gebroeder 
Graven vorfhrl./ vor Uns/ Une Ervent und An» Ervent / und vor Unfe Sander 
Luide und Underfaten/ und my Hicko Ptoweſt tho Emden/ Hero Mauritius van Dornum⸗ 
Gebroeder/ Ubbo tho Uplewert / Victor Frieie, Hilmer van Borffum/ und wy Burgermeiſter / 
Scheepen und Raedt der Stadt Emden / vor uns! unfe Nakomlinge und gam 
— — hebben ock diſſe vorgeſchrl. Artickele und Punete / in guden 

ouwen mit upgerichteden Dingeren / geſtavedes Eedes lifflichen thom Yıilli 
gen geſchworen und gelovet / ſchweeren und loven jegenwordig die ſtede / vaſt 
und unverbroecklich tho holden / und van den Unſen gebolden tho werden / und 
in Tuicheniſſe / und tho meerer Veſteniſſe fo hebben my thoſamende und idtlich beſunder unſe Inſegel 
ock wittlichen an diſſen Breeff gehangen / die gegeven und gededinget is in den Jaere unſes HEeren du⸗ 
ſend veerhundert ſeven und negentich / up Sanct Viti Martyris Dage. 





NB, Dieſer Contract iſt ein unumſtoͤßlicher Beweiß von des Landes⸗Herrn völliger Botmaſſigkeit 
über die Stadt Emden / und von feinem Recht an dem Zoll und dem Privilegio von Der Borbey- Fahrt. Em- 
mius hat lib. 35. pag. 53 5. fich nicht gefchewet vorzugeben / als wenn dieſer Contract zwifchen den Muͤnſtri chen 
Land · Ständen und der Stadt Enden gemachet waͤte / ohne Die geringſte Meldung der beydetſertigen Landes · Heren. 
Womit er denn offenbahr wider die Warheit gehandelt hat / ohne Zweiffel aus Feiner andern Uhrſache / als der 
Stadt Einden vermeinte Freyheit zu behaupten! als wenn fie folche Contracten ohne den Landes + Seren zu machen 
tool befugt waͤren / wie in den neuern Zeiten lepder ı gefcbehen iſt / deſſen Unfug aber Durch diefen Contraft gnug 
gezeiget wird. Der Jeſuit Scaren iſt in feinen Annalibus Paderbornenfibus lib, «8. mit diefem Conrad By 
ſchoff zu Manſter gar übel zu frieden/ ald wenn er dem Stifft Münfter aus Sreundfchafft gegen Graf Ed- 
zard præjudiciret hätte: Er mm aber ſelbſt geſtehen / daß ihm die Umſtaͤnde unbefannt feyn. 


Mo. XXVI. 
Vergleich zwiſchen Conrad Biſchoff zu Münfter/ und Graff 
Ecdrard I / wie es mit dem Zoll in beyderſeitigen Landen 
gehalten werden folle/ anno 1497./ aufeilfftaufend 
= Jungfern Tag. 
9100 Omarug/ sr Uns up Un Rang um &0y Acard und Ob, @e 


oͤdere / Graven tho Oſt ⸗ Frießland / vor Uns/ Unfe Ervent und Anervent / 
doen Fund und befennen/ ſo als in — Landen Erringen und Gebreeke ſijn arme 
i sr 
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der Tollen halven/ bat dermegen denfulven Unſen Lande / und den gemeinen Koopman tho goeden 
und Wollfaert/tho bepden Syden in Guetlicheit gefunden bededinger und — *— is / dat nu voort 
mehr na datum diſſes Briefes alle nye Tollen ganslicken avgeſtalt füllen ſijn und bli⸗ 
ven / und fo die Tollen od in Frießland verhoͤget weren / alſo dat men twee Witten vertollen moſte / 
daer men thovoren nicht mehr dan eine tho geven plach / und ſo voort nha Verloope des andern 
Paimenten / fo fall men nu voort mehr vor eine Tunne Botter einen halven Krl. vertollen / vor 
eine Tunne Roggen einen Witten / vor eine Tunne Garſten einen halven Witten / vor eine Tunne 
Soldts einen Witten / und vor Wage⸗Geld die Kooper und Verkoper malck einen Witten; Item 
eine Pype Olies drie Ktumſtarte / van eine Tunne Honnigs einen —— Krumſtert / van eine Tun⸗ 
ne Herings einen Witten / van ein Pund Kaͤſe einen Witten / van und Bohnen einen Mir 
ten / van Schip und Moer 6. Witien / und alle andere tollbahr Guedt / boven nicht benoemt / ſall 
men vertollen nha older Gewoonte / und nha differ Sate / und od aller andern Guedern / die men 
vortydes nicht tho vertollen plach / fall men umvertoller theen und fahren laten / fo dat van oldes ges 
woontlick is geweſt / und geene nye Befchtweringe daerup ftellen oder mafen / und die allent / jo 
vorgl / nha Geweerde des Paiments/ daervan achte und dertig Krumſtert ma 
Een und gelden einen golden Eulden / daermede od die Tollen in Sagelder Lande und the 
zen füllen nedergeleche ſijn und bipven / uthgeſcheden dat olde Brugge- Geld in Sagelter 
ande vorgl./ als benamen vor dar Schip einen Stuiver sho vernoegen. is mede bereder und 
beſchloten / ſo war van Guede in Frießland gekoffe / edder daerdoor — wurde / dat men des nicht 
mehr dan eins vertollen ſall und den Koopman des bueten ſijnen Schaden tho Lande und tho Wa⸗ 
ger ein Teeken geven / dat he veelich unbelettet mis den ſijnen wandern und fahren möge: Und off die 
Koopmany fo Gued gekofft hadde und * Lande brengen wolde / dat hy binnen Landes nicht ver 
gollet en hadde / mach he up Derden fijn Weg alldaer t vertollen / gelick hy binnen Bandes folde 
edaen hebben/ des Goedes unverbroedlih. Alle amd idtlich Puncte vorged. und Wy Conrad 
— und Adminiftrator vorß. vor Uns und Unſe Nakomlinge / und Wy Edzard und Uko Ger 
broedere/ Graven vorfhrl./ loven die od vor Uns / . Erdent und An» Ervent ho eigen Dar 
en ſtede / vaſt / und unverbroecklich tho holden / ſunder Argelift und nye Funden. Und des hebben 
y Conrad Biſchop und Adminiltrator vorged./vor Uns und Unſe Nakomlinge Unſe Segel hier⸗ 
an doen hangen/ umd dergelyken hebben Wy —* Grave vorß. vor Uns / Unſen Broe⸗ 
der Uben, Unſe Ervent und An ⸗Ervent Unſe Segel hiermede angebangen und 
Wy Borgermeiſtere und Raed der Stadt Emden hebben des ock tho meerer 
Tuicheniſſe und Veſteniſſe vor uns / unſe Nakomlingen und Gemeinheit / umge 
Stadt Segel by unfes gnedigen Heeren vorf. Segel bier ock angehangen; 
dedinget und gegeven in dem Sjaers Unfes HEeren dufend veerhunders fenen und negentich / up der 
elffen duſend m Dage. 





No. XXVII. 


Contradt zwiſchen Graff Edzard und der Stadt Brönningen/ 
auff welche Weife die Stadt Brönningen ich dem Graff Ed- 
zard unterworffen habe/ 1506. | 


Summarlia 


| 61 
Geemusdiunn tm 41 Bnzg een zn 
end Mantı tade einla . Die ee ' 
ee PO BA tn ine 


$ 3. Sie foll Ihm alfobalo eine Pforte einraͤumen. nach Bröningen oderden Dam zu Mardt gebracht —— 
$ 4, Sie ſoll Ihm die Regierung der Umlanden abs $ 11. Ihre Bürer/ fo Dusch die Umlanden geführes were 
trtten. den / ſollen Zollsfrey ſeyn. 


$ 4. Dee Streit mit dem Hertzog zu Sachſen wird Des $ 12, Don dem Brönninger s Bier 
Jadicatur etlichee Bürften des Reichs anbeim geſſellet. 6 13. Bon Räfe und Butter, 

6 6. Brömingen foll obne Vorwiſſen und Millen des 6 14. Generale i 
@raff Edzards fich mit niemand in Tractaten einlafien. $ 15. Schluß. 

$ 7. Wober dem Staff Edzard feine Koſten wieder er · 


de Anno 1506; . — * 12 


— — — — 


$ L - M . 
I Eagard und Uhr Gebroedere / Graven tho Oſt⸗Frießland / vor Uns, Um 
fe Erden und Nakomelingen up der eenen Syden / und wy Borgermeeſteren / Raed 
unde geſchwaren Meente / Bouwmeiſteren / und ander Gemeente der 
Stadt Groͤningen up de ander Spde / bekennen und doen Fund mit diffen apenen 
Briefe / dar wp tho Keddinge und Untfet der vorf. Stadt Gröningen mir maldan 
yeen vordragen und avereen gekamen fint in Borme / Conditien , Manieren und Articulen hietnah 
eſchteeren: Int eerſte dat de van Groningen den Grave tho Oſt⸗ Frießland in Rahmen und 
wegen / tho Erkenteniſſe des billigen Rykes / mir een Yental Volckes / noemptlick 
uͤſchen duſend und 800. Mann ungefehrlich in de Stadt laten fchölen. Ä 


$ 2. Item dat de van Groningen / eer de Grave tho Dſt⸗ Frießland in de Stadt kumpt / mit 
vers de dat Regiment von der Stadt hebben/ vorder Stadt: Poorten in Nahmen als vorf. ontfan⸗ 
jen / und deſulvige gelyken huldigen / gewoonlicke Eede und Plicht doen ſchoͤlen 


$ 3. Item od dat de van Groningen den Graven tho Oſt ⸗Frießland von Stunden ar unge⸗ 
veigert / als he inde Scadt kumpt / eene von der Stadt Poorten na des Graven Befillen inruimen/ 
ind de Poorten befefligen / offt en ander in der Stadt oprihten und maken Iaten (polen / vorbehoi⸗ 
‚en genen pderen/ befunderlinge der Kercken and Stichte van Utrecht oͤht Gerechticheit / de fe au ver 
Stade hebben mogen. 


$ 4. Dei dar de van Groningen den Graven tho Oſt⸗ Frießland in Namen als vorß alle 
se Kegeeringe der Umlanden afftreeden / und ſick der Lande noch der Stadt Doericheit nixye 
nnehmen ſcholen / beholtlick der Stadt öhre Adminiftratie yon Rechten binnen der Stadt nah olver 
Bewoonheit / als na in Articulen vermelder word. 


$ 5. Dat de von Groningen ſulcken Schaden und Unkoften/ als de Herroc von Saffen mis 
pen Vorwanten / ock de Stadt an bepden Spden indiffer Vehde geleden megen —* — 
ven tho Erkenteniſſe idtlicket Vorſten des Rykes unpa iſch / an beyden Syden daertho gekaren / ſtel⸗ 
en ſcholen. Doc) fo ſchall und will de Grave tho Dit» Frießland Door voegeliche ege mit Han⸗ 
relinge dat Beſte den von Groningen tho Gode daerin doen / ſo veele he immer billier Wpfe han 
yelen und doen mach / und ſunderlich vor den Schaden tuſſchen den Jundern und den Ummelanden 
nd des Stadt Groningen. 


5 —— * san —— ſonder Weten en . des — von Oſt / Frießland 
eene Handlunge / heimlich noch apenbaer mit jeenigen Heeren / Steeden o nden / de de. 
Stadt anlangen muchten / hebben noch holden ſcholen. gemei⸗ 


$ ‚7. Dat de van Groningen mit den Graffen tho Oſt⸗Frießland eenich goed Middel v 
ver 54 und verordnen ſcholen / waeraff de Grafe ſulcke Unkoſten mit Underoldinge der Puder 
Veſten uch den Umlanden neemen ſchall dat de Grafe ho Oſt / Frießland in Nahen und als vorß. 
ve Stadt Groningen unverhindert ſchal bipven laten / by alfodaene Vryheiden / rivilegien / Rech⸗ 
en / olden — und gooden Gewoonten / alſo bisher in oͤhre Stadr gehadt und gebrucket heb⸗ 
ven; Desgelicken de Gilden by oͤhre Vrijheiden und Rechten / na Vermeldinge öhrer Dreefe und Ser 
jel von. der Stade Groͤningen uhtgegeven. | 


$ 8. Dat de Grave tho Oſt⸗ Frießland (hall uth eenige Perfoonen der Eerbarheit yon der 
Stadt na fiinen Gevallen verordnen/ de von wegen und in Sin Benaden LIaemei 
innen der Stadt Groningen Recht adminiftreeren und doen ſcholen / van alfodaene Kente und Schul 
ven/ als poortydts under de Hovetmans Recht / fo undergeſat / verplogen fin geweſt na Olpe Ma⸗ 
nier und Koſtume deſſulven Rechtens. 


$ 9. Dat de Grave tho Oſt Friefland der Stadt Groningen Botger und Inwooneren / mit 
de Benannten und Byſtanderen / all öhr Gooden / Rechten und Heerlicheiden/ de fe in de Ummes 
‚anden sho diſſen Tydt tho gehadt hebben/ und nochmaels verkrigen mogen / unbehindert und unbe 
peert pebben und gebruken laten ſchoͤle / ock wodane und war de gelegen finnen. 


$ 10, Dat den Gtabe tho Oſt Freßland neemand tholaten ſchall / Koren / dat in den immer 
‚anden gewaſſen is / uth den Bande thö voeren / ſundern ein iglick mach das Koren tho Groͤnningen 
yffte tho den Damme ho Marckede brengen und verkopen. $ ıı. 
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$ ıı. Dar den Borger und Inwooner der Stade Groningen Goeder fiholen doot de Umme⸗ 
landen tho Water und tho Lande fonder allen Tollen und Ungeld gevoert mogen werden. 


$ 12. Dat de Grave van Off» rießland dat Groninger » Beer in den Ummelanden na older 
Gewoonte gaen laten ſchole. 


$ 13. Dat de Grave tho % Frießland von dat Stapel» Mecht van de ferre Waaren/ mir 
Maede der van Groningen/ tho der Stadt und Meente Befte/ fo veele ummer behoerlich fiin mach / 
behandelen und voegen mille. 


$ 14. Dat de Grave tho Dft- Frießland der Stade Groningen Borgers und Inwooners 
an öhr Zoff und Goeden nicht beſchadigen lasen fihal / und offt ſulckes geſchehe mit Ernſte firaffen 
ſchole; De de van Groningen tho ohren Nechten truwelick und gnadiglich beſchutten und befchermenz 
md alle Mißhagelicheit und Voidreet jegen fe vor diffen Tydt gefcheen finden laten / und vergeeten 
ſcholen und willen. 


$ 15. Dat alle, wo vorgeſchreven ſteit / laven Wy Edzard und Uko Gebroederen und Gira 
gen tho Oſt / Freßland in Nahmen und als vor. vor Uns/ Unſe Erven und Nahkomlingen vaſt / un 
verbtoofen ho holden/ by den Eedt / den my den billigen Romifchen Rycke gedaen hebben/ troume 
fit und ungefehrlic ; Und wy Borgemeeſteren und Macdr/ geſchwaeren Gemeente Boutvmeifters/ 
Gilden / und andere Gemeente der Stadt Groningen/ vor uns und unfe Arie gelaven od 
desgelyfen die vaft und unverbredlich tho holden by den Eede / den wy hr beyde Gnaden doende 
vorfhriven und verfegelen werden/ "troumlid und ungefehrlich tho holden. . Thom Dorkunde hebten 
Wy Edzard vor Uns und Linfen frundlichen lieven Broeder diffen Breeff mit Unfen angehangenen 
Ingeſegel vorſegelt und wy Borgemeifteren und Raedt vorß./ vor uns und van wegen unſer gemen 
ne Stadt wegen / mit unfen angehangenen Stadt» ngefegel witlicken Iaren vorfegelen und vorſegelt. 
Gegeven in den Jaet 1506. op S.Marci Erangeliftz Mvend. 


No. XXVIII. ! - 


Extradt aus dem Beninga lib. 3. / mie fich dfe Stadt Grön- 
ningen an Braff Edzard ergeben habe und wag von Ihm 
in der Stadt Grönningen gefcheben ſey. 


Woo ſick de van Gröningen mit Grave Edzard tho Griſemonnicken vordragen / 
und Oehne vor öhren Heeren begeert, 


Ap. 71. Anno CHrifti 1506. Als nu de Stadt Groningen mir den Block⸗Huiſern gang 
feer benouwet und groot Kummer Proviande halven under de Gemeente begonde tho ka⸗ 
men/ und um der ſchendlicken Daden willen’ fo Vyr van Zrapdorp an de Wroumen und 

Megeden/ wo vorgerort / hadde angerichtet/ alfo verbittert/ dat fick de gemeene Borgeren alle lever 
wulden erwurgen laren / und van Honger ſterven / eer fe fi under den Hertoch wulden geven. Als 
nu de gemeene Borgeren de Stadt Kummers halven veele lenger nichekonden holden / hebben, fe een⸗ 
drachtiglichen an Borgemeifter und Raet geropen/ fe wulden lever in Grave Edzards , dan in Her ⸗ 
toch Jurgens Handen gaen, Daerup hebben de Borgemeifteren do tor Tydt an Grave Edzard 
— dat He fe wulde anneemen vor Sine Underdaenen. Grave Edzard hefft Sid mit Sinen 

aden daerup beraetſchlaget / und mit den van Groningen eenen Dach tho Onifemonniden ine Klo⸗ 
* tho holden verwilliget / daer de van Groningen erſcheenen finnen: Und dewyle Grave Edzard dert 

urften von Saffen Hertoch Jurgen mit geenen Eede lenger verplichtet / od nicht in ſijnen Deenfte 
was / hefft De de Stadt Groningen tho Erkenteniffe des Nom. Rykes angenaemen/ und ſick mit 
den von Groningen / dewile fe Troft an Dehne verfochten/ frundlichen verdragen/ und Grave Ed- 
zard ig daer mit den Geſchickeden avereen gekamen up war Tpdt He fe in der Stadt untferren wul⸗ 
de. Des mulden fe Grave Edzard tholaten/ dat He een Huis / waer ide Ohne gelufte/ in de Stadt 
boumwen muchte / und na Sinen Wille vaft maken laten / fo ſterck als He fulveft wulde. Up fodae 
ne vorgeroerse Thofage hefft fit Grave Earard geruſtet / let veele Scheepen mit Botter / 
Rogge, Solt / Molt / und allerley Proviant / wes ohne eerften van — 

vr 








orichten / und toch mit Synen gantfen Lande over nab den Dam’ daer He Sic 
2 Nacht lede/ und —— Pi 8 den Dach Philippi & Jacobi dder Mey / Dach toch Gra⸗ 
e Edzard nah "Groningen mente tho er Dosen, Brugge / doe quamen de ‚Borgemeefketen mit A 
Benelen Knechten uch de Stadt Groningen / brachten Grave Edzard de Siotel tho alle de Stade 
Doorten/ und heeten Ohne wilkomen / weren oͤhret MWerloffinge tho Troft der Gemeine gantfh-er 
vie. De Oorſake waerumme Grave Edzard up dat Damjter» Deep heertoch mas / dat de Men 
xch von Saſſen op de Kercke Grimmerwolde / dar ten Wall um getäegen was / mit Kuechten ber 
ttet / welcket Hovetman Jooft Hake genoemt / de.den vorgeroerten Grave Edzärd den Heerwech 
efperrtt / daerover van der Kercken tho Grimmerwolde up den Dyke Maurie2 van Dornum ten 
himmede Peert dat Been in twee g WR: -e.t 2°. | 5 


Yp Grave Edzard , ais He de Slotel tho der Poorten untfangen / Einen Ant⸗ 
Mann Otto Papen mit de 4, Venelen den Groningers hefft Taten in de Stadt : 








Tom.I-Lib, IV.No.2% Lutract aus dem Beninga lib. 5, 229 


.r 


liehen / unde De Poel / Poprte Taten innchmen. .- . 
Cap. 72. Nahdem nu de Botgemeeſteren uth der Stadt Groningen GSraven Edzard de 
Siotelen hadden overgeantwordt / finnen fe mit de 4. Venelen weder in de Stadt getägeny fo hefft 
ʒrave Ed2ärd Sinen Amtmann Orr Papen Loringa, Drofte th» Stikbuifen bevoplen/ 
at he mit finen Amte por hen in de Stadt teben fchulde / und de oel» Pöorte in 
men / verwachten Sine daet / ſo lange he in ver Stadt meer: - Weld öbgemeldte mit den flytig⸗ 
n alſo nhagekamen — 2 — 2; —— 
Wo Grave Edzard mit Ruitern und Knechten in de Stadt Groningen getaegen 
Cap 73. Und Orabe Edzard is voort mit Ruiteren und Knechten famt ‚den Huis ⸗Lui⸗ 
en omtrent 6000. ſterck nha de Stadt getaegen / und thorſtond Brand ne 
und Wagen mit Proviande und alle ot gel Angeſehen dat de Stadt wo vorge⸗ 
ert Ds halven feet benouwet / hadde Grave Edzard geerne vor gudt angeſehen / de mee⸗ 
en Deel Siner Underſaten wedder tho tugßt weren geweeken/ weld je gewei⸗ 
ert / overſt wulden ſehen / waer oͤht Heer bleeff/ dar fe nicht wulden var wy⸗ 
n / und hebben ſick alſo mit den Knechten und hren Heeren in de Stadt gegeven, Als nu. 8% 
Edzard in de Stadt quam / is he dan den gemeenen Borgern / oc geeftlick und mwerleiik mit groo· * 
: Reyerentie wel öntfangen / leeten all öhr Geſchut und Klocken Oehane thd Eeren affgaen und lui⸗ 
ne "De Kinderen up Der Straaten veranderden den Loveſanck von der Upftandinge EhIrifti, aldıre 
idende: * .. Dr Ei , DE Er > A — ** + _ 
COriſtus 18 upgeſtande . Bea Vyeh moet a uth diſen Bader 7. 
Des: willen Wi * froh ſijn / Grave Edzard mil] unfe ak! J — 

45 Kyrie eleifoh, e R ee — 
Wo de van Groningen Grave Edzard geſchwaren hebben | 
Cap. 74. Des anderen Dages daerna / als nu Gtave Edzard in de Sladt gekomen / leeten 
Borgemeiſteren und Bouwmeeſteren alle de Gilden by eenander koomen in St: alburgen Ker⸗ 
/ daet Brave: Edzard vet henin mit ſinen Reden / Anz Luiden und Deeneren/ Merent 50, 
vawsanten mit Hellbaerden —— daer denn eg re Bow» Meifteren und alle 
Gilden det gantjer-Stadr eenen Eedt in Jegenwordicheit Grave Edzärds geftader Em und Sine 


— —— und holt tho ſijn tho ewigen Dagen / als de Vorſegelunge daerup gemaket mede breit, 
rs ABßionlgei Tin nn 39 . | ; 


Bo Grave Edzard na der Huldinge / — der Borgemeiſteren und ander 

Gemeente / dat Huis leet anfangen binnen der Stadt Groningen tho bbuwen. 

ı Cipe 76. Als nu de Vorſegelunge und Huldinge wo Borgerdert geſcheen was firmen de Boti 
seifterer mit Grave Edzärd Sm. ade a Sue due Air toningen over 
ts eene Plaetſe / daer dar Huis ſchulde angelecht werden / tho a So hefft Grabe Edzard 
Difter » Poorte * de Dtenkelets Toorn wenie an de Steentil ⸗Poorte alfd ine beertame daerme 
tho verſehen / und hefft alle de Huiſen / ſo op de Plaets getimmert/ mit reden Geide ekofft und 
aelt / hefft tdtlicke hundert Graver laten — und das Huis / ſo groot idt ins va 





| 130 Tom.1.Lib. IV.No, 28. Extradt aus de dem Beninga libr. 3 


ſchulde afgemeten wo dicke de. Wall und wo wyt de Grave weſen ſchulde verorbent / de Wall up 
100. — de Grave go. Voeten boven / beneden so. De Wall mit de Borſt / Weer boven 
op 50. Voete / wann ſe oͤht rechte Behoer ſchulden hebben. So wert ock een Thoorn oder Dwin 
ger von 14. Stren dicke in den Wall angelecht / meld groot Arbeit geloſtet: Den Grave moſte men 
mie Houwelen / dewyle Dat Aerdtyck fo fleinich und leimich / loos maken / Eregen den Grave vor ben 
anftaenden Winter um den Wall byna reede/ alfo dat men bar Geweer van doen Eonde/ und na de 
Diter »Poorte wurden twee Thorne uth den Groud in den Graven npgenamen und tho de 
Poorte / daer de Brugge ock aver gelecht wurt. Als nu dat Huis / de Poorten und en tee 
de / dat men daer madlid up schen kunde ordineerde Graff Edzard omtrent 100. Anechten, 
Sinen Landfaten/ de reede in Sinen Deenfte up den Huiſeren weren / up bat: 
Zuis / und ferrede Proveft Zurer Don Dornum daerna vor eenen Droſten Daerup / und 
HMeifter Bawe tho eenen Schriver / de ale Rekeninge des Gebouwes / und weg tho dem Huiſe nos 
dig / bewaren und beforgen mufte/ groore Luike tho eenen Bord» Grave over de Knechten / und na 
röveft Lutet worden Ude thor Koldeborch und na Mr. Bowe, Mr. Hinrich Grawerts daeraver 
mt »*uide wedder in öhre Stede gefetter / und des anderen Jaers wort dar Huis vordan reede ge 
der ' | | | 


ma 
h van Trapdorp idtlicke Kerken Hefft laten untfeſten und war Gr, 
— Be wegen ur Münte gedahn hefft. " 


. 77. Als nu Meer Vyth von Trapdorp fpoerde van wegen Hertoch Jurgen von Myſ⸗ 
ſen / A Edzard de Stadt Groningen tho Erkenteniffe des Hilligen Romiſchen Rykes hadde 
ingenamen / und een Huis daer in leet vafte malen / hefft he de Kercke cho Grimmerwolde und idtli⸗ 
cke ander Kercken untfeſten laten / uthgenamen dar Block⸗ Huis by Winſum und Weerdenbtas / de⸗ 
welcke he mit Knechten beſettet / und na kp Heere Hertoch Jurgen getagen. ffen ſulven 
Jahre / als nu Grave Edzard tho Oſt⸗Frießland von de Groningers voor eenen Heere ingevoert / hebe 
ben Grave Edzard und Uko Gehroederen eene Reformarie der Munte/ Gold und Silver angeftek 
let und den von Hemden und Groningen denfülven eendrachtlick tho holden und 
nhathokamen by grooter Dene ernſtlich geboden. In diffen obgemelten Jaer hefft Star 
ve Edzard den Proveſt Mr. Hicke — 22* und Doctor Harke Sudethueſen an. Kaͤpſerlicke 
Majeſt. tho Conſtans geſchicket. ſint uthgetagen op Mey⸗Dach / und ſint om barthoioneã 
wedder gekomen. or 


Wo Eirave Edzard mit Prelaten / Hovetlingen und der Stadt Groningen eine dr 
— deninge das Huis tho underholden genaktfteieee. 


Cap. 78. Don dar Huis binnen Groningen / wo vorgeroert / angelecht / hefft Grave Edzard 
voort de Prelaten / Hobetlingen und de trefflichſte eegen Etveden inde ana vl ibn ek nun 
laten / de mit den Borgemeifteren eenradich avereen gekamen / das de Landen des Jaers 8ooo. Flor. tho 
Underholdinge des Huiſes upbrengen fchulden / und tho Hulpe ander Unkoſten / de Grawe Edzard 
als eenen Heere von wegen Stadt und Lande anfaemen n / und verordende tho dreen Tyden 
in een Jaer in de Umlande alle Appellations- Saeken in den Dam und tho Winſum dorch Sine Ra 
den tho verklaeren. — ERS 2 

NB. Diefer Extra&t iſt ein lebendig Zeugniß / 1.) mit welchem Ge die Unterthanen Graf 
Edzard zugethan gewefen —— Mir hir Autoriczt und Macht Pr En das Jusarmorum ex- 
ercirer habe · (3.) Wie er niche allein in der Stadt Sroͤnningen / fondern auch in der Stadt Emden wegen ber 
Münge zu gebiethen und zu befehlen gehabt habe- Und ift Diefes Zeugniß des Beninga deſto glaubroürdiger) nach 
Dem er ſelbſt in Perſon bey allen diefen Handlungen gegenwärtig getvefen. Es hat auch Emmina jelbſt ale 
dieſe Umſtaͤnde weitlaͤufftig erzehlet. 
No. XXIX.. . 


Extradt aus dem Oſt⸗ Frieſiſchen anno ISIS. von Graff Ed- 
2ard gemachten Land⸗Recht / von einigen des. Landes⸗ 
Herrn Recht und Autoritæt angehenden Stürfen. 


Summaria, 


.-Tom.l.Lib, IV, No; 29. ‚Extraöt aus dem OR: —— di _ 
| Summaria. | 


a Orrtde. —— ae ——— das 
wende Das alte Recht Ean 


Pick werd werden. — und 7 Ei 


— 


58 iR.i. * 5 rd ind nern m 
gtmeinee Kandes« Sähagungen zue 


Candes· — 
12 Lib. 2. Cap. 153. ERREGER 


ı$ ı0, Lid» 2, 154; Von Büteen fermder Peeſonen. 

$ 11. Fe BC 296. Welche Peefonen keinen ᷣandel 
«reiben koͤn 
6 ıa, Liber Cap. 100: (t,) Von den Snfammenkünffien 
deralten —— re (2) Bon Vereine 
ng der ſieb genannten &ce « Länder unter ein inder. 
BE en Eilelung 2 diefer Prreinigung (4) Von dem 
n — — se rt F Ang Techn Tönnen 32 
935. Lib, 1. Cap. 46. Don dem Recht Ubrkunden zu vet⸗ werden. 


ie im Seyrabten 
geln. 513. pr 3.00. ior. la ve aa & 


$ 6_Lib. 1:.Cap. 48:3 Von der alten Freybeit der Sie 2 gen Deren bat —8 
sen der jego / Dadas Lund einen errn bat / zu Seine 
n / daß fie Feine Label ene ſoll [fr wu gan Volle. Wie übeigen 
$ 7+ Lib. «.Cap. 50. Bon dem = RAT Det Untertbas —E er 3 


nn gegen den Bandes « Hertn u Bedients/ und non 
m crimine læſæ Majeitatis, und deflen'Straffe _ 


NB, Allediefe Dinge} infonderheit was lib. «- BEER —— ib, 3. Cap. zor. gefeget Ifl/ 


— 23 RER 
"14:27 


ndein Zeugniß don des Landes» —— — AUnd da in den Concordaten Anna 1599; Artic. 6 
asdruͤcklich verfehen iſt dap das alte Ofi- Recht unverrlicht in feineur vigore und ABeher folle 
halten werden; Ep #ünen folche in deni — enthaltene Texius RER Ohfervantz * —* 


geꝛogen werden. 


e des Oſt⸗ Frieſiſchen Sande Rechts... 










Nr Edzard Sta and ac, + nachdem Wit Uns mol erinnert / 
4J ar N und mit allem ir DE; Bgm Be Geſtalt vunter den bahften Tu 
WXMX : genden keine Höher / g18 die — ſey / Als wodurch Land und Leute / 
68) Seife Weltliche / oder mes Standes fefpn tegieret werden / und eilt 
) —* jedet das Seine behalten und in Ruhe befigen fan; Wodurch auch) das 
: ART. meine Weſen und der allgemeirie Friede waͤchſet / und die Warpeit/ 2%) 





4 RR iſt gelober und gebenedeyet wird in aller Ervigfeit ; 
Alle ſin d Wir mi eat tr em 348 Vulboort Unſerer Ba 
n em Lande darauf beda gen [ und haben diefe Unſerer Vor Ru ——— Rechte 
md Bu sum Nutz und W n Unſers Landes / de o deutlicher und in eine beſ 


und verfa ofen en vi die —— dadurch deſto fü 


ier Be 33 ein jeder 
een meinet / daß Wit die Mechtey deren ſich 


Seine ruhig und in en möge. IJedoch iſt dieſes nicht 
Unfere Vor⸗ 


alicher 4 in. Ruhe und Friede 


Eltern bedienet / und welche ju ihrer 


zeit vielleicht recht gut mögen geweſen ſeyn / die a auch wol nicht beffer- mahen nody-orrfaffen laſ⸗ 


. koͤnten / —— “und a wolten; 
erer Zeit unrecht / an 


Sondern a: nur enige / ſo Mir 
dieſem Lande —— 


n / Veraͤm 


—— — —JS 
verbeffern / und das Beſte und mas aus denen Kaͤpſerl. ee aferm Rande mike 


dh fepn wurde / hineinfegen laſſen wollen / damit die meiften 


efer Unſerer Graffſchafft dape 


18 gerichter und gefchlichtet werden/ wo es dundel und umdeuslich / —* Eldre hervor leuchten / amd 


im jeder fo nur will / und deffen verftändig und dazu 


und wie fie por eprapht 
De 8 Tunis 
Römer und feiner Worfahren der 
eſſert hat / wie ſolches öffentl 


nefpri 
niſche 


ſeien andern / mie man in denen Schrifften 


* fo ſeht 
ich in denen Kaͤyſerl. Rechten — 
nd Subtuitæet der Ltute täglich mit vielet Lift waͤchſet und 

n / deren in Kin a ri nicht ae a Ba: Ri I * Su 
änfere und Könige te erneuert / ſondern es i auch von dene 

2, n finder. geſchehen ale 


efege iſt zw fehen/ und daraus nach der Gar 
o beffer werhehin mög. £ eiden Be se Bir 
jahi get an haben / als welcher Alle alte Gefege der 
dunciel / undeutlich und unordentlich waren / ver⸗ 
Immaſſen auch alle Kuͤnſte 

—— denn viele Sachen 
haben nicht nur die hart 

un 


welche zum Öfftern die Rechte ver 


ndern hf 3 * v8 wwetden la noch * erneuert / und denen Beige m — gemacht / 


Bi er 


— |)" Karren damit 


— 


maͤnner / die über das Meer wohnten / gedrucket wurden / und alle 


1» Tom. 1 Lid IV. No· ao · Extraet aus dem Oft / gtl Band Recht, 


d Rechts⸗ vermittelſt er Rechte tet / und 
— — Eden fo np ni 9 —— en mögen. Miete alfo A — be⸗· 
5 Verftande / und zu Unfers Landesgemeinem Beſten diefes Land Nee unterſcheiden / and ing drey 
ücher mit vielen Artickeln verfaſſen laſſen. 


Lib, ı. Cap. 3. Bas ein Bericht fen. 


$ 2. Iſt demnach zu wiſſen / daß niemand vor foldhem Gerichte ſtehen / und fein m SB abmar: 
jen ade > ee. Seh alt / yo a mol vor das Gericht ſtehen darff / daneben er aud 
fe und Fein Dean. En ft er noch unter 25. Jahr / fo foll er nicht als ne mit Con» 

und Vollwort u. — dors Gerich Gericht kommen / oder in deren Gegenwart den richter⸗ 

lichen Ausſpruch erwarten. Würde aber jemand Als minderjaͤhrig durch ſolchen Sptuch graviret iwer⸗ 
den / fo ſoll ihm ſolche Urtheil nicht ſchaͤblich fe FR on 

doch + da er von Uns veniam ararıs get hätte, fo verbindet ihn die ge 
richtliche Sensenrz eben ſo wol als andere, AH FE Dgs.25te Jahr erreichet haben. 


Lib, 1, Cap. 14. Es folfendie Haͤuptlinge diefeg Landes por dem 
Herrn zu Rechte fichen. 


$ 3. Zerner iſt zu wiſſen / dag Unſere tlinge und gute Maͤnner vom Adel vor 
keinem Kichter, als allein vor Unferer —5 Ibft zu ——— ſollen / da han denn die 
Sache entweder dem Rechte nach / oder in der legen und darin ſprechen wollen, Imgleichen 
follen Pr —— abere —— denen Kaͤpſerl. — gemäß vor niemand anders eitipg/ und 
deren entfchieden werden. 


Lib. ı. Cap 17. Wie man in diefem Sande zu appelliꝛen habe. 


jemanden feine von denen Amt + Leuten aberkannt wird / ſo muß er / wenn 
er il), era 10. * en an den Land⸗R n appelliren; Will er aber auch von diefem appelli« 
ten / fo muß ſolches gleichfalls innerhalb 10. Tagen an den Landes ⸗Heren geſchehen / da er deffen 
einen Schein von.dem Landes» Sderen nehmen / —— dem Er Richter — — 9 / daß 
er an ein höher Gericht appelliret habe; Da Land Richter ihm das Llxeheil ſchrifftlich 
überantworten muß/ damit daraus die Obrigkeit / weswegen die Sache ihm a Ahr au der 


nehmen möge. Eine Appellacons Sache muß innerhalb ein oder zwey Jahren geendiger ſeyn. 


Lib. L. Cap: 46. Bon Verſiegelung der auffgert teten Con- 
— er tracten und Rai Uhrkunden. * 


a wiſſen / nachdem in dieſem Lande biele Btiefe gat ui d 

and a ge in Bay gemacht und verfiegelt werden / auch ie ih ei Bi 

llen ſich ein Siegel Rechen laͤſſet / und damit Briefe Laer, woraus viel | Batdene und. H 
offimahls entfpringer / und wodurch denen Richtern viele Mühe und Arbeit De wird; Als 

— er Herr mit Vulboort und Cm/ens Seiner Gnad. Pr. HE 

aͤuptlinge verordnet / daß niemand Hinführo als-rinr derjenige 7 * 

in an: ſo feiner Jurisdidtion nl Uhrkunden verfi erfiegeln darf, —— arten 
die Herten diefes Landet / oder welche von Ihro Gnaden dazu committiret worden. &o aber jemand 
anders ſolche Briefe verfiegelt / fo foll man folchen nach diefem feinen Glauben beymeſſen. 


Lib. L 38 Wie alle Frieſen ein fre Gericht und Rechts⸗ 
Handlung haben ſollen. * * 


gi ig, Sie febende — Willkuͤhr) iſt / daß alle Frieſen ein frey GSeriche und Hand⸗ 

kr haben —* welches —— Koͤnig —2 weiln ſi cn * an Debian 
Roͤmiſchen Kaͤyſer oder Könige unterchänig umgehen morden/ gegeben hat. Dagegen fie Cleps- 
ee nten/ das iſt / für & e Eigentum und free on 08 erlegen müffen/ nach Anwei · 
des ee Dhomen oder Gefegen / und gemeinen et Rechtes; Hiedurch erkaufften fie ſich 

die ne und freyen Hals / maſſen die Frieſen vorhero unter der E engen Dienftbarkeis der or 
eyden Waren. Lib, 





Lib. 1, Cap, 50. Die Unterthanen follen fich nicht wider Ihre 
Obrigkeit auflehnen. - — 
$ 7. Die achte Willkuͤht iſt daß ſich det Hausmann nicht wider feinen Hetrn und Obrig 
keit in! fondern * billigem Sehe antworten a Solche Mifferhar wi , 
ferlichen Rechte crimen læſæ Majeltatis genennet / welches eine ſchwere i ‘ud gefchichey 
venn fi) ein Unterthan wider feinen Seren mit Worten oder Werden ftreuber und ſetzet / einige Wap 
ſen wider ihn oder eine Stade und. Dörffer/ fo dem Herrn diefes Landes zuſtehen / gebraucher. 
Desgleihen/ wenn jemandzu feines Herrn Feind übergeper/ und felbigen auf einigerley Weiſe 
nis Geid / Waffen / Rath oder That behuͤlfflich iſt. Wie auch wenn jemand die Unterthanen des 
Hertn wider ſpenſtig und ungehorſam mider ihren rechtmaͤſſig angebohrnen Erb / Herrn gu: machen 
rachtet. Ferner / wenn jemand einen Aufflauff oder Verſammlung wider den Karhy ürgermeis 
tere der Stadt / oder wider die Amt +»Leute des Hetrn erregt. 
Alle dieſe vorbenannte Perfonen werden der Miſſethat criminis. keße Majeftaris ſchuldig / 
venn fie ſolches wie obgedacht thun. Solches nun zu beweiſen / fo Jäße man hierin auch die N 
ven’ fo fonft nicht im Gerichte zeugen koͤnnen / als Frauens -Perſonen / berüchtigte und arme Keutez 
Dienft-Boteh/ Eltern und Kinder / diejenigen fo unter 20. Jahr find’ als eugen gelten. 

Da abet auch derjenige / fo hider feinen rechemäffigen Seren den Rath etc. / ſolchen umzubrin⸗ 
jen confpirist/ oder auf m Weiſe feinen Seren — deſſen Anverwandien ——— den 
Hals zu ziehen geſucht haͤtte / verſtorben waͤre; So ſoll man dennoch wider ſothanen aufruhrifchen Man 
zuch nach feinem Tode mit denen Zeugen procediren ;: Da denn Die boena diefer Miſſethat vermo⸗ 
e Land» Rechtens das Schwerdt iſt / wie foldyes auch die Kaͤyſerl. Rechte geben’ und datauff der 
Kerluf aller feiner nacygelaffenen Güter. Wenn er auch die That nicht —— hätte, und aberz 
aß folches fein ernſter Wille geweſen / bewieſen werden / fo ſoll die Straffe gleich groß ſeyn. 
Daß man der Obrigkeit / als ſeinem angebohrnen Herrn / uaserthänig und orſam ſeyn ſoll / 
olches higet Takt Deuslic in feiner Epiſtel an die Mömer Cap. 13. und ee in X 
im 2, Eapitte A. * 

Lib. 1. Cap. 51. Bon Sriede- Pfennigen und Haus⸗Schatzung 
$ 8. Die neunte Willkühr meldet / daß bey alten Zeiten die gemeine Friefen Friede» Pfenni, 
ge und —— 1 — gegeben womit man den Frieden und fteye Straſſe zu Waſſer und Rande 
ju kauffen pflegen. Da nun aber diefes verjährer und verändert worden indem Oft: Frießland 
755 einen Herrn / nemlich den Grafen bat / der Seinen Unterthanen und 
Randfaflen vermittelft eines guten Regiments und Gerechtigkeit, fowol zu 
Waſſer als zu Lande / wol Fan Ruhe und Friede fchaffen; UÜnd abereiniger Nobn 
Füuͤtſt oder Herr / geiſt / oder weltlichen Standes waͤre / der dieſe Graffſchafft gewaltſahmer Wei 
mit tauben oder brennen unverwarnet überfallen / oder Unſere Einwohner der Gra chafft O 
Frießland von jemanden widerrechtlich zu Waſſer oder zu Bande beſchaͤdigt werden inte; So ifts fe 
nüglich / daß man auf ſolche Gefahr gedende/ und noch bey Friedens Zeiten Herordne/ daß einjeder 
obgedachter Unſerer Unterſaſſen jährlich ein Stüd Geldes an Gold oder Silber nach dem Anfchlag 
feiner Guͤter geben folle/ dazu man an gelegenen Dertern zraria, jährlich obgedachtes Geld darin zů 
ſemmlen / auftichten muͤſſe Damit / wenn dem Lande entweder durch Fehde Kriegs theure Zeit / 
Waffers » oder andere Noͤthen Gefahr entſtuͤnde / und die Lande dadurch beſchwetet würden / man 
alsdenn die gemeinen. Gelder bey der‘ Hand haben / —* dem Lande Friede verſchafft / und fol, 
ches von der Gefahr und = su deffen gemeinem Beften und Nutzen befreyer werden möge. el⸗ 
ches die geſammte alte riefen alfo eingeſehen / und hernechſt au mit groſſem Ernſt gehalten haben 
damit Oſt⸗Frießland dadurch beſchirmet und beyſammen gehalten werden moͤchte / welches aber anjetzo 
in Ermangelung ſolcher Klugheit zerriſſen und durch Fehde oder ſonſten zergliedert wird, wg 
doc) mol haͤtte vorgebauet werden koͤnnen mern man der alten Frieſiſchen Klugheit gefolger / und is 
ber die Verordnung / das Geld wie in vorigen Zeiten zu bezahlen / be der nach.after —32 — Wei 
Lib. 2. Cap. 153: Wie der Landes⸗ Herr Erbe wird. 
Wenn eine Erbſchafft über das fünfte Glied hinfaͤllt und miemand Horhanden ift/ web 
der ra fönne/ daß er —* dazu ſe en * der Richter / * iſt der des 
Landes / den dritten Theil davon / ein —E —A * 
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Der übrige dtitte Theil zut Merbeffirung der Wege und Stege / der Damme und Teiche / fodie Ge 
meine unterhalten muß/ angewendet. 


Lib. 2. Cap. 154. Wenn ein Fremder im Lande ſtirbet. 


$ 16. Wenn eine fremde unbekannte Perſon im Lande ſtirbet und man nicht weiß mo er zu 
Hauſe gehoͤre / fo behält der Richter / in deffen Bezirck er gekorben nach denen Käpferlichen * 
fein nachgelaſſenes Gut ein Jahr lang bewahrlich bey ſich / jedoch denen rechten Erben zu gute; 

nen fie alsdenm innerhalb Jahr und Tag nicht mit ihrer Obrigkeit gnungſam beweiſen / daß fie die 
rechte Erben ſeyn / fo foll der Richter das Gut zu feines Herrn oder Obrigkeit Nutzen an ſich behal, 


"Lib. 2. Cap. 296. Welche Perfonen Feine Rauffmanfchafft 
treiben follen. Ä 


$ ır. ESs iſt auch zu wiſſen / daß die vom Adel / imgleichen diejeitige / welche in einem vorneh ⸗ 
men Stande leben / keine Kauffmanſchafft oder Handel reiben noch men / fondern folches dem 
gemeinen Volcke überlaffen follen. 


Lib. 3. Cap. 100, ‚Hier fangen die6, Willkuͤhre der freyen Frie⸗ 
ſen an / fo zu Upſtaͤlls⸗ — und angenommen 
*— worden. 


$ 12. Die erfie Kühe iſt oder hält in ſich daß die gelehrteſte Friefen der fieben See / Landen 
alle Jaht einmahl am Pfingſt / Dienftage zu Upftalls Baum bey Aurich gelegen, pflegen zuſammen 
u kommen / und zu vernehmen, ob auch einiger rare unter ihnen / oder einiger Streit mit 
Leuten oder Staͤdten vorhanden wäre / da fie ſich alsdenn wieder vereinigen/ und fie/ da man eines 
mehrern Rechts bedürfftig waͤre / ſaͤmtlich fich darzu bequemen / imgleichen — ſo den ſieben 
Eee: Landen einem jeden in feinem Bezirck zu ſchwer angeſetzt waͤre befter maſſen erleichtern ſollen. 
Die zweyte Kühr ift/ mie die fieben See Landen ſich mit einander verbunden / eines dem are 
dern wider die Tord: Männer und Süd: Sachſen zu helffen/ wenn felbige eines der ficben See ⸗ Lan⸗ 
den überfallen wuͤrden / daß alsdenn die übrigen ſechs dem fiebenden zu Huͤlffe kamen, und ſolches ent 
ſetzen ſollen welches fie fo mit Siegel und Briefen befeftiger haben / daß fie bey denen Willkühren 
und Land» Rechten verbleiben wolten. | 
Die drisre Kuͤhr iſt / daß / im Fall eines der ſieben See : Landen denen andern fechfen un 
m würde/ und die unter ihnen errichtete Verbuͤndniſſe nicht halten wolte / Die übrigen ſechs See: 

diefes dazu zwingen folten / damit fein Hert es dadurch uͤberfallen / und fie auch emem jeden zu 
Waſſer und Lande frey reifen/ Eauffen und verkaufen laffen möchten. 
Die vierdre Kuͤhr iſt wenn eine Frauens ⸗Perſon nah GOttes Gebot und Mofis Ehe ⸗Ord⸗ 
Bun’. auch nach. der fieben See ⸗Landen Gewohnheit in den ehelichen Stand treten wolte / und in 
eines Mannes Haus vor eine eheliche Fran gehohlet würde/ daß felbige alsdenn den ehelichen Stuhl 
beſitzen und mit ihrem Manne eheliche Kinder zu ihren Gütern zeugen möge. in 
Die fuͤnffte Kuͤhr iſt wenn ein Mann eine Magd oder Frau / fo er auf fein Vieh zu warten’ 
oder zu ſolchem Wercke / als einer Magd zuftcher/ in Di nimmt / befhläfft/ und mir ihr auſſer 
der Ehe ein Kind zeuget / daß wenn gedachtes Kind groß geworden / und er hernach deffelben Mur 
ger zur Ehe nehmen wolte / dennoch weder foldyes noch Die übrigen auffer der Ehe erzeugte Kinder . 
lich werden’ und die Mutter den ehelichen re befigen möge / bey des ehelichen Weibes 
ben / da deffen ungeachtet noch ferner auffer der inder gezeugt würden: Immaſſen ſolches nicht 
äugelaffen wird/ weiln fie leicht nad) der ehelichen Frauen Tod srachten würden, quia funt machina- 
ti in mortem 4 Rrdafijee a k PN küpe habe 

Die fehfte Kuͤhr i auens » Werfon ihre eigene Willkühr haben mag; oll 

fie ihren Sreyer wol betrachten’ mit dem fie ſich ehelich einlaffen / amd ihre Güter —— 
So mag auch der Bruder bey ſich uͤberlegen / was er weſter von ſeinem Gute geben will. 


Lib. 3. Cap. 101. Wie u ſechs Willkuͤhren verſte⸗ 
— en ſo | 
| | Wiewol 


| 
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d llet. * —* 
Die vierdte Kuͤhr mag man a wol in diefem V / daß / wenn ei 
ur Petrſon nach * in Srießland 3 — und ner der ser ea Heiligen 

icche zu Haus gehohler wird / vor eine eheliche Frau alsdenn zu vermisthen ſey / daß fie den ehelicyen 
Stuhl befige/ und mie dem Marne eheliche Kinder zeuge. | Zu 
Ä Die fünffee Kühe iſt wider die Einfegung der Heiligen Kirche, und den Gebrauch diefer Lam 
des weswegen jelbige nicht ſoll gehalten werden. 

Die ſechſte * bfeiber/ und ſoll in allen Stuͤcken / fo wie es bey alten Zeiten von denen ges 

meinen riefen der fieben Gere» Landen gefihehen/ nach der Bewilligung / fo fie in ihren Puncten zu 
folgen geſetzet gehalten werden. _ — 


Des Koͤnigs zu Hiſpanien Caroli I. Beſtallungs⸗Brieff auff 
Graff Edzardten zu Oſt⸗ Frießland / wie der zum Stadt⸗ Hal⸗ 
er über Groͤnninger⸗ Land geſtellet worden / de dato 1517. 

Summaria. — 
gr F Be R | 
Raff Edzard ſoll jäprlidh 4000. goiden Gulden — $ 5. OfirSriefland fell tin Zehn feyn vom Holland/ 
N Edzard ſoll Gonverneur in Groͤ⸗ —— —————— EHER Selen 
EEE BI Dem ige un der Bönig vers u ? — Ka —. EN 


u $ J. Schluß. 
8 4. Graff Edzards Sohn ſoll in des Koͤnigs Dienſt ale _ 4 5 8. Graff Edzards EyVd. 
Bammer + Here ſeyn. \ og ® 


| $1 0 Kr TE 2. 
| Aerle bp der Gratie GOds / Koninck van Caſtillien / van Leon van Grenade / van 
, Atragon / van Navarre / van beede den Sicilienz van Jeruſalem / van Walence/ van 
' Majorke / van Sardene / van Eorfice/ ıc. Erts ⸗Hettoge van Oſtentyke / Hertoge van 
Boutgomynen / van Lorhtingen/ van Braband / van Stier/ van Earinte van Camoie / van 
Limboich / van Luxenborch / ende van Ghelre / Grave Han: Vlaenderen / van Habsbotch / van Tips 
rol / van Arthois van Bourgomynen / Pals / Grave ende van Henegouwe / Land Grave van 
Elſaten Prince van Suave / Marck / Grave van Bur ende des Heyligen Rycks / van Mob 
land / van Zee ⸗ Land / van Phirt / van Kiborch van Namen ende van Zutphen Grave / Heere 
van Vtiesland / up den Windismarck van Portenauw / van Salms ende van en’; Allen den⸗ 
geenen / die deſen onſen Brieff ſullen ſeen / Saluit. Doen te weeten / dat na veele diverſche Handelen en⸗ 
de Communicatien / geholden tuſchen Unſen geſchickten Raeden ter eender / ende den welgebooren 
Eaz⸗ra, Grave van Oft: Sriefland / mer Synen Raden ende Vrunden/ ter ander 
Spden / op die Concepten ende Dpeningen daer tedoren geraemt ende voorgeſtellt / umme zament⸗ 
lit te komen tor eenen goeden Affſcheyt ende Werbonteniffe ; So hebben eyndelick Unſe vorß.Radenf 
mer den vom. Grave van Oſt · Frießland geappointeert/ overkomen / geſchlotes ende verdragen / die 
erh ende Articulen hierna befchreven. Sin den eerften / dat Wy den vörf. Grave van Oſt⸗ 
riesland unthaelden ende beftellen fullen in Onſen Dienft / ende fullen hem genen ende verfchruven 
eene jaerlickſe Penfion van vier dufend golden Gulden, die deſelbe Grave heven und boeren ſall van den 
n ende andere Rechten ende Penningen / komende un Gronninger Land in Unfen Kanden van 
« ° MWriesland / ende fall die vorn. Grave diefelde vier Dufend Gulden Penlions befitsen ende gebtuicken 
all ſijn Reef» Dage lanck geduerende. 2 N 


$ 2. Icem dat dieſelbe Grave hebben fall. bet: Gamvernemens ende Adminjfirarie vanden 
roninger Land r mer den Thobehoerteny eude fall den Onderſaten ende Ingeſeten van 


—— dden ende laten adwiniſtreeren goet Recht ende Juftitie/ ende die reduceren und bren⸗ 
gen sor Onſe Gehotſaemheyd / alles sos Ouſen — van denſelven Lande. Hy ſall * 
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hefen ende ontfangen 1de Mensen, Cheyſen ende andere ere Rechten ende Inkoomen van den vorß. Lande, 

. 19 gehouden fall wefen alle ae Mekenen ende Bewys te doen / offte Taten doen tot Ons Be 

an welcken Inkoomen vooren neemen ende behouden fall vor * vorß. Penfion alle 

aer FR Gold: Gulden us ’tgeene deffer overen ende bipven fall 2 boven defeloen 4000, 
d» Bulden ’s Jans 7. fall komen ende biyven tho Onſen Behoeff. 


3. Item ne ana a ar Ba ende gelovende Ons goet 

— tin / ende Ons ge dienen tegens eenen ſeglicken tor Dnfen ** ende infonderbepp 3 
den Heere van Iſſelſtam als Gouverneur ende Stedehouder andere Onſe —— ende On⸗ 
derſaten in Vriesland / alle Hulpe / Trooſt ende ae —— ſijn Vermogen te allen Tyden / 
als’e van nooden wordt / ende hy des vermaent offte verſocht fall —— Ende dergelyken ſullen deſelve 
go" ufe Eredehonder ende andere Onſe Dienaren in Wriesland denſelben Grave wederom in Sinen 

echte helpen beſchudden ende beſchermen / ende od voor Dploep / ae ende Gewalt alle. Behulpr 
Trooft ende Byſtand doen na haer Vermogen. 


$ 4. Item dat ar Ai deffelffe Graven Soone neemen ende onthouden ſullen in Onſen Dienſt in 
den Staat van Camerlinck / om Ons te dienen tor ſulcke Wedden / als Onſe andere Camerlingen ordi⸗ 
naris hebben ende gebruicken / offt denſelben Sinen Soone geben ende ordineeten eene Penfion van 
duiſend Gulden ’s —** veertich Dr Vlaems elden Gulden — om hem daermede se 
— in Onſen vootß. Dienſt. 


$ 5. Item dat die vorß. Cra an & Wriesland ee Sine — aſelde nt 
ſchup van Oſt / Wriesland voortaen te Leen ——— bekennen ende verlyen ſullen van 
ende Onſen Nakomelingen als Graven van een and ver ID AR a bierop, = 
r /Ons 


en bet Confens ende Goetd 
u a —— van den Kuhr⸗ des MO Den 


2 8-6: Als van den Lande var Dldrampter met Duerswolt ende. haete Thobehoerten / gelegen 
‚in Sroeninger« Land —— die de vorß. Grave begeert van Ons te hebben in Giffte / er nen 
Ons doen ende laten informeeren van den Staate / Groote ende Weerde van denfelven 
de dar gedaen fijndes ſullen daerop ordineeren/ fo dat behoeren fall. Ende angaende ente KR 
de Penningen/ die de vorf. Grave heyſchende 18 ne Groeninger Land ende andere Flecken in Wries- 
kand / die Hy fecht ende maintenirt * Hertoge Joris van Garen gegeven ende derſchreven te 
ſijn / ende daeroff Breven van hem te —* d is hiervan voorkomen ende verdragen / dat die vorn. 
Grave ende —— Erven ende —— en angaende binden ſullen by hoͤren Rechte —— 
u haere Breven unde ag ron en:hierop verleent/ in ſulcen State ende Weerden / als 
nu ſijn z om. hoer Luiden vorß. Recht te verfolgen aent Land  daerup die votß Mente beweſen a | 
reven is / behoudelick od Ons Recht ende Beantwoorden/ indien men jet daeraff heyſchen wilde / 
— van Ons offte van Onſen Lande van Vriesland vorf. - - 





7. So doen Wy te weeten / dat die vorf. Attieulen / Affſcheyd — by Ons 
— gevifiseert in Onſen Rade / Wy hebben deſelve en Sfröop Merdrage/ he ka Ki 
Snhouden van dien dankelyck gehadt/ ende vor fulde hebben die by Advife ende Deliberarie van 
fen vorß. Rade bewilligt / angegaen ende ne — en / angaen ende anneemen mids 
deſen Onſen Briefe / gelovende defelve Articulen / drag / fo verte als’t Ons aen ⸗ 
gaet te onderholden / vulllomen ende achtervolgen Air * Eros jets te doen / off te baten gefcheen 
3er. Contrarien in eewiger Manieren... ‚Des se Drkonden hebben Wy Onſen Segel we doen Jung 


gi: An edel in —* rohe Den Sig re int 
By den Koning in Sinn Raede. 
"N, S. Taneton. 





sw 
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$ 8. Up huiden den zo. van Junio, dufend vyff hundert ſeventhiene den Welgebooren Ed« 
ard, Grave van Oſt / Wriesland genaemt ine Witte van defen jegenwordigen Breefe / hefft den behoirli⸗ 
fen Eedt gedaen van Gouverneur ende Adminiftrateur van Groeninger Land mit den Shobehoer« 
en/ daeraff in’e vor. Witte Mentie gemafer is / ende wel ende getruwelick te dienen die Koninckli⸗ 
fe Majeftepe van Eaftilien/zc. tegens eenen jegelicden/ na Litwpfen von den vorß. jegenwordigen Brie⸗ 
en x. / in Handen dan mynen Heer van Efvanbeke, groote Cancellier derfelven Konindhier Mar 
ftept. Actum tho Gents ten Dage ende Jaere als boven. nt. 


My jegenwoordich | | 
Verdetne. &c, 


NB. Wie Graff Edzard zu Mecheln vor dem Käyfer Maximiliano feine Sache wider die Hertoge 
a Sachfen gruͤndlich vorgeftellet / und feine Unſchuld angewieſen habe / ſolches hat Emmius lib, 49. pag; 764. 
»eitldufftig gezeiget. Er ſetzet auch pag 766.) daß ſich das gange Land gefrewet habe/ Daß Er Durch diefen 
ontra& Sich aus folcher Befchwerde berans gezogen habe- Daß er aber an folchem Drt auch hinzu thut / 
aß Graff Edzard diefen Contra& auff Ratificarion der Land» Stände gemachet habe ı folches har er aus fei» 
em Gehirn erdichtet;s Maſſen fich davon nicht das geringfte finder: Und warın folches gefchehen waͤre / wa ⸗ 
? dapon in biefem Contra& ohne allen Zweiffel Meldung geſchehen. Was in dem 5. Artidel von dem Hol 
Inwifchen Lehn gemeldet / folches it von KRäpferlicher Majeft. nimmer approbiret; Und bat eben dieſer Kö 
ig Carol in Spanien wie Er Käyfer getworven! in folcher Qualiczt , als Kaͤyſer / Graff Edzard mit der Graff⸗ 
dafft Oſt · Srießland anno 1523,/ auff den Fuß / wie Sein Here Dater Graff Ulrich anno 1454.1 belehnet / 
sie der bald folgende Lehn⸗Brieff weifen wird- B des 4, Artickels ift Graff Edzards aͤlteſter Sohn / 
Ilrich, anno 1517. mit König Carl zu Gciffe nach Spanien gereiſet: Wie er aber wieder gekommen / iſt 
: blöde von Berftand geweſen: Weswegen fein Herr Bater in dem Teftament anne 1527. benzwepten Sohn / 
zraff Enno, pie Regierung auffgetragen hat / twie bald folgen wird. | 


£ No. XXXL | : 
Bergleich / wie ſich Graff Edzard I. nach lang⸗ geführten 
driege / auch Eroberung Stickhauſens / Friedeburg und anderer 
seftungen / endlich mit dem Hertzoge zu Braunſchweig / Gras 
fen zu Oldenburg / und den Junckern zu Efens und Witt⸗ 
R mund verglichen/ de dato 1517. 


Summaria, 


) 951. 
827* LAneburgiſche und Oſt⸗ Frieſiſche Bedie⸗ ger⸗ und Stadte Land ſoll durch unparcheyiſche Ceute 
te / fo dieſen Vergleich Det; unterfucht werden. . - _ ; WR 
‚6 2, Sriedeburg fell bey Graff Edzard bleiben, $ 6, Sertzog Erich und Hinrich der jüngere follen in 
H . Sur ——— dagegen 8 Keiniſche 6 7. Wie a Del ep halten fü 
0°0, 7. es mit HeroOn * 
4 58, a zween Doͤrffer / Fuel —— 


en / dat de irrigen Saeke und Gebreken halben/ fo ſick tuſchen den Dorluchtigen / Hochge⸗ 
ohrnen Furſten und Heern / Heern Hinrike tho Brunſwyck und 343 | 
> gen, feel. und hoch loflicken Gedaͤchtniſſe / Hertogen Orren Soon / und den Ed⸗ 
rs und —— —— eern Johanne, Hraven Idenborg und ST, 
rs einen/ und den Edlen und Wolgeboornen Heern Zazarde, Graven tho 


rießland andern Deels erholden / dor uns Hans van Stenbergen Rittet / Hinrike van 
aldern/ und Johanne Furfter, der Rechten Licentiat, an ſtatt und von wegen hoch genannten Uns 


cs gnaͤdigſten Fuͤrſten und Heern tho Brunſwydk und Loͤneborch / und gedachten Grafen tho DL 
u Mm denbotch 
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denbordy md Delmenhorft/ und Uns Fuer Frefen, Hinrike van Dornum / Herke Suͤderhuſen 
der Rechten Detir, Folef tho Inhuſen und Anipenfe/ Drofte ter Fredeborch / und 
Wilhelm Canceler in ftattund van wegen unfers gnädigen Heern van Oſt  Srießland/ mit bey 
der Part Weeten und Willen verhandlet / beſchloten und angenamen/ wo naͤfolget. 


ock Werner Beer und Nelchere van Lampen ſamt andern daerup —— en; Is derhalben af 
geredet / dat de itzt beyde genennten / ſamt allen Gefangen / wo de Namen hebben / und diſſes Das 
up beyden Spden mit Gevaͤnckniſſen beſtricket und ——* ſijn / van beyden Parten up gewoont ⸗ 
und olde Orfede ſullen gang vry ſunder alle Entgeltniſſe ledig und loß geſcholden und gegeven/ und 
biß in ſecker —— racht werden / daertho ſchall de Grave van i 
und — —— mit allen andern Geſchuͤtte / ſo up der Fredeborch geweſen / als he de juͤngſt ve 
namen, daerup Brunſwyckſche Wapens gerefent / mit Averantwordinge Stickhuſens / bis in fe 
Gewahrſahm sog Nyenborch ane alle Verhiuderinge folgen / foeren / und daerfulveft averantwoorden 
$ 3. Daermede dann bonfftiglih Stickhuſens halven nien Uproer en Onfrede wedder⸗ 
smme — is van beyden en und bewilliget / dat van wegen hochgedachten Fürs 
fien van Biunſwyck und Luͤneborch / und Grafen van Oldenborch / up den eerften Dag na Circum« 
cifionis, negſtkamende / Stickhuſen famt fynee Thobeboveringe dem Graven van Oſt Frieß⸗ 
land fall ingedaen und averantwordet werden 5; Schall doc alle Geſchuͤtte / groot und klein / fo de 
Brunſwyckſche Fürften und de Grave van Dfdenborch nu daeruppe hebben/ nichtes daervan geſun⸗ 
dert/ mit allen Huis Gerade/ Pulvet / Virallien/ Profanden und Meerfhup/ mit Averleveringe 
des Huſes in ſeeket Gewaerſahm tho Apen gang ungehindert gefoert werden. 


64 Sal und will darentgegeu de Grave van 25 dem. Hoch und Wellgeboo⸗ 
sen Fürften van Brunſwyck / etc. und Grafen Johann van Didenborch oder Deren Erven achre 
duſend guder geve pullwichtige Rynſche Gold. Gulden / Chur / Fuͤrſter Werunge/ up 
smeen Termynen 7 ane alle Exceptien und Gegen Rede geven und besalen/ als namentlid opff du⸗ 
Pe ha brialate; Sollen ———— 

n thalende; och daervan twee duſen nge der tw bar 

Graven van DIE Friefland genoechfame Quitancien / dan wegen es Orapen van Olden⸗ 
borch an denfulvigen vyff dufend Gulden / inne behofden werden / fo das dree duſend Gulden baat aver- 
antmoordet/ und de andern twee dufend Gulden van beyden Deelen quiterer werden / und de ander 
naftendigen dree dufend Gulden up negſtkamenden ſunte Vitus Dag / ane allen Behelpe und Vertoch / 
binnen Bremen tho entrichten/ welden he dan alfo nathofamen mit Averantwordinge des Huſes / mis 
Ioffreerdigen Borgen/ namelid Graven Jahannen van Schombord und ſyne Erden / oder mit dem 
Made der Stadt Dremen/ Vorwyſinge und genoechfame Caution ſchall ftellen und geven. 


55 Nahdeme de Brave van Oft: Sciefland. tho Butjader / und Stade 
Zande Yllraed tho hebben dermeynt / i8 A affgereder —8 Bestie fo pe Hochgedach⸗ 
ge Fürften van Brunſwyd und Luͤneborch / und Graven van Oldenborch unangelanger und unbeflas 

et tho laten jo nicht — willen Ere Gnaden / fo veele Ere Gnaden der Lande tho doende 
bben / an ge en eene Antwoort plegen und rechtfeerden. 


$ 6. Und dewyle geoͤffede Krieg und jegenwordige Saeke de Dorchluchtigen Hochgebohrnen 
irften und Heeren / Heeten Zrichen ynd Heeren Arnrick den Jüngeren, ee the Bruns 
wyck und Luͤneborch Hertogen / mede belangen / und bepde Ere Sorftelide Gnaden dem Graven 
var Oſt⸗ Frießland . neene Soene oder Vreede gegeven/ od wederomme van Eme nicht genamen / 
is derhalven allenthalven bewilliget / das Ere —28— Gnaden in diſſen Handel und upgerichteden 
Freede ſchollen mede begreepen und verwaert ſijn / fo verne Ere Forſtliche Gnaden ſulcks anthoneemem 
de geneget / und daerinne —* willen: Wo aber Ete Forſtlicke Gnaden ſulcks anthoneeniende niche 
gedechten / dat men den Frießſchen Raden / fo veele tuſchen die und des Sondages Invocarit uththo⸗ 
richten / ſchall tho erkennen geven / ſchall gelykewoll diſſe Freede und Voteeninge / van derwegen he up 
gerichtet und begreepen/ in alle ſijnen Puncten und Atticulen geholden werden. 


$ 7. Und nachdem er a a a re 


| de Anno sa. ng 
/ in geroerden Kriege und den allenshalben verwandt und anhengelick 
u Ha. noch / ock den Graven van Oſt⸗ Frießland und ‚de Sijnen befihediger / und weder 
amme Schaden ontfangen / de derwegen angenaemen / und van beyden Deelen bewilliget / dat alle 
hogenögede und erledene Schade / fo deyder Sydens in diſſen vergangen Kriege genamen / ſchullen ges 
yck upgehaven und Mer werden. Wat ock van eenen idtlicken in diffen negeften Kriege ingenae⸗ 
B 








nen / he / deme thobehorich / wederumme ungehindert folgen laten. all od Hero ger 
ych den Fürften van Brunſwyck und Luͤneborch / und den Graven dan Oldenborch / in deſſen Vree⸗ 
xe in aller Ere Gnaden mede begreepen und vorwaert ſijn. Dewyle dann Hero edl. Fürften 
von Brunſwyck und Lineborch detinaelen thogedaen und verwand / dat Sine Forjtl. Gnad. in 
rerdigen Saeken / und daer Siin Forftl. Gnade ſyner tho gelyck Rechte mechtich / Heron ſijne 

ven/ Lande und Luide nicht weten oder gedencken tho verlaten / is derwegen kuͤnfftigen Uproer und 
Vederwordicheiden vorthokamen / und daermede neemandes den anderen tho avertheen und tho be 
igen geoorſaket / und de Gebteeke und Anſpraecke / fo Hero und de Sine anderer Saeke h 
itherhalven duͤſſes Krieges weder den Graven van Dſt⸗ Frießland / Sine Underdaenen und Verwan⸗ 
en / ock wederumme de Grave van Oſt / Frießland / mie den Sinen / tegen Heren tho diſſer Tydt 
ho hebben vermeenen / edder kuͤnfſtig kriegen mogen / —— verdragen werden / Han beys 
en Parthen wyder angenomen und- bewilliger/ dat men fick vor den nechſtkamen hilligen Pingft Das 
e eines Dages binnen- Bremen / “der und anderer Saeken halven tho holden / fall voreinigen / tho 
air gehende: Fürfte van Brunſwyck und Luͤneborch / famt den Graven van Dldenborih/ Hee⸗ 
ou en 


Srießland twe dufend Gulden up genoechfame Duitancien inbeholden werden. Detvile dann 

litwyſinge Breefe und Segelen up angefechte Dorpe de Grave van Oſt / Frießland wyder Thofpra 
e tho hebben vermeent / is derhalden van bepden Epden bemiller / doc) eines ideren Gerechtigheyd 
inſchedelick / dar np den Dage/fo ho Bremen ſchall gebolden werden / ſolcke Saeken od nothdruͤfftig 
holen vorhoͤrt / und fo veele mogelic in Frundfchup verdragen werden : So aver de Frundſchup ent 
tunde/ FEAR alsdann na Inholt und vermoge Breeff und Segel mpder urhgedragen und vorrecht / 
veerdiger wer n. : i u j 


$ 9. Hiermede ſchollen alle vorged. Puncten und Artickel / ſamt allen Gebreden/ fo fid bis⸗ 
yer zufchen hochgedachten Furſten Graven und Heeren / Eren Underdaenen und Verwandten / und 
illen den / de in deffen vergangen Kriege Eren Gnaden gedeener/ erholden hebben / gentzlicken verd a⸗ 
zen / dood und aff zyn / fo Das de ma eder Fünfftig in Dfrgen wyder tegen neemands ſchall gedacht wer⸗ 
ven: Und is daerıp van allen Partyen fampt und ſunders ein ewige Wreede/ Soene und Woreenins 
je gegeven und genaemen / de Hinfick von GOdes Gnaden / tho Brunſwyck und 
Luůneborch Hertogen / feel. Hertogen Orien Söhne / und Johem Grave tho Ol: 
yenborch und Delmen eins’ und Edzard Brave tho Oft: Frießland andern 
Deels/ vor Uns, Unfe n und Nakomen/ Unfer Land und Luide / ſtede und 
vaft und unverbreecklicken * holden / by Unſern Weerden / Eeren und Truwen gelovet hebben / 
ind laven in Krafft diſſes Breefes / daetwedder nu oder thokumpſtich nicht tho doende oder ſchaffen ge⸗ 
aen tho werden: Ane alle arge Liſt — — Dꝛkunde MR KO — 
nes 2 


- u EN 


— — — nn — 


diſſe — — — — de mp ip ‚Hero an Ritter tho Efenfe / Stedes, 
dorpe und Wittmunde hiermede tho holden / fo veele ung unde de Unſeren ſulcke belangend/ gelavet heb⸗ 
ben / und gelaven jegenwordig. —— tho Orkunde hebben wy unſe Ingeſegel beneven de andern ock 

hangen. Adtum Setel des Donnerdages na Andree, Anno Domini, duſend vyff hundert 


(LS) - (LS) ° (LS) (L.S.) 


NB, Wie Graff Edzard durch Hulffe feiner Unterthanen erft Friedeburg / und hernach Gtichan, 
gem toieder eingenommen! und die Lüneburger zu dieſem Dergleich gendthiger habe / iſt bey dem Emmio lib, 
5% pag. 775. mit vielen Hunfländen mit Berwundetung zu leſen. 


No. XXXII. 


Kaͤyſers CaroliV. Lehn⸗ Brieff über die Graſſſchafft Oſt⸗Frieß⸗ 
land an Graff Edzard I./ de Anno 1521./ darin der Lehn⸗ 
| Brieff von 1454 confirmiret wird. 


N gr Karl der Säuffe von GOues Gnaden / erwehlter Roͤmiſcher Kaͤyſer / 
allen Zeiten Mehrer des Reichs / König in Germanien / —— je 
Arragon / zu Legion/ beyder Sicilien zu Jerufalem ungern / Dalmati 
en / Ctoatien / zu Navatra / zu Granaten / zu Tolleten / zu Valentz / zu 
Gallicien Majoricarum, zu Hiſpaly / Sardinien / Cordulin / —— 
Murcie / Girionis / Algaron / Algacire / zu Gibtaltaris und den Inſuln 
rie auch den Inſuln —— terræ firma des Meers Oceani, or 
Hertzog zu Oeſterreich — — zu Lottringen / zu Brabandy 
zu Steyer / Kerndten / Crain / —— —2 Geldern / Wuͤrtemberg / Calabrien / A- 
thenarum, Neopatrin &c. Grafe zu Flandern / Hab Be Goͤrtz / Parſiloni / zu Ar 
thois und Bur undi / Pfalg- Grafe / zu Hennigow g 9 Seeland / zu —— u 
Kıburg / zu Namury zu Ruſſilion / gu Territan/ zu Zurphen/ Sand. Grafe im Elſaß / 
Grafe zu Butgaw / F Bare otziani / und des X en —23 Reichs Fuͤrſt zu Eine 
ben/ zu Cathalonia / Aſturia / ꝛc. * in —— auf der eg Mard/ zu Portenaw / 
zu Bißcaja / zu Monia/ Mn Saling/ —— li und Mechlen Bekennen oͤffent lich mit dieſem 
Briefe / und thun kund allermänniglih/ daß Uns der 8 Unfe und des Meichs lieber Getreuer / 
Edzard, Grafe zu Oft-Friefland/ einen rn rk von Wepland dem Aller Durqh lauchtigſien Räy 
fer Friederich dem Dritten — lieben age nu: rn De aus 
gangen / von Wort zu ort alfo lautend 


Bir Eriederich von GOttes — Nömifiher Käpfer/ zu RR Zeiten Mehrer bes Reichs / 
zu Hungarn / Dalmatien / Croatien ıc. nn Ertz Merkog zu ya zu Steper/ Kernd⸗ 
gen und zu Crain / Herr auf der Windiſchen Marck / zu und YA zu Er g / zu Tip 
rol / zu Pfirdt und zu —* Marck⸗Graff zu Burgaw und Land ⸗ Graff im Elſaß; Bekeñen und 
thun kund mit dieſem Unſerm Brieff allen — die ihn Feind n / hören und lefen: Wiewol Wir von der 
—— —— / dazu Wir durch Schickung des allmaͤchtigen GOttes zu dem hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reiche loͤblich gekroͤnt / des ein Mehret genannt werden / und inſonderheit geneigt 

n / denen, die Uns und dem heiligen Reich die Bürde und — deſſelben Reichs gett 





helffen tragen / und ſolchen Unterthanen ihr Lob und Ehre zu preiſen / und fie durch — 
Hufe ehe Majeftät mit 2** des Adels ihre Perſon und Nahmen zu wuͤrdigen / So 
ir doc) inſonderheit angeſehen und betrachtet ſolch Edelheit / Redlichkeit / Vernunfft / Wür 
* Tu gend/ damit der Edel/ Uufer und des Reichs lieber Gerreuer Ulrich, Hert zu Oſt/Frieß ⸗ 
land / vor Unſer Käpferlihen Majeſtaͤt beruͤhmt iſt / und die a — treue Dienſie / Ai er Uns 
ad dem Reich offt und dich * hat / und Dan zu kuͤn tigen 3 eisen wol thun mag und foll/ und 
haben darıım mit wolbedachtem Muth / gutem Narbe wi und des — Brehm, Srafeny 
Eolen und Getteuen / durch Unſere eigene Bewegniß und rechtes Wiſſen / den genannten Ul 
riehen, Seren zu Oſt⸗ Frießland / und Sehe eheliche ⸗Erben / ohne air Bitte Uns —* 
von Sum gethan / em and Staͤdten —— Normen ee 
evet / 


_de Anno 1521. Dear Zr PER Pa ai 





ever / S und Lengen / und ndern 
— FERE 5 — 


tammes darzu 
vürdig genung geweſt En, = alle und jeglich Recht / Be digkeit / heit 7 Gewohnheit / 
7 —* Muͤnhe / beydes des Goldes und — ilbers / und andere 2 — auſſer G Fall — 
in allen Enden haben / gebrauchen und genieſſen — und mögen / fo Sie bisher Yen al ar 
raucht haben/ und jetzo —* nd daß Er auch und Sei 


ie — nun hinfuͤhro / als offt ad ren wuͤrde / von f ——— am 
Reiche / Roͤmi yſern und Ri Le a % 8 Die Reichs Lehn und empfahen/ 
leich fo der Grafe von tehnfort von Ihrer Graffichafft ne thun verpflichtee ſeynʒ 


Doch Uns und dem heiligen —* an nk Obri — m un tigkeit / und genann⸗ 
= ande zu Dfi Frießland an allen ihren Fr : Ar . od — Ge⸗ 

Käpfer Carl dem Groſſen / auch andern nigen Unſern Worfahren 
— ſeyn / oder ſie ſonſt bißher gehabt und gebraucht ng 2 * — nicht abneh ⸗ 
nen / ſondern in ihrem Stand und ha und Seinen Erben / 


* und — nern feynd/ confirmir und beſtaͤtigt confirmiren und ae ur die auch Ki 
yiefem Briefe. Der obgenante Graff Ulrich har auch und dem Reich gewöhnlich Gelübd und 
Eyd gethan / als ſich das von ſolchem hg wegen zu Ba gebührer. Darum fo gebieten Wir al 
en und nahen * ee Weltlichen / / Freyen / Rittern und Knechten / 
Haupt ⸗Leuten / Voͤgten / — Buͤrgermeiſtern / Richtern / Raͤ⸗ 
hen / der —— ——— Buͤrgern und einden / und ſonſt allen andern Uns, 
ern und des Reichs — Unterthanen und Getreuen / in was Würden Stand und Weſen die 
ſeyn / von Roͤmiſcher KRäpferlicher Mache ernftlich und feſtiglich mit diefem el fie den ob £ 
nannten Ulrichen, Graffen zu Dft: u. / Seine ehelihe aus Frau Thede und Le 
Erben, für und Aue / von nun hin für Graffen und Gräffinnen nennen und dafür halten / —* 
auch daran und bemeldten Unſern Gnaden und Rechten / Ehren, Wuͤrden / Begabungen / Freyhei ⸗ 
ten / Confirmation und Beſtaͤtigung nicht hindern oder irren im Feine Weiſe / ſondern Sie der in vor⸗ 
me Maaß geruhiglich gebrauchen und genieffen laſſen / als lieb — jeglichen ſey Unſer und 
des Reichs nee ar ade zu vermeyden / und dazu eine Poen / nemli As arck loͤthi 
rg A ein — oh er freventlich damider thut / —— n ſoll / halb in Unſer und 
Reichs Kammer / und den andern halben Theil dem ehe genannten Graffen Ulrichen, und Seinen 
ehelichen Leibes · Erben für und für unabläffig zu bezahlen. Mit Uhrkund diefes Briefes/ —* 
mit Den Käpferlichen — egel. Geben in der Neu / Stadt am Montag nach 
Michaelis des heiligen Ertz Engels / nach CHriſti Geburth viergehn hundert und in dem vier und 
funfftzigſten / Unſers Reichs im funffgehenden/ des Käpferrhums in dem dritten Jahre. 

at fü — und — anruffen und bitten Iafin / A Wir — En m Denke —— 
Brieff in allen feinen Worten / ——A 
Meinungen und Begraffungen / * Roͤmiſcher er zu a zu —— 

Ten man 


ne an ı heſtaͤtigen / und dam dem vorgenannten Graff Edzardten die Graffſchafft 


rungen / fo von Uns und dem heiligen Reiche zu Lehn ruͤhtt / und Er die vormahls 
von Sein &ı 


/ and hinfür in künffrigen 

tem Rath und rechten Wi s gel 

yeren : Aayfer Fig Brieff in allen feinen Worten / Llaufuln/ Punctens 

ickeln / Inhaltungen / Meynungen und Begreiffungen als Römifcyer Ady- 

— mat und beſtaͤtigt / und Dazu demſelben Graff Edeardten die ehegemeldte 
Fri Gerechtigkeiten/ 


jen und Zugehoͤrungen / als obgeſchrieben ſteht / zu Lehm gnaͤdiglichen gereicht und verliehen; Erneuen / 
——— ai und. verlenhen &hın foldes-all 


n und bleiben’ und ſich der obgenannte Graff Zazara und 
4 R obberäbete g rt Ofb 


Ol ñgkeit / and) dem Lande Oft: Srießland / und jonft maͤnniglich an feinen Rechten und Gerechtig ⸗ 


keiten uncorgreifflich und unſchaͤdlich. Der vorgenannte Graff Edzard zu Oſt⸗ Frießland hat Uns 


ge 
auch darauff duich Seinen vollmaͤchtigen Anwald / den. Ehrſahinen / Gelebrrem 


Du geiftlichen und weltlichen - Prelaten/ Grafen / * Herten / 


ldeg zu vermeyden / die ein jeder / ſo offt er freventlich hiewider thaͤte Uns halb 
in Unſer und des Reichs Kammer/ und den andern halben Theil dem vorgenannten Graffen Ed- 
zard zu DE Feleßland, und Seinen ehelichen Leibes: Erben obberuͤhrt / umabläffig gu bezahien / ver» 
fallen er fol. Mir Uhrkunde diefesBriefes/ befiegelt mir Unſerm Käpferlichen anhangenden Infier 
* ori u umd wem om * —— am letzten Tag des Monats eh 
na rifti Gebuhrt / funfftzehn hundert und in em und zwantzi Unferer Reiche des 
mifchen im andern/ uud der andern aller im fechften Jahre. 2 | u 


CAROL. — 


| 
| 


Tom. T. Lib. IV. No. 3. Quit. an Gr. Edæ. wegen bezahlten Conting. 143 


NB, Mit diefem ‚sehn -Wrieff, ‚Brieff wird da das ; Dorgeben des Emmii Lib, 25. pag. 389.1 als wenn ın Bra 
Ulrich den 8 en, pr fo oben lib. 2. No. 29, zu fefen Wenn Anno a hätte veränder 





zu Aken zu — er erwehlet / und Edzard m 
; a ni t : Ben Käyfer die —— die fem Var Graff Il 


chei 
en: 
rich Sm za er Ki und er vom Räpyfer I vorgezeiget. Weil nunin 
derfelben die Graffſcha co. — 8 —— — — 

der die ausgedruͤcket / ſo it folche Belehrung von dens 
ZAägfer Carolo V. ——— Mit —— —— dann das falfche Borgeben Des Emmi, als wenn 
—— Ulrichs erſter Lehn · Brieff von 1454. hernach in einer engern Form wäre abgefaſſet worden! widerleget 


No. XXXIII. 
Suttung an Graff Edzard I/wegen Bezahlung des Oſt⸗ Frie⸗ 
ſiſchen Reichs⸗ Marricular- Contingents, anno 1522. 


Ye der Rarh zu Franckenfurt bekennen oͤffentlich / und thin Fund a mit 


’ 


diefem Briefe/ daß der Wollgebohene Herr Zxxard, Grafe rieß⸗ 
land / unſer gnaͤdiger Ber u unbe dato” diejes — 
ren und bezahlen laſſen hat neun uud fc ſechtzig Gulden an Holder ſo 
— von des heiligen Reichs nden auf dem ne ehaltenen * 
pen ms aufgelegt / Kir 4% ung ſolch Geld von dem einen zu Nürnberg 
hlen iſt; Sagen hierum für ung und scher den benannten unſern g 

Din her en von Off: Sriefland und Seiner Gnaden Erben folder neun und ed» 
gig Gulden am Golde gang quit / ledig / loß und wolbezahit. Zu Uhrkunde haben wir der benann⸗ 
ven unſer *2* auf dieſem Brieff thun drucken. Geben auf dem Montag * dem — 
tag Exaudi, Anne Domini milleſimo quingenteſimo vigefimo ſecundo. 


(LS) 


No. XXXIV, 
— an Graff Edzard IL. / wegen —*— des oflerie⸗ 
ſiſchen Reichs⸗ Matricular· Contingẽnis, anno 1522, 


It der —* zu Franckenfurt bekennen oͤffentlich / und thun kund allermaͤnniglich mit 
dieſem Briefe / daß der Wolgebohtne Herr Edzard, Grafe zu Oſt⸗Frießland unfer gnaͤ⸗ 
diger Herr / uns heute dato dieſes Brieffes gürkich ausrichten und bezahlen laffen hat 

neun und fechuig Gulden an Golde P d Seiner Gnaden von des ber 

li en Reiche © taͤnden zů Unterhaltung Käyfer —— — und Kammer 

res af / auff dem negft gebaltenen Zei s Tay zu Wormbs / 3u Seiner 

naden andern gebühtenden eil aufgelegt, wie ca * ſolch Geld je * von dem Re⸗ 

end iment zu —— aufzuheben befohlen iſt; agen hiernm für uns und unfern Nachkommen den 

Adigen Herrn und Stinet Gnaden Erben foldyer nein und ſechtzig Gulden an 

Golder ı wie ray gang quit/ ledig / loß und wolbezahlt. ı Uhrkund haben mir der benann⸗ 

ten unfer Stadt Inſiegel auf Diefem Brieff thun drudten ; Geben a u dem me nad) exaltatio· 
is ccucis, anno Demini milleſimo quingenteſimo vigefimo fecun 


(L. S.) 


una > NB, 





144 Tom.1. ‚Lib. IV.No. 35. Er. Edzards Bereinig. mit einigen Reichs⸗Staͤnd 


NB. Aus die ſer und der vorhergehenden Quitung iſt zu ſehen / Cs.) daß das Oft-Zriefifche Contin- 
gent anno 15.4. regulizer fey 5* heruach en moderiret worden I davon an feinem. Ort ein 
m » (2) Daß das DR · Frieſiſche Reichs: Contingent in Händen des Landes + Seren geftellet / und vom 
Ihm weiter gehörigen Orts ausgezahlet worden: Davon auch ſchon vorhin lib, 4, No. 3. ein Erempel am 
grführet worden. Emmius hat von Diefem gangen Werck fein Wort gemeldet / ungeachtet es in der DR · Frie · 
fifchen Hiftorie vom niche geringer Erheblichkeit Ift. 


No. XXXV. 


Graff Edzards I. Bereinigung mit einigen Nicder « Sächfl- 
ſchen / ri und andern Reihe- Ständen. 
Ä nno 1525. 


| On GOttes Gnaden / Wir Erich Biſchoff zu Oßnabruͤck und Paterborn / Hert Phi 
lips und Herr Heinrich der Juͤngere / — und Vettern / en zu Braun. 
weig und Luͤneburg / * Wolfgang Fuͤrſt zu Anhalt / Graff zu Aſcanien und Herr zu 
burg / Wilhelm Graff und Hetr zu 2 Philips der und Philips der 
Juͤngere Grafen und Seren zu Walded/ Eberwyn und Arend, Grafen und Seren zu Bentheim 
ynd Sreinfure, Simon, Edel» Herr zur Lippe Johann und Jooft Grafen und Ferm zu 
und Scyaumberg A: Johann und Erich Gebrüder/ Graffen und Herrn zur Hoy und Brocd> 
hufen . Otto Grafe zu Rittberg / Friederich Grafe zu Diepholt Curt Graff zu urg/ Ul- 
rich, Graff und Kerr zu Meinftein und Blandenburg / Adam Graff und Merr von —— 
Wolfgang Graff von Glichen / Hert zu Ernſtein und Blanckenheim / Gebhard und Albrecht 
brüdere/ Grafen und Herrn zu Mansfeld/ Balchafar und Chriftoffel Gebrüder Grafen zu Mob 
lingen und Seren zu Barba/ Heinrich der Yeltere und Heinrich der Juͤngete / Herrn zu Gerautgs 
Schleutz und Lobenftein/ Heinrich Reuws von Plauwen/ Herr zu Greug und Cranichfeld / Hein- 
Fich Herr zu Weyda und Willenfels/ Hans Schenck, Herr zu Tautenberg/ Heinrich und Anarck, 
Herrn gu Baillentelf und Schonkirchen / für Uns und Unfere Nachkommen und Erben/ befennen 
und thun Fund; Nachdem und als Wir den Wolgeboprnen Edzardten, Graffen und Hertn zu Dſt⸗ 
iehland / auf Sein Anſuchen in die Vereinigung und Zufammen- Werbindung / freundli 
ands / fo Wir Uns untereinander vereiniger und vertragen / darüber verfiegelte Brieffe zur Lips 
pe im funffzehn hunderften und meungehenden Jahre / der minder Zahl Donne nach Mifericor- 
dias Domini aufgerichtet, beſchloſſen und an Eydes ſtatt feſtiglich zu gelober haben „genommen 
und Ihme darauff unter Unfers Erichen, Biſchoff von Oßnabruͤck und Parerborn/ auch vom wegen 
der Grafen / fo Uns im Wet» Phälifhen Kräys/ und Jooft Grafen zur Hoye / von wegen Ser 
eigen Philips zu Braunſchweig / und denen Seine Fürftl. Gnad. im Der 498 zugeſchlagen und 
ottfchalg Sperber Secretar., von wegen und im Nahmen — n Herten / Herhzogen Hin- 
richs, tie alle obgenannt / die in allen Clauſuln / Puncten und Attickeln datinne verleibet / Kuh 
und feine Erben umwiderrufflih/ ſiet und umverbrüchlich zu halten geredet / —* und Sand; 
lobungan —— Eydes /Statt / dem alſo treulich nachzukommen / * t / Lauts und Inhalts 
Seiner daritber gegebenen Verpflichtung und Verſchteibung /we nah CHriſti Unſers 
Herren Gebuhrt/ tauſend fuͤnffhundert und im fuͤnff und zwantzigſten er auffm Montag nach 
dem Sontag Judica haltend iſt deshalb Wir itztgemeldte Erich Biſchoff / und Jooſt Graff zur 
Hoy / und Gottſchalg Sperber Ihme wiederum an Start und von wegen der andern ——— 
Verwandten und gnaͤdigen Hertn / in Krafft Ihrer Liebd. und Gnad. derhalb Anm: macht / 





auch für Unſere Erichs Biſchoff / und and Isoſt Graffen zur Hoy ſelbſt Perſon / und im Nahmen 
Unſer Epnungs » Verwandten, ed Grafen und gnädigen Herren / und Ihrer zugeftelleen Boll 
macht / geredt/ und an gefhworner Eydes Start / diefelbige Vereinigung zur Lippe auff 
gerichtet/ gegen Ihme in allen Puncten und Articulen / immaffen Er Sich gegen Uns / wie gemeldi / 
verpflichtet / zu — gelobt / zugeſagt und verſprochen haben: Welches Wir dann alſo auch für ob« 
beruͤhrte Unſere Eynungs⸗Verwandte / gnaͤdige Herren / und Uns / hiermit gereden / geloben undan 
geſchworner Epdes: Statt feſtiglich zu halten verſprechen und zuſagen / ohn alle are gif und Gefecht 
de. Haben derhalb diefe Unſere —— unter ehegemeldt Unſers Erich Biſchoffs / und Philip- 
fen Hertzogen zu Braunſchweig / Gebrüdern / Iufiegeln / der Wir andern Einuugs / Verwandte 
hieran dismahls mit thun gebrauchen und Wir Heinrich der Jüngere /. auch Herhog zu Braun 
ſchweig und Luͤnebutg / vor Uns ſelbſt / und die fo Uns zugefihlagen ſehn / Unſei Sufiegel win Unſer 

ettern 


— — 


| 
| 
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Mertern Yufiegele wiffen melich angehangeny verfiegelt / und Gräfin Edzard d Seinen Exben 

gegentwärtiglich ie = — 5 — — — nach dem Sonn⸗ 

tag Judica, nach CHriſti Unſers He ebuhrt / 24 hundert und fuͤnff und zwantzig 
ven. 


(L. 5.) (L. 5.) (L, $.) 
NB, Durch welche m. die Eippifche —— deranlaſſet / und was darin enthalten Fed 


bero nicht. Emmius S Wort ldet kei 
un —— — * von dieſer Sache kein gemeldet / ungeachtet fie kein geringes Stͤck 
No. XXXVlI. 


Graff Edzards I. Teftament/ von 1512, 


Achdeme und als in dem heiligen Roͤmi Ryke / in veelen Forſtemhumben 
MAD und md Graföoften dur) fi Sefum als aaa m wird / Die oeie m Yegeen Ju 


egiment db * — — welche in —— 
Primogenituræ genömt wird / fo be rk Ban, Der 
ur) atzlicher —— up dat * sie * die / 5 Une 


abgefallen find und wederumb e — —— in + guten Regering gefi 
nicht von einander gedehler/ Dadurch diefelbe von —— eg ne opertagen 
den / dieſe —*— . Uns Re Rade alle Unfer Rede / ock der 
—— —2 / upgerichtet und eintrechtigli 
en geſchloten / F mon na Schidinge des allmächtigen GOdes mit Tode von. hier ven 
foeden d/ welch GOET tho Unfer Sa und der Lande Seligfeit na | — — 
en lange friſte / fo foll Unſe — Sohn / de dann im Levende iſt / ein 
— e ſeyn allet Unſet Lande und Gebiete / ſich ock alleine darob v en und —— & 
er Ace 7% —* Sohn, o Kar Ace thom R er Ay 
y worde / fo fol de en / wo vor 
ni ga ſeyn / als dat ock bey —* —** Gedaͤchtniß und —* ns g bo 
eh i ſoll man den andern eene be icke Underholdi r· 
folgen laten / nnd good Unfer ne einer buten Landes D 
worde/ demfelben fall zum een redlich Affdracht geven / Damme de tho Ay 
cker ker dere ee Lude bekommen möge / und off de regeerende Hert Eeine Lyves · Erven 
gewünne/ dat GO TT wolle verbeeden / und verſtorbe / alsdenn alle wege einen der andern 
Gebrädern/ oder den rechten Erben dat negfte Blor thom Herın der Lande an⸗ 


/ den andern Broder fein jaͤhr (ie boven voB 
—— It von Unſern Erben AN: — 2 allen —— Hein 
warloli den Zandes alſo tho ewigen Tyden en 7— 
len geholden hebben. 


EEE TEE 
men rifft untertekent / un en egel ver e 
ur her in af Ein Emden / am Montag Nicolai Epifeopi, im Japı duſend fünf hundert und 


(L$) Edzard. 


No. XXXVI. 
Graff Edzards I. Teftament von 1527, 


Edzard, Graff und Herr zu Dfi- Frießland / x. —— und bekennen opent⸗ 

lich mit diefem — Sreeff als Wir in unverruͤdter Zeit / in Anſehung Um 

’ kranden und (htwachen Lydes / Unfern Raͤthen Er 

DZ t: Beuten/ und andern Ofieran Unfers Landes etliche 
be berührende Unſete Lande und — melden Un : Söhne defülen na —— 
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= ine Verſchrievinge darinne ge! dem alfo tho geleven wen Wy van örer 

in Unſerm Affitervend de Re en: Und als dody Unſe Eltiſte Sohn infonderheie 

ſo dann es imb mannigfoldige be/ Sorge und Unluſt / fo ſich allenthalben im Re 

giment beginmen / — nicht geneigt iſt / Dem es ſonſten als dem erſtgebohr⸗ 
Sohn wol geböhrde ; fe 


| 0 Bdzard. 
— No. XXxXVvnn— 
Graff Edzards Seiner dreyen Soͤhne Approbation des vor⸗ 
hergehenden Teſtaments / von 1z1z3. 


It Ulrich, Enno und Johann Gebroͤdere / Graffen tho Dſt⸗Frießland / bekennen / dat 

Wy verwilliget und overgeven hebben / was die Wollgebohrne und Edel Unſe leve so 

und Vader / mit den Raͤthen / Prelaten / ehtbahr Mannfhafft und Ständen der Lan⸗ 

de / und welchet von Uns der Gebroͤderen Stattliche einen dieſelbige Regierung befehlen 

wird / ſoll und will dat Regiment annehmen / und den andern zweyen Gebruͤdern ſtattliche und 

ehtliche Underholdunge binnen oder buten Landes thowyſen / und jaͤhrliches folgen lathen / wo ſolckes 

van Onſen leven Heern und Vader verordnet werd; Go is mede berahdet / wo ſick noch kuͤnfftig de 
Lande wurden vermehren / ſoll der zwey Broͤder Underholdung od mehrer und groter ſeyn. 


So wollen Wy twee Gebroͤdere den derden regeerenden Broder und Herten der Lande helpen 
rahden und thaden / nach Unſerem Vermoͤgen / und warn Wy dree Gebroͤdere vorgemeldet diſſe 
Vereinigung und Avereenkumpſt / GAde dem Allmachtigen tho Lave und Freede der Landen / vor 
gedachten Unferem Herin und Wader hebben beftaen und angenahmen / und Unſer eene dem 
andern gelaver nah defüligen Unſers Heern und Vaders Affgang / fo der Allmächrige finen 
Goͤttlichen Wilken darmit gnaͤdiglich beſchaffet / by differ Aveteenkumpſt and Werwilligung fire — 

va 


— 


* 


de Anno ı527. 147 


— —— d ein jeglicher be der diefen Vreeff mit Uinferen Pi 
— DE TEEN 


(L.S.) Ulrich. (L.S,) Enno. (L.S.) Johann. 





e/ ale darin gefchehen iſt; Und geben die Worte in dem fegtern Teſtament: Alles zu thun / 
zhmen Unterthanen gegen Ihre Obri 


'r faaet im Jahr 1512. Lib, 44. Pafi 680. 681. von dieſem Werck folgendes: Nach einigen. 
Haus durch das i 


Fraff Ei bfterben Seiner Bemablin s£lifaberh / mit Hinterlaſſung 6. RAin 
En ET Fe A ee 
‚rauri als we in no 

nd munter von na 3 r delebet dennoch den Affect Zur ey 


Ihrem Begraͤb elcbfab F Srab gele —* Nachdem Sie zu Norden bey denen 
rem nB gie m * n em Sie zu Nor 

Yorfahren ben worden ı und nn —— aber wohin die Sachſen ziehleten / und dabey 
ie —— Zufaͤlle vr Zug batte/ ift Er mehr vor die Wolfarth des Landes als Seine ei 


e baum ervejen. aͤthe zu Ant 
— * den * Er mit Tode abgehen — — und des — * 

erordnung und Teſtament au Er den Kanten u aus 
Ständen / Welche sEr zu felchen Sachen zu ge ach fien. In folcher 
Derjanmlun Er voller Traurigkeit vorgefteller ı d Gemahlin Ihm 6 unmüändige Rin- 
ver na elaffe ; Es wäre ungewiß/ was Ihm begegnen würde / menfchliche Dinge wären tägl 
ben Zufällen unterworffen / und infonderbeitnichts gewiffers > der Tod, zumabi bie pe hen as 


m 
In Derfelben babe Er alfo verordnet / daß wenn es fich zutröge ı daß Er mehr Rinder binterljeffer 
re 

sig und allein in der Regierung fac die Sluͤck durch 
olverhalten und Tugend Ihre Abfindung geben. 
(Denn nun die A de fi o wolte Er alfobald das Teflament unten. 
‚chreiben. Wie nun diefer Vortrag von allen iſt gut gefunden und das Teflament umterfchri 
worden | up ale enin Ka one — a ben NE nn Söhne raflen 
| und Mleinung 

} Er bat Se auch durch Handſchlag und gegebenen Scheiny 


2, Beninga ſaget / dazu ——e 


In dieſer Erzählung ſtecken folgende Ittthumer / [«.) daß Emmius die beyden Teſtamenter von y 12. und 1527. 
richt umterfcheidet) und vie Uhrſache / warum nemlich Graff Edzard in dem zweyten Teſtament Seinem zweyten 
Sohn die Regierung aufgetragen hatte) weil nemlich der Aelteſte auf feiner Reife nach Hiſpanien war blödeg 

des geworden verfchweiger. (2.) Daß er ſetzet als wenn Graff Edzard denen Antvefenden aus den 
Land» Ständen vorgefteller haͤtte / daß Er gefinnet waͤre / wenn fie cd gut finden würden Sein Teſtament da 
yin einzurichten / daß wenn Er mehrere Kinder hinterlaffen würde / derjenige unter Ihnen die Regierung bar 
ven ſolie / welchen Die Sand» Stände am liebften haben würden! (3.) und / wie die Änweſende aus den Jand« 


> Ständen 


— 
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Standen (ex omni ordinum numero) folches approbiret hätten I daß Graff Edzard darauf das Teſtament der» 
geftalt gemacher hätte) und zwar (4.) Daß Er Seinen Herren Sdhnen folches alfobald vorgeſtellet und Sie 
um ——— ermahnet hätte / und daß dieſe Darauf ſolches auch angenommen! und mit ihrer Hände Unter · 
feheifft beſtaͤtiget hätten. Alle dieſe Umſtaͤnde / inſonderheit der zweyte kommen mit dem Einhalt der Verord⸗ 
nungen gar nicht überein: Waffen mit dürren Worten darin enthalten ift / daß der aͤlteſte Sohn die Mer 
gierung ſolle und wird mit feinem Wort gedacht / daß die Sand » Stände darin die Wilituhr haben / 
und denjenigen unter den Söhnen! der ihnen am beften anftehen würde, nehmen koͤnten oder möchten. Find 
dieſes wird. Durch die zweyte Verorduung de Anno u5:7. / welche ber Herr Durer wegen des dem Ältcfien 
Herrn Sohn nach a 512. zugeftoffenen Unfalls welches Er aber in dem Teſtament ſelbſt mit höfflichen Worten 
‚giimpfflich vorgeftellet' gemachet hat. befräfltiget. ZBus die Approbation der Herren Soͤhne betrifft fo iſt dieſel⸗ 
be wicht alfobald Anno 15 12./ fondern erfl Anno 1527. gefcheben ı wie die zweyte Derordnung ſolches auch f: Ibfk 
wit dem ı neulich ı meldet die Approbation auch in Diefem Jahre datiret iftı ohne zweifſel / weil dor⸗ 
hero / da der Altefte ven Zufall noch nicht gehabt hat / folches nicht vor nöthıg geachtet worden. Die Uhrſa⸗ 
che aber) waruın Emmius diefe Sache fo verkehrt vorfiellen wollen; ift keine andere / als weil er damit zu ber 
ungegröndeten Meinung die die Confulenten der Land Staͤnde I infonderdeit der Stadt Emden! undvoraf- 
len der Alchufius, nach der Zeit] da man nach der fchädlichen Lehte der Monarchomachorum alles zu verkeh⸗ 
ren mit Fleiß dat —— haben / als wenn nemlich / wenn ein Landes · Kerr mehrere Göhne 
babe! die Land⸗ Stände Die Wahl baten / wen fie darunter zu ihren Regenten haben wollen/ den fcbädlichen 
Grund wollen; Wovon die Ada der Cancordaten Anno 15,9, und die folgende Zeiten beträbte Zeug. 
niſſen geben. Diefe Mare Documenta aber; und was Anno 1528, und 1542. geſchehen iſt / zeigen des Emma 
und feiner Mit: Helffer Unfug gar gu ſeht / und floffen damit Die Daher entſtandene Dieinung auf einmahl ⸗ 
bern Hauffen. Wie denn auch Beningı, da er Lib, 3. Cap. 98, feine Erzählung von Graff.Edzards Ze 
ſtament auch alfo eingerichtet/ wie rer Emmius gettan hat / feine menfchliche machheit dadurch feben 
laſſen. Und muß man urtheilen daf fie beyde dieſe Documenra nie gefehen noch gelefen haben: Denn fon 
wuͤrden fie vermuthlich bey ſich angeflanden haben / dergeftalt von der Sache wider den klaren Buchſtaben im 
Die Weit hinein zufchreiben. 


XXXVEXCEE 
| Tom. I, Lie. V, je 
ACTA vonder Regierung, des Herrn Sraffen 


ENNONIS II, Hraffin ANNA, und 
EDZARDI I. 
von 1528. bis 1588. 


No. I. 
Känfers Caroli V. Lehn⸗Brieff an Braff Enno II., de an- 
no 1528./ darin Braff — I. Teſtament confirmi- 
| ret wird. 


x”. i 
BAR Sfr Carl der Fünffte von GOttes Gnaden / erwehlter Kömifcher Kaͤhſer / zu al 
len Zeiten Mehrer des Reichs / x. König in Germanien / zu Saftllery zu 
> Arragony zu Legion/ bepder Sicilien/ zu Jeruſalem / zu Hungarn / Dal 
matien/ Eroatien/ zu Navarra zu Granaten / zu Tolleten / zu Walengy 
zu Gallicien / Majoricarum/ zu Hiſpalis / Sardinie / Cordube / Corficey 
—VMurtie / Grennis / Algeron / Algecite / zu Gibraltatis und der Inſulen Ey 
UM DI narie/ auc) der Inſulen Indiarum und terr= firmz des Meers Oceani, &c, 
Ertz ⸗Hertzog zu Defterreich / Hertzog zu Burgundien / zu Lottringen / 
Braband / zu Steyr / Kerndten / Krain / Limburg, Kugemburg/ Geldern MWürtemberg / 
labrien / Athenarum, Neopatrie / ıc. Grafe zu Habſpurg / zu Flandern / zu Tytol / zu Goͤrh / 
Parſiloni / zu Arthois und Burgundi / Pfaltz · Grafe F Jennigon / zu Holland / zu Seeland / ju 
Pfirdt / zu Kibutg / zu Namurt / zu Roſſilion / zu Zerritan und zu Zuiphen / — 





de Anno ısas, I DesT 140 


aß, Mar: Graff zu Burgau / u Drifkaniy zu Gotiani / und des: Heil. Romiſchen Mei 
Sim er ee * ara, Herr in Frießland auf'der — 








chen Ihme / auch den Edlen / Unſern und des Kae lieben Getreuen / Virichenund 
Frießland / geordnet und vers 
ſchafft / und Sie des vereinigt / was einemjeden nach o — Graven 
/ un ten 
78 Sie die Gebrhder alle —e— 
—2* Scheins deshalb fürgebracht und 
an demnach Er Em⸗⸗ zur Megierung der verlaffe raffſchafft / Herrſchafft und Landen ernannte Wei ⸗ 
land Ihres Vaters erwehlet / Er die auch angenommen habe / und darauf demuͤhtiglich *5** und 
sitten laſſen / daß Wir Ihme ſolchen obgenannten Weiland Kaͤpſerl. Brief wiederum zu beſtaͤten und 
u confirmiren/ die auch von neuem zu geben / und die Graffſchafft / Hertſchafft und Lande / Innhalt dep 
elben Briefs und Unſer —— Belehnung / zu verleihen gnaͤdiglich geruheten / welcher Kaͤpſet Fri- 
derichs Brief von Wott zu Wort folget / wie hiernach fbebeti > aa 5 N rn. 
- Wir-Friderich von GO ttes Gnaden / Römifher Kayſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / 
u Hungern / Dalmatieny Eroatienze. König, Ettz Hertzog zu Defterreih zu Stait / Pämdtenz 
und zu Krain / Herr auf der Windiſchen Marck zu Portenats ei > * zu Tirols zu 
fi und zu Kıburg/ Marg Graffe zu Burgau / Landı Graffe in Elſaß / ꝛc. "bekennen und thun 
und mit dieſem Unſern Brieff/allen den/die ihn ſehen / hoͤren oder Iefen: Wiewol Wir von der hoben Kaͤp⸗ 
—— nern ihren Wir durch Schickung des Allmaͤchtigen GOttes zu dem heiligen Mömifchen 
eich loͤblich gekroͤnet / des ein Mehrer genenner werden’ und infonderheit geneigt ſeyn / denen die Uns und. 
dem heiligen eich die Buͤrde und Sorgfaͤltigkeit deſſelben Reichs gerreulich heiffen tragen umd foldyen 
Unterthanen Jhr Lob und Ehr zu preifen/ und Sie durch Begabung Unſer Kaͤyſerlichen Majeftär mis 
Zierde des Adels Ihrer Perfon und Stammes zu würdigen : So haben Mir doch infonderheit an 
hen und betrachtet folche Edelheit / Redlichkeit / —* Wuͤrde und Tugend / Damit der Edel Linfer 
umd des Reichs lieber getreuer Ulrich, Herr zu 2 . ‚dor Unfer Käpferlihen Majeftär 
ruͤhmt iſt / und die angenehmen gerreuen Dienfte/ fo 8 und dem Meich offt-und dick gerhan hat / 
und fürbaß gu fünfftigen Zeiten mol thun mag und follz und haben darum mit wolbedachtem Muht / 
utem Mahte/ Unfer und des Reichs Fuͤrſten / Graffen / Edlen und Getteuen / durch Liufer eigen 
—83 und rechtes Wiſſen dem genannten: Ulrichen, — zu Oſt / Frießland / und ſeinen ehell⸗ 
chen Leibes Trben ohne einige Bitte / Uns derowegen von Ihm gethan / mit. den Scloͤſſern / Staͤd⸗ 
ten / Emden / Norden / Griedzyl / Berum / Eſens / Jever / Friedburg / Aurich / Lehrorhr Stid⸗ 
huſen und Lengen / und ſonſt andern Schloͤſſern / Städten und Doͤrffern / die da liegen von der Me 
ſter Kuyſe an Oſtwerts / biß an die Weſter Embß / mit Buchſading und Stadt Land / mit allen den 
Eylanden / die neben dem gangen Lande DfE Srießland in der See hegen zu Norden / Zuitwern / bif 
an die alten Teutſchen Paelen von der Iha / zu Hempoel / zu Detern und zu Lengen/ mit dem 
frifchen Weerden gang heel/ fo der von echte zu Oſt Frießland gehörig iſt alles und jedes) mit She 
zen Nugen/ Hertlichkeiten / und allen Zugehörungen/ die von Uns und dem heiligen Reiche von als 
tem SDerfommen rechtlichen zugepören/ und zu manchen Zeiten partheplih und ungehotfam geweſt 
find und Ex diefelben Lande mit groffer Tugend und Vernunfft —— hat / und fuͤrbas zu ver 
einigen gedencket / und Uns und dem heiligen Reiche alle und jede zu Lehn gemacht har zu einer 
Graffſchafft des Heiligen Nömifchen Reichs / ans Roͤmiſcher Känferliher Mache, Vollenkommen⸗ 
eit / eihebt / gemacht und gefihöpfft/ Daraus gegrafet/ und zu Grafen und Graͤfinnen Unſer und des 
eichs gefhöpfft/ geſetzt / gewuͤrdigt gemacht und erhebt; Schöpffen/ ſetzen würdigen und erheben 
Sie alſo zu Unfere und des Reichs Grafen und Giaͤfinn von Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Macht / in 
Krafft dieſes Brieffs / alfo daß Sie ſich hinfuͤhro lien Strafen und Gräfinn zu a re 
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ſchreiben / stennen und von maͤnniglich alfo genannt und gehalten follen werden / ſo fie von altem Her⸗ 
kommen Ihres Adels + Perſonen und Staͤmmen / Da würdig genug geweſen fepn ; alle 
und jegliche Rechte / Wuͤrdigleit / Freyheit / Gewohnheit, Zölle, Accife, Münge bepde des Goldes 
und des Silbers/ und andere, Wortheiler inmer und auffer Gerichts / an allen Enden haben, gebrau- 
hen und genieffen follen und mögen / ſo Sie bißher genoffen und gebraucht haben, und jego gebrau ⸗ 
chen / und daß Er/ feine eheliche Reibes,Erbenv alle und jegliche offene und verfhloflene Briefe 
mit. rohtem Wachs verfiegeln und verpestfhafften/ und ſich des zu allen Zierden und Würden auch 
gebrauchen und genieſſen follen und mögen von allermänniglich underhindert. So foll der obgenann- 
te Gtaff Ulrich , und feine eheliche Leibes · Erben / für und fuͤt die gemeldte Grafffchafft nun binfüß 
ro / als offt ſich gebuͤhren wird, von Unfern Nachkommen am Reiches Roͤmiſchen Kaͤhſern und K 
Je ala des heiligen Reichs Lehen erkennen und empfahen/ gleich fo der Giraffe von Benthem und 
teinfort von Ihrer Grafffchafft zu thun verpfliche ſeyn doc Uns und dem * en Reich an 
Unfer Obrigkeit / Gewaltſahm und Gerechtigkeit / und genanntem Lande zu Oſt —8— an Ihten 
Freyheiten und Gerechtigkeiten / J ihnen von loͤblicher —— Kaͤhſet Earl dem Gioſſen / auch 
andern Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤnigen / Unſern Vorfahren gegeben ſeyn / oder fie ſonſt bisher ges 
abt und gebraucht haben / die Wir hiemit nicht abnehmen / fondern in Ihrem Beſtand und 
eſtehen laſſen. Wir haben auch Ihm und ſeinen Erben von beſondern Gnaden alle und jegliche Gna⸗ 
de / Freyheit und eig die Er und feine Worfahren son alter Iöblicher Gewohnheit herge⸗ 
bracht haben / und damit Sie von Roͤmiſchen Häpfern und Königen begnadigt ſeyn / confirmirer und 
beſtaͤtiget confirmiren und beſtaͤten die atich mit diefem Briefe. Der obgenannte Graff Ulrich hat 
auch Uns und dem Reiche gemöhnliche Geluͤbd und Epde gethan / als fich das von folder Lehn we⸗ 
n zu thun gebuͤhtet. Darum gebieten Wir allen umd jeglichen Fürften/ geiſtlichen und meltlichen/ 
Staffen/- Freyen / Herrn / Mittern / Knechten / Hauptleuten / Amptleuten / Voͤgten / Pflegern/ 
Ver weſern / Buͤrgermeiſtern / Richtern/ / der Wapen Eerholden / Perſevanten / Buͤrgern 
und Gemeinden / und ſonſt allen andern Unſern und des Reichs ‚lieben Unterthanen und Getteuen / 
in was Wuͤrden / Staats oder Weſens die ſeyn / von Roͤmiſcher Kaͤpſerlicher Macht / ernſtlich und 
feſtiglich mit dieſem Brieffe Daß ſie den obgenannten Ulrichen Graffen zu Oſt⸗ Frießland / feine 
liche. Dans» Frau Teden und Leibes ⸗ Erben für und für / und nun hinführo Graffen und Graͤf⸗ 
nnen nennen und dafuͤr halten / Sie and): daran und den bemeldten Unſern Gnaden / Rechten⸗ 
Ehten / Wuͤrden / Begabungen? Freyheiten / Confirmation und Beſtaͤtigungen nicht hindern noch 
isren in Peine Weiſe / ſondern Sie der in vorgeſchriebener Maaß geruhiglich gebrauchen und genieffenlap: 
ſen / ‚als lieb einem: jeglichen ſey / Unſer und des Reichs ſchwere Ungnade zu vermeiden / und darzu eine 
Poen nemlich funffzig. Marck loͤtigs Golds / die ein jeglicher / als offt er freventlich darwider thut / 
verfallen ſeyn ſoll / halb. in Unſer und es Reichs Cammer / und den andern halben Theil dem ebene 
genannten Graffen Ulrichen, undfeinen ehelichen Leibs Erben unabläßlich zu bezahlen; Mir Uhrkumd 
diefes Brieffs / beſiegelt mit Unferer Käpferlihen Majeftär. anhangenden Inſiegel. Geben in der Neu⸗ 
ſtadt am Montag nah Sanct Michael des heiligen Erg-Engels/ nach Chriſti Geburth vierzehen hun ⸗ 
Eee in dem vier and funffsigften / Unſers Reichs im funffzehenden / des Kaͤyſetthums im dei, 
tan Jaht HIN BR ERBETEN RER se — * | Ri 
Des haben Wit angeſehen ſolche ſeine demuͤhtig ziemliche Bitte / auch die angenehme getreue 
nuͤtzliche Dienſte / ſo obgenannzer fein Water * —5 Uns = — — ge⸗ 
than nu und Er hinführo in Fünfftigen Zeiten wol thun mag und ſoll / und daxum mit wolbedach ⸗ 
tem Muhr, gutem Raht und rechtem Willen des gemeldten Unfers lieben Herrn und Ur-AnSerrn 
Käfer. Friderichs Brief in allen — Worren/ -Glaufulen | Puncten / ÄArtickeln / Innhaltungen / 
——* und Begreifſungen / als Roͤmiſchet Kaͤhſer ernenet / confirmirs und beftätiger/ und dar⸗ 
zu demſelben Graff Eun⸗ Die ehegemeldte Graffſchafft Oſt / Frießland mit allen und 
jeglichen ihren Herrlichkeiteñ / Gerechtigkeiten / Nutzungen und —— 
als oben beſchrieben ſtehet / zu Lehen gnadiglich gereicht und verließen. Er 
neuen/ confirrhiren und beſtaͤtigen / reichen und verleihen "Ihme n alles von Roͤmiſcher Käp- 








ſetlichet Macht und Vollkommenheit wiſſeutlich iu Krafft diefes Btieffs was Wir Ihme von Mech 
und, Billigfeit wegen daran zu eineuen / zu tonfirmiren und zu beftätigen und zu verleihen pin 
föllen und mögen und meinen / ſetzen und wollen / don derfelben Unſer Kaͤpſerlichen Macht Noll 
Eommenheit/ daß folder wepland Käyfers Friderichs Brieff/ in allen und jeglichen feinen Worten / 
Clauſeln / Puncten / Artideln / Innhaltungen / Mepnungen und Begreiffungen Eräfftiglih und 
gehe FOR und bleiben, und ſich der Dbgenannte. Graf Ear⸗ und feine Erben des nach feinem 
Junhalt / auch Die obernannte Graffſchafft Oſt Srießlandy mir allen und jeglichen ihren le 

Rn etech⸗ 


| Ä de Anno 1528, 1351 














Gerechtigkeiten / Nutzungen und Zugehörungen nun hinführo son Uns und dem Reiche in Lehensweiſe 
inne haben und befigen, ſich des alles geruhiglidy gebrauchen und genieffen folle und möge, von allermaͤn⸗ 
niglich unverhindert; Doch Uns und dem heiligen Meiche an Unſer Käpferlihen Obrigkeit / auch dem 
Lande Oſt / Frießland und fonft maͤnniglich an feinen Rechten und Gerechtigkeiten unvorgreiffenzlich 
und unſchaͤdlich. Der vorgenannte Graff Enno zu Dff-Friefland hat auch darauf durch feinen vollmaͤch⸗ 
sigen Anwald gewöhnliche Gelübvde und Eyd gethan / Uns und dem Reiche darvon getreu / gehöre 
fam und gewaͤrtig zu ſeyn / zu dienen and zu thun / als ſich von ſolchen Lehen wegen gebührt ungefähr 
lich, Und gebieten darauf allenund jeglichen Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / geiftlichen und melrlichen/ Ptaͤ⸗ 
laten / Graffen/ Freyen / n / Rittern / Knechten / Hauptleuten / Land Voͤgten / Pflegern / 
Verweſern / Schultheiſſen / Buͤrgermeiſtern / Richtern / Raͤhten / Buͤrgern / Gemeinden / und ſonſt 
allen andern Unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen / in was Wuͤrden / Stande odet 
Weſen die ſeyn / ernſtlichen und feſtiglichen mit dieſem Briefe / und wollen / daß Sie den vorgenann ⸗ 
sen Grafen Enno zu Dſt ⸗ Frießland an den ehegemeldten feinen Lehn / Gnaden / Freyheiten / Rech⸗ 
ten / Brieffen / Privilegien/ Handfeſten / alten redlichen Herkommen / guten Gewohnheiten / und 
diefer Unſer Kaͤyſerlichen Erneuerung Confirmation und Beſtaͤtigung nicht hindern noch irren / 
ſondern Ihn obbeſtimmter maſſen dabey bleiben / des geruhiglich gebrauchen und genieſſen laſſen / 
und hierwider nicht thun / noch jemands zu thun geftatten/ als lieb einem jeglichen ſey / Unſer und des 
Reichs ſchwere Ungnade / und darzu eine poen, nemlich fufig Dane lörhigs Golds zu vermeiden/ 
die ein jeder/ als offt er freventlich hierwider thaͤte Uns halb in Unfer und des Reichs Kammer / und 
den andern haiben ‘Theil dem vorgenannten Graffen Zune’ zu Or Jeieflane und jeinenehe 
lichen Zeibs Erben unabläßlich zu bezahlen verfallen ſeyn joll. Mit. Uhrkund diefes Briefs / 
— mit Unſerm Kaͤhſerlichen anhangenden Infiegel; Gegeben iin Unſet und des Reichs 
tadt Speyer / am vier und zwantzigſten Tag des Monaths Septembris, nach Chriſti Gebuhrt / 
funffzehn hundert und im acht und zwantzigſten; Unſerer Reiche des Roͤmiſchen im zehenden / 

der andern aller im dreyzehenden Jahre xc. 


W. ©. zu Montfort/ des KRänferlichen | 
Stadt» Halter- Amts Berwefer. | | 





Ad mandatum Domi- 
ni Imperatoris, ın 
-eonfilio Imperiali. 


| NB. Von diefem Sehn » Brieff hat Emmius nichts gemeldet! ungeachtet hörfelbige/ ſowol in Auſehun 
dir darin geſchehenen Confirmation des Lehn · Briefes des Bra .Ulrichs von 1454-7 als bes Graff Edzar 


lib, 54. . 844. bon Antretung der Regierung des Grafen Ennonis IT. feget / indem er faget: Lied» 
dem Graf * En und die Vor: 


ı mit einander berathfchlaget ı wie die Sa- 
ben ım Lande zu beftellen; und das Regiment einem von den Soͤhnen des Brafj Edzards an 


zu⸗ 
vertrauen waͤre. Sie ich ® vor funffgehn “Jahren nachdem 
Willen und Gutfinden der Land davor gehalten daß die Regierung des Landes nicht 


theilen / ſondern einem. von. ſeinen Kindern /und * dem ı welcher dazu am en 

gehalten annt von Graff DI. 
rich) nach Seiner Wiederkunfft aus Spanien bloͤdes Verflandes geroefen fo baben fie ** ch 
an Seiner ſtatt den zweyte — daß Graff EU 
zard ſolches — hätte) und die übrigen Brüder auch nicht widerſprechen würden. Die Jrrs 


pp 2 Wir 


— 


is2 Tom.l. Lib.V. No. 2, Homagial · Epd der Oſt · Frl. Land / Stänte.x, 


W 






Sr verordn 


ete 
ſchafft 83* / hekennen / nachden der ivoigebohtne und Edle Graff Ze- 
r 
— 


ch Seinem ichen Abgang verordnet / benennet / und ai men befoh⸗ 


na 
len en 
[eff Oft: Frießland n angenommen/ vote unfern Erb: gebohrnen natär: 
ch f ig ge 
bo 
(L.S.) (L.S.) (L.S.) 

NB. (t.) Hierin ift mit einem Wort gemeldet / daß die Regierung folte eingeſchtaͤncket / oder an ge, 
wiſſe Aecorden gebunden ſeyn / vielmehr ift die Verpflichtung der Ynterthanen gang general und illimitiret. 
(2.) So dar man damahis nicht ein eingiges Wort gemeldet! daß Braff Enno por Untretung der Megierung 
bie etwa verhandene Gravamina zufoderft abfchaffen folte/ ehe man. Jhn vor einen zegietenden Herrn erfeanen 
wolte / ungeachtet es nicht an Vorwand hätte fehlen können / da bed Graff Edzards Zeiten viele Dinge vor 
gefallen find! daraus die Unterthanen hätten Gravamına machen können; wenn man damahls auch fo gefla 

de 


net gerwefen wäre als nach der Zeit gefchehen / da der Beift bir Monarchomachorum fein Böfes im 
ausgefiseust hat] Davon bie Adta des Tom, IL. vell find, 


No, IL 


Heyrtat Brieff / und refpective Vertrag zwiſchen Gra 
Enno II./ wegen Fraͤulein Anna von Oldenburg — 86 
Anthon von Oldenburg / mit Fraͤulein Anna vou Oft 
Frießland / deanno 1529. d. 26, Odtobr. 
.Summaria 
Na Anthon foll 34 Enno Schweſter Anna zue 56 wegen Juncker Balthafar zu Eſens. 

4 7. geryer Handel zwiſchen —— 


Unterthauen. 
. BraffE oll Graff Anthon Schweflen 8, N 
Anna zur be baben, ER — Oloenburg und O/ # Jriehland ſollen einander beys 


$ 3. Amdeſtie wegen voriges Streitigkeiten, 9. Comt omils en Eh . 

$ 4. Graft Enno Renunciation auff Butjadinger ⸗ und } 16, Schluß. weg | uffriger Streitigkeiten 
Gtadt « Kand. 

$ 5. Braff Antlıon und feiner Bruͤder ‚Renunciation 


«uff die Herrſchafft Jever, 


$r er 
It Chriſtiern von GOttes Gnaden zu Dennemarden, Schweden, / Norwe 
gen / det Wenden und Gothen 7 Hertzog zu Schleßwig / Holſtein Spor- 
marn and der Dittmarſchen / Graff zu Oldenburg und Delmenhorft ze. und 
Floris von Egmund / Graff zu Bueren und zu Leerdam / Kerr su felfteiny 
zu Eranendid und zu Sanct Martins: Dpd/ Ronu ſcher Ki ferliyer Ma⸗ 
jeftät Caplain » General in Niederlanden zc. . thun hiemie Fund jedermän 
niglichen daß Wir aus fonderm gnädigen und freundlichen Willen/ auch gu 
diger 








iger und freundlicher gister gr auf heute daco zwiſchen dem Wolgebohrnen Unſern lieben 
etter/ befondern d und Sohn Anthonien , Grafen zu Dldenburg und en / an 
einem und Ennen Grafen und Seren zu Oſt Frießland etc. andern, Theils / zufoͤrderſt GOtt dem All⸗ 
mächtigen zu Lob / und beyderſeits Ihrer Lande und Leute Beſten / nachfolgende Handlung und Keys 
rath bereder/ befprochen umd geftiffter haben. Zum erften/ daß Graff Anchoni von Oldenburg und 
Delmenhorft/ als regierender Herr / die auch Wolgebohrne unfere befundere Liebe und Tochter Fraͤu⸗ 
en Annen Gräfinne zu Oſt⸗Frießland / obgedachres Graffen Ennen Schweſter / zur ehelichen Ge 
maplin will nehmen / inmaſſen Er ſich deffelben nun zur Stund und hiemit unwiederrufflich verpflichtet/ 
und darmit ſoll und will Ihme Graff Enno zu Oſt Frießland ıc. zehen tauſend Gulden Reiniſch zu 
einer Eh⸗Steuer zuſammt loͤblichen und ziemlichen Kleidern und Kleinoten mitgeben / und darentgegen 
* und will Graff Anthon zu Oldenburg zc. wolgedachtes Fraͤuchen Annen zu Oſt Frießland ꝛc als 
ein Gemahl vor ſich und auch von feinem Bruder wegen / mit dem Hauſe Borafort und dem as 
Dinger» Lande, vermögende Luts Elarer Megifter zwoͤlff hundert Gulden Reiniſch jährliher Uffkumſt / 
und darübers oder aber/ wor es an follihen Summen mangeln würde, alsdann von andern fo viel da, 
u legen’ daß die zwoͤlffhundert Guͤlden jährliher Hebung verfüller/ und Ihr daffelbig Haus und 
and / im Fall Er nach Schidung des Allmächrigen Todts halben abging und Sie hinter Ihm ließ / 
mit allen Ihren Gerechtigkeiten / Zu und Ingehörungen gemißlichen und ungeverlichen zuftellen/ ein- 
thun und vorantwürten laffen/ auch Ihr deffelben nostorfftige Siegel und Brieffe geben, und von feir 
nen Brüdern gleihermaß verfhaffen. 


-. .$.2. Zum andern fo foll und will Graff Enno zu Oſt⸗ Frießland ꝛc. als regierender Hert / 
wie Er fich gleicher maß mie Krafft diefes Briefes verpflichtet hat die auch Wolgebohrne Lnfer 
liebe Muhme und Freundin. Fränchen Annen /:- Gräfin zu Didenburg und Delmenhorft / obge, 
dachtes Grafen Anthon Schwefters mit gleihmäßiger Eh Steuer als sehen taufend. Guͤlden Rei ⸗ 
niſch und. loͤbllchen Kleidern und Kleinoden zu Ehelichem Gemahl nehmen / und Sie mitdem Hauß 
pa en oder der alten zu Emden nach —5 Gefallen (indem Er vor Ihr 

ds halben abging) zuſammt zwölffhundert Gulden Reiniſch jaͤhrlichet Uffkumſt / desman klar 
gie und Verzeichnüß aus demfelben Ampt Grerhen (Il übergeben/ beleibdingen und-verforgen/ wie 

r ſich dann gegenwärtig vor Uns verpflichtet / und 7 deſſelben nohtduͤtfftige Siegel und Briefe 

eben / und Sie getreulich darinne vorwaren. So ſoll auch beyderſeits Heyrath und Beplager zwi⸗ 
(den diefer Zeit und dem Sonntag Trinitatis zum laͤngſten / oder eher nach Ihrem Gefallen vollbracht 
erden. — 

53. dritten / ſo und als i eldte Heyraht und Ehe ⸗Stifftung nad Goͤttlichet No 
hung —— — Vulbort Ad rn und Wir dann unter Ihnen —— % 
rung/ Zwepfpalt und Gebrechen en; So haben Wir. in anfehende allenthalben freundlicher 
orwantnüß/ und zu derfelben auch Friedens / Emigfeit und guter Nachbarſchafft Erhaltung, diefelben 
Itrung und Gebrechen in nachfolgender Weiſe endlich. bepgelege/. geſchlichtet und vertragen?: Erſtlich / 
daß aller Widerwill / Gram und u dliche pi ich bißanhero zwifchen Ihrer bepderr 
feits Vor⸗Eltern / und auch Ihnen felbft erhalten: zugleich aufgehaben/ und freundlich unter einander 
vergeben ſeyn follen. * | — 


$ 4. Und dieweil Sg, Euer von Dldenburg zc. und feine Brüder Butjadinger · und 
Stattlandt auf bewuſte Tittel und Ankunfft diefer Zeit inne haben und Graff Enno zu Dft- 
Sriefland zc. vor ſich und feine Brüder diefelben Lande auf vorige erworben Lehen und Privilegie 
vermeint zu befprechen/ ſolche Zu umd Anfprach mit ſamt allen erworben und vermeinten Rechten / 
Siegeln und Briefen / foll und will Graff Enno verlaffen/ und gänglichen davon abtreten; Inmaſſen 
Er auch von Sein und feiner Brüder wegen denfelben hiemit abttitt / remittitt und erbliche Vorzicht 
a. alfo und der + daß Graff Anthon von Didenburg zc. vor ſich und feine Erben dieſeiben 

ande hinführo ruhlich und unbefprochen inne haben und gebrauchen möge: · Wes auch Graff Enno 
zu Of Frießland und feine Brüder an Siegein / Lehen Briefen oder Privilegien haben anf bemeld⸗ 
te Lande fprechendy diefelben Graffen Anthonien zu Oldenburg etc. und feinen Erben zuftellen: Jedoch 
fo verr weil/ um des Graffen zu Oſt Friefland und font etliche von den Ballingen ans But 
jadinger und Stattland haben weichen müffen und bißanher von den Graffen zu Oldenburg nicht 
wieder eingeſtaet ſeyn / diefelben Ballingen follen und mögen nun fortan vehelich und ungehindere 
wiederum bey das Ihre kommen und follih Erb und Gut / inmaffen fie es zu der Zeit/ als fie 
Balling geworden/ inne gehabt / nugen und an ſich nehmen / darben fie auch gehandhabt und durch 
Graffen Anchonion , oder feine Etben / gefchügt — werden; Doch vorbehaltlich daß Nie 

q 
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— — — — 


—— Unpfliche thun / wie im Lande gemöpnlid) / md andere ihtes gleichen thun und gethen 





| 55. Zum vierten/ nachdem Graff authm von Oldenburg und feine rider 
das Hauß und Herrichafft Jever / als Dormänder und Erbtheils halben’ in An⸗ 
ſprach haben derfelben wollen Sie auch hiemit remursiren und abfteben/ und 
ſolch Hauß und Herrfchafft mit ihrer zu / und ingehörenden Gerechtigkeit 
taffen zu Of. rießland ꝛc. und feinen Erben ungehindert und r 

olgen laſſen und thun das ge enwaͤrtig mit UrEund diefes Briefes. Jedoch fo 
and will Graff Enno zu Oſt⸗Frießland ꝛtc / mit Raht und Willen Unfer Graff Floris von Bue 
sen 2c. obgedacht / die jüngfte Schweſter von den bepden Freuchen zu Jever / fo noch jegumd im Leben 
and unberathen/ mit einem ziemlichen Braut ⸗Schatz oder Eh. Steur / und fonft ziemlichen Kleider 
und Kleinoden/ einem Graffen oder * Ihtes gleichen vermaͤhlen und zum ehelichen Weib geben / 
oder aber / ob ſich ſolches aus Ihren Schulden / von dato unten befchrieben/ über zwey Jahr verwei⸗ 
len wuͤrde / Ihr alsdann / ſofern Sie nicht —* bey Ihme Mm bleiben / zu vollenfommener Yus- 

eier und Mblegung fechs taufend Meinifhe Guͤlden / mir gebürlichen Kleidern nnd Kleinoden zu 

hren Handen ftellen/ mit welchen fie Sich Ihr Lebelang indem oder andern Landen vorſehen und un 
zerhalten mag/ und alsdann auch fich des Hauſes und Herrſchafft Jever durch gnugſahme Quita 
ganglic und erblich verzyen und begeben. ch foll und will gedachter Graff Enno zu Oſt⸗ Frie 
land etc. die ander Schwefter und das aͤltiſt Fraͤuchen von Jerer/_ob die zum Ehftand be ky mit 
dreyen tatıfend Guͤlden Reiniſch / und gebuhrlichen Kleidern und Kleinoden / einem Herrn Ihtes glei» 
chen oder einem andern von Adel ausgeben / und Sie bis zu der Zeit / daß es geſchehen mag / nach 
aller Nothdurfft unterhalten. Indem aber ſolchs entſtund / mag Sie ſolche drey tauſend Guͤlden / die 
Ihr unvotzuůglich und bar über auf Quitautz ſollen datgeſtteckt werden / an ſich fordern / und Ihr 
damit in dem oder andern Landen / nach Ihtem Gefallen und Gelegenheit / auch Ihter Freunde Ra⸗ 
the / Unterhaltung ſchaffen / damit Sie auch gleichermaß des Hauſes und Herrſchafft Jeber Vorzicht 
und Renunciation thun ſoll. iz joe 1, ı Er s 
6Zum fuͤnfften/ dieweil der Edel Unfer Vorwanter und Freund Balthaſar / 
Herr zu Eſens / Stedesdorff und Mittmund / mit gemeldtem Graff Ennen und feinen 
Brüdern in Irrung / und fi) mannigerley Gebtechen —2 ren und feinen Landen erhalten / 
haben Wir nad) allenthalben vorwanter und gelegener Freundſchafft ſolche Gebrechen und Ittung / 
zu Erhaltung guter Nachbarſchafft / Frieds und Einigkeit hiemit vorfaft / und in diefe Eynung gezos 
gen; Dergeftalt und alfor daß Wir Uns als gürliche und unpartheyliche Unterhaͤndeler / —— 
binnen Jahrs Friſt oder fo bald es immer muͤglich / mit ſolcher gnaͤdig und freundlich bemuͤ⸗ 
hen wollen / beyde Partheyen auf gelegene Malſtett zu beſcheiden / und die Gebrechen fo viel muͤglich 
in Freundſchafft und Guͤte beyzulegen und zu vortragen: Darauf auch mittlerweil Ihret 
Untertanen unter einander vorfehren / und alle Handlung im vehelichen und fichern Anftand bis fa 
lang ftehen follen. Wann aber folche —— ndlung vorſucht / und itztgedachter Balchafar 
Hert zu Eſens ſich von Uns und den Graffen zu Oldenburg / die Wir mit zu dieſem Handel zie⸗ 
hen ſollen / in billiche und —— Weg nicht wolt weiſen laſſen / alsdann ſoll er aus dieſem Con- 
iract geſchloſſen ſeyn: Doc) ſollen Sie Macht haben / ſich unter einander fonder Unſer Beyweſen deßfals 
und ſonſt mittler Zeit zu vertragen. ent 5 


6. 7: Dieſem allen nad) haben ſich obgemeldre Graffen von Oldenburg x. und DR: Srie 
land ze. vor ſich Ihre Brüder und freundlich ind — — — 
daß Ihrer bepderfeits Unterthanen in des andern Landen frey / ſicher und unbefahrt auf a. iche 
Zolle ud. Pflicht handlen und vorkeren mügen: Und ob jemands den andern um Geld, & oder 
ſonſt zu befprechende haͤtt / ſolches foll geſchehen da der Beklagter zu Recht gefeffen. Man foll und 
will auch bey den Ann ⸗Leuten allenthalben ernſtlichen Befehl thun / daß einem idern ſchieuniges und 
unvorzuͤglichs Rechten verholffen werde. Es follen auch von bevderſeits Graffen und Unterthanen 
des andern Vyende nicht gehaußt / gehegt / uffenthalten oder geſtaͤrct / ſundern alſe oͤhre engen Vy⸗ 
ande vorfolgt werden / welchs men its Unterthanen alſo zu verfolgen ſoll gebiethen. 


$ 8. Auch wann einer von beyderſeits Graffen von einem Fuͤrſten oder andern Herrn wur ⸗ 

de verweldiget / befchädiger oder fonft angegriffen, alsdann follen und wollen bepderfeits Graffen und 

Ihte Erben ewig vorpflicht ſeyn / einer dem andern behuͤlfflich rähtig und byſtaͤndig zu ſeyn / 

gleich ob es feine eigne Sache wArez doch wor der Uberziehet des Rechten vor Kaͤpſerl. Majeit- > 
| fon 


de Anno 1529. 158 
onft andern unpartheylichen Fuͤrſten und Herrn auflaen wurde / und fonft in allen Sachen einer dem 
andern ern und brüderlic rathen und daden helffen / und nicht anderft erzeigen dann obs Ihme 
ſelbſt berrieff. Auch follen und wollen obgedachte Graffen von bepderfeits ſich nach diefes Brieffes 
dito mit keinen Fürften/ Herrn Landen oder Städten/ aufferhalb des andern Mitwiſſen / fonderlich 
—— zuwider nicht verbinden / oder auch einigerley Kriegs annehmen 
re Beſchließlichen üft auch im diefem Handel beredt und borlaſſen / ob ſich zwiſchen * 

meldten Graffen in dieſen vorgemeldten Articulen oder andern Sachen einigerley Unvorſtand / 
zung und Gebrechen begeben — 0 ef nicht geſchehen rin daß follichs Partheyen fol 
ken and wollen zu Unferm Merhör und Erkaͤntnuͤ en und kommen laſſen / und darüber einer ger 
gen dem andern niches daͤtlichs fürnehmen oder worhengen. Alles getreulich und ohne Gevärde. 


$ 10. Zu Urkund haben Wir Chriſtiern Koͤning zc. und Floris von Egmund x. Graf zu 
Bueren zc. obgemeldt/ als Handeler diefen Brieff/ der eins Lauts gezweyfechtigt / mit Unfern anhangen⸗ 
den Ingeſiegeln vorflegeln laſſen und mit eignen Handen ungerfhrieben. Und dieweil diefe obger 
—— Handlung und Bündnüß/ mit allem ihrem Inhalt / Puncten und Articulen / mit Unfer 
ee Br und Anthonii Gebrüder Grafen zu Oldenburg und Delmenhorft/ von = und der 
Wolgebohrnen Graffen — * — Jorgens Unſer lieben Bruͤder / und Ennen Graffen und 
Herren zu Oſt⸗ von Unfee und Unſer lieben Brüder wegen Wiffen und Willen? 
Eu Sn 0 ——e— des zu mehrer Bekenntnuͤß vor Uns und Unſer allerfeits Erben ein ider 
Araefiege hieran thun hangen Und wir Fochgs Bl ihn ri von Dewefen/ und 

an at du DIE Seflan und Rau weh I; —— Lantſchup der 

* jepland n nftolle und Eopeit von 
ade vn wegen Ge Blend A t dieſes zur Wittſchafft vor 

nie und unfere Nachkommen mit anfern ade er ittzeren wiſſentlich auch helffen He tigen 
und serie eln. Geſchehn zu Utrecht im Jahre nach i unfers lieben HErrn Geburt, da man . 
ſchrieb fünffzehen hundert neun und zwentzig / am ſechs und zwentzigſten Tag des Monts Odtobrig, 


Chriftiern, _Floris. Chriftophorus Thonys. 
Enno, Mpp. 


(Unten hingen 9. in Wachs gedructte Siegel.) : - 

NB. Emmius hat lib, 54. Pag. 849. tweitläufftig befcheieben / tie diefer Contra durch den Kb 
in Dennemard und Graff Floris von Fgmend vermittelt ſey: ib, 55. pag. 854. und 855. urtheilerer weitlaͤuff. 
tig hierüber / daß die Oldenburger mit dem Graff a. wegen der Herrſchafft Zeber nicht auffrichtig geban. 
delt hätten/ wie der Ausgang gewieſen habe : welcher Sache mehrere Nachrichten folgen werden. 
Ssnfonderheit gibt die Supplicarion, ſo Furſt Enno —— anno. 1654. zu Wien deswegen übergeben laſſen 
Davon vdiliges Licht; weswegen man dieſelbe communicirgt hat / wie ſolget. Die Heyraht mit der Oſt⸗Frie ⸗ 
ſiſchen jungen Gräfin Anna ift Durch” Ihren erfolgten Tod unterbrochen. Daß dıe Bevollmächtigte bep» 
derſeits Sandfchafften dieſes mit unterfehrieben ı IR zur Derficherung des Witthums gefcheben 5 Und ift 

paflus ein Beweiß/ daß in OR: Frießland bierian nichts finguläres geweſen / indem von der Landfchafft DI- 
Denburg die Bevollmaͤchtigte fo wol als von Oſt / Frießland die Auterſchrifft gethau haben 


No. IV. 
Enno Ludewigs Supplicatian an Käpferlihe Mar 
sur Ä jeſtaͤt wegen der Herrſchafft Jever. 
Aller» Durchlaͤuchtigſter 
Aller » gnaͤdigſter Kaͤyſer und Herr. 


Emma allein im dem in anno 1648. 8R 
Ah in dem jüngft zu Negenfpurg publici —— 
ilſamlich verordnet / * — jede Patthey / welche bey Ew. Käp -Maj. * 
oblichem Reichs · Hoff Rath graviret worden / per viam pl um Re- 
= — F —* ung Unkel) ang — 
nd dann der tige. amd SJochgebohrne 
En Lad dwig, Sinfh —* Fließland / Hert au Eſens / — 
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Wittmund / nachdem Seine Fuͤrſtl. Gnaden ex protocollo rerum reſolutarum ſo viel Nachricht 
erlangt / daß zwiſchen Deroſelben und dem Hochgebohrnen Grafen und Herrn Herrn Anthon Gun- 
thern, Graffen zu Oldenburg und Delmenhorſt / zc. in pundto decernendi mandati, das Mauss 
Stadt und Herrfhafft Jever abzutreten / oder. Stadt / und Butjadinger Land zu reſtituiren / an 
Statt des gefuchten Mandati, den 30. Junii abe enen 1654. Jahres ein gang beſchwerlichs / ab, 

ißlichs Decretum gefaͤllet wodurd Seine Fürfl. Gnaden zum hoͤchſten Sich ladiret befindend 
io Em. Käpferlihen Majeſtaͤt durch Shren Auwald Reviſionem adtorum zu fuchen gemüffiger wor- 
en. . F. J 


Nun haͤtte Anwalds gnaͤdigſter Kerr Principal ſich gaͤntzlich getroͤſtet / es wuͤrde ſotha⸗ 
nem feinem aller « unterthaͤnigſten Suchen allergnaͤdigſt deferiret worden feyn Nachdem jedoch es 
bis noch damit angeftanden/ haben Seine Fürftlihe Ghnaden eine Norhdurfft erachtet / fundamen- 
ta petit revifionis, benebenft den Haupt Gravaminibus ichtwas umftändlicher: zu remonſtriren / und 
thun fich zuforderft ausdrücklich bedingen’ daß Sie dieſe revilio aus Feiner intentione calumniofa, oder 
fonften animo den Herrn Gegentheil mie unbefugten proceflen und pretenfionen zu moleftiren/ oder 
Em. Käpferl. Majeft. hoch preißlichen Reichs ⸗Hoff⸗ Rath zw fügilliren/ zu cenfuriren/ / umd 
deffen Hoheit / Authoritzt und Reputation zu verkleinern/ oder jemand zu verunglimpffen /  fondern 
allein aushochdringender Noth und obliegender Schuldigkeit/, Sein von Ew. Kaͤpſerl. Majeſt. und 
dem heiligen Roͤmiſchen Reich zu Lehn sragendes Furftenrhun bey feinen ———— und Ange 
hörungen zu Conferviren/ und dasjenige / was davon abkommen / wieder herbey zu.bringen/ und dag 
feudum zu redintegriren/ ſuchen und vornehmen müffen. . Und gelanger deromegen an Ew. Kaͤpſerl. 
Majeft. Anwalds aller» unterthänigfte Bitte z Sie geruhen feines gu&digen Herren Principalen ho ⸗ 
he — und deſſen Confequentzen allergnädigft-5u-conlideriren i und die inferius de- 
ducenda dahin zu verfichen und zu interpretiren. ee 1 


Die Uhrſachen dann anzuzeigen / watum ein forhaneg Decretum mandati denegatorium nicht 
hätte ausgelaffen werden follen/ und daß Anwalds gnädiger Herr Principal dadurch zum höchften gra- 
viret fen 5; Setzet und faget Anwald / Rechtens und Stili zu fenn / daß / wann pro mandato fine 
vel cum claufula bey Em. Känferl. Majeftär hoch = preißlihen Reichs. Hoff ⸗ Rath fupplicirer wirds 
und die narrata deffelben zwar auf die 7* approprüret zu ſeyn befunden werden / jedoch dieſel⸗ 
be zuforderſt ad Commiſſarios in inftantia Auſtregarum vorzunehmen verwieſen werden. Nicht mer 
niger iſt bekannt / daß / wann der Beklagte ſich daſelbſt einzulaſſen verwegert / dem Kläger zugelaſſen 
fep / feine Zuflucht wieder zu Em. Käpferlihen Majeft. zu nehmen/ und um Erkennung der Pro- 
ceffen anzuhalten ; Da dann ſchon der Beklagte. exceptiones fori declinarorias einzuwenden zu ha⸗ 
ben vermeinen möchte / will jedoch demfelben obliegen/ relbige in fuo termino vorzubringen / und waͤ⸗ 
te gar unbillig , ad informationem adverſæ partis extrajudicialem, citra caufz cognitionem acto- 
rem inauditum ſchlechterdings abzuweiſen / fondern müften zuforderfk die gebetene Proceflus erkannt 
werden / quibus decretis dem Beklagten frep fleher/ feine exceptiones einzuwenden: Und Eönnen die 
függeftiones, fo ante emanatos procellus wider die Fupplicationem extrajudicialiter befihehen / pro 
exceptionibus actorem & limine judicii fubmoventibus ja nicht angefehen oder attendiret/ oder darı 
auff Kläger inauditä caufä abgemwiefen werden. - | 


Diefemnad) ſagt Anwald / daß ex protocollo ſich werde befinden/ daß in Anno 1621. den 
13. Augufti bey der damahlig regierenden. Käpferlihen Majeftät feines gnädigen ern Princi- 
palen Groß» Herr Water  mider hochgedachren Herrn Graffen zu Dldenburg / mit einer Supplica- 
tione pro mandato, Schloß, Stadt und gerkoal: Jever abzutreren / allerunterthänigft ſey einge, 
kommen / wovon Copia ohnzweiffentlich in Ei. Käpferl. Majeft. Reichs, off» Raths Eangelley ver 
handen / und nochmahls ex fuperabundanti fub lit, A hieneben geleget wird. 
Aus derfelben iſt klaͤtlich zu vermercken / daß das fundamentum petiti fep gegründer geweſen 
‘auf eine transadtionem im Salt 16207 groifchen denen Damahligen regierenden Serren Graffen zu 
Dt: Frießland mwepland Herrn Graffen Enno , Anwalds anddigen Pen ‘Principalen Abavum, 
and Seren Grafen Anthon zu Didenburg/ des Herrn ee Groß: Herr Barer eingegangen. 
Nachdem aber aller / hoͤchſt gedachte Käpferlihe Majeft. es der Zeit Davor gehalten / daß nach 
Anleitung der Reichs» Conftitutionen diefe Sache zuforderft an die Austraͤge zu verweiſen haben Ste 
die Supplicationem nicht abgeſchlagen / (melches würde beſchehen ſeyn / wenn Sie die narrara oder 
Conclufion derfelben härten unerheblich) befunden) fondern den 3. Martii, Anno 1622, eine Com- 
miſſion an die damahlig lebende Fuͤrſtl. Durchl. zu Cölln/ als Bifhoffen zu Muͤnſter errhei 
let / welche den 4, Augufti, anno 1638. renoviret worden, - 2 
— Hoͤchſt 


—— 
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Hoͤchſt / gedachter Chur» Fuͤrſt hat ſich auch der Commiffion würdlid unternommen / und 
)attheyen einen Tag auf 8 4. end Ai 2 in der Stade Meünfter vor Dero Subdelegir- 
n zu compariren/ und ihre Nothdurfft zu beobachten’ angefeger. Diefer Seits hat man den Ter- 
num gebührlicy refpe&iret/ und libellum articulatum, wovon hiebey Copia fub lit. B- befindlichz 
ngereiht. Es hat aber ſich der Herr Gegentheil gar nicht einlaffen wollen/ fondern mudä priva- 
m fadtä allegatione fori non competentis, nec non litis finttz, unterm Worwand/ (I) ob folte 
Seine Soc» Gräfliche Gnaden wegen der befprochenen Herrſchafft Jever als Burgundiſch Lehnz 
ı Imperio nicht können belanger werden / dann auch (2.)daf diefe Sach am Brabandifhen Hoff zu 
Zruſſel per fententiam fihon abgethan wäre/ judicium defugiizet. 
Anwalds gnädigen — Principalen Herr Warer/ hoch» ſeligen Andenckens / hat ſich darauf 
ı anno 1637. wieder zu Em. Kaͤpſerl. Majeſt. gekehtet und um Erkennung der Mandat - Proccs- 
n abermahlig angehalten. 
Ob nun mol der Hert Gegentheil der Zeit durch feinen am Kaͤyſerlichen Hoff anweſenden Abge 
indten die Decretirung der Procellen zu behindern’ obangeregte beede effugia extrajudicialiter gleichfalls 
llegiren laffen ; So haben dennoch illo non attento Em. Kiyferl. Majeft. am 2. Januariianno 1637. 
er Decretum,, wie aus ag Copia lit, C erhellet, erkannt / daß diefe Sache an Dero Reich» 
* Rath anzunehmen; Dannenhero unwiderſptechlich / daß ſolches Decretum vires rei judicatæ 
rreichet. 

Ob dann mol durch Abſterben des damahligen Oſt / Frießlaͤndiſchen Anwaldten es an der ſol⸗ 
citatura expeditionis procefluum ermangelt/ hernacher auch dieſelbe durch Occafion immer zuneh⸗ 
ıender/ und das Fürft 2 —— hart getroffener Krieges ⸗ Unruhe und Einquartitung / 
dann hinzugekommene b⸗Faͤlle / und andere incidenten einiger maſſen noch ferner retardiret 
sordenz Go iſt jedoch Anwalds gnaͤdigem Herrn Principalen unbenommen geweſen / zu Ihme ger 
genet Zeit um — der judicialiter erkannten Proceſſen anzuhalten. Maſſen denn Seine 
gürftliye Gnaden dieſe Sache in illo ftatu, in welchem felbige von Ihtem in GOTT ruhenden 
Deren Water verlaſſen mieder aufzunehmen, nöthig befunden/ und deshalben im vergangenen Jap 
e bey währendem Reichs Tage zu Megenfpurg um Ausfertigung eines mandari fuppliciren/ auch 
u verfihiedenen mahlen durch Memorialen anhalten laffen/ aber wegen anderer Reiche Sefchäfftentein 
I: cretum erheben koͤnnen / fondern/ daß die Sache zu Wien folte vorgenommen werden / verttoͤſter 
vorden, Nachdem jedoch Seine Fürfkliche Gnaden hernacher —— muͤſſen / daß an ſtatt des ge⸗ 
uchten Mandati obangeregtes abweißlichs Decretum bey Em. Kaͤyſerl. Majelt. Meichs ⸗Hoff ⸗ Rath 


tgangen / haben Sie ſich neceſſitiret befunden von ſothanem Decreto, als dadurch zum hoͤchſten 
raviret und lædiret / Revifionem zu ſuchen. 


Sothane læſionem zu dociren ſtehet in acht zu nehmen / daß dieſes letztere Decrerum dia- 
netraliter wider dag ſupra ſub lit. C. angezogene Em. Raäpferl. Majeft.. Decretum (in welchem die 
e Sad) auf beederfeits Pattheyen Weranlaffung angenommen worden) lauffe/ und daffelb? ſubvertire. 

Weiln danıt Anwald niche anderft muthmaſſen Fan als daß ad extrajudicialem fuggeftionem 
x importunitatem des Seren Gegen» Anmwalds Bediente fern Dosen erſchlichen ſeyn muͤſſe / 
uch Vorſtellung obangeregter vor der Chur» Fürftl. Durchl zu Coͤlln dabevor vorgeſchuͤtztet effugi- 
rum de incompetentiä fori, nec non lite per rem judicatam finita, nachdem bekannt / daß ein 
Abdruck des Brüffelfchen Protocolli zu dem Ende hin und mieder herum getragen und Ipargireg 
vorden; Als wird eine hohe Nothdurfft zu ſeyn erachtet/ przambule zu remonftriren/ daß diefe beede 
ræſuppoſita falſiſſima feyn/cum diferta tamen proteftatione , daß man fich hiedurch zu feinen aufs 
er —n gnädigen Seren Principalen intention gehenden Disputaten einzulaffen verbunden has 
ven wolle. | 

So viel dann exceptionem fori incompetentiz angehet/ ift notorium, daß beede Parthepen 
Status immediat& Imperio fubjedti ſeyn / und —— As andern vor Ew. Käpferl. Die 
eftät in actionibus perfonalibus indiſtinctè, in realibus & mixtis fuper bonis in Imperio fitis con- 
renüren fönnen. 

Dann —— diſſeitigen übergebenen Supplicationen klar / und wirdex deductione cau- 
æ noch heller ſich en / daß die jetzo intentirte actio ſey perſonalis, profluens ex transactione, 
% tendens ad dandum vel faciendum alternativi, vel etiam reſtituendum bona ſub Imperio ſita 
TR Brgleen termin bemüht fi) der Der Oxgenheh ng 7 anf Ds forum d 

rglei terminis bem tr ver / m buc⸗ 
yundicum fi) lea und Em. Käpferl. Majefl. Jurisdidion — — — 

Anreichend allegationem litis per rem — ſinitæ, ſoll gleichfalls per inferiüs — 

ur | 
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und ferner in progreſſu cauſæ oculariter angewieſen werden / daß ſolch gegentheilig Ausſtreuen falſch/ 
und daß anjetzo nicht eadem actio, in welcher in aula Brabantina geſprochen worden / de novo inten- 
tiret / fondern daß ex long& alio fundamento, & caufä aliä& ad aliud agiret werde / als vor Diefem 


am Brabandifhen Hofe agiret worden. : 

Diefes dann (als woran cardo negotii hafftet) etwas fpecialius auszuführen ifl ante omnia 
pro informatione Dominorum Reviforum nöthig/ fontem ipfum & fundamentum dieſet petition, 
ad faciliorem & pleniorem torius proceflus intelletum, kürglicy vorzuftellen. 

Es ift notorium, daß in Dit: Frießland zwey diftrictus gelegen/ Burjadinger «und Statt⸗ 
Land geheiffen/ nicht weniger auch erweißlich daß Anwalds gnädigen Deren Principalen in GOtt 
ruhende Worfahren felbige in dominio & poflesfione gehabt / auch damit von Eu. Käyferl. Maj. glor- 
mwürdigften Herren Predecefloren inveſtiret gemefen. 

Sp kan imgleichen nicht geleugner werden/ und ift ex hiftoriis bekannt / daß / als im Jahr 1514. 
der damahlige regierende Herr Graf zu Oſt⸗Frießland Edzard der Erftes inter varias in Imperio 
turbas, von verſchiedenen benahbahrten Fürften und Graffen iſt überzogen worden/ der damahlig 
zegierende Herr Graff zu Didenburg ſich mit dabey gefunden/ und zu wege gebracht/ daß gedachtes 
DButjadingerund Stadt Land dem Seren Graffen zu Oft: Frießland de fato abgenommen und Jh 


me eingeräumer worden. 

Ob dann wol hochgedachter Sdert Graff Edzard der gänglichen intention geweſen / obbefagte 
Ihme widertechtlich abgenommene Lande zu repetiren/ und wieder bey dag Corpus feiner von dem 
Heil. Roͤm. Reich zu Lehn tragenden Graffſchafft zu bringen ; Iſt Er jedoch / ehe Er folhes har werd 
ftellig machen können, von dem Tode übereilet worden. 

Eben diefer. Intention ift auch defien Sohn und Succeflor meiland 8 Graff Enno, des 
Nahmens der Erſte / geweſen; Hat jedoch endlich durch intervention und Zwiſchen · Sprechen weyland 
Königs Chriſtiani zu Dennemaͤrck / und Florentzen Graffen zu Egmond ſich permoviren laſſen / mit 
dem damahligen regierenden Graffen zu Oldendurg / Herrn Graffen Antonio, obangeregte Tranfa- 
ction einzugehen. Ju dieſer Tranſaction iſt unter andern enthalten / daß hochgedachter Hert Graf 
Enno Seiner Prætenſion auf gedachtes Butjadinger und Statt Land renuncũten / ſelbige [wider 
und fallen laſſen ſolte / gegen ſtipulation, daß weiland Hert Graff Anthon zu Oldenburg Ihme die 
Hertſchafft Jever (auf welche Sie zu der Zeit beyde prætendirten / und ein Aug harten) beſitzen / und 
ruhiglich folgen laſſen ſolte wie ſolches der Vertrag‘ jo obangeregter Supplication ſub Lit. A, beygele 
get / mit mehrem ausweiſet. 

Verba formalia dieſes Vertrags / hanc cauſam angehend / lauten wie folget: &c. 

Aus dieſen Worten iſt Elar zu ſehen daß pacikentium intentio feye geweſen / eine tranß- 
ctionem aufzurichten/ quum ex ca appareat obligatio adaliquid dandum, faciendum & reſpectivè 





remittendum, 

An Oft Friefifcher Seiten ift promittiret worden renunciatio juris auf Butjadinger und 
Statt Rand, wie auch defiftentia & provinciarum i!larum repetitione, 

An Oldenburgiſcher Seiten / ceslio juris, in Jeveram pr&tenfi, cum obligatione de non 
impediendo, quominus Comiti Frifiz illa obveniat, Hoc enim important verba, ruhlich folgen 
laſſen / ideft,. quiete haberelicere. 

Demnad nun Dft» Frießland & fua parte ea preftiret / ad quæ ex tranfadtione tenebatur, 
war auch Didenburg gehalten & fua parte illa zu preftiren/ ad quæ in eadem tranfadtione fe obitrin- 
zerat; Zum menigften ex illo tempore, quando nadtus fuit facultatem preftationis, habere licere, 

Infpedtis tranfadtionis verbis, elucet ex ıllä , competere adtionem, do & facio, h,e, re- 
linquo tibi poflesfionem didtarum provinciarum ad me fpedtantium, ut des & facias, h,e, ut mi- 
hi tradas poffesfionem, fi eam nancifcentur, vel finasme habere Jeveram; Vel, qu& ad idemten- 
dit, adtionem ex ftipularu, 

Norum fiquidem eft, quando ftipulatio contradtui accedit, quæ eft aftringendz caufz, dari 
actionem ex contraltu, dari etiam ex ftipulatu, & quandoque hac potius, quam ill4 uti contra- 
hentibus fzpe effe conſultius. 

Ob nun wol mehr hochbefagter Herr Graff Enno poft ä ſua parte preftitum implementum 
dis Zeitliche verlaffen/ ehe Er dasjenige / was ex altera parte promittirer war/ hätte genieffen Eön- 
nen; So ift jedoch nicht zu zweiffeln/ daß der Herr Gegentheil auch an gedachten Herrn Graffen 
Enno Erben (qui tempore mortis parentis in pupillari ztate erant) verobligirer geblieben/ und daf 
auf diefelbe jus quæſitum exhac tranfadtione agendi transmittiret worden. — 


Es has ſich aber hernacher zugetragen / daß / nachdem die damahlige Beſitzerin des Tat 
| ever 
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| wegen der Herrſchafft Jever. 
ever Fränl. Maria in Anno 1573..den 20. Martüi Diefe Welt gefegner, hochgedachten Herrn Graffen 
Antkonii zu Oldenbutg Sohn und Succeflor, welland Hert Giaff Johann, jegigen Herrn Belag. 
ten Herr Vater ſich der Succesfion der Herrſchafft Jever angenommen/ als pretenfus ex teitamen- 
to heres. : 0 >» A 2 — | 

Dagegen hat ſich der damahlig regierende Kerr Graff aufgelehnet/ impugnando teftamen- 
tum, ut vitio factum, & pluribus.vitiis infectum, fultinirend dagegen / daß gedachtes Fräulein zu 
ever ab inteltaro derſtorben und tempore mortis feine nähere Erben gehabs/ als feine Frau Mur: 
ter/ utpote amitinam defunctæ, welche noch länger als 6. Monaht nach mehrgedachten Fräulein Tod 
gelebee/ und jus fuccedendi auf Ihn transmittirer. 


: “ Hierüber F man vor dem Brabandiſchen Hoff zu Brüffel (per occaſionem, daß Herr 
Graff Johann zu Oldenburg fi) um die Belch und Manutenentz der Poflesfion daſelbſt ange, 
en einen Proceßs gerathen/ da dann Hert raff Edzard petitionem hereditatis ab inteftaro 
angefteller. 

. gef Nun ift extra controverfiam , daß petitio hæreditatis feye actio in rem, und iſt aug denen 
veruͤbten Adtis, mie auch aus dem von denen Oldenburgiſchen Miniftrisan Eu. Käpferl. Maj. Hoffe / 
in Comitiis Imperii, und fonft hin und wieder fpargirren Abdruck des Bruͤſſeliſchen Protocolli in hac 
caufa far zu fehen / daß die conclufio des Dit Friefländifchen Libelli feye gegangen/ ad tradendum 
fibi dominium Jeveræ, tanquam fibi, utpote proximo hzredi debitam.. Und lauten die verba for- 
malia pag. 8. &9. folgender Geſtalt: | | J 
Und obwol Beklagten (Comiti videl, Oldenburgico) gebuͤhret haͤtte / Er auch ſchuldig ge⸗ 
weſen / vorgedachte Stadt / Sof und Merrlichkeit Jever mit den An 5 au Khuig 
petranten (Comiti Frifix Orientalis) tuhlich und friedlich folgen und gebrauchen zu laſſen / in Er 
wegung / Daß diefelbe durch den Tod dorbenannter Frauen Marien, Frauen von Jever / auf des Im- 
petranten Mutter / Grau Annen von Didenburg/ als ihre nechfte nachlebende Erbgenahm ab inte- 
ſtato ſey verſtammet und verftorben geweſen 2c.; Und haͤtte Impetrane vermitrelft 6 erjeiier Grün 
de .cancludiree und geberpen / daß vorbemeldser Beklagter mögre condemnirer und fällig ertheiler 
werden / dem Impetranten vorbenannte Stadt / Schloß und Kerrlichkeie Jever mir aller Zubehörung 
zu reftituiren und abzutreten/ tie diefelbe von vorermeldter Stau Marien — en worden / ſammt 
allen Fruͤchten und Abnutzungen / etc. und noch Über das Ihm abfolgen zu laſſen alle Mobilia und fah, 
rende Guͤtet / Kleinodien / Geſchmeide / Baarſchafft und ſonſten/ fo zur Zeit vorgl. Frauen Sb 
fierben in ihrem Sterb+ Haufe geweſen etc. / deßgleichen alle Haab / adtiones und credita , ſammt allen 
prztendirten Koften/ Schaden und Interefle &c. Woraus propria confesfione Domini Adverf- 
rii erhellet/ daß eine petitio hereditatis ſeye angefteller geweſen. | — 

Ex conclufione autem libelli genus actionis dijudicari, & illi ſententiam conformem eſſe 
debere & in dubio intelligi, notius eft, quam ut probari necelle fit. 


Ob dann ſchon dafelbft anno 1588. den 3. Augufti ausgefprochen worden / daß Impetrant 
und Klaͤger zu deme/ was Er twider Beklagten concludiret, und von demfelben zw Haben ge; 
ſucht / nicht befuge und deßwegen Beklagter von Impetrantis angeftellter Klage zu abfolviren 
ſeye wie ab obangeregtem gegentheiligem Abdrud pag. 89. / und beyfommender Copia Lit. D. zu 
erſehen / felbige Urtheil auch in Inftantia Revifionis 16, Novembr. Anno 1591. confirmiret wor⸗ 
den; Go kan jedoch nicht gefaget werden/ daß dem Hauſe Dft- Friekland dadurd) omne jusagendi 
wider Oldenburg / fo es 46 ex aliis fundamentis & capitibus, & nominatim ex ſupradicta trans- 
actione haben mögte/ folte abgefihnitten fepn. In una enimadtione fuccumbens, noneft excluſus 
à facultate ationem aliam intentandi, . 

Quod maxime obtinet, fi adtio prius intentata fuit incompatibilis cum ea, qua pofterius 
agitur, five intuitu naturæ & qualitatis caufz ipfius, ita ut cumulari cum altera nequiverit, five 
Judicis, coram quo adtum elt. 

Wann num diefe Umſtaͤnde in terminis noftris beleuchtet werden’ wird fich finden’ daß cum 
inftituta adtione petitionis hereditatis, ejusque reftitutionis, quæ, ut ante eft ditum,-realis, fid) 
diefe nunmehr vor E. Kaͤyſ. Maj. ex tranfadtione angeftellete altio perfonalis, five prefcriptis ver- | 

‚bis, five ex ftipulatu, nicht habe cumuliren laffen en: Quum notum fit, adtiones reales nen 
poſſe cumulari cum perfonalibus, . 

Quod maxime obtinet, quando Judex coram quo certa aliqua actio inftituta fuit, non 
fuit competens ratione alterius caufz, 

Conceflo, es hätte curia Brabantinain actione feudali pronuncüren können / ſuper feudo, 

ıt2 ejusque 
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zjusque poflesfione; So ze | mag diefelbe Beine judicatur nehmen koͤnnen fuper actione perfonali, 
tendente adaliquid extra feudum przftandum, vel reftituendum. 

Nun erhellet ex adtis Brabantinis, daß weyland Hert Graff Edzard zu Df-Frießland An 
walds gnädigen Seren Principalen Uhr An Seren intentio im geringften nicht gewefen/ aus mehr 
—*— Tranſaction de Anno 1529. zu Bruͤſſel wider des Hertn Gegentheils Herrn Vater eine 
Adtion anzuftellen. Extradubium fiquidem, quod ex libello ejusque conclufione apparet, actione 
petitionis hereditatis ab inteftato actum fuiffe, vindicatumque dominium tanquam ad fe pertinens. 
Weilen num alfo klar / daß der Herr Gegentheil allein von der intentata adtione petitionis heredita- 
tis ab inteftato ejusque reftitutione abfolviret ſey; Iſt vor fich felbft zu Tag / daß man ex adver- 
fo ſich vergeblich auf eine litem per rem judicatam finitam beruffen wollen ; Notisfimi juris eft, ex- 
ceptioni rei judicarz tum demum locum effe, quum eft eaden res, eadem caufa agendi, cadem 
perfons ag eademearum qualitas, quorum uno deficiente corruit ipfaexceptio, 

L.3. &feq,l.12.13.14. ff. d. except. reijud, 

Et hæc identitas rei, perſonæ & caufz requiritur copulative. Nun darff es Feines weitlaͤuff · 
tigen Ausführens/ quodeademrespeti dicarur, fi eademquantitas, idem corpus, idem jus petatur, 

“ L.i2.cumduabus, l,fegq.l.ı8.ff,de except. rei jud. _ 

Item quod caufa feu eadem quæſtio revocari dicatur, quum in pofteriori judiciodifceptan« 
dum venit illud, quod in primo judicio per fententiam fuit determinatum, 

1.7. $.3. verſ. plane & 6. feq.ff.eod, 

Et porrd, quod ceffante caufa rei judicatz, planenon noceat exceptio rei judicatz, quam- 
wis eadem quzftio revocetur, nec fententia noceat, niſi quoad effetum, quem judex 
intendit, effeitusgue intelligarur ex cauſa, qu& fententiä exprefla eft: Quodfi caufa ſententia 
exprefla non fit, cenferi debeat lataexcaufa, quæ ex adtis apparet, 

| | L, 17. L 18. ff.cod, i 

Quarum fi plures in adtis dedueta line, debet cenferi lata ex ea caufa, quæ minus nocet, 
Quod fi de ea caufa non apparcat, vel quando potuit ex alia caufa ferri, quam ea, quæ nunc in 
judicio deducitur, puta quia adtor non probavit aut non ben& egit, -fententia abfolutoria non 
parit exceptionem rei judicatz, . 

Menoch, de adip. pofl.rem. ı.num. 112, & de retin, poff.rem.3.n, 690. 

Extra omnem omnino controverfiam eft, rei judicatz exceptionem non aliter adtori ite- 
rum eandem rem petenti obftare, quam fi eadem quaftio revocetur, feu eadem fubfit petendi 
cauſa. Ex quo confedtarium deducunt DD., quod fi ob diverfam caufam , quæ vel ab initio fuit, 
(ut in noftristerminis) vel poft primam petitionem denuo adtori acceslit, eadem res de uno peta- 
tur, nonnocere rei judicatz exceptionem, 

L.5.L.7. 54. Lu. (.2.&4.ff.cod, 
Zang. de Except. part.3.cap. 17. num, 58. 

Ubi appropriatur adterminos noftros, ad agentem primo ex teflamento & rei vindicatio- 

ne, quod nonrepellatur poftca agens aftione perfonaliex contradtu. 
Adde Chrift. vol, ı. dec, 98. n. 18. 
Adde Mar. Giurb.deeif, 20.n. 4. ubi dicit: 

Quodhoe potisfimum inexceptione rei judicatz fit, ut totum & caufa, id ef, origine pb- 
titionis pendeat usque adeò, ut, fi eadem resex alia caufa petatur, quamexilla, ex qua Primo pe« 
tita erat, id eſt, ſi alia eft origo petitionis, rei judigatz non obftet exceptio, & dicatur diverfi res, 

Warn nun bie circumftantiz der anjego vor Em. Känferl, Maj. angebrachten adtion gegen 
die Didenburgi Seiten fo fesquipedalibus verbis jactirte Brüffelifche Adta & fententiam ad 

amusfim b werden follen/ wird fich befinden/ omnia eſſe diverfa, 

Dann (1.) ratione perlonarum ift der Herr Gegentheil vor diefemin aulä Brabantinä con- 
veniiret woꝛden / ut vafallus Brabantiæ, Ducatus Comitatusgue Hollandiæ: Hac actione wird Sch, 
ne Fuͤrſtliche Gnaden concerniret/ tanquam Status Imperii, | 

(2.) Wird anjego nicht precif® eadem res, fondern alternativ Abtretung der Herikhaffe Je 
der / ‚oder reftitutio und Wieder / Eimaͤumung der unter das Heil. Roͤmiſche —— rigen und dem 

Oſt / Frießland in feudum concedirtenLande/ Butjadinger / und Stadt: Land / vel etiam in 
<ventum adjudicatio de$ interefle, (uti in aftionibus ex transaftione quandogue pronunciarur) 


# 


(3.) Wird ſich ex collatione der überzeichren fupplicationen cum fententia Brabantina b 
Den / cauſam petendi jam propofitam toto cœlo differe à cauſaã petendi olim in Curia —— 
propoſita 
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— — 








propofita; Confiderato, daß/ als ex fupradidtis erhellet/ olim actum actione reali, videlicet pe- 
titione hæreditatis ab inteftato, ejusque vindicatione, modo, actione perfonali ex transadtione, 
ſive eam prafcriptis verbis, five ex ftipulatu explicare placuerit, 

Womit alfo das gegentheilig Fürbilden de re judicara gaͤntzlich zerfällt. 

Wobey in acht zu nehmen/ da ja ſolche exceptio in confideration zu ziehen wäre, daß An 
valds gnädiger Her Principal darüber zufoxderft zu vernehmen / und felbige ante ingreflum litis nicht 
u artendiren ffünde/ quum expediti juris fit , exceptionem rei judicat poft litis conteftationem 
lemum opponi, præſertim fi altiorem requirat indaginem; Quo in cafu in finem litis & defini- 
am refervatur. 

Franc, Marc, decif, 219. num, 15. 

Nec in dubio rei judicatz exceptio obeft, | 
Giurba, d. decif. 20, n, 16. 

Sicutin dubio omnis interpretatio facienda eft- pro non peremtorie inftantiz, 
Giurba, ibid, num. 18. 

Da dann felbigeex adverfo, wie Rechtens / folte judicialicer vorgebꝛacht werden wird man 
iffeirs dem Gegen» Anwald gruͤndlich darauff Eönnen begegnen. 

Aus welchem dann zu Tag leuchtet / daß auf das implementum diefer Transadtion am Bꝛa⸗ 
andiſchen Mofe nicht agiret worden / auch nicht agiret werden koͤnnen / und alfo inig/ mas de re ju- 
licata an der Gegen » Seite vorgefhüger wird. nnenhero Anwalds gnädigen Der Principalen 
Zroß /⸗ Herr Water überflüffig befugt geweſen den. Herꝛn Gegentheil vor Ew. Räpfel. Majeftät in 
Recht deshalben zu belangen/ und zu bitten / daß derfelbe vi ejusmodi Transadtionis, verfpzochener 
naſſen / Schloß’ Stadt und Herrſchafft Jever retituire/ oder aber die dem Maus Oft Frießland 
oiderrechrlich abgenommene und ei dorenthaltene Butjadinger : und Stadt Lande cumomni caufa 
pieder einraͤume und abtrete. Welche peritio dann in klahten Mechten fundiret/quum ex transadtio- 
ie agi posfit velad implementum promiflorum, vel reftitutionem remifforum, vel interefle, 

Und daf in diefer Sache Mandatum fine claufula Start greiffe/ ift in obgeregten vor dieſem 
ræſentirten allerunterthänigften Supplicationen/ worauff man ſich geliebter Kürge halber bezieher z 
nugſam angeführet. 

Wann dann/ allergnädigfter Käpfer und Hert / aus obigen allen Sonnenklaͤrlich erheller/ 
af bey Erkennung des offt allegirten abfchlägigen Decreti irrig und miderrechelich verfahren/ und 
urch daſſelbe das Haus Oſt Frießland enormirer zum allerhoͤchſten gravirer/ und Anwalds gnädiger 
Yerr Principal deswegen das beneficium Reviſionis an die Hand zu nehmen gnugſam befugt ſeyn; 
50 gelanger an Em. Känferlihen Majeſtaͤt Anwalds ım Nahmen feines gnädigen Sie und 
Yeren allerunterehänigfte Bitte / Sie geruhen die allergnädigfte Anordnung zu thun / daß alles Ein 
ckommene mit Fleiß revidirer/ und nach Verleſung deffelben/ und in Erwegung diefer angebrachten 
'ravaminum, obgedachteg Decretum dahin reformirer und retradtiret werde / daß das geft te Man- 
ern fine je ula möge förderlichft etkannt und Anwalds gnädiger Herr Principal mit feiner 

othd gehoͤret werden. | 
9 w. Känferl. Maj. allerhoͤchſtes adeliches Milv- Richterlihes Amt pro adminiftratione juris 
juſtitiæ omni meliori modo, forma ac via allerunterthänigften Fleißes implorirend, 


‘No. V. 


Zeraleich zwiſchen Graff Enno IL und dem Ertz-Biſchoff zu 
’ ren und Vehrden Chriftopher, ya u ni 


'Summaria, | 


6" 
Raff Floris von Egmund ift Unterbaͤndler diefes $ 6, Die ſtreitige Jurisdictlon wird zu weitsere Unter⸗ 
— Beyptsfikn Tnisstbanm file fup dem "3 7 WDirae kr Beffigen Giniigtsien Alle Hipalen 
2. erſeits Unterthanen ſollen frey han⸗ 7. Wie es in ti 

n/ und mit Keinen neuen Zöllen beſchweret werden. ° werden. - 
$ 3. Unterrbanen follen mit Eeinem Arreſt beleger wer» 6 8. Schluß von Braff Floris von Egmund. 

1/ wegen fremdse Schuld. a $ 9. Partbeyen wollen einander mis würdlicher Hülse 
9 4. Beyderſeits follen alle Seindfeligkeiten aufboͤren. beyſteben / der Biſchoff mit 400, und der Braff mit 300, 
$ 5. Im Noth⸗ Salt follen beyderfrise Herren einander Alann. 
ſtehen. $ 10, Bon der geiſtlichen Juriediction. Schluß, 


Ss Nachdem 
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rd Bueren und tho Leerdam / Herr tho Iſelſtein tho Eranendond/ tho San: 

x Martens · Dyck / tho Scherpeniffe x. Capitain-General Ränferlicher 

EN ET Majeftär in Nieder: Landen, tufhen dem Hoctmürdigften/ Durchlauchri 

ul (iS en/ Hochgebohrnen Fürften und Herrn / Seren Chriftophern, Erg Bi⸗ 

& ai —— tho Bremen / Adminiſtratoren des Stiffts Veerden / Hertzogen zu 

er " Brunſchwig und Lüneburg/ an einem / und den Edlen und Wolgebohr- 

u nen SJerren Ulrichen, Ennen und Johann, Grafen und Herrn zu Oſt⸗ 

ze. x. andern Deels / unlangs eene naburliche frundliche Verſtendniß / und erg verfaf: 

et = urhgefproofen / follider Maren und Geftalt / wo nafolgende van Woorden tho Woorden 
vermeldt: 

Floris von Egmondt / Graff tho Bueren und tho Leerdam / Herr tho Iſelſtein / tho Cra⸗ 
nendonck / tho ſunte Martins⸗Dyck / tho Scherpeniſſe / Capitain - General Käpferliyer Majeftär/ 
In deſſen Syner Majeſtaͤt Nieder Landen / doe fund und bekenne / fo als ick nu verſucht und frund⸗ 
lich beweget werde von dem Hochwuͤrdigen / Hochgebohrnen vermogenden Kern und Furſten / 

Chriſtoffeln, Er» Biſchup tho Bremen / Adminiftrator des Stiffts Veerden / Hertog tho 
runſchwig und Lüneburg etc. tho er eene / und den Edlen / Wolgebohrnen / mynen leven Soenen / 
Enno, Grafen und Herrn tor Oſt⸗Frießland / mit beyde Syner Lieffden Broedern / thor andern 
Soden / avermits Derer beyder Gnaden und Lieffden Dieners und Frunden derhalben Vulmechtig 
an my gefeerdiget / und doen begehren / id Oerer beyder Gnaden und Lieffden tho Wollgefallen ei- 
ne gude Ordinantie und frundliche Vereininge raemen und uthſpreeken wolde. Worby dat Derer 
beyder Gnaden und Lieffden Verwandten und Underſaten nu voortan eendrechtiglicken / ruſtiglicken 
und frediglicken mit malckandern verkehren / handteeren / oͤre Neeringe doen und gude Naburſchop 
underholden mochten. Eich mp darop doer Begeeren Derer beyder Gnaden und Lieffden bedacht / 
und mit einigen miner Verwandten und Frunden opt nauwſte erfaren/ und tor Woreenunge und Emm 
drechtigkeit der vorgefchreven Furften und Heeren verklaett und urhgefpraefen/ als hierna fpecificeret 
und befchteven fteit. 
$ 2. In den erften is mpne gude Meening en Uthſpracke / dar de vorgeroerde Fürfte und 
Herr Erb: Bilhup tho Bremen/ und mpnelieve Soene Grafen und Herren tho Oſt ⸗ Frießlandy 
then beeden Syden / eene des andern Underfaten/ fo in der andern Lande off Gebede vor Mechten to 
doen hedden / unvertogelycke Fürderniß und Recht wedderfahren fall laeten als dat na der Lands 
Manieren und Redlichheit behoeren fall. Und de Underfaten van beyden Landen follen up ger 
woenlick Tollen und Ungelden mit malfandern handlen tho Water und tho Lande / unbe 
ſchott Kyoes und Gudes verkeren/ / oere Nerunge und Koopmanfhafft ruſtelicken und fredeliken 


$ 1. 
Achdem de Edle und Wolgebohrne Hert Floris von Egmondt / Graffe tho 
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$ 3. De en fall niemand von bepder Lande Underfaten/ van megen eenes andern. Schulden 

offte Gelofften arrefteert/ an ſyns fülffs Perfon of Guederen upgeholden / off beſchwert werden : Und 

men fall od ten bepden Syden niemant toelaten noch vergunnen einig Arreſt off Bekümmerniße up 
den andern thoedoen/ tem were dat de Safe ſy den verfolge/ und tho kennen geyeven were. 


5 4. Sullen od nu voortan bepde vorgeroerde Fürften und Heeren niemand upholden off 
thoelaten in einigen Manieren up den andern tho befchedigen/ int hemelick / noch ine offenbahr/ off in 
ſollicker Geftalt durch des andern Landen pasliren/ noch verkehren laeten; Maet en de fall den an 
dern’ fo eenige Uproerunge off Kriegs » lunge bey andern vrembden Herten upſtunde / gettuwe 
Wardonge doen / und gude gelofflide Naburſchup underholven. —— 


$ 5. Wenn od eenige von voergeroerden Fuͤrſten und Herrn mit Gewalt van jemande 
avertogen und averfallen würde / fall de eene dem andern Pr und Byſtand doen mit ſulckem 
Angetaele und Taxatien, alße orer bepder Gnaden und Lieffoen vorder daroff mir malkander over 
fomen und verdragen füllen. Daerna fi ein jeder fall weten tho ſchicken. | 


$ 6. Item angaende de —— off Jurisdiction, ein jeder in des andern Landen off Ho⸗ 

heit vermeint tho hebben / daroff id doch na der Landen Geſtalt geene Kenniffe en hebbe/ ſtelle und 

remittere ick ſulven Articul defen mael tho mohlbedl. Uthdrachten und Erkentniß bepder vorgefchreven 

Fürften und Herrn / und ſall nochtaens duͤſſe früntliche Ordinantz und guͤtlich Beſcheed von beyden 

Spden unverbrecklicken und getruwelycken underholden werden. * 
$7. 
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$ 7. Is vek mebde hierinne befchloeten/offe geboerde dat in andern thokomenden Tyden einiger 

hande Twiſtunge und Und twiſchen bepden Hoergeroerden Fürften und Herren Landen und Un 

derfaren vorrefe und upſtunde / folr fall men tho guetlichen NWerhör ftellen/ und mit Fruͤndlichheit ver 

Iragen laeten / als dat na der Lands ⸗Manieren betemlick und behorlycken is funder dich Wordrach 
and fründliche Schedunge tho krencken off tho belesten. 


$ 8. Und want id Floris von Egmond Graffe tho Bueren vorgen. van dem Hochweerdi⸗ 
zen und —— Herr und Fuͤrſte / mynen leven Hettn Er —8 tot Bremen etc. / und 
ven Edlen und Wohlgebohrnen mynen leven — Graffen und De tor Oſt⸗Frießland etc. / ge⸗ 
ycket Hand verſocht und bewegt werde / verer beyder Gnaden und Lieffden tho Gefallen deſe vor 
chteven Ordinantien tho maecken / und darover Verklaerniſſe tho doen und geſchehn laten / om 
ortan darna tho reguliren / und in der Fruͤndlichkeit mie gudet Naburſchup tho underholden; Go 
yebbe id mit vorbedachtem Berade / guder Meinunge unpartiglifen duͤſſe vorgeſchteven Verklarin⸗ 
je und Uhtſpracke / gelyck vorgeroert / gedaen / und einem jeden rifflich avergefant. Bidde und 
egeer / als degeene/ de anders nicht erſucht noch en begeert/ denn gude Frundichup und Naberſchup 
twifchen bepden vorgefchreven Fürften und Herren eendrechriglid underhalten werde / dat orer beyder 
Hnaden und Lieffven die Ordinantz und Uhtſpracke met den beften voertan fründlicen 
nit maldandern beveften / vermerdern/ und doen underholden willen. In Renniffe der Wahrheit / 
at düffe Ordinantz und fründlice NWereinunge by mp gedaen en uthgefproden is worden/ hebbe ick 
uͤſſet Scedulen twee von Morde ho Worde all eens Snpolden laeten beſchtyven / und mit mynfelffs 
Hand ondertekent. Up den legten Dach Marti, Anno spffteinhunders und negen en twintich. 


Floris, 


6 9. Und alße demfulven na vorgedachte Fürfte und Erb: Bilchup tho Bremen zc. vor ſich / 
nd Graff Johann tho Dft- Frießland zc. von foner und foner Broeder megen vorgemelter XVten 
lato tho Werklaringe folder Puncte und Articulen/ de in gemelter naburlpfen Eninge und Tho⸗ 
ammenfertinge fo eigentlich/ / wu vannoden / nicht uhtgedruͤcket / edder fpecificere/ tho Hagen by ein er 
chenen is / under andern inſonderheit der Huͤlpe und Deenſtes halber / worgenantes van beyden 
Deelen mit Gewalt und Me detlick odertogen / edder ſich Kg tho vermodende/ edder tho ber 
orgende hedde / anfenglich bereder und verwilliget dar im Falle / wor es den Graffen von noden / 
ochgemelte Fürfte und Ertz Biſchup ac. mit veerhundere Mannen tho Vote / und Se weddetum / dae 
s ſone * nade tho doende hedden / mit dreyhundert Mannen gelycker Mate van 
eederſyts Landſaten denen fchulden und willen (doch funder Beſoldung ) Und dejenige / 
em ſodaen Antael Voet Volcks geleent / edder tho geſchicket / ſchall öhne mit Probiant nohtduͤrfftig 
mderhohlen/ uud Lyves⸗Nehringe ſchaffen. Und hiemit fall de Einung edder Buͤndniß der —*— 
nd Graffen am Saͤchſiſchen / Hartziſchen und Weſtpheliſchen Kreiſe /ſo vormahls tho hope upge⸗ 
ichtet / nnd dar ock beyde Partheyen bereit. innen genoomen/ ungekrenckt blyven. — ———— 


$ 10. Ferner up den Articul, belangend de geſtelycke Jurisdietion und andere Gerechtigkeit / 
aermede hochgemeldte Fürfte und Erg» Biſchup ꝛc. und Syner Fürftlihen Gnaden Verwandten im 
ipgedachter Graffen Rande berechtiger / iß endlich beredet und bewilliget/ dat nun Spne F. G. und de 
eren/ de des tho doende hebben/ und dene idt befohlen an Gebruͤck und Nuttunge derfulnen/ na. 
Iden Herkommende / bett up een Chriſtl General -Concilium, nicht hindern/ fondern allenthalben 
hom beften helpen und fürdern will. Wes od Syne F. G./ de Kerde tho Bremen / edder derfülven 
Perſohnen / an jaͤhtlichen Pachten offte Upkumſt in der Graffen Lande hebben / ſchall enem idern 
u nor bet unwerhindeit folgen und vergnuͤget werden / und wes averſt von ſollicken hiebedot bedaget 
ind hi llig gebleven / fall men mit Byſchrifften an de Graffen und Herren gelangen / de des 
Erbedens / by den oͤren the verhandlende / dar fick ein jeder derhalben nach Billigkeit nicht ſchall hebben 
ho beklagen. Idt ſullen und mogen ock / ho mehrer Bekrefftigung differ Verſtandniß und Toho⸗ 
eſetting / de Underſaten van bepden Spden/ woe de van Vyanden / oder anderß tho Water offte Lam 
e gedrenger / in des andern Lande offte Haven troͤſtlicke / ſeckere und freye Toflucht hebben / darin 
icht anders als an orer Syd gereddet / und gefehliget tho ſynde. Wor fit oc begeve dar jemands 
on bepden Deelen in veren Landen erliche Kriegs » Luide hedden/ der der ander bedorfftig / deſulven 
chullen und willen fe ef nemandes laten thoreen/ fundern dem / de orer von Düffen Parthen begehrt / ſe 
veren einen idern vor ſich füloft nicht nohdig / gutwillig overgeven und toeſchicken / alles. gerremlich/ 
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und ohne Gefehrde. Und dat düffe Beredinge wo opgemeldt/ und der freundlichen naburlihen Wer 
ſtendniß / fo mehrgedachten Herrn Floris van Egmond Graffen tho Buiren etc. twiſchen den 
obgedachten Fuͤtſten und Graffen / od orer beyderſeits Unterthanen / guder fruͤndlichen Meinung 
upgerichtet und verfatet / in allem deme / was ſick nu vorbeth einigetley Huͤlpe und Gebreck halben 
edder ſus begeven moͤchte / allenthalben gelevet und nagekomen ſchall werden / fon duͤſſes Breeffs twe 
eines Ends gefertiget / und jederm Parte ein under des andern Siegel aberantwoordet. Geſchehen 
ho Jagen am vyff und swintigften Dag des Maents Maji, Anno pyffteinhundert negen en twintig. 


NB, Bon diefem Dergleich hat Emmius nichts gemeldet : Es ift aber ein abermahliges Zeugnift 
wie die Sachen mit der Regierung des Landes damahls geftunden feyn. Das Sehen des Erg» Biſchoffs zu 
Bremen Chriftophori hat Chytrzus in feinee Hiſtoria / und infonderheit Thuanus lib. 19, im Jahr 1557. 
pag. m, 367. weitläufftig befchrieben. Was die geiftliche Jurisdidion betrifft / fo hat es Damit bald ein an 
der Anſehen bekommen / nachdem in der Stadt Bremen ſelbſt Die Reformation um diefe Zeit angefangen hat 
und dadurch das Werd der Reformation auch in dem Stifft felbft veranlaffet worden ift ; Und zeiger fich 
in der Kirchen- Hiftorie / daß Graff Enno U. und Geine Frau Witte Jauch Gruff Edzard IL. alle Hand» 
lungen der geiftlichen Botmälfigkeit in«und auffer der Stadt Emden ganz ungehindert verrichtet haben | und 
dafj Reiner der benachbahrten Bifchöffe Ihm die geringfte Hinderung gemacher habe. Wie denn ſelbſt aus der 
Stade Bremen zweene gelehrte und fromme Theologi, Johannes Amftelodamenfis und Johannes Pelt, von 
Graff Enno II, zu fernerer guter Einrichtung der Reformation nach Oſt -Frießland gefordert worden) davon in 
der Kirchen⸗ Hiſtorie die eigentliche Hmpftände vorfommen werden / da fich auch die bittere unwahte Befchul- 
digung des Emmii finden wird womit er dieſe beyde Männer die doch bey damahligem gefährlichen Zuftand 
der Fvangelifchen Religion ihre Treue vor GOTT bewiefen/ und ein ander Zeugniß verdienet haben! als 
Emmius aus bitterer Paflıon ihnen giebt / beleget hat, 


No. VI. 


Quitung an Graff Enno II. wegen Bezahlung des Oſt⸗Frlie⸗ 
ſiſchen Reichs « Marricular - Contingents, de anno 1530. 


Ir der Rath zu Frandenfurt befennen öffentlich / und thun kund allermaͤnniglich mit die, 
ſem Brieff/ daß der Wolgebohrne Herr Enno, Graff und Herr in Srieflanden/ unſet 
nädiger Herr / ung —— dato dieſes Briefes gürlichen ausrichten und bezahlen laſſen 
47° hat vier hundert achtzig Gulden! zu Erhaltung der Reiſigen / und drey hundert dreiffi 
achthalben Gulden / für die zwey Vierthel Fuß⸗Volcks / an Baten/ Albus und Groſſen / je fuuff 
= Daten ſechs und zwantzig Albus / und ein und * ig Groſſen für ein Gulden Reiniſch 2c./ 















hret Gnaden von des heiligen Reichs Ständen/ auf negftem anderen gehaltenen Reichs: Tag zu 
eyer zu der —— Huͤlffe wider den Tuͤrcken aufgelegt / in Abſchlag des Roͤmer⸗Zugs / Käp: 
erlicher cn t unferm allergnädigften Herrn zu Wormbs bewilligt: Wie dann uns 34 Geld 
von Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſt. aufzuheben befohlen iſt. Sagen hierum für ung und unfere Nach⸗ 
kommen den benannten Hertn Enno, gen Gnaden Erben’ und wen diefe Quitantz zu gute kom⸗ 
men mag/ ſolcher obbemeldten Summen Geldes gang quit/ ledig / loß und wolbezahlt. Des zu 
Uhrkund haben wir unfer Stadt» Inſiegel auf diefen Btieff hun drucken. Datum feria tertia poft 
Pentecoftes, feptimo menfis Juni, anno Domini millefimo quingentefimo trigefimo, 


(L,S.) 


No. VI. 


Quitung an Graff Enno II. / wegen Bezahlung des Oſt⸗Frie⸗ 
fifchen Reiche » Marricular - Contingents, de anno 1530. 


Mir 


„Tom. I. Lib. V.No. s. Vergl w Gr Enno II. und Balchaf' za Cfens _ vos 


It der Rath zu Franckfurt bekennen öffentlich mie dieſem Btieff daß der Wolgebohrno 
Herr Enno, Graff und Herr zu Oſt Frießland'zc-/ unfer gnädiger Derr 1- uns je bew 
te dato guͤtlichen ausrichten und bezahlen laſſen hat funfftzig Gulden an Idachims⸗Tha⸗ 
lern / die Seiner Gnaden auf nechſt gehaltenem Reichs Tag zu Speyer von des Reichs⸗ 

Staͤnden / zu Erhaltung Känferlihen. Regiments und Kammer » Gerichts ./.. unfere negft - vergangene 

Herbſt / und Faſien / Diele zu bezahlen / aufgelegt’ und von Känferliher Majeſtaͤt unferm allergnaͤ⸗ 

digſten Herrn ung aufzuheben. befohlen fen. . - Sagen bierum für uns und unfere Nachkommen hoch⸗ 

gemeloten anfern gnädigen Herrn / und Seiner Gnaden Erben / foldyer obbenannten funffhzi 
den gang quit / ledig / loß und wolbezahlt. Zu Uhrkund haben wir unſet Stadt Safe auf 





Drieff thun drucken. Geben Dingsrags/ deu fiebenden Sag Junii,. Anno Domini mo quirge 
gentehmo trigeſimo. BEER —— 


“2, NB. Diefe beyde Quitungen find abermahls ein Beweiß / daß die Reichs · und Kräps · Steuren et 
dem Landes. Heren eingelieffert / und Durch Ihun weiter gehörigen Otts die Bezählung gefchshen ſey. Woven 
Emmius abermahl kein Wort gedacht hat. z 


- 
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ei NOV ee Sur 
Vergleich ziwifchen Graff Enno 11.7 und Juncker Balthafar ji 
Eſens / anno .1530. /: mit einiger dinmerckung toider 


" Summaria, 


. . i ur a . 3 * * E 
Sens Ifi der Braffen zu Oſt Frieffland angebobr⸗ 55. Die- Zarlingers Eylande follen de 34 
&, nes Erb s But, Ofis Stießland we,‘ I R achte * Brofin 2” 
4 2, Junder Balthafar foll Eſens als ein Oſt⸗ 5 6. Vier Birch» Spiele follen dem Brafen zugebören. 
Sejfijdes Kehn befigen: Soll dem Brafen zu Oft» Seirfe Wie übrigen follenbey Yundre Balchafar bleiben; Doch daß 
Iand/ glei Denen andern Oft» Frieſiſchen Jundern/ ireu / Die Appellation an den Braffen zu Ofke Sciefland vorbes 
bold und geborfabm ſeyn. boalten bleibet. LE * u 
5 3. Ex joll ſich md WIR / fondern Ich / febreiben. $7 Junder Balthafar tenuncüirstauf Wittmund: Mixe 
Die ſaͤmtliche Harlinger Eingeſeſſene haben Graff Enno ſpricht 18000. Bulden, — 
gebuldiger. Die Harlinger Edel⸗ Leutt follen Denen Graf⸗ $ 8, Bon dem Rlofter vor Eſensh. 
fen zu Oft» Fricßland / gleidnwie andere Oſt · Fritſtſche $ 9. Yon Juncker Lich ‘zu Olderfiim/ und andern, 
Edel⸗ Zeuse/ ohne Mittel unterworffen feyn, 5 30, «1. Amneltie. Haltung diefes Contraäts, 
$ 4. Nach Herrn Balthafars Tod obs ebeliche Aeibesr | m 
Erben / joll Eſens an die Graffen zu Oſt ⸗Frießland Fame . 
men. F 






INN Zuie 40d Johann AR Graven und Seren th Off: 

Ä e 
—M Freßland ꝛtc / bekennen und dohn kund vor Uns / Unfere Erben und Nof⸗ 
ARE IE 3 Menden und jedermaͤnniglich nachdem Efens: mit der Herruichkeit Unfe 
R& rechte angebohrne Erve iſt darmit ock Unſe Woroldern und WBo van Rom—⸗ 
M ‚4 (hen Räyfern und Koͤnigen belehnet „und dem heiligen Romiſhen Reich 

MY alivege daraff gedienet —— welch dem Wollgebohrnen und Edlen 

Herrn und Vader milder Gedaͤchtnuͤße und Uns beßhertho vore F 
wowoll etlicke Contracte und Sohnbreve hierbeboren upgerichter / de von dem 
geſtrengen Hero Oncken zc. und dem Edlen Junder Baldtzaren an und vollentagen findy 
daruht wyder Krieg und Drlog entſtanden / datt wo hebben up flitig Gefinnend und Beger der Edien 
and nn Unfer frundlicyen leven Brodern und Schwagern/ Graven und Derm tho Dr 
denborg and Delmenhorft/ dem gedachten Junder Baltzarn einen Sohn und Frede gegeven tho 
Gnaden upgenahmen/ mit dem Huße Efens und Negen Caſpelen in derfeloigen Seirlunket begiffe 
tiger und verlehner/ und verlehnen oͤhne darmit / in Machten/ wo nafolget, vi Te te 
s 2. Thom erſten / hefft Juncker Baltzar tho Eſens gelaver und geſchwaren / Uns Enno 
und Johann —— Graven und Herrn tho 2 Ftießland ac. Unſetn Erden und Rahkomen / 
| getren 
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getren und hold tho fyn / dattho hefft he dat OHuß Eſens mit vorgemelter lichkeit van 
Uns Lehne entfangen / Lehns Recht und Gewohnheit / und nach advenant ſyner Guder und 
et * — — anderen "Junckern der Graffi Oſt Frief: 
land ıc. Ingeſeten Unfern Gebade und Befeblich gehorſamb tho ſyn und Uns 
mitden Synen tho Delde folgen und denen nach ſynen Dermögen - 


$ 3. Thom andern fall und will Juncker Balchafar nah diffen Dagen nicht anders, dann 
uncker tho Eſens fid — und ſchriven laten / mit ſynen behorlicken Titel / dem Edlen 
Junckern Baltzarn allwege i» fmgulari, Ick Baltzar / und nicht per nos So hebben ſich od 
alle Hovetlinge und Herrſchaffte / desgeliden de gemene Ingeſetenen dußes Harlinger / Lan⸗ 
des / memants uhtbeſondert/ Uns Enno und Johann Graven amd Herrtn tho Oſt Frießland zc. und 
Erven — / gelavet und geſchwaren / und vor Over / Herren erkent und angenahmen; 
De Hovetlinge oder Herſchoppe ſollen und willen ſick Herſchoppe und Hovet⸗ 
linge — u — — ock * Her: — gbren Sufeen & 
ern under Unfe Overicheit ſtahn wo ander Her e ra 
geiehland x. twilchen der Embſen und Weſſer / nad) Meldung ——— 
De Ä 


lehnung und Gommisfion. 


Thom darden fall und will Juncker Baltzar fi nicht befrgenahne Unſe fonderliche Vor⸗ 
— nachdeme de Eheſtand nah GOttes Ordnung einem jedern fry Kay fo har Wp 
oͤhne nichts darinne verhinderen: Wo aber Juncker Baltzar na Willen des Allmaͤchtigen ahne che 
liche und maͤnnliche Lines» Erven verſtorve / fall dat Fuß Eſens / mir thogehöriger Serechtigkeit / Uns 
und Unſer Erven / alße den rechten Herten weder heimfallen / dar et hergekamen is / fo willen Wy 
Fräulein Alheit an oͤhres gleichen ſich lathen ho befryen / gunſtige Forderung dohn. 


. Thom veerden willen Wy nach denſũlvigen Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt Belehnungen / wo 
ock — is / de Stroͤhme und Eplandeny fo under Balkhafar biebereho Ai ch gehadt / he 
Ung nehmen mit allen Nutzungen / Dienft und Pflicht / fo veele bisher daraff Famen is. So ſollen 
und mogen Wy oc mit den angefchlagenen See »drifftigen Gudern handeln / nach alter hergebrachter 
Gewohnheit. Unfer Graffſchup / od Juncker Balchafar hoch jemands von den Spnen follen und willen 
fict ſolchet angeſchlagen Guderen nicht annehmen. 


85 6. DE follen de veer Carſpelen / nemlich Weſterholte / Ochterſum / Dunum und Wir 
dum / von der Herrlicheit Eſens affgetagen ſijn an Uns de andern negen Carſpel / nemlich Eſens / 
Stedes dorff / Thunum / Folckum / Weſterbenſe / Oldendorp / Weſterbuht / —*— und Roggen⸗ 
ſtede / by dat Hues Eſens blyven mit gewoonlicke Plicht und Deenſt / und hoger nicht beſchweret 
worden Wo aber jemands won den Hovetlingen edder Underdahnen diſſer negen Carſpeln vorge 
ſchreven hierbaven beſchweret / edder jennigerley Manier an ſynem Rechte verkortet worde / fall an 
Uns appelleren / und de Appellation tho Unſer Verklarunge kamen laten nad) Vermoge Unſer Dr. 
dinang. By willen ock Juncker Balchfar hiermit befahlen und verplicht hebben / einem jedern / ſowol 
den Uhtheimiſchen als den Inheimiſchen ſtracks Rechts unvortoglich wedderfahren tho laten; Tho de⸗ 
me fall und will Juncker Balchfar niemands huſen edder entholden up Eſens jenige Furſten / Heeren 
noch Stede/ tho wedderen / ohne Unſen Conſent und Weeten / desgelicken nene Doodſchleget oder Miß⸗ 
deder ee Graffſchup geleiden/ edder entholden/ dem fremden Koopmanne tho Water und tho Lan⸗ 
de unverhindert und unbefchädiger fine Sandel und Gewerve drpven late.  - 


97. Thom vofften hefft Sunder Balchfar in Krafft diffes Breefes Vertichniſſe gedahn des 
a Witt munden mit ſyner Thobehoers alle richtliche Klage und Anfpracke ee: I fine 
verlaten / und fall Uns vor Unſen Afftog entrichten achtein dufend Philips, Gulden/ van 
welchen reftant Gelde eine foriderlinge Werfchtivinge upgerichter. Daertho is verwillet / den Wall vom 
gut Efens und Flecken mer Toorne und Strid Wehr fHleiffen’ und voort nedder leggen tho laten. 
Dai grave Geſchut / fo veele 8* Raͤder ſteit mit Pulver / und wes tho der Arteleteh gehoͤret / mit 
den Kugeln / uth Unſen Feld, Lägern herin geſchoten / Uns averthoantwoorden. 


8 8. Thom +: alle de Guder / Erve / Kleinoden / Brefe / Segel und R i 

nbgefcheiden/ fo dm — Eſens / und finen Upkumften — ſall el N 
Handen ſtellen / darmit willen Wy * erlicher Majeſtaͤt Drdinang und Befehl vorsfahren : Und 
fft Junder Balkfar epman hiegaff dor Diflen Krieg dewpslich gekofft hadde nah Rechte befländig/ fol 


de Anno 15 30. 
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Gehorſam und /gleich andern Kloͤſtern Unſerer 


$ 9. Thom ſevenden is beredet dat Juncker Balchfar ſodane reſtant Geld + Uns und dem - 
Ehtnoeſten Juncker Ulrichen tho Olderffum im jünaften Contract vorfchreven/ od demſul⸗ 
digen Sundern die drey hundert Gulden jährliher Rente / nu und fonder Verſtreck entrichten und 
utchwyſen fall und will / daer he mit vergemiffer und verſekert ſy. Desgelycken / mes den andern June, 
dern und Unterthanen. Unſer Graffſchup van upgeboerde Huͤren und bewyßliche Schuld urfändig is / 
berpalen und folgen laten/ und na diffen Dagen einen iglicken fpne Erff / Guder unbeſperret ſulveſt la⸗ 
sen verhüren/ de Huͤre entfangen und Meide nehmen laten/ vorbeholilich Junder Baltfarı den ge⸗ 
wohnliden Deenft von den Meyern / fb veele der by dem Huſe Efens bliven. 


$ 10. Thom achten fall und will Sunder Balchfar neemands van den Underſaten / fo 
Efens entweeken / und in diffen Belech urhgefallen find / ſchelden / verhoͤhnen / noch en * 
nier beſchedigen an Lyff noch Gut. 


NB. Emmivs hat lib.55. pag. 8r5. fegg. den Urſprung und alle Umſſande dieſes Vergleichs weit⸗ 
äufftig aus dem Beninga referiret/ auch dabey erzähler/ wie alle Uaterthanen in Oft-Frießtand: adel und ung 
el dem Hertn Graffen Enno zu Erhaltung dieſes Contra&tg mit Leib und Gut behülfflich geweſen Fun: 
And find alle dieſe Umſtaͤnde / und infonderheit dieſer Contra& ein lebendiges Zeugnif von dem Gehorſam und 
ver willigen Folge der ſaͤmmtlichen Dit. Sriefifchen Unterthanen. Jedoch hat Emmius auch bey dieſein Werck 
en area none Gent — en! uud Ibn m... et . er ——— 
uf jugend angefangen haͤtte indem er pag. 855. don Ihin ſager: j iegen fich vor 

babe ı —* Er zeigete / daß Er in der Reieges-Wiffenfchafft und Vbuny von feines Va⸗ 
ers — i wolte. (Er widerſpricht ſich aber felbit/ indem er lib. f4. paz. 845 · von 
Ya ee! daß Er einunruhiger Mann / und mit feinem 86* nicht zu frieden en 
uch nach Graff Edzardo Tod gſam declariret habe / daßer aus Derachtung der jungen Braffen 
zn Oft Frießland / an denen mir Jhrem Herrn Pater Vergleichen] nicht gebunden 
feyn; Dusch weiches Bezeigen dann demm Graff Enno guuyfame Ucſache gegeben war / fich gegen Bultrafar 


fi Emmius tdut auch ferner lib, 55» 859. Di ckung hinzu⸗ uncker 
Mefen Vergleich es mie feinem Safland weht 30 Friede 


den Eyd aus den Au eget/ denen vorigen Verglei nicht nachgekommen ı niemand Aecht 
wie laſſen / * jederman allen is 2 * und feinen Vater ähnlicher als ſeinem 
Broß-Onter en (Er feget an demſelbigen Dre unch noch ferner hinzu’ daß wie kaum der Bere 


far feiner Zufage nachgetommen fey/ wird der Erfolg zeigen. Hieraus iſt indeffen gung zu fehen/ wie Die Oſt · 
efinner geweſen fepn, = 


- 
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Der in dem $. 9. erwehnte Ulrich iſt des Juncket Balthäͤſars Vater Bruder geweſen: Uno bat er 
von diefen beyden / veinlich dem Balchafar wid feinemBarer Heto Duden! groß Unrecht gelitten! daruͤber er 
fehr geflager hatı wie aus folgendem: Documentoi zu fehen af. '; -: — 


| No. IX. 
Des Ulrichs von Dornum, des Sibo zu Efens Soßng Klage 
an Graff Enno IL wider fernen Bruder / Hero Onden/ und 
deſſen Sohn / Juncker Balchafar, zu Eſens — 
Daraus zu fehen/ vie viel Unrecht dieſe beyde denen Graffen zu Oſt⸗Frießland zur 
efuͤget und mit welchem Fug Graff Enno II. den Juucker Balchafar mit ven 
—8* bezwungen habe; Aus dem Original, fo von dem heſagten Ulrich mit eige 
ner Hand aufgeſetzet / ins Hoehteutſche uͤbergeſetzet ¶ Welches Docament von vier 
len Dingen Nachricht gibe/ amd inſonderheit anzeiget / mit welcher Treue dieſer 
„Ulrich. feinem Landes» Herrn zugethan gewefen fen. 


. Bon. Einnehmung des Schloffes Wittmund/ und redliche Ver⸗ 
autwwortung/auch billige Bergütung wegen defjelben. 
Edtle und Wolgebohrne gnaͤdige Haven freundliche liche Vettern. 


Ä N. Ey gegenmärtiger Beſchaffenheit der Sachen ift meine Meinung / daß es hochnuͤtzlich ſey / 
3,5 daß Ihre Gnaden bey dem alten: Ihres Seren Waters und meinem Wertrag bleiben wel, 
qches ich auch Ihro Gnaden’vielfältig angebothen / zugeſtanden / und mir Ihro Guaden 
gaͤntzlich gemachet habe / wie ohne Zweiffel bekannt iſt. | 
erohalben da mein Bruder mich in meiner Jugend ſchlecht gehalten’ und das. Brüderliche 
Hertz gang vor mich verfhloffen/ fo haben Ihrer Gnaden Herr Water löbliher Gedaͤchtnuͤß ( Graf 
Edzard)) unzählbahre Zufammenkünffte meinenthalben mit ihm gehalten; Wie Er aber in der Güte 
nichts erhalten Eönnen/ fo haben Seine Gnaden auch aus mehrern dringenden Urſachen zu den Waf— 
fen muͤſſen se; wodurch mein Bruder einen Wergleic angenommen und gemachet / aber übelges 
halten hat. an hat ein gan Jahr tradtirer/ aber ohne Frucht. Ihro Gnaden Herr Water find 
durch vielfältiges Anſuchen / Schreyen und Ruffen / von mir. und Sr. Gnaden Ünterthanen / die 
alle mit Gewalt beleidiger und ihrer vaͤterlichen Erb. Güter berauber worden’ abermahl genöthiger 
worden / zu den Waffen zu greiffen;. Sch geſchweige der Ausländer/ Deutſchen und anderer/ welche 
alle zu Waſſer und Lande von ihme / meinem Bruder / geſchaͤndet / beranber/ und um Leib/ Leben 
Sur und Geſundheit elendiglic, gebracht find ; Welches abermahls durch einen Vergleich abgethan 
wurde. — — Era Saat ee Te 
Dis iſt der zweyte Vergleich der auf eine ungerechre Weiſe ift eingebrochen, ungeachtet ders 
felbe mit einem leiblichen Eyde auf das würdige heilige Sarrament zu der Zeit mit groſſer Solenni- 
taͤt ift bekräfftiger worden. Mein Bruder ſolte auch nad) der Zeit Efensnicht wieder befeffigen: Nicht 
deſto weniger hat er damahls angefangen Waͤlle / Pforten und Zwingers aufzurichten. , 
| Gleicher Geftalt ift es mit Juncker Balchafar —2 welcher den Fußſtapffen ſeines Va⸗ 
ters gefolget / und den rechten Weg nicht gehen wollen / ſondern allen-Frevel gertieben/ und auf 
fremde SIerren fich verlaffen hat. Fe RE Ä 
In Anſehung num der groffen Untreu meines Bruders und der groffen Dälfe, fo Ihrer 
Gnaden Herr Warer mir wiederfahren laffen/ habe ih St. Gnaden zu der Zeit all mein Recht an 
Efens und Wittmund übergetragen/ mit Condition, daß / menn Cie eines. von denfelben über 
kaͤmen Sie mir redliche Eiſtattung hier zu Lande davor wolten zukommen laffen. 
St. Gnaden milder Gedaͤchtnuͤß haben nach toͤdtlichem Abgang meines Bruders an Jun 
der Balchafar meinen Vettern offt Friede und Einigkeit guͤtlich angetragen / aber alles umfonft; Zur 
legt. hat Er mit ſchweten Koſten / Mühe und Arbeit ihn dahin gebracht / daf er den dritten Ve— 
gleich / welcher gan Fräfftig und gültig iſt angenommen. Er hat aber denfelben von Stund an 
vergeſſentlich und ſchaͤndlich eingebrochen / ungeachter er denfelbigen mir Eyde befräfftiger / auch feine 
Untertanen auf den Fall der Contravention des Eydes gegen- ıhn erlaffen har. 
er Ewr. 
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Ewr. Gnaden haben nicht ati n: Sie haben * em Abſterben Ihres Herren 
Vaters ihn mit aller Redlichkeit und Billigkeit auf mancherlen ce begegnet; Er blieb aber bep 
der Meynung feines Waters. Nachdem ich feine betrügliche Lift und geſchwinde Gewalt verfpührer/ 
bin ich auch ſtets bey meiner Mepnung blieben’ und habe aprer Gnaden mit gutem Bedacht mein 
natürliches angebohrnes Meche an Efens und Wittmund völlig übergerragen. ee 

Meines Bruders und meines feligen am Vaters legrer Wille verbindet ung und unfere 
Erben bey Werluft unfers Erbtheils / daß wir Ihyret Gnaden Herrn Water’ und den Seinigen fol, 
len treu und hold ſeyn / wie unſer Hert Water allezeir bis in feinen Tod gemefen iſt. 

Dagegen iſt Ihrer Gnaden oder den Ihrigen auf keine Weiſe einige Treu oder Glaube von 
* —* —— / fondern alle Untreu und Widerſpenſtigkeit von Ihren jungen Jahren an bis 
auf den heutigen Tag. ' 

as hat (ih mein Bruder mit den Hamburgern / hernach mit dem Graffen zu Olden⸗ 
burg und Junder Edo Wymcken verbunden ; Zuletzt ſich gantz an den Biſchoff zu Muͤnſter ergeben / 
hernach ſich mit denen Braͤunſchweigern und Groͤningern vereiniger; welches Ihrer Gnaden zu grof 
3 — und De gereicher; Darum iſt er und die Seinigen allezeit Ihrer Gnaden offen 

ahrer Feind geweſen. | 

Wie mag man denn die Einnehmung des Hauſes Wittmund an Ihrer Gnaden tadeln/ da 

mein Bruder und mein Werter ohne Unterlaß Ihrer Gnaden und der Shrigen Rebell und Feind ger 
weſen; Hingegen hab ich mich in ſchweren und wichtigen Gefchäfften immerhin 
als einen demuͤthigen / treuen’ gehorſamen Unterthan finden laffen und werde 
es auch bleiben bis an mein letztes Ende. Deßwegen ift meines feligen Hertn Waters 
Erbtheil gan an mich verfallen/ und ich habe es Ihrer Gnaden Herrn Water löblicher Gedaͤcht ⸗ 
nuͤß / hernach Ihrer Gnaden offtmahls übergetragen. 
Vorhin konten Ihre Gnaden / fo lange Sie davon nichts in Beſitz hatten / mir davon kei 
ne Vergütung thun: Da nun aber Ew. Gnaden Wittmund erobert und beſitzen / bitte ich dienſtlich / 
Iht. Gnaden wollen meine Bitte nicht verſchmaͤhen / und einige Recompenlation geben / daß es nur 
einen Schein habe warum ich mein angebohrnes natürliches Recht verlaffen; Und im Fall Ew. Gnaden 
Efensnicht erlangen fo geben Sie mir vorerft vor Wittmund’ Boechjzetel / wor die Herrlichkeit Aylin⸗ 
gewolt und Hatzhuſen / welche nicht ein gut halb Dorff mögen ausmachen / und ift ein Pachmus, Ihrer 
Gnaden ungelegen/ allwo ich mit den Wölfen heulen und wohnen möchte. 

Solten Ew. Gnaden Efens befommen/ fo geben Sie mir noch ein untadelich Dorff mit einem 
guten Vorwerck. Mor Rente und Aufkünffte geben Em. Gnaden mir und meinen Kindern erb⸗ 
lich und ewig dreyhundere alte Gilden ftehende Renten / alfo daß eine jegliche meiner Töchter 100. 
Gülden zur Ehe. Steuer bekomme, welches / wie ih vor GOtt bezeugen kan / mehr denn zu wenig 
ift. Iſt es etwa zu viel fo geben Em. Gnaden ihnen den Halbſcheid: Mit ſolchem Beſcheid / dafs 
wenn eine unter ihnen ohne Leibes-Etrben verſtuͤrbe / alsdann ſolche Rente aufhören ſoll / und 
en fie Fa ohne leibliche Erben verfterben/ - die Mensen wieder zuruͤcke fallen follen/ da fie herge⸗ 

ommen find. 

Auf ſolchen Fall mache ich auch Em. Gnaden und die. Ihrigen zu Erben in allen meinen 
Guͤtern / —— Twirlum. Das / und nicht mehr / ſoll wieder an mein Geſchlecht von Wedde 
fallen / aus Urſache / weil meiner Mutter und meiner Frauen Mutter Ehe: Pacten in keinem Stuͤ⸗ 
5 find per morden. Auch has mein Vetter Junder Sürgen mir an dem Hauſe in Gröningen 

inderung gethan zc. etc. Ä 

Sie habenohne meine Zugiehung alle Guͤter / Geld. Gold und Geſchmeide verrücher/ vertheir 
let Land und Erbe verfeger und verkaufft. Lopperflum ift meines ern Waters Erbe, davon 
will ich under Balchafar und die Seinen abgetheilet haben 2c.1c. 

iefes ſchicke ich Ew. Gnaden zu / auf Ihre Verbeſſetung. Ob auch noch einige Sache = 
ge Eurer Gnaden und mir vorſchweben möchte/ die follen. ſammt und fonders hiemit getoͤdtet ſeyn. 
OTT füge e8 zum Velten, 


NB. Aus diefem Aufffag ift su ſehen / (+) warum Graff Enno in dem vorhergehenden Dergleich mit 
under Baltfar $ 9. vor diefen Ulrich zu Olderſum oder Dornum fo geforget habe, (2.) Dah die 
Digung des Emmii, wider Braff Enno, fo vorhin angeführer iſt ungenründer fey. Sonſien find die Hmftän« 
De von dir Untreue des under Balchafars, und feines Baterd Hero Oncken , wider Herrn Graff Edzard I, 
und Graff Enno IT. ı bey dem Emmioweitläufftig zu leſen. Und hat er dadurch den Hertzog Carl gu Geldern 
ins fand gejonen! davon die betrübte Wirdtungen aus den folgenden —— zu ſehen find. Sonſten wird 
von diefem Ulrich von Dornum oder Olderſum in der Kirchen · Hiſtorle ein miehrers vorkommen. 


Un No. X. 
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Extract aus dem Beninga Lib. 3.; Bon der zwiſchen Graff En- 
no und dem Hertzog Carl von Geldern Anno 1533. bhey Jemgum 
vorgefallenen Schlacht/ bey welcher die Oſt⸗Frieſiſche Untertha⸗ 
nen Ihre aufrichtige Treue und Gehorſam bewieſen ha⸗ 
ben. Mit einiger Anmercfung wider 
Emmium. 


Ib.3. Cap. 38. Hat under Ralthaſar zwiſchen Dftern and Pfingften mir erlihen Haupt ⸗ 

leuten und in fpecie Meinert von Ham gehandelt um etlihe Soldaten rg u 

bringen/ mit welchen er als Dbrifter in Frießland einfallen mwolte. Syierauf hat Mei- 

nert von Ham mit den andern Hauptleuten an die 2000. zuſammen gebracht / ift damit in dem Stift 

Muͤnſter und in der —— Benthem herum gezogen. Als Gtaff Enno davon Kundſchafft er 

langet / ließ Er feine nen aufbierhen/ 309 damit in Meiderland nach Stapelmohr und Diele, 

auf die Land: Scheidung und hat jenen/ da fie zu Rheehen und Buhrwalle ſich gelagert/ den Ein, 

ug ins Land behindert. Nachdem num Meinert von Ham vernahm / daß fie ihren Willen nach 
emgum zu giehen nicht erlangen Eonten/ lieſſen fiedie Leute wieder von einander lauffen. 


Cap. 39. Hernach im Herbſt brachte Meinert von Ham abermahl an die 2000. Soldaten 
jufammen/ und zwar fo heimlidy/ daß niemand davon etwas erfuhr / zog damit zwey Tag umd 
Naͤchte / und ruhere nicht/ big er in Meiderland zu Jemgum mar. Des andern oder drieten Tages kam 
mit det Bagage nod) eine Compagnie nach. i8 ward dem Georg von Hoen, Droften auf Lehr, 
ohrt/ dur Kundfihafft gugebracht ; Er zog dem Meinert yon dem Ham mit dem gangen Amte 
Leehrohrt unter Mugen; Diefer ftellere ſich gas übel und böfe/ 309 alfofort vor Koldeborg / und mei, 
nete das fofort einzufriegen 7 welches ihm Doch nicht gelung. 


Nachdem nun Meinert von den Ham anfing feinen Muhtwillen in Meiderland zu treiben 
Funten die Graffen zu Oſt -Frießland ſolche Gewalt von fo Heinen Hauffen nicht leiden/ lieffen das 
gange Land bey einander kommen / und zogen vorerſt bey Dlderffum über die Eems. Die Haus Leute, 
— die Norder / waren ſeht kuͤhn und muhtig / dachten nicht / daß wit in dem Buch der Koͤnige 
eſen mie es dem Jerobeam und Sennacharib gegangen waͤre / imgleichen Ammon und Moab, die 
ſich ſelbſt durch GOttes Verhaͤngniß durch das Gebet Jofaphats umbrachten. Alſo thaten auch die 
vorgemeldeten: Sie rieffen den HErrn nicht an un Huͤlffe und Sieg / verlieſſen ſich auf ihre Staͤrcke 
and Menge der Leute wider den kleinen Hauffen; fie ſchrien immer daß man fie gegen den Feind an⸗ 
führen folte. So bald aber nun der Geldriſche Hauffe anfiel / und der Feind ſich zur Wehr ftellere, 
nahmen diefe vermeinte tapffere Leute alfobald die Flucht  niche anders/ als wenn fie von dem HErrn 
efchlagen wären. Graff Enno und Graff Johann lieffen/ bathen und ſchlugen zu ihnen ein / daß 
fi wieder Fuß faffen ſolten; Allein ſolches zuerlangen war nicht müglih. Die andern/ fo nicht gerne 
weichen wolten / wurden jämmerlich ermorder/ oder — genommen. Einige lieffen bis an die Eems/ 
viele vertruncken und wurden in das Siehl⸗ Tieff getreten. Es blieben viele Edel Leute tode/nemlich 
Imel zu Uplewert, Freefe zu Locwart, jürgen von Düren , Steffen zur Borg, Chriftoffer Droft 
zu Aurich/ Claus Hallen Droft zu Lengen/ Aleff Loerinck Droft zu Norden/ Wyard Noomen, 
und fein Sohn Noome zu Groothufen:, und. Wisbeck, Gefangen find worden’ Hero von Diver 
fum/ Wilcke Frefe, Eyelt Frefe ſein Bruder / Bohle Droft zu Suickhhuſen / und Harmen von Emden / 
Droft zu Friedeburg. Zufammen find geblieben 400. Zoore 
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— zaͤhlet er auch Gerhardum Bolardum von Jemgum bürtig / einen von den beſten Männern der Stade 


h iche Chartec 
tirgends Blauben gefunden! und hat dem Autori an feinem guten Leumud mehr als dem Braffen 
u Vſt⸗ Grießland gethan. Viele / fo ſonſten den — nicht kannten / 
deutlich 3u i —* GSemuͤht aus dieſer laſterhafften und gifftigen Schrifft / als 
us einem klaren Kennzeichen / deutlich ſehen koͤnte. Denn es iſt natuͤrlich daßı je laſterhaffter ei» 
ser iſt / deſto geneigter er iſt andere Leute zu fi 

Wie dieſes legte Judicium des Emmii allerdings in der Wahrheit gegründet iſt / ſo waͤre gu wuͤn⸗ 
chen / daß er ſelbſt und die Autores der Emder · Apolopie, ba fie Graff Edzard II. und Graff Enno III, / une 
yegchtet Sie ihre Landes» Herrn geweſen find/ faſt ärger) als Juncker Balger Graff Enno Il. gethan hat / tra- 
tiret haben ı diefe Anmerckung in acht genommen hätten. 

as fonften auf diefer unglücklichen Schlacht mit Einnehmung des Haufes Gretfichl weiter erfol- 
yet! und mit weicher Treue die Unterthanen ihrem Landes» Deren zugethan geweſen / zeiger fich aus folgen: 


ven Nachrichten. 
No. XI. 


ExtradtausdemBeninga Lib, 3; Bon der Eroberungdes Haus 
es Grectfichl / durch die Beldrifchen Soldaten / wobey die Oſt⸗ 
Frieſiſche Unterthanen ihre aufrichtige Treue und Gehor⸗ 
ſam gegen ihren Landes⸗Herrn bewieſen haben. 


Ap. 45. Der Droſt zu Greetſiehl Albert Berkemohr und ſeine Anhaͤnger / ſo den Haus Leu⸗ 
+ get zuwider waren / wolten ihre Ehre ein wenig ſchmuͤcken und wiewohl fie keine Noht 
hatten ſchickten fie Haye Müller an die beyden Herrn nach Emden/ und liefen Ihnen ſa⸗ 
jen/ daß / wenn fie nicht in 3. oder 4. Tagen entfeger würden, fie das Haus übergeben muͤſten. Hier⸗ 
ıber haben ſich die Graffen nicht wenig verwundert / dieweil Greetſiehl mit ldaten Haus» 
Beuten und Proviant zum Überfluf verfeben war; Sie lieſſen dem Droften und den andern 
agen/ daß fie ihr beftes thun ſolten; Sie wolten fie als fromme Graffen entſetzen. Der Droft aber 
yat nicht die halbe Zeit abgewartet / die er den ei harte fagen laſſen; Er hat Hanfihen von der 
angen Straffe heimlich auf die Mauren gefihicher / Davon die aus» Leute m wuſten / daß er 
yas Haus übergeben wolte ; Er bildete ei ein/ er wolte nur mit denen Belägerern fprechen 
affen/ und vernehmen, was er bey ihnen erhalten Eönte; Und damit wieß er fie ab. Die Sol 
yaten hielten die Haus⸗Leute von der Mauer zuruͤcke / daß fie nicht hören folten/ was gehanvdele 
vurde; Sie wuften von nichts/ bis fie Sinold zu Uterftewher und Rhenleff Ditzen , fo zu bilſſum 
vohneten/ vondem Hauſe herunter / und under Balchafar, Martin von Roſſen und Berend von 
Hackvort hinauf fteigen fahen. Das aus ward auf Sebaftiani Tag übergeben. 2 dis ge- 
chehen / faben die armen —— die gerne Leib und Leben bey ihren 
Herrn aufgeſetzet haͤtten / daß ſie mit ihren Herrn verrathen und verkaufft waͤ⸗ 
ren. Wie nun Meiſter Bonne Amt Schreiber auf dem Hauſe die groſſen Haͤnſe / inſonderheit 
‘under Balthafar, der den Krieg verurfacher hartes auf: dem Hauſe fabe / fagte er ans Traurige 
‘eit feines Hertzens / in Gegenwart vieler redlichen Leutey die ihren Herren treu waren: Herr 
Droſt / num haben wir die Rechten bier: num koͤnnen wır diefen Arieg wol zu 
einem guten Ende bringen’ laßt uns fie nun auf dem Haufe halten / und das 
Loch in der Mauer wieder en / dadurch fie auf das Haus gekommen find/ 
wir wollen daflelbige wohl vor fie erbalten/ der Froſt wırd nicht lange waͤh⸗ 
een. Als der Droft Albert Berckemohr ſolches hoͤrete fuhr er den Amt · Schreiber ſeht an / als 
venn er fie alle wolte umbringen / welches viele Leute gehörer und begenger haben. Er hatte eine 
andere Zufage n/ wie er es denn auch nicht lange vor Juncker Baltfer, Martin von Roflen und 
Berendt von SJadvort verfihtiegen hat. Als nun alle Haus / Leute und Soldaten frey unge 
— von dem Hauſe herunter gegangen und einen Eyd gethan / fo wurde Meiſtet Bonne 
fͤnglich angehalsen. Hieruͤber fremere ſich Albert der Droft / der billig, für ihn Hätte fprechen Kr 
un 2 
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len. Nachdem nun Martin von Roffen und Hackvort dem Droft —2 wol geſchaͤrffet / 

daß Er feines Menſchen verſchonet har lieſſen ſie ihn auch von dem Hauſe abziehen. Er kam 

na Emden / nicht anders als wenn er wohl gethan haͤtte. Als die Bürger und Haus» Leute ihn 

in der Stadt konimen fahen/ find fie ihm auf der Gaffen nachgelauffen/ daß er mit genauer Noht 

IL vor fie in Buͤrgermeiſter Buͤttels Hauſe retiriret hat; Sonften hätten fie ihn code gefchlagen. 
ß * der genannte Albert Berckemohr die ehrliche Magd Grerbe, Die vorbin un 

ecket war, zu einer Huren gemacht. 


NB. Eimmius hat Lib.s7. Pag.875. und folgende diefe Hiſtorle auch mweitkäufftig befchrieben/ auch 
noch einige Umſtaͤnde / davon Beninga nichts errwähnet! hinzu gethan / als (1.) pag. 876 1 daß der Albert 
Berckemohr in Krieges Sachen unerfahren gewefen / und dem Befehl des Herrn Braffen / einem andern 
das Commando aufzutragen / aus allzu groffem Dertrauen auf fich felbft / nicht gefolger hätte, (23.) 
Daß Graff Enno dem Bürgermeiſter Büttel I der bes Deoften Schwieger «Dater geweſen / aubefoblen 
habe / ihm. nicht von fich su laſſen / und dem Gerichte auf Erfodern zu ſiſtxen. (3.) Daß in ber Stadt Ein: 
den auf Befehl des Braffen über den Droften Albert und die andern Befehihaber Krieges: Mecht gehalten / und 
er zum Tode verurthellet worden; Es wären auch die Befangene dem Droften zu Emden überlieffert wor⸗ 
den/ es wäre aber hernacher auf Dorbitte dem Droften von Greerfichl von dem Graffen Gnade wiederfah- 
ren. (4.) Daß unter andern auf dem Haufe Greetſiehl damahls wie die Belägerung geweſen / fein! des 
Emmi, Gtoß«Bater Dio Metting Siehl · Richter geweſen fen / welcher aber von dem Droflen/ unter 
dem Schein / daß er auf den Siehl acht geben folte/ von dem Kaufe herunter gelaffen wäre / da er fonften 
mit feiner Gegenwart ein nicht geringes Gewichte / zu Abwendung des Droften böfer Intention, hätte ge: 


ben können. 

Diefe Befchreibung von der Treue der Haus- Leute / und ber Untreue des Droften Alberts, und 
die Anmerckung des Beninga über diefe Sache! mag als ein trauriges Dorfpiel deſſen wad Anno 1681. 
ehmung des Hauſes Greetſiehl vorgegangen/ und Davon ber Bericht Tom, 2. 6.9. pag. 


und 1682, mit Finn 
997. Nachricht gibt / avgeſehen werden. 
No, X. 
Extradt aus dem Beninga, wegen Ausrüftung etlicher 
Schiffe zu Emden/ Lib.4. 
Ap. so. Nachdem nun die Geldrifihen ihren Willen mir d Greerfichl geſchaff 
C ee der on fo geſchwinde — daß ſie mit pen! * das eier Der 
nach Efens bringen koͤnnen. Id darauf wurden zu Emden erlihe Schiffe ausgerüfter 
und, fobald das Waffer offen geweſen / find egliche Soldaten mit einem Schiffe nad) das Flie geſah⸗ 
ren / und haben nahe vor Harderwick etliche Schiffe weggeholet nad) Emden gehracht / und die 
Seen, Br Bi Ne en Fe an 
‚ abgefertiget / welche alle on Dften 9 
*— und — —* nicht ein Schiff von Eſens ab» oder aa bar ni: 


(NB. Diefe Ausrhftung in der Stadt Emden hat Emmius Lib. 57. pag. 879.1 j mit Ausla 
einiger Umſtaͤnde / auch — Sie iſt ein Beweiß! wie die Sachen in ber Sant Eupen unter 


dortam und Gebieth des Graffen geftanden feyn.) 


No. XII. | 


Bergleich zwiſchen Hergog Carl zu Geldern und Graff Enno 
II./de anno 1535,/ mit einer Anmercfung wider Emmium, 


Summaria, 


4%. 
® d Vergleiche. 6, Die Ritter die mden will mi 
G * Are der Religion In Oſt ⸗ Frießland Ding — DR ER win u 


ee  enjen Gertfybl und tOlsmund/ uud Re un ks 
—— u. d 59 Ein ——— 
dJ 10. Des Hertzogs von Geldern Ratification, 





[2 


Wegen Eſens. 
$ 5. Wegen Junder Ulrich zu Olderſum. Geldsem 
und Oſt⸗ Aaa⸗ wollen einander bey ſiehen. 
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. $ 1 
Far, Carle van der Gnaden GAdes / Hertzog son Geldern und von Güllch / 
IN Brave von Zumphen/ Den von Grüningen/ der Omlanden / ho Lewarden 
und van der Diennt 2. / doen Eund vor Uns und Unſen Exrven und Nako⸗ 
melingen / alfe ſick hierbevorens Twiſt und Schelinge tuſchen Uns ter einer/ und 
den Edlen und Welgebooren Enno und Johann Gebrüdern Graven und 
Heeren tho Oſt - Frießland / Onſen leven Neven / ter andern Spden erhaven / 
und ein wyle Tydts ontholden hebben / wardurch Unſer beyder Lan pen 
‚amd Underſaten in Kriege / Vehde und Dorloch verlopen und —* 
welche Twiſt und Schelinge durch geſchickte Raden und Freunden / tho beyden Spden vollenkoomen 
Macht / Laſt und Befehl hebbende / verhoert / und nu und ten ewigen Dagen —— t / geſchlicht 
nnd geſchlegen ſeyn / up ſeekere Articulen van Unſen Geſchickten / und dem Edien und gebooten Jo- 
hann, Graven und Heeren tho Oſt⸗Frießland vor ſich ſelven und als vullmechtig ſines frundlichen 
leven Bruders vorgeſehteven / und oͤren beider Lieffden Reden und Freunden tho Loighen/ up 
na Lxtare Jeruſalem negſt vorleden behandteekent van Woorde tho Woorde aldus Iudende; 


$ 2. Item tho den eerſten up die Gebreeken alle / de tuſchen den Furſten von Geldern / und den 
Graven tho Oſt⸗ age im mogen is bereder/ Dat die Greven erbieden/ mit Ceremonien 
den als die Chur Fürft von Sackſen und andere Evan 


eeren und Sted Be t ſulve 4 den 
ycks — tho Augſpurg und Speyer durch Aäyferliche Majeſtaͤt bewilliget / 





und mit Mandaten b get is / ter Tydt des general- Concilij, daerna man ſich 
will reguuren/ gelyck de anderen: Und o ncilium in langen Veitoch kaͤme / und binnen 


by den Furſten / und tot Re« 
— der Gebreefen up guden Middelen laten finden / Br Bolgefalen Sin Furſtlicher 


$ 3. Item tho den andern / dewyle be Furſt dat aus tor Griet gewonnen hefft / ſo is 
aus Wittmonde den Zurften willen en 
und aderdoen/ mit fo veele Geſchuͤtz und Gerads / als up die Griet in derſulvigen Avergevinge ges 
Bonden und avergelevert fall werden/ und mas daraver is / fall ein jeder na ſick nehmen / und in ein 
Gemahrfahm brengen mogen und dartho willen de Greven den Furſten geven twaelff du 
Emder Gulden, up vier Jahren negftfolgenden tho bethalen/ nomentlich 8 itlich Fahr dree du⸗ 
end derſulvigen Gulden / und deſulven Penningen verſeekeren mit genoegſame Verborginge: Edoch 
wyle der Furſt Sonder Balchafar, als Siner Furflicher Snaden Diener und Verwandten gernere- 
Nitueꝛrt ſege mulden dann Sine Furſtliche Gnaden tor beter Nereinigonge und Underholdunge guder 
Naberſchup Sonder Balchafar ’t ſelbe Huis dormits eenen Hillick offte anders indoen und avergeven / 
ſegen de Greven ſulcks geerne; Stellen doch ’rfeloe tho Siner Zurftlihen Gnaden Wollgefallen. 


$ 4. So dann Juncket Balthaſar den Greven vorgefchreden in Upgevinge von Eſens 
etliche Segel und Brefe gegeven hefft / dewelcke den Greven ſchwarlich fepn affthoſtahn / und daren⸗ 
baven etliche € Breven gegaen fon / willen nochtaens de Greven allfulde Segel und 
Brefen den Zurften tho Gefallen Sunder Balchafar mederumme behanden/ und fall dieſulvige Schel⸗ 
dinge van den Furſten upgenamen / und tho bepden Syden gedempr ſijn / idtlicken fine Ehre ungen _ 
Erencher weſende; Und bhiermede füllen alle Gebreeken und — tuſchen den Furſten und Sun 
cker Balthafar dorf. eins und den Greven anders Deels ſchwennen / dood und tho nier ſijn / und al 
le der Greven Junckern und Underſaten / geiftlich und weltlich / follen dre Etven und Guderns in bey 
den Ampten Efens und Wirtmunde gelgen, vrey verhüren und gebruken / ahne einige Befperringes 
amd toe eren fehoenften; Doch off under Balchafar gut Recht dartho vermepnde tho hebben/ fo mo⸗ 
gen de Underfaten der Greven Rechts erlyden / ter Piacrfen de Endes gelegen ſijn / tot Erkenntniſſe 
Siner Fuͤrſtliche Gnaden onpartheylicke Commiſſarien. 


$ 5. De fo fall Juncker Urich von Olderſſum in alle ſijne vaderlide Erfftall und Ge 

wecheicheit unvorkortet biyven/ and alle wege fein apenftahn. Item sem derden/ wanneer de 

tft vorgenoemt / mit Siner Furſtlichen Gnaden allinge Landſchoppen und Steden einen Krieg an 
gen / und von einigen Zurften oder Heeren aderfallen/ off ſus von jemand bekortet worden / 


de Greven, Derer Gnaden Erven und Nakomelingen geholden ſijn / Sijner i 
den Wenftand sho doen na Öhren Vermogen / und Sen naden Strtden / Schlotten / A 
" 5 Deu 


!74_Fom bLik V, Not. Belgien —— 


den und Stromen apenen. Desgeliden fall die Furſt Siner Fürftlichen Gnaden Erven und Ro 
komlingen gehalten Er den Greven / Dehren Erven und Mabkomelingen 7 und Dehrer Gnaden 
Landſchoppen na Siner FZurftlihen Gnaden Wermogen mit Land und Luiden Byſtand tho doert / und 
Seiner Sirfichen Gnaden Steden / Flecken und Huͤſeren apenen / manner Deren Gnaden des Noth 
bedorve; Edoch dar defulve Greven / Dehrer Gnaden Erven und Nakomlinge / geenen Krieg jegen je 
mands anfangen ſullen / dann off Deren Gnaden von jemands jetwas Gewalts oder Unrechts / (dar⸗ 
Inne de Greven Afliltence van den Furſten ſolden willen begeeren) kriegende / ſullen oͤhre —— 
ches erſt an ſijne Furſtliche Gnaden / off ſijner Furſtlichen Gnaden Erven und Nakomelingen 
gen / und deshalben oͤhres Rechts und Unrechts an Sine Furſtl. Gnad. und derſulven Erffgenaemen 
und Nahkomlingen ſtellen und verbliven / und wat dann ſyne Furſtl. Gnad. und derſulven Erven mit 
Billicheit und Gefoͤge mir oͤhren Wederpart nicht verdedigen konnen / ſullen fine Furſtliche Gnaden 
und derſelben Erven und Nakomlingen alsdann geholden in, na aller Macht Ohren Gnaden und 
derfulven Erven und Nahkomlingen Berechricheit tho helpen verdedigen/ und darin vorteftahn. Edoch 
ebben de Greven in diffen Werbond uthgenamen Käpferl, Majeft. als Känfer / und dar hepli 
nn Ryke / darvan fich defulve Greven biermede nicht willen affjunderen la 
ten; De urhgenamen erlihe Furſten / Greven und Heeren van den Weſt / Phaͤliſchen und Hardi⸗ 
ſchen Kreifen off Verbond / darmit fic die Greven vorhen verbonden und verplichtet hebben/ Luide 
des Werbonds + Brefes daervan mefen/ mit folhen Vorwanden / offt Saeke were / dieſulbe Bonds⸗ 
iſten / Heeren und Greven an Deren Gnaden eegen proper en, allein den Furftendomb var 
res und finer Furftlichen Gnaden thobehorigen en avertreddende wurden / ſamptlich off beſon⸗ 
ders / darin fie ſich thoborens Rechts erboden hedden / füllen alsdenn die Greven van Oſt⸗Ft 
and Derer Gnaden Erven und —— in deſſen Verbond ungeholden ſeyn / den Furſten von 
Gelte B tho doen dann weert Saeke Sie den Furſtendomb vorfhreven, und deſſulvigen tho⸗ 
behotige Landen / om öre eigen Sacken willen / darin fie ſich keines Rechts thovoren by den Bunds⸗ 
Genaten erbaden hedden / over ſus anderen Heeren und Furſten tho Deenſt —* / jegen den Zur 
en van Gelre/ und Siner Furftl. Genaden Landfihoppen/ alsdann follen die Greven in diffen Vers 
ond geholden ſyn / und den Bu und ören Erven und Nakomlingen / gelyck vorgefchreve Sp 
fand tho doen / und tho Hulpe tho Famen. 


$ 6. Item is verſpraeken / wanneer be twaelff duſend Emder Gulden vorgeml. verborgt / und 

diſſe Verbondniſſe upgerichtet und verſegelt is / fall de Mverleveringe der vorgeſchreven Huiſeten Gre⸗ 
she und Wittmonde geſcheen / terſtont als vorgeß. is; - Und up dat men deſſe vorß. Articulen und 
cten in alles feeker ſijn und unverbredlich geholden mogen werden / twillen de Greven vor Sich / 

ten Gnaden Exven und —— mit —* Ridderſchop und ng Emden 
fulckes mit Breven und Sege u daer de Greven verhapen Sein Furftl. Gnad. 
mede tho vreeden und gefediger wefen füllen. Wert aver Saeke fiin/dar Sein Furſtl. Gnad. darmit 
nicht tho vreeden en weren/ Des ſich doch die Greven nier en verfien/ noch en verhapen/ fo willen de 
Greven fuldes mir etlichen Furſten / Heeren und Greven befeftigen 7 und darvor Borge ftellen/ der 
gelpfen de Zurft von Gelte den Greven mit Siner Furſtl. Gnad. Segel und Breven verforgen fall. 


$ 7. Item alle geladede a n und Dingtall Brand» Schart oft anders der Ding Brio 
Kin avergeven und entfangen ſijn / ſullen tho beyden Spden bethalet werden; De follen die Ge 





angen tho beyden Syden ſich felven quiten/ off mit gelyken Jegeners / de ein jegen den andern bp der 
ehls Luiden gequitet werden/ urhgenahmen de Gefangene vor differ Wehden baven Reden und Bil 
licheit gefangen feyn/ dat dieſulve mits defen frey und quit füllen weſen. : 
$ 8. Item follen die Dnderfaten tho beyden Syden mit maldanderen Feeren und verfeeren, 
öre Neeringe und Koopmanſchap veplig und ungelerh verhandrhieren mögen / up gewoonlicke 
Toll und Weg Geld / und sen rechten gefordert werden / uthgeſundert ein Jetlichen fün proper 
Schuld angaen. 
$ 9. Item mp diffe vorß. Atticulen is ein Anſtand tho beyden Syden bewilliget / niemand 
anderen tho beſchedigen / bis tor Tydt tho hierup ein Antwoort avergebzacht wurdt von den - 
von Gelre: Und füllen die Underfaten von beyden Spden midler Tydt eren Acker bauen und oDpe 
doen mogen / fonder einige Beletniſſe heimlich oder apenbahr / tho Water off tho Lande / fonder einigenye 
Monde eder Upfeaging: der Dingtalen/ und ahne alle Argeliſt duiten van dato na diffen negen Da 
gen lang. Drkund aller Puncten vorß. / hebbe id Johann Greve tho Off + Freeßland myn 
gewoonlick Hand / Teicken / bey Hand / Teicken des Furſten von Gelte Geſchicktcn under myn hier 
| under 
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under geſatt up Dach vorf. aldus underteefent. Karle H. de Ghulders/ Marten von Roſſen / Bew 
sende van Hacrvott / Johann Hicke von Dornum / Omke Ripperda, manı propria, * 
9 10. So bekennen Wy Hand votſchteben dor Uns / Unſen Erven und Nakomlingen/das 
Wy ser Ehren des allmachtigen GAdes / und ſiner gebenedyeder lieber Moder / und tor Walvaert 
ber Landſchoppen und Underſaten tho beyden Syden / deſulve Articulen gang und ge 








approbiꝛt und geratificit hebben / ingaen / approbiren und ratificiren mits deſen Unſen Bteeff/ de⸗ 

ven by Ons Fuꝛſtlicher Ehren vollkomlich tho achterfolgen und tho volltrecken: Und wahr did Bbr⸗ 
gen uyt den vier Gieven in den Tractat benoemt und — tho weeten Schouwenborch / Ol⸗ 
denborch / Tecklenborch und Benthem / fo niet tho wege tho brengen geweſt / ſyn Wy mit Duſe Ne⸗ 
ve vorß. verdragen/ dat ſy noch twee Greven / nomentlich Hoy und Lipp / tot die vier vorgemelte noe⸗ 
men / und Ons nit den ſeſſen twee de Uns —5* idt Tractat vermag) geleven / tho Borge ſtellen 
ſullen / alſo dat den Tractat daermede gelyke wall volldaen ſeyn ſall / ſonder einig Argelift. Und ſijn 
darop mit beyde Onſe Neven vorß. / Derer Lieffden Erven und Nakomlingen in einen ſtedigenewigen 
Erff · Freden und Verbonteniſſe getreden / denſelven underholden / und hebben Dere Lieffden und ders 
felver Landſchappen und Onderſaten in Onſe Protectie und Beſcherminge angenaemen / und anneh⸗ 
men mits deſen Onſen Brieff / alles na vermoͤge und Inhold der dotſchrl. Articulen / fonder Atgeliſt. 
Dorkonde der a und ganer vafter Stedichepd/ hebben Wy Hertog vorgefchreven Onſe ger 
woontlicke Sand» Teicken hieronder geſett und Unſe Segel van Onſer rechter Wetenheit an diff n 
Brieff doen und heiten hangen. Gegeven in dem Jaer Onſes HEeren / duſend vyffhondert und vpff 
en dertich / op den veerseinden Dach Des Maents junij. — Ba 


* 
r 5 ' 


Charle. 


 .. NB,. Diefer Bergleich ift das zweyte Ubel / das dem Gräfflichen Haufe von dem Herhog Tarl som 
Geldern überfommen ift, Das erfte war der Abfall der Stade Grönningen von Graff Edzard I., fogleich- 
falls durch diefen Hertzog veranlaffet worden. Sein Leben und Verhalten ift bey dein Emmio weitläufftig ber 
fhrteben. Er ift bald nach diefem Dergleich Anno 1538 zu Arnheim geflorben I und hat Emmius hb, 58» 
pag- 900. fein Gemuͤth abgemahlet. ach feinem Tode hat der Käyfer Carohıs V, das Hertogthum Gele 
dern mit den übrigen Nieder⸗ Landen vereiniget. . 
Emmius hat Lib. 56. pag. 879. feqg. Die Umſtaͤnde diefes Bergleichs auch toeitläufftig erzaͤhlet / unter an» 
Bern! daß nebft dem Graff Johann der Hicco von Dornam ! Omco Ripperda von Hinte | HiccoHowerda dom 
Yipbufent Eggerich Beninga! Poppo Manninga, Nono Meckama Bärgermeifter u Emden / und der Cantzler 
Wilhelm Ubbena, als des Graff Enno Bevollmächtigter zu dieſem Werck gebraucher worden : Er thut aber 
auch pag. 581. hinzu! daß alle wolgefinnete Leute über diefen fchändlichen Bergleich (fardum fadus) betruͤbt 
getvefen waͤren und zwar / weil feiner Meinung nach der 2. Artickel nach dem Pabſtthum ſchmeckte. Er 
bat auch desmegen nicht allein den Cantzler fondern auch Poppo Manninga , Hicco Howerda, und infondere 
Beit den Omco Ripperda, als liederliche böfe Leute pag. 881. befchrieben. Gleichwie aber der Emmius 
groͤblich irret daß er meinet / als wenn der z. Artickel dieſes Dergleichs der Evangelifchen Religion! als 
welche damahls im Lande ſchon angenommen war nachtheilig geroefen / maffen ihm der Artickel ſelbſt wider« 
ſpticht; Alſo find auch feine Daher genommene Befchuldigungen twider die obgedachte Männer gar —— 
det / wie mit mehrern in der Kirchen Hiftorie gewieſen wird⸗ Wie deun auch der Beninga in feiner Chro- 
nic, lib, 4. Cap. 52. und 52.1 da er diefe Sache umftändlich erzaͤhlet / fein Wort melder I als wenn die Ex 
Dangelifche Religion dabey benachtheiligt wäre. Und ift es ein bloffes Bedicht des Emmii, daß Hicco von Dor · 
num und Reninga, nachdem fie die Sache näher bey ſich erwogen I hernach bey der Unterfchrifft nicht wieder 
feyn wollen. Maſſen / fo viel den erften betrifft / der 9. Attickel ihm felbft widerſpricht und der zweyte 
in feiner Chronic , wie ſchon erwehnet! davon nichts gedencket / daß er mit dem Vergleich nicht zu frieden ge ⸗ 
weſen fen. In fpecie hat auch Beninga lib. 4.Cap. 93. dem Omco Ripperda, den der Emmius dor andern ale‘ 
einen liederlichen GHOttes . vergeffenen Mann befchreibeti ein gang ander Lob beugeleget / indem er von ihm ſa⸗ 
get / daß er reiff von Verſtande ı gelährt und wol berever gewefen ſey. Sonſten find freylich die übrigen 
uncte des Contrads dem Graff Enno fehr nachtheilig gewefen I und haben redliche Leute Ührſache gehabt 
Darüber betrhbe zu feyn : Allein die damahlige Macht des Hertzogs von Geldern machte) daß man folche 
Conditiones nicht vermeiden kunte / da fonften fein Zweiffel iſt / daß man allen Fleiß angewendet habe bie 
Sache auff einen guten Fuß zu vergleichen. Und ift Das Leydweſen / das darüber im Sande begeiget worden! ein 
Zeichen! mit welche Treue und Devotion alles! was im Sande war/ dem Landes ⸗ Kerru zugethan geweſen⸗ 
zoelches denn auch aus dem 6. Attickel dieſes Bergleichs I da von ber Ritterſchafft und Der Stadt Embderrges 


Bandelt wird / deutlich zu fehen iſt⸗ No, 
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No. XIV. 
Graff Enno II. und Graff vn Confirmation des Ver⸗ 
gleichs zwiſchen Haro und Hero zu Olderſum / an einem/ 
und Eggerich Beninga am andern Theil / de anno 1539./ we⸗ 
gen Zundker Ulrichs von Olderfum oder Dornum Antheils 


der Herrlichkett Olderſum. 

N Emm und Johann Gebꝛoͤdern / Graven und Heeren tho Oſt · Freeßland ꝛtc. bekennen⸗ 

nachdeme Schelung ſich erholden tuſchen dem Eerbaren / Ehrenfeſten Zar und 

Hers tho Olderſum und Goͤdens eines / und Eggerick Benmga tho Grimer⸗ 

ſum anders Deels / der Herrlicheit halven / ſo Juncker Ulrich ſeel. gebzufer und nagela⸗ 

gen/ welche Schelung ſy mit den anderen frundlich verdragen und vereiniget / Uns angeſocht deſulvige 
bededichte Frundſchafft tho beſtedigen und tho ratificeꝛen / mit Entbindung und Uploͤſung der Scque- 
ſtration, hebben Wy oͤhnen ſulcks nicht willen weigeren. Warumme Wy gemeldte beraemte Frund⸗ 
ſchafft der genannter * Parthen / als der van Olderſum und Grymerſum / hebben beſtaͤdiget und 
ratificeret / dat Wy o —— in und mit Krafft diſſes doen dem Sequeſtrator Heyl und all 
ſijn —— ehl und Macht benehmende/ alſo dar de beyden Parthen mit der Heerlicheit / Er» 
ven und Goederen füllen und mogen doen und laten na Meldung öhres Verdꝛachs. by als 
ſo / off de Irꝛnug / tufchen Uns und den van Jeveren weder frundlich noch ges 
zechtlich wurde gefchlichter/ fisllen Aare und Aero Gebroederen Uns waeraffti 
— geloffliche rifften aller der Goederen / fo Zeinck van Broder ⸗Deel 

t 








n / behaͤndigen 


Und offt ſich thodtoege dar de Gebroederen van Olderſum ſulcks tho doen beſchweert werden 
mochten / hebben de Eerbare / Erentfeſte Thide tho Kniephuſen und Inhuſen / Willeck Erefe the 
tt und Eggerich Beninga tho Grimerfum Hoͤvetlingen / Uns gelavet und thogeſecht / genann 
ten Gebꝛoederen tho Olderſum daerhen tho holden / dat ſy dem fo alsdann ſullen ganßlich natamen / 
welchs ſy alſo mit oͤhren eigenen upgedruckten Pigeeren veroorkundet. Tho mehrer Veſteniſſe hebben 
Wy Unfere Piheeren witlich hier an’ Spatium doen drucken. Actum Aurick am 16. Aprilis, Anno 
1539. Und wyi vorbenannte dry Hoevetlingen verreden und thoſeggen angeteilende Meinung vaſtig⸗ 
lich tho achterfolgen. Dorkunde unſerer upgedruckten Pitzeeren. 


(LS) (LS) (LS) (LS) (LS) 


wer find eingezogen werden. Und darauff zielet die Clauſul in dieſem Bergleich von der Specification feiner 
güt i feget würde. Emmi 


Extract aus dem Beninga Lib. 4., mit welcher Treueund De- 
vouon die Oft» Friefifche Ritterfchafft dem Graff Enno . 
| J wider 


_.__ Tom. I. Lib, V.No. is. Biact aus dem-Beuihga &ec, 177 
‚wider den Juncker Balchafar zu Efens/ anno 1540. 
ru zugethan gewefe: - 


Ib.4. Cap. gr. Anno 1540. um Marid Reinigung oder Lichtmeß reifere die Graͤſſin An« 

| / ae: aus an Herrn Graff Enno, zu Junder Balchafar nad) Efens * 
der Heprath wiſchen war und der Faͤulein Mmuth zu handeln Alan ſo man ſich ner» 
leichen koͤnte / waten Hero gu. Olderſſum und Goͤdens —* Beninga zu Grimerſum / Tido 

19€ zu Eſens bleiben ſolten / bis 2. 
an 





—* hatte / ſich in keinen vo. eitw 
ulaſſen / bis ihm das wieder uͤberlieffett wäre. Die Gräfin. wolte den Handel nicht deme 
uruͤcke gehen laſſen; Sie wolte Heerrn noch einmahl datuͤber fondirenz.und- ſolte Juucker 


nem Verſprechen nachkommen. Als die drey / Hero, Eggerich und Tido das vernuetcket / haben 
fie augenommen / allen Fleiß bey ihtem n Graf Enno, damit der, Kandel emen Fortgang 
gewinnen moͤchte / anzuwenden / und. mas fie erlangen/ und bey ihrem Hexrn verhandeln koͤnten / Das 
von wolten fie dem Juncker Baltzer in 14. Tage betichten. | 


Cap. 82. Als nun Hero bon Olderſſum / Eggerich Beninga zu Grimerffum und Tido zu 
Knipens, bep Graff Enno zu Emden gefommen find/ haben fie Sr. Gnaden den Abſchied / fo fe 
mie-Sunder Balchafar genommen/ damit Friede und Einigkeie dieſet Graffſchafft Oft Srießland 
möchte unterhalten werden / mit Fleiß berichter/ nachdem fie an Juncker Baltzer wicht anders ver- 
mercken kunten / deun daß fein Hertz und Gemürhe zu den vorgenommenen Haͤndeln gang wohl ger 
neigt wäre ; Sie auch S. Gnaden geberhen/ daß Sie ſolches nicht abſchlagen re Darauf 
haben nochmahls Graf Enno und Johann den borberührten Eggerich und den Secretarium mieder 
an under Baltzer mit Inftruction nach Efens geſchicket / mit dem Begehren / daß er in eigner Per: 
fon zu Norden erfcheinen möchte, um endlich in der Heyraths ⸗Sache und andern Streitigkeiten einen 
Schluß zu machen und ſich * vergleichen; Und wolte Graff Enno Seine Schweſter Fräulein Arm⸗ 
gard'mit dahin beingen. Allein Juncket Baltzer hat ſolches Durch böfen Raht damals abgeſchlagen. 

NB, Juncker Baltzer hat hierauf mit Denen Bremern Händel angefanaen) welche die Stade Efens be. 
I. und geoffen Theils abgebrannt haben) daruͤber Funder Baltzer den 17. Octobt. 1540. für Hergateid geftor 
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No, XVI. Ä 
Extradt aug dem Beninga, wie Graff Enno II. das Kirch⸗Spiel 
Lengen / da vorhin ein befonder Amptmann gewefen/ bey dag 


Ampt Stickhauſen geiget bat/ zum Beweiß / wie der Landes⸗ 
Herr befugt fin / | 


jefee oder jenes Kirch ⸗Spiel nach ſei⸗ 
nem Gutfinden dieſem oder jenem Ampt⸗Hauſe 
zu incorporiren. | 


Ib. 4. Cap.58. Anno 1335. haben Graff Enno und Graff Johann das Haus zu Uplen⸗ 

gen / welches etliche Jahr feſt geweſen / niederreiſſen laſſen woraus Siefeke der Ampt⸗ 
mann den Oldenbutgetn groſſen mercklichen Schaden gethan / und wohn vorhin die gutem 
Eingefeffene / da es ben Graf Ultichs Frau Gräfin Teda und Graff Edzards Zeiten eine Fo 
bins gervefen/ ihre Guͤtet ſtets bergen koͤnten. Die bepden Herrn haben die Lengeners bey das 
t Haus Stichauſen geleget / und ihmen anbefohlen/ daß fie fh an den dottigen Amptmann 
baksenz und iht Recht von ihm nehmen folsen, 5 —— — * 


160 Tom.l Lib. V. No.is. Tido zu Aupphuſ. Schreib. an Gr. Enno II. x. 

Rede beſchluetlich mit einander mogen communiciren ; So hebben Wy gegenwordige die Erent⸗ 
veſte hochgeleerte und achtbahre Unfe Rede und lieven A ui Here tho OL 
derfum ck Beninga tho — Henrich Ubbe / Door und Cangelet 
inrich Grawertʒ Amptmann un Borgantifier: bo Embden / tho dem 

affgeferdigt / mir einer Inkru&ion unfer Gewerde / und bekennen hiemit apentlich / datt Wy obge 
men Unſen Reden Unſe vullenkomen Macht * hebben / und jegenwordiglich hiemit genen 
Horberürten Handel vorthonemen. Derhalven Wy laden und reden alle und jeden Punct / fo. dieſelve 
Unſe Rede / na Inholt oͤhrer lnſtruction dan Unſentwegen ſich inlaten / ſchluten und vullentehen / 
mit obgedachten Freulein oder oͤte Verordneten / ſtede und faſt tho holden / tho bekrefftigen / umdals 
Unſe eigen e tho achten / ſunder alle Geverde. Darum Embden / mit Unſem upgedruckten 
Pitſchier / Sonnabend na Regum Anno 15490, | | 


(3) Bis en 
— wmppria. 
a No. XIX. = 
Tido. zu u Schreiben an Braff Enno II./ deanno 
1540,/ über die Efenfche und Zeverfche Sache; Zur Erläute» 
rung des vorhergehenden Jeveriſchen Vergleichs Dienend, 


Del and Wolgebohrne gnadige Meer / myn underdanig und willi Deenſt ſy 
J. Gnad. a ee > Suod. He, Id hebbe 8 Schtiffie 





anthofangen / tho geven / noch mit den van Bremen jegen Juncker Balchfar 
ſick tho vereenigen/ geftaden wille/ daruth ick deele felrfame Gedancken erlanı 


nicht Lerhindert / md oͤhne etwan tho ſchwaͤcken underſtahn / und tho beſehn of GOD T allmaͤch 
tig oͤhne / Juncker Balthſar nicht bewegen / J. ©. *2— umme eenen drechlicken Handel tho 
bekamen / oder dat men ſick ine Endes nachdem de Huſe vaſt filn/ dar he fo ylich nicht uth tho ja 
gen / wan de Bremer wat moede wurden / thor inge kunde kamen / oder off GODT all⸗ 
machtig / dewyle he doch ſchwack is / oͤhne in der Swackheyd midler Tpdt eßken wurde / dar be alſo in 
den Bedde mit ſyner Landſchup een Middel möchte dreepen / dartho de Landſchup woll geneget (hr 
den ſijn / J. Gn. als den Blood: Wermandsen und: gelegen Nabım + Herren inthohalen / und den⸗ 

ven de Lande lever dan den Wpanden/ dewyle J · ©. neutral ſeeten / tho vergunnen / oder midler 

det GODT allmadırig tho derttuwen / und anthoſehn / wat fin GDörlide Wille darin verſehn 
mochte: Want na igiger J. G. Gelegenheit fhulde idt J. G. anthefangen/ mar Kaͤyſerl Majeft. 

ft Commiffion und Belevinge gegeven / nicht een kleenes beſchwerlid fin. Danu id bin uth idt⸗ 
iden Dorſaeken / de ick J. G. woll muͤndlich berichten werde / doch bedacht geweſt / wanneer de 
Cantzler hedde Commiſſion mede gebracht / J. G. tho raden / dat men jegen de van Bremen der 
Commiſſion nicht geſtendig / dann wente up een Todt mit Bogen ſchulde Unſchuld gedaen hebben / dan 
mit fe de Spigen.cen wenig affgebeeten / und na Uhtganck eener Maend veer oder vpft Kae -men 


, 


bea die Eſenſche und Jeverfihe Cache 181 
J. G. noch gerne thom Handel genahmen hebben / welckes ick J. G. up dat eenfoldig nicht hebbe kon⸗ 
nen voruntholden. J | 


$ 2. So vele den opffrn Artickel / in der Froychen Tractat begrepen / belanget / lath id my 

in der Wahrheit bedencken / ſo ferne de Artickel im den beſunderen Breven alſo verfatet mochte ſtahn⸗ 
dat J. G. ſampt den Froychen beyderſidt gude Raht were / darmit de Lande in der Einigheit/ fo fe 
J. G. beyde tho hope gefert/ blyven mochten / datt ſick J. G. Kinderen mir der Froychen Kinder 
fo ferne Se einige henforder gebeeren wurde / vormaͤhlen ſchulden / dat de Artickel ſo beſchwerlich nicht 
ſchulde ſijn: Want idt beholden J. Gnad. Kinder ere Fryheyd / off fe den Rath willen achterfolgen 
oder nicht / ſint derhalben unbedwungen / dartho ock is ide ahne Faht / dat de Ftoychen Kinder gebaͤ⸗ 
ven werde / want Se is 43. Jahrt oidt / und dat Se ſchulde Kinder gehadt hebben oder noch hebben / 
dar hebbe ick itzund fodane gewiſſe Erfahrentheyd van / dar ick myn Lyo und Seele / ock alle dat ick 
thor Warzelt hebbe / darvor ſetten will / dat ide nicht ige. De ide J. G. inbilden / de werdent num⸗ 
mer gudt doen konnen und maken J. G. veele Beſchwerniſſe / dat nicht noth waͤte. Derhalven will 
id J. ©. upt underdenigſte gebeden hebben / J. Gi willen Sid des Artickels alſo Geſtalt nicht bes 
ſchweren / want dar nyne Beſchwerniſſe in befunden werden / darinne ſtellen J. G. my Gelo⸗ 
ven tho / idt werdt J. Gnad. nicht rouwen / dat J. Gnad. doch eerſt mogen dem Ingong maken / 
want de gemaket / werden J. G. befinden, GODV allmachtig werdt mehr Genade verleenen / als 
J. G. van noden ſijn. Dann ick twyvele nicht / dewyle de Allmachtige diſſen Haͤndel ſo unverſehndes 
dar Ihn... gun ädergegeveny wedder / wunderlich darher he nicht -vermöder / tho Wege gebracht 
he werde wat Gudes daermede vorſehn hebben;, —— ln gifteren idtliche de J. ©. 
altyd getroum vr by my gefamen / und my entdecket / dat ſick de Froychen ſchulde fehr beſchwer⸗ 
lich geholden hebben / dat men de. Concepte na Affſchede nicht geſchicket / und ſich beklaget / dat mern 
alltede nynen Affſcheed hielde; Se wolde nummer hapen / Dar ide hinfotder in anderen od ſchulde ſo 
geholden werden / und mp derhalven an J. G. upt alderflytigſte tho ſchrypen gebeden / dat J. ©. 
Sick jetzund nicht beſchwerlich wulde laten finden / dann de Concepte upt alldereerſte / und fo plich 
als mogelick / wulden tho Jever ſenden / darmit de. Ftoychen bh Eren Vornehmen mochte unverhin⸗ 
dere befunden / und de Handel nicht tho rugge mochte gaen od dat J. ©. int ſchluten 4: oder 5. 
Karſpel / Segel mede vullmechtig van der andern wegen vor den Tractar vorforden wulden / dat fe 
alfo defto berer Dorfake hebben mochten / off men in kumpſtiger Tydt anders Sinnes wulde werden / 
darin tho reden: Dann de Lande gedencken na der Froychen Dood geene andere Hee⸗ 
ven tho hebben dann J. Gnaden und Ere Kinder / dar fchulden Sick I. Gn. 
tho verläten. Hier werde Sid J. ©. genedig in erzeigen/ und alfo myne ecnfeldige Meeninge / 
der id J ©. up derfulven genediges Begeer upr Eortefte hedacht nicht hebbe weeten —— 
nicht anders upnehmen / dan dat idt uth guden Harten und Wollmeeninge geſchehen ſy. cks bin ick 
umme Deſulve J. G. / de ik den Allmaͤchtigen in godtſaligen Regiment geſund tho friſten bidde / af 
aipdt hogeſtes Vermogens tho vordeenen gang willig. Uth Kniepenſen den 17. Junij, Anno 1546. 


Ihro Gnaden er 
J williget Deener. 
Tide tho Inhuſen und Kniepenſen 
Hdovetling. —J 


NB, Diefer Tido wat des Foleffs Sohn: Er wat Nash bey Graff Enno IE.1 und hernach beh Gräfe 
fin Anna, und zugleich Dtoſt zu Emden. Er ift Anno 1566. geſtorben / und has zwey Söhne machgelaffen/ 
Ico und Wilhelm, die fich in der OR · Frieſiſchen Hiftorie ſeht bekannt gemachet daben. 


ACTA von Antretung der Vormuͤndlichen 
Regierung der Bräffin Anna, beſtehend aus. 6. Stuͤcken (1.) 
"Aus zween Extracten aus dem Beninga. (2.) Augen Re- 
folution der Prelaren und anderer. (3.) Aug derfelben Antwort 
an Grafj Johann. (4.) — Vergſeich mit — 

= a 2 3 
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ı82 Tom. 1. Lib. V. No. at. Extra&t aus dem Beninga. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


hann wegen der Vormundſchafft. (5.) Aus Hero von Ol⸗ 
derſum / als ag Rahts/KHuldigungs-Nede andie Stadt 
Emden... (6. ) Aus einem Vergleich mit Graff Johann 


de anno Isso. 


NB, Aus dieſen Adten erhellet/ Cı.) daß kein Mienfch im Laude geweſen / der fich die Gedancken ger 
machet / daß Gravamina erft muͤſten abgethan werden I ehe man Die Frau Wittwe vor Regentin erkennen 
woltei wie hernach folche ſeltſaue Principia haben wollen aufgebracht werden. (2.) Daß pas gange Sand auf 
gleichem Zuß fich zur Treue und Oehorſam ſchuldig erfannt. (3.) Daß die Bräfliche Beampte mit unter 
die Sand · Stände gerechnet ſeyn. (4) Dafi die Edellente / wenn fie in des kandes- Kern Dienften find/ 
Dadurch ihres Rechtes / auf Laud · Tagen zu erſcheinen / nicht verluſtig ſeyn. (5.) Daß die Berfaffung gang 


anders geiveſen / als wie Emmius Die Sachen voriteller. 
— * .».No. XX. 


Extract aus dem Beninga, wie die Oſt⸗Frieſiſche Landes⸗Staͤn⸗ 
de nach Abſterben Graff Enno 11. erkannt haben / daß Seiner 
nachgelaſſenen Frau Wittiben die Vormuͤndliche Regierung 

vvon Rechtswegen zukaͤme. 


wvV. Cap. 90. Graff Johann blieb nach Abfterben Seines Herrn Bruders mit einer 
Gemahlin über die 50, Perfonen ſtarck bey Seines Bruders Kindern in Df  Friefland 
| mit fhweren Koſten / wolte die Gräfflihe Wittibe nicht zur Megierung kommen lafen/ 
ließ bey. dem Käufer erlangen’ daß Er Vormuͤnder ſeyn möchte, wolte der Netter hr angebohtnes 
Recht nehmen blieb 2 der Gräfflichen Wittwen zuwider / zwey Jahr in der Megierung/ zog aus 
Braband ab und an: Seine Gemahlin blieb ſtets in Oſt Stiehland/ bis die Frau Wirte fich mis 
Ihm verglichen hatte. | Er, 
j f — N O. XXI 

Extract aus dem Beninga, mit welcher Treu die Oft- Friefifche 
Landichafft der Gräffin Anna zugethan geweſen / und daß die 
Gräffliche Beampte mit den übrigen Gliedern des Landes) mit 

welchen damahliger Zeit über gemeine Landes⸗Sachen gehan⸗ 
delt wurde / zu ſolchen Sachen gezogen worden. 


Ib.4. Cap. 98. Als der König von Franckreich den Fuͤrſten von Cleve und Gülich mit ei, 
nem Krieg mit den Burgundiſchen Landen — bewilliget und beſchweret / und 
Martin von Roſſum einen gewaltigen Zug mit Reutern und Su Volck in Brabant vor 
nemerpen and Mechelen vorgenommen und zum Theil vollenbracht / und die Lande jaͤmmerlich verdore 
‘ben; So befuͤrchteten Pralaten and ehrbare Mannſchafft in DR Frießland / daß die nachgelaffene 
Wiitwe Gräfin Anna) mit ihren unmündigen Herren dadurd) auch in Krieg und Unglüdtommen 
würde. Denn weil Gtaff Johann ſich bey der Königin in Braband aufhielter und fich wider den 
gun von Cleve muſte gebrauchen laſſen / beforgere man daß man ſich defien wiederum an der 
‚Sraffichafft DfE - Frießland erholen möchte. Diefem vorzukommen / ſind alle Preisen ga 
dinger Amptleute und ofrcunen zu Aurich verfchrieben ; Aldaıft ihnen die 
‚fiehende Horb der Srafffchafft ee! wie vorſichtig und Jorgfaltig Graff Edzard 
Anno 1512. wegen Negierung der Graffſchafft geweſen wäre 2 daß man’ neulich) einen, regierenden 
Herrn haͤhen ſolte / welches alfo feine deep junge Herren angenommen: und bekräfftiger / aud) den Præ · 
laren und, der Landſchafft vorgezeiget / desgleihen Graff Edzards legten Willen und Teftament / da⸗ 
Durch er die vorige Verotdnung von 1512, befeſtiget; Welches auch Graff Enno bep ſeinem Leben für 
atlihangefeben und die bepden Gebrüder Graff Ulrich und Johann bey dem Begräbnigzu Nor 
Den vor Pralagen und ehrbarer Mannfhafft beliebt; Darauf Graff Enno mit ihrem Narh an ein 
zer aͤulein 





: Tom, I,Lib.V, No. 32. Der Graͤffl Raͤthe und Stande Schluß c. 183 
ein von Dldenburg verheprarher worden. Weil dann die Gräfin nach Ihres Hera Tor mie 
ine jungen Seren, nd > jungen Fraͤuleins nachgelaffen/ beſorgten Prelaren und ehrbahte 
Rama, daß dadurch diefe Landes mehr als fie tragen koͤnten / in Eünfftigen Zeiten würden be, 
Schweres werden. — waͤre auch in frifchem Andencken / was für Fleiß Graff Enno, löblicher Ges 
daͤchtniß / bey der Königin Maria wegen der Epe- Stiftung zwiſchen Graf Johann and Fräulein 
Dorothea von Deſterreich angewender/ zu welchem Ende dem Graff Johann zu feiner Abfindung 
10000. Gülden aus der Graffſchafft Oſt / Friefland verfprochen + davon er ſchon 50000, Gilden, 
wie ihnen bewuſt wäre) empfangen hätte. Es wären auch die nachftändige 5o0o0o. Guͤlden 8 treuer 
Hand bep Hinrich Grauers (Amptmann und Bürgermeifter in der Stadt Emden) in Verwah⸗ 
rung / dazu die 2000. Guͤlden jährliher Rente. So hätte man auch gewiſſen Bericht/ daß 
Graff Johann ſich oͤffentlich haͤtte vernehmen laſſen / daß Er nicht ode den Contradt zu halten 
ie 50000. Gülden darauf molte empfangen haben. Diefes alles haben Prelaren) babre 
unſchafft / Amptleute und Ofkcianten wohl zu Hertzen —— und betrachiet / ſo ker 
ne Veraͤnderung zur Zeit des Krieges zwiſchen der Clevifchen und urgundiſchen gefchähe, daß als 
Dann zu befürchten waͤre / daß dieſe Graffichafft von den Ceviſchen auch würde berauber und ver- 
brannt werden. Deßwegen * ihnen allen nuͤtzlich zu ſeyn / daß man der Graͤffin von wegen 
Ihrer jungen Herren mit Eyde ſich verpflichtete ; am ſolches ruchtbaht wuͤtde fo koͤnte der Fuͤrſt 
von Cleve mir billiger Urſache an den Vatetloſen jungen Herrn/ um deßwilien daß Graff Johann 
wider Ihn handelte / fic nicht rächen. 





l bre 
—* 


No. XXII. 


Der Graͤfflichen Raͤthe / der Prælaten / Junckern und Offici- 
anten gemeinſamer Sata und Antwort an Graff Johann auf 
zwey von Ihm vorgeftellte Pundten/ ( 1.) wegen damaliger Wie⸗ 
der⸗Taͤuffer (2.) wie weit Graff Johann mit zu der 
Regierung gezogen werden fol. 


Hom erften fo will unſe gnedige Ftaw die Wedwe / als Tutrix, Kaͤhſ. Maj. Edict be 
—— die Wederdoͤper / fo halſtarrig bliven / und nicht — * Irddem / 
v ——— als Dir Gaaltede Käyf. Maj up Sein Maj. Brief, vor 
- „Br. Gnaden Ankumft/ an unfer gnädige Tram gefant/ denfelben genoegfam ver 
antworttet hebben. | Ri 

Thom anderdem. Deweill &. ©. als ein Tutot ſich angegeben / und daruh von allen Of- 
‚Ficianten und Ingeſeten des Landes den Gehohrfam fordert 2c.5 Darup geven die Rede und 
Stende ein endlich und befchkürlic Antwort < Nachdehm die Kaͤyſer und Land Recht 
unfe gnadige Fraw in die Dormunderfchap fetten und oprobren , fo willen und moe 
sen Die Rede und gemeine Stende fie HcK darvor erkennen / dar fie fit oires Neches> 
dat dir gegeden wert / nicht begeven hefft. Derweyl die Rede und Stende insgemein unſe 
gnaͤdige Fraw by direm Rechte der Adnsiyftrarion nicht koͤnnen verlaten noch ⸗ 
‚toren / und hebben derhalben oir Gn. wegen orer Kinder und denſolvigen allein 
thom Beſten / alß eine mit Recht thogelaten Worminderin/ Ede und Pflicht gethe 
= — 1 darup tho Käpferl, Maj, und des hilligen Reichs Erkenmiß mir Rn 


di 2 Nichte 


\ 


ı84__ Tom.I.Lib, V-No.23. DerDfgt. Przl. Jund. x. gemeiner Schluß 
Nichts weniger will man Seiner ©. mit aller Ehr und Revererirz'hegegnen / und in wichti 
gen ſchwaten Sacken / den: Lande und den Kinder anroetende / doc) nicht zu prejudiciren-unfer alt 
— ——— ehe und — —— * und ſolchen Handel dat beſte 
allwege tho fodern; orbeholtlich unſer gnedigen Frowen der Wedwen wegen 
oͤrer Kinder und Rechten de Dach halt dei Adminiflrarıon, s 


NB, Zuf wel.he Weiſe diefe Sache mit Graff Johann wegen der Regierung endlich 1541. Derglie 
chen ſey / ſolches iſt buy dem-Beninga Lib.IV. Cap. 1o05. weitläufftig zu leſen. Dornemlich aber gibt —* 
gende Dosumentum dadon eigentliche Nachricht. 


| No. XXU 
Der Oſt⸗Frieſiſchen Prælaten / Junckern / ehrbahrer Manns 
ſchafft / Amptleute und Officianten / ſo damahliger Zeit die 
Staͤnde des Landes ausgemachet / gemeinſamer Schluß wegen 
der Reglerung der Graͤffin Anna, als Bormünderin / vom 
| 22ten Octobr. Anno 1542. 


Summaria 


3 1. 57——— 
Elegenbeit der Zufammenkunfft, Graff Enno II.iſt Eyde bekraͤfftiget / und verſprochen / des Graff Eono II, 
ohne Teſtament verſtorben. nachgelaſſenen Rindern getreu und geborfam zu feyn/ der⸗ 
9 2. Braff Edzards I. Teſtament. felben Beftes zu fördern und Arges zu wenden/ nach allım 
5 3. Graf Enno IE. Regierung nach Einhalt ſolches 
Teſtaments. Graff Johanns Abfindung. ge 6 7. Braff Johann zu Haltung des. Contrads anzus 
$ 4. Wegen dss mit Graff Johann gemachten Con- en. 
68. Vorſichtigkeit wegen Abwendung des Cleviſchen 
$ 5. Sorge wegen des. benachbarten Krieges. Brieges, Wegen Jührungder Dormündlichen Regierung, 
56. Braff Edzards Teſtament wird nodımabls mit 


$ı 
Ls nad dem Willen GDrres weyland Graff Enno ein regierender Hert 
tho DfE- Frießland mie Dode affgegangen iß/ funder Ordnung oder i 





/ 


Wwegen der Regierung Griffin Anna, de anno 1549. 185 
Vaters Teflament und —— Anno 1539. mit feinem Broder Graffen Johann eenen 
Verdrach gemaecket / darmit he feinen Kindern een frecdfahm Regiment nalahren mögte; 
Tradtar ums Affſtervens willen fahligen Graff Enno noch nicht all vullentagen iß / darum 

das noch Penninge daran manglen, | 


$ 4. Thom derden’ dewyl Graff Johann ſich leth vermerden/ dat he den Tractat nicht 
achterfolgen will/ darmede/ dat Sein G. durdy Everhardt van den Grafe hefft andragen laten / dat 
men de ge, fo allhier tho feinen Beſten find upgebracht/ anders war tho Wordeel ankeren. 


6 5. Item bar u im diefe umliggend und anftörend Fürftendoeru / KRonigreichen und Lanı 
de fo grote Empörung / Kriege und Liproer upftaen/ und um uns ber ſchweben / nicht wetend mar te 
vermedend ſy / welches dann een grot Lipfehens bedarfft/ darmit diefe Rande fich alfo hier inholdeny 
dat men niemandts Drfach gegeven worde / Diefe Landen tho befchedigen. 


$ 6. Hierup if emdrechtiglich nach veelen Bedenckend und Communication „ fo die Stende 
der Rande alf vorberührt under fich gebrucket hebben/ alfo gefihloren und ein geworden, 

Vorerſt / ſo vele Graff Zdzards Teſtament und Mructiun beruͤhrt / bebben Dre, 
laten / Junckern / Rede / ehrbaͤhr Mannſchup und Oficren alleſamt und gleich 
ſich under einander verſprocken / und mit Eede und Pflicht ſich verbundeñ / by 
datghene / alß Graff Zdzard oraineert hefft / tho blyven / und ſahligen Graff Ennen 
naegelaeten Erven und unmuͤndigen Kindern getrew und gehohrſahm tho ſyn 
—— 5 — derſelvigeñ Beſte tho weten und Argſte tho wenden nach 
allem Dermögen. 


$ 7. Up dar anderde und derde Pundt, alß hiervor angezeige/ if vor gut angefehen/ dat 
men Graffen Johann mit einer werbend a und Supplication, up allergelindeft formirt/ be 
ſchicken ſolt die reſtante Pennige Seiner ©. tho prefenteeren/ tho Confummation. des upgerich⸗ 
seren Tradtats, dat alfo die unmöndige Kinder van den Laſt geredder worden/ und Graff Johan 
derhalsen geen querell vorthobringen —5 — hebbe / van den Tracktat tho treden. 


88. Up den leſten Punckt / fo veele defier Uprur halven / fo umbher verhanden ſind / tho be, 
ſorgen iß / ſo hebben de opgemelte Stende vor nuͤtte und heilſahm betrachtet / the underholden dieſe 
Lande in Ruͤſte und Frede / in dieſe periculoͤſe Tyde / und ſunderlich mu Graff Johann in Dienſt 
Kaͤhſ. Maj. iß / und eben wohl ſich der. Adminiſtration dieſer Rande annimbt; Darth alfo by Uhtlen⸗ 
difchen verftanden mag werden / alß wer Seiner ©. regierender Graf. 


Deweill dan ein G. Krieg führer wegen Käpyf. Mai. ins Land van Cleve / und die Fuͤrſt 
van Clebe oder ſyne Adhzrenten üm feiner willen und Adminiftration, die fein ®. hie fohren mill/ oit 
Land an diefe Gta rechen müchte/ mit jeniger Gewalt oder Avertoch / dar nicht unſaglich iß / 
fo ſolches von den Gelrifchen mel Erempel vorhanden find ; So iſt de befte Weg gefunden/ darmit 
idermenniglich buten Bandes / fie find den Naburhen Lande und Stede/ dergeftalt diefer Jungl. Herr⸗ 
ſchafft techt vorſthae Dar Darum unfe gnedige Sram dat Megiment dieſer Lande neben itliche ver: 
ordnete Mede en hefft / der Andacht / dar jedermenniglich ore Gnaden und oren Kindern 
alß erbarmliche Perſohnen mitlydig werden ſeyn und vor Unrecht und Gewalt beſchermen helpen/ 
und fie mit oren Kindern in defto günftiger Commendation nehmen / by welche Adminiftration Die 
Stende fie erholden und handhaven willen. Doch alß Graff Johann mir een Peerdt oder acht hier: 
keme / fo follen fie darmit öhne guͤtlich empfangen/ alfo/ dat fiedennod den Kindern nicht tho Scha⸗ 
den handlen laten / ſundern die Huiſet den Kindern thom Beften verwahrt weren / alf fie von Eydts 
wegen ſchuͤldig ſind. | 

e in md unfe gnedige From up Anforderung und getrewem Naht der Stende/ uͤmb 

viele Unrahts / fo in dyſe Dericnlofe Tpden tho vermoden find/ als vorberührt/ die Adminiftration nicht 

können oder mogen mit Zuge affſchlaen / um vele und mannicherley bewegliche Uhrſache; So hebben 

S ſich denmoch vorbeholden/ waneer oir ©. dat van Ungemacks wegen nicht lenget gelegen iß / dat 
algdann dir G. oiter Lofftucht genieten wil / und dat Regiment weder overgeven will. 


Und wann nu die Rede / Prelaten / Junckern / Ampt · Luide und Stende die 
ſer up dieſen berahtſchlagte Articul all ũtgemein und ein Jeder inſonderheit gereder iß; So 
ig od beſchloten / dat die Underfaten im Lande, Borger und Gemeinde glicher 
mabten een Eedt folsen doen und fablige Grave Ennen Erven loͤven und web: 

aa | 


⸗ 


ıs6_ Tom. LLib. V.No, 24. Vergl. zw. Graͤffin Anna u. Gr. Johann x 


ren alf gehohrſahm trewe Underfaten ſchuͤldig find. Actum Aurich met eendrechtigem 
Raht A war der Prelaten/ —— garen Luide und gemeene Stende dieſer Graf 
ſchup DR - Frießland / den 22. Octobr. 1542. 


Hommerus Beninga, Tydo tho Knypenſen. 
Hicko von Dornum. Eggerich Beninga. 
Hero von Olderſum. Wegen ver Ampt⸗ Luide H. Gerard. 


NB, Wie die in dſeſem Schluß refolvirte Befendung an Graff Johann reſpectivè Anno 3542. und 
1543 gefchehen ſey I und nie der Abt zu Norden Gerbardus Schnell und Dr, Johannes Horneman , imgieichen 
Eggerich Beninga ımd Hinrich Gtawertz dazu gebranchet worden / foldhes ift bey dem Beninga Lib. IV, Cap, 
"00. 101. 193. und a04. weitlaͤufftig zu lefen- Sonſten ift hiebey auch zu mercken / daß der Hicko von Dor · 
num / Hero yon Olderſumb / Tido von Anpphaufen und Eggerich Beninga, als würdliche Raͤthe in des Lan⸗ 
des · Herrn Dienften damahls / wie dieſes geſchehen würclich geweſen ſeyn. Nichts defto weniger haben fie 
in rung Sr übrigen Ritterſchafft / von gemeinen Landes · Sachen! fo wol als die Abrigen) fo 
nicht in Gräflicher Bedienung gewefen / deliberiret und votiret / fo daß daraus zu erfeben / daß das fchädliche 
Principium, dag Althußus und feine Helfſet anno 1618, und 2519. haben einführen wollen; daß alle/ fo in 
des Landes» Herrn Dienften ſtehen fich der Berfammlungen und Deliberationen der Land» Staͤnde zu ent 
halten haben / damahls im Lande garnicht bekannt gewefen fey. 


| No. XXIV. 
Vergleich zwifchen Graͤffin Anna und Graff Johann, wegen 
vormändlicher Negierung/ vom ıı. Novembris, 1543. 


Tractat und frundliche Verhandlung eufchen ven Edlen und Wollgebohrnen Grafen 
Johann tho Oft» Sriefland/ Heren tho Derby / Käpferlider Majeſt. Stadt⸗ Hole 
der tbo Limburch / und Falckenborch Dalhem/ und der Lande aver die Maaſe / x: 
und Srau Anna, —* tho Oft ⸗/Frießland / Weduwe / belangende de Verwaltung 
oder Regerung der Graffſchup zu Oſt⸗Freeßland / im Nahmen und van wegen 
Oehrer Kinder und jungen Heeren. | 


Hom erften / dat meine genadige Ftaw als Regentin van meinem gnedigen Herrn tho⸗ 

gelathen / wiewol als Vormuͤnderin von Kaͤhſerl. Majeſt. ingeſtalt / ſall und will im 

Nahmen Erer Gnad. unmuͤndigen Kinder alle mogelicke Diligentz doen / als od bisher⸗ 

tho geſchiet damit Lande und Luide woll vorgeſtaen werden / gute Juſtitzie einem jeden 
wiederfahre / alles den Kindern tho Nutz / und gemeenen Landen thom Beſten. 

Hierttho ſollen de verordnete Dede und Amt ⸗Luide alle Meldung eres Eedes getreulich 
helpen / nach Werfchafft als fe ſchuldig und vor GOTT willen verantworden / welch mein genadis 
ge Heet Graff Johann einem jeden upt hogfte will befoplen hebben by Privirung eres Amts 

Alle Mederdoper/ die nicht opentlich revoceren und afftreden/ und die van wie Su 
cten ed uch der Graffſchup verwieſet werden / in der Junckern Herrlichkeit nichs underholden / dann 
na Kaͤhſerl. Majeft. Mandat ernftlic) geſtrafft werden. 

Und nachdem mein gnadige Heir Graff Johann die Negierung an meine ‚genadige Sroume 
gefteller ein Jahr lang / tho befehn die Adminiftratien, die Dere Gnaden angenomen/ darby de Mehr 
de gelavet mit allem Flyte und Gehorſahm bpthoſtaen getreulich / thot Kinder Beſte / als vorges 
zo; So is beredt/ dat mein genadige Fram — Verbimteniſſen / mit geenen Furfil. Heeren odet 
Steden fall uprichten / od in dappern und wichtigen Saken / Lande und Luide bedrepende / nicht ſchlu⸗ 
ten ohn Seiner Gnaden Rath. 
Und wanneer S. ©. hier is / fall oere Gnad. in der Kinder und des Landes Saeken mit 
Seine. Grad, ſich nothdruͤfftiglich berathſchlagen / und geene Ampt ⸗Luide up oder affſetten ſunder ©. 
Gnad. Weeten / dat weer denn nodig. De will meine gnedige Fraw beede Freuchens Seiner G. 
Schweſtern / als by Tyden Eres Broders Graffen Enne Gortfeeligen/ ehrlichen Underholt / und 
tho behoerlicher Tydt mit geboerlicker Ehe» Steur na Vermoge der Landen uthrichten und verſetten. 
Und wanneer Gtaff Johann allhier in Freeßland beliefft tho kahmen / ſollen und willen ums 
fe gnedige Fraw / die Rhede und Rent⸗Meiſtere und Unterthaͤnen mis aller Reverentz und Gutthat 
Seine Gnaden begegnen/ And entfangen. - de 
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DE hefft Seine G. mederum gelaver / Seiner G. Broeders Kindern’ Unfere gnädige Frow / 

und den inen Landen alle Frundſchup und Forderung tho bewyſen / und allivege ein guter Patron. 

bep Käykal. Majeft. und den Koͤnigen tho ſeyn / gude Drdinans / fo man verhandlen wert / helpen 
handhaven and underholden. In Dorkund der Waerheyd hebben Wy Johann Grave ꝛc. und W 

Anna &c. Gräfin Wedawe obgemelde/ und wy Hicko tho Dornum / und Eggerich Beninga dif- 

fen Recefßs getwyfacht / und mit unfer eigen Hand underfchreven. Actum Emden den 11. No- 


Yombris, Anno 1543- 
| Anna Weduwe Graͤfinne. 
Hiccius Dornumanus. 


Eggerich Beninga tho Grimerſum. 


No. XXV. 


Des Hero von Olderſum / Graͤfflichen an /Huldigungs⸗ 
Rede an die Buͤrger in Emden / bey der Huldigung der Graͤffin 
Anna, 1542.; Darinnen er die Pflicht und den Gehorſahm der 
Unterthanen / und die erbliche Succefhions- Gerechtigkeit ernſt⸗ 
lich vorſtellet. Welche Rede ein illuftres any ift/ wiedie 
Sachen damahls im Lande befchaffen gewefen. 


Ein gnedige Frow mie Derer G. verordneten Reden / heſſt van wegen Derer unmündigen 

Kinder mit ju tho handlen/ daran Derer Gnaden / Deren Rindern und den gangen Lande 

gelegen/_und dancket jur allen dat ghy als vroome Bürger und Underfaten 

gehorſahmlich allbier erfchienen ſind / begehrend/ ghy willen Gehoer geven/ 
und wohl vernehmen, wat jum vorgeholden werdt. 

Nachdem ghy allefamt merfen/ dat weyland unſe gnedige Herr Graff Enno, Gortfaliger Ge 
dechtniſſe / regierender Grafe tho DE» Frießlande / vor tween Sahren/ nemlich im Fahr 1540. den 
24. Septembr,/ mit Dode a — is / jegenwordige unfe gnedige From / ale Weduwen / und dere 
ſelbigen Kinder als rechte en deſes Landes naegelaten / die dann faſt Troſtes und Tho⸗ 
ſehens beduͤrffen / darmit fie getreulich vorgeſtanden werden / und diſſe Lande ungedeelt under ei⸗ 
nen regeerenden hermn / na Meldung Graff Eaz⸗araren Teftament/ blyven mogen 

o hebben Zraissen/ Junckern / Amt Luide / famt gemeene Steude des Zan- 
Des unlange tho Aurich ſich thofaemen beropen / diſſe Dinge nha Nothdrufft erweger nnd berarh 
6——* vor erſchrevenen Graff Zazards Teſtament darneben beſichtiget / und geleſen / war 
Die Stende Anno 1512. und daerna geſchloten hebben / als wem he na ſijnen Dood dat 
Regiment befehlen wuͤrde / dat en und finen Erven diſſe Lande bul- 
Digen und —— ſolden / als fein Teſtament und andere befegelde Breve wy⸗ 
ber vermelden; Doc) den andern Sohns ein Affdracht nae der Lande Gelegen⸗ 
heit vorbeholden. 
Wann nun Graff Zune faliger von feinem Vader Grafen *— tho einen 
regierenden Herm ingeſet / darin de Gebroedern all zu beleven hebben / da vermog ſchrifftli⸗ 
cher Uhrkund von den Gebroedern all underſchreven und verſegelt / datup Graff Enno Sich verhille _ 
cket / Erven nhagelaten und mit Seinem Broder Graffen Johann, unſen gnedigen Herzn / vor Ser 
nem Dode ſich vereiniget / dat Seine Gnad. tho ein een uth diſſen Landen hebben ſolt N. Gl./ 
daran die fe berhaelt / und die nhaftaende Penninge tho Seinen Beſten ſeynd / dartho die 
vroome Ünderſaten oere Steur gedaen / up dat fie einen Herrn deſto beſſer u 
derholden konnen. | 


$ =. Und als —* faſt Kriege wieder wegen verhanden ſeynd damit dann Land und Lu 

de in Ruſt und Freeden bipvenz So hebben die Stende des Landes unfe gnadige From de Weduwe 

eindrechtiglich thom Regiment gefördert/ dat Dere Gnaden mit Deren verordneten Nähten ock he 

angenahmen/ up dat diffe Zanden um Dexer Weduwen Standes Willen / und in Anfehung difler 

unmündigen Herrſchafft / daran jedermenniglich een erbarmlich und getreu Mislepden haben * J 
ang 2 





.ıss Tom.I.Lib,V,No.:;. Hero von Diverf. Graͤfl. Raths Huldigz Rede 
ehr alles Ungluͤcke und unbilliger Gewalt verſchonet würde und befchermer: Derhalben Preisrens 
ckern / Amt: Luide und gemeine Stende Oerer Gnaden van wegen Derer 
Gnaden Kındet —— und geſchwaren hebben / treu und geborfa m tho ſeyn / 
und — by ſodanem Teſtament und Tractat / als obgemeldt / tho blyven / alles 
‚ fonder Nadeel unſes gnedigen Herrn Grafen Johanns, dan men hefft Sein Gnad. beſchickt / und die 
naeſtaende Penninge laten anbieden / tho vullentehen den Tractat upgericht is. 

8 3. Want nu * Dinge in Waerheyd alſo ſeynd —— und ungefehr- 
lich veertein Jahr vorleden feynd/ dat die Lande Unſen falıgen Dale En- 
„ und Seinen Erben ſchworen / midler Tydt d Krieg und Peſtilentʒ viel 
Volcks umgebracht / und — — wedder angekoomen / die von dieſen obge⸗ 
meldten Sachen nicht weeten / oder wat fie vor Loove und Eede dieſen Kin⸗ 
dern ſchuldig find ; So will man an jur geſinnen / gy juw alleſamt in denſulvigen 
Eed / den Junckern / Praͤlaten und Stenden gedaen / verbindet und verpflichtet. 


Forma Juramenti. 


Wy laven und ſchweeren ſaligen Grafen Enno Lyves-Erven / und unſer gnedigen Ftouwen / 
van wegen derſelvigen Derer Gnaden Kinder getreu und gehorſahm the ſeyn / Der Befte tho weeten / 
und Argſte tho wenden Ehre Gnad. in Ehrem Wedumen: Stande / und od Ehret Gnad. Kinder 
in Ehren unmündigen Jahren tho Deren rechtveerdigen Saeken vor unrecht Gewalt helpen vordedigen 
und handhaven/ na alle unfe Vermogen / und darup mit de gange Landichup in einem Kede ſtaen 
unverſcheidlich / bis fo lange dat eener van den jungen Heeren und Erben jegentwordich mit eendrechti⸗ 
em Rath und Conſent des gangen Landes thom regierenden Herꝛn gekoren werdt / und vom hilligen 
yck de Belehnung entfangen  alsdann follen und willen wy und unfe Nachkommenden Denfel 
vigen allein als einen regierenden Herrn erkennen / mit gebuͤhrlich Gehorfahm uno Pflicht. Wy mil 
len od die allein vor Bürger Meefter/ Amt ⸗ Luide und Officianten achten und holden / de alleen ven 
Kindern und rechten Erben diffes Landes geſchworen fepnd. So wahrlich helpe ung GAde. Adtum 
Emden den 4. Novembr. Anno 1542, 


NB, Daß die Worte in dem Huldigungs · Eyde / mit einträchtigem Rath und Confens des gan⸗ 
gen Landes zu einem regierenden Herrn erkohren / nicht die Meinung baben / wie man ihnen ın den neu. 
een Zeiten andichten wollen / als wenn memlich die Landes ⸗ Staͤnde / falls ein regierender Htrr mehr Söhne 
‚ nachgelaffen ı alsdann die Wahl hätten / wen fie vor einen regierenden Herrn annehmen wolten ı folches ift 
ſowol aus dem oben communicirten gemeinſahmen Schluß der damahligen Landes · Staͤnde / als auch aus die 
fer Rebe nes Hero von Olderſum deutlich zu ſehen darinnen die erbliche Succefions Gerechtigkeit nach dem 
Fuß Graf Edzards I, Teſtament I darinnen das Mecht der Erſt ˖ Geburth befeftiget / und ber auff folche 
Weiſe geſchehenen Huldigung Ennonis IL feft gefteller wird; Und hat das Hoff Gericht in feinem Schrei, 
ben Anno 1649. biefe verkehrte Meinung denen ordinair · Deputirten und Adminiſtratoten dir gemeinen Laudes⸗ 
Mittel deutlich vorgeflellet. Vid, Tom, IL. pag. 711. ſeqq. 


Emmius hat von denen in diefen fünff Documenten gemeldeten Sachen Lib. 58. pag. 911. 912, 913. 944 
auch tweirläufftige Erzählung gethanı aber darinuen theils einige erhebliche Umſſtaͤnde ausgelaſſen / theils einige 
Umſlaͤnde anderer Geſtalt / ale fie wuͤrcklich gefchehen / vorgeſtellet. Dahin gehöret/ / daß er ven Schluß der 
Landes · Strände! von der erblichen Succefion nach Verordnung Graff Edzards Teſtament / und vonder Pflicht 
und dem Gehorſahm ver Unterthauen / auf der Verſammlung zu Aurich / und die Huldigungs · Rede des He- 
ro von Diverffum gang verſchweiget; Und fcheinet / daß er Die Metolution der Stände fo wenig als befugte 
Huldigungs · Rede jemahls gefehen habe. Merckwürdig aber iſt es / daß in Disfer von Anfang bis zu Ende fonft 
fehr bepächtlichen Rede $ 3. gefaget wird daß die Alten! denen fonft Die vorigen Dinge befant gewefen! verlor 
ben / und daß vie Jungen ſo jego lebten / von folchen Dingen nicht viel wüften uud daß ihnen deßwegen Die vo 
ige Dinge zu ihrer Machricht porgefiellet würden; Woraus denn zu fehen ift/ wie Dienlich es ſey / die dori⸗ 
gen Geſchichte und löbliche Fußftapffen der Vorfahren denen Nachkommen vorzubalten: und ins Gedaͤchtniß 
zu bringen. - Diefer Hero yon Olderſum ift Anno 1559. geftorben. 


No. XXVI. 


Vergleich zwiſchen Gräffin Anna und Graff Johann, ( 1.) 
wegen gemwifjer von Ihm gethaner Ausgaben. (2.) Wegen ver 
Religion. _ (3.) Wegen Borfprache am Käpferl, Hofe. (4.) 





Wegen 
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Wegen neuer Auflage. (5.) Wegen der Borbey- Farth vor die 

Stadt Emden. (6.) Recompens wegen feiner Mühe. (7) 

Wegen des Berzicht- Briefes. (8.) Schluß. Den 16. Sept, 
..1550,/ mit einer Anmerckung wider Emmium. 





$r 

Achdem die Edle und Wollgebohrne Johann, Graff tho DE: Frießland / 
De tho Derbou / Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Majeft. Rath und Stadt, Kalter 
o Limborch / Falckenborch / Dalhem und der Lande aver die Maaſe / hefft 
vorgegeven/ dat Sein Gnaden der Wolgebohrnen und Edlen —— 
Anna, gebohrne tho Oldenborch und Delmenhorſt / Gr und Wedu⸗ 
EDEN oe tho Oft: Frießland wegen Oerer Kinder und chup / by 
Roͤmiſcher Känferl. Majeſt. / und der Koniginnen etc. / einige Frundſchup 
* und Woldaet gedaen / tho Wollfaert der Landen / darinnen Seine Gnaden 

Untoften und Therunge / de Sein Gnaden von gemeldter Grafinnen / Dehren Kindern und Landı 
fhup follen behoeren wedder tho geven / neven andere Artickeln / des Seine Gn. od angetagen; zc. 
Darup hebben ſich de Wolgedachte Grafinne mit Deren Rheden beſpraelen / und ſich mit ©. 
En. folgender Geftalt alleuthalven frumdlic und endlih verdragen / dat Dere Gnaden wegen 
Derer Kinder S. Gi. vor die gedaene Ftundſchup / Therunge und Unkoſten willen mit ein 
dufend Carolus- Bulden / tho sein Schapen / verehren/ und Darneven tweehundert derſulven Gulden / 
de Seine Gnad. gefordert/ von wegen idlicher Therunge/ als Graff Edzard/ Derer Gn. Sohny 
in Braband folde durch KIeeren Anthony von Met entrichtet und vertherer ſeyn jegen Averantwor ⸗ 
—— push von Meifter Carel darup gegeven / oder genoechfame Quitunge tho ſtellen und 

en tho laten. 


2. Dieweil averft durch gemeldre Grafinne und der Landſchup von wolgedachten Grafen be 
i8 worden’ dat S. Gn. mit höchften Flyth by de Roͤmiſche Känferlice Darf anholden/ und 
Gere Male, fo veele mogelid/ mit Betichtunge der Grafinnen / Derer Kinder und Landſchup geboer« 
lien Gehorfahm dartho vermogen/ dat Dere Sr: und diefe Landſchup in der Religion wen 
ge up ein allgemein Concılıum , nicht mebr als andere Stände ım Römischen Ay 
und der. duitichen Nation / van Dere Majeſt. / und Dar Hoff von Burgundi beſchwert much: 
gen werden, fundern in guden Ruhe bliven. | 


$ 3: Thom andern demeil ſich gemeldte Grafinne beklaget dat Sie,und Oere Rehde 

und —4 offt mit Ungunſt van oͤhre Gnad. Arg Gunter by de Roͤm. En Majeft. und 

tho Hofe weder de Waerheyd angedragen/ dar od Sein Gnade uch Bloods - verwandte Frundſchup 

und angebohrner Thoneiginge Seiner Broder- Kinder und differ Landſchup ſulcks mit den vlytigſten 

—— und gedachte Grafinne / Dere Kinder und Landſchup tho Hofe patrociniren / und in 
naden erholden / und alle Ungnade affwenden. 


$ 4. Item dieweil od? dat Hoff Dere Gnaden und diſſer Landſchup Unterthanen in allen Ro 
penſchup und Handlunge / den twintigſten Penning geven unverſchuldet / up der von 
Sröuningen 156 milde anbringen/ upgelecht / dat Seine Gnad derwegen upt fiptigfte Dere Gina 
den und die Landfchup willen vorbidden/ dat folche üpiage! fo veel mogelick / affgedaen / und die Under: 
danen bp öhrer freyen Handlunge und Kopenſchup in Kayf- Majeft. Erff Landen bliven mogen. 


$ 5. Als od die von Groningen den ge baven alle confirmirte differ Graff⸗ 
chafft und der Stadt Emden hebbende Privilegien anfechten / und Seiner Gnaden Mor: Didern 
-vaft Ehrenrorich leſtmah thom Dam / und ſus angeppen/ und ock dorch unmarhafftig Bericht bey 
der Känferl. Majeft. einen Brieff uthgebracht / darmit fie die Dorby; Faert vornehmen tho 
befräfftigen/ und fus Dere Gnad. und die Underdaenen daglich tho Hofe Dermegen moleft ſeynd / dat 
Sein nad. Kinderen thom Deele / ſowol als differ Sraffichup mit belanget; Dermegen od mit mog⸗ 
Jien Fiyth helpen by dem Hofe vorhandlen / dat ſollich Brieff weder affgedahn/ und Dere Ön, 
und Ohre Kinder an geböhrenden Enden tho Rechte befproden / und alle wider Beſchwerunge affger 
daen / und ein jeder up gewoontlih Ungeld nabuͤrlich / wente tho Erorterunge des Rechten / frep und 

unbeſchweert moge handlen und verkehren. — 
$ 6. 
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6 6, Item wann nu wolgemeldte Grafinne / Dehre Kinder und Landſchup / darinne und ſuſt / 
waer Seine Gnaden der Landſchup und Seiner Broder Kinder tho von Nooden / Gutwilligheyd / 
Flyth und Ernſt im Ward ſpoeren / und des Seiner Gn. uthrichten / fo veele mogelick —— 
werden / alſo dat Dere Gnaden und die Rehde Dorfake hebben die Landſchup ſi 
vortho ; Alsdann willen und belaven Dere Gnaden und die chup S. G. thor Danck⸗ 
barheyd / und ock mede vor de begeerte twee Stuͤcke Geſchůtz und den gulden Kop / ſampt andere Forde⸗ 
runge / de S. G. gedaen / duſend Carolus- Bulden/ up Tydt als men ſick alsdann vergeli ⸗ 
cken werde, guerlich vorehren und tho Handen ſtellen / als nemlich thofompftigen Michaelis Anne 
ein und vyfftich die Berhalinge tho doen. 


$ 7. So ock S. ©. Copien begeert von den gedamen Dorticht: Brieff / fo willen Ere 
G. wegen Derer Kinder S. Gn. die up folli guet Vertrouwen / dat Sie nicht wedder diffe Kinder 
und Landſchup / fundern allein dar Sih &.G./ DeroErven und Nhakomelingen daruth / war Sie 
vortiegen oder nicht / tho berichten gebrueker folle werden in beftendigfter Forme shoftellen. 


8 8. Und ſollen nu alle andere Forderungen hiermis ftundlich hengelecht und verdregen 
ſijn / eine den andern mit aller Bloods verwandten Trume / Gunſt / Lieve und Willen begegenen ; 
Alle falſche Loegen follen ock troifchen beyden ane endlicher Erfahrung: der Waerhepd nicht ſtatt geger 
ven werden/ fundern eine den andern helpen rahden/ deenen und alle Trouw bewyſen / als Bloods ⸗ 
verwandten eigent und gebver. Wo differ Kecelſe twee gemaket / und by einen jederen Deel eine 
geholden fall werden. 


Die Aktion, Frouwe Fyen Teftament re ei die noch diſputirlich / hieruth befcheidert. 
Averft alle andere, wo baven gemeldte Dinge füllen endlich vergelyket und verdragen 
feyn. Tho mehrer Drkunde hebben Seine Gnaden dir verpigiert/ und mit Sein eigen Hand uns 
derteichend. Adtum Emden am fefteinden Dag Septembris, Anno duſend vyff Hundert und opfftig- 


‚Johann. 8) 
mppr. | 96 


Hierup hefft de Wolgebohrne Unſe Schwagerinne betaelt de duyſend Guldens vor Beehrniß / 
und de tweehondert Gulden belangende Mſtr. Charles Schold / die Hett Anthoni von Meg vor 
Graff Edzard in Handen vorgeml. Meftr. Charles verftredter hefft / daetban Wy O. L. quiteren 
overmits deſen. Datum Emden / d. 17. Septembris, Anno duſend vyffhundert Ind vyfftich. 


NB. Diefes —— hat ſich in Original unter des Übbanis Eamii Briefffchafften ben: 
ne Zweiffel haben die Emder Soldaten! wie fie anno 1609. das Schloß zu Aurich fpolüiret/ auch diefes Stuck 
nredufichen Bergleich 


Emmius hat Lib. 60, pag. 943. und 944. die Tractaten über dieſes Werd weitläufftig befchrieheny 

Daben aber zwey Stuͤcke zu mercken find: la.) Daß er die Gache fo vorſtellet als wenn diefelbe mir den De- 
putirten der dreyen Glieder des Landes / Nitterfchafft / Staͤdten und drittem Stand waͤre behandelt worden; 
Maifen er mehr als einmahl deswegen das Wort! von und deren Deputirten/ gebrauchet. 
Er fpecificiret aber niemandı fondern feger nur ohne fpeciale Benennung diejenigen ı fo über folche Sa 
eben beruffen zu werden. Diefes Document aber zeiget eigentlich an/ wer Diejenigen gewefin ſeyn / 
Durch welche die Gräfin Anna diefe Sache tradiren faffen / nemlich Ihre Raͤthe / ohne die geringfte Miel- 
Bung bon andern Land. Ständen: Und kömme dieſes mit den Übrigen Acten überein / wie aus den vorhergeben- 
an er if. (2.) nr a en vr. Document Y eg 5* hat / ſich auch ſelbſt 

arauff berufft / dennoch deſſen eigent en Einhalt verſchweiget weiffel / weil der 

Tatione materialium fo wenig ale —— ** hat. * * 
ACTA 
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ACTA, was wegen Abfindung, Sraffen 
Johann des Acltern / Graff Enno II. Bruders / gehandelt. ( 1.) 
Mas deswegen zu Aurich und Siehlmönchen mit der Landfchafft 
tractiret. (2.) Graff Enno und Graff JohannsRevers an die 
Landſchafft. (3.) EhesPacten zwifchen Graff Johann und 
Dorothea von Oeſterreich. ( ? Der Oft: Sriefifchen Lande 
Staͤnde Verpflichtung an Graf ohann wegen 40000. Gl. 
(5.) Graff Johanns Quftung an diefelbe wegen 20000. Gl. 
und wegen 40000. Gulden rückftändiger Zinfen. (6.) Graff 
Johanns Renunciation auf Of- Frießland; Mit einig 
Anmerckungen wider Emmium, 


No. XXVII. 
Extract aus demBeninga Lib.4./ was wegen @raff Johanns 
Abfindung erft zu Aurich/ Bernach zu Siehlmönchen mit Præ- 
laten/ Hauptlingen und den Ampt⸗Leuten gehan⸗ 
delt worden. 


Ib.4. Cap.63. Anno 1537. hat Graff Enno, tegierender Hert zu Oſt ⸗ Frießland / Pre- 
I / laten / Junckern / Hauptlinge und Offitianten nach Murich =  ngften bey ſich verfhrie, 
ben / und ließ ihnen vortragen’ daß Er Seinen Bruder Graff Johann dahin bewogen 
ätte/ daß Er fich von diefer Graffſchafft Oſt⸗Frießland wolte abfinden laſſen wie auch Sein Kerr 
ater/ Graff Edzard löblicher Gedaͤchtniß / für gut angefehen/ / worinn Ste Gebrüder and) geivilli- 
ger hätten. Sie möchten and) berrachten/ daß GOtt der HErt Ihn reichlich mit jungen Herren 
und Fräulein begaber/ daß diefe Graffihafft zu unterhalten in kuͤnfftigen — mehr als zu viel 
mit Schulden beladen und beſchweret werden folle. Zu folhem Ende hätte Er bey der Königin Ma- 
ria an dem Burgundifchen Hofe gehandelt und folliciziren laffen / auch eine Werfiherung von Ihrer 
Majeſtaͤt erlanger/ daß wenn man zu 42000. Caroli ⸗ Gülden rathen koͤnte fein Bruder alsdann 
das Land zu Faldenburg befommen fönte; Und möchten Prælaten / Sundern und Hauptlinge dariiber 
fid) bedenden. Prelaten und Hauptlinge haben fich hoch beſchwehtet / vor dasmahl darin zu con- 
fentiren/ nachdem die vom Adel und Prelaren nicht alle gegenwärtig wären haben defwegen 
acht Tage Zeit begehret / indefien möchten Se. Gnaden auch die andern verfchreiben/ alsdann 
wolten K Sr. Gnaden darauf Antwort geben meldyes S. Gnaden auch zugeftanden. Am Sonn ⸗ 
tage Trmicatis find fie ſaͤmmtlich zu Murich wieder bey einander gekomnien haben des Landes Be 
—— angezogen/ in was für gro eg fie getvefen / auch noch zum Theil in groffen Schul, 
und Echaden ſteckten; Nichts defto weniger / fo Sr. Gnaden Bruder Graff Johann dag Land 
Faldenburg befommen koͤnte / und auf diefe Grafffhafft Oſt⸗Frießland Verzicht thun wolte / fo 
wolten fie per Graf 2. Schaff / von Ochſen und Kühen ein Schaff/ darzu den hunderſten Pfen⸗ 
ning von allen Gütern beweglichen und unbeweglichen, ausgenommen die Cloͤſter / Abeliche und der Of- 
fieianten Haͤuſer / einwilligen / mit dem Bedinge / daß die Grafen zu Frießland / noch Ihte 
Erben und Nachkommen / daraus fein Geſetze / Gewohnheit oder Pflicht machen / und daß S. Gna⸗ 
den dagegen einen vollenkommenen Schein geben wolten / daß dergleichen nicht mehr geſchehen ſolte: 
Darin denn Graff Enno conſentiret. 


Cap, 77. Anno 1538. den 3. Septembr, hat Graff Enno Pralaten und Hauptlinge diefer 
Graffſchafft zu Siehlmoͤnchen in dem Cloſter bey einander verfchrieben/ auf die Zuſage (0 Ihm 
Pralaten und Hauptlinge Anno 1537. gethan; Hat von einer Heyraht vortragen laffen/ daß nem 
lid) die Königin Maria an Graff Johann des Käpfers Maximiliani natürliche Tochter mit dem Lande 
Derbuy gebens dabeneben ihn mit einer Spadrpatserfäaft verfehen wolten. Nun wäre ©. —— 
2 e 


ı9? TomI,Lib. V. No 28. Gr. Enno Il. u. Johann Revers an die Landſchafft. 
Begehten / daß fie die vorige Summe der 42000. Guͤlden auf 100000. Guͤlden / und zwar in 
vier Terminen zu bezahlen/ vermehren möchten Pralaren und Hauptlinge haben fich hierinn hoch 
beſchweret / maflen die Summe fo groß wäre / daß e8 daran mol einem benachbahrten —— 
fehlen ſolte. Danebenſt wären dieſe Lande vor vielen Fahren durch Krieg / Raub und Brand ver. 
dotben / auch durch Waſſers ⸗ Noht die Leute verarmet. Sie erkenneten ſich wohl nach ei⸗ 
nes jeden Vermoͤgen dazu ſchuldig zu ſeyn / betrachteten auch wohl / daß es ſehr noͤthig 
waͤre / daß mur ein regierender Graͤff auf diefe Gtaffſchafft heyrathete. Zuletzt haben doch Prelaten 
und inge darinn gewilliget auf folgende Conditionen: (1.) Daß Graff Johann, ehe Ihm 
die Gelder ausgeaabler würden auf-diefe Graffſchafft Verzicht ge: (2.) daß Se. Gnaden imglei 
den Seine Erben und Nachkommen Fein Eigenthum —** raffſchafft legen / um verpflichtet zu 
ſeyn / einen Seren mit folder Summe von 100000. Gulden abzukauffen. Hierauf hat Graff Enno 
nach der Hauptlinge Begehren von Seinem Bruder einen Schein erlanget und übergegeben. 

NB. Hieraus ift zu ſehen (1.) daß damahls vergleichen Sachen mit Prælaten / Hauptlingen und 


din Gräflichen Beampten / fo Namens der Ampts · Eingefeffenen die Nothdurfft beobachtet / gehandelt wor ⸗ 
den: Davon auch in Graff Edzards I, oben communicırtem Teftament ein Exempel zu fehen ift. Es wird ' 


„auch davon weiter unter der Regierung der Sräfin Anna anno 1541. ein illuftres Exempel verkommen : 


So daß daraus zu erfehen iſt / aus welcher böfen Duelle es hergefommen ſey / dag man in den neuern Zeiten 
die Beampte von folden Eachen gang auszufchlieflen getrachtet bat. (2.) Daß damahls die Unterthanen 
im Lande gang anders gefinnet geweſen / als mie fie nach der Zeit Durch vie fchäbliche fehre der Monarcho- . 
machorum geworden find. Hier erkennen fie fich zur Abfindung der nachgebohrnen Söhne fchuldig zu ſeyn: 
Nach der Zeit hat man Davon nichte wiffen wollen. Indeſſen in die Derbindtichkeit in dem Teftamento Ed. 
zardi L., und denen darüber erfolgeten acten / gegrhmdet / auch nach der Zeit nicht wieder aufgehoben worden. 


No. XXVIII. 


G'raff Enno II. und Johann des Aeltern Revers an die 
Landſchafft / de anno 1537. 


It Enno und Johann Gebrüdere, Graffen und Herrn zu DE: Frießland/ thun Eund 
und bekennen öffentlich vor Uns / Unfere Erben und Nachkoͤmmlinge / und fort vor alles 
weme. Nachdem die gemeine Prælaten / Junckern / Stände und Gemeine diefer Lan- 
den/ eris und weltlich / auf Articulen den 19. Tag Junii in diefem Jahre 1537. zu 

Aurich / und auch Sylmoͤnchen auf den 5. Septembr. /zu Behuff Unfers freundlichen lieben Bruders 
taffen Johanns eines eyrarhs: Pfennings/ fo man mit der Wolgebohrnen Dorotheen von De 
fierreich / Kaͤyſerl. Majeft. Nichten / aus diefem Lande durch den Alteften Bruder dieſer Graffſchafft 
gegeben foll werden / auf Unfer gnädiges Anfuchen und Bitte jwo — Schatzungen augenommen / 
and beliebet / den hunderſten —* von alles und eines jedern Gut / niemand ausgenommen/ nach 
Meldunge einer Ordinantie darüber zu Aurich gemacht / zu geben : Und dieweilen die beliebende 
Articulen mit bringen Wir gemeine Staͤnde / wie — mit Siegeln und Brieffen verſichern 
folten / ſie mun hinfort einen regierenden Seren in dieſer raffſchafft haben / und daß Wir jeden / was 
Wuͤrden und Standes der ſey / in ſeinen alten ae und Gerechtigkeiten unverfränder follen 
laffen bleiben; Much diefe vorberuͤhrte Schagunge und Beſchwerunge vor keine Gerechtigkeit  fondern 
por eine freumdliche Bitie annehmen / daneben Prelaren/ Junckern und Innwohnern diefer Graff⸗ 
fchafft verfichern ſollen ehe dann ein eingiger Pfennig von der Schagung aufgenommen, mit fol 
her oder dergleichen Beſchwerungen fie oder ihre Nachkoͤmmlingen zu ewigen Tagen nicht mehr dan 
dißmahl zu befchtwehren oder zu belaften, Demnach gereden und geloben Wir obgemeldte Graffen / 
vor Uns / Unfere Erben und Nachkoͤmmelinge / zu ewigen Tagen/ fie nun fort hiernahmahls einen 
regierenden Seren in diefer Graffſchafft haben ſollen aud) niemand von Uns/ Unferen Erben und 
Nachkömmlingen in feiner Herrlichkeit / Gerechtigkeit und Privilegien was Würden oder Stan 
des die ſeyn / hinfore verfürger/ fondern darbey von Uns / Unſeren Erben/ nach gebührlicher Pflicht 
beſchuͤtzet und gehandhaber werden/ auch Prælaten Sundern ſammt anderen Ständen und Inwoh⸗ 
nern mit folher Schagung oder dergleichen, in was Fällen das geftehen möchte, nicht mehr be 
ſchweren oder belaften wollen/ dann einem jedern nach Standes, Gebühr gute Jufticz laſſen wieder⸗ 
—— nach des Allmaͤchtigen Befehl eigenen und gebühren ſoll. Alle Puncten und Articulen vor⸗ 
berührt gereden und geloben Wir bey Unſeren Sräfflicen Treuen und Ehren und gutem Glauben, 
und feſt und unwiederrufflich aufs. allerbeftändigft/ fo man das nad) Forma der Rechten ma⸗ 
hen 
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mag. Sonder alle Argeliſt / Behülff -Meden / geiftliches oder weltliches Gerichts oder Mechesz 
nnd — wie die nun he ee u Rilke oder Päbftliche Editen oder Man- 
daten / Ordinantien / oder ſonſt dutch Menſchen Sinnen erdache möchten werden alles ausgeſchloſſen / 
daun treulich und ſonder Gefahr wol — Und fo beſchloſſen / dieſet Unſer Befiegelung wo ſol⸗ 
ken gemacht werden / die eiue hey der Landſchafft und die andere bep der Stade Emden gelegt ; Ha⸗ 
ben Bir Die beyde eines mir einer Hand gefihrieben laffen machen / und: zu eriger — 
der Wahrheit mir Unſern bepden groſſen Öiegeln wiſſentlich derſiegelt / und mit eigener -Yand une 





Aons 1437. 


+ Enno. (LS.) Johann. RS) 


Ehe⸗Pacten join Staff Johann und Dorothea von Oeſter⸗ 
reich und Gra 


Enno Il./ſammt angefügter Verſprechung 
wegen feines apanagii, anno 1539. una... 


DENE erroginne van Oſtentyk 2c. Megente ende Gonvernante van wegen 
in den Naeme ende als f. Deaj./: mer Jonffer 


angaet ende roert/ ende namaels aengaen ende roeren fall mogen / dat om te koomen tot een Hou⸗ 
welck bp der Gratie GOds vollbracht ende. gefolemnizeerr fall worden in der Heyligen Pers 





den eerfien van wegen ende angaende den Horn, Grave Johann van Oſt⸗Frießland / dat 
—* Paerden / Harnaſch / Kleederen / Sildere / Goude / — Juweelen / 
ende allen anderen roerenden Goederen / Hem thobehorende / innebrengen ſal ten felden Houdelicke cenie 
zaerlickſe Erff Rente van twee dupſend gouden Caro lu · Gulden / tot twintig Stulbers t Stůck gerefend/ 
zer Loſſinge elcken — met twintig — ende fall verſchynen alle Jaer up Suͤnte Mar 
ins» Dag: Welde Rente Grave Enno van Of Frießland dorf. Hem beweſen hefft wei duchde⸗ 
lick en ſekerlick op denfelven Grae en Landen Inkoomen ende jaerlickſen Mensen van Dfk+ rief, 
land / waeraff deſelbe Graff Enno gehouden fall fin Bekenniſſe ende rg m te doen / voor ende 
by allen Staaten der —* /. geeftelict ende wereltlick / binnen den Tydt van v Ren 
ende elders / ende indien ’e ter Werfeederhepd dan de dorß. Rente ende — — @ dan Hoos 
den fp/ ende Hy des by denſelden Gtafe Johann daerop wordt / ende fall deſelbe Gtafe Jahann noch 
innebrengen ten vorn, Houweliche in Penningen de Somme van hondert duifend gelyfe Carohıs- 
Gulden / waeraff de sone Helfftt / te wessen J Zum Garalas opgebracht füllen worden in gb 
j reeden 


— — — — 


reeden Gelde terſtont doot die Conſummatie deſſelben Houwelicks / darinne begreepen ende gerekent 
ullen fin, ende ſtrecken in Bethalinge alſulcke achtien duiſend gouden Guldens van acht ende twintig 
tuivers den Guͤlden als die vorn. Grave Enno ende Johann by Meeſter Johann Gold⸗Schmidt⸗ 
haeren Gedeputeerde,onlangs hebben doen overleveren in Handen van Meefter' Johann de Nanes, 
Raedt der Renferliden Majeftär in Sinen Rande ende Hertochdomme van Pugenborg / ende van Ni- 
colaes le Gouverneur, od Raedt ende Sijner Majeft. Ontfanger General over denfelven Lande / 
om befeert-en beleydt rho worden ter Loffinge var de Verpandinge der Landen ende Herrlicheyden van 
Derby / fiinen Thobehoerten ende Ankleven in denfelven Denochtoeme gelegen / die tor nu tho gehou⸗ 
den ende beſeten hebben de Grave van Rochefort / Heere van Herbemont / ende die Vrouwe ein 
we van Aymeries. Ende die andere vyfftich Dufend gelyfe Carolus «Gulden ſullen opgebracht ende vol, 
daen worden / tot volle Bethalinge der vorn. Somme van hondert duifend Carolus- Gulden, binnen 
eenen Jaere naer de vorf. Confummatie; Melde Somme van hondert duifend Carolus - Gulden, nit, 
noomen de vorß. achtien duifend gouden Guldens / gelevert füllen worden in Handen van allfulden 
Denon, als die vorn. Grave Johann dartho fall ftellen ende committeeren by Weete ende Con- 
ente van de vorß. Koniginne/ om defelve befeert ende angeleyt te. morden by den vorn. Grave / fo 
geringe als't mogelick wefen fall by Made der vorn. Koniginne Anropinge van Erve offte Renten bin 
nen der Keyſerl. Majeft. Erf» Landen van Herwertſouer / tor Behoeff van den vorf. Grafe Johann 
ende Joufftou Dorothea, ende haeren Erven ende Nakomelingen / afftoomende ende defcendeezende 
van den vorß. Houwelicke in rechter Linie. Se. I. — 

Mits welcke Somme van hondert duiſend Carolus- Guldens / ende Rente van twee duiſend ge 
lyke Guldens boven verflaert / de vorn. Grave Johann expreſſe Verthieniſſe ende Renunciatie doen 
ſall / fo verde die niet gedaen is / ten Provyte ende Behoeve var den vorn. Grave Enno Sinen oud⸗ 
ſten Broder van den voorn. Graeffſchup en Landen van Oſt⸗ Frießland / ende van allen anderen Lan⸗ 
den en Gotdern generalyck ende ſpecialyck / hoedanig ende in wat Natuiren die fiin/die hem ſouden mo» 

weſen angekoomen ende competeeren by Doode / Beſterffteniſſe ende Succeflie van wylen ſali 

—— Edzard Grave van den vorß. Lande / haer Luyden beyder Heer Vader; Des ſoe fall 
deſelde Grave Enno den vorn. Grave Johann Sinen Broder tot Syner/ en des vorß. Houwelicks 
Vehnene. gehouden ſijn / re doen ende flellen goede ende vaſte Seekerheyd van de vorß. Soinme / te ber 
taelen ten Termpnen en Dagen. boven verflaert / by fine Briefen ende Nerfegelinge der Staaten 
van de vorm. Lande van Dft > Frießland/ ende boven dien om te deel an ende Llirftall / t welck ver 
aont'ende geconfenteert is / defe voorn, vpfftich duifend Gulden binnen een Jaer te betaelen / fall 
Deſelve Grave Enno den vorn. Sinen Broeder Graven Johann darvor geven eenen gracelyfenEc- 
cys; erg toe van dry duſend Carolus- Guldens als Rente / naet Gewoonte der Lande van 
Oſt -Frießland. 

Ende angaende de vorn. Suffron Dorothea, befenden de vorgeml. Contrahenten geaccordeert 
te weſen / dat bp den vorgeml. Keyſ. Maj. haer gegeven en mel verfeekert fall worden / vor haere In⸗ 
nebringen zen Houwelicke vorß./ die Somme van tien duifend gouden Guldens / tor acht ende twintig 
Stuivers elcken Gulden/ offte die rys ende Weerde daervoren: Welcke tien duifend gouden 
Gulden Haer füllen by Sine Keyſerlicke Majeſt gegeven / beweſen / verpandt / geftelle ende verſekert 
worden op Die Heerlicheyd ende Landſchap van Derbuy vorß.; Ende fall od ter caufe endein Faveur 
van den vor. Houwelycke by defelve Sine Kepferlide Majeſt. den vorn. Grave Johann van Oſt⸗ 
Frießland vor Hem ende Sinen Exffgenaemen in der rechter Linie van denfelven Houwelick de- 
fcenderende/ overgedragen / getranfporteezt ende in Handen geftelt worden Pants » Woſ⸗ die vorß. 
Heerlicheyd / Landen / Thobehoerten ende Ankleven van Derbuy / vry van alle Kommeringen en 
Laſten / naet Uitwyſen den Pand⸗ Brieff / die daeraff gemaeckt fall worden / mits ontfangende van den 
porn. Grafe Johann Sine Contre- Briefen en Reverfalen/ om die te mogen gebruiken Pands-Wy⸗ 
ſe naer Conſtuime des Lands van Lugenburg/ ende in alder Manieren als die vorn. Heer van Mor 
chefort ende die Vrouwe van Anmeries van er ende gebruickt hebben / behoudelick altydt 
ter Loſſinge / die deſelbe Sine Majeſt. ende Sine Erffgenaemen ende Nakomelingen als Hert 
ende Hertoginnen van Luͤtzemburg daraff ſullen mogen doen s’ allen Tyden / als Hem t'ſelve believen 
ende gelegen fall ſijn / mits opbringende ende bethalende tor eene Reife die Somme Han fes ende twintig 
duiſend gelyke gouden Gulden / in welcke Somme begreepen ſijn die vorß. thien duſend gouden Gulden / 
van den Innebrengen ende Medegave der vorn. Joufftouwe Dorothea, ſall ock deſelbe Jonft. Do- 
rothea, ten Dage ende Feſte van den Bruplofft gecleyt ende uitgeſtelt worden ſonder Koſt van Gra⸗ 
fe Johann, haeren thokomenden Bruidegommie / als haeren Staat thobehoeren ende betaemen fall/ ter 
goder Diſcretie ende Gelieffte der Koniginne vorn. Ende indien de vorn. Grafe Johann afflyvich 

worde / 
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worde vor die vorß. Junffer Dorothea, fonder achtertholaten Kind offte Rinderen / offt vordere De- 
fcendenten gefoomen von den votß. Honwelicke / off dar die Kinderen van Hen Beyden gekoomen 
vor die Moder ftorven / in ſulcken Gefalle fall die vorgeml. Jonfft. Dorochea hebben en behouden 
defelve Heerlick van Durbuy voor een derden Deel in Ervlichepd ende Epgendoome vor Haet / 
ende haere Erffgenaemen en Nakomelingen / te loffen mer de vorß. Somme var thien dufend gonden 
Bulden/ ende die andere twee Deelen [all Sy befirten ende gebruifen haer Leventlanck alleenlid / ger 
duirende in Tochte als vor haer Douaire. Ende indien defelve Heerlicheyd van Durbuy binnen den 
Leven van den vorn. Grafe Johann off van Haer geloft worde / fo fall de vorn. Jonft. Dorothea heb+ 
ben’ ontfangen/ ende behouden vor Haer ende haeren Erffgenaemen de vorn. Somme van thien durifend 
uden Gulden / ende daerenboven haer Tocht ende Douaire hebben ende behouden an be 8* dui⸗ 
gouden Guldens / reſteerende van de vorn. Somme van ſes en twintig duiſend gouden Guldens / 
ende ſall ock hebben ende houden in vryen Eigendoome vor Haer ende haeten Erven die Helffte van 
alle die roerlicke en onroerlicke Goedern / verktegen ende angekoomen binnen den Tyden van den vorn. 
Houwelicke / mitsgaders den Kleederen ende Juweelen tot haeren Lyve behverende ende fall noch 
gebruicken haer Levenland geduirende alleenlic van de Rente van duifend Carolus - Guldens / die varı 
den fürplus van den vorn. hondert duifend Carolus - Guldeuis gekort ende binnen defen Nederlanden 
angelept füllen worden als boven gefeyd is / alles fonder Laſt van. eenige Schulden ftaende Huwelyke 
aeckt / offt gehouden te ſijn in de Berhalinge van den Uitvaert des vorn. Grave Johanns, maer 
be defelve ſtaen ten Lafte van den Erffgenaemen van denfelven Grave. Des en fall de vorn. 
onfr. Dorothea, offt Haere Erven geen vorder Mecht hebben noch pretendeesen mogen ande vorß, 
bondert duifend Carolus- Gulden boven gementioneest/nod) tor den Goedern darmede verkreegen als- 
dann in Weſen ſijnde / 'tſy Erfflihepd/ Menten off roerende Goedern / noch od an de Erff⸗ Rente 
van twee duifend gouden Gulden in SDft + Frießland bewefen / maer fullen die andersfing geheel ende 
all gaen ende wederkeeren/ mits ock die Verpandſchup van feftien dufend gonden Guldens op Grave 
Enno ende Sine Nakomelingen; Ende indien geboerde/ dat de vorn. Jonfft. Dorothea afflyrich 
worde vor die vorn. Grafe Johann, fonder achter te laten Kind offte Kinderen / offt andere: Defcen- 
denten geprocreest van denfelven Houwelicke / in dien Gefalle fall die vorn. Grave Johann behouden 
ende gebruichen de vorß. Heerlicheyd ende Thobehoerten van Durbuy / by Ziele van Verpandinghe / 
vor die Somme van feftien duifend gouden Gulden’ van Sinen wegen overgelevert / om daermede 
Sinen Wille te doen / als weſende Goedern van Sine Spde gefoomen/ ende mede die thien duifend 
gouden Gulden/ van wegen Jonfft. Dorothea, Syn levendland —— alleenlick als Tochte / 
ende behoudelyck Sine Kenferlide Majeſt. en Sine Erven en Nakomelingen / Hertogen ende an 
toginnen van Lutzemburg / haere Loffinge an de vorf. Heerlicheyd met de vorn. Somme van fejtien 
dufend gouden Gulden ald boven/ fonder dat die vorn. Grave Johanns Erven in allfulden Gevalle 
jet füllen mogen eyſchen offte pretendeeren van den thien dufend gouden Gulden by Jonfft. Dorothea 
vor. innegebracht/ maer fullen defelve thien duifend gouden Guldens alsdann dood ende se niete fijn / 
tot Wordeel derfelver Keyſerlicker Majeft. ende Sine Erven. Des fo fall Grafe Johann hebben en 
behouden in vryen Eigendoome voor Hem ende Sinen Erffgenaemen voorf. geheclid alle die andere 
Goedern / roerlicde ende onroerlice / ſtaende denfelven Houwelicke verfreegen ende angefoomen/ fonder 
jemand Daeraff jet ze moeten uitreyken offte refpondeeen/ mer Lafte nochtans te moeten bethalen dic 
Schulden mitsgaders oc die Uitvaert der vorn. Jonfft. Maer indien daer ten laften orerlyden van 
den vorn. Gtafe Johann ende Jonfft. Dorothea een offt meer Kinderen/ offt andere Delcendenten 
fin geprocreest van den vorn. Houwelicke / füllen die achtergelaten Goedern tuſchen denſelven gedeelt 
worden naer den Mechten/ Gewoonten ende Ufantien van den Landen / daer defelve gevonden fullen 
worden; Ende tor meerer Seekerheyd hefft de vorß. Koniginne geloofft / deefe vorß. houmeliche Vor⸗ 
waerde / met allen den Puncten darinne begreepen/ den Kepferl. Majeft. / Darren Heer en Broder 
te doen ratificeezen ende approbeeren/ ende daeraff Denfelven Grafe Johann te doen hebben behoer⸗ 
lide Briefen / fo geringe als’t mogelid fijn fall. Alle welde Puncten / Atticulen ende Vorwaer⸗ 
den hiervoren efele ende verflaere/ elck der vorn, Contrahenten/in de Qualiteyt als boven / gelooft 
hebben tho o en / volldoen ende onderhouden / — jet te willen doen directelick offt indirectelick ter 
contrarien; Daertho verbindende elck van hem / ſo verre hem angaet ende roert / offte angaen ende roeren 
ſall mogen in thokomenden Tyden / alle haer Goedern / Landen ende Heerlicheyden / conlenteesende ende 
accordeerende die Hand van Juftitie tho dien Ende daerop geleydt te worden / tot Vollkominge van tgee⸗ 
ne dat vorf. i8/ ende renutieezende/ verthiende ende sen buiten gaende tenfelven Eynde allerhande 
Exceptien ende Cavillatien, od alle Land Rechten / die ser concrarien füllen mogen diſponeren / die 
men bier namals ſoude mogen vinden/ verzieren ende allegeercn/ pm se beletten ende Frufireesen die 
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Kracht en Effed van deefe tegenwordige houwelicſe Vorwaerde. Warraff / en van alle ’tgeene bat 
vor. i8/ die vorm, Contrahenten u. van my Notarys en Secretarys hun Lupden gemaect 
gelepert se worden een offt meer offe Inſtrumenten in behoitlicke ende auchencife Zorme. 


Gedaen tot Bruffele binnen den Hode der Kaͤyſerl. Maleſt. / son Dage / Maenden en Jaere 
als boben / in prefentie van Heeren Anthonis dan Croy Heer van Sametpil / Adolph van Bur- 
gonien Heer van Beueren/ Franchois van Mellupn Grave von Efpinoy, Lodewyck van Vlaen⸗ 
deren Heer van Prart / Ridderen van den Orden van ben gulden Vlies / Heer Johann Ruffaule 
Threforier general yan Syn. Map-/ Louys van Schore/ CorneliusSchepperus, Godfchalck Erici, 
Henryk Stercke / Ontfanger general, Midderen ende Maden der Kaͤpſerliche Majeftär/ Mee · 

Romboult Loets, Greifer en Secretarys der Koniginne vorn. / Tido ende Ubbo Ges 
roeders tot Inhuſen en Knypens / Wilke Vrefe tot Loquart Jurgen van Munſter / ende Mar- -· 
— Niekameler / Hofftlingen en Luiden des vorm. Grafe Enno, Getuigen hlerovet geropen ende gebe» 


Ende alſo ick Nicolaus Nicolai, Notaris ende Secretaris boden genoomt / met den vorn. 
Heeten en Getuigen by een oder gemeft ben/ daer derm alle die Verklaeringen en Be⸗ 
Joffteniffen, in der Manier hiernoren verhaelt / gefchieden en gedaen worden ; So heb⸗ 

be id sen Verſoeke van den vor. Comparenten an bepden Syden dit tegenwordige 

Inſtrtument daeraff gemaeckt / doen ſchryden / en mer mp gewoonlicken Hand / Te 
ten geteikent em bebeſticht. In Teicken en Oorkunde der gerechtige Waerheyd / ser 
Dage en Plattſe als boben. 

— N. Nicolai. 


mppria. 





LINKER 0. 
OerpfMCRng de: Oſt⸗Frieſiſchen Land⸗ Stände an Graff Jo- 
hann den Adtern/ wegen viertzig tauſend Gülden zu fck- 
ner Abfindung/ den 10. Nov. anno 1543. 


eboornen Graven Johann tho Df- ö 
land unſen gnedigen Herre / twee du Carolus - Gulden —— Pa 


ap) volgen/ and denjhenen/ den Sin. Gn. alhpr daertho verordert/ tegen gebörliche Divitang entrich⸗ 
rer fo 
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| No. XXXI. Ä 

Graff Johanns Duftung an die Landſchafft Oft- Frießland we⸗ 
gen bezahlter 20000. Gulden / Den. 29. Jan. anno 1543. 

u Wir 


Tom, l. Lib V. No.32. Quit .&r. Joh. an bie Stände weg 40000. Guld. 197 


— — — — — 





It Johann Graff zu Oſt — /Hert zu Durbui / Kaͤyſerl. Maj. Stadthaltet 

General zu Lymburg/ Falckenburg / Dalhen und der Lande uͤber die Maſe zc. doen kund 

und befennen mit dieſem daß Wir durch Everhart van dem Grave an gereiden Gel 

de/ und an der Inloſſunge der Pantſchafft van Faldenburg (davon Uns gemeldrerEvert 

die Original - Brieffe van Pantſchafft Commisfie deßhalven behorlihe Quitantz van den Manbareny 

der Kinder myland des Herrn van Palant / fammt andern Monimenten und Stucken / die gedachte 

Pantſchafft ankteben/ woll und getreulic) uͤberantwortet hat, ) denfelbigen Everart in Unferm Sta 

men und van Unſer wegen van Unſer Landſchafft Dft- Frießland zu Inloſſung obgerürter Pantſchafft 

gehantreicht/ empfangen haben die Summa van zwaingig dauſent Carolus- Gulden / zu zwaingig 

Stüver Brabandiih das Stüd: Wan wellicher obgemelter Summe var zwaingig taufent Carols- 

Gulden Wir Uns odgerürter Landſchafft loß und ledig halten / mit diefem quiciren und genannts 

Everharden getreue Lberliefferunge und Uberantwortung ein ag en gnugfam Gefallen tragen. 

Drkunde der Warheit Unſers hieronder uffgerrücten Pitziers. ben zu Baldenburg den nenn 
und zwengigften Tag Januarüi, Anno fünffgehen Hundert drey and vergig. 


Johanns. 


No. XXXI. 


Quitung dee Braff Johann des Aeltern an bie Oft- Friefifche 
Yand. Stände wegen rückftändiger Zinfe von 40000. 
Gulden/ den 9. Novembr. anno 1543. 


TER N Johann Brave tho Dſt⸗Frießland / Herr tho Derbuy / Kaͤhſerl. Maj. Stadtholdet 
Da # 6 ho Limborgh/ Waldenborg/ Geldern und der Lande aver die Maſe x Doen es 
N) je & vor Uns und Unfe Erven und vor jedermänmiglih/ nachdem Wy bey der Hands 
” fchup Off: Sriepland wegen eines Tradtat$ / vier Jahren hinterftellige Eros 


X) 

y A 8 

Zu dr A 

> u Renthe / jetlihe Jars tweduſent Carolus- Gülden/ und dartho noch driedufent derfels 

ben Gülden Tinfes/ die Uns vor die Dilation der Summa varı ie dufent Carolus- Gilden 
r 





verſchreven ſind / ein Jar langk thon achtern find; Welcker Summa ſireckt tho Elvenduſent Ca- 
rolus· Gulden / angahnde van dem Jare viertigh biß tho drie und viertigh up Martini; So ber 
kennen Wy vor Uns und Unſe Erven / dat Wy van der Landſchup Oſt · Frießland / we 
en Unſes faligen Broders Braff Zum nagelaten Kinder 7 an obgemelte Summa van 
elvendufene Carolus - Gulden upgelopen Tinfe und Menthe cho Unſen guden Benogend entfangen 
hebben theinduefent Carolus · Gulden / darinne mede berekent is war Wy van Unſes faligen Bro» 
ders Kinder wegen wpgeboert und afgeſchlagen war Wy tho eren Behoeff wederum urhgegeven/ 
alles tegens einander verklart und gefchlichter; Alſo dar Uns bißanher varı alle hinrerftellige Henthe 
nicht mehr dann ein dufent Carolus- Gulden — daran Wy Unſes ſaligen Broders Kindern 
up Martini / manner men vier und viertig ſchrift / tho betalen Dilation gegunt hebben. Darum 
ſo hebben Wy Unſes ſaligen Broders Kindern und der Landſchup of. Frießland varı die 
bavengeichrevenen Summa der thein dueſent Carolus- Gülden quitiret/ und quitiren defelven hiemit 
darvan ledigh und loß / in Kraft defes Breves. Drtund Unfers anhangenden Segels und Hand⸗ 
sefenis. Datum Emden im Jare vifthein hundert viertigh und drie den negenden Novembr. 


Johann. 
mppr. 


NB. Dergleichen Quitumgen find viele mehr in dem Fuͤrſtlichen Archivo verhanden / und beweiſen / 
daß die Abfindung mit des Landes Mitteln geichehen feyn. 


Ddd No, 
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No. XXXIII. J 
Grafen Johanns Renunciation auf Oſt⸗ Frießland / 
de Anno 1543. 


N Johann Grave tho Oſt⸗Frießland / Herr tho Derbuy Känferl. Majeſtaͤt 
Stadtholder tho Luͤmboich / Valckenborg / Dahlen und der Landen aver die 
Ram Wen SMafe/ bekennen und doen kund apentlick mir dieſen Brieve vor Uns / Unſe Er- 
BEN ven und Naekomenden. Nachdem weiland der Wolgebohren Unſe fruͤndliche 
lieve Broeder / Grave Enno gottſaliger var Unſen Herrn und Vader mil⸗ 

der Gedechtnuͤſſe nach Ordnung feines leſten Willen / Unſer eigen und der ges 
DV meinen Stände der Graffſchup Oſt⸗Frießland Bewilligung / vermog gloef⸗ 

werdige Segel und Brieve / daervan upgerichter / thom regierenden Seren det 

Graveſchup Oſt⸗Frießland verordent / daetvor Seine Liefden od erkannt worden / und vom hilligen 
Reiche die Belehnung darup entfangen / und als ein regierender Graue / an alle Middel / die Tydt 
es Levendes die Adminiſtration gehat / wie ock ſeinen Erven uht Krafft bemelter Inſtitution 
infürder geboeren will und ſall / Uns dennoch ein Erff ⸗ Deelung und themlich Affdracht / na Gele 
genheit diefer Graveſchup Oſt ⸗ Frießland / vordeholtlich / nach Meldung Unſers Herren und Vaders 
Graven Edzarden — c.; Derhalven Wy mir wolgedachten Unfen Broeder Graben Enno 
wegen der Landſchup Oſt⸗ Frießland mit guden Willen und molbedachten Moede einen Tractat in, 
gangen feind/ alfo dat Seine 2. wegen der Landſchup DfE- Frießland Uns tho ein ervliche Affdee⸗ 
Finde und Affzoen geven folde die Summa van hundert duifent Carolus - Gülden/ daertho twee 
duifent derfülden Gulden jahrlicher Erv⸗Rente / uch die Lande van Oſt⸗Frießland / die doc) toe al 
len Tyden mit veerrich duiſent Tarolus - Gülden follen mogen wederuͤm afgelofer werden/ mit beding, 
sen Worten und guten Beſcheide / dat wy tegens Die Betaeling der vorbenannten hundert duſent / und 
die Verſchrivung der twee dufent Carol- Gulden jahrliher Etv⸗Rente / die Uns Syne 2. verfegele 
hefft van Waderliche und alle Ervdiel und Gerechtigkeit/ fo Uns der Succesfion halven van der 
Graffſchup —— geboeren fall oder mag / eine uprechte Vertechniſſe doen ſolden / alles 
nach Vermog deffitlvigen Vertrags und Heutahts Brief / tuſchen Uns und der Wohlgebohrnen Uns 
ferm ftuͤndlichen lieven Gemahl/ Frau Borothea van Oſtenryck / Grafinne tho Dfk: Frießland etc. 
upgerichter. Want Uns nu ſolche obgemeldte hundert duſent Carolus- Guͤlden tho Unſen guden Be⸗ 
noegend gang und gar van wolgemeldten Unſen Broeder / feinen Erven und der Landſchup Oſt⸗ 
Srießland afberaelt is und Wy up die jahrliche twee duſent Carolus- Gilden Erv⸗Rente genoeg ⸗ 
ſahme Caution hebben; Hierum und tho Bekraͤfftigung ſollichs Tractats und Unſer Lofte / die Wy 
Unſen Broeder facliger darinne gedaen / hebben Wy mit guden vryen Willen und wolbedachten Moe 
de / mit ghenen Liſten oder Bedroch ingefoert/ verthyet und renunceert / verthhyen und begeven Ling 
in der beſten und beſtaͤndigſten Form , als dat na Rechte geſcheen ſall / kan oder mag / vor Uns / 
Unſe Erven und Nachkommenden / in Krafft dieſes Brieves / cedieꝛend und averdragend wolgedach⸗ 
sen Unſes faligen Broders Grafen Ennen Kindern und Erven alle Unſe erbliche Gerechticheyd / 
Action, Anſptach und Forderung / die Uns und Unſen Erven competirt und thobehoert/ competi- 
ten und thobehoeren mag in jenigerlep Wyſe offt Geftalt ho der Grafffhup DE Frießland, derfulvi⸗ 
en Stede / Schlote / — Dorpern/ Landen / Herrlicheiden / Gebieden Jurisdidtion, Rega- 
ien/ Sttomen / Eylanden / Holtingen / Buſſchen / Weyden / Vennen / Watern / Rinnen und 
andern Rechten dartho behoerich und insgemein alle der nagelaten Guder / van war Art oder Et 
genſchafft die ſeyn fo Uns und Unſen Erven der Succeffion halven van Unſen Herr Water, milder 
Gedechiniſſe / thobehoeren mogen; Alſo / dat Wy noch Linfe Erven / oder jemand van Unferne mes 
en Unfes feligen Broders Graven Ennen nagelaten Kinder und Nachkommen / und die Landſchup 
Dt. Frießland Daerumme tho ewigen Dagen nicht anlangen noch befpreedten follen noch willen; mit 
Recht oder fünder Recht / geiſtlich noch weltlich / angeenen Dreoder Steden / ımd in gleicher Macht / 
offt dieſe Renunciation und ne hate Käpferl. Majeft. Unfern none dern und dem 
billigen Re geſcheen / beredt und beftedigt meer; Daerweder Uns noch Unſe Erven ſchuͤtzen noch 
beſchermen fall noch mach geen geiſtlich noch weltlich Recht / Privilegium, Begnading / Fryheyd/ 
Gewohnheit / Statut / fo itzt gegeven ſeynd oder geordnet mogen werden / ock geen Hof 
oder Land» Gericht / wat des erdocht mag worden. Dann Wy und Unſe Erven Uns des alles ing. 
gemein und in ſpecie, ſunderlich des Rechts / dat der gemeinen Werticheniffe Wedderſpraeke / gang 
begeven. Doch Uns und Unfen Rindern unvorfenglich an oergsurce[fhon und —— 








_ Tom.l. Lib. V-No.34 Bergl. gm Gt. Joh. Graf. Anna 1.8. St. Hambe 109. 
Erf Sallı Unfers Broders Graven Em i | ini 
A —— und —5 Tho ———— re Au —— 
Segel hieran dven hangen / im Jaer vyfftein hundert dree und veertich / den veerden Novem- 
bris, versepfend mit Unſet eigen Hand. — 
(Sdierumer ſtund die Verzeichniß des Grafen Johanns,) 
— 





NB. Dieſe ſteben Städte find dann tin gnugſamer Bewelß tie es mit Abfindung der aachgebohrnen 

damahls beſchaffen ſen / und haben des Graff Enno III. Seren Gebtüder anno 1600. auf dem 

Sand» Tag zu Norden in ihrer damahligen Borfteilung an die Landes · Stände / ſich auf tiefe Adta mit allem 
echt beruffen. Vid. Tom. II, pag. 336. 

Emmius hat Lib. ;8. pag. 896. und 9o2, diefe Sache auch erzaͤhlet in einem and audern Umſtand 
über! in Ipecie wegen der Immunitser der Klöfter j der Avelichen und der fer dem Beninga wider 
fprochen. Bleichwie aber der Beninga bey allen folchen Handlungen in Perfon gegentvärtig geweſen ift / und die 
Sache alfo eigentlich gewußt hat / alfo ift des Emmii Borgeben ungegründet ; Und rähret der Widerſpruch 
des Emmii wegen der ertvehnten Immunitæt daher / weil die Stadt Emden fich dem fand: Tage. Schluß von 
1601.| fo Tom. II, pag, 264 zu leſen / aus der Uhrſache vornemlich widerfeger hat meil darinnen denen ade⸗ 
lichen Häufern die Immunitzr von der darinnen bewilligten Schatzung zugeftanden worden! weiche Sache auf 
Deranlaffung unruhiger Confulenten / darunter Emmius das Haupt gemwefen / zu groffer Weitlaͤufftigkeit aus 
geichlagen iſt. Und haben die Aurores der Emder Apologie um deswillen Die Oſt -Fricfifehe Ritterſchafft pag- 
422. und fonften ar. dieſer Sache gar übel befchriebens;s Welches alles aber anjego / da die Stadt Emden 
fich eigenmächtiger Weiſe von Bezahlung ihrer fchuldigen Quocz zu den gemeinen Landes · Laſten / denen faw 
Des Berträgen zuwider) engeucht / anf fie ſeibſt vielmehr appliciret werden fan. (2.) So hat Emmius in fol 
cher Erzählung in einigen Umſtaͤnden andere Formalia, als Beninga gebraucht / um diefe Sache an Seiten 
des Landes» Herrn zu verfeinern. E. gr. Beninza feget cap. 77. daß Prälaten und Haͤuptlinge zur Antwort 

geben hätten! fie erkenneten fich wol nach eines jeden Vermögen dazu ſchuldig zu ſeyne Dingegen 
+ Emmius pag: 896. gefehet / als wenn fie geſaget hätten | daß fie Zwar aus Liebe zu ihrem Braffen 
reit wären | Ihm darin zu willfahten und Huͤlffe zu leiften: Zwifchen weichen Formälien ein groſſer Un⸗ 
zerfcheid ift. Emmius hat aber hernach pag. 900 Ida er erzaͤhlet was zu Syhlmoͤnchen anno 1538. paſſiret / ſelb 
diefe Förmalia gebrauchet / daß ſie die Stände) wol erkannten / was fie dem Vater⸗ Lande und Bra 
Edzards Haufe Schuldig wären. x. (3.) Wenn man diefe Documenta mit feines Erzählung conferireri fo 
ſtehet manı daß er Die eigentliche Umſtaͤnde nicht gewußt habe» 


ACTA yon Srafın Anna Megierung, 
No. XXXIV 


Vergleich zwifchen Graf Johann und Gräfin Anna an einem⸗ 
und der Stadt Hamburg am andern Theil/ den 6. O4, 1541. 
Gh ) Wegen pretendirten Ruͤckſtandes wegen Cesſion dee 
chloffes und der Stadt Emden / und des Schloſſes Lehrort. 
(2.) Wegen 3000. Bold-Gülden von Graf Edzard I. (3.) 
egen einer Laft Pulver. (4.) Wegen aller übrigen - 
Streitigkeiten; Mit einer Anmerckung wider Emmium, 


Fu 3 $ I j i Fr 
7 550 mwerhen / als tuſchen den Wolgebornen nnd Edlen Hetrn Johann, Grafen 
SP % 38 Frießland und Herrn tho Derbow / und ock > MWolgebomen - 
I) > ; Anna zc Gravin und Wedwe tho OR: Frießland / von wegen Derfolvigen 
d Kinder umd ummündige jünge ſchafft eins und den Würgemeiftern und 
Made van Hamborch andern Deels / Gebrecke entſtanden ſeynd / alfo das 
y, ein Eerbar Raed die Graveſchup OIE- Sriepland um ilihe Schulde 
x rocken und angefordert hefft / nemlich um twer duſent Luͤbeſch Marck und 
Sad ae dem Rade van Hamborch / mn 

2 : s 






pi rs ©l. 


200 Tom.l.Lib V. No.34, Vergl. zw. Gr. Joh, Gräfin Anna 1.9. St. Hamb. 
fion der Stadt und Schlote Emdeſt und Lehrord / na Wermag eines upgerichteden Tra- 
ars, reftende/ noch um drieduſend BOLD : Eulden geleendes Geldes / die ein erbar Rad 
up Borgfihup der Stadt Groningen weiland Grafen Edzard und Uken Gebroderen gütlid vor 
ſtreckt dar acht duſent und fefhundere Gülden Müng/ an Tinze XLIU. Sahren herz upgelopen? 
und vom Erbarn Made den Gods⸗Hüſern tho Hamborch / dar fie fodane Penninge by tho wege 
gebracht / altit beralt worden fepnd. Item noch einer Laſt Pulvers halven/ die Grave Enno mil⸗ 
der Gedächtniße vor feßhundere LXXV. Mark in Krieges Noht entfangen/ und tho berhalen fich 
obligiert hefft: Welcher vorberürter Sache halven wolgedachte Grave Johann an ein Erbar 

A nen gefinnnen/ um gürlicher Handlung willen einen oder meer Rades⸗Perſonen beth anher 

erdigen. | 


$ 2. Darher dan ein Erbar Mad unbeſchwert is gemefen/ und die Erbarn und Wolwiſen 
Heern Derhmer Koel und Joachim Sommerfelt/ enes Rades Mede: Werwanten, mit Vulmacht 
bier tho Emden geſchickt / ſolliche Gebreche tho verfathen: So ſeynd van wegen der jungen Herr⸗ 
ſchafft dorch wolgedachten Graven Johann dartegen als Hendler verordnet Die Erntveſte hoich⸗ 
und wolgelerte Hicto tho Dornum / Tido zu Knipentz Junckhern / Johan Horne- 
mann Dodo, Meſter Hinrich Grawetz Droſt und Burgemeſter tho / und 
Johann Goltſchmitt General · Rentmeſter / die ſich dan van wegen orer gegeven Vulmacht 
eines guͤtlichen Verdtags mir den genanten Geſchickeden van Hamborch undernhomen hebben / und tho 
beiden Deelen alfo vereinigt ſeynd / des dieſelven Geſchickeden / Graven Johann und der jungen 
—— tho dienſtlichen Wolgevallen um angelegner Nachburſchup willen / ſich gutwilliglich heb⸗ 

n ingelaten. 


6:3. Vorerſt is gededingt dat de Landſchup van Oſt/ Frießland der Stadt Ham⸗ 
borch nu rede vor die tweduſent Marck / fo vorberuse / ein duſend Joachim-Daler betalen falls 
die nurede avergetelt ſeind: So hebben die Geſchickeden angenohmen / by oͤren Boden eine gantze ge⸗ 
nochfame Quitantie von der Stadt Hamborch / der theinduſent Marck / mit inverleibter Der 
tichniſſe aller Gerechtigkeit und Anſprach up die Stadt Emden und Slothe 
vorſchteven / hir tho ſchicken und tho averantworden / dartho alle Inſtrumenta oder Verſegling / de 
hirvan upgericht / by der Stade Hambotch mogen ſeyn oder gefunden werden / unkreftiglich und van 
gener Werden achten. Tho dem fall und will die Landſchup tho ein Quiting der gelehnden Pen- 
ningen der Stadt Hambotch in den nechftvolgenden dren Jaren betalen driedufent Soachim + Dalerz 
iders Jaers up Martini eindufent Daler / welche Termine alhtr binnen Emden up geborlihe Qui⸗ 
tang entfangen follen werden. Und hirmit follen nagelaten und —— ſeyn vorerſt die viff⸗ 
hundert Gulden Schade: Gelt/ dar vor von bemelt is; Item die ſeßhundert LXXV. Mard van 
dem Pulver / mit alle den upgelopen Tinzen und Interefle van den gelehnden Penningen. Thodem 
follen die von Groningen/ zambt alle ‚die vor dieſe Sache gelaver/ örer Borchſchup / manneer die ler 
fle Termin der driedufene Joachim / Daler betalt is / entledigt ſeyn / dat fie ghenen Schaden darup 
reckenen und averantworden od darby die Obligation. Geſchege aber Verſuͤemeniſſe an die ernannte 
Termine: als doch nit feyn full; So fall dennoch ein Mad von Hamborch an der Stadt Gronin 


gen Obligag ſich holden. 


8 4. Dirmeben is ock veraffſcheidet / dat alle Gewalt / Schade / Injurie und Inbrecke der 
olden Tradtat, tho beiden Siden gefchien/ der die Graven ho Oſt⸗Frießland up die von Hamborch 
und fie wederum up die Graven und Dere Underſaten tho Elagen hebben / gang upgehaven ſeyn / alſo / 
dat Ehener ſollicher olden Sachen meer gedencken / noch die mie Recht oder Unrecht frevelich vor⸗ 
ſoll. Alle andere Privar -Sachen / die neulich entſtanden ſeynd / die ſollen under oͤhre gebuͤhrliche 

vericheit / darhen fie van Rechte gehoten / ſchleunigs Rechten uthgedragen worden. Und want 
top obgenante Verordnete Unſers gnedigen Herrn Grave Johanns, mit Tonſent und Ratification 
Siner Gnaden / und my obgemelte Geſchickeden eins Erbarn Rads von Hamborch / dit alles / fo 
baden geſchreven / under einander alſo verhandelt und ingerhuͤmet; Co hebben mp tho merer Orkund 
dieſe Recels getwifacht / und all gleich mit unſe Pitſchire tho beiden Siden vorſegeit / und ein ider 
Deel ein glykes Ludes an ſich genhomen. Actum Emden im Jaer 1541. / den 6. Dach Odtobris, 


Mit 7. Siegeln. 


NB. Diefer Contract weiſet denn auch deutlich an / daß die der Stadt Hamburg hierinn verſpro⸗ 
chene Gelder aus den gemeinen Landes · Mitteln bezahlet werden ſollen; Welches denn auch vermdge ſol⸗ 
gender Quitung wuͤrcklich geſchehen und um deſtomeht zu attendiren iſt da dieſes Werd an Gräflie 

cher 


Tom.l.Lib. V.No, 35. Quitung der Stadt Hamb. an Graͤfin Anna &e, 201 
cher Seiten durch die $ z. gemeldete Perſonen behandelt tvorben iſt. Emmius hat von diefer Handlung fein 
ort gemelderi ungeachtet fle doch in der Oſt Sriefifchen Hiftorie von nicht. geringer Erheblichkeitift. Der , 
6 a. angeführte Henricus Grawer ift anfänglich bey Graff Edzard I. Secrerarius getwefen / wie aus dem Em- 
mio ad annum 1504. pag. 725. zu ſehen. Hernach iſt ec Amptmannd und endlich Droft und Bürgemeifter 
zu Emden geweſen: und hat Emmius pag, 913. ad annum 1543. ihn als einen alten erfahrnen und ebrwärdir 
gen Diann/ und der zu groffen Dingen gebraucher worden/ befchrieben, Pag. 915. und 914. erzähler er 
weitläufftig! wie Graf Enno II, ihn in dem Meligions ·Weſen mit andern zu Raht gezogen. Go waren 
die Sachen damahls beſchaffen / daß ein Bräflicher Amptmann und Droft —8 Burgemeiſter in der Stadt 


Einden war. 
No. XXXV. 


Quitung und endlicher Abſtand der Stadt Hamburg an Gräfin 
Anna, wi des Schloffes und der Stadt Emden/ wie auch Dre 
Schloſſes Lehrort / und der übrigen im vorhergehenden Vergleich 
gemeldeten Puncten/ deanno 1545. Mit einer Anmer- 
| ung wider Emmium, 


$r 
N) Bürgermeiftere ande Radtmanne der Stadt Hamborch / bekennen mir diſſem 
DA DBrefes vor uns / unfere Nhakamen / und vor alles weme / dem düffe Breeff 
werde vorkamen / nademe unfere Worfahren im Jaer veertein hundert dree und 
negentig/ den Edlen und Wolgebohmen Herren Edzard, unde Herren Uken 
4 Gebroederen/ Grafen und Herren tho Oſt / Freßlande / milder und lofflichen 
BGedechtniſſe / de lote unde Stadt Emden und Leerorden / 
mit oͤhren Thobehoͤrungen / eines rechten. befkämbigen feyen 
JErve: Kopes vor twintich dufend Marck Lübefcher Werunge/ beneven 
unde vermiddelft etlichen Privilegien/ Begnadungen unde Fryheiden / fo denfulven unferen ol 
gen vor fick unde öhre Nhakamen ande gemeine Stadt Hamborch bedinger und vorbeholden ſijn / ger 
gunnet / verkofft / verlasen unde upgedragen hebben/ darvan gemeldre unfere Vorfahren ehrtydes var 
milder Gedechtniffe Herren Ulrichen ; gedachter Herren Stofen Mader / de Helffte / alffe rein duſend 
Mark, fo öhnen up defulden Schlote unde Stade tho Weddefhaffte gedahn in Berhalinge derful, 
ven twintich duſend Marck Koop ⸗ Geldes entfangen unde inne beholden/ undde andere Heiffte / alfe 
tein duſend Maick / oͤhnen in rein Fahren’ den negeften na dato des Werdrages/ aver den Kodp ders. 
ſulven Stade und Schloote vorgeſchrevenen Jaeres upgerichter / folgende eines jederen — ein du⸗ 
Marck entrichtet werden ſcholde / daervan ung denn de letzten twee Termine / und alfo twee dis 
Marcke / unvergulden etliche Jahte her gereſteret und nageſtanden: Darbeneven ock unſere Wors 
ahren umme deſulven Tydt wolgedachten Kerzen Grafen dree duſend goldene Rynſche Gul⸗ 
den gůtlich vorgeftredder / welche ſampt darup van ſeß unde veertich Jaeren upgekamenen Tinſen hin, 
ich und unentrichtet gebleven / dattho wy ock lofflichet Gedechtniſſe deren Enno, od Grafen 
tho A in Siner Gnaden kriegiſchen Geſchefften wedder Sundern Balchfarn tho Eſenſe / 
eine Laſt Buſſen⸗Pulvers vor ſeshundert veer und ſeventich Marck verkofft unde dargeſtrecket / unde 
wat igen mehr uns unde gemeinet Stadt Hamborch by wolgedachten Stafen gerefter unde 
uhtgeftanden / dertvegen wy unsim Jaere opfftein hundert ein unde veertich / durch unſere Rades⸗ 
Geſandten / mit der —* und Wolgebohrnen Frouen Anna, gebohtnen von Oldenborch unde Del 
menhorft/ Grafinnen tho Oſt⸗Freßland Wedewen / unfer —5 Ftouen / ſamt Derer Gnaden 
Soenen und junger Derfpoppe ormunderen / tho einen vullenkamenen Ende grundlich verdrꝛagen 
unde vergelyket / up eine benandte Geldes⸗Summe / nemlich veer duſend Dahler/ darvan ein du⸗ 
ſend Dahler gedachten unſern Mades: Gefangen alſovort baht averentrichtet worden / unde de am 
dere dree duſend Dahler in den ne f folgenden dreen Fahren up Martini berhaler und affgelecht/ um 
de darmit alle vorberoerde binderfe ige Shulde und Anfpraeke upgehaven und verrichtet fiin ſcholden / 
nha Wermöge und Inholt eines verfegelden Kecelſes daraver gemaket unde upgerichtet; Das ung nu ſo⸗ 
Dane veer duſend Dahler tho vullenkomer Noege — unde woll entrichtet und bethalet / alſo 
dat wy der bovengeſchreven twintig duſend Marcke Koop / Geldes halven / desgelyken van wegen der 
drper duſend golden Rynſchen Gulden / ſamt allen darup erwaſſenen Tinfen/ Schaden und Intereſſe, 
od van wegen der —* — Laſt Pulders / und es wy fonft by der Graffſchup tho Oſt⸗ — 
ee m 
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thom achteren geweſt / wo dat ſijn unde genoemet werden mag / nichtes buten beſcheiden / genßlich / 
deger und alle tho Freden geſtellet / affgelecht und vernoeget worden ſijn. 


$ 2. Quiteeren derwegen wolgedachte unſere gnedige Frouw / und 
Derſulven junge Herrſchop / und Oerer Gnaden Erven/ ock de * Graff⸗ 
Kr tho Oft: Srefland/ und weme des mehr einige Quitunge nothwendig / dor uns unde un 
e Nakamen / Borgere und Gemeinheit / in Kraft diſſes Brefes / de alle fampelich unde fonder- 
lich folcher angeragenen unde affgerichteden Schulde halven im Eeinen Tyden henfurder tho befurder 
rende und tho bemoyende / in Gericht edder darbuten. Und darup doen my Burgermeiſtere unde 
Radtmanne boven genoemet vor ung unde unſere Nakamen in Krafft diſſes Breefes mehrgedach⸗ 
ter Gravinnen und Oerer Gnaden Soenen unde Erven / der mehrmahls ange⸗ 
tagenen Schlote unde Stadt Emden unde Leerorden / und derſulven aller und 
jeder Herzlicheiden/ Gerechtigheiden / Eygendoomes / Nuttes / Deenſte / ho⸗ 
eſt und ſydeſt / ſamt aller Chobehoeringe / nichtes buten beſcheiden / wo un 
* Vorfahren vor deme ergangenen Koope de beſeeten unde inne Bea vu 
e ehrtyden mehrgedachten Graven — hebben / gest e unde vul- 
lenkamene Dertigunge unde Affſtand dejulven alle famptlich / Oeren Gnaden 
unde gemeiner Graffſchop tho Oft: Sreeflande / wo dat geboerlichft unde tho 
Rechte beftendigft gefcheben fall, Kan unde mag’ in befter und Eräfftigfter DOy- 
fe vorlatende unde updragende/ erfflich unde eigendomlich/ de na Derer Gna⸗ 
den unde na derfülven Erven Willen und Gefallen tho Deren Beften tho 
— tho gebruckende / tho hebbende und tho beholdende / aghne unfere un⸗ 
unſer Nakomelinge / ock *— Borger unde Gemeinheit Inſage / Anforde 
runge / Indracht unde Anſpraeke; _ Renunciren od allen Wolldaden unde Votſehungen 
der beſchredenen Rechte / Roͤmiſcher Kaͤpſerlichen unde Koͤniglichen Majeſtaͤten Conſtitutionen unde 
Ordenungen / unde allen anderen Behelpen / fo uns unde unſeren Nakamen einiges Weges jegen deſ⸗ 
fe unſere Quitantie Wortpgunge/ Updracht / Affſtand unde Reſignation erhefflich ſijn / unde tho 
Nutte kamen mochten / uns begevende unde vortygende derſulven tho keinen Tyden inwendig oder uther⸗ 


halven Gerichtes tho genetende unde tho gebrukende. 


$ 3. Wp hebben od wollgedachter Gravinnen unde Derer Gnaden Soenen alle und igliche 
Segel und Brefe/ fo in unſern Handen geweſen ſijn / up de Schlote unde Stadt Emden und Leeror⸗ 
den Iudende / averantwordet unde thogeſtellet / unde fo baven deſulven hienamahls in thokumpſtigen 
Tyden noch einige andere Segel und Briefe / Inſtrumente edder Bewyſe by uns unde unferen Na⸗ 
Eomelingen befunden’ unde van denfulven wedder de vorgefihrevene Quitunge / Wortygunge und Re- 
' fignation hervorgebracht wurden / de fihoelen hiermede vernichtiger / unde van Feiner Krafft unde 
Meerden fin. Jedoch —— unde in allem Falle uthbeſcheden alle und jedere Privilegien / 
Begnadungen / Fryheyde unde Beſcheyde / fo unfere Vorfahren vor fi und oere Nakammen / In⸗ 
wohnere unde gemeine Stadt Hamborch / demgelyken vor den gemeinen See fahrenden und handte⸗ 
renden Koopman in deme Hoevet / Contracte des Koopes mehrberorter Stadt unde Schlote bedin- 
ger unde vorbeholden / und oͤhnen thom Teeken der Danckbaerheyd / unde thor Nawypſinge / 
dat Oehre Gnaden van unferen Vorfahren de Heerlicheyd unde Eygendoom ſollicher Stade 
unde Schlote entfangen hebben / van den wollgedachten Heeren Edzard unde Herren Uken 
Graven unde Seren tho Oſt⸗ Freeßlande gegunnet und gegeven ſijn / welche Privilegien / 
Begnadungen / Feyheide und Beſchede / ſamt den gangen principalen Contracte, in allen ſij⸗ 
nen Puncten / Atrtickeln unde Worden / hiermede unvergeven / e in und unvormindert/ fonderit 





nu und tho ewigen Dagen in vullenfamener Macht und Weerden ſijn unde blyven ſchoelen. Alles 
getreulich fonder Argelift und Gefehrde. Des ho Dorkunde und Tuichniffe der Waetheyd / unde tho 
mehrer Befeftigunge/ hebben mp Borgermeeftere unde Raedmanne boven genoemet / vor ung unde 
unfere Nakamen / unfer Stadt Ingeſiegel wittlichen laten bangen benedden an diffen Breeff / de gege⸗ 
ven is Mondages den vpffteinden Dad) des Maendes Juni) , im Jahre na CHriſti unferes leven 
HEeren unde Heylandes Geboore/ vpfftein hundert vyff unde veertich. 


NB. 


— — nen; a 
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NB, Diefer Contra& ift auff diefelbige Weiſe wie andere gemeine Sandes : Sachen tradtiret und ge⸗ 
ſchloſſen worden / wie fowol aus dem vorhergehenden Contract, als bey dem Beninga lib 4. cap. 112. zw 
fehen iſt / da er erzaͤhlet daß das Werck erft zu Aurich! und bernach zu Emden durch die Graͤffuche Närher 
barunter Beninga auch mit gewefen iſt / wegen der vormuͤndlichen Regentin ı "Ihrer jungen Herrn / und 
dieſer Sraffſchafft / gehandelt und gefchloffen worden / fo daß Butgerm̃eiſter und Rath und die gunge Bur⸗ 
gerfchaffe zu Emden folchen Handel gar wol gewuß / ja felbit in Bollmache der Gräfin Anna mir behan, 
delt Haben twie der vorhergehende Contra&t zeiget / da Der Bürgermeifter zu Emden mit dazu gebrauchet wor» 
den: Wie nım das Schloß umd die Stadt Emden / und das Schloß Lehrort mir aflen Pertineutien in diefem 
Contra&, tie auch ſchon in dem vorigen gefchehen war als ein erbliches eigenthämliches But des Ke 
ger: Zanfes geachter und rradtiret werden; So muß es demfelben defto empfindlicher ſeyn / daß man hernach 
an diefem Ihrem Kigenthum die SEigenthums. Herren fo ſchnoͤde rtadtiret hat / und noch tractirct Zur 
Be Diefes Contradts war alles / was in und auffer der Stadt Emden war ı beflifen / ihres Herrn Güter! 

echte und Gerechtigkeiten zu erhalten und zu vermehren: Zu weichem Ende man auch dieſe Gelder aus den 
einen Sandes- Mitteln bezahlet hat. Mach der Zeit aber hat fich die Sache leyder durch unruhige Leute fo vera 
* daß man ſich befliſſen hat / des Landes ⸗ Herrn Güter! ſamt deſſen Recht und Gerechtigkeiten zu verderben} 
zu verringern / ja wo möglich zu dertilgen. Die Ada des Delffſohliſchen Dergleichs de anno 1595./ nnd was 
darauff folget ı geben davon mehr als zu viel Proben. Emmius hat lib. 59. pag. 928. don diefem Contra 
nichts mehr gemeldet / als daß er ſetzet daß die Hamburger ihr rücftäntiges Geld gefordert und befommen 
hätten. Den Einhalt des Contrafts aber / und wie er eigentlich gemacht fe / gehet er mit Seillfchweigen gang 
vorbey / ohne Zweiffel weil iym ſolche Art zu handeln und der Paflus von den Erb⸗ m der 
Stade Emden gar nicht angeftanden hat: Und deswegen hat man getrachtet / foldhe Dinge aus vem Ges 
dachtniß der Menfchen anszutilgen; Wie es denn auch eine Probe iftı mas von der Emder Apologie von 1602. 
su haften ſey / da die Autores fich fehr Darüber Formalifiren / daß das Regier Hans fich des Eigenthums der 
Stadt Emden anmaſſe: Maffen diefe Ada, und die oben Lib. III, No. 26, 36.1 Lib.4, No, a0, angeflihes 
se Comractus folches Eigenthum unumſtoͤßlich beweifen, | 


| . No; XXX Vi. 
Extractaus dem — was unter der Gräfin Anna Regie⸗ 
zung wegen des Rechts der Borbepfahrt vor die Stadt Emden 
mit den Bröningern/ und fonften anno 1545. und 1550. gehan⸗ 
beit worden zum Beweiß / daß folches Recht oder Privile- 
gium unter des Yandes- Herrn Direction ftehe: Mit 
einer Anmercfung wider Emmium. 


| Ib, 4. ie OR defland —— br = Niederlanden, bei rn 

dag die Graͤfin 30 s Sriefland gegen den 15. Auguft. 1545. "Ihre Aätbe 

nach Be —S moͤgte / um den Streit mit der Stade ——— des Zolls und 

der Vorbey / Fahtt der Stade Emden in der Güte beyzulegen; So iſt vorerſt eine Zuſammenkunfft 

mit den Groͤningern zu Oſterwerum im Kloſter gehalten in Hoffnung guͤtlichen Vergleichs: Weil 

man ſich aber damahls nicht vergleichen koͤnnen / fo iſt hetnach die Zuſammenkunfft zu Bruͤſſel / wie 
die Königin angeordnet hatte gehalten worden. 


Cap, 113. Nachdem num den 15. Aug. 13545. wegen diefer Sache die Zufammenkunfft zu 
Brüffel gehalten / fü * die Groͤninger alles mas fie koͤnten wider das Recht der Vorbeh⸗ 
Fahrt vorgebracht. ie aber die Graͤfin Anna ſich auf das Roͤmiſche Reich beruffen / und ſich 
zu rechtlicher ed gehörigen Dres erbothen / fo hat die Königin einen ſchweren Zoll auf die 
Emder Schiffe und Waaren in Braband/ Holland / Utrecht und Welt: Frießland geleger/ daß man 
den zwantzigſten Pfenning von allen Waaren bezahlen ſolte. — * 


Cap. 153. Anno 1550. den 14. Maji hat die Graͤfin abermahls eine guͤtllche Zuſammen 
kunfft mit der Stadt Gröningen in dem Dam gehalten/ um allerley zwiſchen Ihnen vorſchwebende 
Streitigkeiten beyzulegen. Sie Groͤninger haben die Privilegia der Stadt Emden gern wollen zu 
nichte machen / und ein Mandat vom Känfer Carolo V. vorgezeiger/ welches fie mir groffer Liſt 
und Unwahrheit erlanget: Immaſſen das Datum melder/ als wenn es zu Augfpurg im Jahr 1548. 
geſchtieben und verfiegelt wäre. Doctor Abringk, der Stadt Gröningen Medicus, befenner öffent, 
liy/ daf er das Mandat im verwichenen Herbſt von Brüffel mitgebracht habe. Die Graͤfli⸗ 
che Geſandten haben fih anf Käpferl, Majeſt. beruffen/ und ihre Verantwortung — 
| ar — er 7 En 
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ſich erbothen / ſo daß Ihr. Käpferl. Maj. fehen wuͤrden daß Sie keine Urſachen haͤtten / Ihrer Her 
sen Vorfahren Privilegia umjuſtoſſen. 


NB. Hieraus iſt denn klaͤrlich zu ſehen / daß lolche Sachen bloß durch den Landes · Herrn behandelt 
ſeyn. Wie denn auch Beninga noch ferner Lib. 4. Cap. 38. erzaͤhlet daß im Jahr 1548.7 da die Stadt 
Donabehg fich gleichfald wegen der Vorbey ⸗ Fahre ber de Emden befchwehret / die Gräfin Anna ven 
Cantzler — ser Welten, und den Buͤrgemeiſter in Enden Johannem Braemß / an den Kayſer abge 
ſa — Lib, 59. pag. 928.929. und 934. Hat dieſe Sache mit viel mehrern Umſtaͤnden als Beninga, 
und infonderheit Die Beſchwerden der Bröninger und die Antwort Darauff/ und daß der Käyfer das Mecht 
der Vorbey · Fahrt gang aufgehoben / erzäblerı und hinzugethan / daß der Bifchoff zu Muͤnſter / und die 
Gpanifche Gouverneurs in Belderland/. Frießland / Oberyſſel Gröningen / —— die Grafen zu Olden⸗ 
hurgı Rittberg und Bentheim zu Confervarores der Gröninger und anderer wider die Gräfin Anna beftellet 
gewefen. Indeſſen bat er feine Paslıon vor die Stave Emden auch im diefer Erzäblung nicht ablegen kön⸗ 
den / intem er die Gache fo vorſtellet als wenn die Graͤfin und die Emder die Abgeordnete nach Brüuͤſſel 
und fonft abgeſchicket und mit Bollmache verfeben hätten/ gleich als wenn die Stadt in gleichem Grad mie 
der vormimdlichen Regentin die Gache gehandelt hätte: Hingegen meldet Beninga an allen dreyen Orten 
eingig und allein von der Gräfin Anna, Find diefeg toͤmmt überein mit der Verfaſſung / die fich wegen der 
Borbey+» Fahrt in der Policey: Drbnung der Gräfin Anna $ 20. jo Tom. 2. pag. »gı. zu leſen iſt / finder: 
Es find auch auf folchen Fuß die Dergleiche mit Mönfter gemachet / die vorhin Lib. 4. N. 25. und 26. com- 
municiret find, Was aber dachtes Decrer wegen Auffbebung des Rechts der Dorbey- Fahre betrifft 
fo ift daffelbe in dem Gräflichen Lehn · Brieff durch den Käyfer Anno ıy 55. wieder aufgehoben worden: wie 

nach folgen wird, Und von folcher Zeit an ift folches nie an anni worden; Mur daß die Stade Emden 
ch darüber die Dilpofition wider den ftaben der Sandes  Derer : angemaffer hat darüber Graf Enno 
anno 1611. und feine Succeflores bis auf dieſe Stunde fich befchwehret haben. Vid. Tom. 2. pag- 562. artic, 
81.82. Damit aber der Leſer von dieſem Privilegio der Vorbey⸗ Fahrt möge informiret ſeyn / fo willmandaf 


felbe in forma communiciren, 
Känfere Maximiliani 1. Privilegium an Bürgermeifter und 
Raht der Stadt Emden/ wegen des Rechts der Borbeye 
Fahrt / vom 4.Nov. anno 1494, | 


Sfr Maximilian son GOttes Gnaden Nömifcher Rönig / zu allen Zeiten 
h Mehrer des Reichs zu Hungarn / Dalmatien/ Eroatin König, Ertz⸗ 
g zu Deſterreich / Hertzog zu Burgumdi/ zu Lotrick / zu Braband / zu 

Steir / zu Kaͤrndten und zu Crain / zu Limburg / zu — und zu 
Geldern / Grave zu Flandern’ zu Habsburg / zu Tproll und zu Dfirehr 
" zu Kyburg / zu Artops und zu Burgundi/ Pfalg Grave zu Heningau / zu 
Holland / zu Seeland zu Namur und zu aufn! Mard: Grave des heis 
ligen Roͤmiſchen Reiches / und zu Dann, nd» Grave zu Elſaß / Herr 
zu Frießland / auf der Windifhen Mard/ M Portenaw / zu Salmß und zu Mechelen ac. zc. beken⸗ 
nen öffentlich mit dieſem Brieff/ und thun Fund allermänniglich/ daß Uns Unſere und des Reichs lie» 
be Gettene, Burgermeiftere Rath der Stadt Emden / an der Embs in 
Oft: Frießland gelegen durch r erbare Bottſchafft haben fürbracht/ tie ab Menſchen Ge 
dächenig herfommen und gehalten/ daß alle Schiffe / fo auf dem Waſſer / die Embs genannt, auf 
oder nieder bey der —— Stadt gefuͤhrt / daſelbſt niedergelegt / und fuͤrter 
nach alter Gewohnheit Damit gefahren und gehandelt / auch zu Zeiten die groſſen 
Schiffes die auf der See gebraucht warın die mit merdlicy Lingeftüm des Sees begriffen um mehs 
rer Sicherheit willen in die Behabung des genannten Stadt Emden gelegt/ dafelbft geanckert / und 
eine Zeitlang/ um ein ziemlih Geld Damit fie den Tamm oder Teich bey derfelben 
Stadt bauen und im Weſen bebalten/ nad) alter Gewohnheit enthalten/ diefelben aber 
nie ſchuldig ſeyn bey ihnen niederzulegen/ und folhes alles ohne mäunigliches Wiederſprechen / 
noch dermaſſen geübt und gebraucht werde / und Uns darauf En angeruffen und geberhen/ 
daß Wir ihnen fol Ihr ale Herkommen / ** Gebtauch und Gewohnheit zu confirmirem' 
und zu beſtaͤten genaͤdiglich geruheten; Des haben Wir angefehen fol ihre demuͤthiglich ziemliche 
itte/ auch die getreuen Dienfte/ darzıs fie ſich gegen Uns und dem heiligen Reich willig erbieten/ 
and darum mis molbedachtem Muthe und gusem Rathe denfelben Burgermeiftern — 
then 





_Tom.1. Li I. Lib, V, No. 38. Extra&t aus dem Benin. _ ___205 


eben 3 35 den bi die , obberührten alten mmen / ubung Gebrauch und Geweh — 48 
er König gnaͤdiglich confirmirt und Sr confirmiren und —5 — die auch von Roͤmiſch⸗ 
Königlicer Macht / — in Krafft dieſes Brieffs / mas Wir von Billigkeit und Recht daran zu 
onfirmiren und zu befteten haben/ und meinen / fegen und möllen/ daß fie und ihre Nachkommen 
dabep, bleiben / * der / mie ſich — —— und ee follen und — * Fri 
männiglichen unverhindert; Doc) en Keihe an auf al u ln © 
Rechten per eiffenelich und unſchaͤdl ne gebiethen darauf allen und jeglichen 
zz. gig mn und rd Graben y⸗Hertn / Rittern /_ Knechten/ Mae | 
men’ V / Pflegeren / Verweſern / Ampt ⸗ Leuten / Schuttheiſen Wär 
Bar Bien / Alb hten / Bürgern / Gemeinden und fonft allen andern Unſern und 
Seil. eichs Unterthanen und Getreuen / in was Würden, Standes oder ———— die ſeyn / 
veſtiglich mit dieſem Brieff / daß ſie die genannte Burgermeiſter — 











tadt Emden und ihre Nachkommeñ an dem vorgemeldten de ee — 
bung / Gebrauch und Gewohnheit / auch dieſer Unſet Königlichen Confirmation und Beſtetung 
nicht hindern noch teren / ſondern fie der mie obſtehet iglich genieffen und dabeh bleiben laſſen / 
und hiewider nicht thun / noch jemand anders zu thuende geſtatten in feine Weiſe / als lieb einem jeg- 
lichen fep Unfere und des Reiche Ungnad und Straffe, und darzu eine Poen, nemlich funffzig Marc 
po Goldes zu vermeiden/ die ein jeder/ fo Oft er freventlich hiewider —* Uns halb in Unfe und 
Reichs Cammer / und den andern halben “Theil den — von Emden und ihren Nach ⸗ 
—— unablaͤßlich gu bezahlen verfallen ſeyn ſoll; Mit Urkunde —— Br —5 beſiegelt mit Unſerm̃ 
Königlichen anhangenden Inſiegel. Geben zu Anımwerpen am 4. onats Novembr./nad) 
Chriſti Gebuhtt vierzehn hundert and im vier und neungigften / en ver Reiche / des Roͤmiſchen im 
neunbsen, und de anganifhen im fünfften Sabre. 

Ad Mandatum Domini Regis proprium, Bar- 
tholdus Archiepiscopus Moguntinenfis, 

Archi-Cancellarius. 


NB, Anno 1493. hatte fich GraffEdzard I. mit der Stadt Hamburg wegen der Stadt Emden und 
fonft verglichen / welcher Bergleich oben tom, I. lib, 4. n.20, u lefen iſt: Und dadurch hatte er Das völlige Ei⸗ 
genthum in» undüber die Stadt Emden erlangte. Dürgermeifter und Rath waren auch nichts anders als feine 
won Ihm beftellete und von Ihm dependirende Bediente: Daheto dann diefes Privilegium in effedtu den KHeren 

fen Edzard und feinen Nachkommen ertheilet worden. Denn was ermeifler und Mag ap u. 
Baben fie mit feinem Butfinden und auf feine Unorboung gethan / und Er hat auch das Werd bey 
Kayſer Maximiliano, der um diefe Zeit zu Antwerpen geweſen iſt / recommendiret und beforbert. Auf Biden 

IM auch allegeit diefes Werck wegen der Dorbey · Fahrt traktirze worden! wie die Documenta und Adta 
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Extract aus dem — was fuͤr Unheil Oſt⸗ Frießland 
durch den anno 1546. —— Religions⸗Krieg zuge⸗ 
ſtoſſen / und wie die ae ichen —2 — Se 
Gräfin Anna tradtiret haben zum Beweiß / daß folhe S 
chen eingig und allein mit dem Landes » Herrn/ nicht aber * | 

den Land⸗ Ständen / oder mit der Stadt Emden / zu behan⸗ 

dein feyn, Der Ordnung willen in ss. vertheilet. 


Summaria. 


Rayſerlich⸗ 4* Gouverneur zu Brötängen 63. Schlacht Beofen Chriftophs zu Oldenburg / und 
geſchicket. eine Infire- Erichs und Bäpfer lichen T 
ar — — J u ieh Br nd na re Irma 
— sn —* * — 8 Der Rayſet lich· Oberſt · Lieutenant ſchicket einen 
* Kuh 
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Edelmann an Bräfin Anna, und bernach einen Rittmeis $,5+. Sie Eommen zum andeenmabl. in Keiderland, 


— —ñ— 





ler und 2. Capitains, Die Kaͤyſerlichen Soldaten kom⸗Deſſen Vorwand. Der Gräfin Verantwortung. Ver⸗ 


wen in Reidssland. Bräfin Anna Beſchwehrung darüber. gleich über deu Durchzug. 


Lib. 4. Cap. 123. 


NT $ 1. 
| En 24. Julü 1546. fandten Se. Käyferl. Maj. und Dero Sr. Schwe 


ſter Aönigits Maria den Lieutenant oder Vice - Gouverneur bon Gro⸗ 
'ningen Mr. Marten, aus Norden gebürtig/ an die Gräfin von Oſt⸗ 
ießland mit Gredenrialen und Inftrufiouer / zu vernehmen/ ob Ihto 
nad ſich auch mit dem Churfürften von Sachſen und dem Land Grafen 
J von Heſſen verbunden hätte/ und ihnen Huͤlfe und ne u leiften geneigt 
wäre. Wo Sie ſolches nicht thun wuͤrde / ſo wolten Se. Maj. Ihro Gn. 
fammt Dero jungen Herrſchafft bey allen Ihten Privilegien / Freyheiten und. 
Gerechtigkeiten bleiben laſſen / und darbey ſchuͤtzen und beſchitmen; Immaſſen Sie jene als Rebellen / 
welche unter dem Schein der Religion Ihnen ungehorſam waͤren / mit Gewalt anzugteifen geſinnet 


waͤten. 
Cap. 124. | * 

6 2. Den 15. Aug. fehrieb der Lieutenant Herr von Welle, welcher von Kaͤyſetl. Mai. 

und der Königin Maria an flatt des Herrn von Buiren übers Stifft Utrecht / Weſt ⸗ Frieß- und Gerd 
ninger» Rand gefet war’ an die Gräfin zu Oſt⸗ Frießland / um zu vernehmen, ob Ihto 
Mai. ſich diefer Grafſchafft wegen audy etwas zu befürchten härten/ weil höchftged. Ihro Maj. mir 
dem Churfürften von Sachſen und dem Land» Grafen von Heſſen und deren Anhängern eines zu ver 
ſuchen beſchloſſen hätten. Dieſer Lieutenant war ein teutfcher Ordens» Hert / fo im Burgundiſchen 


feine Guͤter harte. - 
| | “Cap. 131. 
$ 3. Nachdem die Käpferlihen Trouppen bey nahe ein viertel Jahr nahe vor der 
Stadt Bremen gelegen/ und mittlerweil die ins Oſten gelegene Städte durch die Grafen Chrifto- 
pher von Oldenburg und Albrecht von Mansfeld ein Heer von Reutern und Fuß-Volck / Bre 
men zu entſetzen zufammen ziehen/ und aber Hertzog Erich von Brauuſchweig / des alten Hertzogs 
Erichs Sohn / über dag eine vor Bremen liegende Regiment Dbrifter war; Als fielen beyde obgedach⸗ 





se Grafen Mergog Erich ing Land / welches fie unter groffe Contribution fegten und einnahmen. 


Mein nun aber jene der Stadt Bremen nicht viel abgewinnen kunten / fo ließ Hertzog Erich die 
beyde Megimenter vor ged. Stadt aufbrechen / fein Land und Leute zu retten / und mit feinen Feinden 


Bra 


da fie an be Seiten zur Schlacht geneigt waren / und marchirten alfo in einer Schladht ⸗Ord⸗ 
mung drey Meilen fort. Denfelben Tag brach auch Hertzog Erich mit feinem Lager von der Hoye 
auf/ mit dem Morfaße nad) der Dradenborg und Nienborg zu ziehen/ indem er nicht wuſte / daß 
feine Feinde ihm ſchon fo nahe auf dem Halſe wären. Wie nun Graf Chriftopher und der von 
Mansfeld/ desgleihen auch Hertzog Erich einander ing Seficht befahmen / fo redete Ä feinen 
Kaufen mit frölihen Muthe any infonderheit begehrte Graf: Chriftopher von feinem Volcke / mie 
herglicher Andacht einen Fußfall zu thun und GOTT den HErrn mit einem Lob -Gefang anzu ⸗ 


rufen / daß fie an dieſem Tage ihre Feinde überwinden moͤchten; . Worauf fie erftlicy auf der 


Knien einen Pſalm gefungen und darnach mit heller Stimme anfingen: Mit Fried und Frend 
fabr ich dahin / ıc. auch zugleich Dermaffen auf den. Feind ttafen / daß viele alte, Kriegs » Leute Fein 

effer — von Reutern fo wohl als Fuß» Voͤlckern jemahls geſehen hatten. Wie nun indeſſen 
der Graf von Eberſtein und Mars von Wris berch mit ihrem Regiment auf der andern 
Seite der Wefer daher zogen/ fo straffen fie auf Graf Chriftophers Bagage, plünderten ſolche / 
und befamen alles wieder/ was ged. Graf Chriftopher und der Graf von Mansfeld in Hertzog 
Erichs Landen gebrand[hagt harten. Inzwiſchen gab GOTT dem Grafen Chriftopher und dem 
von Mangfeld den Sieg / daß fie die Schlacht gewonnen / da denn/ mas nicht über die Weſer ent 


rinnen kunte / theils gefangen/ theils aber getödrer wurde / daß -alfo die Zahl der Gefangenen über 


2000. und der Getoͤdteten über 3000. ſich beliefen. Wie nun aber die bepde Grafen auf den Hau⸗ 


fen / fo ihre Bagage plündertes Acht haben muſten / als ſtellten fie ihre Leute aufs eiligfte wieder in 
—* eine 


eins zu wagen; Deswegen fie ſich nad) der Hoye zuzogen. Wie nun Graf Chriftopher und. der. 
Ä son Mansfeld hievon Kundſchaft befamen/ fo brachen fie zum Rodenwolde ; in Hertzog Erichs. 
Landen gelegen’ aus ihrem Lager mit Reutern und Fuß: Wold auf und zogen ged. Das entgegen?" 
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eine Schlacht -Drdnung / welches manchem braven Kerl fein Leben koſtete / indem fie nach alter 
** Manier bis in den vierten Tag auf der Wahlſtatt verblieben. Es hatten nu Graf 
von Eberſtein and Wrisborch fo viel mir der Beute zu thun / daß fie den Schaden fo Käyf. Mai. 
an Leuten und Gefchüg erlieten hatten / zu raͤchen vergaßen. Wie nundiebepde Grafen vernahmeny 
daß jene wieder über die Weſer zogen/ und mit ihnen abermahls anbinden wolten / fo zogen fie in dag 
Stift Bremen und Wehrden / eroberten das sand: Stift und brachten es unter ihre Gewalt. Indeſ⸗ 
fen zogen jene aus der Derrfchafft Hoye in das Stifft Münfter / lagen erlihe Tage zu Friſoyle / und 
we gefinner ſich in Oſt / Frießlaud einguquareiren / wodurch fie denen Leuten groffen Schaden zur 


Cap. 132. Ä Ä 

$ 4. Wie nun Herder von Langen / Lieutenant über ein Corps Reuter und Fuß Knech ⸗ 

te / bey Aſchendorp and Rheen fein Lager aũfgeſchlagen hatte / ſo ſandte er einen Edelmann Schone- 
beck genannt / an die Graͤfin von Oſt Friepland, mit Begehren / ihn etzliche Tage mit ſei⸗ 
nem Corps in Mepder: Land zu unterhalten/ um mie denen Leuten laut fernern Innhalts des Briefes 
ein Srüd Brodt zu effen. Die Graͤfin aber wolte wegen ihrer jungen unmündigen Herrn darin 
nicht confentiren/ molte auch des folgenden Tages megen des Grafen von Eberftein und des 
von Wrichsberch / fo ihre Bezahlung einzufordern/ von dem Lager zu Aſchendotp meggezogen wa⸗ 
ren/ dem Lieutenant Herbert von Langen allen Werlauff gefihrieben haben. Es molte aber ge 
dachter Herbert von Langen die Zeit nicht verſaͤumen / fondern ſchickte von wegen des gangen Maus 
fens Reuter und Fuß» Wölder einen en Tönnjes von Wedbardy /. und zweene Haupileute 
Marfow und OswaldLenarts , mit allen ihren Briefen Beftallungen und Commisfionen an Hoch⸗ 
gedachte Gräfin auf den Dorch/ damit Ihro Gnaden zu beivegen/ lief fich auch dabey verlaws 
ten/ als wenn innen von Kaͤhſerl. Maj. in der Gräfin ihrem Lande / jedoch nicht als Feinde ſich ein, 
zuquartiren/ vergörmt und zugelaffen wäre. —* fie nun ihre Briefe der Grafin zu Oſt⸗ 
5 zugeſandt hatten/ und mie "Ihrer Gnaden im Handel ſtunden / fo kam der gantze 
warm Reuter und Fuß⸗Knechte von Aſchendorp wider der Gräfin Willen und Confens ing 
Rand / thaten denen armen Leuten an Korn auf dem Feldes und an Vieh groffen Schaden/ und 
lebten nicht anders als Feinde/ nur daß fie die Leute noch mit Brand und Gefängniß verfchoneten, 
Wie es nun der Gräfin gemelder ward/ daß fie ihre arme Leute fo gewaltthaͤtiger Weiſe überfallen 
härten/ fo lieffen Ihto Gnaden denen zu Ihr Abgeſchickten ge Sie hätten fich deffen zu dem 
Hauffen nicht verfehen/ daß fie wider ıhren Willen in ihrem Lande die armen Leute fo beſchaͤdigen 
würden; Daß Sie auch in denen überfandten Brieffen feinen Buchftaben gefunden haͤtte wodurch 
ihnen hierzu Anlaß gegeben/ oder daß von Känferl. Maj. folhes vergönnt worden / oder/ daf fie 
deffen Befehl Härten. Deromegen begehrten Ihro Gnaden / daf fie Meyder: Land wieder räur 
men möchten / immaffen felbige hierinn gar nicht geheehlen Eönten: Wo aber nicht / fo würden Ihro 
Gnaden —— ſich bey Käpferl. Majeft. über ſolche Gewaltthaͤtigkeit zu beſchweren. Es 
haͤtten ſich Ihto Gnaden deffen nicht verfehen/ des ſich Känferl. Maj. Bediente berühmten / daß 
fie derofelben loͤbliche Zufage ſolten kraͤncken / welche fie vielmeht unterhalten folten. Welches alfo 
ihnen (hrifftlich an den Lieutenant mitgegeben worden/ damit/ wenn fie etwan ein mehrere anbringerr 
wolten / alsdenn die ſchier heute oder morgen vorzuzeigende Schrift die Wahrheit offenbahren folte. 
Pie nun die Abgeordnete mit diefer Antwort zu dem Lieutenant Herbert von Langen kamen / fo 
brachen fie gleich darnach auf / und zogen bey dem Coſter Dunenbroec hinaus / da fie denn obgedach- 
tes Cloſter plünderten/ auch) 6. Pferde und was die Leute zu Hogebunde und Wymeer hatten / klein 
und groß/ und was fie nur ſchleppen Eunten/ mit fortnahmen/ womit fie denn in das Olde ⸗Ampt 
zogen. Wie aber der Stadthalter Graf von Buiren folhes Sonnabends erfuhr/ fo ließ er dem 
Lieutenant von Zangen fagen/ mo er nicht noch bey Sonnen Schein des Käpfers Land räumen wuͤr⸗ 

de / fo folte er ſehen mas er mis ihm gu fhaffen haben würde. 


Cap. 133. | 
6.5. Wie nun der Lieutenant Herbert von — auf des Grafen von Buiren Befehl: 
nicht länger in deB Kaͤhſers Landen bleiben durffte/ fo brady er eiligft in der Mache aus dem Olde⸗ 
Ampt mir 5. Eiradronen Reuter. und 23. Compagnien Fuß / Knechte / nebſt dteyen Falconerteny: 
welches ihre Feld / Artillerie war / auf / und zogen die Meurer vorerft über Pedelmoer und Bour⸗ 
zanghe nach Dyhle und Stapelmoer wieder in Repderland / das Fuß: Wold aber nahm den Eürgeften 
Meg auf Dunendroed und Wymeer zu / da denn: gleich die letztere Jemgum einnahmen/ auch vor 
est einen Theil Reuter zu Stapelmoer und — lieſſen / im Meynung die amen Zi 6 
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übereplen/ damit fie keinen Proviant von ſich weg ſchickten / brachten auch ihnen ihre Guͤter wieder im 
ihre Haͤnſet / maflen dann die guten Leute fic ihrer Ruͤckkunfft halber nichts befuͤrchteten. Wie 
nun die Graͤfin diefes vernahm / daß nemlic ihre arme Leute zum —— rechtliche Lin 
ſache gewaltfahmer Weiſe überfallen waͤren fo ſandten Ihro Gnaden am Tage Garramenti zu 
dem Lieutenant Herbert von Langen/ um zu wernehmen / was ihn darzu bewogen, daß er ihre arme 
Beute nun zum zweyten mahl mit Gewalt ohne die geringfte Urſache überfallen hätte, da er doch 
Zweifels ohne durch feine Abgeordneten der löblichen Zufage hoͤchſtgedachter Ihret Känf. Maj. und der 
Königin Marie , daß Ihro Gnaden Lande unberhädigt bleiben ſolten erinnert worden. Wotauf 
der Lieutenant Herbert von Langen antwortete: Er hierzu wohl drey oder vier Urfachen. Denn 

1.) flünde Ihrer Gnaden Sache nicht fo wohl bey Kaͤhſ. Mai. als Diefelbe es wohl meynten; (2.) 
Haͤtte man feine Abgeordneten auf dem Dorth mit rigge Antwort begegnet; (3.) Hielten Jhro 
naden des Käpfers Feinde täglich bey fich zu Hofe; Und (4.) fo hätten Ihrer Gnaden Leureihnen 
bey dem Auszuge nachgeſetzt. Deromegen er wohl Urſache hätte / wenn man feine Leiste, Meurer und 
De Volck nicht nach Nothdurfft mit Proviant verfähe / auf eine andere Weiſe zu verfahren. Go 
oͤnte er auch nicht umhin zu melden / daß er Känferl. Maj. deffen auf das eilfertigfte —* 
haͤtte er koͤnte auch wohl leyden daß Ihto Gunaden jemand hinauf ſchickte. Worauf die Cr 
inieder geantwortet : Ihro Gnaden wären davon frey / und beriefen ſich da Sie wider Käpf. Maj. 
nichts gehandelt haͤtten / auf die loͤbliche Zufage / fo Käyf. Maj. und die Königin Marie durd) Marten 
von Norden Lieutenant yon Gröningen/ in Dero ihm mitgegebenen Credentialien und Inftrudtion 

Ihrer Gnaden gethan / daß hoͤchſtgedachte Ihro Mai. Sie in Dero Wirtwen ⸗ Stande wegen Ihrer ums, 
möndigen jungen Herrſchafft bep allen Ihren Privilegien und Gerechtigkeiten handhaben und beſchit 

‚men wolten. Deffen ungeachtet aber wäre er mit Gemalt ihr ins Land gefallen / da er ſich dann nicht 
als einen Freund / fondern als einen Feind begeigere. Wolte er nun fich einen Käyf, Bedienen nennen 
Tr er auch billig nichts wider die Kaͤyſ. Zufage vornehmen, fondern ſolche vielmehr un 

o eraber Ihrer Gnaden Land nicht räumen’ und Derfelben Unterthanen nicht unbefchädigt laſſen 
würde / fo härten Diefelben mehr Urſache / als er/ ſich bey Kaͤpſ. Maj.über die Gemalt/ fo er denen 
men Leuten an Korn / lebendiger Haabe und dergleichen anthaͤte zu beſchwehren; Es hätten fi 

h vormahls die Feinde redlicher als er gehalten /. auffer daß fie Blut vergoflen haͤtten und den 
wolte er mir feinem Haufen Freunde heiffen. So Eönte auch zweytens der Rittmeiſter Tönnjes von 

Medberg und die andern Abgeordnete nicht mit Wahrheit fagen/ daß ihnen fharffe Antwort — 
worden / ſondern es waͤre ihnen ſtets mit billiger Antwort und Bittsweiſe begegnet / und alle Ehre 

und Gutes bewieſen worden / ob wohl der Schade und das Verderben Ihrer Gnaden armen Leute def 


entwegen nicht waͤre nachgeblieben. dritten wuͤſten Ihro Gnaden nicht / daß Käpf. Majeſt. 


einde ben * taͤglich wg gs würden: Weſſen man aber den Ti» von Knipens befhul- 
Digte/ darzu hätten Käpferl. Maj. den Stadthalter Grafen von Buiren verordnet / wogegen er fich 
dann auch verantwortet härte/ und fi mit Ihrer Gnaden vergleichen müflen: Weiter koͤn⸗ 
sen fie ihm nicht ankommen, hätten auch deſſen gar feinen Befehl. Daß vierdtens fein Volck beym 
Auszug befihädigt waͤre deffen begehrten fie einen Beweiß; Daß aber Ihrer Gnaden armen Leu⸗ 
sen das Ihrige mit Gewalt genommen das Elofter Dunenbroed gan ausgeplündert / und alle leben, 
dige Haabe tweggetrieben worden/ wäre eine ausgemachte Sache: Deswegen &hro Gnaden nochmahls 
hegehrten / daß er Derofelben Land räumen möchte, 


Wie nun aber die Gräfin merckte / daf der Obriſt Herbert von Langen alle diefe Vorſchlaͤ⸗ 
ge nichts achtete / fordern wider Ihren Willen im Lande bleiben/ und die Leute und Schiffe, fo auf 
gem Glauben zu feinem Haufen gelommen waren/ nicht von ſich laſſen wolte; So fandıen Ihro 

naden nochmahls des Freytags den San von Hoen an den Dbriften/ daß alle, fo bey ihm dene 
Dbriften kaͤmen / und Proviant , um mit Geldzu verkaufen, braͤchten / frey ab und an zu Waffer und zu 
Lande / auch mit ihren Schiffen geleitet wuͤrden. | | . 
Da num der Grafin diefes Geleit verfiegele zugeſtellet wurde / und Ihro Gnaden darin etzli⸗ 
de Beſchwerniſſe fanden/ fo wurde für gut ns daß die Graͤfin nod) eine Conferentz in ei⸗ 
gener Perfon mie den Dbriften halten möchte, da er dann zwey Rittmeiſtere und zwey Haupt / Lew 
te. mitbringen folte / deſſentwegen fie eines Chriſtlichen Geleites gefichert ſeyn ſolten. Worauff der O⸗ 
briſte den Ripper Heyde, Jafper Weftphalen, Melchior von Welle , Claus Meyden und Oswalt 
kenitz an: die Gräfin fandte : Welche dann vorerft des Dbriften Auffenbleiben eiuſchuldigten / fer⸗ 
ner aber ſich in nichts einlaffen wolten / als daß in dem Geleite kein zu ſehen wäre. Die Orb 
fin. hingegen ließ alles gefchehene Suchen aufs neue vorftellen / und daß jene der vorangezogenen Ur⸗ 
ſachen wegen kein Recht gehabt haͤtten / Ihre arme Umerthanen fo gemaltfahmer Weiſe zu überfallen ; 


J 
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Darneben Sie zu wiſſen begehrte ob fie noch einige Utſachen vorzubringen wuͤſten / indem fie nicht 
hoffte / daß jemand unser denen Reutern und Fuß Knechten wäre’ / ſo dormahls unter dem Grafen 
von ee gedienet dem man mit Recht einen Heller ſchuldig geblieben waͤre fonderi man 
jätre ſich gegen fie jederzeit gönftig und förderlich ertwiefen / und wann die Lands » Rnecyre nirgends 
in gewuſt / felbige in der Graf chafft Dit » Frießland unterhalten; Daher denn Ihre Gnaden zu 
nen und allen ehrliebenden Leuten / ſowol Reutern als Fuß ⸗Knechten / verhofft haͤtte daß man Sie 
in Ihrem Wittwen Stande mit Ihrer jungen unmündigen Herrſchafft nicht alfo ohne einige gegebes 
ne Utſache mit Gewalt ——— ſollen. Worauf die don dem Obriſten Abgeordnete ſi h wegen 
einer Antwort zu befprechen begehrten / und / nachdem fie wieder hinein gekommen / zut Antwott ga⸗ 
ben: Sie hätten die viele Beſchwerniſſen vernommen; Was die Urſache ihres Einfalls waͤte / ſolches 
lieſſen fie den Obriſten verantwoͤrten / zudem fo haͤtten fie deſſen keinen Befehl als nur des Geleites 
wegen / worin Sich Ihto Gnaden beſchwert befünden / fonften. wären fie erböhrig Ihrer Gnaden 
zu Gefallen ſolches zu verändern, übrigens Eönten fie fich in nichts weiter einlaſſen. Deſſen unge⸗ 
achtet begehrten Ihro Gnaden von ihnen den Dbriften/ das Land zu räumen zu bewegen, welches 
7 * erſt nicht gerne annehmen wolten / endlich aber doch dem Obriſten ſolches zu hinterbringen / 
ich erboten. — 

- Nun wolten fie fich des Sonnabend noch eirten Durch ung vorbehalten / worin aber Ihro 
Gnaden / daß Dero Unterthanen noch ferner beſchweret werden ſolten / nicht einwilligen kunten. Hier 
auf fandte der Obriſte des Sonnabends mit, Jurgen von Hoen einen Tromperer an die Graͤfin zu 
Dft- Frießland auf den Dore/ nebſt einem Schreiber’ daß, wenn Ihro Gnaden Feiner Proviant 
gun ven laffen/ oder den Durchzug geftarten wolten / fo wuͤrde er ſolches auf eine andere Weiſe mit 

ub und Brand an Ihrem Lande und Leiten zu raͤchen gemuſſiget ſeyn. Wotbey er fid aber feine 
Ehre vorbehalteit haben wolte. Darnebft hatte er. dem Jurgen von Hoen mündlich zufagen befohleny 
Ihto Gnaden folten Sich den folgenden Tag nebft Ihren Kindern auf dem —* enthalten / ſon⸗ 
ſten Sie lange genung eine Gräfin zu Oſt  Srießland geheiſſen haben wuͤrde; Immaſſen Sie alsdenn 
Gräfin von Oſt⸗Frießland genennt werden, und dasjenige fehen ſolte / welches fie nicht gerne fehen wolte. 
Hierauf gaben Ihto Gnaden dem ag wiederum ein Schreiben mit’ daß wenn hr etwas 
wider hr billiges Anerbieten gefhähe Sie ſolches zwar mit Gedult ertragen muͤſte / Sie härte a⸗ 
ber zu allen Ehr / liebenden Leuten das Vertrauen / dafs er fich hierin noch wol bedenden würde, Den 
hoch hatte der Dbrifte in feinem Schreiben zulegr gemeldet / Ihrd Gnaden ſolten des folgenden Tas 
T meffen Sie gefinner wären/ ihm zu wiſſen thun laſſen. Wie nun die Gräfin dahin ſandte / 





d gab der Dbrifte nach langer Unterredung vor / Ihro Gnaden möchten ihm nur noch 4. oder 5. 
ge im Lande zu bleiben verſtatten / alsdenn wolte er einen fihleunigen Durchzug thun 7 wobey er 
jedoch nicht melden wolte / mo der Durchzug Eigentlich gefchehen folre: —— die Graͤfin 
abermahls zu ihm / und ließ ins geheim vernehinen / wo er ſeinen Durchzug durch Ihret Gnaden Lan⸗ 
de nehmen molge/ da denn Dieſelbe / in dem / was Ihr billig ſchiene / ihm mit allem Vermoͤgen be 
we fepn wolte. Worauf er dem Geſandten ae er wäre willens durch Dberledinger: 
nd in die Graffſchafft Dldenburg zu ziehen. arauf fie derin unter einander einen Recels auf 
Gurbefinden der Gräfin zu Oſt⸗Fließland / ins. Articulen beſtehend / ſchrifftlich abfaßten. 


Exrſtlich / ſoll der Obriſte Herbert von Langen mit einem Hauffen Reuter und Fuß Knech ⸗ 
te gerade durch Ober / Ledinger ziehen? aber micht Länger darin als nach Nothdurfft eine Macht 
fic verweilen. | RE — ——— | a 

Zunm andern / follen die Soldaten der Gräfin Unterthanen weder an ihrem Leibe / Haabe 
Pa — einigen Schaden zufügen / ſondern mit der nach Gelegenheit beſtellten Nothdurfft zu 
en ſeyn. | | 
| Drittens / will der Obriſte verfchaffen / daß kein Mich noch andere Guͤter ars dem Rande ge 
trieben noch geſchickt werden mögen; Da aber ein folhes gefchähe  folten der Gräfin zu me « rieß, 
land Unterthaneny ſolche / wo fie fie antreffen wuͤrden wieder zu fich zu nehmen, Freyheit haben. 

Viertens / bewilligt und gelober der Dbrifte / daß er mit dem Regiment Meurer und Fuß 
Voͤlcker nicht nieder in Dft + Frießland ziehen wolle / ohne einigen Betrug und Argelift. 

Fünfftens / will die Gräfin zu Oſt / Frießland bey Ihren Unterehamen perfhaffen/. daß ſolche 
dem Haufen bey ihrem Durchzug / fo fern Ihret en een von — aabe und Gi 
term nichts gelundett noch gerauber wird Feitlen Schaden Jufügen ſollen. * 
| \ ©gg Da 
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Da nun die Abgeordnete diefen Entwurff gejeiger hatten, fo ward ſolcher ing reine ebracht / 
und zwey scher ig. beeden Seiten er Worauf die Neuer und Fuf "Knechte den 
15. Junij aufbrachen / da denn die erfteren des Nachts 8 Reen und Buirwall verblieben / und die 

ß ⸗Knechte fich dieſelbe Nacht wieder in der Reuter ager zu Wehner and Stapelmoht begaben. 

en Sonnabend räumten fie zwar gang Reyder + Land Febr fid) aber dermaſſen gottloß auf daß 
dergleichen kuͤrtzlich nicht gehöret worden / indem fie einem Kind Vieh das hintere Wierrpel lebendig 
abhieben / und alfo lebendig unabgezogen lauffen lieffen: Imgleichen hieben fie noch eglihen Süden 
Viehes ein Hinter, Bein ab / und lieſſen fie folgends auf drey Beinen lauffen. Raͤumten alfo mit 
einem Stand das Land. | 


NB. Emmius hat lib. 59. pag. 931. 932. 933. diefe Sache auch meitläufftig erzähler/ will aber 
nicht wiffen/ auf was für Conditiones der Abmarſch der Käpferlichen Trouppen verglichen worden / da er fie 
doch aus des Beninga Chronic gewuſt hat. Ohne Zweiffel hat diefe feine affectiate Unwiſſenheit keinen une 
dern Grund / als daß ihm die Art zu handeln Ries die Sache! wie ſichs auch gebührer ı allein mit der Landes · 

anden bat, 


Regentin tractiret worden! nicht angeft | 
| No. XXXIX., | 
Gräffin Anna Vergleich mit Frau Heberich zu Goͤdens / w 
gen gewiſſer Einteichung / und.des Gödenfer Siehls / de 
anno I544,/ mit einer Anmercfung wider Emmium. 


Anna gebohtne zu Oldenbutg / Gräfin zu Oſt⸗Frießland ac. Wedewe /: bekennen hier 
* vor Une umd Unſe Ersen nachdem Unfen Kindern thom Belten eın 
Stücke. Landes by der Fredeborch na dat Braeck , mit Math des molge, 
bohrnen Unfers leden Schwagers/ Grafen Johann rho Oſt ⸗ Frießland zc. und Confent 
Unferer Raͤthe / jetzund ingedycket worden / und tho Erholding des neyen Landes Eeine bes 
quämere Stede nothduͤrfftiglich affgefehen is daer men eenen faften beftändigen Sphl-Eönne leggeny 
dann in der Herrlichkeit van Goͤdens / daer de Water am beiten henfallen mögen 5; &o find 
Wo mit der Ehrbahren und dogendfahmen Ftaw Heberich / nachgelachene Wedewe tho Go— 
deng overeingekamen / dat fodane Sphl op Öhrer Kinder Grund dit ehokamende Jahr fhölle gelecht 
merden/ und dat igund ein Diep dorch Öhrer Kinder Land gegraven werdt / dar midler Tydes eherde 
niewe Syhl gelecht kan werden dat Water van den inbedyckten Landen na dem Gövdenfer Sphl uhr 
fallen möge. _ Wann aber öhrer Kinder Land damit un worden / fo willen Wy ehren dat 
perguden na Erkaͤntniß / und fe des Schadens entheven. Offt dieſelvige Sphl durch fhwaren Fall 
des Innwaters in Verfall kaͤme / und Kolden inbrecken / dardorch öhre Kinder an ehrer Merzlichkeie 
Schaden mochten nehmen / dar Wy fulds willen helpen bereren / und wannehr die niewe⸗ Sphl ge 
lecht is / fo foll man die Lande alsdann dartho affignizen/ die mit dem Mater belopen merden/ dat de 
Syhl urhlaten fall, Uns und Unfen Kindern dennoch vorbehalten die Comvension van 
die Gerechtigkeit des Se / als er Uns mit der gedachten Frouw Aebrich 
thor Nothdrufft des —— dermaten up Conditimen vereenigen wer; 
den / und mat an der Gödenfer Syth van der Braeck an thowerpet und vordahn / die Anw⸗ 
foll der Herrꝛlicheyd thokamen / und dat Braeck fall der allavion ungerfheiden tho bepden Spden / 3 
getteulich und ungefaͤhrlick. Darum Emden mit Unſern upgedruckten Pittſchafft im Jahte 1544. 


NB. Don dieſer Einteichung hat Emmius nichts erwehnet. Sie iſt aber ein abermahliges Zeuanigl 
daß das Jus alluvionis dem Landes⸗ Heren zutomme / und damahls nicht in Zweiffel gezogen worden. Nach 
der Zeit ift bey weiterm Anwachs des Landes eine neue Einteichung der Ends geſchehen / Darüber mit dem Grafen 
zu Oldenburg Streit entftanden iſt / fo endlich durch einen Vergleich abgethan worden; Und bey folcher Gele 
genheit hat auch das Negier- Haus ein anfehnliched Städt Landes betommen I welches denen Haͤuptlingen zu 
Goͤdens / die hernach zu en zu Graffen von Käpferlicher Majeſt. gemachet find’ zum £chn geger 
ben werden / bavon ber behns · in der Abhandelung vou derRitterfchafft wird sommunicizet werben. 


| No. XL. 
Gräffin Anna Schreiben an die Stadt Emden/darin Sie ihnen 
bekannt machet/ daß Sie bey Ihrer Abweſenheit Ihrem Bru⸗ 
: der 


Tom.I.Lib.V. No. 40. Gräfin Anna ( Schr.an Emd. die Regier Betreff. aır 


der Graff Chriftoph, mit den Räthen, die Regierung des Lan- 
des anpertrauet habe Anno 1548, 


Anna &c, 





pher, Graffen zu Oldenburg und Dellmenho 
im Nahmen und von De Unferer Rinder und Unfer/ fo lange Wir — 


n. Derhal 
auch ſaͤmtlich und ſonderlich Unſer gnaͤdig — und Befehl / da einiger Mangel oder Noth 
Euch aufſtoſſen wuͤrde oder vorhanden wäre / 
and * ar efennen - nen 8 ——— allen Beschbi - 
N) aran werdet i 8 un / t hiemit er er 
Got und Meinung. Datum Aurich 1a e 


NB. Beninga ergäßfet lib, 4. cap. 140.1 daß die Gräffin Anna den zg, Jun. 1549. mit Zhrer Toch · 
ter Heilwig nach der Pfals gereifen und die Tochter nach Heydelberg zu Hofe gebracht habe / um bey der Pfaltz⸗ 
Gräfin zu feyn: Welches denn auch Emmius lib, sy. pag. 935. aus ihm wiederhohlet hat. Sie verfchwer 
gen aber beyde / wie es mit ber Regierung indeffen gehalten worden: Don welchem Umſtand Diefes Re» 
Script , das damahls abgegangen iſt / Nachricht gibt. Ob Gräffin Anna vor Ihre Kinder mol gethan habe! daß 
Sie Ihren Bruder zu der Regierung girsn I folches läßt man dahin gefteller feyn / / zumahl man aus 
Diefeim Umſtand ursheilen kan / daß Sie Gich feines Raths offt bedienet habe: Und ift folches um deſto bedenck ·⸗ 
licher geweſen I da das Oſt · Frieſiſche Regier « Haus damahls die beyden wichtigen Sachen wegen Efens und 
Wittmund ı fodanıı Fever : behandeln gehabt bat ı wobey das Haus Oldenburg interefhzet war / da Daun wol 
Bein Zweifel it / daß Graff Chriftoph mehr auf den Nutzen feines Stamm Hauſes / als Seiner Betiern der 
jungen Grafen gu Oſt · Brießlandı gefehen habe / anderer Umſtaͤnde gu gefchtweigen / zumahl da Braff Chri- 
ftoph ein verftändiger gehbter Herr geiwefen iſt | und der zu Geimer Zeit groffen Ruhm gehabt hat. Übrigens 
HM aus dieſem Refcripto zu ſehen daß die Stadt Emden fo wenig / als andere Glieder des Landes / in Zweifel 
gen! daß der Landes: Herr befugt fen / ben Seiner Abweſenheit Die Regierung jemand/ wem er wolle / nach 

ieben aufzutragen / wie in den neuern Zeiten gefchehen. Vid. Hagiſch Bergleich von 1662. Tom. IT. pag. 
876. Gravam. 3.: Die Furſtliche Erklärung aber) Die man über ſolches Gravamen damahls gegeben hat! jeiget 
den Hufug des Gravaminis gnug an. 
No XLI. 


Extradt aus der Rommers Rechnung bep Gräfin Anna Zeiten, 


NNO 1551. heffe unfe gnedige Frouw angefangen dat Suͤder⸗Dycker Rand by Norden 
an die Weſtermarſch tho bedpken/ und is dat Arbeit / den Dyd eerft tho ſcheeten / uthge 
wunnen de Rohde vor 25. Schap / tho 16. Vote lang ider Rohde / und is die Sum⸗ 

ma der Rohden 1418./die gegraden ſind / und hebben gekoſtet an Arbeits Lohn 3538. Emder Gul⸗ 
den / tho tein Schape. Unſe gnedige Frou is dagelids by dem Ärbeits⸗Voͤlcke im Felde geweſen / 
und hefft mit grooten Ernſt und Epfer dat Werd thor Lande Beſte gefordert / ſich geenes Arbeits 
laten verdrieten die gemeine Underſaten / die die uthgeſchoten Eerde fort gehornet / 
und **— upgeſchwepet hebben / gutwillig und Iuftig tho maken tho folder nutten Ar 
beide / darin die Underſaten alle willigen Gehorſahm / den Dyck tho einge 
mit Peerde und Wagen Dere Enaden und unfen jungen Herren bewyfer hebben 


War unſe gnedige From den Linderfaten tho Bier- Geld gaff — 20. Emder Gulden. 


NB, Dis ift ein abermahliges Zeugniß I daß nicht allein dus Mecht des Anwachſes dem Landes · 
ifputizet worden / fondern auch Die Unterthanen ſelbſt in Berfertigung tes neuen Teiche willi« 
gen Gehorfahm erwirfen haben. Emmius hat zwar lib. 60. pag. 945. aus dem Beninga lib, 4. cap. 157. 
erwwehmer I dag Bräffin Anna diefe Bereicung thun laſſen; Er meldet aber mit keinem Wott / daß die Unter⸗ 
thanen etwas dazu Contribuizet haben. Anno 1555. iſt diſſeits Morden auch eine neue Beteichung don den 
fo genannten Legemohrs · und Adding  Gafter Sanden geſchehen / wie Emmius lib. 60. pag: 954 ſelbſt auch et ⸗ 
Ahiet. NUbrigens iſt es merckwutdig / daß Beninga libr. 4; cap. 19. erzaͤhlet daß im Jahr 157. jemand 
im diefem neu eingtteichten Lande fünff Tonne Gerſten ausgeſaet / und dreyhundert Tonnen wiedet — 
8882 


* 


an Tom. l. Lib. V. No.42. Egg. Ben. Supplication ( an Graͤfin Ana, 


babe. Im Jah «582, und u583, ift unter Graff Edzards II; Regi ih der Weſter ⸗ MarfefiTin 
Ampte Norden / abermahls eine neue Beteichung geſchehen und häbch —e Merder⸗ AK 
und Auricher « Amt folchen Teich gemacher. ne: nr 


No, XLIL 


Eggerichs Beninga zu Grimerfum Supplication an Graͤſin 
Anna, wegen eines Prediger Dienftee/ deanno I55L./WE 
der die Häuptlinge zu Petckum. — 


— 5* 
lgebohrne und Edle / gnädige Ftouwe / negeſt Erbedinge mines gehorſahmen Deen: 

es / vorſtah ick uth Uwer Gnaden Schrifft / mo dat Uwer Gnaden omttent veer dis 
M ſend Gulden an den Dpd in der Weſter-Matſch vorſpildet / und dat von den gemei⸗ 
9 5 rien Penningen genahmen / dat od Kaͤhſ. Maj. nu dck noch ein nywe Mandat fer ut 
gaen / deſulve — noch einmahl up tho bringen / desgelycken ock wes dat Ryde 
derwilliget hefft den Roͤmiſchen Koͤnick tho geven. Uth duͤſſe vorangeteckende Drfaden hadden Juwetr 
Gönaden woll Reden und Drfacte ene klene — tho vorderen’ / und muſte nae olden Ge⸗ 
bruck / durch der Praͤlaten und ehrbar Mannſchup Bewilligung geſchehen; So 
ſyck Juwer Gnaden dyt Fahr kunde gedulden / angeſehen ene A düre Tpdt jtzunder under de Ges 
meendte i8/_darumme Wy Juwer Genaden mol tho bidden. Angaende de Klachte / ſo myn Ded- 
der von Dornum aver my Juwer Gnaden ſeht belaſtet/ * ſyne Leve vor GOtt 
und na de Recht / als id mp vorhape / gene Reden kan hebben / des he ſyck nu vornimpt / dorch de 
Bekummeringe der Rente dar polſeſſorium wolde maͤchtich weſen / dat ick oͤhne darinne verunruhede. 
— Ban ick Juwer Genade ih underdaniger Antwordt nicht bargen / dat unſe principale 

wiſt allene is / wen Dat rechte Ju⸗ Parronarus um De Prefteren und Prædicanten mit 
dat rechte olde Leen / van rechtet older Herkumpſte / gehoͤrt tho belenen / und 
nicht mynes Deels fo hart um de liggende Grunde / als myn Vedder tho Dornum ſick ſtedes vornimpt / 
dan de Bekummering der Renten. Dat geſchach by Doctor Johannes Thden uth Anſprecken myner 
armen Underſaten / de my klageden wo dat Doctor Johannes fe in GOttes Wordt dar tho Middel⸗ 
fm tho predicken verkortede / angeſehen de olde Luͤde und ſchwangere Fruwen tho Perdum ſtedes 
nicht kunden kamen / als od der Doctor dat gelavet hadde Juncker Ulick / da he oͤhne darmit belenet 
und begiftiget hadde. Darup hebbe ick den Doctor tho vele mahle ſulveſt vermaent und anſeggen laten / 
nnd hebbe do dat mynen Vedder tho Dornum tho eikennen gegeven / nadem de Doctor ſyn Paftor tho 
Yerdum mas gebeden / war be bp oͤhm queme / underrichten wolde. So dat nu alle nicht wolde 
helpen / hebbe ick des Doctors Huͤrniann / (und nicht mynes Vedders von Dornum) de in myner Herr⸗ 
lichkeit beſeten by den die Huͤre beſchlaen laten / thot Tydt he darweder predicken leet: Darup willen 
Juwer Genade mynes Veddern Schrifften und myne Amwordt darup leſen / und hebbe Doctor Jo- 
hannes ſyn Leventlang geholden / alle dat Juncker Ultick als ein Lifftuchtiger oͤhne gegeben und verle⸗ 
net hadde / und verhape my tho allen Rechten / dat gene Contracten van den Lifftuͤchtigeren mit an⸗ 
deren gemacket / dar de Rechten aver na des Lifftuͤchtigers Todt Daran gebunden und geholden ſchoͤlen 
ne Man dat Poſſeſſorium, dat myn Vedder gerne maͤchtig wolde weſen / als he ſick vernehmen 
let / darvon is noch das er pe nicht bewiſen / noch mit genen Dingen dan mit Segge / Wor⸗ 
ten bygebracht / und ſyn oͤhne od na alle mpne Kunſchup und Getuͤchnuͤſſe des nicht geftändig / dat 
ock dat rechte olde Leen (vor der a Des und darna ment tho under Ulricks Starff- Dag ftedes 


N 
” 












Fergen 


dan mynen Worvaderen Preftern na Prefteen als ein arfflick Keen darmede beleent font worden / als 
Juwer Gnaden in mpner Schrift und chnüffe wol erinnere find; Und verhape mynet Worva: 
deren eumeliche Jus parronatus der Collation halven genochſahm datmede verſtarcket / desgelicken tegen 
mpnes Veddern vermeendte.reftitution &c.. Dar fi Juwer Genaden od vornemen let / als ſchol⸗ 
de id Juwer Gnaden / eer id mas angefangen darumme erfocht hebben/ verhape nicht uth folgende 
-Drfaiten mp darinne vorgrepen tho hebben/ na der von Adel Gebruck in düffen Lande: Bidde denſt⸗ 
lick / Juwer Gnade wil dat dan my in Ungenade nicht upnehmen / dan het is ſtedes alfo geholden wor: 
den/ wanneer de Mdell under den andern twiſtlich weren / dar plegen der Frunde benderfig tuſchen tho 
handelen als ick dotch myne beyde Veddern Hero tho Dlderfum und Tydo von Kniepenſe gedaen/ 
und wanneer de Frunde Dat dan up dat üterfte verfocht/ und fe de Twiſt nicht verlicken kunden / als⸗ 
dann u man dat der Overicheit tho erkennen. So hebbe id my hier od nicht ſulveſt ingeſett dan 
dan Recht der Natur bin ih in darſulve Beſitt Cdar myne Worvaderen tuwelick de ene den 2 
he 
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hefft angearver) gekamen / da averſt myn Vedder ſick an Juwer Genade / de Rede/ 
und den Superattendent berep/ fo hebbe ick my ock nicht ſulveſt hierin geach⸗ 
rer / dvann ock alfo in gelycken Fall gedgen / begehre nu ock anders nicht myn 
Hedder bewyfe/ dat de van Oldetſunr / myne Worvadern/ dat rechte olde Leen tho Middelſum 
2ho vergeven gene Gerechtigkeit daran gehaͤt; Dat myn Vedder ock klaget / dar ick öhne veruntuet 
hebbe / wann he Recht offt Reden tho dat Keen tho vorgeven hadde / fo muͤchte be ſick woll vele meht 
in der Todt bellaget hebben. Do ©: Juncker Ulrick des Preſters Huß verkoffte / Meyde und an⸗ 
ders deſſulven Leens en efteren und Predicanten/ den yD tho Petckum verbaden tho Mid- 
deiſum hefft predichen Taren 2c. Wtode deenſtlick Juwer Genade willen diſſe myne Antwwordt in Gn⸗ 
den annehmen And my an mpne natürliche angebohrne Gerechticheit nicht verkorten laten / dat ſyn id 
mie Lyff und Goet tho verdeenen willig. Uth Grimerfum/ den 25: Septembris Anno ıs5u: = 


Juwer Bnaden Be 
— | vorpflichtige 
Eggerick Beenynga mppri 


NB. Durch dieſes Document wird auch (⸗.) ber vorhergehende Extra aus der Sammer» Rechnung 
beftäecher, daß neinlich die gr 1 fo Gräfin Anna anno 1551, in der Weftermarfch thun laſſen / auf 
Landes: Koften gefchehen fen. (2.) Erhellet daraus | DAB dem Landes · Herrn Das Jus collectandi zutommel 
und das nurl-dem alten Herkommen gemäß ı Der Pr&Bten und der Edelleute als welche durch das Wort! ehr⸗ 
bahre Mannſchafft perftauden werden? Bewilligung dazu noͤthig fey: (3.) Daß auch Die Edelleute die Both 
maͤßigkeit des Landes · Heron in geifllichen Sachen / ohne einige Widerrede / erfanne haben : Wie denn a 
in der Gräfin Anna Policey+Drdnung tin». $.$.1 fo tom.z, pag. 183. zu fefen! ausdrücklich verordnet / 2 
der Graͤfliche Superintendeng auch in den adelichen Herrlichkeiten Die Kirchen · Viſitation halten folles 


Te No. XLIER : 
Der —* Maria aus Schottland Recreditiv des Licen. 
» tiatnHoitet Tjabbern an Gräfin Anna, de anno 1557. 
wegen ſeiner Reife nach Schottland, ei 
M Lluftris Gomiciffa, Remictimäie ad te honeſtum probumque virum Hoies Tlabrenn legarım 

ı  quem ad nos mijeras: de ut ab illo eft nobis zuo nomine redditum Diplomä foederis; fecun- 

A Aum capita, de quibus fuperiorianno conventum fuerat ; ita nos quoque vicisfim exhiberi 
fecimus tuo.legato ejusdem diplomatis fortnulam, ad amusfim expeditam. Nec Minus:curaßimiag 
noftra ex parte, ut.univerla hujus. foederis capita legitime oblerventur, utque veterum omniumi 
injuriarum fuperinducatur,obliyio; quum.in ratificando atque adprobando hoc foedere fuimus 
propenfi. . Ceterum-Te tuosque Comites ac Proceres valere perpetuo cupimus, 8e'hujuste pacifi- 
Sationis ſtudioſos atque tenaces elle, ‚Datum Edinburgi, Calendis Odtobris, Anno Domini 1557, 

— elle R Amica ex anime; 


Maria, ‘ 


NB, Beninga erjählet Lib. 4. Cap. 136.) und aus ihm Emmius Lib. 59. pag. 933:1'dafi Gräfin An · 
na im Jahte 1547. Licentiaten N Secretarium Moitet “Tiabbern und Hero Habben, —— 
ten der Stade Eunden / an die Königin Maria in Schottland geſchicket ı den endlichen Frieden zwiſchen ven 
Schotter und 'Friefen zu verhandeln / bie See frev und ungehindert Oft und Weſtwerts gu gebrauchen ; Es 
hätten aber ditfelde nur einen Stillftand von +0. Jahren erlanget: Anno 1956. aber iſt der voͤll ge Friede 
erfolget ı nachdem Hoytet Tjabbern. deßwegen ‚noch einmahl nach Schottland iſt abgefchicher getwefen | twels 
chem auf feiner Ruck⸗ Reiſe diefes Recrediriv it mitgegeben orten / fo da ein abeemahliger Beweiß 
iſt / daß ſolche Sachen I die hanpeſaͤchlich die Stadt Einden betroffen haben I, muter das Landes⸗ Herrn 
Dire&ion und Nahmen geſchehen ſeyn: Wodurch denn Die Ersählung des Eminii an borbefagten Dre) als 
wenn der Bergleich wiſchen den ötten tind Emdern gemmcher waͤre / aldunrichtig gerfäßt; Maſſen das 
gange Werd einsig und allein von der Gräfin Annas und unter Ihrem Nahmen tradiret und geichloffen 
worden. u j ' 


Hhh | No, 


— 
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| No. XLIV. 
Koͤnigs Guftavi in Schweden Commercien- Tradtat mit 
“ | Gräfin Anna, de Anno 1557. 


Summaria. 


En 
9:5 Unterebanen mögen in Dfle Friekland 
feey Eauftenund verkauffen : mögen aber die Waa⸗ 
gen / biefie Pauffen/ in —— Sroͤninger⸗ 
Fe 2 OR: ——— 
8. ⸗ 
Schweden frey bandeln · 


$ 3. In theuren und ſchwebren Zeiten ſtehet eins jeden 
Landes Obrigkeit frey / Dis Handelung und Ausfuhr zu 


— — — 


57. Was Oft: Frieſiſche Unterthanen in Schweden 
Eauffen / follnach Emden gebracht werden. 
5 8. Beyderſeits foll den Seinden nichts zugefuͤhret 


werden. 
6 9. Freue Auflagen follen nicht angeleger werden. Der 
Verſtorbenen Bürer ſollen ausgefolget werden. 

$ 10. Wie weit beyderſeits Umerthanen vor den Gerich⸗ 
ten des Landes beſprechen werden koͤnnen. Moͤgen Fa- 
ctores befiellen ; Dieſe beſtellen Elter⸗ Leute / welche in 
erſter Inftanz recht jprechen 


6 —* die „>. verkauffet werden koͤnnen / m3+ 
65 — ſollen Zell, Aeciſe und Tonnen» Geld 
$ 6. Beyderſeits Einwohner haben Freyheit in Speife/ 
Trank und Schiffs» Victualien. 
ya $ 1. 
ra It Guftav von GOttes Gnaden / zu Schweden / der Gothen und Wenden Koͤnig / 
und Wir Anna gebohrne Gräfin zu Oldenburg und Delmenhorftz Gräfin zu 
NR Oſt⸗ Srießland sc. thun Eund allermänmiglih/ und bekennen gantz offenbahr 
NE wg mit dieſem Brieffe daß Wir mie gutem Wiſſen / um Erhaltung gemeines 
#. 


511. Schluß. Wie Auffagung des Contrats wird 


gem 
vorbehalten. 





UL 


te issiger Zeit gehalten, oder kuͤnfftiglich aufgerichter und gebalten möchten 
—— Beh f Br ange Zonen Och S alle —— 


hende 
jefland d 
en / ſondern an BR —— —— 


5 22. Hinwiederum ſollen und mögen imgleichen die Unterthanen der —— — 
Oft. Frießland im Reich zu Schweden / in den nachgeſetzten Kauff Städten / Sto 
holm/ Sůuͤder Coppung / Callmar / Lie, Coppung und Elsborg / nad Gewohn⸗ 
heit und Staruren der Reiche / in Einkauffung allerley Schwediſchet Waaren fo zu Marckte gebracht / 
und in Verkauffung der —— üter und Waaren / frey unverhindert ohne Zoll, Acciſe, 
Aufflage / Tonnen Pfal⸗ / oder einigerley Beſchwehrung / von den Bürgern und Inwohnern 
alleine kauffen / und ihre fteye Handlung haben. 
$ 3. Da aber die Zeiten ſchwer / und durch Schickung GOttes Theurungen einfielen / 

alſo daß La das Land an Getteydicht oder andern 852 nic entblöffen koͤnte / 4 ſoll der 

Gelegenheit / und beyderſeits Zulaß / und Verguͤnſtigung nach Die Handelung und Ausfuhr 
w⸗aeriret werden. > 
| $ 4 Da 
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$ 4. Da auch bepderfeirs Unſere Unterthanen ihre eingebrachte Güter und Waaren in 
Schweden und Oft: Frießland nah Aufflagung derfelben/ fo offt als es geſchehe / am rechter Wuͤr⸗ 
de und Kauff nicht wuͤrden vertreiben noch anwenden koͤnnen / fo follen fie gu einen fonderlichen Kauff 
nicht gedrungen ſeyn / fondern ihnen. diefelben wiederum aus dem Meich und Land nach ihrem Ge 
fallen jedocy gu Eeinen bepdereheil Feinden oder Widermärtigen/ unverhindert / Zoll / Accife, Kom 
nen / Geld und anderer Aufflage frey auszuführen zugelaffen und offen fepn. 


$ 5. Da aber jemand der kein Inwohner der Reiche Schweden oder Oft» Friefe waͤre / dio⸗ 
felbigen Güter Bauffen wuͤrde / derfelbe foll die Accife, Zoll und Tonnen: Geld zugeben verpflichter fepny 
und von bepden Theilen die Ausfuhr / Eauffen und —— ſonder einigen Betrug / Hinderliſt 
oder Gefaͤhrlichkeit geſchehen oder vorgenommen / und von keinem Theil etwan fremde Kauffleute zu 
Geſellſchafft oder —* im kein der Schweden oder Frieſen untergenommen / fondern Unſere 
Umerthanen guten Schein und Beweiß zu handlen mit ſich haben / und keinem Fremden keines weges 
mitgetheilet noch geſtattet werden. en 

6. Es follen auch alle Unterthanen des Re toeden in der Graffſcha Fri 

land —* * * ihren Handel treiben / re oder Tiſch DR Ai 
Tranck und Schiffs. Victualien ihre 1 haben / und ſich derfelben ii unverhindert / ohne einige 
Einſage in allewege zu genieſſen und zu gehrauchen; Wie dann gleicher 40 den Oſt⸗ Frieſen / fo in 
Schweden handeln und wandeln / wiederfahten / und dieſelbige Frehheit ihnen unverhindert reciprocg 
zu pflegen / zugelaſſen ſeyn ſoll. 


$ 7. So offt auch die Unterthanen der Gr ‚ nd etzli | 
Waaren — * — 4 ausfuͤhren fifa / en a Ai Re msn 
— un; Bo —— * ——— Bene oder fonft = ‚Re Noth von 
eſſe / die fie zu erwe n follen/ mögen fie egenheit und 
— —* Guͤter zu Serfähren und zu oerfaufen Bach palen, ie 


8 8. Und follen alfo keinesweges die Schwediſchen Waaren ihren abgeſagten Feinden 
und fie dadurch geſtaͤrcket erden: Gleicher Geſtalt ſoll den Samen Am Fu mir den 
inden der Graffſchafft Oſt / Ftießland ſich zu verhalten / auch aufgeleger ſeyn. 


5 9. Es ſollen —— Unfere Unterthanen mit keinen neuen Aufflagen beſchwert / 
dann mit —8 Liebe / Gunſt und Freundſchafft / auch guter Forderun nachgefolger und gefor 
ders- werden/ deren Guͤtet fo im Reich Schweden oder DfE: Frießland verftorben/ follen auf Eifer | 
dern ihrer Befehlhaber / und Darthuung gebühtliches Beweiſes / nach Recht und Lands Gerwopnpeis 
eines jedern Otts / ohne Verhindetung ausgeantwortet werden. 


10. Und da denn der Allmaͤchtige feine Goͤttliche Gnade verleihen thaͤte / daß det Handel 
in Schweden oder der Graffſchafft Oſt / Frießland zunehmen und ſich vermehren würdes und abet / 
wie in Kauff ⸗Handelung vorzufallen pfleget / die Nichtigkeit nicht allewege gehalten werden kan / 
oder auch andere Sachen belangend / daß ſich eines Theils Unterthanen von den andern oder ſonſt 
von Freinden beſchwert empfinden / um daß hernachmahls nicht etwan von — Sachen wo 
gen viel uͤbriger Saal Spann oder Gezänd mit einfallen könnte; Sodann follen bey 
derfeits Unterthanen in eines jedern Lan ten privilegram fori haben’ alfo daß fie niemand im 
caufis‘civilibus mercimonia concernentibus in dem Koͤnigreich Schweden fo wol als in der Graff- 
Schafft Oſt ⸗Frießland zu befprechen Macht haben ſolle / es wäre denn von Sachen und Contracten / 
ſo in eines jedern Lande contrahirt und ergangen feyn. Des follen bepverjeiss Unterthanen und 
Kauff · Leute anf einen jedern Drre/ nach Vermehtung des Handels / ZaöFeren, um diefen Handel zu 
treiben / zu verordnen Macht haben / welche Factoren ihre Elter · Leute zu kieſen und von 
besfelben, als comperensen Kichtern/ in erſter Ma⸗g gerichtlicyer Anfprache ger 
wärtig feyn follen: Jedoch ob jemands von denen Elter Leiten in prima inftantia beſchwetet 
wüuͤrde / folle ihme an eines jedern Orts Obrigkeit zu appelliren unbenommen fepn. 


8 u. Welchen Handel / Verein und Wergleihung Wir auf von GOttes Gnaden / ju 
Schweden / der Gothen und Wenden ꝛtc. König, an einem und Wir Ama, gebohtne Gr Im 
Dlvenburg und Delmenhorft/ Gräfin — Oſt Frießland / am andern Theil / desgleichen auch 

williget und angenommen haben / als Wir dann in ** dieſes ſolches bewilligen und annehmen; 
Gereden und geloben derwegen bey Unſern —* uͤrden und Graͤflichen Ehren / ſolche — 
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rührte Wereinigung in allen Articwlen/ wie in denfelben vermelbder/ fter und feſt zu halten undzu vollen» 
i * fonder alle Gefehtde. Dieweilen aber wolgedachte Graͤfin etc. / als en HR; freundy 
—* lieben Söhnen. in dieſen Contract micht weiter dann auf Ihr Belieben und Bewilligung ſich zu 
verbinden mächtig fenn; Als wollen Wir Gyhev von GOttes Gnaden zu Schweden / der Gothen 
md Wenden ec. König/ Uns auch denfelben nicht weniger, als J. L. Söhnen / aufgufagen und 
zu renoviren vorbehalten’ bedinget und unbegeben haben. Des zu Urkund haben Wir folder Conr 
tradte zweene eines Lauts und Buchſtabens verferriget/ umd ein jeder Theil dem andern feinen zuge 

let} welchen diefen Wit Guhau von GOttes Gnaden zu Schweden, der Gothen und Wenden ze. 

oͤnig / mit rg tn Secrer wiſſentlich haben bekräfftigen laſſen und mit eigener Hand 
anser(hrieben: Der gegeben iſt auf Unſerm Schloß Stockholm / nach Ehrifti Unfers heben Kern und 
Seligmachers Gebuhrt / im funffzehn hunderften und fieben und fünffsigften Jahre den legten No- 


* 


vembris, 


— 


| NE, Diefer — iſt in fpecie wegen ded Handels in der Stadt Emden gemacht ! woraus denn 
abermahls zu ſehen / wie alle folche Sachen unter der Bothmaͤßigteit und Direction dis Landes · Herrn gewer 
fen ſeyn. Emmius erzählet auch Lib, 60. pag.954-Uund 955./ daß mit den Schwediſchen Betandten/ Arnold 
Rofenberg und Martin Helfing, gewiffe Abtede wegen des Handels in Einden genommen ſey: Er verfchwei- 
get aber i daß der Contradt feibft hernach von dem König und der Gräfin vollenzogen und unterfchrieben fep! 
emmeder daß es ihm unbefannt geweſen iſt / oder daß er es mit Fleiß vetſchweiget / weil des Landes + Herra 
Richt und Hoheit in · und Aber die Grade Emden daraus zu erfehen ift/ weiche Emmius und feine Helffer& 
Heiffer gera vertilgen wollen. Gleichwie aber der zwiſchen Graf Edzard I. und, dem Biſchoff zu Münfter 
Anno 1497. gemachte und Lib. 4. n. 25. communiciyte Contradt dieſes Recht auch befeftiget / alſo wird 
wegen des Engellaͤndiſchen Handels bald auch folche Nachricht folgen! Daraus man fehen Fan! tie mirer» 
eschrlich. die Stade Emden gehandelt habe) :da fie anno 1682: wegen Aneichtung einer Africanifchen Com- 

prenier. fo gar mit Ausfchlieffung_ des. Landes = Heren / mit andern Hertn sraltirer hat unter dem Bor 
aß fie in Poffesfion waͤren / folche Dinge priyatiye vor ſich zu thun: Solches Vorgeben aber wird durch dieſes 
und oben erwehnte Documenta widerleget. 
Lateiniſches Carmen von Oſt⸗Frießland / und in fpecie der. 
Etadt Emden/ von Wilhelmo Gnaphæo, geweſenem Infor: 
matore bey Graff Edzard Il. und Seinen Brüdern/ hernach 
Bürgermeifter in der Stadt Norden / aufgefeget/ und zuerfi in der 
Etadt Emden anno 1557. in Octayo gedrucket: Darin ver⸗ 
fchiedene Nachrichten von dem Zuftand der Landes⸗Regierung / 
des Landes und in fpecie der Stadt Emden enthalten find; _. 
Jetzo mit gewiſſen Buchſtaben bezeichneten/ und am Ende 

 angefügten Anmerckungen erläutert/ und der Ordnung 

Willen in gewiſſe Theile abgetheilet umd zwar: 
(1) Vorrede. (>.) Von der Situation der Statt Emden und des Landes / und veffen 
Berfaffung zur Zeit der Roͤmiſchen und Grandifchen Koͤnige (3.) Non dem Ubrſprung 
und erfien Defchaffenheit der Stadt Emden und ihrem Madisrhum. (4) Bon 
Der Gefahr der Stadt Emden und des Landes vom Waſſer.  1s.) Von dem alten 
Rad Haufe, Marckt Gräfflihen Garten und Schloß in ver Stadt Emden. (6.) 
Mon den vornehmiien Dertern des Landes. (7) Don dem aluͤcklichen Zuſtand der 
Stadt Empen und Des. ganken Landes unter ver Graͤfflichen Regierung, (8. Von 
der 
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der glücklichen Regierung des Herrn Graffen Ulrii u (9) Von der ucklichen 
gehe ver Siraffın Theda.  (10,) Bon der gluͤcklichen es des Heren 
Grafen Edzards I. (i1.) Von der Regierung Ennonis il, (12.) Die Vorfahren 
des Sräfflihen Haufes haben vor ver Erhöhung in den Gräfflichen Stand Landes⸗ 
herrliche Jura gehabt. (13.) Bon vem Keltgiong / Weſen in der Stadt Emden und 
iin gansen Lande / und dem leidigen Religions Streit. (14) Bon ver Regierung 
der Graffin Anna. . (15.) Anrede an die drey junge Herren. Von dem raͤf 
Uchen Begraͤbniß in der Kirchen zu Emden, (17.) Bon Stifftung der Lateiniſchen 
Schulen zu Emden und Norden.  (18:) Wefchreibung des Gräfflidien Minitteriz, 
Ay) Anrede an die Landfchafft und Stade men / wie fie fi ch a keine 
Baden, (20.) Schluß. 


| /Emdanz civitatis Encomium. — 

id —— Civitatis,atque adeò totius Ultramaſanæ Frifie 

laudem carmen Panegyricum , eX tempore lufum, per 

Guilielmum Eullonium 'Gnapheum, ab Haga - -Comitis 

‚‚Hollandiz; Jniopem. Comitum Foiliz Oriemalis nu: 

i Ä :Per moderatorem. ..:\ :.....::.:24° 5 
0050 In Zöilum Gropheomitigen. | 20 


öile fi nihil eft hoc ipfo in carmine, dente 
Quod mihi 'corrodas lividus, ater, iners, _ Ze 
Quid ducis vultumg- quid ringere , guide labüras OR 
Hxc mea non dignis — ran modis ?, ——— 
Si quid inet, atro dignum carbone notairirrr 
Mis haudquaquam tu mihi cenfor eris, 5 ———— 
Genf erit, quijudicio pollebit & arte, RER 


’ 
Ds 


* bunte Nec mea lividulo Jumine di&a notet. 
RES Momus ut infcit® Veneris fandalia culpat, — ——— 
Lum Venerem nequeat carpere Appellis opus, , am: 


ar -. Zölle, fic noftris genuinum infigere feriptis. 
.. Si fruftra tentes, nifus inanis erit. 


Virtus invidiam part.) 


. Hinde, Anno Is | 
Senerolorumn Comitum Prifie Orientälis infgni. 


51 
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— —— facies (Volitat —* lieröra citcum) « 

ae j Piratas rapidos propudiofa refertz ' : Ar 

Quos, quia Majores Comitum oppreffere, Gtadivi 
Virtute & meritis, prevalidag; manur "*: 

Hinc adeö Harpyiam (colubros velut Aside Pallas) 
Uli eriam elypeis inf-ruere ſuis. 


8.” | 1; En Generoßs 
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Generofis & verè nobilibus adolefctentibus, D. Chrifto- 
phoro, & D. Joanni, Germanis Fratribus, Frifi@Ori- 
entalis Comitibus, Dominis meis clementifl. S. D. 


noſtros ab Ethnicis accepiffe conftat, ut plerique omnes ad ineuntis anni aufpicium, bi- 
fronti Jano ex Gencilitate dicatum, velftrenularum aliquid invicem misfitent, vel ex of- 
ficio, & boni ominis gratia bene fibi mutuò precentur, mearum partium effe duxi, ut literario 
aliquo munufculo ( tum ipfi literarum candidati fitis) meam erga Vos & fidem & obfervantiam 
faciam teftatiorem; Carmen itaque hoc meum encomiafticum,, in veftratis Frifiz laudem quevis 
ex tempore delinestum, pro ftrenula quapiam, & mei erga Vos ftudiimnemiofyno gratanter acci- 
pite. Etſi enim tenuius & indoctius fir, quäm ut Vobis täm generofis , tämg; magno loco na- 
tis Comitibus debeat offerri , ea tamen & humanitate & benevolentia pr&diros Vos effe fcio, ut 
bonam mei erga Vos.animi propenfionem, ftudiid; fignificationem minime fitisafpernaruri, Va- 
lete, & me vobis quäm commendatifimum habere non dedignemini, Auricz, ex.arce veſtta. 
Kal, Januar, Anno 1553. 


( "Um vulgo id paflım fieri videam , generofi Comites , quod vcluti per manus majores 


Clarid. dodifimisqueviris, D. Arnoldo Rofenberg, Agrip- 
pinati, Jurisconfulto, & D. Martino Helfingo,.R. Sere- 
nitatis apud Suecos Secretario, (B) — Regia in Frifia 
Orientali fungentibus, dominis & amicis meis 
| obfervandis, S. D. | 


Um non parvo vos cognofcende — Friſiæ noſtræ ſtudio teneri animadvertam, 
| viri longe clariff,, pariterg; ea fint veftr& erga me humanitauis ofhicia, virrutumd; me- 
rita, ut,nifi ea amem, colam, & qualicung; animi teftificatione mibi accepta effe often- 
dam, aut ingratus plane fim, aut ftupidus,non ab re fore judicavi, fihoc meumcarmen, — 
vis proletarium, (cum aliud in meis chartis huic inſtituto meo æque accommodum non ita . 
am) fub veftri nominis aufpiciis jam wtcumg; recognitum , in publicum exire permittam , nihil 
remoratus vitilitigaroris illius hominis cenfuram, qui non tàm ex vero-judicio, quäm meris affe- 
&ibus judicio imponentibus motus , genuinum fuum his noftris quamvis fcholafticis nugis infige- 
re non erubuit, propterea quod topographica quedam huic carmini inferuiflem, per quorum de- 
feriptiohem timendum judicabat curiofus ille fcilicet & acutus rerum arbiter , ne patria hzc ho- 
ftibus aliquando proderetur. Quafi vero non omnium adeö locorum, fluviorum, tractuum, oftio- 
rum & portuum in hac Friſiæ regione fiuus quorumvis etiam hominum (nedum hoftium) oculis perlu- 
ftrandus exponatur,ac non eriam fidelifimum hoc oculorum teftimonium plus fidei ex fe mereatur, 
quam meum hoc tàm aftri&um locorum indicium. Quid eft, finon hoc, ne cœlum ruat,meruere eft ? 
Faciunt id genus homines, (meo quidem judicio) næ intelligendo, ur nihil intelligant. Non aliter folenr, 
quiipfiedentuli funt, vefcentium dentibus invidere, & in aliiseam virtutem odiffe atd; infe&tari, quam 
ipfi non ita queant affequi. Rede proverbio dicitur , facilius effe reprehendere, quäm bene imi- 
tari, ur in hoc cenſore meo eft videre, qui, fitäm alia, quäm topographica ifta fugillanda fibi 
fufcepiffet, non defuiffer fortaffe , quod merito reprebenfurus erar. Ned; enim täm mihi Moevi= 
us fum, ut omnia impudentius quam juftius mihi ignofcam. Agnofco ftylimei tenuitatem, quem 
ad captum eorum moderari conveniebat , quibus hc exercitii gratia feribebantur, cumprima ad- 
huc tyrocinia in literis politioribus facerenr.  Agnofco argumenti , quod hic traftarur, odium, 
ote quod nareis quorundam ad irrifionem facile provocet, Sed omiſſis (ycophantisomnibus, qui 
ad imperitorum regulam , nifi quod ipfi faciunt, nil rectum putant, veftram ego pr&fentiam viri 
elarifimi oro quæſoq;, ut ex meo potius offerentis animo, quam ipfarum merito, (quod fcio 
quam fit exiguum) has meas qualescund; nugas metiamini, & meumerga vos ftudium boni con- 
ulatis, Kmdz 4, Kal, Aprilis, Anno 1557- 

V. Preftantiz ſtudioſus. 

Guiliel, F. Gnapheus, 

Guilielmus 


de Anno 15 7 
Guilielmus Fullonius Gnapheus ſuæ Muſæ. 


Mdanos pete Mufa Patres, lectumq; Senatum, 
Atque ibi (fi detur) barbitos ifta foner; 
Ut videant, quanto patrie teneäris amore, 
Illius & laudes quäm ftudiola canas, 
Si facileis horum caecus — aurels, 
Fragret Phæbeo fac tua odore chelys: 
Fragret & afpiret Confo (fi ponere trifteis 
‘Forte velit curas) quod dabit ipfa melos, 
Sin’ minus hzc audiffe vacet, ftrepituäue clientum 
Perfonet illorum curia tota nimis; 
Protinus inde domum repreffo carmineConfi 
Turbati veniam Mufa precata redi. 


Anno. 15$7, 
ÆEmdanæ civitatis Encomium. u 
In Æmdanæ civitatis, atque adeò totius Frifie Orientalis 
laudem Carmen Panegyricum, ex tempore lufum , per 
Guilielmum Fullonium Gnapheum, ab Hagacomitis 


Hollandiæ, Juniorum Comitum ejusdem - 
Frifie nuper moderatorem. 


ELEGIACI GENERIS. 
(1) Borrede, 


Emda tuas eligo didturus carmine Torpet, & ignava jam defvetudine ftrider, 
udes, Nec mihi mulcendis auribus apta refert, - 
Invoco Pierides in mea vota bo-  Attamen obftrepero (quad poflum) catmine 
dicam, 
Emda quibus meritis concelebranda venit, 
Ne mea fi nihil (hie dum dego) fonora Camana 
Dixerit, officio dicar abeffe meo, , 
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nas, 

Atque precor, mihi dent pledtrum tetigiffe ca- 
norum; 

Nam mea jamdudum torpet inepta chelys; 


(2.) Situation der Stadt Emden und des Landes/ und deſſen 
Verfaſſung zur Zeit der Nömer und der Fraͤncki⸗ 
ſchen Könige, Ä 


Amda (olo Frifiz Cauchis contermina parvis, 
A vicino Amafi flumine nomen habet, 
Quod quidem in Abnobiis Cattorum montibus 
ortum, 
Kmdorum przter mania culta fluit. | 
Inde, fed occiduas refluensque fluensque fub 
undas, 
Oceani rapidis exoneratur aquis. 
Brudterus hoc fluvio pugnando vincitur audax, 
Victor Romano milite (C) Drums erat, 
Quem juvenem en plaudens Germania 
vıdit, z 
Dum caderet prono poftea lapfus equo, 


iii 2 


Tam nihil in Frifüs, quod non fenfilfe legatur, 
Aut juvifle-etiam Cæſaris arma, fit; 
Cæſaris haud temerè juftasdefendere parteis, 
Cœperunt noftri, nec fine laude, Parres, 
Poflquam etenim Frifios Oymbrorum bellıea virtw 
Armis tentarat [epe domare fuis, ; 
Libera gens Aquilis Romanıs jungere caflra 
Maluit, externe quam dare colla jug». 
Pofteritati eadem flat. adbuc [ententia menti, 
Malıt ut imperii jura fidemque Jequi, i 
Quam violensa pat; dowinants Jeeptra Tyrannl, 
Gujus ad ediedum plebsque Patresgue ge- 


Marl. 
Kmdorum 
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Æmdorum regio; gelido fubjedta Bootz, 
Sentit, quäm ** Menalis Vrſa gelu, 
Sentit, quàm ſero frigus diſcedat ab oris 
Iftis, quämque nowo vere rigeſcat humut. 
Gramina proveniunt pecori vix ante bicorni 
Quàm menfis Majæ nomine dictus adeſt. 
Damna ſed hæc cœli ſerò vernantis & agri 
Penfat humus pingui fertilitäte ſoli. 
Namque ubitempusadeft, noſtræ ut (velutagmi- 
ne fadto) 
Pafcentes carpant pabula letaboves, 
Magnapuellarum noftris visexcita portis 
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Subductum pecori munera ladtis abit, 


Idque die primum exorto,, dein fole cadente, 


Lacte boves toties ubera tenfa gerunt, 


. Tenfagerunt, fic ut lactis mulctralia plena 


Inde fuamreferat læta puella domum, 


Quäm cito pinguefcant Frifiis mirere juvenci, 


Gramine tam multo luxurianturagri: 
Adde, quòd hic fœtus (referotibi vera) quaternos 
- Excludat partu ſæpè ovis una ſuo. 
Usqueadeo histerrisfolers natura repenfat, 
Scerius hinc abeat quòd glacialis hyems, 


(3.) Urſprung und erſte Beſchaffenheit der Stadt Emden 
und ihr Wachsthum. 


Sed redeat ſermo noſtriad (D) cunabula pagi, 
Poftquam ejus dedimus cum ratione fitum, - . 

FEmda licet pancıs olım bene cognitaterrü, 

Soribatur tabulis nec Prolomee tus, 

Nec fümofa quibus celebrerur nomsna jaltar, 
Non samen obſcurus viculus illa air 

Cum nemo fperaret adhüc Junone Tecunda 
Urbis præclaræ hic mania pofle coli, 

Culta etenim villis piſcatorumque tabernis, 
Illa diu folonomine notafuit. 

Aft, ubi complures pagumhunc fubifre coloni, 
Egresfi vicis Marte furente fuis, 


Æmda, fuburbano quos tum cernebat in agto, 


Oppidulicapit crefcere fama novi ; 
Augeri. quzftus, majorque colonia duci, 
Multis externisindigenisque viris, 
Permultos civ&isdedit urbi Weltphala Tellus, 
Pofteritas quorumnunc potiöra tenet, 
"Jam pridem haud paucos etiam extera regna colenos 
: Munitipum dederant Chrifliadumgue gregi. 
Unde lucri quansum quaflusque accefjeriturbt, 
Perfacile el euivis collıgere ınde fatis, 
Quod duplo pluristriploquetabernalocetur, ; 
Ac prius, &tuguricrefcatut inde valor. 
Forte quadringenti nunc exceffere Decembres, 
A quibus incepit menibus Æmda coli. 
Sicalibiemergunt vici, locaclara vicisfim 
In vicosabeunt,. Nil fabile Orbi haben 
Sic obſcura prins Romanzgloria gentis | 
Crevit, ficcampi funt, ubi Trojafuit. 
Accipenunc, quanam dudiratione parentes 
AÆmdani fedeis hic pofuere fuas, 
Quippe Patres noftri cum jam videre, propin- 
uum 
Nerea coruleo feexhilarare freto, 
Atque agitare choros ibi numina fandta fre- 
, quentes, 
Quꝛ maris &portus juraperamplatenent, 
Hic, ubi ſub vitreamNeptuniPrincipis aulam 
Noftro Amafo fervensaflnit unda maris, 


Condere feftinanturbis primordia noftrz, 
Jdque fub aufpicüs regia Juno uis 
Verum ubi Diis pelagi meritos incendit.honores 
Sxpius, atque illis vota precesque facit, 
KEmda adeò excrevit, munc u pompersa multi 
Extendar (varık res pares ıpfa) locw. 
Hinc erenim fallumvideas, urbsıpfa (E) Falernam 
Nænibus includat pen? ut utramque ſuis. 
Cernas, ut rurſius cocant natique Parresque, 
* Dum fa conjungunt mænia, templa, focos, 
Bina Quidem excolun prior atas templa Falerna, 
Poflerior plano raus as illa folo, 
Ne quid ab ingent fanorum mole perichi 
Emda ſibi meruat proximitate loci, J 
Quanta vetuſtatis extent monumenta ſub urbe 
Häc.nofträ, longum fit memoraſſe nimis, 
Nam przter colleis, caftrorum fepta, ruinas, 
Terrarumalluviem, deliquiumque foli, 
In multis cernas (res admiranda) fepulchris, 
Quanta Gyganseı corporis offa cubent. 
Cernas & tumbas, nobis longeua veruftas 
Quas dedit excifas fragmine montis ibi. 
Inde liquet,, fuerint quäm vafto corpore quon- 
dam 
Gens Friſiæ, priſcis nobilitata viris. 
lia noſtræ urbis fuerint primordia, dixi, 
Illius at parteis nunc tibi Lector habe. 
Principio, unde urbi facta acceſio, vici, 
Quos memoro, gemini, dicta ——— 

Ad cujusportam, ſub eodem nomine didtam, 
Fluctibus oppoſitum grande reſurgit opus: 
Munimem portus validum, munimem & urbis, 

* Qua jubar exortum parte videre potes, 

Jadtent Pyramidesalii, jandtentue Coloffos, 
Hoc opus: hic nofter jure Coloffus erit, 

Hujusad ingreffum portæ legifle videbar 
Aurea depidtisdiftichaterna notis, 

Hac fiforte pares curfutranfire Viator, 
Junonempropter facreverenter eas; 


Fac 





Fac quoque (portarum Dea cum fit) numen 
adores 
Illius, ingreflum netibi ſæua neget. 
Neu, ficontingat referari limina Jani, 
(Quod fuperiavertant) hactuus hoftis eat, 
Cernas hinc claram domibus, portuque Bone/fam 
Bothfennamque novashac regione tribus. 
Qus utrinque ſuo tradtu ac difcrimine jundtas 
tprior hicportus, fic cataradta fecant, 
Quicquid fed fpacii Regio foris ifta ſub urbe 
Continet, excultum non fatis effe vides. 
Usque adeonuper (memoro quod res tulit ıpfa) 
Huis urbi accesfiz tanta propago fi. 
Qua?ꝰ quod item midata aded eft urbs Ma, ut eandem 
(5 — picias illus) eſſe neges? 
Quöd, fidefcribam plenè decora iltiusurbis, 
Turreis, fana Deüm, tedta fuperba, forum, 
Sidicam, quäm lataurbisqua parte moretur 
(F) Nudipedum fratrum fune recindta cohors. 
(Fune recincta cohors lumbos, fed mente folutd, 
Urbibus inmediis vivere gauder an 
Plurima fuccurrant, quæ commemoraffe deceret, 
Si quicquid dignum laudereferre velim, 
Eoas tamen hoc nequeo tacuiffe quöd inter 
Urbeis, excellar prorubus ifla Juis. 
Utpote, quinaveisoncratas frugibus alto 
Alveo ita excipiat, in mediaurbe fito, 
lit nihilexonerent folito de more faburrz, 
Alveus undofistam fluitaltus aquis, . 
Alveushicbifido curfu transmittit in urbem, 
Atque maris reflui follicitatur aquis. 
Sollicitatur itemnodtuque ditique petitus, 
Omne genus ratibus, navibus atque fcaphis, 
Weftphalaterra rateis,mittitgens ruftica lembos, 
» "Flumina dant naveis, velivolumque mare, 
Adventu quorum Portumnus gaudia jadtat, 
- Gaudet enim merceis ille videre bonas: 
W gremio exceptas foveat, fotasque remittat 
ertumni juſſus quomodocunque ferat. 
Quid dicam cœli facies quam grata ſub urbe hac 
Quamque ſuo vernent paſcua lœta ſitu? 
Quippe ubi conſpicias, undaram fluctibus altis 
Sæpius undicolas exiliiffe Deas, | 
Non modoquodceeli facie letentur amana , 
Gaudia cum nautis & fuamifta ferant: 
Sedquodfubripis fovearum , orisgue marinis 
(Hic animum quotiesexhilarare velint) 
Afpiciant mifeere choros Faunosd; Napæasque, 
Atg; Palen a pabula ferre gregi. 
Purpureum quod item ver quoddam preferat ipfa 
Circumquag; fuis Flora decenter agris. 
HuncFrifi& tractum prope cum fint paſcua læta, 
Florentesagri, flumina, prata, nemus, 
Quidmirieft, præter Floram fi candida Näis, 
Si Pan, fiDryades, fiıveniatäue Pales, 
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Qui nos exhilarent facie vernantis agelli, 
Et placido oblectent murmure euntis aquæ, 

Præcipuè jam vere novo, quo ſponte vireſcunt 
Gramina, quo rivis unda liquata fluit? 

Hæc vis, hæc facies cœli vernantis & agri 
Ruſtica ſunt nobis Numina dicta modo. 


Quippe, Poetarum de more ita fingimus, ac ſi 


Numina ſint verè jam ſua cuiq; rei. 
Naviget Anticyras, qui ſic inſanit, ut ajat, 
Iſtorum eſſe aliquid numina vana Deüm, 
Uns enim Peus eſt, ſolus qui cuncta gubernat, 
Cundtacreat, ſolus cundtacreatamovet, 
Nomina cuitribuunt varia ratione Poetæ, 
Numen ur zternum cundta movere vident. 
Omne, unum, verum, Deuseft, cui nomina 
mille y 
Mille operum motus, mille operumg; vices; . 
Proprietas variaeft, effentia Numinisuna: 
Sicradii plures, foltamen unus agit. 
Jupiter hincnobis, Neptunus& Æolus idem, 
Quo ftant, quod; cadunt omnia numen idem, 
Nunc redeo adportum bifidum , quemplurima 
claffıs 
Ingreditur, variisadtaredudtalocis, 
Pars pelagi horrendismultum jadtata periclis, ' 
Jadturä factã, parsbene falvaredit. 
In portum cernaspertard impingere navem; 
Illius acceflustam bene tutus habet, 
Objectu laterum, &finuofo uminis adtu, 
Actus enimmurisimpete fradtusobit, (bis 
Adde,quod huc crebris veniat gens ruftica lem- 
Grata velinprimisgensMelicertatibi, 
Sæpe quöd importet connixo remige merceis, 
Hortis collectas & fatione fua, 


* Importet flavæ Cererislaticisg; liquorem- 


Bacchus, quinobisfed Cereälis adeft, 


Quid ? quod & importat gens hec glebasgue 


ftruesg; 
Lignorum, calidisarmaadhibendafocis ? 
Quamlibet imponant aris pia thuraSabzi, 
Atque aliis alii dona litata modis, 
Ceſpite non pudor eſt Friſũs libaffe fimod; 
Et Veftz & Genio, ruricolæq; Lari. 
Namg; fimus bubulusruri torretur, ut igni 
Admortusflammas detzutilantefoco, 
Solvitur & portu hoc non raro oneraria navis, 
Oceaniutrapido gurgite quarat opes, _ 
Atd; mariemenfo referat poft multa, reverfa, 
Omne genusfruges, vina, metalla, trabes, 
Quippe, utäpesfaltusmagnosfilvasd; pererrat, 
Pofteaquöredeat crurafübadta thymo: 
Sic pelagi ludtus fulcat , portumg; revifit 
Nonunum;, ut redeat navisonufta domum. 
Civibus hinc bene eſſe poteſt, bene & eſſe perfedtig‘ 
Vicina nobis gente tribuque viris. — 


(4) Gefahr 
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Magna quidem funt hæc noftrz urbis commoda, 
fi non 
Hlaforent magniscollabefadta malisz 
Sinon Æmda etiam permagna incommoda ferret, 
Oceani tumidis cum furit zftus aquis. 
Kolus ur cœco ludtantescarcere ventos 
Emittit, fluctus quö [uper aftralevent. 
Tantus ibi mariszftusadeft, cellaria multa 
Mox ut ftagnanti flumine plena natent. 
Navibus incurrant naves, cymbisg ; phafeli , 
Hereat illifo ſæpe carina vado. 
Affricushicmagnosfiquandoadfiderafludtus _ 
Volvit, tum muris imminet ille magis. 
Imminet, & dirus f@vo infultaffe tridente, 
Aggeribusfradtis Ennofygzus amat, 
Hauferit ut totos pagos aliquando maligne, 
Portubusambiguis non procul Emdatuis, 
Quos inter Flevum Tacito memorabile caftrum, 
(Signaruinz extant) interüffe ferunt, 
Interiit pagus noftrorum ztate parentum, 
Vulgo quem Fleten ante vocare folent, 
Nimirum 4 profugis feptenigurgitis undis, 
Atque catharhadtis, quas finus ille tulit, 
Imö etiam multinoftrahac ztate fuperfunt, 
Qui vid£re fub his diruta fanalocis, 
Fleti qu& conftat veftigiacerta dediffe, 
Arx quia nam multa concidit ante die, 
Hæc loca funt,(fallar plan nifi conjedtura) 
In quibus arx Flevum condita, prifca ftetit. 


(4.) Gefahr der Stadt Emden und des Landes vom 
Waſſer. 


Hæc loca ſunt, Druſi edicto quo ferre tributum 
Confutrant Friſii terga peremta boum. 

At ſuæ avariciæ poftquam laxavit habenasz 
Cogere qui patrio more tributa ſolet, 

Excuſſere jugum impoſitum gens libera tergo, 
Tam nihil hic firmum dira tyrannis habet. 

Prifcafedhzc valeant, alia dicenda Camœna, 
Magna etenim magnis ſunt celebranda modis. 

Interea nequeo tacuiſſe, quod hæc loca noſtri 
Fluminis ab undis magna pericla manent. 

Namg; eanon dudum vaſta convulſa ruina, 
ArFleti interitu, difiliiffe liquet. 

Dicitur Italiæ Zancle fic jundafuiffe, 
(Maxima fi paruis compofuüiffe licet) 

Emda velut retrönon multotempore Neſſos 
Drenthis contiguum vidit habere folum, 

Quos nuncDollarthus non parvo interluit æſtu, 
Et facit efle fretum, quæ modo terrafuit, 

Dollarthirabies prifcisignota, furenter 
Quod fluat, exipfare mihi nomen haber, 

Nomen habet ferale nimis, nobisd; timendum, 
Labatur ripasquod prope Nefla tuas, 

Nefla Amali in medio trajedtu diffita parvo, 
JEmdam in confpedtu vidit adeſſe prope, 

At poftquam invaluit vis fluminis, illa recefht 
Longiys, Æmdorum menibusadta procul: 

Tantam vim noftrisfevoexeruiffetridente 
Jam pridem terris Ennofygza pater, 


(5.) Bon dem alten Rath-Haufe/ Marckt / Gräflichen Gars 
ten und Schloß in der Stadt Emden, 


(G) Urbi at HEmdana medio flat curia Parrum, 
Stat pons fubliciuspr=cipuumque forum. 
Quz loca mercator, nautz,civesque frequentant, 
Non fecusac Rome vifere roftrafolent, 
Szpius hac regione urbisCylleniusaftat, 
Ut mercatoris verba dolofa juvet. £ 
Qum;, FJovis imperio ut referat (FH) mandara per’ 
| auras 
Principis inde etiam pergama celja petit, 
Pergama magnifico Boreali parte theatro 
Et fpceulainfigniftrudta, ibiculta nitent, 
Unde etiam fpedtare licet procul ire redire 
" Aggeribus pedites, Auminibusque rateis, 
Sslibear. captare auras florumgue & odores, 
Priuncipus exculrus proxime & bortus adefl, 
(T) Area Bolrhanam prope portam lara patefcır, 
Undıque cincta novis adıbus atque calis, 
Planıties cujus nondum conflrata paleflre 
Formam habet , & campi Mars truculente ui, 


k 


Sive equitum turmis, feu vis certare quadrigis, 
Quamvisad pugnam campusapertus adeft, 
Crvsbus as fbes efl, fore, ur hac ffatia ampla de- 
centi 

Aptensur (fuerins cum bene ſirata) fore. 
(K) Urbi ad occafum flar majeflare verenda 

Arc# jam multo tempore forma verus, 
Hacyquıa pro [ech noflrı ratione, pernde 

Hoflibus arcendss urilis effe nequir, 
Reife ıllam renovant magnis moab Jumptibus gr« 

cem, 

Murorumque minas ritè fabreque firuuns, 
Antea quam Patres illam ditione tencrent 

Nofirorum Comitum, ſors varia arcis eray, 
Aleanam Martis alios alıosque potıri 

Jusfitea, ut viärin factio quæaque ıulır, 
Donec ad extremum tranfırei ın altera jura 


Nonvi, Jed precio vendiza rue fun, 


(6.) Vor 


— 


— — — 





Jam, ſi noſſe voles, noftrisqu= muneraterris 
Proveniant nobis fertiliore folo? 
am bona pars terræ, quæ à flumine tota recedit, 
Eſt glebæ atque tui denfa myrica ferax) 
Pertæſum nifi fit nofris aureis dare verbis, 
Imparibusque modis, ordine fumma dabo, 
Proveniunt noftris bona promercalia villis, 
Terga, boves, butyrum, cafeus, anfer, oves, 
Cafeus ut varias hinc afportatur in oras, 
Cum butyro & plumis tergoribusque boum ; 
Sic armentorum videas hincagmina duci, 
Gentisad occiduæ prata, macella, forum. 
Aurica fepteno mercatunobilis, acreis 
Martis equos vendit, cornigerosque boves, 
— juft4 ratione merentur, 
zque aliis laudem nobilitatis habent, 
Mergatum huc veniunt, loculosque humeros- 
uegravati, 
Weftphalus &Frifii, BelgaSicamber , ubi. 
Mercatum autumno Lyrha, Norda zftate fre- 
quentat, 
Illafer&linum, vendit at iftafalem, 
Muda quid? Hæc vendit raftros, & plauftra co- 
lonis, 
Vendit itemfalceis, frena, Iupata, trahas, 
Copia plumarum, pecuaria, lana, bidentes, 
Proveniunt agro Wangria culta tuo, 
‚ Porro Harlingonus Panique Palique fubinde 
Et flav& Cerei fupplice vocelitat, 
Quid dicam, quod ſint fub littora veftra Salina 
Grerhaferax tritici, Nordaque divesagri ? 
Sintque paludofi tractus, portusquereceflus, 
In quibus& naves multaftativa tenent ? 
Quid? quòd & JEmdanis capiendis quæſtus 
arengis 
Queritur inftrudtis navibusecce novus? 
Inde adeo, hoc anno Buzz bis odto (vocantur 
Sicetenim) & noftro nuncabiere finu, 
Fallor? an hunc queftum Batavorum induftria 
nobis 
Attulit, ingeniout gens valet illafuo ? 
Adde, quod & Genius mihi Mercurialisadaurem 
Occinit, hæc propter commoda tanta maris, 
Adfore ab Ardtoo paulo poft fidere, tecum 
Qui focium fœdus Æmda fubire parent. 
Imò, etiam huc binos nuper miſere Legatos 
‚ Suecicagens, doctos pracipuosgue viros, 
Fadus amicitieut vobiscum juge ferirent, 
Padfaque mercatus ulıro citroque darent. 
Non dicam, quanta (quando hinc abiere legati) 
Leticia hunc Amafum fubfiluifle ferant, | 
Quamque novo plaufa noftri exiliere penates, 
Gaudia teftantes non peritura manu, R 
Hadenushzc.Nuncqui quæ limina noftris 


- Extra Aimdam terris dengur, Amice, dabo. et 


— de Anno 1557. 


6.) Bon den vornehmſten Dertern des Landes. 
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Confpieui portus Grethz Nordeque cavantur 
Continuo impulſu fluminis atque freti, 
Fluminis & portum tenet Oldersheimia Tellus, 
Bundaque, Freburgum, Muda, Geminga, 
Lyrhum, 

Unde frequenter eunt naves redeuntque folutz, 
Ceu curſu certent, agmine & zquor arent, 
Quid? quod Lenga Amafi caftrum delapfus ad 

Ortham 
Fratris inamplexus lætus & ipfe ruit? 
Hinc fit, ut ex variis Æmdanis civibus oris 
Accedar quzftus multi jugumque lucrum. 
Fitque etiam, ut vendantpreciomajore toloni 
Quäm prius, & civesquz bona gunquetenent, 
Seufintnatadomiz feufint advecta carinis, 
Omnia nunc folito funt preciofa magis, 
Nata domi noftrz (fi forte hoc feire labores) 
Munera Telluris fcilicet ifta voco, 
Tergaboum, plumas, presfique coagula ladtis, 
Arboreos fetus, fal, fata, mella, pecus, 
Ut ſua depectent tenuisfima velleraferes, 
Atque Paleftinz balfama terraferat, 
Ut benè proveniant folis pia thura Sabeis, 
Aurifer Hefperiz detque metalla Tagus: 
Quz Friſiæ Tellus dat nobis, omnia vitæ 
Conducunt, nullam molliciemque fovent. 
Molliciem probriautorem, luxusque foluti, 
Et quz femiviros nos faciatque leveis, 
Quid vis? tam dextro nos fidere Jupiter almus 
Afpicit, & donotam locuplete beat, 


“ Laudibus ut certent Frifie nec Badtra, necIndi,. 


Nec quosfeptifluis Nilus inundat aquis, 

Ne lateat, dequä Frifiz modò parte loquamur, 
(Ur latè hæc olimgens dominata fuit) 

Ecce duas nobis facravit Terminus aras, 
Perpetua dignas religione coli, 

Occiduam pofuit falfas Lawertis ad Undas, 
AdquasScholbalge erebra fluentaruunt, 

Eoam ftatuit Deus ille Vifürgis ad aninem, 
Certus qui nobis limes ut alter adeft, 

Hinc regio hzc Frifiz fineis extendit Jadam 
Usque amnem, & Ruftros in fua jura vocat, 

In {ua juravocat Buthyadas arque Plilæos, 
Aflrmnere fuam qui Comiti ante fidem; 

Sed quam folverunt Penorum more , feguuti 
Principis. alterius jura —— leves. 

Aurica & Ortha, Berhum, Stickhufia, Gretha, 

Freburgum 

Agnofcunt dominos FEmdaque noflra ſuos. 

Quæ loca quäm validis funt arcibus inſignita, 
Tam nunquam illa faam deferuere fidem. 

Atqui Amafus nofter (non amplius) oftiabına, 
Quä parte Oceano mergitur altus, habet, 

Occiduum littus petit hoc, petitillud Eoum, 
Infula fed Borgceumfic ur urrumque fecet. 


Fa Com: 





— — — — 


Commoditas quanta hinc detur fulcantibg æquor, 
Tempeſtas quoties imbribus atra furit, 
Vix credas, ftatio eft hic tam benefida carinis, 
Utracunque Amafum parte fubire voles, 
Hinc quia tam Phoreique chorus, Melicertaque 
noftris ’ 
Navibusintendunt lumina, frena, manum, 
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Dein Majagenitus noftram quiarefpicit urbem, 
Civibus intentis mercibus usque —* 
Non mirum, magnus fi quæſtus ferveat Æmdæ, 
Emporion Friſiæ quam ſtatuere Dii: 
Præcipuè, poftquani noſtris Pax reddita ter- 
ris, 
Impoſuit bellis exitioque modum. 


(7.) Gluͤcklicher Zuſtand der Stadt Emden und des gantzen Lan⸗ 
des unter der Graͤflichen Regierung. 


(L) Nam fimul aufficiis ZEmda ef regnata fe- 
cundis 
Noflrorum Comitum, longius ire mari 
Capır, & ad quaflum nervos intendere 10105, 
Pra quam Majores illius ante [olent, 
Majores etenim non trajecere carinis 
Ultra ceruleas fluminis Albis aquas, 
Nec Frifiz finescitra excesüiffe licebat 
» Navibus, id quòd jusmunicipale tulit, 
Vel, quödfüppeteretrerum illiscopia, quamvis 
Inferrent Patriz nil aliunderei, 
Vel, quöd vela mari dare, tutum non foret illis, 
Holtilem propter multijugumque metum, 
Nam, cum nullus adbhuc Princeps, cui ſumma 
Pocdeſlas 
Fſer, nec rerum quipotererur, erac, 
Gundtagerebantur, zulır ur [ua cuique lıbide, 
Guique [ua vires armaque juradabant, 
Hincadeofadtum, gravisutpiratica pasfim 
Turbaret Frifix littora agrosque diu, ' 
Turbaret pariter vicinæ liminagentis, 
Quæ multos hofkeis res dabat Æmda tibi. 


Forte roges tanti qu=caufa quibus data belli, 
Tempore quäm longo perniciofa fuir. 
De Summä imperii Proceres multumque diuque 
Certarunt dubioMarte, odioque grayi, 
Vicipugnabant vicis, dominoque colonus, | 
Et parteis fovit (quod pote quisque) fuas, 
Omnia vaftabant, quod propugnacula terrz 
Dirutateftantur, facra profana fimul. 
Dum proceresautemnoftrinovaprelia mifcent, 
‚Et vocathic generumpublica adarmafocer, 
Immo dum plus quäm civilia bella Focones 
Cum fibi convindto proximè Ocone gerunt, 
Afflicti graviter propria interiere ruina, 
Luxeruntque [ua vulnera fadta manu, 
Occubuere etenim bellis oppreflus uterque 
In Patriä cadithic, exulacalterobit. 
Quis niſi Tartarea Alecto, tamtriftia terris 
Bella ciet, tantasmittit in orbe faceis? 
Cui niſi luctiſicæ has iras debemus Erimny, 
Noftra quibusmifere gensagitata fuic? 
Tartareo lar& dominandi dira cupido 
Miffa lacu, tanticaufa doloriserat, 


(8) Glückliche Regierung des Herrn Graffen Ulrici J. 


Tantifper vero nimium gens aßera bello 
Inter fe hofıleıs con/eruere manus , 
Donec wel sundem ſimul omneis exuit arms 
Bell ductores pronuba juno feros. 
Ante tamen patriaurgaret lutora noflra 
Fæœdis Harpuis, efl quibus unca manus , 
Nobilis Ulrieus heros, juflıffimus unus 
Qui fuit in Frifüs, Marte 10924, bonus, 
Namg, per hunc noflris Aflreaefl reddisa terris, 
Ur /ua nıl meruens arva colonus aret. 
Hujus & aufßiciss Respublica pace Vigere 
Incipit, & urbeis hınc reparare Mas. 
Quod Jub Juflitie leges Gens miſſa eruentis 
Abftinuit bellis abftinuitg; necis. 
Ulricus quia enim preclari morte parentis, 
Cum jam Nordanis imperitarer ovans, 
Grethanamque arcem fuprema forte teneret, 
Utpote quæ à multo tempore avita fuir, 
Et domuit Wangros & turribus inſtruit arcem 
Fulis Brockmanis Aurica claratuam, 


- Quid? quod & zre dato AEmidanam ſibi compa- 


rat urbem, - 
Comparat & Orthæ caftra decora Lyrhz? 
Quid? quod & Ukonisgnatalibi conjuge ducta, 
Obtentz pacis præcipuè autor erac? 
Conjugio hoc etenim coiereanimisd; 'fided;, 
Quipriusardebant bellacruenta viri, 
Quippe Foconisavifuit illa propagine nata, 
Illius & mater neptis Oconiserat, 
Utraq; gens juxtad; potens, juxwaz, monetam - 
Noflrate:in Frifiä eudere ſueta fuır, 
Illa uti Brockmanis dominans, fic ifta Lyranis 
Noluit, alterius æmula, ferre jugum. 
Quare exarferunt in mutua vulnera, donec. 
Conjugiohocinita Pax adamataredit. - 
Ulriciergo ſua cum Theta tæda jugalis 
Extinxit belli fulmina, tœla, faceis, 
Sed quia nulla caret virtus exercita duris 
Caſibus optato laudis honore ſuæ, 


Ulricum, 


— — — — — — — —— —— 


Ulricum, Cæſar pacis de nomine dives 
(Quod res præclarè geſſerat ante ſuas) 

Æde facra Æmdanis viridi redimi corona 
Intendens, Comitis donat habere decus. 





— — — — — — — 


de Anno 1557. 225 


— — — — — — 


Donät habere decus Comitis terrasd; per omneis 
Ultra Amafum Frifiis dicere jura ſuis. 


Tempore ab hoc terni vixeflux&re Decembreis, 


Ulricum & medio cum ſua fadta vocant, 


(9) Glückliche Regierung der Gräffin Theda. 


Ulius hine uxor plus quing, 4 morte Mariti 
Luflris, imperium non fine laude tenet. 

Nam pacem Frıfie (ceu Majeflate verenda 
Famima) confirmat, vindıcar, auger, vvat. 


Quid? quod in ofhcıo rerimer,, quicung, rebeli 
Vertice tentarant sbflrepurlfe ſabi. 


Juſtitiæ vindex merito illinc didta , fupremum 


(O dolor,o gemitus) chaufit & ipfa diem, 


(10.) Glückliche Regierung des. Herrn Brafen Edzardi 1. 


Hinc farus ardus Comes, armis clarus, avirum 
Vırtutum merstis nomen ın aflra tulit, 


Quippe facram primis fuit ille fequutus ab annis 


Militiam, Sinai cum Soliimasque petit. 


Inde domum rediens, patriam velut alter Achilles 


Hoftibus invidtus, vindicat ufque fuam. 
Hic, nifi ſumma fequi rerum faftigia vellem, 
Pleenius Edzardi fortia fadta darem. 


Nempe, uti Dammonem propugnans, code 


Philos 


Infequitur, caftrisexuit , urbe fugat. 
Direptas arcei. iterum occupat, hoſte repulfo, 
Atd; triumphanter poftmodo multa facit. 
Deinde, ut &ingreditur populo plaudente Gro- 
ningam, 
Saxones & inter plurima victor ovat, 
Magna quidem funt hzc, fed quod, pietatis amore 
Flagrans, afferuit dogmata fandtaDei , 
Alter Jofias nobis hac parte fuiffe 
Dicetur meritö tempus in omne fuo, 


(11.) Glückliche Regterung Ennonis II, 


Suceeflir patri non infelicior hares, 
Enno Comes, multis clarus & ıpfe modis. 


Non modo enım expreſſit [re/cindız quia prafulıs acta 


Impur:) quendam Rellıgioene Numum : 


Verum etiam Harlingos domuit, Wangrosd; bi- 
lingueis, 
Ut qui juratam deferuere Fidem. 
Tam non relligio eft multis violaffe dicatas, 
ArasutFidei, fic quoguefana Jovis, 


(12.) Die Borfahrendes Bräfflichen Haufes haben vor der Ers 
böhung in den Bräflichen Stand Landes⸗herrliche Jura gehabt. 


Dixerit hic fortaffe aliquis noftre amulus urbis, 
HEmdanos Comites flemmatis eſſe novs. 

Sir titulus [ane novus, ar generofa propage 
Ef} verus & multa retro abeunte die. 

Longa etenim [eries feclorum vertitur, ex quo 
Majores Comitum nobilutate pareis, 

Grethana Frifie multum vegione potentes; 
Jus denere fuis municipale vıris, 

Demde, ın pleötendis eruce dignis fontibus iidem 
“Jura Magıflrarus exeruere Juı. 

Adde quod Haroum de more numi/ma metallo 
Qudere fas ıllıs jusq, perenne fuız, 

Antea quam Comitum decus ıllıs adaitur, I nune 
Er blateres, Comites flemmatis eſſe novi, 

Cum facıe encifa in situlos uummosg, nepotes 
Nebile majorum flemma probare queanz ? 

Pratereo, qua vi | quoties ırerur ad arma] 
Extendere ſuos Marte favente focos. 

Sedres iftanimis quoniam prolixarequirit, 
Altius ut repetam gelta priora patrum: 

(GeftaSophocleo magisampullandaCothurno, 


Quam curtisElegis, difparibusgue modis) 
Non labor ille meis fumetur viribusimpar , 
Merırı faoenim fepedi quemque decet. 
Quin , mage fi libeat fpaciofo dicere campo, 
Quos regiohzc pagos, opida quæque colat, 
Delia quas filvas pharetratapererret in horas, 
Quasdäue petattelis ipfa fequuta feras, 


. Sidicam, totiFrilizannosante ducentos 


Quod jus municipum conftituere patres 
Arborem ad obftellam, cantato nomine Quercum 
Auricaregalinon procul Arcetua, 
Sireferam mundum, 'torqueis , redimicula, in- 
aureis, 
Fafticolas, cinnos atque perifcelides, 
Denig; fi patrios cantus linguamdgue choreamque 
Impariter jundto carmine didta notem; 
Hæc eares juftum propria fibi jure libellum 
Pofcat , & immenfum forte requirat opus. 
Quare, his preteritis, ea perftrinxiffe laboro, 
Quæ juresmajuspondus habere mihi, 


(13.) Das 


— — — 


(13.) Das Religions⸗Weſen in der Stadt Emden und im gan⸗ 
gen Lande / und der leydige Religions - Streit. 


Civibus Aimdanis ca laus eft maxima noſttis, 
Doätrinamex animo quod pieratisament, 
Quodque vel amultis annis profitentur candem, 
Intertot cafus, damna, pericla, metus, 
Namque ubidivino verbo fuagloria denfis 
Emerfittenebris, lucidafacta magis: 
Æmdani hoc verbum complexi, tollere curant 
uicquid habentLatii præſulis adta mali. 


Prafulis adta mali, decreta, diplomata, bullz, 


Scripturam pr&ter quicquid.& ille cavet, 
Tartareo nobis qui ſœmine prodiit ortus, 
Cur non Chriftiadum fint anathema gregi? 
Cur non id ftudeant pariterplebesque Patresque, 
Numinisut cultus impietate vacet ? 
Idola &fanis moveantur, & ipfaSynaxis 
Tradatur populo nontemerata pio? 
Poftremo, quicquid ſacræ delirat amusfi 
Scripturz cur non viliusaffe putes? 
Cumfe preceptishominum vosipfa Tonantis 
Teſtetur fruftra judiciisque coli? 

Inunc, &probrovertas, cum gente nefanda 
Ducere quod vetitum non voluere jugum, 
Quodque hominum placitis Scripturæ oracula 

fand 

Eſſe voluntpluris, plurisutefle decet. 
Relizione pariflagrant , pietatis amoremque 

Ardent Magnates, quosregio iltatenet, 
Nonopibusmodo, fed vera virtute probatos, 

Atque etiamclaros ftemmate, mente, fide. 
Utpote quos juvethic profiterinomen Jefu, 

In quo noftra falus parta repofta manet, 
Omnibushincunahzc jactatur cantio voce, 

Supremo fati tempore digna cani, 

Digna triumphali recitari voce, fatigat 
Chriftiadum quoties fors nimis atra gregem, 
Noftra falus Chriftus moriens à morte triumphans 

Ducit & ad vitz nos redivivusiter, 
Jam vero agnofcas divinimuneriseffe, 
Æmda quöd Augufta pace fruare modo, 
Orbem cumtotummifere Bellona flagellet, 
Cundtaque funeftismifceat atra malis, 
Quorum quod modo fis exors urbs nelLia belli, 
Non 2 meritis attribuiffe tuis. 
Si quidhabes meriti, divino munere Chrifti 
(Quofine quidposlis?) idreorefle quidem, 
Quöd fratres patria extorreis inopesque benigno 
Hofpicio excipias, prefidioque juves, 

Quod dones, quibusefttenuis fortuna, laborem, 
Unde ſuum minuant, pauperiemque levent: 
Fallor, anhac ratione Deum propiustibi jungas, 

Illius & pacem demereare magis, 
Quäam fi velmultacorpus vibice flagelles, 
Vel, non przceptis multum operere facris. 


Sed, quidegoinfilvam fero ligna, fatisque ſu- 
perque 
Doctos, officii dum mea Mufa monet? 
Urbs licet £mdorum rerum ftudiofa acrarum, 
Myftica fcriptur& tam bene fenfatenet, 
Ut nihil iftius dicas monitoris egere, 
Nilibeat memores fubmonuifle magis. 
Attamen ut pravä nullum [coriä caret aurum, 
Mifcerurgue hominum quaque corona malis: 
Sie vereor, ne fin illos inter, quibus ommis 
Pectore euraprocul Relligionis abefl. 
Ut nihil oraclis credant, nihil’effe Miniftri 
Dodtorisque pii verba dilerta putent. 
Non loquor hæc, quafi non alibı peccerur eodem 
(Ut funt flagiciis omnia plena) modo, 
Sed quod de Æmdanis graviora opprobria qui- 
dam 
Jactant, idque odio quam pieratemagis. 
Nempe, quod ın reprobram mentem exitialiter 
ati, 
Sint fimiles atheis impierate viris: 
Sint ftudio Libertini, fint pectore Theudz, 
Sintetiam Gracchis feditione pares, 
Talig at Almdanis impingunt crimina noftris 
Iſti, quos ingens urit haberque dolor. 
Exolum vobis quod fit cane pejus & angui, 
Quicquid nequiciz Ponrificatus haber, 
Utfint, concutiantal’bi qui motibus orbem, 
Non fecusac nati fint Catilina tui, 
Sint Libertinis fimiles Zelove, typove, 
Attigit Æindanos non tamen ille dolor. 
Nulla novos unquam noftr& motus.dedit ufbi, 
Scötarum glilcensira, furorque gravis, 
Sanguinis & nihil bic profufum eft Religionis 
Ergo, nec turbas feditioorta dedir. 
Vitandas potius ſectas quäm morte piandas 
Tollerchi nequeas,corrigere.artelicet, 
Nempe falutari doftrinä, non nece, ſummo 
Sinil profcias, eftoanathema loco. 
(Sit nifi blasphemo convicia qui tonet ore 
Perfidus, autgladii jus violare paret) 
Quippe, magis duci, fimens humana quid erret 
Tortura cogiquäm violenter amat. 
Horrefco, quotiesrepero, quam triftia nuper 
Vicinus nobis prelia ſenſit ager, 
Dum fe&arum homines odio inſectatur, acerb& 
Perlcquitur, torquet carcere, &enienecat. 
Talia ſunt noftris nunquam tentata fub oris, 
‚ Paxadeo nobis Religione viger. . 
Relligio caufam nulli dat feditioni, 
Mens eſt argue anımus, qui pasrat ifla, malus. 
Sirogites, milero unde homıni vecordia tanta, 
Numinis ut curet verba tremenda minus, - 


U: 
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Ur dubitet ſtolidus, ſi quicquam fata fequatur, 
Si res humanas temperet F DEUS: 

Hos Epicuriſmus ſecuros reddit, at illi 
Usque adeo brutâ mente animoque ſtupent, 

Ut nihil auditum verbi, aut pia dicta morentur, 
Imperio Chriſti qualiacumque ſones. 

Sunt, qui fe jactant puros fine crimine vitæ 
Degere, & hinc maculæ nil ſupereſſe ſibi, 

Quod metancea premat,quod fumine Spiritus ipfe 
Diluat, aut ver& myſtica facra pient, 

Inde adeo baud aliter ſeſe jactantque geruntque, 
Atqueanimo totigens recutita forent. 

Sunt, quibus eft alia ſanctum ratione retingi, 
Publica quam Chriftinomine facraferant, 

Hinifiquod faciant ipfi, traduntque cohorti, 
In ua jurata verba valere volunt, 

Eft, quife Chrifto componat ftultus & excors, 
Pneumatis& fandti jactet inire vices, 

Plœno ctiamorecrepet, fe oracula reddere'ver&, 
De quibus infandum fit dubitafle nefas. 

Hinc videaslate variasnuncglilcerefedtas, 
Verbaque tam parvi ponderiseffe Dei, 

Dulce fust quondam ſanctos verfaffe libellos, 
Arct ius & fidei nos ſociabat amor: 

Solvitur ar nunc illa animi convinctio multis, 
Parteis dum ſequicur nen bene quisque ſuac, 

Siccine devifus Chriflus? divifa Synaxıs? 
Divifum unius fieeme vile gregis ? 

Quis dedit hancnoxam terris, qu& foedus amoris 
In Chrifto junti folveret arte mala? 

Tolleret &curam laudatz Religioni, 
Ni fuit illa Ate pesfima, nulla fuit, 

Ace Mæonii vatis depicta colore, 
Imnienlas rixas Diis odiofa mover. 

Deinde, homines agitat furiis verfarque maligne, 
Et ſectas orbi feditiofa parit. 

Quippe leveis animosnunc huc, nunc incitat illuc, 
In mala precipites quò facilesque ruant. 

Idquemagis, cum multa fuo decedere regno, 
Egrelfus Stygio Rex Acheronte videt. 

Sunt mala Sectarum, referant qui accepta pro- 

| batz 

Scripturz verbo, do@iloquisque viris, 

Arqui Religio ur nefcit fedtas, ita & urget, 
Ne quö doctrinæ vento agiterelevis, 

Ingenti ef? eaculpamali, quod femina verbi 
Non bene proveniant, aurereceptarudi: 

Nullum crimen haber femen, quod condis 

agello, 

- Nec male fein au rigat imber agrum, 

Ut Deus utilibus quotics rigar imbribus-arvun, 
Mifta tenax fegiti crefcere lappa foler: 

Sic mirere nihil, ii poftquam femina verbi 
Sparferis, hæreſcos ſurgat avena tibi, 

Ule inimicus homo Zinania mittere fucıus 
Nodte vigil terris nocte potenter agit, 


Il a 


227 





— — — — — — — — — 
nr — — — 


In meſſem ne unquam verbi commiſſa fementis 
Cordis agro creſcat, fructiſicetque magis, 
Refpicenos quajo Deusöbeney reffice cætum, 
Qui Tibi fub Chriflinomine vera facır, 
Ur minus iflius vis nona atrumque venenum 
Invadar noſtrum confissarque gregem, 
Oreuno arque animis unis adolere ut honores 
Posfimus, placeant qui Tıbi, fumme Deus, 
Id niſi iu facıas, faciat vispneumatıs almi, 
Sectarum glifcent [emina prava magis. 
Dicite ( nam propri& vos nunc compello, pu- 
endas 
In Sectas lapſus quos recidivus agir, 
Hic, ubi ſermo Dei gladio penetrantior omni 
Perſonat auditum docte Popelle tuum) 
Dicite, ſinullam, fidei fundamina prima 
Qui jecere prius, promeruere fidem? 
Si meruere autem, cur non juvet illa fateri, 
Quæ vosreligio , quæ docuere Patres? 
Non, qui fübniximentum'mitraque bicorni, 
Purpurcäque togä, perdere ovile folent, 
Sed qui vos ver&genuerunt pignora Chrifto, 
Idque minifterio quod fübiere fuo? 
Siccine qui fidei dodtores ante fuerunt, 
Nullo debebunt amplius effe loco? 
Siccine, Letheis mandaftis dogmata fandta 
Quæ vosattente tumdidiciftis, aquis, 
Si vultis referam (ncc me labor ille gravabit) 
Illorum vobis nomina grataprius, ° 
Primus enim ante alios Do&or fuit ille Georgus 
A.portä nomen qui tirulumque tulit. 
Huic, quia doctrinæ melioris femina Iparfit, 
Annon debetur gratia magna Viro? .. 
Quid Rhefus,Rhodius, Thomas,Regnerus,Ericus, 
Egregius quorum pectore Zelus erat? 
Nonhos Paftores agnofcitis ante fuiffe, 
Er bene de Chriftipromeruifle grege? 
(M) Quid Laſcus magno & praciero flemmate. 
i narus? 
(Laleus Sarmarici gleria magna fol.) 
Anferipsis minus arque alıi fermone fideli, 
Multarerinötorum dogmata pravanorat ? 
An non cum Frifia noſtratis Epı/copus eſſer, 
Sionis domui prafuis ille bene? 
Tum, modo qui praſunt noninferiora ſequuti, 
Cur non audiri promereantur item, 
Cum præeant vobis, nihl ut quod culpet in illis 
Inveniat Momus, ſeu Sycophanta levis? 
Ni velit enodi in ſcirpo ſibi querere nodum, 
Aut henc facia nigro confricuiſſe ſale? 
Vos bene laudatum curſum inſtituiſtis amici, 
Quis jusſit veſtros inde referre pedes? 
Nauſea quæ tandem verbifubrepfir, ut omnem 
Uſum ſignorum vix faciatis hili? 
Ut pudeat prope Scripturæ meminiffe docendo, 
Cujus dictandæ Spiritus autor erat? 


Nulla 


! 
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Nulla ne vos movet ad ſaltum vel tibia dulcis? 
Nulla velad planctum nænia triſtis agit 
Relpice ( quishuis is es) qui noftris tangere 
dıdis, 
In mortem lapfu ne gravioreruas. 
Tam lapfugraviorerues velad ima baratri, 
Eft ubi {pes veniæ nullarepoftatibi: 
Sectarum ftudio nimium fifacra perofus 
Perfidusad vocem nil moveare Dei. 
Vocem appello Dei, non quam {ibi auisque 
fonabit 
Fatidici vatisnomine vanus, iners: 
(Faucibus ut pasfin emergunt graveolentis 
verni 
Dogmata Tartareonon nilidigna joue) 


Sed quæ tefterur Zelumque fidemque docentis, 


Et quæ Scripturæ conloner usque ſacræ. 
Illam, fi piuses, curnon velut oreloquentis | 
Numinis excipias ac retinere pares ? 
De grege fi Chrifti cenferisouicula, cur non 
Paftoris vocem quzlofequare tui ? 
Curnon Berrhex exemplum fedeat tibicordi, 
mata Scripture qu&ftudiofa legit ? 
Inquirıt Paulus de Chriftoan vera loquatur, 
Et ſua fcriptur& confona dieta quadrent? 
Sed quo progredior — eẽ parerga vi- 


eri 

Poffent, de ſectis quæ modo dicta dedi, 

ZEmdorum famam fi non referret ab omni 
Purgaffe his dictis fufpicione mali, 


(14.) Die Regierung der Gräfin Anna. 


Hactenus eſt didum patriæ firus & ſtatus urbis 
KEmdanz quz fit, quæ ratioque {oli, 
Quod fupereft, quorum aufpiciis nunc ifta re- 
atur 
Patria (ſi faveat — Camœna) dabo. 
Princeps ANNA quidem rerum hic moderatur 
habenas, 
Oldenburgiaco fanguine nata Comes, 
_ Idquetrium Comitum natorum nomine juftg, 
Qui modo pubefcunt , fpe meliore {ui 
Oimnibus oftenfa tamcivibus atque colonis, 
Quani Procerum cœtu, nobiliumquechoro: 
Vel quòd eã fine & virtute arque indolenati, . 
Ut plane jures, hos genuscfle Dei. 


(15.) Anrede 


At teEDZARDE Comes moneo, hortor & obfe- 
crotanquam 

Procesfiffe tibi qui bene cundta velit, 

Utmemori tegum invenismodo corde volutes, 
Quam grato referas omine nomen Avi, : 

Nomen Avi celebrant plaufu & rumore fecundo, 
Quotquot noverunt fortia facta viri, 

A cujus virtute adeo fulgente, nepotem 
Prefertimtalem, degeneraffe, pudor. 

Paflor Oveis curat, ſimid & jrefepibus arcet 
(Svigil eff) vapidos arre que vigue lupos. 

Hoc quoque Tu facies populorum Paflor amiıcus, 
(Excıpit hoc regemnomine Homerus enım,) 

Pervigıli findio caveas, fi ne tua [cepira 
Turbentur pravis ditigensque virss, 

Quos decet ad meritam commıj]o crimine panam 
Preferipro gladii jure vocal]erus, 

Nequid in —— tentent prætractius unquam, 
Neve impune habeant, quæ malefacta patrant. 

Hinc neque defodias terra Comes inclite quæſo, 
Qux Deus ingenii multa talenta dedit, 


Vel, quod easdudum fe demifere fub aulas 
Magnorum heroum , pracipuasque Icholas, 
Unde domum referant (majorum exempla fecuti) 
Inlignem laudem,, perpetuumque decus. 

Gloriaenim veram, nullis abolenda dicbus, 
Virtutem fequitur , corpus ut umbra, ſuum. 

Te vero precor alme Deus, fratres bene jundtos 
(Fune velut triplici) forte favente bees. 


Lubrica eos nedum ferat ætas, deuius error 


In mala pr&cipitesdedar agatquereos. 
Quin tutela Deus cum ſis viduæ arque pupillis, 
Illorum itudiis propiciator ades, 
Desque,patrum virtus & avitæ — gentis 
In natis ſurgat bis geminata fuis, 


an die drey junge Herren / infpecie an Graff 
Edzard 11./ als den Aclteften. 


Sed Patriæ potiusconvertasilla faluti, 
Utpote cuinatus fis magis atque tibi, 

Difce lub hac, quodnam officium gentilia patrum 
Quatuor at (tellıs tulgida figna notent. 

Harpyiæ facies (volitar quia-littora circum) 
Piraras rapidos propudioſa refert, 

A quibus oppresfis Harpyiam jure Celeno 
Majores clypeis inferuere {uis. 

Non alıter colubros intortos crine Meduſæ 
Divioz (ut perhibent‘) Pallados Ægis haber. 

Cingitur his fignis Furiarum maxima campo 
Nigro , quod notat, hanc vere Acheronte 

fatam, 

Vi&oris galeam fed quöd ferat atque coronam, 
Cujus & incono lilia fulva nitent, 

Ärguit, Harpyis victis pacem cffe petendam, - 
Casfisenimbello, lilia pace vigent. 

Hæc merito ut posfis Comes ô prætendere ſigna, 
Officii quæ te Marte togaquc monent, 

Subjedlis parcas clemens, contunde rebelleis, 
Er virtude ıua cola [uverba domes. 


Quöd 
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Quöd finonceffes, arasque focosque tueri, 
Laudatz inprimis quod pietatis opus : 
Feceris officium przclaro Principe dignum, 
Nec vanum dete, quoddamus, omen erit, 
Immö,: illuftrabis Majorum infignia nobis, 
Partaque viätrici Marte trophea manu, 
Qualia in æde facrä pendent laqucaribusaltis, 
Herculis ad poſtem ceu monumenta folent. 
Poftremo, tua te ſi quò virtus vocat, ibis, 
Ominor aufpıciis cun&a habitura bonis. 
Siveanimum adjungas toda, vincloque jugali, 
Scuregereimperio ſceptra paterna volcs, 
Tum, vos obteflor Comites atate minores, 
Quos mea compellat craſſa Minerva modo: 
Fraternis animis (memores monuiffe quid obfit ?)) 
Siris, nec vefler dıminuatur amor, 
Qualiscunque etiam vobis ſors incidat olim, 
Nam mentis fratres unius effe decet. 
Præſidio fuerit vobisconcordia magno, 
Atque adamanteus nexus amoris erit. 
Diverlis contra ftudiis bona gratia fratrrum 
Disfilit, exemplohoc res patefacta docet. 
Zethus& Amphion fratresdum corpore difpar 
Exercent tudium, non coiere ſimul: 
At poftquam Amphion fratri ceditque lyræque 
Pofthabuit ftrepitum, rite coiuit amor, 
Usque adeo verum eft, fimili fimile usque ju- 
vari, 
Conſenſus ſtudii fomitem amoris habet. 
Quam male Pelides odiis certavit Atridæ, 
In proprium interitum quàm male mem» 
bra ruunt 
Corporis unius, cum fint compage revindta 
Nervorum, ut jundta fe tueanıur ope: 
Tam quoque res fratrum perdit difcordia de- 
mens, 
Er facit, in præceps magna repentecadant, 
Ale&to unanimes in prælia maxima fratres 
Armac, ur etdirum (fiquod inorbe) ma- 
um. 
Ergo, conjundtis animis modo vivitcfratres, 
Ur mantätfirmo res quoque veitra loco. 
Sed bene haber, quia ceu gemini notique co- 
lumbi, 
Viyitis ô Fratres zvo animoque pares, 
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Aevo, animis, ftudiisque parescum fisis utriq;, 
Velleque nolleque idem rite duobus adeſt. 
Hincoperam date, dum juvenes pubelcitis vo, 
Ingenii ut cultum vescapiatis item. 
Nam quia fatorum certus fic voluitur ordo, 
Si non cortina fallor Apollo tua, 
Deftiner ut magnis rebus vos Jupiter almus, 
Et magnis claros fafcibus efle velit, 
Profuerit, docileis animos ztate fub ilta 
Multum literulis excoluiffe bonis. 
Huc vos extimulent exempla domeltica, ma- 
num 
Quæ mihi virthtis (credire) calcar habent. 
CHRISTOPHORUS decus eximium, colu- 
menque celebre, 
Oldenburgiacz, vos monet ifta, domus. 
"Qui Comes ut Martideber permulta, Minervam 
Non tamen idcirco plura dedifle neges, 
Mars facit, ut magnum virtute reportet ho» 
norem, 
Illius & omnes fortia facta canant : 
Donafed ingeniirari nec turpicer hirti 
Nata Deco ſummo do&ta Minerva dedit, 
Proximusaccedat vobis, & Anhaltius heros 
Clarus Apollineo munere, clarus Avis, 
Qui genus hoc veftrum confanguinitate pro“ 
pinquus 
Ingenio ftuduit nobilitaffe ſuo. 
Quid dicam, vobis iftic qued contigithhofpes, 
Qualem non alibi vix reperiiflt queas, 
Stormius, & cujus finon pendebitis ore, 
Dicetur vobismens refupina nimis, 
Melle quod Hyblco fermo ılli dulcior, ornos, 
Saxa, feros homineiscommoveatque Tygreis, 
Adde, quod infigni monitor Luchtingiusarte, 
Formandis ftudiis fedulo & ipfe preit. 
Horum vos cupiam ingeniumque & fortia facta 
Exprimere, & dignisilla referre modis, 
Unde decus detur vobis, nomenque perenne, 
Nulla nam virtus eft peritura die. 
Sedredeoad laudes laudatæ principis ANN ZE, 
Quam mihi pro meritis quis celebraffe 
ueat? 
Attamen exemplis juvat oftendiffeduobus;, 
Quã pietateanimi pollcat illa ſui. 


(16.) Das Gräfliche Begraͤbniß in der Kirchen zu Emden. 


Talia defun&to pofuit monumenta marito, 
Ducta quidem fidei relligione pie, 

Quali Maufolo Carum regina märito 
Ponebar, captans nomen inane fibi. 


Grandia buftaloquor, quæ marmore coœſa ftru- 


untur, 
Zeinda tibi facro conipicuoque loco: 


Mole fubhac Parii lapidis Comitum oſſa priorum 
Conduntur ritu conrumulara fuo. 
Namque Æmdam € patrio nuper translata 
fepulchro 
Ante quod hoftiles diripucre manus, 
Ennpnem propter Comitem Patrum arg; Nepotü 
Offa fepulchrali condita honore jacenr, 


Idque manu artificistam docta, tamque fabrili,ut Funera tumulum prope ftat redimira cupreffo 


Praxitelis jures hoc opus eſſe novi, 


Mm m 


Sparfaque purpureis ara dicata roſis, 


Quam 
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Quam circum memini legifle hec carmina magais 
(Mentenifimemori fallar) arata notis: 
Salvere 6 Cmeres, animaque Umbraque porensum 
Heroum, hacurna teöta vepufla ſimul. 
Salvere, & donec redivsvo corpore [urgant, 
Vorıs optamus molliter offa cubent. 
Ofa cubent tumulo nulı vıolanda Tyranme, 
Cui vel mica piæ Relligionis adefl. 


(17.) Die Stiftung 
| | und 


Deinde, quod ingeniis faveat, docthque miniflris 
Verbs commendet docta [alur:s opus, 

Arque inopumfindiis ſuccurrat & are jwvando 
Promgveat, Latias inflituatque [cholas. 

(0) Primum, apud FEmdanos , ubi res neglecta 

jacebar f} 

Reſenuus ludum docta Minerva tuum. 

Ur cujus donet ſiipendia larga Magifiris, 
Ne fuavirtutihie præmia deceſſe putes, 

Deinde etiam Norda dudum meattatur amenum 
Gymnafion Mufis condere Phebe tus. 

Invenussllic quia enim peramoena vireta 
Pärnafi montis, Caftaliumque nemus: 

Invenias pariter vel coelo extantia tecta, 
Extipienda quibus fit ſtudioſa cohors: 


der Lateiniſchen Schulen zu 
Norden. 


Principis hec etiam laus ef vel. maxima 
noftrz, 
Ex animo ftudium quöd pietatisamer, 
Religionis itcm cauſam tueatur,& opter 
Dulce magis Chriftinomen in orbecoli, 
Idque loco ejectis idolis & procul ire 
Jusfis, quiprono vertice thure litant. 


Emden 


Principis ad nutum noſtræ Latonia proles 
Autor erit Muſis hic fua caftra locent. 

Huc etiam inmigrent, habituræ ubi Phocidos 

undas 

Ad quas collectæ Pithia facra canant. 

Ollocar ın raleıs ufus cenſum pia Princeps 
Conflarum € fanıs Sacrificumgue bonıs, 

Qui ceffere ua nuper flaticne volentes, 
Ordinis & lucos deferuere füi, 

Sive odıo Martis; feu Religionis amore, 
Urraque apofrafie nam data caufa fuit. 

Hoc agit, hoc inguam meditatur icdula Prin- 

cp, 

Quo patrie ftudium commodet omne fuum. 


(18.) Befchreibung des Gräflichen Miniſterii. 


Non dicam porro, quam dodti quamque ce- 
lebres 
Præſidcant patriæ judiciisque Viri, 
Nelteris illius fimiles , qual&is tibi mul- 
tos 
. AdTrojam optabas fortis Atrida dari, 


Sed neque pıo meritis celebro Patresque Sena- 
tumque, 
ZEmdatuosfafceis qui modocunque gerunt, 
Quando, quod poflunt, bene rem'gerere undi- 
que curant, 
Civibus & nullis. dicere jura negant. 


- (19.) Anrede an die Sandfchafft und Stadt Emden / wie fie 
ſich dabey zu verhalten Haben. > 


Talia cum vobis continzant commoda cives: 
Pinzue folum, portus, flumina, quaflus, agrt: 
Tales Reölores cumnon (ine Numme Drvum 
‘ Donentur Patrie, dentur & Emda tibi, 
Chriftum qui pure doceant, Patriæque ſa- 
lutem 
Procurent , fafccis nec fine laudegerant ; 
Jure Deodebes grates perlolvere dignas, 
ZEmda tuis quod fistam cumulara bonis, 
Grares perlolves dignas, fi mente fideli 
Nitar's Chrifto, nec minus illa colas, 
Qux nobis verbo fua Sacramenta dicavit, 
Ut {int mnemofyni figna relicta fui, 
Symbola fint veræ fidei, fint certa falutis 
Pe: Chriflum partz verba, figilla, notæ. 
(P) Deinde, Magifirarum vertare, habeasque pa- 
rentum, 
Ur sibi ſunt, (firem vis bene noſſe) loco. 


Urbis item ſi [int bene nota infignia veflra, 
Agn: [ces mernò cus referarur honor. 
Incumbit forma Harpyie muro iflius urbis, 
Gujus ad imafluens æquoris unda jacet. 
Quid rypus ıflrus fgni, quidre docet iſſud 
Pegma , quad in portis vifizur Ermda tuis? 
Nempe ,bonosComites Frifie, hanc tibi ferre ſalutem, 
Menibusur pelagi cincta fruare bonis, 
Arque fub ipforum promisfis defuper alıs 
Perperuo maguum prafidium effe nbi, 
Ergo age , qua ımpenfa Dec, qua pen/a propingue, 
Quagque tibidebes, oſſicioſa luas. 
Pen/a quidem exolves tıbı Jobria, jufla propinquo, 
Arque Panompheo, fi pia ſemper erıs, 
Hzc ſunt A mda tuxlaudıs pıxconia jufta, 
Qu virture tuä funt cumulanda magis, 
Simodo vis famam dignis extendere faätis, 
Factis, quæ meritò te ſuper aftra ferant. 


(20.) Scluß. 
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(20) Schluß. 
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His volui COMITES generofi dicere paucis, Præſertim, quando illa diunimi:afpera, multog 
Quæ patriam hanc ornent commoda, qui- Conticuit (cantus ceu fugitiva) dies. 
que Viri, Officium hoc noftrumfi gratum fenfero vobis, 
Quod carmen vobis feelix ineuntis ad anni Si ftudiofä cohors, Äimdaque & ipfaprober, 
Aufpicium, ſtrenæ nuncvoluieffevice: . Denique fi dextram Phœbus mihi perfonet au- 
Quando aliud munus nefcit dare noftra Camœna, | rem, 
Nelcit dulce magis concinuiffe melos, Noftra ſub hzc fuerit Mufa canora magis, 


‚ Panegyrici carminis finis. 
Guilielmus Fullonius Gnapheus canebat, 


/Emdanz civicatis Infignia. 





Incumbit forma Harpyie muro iftius urbis, 
Cujus ad ima fluens zquoris unda jacet, 

Arguat ut Comites promiflis defuper alis, 
Æmdanos civeis in fua habere Fide, 


Virtus invidiam parit: 
G. F. G. 


Anmerkungen über dieſes Carmen. 


(A) Ob diefer Uhtſptung des ON · Frieſiſchen Wapens gegründet ſed / iſt zwar ungewiß : Indeſſen 
kommen doch des Autoris Gedandten mit der Beſcha fendeit der Sachen überein: Mur dienet Dabey zur Mache 
zicht / daß die Herren Borfadren des Fürftlichen Hauſes dieſes Wapen ſchon aeführee / che fie in den Grä fr 
lichen Stand erhoben worden: Wie denn auch aus denen oben iu zwenten und. dritten Buch communicirtin Do- 
cumentis zu erfehen ift / daß Gie auch fchon vor der Erhöhung in den. Gräfflichen Stand datjenige geihan 
haben / was ber Aucor von den See ⸗ Raͤubern melder/ die von ihnen vertrieben find, 


c) Durch diefe beyde Befandten ift der Commercien. Tractat mit Schweden auſgerichtet / der vor 
din communicitet iſt wie beym Emmio pag. 554, zu fehen iſt. u; au 


(C) Diefe Hiftorie don dem Drufo iſt bey den Mömifchen Scribenten weitläufftig zu leſen. Unter 
andern fehreibet Tacitus, Annal.Lib, 4. Cap, 72, Eodem anno Frihi, transchenanus populus, pacem exuere, 
noftra magis avaritiä , quäm obfequii impatiences, Tributum nis Druſus juſſerat modicum , pro anguftiä rerum, 
ur in ufus militares coria boum penderent, &c, Wotaus denn gu ſehen / wie Dre Sachen damahls beſchaffen 
geweſen / und wie wenig finguläres die Friefen vor andern Volckern damahls gehabt haben. Dufi der Autor. 
ſetzet / daß das fand nach der Zeit da cs von den Cymdris oder Normaͤnnern fait jährlich iſt geplaget wordenl 
der biftändigen Meinung gewelen ſey des Roͤmiſchen Reichs Rechten und Bothmäͤſſigkeit lieber als an · 
derer Gewalt ſich zu unterwerffen / iſt auch ein Beweiß / daß d,e vermeinte Singularıcäc vor audden Teutſchen Döl- 
ckern / eine bloſſe Einbildung ſey. 


(D) Daß dieſer Uhrſprung der Stadt Emden der Wahtheit gemäß fent iſt nicht zu fängnen und 
bat Emmius folches felbit erzaͤhlet wre aus dem Extra& oben Lib. II. No, 11, und andern Documenten mebe 
su fehen iſt. Daß aber auch der Wachsthum und das Aufaehmen der Stadt Emten tenen Herren Vorfah ⸗ 
zen des Fürftlichen Hauſes zuzuſchteiben fen! wie Der Autor es hier umſtändlich befchrieden hatı Fan auch nicht 
geläugner werden; Und wird in der Specialsn Abhandlung von der State Emden demlich gezeiget werden. 


(E) Durch Falernam verſtehet Ber Autor die Herrlichkeit Faldern / aud zwehen Dörfern gieß und 

Hein Faldern beſſehend fo Denen Herren Borfahren des Fürftlichen Hauſes eigenchümtich zugebörct Latı und 
unter des Ambts Jurisdiätion geweſen ift / auch mit Der Grave Finden gank keine Bemeinthuft gebabe 
bat. Allein die Herren Vorfahren Dis Fürftiichen Hauſes habet / um Emden deſtomehr in Aufnchinen zu bring w 
dieſe Heritichfeiti weh fie unmittelbadt. an Dit Stadt gelegen der, Stadt erſt Aufferlich in ihrem — 
mmm a 


' 
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Wall mit eingeſchloſſen I jedoch daß die Jurisdiction ä part geblieben. Und ſolchen Zuftand beſchreibet hier die⸗ 
fer Autor ; Und ift merctwürdig/ was er von der Nieder · Meiffung der beyden Aitchen in Faldern fehreibet / 
fo mit gutem Willen der damahligen Landes = Herrfchafft geichehen ift. Emmius, da er fonften alt Kleinigkei⸗ 
ten von der Stade Emden erzähler/ hat von dieſem Umſtänd von den beyden Kirchen in Faldern / fo twenigals 
von der fo genarinten Faldern / Pfotte / nichts gemeldet. Bey dem betrübten Delffſyhuſchen Bergleich aber 
Anno 15975. iſt diefe Herzlichfeit dee Stadt Jurisdidion einverleiber- 


(F) Siedurch verſtehet der Autor die Francifcaner Mönche; Und ift aus diefem loco zu fehen!d 
fich damahls noch einige von ihnen in dem Francifcaner » Klofter aufgehalten haben: Bald aber haben fir fi 
von dannen gemacht! und ift darauff dieſes Klofter durch Gräffin Anna zum Gaft- Haufe gemachet worden; 
davon in der Kirchen« Hiftorie ein mehrers vorkommen wird, \ 


(G) Dis ift das alte Rath: Haus ı fo annoch in der langen Straſſen ftehet ! daraus ınan von dem 
ehemahligen Zuftand der Stadt Emden urtheilen fan: Anno 1575. aber iſt Das neue Rarh- Haus gebauet / 
an deſſen Giebel das Känferliche der räffin Anna, des Graffen Edzards II. und Geiner Gemablın der Kö. 
niglichen Prineeffin aus Schweden WBapen zu fehen find! zum etvigen Undenden / daß die Stadt Emden 
unter der Botmälfigkeit des Landes- Kern gehöre : Wie denn auch an der fo genannten alten neuen Pforte 
bey dem Neupotts⸗Syhl / und an andern Gebäuden der Stadt / ſo vor dem Deiffohtifeen Vergleich gemacher 
find / des Landes · Herrn Wapen zu feben if. Un den neuen Gebäuden aber/da die neuere dente in Emden 
regieret haben! die von den alten Befchichten wenig wuſten / vder wiſſen wolten / hat man dieſes Wapen weg · 
gelaſſen als wenn man feinen Landes · Herrn * haͤtte. 


(H) Hieraus erhellet klar / daß des Landes · Herrn Befehle und Verordnungen in der Stadt Emden 
oͤffentlich publiciret worden / welches Recht hernach bey Althufii Zeiten ſtreitig gemachet worden! wie die bes 
trübten Acta von 1618. 1619. und 1620. im dem zweyten Tomo zeigen. 


(I) Dis iſt der Platz / wo num der neue Marde iſt / und hat vorhin zum Schloß geboͤret; Bey der 

erften Erweiterung oder Ausiegung der. Stade Emden! bey Gräfin Anna Zeiten! iſt diefer Plag zum neuen 
Marckt gemachee worden, 

(K) Diefer Paffus fautet gang anders von dem Gräfflichen Schloß in der Stadt Emden / als wie 
ee da man es Anno 1595. miedergeriffen hat / in der Einder Apologie anno 1602. Davon gefchrie- 
ben hat. Ba 
(L) Hiemit hat der Autor deutlich ausgedrucket / daß Emden durch die Herren Borfahren dee Fürft« 
lichen Hauſes in Aufnehmen gebracht / und Daß das gantze Land durch Diefelbe in einen ruhigen und glücklichen 
Zuftand gefchet fey: Und haben Diejenige/ fo nach der Zeit und noch jego von dem Uhrſprung des Fürftlichen 
Hauſes verkleinerlich zu urtheilen und zu fchreiben pflegen / groſſe Uhrſache dieſen und den folgenden Palum 
pen den. Herren Borfahren des Eräfflichen Haufes zu leſen / und wol zu erwegen. 


(M) Johannes à Lafco war von der Bräffin Anna zum Superintendenten im ganken Sande beſtellet / 
und in folcher Qualitze hat er ſowol in der Stade Emden) als im gangen Sander Kirchen: Vifitation gehalten! 
und alle übrige Adtus feines Amts verrichtet. In der Lehre von der allgemeinen Gnade und von dem heiligen 
Abendmahl ift er gar weit von der Meinung / die man nach der Zeit in Emden annehmen wollen / entfernet 
gewefen/ wie feine Bücher zeigen / davon die Extradtus in der Kitchen · Hiftorie werden angeführet twerden. 


(N) Aus dieſer Anrede ſiehet man klaͤrlich daß damahls niemand im Sande anderer Meinung ges 
weſen ſey / als daß dem Graffen Edzard II.) als dem Jelteſten / die Regierung allein zukaͤme / und daf dic hey: 
den andern Brüder daran feinen Ancheil hätten, Hat demnach der zweyte Bruder Graff Johann unverant« 
wortlich gehandelt/ dag Er dem Älteiten Hera Bruder / wider alles Recht! fo viel Handei wegen der gemein» 
ſchafftlichen Regierung gemacher hat / wie Die Adta fo wol im dieſem als zwehten Tomo zeigen. 


j (0) Hieraus iſt zu ſehen / daß Gräfin Anna die Sateinifche Schule in Emden und in Norden refpe- 
Eive gefliffeet und in Aufnehmen gebracht! und bie Salaria der Echul»DBedienten aus den geiftlichen Bütern 
vetmehtet / und refpeätive georduet habe» Wie hat man alle folche Dinge fo gar dergeſſen / Daß fie jetzo vielen 
als wären fie Maͤhrlein / vorfommen ? 


(P) Hier ſiehet man die Lährfache / warum die Stadt Emden in ihrem Wapen die Harpie führe ı ſo 
mit ihren Flügeln die Stadt Mauren bedecket / wie ver Wapen · Brieff des Känfere Maximilianı, fo bey Ab» 
bandelung der Stadt Emden wird communiciret werben’ mit mehrern anmweifer, Nur märe zu wünfchenidaß 
fie nicht bernach an ftatt ſchuldiger Danckbahrkeit / dazu fie in dieſem Carmine ermahnet werden / der Harpie 
Die Flügel zu befchneiden / und fich denenfelben zu engiehen I und fremden Schuß zu fuchen getrachtet: hätte) 
dabep fie aber zulegt nichts ale ihren Schaden gefunden hat / wie es Kyder! am Zage ift. 


Diefer Aufffag des Gnaphzi ift von den Emder Predigern in ihrem Bericht von der Reformati- 
on, fo Anno 1594. zu Bremen gedrucket / pag. 72. «10. und fenft hin und wieder angefübrst worden / 
und kan bon der Stade Emden nicht in Zweiffel gezogen werden. Man bat aus dieſein Carmine, fo viel 
man zu feinem Zweck dienlich zu ſeyn erachtet hat / zwar damahls fewol / als nach der Zeit vor he an 

s gefuͤhret: 


Tom.l. Lib.V. No, 46, Kantzlers Fried.ter Welten Schr.an Gr. Anna, "235 
gefahret: Das vornehmfte aber / und was denen ſowol zu der Zeit ı nemlich Anno 1594./ als nachhero vorge 
aommenen Artentatis und Proceduren in der Gtadt zuwider ift I hat man weggelaffen : Weswegen 
denn folches Scriptum der Polteritzt zur Uberzeugung des Unfugs und zue Warnung aufs künftige dienen fan. 
Diefer Gnaphzus ift durch Lalcum recommendiret worden / und wird fich in der Kirchen « Hiftorie ein Brieff 
von ihm — aus Königsberg I alwo es Damahis geweſen / finden / darin von verſchiedenen Dingen 
ti 

— aber dieſes gantze Carmen nicht ſowol der Stadt Emden I als damahliger Reſidentz dee 
Herren Grafen/ ald dem Megier- Haufe zum Ruhm gefchrieben! und in der Stadt Emden gedructet ift; Alfo 
wäre zu wiluſchen / daß nicht wach der Zeit! da die Stadt Emden fich de facto der Drucherey und deren Auf 
ficht angemaffet hat / dieſelbe meiftentheils dazu wäre gebrauchet worden, daß man nur des Regler ⸗Hauſes 
Repurauon, Ehte / Anſehen / Rechte und Gerechtigkeit ſchmaͤlern und verfleineen möchte. 


ACTA von dem Religions = und Baftlidien 
Weſen unter Hraͤfin AN N A Megierung, 


NB, Die volltändige Nachricht wird im der Kirchen « Hiftorie vortommen. Hier hat man nur zut 
Probe einige Stuͤcke anführen wollen. 
No. XLVI. 


Des Oſt⸗ Frieſiſchen Ranglers Friederich ter Weften Schrei⸗ 
ben an Gräfin Anna, deanno I549./ (1) was wegendeg ſo⸗ 
genannten Interims paflizet/ und wie Sie Sich feiner Meinung 
nad) le verhalten habe, (2.) Wegen der Wieder -Täuffer. 
(3:) Wegen der Kiöfer. (4.) Wegen Wilcke Freie: 
Der Ordnung Willen in ss vertheilet. 


Summaria, 


0 + ! ’ 
Vtwort auf Bräfin Anna Schreiben wegen des In- $ 4. Degen der Wieder fer» Inden 
terims. Herꝛlichkeiten bat man ihnen Vorſchub thun wollen, 
" 4 6 2, Ob und wie weit das Interim mir gutem $ 5. Bon dem Riofler Ilau und andern Rlöftern. We⸗ 
Gewiſſen Eönne angenommen werden, gen 300 Burke mit Genainhe. Degen Des Kechts der 
$ 3. Des Banglers Meinung bievon. orbey⸗ Sarıh der Stadt Emden, Schluß, 


.,. NB. Beil Emmius lib, 59. pag. 937. fich auf dieſes Schreiben berufft / und dabey den Kantzler Fri- 
derich er Weſten einen gefehrten / beredten und klugen Wann nennet/ zugleich aber hinzu feret / daß erswar . 
bie wahre Religion mit dem Munde bekannt habe / im Hertzen aber ein rechter Gadducäer geweſen ey; So 

man das Schreiben in forma communiciren wollen, damit ein verftändiger in der Theologie und den Ges 
fobichten damahliger Zeit erfahrner Leſer darüber eigentlich urtheilen konne / 06 Emmius recht geurtheitet habe« 
Wer alle Umſtaͤnde weiß! und des Menfchen Zuftand dabey erweget / der wird zwar erkennen! daf darin etwag 
menschliches zu finden ſey; Ob es aber dergleichen bitteres Urtheil verdiene / laͤſſet man dem Lefer über. Wenn 
geofle Theologi-und mächtige Ehur und Fürften in Zeutfchland in einigen dufferlichen Hnftänden damahls 
nachgegeben haben ; Wie will man denn dem Friederich ter Weften/ und andern ihr Berfahren ſo hoch auffiguns 
gen? Ubrigens IR auch diefes Schreiben ein Beweiß yon andern Dingen. 


Edle und Wohlgebohrne / anädige Frau. 


ja et⸗ 

villens 

iben / 

und Sie mit Eu. Gnaden nichts befonders handeln wote. —— i 

En. Gnaden dieſen Bericht, u mirgmar folche Antwott gegeben; Man wi 
| nn 





aber 


— — — — — — 





matt es in denen Sachen / die ohne Gefahr nicht verändert Wi mwerden/ halten folle; Jedoch daß 


werden / weil edachte Maj. mit denenjenigen / bey denen allerunterthaͤnigſtet Gehorſam und 
nnd Gedult tragen / Möge Eu, Snaden/ fofern Di In —* Iht. 


85 2. Yun Binnen Eu. Gnaden ſolches alles mit gutem Gewiſſen lei tlich 
geſchehen laſſen / in Betrachtung / ea ne alles ek tten 
u icher 


/ 
/ warum folte es nicht auf dem andern geduldet werden? Inſonderheit dieweil dag Garrament 


ander, bafft geblieben, im en Lande zu Schwaben feyn drey Predicanzen 
diefer Ordnung halber Ahchtig und Sandräumig Torben, Die andern haben 
dur angenommen; So haben fid auch alle Chur-und Fürften der teutſchen Nation er- 
klaͤret daß Sie gemeldere Drdnung annehmen wolten; Die Defterfihen Stände halten ſich wider⸗ 
ſpenſtig / ich beforge/ e8 werde ihnen übel befommen : Denn es will höchftgedachre Käpferl. Majeſt. 
Beinen Ungehorſam in Teurfcher Nation haben. 


$ 3. Aus _diefen und andern Urſachen fehe ich vor gut any Eu. Gnaden in egenwaͤrtigen 
Sachen die geofle Gefaͤhrlichkeit — jaͤmmerlichen Zeit / und Ihr ish Verderben / 


T 
moͤ als Lateini / ſo de il Schrifft eb ig find 
2 eg ade — — * —— Es Häuben Eu Gn. 
nur freplichy es werden alle Sachen bey hoͤchſtged. Kaͤpſerl. Maj-in Gnaden beſtehen und erhalsen den. 
4. 


| 
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— — — 


$ 4. "ch habe wol gerne gehoͤret / daß Eu. Gnaden mit den Wieder⸗Taͤuffern eine 


i 

Bezugs verlaffen) gekommen ſeyn? Nun mangelt mir aber noch die Oßnabruͤgiſche Hand» 
kon) de um desmillen/ daß die Käyferl, Majeft. nicht unterfihreiben ** ich > befommen 
Eönnen : Ich verhoffe aber diefelbe nunmehro zu befommen. Gleichfals erwarte ich auch Beſcheid 
der Alöfter halben und wolte nicht gern von hinnen/ es wäre in deme endlich Beſcheid gegeben: 


nkunfft alle Sachen ausrichten / damit man alsdann in allen gefaft ſeyn mögte. Man fagt/ es ſol⸗ 
len erliche sanfend Pferde zum Behuff der Kaͤpſerl. Maj. von erlichen Chur Fürften und Fuͤrſten 
angenommen werden; Wie und mas Geſtalt / kan man nicht wiffen. Eu. Gnaden wolle in al 
len Sachen einen guten Muth haben’ und flelle es GOTC beim’ der wird es 
nad) feinem Goͤttlichen Willen alles zu fchicken wiſſen. Jedoch will Eu. Gnaden / p 
viel möglich / obgemeldte Sache befördern / damit jegt in Gegenmärtigkeie von der Räpferl. Maje 
Eu. Gn. Fleif gehörer werde. Denn alles’ was — Frießland geſchicht / koͤmmt leicht⸗ 


lich gen Hofe bier: Und ſey Eu. Gn. GOTT dem Allmaͤchtigen mit meinen jungen gnaͤdigen 
Dem abe in langtieriger gluͤcklicher Geſundheit befohlen. Datum Brüßel Freptag Pas- 
ionis Domini, Anno 1549, 


Eu. Gnaden 
gantz mwilliger 
Friederich ter Welten, 
No. XLVT. | 
Extradt aus Sibrand Lübberti, reformirten Theologi und 
Profefloris zu Franecker in Weſt⸗ Frießland / Tradtat, Refpon- 
fio ad pietatem HugonisGrotii genannt/ pag. 173./ von der 
Re Anna Regierung; Daraus unter andern zu fehen/swie 


zu ei = die Yeftellung der Prediger und Schuls- Diener 
chlechterdings vondem Landes» Herrngefcheben ſey. 


af Anna, fo wegen Ihtet Tugenden niemahls u ruͤhmen iſt / war der w 
G ein von —88* Ihrer u in —— Rinder 


335 Tomil.Lib. V. No. 48. Er. Anna Beftallung an Joh. von Groͤningen. 
allezeie gute Rathſchlaͤge. Es begab fich auch zu der Zeit / daß unter der Megierung der Königin 
asia in Engelland viele Fromme Leute um der Hetänntnif der Wahrheit willen aus Engelland vers 
jager wırden, Dieſe Dertriebene und Derjagte wurden von Gräfin Anna auf: und 
angenommen. Unter denenfelben war auch der fehr gelehrte und. vortreffliche Jobanne- 4 La/co, 
welcher Eur vorhero wegen der Unruhe über das fogenannte Interim aus Dit: Frießland weggegan 
gen war / und Martinus Micronius. Dieſe Gelegenheit hat Gräfin Anna nicht verfäumer  fondern 
Sie hat den Lafco , auf Gutachten Ihres Bruders / zum Supermrendenren hber alle Kirchen 
in Off: Frießland und den Micronium zu Yorden zum Prediger befteller. ne 
mit Denen Predigern zu Emden/ was fie in — / Engelland und andern Orten geſe⸗ 

ben in die Kirche zu Emden und im gangen Lande eingeführet / und in Eurger Zeit es dahin gebracht / 
daß fie in guter Drdnung alle reformirte Kirchen in Europa überwunden und übertroffen. Die Pre 
diger die beftellet wurden/ waren fromme/ gelehrte und zum Kirchen-Regiment bequäme Leute. 
es / was Diefe zur Werbefferung der Kirchen noͤt hig erachteren/ ſolches ließ fich die Obrigkeit willig 
gefallen/ und die Unterthanen folgeten auch nicht ungern. Es wurden auch rechtſchaffene ehrbahre- 
und verfländige Männer zu Aelteſten gefeger/ damit niche die Prediger in ihren Predigten von der 
—— des Glaubens abwichen / oder die Freyheit zu reden / ans menſchlichen Pasſionen / miß⸗ 

tauchten. ꝛc. 26. . 


NB. Dieſer Sibrand Lübberts iſt ein ſehr vertrauter Freund von Ubbone Emmio geweſen / und er⸗ 
zaͤhlet dieſer in ver Lebens ⸗ Beſchreibung Des Menfonis Altintzs, daß er Anno 1583. zu Emden gewweſen / aber 
auf Befehl des Graͤflichen Droften und Durgermeifter von dannen fich wegbegeben müffenı ohne Zweifſel / 
weil man rechemäßige lärfache dazu gehabt hat. Wie nun diefer Mann hernach bey Dem Arminianitchen 
Streit in Holland von groſſem Anfehen getworden und mit Emmio fleißig correfpondireti hat er dag Feuer Der 
Uneicigteir in Oft: Sriehland nicht wenig aufgeblafen) und ift infonderheit mit Darüber aus geweſen / daß 
dem Landes · Herrn die Beftellung der Prediger und Schul Diener in fo weit genommen daß Die Gemeinen 
Anno 1599, Die Wahl bekommen haben; Wovon feine eigene Worte aus feiner Refponfion ad pietatem Gro- 
ti hernach werden angeführet werden. Indeſſen ift dieſe feine Relation ein Beweiß / daß damahls die ganke 
Beitellung der Prediger und Schul» Diener privarive bey dem Landes ⸗ Herrn geweſen ſey / wovon in ber 
Kirchen: Hiftorie mehrere Anweiſung gefcheben wird. Mur will man zur Probe ein einiges Exempel von 
ſolcher Beſtellung / und in weicher Form die Beftallung der Prediger damaliger Zeit ansgefertiget worden / 
allhier anführen. | 


2, No. XLVIII. 
Gräfin Anna Beftallung an Johann von Gröningen / Predi⸗ 
ger zu Böllen/ de Anno 1554. 


N Anna gebohrne Dochter tho Didenborg und Delmenhorft / Grafinne tho Oſt⸗Freß⸗ 
land / Wedewe / doen Eund hiermede opentlich / vor iderman betuigende / nachdem und 
als de Kerde tho Voͤllen in Unſen Amte tho Leerore gelegen/ durch Doodlichen Abgang 

faligen — — des juͤngſt geweſenen Predicanten oder Paſtoren daſelveſt / va- 
ciret und verlediget worden iſt; Demnegſt bekennen Wy / dat Wy jegenwordigen Foannes Von 
—— tho einen Predicanten offte Paſtor over vorgemelte Unſe Kercken 
und Karſpel tho Voͤllen geſtellet geordnet und geſettet hebben / und doen ſol⸗ 
ckes ock hiermede in — deſes Unſes Breves / vor Uns und Unſe Erven / alfo und 
dergeſtalt / dat gedachter Unſer Paſtor Joannes vorgeml. ſich in predigen/ lehren / mahnen und 
taffende / ock Adminiſtration und Uthdeelinge der Sarramenteny der Doope und Nachtmahl Unſers 
8 ron und Heylandes JEſu CHriſti / derglichen in andern Chriſtlichen Ceremynien uud Kerdcen⸗ 
Deenſten / dem Worte GOttes emap / und ſunderlich als idt Unfe Predicanten 
in Unfer Stadt Emden na Untere Ordnunge holden / allentbalven ſchicken / rich⸗ 
ten und bolden ſoll. Gebeden und befehlen darup Unſern Amt Luiden tho Keerort/ gedach⸗ 
* — Paſtor by ſolchen allen in Unſerm Nahmen / und von Unſerntwegen tho handhaven und 

verdedigen. | 


- licher Geſtalt — Wy od allen und jeden Unſen Underdanen und Sageferen 
Unfes Kerſpels tho Wollen’ bemelten Unfern geordneten Paſtor und Predicanten dafelveft/ inallen 
vorgeroꝛten GOdtlichen und Chriſtlichen Dingen’ und gerreuer Wermaltunge fines Deenftes folgigy 
und als oeten Paſtot und Seel: Sorger gehorfahm tho Ende, und ehme alle fine Pflichte, / Huite 
und inkomende Rente und. Upkumſten der Kercken / tho rechter und tho gewoonlicker Tydt tho geven 

eh | und 
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und tho entrichten; Doch dat fich gedachter Unſer Paftor tho Wollen in finen Levende ock uprichtig / 
amd fo veele mogelict ock unſtraͤfflich / umd der Gemieene unärgerlid erzeigen und bewyſen fihall. Die 
alle willen Ip alfo von einert ideren Unſerer Unterthanen unvorbaodlid geholden hebben/ mit dem 
Dorbefcheide/ dat Wy und Une Erven Uns alletydt de Macht re/ervaen und 
vorbebolden/ off ſich Unfer geordneter Predicant tho Dollen anders hielde / als 

ich geboeret / oder Wy des redliche und erbeffliche Oorſaeke kregen / ehme als» 

anır tbo oorloven und affthodancken. Dorkundeder Waerheyd hebben Wy Anna, Gräf, 
finne und Wedewe woligemeldt / Unfe Pitzier upt Spatium diffen Prefentation - Schrifft Doen drucken / 
de.gegenen ift up Unſen Huſe tho Lehrore/ Mitwelens / den 14. Dad) des Monats Novembris; 


Anno. 1554, 
1554 an S,) 


NB,. Zu diefer Zeit war Johannes A Loſco Gräfflicher Superintendens über das gange fandı 
hatte feine Wohnung in Emdeny und prefidirte in folcher Qualitzt in dem auf fein Anrahten von Gräfin An» 
na in der Stade Emöen / als Ihrer gewöhnlichen Mefideng I angeordneten fo genannten coetu der (Prediger! vers 
richtete auch alle Adtus eines Gräfflichen Superintendenten in» und auffer der Stadt Embden.- ind das ift die 
Uhrſache / warum diefem Prediger in diefer Beftallung / wie damahls auch mit andern gefchehen iſt / aubeſod · 
leny fich nach der Gräfflichen Drdunng der Prediger in Embden zu richten. Lafcus ift im folgenden Jahr / 
Anno 1555. aus Oſt · Frießland gezogen. Mehrere Nachricht von ihm wird in der Kirchen « e vorkom⸗ 
men. Mur muß man hier zur vorläuffigen Information einen gewiffen Extraftum aus dem Emmio von dem 
Lafco anfügen! fo von vielen Dingen Erläuterung geben Pan. J 


— No. XLIX. Bu 
Extradt aus vem Emmio Lib. 60. pag. 949. und 950. von 
Johanne a Lafco, Gräflichen öfe &richfehen Superin- 
tendenten/ mit einer Anmerckung. 


28 oberzählte Dinge im Jahr 1554, vorgegangen find/ ſo haben einige/ unter 

I. welchen Albertus Hardenberg, Graf Chriftopher, und Petrus Medmannus, 
geweſen fenn follen/ (und will manden Gallium, Prediger in Emden/ auch in 
Verdacht haben) der vorwuͤndlichen Regentin angerathen/ Sie möchte, die Miß ⸗ 
gunft abzulehnen welche der einfältigen reinen Lehre zu folgen pfleger / und an⸗ 
’ derer. mächtigen Fürften-und Herren Gunft zu erlangen. fich zur Augſpur⸗ 

terre oe gifchen Confesfion bekennen / und Anordnung machen / daß na 
deren Vorfchrifft und inhalt alle Prediger und Schul. Diener lehren; folten 
und daß Sie zu folhem Ende den fehr moderaten / gelehtten und frommen Phalinpum Mebanchsonem 
nach Off ; Sriefland fordern moͤgte. "Weil man aber dafür gehalten hat daß folhes dem 
Lafco nicht gefallen würde / fo iſt es fo heimlich gehandelt worden/ daß er Davon nichts gemerder har / 
bis es ineiner Derfammlung der Stände Nahmens der vormündlihen Regentin vorgefteller 
worden. Lafcus hat folhes fehr übel genommen / (perquam tulit indigne) und hat es ihm Urſache 
gegeben / daß er bey feinen guten Freunden darüber expoftulirer/ und iſt in Brieffen über-Harden- 
berg vornemlich / da er deſſen Raht und Meinung in diefer Sache vernommen hatte / fehr unwillig 
gewefen. Allein ſolches Werck ift auch ohne folche Verſammlung / von den Ständen’ auf Einra⸗ 
then derer vom Dfdel / verworffen/ und der Catechismus / fo eben damahls gedruckt worden / hat an 
ſtatt einer öffentlichen Confesfion gediener. Laſcus aber hat fih mit allendenen / welche er mir feinen 
enommenen Freyheit und —— ſchiene beleidiger zu haben / bald ausgeſoͤhnet / und hat der 
o mehr Lob und Liebe verdiener. mar von folhem Gemuͤthe / daß niemand. freper und offen 
hertziget fagtey wenn ihm etwas misfiel / auch niemand leichter wieder vergaffe / oder Darüber mer 
niger in Zorn bewogen wurde / als er. Das wat aber fehr merckwuͤrdig und Höhftrühmlich / daß nom 
denen Sacramenten und dem gangen Sarrament:Streit niemand offenhergiger und deutlicher feine Mey ⸗ 
nung fagte: Niemand die diflentirende oder andere Religions Verwandten / im diefer Sache / leich⸗ 
ter duldere und ertruge/ auch auftichtiger und —5* fie für Brüder hielte / fie zut Hal 
tung des Heil. Abendmahls mit ihm einlude / und —5 mit ihnen gemeinſam · 
lich halten wolte, wenn fie nur nicht ſelbſt das Band des Friedens und der Liebe an 
und Die Einigkeit mit —— und Verdammungen hinderten und flöhreten. Und durch ſolch 
fein Bezeigen ſchaffte er groſſen Nutzen * Kirchen: Welche Meinung er * 
m 






% 
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mit feinem Epempel/ mit Lehren und Ermahnen / feinen Collegen und vielen andern Predigern / die 
den Coetum frequentireten/ beygebracht harte. "In Den Ceremönien war et auch nicht difh- 
ed, wiewol er das / mas mit der Mpoftolifhen Einfalt am meiften überein kam / in denfelben am 
meiften recommendirete/ auch die Freyheit erforderte und vor allem Zwang einen Abſcheu hatte. 
An dem Hardenberg, Melanchten, Bucers , welche er fonften ala groſſe Männer liebere und ehrete/ 
tadelte er diefes / daß . in diefer Streitigkeit mit Sleif etwas dunckel rederem 
und ihre Meinung nicht deutlich und rund aus fagten/ womit fie vielen einen Anſtoß 
gaben/ und die Wahrheiten aufhieleen. Won Melanchton ſchriehe er in dieſem Jahr im September 
folgendes an Hardenberg: Ich Ebe, daß Philippw unverändert bleibe : Ich verebre 
ge Gelehrfamteit liebe feine GOttesfurcht und lobe feine Modefie: Allein feine 
—— keit Fan ich nicht gut beifien Ich babe gewünfchet/ mit ihm zu 
reden, wüniche es auch noch: Aber id) fehe/ daß er ſolches nicht ſo groß achte 
wie ich gern wolte, oder auch’ wie es billig ſeyn ſolte. Allein ich muf es dem 
Errn anheim ftellen/ und mit Paulo fagen : Wenn id) Menſchen gefiele x. xc. 
ie iſt es gnug / daß ich gewiefen habe/ wie ich bereit fey/ meine Lehre zu ver 
—— wenn er ſolches von mir fordern wuͤrde / wenn ich auch zu ihm rei⸗ 
c. 


NB. In dieſer Erzählung iſt wahres und falſches / gutes und boͤſes durch einander gemiſchet: Un⸗ 
wahr iſt es (1. ) was er von Verſammlung der Staͤnde fchreibeti maſſen ſolche Dinge ohne die Gıände ger 
ſchehen find. 2.) Daß Gräfin Anna Gich nicht zur Augfpusgifchen Confeflion bekannt habe: Maffen die 
Emder Prediger in ihrem Bericht von der Reformation felbft das Gegentheil bezeugen : Und iſt auch hernach 
in den Landes: Berträgen die Augfpurgifebe Confeflion , als das gemeine Symbolum, wiederum feft geftellet 
werden. Daß er aber (3.) die Moderation des Lafco rũhmet / ift an fich gut: (Es ift aber zu beklagen! daß 
man in Emden tes Lalco Erempel nicht beffer nachgefolger / wie die Hiſtorie von nicht -Admittitung des fur 
theriſchen GOttes · Dienftes in ver Stadt Emden / und andere Dinge gnugſahm anzeigen. Daß er (4.) fer- 
mer er zaͤhlet wie Lafcus mit Melanchton, Hardenberg und Bucero nicht einig netwefen.fey / iſt ein Zeichen / daß 
Die nach der Zeit in Emden fo hoch gerühmte Einigkeit der Lehre mit biefen Männern ungegründet ſey; Es 
weiſet auch des Lafco Tractat von den Gacranienten/ daß er auch mit Calvino in der Lehre dom Abendmahl 
nicht einig getwefen ſey · Und auf folchem Fuß hat er auch den Catechiſmum gemachet/ ben Emmius hieran. 
führet / von welchen Umſtaͤnden in der Kirchen» Hiſtotie ein mehrers vorkommen wird, 


| No. L. — | 
Tido von In⸗ und Knyphuſen / als Bräfflichen Droften zu Em⸗ 


ben/ und des Bürgermeifters zu &mden Hermanni Lent Schrei⸗ 


ben an Gräfin Anna, wegen es Obfervanten= Kloftere in 
F— Embden/ d. 4. Febr. 1561, 


Dle und wolgebohrne Grafinne / J. G. ſyndt unſe willige und fhuldige Deenften ſtets tho⸗ 
voren; Gnedige Frouwe / am vergangen den 25. Januarii hebben Wy J. G. Befehl⸗ 
Schriffte / des Inholts / dat wy mit Johann Braemfihen allhier im Od/ervanen Klo- 
| all inventarifaen/ upſchriven / und up wyder J. G. Beſcheidt 
henſchluten ſolden / underdaniglich entfangen. Wowoll nu Braemſche ſick gewegert / J. G. Ber 
fehi hierinnen tho gelevende / ſundern daermede gar nicht tho doende hebben wollen fo is doch ſolche 
Upſchrivinge dorch ung beyden (daer wy dann in Braemſchen Stede Wilhelmum Gnapheuns 
mede tho gebruket hebben) geſcheen: Tho deme hebben wy ock tho Beforderunge der Sachen ein Con- 
cept laͤthen ſtellen / welchs J. Gnad. Den Ob/ervanıen vorſegelt tho thoſtellen wo J. G. 
bier inliggende gnediglich tho vernehmende / welches wy ehne allhier lathen vorlefen. Wowoll fe nure 
832* tho freeden / und alſo mit ehne verhandelt tho weſen / bekennen / ſo 
bben doch J. Gnad. nach —— tho laͤngern oder kotten / alleine begeeren duͤſſe Obſetvanten 
Gn. groote Regal⸗Segel daran tho hangen. 


Bidden ock ſe J. Gn. und unſen gnedigen Herrn Graff Edrardten / wo moͤgelich / erſtlich ſul⸗ 
veſt tho ſpreeken / woiden od gerne beth thom wedderdagen allhier geduldet fin; Nun beduchte ung 
— und nut te ſyn dat fe erſtes Dages affgeveerdiget werden mochten. Sune 

1 begeeren fie od de Sant / Boͤcker imChor / and ver eigene Boͤcker uno Aida 


Tom.I. Lib.V. — 51, Buͤrgerm. u. R. Cr. Ehren Bifn gonndee 9 
b —* ed Dat ander d und Kercken 
Sehen, And ni mil ig h mer —— Armen b —— So wolden 
de Vorſtan Au ni e — JGnaden ehnen ran vergannen 
wolden fe an dem Gaſt⸗ Huſe und —— Huſſeen erſtes Dages affbreeken lathen mochten. 
Bl a tho 7. 6. gnaͤ a ebenen —— — ———— 
* — —— ſteis Groß und tho friften, —— Gehen Datum 
den / under unſer bepder Pigeer/ den 4. Februar. Anno 1561, 


3 nd a 
—. verplichtede 


Tido tho Inhuſen und Knyphuſen. 
Herman Lent N. 


nn 
und WBolgeb uwen / Anna, 
— do A Di ® 
unfer guädigen Fiouwen 
| underdaniglich. 


nB- Hieraus iſt deutlich zuſehen / daß das giftiche Werfen in der Stadt Emden unter des Sandets 
Seren Difpofition und Botmäffigkeit gehöre, Aus dieſem Schreiben erhellet auch! daß — lib, 40. pag. 
955. die Sache unvollentommen en wenn er feget: Anno 1557. —— man 2* den Franciſcaner · 
welche zu Emden in — ge an ma der Big voc Honig grmeen | un 
ne eng einiger Superftition 336* 2866 der Billigkeit verglichen. Nach 
— un —— Ai F Bi cn lfere eine fehr — ———— —53*— | 
i conſervi rmen n et) ſo 

et! und von jederman feör s geräbmet worden — 
a —— ausge * daß ſolches alles auf Anordnung und Befehl der Gtaͤfſſfin Anna geſchehen ſey / wie 
— zeiget: Die —— iR leicht zu erachten. In Emden Km man Diete Dinge gerne im 

eingen wollen Zu welchem Zweck Emmius ſeine gange Hiſtorie eingerichtet hat. 


No. LL. 


Bürgermeifter und Rath zu Emden Schreiben an Graͤffin Anna, 
daß dem Prediger in Emden M. Cornelio Colthum fein 
' Salarium gegeben werde/ d. 7. Febr. anno 1561. 


Dlgebohrne und Edele / G. F. Ju —— ſeyn unſe pflichtige und underthaͤnige Deen 
alle Tydt voran bereydt. G. F. my konnen J. —— verhol⸗ 
den / wat Geſtallt wy van den wolgelehrten Ay Cornelio —— jetzund in J. Gi 

tadt Emden —S——— im Dredig: Amte / feiner B B35* 
ven angeſocht worden / der Thoverſicht / et der gelycke Laſt und Arbeit mit den andern I) 
gen dragẽt / ock gelyck de andern feine Beſoldung vullenkomlich dargegen genieten ſolde. Semi nu mr. 
beruft / daß (milder Gedaͤchtniß) Hermanni Brafs nagelatene Wevene dat nde 
bp den Deenſte / fo er nu bedeenet/ verordnet / noch beſittet daervan ihme Feine ergnbinge bisher gen 
ſchehen / und averſt wy feines getrowen Deenftes und ehrbahren —— eine gude Tuichni * 
den mochten / er ock J. G. und Oere lieve Söhne unfe gnedige cheeren / feinen 
edaen / und in alles dergeſtallt fich ſtellet und gebrueket / daßer unfes — nicht weni dd 


Morvadere und Meder — >. nad hebben wy des 7. Gna ß 4 * 
Meinunge erinnern nicht underlathen mogen / Derwe —— ehni 
b 5 - Hnad. Der gnediges G Arien allens unde — —— 


aan bi lig Anfoderent bi thoverlatig tho beantworden / by AR 
dod 2 | gen 
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gen ung wollen: wen later. - Dar wo in plichtigen Deenſte jedertpde underdähtigli 
—53* J. ©. * —æE in —— —*—2 — Da. — ———— 
1J J. Gnad. | j 
u bereitwillige und underdäßnige Deenere 
Borgermeeſter und Rath 3. G. Stadt Emden. 


Aufffeheifft. | 
Der wolgebohrnen und Edelen — Anna, gebohrne Dochter tho Oldenbotg 
und Delmenhoꝛſt / Grafinne tho Oſt · Fueßland / Wedewe / unſe gnaͤdige Froume, 


NB. Auch dieſes Schreiben weiſet / wie es mit dem geiſtlichen Weſen in der Stadt Emden gelegen 
ſey. Mehrere Umſtaͤnde werden davon in der Kirchen Hiſtorie vorkommen, 


ACTA von der Regierung &raff Edzards IL 
er te Sat „NG u 
Käpferlicher Echn= Brief auf die drey Brüder Graf Edzard IL, 


Chriſtoph und Johann, de Anno 1558.; Mit einer An» 
n merckung wider Emmium, und andere. . 


4 


_ “ St Ferdinand von GOttes Gnaden / Roͤmiſcher Koͤnig / zu allen Zeiten 
AP TR * Mehrer des Reichs / in Germanien / zu Hungarn / Sb 
\ N JF 6 


eim/ Dalmatien/ 
Rn Eroatien und Schlavonien zc. König/ Infant zu Hiſpanien / Ertz ⸗Hertzog 
— EU zu Defterreich/ Derhog zu Burgundz. Steyer / Kaͤrndten / Crain und Würr 
)E zen tenberg/ Grafe zu Tytol zc. bekennen 5 mit dieſem Brieff / thun 
HEN kund allermänniglich;- Nachdem die Römifd) Räpferliche Majeft/ Unfer: lieber 
s) Bruder und Hert / vor: der Zeit Grafen Ennen zu Oſt / Frießland einen Brief/ 
von weyland Kaͤyſer Friederichen dem dritten/ Unferm lieben Herrn und Uhr 
An ⸗Herrn löbliher Gedaͤchtniß ausgangenz Tonfirmitt/ erneuert und beftätige/ und darzu die 
Graffſchafft DfE-Frießland mit allen und jeglichen ihren Herrlichkeiten / Gerechtigkeiten / Nutzun⸗ 
en und Zugehörungen zu Zehen gnaͤdiglich gereicht und verliehen hat / alles Inhalts Ihrer Liebd, und 
Räyferl Maj. Confirmation und Lehn + Brieffes Darüber ausgangen/ welches Datum hält zu Speyet/ 
am vier und zwantzigſten Tag des Monaths Septembris, Anno im acht und zwantzigſten; And aber 
Uns jegund die Edlen Unſer und des Reichs lieben Getreuen Edzard / Chriſtoff nnd ann 
Gebrüderes Grafen zu Oſt⸗Frießland / des obgenannten weyland Grafen Enno verlaffene Soͤhne / 
unterthaͤniglich fürbringen laffen / wie Daß derſelbe Ihr Water vor erlichen Jahren in Shren unmuͤndi⸗ 
gen Tagen mit Tode verſchieden / und / dieweil Sie damahls minderjaͤhrig / und in Gewait Ihres Vor 
münders des Edlen Unſers und des Reichs lieben Geireuen Johann, Grafen zu OR: Srießland/ 
Herrn zu Duͤrby / Ihres Vettern / geſtanden in Erwegung deſſelben jetztgedachter Ihr Vetter in Ih⸗ 
sem Nahmen mit der Graffſchafft Oſt⸗Frießland «bie zu Ihren bevogten und münvigen Jahren vort 
hocherwehnter Roͤmiſchen Käpferl, Majeft. gnädiglich belehnet worden, Sie aber nunmehr Ihre ber 
ſtaͤndige und mannbahre Jahre erreicht, und gleich wol noch zur Zeit der Regierung halben 
zwifchen Ihnen Fein Vergleich gefcheben! deromegen die Nothdurfft erforderte’ daß die 
fe Belehnung von Uns im Nahmen hochgedachter Känferl, Majeft. Ihnen zu Genaden wiederum er, 
neuert / renovirt / und Sie auch mie berührter. Graffſchafft faͤmmtlich gnädisft belchner würden: 
Mir untershänigfter Bitte / daß Wir im Vahmen hochgemeldrer Roͤmiſchen Känferlihen Majeſt. 
Sie mit ernennter Ihrer Graffihaffe Of Frießland und derſelben zugehoͤrigen Hertlichkeiten Ge 
zechtigkeiten und Nugungen / inmaffen die Ihro Nor: Eltern von Roͤmiſchen Kaͤpſern und Koͤni⸗ 
gen/ und ſonderlich obvermeldter Ihr Vater und Nerrer von jegiger Käpferliher Majeft. und 
dem heiligen Reich zu Lehen empfangen und getragen/ alfo ſaͤmmtlich zw belehren / und obangere 
sen weyland Käpfer Sriederichs Brieff wiederum. zu erneuern / zu confirmiren und zu beſtaͤtten gu 
diglich geruheten / welcher Brieff von Wort zu Wort lautet / wie hernach folger: 
Wir 
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Wir Friederich von GOttes Gnaden / Roͤmiſcher Kaͤyſer zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / zu Hungarn / Dalmatien’ Croatien etc. Königs Erg-Mergog zu Oeſterreich / zu Stait / 
Kaͤrndten und zu Crain / Hert auf der Windiſchen Marck zu Portenau / Grafe zu Habſpurg / zu 
Tytol / zu Pfirde und zu Kuͤburg Marg- Grafe zu Burgam / Land -Grafe in Elfaß / beken⸗ 
nen umd thun kund mit diefem Unſern Brieff allen den / die ihn fehen/ hören oder lefen: Wiewol 
Mir von der hohen Käpferl. Würdigkeit/ darzu Wir durch Schickung des allmächtigen GOttes zu 
dem heiligen Römifchen Meich löblichen gekroͤhnet / des ein Mehrer genannt werden / und mfonderheig 

eigt ſehn denen die Uns und dem heiligen Meich die Würde und Sorgfaͤltigkeit deſſelben Roͤmi⸗ 
hen Reichs gerreulich helfen tragen / und ſolchen Unterthanen iht Lob und Ehr zu preifeny und 
fie Durch Begabungen Unſerer Kaͤyſerl. Majeftät mit Zierde des Adels ihrer Perfon und Stamm 
mes zu würdigen 5; So haben Wir doch infonderheit angefehen: und betrachtet ſolch Adlichtit / Red⸗ 
licheit / Vernunfft / Würde, Tugend / damit der Edel’ Unſer und des Reichs lieber: Cetreuer / 
Ulrich, Hert zu Oft Srießland vor Unfer Kaͤyſerl. Majeftär berühmt iſt / die angenehmen getreuen 
Dienfte/ fo Er Uns und dem Reich offt und di gethan hat / und fürbap zu Fünfftigen ‚Zeiten mol 
thun mag und foll; Und haben darum mir vorbedachtem Much / gutem Math / Unſer und des Reichs 
Fuͤrſten / Grafen, Edlen und Getreuen / durch Unfer eigen Bewegniß und rechter Willens dem 
genannten Ulrichen / Herrn zu Oſt⸗ Frießland und feinen ehelichen LeibesErben / ohn einig Bitte / 
Uns derwegen von Ihme gethan/ mit den Schloͤſſern Städten, Emden, Norden Greetfichl/ 
Berum / —* Jever / Friedburg / Aurich / Lehtohrt / Stickhauſen und Lengen / auch fonften an 
dere Schloͤſſet / Staͤdt und Dörffer/ / die da liegen von der Weſter / Emfe an: Oſtwert bis an die 
Weſer / mit Bürjadinger-und Statt: Land / mit allen den Eylanden, die daneben dem yangen Land 
Dſt ⸗ Frießland in der See liegen zu Norden’ Shidwert bis an die alten Teutſchen Palen / von der 
Fade zu Hampoehl / zu Detern und zu Lengen / mit den frifchen Werrden/ gang heel andy dent 
Waſſer die Embfe und allen andern Schiffreihen Waſſern / Baͤchen / Teihen/ Fluͤſſen / klein und 
groß / wie dieſelb den Nahmen haben / und von Regte zu Oſt⸗Frießland gehörig ſeyn / alles und 
jedes mit ihren Nutzungen / Hertlichkeiten und allen Zugehoͤrungen die von Uns nnd dent heiligen 
Meichevon altem Herkommen rechtlichen zugehoͤren / und zu mannigen Zeiten pattheylich und ungehor⸗ 
ſam geweſt ſeynd / und Er dieſelben Lande mit groſſet Tugend und Vernuufft vereinigt hat / ind 
fürbaß zu vereinigen gedencket / Uns und dem heiligen Reid) alle und jede zu Lehen gemacht hat zu 
einer Graffſchafft des Heil. Nömifchen Reichs aus Roͤmiſcher Kaͤhſerl. Macht / Vollkommenhen / 
erhebt / gemacht und geſchoͤpfft daraus gegrafet und zu Grafen und Graͤfinnen erhebt / gemacht und 
gar: Schoͤpffen / fegen’ würdigen und erheben Sie we zu Unfere und des Reichs Grafen md 
raͤfinnen 7 von Roͤmiſcher Kaͤyſetl. Macht / in Krafft diefes Btieffs / alfo daß Sie ſich — 
hinfühto Grafen und Graͤfinnen zu Oſt⸗ Frießland ſchreiben nennen und von maͤnniglichen alſo ges 
nannt und gehalten werden / fo Sie von altem Herkommen Ihtes Adels / Perſonen und Stammes 
darzu wůtdig genug geweſen ſeyn / auch alle und jegliche Recht / Wuͤrdigkeit / Freyheit / Gewohn 
heit / Zoͤlle Accife, Muͤntz / beyde des Goldes und Silbers / und andere Vortheil / inter und auſ⸗ 
fer Gerichts an allen Enden haben / gebrauchen und genieſſen ſollen und moͤgen / fo Sie bißher ger 
noſſen und gebraucht haben / und jego gebrauchen / und daß Er / auch feine eheliche Leibes ⸗Erben / alle 
Ihr jeglich offen und beſchloſſen mit rothem Wachs verſiegeln und verpitfhafften/ und ſich 
des zu allen Zierden und Würden auch gebrauchen und genieffen follen und mögen von allermännig, 
lich unverhindert. So folle der öbgemeldte Graf Ulrich, und feirie eheliche Leibes » Erben für und füry 
die gemelðte Graffſchafft nun hinführ/ als offt ſich gebühren würde / von Unſern Nachkommen. am 
Reich / Roͤmiſchen Känfern und Koͤnigen / als des heiligen Reichs Lehen. erkennen und empfangen / 
eich fo der Grafe von Benten und Steinford von Ihrer Graffſchafft zu thun verpflichtet ſeyn / doch 
ns und dem Heil. Reich an Unſer Obrigkeit / Gewaltſam und Gerechtigkeit / und genannten Rande 
zu Oſt⸗Frießland am ihren Freyheiten und Gerechtigkeiten / fo ihnen Kon loͤblicher Gedaͤchtnuͤſſe 
Känfer Carl dem Groſſen / auch andern Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤnigen Unfern NWorfahren gegeben 
ſeyn / oder fie fonft bisher gehabt und gebraucht haben/ die Wir hiemie nicht abnehmen / fondern in 
ihrem Beftand und Weſen beftehen laſſen. Wir haben auch Ihme und Seinen Erben von befondern 
Gnaden alle und jegliche Gnade Fteyheit und Gerechtigkeit/ die Er und Seine Worfahren von alter 
löblicher Gewohnheit hergebracht haben / und damit Sie von Roͤmiſchen Kaͤhſern und Königen bes 
gnadet ſeyn / confirmiret und beftätet/ confirmitert und beftären die auch mir dieſem Brieff: Der obs 
genannte Graf Ulrich har auch Uns und dem heiligen Reich gewoͤhnliche Geluͤbde und Eyd gerhan/ 
als ſich das von folcher Lehen wegen zu thun gebuͤhret. Darum gebieren Wir allen und jeglichen 
Fuͤrſten / geiftlihen und weltlichen / Grafen/ freyen Herrn / Rittern / Knechten / Hauptleuten / 
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—— Voͤgten / Pflegern / Verweſern / Buͤrgermeiſtern / Richtern und Raͤthen / der Wap⸗ 
n Ehrnholden / Perſevanten Bürgern und Gemeinen / und ſonſten allen andern Unſern und des 
eichs lieben Getreuen und Unterthanen / in was Wuͤrden / Stands oder Weſens die ſeyn / von 
Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Macht ernſtlich und feſtiglich mit dieſem Brieff / daß fie den obgenannten 
Ulrichen, Grafen zu Oſt⸗Frießland / feine eheliche Haus⸗Frau Teden und Leibes + Erben für und 
fuͤr umd min hinführ Grafen und-Gräfinnen nennen / und Sie dafür halten, Sie auch daran und 
den bemeldten Unſern Gnaden / Rechten / Ehren’ Würden Begnadungen/ Freyheit / Confirma- - 
tion; -Beftätigungen nicht hindern noch irren/ in eine Weiſe / fondern I darinn vorgefipriebener 
Maaßen getreulich gebrauchen und aenteffen laflen/ als lieb einem jeglichen ſeye Linfereund des Reichs 
ſchwere Ungnad zu vermeiden/ und dazu eine Poen, nemlich funffzig Marck löthigs Goldes / die ein 
jeder / als offt er freventlich datwider thär/ verfallen ſeyn foll/ halb in Unſer und des’ Reichs Cam» 
mer / und den andern halben Theil dem ehegenannten Grafen Ulrichen und feinen ehelichen Leibes- 
Erben unablaͤßig zu begahlen. Mit Urkund diefes Brieffs/ befiegelt mit Unſerm Räpferl. anhangens 
den Infiegel. Geben in der Neuenſtatt am Montag nad) Michaeli des heifigen Erk : Engels, nad) 
Chriſti Gebuhrt / —— und in dem vier und funfftzigſten / Unſers Reichs in dem funff 
zehenden/ des Kaͤyſerthums im dritten Jahr. | | 


Des haben Wir angefehen/ ſolch der obbeſtimmten Edzardten, Chriftoffen und Johannen, 
Grafen zu Oſt/⸗Frießland / Gebrüder/ demürhig ziemlich Bitte / auch die angenehmen getreuen und 
nüglichen Dienfte/ fo. obangeregrer Ihr Water Graf Enno Unfern Worfahren/ auch header 
jegigen Nömifchen Känferlihen Majeft. / Uns und dem heiligen Reich gethan hats auch Sie hin, 
führo in Eünfftigen Zeiren wohl thun mögen und follen und darum mit wohlbedachtem Muth / gutem 
Math und rechtem Wiflen/ an ſtatt und von wegen Ihrer Liebd. und Känf. Majeft./ bemeldten Un⸗ 
fers lieben Herrn und Uran Herrn Käpfer Friederichs Brieff / in allen feinen Worten / Clauſu - 

‚len/ Puncten / Articuln, Inhaltungen Meinungen und Begreiffungen erneuert / confirmiret und 
beſtaͤtet und darzu Ihnen die ehegenannte Grafffhafft Oſt⸗Fließland / mit allen und jeglichen ihren 
Hertlichkeiten und Gerechtigkeiten/ Nugungen und Zugehören/ als obgefihricben ſteht / zu Lehen gnaͤ⸗ 
diglich gereicht und verliehen: Erneuern / confirmiren und beftäten / reichen und verleihen Ihnen fol 
ches alles im -Nahmen der Roͤmiſchen KRänfeel. Majeſt. / und aus derfelben Käpferl. Macht / Voll⸗ 
kommenheit hiemit wiffenelich in. Krafft diefes Brieffes was Wir Ihnen von Recht und Billigfeie 
wegen Daran zu erneuern / zu confirmiren/ zu beftäten und zu verleihen haben follenund mögen. Und 
meynen / ſetzen und mollen/ daß folcher weyland Käpfer Friderichs Brieff in allen und jeglichen ſei⸗ 
nen Worten Claufulen/ Puncten / Articuln, Inhaltungen / Meynungen und Begteiffungen 
kraͤfftig und maͤchtig ſeyn und bleiben / und ſich die mehrbenannten Edzard, Chriftoff .und Johann 
Gebruͤdere Grafen zu Oſt⸗Frießland / nnd Ihre Erben / nach feinem Inhalt / auch die gedachte Graff ⸗ 
ſchafft Oſt / Frießland mit allen und jeglichen ihren Herrlichkeiten / Getechtigkeiten / Nutzungen und 

ebörungen nun hinfuͤht von hochermeldter Roͤmiſcher Kaͤhſerlicher Majeſtaͤt und dem Heiligen Reich 
in Lehens / weiſe inhaben und beſitzen / ſich des alles gerabiglih — — ſollen und moͤ⸗ 
gen / von jedermaͤnnigiich unverhindert; Doch der Käpferlihen Majeſtaͤt / Uns und dem heiligen Reich 
an Unfer Oberkeit / auch dem Lande Oſt / Frießland und ſonſt maͤnniglich feinen Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten unvorgreifflich und unſchaͤdlich. Die vorbeftimmten Grafen zu Oſt / Frießland Gebrüder ha- 
ben Uns auch darauf durch Ihren Vollmaͤchtigen Anwaldt gewoͤhnlich Geluͤbd und Eyd gethanz 
der Roͤmiſchen Räpferlihen Majeftär auch Uns an Ihrer Liebd. und Kaͤhſerlichen Majeft. ſtatt und 
dem heiligen Neid) davon getreu / gehorfam und gemärtig zu ſeyn / zu dienen und zu thun / ale fi vor 
folcher Lehen wegen gebuͤhrt / ungefährlih. Und gebierhen darauf allen und jeglichen Chut Fürftenz 
Zürften / ee und weltlichen Praͤlaten Grafens Frey Merten’ Rittern / Knechten / Haupt ⸗ 
leuten / Land⸗ — Pflegern / Verweſern / uldheiſſen / Burgermeiſtern / Richtern / Mär 
then / Buͤrgern / Gemeinden / und ſonſt allen andern Unſern und des Reichs Unterthanen und Ge⸗ 
treuen/ in was Wuͤrden / Stands oder Weſens die ſeyn / ernſtlich und feſtiglich mit dieſem Brieff / 
and wollen / daß fie mehrgemeldte Grafen Edzard, Chriftoff und Johann zu Oſt ⸗Frießland *— 
vorberuͤhtten Lehen / Gnaden / Freyheiten / Rechten / Brieffen / Privilegien / Handveſten / alken 
redlichen Herkommen / guten Gewohnheiten / und dieſer Unſer Erneuerung / Conurmation und Ber 
ſtaͤtigung nicht hindern noch irren / ſondern Sie obbegriffener maſſen dabey bleiben / des geruhiglichen 
gebrauchen and genieſſen laſſen / und hiewider nicht thun noch jemands zu thun geſtatten / als lieb eis, 
nem jeglichen ſey der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / Unſer und des Reichs ſchwere Ungnad / und darzu eine Poen, 
nemlich funffzig Marck loͤthiges Goldes zu vermeyden / die ein jeder / fo offt er freventlich hiewider 
thaͤte / halb der Kaͤpſetl. Maſeſt. /Unſer und des Reichs Cammer / und den andern halben Theil — 
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vorbeffimmren Grafen gu Oſt ⸗ Frießland Gebrüdern/ und Ihren ehelichen Leibes /Erben unnach⸗ 
laͤßlich zu bezahlen verfallen an fole. Wollen und ordnen —— im 34 
mehr enannter Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Maj · / und aus derſelben Kaͤyſerlichen 
Macht / Vollkommenheit / ds einige Privilegien’ Brieff oder Begnaͤdung diefeu 
Belehnung zu Ser von Ihrer Käyferl. iajeftät, Uns oder Unjern Vorfahren / 
ARömifchen Asylern und Aönigen ausbracyt und erhalten, daß diefelbe von Um 
wuͤrden / nichtig und krafftloß ſeyn ſollen. Mit Urkund diefes Brieffs / befiegele mir Un⸗ 
fern Koͤniglichen anhangenden nfiegel: Geben auf Unſerm Koͤniglichen Schloß Praag / den vier⸗ 
3 Tag Januarii, nach unfers lieben Herrn und Seeligmachers Gebuhrt fünffzehen hundert und 
im acht und funffzigften/ Linferer Reiche des Roͤmiſchen im acht und zwantzigſten und der andern - 
im zwey und drepßigften. 


Ferdinand mppr. (CS) 
J. Jonas Vice- Cantʒler. 


Ad Mandarım Regis 
proprium, 
L. Kirchfplager. 


NB, Beh diefem gehn DBeieff find dreyerley zu mercken: (1.) daß derſelbe / was die Saupt- Mares 
zialia betrifft nach dem Fuß des erften Lehn · Brieffes von 454. eingerichtet ſey. (z.) Daß die diey Brüder 
Edzard, Chriftoph und Johann —* gleichem Fuß belehnet worden da. doch vermoͤge Graf Edzards I, Te- 
ſtaments / und darauf gefchehener Käyferlichen Confirmation in dem £ehn» Brieffvon 1528. und Darauf Her« 
tichterer Huldigung von 1529. dem aͤlteſten Bruder Edzardo II. die Regierung allein zugelommen / und auf 
folchen Fuß diefe Belehnung hätte eingerichtet werden follen. Und hiedurch ı daß die drey Gebruͤder dergeftale 
ſammtlich beiehnet worden! hat Graf Johann, maſſen Graf Chriftoph bald geſtorben Gelegenheit genomr 
men; die gemeinfchafftliche Negierung mit Graf Edzard zu pretendiren/ welches ber rechte Urſprung alles 
innerlichen UÜbels ift. (3.) Daß in dieſem Lehn ⸗ Brieff alles Dadjenigei wasdemfelben entgegen ſeyn möchte} 
aufgehoben worden / welche Claufel dann in fpecie dag Privilegiium der Borbey «Fahre der Stade Emden 
betrifft. Es harten nemlich die Gröninger anno 1544. bey dem Kaͤyſer Carolo V. fich über ſolches Privile- 
gium befchtwert/ auch anno „548. deſſen Aufhebung erhalten / dergeſtalt ! daß auch der Bifchoff zu Mänfterz 
bie Gouverneurs in Geldern ı Frießlaud / Oberyſſel Gröningen! imgleichen die Grafen zu Oldenburg / Riter 
berg und Bentheim zu Executores ſolches Käpferlichen Decreti verordnet wurden. Wie num die Gräfin Anna 
über folches Käpferliche Decrer Ihte Beſchwerde eingebracht, iſt daſſelbe in diefem Lehn Brief in vorgedach ⸗ 
ser Claufel wieder anfgehoben/ mie Emmius Lib. 60. pag. 956.1 und Beninga Lib, 4. Cap. ı85. Ddiefes auch 
alforeferiren; Worüber auch die Bräfin Anna in nachfolgendem Schreiben an die Siadt Sanden re Freude 
beseuget hat. Emmius Lib, 60. pag. 956. gedencket auch Äberhaupt diefer Belehnung / feget aber dabeh / daß 
Diefelbe ex formä vetere, mach der vorigen Art geſchehen ſey. Nun ift gwarı fo viel die Marerialia betrifftr 
foiches wahr: Was aber die Perfonen/ die belehnet find / und die Art Ihrer Belehnung / aulanget / foift die 
Formul des fegtern Lehn · Brieffes von Graf Enno II. de 1528. im diefem Lehn · Brieff verändert / uud der 
Käpferlichen Majeſt. die Sache nicht mach der Wahrheit vorgeftellet worden. Es war Cr.) in Graf Ed- 
zards I. Teſtament / (2.) in dem Käyferl. Lehn⸗Brieff von 1528, / (3.) in dem Huldigungs · Eyd don 1 5:9.] 
und(4.) in der Huldigung von 1542. feſt geftellet / daß nur ein zn Herr) und zwar der Aelteſte ſeyn 
folte. Deßwegen war 08 Dei offenbahr irrig / daß man der Käyf An vorgebracht hat als wenn noch 
zur Zeit der Regierung Gebrüdern Bein Vergleich geſchehen. Denn dadie Sadıe 

ausgemachet war / fo war darüber Bein Vergleich weiter noͤthig wie ſchon erwehnet iſt. Ob ſol⸗ 
ches durch Graͤfin Anna ſelbſt / oder durch andere veranlaſſet ſey / laͤſſtt man dahin geſtellet ſeyn: Zum ter 
nigſten iſi gewiß/ daß befagte Gräfin allzuviel Faveur vor Graf Johann gehabt habe / fo garı dag Kmwius 
pag.959. fagen darff 1 daß Sie diefen Sohn eingig und allein (unice) gelicher habe Es ift auch leicht zu 
dermuthen / daß Graf Chriltoph zu Oldenburg ı Ihr Bruder/ das Geinige hierinn gethan babe/ um feinem 
Stamm · Haufe durch die Brüderliche Uneinigkeit deſtomehr Gelegenheit zu gebens feinen Zive wider 
Oſt · Frießland u erhalten. 


Dieſe Jerung hat denn auch dieſes nach ſich daß / da Graf Edzard alfofort die Regierung 
alleine führen follen / J Frau Mutter 16 > 28 mit angenommen / und theils alleine / theils 
mit den Herrn Soͤhnen verfchichene zur Megierung gehörige Sachen verrichtet hat / davon bie Exempel im 
dem PWerfolg vorkommen werden. i 


ppp 3 No. 
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Gräfin Anna Schreiben an die Stadt Emden / wegen der vor 
Ihre Söhne erhaltenen Belehnung / und der darin befindlichen 
Slauful/ wegen Auffhebung alles deſſen / was der vorigen 

| Belehnung entgegen geweſen iſt 


Anna, gebohrne zu Oldenburg und Delmenhorſt / 
Grafin zu Oſt⸗Frießland / )ſ cꝛc. 


Ehrſahme / Gelahrte / liebe Getreue. 


Ir wollen euch guter Zeitung nicht. verhalten / daß Unſers Sohnes Graff Edzardeen Die 
ner/ Hans Beerman, son dem Nömifchen Könige / Unſerm allergnädigften Herrn / wie 
derum anfommen/ und vor Unfere Söhne alle drey die Belehnung diefer Unfer 
et nach allem Begehren erhalten / deflen Wir dann der Götrlichen und Kaͤyſerl⸗ 
Majeſt. / auch denen fo Uns in deme gedienet/ billig zu danden. Es haben auch Ihro Ränferl. Ma⸗ 
jeftät auff Uinfere Bitte in ernanntem Zehn Brieff ausdruͤcklich fegen laffen / ob einige Brieffe/ 

eivilegiens Recht Oder Gerechtigkeit von der Aayferl. Majeſtaͤt, erhalten, 
welche allfolcher — zuwider ſeyn oder verſtanden werden moͤchten / da 
diefelbe aus Kayſerl Macht vollent oinmenheit als nichtig und Krafft / loß ge 
achtet werden und ſeyn ſollen. 


- Mir haben auch in Ausbringung dieſer Lehn euer und anderer Unſerer Unterthanen nicht ver⸗ 
geſſen / ſondern von der Kaͤyſerl. Majeſt. eine hunde Vorſchrifft an den König zu Dennemard/ 
den Zoll des hunderften Pfennigs aus Gnaden abzuftellen/ erhalten. Was wir auf diefem Tage zu 

Frandfurt /_der ohne Zweiffel vor Dftern feine Endſchafft nicht erreichen wird/auf Unfer an die ſaͤmt⸗ 

liche Chur» Fürften und Unfere lieben Söhne (fo mit. Ihro Gnaden Chur; Sürften und 

Herren dafelbft feyn) beſchehenes Schreiben erhalten werden / foll euch unmermelder nicht blei⸗ 

ben / und mögen wol erleiden / daß ihr die Sache (davor dem Allmaͤchtigen billig gu danden,) zu 

frölicher Zorkhaffe anderer Unferer Bürger und Unterthanen vermelder. An deme 

gefihicht Unfer gnaͤdig Gefallen. Datum Aurich / den 21. Eebr. 1558. — 
NB. So war man damahls in · und auſſerhalb der Stare Emden geſtunet / daß man ſich freuete / 

wenn dem Regier⸗ Haufe etwas Butes begegnete ; Und ſolches erfordert auch die Pflicht treuer Untertha⸗ 


nen. Wie man aber nach der Zeit fey gefinnet gewefen/da man dem Megier» Haufe ein Stüc nad) dem ans 
dern engiehen wollen! zeigen Die Afta mehr als zu viel. ar er > 


Ä No; LIV. © * 
Ehe-Pacten bs Guftav, Köntg. in. Schweden / und Sei⸗ 
ner Pringeflin Cacharina, fodann Graff kdzard Il. d. 21. 
Augufl. 1553. Mit einer Anmerckung wider Emmium. 


Summaria. 





$ Is y 
Inention und Zweck dieſer Heyrath. 56. Diefe Verſchreibung ſoll von der Frau Mutter 
$ x. Braff Edzards Anwerbung iſt freundlich und der Oſt- Frieſiſchen Landſchafft auch ee —— 
willfaͤbrig geboͤret und angenommen. Die Untersbanen ſollen die Witthums⸗ Huldigung / untertha⸗ 
5 3. Die Hochzeit ſoll zu Stodbolm um Pfingfien 1559: nig/ geborfahm und gewärtig zu ſeyn / abflatten. 
gehalten werden. $ 7. Wie es mit dem Braut » Schag und andern Guͤtern 
$ 4. 100000. Kıtble. Braut» Schag ſamt Ausfteuer. zu halten fey/ im Fall Keine Rinder/ oder wenn Kinder vor⸗ 


A La —— —— en: —* Aem⸗ bauen find, z 

ee Norden und Berumb find zum Witthumb verſchrieben. Der aͤlteſte Sohn fell allein di i 

Sco%, Eelorfän River, dm Zieer zu 16, Brabandfch Sa Boon Fol allein Die Kigierang hal, 
r geeschnit, \ 


Mir 


J 
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enden König / an einem / und Wir — Gra * Der 
em Lnfern 





/ Auffwachs, 

nferer Aönigreiche/ enthumbe / / Lande 
und Beute / und auch n um ——— des —— Nutzens / — und Beſten / Uns 
mit einander einer Chriſtlichen and freundlichen Ehe⸗Stifftung vereiniger und verglichen und 
—— dermaſſen abgeredt haben / wie aus hiernach folgenden ausgedruckten Attickeln zu ſehen und 
zu vernehmen ac. 


$ 2. Und dieweil Uns Guftaff zu Schweden / der Gothen und Wenden x. Koönig / wolge⸗ 
dachter Herꝛ Edzard, Grafe zu Oft: Srießland/ durch freundliche Unterhandlung / fo auf bepderfeits 
Unferer vertrauten Diener hiebevor geſchehen und auffs legte Sich felbft in eigner Perfon / in Unſe ⸗ 
ze Rönigreiche an Uns befuger/ und Uns um Unfere —— Tochter / die hoch» gebohrne Fuͤrſtin / 
äulein Catharinen zu Schweden / der Gothen und Wenden etc. gebohrne —— freundlichen 
and gebuͤhrlichen erſuchet und zu der eig Chriſtlichen Ehe begehrer ; So ift folches des Grafen 
Chriſtliches und ehrlich Anfinnen und Bitten, von Uns Guftav zu Schweden der Gothen und Ben 
denx. König / und allen denjenigen’ fo hierinnen Vollwort und Confent behülfflih ſeyn möchten 
nicht alleine vor billig, unabgefhlagen angenommen, fondern auch freundlich / willfährig gehörer/ und 
zum allerbeften verftanden/ und ihme dem Grafen im Nahmen der heiligen Dreyfaltigkeit Unſere 
berg liebe Tochter / Fraͤulein Catharina zu Schweden der Gorhen und Wenden x. gebohrne Koͤni⸗ 
giny in Kraffe diefes Briefes/ und vermittelt dem Sactament der heiligen Ehe Ar einem eheli- 
chen Gemahl gelobt / verfprochen und zugefagt / jedoch auff diefe Condition und Willkuͤhr / wie uhr ⸗ 
kundlich hernach folgends bepderfeits zu vernehmen haben. 


$ 3. Exrſtlich / dieweil Uns von beyden Theilen igiger Zeit ungelegen / diefen zukünftigen Herb 
die Gochjeitihe Freude aufs mus und würdigfte / wie fich das gebuͤhret / —* ne Aa 
men und Brauch zu halten; haben Wir Uns fämmtlichen verglihen und vereiniger/ daß auf 
den zukünftigen Frühling / und die nechfte Pfingften folgendes goten Jahres / allhier zu Stodholm 
ernennter Ehren: Tag und Hochzeit gehalten und Wir Graf Edzard xc. auf denfelben Tag felbfk in 
eigener Perſon (fo ferne Wir an Leibes⸗ Schwacheit daran nicht verhindert oder zurück gehalten) er. 
ſcheinen / und die Hochzeit alfo mir GOttes Hülffe ſchlieſſen und vollenbringen wollen, 


$ 4. Und wann nun foldye Solennirären und Hochzeit vollenzogen/ wollen Wir Guftav 
Schweden 7 der Gothen und beiden ꝛc. Königs zu ebelicher Ausftener und Dem Braue 
as / ein hundert taufend Tahler/ oder derfelben Gewerbe, an gutem Silber’. auf 
eit und Termin, deren Wir Uns dann vergleichen / dem an Grafen bandreichen / zu · 
ellen und uͤberantworten laſſen / imgleichen der hochgebohtnen Fürſtin / Unſer geliebten Tochiet / mit 
obgenanntem Braut» Schatz / oder fo viel Wir Uns des auf die Zeit werden dergleichen / mit Klei⸗ 
dern/ Kleinodien / Silber Geſchitt und aller anderen Wuͤrdigkeit und Morhdurfft dermaffen verſe ⸗ 
hen / und von hierab aus Unſetn Königreichen abferrigen und folgen laffen / Daß es Uns ehrlich und 
zumpormeilich {pn fl 
= edoch foll wolgedachter Graf genugfame Merfiegelung thun wie ſich dann Seine 2, felb 
Dazu — g elbige ae Braut ⸗Schatz / mit Unſerm Wiſſen und Willen/ A 
ferer hettzlieben Tochter / und Ihrer bepder Erben/ Nug und Frommen wol angelegt / und an Land 
und Leute wo muͤglich gewendet / nnd nicht unnuͤtzlich verzehrt oder umgebracht foll werden ıc. 


$ 5. Dargegen Wir gemeldter Edzard , Graf und Herr zu Oft: Srießland / gelobt / verſpro⸗ 

chen und zugefagt / wie Wir ſolches auch hiermit thun wiſſentlich / geloben/ zuſagen und verfprechen 
in Krafft diefes / bey Unſern Gräfflihen Ehren dag Wir die hochgebohrne Fürftin/ Fräulein Ca- 
zharina , gebohrne Königin zu Schweden / für Unſet freundlich) liebes Gemahl / vermittelſt dem 
Sactament der heiligen Ehe / nach Gewohnheit der heiligen Chriftlihen Kirchen zu Stockholm / 
wie oben betuͤhret / Uns vertranen und beplegen a wollen / und Uns gegen Diefelbe als * 
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Her ‚liebes Gemahl / wie Wir es mit gutem unverlegren Gewiſſen verantworten wollen / freundlis 
chen / ehelichen / sreubergig und wol verhalten / mit Frauen s Zimmer und aller anderen Nothdurfft / fo 
zum Ehren und fonft gehörer/ wie einer ſolchen Gräfin gebühre/ und die Edle und. Wolgebohrne 
Srau/ Frau Anna, gebohrne zu Divenburg und Delmenhorft/ Gräfin zu Dft- Frießlandy Unfere - 
freundliche hertz ⸗ liebe Frau Mutter / itziger Zeit und bißher unterhalten wird / verſehen und verſot⸗ 


gen wollen. 


Darnechſt wollen Wir hoͤchſtgedachtes Fraͤulein mir Rath / Wiſſen Willen und Einge: 
hen der vorgedachten Edlen und Wolgebohtnen Gräfin zu Oſt⸗ Frießland / Unſerer freundlichen hertzuͤe⸗ 
ben Frau Mutter’ mit Gräflichem ehrlichem Leib⸗ Geding / als fürnemlich mit den beyden Aem 
tern / Norden und Bierum / in Unferer Landſchafft Dfk Frießland gelegen’ aufs beftänvigfte 
und foͤrmlichſte / wie folhes nad; Recht und Gewohnheiten geſchehen Fans foll und mag / verfeheit 
und verforgen/ und daffeldige hiemit num gewiß machen/ Fund thun und verfehen/. alfo und derge 
ſtalt daß J. 2. davon oder fonft zum allergeringften und wenigften an beftändigen jährlichen Pach⸗ 
ten Einkommen und Nutzungen / jedes Jahr fechs tauſend Geldrifche Reyther / den 
Reyther zu vier und Zwanzig Brabandiſche Srüper gerechnet / darzu auch allen den 
Ubeilauff / der darüber in ſolchet Ihret L. Leib: Gedingen an Zinfen/ Pachten / Renthen / Nutzun⸗ 

en und Einkommen befunden werden / nichts nicht in keinerley Weiſe ausgeſchloſſen / in freyer Bes 
igung haben und gebrauchen fol. Und im Fall hochgedachtes Fräulein derfelben ſechs tauſend Rey⸗ 
ther aus vorberührten beyden Aempteren nicht gnugſam verfichert/ oder empfangbahr werden koͤnte; 
Alsdann wollen und follen Wir aus Unfern Sammer » Renten / diefelben ſechs tanfend Reyther zu er⸗ 
legen / verpflichter fepn. Darzı wollen Wir auch auf endlicher Abhandelung/ fo Wir Uns mit 
Königl. Majeft. aller guten Beſcheidenheit des Braut ⸗Schatzes vereinigen werden / auf weitere Wer, 
gleichung / gebührliche Renunciation und Verzicht thun / aller weiterern und mehrern Anforderung’ fo 
Wir von wegen hochgedachtes Fraͤulein in einigerley Weiſe an dem Koͤnigteich Schweden haben 


und fördern Eönten- 


$ 6. Wir wollen and) dies’ ſammt vorgedachtem Leib⸗Geding / mit Unferer freundli- 
chen hertzlieben Frau Mutter / Unfers Adels und Sandfepafften/ Briefen und 
Siegeln/ hernahmahls gebührlichen und norhdürffeiger Weiſe verfchreiben/ verfiegeln’ ver⸗ 
ſichern / und foldhe Briefe und Siegel / auf Tag und Zeit der Hochzeit / ehe daß das Hoͤchgebohrne 
Fräulein mit Uns in die Graffſchafft abgefertiger wird / hochgedachter König. Majeft. in Schwe⸗ 
den ꝛc. überantworten und zuftellen/ der Meynung und alfo lautend/ daß Wir/ mie obfteher/ hoch» 
gedachtem Fräulein zu Ihrem Leib: Gedinge Unſere und Unfers Lands Schloß, Fleck / Lande 
und Leute / als Norden und Bierum / fo frey/ unbeſchwehret / niemands verfeger oder verpfänder/ 
mit allen ihren Pachten / Dienften/ Zoͤllen Gefällen, Nugungen, Dörfern Höfen Müp- 
len / Mühl: Städeeny Schaͤffereyen / Zinſen / Jagten / Sifchereyen/ Hoff» Dienften und allen 
gewiſſen und ſonſt zufälligen Einkommen / Gerichten / Gerechtigkeiten / Herrlichkeiten 
und Obrigkeiten / Ein/ und Zugehoͤrung / in aller Maſſen / wie Unſere freundliche liebe Frau 
Mutter und Wir die itzunder inne haben und beſitzen / genieſſen und gebrauchen laſſen / gar nichts 
darvon ausgeſchloſſen / beleibdingen wollen und ſollen / und J L. ſolches alless mit ſammt Un- 
ſers Landes fuͤrnehmſten Raͤthen und Einwohnern / datzu mit anderen mehr Herren / 
Grafen und Unfern Verwandten zum Leib: Geding verſchreiben / verſiegeln und verſichern / auch in 
drey Monath Friſt / nachdem J. L. in Unſere Graffſchafft gelanget und angekommen / die Ein ⸗ 
wohner beruhrter Lande / Leute / Schloͤßer und Gebiete, Norden und Bie- 
rum / auch derſelben Ampt⸗Leute / und / fo oft die verändert wuͤrden die folgenden Ampt⸗ 
Leute / hochgedachter Unſerer freundlichen geliebten zugekommenen Gemahl / Fräulein Catharin zc. 
huldigen / ſchwehren / und die nach altem Gebrauch und Gewohnheit / alſo daß 
JL die Unterthanen die Zeit Ihres Lebens / und Uns als einem Erb Herrn ge⸗ 

woren feyn und bleiben, wie Leib⸗ Gedings -Recht/ Gewohnheit und Art 

iſt / an Sie weifen laſſen ſollen und J. 2. mit aller Nutzung / auf den Fall wie 
olget/ unterthaͤnig geborfam und gewärtig zu madyen/ als ob J. £. (das zu 

Schidung GOttes feher) Unſern Grafen Edzards Tod würde erleben Wir hätten mit 3.2. Ex 
ben gewunnen und verlaffen oder nicht / Daß alsdann Ihre Liebd. von Stund an angezeigte Ihret 8. 
vorſchriebene Leib ⸗ Geding / Schloͤſſer / Lande und Leute, als Norden und Bierum / mit allen ihre 
Einsund Zugehoͤrungen / auch alle den Haus: und Vorrath / Geſchuͤtz / Pulver und anders / fo 


darauf und darinnen nach Unſerm Tod wird gefunden / innehmen / haben / und die Zeit Ihres —— 
gebrau⸗ 
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gebrauchen/ befigen und genieſſen / oder daB J. L. folches alles mir Ahren ei enen Ampt: Beu- 
ten und Voigten / die Uns auch Beihwooheen, und mit Unferer Den 
enommen und erlaubet werden ſollen "Ihres Befallens beſetzen und wieder enrfes 
- und andere an ihre Statt ordnen/ und vermittelft Ihrer diefelben gemieffen und gebrauchen 
mögen x. 


Es follen auch Unfere Nachkommen / des Landes Oſt / Frichland Raͤhte underene Einwohner / 
—— Fraͤulein bey angezeigten und folgenden Puncten und Artickeln / zu ſchuͤtzen / ju be 
irmen und zu verantworten ſchuldig and verpflichtet ſeyn / alles treulich und ungefaͤhrlich. 


Daß auch Ihrer 2. ſolches von männiglic ungehindert folgen und gehalten werden ſoll ale 
wie Leib - Gedings Recht / Are und Gewohnheit iſt / und dod) alſo warn J. 2. nad) Schidung 
des Allmächtigen mit Tod abgienge/ daß alsdann angezeigt Ihrer L. Leib: Geding als Norden 
and Bierum an den regierenden Seren in Oſt — in allermaſſen wie J. L. das inne gehabt / 
kommen und fallen / und daß J. L. bey Zeit Ihres Lebens und Innehabens beruͤhrtes Leib: Geding / 
— — bey der Regierung und Lande zu Oſt⸗Frießland gehorſamlich hal⸗ 

en ſoll ꝛc. 


5 7. Nach Ihrer 2. toͤdtlichem Abgang aber / und ohne Verlaſſung von ns beyden Lei⸗ 
bes, Erben / wenn es der Allmächtige alfo verfügte / follen alle I.L. Baatſchafft / an Golde / Sil⸗ 
ber/ Muͤntz / gemacht und ungemacht / Kleinod/ Kleinodien / Geſchmuck / Kleideren / aus und 
Vorrath / wie das Namen haben mag / fo J. L. verlaſſen wird/ desgleichen die Helffte des vorbe⸗ 
* Braut» Schatzes / wiederum an die Krone zu Schweden fallen / und ohne alle Weigerung 
gefolget werden; Es wäre dann daß I. L. etwas / oder theils von demfelben/ aus freyem Willen je- 
mandes verordnen würde / morinnen jedoch I. 2. derfelben Verwandten und Freundihafft Rath 
and Wohlmepnung folgen ſollen ausgenommen Büchfen und Pulver mit feiner Zubehörung/ dag 
3. L. dargefunden hat / diefelbige follen bey den Schlöffern und Landen Oſt / Zrießland bleiben zc. 


Und im Fall J. L. nach Unferm rödtlihen Mbgange mit Werlaffung leibliher Erben/ von 
Uns beyden gebohren/ in Ihrem Wirtiblichen Stande und Megierung der Lande figen bliebe/ als 
dann foll I. L. ernanntes Leib⸗ Geding zuvor / und darbeneben ſechs taufend Thaler/ oder die Abmuͤ⸗ 
gung von obengedachten hundert taufend Thalern frey und ohne einige Beſchwehrung aufheben, und 
die Zeit Shres Lebens genieffen und gebrauchen zc. aber I. £. ſich in die andere Ehe / und auf 
ferhalb Landes ergeben wuͤrde / und Feine Erben von Uns verhanden/ foll J. 2. frey und offen fte- 
n/ neben dem berührten Leib⸗Geding / auch der Abnugung der hundert taufend Thaler / die Zeit 
hres Lebens oder aber fünffzig taufend Thaler einmahl für. alles zu —** und zu Ihrem 
Beſten und Ihres Gefallens zu gebrauchen und Ihrer L. die zu einer gefaͤlligen Staͤte die J. 2. 
anzeigen wird / entrichten / und J. L. darzu alle Baarſchafft / Kleinod / Kleinodien / Geſchmuck / 
fo J. L. mitgebracht oder Wir und andere J. L gefihender, oder J. L. ſelbſt erworben oder 
gezeuget haͤtten ungehindert folgen zu laſſen / darmit Ihtes Willens und Gefallens / als mit Ihrem 
eigenen proper Gute / zu handelen Macht haben: Dargegen auch J. L. gemelde Leib⸗Geding Nor ⸗ 
den und Bierum dem regierenden Hertin in Oſt⸗Frießland / in allermaſſen / wie ſolches J. L. ein⸗ 
— iſt worden / abtreten / intaͤumen und einantworten ſoll / ohne einige Verhinderung oder 
intede. 


6% So ſichs auch nad) Sam und Verleihung des Allmächrigen begeben würde’ daß 
Wir mit J. 2. Leibes Erden/ als Söhne und Töchter, überfommen undzengen/ und die nach Un 
erm Abgang verlaffen würden; So foll Unfer ältefter Sohn / fo fern er darzu tuͤglich / zu der. 
egierung in Oſt⸗Frießland der nechftefepn/ oder wo nicht, einander Linferer Söhne / ob Wir derert 
mehr dann einen haben würden / der dazu geſchickt / und für anderen gelaffen/ die andern aber Uns 
fere Söhne und Töchter mit Ehe Geld Kleinod Kleinodien / Geſchmuck / vermöge der 
Band. Rechte zu Oſt ⸗ Frießland / — verſorgt und verſehen werden / darvon Sie Ihr 
ſtattlich und gebuͤhrliche Enthaltung und Auskommen ehrlichen und wohl haben moͤgen / und die 
Fraͤulein gm Ihres gleichen ehtlichen / ehelichen / berahten und verſorgt werden mögen; Alles getreu ·⸗ 

li und ungefährlich x. Ä 
$ 9. Welches alles und jeglicyes vorgeſchtieben Wir. Guftav zu Schweden / der Gothen 


und Wenden ı. Königs vor Uns / Unſere Reiche / — und Erben / und Wir Edzard — 
= 949 2 | — 
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und u Oſt / SFerdBlanid’vor Uns und Unfere Erben / umd fo viel des einen jedern und die Seinen 
a Br dep Unferen Köri — Treuen und Graͤflichen Ehten und Glauben / ein⸗ 
ander ſtet /“feft und unvorbrüchlich zu halten zugeſaget und gelobet haben. Des zu Urkund und 
mehrer Sicherheit Haben Wir folhs Heyraths⸗Contracts zweene Briefe eines Lauts und Buchſta⸗ 
bens verfertiget / und ein jeder Theil dem andern feinen zugefteller / welchen diefen Wir Guftav von 
GoOttes Gnaden zu Schweden / der Gothen und Wenden -ıc. Königs mit Unferm Königlichen Se- 
cret wiſſentlich haben befräfftigen laſſen und mit eigener Hand unterfchrieben; Der gegeben ift nach 
Chriſti Unfers lieben HErrn Gebuhre zu Stodholm / den ein und zwantzigſten Tag des Monaths 
Augufti, im fünffgehen hunderften und acht und fünffzigften Jahre. 


Guftavus. 


NB, Emmius faget lib. 60. pag. 954-1 baf die Gchwedifche Befandten I die den vorhin communi- 
cirten Commercien - Tractat behandelt haben / unter andern auch anno 1556, wegen diefer Hehrath traktiret 
baben: Es wäre aber damahls dieſes Werd im Lande unbekannt newefen. Er thut auch binzu/ daß der 
Hertzog zu Sachſen · Lauenburg / Erancifcus, dieſe Heyrath veranlaſſet habe- Pag. 955. 956. 957. erzählee 
er ferner).daß im Monath Novembr. 1557. abermahls Schwediſche Gefandten nach zu der Gräfin 
Anna getommen fern! mit welchen die Abrede genommen! daß Graff Edzard im Frühling 1558. Geibft eine 
Reife in Schweden hun! und Sich dem König zeigen möchte. Graff Edzard fey auch — im Majo 1558. 
dahin gereifer: Geitie Ankunfft fey dem König und dem gangen Hofe angenehm gerwefen: Cr fey ein fchd* 
ner Sere I fehr manierlich in Seinem Hingang und verträglich und angenehm von Gemuͤth / (ingenia 
commodus) geweſen / habe aber etwas geſtammlet Er fey in Relten und andern exercitüis fehr geübt geweſen / 
und habe Gichdurch Sein Berbalten eınen guten Nahmen ertvorben/und damahls ſey die Heurath feftgeftellee 
worden. Graff Edzard fen aber wieder vorerſt in Oſt · Srießland gereifet/ Anno 1559. aber fen Er wieder nach 
Schweden gezogen! und fey Hayo Manninga und andere von der Oſi -Friefifchen Ritterſchafft / und der Eang- 
fer Friederich ter Weften bey hm getvefen : Es haben Ihn auch der oben gedachte Herhog zu Lauenburg! 
und der Bifchoff zu Münfter Johannes ‚ein gebohrner Graff zur Hoya ı des Könind Guftavi in Schweden. 
Schweſter · Sohn, [Vid. Chytrzus Hiſtot. Saxonic. ad annum 1530. pag. m. 275.) auff ver Meife nach Stod- 
holm begleitet. Er erzäplet auch ferner Pr 957. und 95B.1 was für eine verdriesliche Begtbenheit der Graff 
Jobann , der mit Seinem Bruder nach Schweden gereifet / bep der Abreifel Durch Seinen undorfichtigen im» 
gang fich zugesogen! und daß Graff Edzard theils Selbſt / theils Durch Intercefhon anderer vornehmen Herren 
in 2 eutfehlandı den Graff Johann mir vielen Bitten aus dem Arreft erfediget hätte. Es hat aber Locce- 
nius in feiner Schwediſchen Hiſtorie lib, 5. dem Emmio in dem Hınfland wegen des Königes Guftavi wider» 
fprochen / indem er ausdruͤcklich ſetzet daß der König die Bermeffenheit Seines Sohns / Erichs, als welcher 
ohne Sein Borwiffen Graff Johann mir Arreft beleger hatte ı fehe mißbilliger haͤtte. Indeſſen ift das Lob 
das Emmius felbft dem Hetrn Graff Edzard, fonderlich von Seinem Gemuͤth / beygeleget i ein Zeugniß wider 
den Emmium felbft und alle feine Mithelffet / welche hernach / da Graff Johann Ihm fo vicie n Berdiuß gemachet / 
und die Stadt Emden fich Ihm twiderfeger hat / Ihn / Graf Edzard, fo übel befchrieben haben I als wenn er 
bartı ja tyrannifch mir Seinen Unterthanen gehandelt habe- Denn wer ingenio commodus ift/ der hat Die 
ie Bang er — mit Zleiß beleydiget / fondern beſcheideutlich mir jederman handelt / und einem jeden gibt / 
was ihm sufömmt. * 

Des obgedachten Biſchoffen zu Munſter Johannis Leben und Verhalten iſt bey demChytrzo in Sa- 
xonia teitläufftig befchricben / und faget —— m. 563. von Ihm / daß er ein vernuͤnfftiger / gelehrter und 
beredter Herr geiwefen fey. Sein Anteceflor ift gewefen Bernhard don Rasfeld / der von ſelbſt refigniset ; 
Die bedenchliche ihrfache hat Chytrzus d. tr. pag. 563. referiret. 


Ä No: LV. 
Gräfin Anna und der beyden Brüder/ Graff Chriftoph und 
Graff Johann, Approbation der vorhergehenden Ehe-Parten/ 
und des Haio und Unico Manninga, undHero von Klofter 
Berpflihtung zur Wittdums- Huldigung/ d. a. 1563. 


BREI ZS St Anna , gebohrne zu Didenburg und Delmenhorft Gräfin zu Dft- Frießland / 
= N Mittwe) und auch Wir Chriftoph und Johann FAR Bad Herren’ 






N 

A * zu Dſt · Frießland; Thun hiermit kund und bekennen vor allermaͤnniglich / naͤchdem 
* R eodorſchiener Jahren / der auch wolgebohrne Kerr Edzard, Graff und Herz zu Oſt · 
8 —* Frießland / Unſer geliebter Sohn und Bruder / ſich mir Unferer guten rwilligung 
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an m die 9 — Ku c Catharina zu zu Schweden / der Gorhen und Wenden x. x, 
der 








gebohrne 32 und / Unſere geliebte Tochter und Schweſter ehelich 
verheyrahtet / und aber in eyraths —— die * Haͤuſer und Aemter Behrum und 
Norden hochgedachter Princeffin zu einem = Geding verfihrieben/ wie dann in ertwehnter Hey⸗ 
rarhs » Merfchreibung ferners verme De: ; So haben Wir vorwolgedachte Gräfin und Grafen zu 

Oſt⸗ — desgleichen auch Wir itzt nachbenennte Hays und Unsco Manninga , zu Kür 

borg und Behrum Hoͤvetlinge / — Hero von Rloſter / als Eingeſeſſene vom 
— au: EDorbenibrien 5 ee Behrum zn re a elo — eloben 
iermit aufs beſtaͤndigſte / a 8 geſche ollo ‚im er 
a etbal&se gelebter Sodyund ER un — * 

m: — OTT gnaͤdiglich abwende) erfordert wuͤrde / daß alsda 

— von Adel/ ſammt und von wegen aller Untertbanen 

— er Det Aemter / Behrum und Norden / nach Leib Gedings  Kechte 
u Gemobnbeit hochgedachter in gehorſahm / und aller ſchuldigen 
—— De waͤrtig ſeyn und bleiben llen und wollen / alfo und dergeftale/ daß hoch» 
an freyer Adminiftration Ihres Leib» Gedinges/ von Ins — Graͤfin 
= Se en —* den Unſern keines weges verhindert / ſondern — vermoͤge auffgerichteter Hey ⸗ 
raths · Verſchreibung billig / ftiedlich nad Leib: Gedings⸗ Rechte und © en zu genieflen 
haben folls alles fonder Gefehrde und arge Lift ; Deſſen zu Uhrkund und mehrer Beſtaͤndigkeit / 
haben Wir vorwolgedachte Gräfin und Grafen diefen Brieff mit. Unfern Siegeln und Pigieren 
laſſen befeſtigen und ir / und auch wir die vom Adel denfelbigen mit eigener Hand un. 
terzeichner. Der gegeben ift zu Aurich / am 23. Monats, Tag Marti, Anno tauſend fünf hunden 

und im drey and ſechtzigſten. 


(L. S,) (L. S.) | (L. S.) 
Annamyn Sand. Chriftoph meine Hand. Johann meine Hand. 


. Hayo Manninga. Unico Manninga, 


NB. Sieben ift zweherley —— (1.) Daß Graff Johann durch dieſen Schein agnofciret habe / 
Daß das Recht der Erſt · Geburth damahls Platz haͤtte / en folches in denen vorhergehenden Ehe⸗ 
Pacten $ 8. mit deutlichen Wotten gefenet iſt. (2.) Daß dren vornehme von Adel) und alle der beyden 
Uemter Berum und Torben! in welchen fie Güter gehabt! und —9 zum Theil haben I Eingeſeſſene ſich ſchul⸗ 
Dig erfennen/ vie Mirhumss Huldigungs + Pflicht / welche in a Pacten $6. befchrieben ift ı abzuſtat⸗ 
ten. Das erfte eiger das linrecht an! das —— dadurch begangen hat / daß er Seinem Bruder het · 
nach das Recht der Erſt⸗Gebutth diſputiret hat 6 zwepte erg wie unrecht es ſey / Daß man nach ber 
Zeit wicht allein wegen der Witthumbs » fonbern auch wegen des Landes: Herm Selbft-eigener Huldigung 
fo viel —— gemachet habe / wie die Alta des rast Tomi mehr als au viel zeigen. 
Emmius hat von diefer Derpflichtung nichts gemeldet. 


No. LVI. 


Extradt aus dem Beninga, wie der Oft» Friefifche Adel und an⸗ 
dere Anno 1561./ zur folennen Einhohlung des Grafen 
Edzards II. mit feiner Gemablin/ von Gräfin 
Anna verſchrieben worden. 


| Ib. 4. cap. 198. Anno 1561. den 12. Martii hat die Gräfin zu Oſt ⸗ Friehland / Ftau 
Anna, an den gemeinen Model gefchrieben/ und von Are b Sa —* ich ein Dahl 
nach feiner Gelegenheit mit m. / um die 8* ——— 
und andere Fuͤrſten und Hetren zu empfangen / ausrüfle. Den nn, i \ — 
Edele / Hert Anthon, Graff —— un Delmenhorft/ mit feiner —“ dr Jungen 
und drep jungen Fräulein zu Aurich / bey Seiner Gn. geliebten Schwefter/ um den 

og Franz von Sachſen / mit Graf Edzards Gemahlin zu empfangen /_angefommen, ar⸗ 

auf iſt gedachter Hertzog / mit der Koͤniglichen —— Graf Edzards Gemahlin / von * 
burg 


# 
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burg zu Friedeburg ommen / und ift von Graf Edzard auf den Grängen mit hunders Pfer⸗ 
den und dem ganken Friedeburg gebübrlic empfangen / und auf das Haus gefuͤhret. 


Cap. 199. Den 15. April iſt der befagte Hertzog und Graf Edzards Gemahlin zwiſchen 


Drodzerel und Aurich mit dreyen fehr wohlgeruͤſteten Compagnien / fo das Ampt Aurich aufgebracht / 
durch Graf Edzard und Graf Chriſtoph Gebrüder / und den Grafen von Schwargenburg mit 200. 
DR: Friefifchen Reutern / dafelbft gebuͤhtlich empfangen. Wie fie vor die Stadt Aurich find gekom ⸗ 
weu/ hat man alles Geſchuͤtz / groß und klein aus der Stadt und dem Schloß abgehen laffen. 


No. LXII. 


Der Käpferl. Majeſt. Refolurion und refpedtive Declaration 
(1.) Wegen der Tuͤrcken⸗Huͤlffe. (2.) Wegen des Engliſchen 


ndels. (3.) Des von Clauwes Srefen Hauptling zu 


Uttum verlangten Käpferl, Schuß » Brieffe/ 
de Anno 1565. 


“ ) $ 1. 
23c Roͤmiſche Kaͤhyſerl. Majeft./ unfer allergnaͤdigſter Kerr / har genaͤdigſt an⸗ 
a sehöret 8 vernommen / was bey —— FE im Pahmen —— 
Moegen der Wolgebohrnen Frauen Ännen x. Gräfin zu Of Frießland, Wit⸗ 
M tiben / und Ihrer Gnaden Söhne, der auch ar a ren / Herrn 
Edrꝛarden, Chriftoffen —— Gebrüder/ Grafen und Hertn zu 
ı@ Oſt Frießlandac. Derfelben hieher an Iht. Räpferl. Majeft. abgefertigrer Ge 
| m) drer/ Alaricus Schleuter / der Rechten Licentiar, mehrerley unterſchiedliche 
—Pauncten und Artickul halben / mündlich und ſchrifftlich angebracht / geſucht und gebeten. 


Daß num wolermeldte Gräfin Wittibe / und derſelben Soͤhne / Ihre Gebuͤhrniß / an der hie 
vor — Ba DE und Bau Geld in der Stadt Coͤlln / als einer aus den verordnete 
e 


eg : Städten’ gehorfamlich er 
a. — * Diefelden hinwiederum mit allen Genaden zu erkennen, 


6 2. So viel dann die begehrte Confirmation des zwiſchen wolgedachten Grafen zu Oſt ⸗ 
Srießland und den Englifhen Kauff / und Handels⸗Leuten / fo man die Aventurierer nennet/ auf 
gerichteten Wertrags oder gegebenen Geleits/ und was demfelben anhängig/ belangt; Dbmol Ihre 
Kaͤhſerl. Maj. wolgemeldten Grafen in diefer/ wie in allen andern sank 
digſt zu willfahren wol sen, ſo erinnere fich doch Ihre Kaͤyſ. Maj. / als hievor bey weiland derfel- 
ben geliebteften Seren und Vatern Käyfer Ferdinanden ze. hochlöblicher Gedaͤchtniß derhalben auch 
Anfuchung gefchehen / daß hochermeldter Fhrer Kaͤyſerl. Maj. Merr Vater / aus beweglichen Ux⸗ 
fachen / die Sachen damahls einzuftellen im Rath befunden darbey es dann Ihre Häpferl. Majeſt. 
noch zur Zeit ans ebenmäßigen Urſachen auch beruhen laffen. 


| $ 3. Alsdann fürs dritte und letzte durch wolermeldte Grafen $ Oſt⸗ Frießland Declaratiora 
eines hievor bey weiland Ihrer Kaͤhſerl. Maj. geliebten Herrn und Vatern durch Clawes Frieſen 
erlangten Schuß: Brieffs begehrt wird / da hält &hte Käpferl: Maj. unzweifelich dafür/ daß hoch⸗ 

ermeldtes Derfelben gelie bteſten Herrn Daters Gemuͤth und Meynung hie 
ſen / gedachten Clawes Frieſen durch den gegebenen Kaͤyſerl. Schutz⸗ — von 
wolgemeldter Grafen zů Oft: Frießland oder anderer Herrſchafften Jurwdızkion und 
Berichts Zwang / deren der gemeldte Frieſe vor erlangtem Schu · Brieff un» 
terworffen ge und noch / zu eximiven oder zu befreyen; Wie dann dergleichen 
—— — + ſo andern mehr Perſonen je zu Zeiten gegeben worden/ dieſen 
erſtand gar nicht haben. Derwegen dann Ihrer Käpferl. Maſ. gar nicht zumider/ da ge« 
meldter Ei fih unter dem Schein des angezogenen u: Briefes wolermeldter 
Geiletenund dseherflen widerfenen Ser Iich fonfe ungebhhelich halten ruinde'gop 

ehlen u cheiſſen wi rſi un rlich halten 

alsdann mehrwolermeldte Grafen unverhindert flches Schutʒ ⸗Brieffs / —* 
2 jenige 









en billigen Sachen / genaͤ⸗ 


—— Jurudiction, billigen 


en laſſen das reiche Ihrer Kaͤyſerl. Maj. zu ſonderm genaͤdigen ange ⸗ 
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ige gerten ibn handeln und fuͤrnehmen / das fich nach Geftalt und Gelegen- 

ei er Ehen und feines Widerſetzens —— gebuͤhren wird. — 

Majeſt. zu Erklärung Ihres Gemuͤthes obgemeldtem der Grafen zu Oſt⸗Frießland hieher 

an Käyf. Maj. abgefertigten Geſandten gnaͤdigſter Meynung nicht verhalten wollen / ſolches 

fürter zu ER Heimkunfft feinem Herrn haben zu berichten. Adtum zu Wien/den sten Januarii, 
Anno 1565. 


Vt. Joh. Bap, Weber D. | u 
Ad mandatum Sacrz Cæſareæ Ma- 
jeftatis proprium, 
J. Haller mppr. 


NB. Don dem Engfifchen Handel ift vorhin Erwehnung gefchehen. Was den Claes Frefe betrifft! 
fo eezählet Emmius Lib, 60, pag.937. im Jahr ı 557. von ihm / daß / wie in folchem Jaht Frantz Freie, deg 
Vidtors Frefe Sohn! zu Uttum geftorben ; und feine Kinder binterlaffen haͤtte er feinen Bruder / jetzt / bes 
fagten Kiaes Freie, wm des twillen er eim liederliches Weib; mit der er ungebührlich gelebit! und uncheliche 
Kinder gezeuger ı nicht von fich laſſen wollen im Teſtament ausgefchloffen haͤtte. Und uͤber dieſe Sache hat 
er fub- & obreptitie einen Käyferlichen Schutz · Brief erhalten; Worüber Ihr. Käyferl. Majeſt Selbſt 
Declaration in biefem Schein ertheilet haben: Wodurch die Unterthaͤnigkenn und der Behorfam der OR · Frie ⸗ 
fifchen Edelleute und Nitterfchafft gegen den Landes + Keren befefliget wird. 


No. LXIII. 


Graff Edzards Il. und Graff Johanns fernere Supplication 
an Käpferliche Majeſtaͤt/ wegen Confirmirung dee Privile- 
gii denon appellando, 1566. / woraus zu fehen/ daß 
den 9. Novembr. 1566. folches Begehren fchon eins 

mahl abgeſchlagen geweſen 


Summaria. 


$1 | 
®: Oſt ⸗ Seicfifche Sprache und das Kands Kedıt $ 3. Das Privilegium de non appellando iſt alfeseitim 
find unteutſch. gewefen. 
$ 2. Die Ofl+ Frieſen haben ihr meiſtes Com- 
mercium mit Ausländern, 





r or ler: gu . 2 
. Novembr, jetzigen Jahrs abſchlaͤgi ebenes Decret, wie bepliegen, 
8 Fi der Sup —— — net / — — — sr 
I lichern Bericht Unfer anliegender aller » unterehänigft nicht zu ve 
k daß Unfere Graffſchafft Df- Frießland an den äufferften Enden und Derren 
| des heiligen Roͤmiſchen Meichs und Teutſcher Nation anſtrecken thut / und me 
nig Converfation, Werbung und Handlung mit den anftoffenden Meichs » Rändern haben / dann bier 


/ die Kateinifche Sprache wenig und gar unbraͤuchlich iſt / fo daß Unfere 
u. ifähtige Unterthanen und effente ben Kedhe und — — laͤndiſchen 
nodofis fuperftitiofisgue judiciis in perpetuum duranitibus nicht proponiten oder fuͤttragen koͤnnen 
noch moͤgen. Sec | 


et andern liegt und angeänßt Unfere Graffſchafft Oft ⸗Frießland an det offenen See 
und weitem Meet / und in kaucibus des Koͤnigl. Majeſt. zu Hiſpanien Niedet /Burgundiſchen Erb⸗ 
| Ä tt 2 
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Landen / auch alſo / daß Unſere Graffſchafft ihre meiſte Werbung’ Handlung / Handthierung und am · 
plas hegotiationes cum externis & Regno Romano mercatoribus, nemlich in Portugal / Hifpanis 
en / Feandreih + Engelland / Brabamd Holland Seeland, Lieffland Preuffen/ Schweden 
und Dennemard ꝛc. haben/ und ihre Kauffmanſchafft und Handlung vor etliche viel rauſend Duca⸗ 
ten / nuda tantum verborum aut manuum ftipulatione, cartabella, aut fignatura, fine ulla fole- 
mnitate legali, ac inftrumentorum, fcribarum, aut Notariorum fubtili & accurato ufu feu taſti- 
monio treiben/ üben und gebrauchen muͤſſen; Welcher Geftale fie auch fuis factis verborum aut 
manuum ftipulationibus requirunt fine ftrepitu fori fimplex & judicium Cathegoricum & non il- 
lud, diururnum , fumptuofum & per multa fecula fere fine exitu & executione in Imperiali Ca- 
mera durans, Dann fo in Unferer vielgemeldten Graffſchafft Dft- Frießland / daß Ausländifchen fo 
großen meiten Weg ad Cameram zu appelliren 7 wider Unſer altes wolhergebrachtes Recht und 
Gexrechtigkeiten / Gebräudye und Gewohnheiten / folte geſtattet / zugelaffen und eingeführer merden/ 
actum eſſet de laudabili, honeſta & utili Comitatus Friſiæ mercatura, converfationibus & negoti - 
ationibus, multorumgue virorum, parentum & liberorum ſubſtantia, bonis & fortunis. Dann es 
wol daraus erfolgen wuͤrde / daß mancher redlichet Handthierer guter Nahrung / fein Schiff am Lande / 
ſeine Handlung verlaſſen / den muthwilligen Appellanten und dan eiligen Gerichts, Bänden nady 
lauffen/ / und durd) des Succumbenten Muthwilligkeit zum äufferften Werderben und Bertel; Sad 
gereichen folte und müfte/ weil doc) diefer Unſerer Srafkhafft andlung / fonderlid die Schiffarehs 
die Zeit Werters und Windes zu aller Stund warten und Achtung haben mäffen, 


$ 3. Weil dann auch Wir von Zeiten Kaͤyſer Caroli des Groſſen bishero ſolch 
Gerecht und Gerechtigkeit, alt Herkommen / Gewobnbeit und ein Wide e⸗ 
brauch / nicht auſſerhalb Landes zu Ay⸗aen / bishero gehabt und ruhlich gebraucht / 
fo daß auch in Imperiali Camera vulgariter gefagt wird: Ex Saxonia & Friſia non appellatur; 
So iſt nochmahls Unſer aller · unterthaͤnigſt demürhisft Bitten Em. Käyferl. Majeft. geruhen dies 
ſcobgemeldte alle mit Repetirung voriger Supplication allergnaͤdigſt zu erwegen/ zu erkennen und zu 
decresiren,/ wie in voriger benliegender Supplication von Uns aufs unterthänigft geberhen worden / in 
gnädigftem Anfehen / daß Wir aud En. Kir erl. Maj. und dem Heil. Reich ſtets und allegeit nicht 
allein alle ſchuldige gefliffene Unterthaͤnigkeit aufs unterthänigft erzeigt / fondern auch aus fonderlicher 
unterthaͤnigſter Zuneigung / aufferhalb Unfern bewilligten Reichs: Anlagen’ Unfern freund- 
lichen geliebten Deren Bruder feligen mie etlich viel taufend Gulden (ſo er auf dem Zug 
ingelegt) Eu. Käpferl. Maj. und dem Heil. Reich zu Sieg und Ehren zugeſchickt und vor Com- 
morra verlorn / und auch noch fürohin Wir mit gleichen Eu. Kaͤhyſ. Maj. und dem Roͤm. Reid) / dar 
son Wir je —— wenigſten bey Unſern alten Privilegien/ Recht und Gerechtigkeiten / Gewohn⸗ 
—— Gebraͤuchen beſchuͤtzt und beſchirmet werden ſollen / ſtets beſtes Vermoͤgens Erg De; 
eißes zu thun fennd willig und geneigt. Hieruͤber Eu. Kaͤhſ. Maj. höchfte Gnad und mildefte Ber 
gnadigung unterthänigft anruffend 5 


Bon wegen Eu. Kaͤyſ. Maj. | 
| unterthänigft und gehorfamfte 


Edzard und Johann, Gebruͤder / Grafen 
zu Oſt⸗Frießland. 

| Chriſtian zum Boxtart / 

Ihrer Gnaden derwegen abgefertigter Diener. 


a : — 7— gr yes —— —* —* —— dat —* iſt = deſto ren 
et er durch feine Conduice die Beraͤnderung em Frie n iz utichtung 
des Hoff · Gerichts Anno 1590. verurſachet hat. — iso, * * 


f No. LIX. 

D. G. Brunners Rechtlich Bedencken über die Frage: Ob die 

Herrn Grafen zu Oſt⸗Frießland dag Privilegium haben / daß, 
Bon Jhren Urtheilen an das Käpferlihe Cammer⸗ Gericht nicht 

appelliret werden fönne: den 7. Maji 1566.aufgefi in 





a, 


de Anno 1566. 253 


— u — En —ñ— — ñ—— tn EEE nn. 


Summaria. 
In 
D r ã de ⸗Fri 
St» Irleſland opponiret exceptionem non devo- — Frießland conlliret nicht von einen alte 


lationis. 
$ 2. Diefs Exception wird ſchwerlich zu. exe 6%, Prajudicia darwider, 

balten feyn. Unter der generalın Cönfirmation der Oſt⸗ $ 7. Diefes Privilegium muß vom Bäpfer gefucher were 
Fricſiſchen Privilegien Ban dieſes nicht gezogen werden. den. 

$ 3. Actus meræ facultatis Isiven Eeine Praefcription. $ 8. Beſchwebrde wegen der Oft» Frieſiſchen Sprache 

2er a Biytaseh Aiphnonce. 1 3,9 Sore/ won ürVnbrns Pd Perg 

ial · Privilegium des ers d tiones 9 / was aus riv 

us abgefchaffer werden.) — entſieben wuͤrde. 


— — — — — — — 





s 1. 
der Wolgebornen Herrn / Seren Edzarden, Chriftoff und Joh 
u und pie gu hen Gebrüdern/ meiner G. N. —— 





Imperialis, ſolle wie begehrt wird / in anhangenden Appellation - Sachen in puncto devolutionis 
berührte conſuetudo fleifiger fürgebr 
biles, urgiret werden. 


$ 2. Laffe aber mich meinem einfältigen Verſtand nach bedünden / angereste Confuetudo ' 
erde im Mechten ſchwerlich zu defendiren feyn: Dann obwol gefagt wird/ quod Cæſarea Majeltas 
omnes Confüetudines Frifiorum privilegio confirmaverit, cumque multis temporibus de confue=' 
tudine extet, nullam Appellationem ad Cameram Imperii interpofitam fuiffe, ideo hant confue- 
tudinem de non appellando in allegato privilegio faltem ſub genere contineri atque comprobari; 
So ift doch diefem Argumento vulgata Reg. juris, quod in generali concesfione non veniantea,. 
quæ quis non eflet verifimiliter in fpecie conceflurus, zumider und entgegen. Diemeil aber offen, 
bahr daß ſolch Privilegium de non appellando von Kaͤyſ. Maj.allmegen in fpecie mirgerheiler wird / 
welches nicht allein ans der hohen und niedern Meichs -Crände derohalben habenden fonderbahren Privi-' 
legien/ fondern auch au des heil. Reichs Conftirutionibus und güldenen Bull, infonderheit aber des heil. 
Reichs aufgerichteten Cammer «Gerichts · Ordnung klaͤrlich zu erfehen und zu vernehmen, nn aus 
druͤcklich ſtatuiret und verſehen / bag auffechalb der in Rechten /periteirren Fällen fonft nicht, 
ur Demög eines rechtmäfigen Privilegü, jw appellandi benominen werden möge 

Folget darans ſchließlich / daß Kaͤyſ. Mai. in der Beſtaͤtigung und Confirmirung der Frieß ⸗ 
laͤndiſchen —— Bräuche und Gewohnheiten die: angegebene Gewohnheit des nicht Appellireng an, 
Ihre Majeft. und des heil. Reiche Cammer + Gericht nicht gemeiner oder eingefhloffen haben. 


$ 3. Und daß ſolche Unterlaffung Appellirens in angegogenem Privilegio confirmationis five 
approbationis Confuetudinum Frifiz ‚nicht, begeiffen/ iſt weiter Daher zu vermercken / daß hoͤchſtge⸗ 
dachte Kaͤhſ Maj. allein diejenigen Landüblihen Gebräuche ind Gewohnheiten approbiret und beſtaͤ⸗ 
tiger / (6: von Frießländifchen Wöldtern / — und Inwohnern allgemeiniglichen / und daſelbſt in 
dero Sachen und Handlung auch Gewerben zwiſchen den Partheyen und Contrahenten an ſtati bes 
——— üblich herbracht / gebraucht und gehalten worden / welches nicht auf dieſe Hand⸗ 
ung und Sachen oder Gerechtigkeit —— werden mag / ſo in eines jeden 

en Sefallen und Wilien ſtehen / ſich deren zu gebrauchen oder unterlaſſen 

und begeben. Demnach aber das Jusappellandi (mo daſſelbige nicht durch ein rechtmäßig Privi- 
legium oder fonft von Rechtswegen benommen als obangeregt) zu eines jeden Gefallen und Willen ſte⸗ 
ber, ſich deſſen zu gebrauchen oder begeben; Alſo hat Die Unterlaffiung der Appellation , zu Eeiner Zeit / 
eine Gewohnheit / daß auch hinfürter niemand appelliren Dürffte/ mit fich bringen und einführen koͤn⸗ 
nen / fecundum Theoricam Dd, que vult, quod ex non uſu introduci non poslit confuetudo, 
nifitalis non ufus habeat atum implicitum centrarium juri, contra quod jus introducatur conſue- 
tudo,.per not, Cyn. inl, 2. €, quæ fir long, Confuet. dd, per text, in 1, fi certis annis C, de pact. 
& probat. in C. cumnon liceat de prefcript, 2 — enim & libera poteftate alicujus 
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per non uſum noninduciturconfuerudo; Panorm. poft Joan. And, in c. Joannes de cler. ar 
Inde concludit Dominicus de S,Gemm, in c.final. de Confuer. lib.6., quod Canonici non utendo 
facultate optandi, data eis confuerudine, non perdant ipfam facultatem ullo temporis fpatio, 
quem refert & fequitur Felin in C. cum accesſiſſent, de conftitut, inquiens: Ubi facultas facientipo- 


ſita fitformaliterin exprefla& libera voluntate, eam nullotempore przfcribi. 


| $ 4. Damider achte ich unerheblich zu ſehn quod dicitur: Illud quod posfit per privilegium 
concedi, hoc & polle confuetudine introduci, five: qualfibile privilegio eſſe quæſibile perpr=- 
kriptionem vel confuerudinem, cum confuetudo tanti temporis, cujus initium non fit in memo- 
ria hominum, habeat vim privilegii, ac hujusmodi przfcriptione vel confuetudine præſcribantur 
vel acquirantur ea, quæ confervara fint Principi in fignum fpecialis privilegii, fecund. text, & DD. 
in La. $. final, de aq. plu, arc., l. hoc jure $. dudtis aquarum de aq. quot. & zft., c. ſuper quibus- 
dam $. præterea de verb. fig. Purificantur enim per text, inc. novit ibi nifi forte perfpeciale pri« 
vilegium vel confuetudinem g. de judiciis ut not, per gl. ibid: Falır enim jam diöfa Regula, ubi 
len exprefse refiflir praferiptioni vel eonfuerudini, ficuti not. Felin, in c. accedentes de præſcript.: 
Atque fecundum didtam Ordinationem Judicii Cam, Imp. , quam ab onmibus flaribus Imperii fine con- 
fradictione veceptam effe conflat, ftatuere, quod jus appellandi non alızer quam-legirimis provilegiis 
adimi posfit; pr&terea confuerum eftin præfato Imp. Cam, judicio, zeit erhal recipere ac pro= 
cedere fuper iisdem , donec authenticum privilegium ab allegante cujuscunque dignitatis vel 
przeminentiz, modo Imperio fubjedtus fit, judicialiter exhibeatur. Facit.huc, quod ca, qu& 
jure fPeciali per Principem. concedifoleant , non posfint flaruss fanciri, fecundum Bart. in I. non ambi- 
gitur de legib., ergo nec etiam confuetudine introduci, Namlicet confuetydo & ftarutum præ- 
valeant juri communi, tamen non juri fpeciali Principis. Laf.m. 1,1. $ fubftituere de vulg. & pupill. 


— — — — 





S 5 5. Neque præſcriptio adverſus Cam. Imp., vel etiam ſubditos Friſiæ Comitum, hoc in ca- 
fü allegari poterit, eò quod non confler de aliquo actu condictorio, vel tali, ex que posfit apparere, 

od ranquam jus aliquod hac confverudo appellandi poſſeſſa Je; & ita confequenter præſcriptum, 
ka * fit potius actum per modum meræ voluntatis feu facultatis, atque fine poflesfione præ- 
feriptio non procedit. Jurib vulgatiſſ. | 


8 6, Uberdiß wurde ich berichter/ daß vor vielen Jahren etliche przjudicia an Kaͤhſ. Cam, 
rn — dadurch erörtert und geurtheilt worden ſey / quod jus appellandi conſuetudine 
tolli non poslſit. = F 


$ 7. Dieſer obangezogenen Urſachen halbet / mo man je verhoffend viel angeregte Gewohnheit 
des nicht Toms an das Kaͤhſ. Camm. Ger. alfo vorfenglid und wuͤrcklich ſeyn ſolte daß auf 
deren Anziehung die Parthepen zu remictirn/ oder foldye Appellationes nicht zu recipirn/ will vonnoͤ⸗ 
then feyn/ daß hierüber von höchftermeldter Käpferl, Maj. ein Peciale Privilegium erlangt und aus- 
bracht werde, welches per exhibitionem fupplicationis, in qua narretur, quomodo & qualiter & 
qua de caufa dicta confuetudo confenfu populi utentis introdudta, & mulcorum feculorum ſuffra- 
güs comprobata fuerit, au Käpferl. Maj. 3 beſchehen muß / deren Supplication Form / dieweil 
ich die ſonderbahre Urſachen angezogener / eingefuͤhtter und herbrachter Gewohnheit ide vermerde oder 
verftehe/ zuftellen und zu ve an mie ſchwer fallen thut umd weit beffer nnd bedachtfamer durch 
toolermeldre meiner ©. H. Grafen zu Oſt⸗Frießland Eangler und Rärhe verfehen werden Ban. 


0 8 Es werden audy/ als ic) beforge/ wolgedachte meine &G:N. vfftangeregte Confüetudi- 
nem de non appellando, um diefer Urſache wille | 


n/ quod jura municıpalia Friha propter peculsarerm 
Frifonum linguam in Cam_Imp. — non posfint , richt leicptlich erhalten. Cum eadem ratio pr=- 
tendi poslit in partibus Galliz, Ita 


æ & ulterioris Saxoniz Imperio ſubjectis, qua tamen rätione 
non obftantein ordinationelmperü tontrarium exprefle difpolitum invenitur atque obfervätur, 


Und haben molgemeldte meine G. H. nicht zu befürdhten/ daß am Känf. Cammer ⸗ Gericht 
dem Frieſiſchen Lands Recht und wolperbrachten üblichen Gewohnheiten und Gebraͤuchen zuwider und 
entgegen erkannt und geurtheilt werden möge/ in Betrachtung vielangezogene Reichs » Drdnung dem 
Urtheilern dafelbft infonderheit auferlegen und befehlen thut / Darauf auch diefelbigen beeydiget wer 
den / nemlich daß fie nicht allein auf des Reichs — und Abſchied / ſondern auch auf 
andere ehrbare Laͤndiſche Ordnunge / Statuten und redliche er wohnheit der Fuͤ uͤmer / Herr⸗ 
ſchafften and Gerichte / die für fie gebracht werden / Urthel faſſen und ausſprechen Fr 

“ 4 9. 


— —““ 





ſhuldigung 


—— — 


$ 9. Letztlich iſt fuͤrnemlich zu bedencken / was für Unruhe 
i two meinen G. u Oſt⸗ and aus gaͤntzlicher und endli 
dung Ihrer Gnaden Unterthanen —— — * ee 
defto weniger micht allein Die 
richt kommen / fondern aud) daß fie wider 
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und allerhand ungebührende Be 


anf. Cammer: Gericht erfolgen thue / in 
arthepen fuper nullitate proceffuum 
hr. Gnaden vel propter 


pr m juftitiam, vel alio quocunque quzfito colore litem moviren und intentiren würden/ wie 
dann albereit ſolches offenbahrlicy am Tag da Ihrer Gn. Unterthanen vel fpolium vel violentiam ab 
Ahr. On.Elagen und pretendiren/ fo doch dafielbe ad inftantiam partium vel officio nobili pro juris 


executione befchehen iſt. 


iefes ober; alles wolt hr. G Sachen ferners iemit unterehä- 
nig — hir —— A Trier ung lang a eng | — Datum 


Speyer / Dienſtags den 7. Maji 1566. 


NB. In dem Of * 
2345. findet ſich / daß alle 


Georg Brunner, D. 
Judicii Imp. Cam, Advocatıs, mypr. 


efifchen Land + Mecht von vsı5- und in Gräfin Anna Policey - Orpn 
chen innerhalb Landes bleiben follen: Und ift folches fo — den gtiflichen 


Sachen / fo nach dem Päbfklichen Mecht unter —— Bothmaͤßigteit gehören / in einem Vergleich 


mit dem Biſchoff za Manſter anno 1275.1 feft geſte 


Wie aber unter den brüdsrlichen Gtreitige 


keiten zwifchen Graf Edzard und Graf Johann, auch die Streitigkeiten mit den Unterthanen angegangen 


ſindz So bat man angefan 


Privat- Sachen auch aufferhalb Landes zu appelliren: tweidtes 


gen in gemeinen 

Denn die Gelegenheit dieſes Refponfi iſt / deſſen Einhalt man dem Leſer zu beurtheilen überläft. J find 
beruach bey Anrichtung des Hoffe Gerichts / im der Hoff- Berichts · Ordnung die Appellationes an 

Majeſt. oder das Cammer · Bericht / alternative, wenn feine Revifion an den Sandes« Herrn gefuchet iſt / ſeſt 


efteflet. 


u dem Norder Sand» Tag Anno 1620, $ 5. 


tar bat die Grade Emden mit denen wenigen mit ihmen haltenden Gliedern der 
begehret daß in gewiffen Sachen die Appellationes niche 


Platz haben ſolten; Graf Enno III. aber hat in feinem Land «Tags» Abſchied zu Morten $ 5. feine eis 
nunggefaget. Vid. tom. 2. pag: 581 Was in puntö mandati de relaxandis captivis refpe&tiv& bey dem Hagifchen 
Bergleich anno 1662. begehret / und von Statifchen Committitten refolviret worden / iſt tom.z. pag. 753. gu 
fefen. Daß aberdie Appellationes an die Käpferliche und des Reichs höchfte Berichte nur Alternative Dig 
haben / wenn nemlich feine Revifion bey dem Landes + Herrn gefuchet worden! ift ein befonders Wor »Mecht des 
Landes · Herrn I und ein effect des vorhin im Sande üblich. geweſenen privilegüi de non appellande, 


| No. LX. f 
Vertrag zwiſchen Münfter und Oſt⸗Frießland / de dato Afchen« 


dorff den 8. Novembr. 1 


572./ ratificizt.deh letzten 


Odtobr. 1575. 
 Summaria, 


4% 
Ingang wegen des Vergleiche von. 1372, 
$ 2. Streit von wegen der Morbey + Sarıb des 
Stadt Emden / wegen des Zolls / / Weg⸗ und Wa⸗ 
ge» Geld und andern Dingen. Das Dobm⸗ Capittel / der 
isterfchafft / Stade Münfter und Emden find 
mit dabey erfcbienen. 


Ratification beyderfeite Landese 


Serrn vorbehalten. 
ä 3; II beyben alten Kucreäge von 1491. follen genau 


beobachtet we 
5 4. Die Münfleifchen bezablen nur einmabl in Oſt⸗ 
—— den Zoll / und zwar nicht hoͤher / als er zu Em⸗ 


beyablet wird. 
$ 5. Wann die Mänge ſteigert / ſoll auch der Zollnach 
Proportion gefleigert werden. ¶ Von welchen Euiern die 
— —— 
0· dem 4 
5-7. Von dem Zoll Des Holges/ das in Muͤnſter ⸗ Aand 


gefauffet wird. 
$ 8, Yon dem Zoll newer in Münftes # Aand erbauten - 
Schiffe ea FF EEE ar 


.. 


„gm 


ur we re ai 
ee Eye 


59. Don waaren wird nur ein Soll 
$ıo, a dee reden — 
— — naͤbeter Unttr ſuchung und Emiſcheidung 


"tr, Wie 06 immirzelft Damit gehalten werden folf. 
$ 12, Das Weg⸗ Geld / Wäger Erld / Accis / Stede⸗ 
Geld und Brügge + Geld ſoll nach altem Gebrauch gegeben 
werden. Die etwa verhanden ſollen durch 
— ———— 
13. iıter 
ftitution des geiftlichen Jurisdi&tion' und der Collation 8 
en ' 
$ 14. wie es mit dem Streit ztwifchen Burrwal und 
Dyble / imgleichen wegen des Soden » fisthens zu halten ſey. 
5 15, Schluß, Rätifieation beyderfeits Herren vorbe⸗ 
$ 16. Dusch unzeitiden tädtlichen Abgang des Biſchoffe 
Johannis ift die Rarificati ls 
4 ie Ratification damable nicht ausgefertiget. 


2 
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um» Dechant und Tapittel der Kirchen’ auch Stadthalter und Werotd+ 
9 nete der Megierung des Stifte Münfter *8 denn Mir Edzard und Johann 
N Gebrüdere/ Graffen und — ſt Srießlandac. / thun hiemit vor Uns / 
unſere Nachkommen und Erben öffentlich kund nachdem Weyland der Hoch⸗ 
WEIS W : mürdige Furſt und Here, Heir Johann Biſchoff zu Münfter und Admini- 
2) } ftrator = Stifte Ofnabrüd und Parerborn/ unfer gnaͤdiger Hert / hoch 
8 ce löblicher Gedaͤchtniß / auch Wir / vorgedachte beyde Grafen / zu Hinlegung 
etlicher Mißverſtaͤnde und Gebrechen / fo ſich zwiſchen beyderſeits Unterthanen 
und handthierenden erhalten einen guͤtlichen Handlungs⸗Tag zu Aſchendorff im 
vergangenen zwey und ſiebentzigſten Jahte angeſetzt / und dazu etliche Raͤthe und Fried⸗ liebende Per⸗ 
onen zu Verhoͤr / und Vergleichung derſelben verordnet / welche auch nach angehörter beyder Theile 
thdurfft einen Vertrag / doch auf hochgedachtes Fuͤrſten / und Unferer der Gebrüdere Graffen zu Oft: 
— Ratiſication, getroffen und ſchrifftlich verfaſſet / der von Worten zu Worten dieſes nach⸗ 
oigenden Einhalts lautet: 


$ 2. Als hiebevor "Terungen und Mißverſtand zwiſchen dem Stifft Můn 

ft: Frießland / ıc. und deſſen beyderfeits Unterthanen von wegen der 

orbey⸗ Sarth der Stadt. Emden / und erlihen vielen beyder Landfchafften Be 

chwerungen, ſo den auf Beuten und Gütern zu Waſſer und Land an Zölle 

eg und W ige Geld 
dern mehr nachbahrli 


—— Gebruͤdern / Grafen und Herꝛen zu * Frießland / Sich Über dieſe und andere ſonſt = 


ben Stadt Emden Derordneten erſchienen / und nothdürfftige Handlung gepflogen/ auch 
ſich auf gnädige Ratification Ihrer gnädigen Sürften und Herren nachfolgender Geftalt 


$ 4. Als dann ir ſolchen Verträgen befunden wird / daß der rufe Unterthanen Gů⸗ 
ser in der Graffſchafft Oſt⸗Frießland nur einmahl verzollee / und der Zoll zu —— gaͤntz · 
lich abgeſtellet werden foll; Demnach iſt verabſcheidet / daß hinfuͤrter obberührre Muͤnſteriſche in 
terthanen und ihre Guͤtet mit dem Zoll zu Poppelshauſen / wie imgleichen zu Stickhauſen gantz nicht 
beſchweret ſeyn ſollen / es wäre dann / daß fie ihre Guͤter / die des Ous ankommen wuͤrden / auf ei⸗ 
nem andern Ort in Oſt⸗Frießland nicht hätten verzollet / davon ſoll daſelbſt der Zoll gegeben werden / 
jedoch nicht hoͤher / als fie denſelben zu Emden zu bezahlen Hätten ſchuidig ſeyn follen. 


$ 5. Wann auch die Miünftrifchen geklager / daß fiezu Emden nicht allein über den in fürs 
geſchtiebenen Verträgen fpecifichten Zoll / ſondern auch in den nicht fpecificirten Gütern mercklich 
übernommen worden/ ift Darauf bereder / daß hinfuͤrter die fpecificirtre Zölle nach befchebener 
Steigerung und Verlauff des Geldes geduppelt und nicyt Höher genommen were . 
den ſollen / als nemlid) da zuvor ein Ktum . * ee 2 —— — Me pe F 
0 ie e ſich her mei» 
lich ſteigern whrde, foll der Follnach advenanı wer 


6. Imgleichen follen hernach Pferde / Ochſen Kühe und andere Beeſten / fo in Oſt / Frieß⸗ 
fand fft oder verkauft werden / nad) eines jedern Orts / da der Rau * eo Kia 
and Gebrauch in derfelben Graffichafft einmahl Zollen geben / jeder halb fo viel als der Fremde 
beel gibt. Wofern aber einig Vieh in Frießland zur Wende oder aber zu Mardkt getrieben und nicht 
verkauffet wůrde / davon follen die Meünftrifchen in oder aus gang einen Zoll zu geben pflichtig ſeyn. 


$ 7. SDingegen auch / als die Oſt ⸗ Ftieſiſchen fich beklaget daß Ihre Unterthanen zu 

mit dem ——— Floeten —5— und Punten / Plancken oder — ns 
lich) beſchweret worden / darauf ift verabfcheider / daß hinfürder die Dft+ Sriefifihe Unterthanen zu 
sheur vor den "Infchlag und Derwilligung der Floeten und Punten Holtzes oder 
Plancken nichts geben follen, Damit aber der SIfE : Frieflfche Kauffmann daran nit befahret 
werde / foll er fhuldig ſeyn / von den Beamten dafelbft einen Paßpore gegen gebührlich Schreib · Gelds 
dafür allein ein Schaff gegeben werden ſoll / zu empfangen / und ſolchen Paßpott dem Vogt zu Ems⸗ 
büren wieder gu übergeben; Alſo daß er demfelben —* einen Ruͤbiſchen von einer Floeten / und 
von einer Punten anderthalb Pfennig dafür erlegen fol. Und gegen diefes follen die Muͤnſtriſche Un⸗ 
sershanen auch 33 Emden einen freyen Aufichlag ihres Holtzes haben / alſo daß ſie da⸗ 
ſelbſt ihr nach befehehenen ag vierzehn Tage frey ohne einige Beſchwerung mögen liegen 
haben / und foll das Holtz nach ſolchet Zeit oder zuvor nach verlauffener Zeit der Vertraͤge / fo fie es nach 
Der Gröninger Seiten führen mollen/ wieder in Floeten geſchlagen / oder/ fo es über die See geführ 
rer werden ſoll / alsdann in Schiffen geleger/ und abgeführet werden möge Da fie aber viergehn _ 
Tage iht Holtz daſelbſt zu liegen begehren/ follen fie datnach die Gebühr zu erlegen pflichtig fepn. 


58: Imgleichen follen die Oſt⸗ Friefifchen Unterthanen/ wo ein neues Schiff / ſo nach diefer Zeit 
im Stiffe Münfter erbauer wird / allein von einer Seiten die Borden nach, altem Gebrauch en 
len / und daneben den Beamten des Otts / zu Verwilligung und Beforderung des Baues von eis 
ner Seits Bort ein Dres» Thaler erlegen / von den Boten aber fonder Moer / fo ein, Boith haben/ 
follen fie einen Schilling geben. — * 


$ 9. Wenn aber in einer Punten allein einerley Waar und Gut iſt / davon ſoll / ob es gleich 
Dielen Kauff ⸗ Leuten —— nur ein Zoll / und aber fo unterſchiedliche Waaren darin ſeyn / vom 
Jeder Waar befonder & gegeben wer | 
$ 10. Nachdem auch ei mega bei fhr Emden befonder Srreit fürgefallen/ mel 
cher Geſtalt der alte. Vertꝛag gun und verſtanden werden ſoll / dann es die Münftriichen dahin 
nerftanden/ daß fie eine freye Beyfarth / wenn fie allein zu Emden die Gezeiten / fo in den Vertraͤgen 
- benennet ſeyn / gehalten/ und ihre Gürer zu Kauff gehabt unverhindert haben’ und wider ihren gu⸗ 
zen Willen gu verkauffen nicht genöthiger werden follen/ die von Emden e8 aber dahin gemepner/ daß 
die Münfkifche ohne alle ausländifhe Mafcopey ihre Güter den zu Emden nach Marckgang zu ver 
kauffen + und warn ihnen der Mardgang davor angeboten wird / alsdann den Kauff zu thun / und 
der Beyfaꝛth nicht zu genieflen —* ſeyn ſollen; Und nachdem dieſer Streit zu richtiger Verglei⸗ 
chung jege meht har gebracht werden koͤnnen; So iſt et gleichwol mit beyderſeits gutem Wiſſen und 
Wilen an hoch · und wolgemeldte Fürften und Seren geſtellt worden / detmaſſen / dag Ihro Für 
Sn. und G. zu erbitten / hieruͤber zu Ihrer erſtern gnaͤdigen age nd fo e8 am förderlichften 
ihehen Fan / — Bericht von beyden Theilen einzunehmen/ und folgends ſich mit Vorwiſſen 
hier Fürftl. Gnad. und Gn. Unterthanen der Gebühr zu ge oder je inwendig Jahres 
ift / wo muͤglich den Anfang zu machen / dazu dann bepde Theile alle muͤgliche untestpännge Be 
derung anzumenden fehuldig ſeyn follen. 


911. Immittelſt aber follen die Münftrifche nen mit ihren Waaren und Guͤtern zu Ems 
Den indem Boem acht Tage, in den bepden freyen Mit Zaften und Michaelis. Maͤrckten / und aufferhalb 
Der Zeit drey Tage lang anhalten und ſtill liegen / fich bey Bar ag angeben/ und ihre WBaarenund Guͤ⸗ 
zer zu Kauffe Haben. So dann inwendig obberühater Zeit die Emder oder Oſt · Frieſiſche Kauffleute fih mit 
denen Vuͤnſtriſchen Unterthanen eines Kauffs nicht wuͤrden vergleichen / alsdenn foll denen Muͤnſtriſchen 
gan fey ſiehen / nad) Ablauff und Umgang vorgemeldter Zeit ipres Gefallens auf oder beneden, ohn 
alle Recognition und Verhinderung auf ihren gebuͤhrlichen Zollen / jedoch ohne auslaͤndiſche in 
ad daß ihre Waaren und Kauf Güter zuvor an andere nicht follen verſprochen oder verkaufft ſeyn / 
son Emden abzufahten und der Beyfatth zu genieffen. "Und ſoll hiedurch den vorigen Der 
£rägen und alten. bergebrachten Gebräuchen und Gewohnheiten ———— 


/ 


* 
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ichts abgebrochen / fondern allesı wie vor gerhbrt ſtehet / bis zu beyder Ihꝛer 
er —S— ohne allen —*5— und Hinderniß gehalten werden. 


$ 12. Was umber am beyden Seiten das Weg: Geld / Wäge- Geld Acciſen / Stede⸗ 
Geld und Brüggen Geld/ das von Alters her alfo / das alles foll bey altem Gebrauch 
binfürter alfo bleiben und genommen werden. So aber jemand von benden Theilen etliche Beſchwe⸗ 
rungen der Zollen Weg: oder Waͤge⸗Geld / auch Acciſen / Städte: Geld / Brüggen Geld und 
anders mehr/ fo hieroben von neuem nit bewilliget iſt / ſich nemlich nach Zeit der Vertraͤge aufgedrun⸗ 
gen vermeinen / und derwegen uͤber alt Herkommen und Gebrauch gravizt erachten würde der ſoll 
zu Ausführung ſolcher Neuerung geſtattet werden / alfo / daß derfelbe ſich inwendig ** Friſt 
ben beyden Herren angeben/ und zu Aufnehmung feines Beweiſes Commiſſarien erbitten foll/ 
darin folgends beyde Herren etliche verordnen/ und darnach Die Gebühr geſchehen laſſen werden. 


$ 13. Nachdem auch von Muͤnſtꝛiſchen Raͤthen und Verordneten angegeben worden / daß 
hochgedachtem Bifchoffen zu Muͤnſter die geiftliche Jurisdition und Collation der Probſteyen in der: 
Graffſchafft Oſt · Brießland zuftehen/ und diefes Ihro Fuͤrſtl. Gnad. billig Auunet /. und 
binfürter dabep gelaffen werden follen; Darauf die Oſt ⸗ Frieſiſche Abgeſandten ſich entſchuldiget / daß 
F diefer Streitigkeiten Fein Wiſſens gehabt / und fo derwegen in Ausſchreibung dieſes 

ages datob Meldung nit gefihehe/ darzu nit befehliger worden; Demnach) fepn diefe ſtreitige Punc⸗ 
ten zu anderer Gelegenheit und Handlung verfchoben worden. — | 


“6 14. Und als zuletzt die alte Gebrechen zwiſchen den Baurfchafften Buirwal und Diebe 
le der Drife halben / wie imgleichen zwifchen Yiendorff und Vellagen von wegen des Soden» 
ftechens Klagen fürgelauffen/ iſt Darin. mit bepderfeirs gutem Willen verabfcheider / daß beyde Ber 
amten der ſtreitigen Derter folde Itrungen zu förderlicher guter Gelegenheit: in Werhör und Entſchei⸗ 
dumg aufnehmen follen. Da dann über Vermuthen diefelbe nicht bepgeleger werden koͤnten / alsdann 
follen die Gebrechen zu fhleuniger Austragung bepder Beamten verfaffer/ und alfo endlich ohne Ap- 
pellation und Reduction entſchieden werden. | x 


| $ 15. Alle diefe obgefchriebene. Puncte und Menderungen der vorgefchriebenen Wertzäge ſeynd 
alſo / wie obfteher/ auf gnädige Ratification hoch - und wohlermeldter unferer gnadigen She 
ſten und Herrn / mit bepder Theilen Abgefandren guren Willen und Willen angenommen und bes 
williget worden / und da diefelben alfo Ihren F. ©. und ©. gnädiglich gefallen werden / ſollen darüber 
zwey Brieff in Pergamen von Ihren Fürftl. G.und G. verfiegelt gefertiget und bey jederm Herrn 
eingelaffen werden. Zu Urkund der Warheit / ift diefer Abſchied und Aenderun —— maſſen 
alſo durch die Edlen und Ehrenveſten Herren von Vehlen / Münfterifchen Marfiel und Droftenz 
and Rudolphen Monniek von der Peünfterifhen Seiten, und Hayen ——— Hecsorn 
von Diderfum von der Oſt Sriefifchen —— welche zu dieſen Gebrechen 
Erſuchen beyder Theilen niedergeſetzt ſeyn worden / mit ihren angebohrnen 
ten bekraͤfftiget haben / und beyden Theilen eins zugeſtellet worden. Actum Aſchendorff am achten 
Tage Monaths Novembr. im Jaht funffzehen hundert zwey und ſiebenzig. | 


$ 16. Und demnach denn jetʒt vorberährter Vertrag / inmaſſen derfelbige zu 
Aſchendorff begriffen, und mit bepder Theil Deputirten niedergefegten itſhafften dafelbjt vers 
fiegelt wordeny fo wol hochgedachten Fürften als Uns den Grafen hievon beftändiglich fürbradytz 
auch Ihre F. G. und Wir bey derfelben Leb Zeiten nach Werlefung und norhdürfftiger Erwegung 
deſſelben Uns gegen einander erflährer/ daß alle und jede Articul und Pundten darinnen begriffen Ing 
gu beyder Seiten gefällig. wären / aber die Ratifications - Briefe wegen hr. F. G. unzeitigers 
tödtlichen Aogangenicht gefertigt noch verfiegelt werden mögen, So bekennen Wir Thum⸗ 
Dechand und Capittel / als die Erb, Kerren auch Stadthalser und Verordnete der Regierung des 
Stiftes Münfter/ auch Wir Edzard und Johann Gebrüdere, Grafen und Herren zu Oft Frieß⸗ 
land obgenannt/ daß Wir ſammt und fonders für Uns und an ſtatt des Münfterifchen Land Fürftens 
auch Unfern refpedtive Erben und Nachkommen / ob zinferirten Vertrag nochmahls beliebt/ verwils 
liger/ ratificire und beftätiget haben: Belieben / verwilligen und ratificiren denfelben auch hiemit / 
Draft diefes Unſers ei dergeftals / daß derfelbige von Uns, den nachkommenden regierenden. 
Herren des Stiffts Muͤnſter / auch den Erben und Folgern der Graffhafft Oſt⸗Frießland / ſammt 
beyderſeits Unterthanen / und allen denjenigen/ welche foldyer Verttag in ſich beſchleuſt / ſtet feft nnd 
unverbiochen foll gehalten und vollenzogen werden ohn allen Bettug und Gefehrde, . Lind zu deflen. 
« — allen 


— — — — — — — 


allen urkundlicher Beweiſung und Verſicherung dieſer Brieffe zween eines Innhalts gefertiget / 
ee um Pig Dehand und Capittel / 2* —ã und Verordnete der Regie⸗ 
zung des Stiffts Münfter und Uns Edzard und Jahann Gebrüdern/. Grafen und Herren zu Of 
Frießland mit eines jeden gemöhnlihem Siegel befräfftiger worden. Das geſchehen amı legten Mo⸗ 
nats Odtobris, Anno im fünffzehen hundert fünf und fiebenzigften. ’ = 


(L.S.) (ES. (ESJe &CES) 


NB. Diefes Document beweifet (1.) daß folche Sachen blos durch den Landes · Herrn tradtiret und 
gefchloffen worden : Und da von den Abgeordneten der Stadt Emden $ 2. gemeldet wird/ wird nur geſaget / 
daß fie dabep mit erfchienen feyn; Der Anfang und Schluß aber fegen deutlich / daß das Wer blos und 
allein zwiſchen beyderſeits Landes · Herrn fowol Anno 1572. als 1575. gehandelt werden: Auf weichem Fuß 
denn auch die.hierinn gemeldete alte Berträge von 1497. 1 fo oben unter Braf Edzardi I. KRegierlingcommu- 
aicitet ſind / abgefaffet und eingerichtet find. Hayo ‚Manninga und Hedtor zu Olderſum waren Sräfliche 
Raͤthe / und in folcher Qualitde haben fie biefes cd gethan. (2.) Daß der Zoll zu Emden! imgleichen 
bie Vorbey · Fahrt unter des Landes: Herrn Ober: Borhmäßigkeit ſtehe ı wie fchon auch vorhin erinnert, (3.) 
Die begehrte Reltitution der geiftlichen Bothmaͤßigteit it dem Anno «552. und 1555. gertoffenen Meligionde 
Frie den offenbahr zuwider geweſen / und hernach Durch den Oßnabrhgifchen Friedens» Schluß völlig abgethan. 

Der dierinnen gemeldete Bifchoff Johannes ift derſelbe davon oben bey den Ehe- Pucten des Heran 
Graf Edzards II. Erwehnung geſchehen. Er ift nach Chytrzi Zeugniß Aund 1574. geftorben : ünd bat 
dieſer Ohytræus folgendes. Epitaphium von ihm. 


Atria Wiburgumgelido fub Finnonis axe, SceptraMonafteri tandem mitrata capeffo , 
"DatregioMatrem Sueda, dat Hoya Patrem Urbs quödue poftremo contigit alma Pade. 





ExutoRevaliz, natn clauferat ultima vitæ Rlura mihi corre&ta ſtatu mutantur utrodue, 
Marte Pater, curismater, uterdue foris Sive ſidem fpedtenttalia, ſive forum. 

Unica principium transmittit Olympias ævi. Me Papa, Cæſar, Rex coluit, Marchio, Prin- 
Sumtibus exilii mancipor inde fcholis , ceps, 

Patria non mininiö mihi jure requiriturHoya, Resmihifi quafait, Principe digna fuit. 
Caufä me ftudii Gallica vidit humus. Naturz dotes, ficut Pandora, ferebam. ° 


Affequot Iraliam, linguas mihi comparo feptem , Summihi, nonalis, (iferor effe nöcens. 
° Sorsmihifzpefuit candida, fep&nocens, Noctem Lunadedit morti, fol addidit horam, . 


‘Crefeithonor , Spiram veniens, Affeffor agebam, Vix ego luftranovem mortuus ante diem, 
‘/ Osnabruga mihi prefule caſſa datur, Quidfim, quidfuerim , mors exprimit, omnia 
Ad Cameram Judex repetor, Suedena revifo feci: 
Oppida, Guftavumvifo, nec zquuserat. Sumnihil, illudero, quod Chriftus mihierie« 
No, LXI. 


Vergleich zwiſchen Graf Edzard II. und denen zu Dornum an 
einem/und Graf Oro zur.Hoy/ ale Bormünder der Kittpergt- 
ſchen Tochter, am andern Theil/ wegen des Anwachſes vor dem 
Efener und Dornumer Sichl und anderer Pundten/ Anno 1576, 


Summariıa, 


* 53:4. 6. Von "euren in den Herrſcha 
C $ 3. Tbeilung der Dornumer und Weſterackumer fOiemund, Don YDeinkauff. — fften Eſens und 
$ 2. Von Argung eines neuen Siehls / Deffen Unterhal · Pa 8. — wie weit dieſer Yırgleich zu verſte⸗ 
$ ey · uß. 






—— J — 
57MA wiſeen / als zwiſchen dem Wolgebohrnen / Eden und Ehrweſten Herrn Otto 
d Je, Stafen m Do und Brauchauſen / als derordnetem Kein auch 
VWolgebohtnen Ihrer Gnaden freundlichen lieben Tochter / Frauen Armegarten 
a, Witten zu Hohe und Brauchauſen / und Fräulein Walpurgis, bepde Geſchwe⸗ 
M 

ftern/ gebohrne vom Rittberg / Eſens / Siedesdotff und Witimund an einem⸗ 

j, und Herrm Edzarden, Grafen und Hertn zu Oft: Stiefland zc. fürfich und 
$ Ihrer Gn.Unterthanen’ die von Dornums Ripperds/ Örimer 
jum und rd von Neſſe / andern Theils / von wegen — 
tet 2 | em 
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dem Eſenſer und Dornumer Siehlen gelegenen Groden / and) Landwi 
und Heuer halber / in Efenfer und Bungee Gebieten und elicher andern Pundten = u 
darvon unten Meldung gefchicht/ eine Zeither allerhand Irrung und Miß ⸗Verſtand ſich erhalten’ zu 
“welcher Hinlegung obgedachte Herren / auf den zwölfften jeßiges Monats Martii, Ihre Mäthe und 
Geſandten gen Wefteradum und Dornum verordnet / als nemlich die Ehrnveſten / Hochgelahrien und 
Achtbahren / Wichard von Folckershauſen / Eibo von Werdum / Dioſten zu Eſens / Gerd von Eg⸗ 
elingk / Chkriſtoph Wedekind / beyde der Rechten Dodtoren/ Jobſt Wettet Eſenſcher Cantzlet / 
Hank von Groningen Droft zu Wittmund / und Herman Prunfeden Land Richter dafelbft/ alleauf - 
der Honfchen Seite, Wilhelm Moller der Rechten Doctor und Oſt⸗ Friefifcher Cantzler / Jobft von 
‘dem Merder Hoffmeiſter und Meinhard von Neße / Droft zu Behrum / von wegen wolgedachtes 
"Graf Edzarden zu Oſt⸗Frießland auch Unico Maninga zu — und Bergum / und Hector von 
‚Diderfuum zu Olderſum und Goͤdens Hauptlinge / als verordnete Wormünder der unmuͤndigen Kinder 
"von Dornum / ſammt Eger von Griemerfum vor ſich / ihre Mundlein und Mit ; Conforten obgedacht/ 
in der Perfon auf obgefagte Zeit und Stätte/ erwehnter Handlung halber felbft erſchienen / daß dems 
nach foldye Ierung nad) vielgehabter Tradtation, nachgefeßter maße mit folgender Ratification und Be⸗ 
willigung wohl / und obgemeldter Grafen und Seren zu Hoya und DE + Stießland ac. ſeynd vergl 

‘chen umd vertragen morden. Ä 


$ 1. Sum erſten / haben wolgedachter Graf Edzard ıc, und die Wormänder obberühre 
und berfelben Conforten berilliger und nachgegeben / daß die Grode / ſo in Streit gezogen / und des 
rentwegen Anno ſechs und (anfnig durch Unterhandlung der Koͤnigl. Majeft. zu Hiſpanien c. und des 
Weftphälifchen Kräpfes Verordneten / Recels aufgerichtet/ fo werden gifoen dato und dem esften 
Tag Day ſcierſt Fünfftigy in fieben Theile von einander geſetzt / darvon der fiebende Theil nach der 
Eſenſchen Seiten in das Nord» Dften/ dem Daufe Efeus/ Die andere fechs Theile pro rara, 
wolgedachtem Örafen Edzarden &e. und denen 35 Dornum / Grimerſum und ıbren 
Gn/erren gefolget / und hinfuͤhto erblich zugehörig, feyn follen. | 


6 2. Sum anderis/ dieweil die Nothdurfft erfordert / daß in denfelben Groden nothduͤrff⸗ 
tige Ab-und Einleitung des MWaflers durch ein neues Tieff angerichter werden muß / Damit daſſelbe 
defto beffer zu benderfeirs Nutz und Morrheil eingerichtet und gebraucht moͤge werden; Als iſt beliebet 
amd vertragen worden / daß auf beyder Theile Unkoſten ein Siehl und Tieff angerichter/ durchgelei⸗ 
ter und unterhalten werden foll/und auch alle Gerechtigkeit deffelben beruͤhrten Parthehen gemein ſeyn / 
und anf jeder Seiten zweene Verwalter oder Siehluhrften/ das fromme aufrichtige Leute ſehn / verord⸗ 
net werden / die auf die Gelegenheit und Nerbefferung des Siehls jederzeit gute acht haben umd von 
beyderfeirs Unterthanen nothdürfitige Contributiones darzu zu fordern Macht haben/ und die Obrig⸗ 
Beit oder dero Befehlhaber jedes Dres ihnen darzu zu verhelfen ſchuldig ſeyn follen. Im all aber 
Fünfftiglich befunden würde/ daß folcher Siehl Ungelegenheit haben’ oder dem einen oder andern ‘Theile 
nachtheilich ſeyn wuͤrde / iſt verabſcheidet und vertragen / welcher Theil fich folches Siehls b ten 
würde / daß alsdenn etliche unparthenifche Leute vonbepden Theilen darzu gekohren werden füllen, ſolche 
Gelegenheit zu befichtigen / und die Beſchwehrungen anzuhören: Und moferne biefelben werden be 
den, daß mit Ungelegenheit und Nachtheil des einen oder andern Theils folder Siehl unterhaiten 
werden müfte/ als foll dem befchmerten Theile frey ſtehen / einen Siehl für fich felbft auf den Seinen 
anzurichten / und folgendes fich deffelben zugebrauchen haben / und foll in dem Fall dem Theil / wel 
cher folchen gemeinen Siehl verlaffen wird/ Die — Unkoſten des alten Siehis / von dem andern 
Theil / fo den alten gemeinen Siehl behält / erſtattet werden / nah Ermeffung und Erkaͤntniß obbe⸗ 
ruͤhrter beyderſeits Deputirtn. | 


$ 3. Zum dritten? die Heuer and Mede betreffend in der Herrlichkeit Efens und Wirt 
mund deßwegen Klage und Beſchwehrunge von wolgedachtem Graf Edzardenzu Oſt /Frießland etc. 
denen Wormündern von Dornum undihren Conforten eingeführet ſeyn worden; Als iſt vertragen / bes 
williget und angenommen worden / daß molgedachtem Grafen Edzarden, 2c; denenvon Dornum  Mipr 
perda / Griemerfum und Meinhard von Neffe / Droften zu. Behrum/ von jeder vier Diemath Landes 
„ein Gold » Gülden (fo in der Marſch in Efens und Wittmunder Gebierhe belegen‘) wenn die jährliche 
betagt wird von ihren Meyern / fo ſolche ihre Laͤnderey gebrauchen / jährliche zu ihren Händen und ir 
ihre Behaufung zar Gnuͤge erleget und bezahler werden ſoll. Wie denn folcyes zu gefchehen in Ktafft 
diefes Abſchiedes allen Meyern und euer Leuten von ihrer Obrigkeit befohlen werden fol; Und auf 
den Fall / daß beſtimmter maffen und Zeis.die Meyer und Heuet /Leute ſolche Bezahlung nicht —— * 
Bu a 
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Shade den Gütern aus träger. Bezahlung erfolgen würde 5; Als follen auf mol:und wehrgedachter, 
Base Anſuchen / durch die Beamten zu Ense und Wittmund, erwehnte Meper — 

Seraffe zur gebuͤhtlichen Bezahlung der Heuer und aufgelauffenen Unkoſten vermocht und angehalten 
werden: Wie dann gleicher Geſtalt die Meyer im Behrumer/ Auricher und andern Aemtern in Oſt ⸗ 
Frießland / den Herrn und Eingeſeſſenen der Herrlichkeit Eſens und Wittmund ihre Land» Heure auch 
zu bezahlen ſchuldig ſeyn ſollen und dazu duch die Beampten des Orts angehalten werden. Was 
aber die Gerft- Lande betrifft / follen die Meyer und Heuer ⸗ Leute von fieben Diem Landes einen 
Gold Guͤlden jaͤhrlichs obgeſchriebener Geſtalt und Anordnung wol · und mehrberührsen ihren Gut · Herrn 
zu entrichten ſchuldig ſeyn; Auſſerhalb die Garſt Landes ſo zu Weſterholt / m und Dohauſen 
gelegen ſeyn / dieſelben Meyer follen hinfuͤhro von ſechs Diemat Garſt / Landes einen Gold Gülden 
obberuͤhrter Geſtalt dem Gut ⸗Herrn zu entrichten verpflichtet ſeyn. 7 


$-4. Zum vierten dieLanderen und Medeberührend; Iſt verabſcheidet und vertragen wor 
den’ daß von einem jedern Diemat Marfch : Landes wenn der Meyer oder Heuer: Mann verftirber/ 
von dem Nachfolger / feinem Erben denen Gut: Seren ein halber Thaler/ und von einem jeden Diemat 
Garſt Landes ein Dres Thaler zur Landwinnung / in wohl / und mehrgedachter Gut Merten Ber 
hauſunge / auf fürgehende gebührlicye Anfehung bey denen Beamten zu Efeng und Wittmund obbe 
rühgter maſſen vergnuͤget und begahles werden fol. . 


$ 5. Zum fünffren / auf dem Fall, daß die Länderenen vonder Dbrigkeit der Hertlichkeiten 
Efens und Sirmamd — Heuer halber / dem Gut ⸗ Herrn / des Dres geſeſſen/ zum beften, folte 
geſteigert werden / hat mohlgedachter Graf Otto zur Hoya fich diefes Puncten halber dahin erklaͤh 
ret/ daß alsdann auf wohlgemeldtes Graf Edzarden zc. oder obgedachrer in Dft+ Srießland gefeffener 
Gurt: Herren Anſuchen / 5 Gn. | oder der Inhaber der Haͤuſer Efens und Wittmund, mit unver 
weißlicher Antwort fic) diefes Puncts halber wolle vernehmen laſſen. Da aber les: Graf 
Edzard zc. oder die Gut ⸗ Herren mir folcher Erklaͤhtung niche friedlich ſeyn wolsen ©. Gn. und 
ihnen ihr Recht fürbehalten ſeyn. ” | 


$ 6. Zum Sechſten / nachdem von zweyen Jahren Heuer wol / und vorgedachten Gut 
Hertn in Eſener und Wittmunder De —— eingefallener Ittung und Miß  Verftändniß/ 
bey ihren Meyern hinterftellig geblieben / ift von wolgemeldtem Graf Orten bewilliget / und endlich 
zwiſchen allen Theilen verabſcheidet worden/ daß ſolche zweyjaͤhrige Heuer oder Reftanten die Meyere 
zwifchen dato und dem erften Maji fehierft fünfftig/ nach beſchehener Abmeßung obgedachtes zu ihren 
Handen in ihrer Behauſunge zu begahlen ſchuldig ſeyn follen. 


$ 7. Weiter / als von wolgedachtem Graf Edzarden xc. inſtaͤndige Dinforberumg gefipehen 
zu Folge erlangter Käyferl. und Koͤnigl. Mandaren und Abſchieden wegen Reſtitution der abgenomme, 
nen Rantzaunen $hrer Gnad. Unterthanen / Wiederftellung der Gefangenen Erſtattung des Viehes / 
und was deſſen mehr angezogen iſt worden / deren gleichwol der Graf zur Hopa wol gedacht / nicht ges 
— geweſen / und dabey vermeldet / daß S. Gn. dagegen den Schaden / den rer Gn. geliebre 
ochter und Dero Eltern des Ghroden halber erliche Sahr her erlitten / anzuziehen hätten. is 
denn dieſe Wergleihung derenthalben nicht aufgehalten / haben die Hoyſchen Abgeordneten angenom ⸗ 
men, foldhes mit beſtem Fleiß ihrem gnädigen Herm dem Graffen zur 0 xc. zu referien / und 
auf der Oſt / Frieſiſchen Abgeſandten Begehren ihrem gnädigen Herrn dem Sraffen zur Hoya / dem 
ſelben Schreiben ſub dato den 24. Juli, Anno 1575. zu erinnen. Es haben aber wolgedachter 
Graf Edzard zu Dft: Frießland Iht Recht / Zufprud und Forderung’ ſo St. Gnad. disfals und 
ſonſten zuftehen/ ausdruͤcklich Sich fürbehalten / und Sic) deflen hiedurch nicht gu begeben proteſtiret. 
Dagegen woigemeldter Graff Otto fein Recht contra proteftando ſich imgleihen auch vorbehalten. 


58. Und iſt endlich von allen heilen beroilliger und angenommen worden / daß durch diefe 
Theilung obgedachtet Groden / und Anrichtung der neuen Diepe und Sphl /_ nicht mehr noch weiter 
darin Teilung / Wergleihung und Scheidung zwiſchen den Herrlichkeiten Efens / Dornum und den 
Amte Behrum / verftanden und eingeführer werden fol. fepnd alfo und hierdurch obgedachte Jr: 
zungen bengelegt/ und im Grund verglichen und endlich vertzagen worden/ melchen Vertꝛag auchfeſtiglich 
zu halten ein Theil dem andern / vot beyderſeits Intereſſenten de rato —— pi ar verſpꝛo · 
chen. Und ſeynd deſſen in Urkund dieſer Handlung halber dꝛey Recefle eines L zriane wor 
den/ davon den einen wol / und obgedachrer Graff * zur Hoya / den andern Graff Edzard zu Oſt · 
un 
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Frießland / c. und dem dritten obgedachte von Adel und Wormünder zu ſich genommen und behalten / 
und Ihre Gnaden beyde ihre Secrere, auch ermeldte Wormünder und Eger von Grimerſum ihr 
Derfihier/ neben allerfeirs untergefegten and: Zeichen miffentlich daran zu hangen befohlen, Der ger 
geben und gefäyrieben ift zu Dornum / Montags nad) Lztare, nach CHriſti unfers lieben HEnm 
und Seligmachers Gebuꝛth / im funffgehn Hunderften und ſechs und fiebengigften Jahre. 


Otto, Graff zu Hoha und Edzardus, mppr. 
Brꝛuchhauſen / meine Hand. | 


Unico Manninga, mppria. Jobft von dem Werder, Graͤffl Oft: Frl⸗ 
Hedtor von Diderfum/ mppria. Hoff⸗Meiſter / mppria, 

Eger — von Grimerſum. Exybe von Werdum / meine Hand. 
Wilhelm aller Dr. in teftimonium Jooft Werter/ mppr, 


veritatis ſcrips. 


NB, Diefer Contra& beweiſet (1.) daß der Landes» Kerr das jus alluvionis habe. (2.) Daß die 
Beſitzer der adelichen Herrlichteiten deſſelben Unterthanen feyn : Welches denn don denen zu Dornum deſto⸗ 
weniger Zweiffel hat / da fle ſich in dem Ceflions- Contract diefer Herzlichkeit zwifchen der Öräfin Theda und 
denen Gebrädern von Doruum von »48 1.1 fo oben Iıb. 4 n.9. angeführer! $_6 verpflichtet haben I daß fie 
dem Landes « "ern mit Keib und But nach allem ihren Vermögen follen und 8 dasjeni⸗ 
ge thun und leiſten tons gute Schilöbahre Leute ihrem natürlichen „ern zu thun ſchuldig ſind. 


No. LXII. 
Extract aus des HenriciPaulini, Secretariider Stadt Emden / 
zu &mden Anno 1569. gedruckten Lateinuſchen Leichen⸗ Rede/ über 
Das Abſterben des Grafen Chriftophori, Edzardi ll. zweyten 
Bruders / daraus zu fehen/ mit welcher Ehrerbietung/ Devotion 
und Treu das gange Yand dem Regier- Haufe zugetdan geweſen / 
und mit welchem Ruhm man von Ihrer Regierung und von 

ven Handlungen geredet und gefchrieben habe ; Der Orde 

\ nung Willen in ss vertheilet. 


Summaria, 


$ 
Aa Gefchledht der Scaffen zu Oſt⸗ Frießland iſt $ 7. Krreifer mit dem Chut⸗Fuͤrſten auf den Reiches 
alt. Graff Ulrich I. bat das Aand duch Kluge Wag nach Augipurg Annn 1566. (NB. Auffdiefem Reichs 
beit und fferkeit zur Rube gebracht. Tag bat fih mit Chur⸗Fuͤrſt Friederich die merdwürdi 
6 2, Braff Edzard 1, bat ruͤhmlich regieren: Das Oſt⸗ Hilo jugetragen/ welche Ulricus Huberus Hiftor, civi 
Frieſiſche AandeXeche revidizer / und Die Reformation Tom. Il. Lib, 11. Se&, 1. cap. 2. $ erzähle.) 
eingefübeet. Die Liebe und Treu Seinse Unterthanen ger 6 8. Graff Chriftoph refolvizet mit nad) Ungarn zu ge⸗ 


gen Ihn. ben. Wied erfier Sühndrich bey dem Adpferlichen Leibe 
6 3. Graff Ennonis II. Lob, Kegiment. fi ın groſſer Erfebr. - 
s 4. Bräffin Anna vormündliche Regierung. 6 9. Er ſtirbet an der rohten Rube/im 31, Jahr Seis - 


$ 5. Die rübmliche Erziehung Ihrer Kinder. Graff nes Alters, N 
Chriftoph und Johann haben zu Straßburg ftudizet. Ha⸗ $ 10: Unico Manringa, Aduptling zu Zügeburg und ' 
ben den Sturmium fleiflig geböret / das Studium Hiftori- Droſt zu Emden / Alrich Slüter und andere werden bins 
eum, Theologicum und Juris tra@&iaeg/ unser dem Petro geſchicket / ven Coͤrper nach Ofir Srichland zu führen. 1 
Martyr, Hotomanno, Balduino, 

$ 6. Graff Chriftoph iſt an dem Chur » pfälgifchen Ho⸗ 
fe bey Chur⸗ Fuͤrſt Friederich. 


$ rn 
O0 in-equis dignitatem, in leonibus celſitatem, foboli afferunt parentum 


animi, in arboribus atque fegetibus ex plerumque laudantur, quæ optimis ex femini- 

‚bus coaluerunt: itain hominibus, claris effe majoribus genitum, pulcerrimum, ho- 
neftisfimumdgue femper fuit, Itaque & Plato difputat, quod ferè Optimatum fili,. generofaaliqua | 
| naturz 
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naturæ nota emineant præter cæteros, magnumque propterea momentum præter ceteros ad 
virtutem afferant. 47 salis quidem eſt, & jam diu fuıt, familia Comitum Orienti Friſiæ, quam ta- 
men hic repetere univerfam, explicareque non poſſumus. Nam neque de LRICO dicam, 
Domino antıquisfima Grethanæ arci, vicinarumque ditionum, negue de ejus poflers, ENNO NE, ED- 

ZARDO, rurſum ENNONE hujus flo, quorum genw crevit ex vererum Frifierum flemmate, 

qui [ua vırsuris vefligia, ante M, CC. annos, cum ın Iraliam, tum in Germaniam, atque Helversam 

ampreſſerunt; Eorum igitur genus factaque non fepetam, quin neque de ULR/CO commemora- 

bo prolix®, qui Friderico III. Cxfare, apud quem magna in gratia pofitus fuit, Reipub, pr=- 
fuit, viro multe glorie, æternique nominisComite, Frifiam enims cum inseflinis metibus , tum bells ho- 

Slium afflietam ac perturbaram , veluti «x ingentibws fluctibus tempeflatss, in turum porsum reduxit, 

zangnam alter Hercules Axsiinanos, Jublatis menflris, parrie vicmisque ommibws pacem, ac sranguılir 

zatem, terra & mari reflituit, nt 


$ 2. EDZARDO autem Comiti, avo CHRISTOPHORI mortui, & fratrum, que 
gratia reddi, quæ laus verborum, digna preftanti virtute, & fapientia ejus potelt recitari? Ho- 
merus laudans Agamemnona regem, fummum Grzcizad Trojam ducem, brevi quidem, fed per- 
illuſtri ornat encomio, cum inquit: 
AyQörepw baoına 7’ Ayabor, nparepkr dıywire. 

Nihil enim de rege preclarius dici potuit, quam quòd & domi bonus princeps, & 
foris dux fortisfuerit , qualis quidem erat ZDZARDUS Comes. Gesfit enim gravisfi- 
ma bella, cum acerrimis hoftibus , cum vicinis, cum exteris, itaque gesfit, ut cum pa- 
cis caula arma fumeret, tum rurſum pacis caufa eadem arma deponeret, quä quidem 
moderatione plus fibi laudis peperit, quäm magni reges infinitis bellorum certaminibus 
fibi pepererunt, Itaque, Proceres, illa in illo viro mirabilia fuerunt, confilium in eli- 
gendo, in imperande prudentia, alacritas in obeundo, in conficiendo induftria atque celeritas, 
jamin negotis propemodum nullus laborʒ labor aurem? imò admirabilis quedamnarurz vis, at- 
que przftantia. Tum & illa, qu& fummis femper imperatoribus adeffe confueverunt: magne 
‚effe in anguftis rebus animo, eximia moderatione in fecundis,. compledti amore fuos incredibili, 
ſumma ubique conftantia humanitateque verfari. Et verö militem, cum opus eflet, fic prefti- 
tit, ſic omninò expers timoris fuit, ut in eo certè bello, quod Fredeburga arce, quam arcem 
biennio ant& per fraudem amilerat, anteannos fexaginta gesfit, iisqui cumillo eflent, intempe- 
fta nodte, quo tenderet ignorantibus, im6 etiam aliö, ex ejus verbis fufpicantibus, confilia füa 
non patefecerit prius, quàm ipfe transgrefla foffa, vallogue confcenfo, primus & cum hoftibus 
dimicaverit, & illuftri commemorandaque virture avitas poflesfiones, oppresfis.hoftibus, recu- 
peraverit, Sed quoniam is, non multis antè nos annis, fuit, ejusdue vitz fcilicet, rerumquege- 
ftarum memoria, adhuc viget, adhuc in mentibus hominum ejus virtutis gloria, animi magni- 
tudo, liberalitasgue verfatur, neque dubito adeffe hoc in cœtu, qui ipfum noverint,. videring, 
qui decoram ejus illam auguftamque formam , quä ſuprà omnes in exercitu eminebat, ſuis ocu- 
lis confpexerint, vocem plan& imperatoriam, cum Neftorea eloquentia conjundtam audiverint, 
qui eo duce meruerint, vidtoriis interfuerint. Non equidem nunc aggrediar, explicare ea, qua 
nec una oratione explicari poflunt, nec uno die, quæque & civitasipla noftra, patriague univer« 

fa, hic tacitis vocibus explicant, & pro me amplius loquuntur de illo nunc, & deinceps femper 
loquentur. Quanquam fummum ejus ftudium erga patriam , pietasgue erga Deum, ejusque do- 
drina fingularis, fatis laudari, ‚commemorarique qui potet? Nam 4 bello, reigue militaris 
muniis vacuus, non ille, ut plerique principes, fe dare inani ocio, non voluptatibus detineri, 
non inanibus ludis, illiberalibusque ftudiis delectari, fed quibus artibus principes viri bene de ſuis, 
optime de patriaac pofteritate mereri folent, facrarum literarum ftudio, fandisfimarumquc Legum di- 
feiplina, eas ille artes ad falutem Reip, exercere, iis affıci,atque occupari quotidie, Itaque, cùm nun- 
quam minus ociofus, quam cum ociofus, & in ocio de negotüs cogitare folitus eſſet, /aluberrimas 
Leges patria condidir, & flatura vererum Frifiorum, & noflra regionis mfliruta, mulris in locis emen« 
davir. Quid? quod verum cultum Dei,ab exordio inftauratz dodtrinz ſacræ, inzer primas ftatim 
religiofisfim& amplexus eft, doctrinam femel amplexam retinuit fidelisfim® , fetentam doceri 
conftäntisfim&, ad pofteritatemque propagari voluit. His igitur , atquealüs virtutibus, effedtum, 
Proceres, eft, ut non fecus ac patrem illum fui populi dilexerint, amaverint, coluerint, fumme 
ftudio arque affetu fintprofecuti. Quotiens enim fe, quanto cum periculo, quotiens vitam 
fortunasque fuas, cum undique pr&potentibus hoftibus urgeretur, pro illo in difcrimen obtule* 


runt? Quotiens caput ac libertatem ſuam, difhcillimis temporibus, pro ejus falute gloriague 
unu 2 devove» 











devoverunt? ut nemo mihi wnus arte ungquam tantum laboris, tantum periculi, ſubiiſo 
vifüs fit, quantum proãllo ſubinde unive 





$ 3. Jam fi meritis ZNNO NE M Comitem laudıbus , hujus de quo dixi filium, ejus autem 
de quo dieturus fumpatrem, deinceps profequi ornarequevoluero, ficutifane orationis feries ra- 
tioque poftulabar, nihil fer& hodie aliud agam, nihil — cogitem neceſſe eſt, verendumque 
et, ne me dies prius, quam rerum ſylva, feriesque dicendarum deſerat. Itaque attingam pau- 
eis, atque hoc in loco indicabo tantum, quantum neceſſe eſt, ut CHRISTOPHORUS Comes 
claro genere laudis ne defraudetur, Quid enim omnind laudabilius, quäm patrem habuiffe, 
nobilisfimum virum, noftrorumgue hominum memoria celebrationeque clarisfimum ?_ Nam ut 
ejus virtuces reliquas taceam, prudemiam, juflisiam, aquiatem animi, amabilitatem, utfic dicam, 
liberalssatemque natura, quibus Jane prater careros humantorıbws virſutibus praflisit, ur fortitudmen 
vigoremuue anımsı , veique militaris gloriam pratercam , quam & patre majoribusdue ita afferebat fuis, 
ut omnes vicinos vinceret ſua tenpeflate, ea clementia ergä vidtos, ca moderatione celebratur, 
ut, quemadmodum de clarisfimis viris didum eft, eam etiam ad penitentiam ufurparit, in(=vis 
fimos hoftes, in fuam redadtos poteltatem, quæ tamen ipfi värtus fempitern& gloriz cesfit, ho- 
ftibus verò ad poſteros dedecori atque ignominiz, 


$ 4. Succesfit huic Comiti in gubernatione Reip, ANNA conjux, Domina noftra 
benignisfima, quæ patre, ex Oldenburgica & Delminhorftica domo, fummorum regum nata- 
libus clara; matre ex illuftrisfima famila ANA4LDICA atque ASCANIZ, Antiquisfima ftirpe, 
nata, ita multis jam annis Frifiam patriam gubernavit, ut cum veteribus matronis, Heroinis lau- 
datisfimis meritö conferri posfit. Przfuit Reipub. vidua annis viginti fex, atque co amplius, ſa- 
pientia, confilio, moderatione animi, juftitia, pietateque fingulari, Et quanguäm in tempora 
varia & periculofa, & medios armorum ftrepitus, incidit ejus gubernatio, cum tota fer& Ger- 
mania flagraret bellis, tamen has procellas, hanc tempeltatem ita declinavit , ut fimili fœlici- 
tate florentem pacem, ee etiam nunc ea principe noltra fruimur, inde& ducentis annis, quem- 
adrnodum ex memoria füperiorumtemporum judicatur, Frifia noftra non viderit. Equidem, Pro- 
eeres, nihil fingo, nihil addo, Latine magis, quäm laudätorie loquor. Vosipfos appello, vos 
facio teftes, Proceres, orasionis mez. Quz vos, qua noftra ecclefia, qu& cundta civitas, atque 
hzc Frifia, in quam innumera bumanitatis ejus extant imprefla veftigia, fciunt, vident, fen« 
tiunt, admirantur, quibus homines peregrini, vicinigue populi præſentes abfentesque fruun- 
tur atque lætantur, ealoquor. Itaqye cum duabus antiquisfimis przclarisfimisque familiis re- 
giis orta fit, eo ingenio, iis moribus, ea vitæ continentia atque prudentia przftet, femperque 
przfticerit, quemadmodum quidem de fœminis non ſæpè dicuntur, perrard etiam creduntur de 
viris, non plus fan illi familie dignitatis, quäm utrisque ipfa ornamcnti atque gloriz vide- 
tur addidife. Neque verö diütius volo immorari in ejus Comitis feminz virtutibus, quafi 
præteriens repetendis, quam pro dignitate laudare vix propria oratione quisguam poteft , vita 
etiam nunc cum gloria ztateque fruentem. Sed Deum Opt. Max, vobiscum fupplicibus pre- 
cabor votis, adjutus fimul precibus fludiisque piorum hominum, qui pietatis ergò profugi, 
tanquam ad falutisaram ad ejus bonitatem —— ſub ejus tutela tanquàm pulli ſub Gal- 
linæ alis quieſcentes, eam igitut Deus, ut nobis diu falvam Aorentemque conſeruet, continen- 
ter precemur. 


$ 5. Hifce majoribus ortus CHRISTOPHORUS Comes, & talipatre, taligue matre, fE- 
eundus genitus, poft ZDZARDUM fratrem, quales vos & noviftis, & me breviter repetrentem 
audiviftis, pr&claram fan& dignamgue majoribus indolem, puer ad virtutem attulit. Itaque 
amiffo patre, quod quidem illi prima ftatim ztate accidit, matris optim& & preftantisfime fœ- 
minz confilio, fuis cum fratribus, bonis.moribus , bonis artibus, egregiis magiftris erudiendus 
atque informandus traditur, omnis ejus illis inftituendi cura educandigue mandatur. Itaque 
primum à Carolo Bonotzo Gandavenfe , deinde Guilhelmo Gnapheo,poft  F0OHANNE LUCH- 
TINGIO, Licentiato Legum, nunc Embdz gerente Confulatum, przclarisfimis viris, ad virtu- 
tis & honeftatis laudem affuefadtus eſt. Ac poflquam ztas accrevit, quæ idonea effetScholis pu- 
blicis, miffus et cum JOHANNE fratre Ärgentinam, urbem nobilem, & celebrem Scholam, 
dodtisfimis hominibus, liberalisfimisgue ftudiis afluentem, Audivit in hac urbe non fohrm 
precepta eruditisimorum virorum, quorum difciplina omnibus liberalibus artibus inſtituebatur, 
verùm etiam vidit exempla omnis generis virtutis, arque optimum ftarum Reipub, ‚quo tivitas illa 
per Gerinaniam antecellit, STURMIUM verö, cujus propter eruditam dodtrinam, & Cicero- 
nianam 


s 


— 


— —— 
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hianam didtionem, celeberrimum nomen eft, ex confilio D. PETRI MEDMANNT, virich- 
risfimi, cui fandta eft cum eo viro amicitia, diligertter audiebat, Et quia narura ad facundiam 
& orationis gravitatem incumbebat , mägis operz pretium fe facturum exiftimabat, fi fefe in do- 
mefticam præſtantisſimi magiftri confverudinem contulhiffet, Itaque habitationem apud eum 
conducebat, & cum eo familiariter verfabatur, audiebat eum foris, utebatur domi, cum eo 
“quotidie Latinè loquebatur, ejusque pr&cepta lubens cùm fequeretur, laudabilem progreflum fe- 
cit hifce in ftudüis, ut propter CHRISTO PHO RUM folum & fratrem, aureos illos Ciceronis li- 
bros de oſficiis, Sturmius publia preledtione repetendos, ac denuò explicandos judicaret, Phi- 
lippus Macedo, rex fapiens, cum Alexandro filio, praftanti juveni, magiftrum quzreret, per 
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quem optima doctrina & virtutis ſtudio imbueretur, miſit eum ad Ariftotelem , Philofophum. 


omnium, qui &a ztate florebant, & ingenio fummum, & doctrinæ ac fapientie laude praftantisfi- 
mum virum, & probitate virtutis maxim® eximium. Etenim præclarè exiltimatum femper fuit, 
optimatum inprimis filios , qui Rebuspub. nati & deftinati effent, non nifi optimis Magiftris, ac 
preftanrislimis ftudiorum formatoribus, committendos eſſe. Ab his enim viris digna ſua no- 
bilitate ftudia, dignos fradtus, quod quidem principum virorum proprium eft, ad Reipub. ca- 
peilendas rationes adferre poſſunt. 


Coluit autem ille & hiftoriam, quatn veluti parentem ac progreatricem optimarum ar- 
tium nominamus, vereque diiimus magiftram vitz, viram memoriz; lucem veritatis, teftem 
temporum, nunciam veruftatis, fpeculam civilis prudentiæ, demique imaginem juftitix provi- 
dentiegue divine. Itaque cum variarum gentium hiftorias, maximorum bellorum occaliones, 
caufas, circumltantias , inexpectatos variosgue exituslegeret ; cùm memoriam antiduitatis, He- 
roum motus & confilia confideraret, didta fadtague animadverteret: cùm aliquid clementer, man» 
ſuetè, juſtè, moderate, fapienter, & noftris heminibus geftum cognofcerer, denique cum omni- 
um virtutum exempla, in hiftoria, tanquäm in fpeculo, & humane vitæ Theatro perfpicerer, 

ſtuderet, contemplaretur 5; quo affectu tangebatur ? quo ftudio incendebatur ?- ut cos 
etiam, quos nunquam viderat, videre cuperet, & propter virtutem diligeret. Nequeille hc, ju- 
venilibus tantùm in fludiis, bene ut noftrorum, optime ut antiquorum res geftas cognofceret, 
cognitas reputaret, verùm etiam vir, nam eam ætatem etiam attigit, prudenti judicio cadem 
cum frätribus exercuit, inRep, &ademcoluit, mägnaque cum laude uſurpavit. 


Neque verö a fandta. purague dodtrina religionis fuit alienus, ficuti is folent, qui & 
contemmnunt ftudia literarum , &dodtrinam facram ad principes viros, rerumgue gubernationem 
publicarum pertinere negant, Audivit autem fummos viros fsoidäxrss, enarrantes fcripta Pro- 
phetica & Apoftolica, atque itä audivit, ut ea ſtudia vera animi religione coleret, pr&cepto- 
res ſumma pietate veneraretur. Erat tunc Argentin® Perris Martyr , Vermiliws, vir preftantis 
doctrinæ, celebrisque glorix Theolsew, Florehrinus, qui pofteä, maximis propofitis pr&miis , ab 
amplisfimo Senatu Tigurino in Helvetios eft vocatus, Is miagna cum laude præter czteros fa- 

cram doctrinam exponebat, quo quidem pr&ceptore ità CHRISTOPHORUS utebatur , ut non 
folüm optimè intelligeret fidei noftre capita, verùm etiam conrroverfa dogmata prudenter di- 
fceptare poſſet, quæ homines eruditi plerique non poflunt, Itaque quod de Platonis cœna dixit 
Thimoteus, coenas Platonis non modò in prefentia, fed in pofterum quoque diem effe jucun- 
das; Idem nofter Comes de ſchola Petri Martyris (viri enim ille ingenium, & doctrinæ oratio- 
nisäue copiam, & dexteritätem judici, fumme femper eft admiratus) multö prolixiüs dicere fo= 
let, quæ ei non modo tum, cm, cum illo cffet, fed & deinceps femper cum abeſſet, & ubi- 
cunque effet, per totam deind& vitam fructuoſa fuit. Ità fan eft Proceres, fic nobis narrave- 
runt clärisfimi teftes, homines ampliskmi, qui tum cum CHRISTOPHORO Cowite fuerunt, 

ui ei à latere ftudiisque fuerunt, cùm ille admodum adolefcens- controverfa aliquot capita no- 
ie religionis ipfe fibi conferipfiffet, äliisque fuis, ut cohferiberent, mandaviffer : ea illum ita 
<onferipta, eorumdue caufas commififfe inter fefe, eaque zflimare, quafigue ponderare, fingulä- 
ri judicio confveviffe, aliosgue contra diffentientes veritaterh pie propugnaviffe ‚cujus quidem rei 
exemplarecitare , temporis anguftia rejedtiatque repulfi, nunc non poflumıs, meminifle quidem 
iisde rebus poflumus, : * JF 

Juris autem diſciplinam ità coluie, ut ad juſtitiam argue æquitatem omne ſtudium refe- 
rendum eſſe judicaret. Jus enim eſt ars bohl’& æqui, cujus meritò quis, ut Juris-Conful- 


4 


ruslogüitur; nos facerdotes appellat. Jultitiam namque, ut idem ait, colimus, boni & æqui no- | 


sätiam profitemur , zquum ab iniquo feparantes, licitum ab illicito difcernentes, bonos non fö- 
* Fk i lum 


* 
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lüm metu pœnarum, verùm præmiorum quoque exhortatione, efficere cupientes, veram Philo- 
ſophiam, non (imulatam affectantes. Hzc cum legeret, etfi natura, ur diximus, incumberet ad 
zquitatem, tamen eam magis amare cœpit, iis ex libris, qui de juftiria & juris Legumque dodtri- 
na ſcripti ſunt: quæ quidem dodtrina, fi, quemadmodum Plato de juftitia loquitur , fub oculos ca- 
derer, admirabiles fui amores in humanis pedtoribus excitaret, Habebat autem facultatem hujus 
difciplin®, apud clarisfimos viros, ibidem magna cum laude docentes. Hotomannus enim at» 
que Balduinus, veluti noftra memoria juris Goriphzi, & quod de illo olim dicebatur, Juris- 
Conſultorum eloquentisfimi, & eloquentium Juris- Confultisfimi, frequenti Schola, jura Populi 
Romani profitebantur, Quæ autem puer, quæ adolefcens, juftitiepr&cepta didicit, ea juvenis, 
ea vir, perpetuo tenore eft ufus, ut cum authoritate nutuque Legum duceretur, tanquàm vo- 
ce divina, nihil non ageret decor&, nihil non moderate, jufte, prudenter inflituerer, nun- 
quam non fuum cuique tribueret, Itaque & bonis præmia, laudesgue bonorum, & improbis 
pœnæ, ignominizque malorum, ftatuebintur. Officium autem ille Juris-Confultorum ducere, 
quod quidem antiquorum femper fuit, in jure cavere, confilio juvare, vigilare pro re alterius, 
omnibus patere, inftar totiusoraculi civitatis, lites fua prudentia quäm primùm dirimere ac finire, 
atque hoc fcientix genere prodefle quamplurimis. Eos autem, qui itä facerent, quorumguehoc 
in ftadio latè manaret induftria, quos quidem noftra patria haud paucos habet, vald& quidern di- 
ligere ac fovere, contra verö minim& ferre contortores Legum, caufarum quadruplatores, fe- 
rentes lites ex litibus, deglubentes fuos clientes, depeculantes Rempub, ‚ludificantes judicia, eos 
inquam zgerrime illeferre, odiflequidemfemper ac deteftari. Atque hisquidem ftudiis, his mo- 
ribus, nofter Comes deledtabatur, ut cùm nemo magis virtutem diligeret, tum nemo magis di- 
ligendam judicaret, Nam neque virtute fer& major tunc illo, ea in civitate, eoin ordine quis- 
quam fuit, in qua tammen multiclari, atque illuftribus nati familiis viri, multimagni Comites, ftu- 
diofi bonarum artium extiterunt: Neque quemquam illa civitas , zqu&atque hunc, neminem tan- 
tis honoribus, obfervaverunt, 


$ 6. Sed quoniam de ejus majoribus, de indole ad virtutem, de ftudiismoribusque ado- 
lefcentie diximus, deinceps de reliqua ejus vita virtutibusque dicemus, (qua inre, ur attentos be- 
nevolosque vos præbeatis Proceres, à vobis etiam deinceps petimus, Inſtructus igitur dodrina, 
& imbutus optimis difciplinis, in Frifiam patriam eft reverfus, paucisque annis cum matre carisfi- 
ma, &dulcisfimis fratribusfuit. Et matrem quidem debita pitate coluit, & fratres amore frater- 
no profequebatur, itä quidem, ut & ipforum feelicitate, non ſecùs ac fua lætaretur, & fi quid iis 
adverfi accidiffet, co animo, co vultu, public& privatimäue viferetur, quafi aliquid accidifler 
ipſus Celfitati. ! | | | 


Pofteä fuit profe&us ad aulam illuftrisimi Principis, Domini FR7/DERICI, Principis E- 
le&toris Palatini, viri omni virtute preftantisfimi, qua in re confilium noftri Comitis confideran- 
dum ef. Nam quemadmodum in bonarum artium atque optimarum dilciplinarum ftudiis, Abi 
præſtantiſſimos quosque magiftros prefecerat, in laudarisfima civitate: Ita nunc fibi delegit cam 
aulam, eum Principem, qui quæque cum virtutis, tum pietatis laude reliquis antecellit, cujus 
- nomen propter dignitatem Imperü, atque amplitudincm in illuftri eft, quem non ſolùm fui popu- 

li, verüm etiam exterx gentes, propter religionis ſanctitatem pr&dicant. Illi igitur Principi multis 
annis cum adeflet, prxftaretäue natura ingenua, acri, generofa, veritatis, candoris, fideique 
amante, penitus in cjus Principis familiaritatrem amicitiamque intravit, Principem itaque illeco- 
Icbat, ad eum relpiciebat, ejus diſciplinam rationesque.obfervabat , ab illo petebat exemplaomnis 
generis virtutis, quibus in fuis rebus uti poffer, eumäue ut patrem reverebatur, quem quidem 
vicisfim Princeps-fuo.favore compledtebatur , & conjundtione amicum, amore fillum, cum ztare 
poffet, appellabar. Jam verö cum JOHANNE,FRIDERICI filio, CASIMIRO , illuſtrisſimo 
fortisſimoque Principe itä vixit, ut fratres inter major conjunstio eſſe non poslit. Nam & ztare 
propemodum eadem erant, & iisdem ftudiis rei militaris arque literarum, quæ quidem res faci- 
lem animorum conjun&ionem fagere foler, unäjuvenes agebant, ut fi CH RISTO PHO RUS fuper- 
effepotuiffer, nobile par amicorum , in his Principibus, noftra ztas etiam habuiſſet. 


$ 7. Quanquam autem domum reverfus, cum illuftribus fratribus, Dominis noftris be- 
nignis, fufcepit conamunem adminiftrationem Reipub, , tamen paulö poſt ad conventum Imperii 
profe&tus eft, qui Cæſare FERDINANDO mortuo in urbe Augufta frequens ageretur, quo in 
‚itinere ad amicum veterem adiit Palatinum , quem quidem Auguftam eft comitatus. . Aderarir 


CHRISTOPHORO, cummulıi alii præſtantes viri, homines dodtrina clari, tun etiam avunculus 
CHRI- 
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CHRISTOPHORUS, Comes ab Oldenburg atque Delmenhorft , vircum virtute & gloria, tum 
maturo gravisfimoque confilio celeberrimus fenex, cujus quidem viram, & res domi militiedue 
geftas, Johannes Sturmius, amicus nofter, Attica ſua Mula, nififallor, eft aliquando illuftraru- 
zus, ut, quem vivum fumme femper coluit, cujus virtuteseft admiratus, ejus mortui meritis lau» 
dibusQue recenfendis, quod nemomelius hac tempeftate facere illo poteft, operam præſtet, fuis=. 
que cum fcriptis ad polteritatem transmittat. Sed cum huic Comiti CH RISTO PHORUS ad- 
eflet, qui natura avunclus, ætate illi atque benevolcntia pater eſſet, ipfe autem præter rettum & 
honeſtum nihil agnofcerer , nihil vellet, nihil non ageret cum dignitate, multos illic principes fibi 
familiares fecit, magnamque laudem propter virtutis opinionem eft confecutus, pr&fertim cum 
asfidue cum Ele&tore Palatino, cujus modö meminimus, verfaretur, qui & confiliis cum de Rep, 
gravisſimis adhibebar, atque eo præter cxteros, tanquäm internuncio, utebatur, de rebus ar« 
duis, ad viros principes, & Monarchas potentislimos, propter fingularem fidem, & dicendigra- 
'vitatem, 


S5 8- In boc conventu bellum adverfus Turcas decretum fuit. SOLTMANNUS chim, 
repulfus ab obfidione Malitæ inſulæ, ruptis fractisque induciis, quas {uper:oribus annıs perampla 
Legatione , Byzantio Francofurtum mifla, cum FERDINANDO fecerat, bellum contra Jusfäs- 
que inftaurabar, & exercitu ex Alia Græciaque colledto , ingentem expeditionem, adverfus Popu- 
lum Chriftianum, & Imperatoremnoftrum, parabat. Fit ergo Imperii Senatus- Conlultum, dent 
operam principes & provinciarum prefides, & reliqui.magiftrarus, ne quid Relpub, detrimenti 
capiat; Porrö, tota ur Germania delectus habeantur, arma comparentur, pecunia ex zrario ſu- 
matur: Principes etiam & civitates profe quisque contribuant, Adeantur reges exteri, locii & 
amici PopuliRomani, ut communi ope commung incendium arceant. Celar etiam ipfe, quö 
felieius Reipub, geratur, (e ducem exercitus profitetur. Erat juvenis nofter Comes, incitabacur 
gloriz ftimulo & amore patrie, quemadmodum Themiſtocli, illi fummo Athenis viro accidiffe 
meninimus, © Gloriam etiam majorum in mentem fibi revocabar, qui avus patruusQue magnus, . 
in longinqua contra Saracenos-bella, profecti eflent, quorum fibi gloriam, non folüm zquan- 
dam, fed etiam fuperandam eſſe judicabat. Quamobrem domum reverfus, fefe pr&parat: ad 
expeditionem Turcicam, quanquam prefaga CH RISTOPHORI mens atque præſcia, diu fe no- 
biscum non futurum, non efe adnos reverſurum, tacitè multis indiciis loquebatur, quum qui- 
dem ille Ungariam verfus magno animo, nobili cum equitatu proficifcereru.. Neque enim & 
femel fufcepto confilio dimoveri potuit, non «um potuit fuis lacrymis retinere carisfima ma- 
ter, non fratres, non foror, non illuftrisfimus affınis Dux 077 #0, Brunfvicenfum Lunebur- 
genfiumäue Princeps, ullis- precibus flectere potuerunt, ſed ftabat pedtore firmo fententia, ex 
militia facra veram comparandi gloriam, & immortalenomen, quod quidem illenomen ad po» 
fteritatem proptereä praclara fua virtute eft confecutus, | 


Aderant potentisfimi Principes, & Germanicæ nobilitatis illuftre decus, in iisque multicla= 
ri atque illuftres militaribus difciplinis viri; Fum verö is aderat exercitus, quo nec multitudine 
hominum, nec fortitudine militum, nec peritia ducum, nec robore equitum, nec vario armo- 
rum genere apparatuque inftrudtior propemodum exercitus baberetur ullus, In hoc exercitw 
nofter Comes primus Aquilifer Cafaris fadtus eft, honore illi præ cæteris optimatibus oblaro, 
qua quidem in re judicium MAXIMILIANI Cafaris de noftro Comite confiderandum cft, 
quem nifi Heroica animi, magnitudioe, fidei virturisque preftantia, fummum planeQue exi- 
miun pre multis aliis optimatibus judicavifler, nequaquam fuum ille corpus, Iuam illam Im- 
perii dignitatem ejus Aquile commififfe, Munus enim illud, Proceres, inter ordines munia- 
Que militaria, Cohortis Pretorie, propemodum eſſe gravistimum fcitis. Neque verö nofter Cos 
mes fefe eo in exercitu gerebat tanquam ıyro, cüm, quibus alii magiftris, ad rei militaris ca= 
peffendas rationes, uterentur, is ille tanquäm paribus commilitonibus adeffer, eos adomnege- 
nus utendorum armorum belligerandiäue excitarer., Nam equitare , haftam, galeam, fcurum, 
loricam geftarc, vibrare enfem, fagittam, bombardamäuecxercere, inodö peditem, modò cqui- 
tem agere, modöGermanos, modo Turcas imitari, itä brevi tempore cœperat, ut illiipfi, quos 
contra conrendebat, cum quidem nihil aliud in vita egiffent , tamen dicerent, non habere jam fe, 
quo eum ulterius fuperarent. Neque ille hec tantummodo levia, bene ucarmis, optime ur equis 
uteretur exercitii caufa, fid eriam gravioris fepe pugnæ fpeciem, in hoftes edidit. Nam & cata- 
—— equiti concurrebat, & magnis itineribus adverfus hoftem, directa acie in gravisſimas ve- 

tiones cxcurrebat, ur, cùm aliquando gravisfimo certamine cum Barbar.s contendiſſet, ii au- 
tik 2 tem 
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tem ſagittis pilisque ferreis, quibus quidem exercendis ea plurimum natio valet, inſtitiſſent, 
multiautem ex noftriscaderent, reliqui fe præfecti militesque propter multitudinem hoftium cùm 
retraxillent> Sarellites verö, quicircum ipfum erant, ftipatores ejus corporis, partim caderent, 
partim caperentur, ipfum etiam carpentum Comitis, equorumäue quadriga, quo uri folet, in 
manus hoftium perveniffet, neque effer dubiüm, iplum, ni cederet, in poteftatem hoftium per- 
_venturum : tamen cum paucis magno anımo reftitit, tamen inter paucosrepertus eft, qujbusmori 
eſſet, quàm timere facilius. Itaque fele multis horis fortiter cum defendifer, donec auxilia ab 
exercitu RT veniffenty noftrorum tandem beneficio co periculo liberatus, arque hoftibus 
ereptus elt. , 


$ 9. Erant Cafaris caftra ad Rabum, quod eft Iſtrum, oppidum Ungariz, non procul 
Cremnicia , quod incole Comarum vocant, bic cundtus Imperii exercitus conlıdebat, qui quan- 
quam proprer virtatem ver€ Germanicam, & pugnandi cupiditatem, facilè par , vel etiam lupe- 
rior habebarur, multitudini Barbarorum , fi co in loco univerfis copiis decertaretur, tamen con- 
cilio convocato, minime committendum Cafari videbatur, ut caftra peridoneo loco pofita move« 
rentur, propterea , quod ad Segedinum Barbari, Cigertum vocant, & ad Budam arque Albam 
Regalem propemodum ad quäter centena millia diverfis caftris confederant: Fuitque per. ex- 
ploratores cognitum, in eam maxime occafıonem intendiffe Barbaros, ur fi Segedinum verfüs, 
quod majoribus caftris gravisfime oppugnabant, noftri moverent, eos flumine commeatuque in- 
terclufos, cùm & à tergo hoflem, & & fronte haberent, innumerabili equitaru ſuo more cinge- 
rent, — partim fame, partim vi ferröque conficerent, quemadmodum Ludovico Ungarix Regi 
accidifle:, - 


In hoc rerum ftatu invafır Cxfaris caftra morbus contagiofus , qui magnam noftris pere 
turbationem attulit. Et multi quidem milites difenteria moriebantur, quidam etiam prafe&i 
atque optimates male habere incipiebant, quos.inter, proh malum, & nolter COMES erat, qui 
primum de menfe Scptemb, die quarto inmorbum incidir, quo morbo etiamconfectus eft. Sed 
liber hic vobiscum noftram fortem, Proceres, lamentari, Gbet de humanis conditionibus, de- 
que natur legibus conqueri, duris quidem ſæpè, utfunt, ad ferendum , ut viderur, etiam ini= 
quisfimis. Nam illa ıpfa noftri Comitis tam grata, tam liberalis, tam excellens virtus, illa 
ad bellica munera obeunda indefefla navitas arque vis, quæ virtutibus reliquis fuffragatur, non 
multum fan® diu unä cum illo fuerunt, non diu fuperefle cum illo poruerunt, ut cum oftendere 
tantummiodo Deus voluifle videatur, diu relinquere noluiffe, quo magis poftca nos ejus defiderio 
conficeremur, Itaqueut paucis explicem, atque complectar quod reseft , cùm fcientiam rei milira- 

ris, tum virtutem, tum gratiam atque authoritatem, quæ quidem ea efle ztate potuit, juvenis 
vel potius adolefcens habuit, foelicitarem non habpit. Quod fi ad prxclara ejus facinora, quæ 
inter primum juventutis limen confedta ſunt, animi magnitudinem , fortitudinem , multarum quo- 
que rerum inoffenfa experientia , multos annos uberes folidosque conquifita, confiliorumäue ma- 
turitas cana atque gravis accesfiffer, qualem illum tandem virum, qualem fenem, praftaturum Se 
fuiffecredipar eft, Proceres, eosannosfiillefusconfccifler? 


Sed omisfis lamentis, quæ hic fane noftram fortem refricando repetere nihil attiner, ad 
inftitutam narrationem revertamur. Quo primum dieinmorbum incidit, mors avuncli CZRZ- 
STOPHORF Oldenburgi Comitis, cujus fuprä meminimus, anunciara fuir, qui fuperioribus die- 
bus, Rafthedii, in patria deceflerar. Hoc nuncio graviter affectus eft; nam quem vivum iemper 

‚amaverät, coluerar, cujus in parerno amore ac benevolentia cunquieverat, ejus profe&tö viri in- 
teritus ei Jonge acerbisfimus atque luctuoſisſimus accidit, ur, cum corporis dolores animi dolore 
augeret, tum fe fuo interitu avuncli interitum fublequuturum diceret. Quid enim, inquit, fi 
mẽa vicisfim mors,' paulö poft, in Frifiam annuntietur, ur ego CHRISTOPHORUS 
CHRISTOPHORUM, nepos avunclum, ComesComitem, dicar effe fubfequutus? qux 

uidem voces ejus frequenter exceptæ ominolz femper habitæ fuerunt. Aderant quotidie fuı & 
domettic familiar, & multi quidem prineipes & illuftres viri in tentorio decunibentem invife- 
bant, qui partim fua fponte, eo quod CHRISTOPHORUM amarent, partim Imperatoris 
miſſu, qui de morbo percondtarentur, accedebanr, in quibus & mediciImperatorisaderant, quos 
tamen minimum profuiffe exitus declaravit. Nam crefcente morbo, Comarum ad caftrum proxi- 
mum eft delatus. Hic decubuit in zdibus viri nobilis, & quo liberalisfime æger habitus, & fumma 
fide atque obfervantia tractatus fuit. Jam verö medici valde laborare, atque omnesmovereomnia, 
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ut levationem aliquam afferre poffent, fed tamen vis morbi ità crevit, eadue acceshit natur in- 
dies imbecillitas, ut nono die, ex quo ceperat laborare , quæ fuerunt Idus Septembreis; vitam 


clauferit, annosnatus circitertrigintaunum, tum, cümflorere per ætatem inciperet. 














S 10. Etfi autem florenti vitæ ftatu-pietatis amans, ver&due religionis perftudiofüs fuit, 
cujus argumenta non obfcura edidit, inprimis tum, cùm accindtus — erias pro fe con- 
cipi preces, & publicas fupplicationes, adDeum patrem, per omnes Ecclefias noftre Friſiæ in- 
dici volnit, eleämofynis religios® atque pie in pauperes diftributis; tamen fandta cjus fides, pia- 
que confesfio divini nominis , przcipu& eo inmorbo elucebat, Itaque cum non folüm gravisfi- 
mis corporis doloribus conflidtaretur, verùm etiam internos morfus [entiret acerbisfimos, & cru- 
ciarus Animi, propterei, quod agnita ira Dei fe reum ſempiternæ mortis, delictorum ſuorum 
gravitate, fateretur; tamen nequaquäm dolori ſuccubuit, fedfirma fpe, multorum piorum exem- 
plo, ad Liberatorem refpexit, Filium Dei, Dominumi noftrum Jefum Chriftum, quem deliberato 
confilio reintegrand& virz obnixè precabatur , ut & pr=fenteszrumnas mitigaret, & zternas pœ- 
nas clementer tolleret. Repetebat enim, id quod erat, fe pio ftudio ex beata quiere fuz di- 
tionis, ad bellum juftum , pium atque neceflarium fuiffe profectum, quò communem falutem ac 
libertatem, & veram de Deo dodtrinam atque pietatem, adverfus Chriftiani nominis hoftem und 
defenderet, quam utique fua manu propugnare, ſuoque fancire fanguine ſtuduiſſet. Itaque im 
honefto & pio confilio, ac. confcientia redti acquievit, animamdue fuam æterno patri moriens 
commendavit, . ’ 


Doluerunt ejus mortem plzrique principes viri, & prefedti rei militaris, inprimis ii, 
cum quibus familiariter in caftris viert. Nam & WOLFGANGUS Dux Palatinus, Prin- 
ceps Bipontinus, &PHILIBERTUS MarchioBadenfis, &GUNTHERUS ComesZwarthz- 
burgenfis, pluresque alii viri fortes, qui magna conjuhdtione viventem amaverant, mortuum lu- 
xerunt, & magno dolore profecuti funt. Et quidem GUNTHERUS Comes, cujusvirtuspro- 
pter magnitudinem rerum geftarum in illuftri eft , cæteros pietate occupavit, amico preftans ofli- 


cium humanitatis ultimum & benevolentiz, cum aromatis conditum corpus piis exzquiis Co- 


maro Viennam, Vienna in Frifram , ad patrium folum, monumentumdgue majorum deduceret, quö 
quidem paulö ant&, procurando funeri Comitum noftrorum fratrum juffu, UNICO MAN- 
NINGHA, Urbi Embdz Præfectus, praftanti nobilitate vir, tum virtute tum genere, atque 
ALRICUS SLUTERUS, L. Legum cum fplendida Legatione profedi erant. Doluitautem 
ipfeCzfar, amiffo CHRISTOPHORO, amiffoComite prudente, forti, conftante, generofo, 
cujus virtüte vigoreque animi, &fide verè Frifica, Refp. deinceps eflet caritura. 


TOTER TEOUTEOTUTED TAN 
Tom. I. Lies. VI | . 
Einige ſpecial⸗ Acta vonder Eandes ⸗herrlichen 
Superiorität, ſowol im gantzen Bande’ als 
in fpecie in· und uͤber die Stadt Emden / Mor⸗ 
den / Aurich / ſowol uͤberhaupt als in ſpecie 
in dem Werck wegen Anordnung und Berwal- 
sung der gemeinen Bandes- Mittel, zur Zeit 

der &räffin Anna, und Edzardi II. 


Dry NB, Sie 


Tom.LLib. VI. No. ı, Extra&tvonder Reformation gu Emdenu. Oſt⸗Fr. 


NB, Die fämtliche bishero communicirte Documenta und ‚Ada bievon gnugſahmen Ber 
weiß; Weil aber unter Edzardo II., duech weiche Gelegenheit / wird —— —— folgen | vie —— 
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ni & SE Succefloren die 

en zug — Aemtern | Städten und ern / mit ihren 3uge 
ern ů rey = „erilich · Ober und Gerechtigkeit! Gericht / 
St braucht —— nichts ausbeſchie⸗ 


on der geiſtlichen Botmaͤſſigkeit des Eandes⸗ 
Herrn In-und auſſer der Stadt Emden. 


| No. I, 
Extract aus dem fo genannten gründlichen wahrhafftigen Bes 
richt von der Evangelifchen Reformation der Ehriftlichen Kir⸗ 
chen zu Emden und in Oſt⸗Frießland / von 1520. bie 1594./ 
in Oft- Sriefifcher Sprache aufgefeget durch die fämtliche Dredi« 
ger zu Emden/ und Anno 1594. zu Bremen bey Berend Peters 
in Odtavo gedrucft/ pag. 14, bie Peg: 25.5; Ins Hochteut« 
fche. uͤbergeſetzet und der Ordnung Willen in ss vertheilet; 
Woraus zu erfehen / daß dem Landes=- Herin die geiftliche 
Botmaͤſſigkeit In-und aufjer der Stadt Emden zufomme. 


Summarifiher Bericht von der erfien Reformation und Zuflande der Chriſtlichen Ge⸗ 
meine zu Emden / nach Abſchaffung der Pabſilichen Lehre / bis auf dieſe Zeit. 


Summaria, 
mit einigen Anmercfungen. 


91. 
Raff Edzard I bat die Evangeliſche Lehre allent⸗ 
halben bey Seinen Unterihanen befordert. 

64. Er bar niemand dazu gezwungen. Die ga 
Candſchafft bat fichb um Ihn wol verdiene gemacht. (NB. 
Dis Principia der Monarchomachorum waren damahls im 
Bande noch niche eingefchlichen : Alles/ was im Lande war/ war 


$ 4 Hehricus Refius, erſter Boangelifcher Prediger 
Norden / bar mit Braff Edzards I. Confens und Belieben 
feine Lehr» Säge Stfentlich anfeblagen laflen. (NB. Das 
mahls dilputirte man dem Landeds Herrn das Recht / Über die 
im Lande berauszugebende Bücher die Ober +» Aufffihe oder 
Cenfur zu baben/ gar nicht.) 


dem Landess Herrn anfrichtig/ ihrer Pflicht gemäß/ mit Teeue / 
Hulde und Geborſahm zugetban/ wie die Adta unter Graff 
Edzards Regierung zeigen.) 

$ 3. M. Georgius Aportanus, Informator bey Graff 
Edzards I. Rindern/ iſt als der erſte Evangeliſche Prediger 
in dee Stade Emden beruffen. (NB. Don wer diefe Bes 
ruffung geſchehen ſey / it ausdem $2- leicht zu fchli 
meiften Glieder der Gemeine find anffer alem Zweifſel der ale 
ten Religion damahls noch zugethan geweſen; Und wiirde es 
wol nimmer zu ſolcher Veränderung gekommen ſeyn / wenn 
die Prediger von den Gemeinen nad den meiften Stimmen hät« 
a erwählet werden.) eine Bemübung in feinem 

me, 


$ 4. Refins difpurirer Srfentlich in dee Kirchen zu Nor⸗ 
den über feine Lehr⸗ Säge. Solcher Handlung babender 
Graͤffliche Droſt zu Berum/ und ein Bürgermeifier/ als 
Gräffliche PRÄSIDES beygewohner. Sem Abttit vom 


Pabſtthum. 

56 Nach Graff Edzards Tod bat ſich der Sacrament⸗ 
Streit in Oft » Frießland gereget. (NB. Die Befhuldigung/ 
als werm die fo genannte Lutheriſche benahbabrte Prediger 
Diefen Streit erreget / iff ungegründet. Carlftadt mit feinem 
uubedachtſahmen ungeitigen Verfabren bat damahls in Oſt⸗ 
> Hrsg das In Sachſen angefangene Unweſen and einge» 

hret / wie im der Kirchen « Siftorie gezeiger wird. Durch dis 
junge Bandes» Obrigkeit verftchen dis Aurorss den ge 
a 


\ 


de Anno 

Sraff Enno U. / der nad Beincs Herm Vaters Tod die 
ierung geführet/ wie die Adta bes fünfften Buchs von No, 

1. bis No, 19. zeigen. Durch diefes Wort aber haben die 
Aurores heimlich den Graff Erno anzäpffen wollen. wie Ems 
mius auch gethan bat/ als wenn Er aus jugendlicher Unvor⸗ 
fihtigkeit Dinge gethan habe / die ſich nicht gebührer haͤtten. 





Das Beugnig aber / daß Ihm Wilhelmus Gnaphzus in feie- 


Encomio civitatis kmdanz , und der Emdifhe Stadt⸗ 
Secretarius Paulini in feiner Zeichens Rede über Graff Chri- 
ftoph gegeben / lautet gang anders.) 

$ 7. Die Prediger zu Emden fegen Anno 1528, ibe 
VBekänntnif auf/ und übergeben folches an Braff Enno II, 

$ 8. Graff Enno II. läflet eine Kirchen⸗ Ordnung pu- 
bliciren. Die Emder Prediger übergeben an Ihn eine Sup- 
plication wegen ſolcher Ordnung. ( NB. Diefe Supplica- 
tion, und was dazu gehöret/wird in der Kirchen « Hiftoriecoms 
municiret werden.) 
ten Züneburgifcben Riechens Ordnung. (NB Dieſer Irr⸗ 
tbum {ft eine Probe / wie zuverläffig Pezelius von Oft» Sries 
fen Sachen gefchrieben babe. Und iſt die in Diefem $. 
enthaltene Beſchuldigung wider die Lutheriſchen damahligen 
Theologos ſehr grob und ungegenndet.) 

$ 9. Braff Enno II, bat die Wieder» Taͤuffer / fo fich 
eingeſchlichen / weggeſchaffet. 


Pezelii Irathum wegen der ſo genann ⸗ 


271 


— 7z— 


$ 104 Yon dem Vergleich mit dem Hertzog von Geldern 
Arno 1533. (NB. Bon diefem Vergleich ift vorhin Lib, V, 
No, 13. gehandelt / und der Irrthum des Emmi, womie 
—* Erjählung der Emder Prediger Übereintommt / angewle⸗ 
en worden. 
$ 11. Von zwey Lüneburgifchen Predigern. (NB, Dise 
fe Leute waren von Graff Enno II. aus redlıther Intention 
Een Einrihtung des Religion» Weſens welcher durch die 
ieder ⸗ Täufer und andere in Unordnung wolte gebracht were 
den/ gefordert werden. ft alfo dieſe Erzählung von Nicht⸗ 
Beruffung der Gemeinen / von gewaltfabmer Auffdringung ic. 
offenbahr irrig. Braff Enno hatte Uhrſache und Recht / ſol⸗ 
che Leute zu fordern / und durch fle die Unordnungen abzu⸗ 
ſchaſſen. In der Kirchen⸗Hiſtorie werden die eigentliche in 
fände vorfommen / die den Emder » Predigern vieleicht ſowol 
"als dem Fmmio unbefaunt gewefen flud.) 

6 ı2. Verfaffung des Rırchen » Regiments unter Gräfie 
Anna Regierung (T.) in Zeftallung eines Superintender= 
ten über das gange Land. (2.) Anordnung der Tirchen⸗ 
Vifittation, (3.) Beliellung der Kirchen ⸗ Diener. (4.) Abe 

der Unordnungen. (5.) Anfiellung guter Ordnun⸗ 
gen. (6.) Anordnung der wöchentlichen Rerfammlung ver 
Prediger in Emden. ( NB. Hierin ft alles begriffen/ was der 
geiftlichen Bormäffigkeit anhängig if.) 


1520; bis 1594» 





Ed 

S iſt gewiß und auffer allem Zweiffel/ daß fo bald GOtt der HErr durch fer 

ne fonderlihe Barmhertzigkeit das Gnaden / Licht des Evangelu in Teutſch⸗ 
land — laſſen / auch die Grafſchaft Oſt Frießlanıd damit begnadigt wor 
den. rauf denn erfolget / daß ungefeht im Jahr 1520. das Pabſtthum ar 
verſchiedenen Orten abgeſchafft / und Dagegen die heilſahme Lehre Chriſti offers 
bohr gepredige worden ; Da denn der Wohlgebohrne Graf Eara, 
— Chriſtſeel Andenckens / fo zu der Zeit regierte / als ein from⸗ 
mer und ſehr verſtaͤndiger Herr / welchet bey ſich ſelbſt dutch die Erleuchtung des Heil. Gei⸗ 
ſtes aus Gties Wort vermercken können / daß das Gewiſſen mit der Paͤbſtlichen Religion vor GOtt 
nicht befriedige werden koͤnte / nach dem Anno 1517. erlangten Land» Frieden / ſich zur fleißigen Be⸗ 
trachtung des Goͤttlichen Wortes und anderer herausgegebenen Evangelifchen Bücher wandte, und 
daran in der Erfäntniß Chriſti und feiner Lehre fo weit zumahm daß Er nicht nurvom Pabſtthum 
abftand/fondern fich auch feines hoben und tragenden Amtes wegen’ die reine Ev⸗ 
angelifche Lehre allenthalben bey feinen Unterthanen / fo nad) foldyer Lehre ber 
gierig waren/ zu befördern, ſchüldig erkannte. 


$ 2. Indeſſen ließ Ex doch diejenige Papiſten fo noch nicht zu folder Erfänneniß gelan 
waren / in Ruhe / und drang ihnen das Evangelium nicht mit Gewalt auf: Allermaffen ih * 
gantze Landſchafft um S. Gnaden wegen der mit ſelbiger in verfchiedenen Krie⸗ 
gen ausge groſſen Gefahr wohl verdient — hatte. Welches denn 
der fromme Kerr wohl erkannte: Daher Er auch niemand weder in geiſt noch weltlichen Sachen in 
feiner angeerbten von Alters hergebrachten Frepheit turbiren oder einigen Eintrag thun/ und alfo das 
durch der getreuen Unterthanen Gemuͤther von ſich abwenden wolte. Welchet Moderation und Ber 
fiheidenheit wegen DfE : Frießland den Seegen erlangte / daß der Religion halben niemaplen weder Tıp - 
mult noch Aufruhr darin erweckt worden/ wiefonft wohl in andern Ländern geſchehen. 


$ 3. Zu diefem fo Chriftlihen Anfange nun erweckte GOtt der HErr alfobald fromme Reh» 
rer/und unter andern M. Georgium Aportanum, fb von einem Con-Reötor der Schulen zu Swoll 
*8* zu einen Graͤflichen Praceyreren der damahligen — OR riet en erw 
f afft verordnet / und hernach / da er fich zum Dienft der groffen Kirchen bege- 
enbatte/ zum Evangeliſchen Prediger beruffen ward. Dieſer hatte anfangs mit de, 
nen Papiſten in der Stadt/ und fonderlid mit D,Canter groffe Muͤhe und Arbeit / ehe er fie mit ihrer 
Papiſtiſchen Lehre aus obgedachter groffen Kirchen bringen Funte. Hernach difputirte er mit einem Ja- 
cobiter - Mönd) aus Gröningen/ D.Laurentz genannt/ weldher zu Semgum in Reyderland die Ev- 
angeliſche Lehre mit groffem Stolg verachtete / und ſich zum öffentlichen Geſpraͤch erboth / Anno 1526. 
in der Kirchen zu Olderſum in jedermans Gegenwatt mit vielem Lobe / und verthaͤdigte die reine 9. 
von Chtiſto wider die Papiſten aus dem Worte GOttes / im Beyſeyn anderer Ebangeliſchen Prediger. 
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5 4 Uber welchen glüdlichen Fortgange Henricus Refius zu Norden / allwo er im Cloſtet 


lebete / und nach dem Aufgange des Evangelii/ fo auch daſelbſt gepredige ward / zur fleißigen Unter⸗ 
ſuchung der Schrifft bewogen / Urſache nahm feine Lehr * wider das Pabſtthum zu fe 
tzen / und felbige mit Hochgedachten Grafen Zazgrai Confens und Belieben indenen Städ- 
ten und vornehmften Flecken diefer Grafſchafft im Novembr. deffelbigen Jahrs an 

urdhlagen, mit dem Nermelden / daß er durch G nade entſchloſſen / den 1. Januar. des 1527ten 
&ıyıa darüber offentlich in der Cloſter Kirche zu Norden zu difputiren. Wobey er alle Papiſten 
und jederman ingang Oſt⸗Frießland / auf dem beſtimmten Tag und am benannten Dre zu erſcheinen / 
und foldye Thefes mit Grunde der Wahrheit zu widerlegen/ oder GOtt dem HErrn die Ehre zu ger 
den / und feine Wahrheit anzunehmen, bath und vermahnete. 


$ 5. Als nun ſolchem Begehren gemäß viele Evangelifihe Prediger und Tramentlih M. Ge- 

örgius Aportanus, imgleichen viele Papiften und andere aus der gangen Grafſchafft zu Norden er 
Thienen / fo laß obgedachter Refius, in Gegenwart des Jelrken Iderbofs Damahligen 
Jprofiene zu Behrum / und eines Bhrgermeifters aus Norden / welche als Graͤf⸗ 
iche verordnete Prafides ſolcher Dißurarion beywohnten / feine Thefes oͤffentlich von dem 
Predig · Stuhl ab / und invitirte einen jeden zum difputiren. Weilen aber niemand — ward / 
welcher ſich recht mit Ernſt dem Reſio widerſetzen doͤrffen / ohne allein der damahlige Abt zu Norden 
Gerhardus Snellius, der aber auch nichts als die Autorität und Succesfion der Roͤm. Kirche vor⸗ 
zubringen wuſte; So ftand Refius als Dbfleger vor der gangen Gemeine von dem — ab / 
und bewieß ſich folgende bis an fein Ende als ein getreuer Diener Chriſti. Indeſſen erboth er ſich 
nochmahls am Treuen: Jahre: Tage des 15 28ten Sabre obermeldte Propofitiones abermahls zu de- 
fendiren. Wodurch dem noch zu — bergebliebenen Pabſtthum ein mercklichet Schade geſchach. 
Damit aber auch niemand in denen Gedancken ſtehen folte/ als wenn Reſius annoch einigen Paͤbſtli⸗ 
chen Hauer⸗Teich nach dem vom Pabſtthum gethanem Abſtand / in der Lehre vom Abendmahl be 
Me 1% So erflährere er feine Meynung zur felbigen Zeit Geſangs⸗ Weiſe / fo auch noch gedrudt vor, 
n iſt. 


66. Wie nun GOtt der HErrden Grafen Edzurd, den getrenen Beförderer der 
reinen Ev eigen Wabrbeit/ im Febr. des 1528ten Jahrs in feinem hohen Alter aus die- 
fem Sammerthal zu ſich forderte, und aber auch der Satan aus der vorigen Handelung leichtlich ſchlieſ⸗ 
ſen kunte / daß fein Reich in die Länge wider die Krafft des heiligen durchdringenden Evangelii nicht 
beftehen wuͤrde; So fuchse er den vorhin zu Wirtemberg in Sacfen geregten betrübten Sa’ 
erament Streit durch etzliche benachbabrte ſich Lutheriſch nennende Perſonen⸗ 
mie au) durch eßliche einlaͤndiſche Papiſten in Frießland einzuführen’ und unterftund ſich 
die reine/ und in Oſt - Frießland angenommene Evangelifche Lehre bey der jungen Landes · O⸗ 
brigkeit und deren Bedienten verdächtig zumachen / gleich als wenn fie Gttes Wort und die 
Sactamenta verachteten / weiln fie die verborgene Krafft vor GDre gerechtfertigt und feelig zu mas 
hen / nicht dem Buchſtaben des Worts/ noch denen aͤuſſerlichen Elementen und 
deren bloffem Gebrauche / der Paͤbſtlichen Meynung nach / fondern allein IEſu Chriſto / 
— —— Heylande und Seeligmacher / mit wahrem Glauben angenommen 
e 


$ 7. Solchen Verdacht aber von ſich abzulehnen / fo ſetzten die Evangeliſche Prediger Anno 
1528. nach des Grafen Edzardi Tod einträchtig eine Confey/ion und —— Beiiaf al 
und lieſſen folche den 14 Nov. zu Emden drucken / mit dem öffentlichen Erbierhen einer fernen Unter 
weifung aus der heiligen Schrift / worinn der gegentheiligen Läfterung mwiderfprochen/ und bemiefen 
ward, daß fie GOttes Wort unddie Sacramenta nicht verachteren/ als ihnen / wie fie in dem Titul 
ſehen / faͤlſchlich angedichtes wuͤrde. 


$ 8. Alldieweil aber die Widerſacher / die Evangeliſche Wahrheit nicht zu be 

fördern, fondern vielmehr zu unterdrucken / fich yornabmen Are ni 

xem Schmäben fort ; Und da fie endlich zwey Bremiſche Inpebigen/ fd zu der Zeit ge 
Lutheriſch waren/ auf ihre Seite befommen hatten/ fo brachten fie den Wolgebobrnen Gra- 
fen Eumenem , loͤblichen Andendens x. dahin dag S. Gnaden ihnen einigen Glauben zuftellte, und 
Darauf im Anfange des drepßigften Jahres eine Ordnung’ fo gedruckt worden’ welche 
D. Pezelims in der Prafazım aus Jerthum die Lüneburgifche genennt / wovon hernad) mehr 
folgen ſoll denen ſaͤmmtlicheñn 2Evangelifchen Predigern vorleſen ließ und — 
dv 
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fo viel die Lehre betrifft, befahl, GOttes Wort mit Sleif und Ernſt nach der 
Re chnur des Glaubens) und derer vorher im —33 iſchen Geſpraͤch be 
ſchloſſenen Articuln / zu predigen. ‚Wie nun die ſaͤmmtliche Prediger daraus vernahmen / 
daß ſie ‚als wenn fie falſche Opiniones vom geptedigten Worte und Gebtauch des Abendmahls ge 
Iehre haͤtten angegeben waren; So verordneren ſie etzliche ihres Mittels / welche ihrem gnädigen Hertn 
ihre Unſchuld offenbahren + und St. Gnaden eines beffern berichten ſolten. Wie nun ſolche zur gnaͤdi⸗ 
gen Audienz gelaffen worden und ihren Gegen: Bericht gethan hatten / fo erkannten Se. Gnaden 
bald der Prediger ihre Unfchuld; Deswegen Sie befahlen / folches fchrifftlich zu 
verfaſſen / und in aller men zu uͤbergeben / wodurch ſie bewogen worden / die noch ges 

ruckt vorhandene Supplication den 14. Januar. felbigen Jahrs zu prefehtiren: Womit fie bey der ho⸗ 
ben Obrigkeit fo.viel ausrichteten / daß die Widerfacher mit ihrem Anliegen abgewieſen / hingegen 
die veine Lehre bey deren vorigem Fortgang gelaffen wurde; Daher auch unfere Gegnere im ihrem 
Läfter ⸗ Buche obgedachter Ordnung nicht einmahl gedacht haben: Ä 


$ 9. Indeſſen wolten etliche der gleichfalls in Sachſen entſtandenen / und alıs dem Bauren 
Kriege übergebliebenen Motte der ern rd gerne im Trüben fifchen/ indem fie vielleicht 
vermepnten/ daß die Obrigkeit Und Predigere mit vorgemeldetem Streite fo ſeht beſchaͤfftigt wären / und 
ihrer daher wenig achten würden, worinn fie ſich doc) fehr berrogen fanden. Immaſſen ihnen/ fp 
bald fie fich nur blicken lieffen/ mit ſolchem Ernft vonder Obrigkeit und den Predigern. begegnet 
wurde / daß fie in Oſt ⸗ Frießland nicht bleiben kunten / fondern Melchior Hoffman Pelfter nach Stiaß⸗ 
burg verlauffen muſte. Daher auch die Gegner ſelbſt dem getreuen M Georgio Aportano das Zeug. 
niß beylegten daß er fo wol denen Wiedertaͤuffern als denen Papiften widerftanden/ welches aud feine 
Mit Gehuͤlffen gethan. | 


$ 10, Wie nun dem leydigen Satan alle feine geiffliche Pradtiquen wider die Evangelifche 
Kirchen in Oſt⸗ Frießland mißlungen/ fo erweckte er endlid) Anno 1533. den Hertzog von Geldern / 
einen groſſen Deriten, welcher auf des Juncker Balchafars on Efens Anſuchen eine Menge Kriege 
Voͤlcker ins Land ſchickte / fo den 14. Odtobris in einer Schlaht bey Jemgum vide Dit -Friefen er- 
ſchlugen / und darauf das Gräflihe Haus Grethſyhl einnahmen. Mi nun war Die gante Land 
ſchafft in groffer Noth / bis dag endlich Anno 1534. Freytags nad) Laͤtate zu Loge die Friedens Ar 
ticulen —160 und folgends Freytags nach Judica von dem Hertzog zu Otterdum ratikcitt wur, 
den / Krafft deren die Grafen zu Oſt⸗Frießland den 4. Aug. das Haus Wittmund übergaben/ und 
dagegen den 7. das Haus Grethſyhl wieder einbefamen. | 


| Und ift im erfien Articul obgedachten Vergleichs der Meligion in fo weit gedacht morden/ 
dafı wolgedachre Grafen fich in Ceremonien und andern Sachen/ wie andere Evan⸗ 
gelifche Stände und Reichs — bis zu einem generalen Conciliv , verhalten ſol · 
tech! all aber ſolches innerhalb Jahres. Frift niche gehalten würde/ folten Sie ſich zum Mergog 
verfuͤgen und Sr. Fürftl, Gnaden zu Gefallen zur Werbeflerung der ie wie die Worte lauten / 
auf gute Mittel bedacht ſeyn. Daher unfere Gegnet fo — zugefahren / und ihre vermeyn⸗ 
te Luͤneburgiſche Ordnung daraus erzwingen wollen / als welche ihrem Vorgeben nach Anno 1535. ge 
druckt / und über dieſe Grafſchafft publicitt ſeyn ſolte. 


11. Nun iſt zwar nicht ohne / daß im Ausgange des fuͤnff / md Anfange des ſechs und dreyſ 
ſigſten Jahrs / zweene Prediger aus dem *** Dreh fi Nicolas Krage, ein ſeht un, 
ruhiger Kopff / auch gefteller hatte / ſich eine Zeitlang in Oft: Frießland und zu Emden aufgehalten. 
Meilen nun diefe/ als von der Gemeine nicht beruffen/ fondern durch Abſchaffung derer 
ordentlichen —— mit Gewalt aufgedrungen / die Leute in der Lehre und Ceremonien von 
der Evangeliichen Lauterkeit ableiten’ und zu dem bey ihnen übergebliebenen Päbftlihen Sauer 
Zeig wiederum noͤthigen wolten/ über das aud fo wol in / als auffer der Kirchen einen aufgeblafenen 
ärgerlihen Wandelführten; So ward ihnen von denen frommen Predigern und deren Zuhörern deuinaf 
fen gebuͤhrlicher Widerftand gethan / daß fie nad) dem Exempel der Bremifchen unwerrichreter S 
ſich bald zum Lande hinaus machen muften. Blieb alfo die Gemeine Chtiſti durch des HErrn ſon ⸗ 
derbahre Gnade abermahls bey der reinen gefunden Lehre; Da denn dasjenige fo in denen Eeremonten 
entweder noch aus dem Pabſtthum übrig war / oder von denen Luͤneburgiſchen wider ihren Willen 
nieder aufgedrungen worden/ hernachmahls allgemady mit der Obrigkeit gnädigem Conlens in der 
Stille wiederum abgefhafft wurde. | 
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6 12. Immittelſt linderte GOtt auch den Geldrifchen Zwang / indem der Hertzog von feinen eigenen 
Unterthanen des Negiments emfeger wurde / und Anno 1538. mit, Tode abgieng/ wodurch der Graf 
mehr Freyheit in Religions »Sadyen/ als er ſich im vorgedachten Geldrifhen Wertrage vorbehalten 
hatte befam. Worauf ferner Anno 1539. des Wohlgebohrnen Grafen Johann x, NWermählung 
und Abfindung ausdem Lande erfolgte und im folgenden 1540ten Jahr den 24. Septembr der aud) 
MWohlgebohrne Graf Enno loͤblichen Andendens diefes —* ſegnete / wodurch die Regierung 
anf die Graͤfliche Wittwe / die Wolgebohrne Frau Anna von Oldenburg / Chriſtſeeligen Andenckens / 
und ihre zugeordnere Land» Raͤthe fiel / und lange Jahren verblieb. Mail: 


Dieſe verordnete Anno 1544./ vermöge Ihres feeligen —— 
vom Beruff und — eines Superintendensen/ den Edlen 
co, deflen Go cht und G 


No. IL. — 


Graͤfin Anna Sets Schreiben an den Superintendenten à 
Lafco, wegen Weafchaffung der Bilder aus der Stadt⸗ Kirchen 
in Emden/ vom 3. Septemb. 1543. - 


NB, Diefes Schreiben wird von den Ember Predigern in ihrem Anno 1594. herausgegebenen Br 
richt von ber Reformation pag. ı 38, ſelbſt angeführet. | 


Dem toürdigen Unfen leven antdchtigen Sperren Johann ä Lafco, 
Superintendenten/ &c. 


Anna, gebodrne * Oldenborg / x. Graͤfin 
tho Oſt⸗Frießland / Wittwe. A 


zNſern Groth vor. Weerdige leve Andaͤchtige / ghh hebben Uns unlangs mit juwen Schror 
KM) vent dapper und ich erinnere » wat Uns umme der Ehre GAdes Willen Uniers 
R Regiments halven tho Doende gehörer/ noemlick dat Wy de affgodifhe Bilden/ nah dem 
FI Erempel vieler Chriftlider Konigen/ uth der Werten henweg doen fhulden 2c.; 


So hebben Wy folde NWermaninge tho gude genamen/ unde willen GODT bidden/ dar 
. be Uns foldt ein Hert unde Geift geve/ alles tho doende / war ehm gefällig iſt. So veel nun de Bil, 
den angeish/ mögen Wy lyden / Fed de ae an averft nicht tho gelycke / henſetten uth 
den Doͤgen / um dat men den dullen Poͤbel nicht dartho kamen lathe / ſondern dat ghÿ 
den Burgermeiſtern und den Advocaten der Kercken ſolches — und dat idt ahne Geſchrey 
urhgerichtet werde. So gefpur Linfe gefällige Meinung. Datum Aurich / den 3. Septem- 
bris, Anno 1543- 


NB. Durch welche Belegeneit dieſer Befehl ergangen ſey / iſt bey dem Emmio lib. 59. pag. 9:5. 
fegg. weitläufftig zw leſen. Wenn man aber die orte Diefes Schreibens gegen feine Darüber gemachte &ar 
teinifcbe Uderſetzung anfiehet I fo findet ınan I wie er darin nicht fideliter gehandelt habe; Maffen er die Wor⸗ 
te von dem dullen Pöbel | mit den Worten / fine opera populi fineque ſtrepitu, übergefeget hat: Womit jedoch 
die eigentliche Meinung dieſes Schreibens nicht ausgepruder wird, Weil ader Emmius fich einmahl vorge» 

nommen 
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nommen hatte / der Grade Emden allenthalben das Wort zu reden) und in berfelben von keinem dollen Möbel 
wiffen wollen; So hat er diefes Wott der Gräffin Anna, Die Loch der Stadt Emden fo viele Gewogenheit und 
Gnade betwigfen hat / gar terggelaffen. Es beweifet aber Diefes Wort / daß die Gräfin Anna auch ſchon auf 
den doßen Pöbel ein Auge gehabt habe/ und zwar mit allem Recht, Emmius thut pag. 921. hinzu Daßauf 
diefen Befehl einige Bilder aus der groffen Stade» Kirche hinweg geſchaffet wären! aber alle hätten fie nicht 
tönnen weggefchaffet werden. Was fonften bey diefer Sache gu erinnern! wird in der Kirchen » Hiflerie vor 
kommen: Inbeſſen beweiſet auch diefes Schreiben / daß dem Landes / Herrn die Botmaͤſſigkeit in geiſtlichen 
Sachen in der Stadt Emden zutomine / und Daß es damahls wicht geſtritten noch in Zweiffel gezogen ſey/ und 
wie wibdersechtlich es fey / wenn man jego vorgeben darff / das jusEpifcopale oder die Geiftliche Botmaͤſſigkeit 
ves Landes · Kern wäre in der Stade Emden nicht Herkommens Diefes und alle vorhergehende und folgende 
Documenta, und alles tvag Emmius in feiner Hiſtorie von dem Religions ZBefen vonı5ı9. an bis zu Ende 
ungeführet/ imgleichen der gange Bericht der Emder Prediger von der Reformation, widerfprechen folchem neuer» 
lichen und denen Dorfahren Damahliger Zeit nie in Die Bedanden getommenen Borgeben / und weifenan! wer 
diejenigen ſeyn / die Neuerungen in Oſt · Frießland fuchen! und geſuchet haben. 


Beylaͤufſig Ban dieſes Schreiben und das Derfahren der Gräfin Anna in Wegichaffung der Bilder: — 


zum Beweiß dienen wie unrecht Emmius und anderewider den feeligen Lucherum handeln / daß fie in feie 
nem Berhalten wider Carlftadt, dert Anno 1522. mit Ungeſtühm die Bilder zu Wittenberg wolte weggeichap 
fer haben) fo vieles zu tadeln willen : Wider welches aber der Herr von Seckendorft in feiner Hiftoria Lu- 
therauifmi pag. 197. den feeligen Lutherum gnugſahm gerechtfertiget hat. Ohne Zweiffel hat Laſcus ver 
Gräfin Anna den Math gegeben! auf folche Weiſe / wie in dieſem Schrteiben enthalten in der Sache zu vers . 


fahren. | | 

AR — No. Il. — 
Graͤffin Anna Befehl⸗ Schreiben an die Kirchen⸗Vorſteher zu 

Emden / wegen Wegſchaffung der Bilder aus der Stadt⸗ 

Kirchen in Emden / vom 19. Septemb. 1543. 

nie an Auch diefen Befehl haben die Emder Prediger in ihrem Bericht don der Reformation pag, 139: 

Den Würdigen) Unfen leven Getreuen / den-Advocaren 

tho Emden. 


Anna &c. Gräfinne tho Oft- Srechland/ ꝛc. 


N hebben Her à Laſco van Affſtellung der Bilden Unſen Conlent gegeven / dat men de 
 peimlid by NRachte wegnehme he dann juwe Hulpe bedarff. Wat he jun dann 
heeten werdt / darinne wor ehme tho willen; Denn fuldes geſchut mit Unſem Confenz und Belevent/ 
und neemand tho Gefalle. Darum Aurich den 19. Septembr. 1543. | 
Ghy möger den Gilden ock weeten laten und anſeggen / dat fe ehre Taffeln tho fick nehmen / 
und tho ehrem Heften gebrucken. _ 3 


VBß. Diefes Schreiben beweiſet denn auch / daß auch bie Bilden oder die Collegia Opificum, in der 
Stade Emden! unter des Landes Herrn Difpofition geflanden ſeyn / wovon der Gräfin Anna Policeh · Ord⸗ 
nung auch Hollentommene Nachricht gibt. 


ACTA von des Bandes-Herin Bandes-berifi- 

er Autoritæt und Necht in weltlihen Sachen 

in der Stadt Emden / bey Graͤfin Anna, 
und qraff Edzards II. Seiten. 

F 2 | No. IV. 


3276_'Tom.I, Lib. VL No -. Graͤſin AnnaConceshionan die Stadt Einden. 
| | No. IV. 
Gräfin Anna Conceflion an die Stadt Emden/ wegen einer ges 
wiſſen Auflage auf Bein und Bier/zur Befeſtigung der Stadt/ 
vom legten Novembr. 1546. mit einer Anmercfung - 
u wider Emmium. 


x) 2 It Anna, geböhrne zu Didenburg und Delmenhorft/ verwittwete Gräfin zu 
er Dit: Srießland/ thun kund; Demnach die Stadt Emden’ woran 
NERWER Uns groß gelegen, ſehr offen lieget/ und aber in dieſen gefaͤhr⸗ 
BA lichen Zeiten allerley zu vermuthen ftebet; find wie 
bedacht/ Unfere Gemeine für unbillige Gewalt nnd Korb 
zu ſchuͤtzen und gedachte Stadt Emden zu verbeſſern. Da nun aber 
ſolches von der Stadt Einkünften nicht verrichter werden kan fo haben Wir 
Ung deromegen mit denen Bürgern und Gemeinen der Stadt Emden zu 






defto mehrerer Befhügung für feindlicher Norh und Überfall berathſchlaget und beſchloſ 
fen, eine gemeine Calla zu mahen/ und jährliche die Gelder aufzubringen/ alfo/ daß die Bürger 
und Gemeine dafelbft die Beſchwerung über fich genommen haben’ daß ein jeder [0 in Emden 
apffet / von jedem Ohm Wein einen Emder Gulden / von jeder Tonne „am 
urger oder andern fremden Bieren 7 ſo über See zugeführt / und in sEmden 
guagesapffet oder —— werden / drey Schaff / von inlaͤndiſchen / — — 
i rden 


ſchen denburger Bieren / ſo Tonnen fürs Geld gezapffet werden, 
anderthalb Scyaff geben foll 5; Doc) foll ein jeder Bürger eingebraueres Bier zu feiner eis 
genen Haushaltung einzulegen die Freyheit haben und das Emder s Bier unbeſchweret bleiben. Was 
auch die Wein: Zäpffere bey Ohmen und halben Dhmen dem Adel und andern Einländern zu 
ihrer eigenen Haus haltung verkauffen / davon follen fie nichts geben. In melde NWerordnung Wir 
alfo haben eingewilliget / daß dasjenige/ fo Jährlihs davon kommt / mit Unſerm Gutfinden zu 
der Stadt Befeltigung/ Hder wo die — oth der Stadt ſolches erfordern 
wuͤrde angewandt werden ſoll. Da auhdie Stadt in acht bis zehn Jahren gnungſahm 
gebauet / und ın den Stand und gute Wolfarth —— werden wuͤrde / daß man die gemeine Gelder 
darzu / oder zu andern der Stadt nothduͤrfftigen Sachen / Kummer oder Schade / fo man allewege 
bey dem gemeinen Weſen entbehren kan / nicht weiter beduͤrffte; So ſoll die Bewahrung mit Unſerer 
und derer Bürger Bewilligung abgeſtellet werden. Urkundlich Unſers aufgedruckten Siegels. Ge 
ben den legten Novembr, Anno 1546. 





NB. Diefes Document und die diey folgende hat die Eradı Emden in dem Procels, den fie Anno 1612, 
wegen des Gräflichen Zolls in des Grade Emden wider alles Recht und Billigkeit angefangen hat! ſelbſt pro- 
du ret. Es beweifet Märlich (1,) daß die Stadt unter des Landes + Herrn Botmäffigkeit ſtehe I (2. dah Fo 
das jus fortalicii und prefidii in der Stadt / imgleichen (3.) das Recht/ von den gemeinen Stadis - Mitteln 
Rechnung einzunehmen! zutomme. Die Gelegenheit der hierin gemeldeten Befeftigung dee Stadt Emten 
iſt ohne Zweiffel geweſen Daß damahls wegen der Neligion in Tentfchland ein blutiger Krieg angefponnen war! 
und bey folcher Gelegenheit einige Känferliche Böldter fich im Lande einquartieret hatten., Emmits hat von 
dieſer Sache / ungeachtet fie in der Oft- Sriefifchen Hiftorie von nicht geringer Erheblichkeit ift ı kein Wort 
gemeldet / aus keiner andern Uhtſache / als zu verhüten / Damit 64 der Welt nicht Bund toürde) wie die Ga; 
chen in der Stade Einden gelegen ſeyn. 57 
N OÖ. V. : a 


Gräfin Anna Concesfion an die Stadt Emden/ von Wein und 
Bier gemeine Gelder zum Bau der Etadt aufzubringen/ 
deanno 1546. den 19. Dec. 


J 


Wir 


1 
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W329 t Anna Gebohrne zu Dldenbur eig ae Gräfin zu DR- Frieß 

an Te K 16 lands befennen/ nachdem die Bürgerezu Emden mit Unferer Bewilligung, 

Zi Ne gemeine Gelder vom Dein und Bier’ ſo in Emden vertrungken 

I wird’ zum Behuff der Stadt Befeftigung jaͤhrlich aufzubringen 

auf fich genommen haben, So haben Wir verwilliger/ daß Burgermeiftere und 

Mathe: Männer zu Emden/ um folchen Bau aufs bäldeftezu vollbringen / auf ſolche gemeine Gelder 

fih eine Summe Geldes vorftzeden laſſen / und jährlihs von dem Deputirten oder Empfanger gedach⸗ 

ter Gelder folche verzinfen mögen’ damit fie defio.cher den Stadts ⸗Bau anfangen Fönnen. Urkund⸗ 
lich Unſers aufgedruckten Siegels. Geben Emden/ Anno 1546, den i9. Decembr, 


NB. Auch diefes Document hat die Stadt Emden in dem obgebachten Procels ſelbſt produciret. 


No. VL 


Graf Edzards Il. und Graf Johann Concesfion an die Stadt 
Emden/ wegen Anordnung gewiffer Anlage zu Abtragung - 
der Stadt⸗Schulden/ vom 22. Maji 1567. 


It Edzard und Johann Gebrüdere/ Grafen und Herrn zu Oſt⸗Frießland / thun 
Fund und bekennen hiemit / nachdem Uns die ehrfame/ liebe Getreue Burger: 
meiftere und Math Unſerer Stadt Emden zu verfhiedenen mahlen unterthänigft 
zuerkennen gegeben/ wie daß gedachte Unſere Stadt mit merdlichen Schulden 
und Befchwerden beladen ſey / und ſich gerne daraus reiſſen wolte/ auch dero ⸗ 

: wegen Uns dienftlih erſucht / ihnen gnädig zu permirziren/ daß fie bep 

der gemeinen Bürgerfchafft egliche Mittel und Wege vor die Hand nehmen 

doͤrfften / damit fie in einer kurtzen Zeitz wie fie folches hoffen’ von folcher 

Schuld» Beſchwerung erlöfer und befreyer werdenmöchten; So haben Wir ihrer nicht ungereimt befun, 

denen Wirte Plag geben wollen; Thun demnach ſolches / wie hiemit gms Krafft dieſes jedoch 

Unſerer Hoheit in alle Wege unbenommen / auf folgende Weiſe: 


koͤnnen Wir leyden und verwilligen / daß fie mit Bewilligung der gemeinen Bürger 





(haft auf Bier und Wein eine gewiſſe Accif, imgleichen auf Korn und andere 
Güter / ſo in dieje Unfere Stadt geführet werden’ einbenabmtesziemliches Geld 

Gelegenheitfegen und empfangenmögen. Wir wollen — daß in dem Fall diejenigen die 
auf Faldern / zu Hinte und vor der Stadt wohnen’ und gleihe Handthierung treiben’ auch 
gleicye Zaften mit denen Bürgern tragen follen; Jedoch alfo/ daß / da ein oder ander derfelben diefer- 
tvegen en würde / Pe! Mi 8* feberzeit eg und 
Amptmannbefprochen/ und diefes nicht länger als 3 r von dar dieſes an 
mit Falderen und denen —S emtinnirek werden folle 


Zum andern/ damit Wir aber auch vor Linfere Perſon diefes Werck befördern helffen mögen/ 
fo haben Wir obgedachte Burgermeifter und Rath auf ihr bittliches Anſuchen mit Dem Accis a 
Brandtewein auf zehn Jahr lang gnadig verfebeir/ und wollen’ daß fie fol 
chen nach Gelegenheit verhoͤhen und. verbeffern/ die Zeit fiber einmahnen und 
empfangen und jur Abthuung obgedahter Schulden und fonften zu der Stadt Mugen und Wors 
theil anlegen und gebrauchen mögen ; edo alles mit diefem Beding / daß die gemeine 
Bürgerichafft nach obgedachter verflöflenen Zeit nicht ferner ohne Unfern Mil. 
len mit der Verhoͤhung folches 4ccs/es und fonften/ wie oben gedacht / beſchweret werden 
follen. Alles getreu und ohne Gefährde, | 


Aaaa | Urkund⸗ 


* 
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Urkundlich deſſen haben Wir dieſes mit U Siegeln wiſſentli EEE 
laſſen. eben innerer Stadt Selig 22, Kan ri 1 REES IN DOirNR 


(L.S.) (L.S.) 


No. VII. 
Burgermeifter und Raths zu Emden Schreiben an Graf Ed- 
zard Il. und Johann, wegen Violirung des Rechts der Vorbey⸗ 
Fahrt und anderer Umſtaͤnde / vom 31. Auguft.1569.; Mit die 
ner Anmerckung / Infonderbeit von denen Sremdlingen in 
Emden/ und Nachricht von PerroMedmanno. _ 


| Or „ — Olgebohrne und Edele Graffen / gnaͤdige Herren / E. G. ſeyn Unſre unterthaͤ⸗ 










Ku dB. )4 miges ſchuldige und willige Dienfte fters zuvor / gnädige Herren €. ©. moͤ⸗ 
—WB en wir unſerer Eyd Pflicht halben nicht verhatten/ welcher Geſtalt 
* ei verrücter Tagen ein Schipper aus Holland / (der fih Johann Ger, 

2) brang nenner’) für düffer Stadt übergelauffen/ und in den Verdacht gekom⸗ 
Theil E. G. Accaſe, zum Theil auch dieſer E. G. Stadt Zoll verfabren 


men / daß er mit etlichen fremden Bieren und Kauffmanns Waaren/ zum 


J 

baben ſolle. Wie wir nun ihn derwegen für uns kommen laſſen / und der 
Gelegenheit ung zu erkundigen befliſſen haben wir ihn in verſchiedenen Puncten auf öffentlicher Um 
Wahrheit befunden derwegen verurſachet / denfelbigen in düffer Stadt Hafften auf das Rath ⸗ Hauß 
. sufegen. Wie nun diſſen Tag erlihe vonden Fremdlingen / ſo eines Theils des Adels / die 
anderen von den Sürne en ſeyn / für denfelbigen Gefangenen geberen/ feine Uunöefelheis 
fürgewendet / und dann wir diefelben gefüglich abgewieſen / haben wir bemeldten zen mit zween 
Raths · Perſonen und einem Schreiber beſchickt / und ferner gründlich und ernftlich befragen laſſen / und 
‚ bater — —— Bericht (wie ß ung mieder eingebracht) gegeben / daß derfelbige tego 
fangene Schiffer von hier erlih MWeigen auf Olderſſum / dafelbft auf de Boen zufchlagen/ zu eff 
zu führen von etlichen Kauff / Leuten angenommen und befteller. Wie mun der jetzt gefangene Schif⸗ 
fer den gemeldten Weigen zu Olderffum gebracht / habe ein Weſt ⸗Frieſiſcher Edelmann’ da, 
felbft wohnhafftig / Sivecke Echeßma genannt / ihn zu etlichen mahlen angelangt / daßer ihn mit 
feinem Schiff. in die Balge bringen folte. Als er nun ſolches erfimahls abgefihlagen/ habeder Edelmann 
bemeldten Schiffer uffs Map mit ihme zueffengefurdert / und bey den halben Drundendahin perfva- 
deert/ vermocht und bereder/ daß er ihme / doch dergeftalt/ daß er ihn woll inde Balge mit fein Schiff 


F 


bringen / aber doch feine Moithe ferner deswegen haben wolle / zugeſaget. Seyn darauf von Dlver ' 


ſum mit der Ebbe ab big gegen Larrelt gelauffen/ und er dafelb durch die gegenlauffende Floeth ver» 
hindert worden und ftille liegen müffen/ ſeyn dafelbft dreyzehn Maͤnner mit De Für Büchfen und 
Zedder: Speiffen (feinem des Schiffers Etachten nach) aus des gedachten Wet « en Edel, 
manns Anftifften zu ihme in fein Schiff gerreren / die er dann zu den Ya en führen müf 
ſen / die ſich auch vernehmen laffen/. daß der Siffke vorgenoemt / fammt feinen Adharenrer 
"mit denfelben Schiff ungefaͤhrlich fe Laſten —— ſich zu rauben auf die 
See begeben wolten / darfuͤr der Schiffer / und ihnen für fein Perſohn allein am Land zu feßen/ 


| 
| 
| 


zum höchften geberhen. Als er nun mir dem Weſt ⸗ Friefifchen obgedachten Edelmann und den andern 
an de Freybeuther gekommen / ſeyn de dreyzehn Männer darans und zu den Freybeuthern ein | 
getreten / de Freybeuther aber haben dem Schiffer vier Tormen Luͤbeckſch Beer eingedahn/ undalfo | 


mit den Edelmann wedder nad) Emden auflauffen laffen. Wie fie nun gegen die Knocke ungefehrlich 
efommen/ fen aldaer ein Dlverfummer Schuirden gelegen/ die hab ungefehrlich bey die vier Laften 
—*— eingehabt / von den Freybeuthern darin geſchoſſen; Deſelben veer 9 en Molts habe der dick⸗ 
emeldte Schiffer in fein Schiff nehmen muͤſſen: Nun hab der arme Schiffer bey tachtentich Carols⸗ 
ülden/ fo ihme von guten Leuten zu Amſterdam / feine — damit zu gewinnen / guͤtlich ſeyn 

fuͤrgeſtreckt / bey ſich gehabt / welches vielgemeldter Edelmann vie 
tich Carols⸗Guͤlden / er der Syffcke / don dem Schiffer eigenes Gewalts auf E. G. Stroem 
genommen / und ihme die vorgedachte veer Laſten Molts dargegen gu verkauffen uͤbergelaſſen / und hab 

t 


eicht wol gewuſt / ſothane achten | 


* 


J 


_de Anno 1569, 279 
ſich ermeldeer Syffcke Emßema mir dem Gelde wiederum auf Olderſum begeben/ wie der Gefangene 
deſſen unſeren an ihme geſandten Raths⸗Perſonen freywillig berichtet hat, 


Gnaͤdige Herten / dieweil wir dann aus allerley beweglichen Urſachen zu den Fremdlin⸗ 
gen nicht allein / ſondern auch zu en Dane daß die mit diefen Freybeutern 
oder Piraten connsveren oder disimuleren’ allerley vordächtlicdye und Ag Wponifche 
Vordencken gefchöpfft, foferne E. G. durch Gnad und Aülff des Allmächtigen 
nicht. ein icher Einſehen (dann bißher 1 de en Dagegen rwenden 
und gebrauchen werden / welches dann die — ſte Nothdurfft hefftig fordert: 
—* eſorgen wir uns / daß E. G. und inſonderheit E ©. Unterthanenñ / und fuͤr 
allen dieſer E. G. Stadt Emden / und derfelben Bürger und Einwohnern / hier⸗ 
aus das hoͤchſte und zeitlichs Verderben / an Land und Leuten / auch Leib uud 
Guͤtern gewiſßlich erfolgen werde / und ſtellen E Gn. gdgu zu bedencken 
unterthaͤnigſt heim / ob nicht E En. von hoͤchſter Obrigkeit Ampts wegen gu⸗ 
ten Fug und Urſach haͤtten / an die von Olderſum zu ſchreiben / und ernſtlich zu 
befehlen / den gedachten Syffcke Ehemßma gefaͤnglich einzuziehen und nach Be⸗ 
frung verwirckter Handlu gen ihn mit rechtlicher Ordnung procederen zu 

en. Im Fall aber ſulchen Spill länger alfo zu gedulden zugefehen/ und folgende E. Gn. und 
derfelbigen Land Stade und Unterthanen jeniger Schaden daraus von der Burgumdilhen Rege ˖ 
runge / oder dem heiligen Reich begegnen wurde / wollen und müffen wir ung hiermit’ als E GR. 
arme Denere gequitet und genugſam darvon — 5* haben / mit gang unterthani⸗ 
gen dienſtlichen Bitten / E. Gn. dieſe Sachen / und was allerſeits daraus erfolgen kan / gruͤndlich 
und gnaͤdiglich erwegen / und was ſich — will, piergegen fürnehmen/ auch wie wir uns mit 
dem gefangenen chiffer ferner halten follen/ / nach E. Gn. Gefallen fchrifftlich 
gnaͤdiglich verftändigen und befehlen auch ung diefes unfer unterehänigites Schreiben ( wel⸗ 
ches wir unfer Eydes  Pflicyt halben nicht unterlaffen mögen) zu Gnaden halten wol 
len / ſeyn mir unterthänigfter Zuverſicht und erkennen es unfern Pflichten nach zu verdenen ſchul⸗ 
dig Hierauf E. Gn. gnaͤdige Antwort Schrift zum dienftlichen bittende. Eilends unter diefer 
Sidi Secret, am 31. Augufti Anno 1569. | 


E. Gn. 


— — — — 








— 








unterthaͤnige und gehorfahme Denere 
Borgemeiſtere und Rath E. G. Stadt Emden. 


Anmerckungen über dieſes Schreiben der Ordnung Willen 
49.85 vertheilet. | 


6 1, 3 . 
Wa. durch dieſes Schreiben bewitſen werde. Von denen til und Huberi Jeugniß bievon / was für Ubel von ihnen in 


darin ldeten Frey⸗ Beutern. Holland eingefübret fey. 
5; * wg Aare in der Stadt Emden Gro- $ 3. Nachr icht —— Medmanno , Bräflichein Rath 
und Bürgermeifter-in Emden, 


| $ 1. Diefes Schreiben feget auf eiumahl Härlich vor Augen ı daf dem Landes · Herrn (1.) über 
baupt die Ober · Botmaͤſſigkeit/ (2.) ner Zoll / (3.) die Difpofktion über das Mecht der Dorbey Fahrt in der 
Stadt Einden zukomme. Es erhellet auch (4-) aus dieſem Schreiben was für Schade und Machtbeil dem Mer 
gier · Haufe und dem gangen Sande / dutch die um viefe Zeit angefangene Mierertändifche Unruhe / zugekom ⸗ 
men fey:' Inmaſſen die hierin gemeldete Frey» Deuter von denen waren / Die fid Anno 1586. durch dat ſo 
genannte Compromifs, welches Philippus Marnix,. Hert von Aldegunde abgefaffer hatte! bereinigt hatten’ und 
fich Beufen nenneten. Worüber denn ſowol in gang Nieder + Land Durch Plünperung der Kirchen und fonften eine 
zoffe Bewegung entſlanden / alsauch den Benad bahrten durch die Etreiffereyen zu Maffer und zu Sande aroffer 
Schade gefchehen it: Bon welcher Sache Grotius Annal lib, ı. pag. m. zi. in fin, ſeht bedenchlich ſchreihet : Ecce 
& vulgo, qui flammas & ferrum timuerant hactenus, territare incipiunt, prorumpunt 2 latebrisin apertum, conciones 
& ſacra celebrant novo ritu, velut convincendis palam mendaciis, quibus arcani cœrus infamabantur: Acciti 
& exules, qui religionis crimine folum verterent „ quibus non pauci, durioris vitz pertafi , Monafteriorum 
defertores aggregabanturs, Apparet formidabilis multitudo, & quantum nec ipfi crediderant, qui frequienti- 
am faciebant, ' Licentia firmar audacigm, aut ubi vis metuitur ,; inceduht armati, His omnibus jn tutelam re- 
septis foederati nobiles, fama quoque Supra verum crefcente, ımuniebantur, Nec mulrö poft incertis autoribus, 
orta viliflümz plebis feditio, nec * aberant ; Per oppida & apros templa involat, ↄffiguntur fola, dona 
are & ſimulacra Divüm, quales ſæpè motus ſudæorum, nee diſſimilis Græciam rempeftas Isonomachorum per- 
dagaa 2 valerat, 


J 


280 Tom, I. Lib. VL No. 8. Gt. Edzards II, Concefs. an die St. Emd. x. _- 


‚vaferatı Quin ne fzvitiz quidem in facerdotes & religiofos temperabatur, eadem in libros & fepulghra rabie, 
motujoe tam repentinö, ut tanquam ex condi@6 Belgicam omnem eödem tempore-incenderet „ vix paucis in 
locis autoritate aut armis Magiftratuum valentioribus ; &c. . Die war denn auch Ber Hdrfprung der Frey · Ben 
ter und Raub Schiffe / davon in dieſein Bericht gemelvder wird. Und wird von dem Schaden und Finheill 
ſo Oſt · Frießlaud Aber die Niederländische Unruhe erlitten / hernach mehrere Nachricht folgen- 


$ 2. Es iſt aber ſehr bedendlich was Bürgermeifter und Rath von denen Fremdlingen fchreiben. 
Diefe Fremdlinge waren diejenige die ſuh aus Franckreich I Engelland und den Niederlanden der Religion 
halben reririzer hatten! und don der Gräfin Anna zu Emten aufgenonmen waren! wie der Wilhelmus Gnapheus 
da-dem oben communicirten Carmine mit mehrern anführer: Es bezeuget folches auch Grotius lib. 4. Hiſtor. 
pag. m. 304./ daß es faft niche zu glauben ſey / wie fehr die Stadt Emden durch die Gutigteit der Gräffin 
Anna, durch den häufigen Zulauff der Fremden! als deren damahls mehr als. fechs taufend in die Grade 
ommen/ zugenommen habe. Gleichwie aber dieſer Brieff ein Zeugniß iſt / weſſen man fich-su folchen 
Minoen zu verfehen gehabt ; Alſo feßer auch Groriusan vorerwehnten Orten mit ſehr —— orten : 
dur Zumachs der Stade Emden bald Pracht und ao arth ı ala welche beyde 
Taſter bey floriflanten Völkern gemein su feyn pflegen / in der Stadt Oberhand genommen haben. 
Delcher Zuftand leyder! endlich Anno #594. und 1595. in Die groffe und raurige Revoluriondes Tumults / 
und darauf erfolgten Deifffuhlifchen Bergleichs ausgebrochen iſt. Und das war der Dandı Den dieſe Fremd 
Kinge und ihre Machfoinmen dem Megier · Kaufe für Seine Butthat zur Bergeltung erwiefen haben’ fo. daß Oſt. 
Frleßland erfahren mrüffen! daf das wahr ſey / was Graff Edzard II. in einem Anno 1595. und 1596. ü« 
bergebenen Klag ⸗Schrifften Tom. II. pag. 71. und 93. von dem Fibrfprung der Oſt⸗Ftieſiſchen Untuhe 
vorgeftellet hat: Wie nenn auch Grotiws lib, g. annal. am Eade ſelbſt bekennet / daß durch Die en 
and deren Umgangrin Holland Pracht und Hoffart eingeführet fey/ und die vorige einfältige und fchlechte Le⸗ 
bens · Art fich allmählich verlohren habe: Prifca Batavorum fortisgue fimplicitas & cafte munditig in Iuxum 
_ verterant, zrario quidem veÄtigalem , at moribus perniciofum, quippe quö avaritia, malum vetus, in audaci- 
am impellitur, nec ſinit meminiffe, victas effe gentes, quæ eum Yivendi modum tradiderunt, . 
Diefes Ubel Hat auch der vortrefiliche reformiste JCtus und Profeflor zu Franeker / Ulricus Huberus, in 
feiner Hiftoria Tom, II. Lib, 2. Set. ı.. cap, 21. $. 7. gar wol erkannt da er faget: Rella Gallica prore- 
Jigione, ne de jure corum dicamus, reformatam religionem mirific® deformarunt ‚& plebem & fimplieitate ac a- 
‚Rimorum devotione, quæ fuerat in veteribus, ad odia ſævæque contentionss fludia translatam , czdibus ac ra- 
‚pinis afluefecere: Quod malum & Gallia tranfıit in Belgicam , ubi Geufii fylveftres & maritiminihil feritatisaut 
trudelitätis in Pontificios, par pari.referentes, omiferunt. Pertinent hzc ad ftatum Ecclefiz interiorem, &cad 
dignokendum id, quod alias diximus, Reformationes noftri semporis ad fententias magis quàm mores pertigiffe, 
non modö in plebe, fed & in ipfis Eccleſiaſticis. &c. 


6.3. Diefes Schreiben von Bhrgermeifter und Nach ift deſto merckwürdiger I weil zu der Zeit / wie es 
nefchrieben worden / nebft Johann Luchting und Otto de Went, Petrus Medmannus der Ältefte und erfie Bur ⸗ 
gemmeifter gewefen ift. Er war. zu Coͤlln bey dem bekannten Chur »Fürften Herman , der wegen angefangener 
Reformation die Ehur verlaffen muͤſſen bis dahin Rath getvefen : Und faget Camerarius in vitä Melanch- 
tonis $ 59.1 daß Philippus Melanchton mit diefem Petro Medmanno, den er einen frommen | tugendhafften 
und gelehrten Mann nennet/ Anno 1543, nach Bonn zum Chur + Fürften gereifet. Und Emmius faget lib, 
60, pag. 648. im Fahr 1553. daß diefer Petrus Medmannus, von Colln bärtigi ein ſehr gelehttet Mann / dem 
Philipp Melanchtoni, Alberto Hardenberg, Petro Martyr , ja auch Luthero und Bucero lieb und werth ge⸗ 
weſen und fehr vertraulich mit ihnen geleber habe- Wie er nadı Oſt⸗ Srießland gekommen / hat ihn die Graͤſin 
Anna zu Ihrem Nach und zum Burgermeifler in der Stadt Emden beftellet. Er bat his 1583. gelebet / und 
Das Stadt · Weſen in Emden dirigiget / und wird ohne Zweiffel Diefen Bericht an Graff Edzard aufgefeger 
haben, In der Kirchen: Hiftorie wird ein mehress von ihm vorkommen. 


No, VIIL 


Graf Edzards II. Concesſion an die Stadt Emden wegen 
Continuation der von Ihm bewilligten Auflage wegen Ab⸗ 
tragung der Stadt Schulden / vom 4. Jan. 1572. 


Hrbahre und Hochgelahrte / liebe Getreue. Es haben egliche von euren Mit / Verwand⸗ 

ten Uns unterthaͤnig zu erkennen gegeben / wie daß die gemeine Buͤrgerſchafft Unſerer 
Stadt Emden — die oben bewilligte Impoſten ferner aufzubringen Schwierigkeit ma⸗ 

che / immaſſen die Zeit gedachter Bewilligung ſchon verfloſſen. Ob num zwar wohl fich 

ſolches ſo De er fo ift hingegen auch wahr/ daß vorgedachte Unfere Stadt annoch mit eglihen Be 
fhwerungen beladen ſeh / wovon fie aber nicht anders als wermittelft der Impoften erlöfer und befreyer 


werden kan. Demnach befehlen Wir euch hiemit gnaͤdig / bey Unfern dafigen — 
| gurlic) 
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ich anzufuchen und felbige bahim zu beiwegen/ daß fie zu Abthuung Stadt obliegenden 
en in die —* — —* Impoften Pr 2. Fahr eng * und ſich 
hierin Uns zu gnaͤdigem Gefallen / nad) dem gnaͤdigen Vertrauen / ſo Wir zu ihnen — unbe 
ſchwert und willig erzeigen mögen. Was denn num von der Buͤrgetſchafft euch geantwortet wird / da⸗ 
von wollen Wir euren Bericht erwarten. 


Wir wollen auch / da es Uns gelegen’ von euch wegen der vierjährigen aufgenommenen Im- 
poften/ wohin felbige verwandt worden / entweder in eigener Perſon / oder durch etzliche Committirte / 
Rechnung einnehmen und fordern laffen/ melches Wir zur Nachricht in Gnaden nicht verhalten woh 
len. Geben Aurich / dem 4. Januar. 1572. 


Aufſchrifft. 


Denen Ehrbahren und Hochgelahtten / Unſern lieben Getreuen / Burger 
mieiſtern und Raths / Verwandten Unſerer Stadt Emden. 


No. IX. 


Graf Edzards II. und Graf Johann Verordnung wegen der 
tadt Emden/ auf der Bürgerfchafft Supplication er⸗ 
theilet den 14. Januar. 1574. 


(1. 2.) Wegen des Bürgerlichen Ausfchuffes zu Erhebung der Impoften, 
(3.4) Wegen der Stade Schulden und neuer Impoften, (5. 6.) Wegen Ans 
ordnung neuer Impoften. (7.) Wegen ver Stadt Emden Privilegien und Ges 
rechrigfelten. (8. ) Wegen ver Stadt Quotz zur Landſchaffts gemeinen Paften. 
(9.) Wegen Ausführung des Korns. (ıo.11. 12.13.14.) Wegen Einverleibung 
der neuen Stadt Faldern in die Stade Emden/ und des Lands Herrn 
| über beyde habenver vollenfommene Bothmaͤßigkeit. 
- 8 

a und Johann, Gebruͤdete / Grafen und Herrn zu DR Brihtn 
Sthun Eund hiemit und befennen/ als kurg verrüdter Tagen re Unter 
x ern thanen und Bürger Unferer Stadt Emden / Linferen Diener 
DENN} Bürgermeiftern und Raths  Derwandten dafelbit/ wegen fernerer 
) Ay; Einwilligung des Impoftes nadyfolgende Articulen uͤberantworten / und in dato 
2) durch Unſere Dienere/ Buͤrgermeiſter und Math / Uns diefelbe Articulen zu 
7 ‚Ps Unferem und gerührter Unſer Stadt gedenlichen Aufnehmen und Wohlfahrt gnaͤ⸗ 
diglich einzur und emzuwilligen/ unterthaͤniglich überge 
— a ara er — 
er u rec Unſer aͤrun orbehaltung / allen laſ⸗ 
Pag — Unſerer Buͤrgerſchafft — folgender Geſtalt kn. En 


1.) Dat uch der iglichen Deputirten twoͤlff Buͤrgern durch dat Lore oder ſunſt ermehler 
würden : br Rad + oder durch öhren Uthſchott / mit —— * und Rath handelen und rath ⸗ 
ſchlagen / off geene draͤchlichere oder bequemere Middelen in Uphevinge der Impolten mochten getroffen 
werden / dann anhero geſchehen iſt. ock alsdann von denſelbigen / ſammt Buͤrgermeiſter und Rath 
dor gut ingeſehen wurde / dat mehr uth der Borgerſchafft dartho ſcholden geropen werden / ſchelt man 
shom Handen oder Willkoͤer; Doch darin allen dar gemeene Nutt gefucht und berathſchlaget mag werben. 


(2.) Dat tho vorigen twalff Deputircen noch andere twalff uch der gemeine Bürgerfchaffe 

tho den anderen ermehler werden/ die die mpaften upheven und verwalten mögen’ und alle 
aenten twee / einer von den olden/ und einer von den nien Deputirten ſitten / und dieverordne 
ten Impoften upboeren/ und fo einet oder mehr von dem gangen Shall GOttes Schickung mit 
Tode afgienge/ oder ſunſt / das alsbalde ush der gemeinen Buͤrgerſchafft andere in der sagangcnen 
{aeg müchten erwehlet werden, datmit an dat gemeine Nutz geene Verhinderunge oder Affbröde ge 
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Diefen erſten und zweyten Articul nehmen Wir dergeſtalt ein / daß ohne Um 
ſern / als der hohen Obrigkert, Dorwiflen und Confen ER Beipehlunk und Der 
ordnung derer angedeuteten A⸗uriren nichts gehandelt oder gefchloffen werden foll: 


(3.) Item dat Burgermeifter und Rath wor dem Anftand diefes Fünfftigen niewen Jahrs An 
fang ein Keaifter oder Verteckung der beſchwerten Schulden und Menthen/ darmit die Stadt be 
ſchwerth / den Werordneten oder Deputirten behanden und anerantworten / in welche die Gelegenheit 
und Srorhe der Reuthen / wormit de Stade von Oldes beſchweret / mede verteckend ſy. 


I A Item dat die firgende Deputirten/ van viren Entfang des Impoftes/ Borgermeiſter und 
Math geen Geld tho behanden verpflichter follen ſyn dan allenicy tho Ablegung / fo bevoren verhaelt/ 
der regiftreerden und verteckenden Schulden / und dat na deſulvige regiftreerde ande die gemeene 
as gang füllen fpn-abgefihaffer und upgehaven / und die gemeine Borgerfchafft endlich darvon gu 

reger fon. | 


Den vierdsen Articul laſſen Wir zu / fo viel Bürgemeifter und Rath betrifft. 


(5.) So ſich averſt thodragen wuͤrde / und die undormeidliche Noth und Drbar der gemene 
Stadt und Bürgerfchafft Emden winen einige Penninge een er wůrde von Buͤrger⸗ 
meiſter und Rath; So ſoll ſolches nicht —— ohne Vorweten und Bewilligung der vier und 
twintich Depuirren / oder ſunſt der gantzen ee und derfelvigen Uchfebore welche fi) 
ohne Twivel nach Gelegenheit der Sachen und der Tyth in allen Gebuͤhr der unterthänigen 
Billigkeit wol werden finden laten. Im Fall averft buten deren Worweren und Bewilligun ' 
en einige Pennige muchten upgenommen merden / gegen die olde Gewohnheit und Gebruck der 
tade Emden / folldie Stadt oder gemeene Borgerfhaft die tho bethalen nicht fhuldig ſeyn / fondern 
uth der Upnehmeren und derſulvigen Gueder Erven genommen und bethalet werden. 


— — — en —— ara x u der — — gelich dann der 
B vormahls von Borgermeiſter u e / verheesen und thogeſagt / wegen Unſe⸗ 
re 5. Herren / mit Schattinge noch mis eenige Namahninge derſulven belafter werden. BE. 


Auf diefen jegrgefagten ſechſten Articul erklären Mir Uns folgender Geſtalt z 


Ob wir wol linfere Unterthanen und Buͤrger Unferer Städt Emden o 
füefalenbe erhebliche Urſachen nicht 3u beichwehren gemeinet/ wollen 8 
ns gleichwol ee! im Fall die Fhrfallende Nothdurfft eine Be 
‚ fehwebeung Unferee Landfchafft erfordern thaͤte / fie nicht mehr als andere 
| Unfere Unterthanen zu v — der gnaͤdigen Zuverſicht / ſie ſich auf ſolchen 
Fall als getreue und gehorſame Unterthanen der Gebühr unterthaͤnig und gut⸗ 
willig erzeigen werden. 





(7.) Item, dat die gemeine Bürgerfchafft nicht general noch int partieular mit nene niewe 
Funden beladen würde, mordurd) die gemeine Stade oder Bürgerfhafft in oͤhre Flene wolber- 
ebrachte Sreybeiden/ Gewohnten / Gebruck und Oefnung / bishero-einige Inbröes 
e noch Verdinderunge gefchehen mochte/ idt wäre dann od mit wat Mwsel fodans geſchehen much⸗ 
se oder kondte / dat ſodans nicht ee fo daer eine Weränderunge infürgenommenturde/ 
dar ſollchs alleryde mit Vorwetenheit Bürgermeifter und Rath / und der Gedeputierden oder der ges 
mene Bürgerfchafft geſchehe. 


Diefen fiebenden Articul räumen Wir ein und bemwilligen mit dem Beſcheid / 
nach Derlauff und Gelegenheit der Zeit / gemeldter Unfer —— Ba Uns 
vilegıa Unſers Gefallens zu Anderen, mehren und minderenfreyfieben AA 


- (8.) Item dar in künftiger Tydt in geene Vergeetenheit geraden / fondern all in fri⸗ 
ſchet Gedächenüffe blieven möge/ in wo grorhe Belaftungund Schwaerheit de Stade und 
boven oihr geboerliche Qwss, von wegen der afft gerarhen find / off fie velichte Ihr Gar. 
einmahl des mit fonderlich Genaden unfer Wolgebohenen Herren und Grafen diefer Stade und der gan⸗ 
gen Graffſchafft Oſt Srießland einmahl muͤchten geniethen / und des erfteuet werden, 


Diefes 


de Anno up 0: 28 

Diefes achten Arricul: wollen Wir in Gnaden zur Billigkeit ingedenck ſeyn. 

.) Auf den neundten Articul, ie Anefüpnn des. Korns und derfelben Moderation betref⸗ 

fe main * Uns die Aubmität, welche fonft niemand anders gebührer/ vor 
A aben- — 


(10. 11.12.13.14.) Was ferner den zehnden / elfften / zwoͤlfften / dreyzehenden und vierze⸗ 
henden Articul — thut / nachdem in denſelben von Unfern Unterthanen und Bürgern 
Unferer Stadt Emden unterthaͤniglich geberben wird/ dab Wir zu Unferem und j 
gemeldter Unfer Stadt Emden ſcheinbahren Nutz und gedeylichen Wohlfahrt Unfere neue S 
Salleren / der alten Unſer Stadt Emden einverleiben / und Unferen Dieneren/ Bürgermei- 
jteren und Rath dafelbft/ ihnen von Uns empfohlenen Jursdition und Regierung 
untermwerffen/ und alfo Unſere alte und neue Stadt Emden und Zalleren einigen und zufammen brin- 
gen wolten; Als haben Wir ſolches gedachter Unferer Bürger unterthäniges Bitten und 
Suchen, $alleren belangend/ gnädiglich Raum und Statt Begeben und hiemit 
eingemwilliget/ daß hinferner gemeldtes Falleren (ſo lange es Uns gefallen’ und Wir daf 
felbe vor nun und. rathfam erachten werden) durch ermelöre Unfere Diener, Bürger 
meifter und Math welches auf nechftfolgenden Oſtern / jedoch) daß Bürgermeifter und Rath zu der 
Zeit Uns zuvor gleihmwol darum unterthäniglich erfuchen Allen, einen Anfang nehmen ſoll / in Um 
jerm Nahmen und von Unfernt wegen / tegieret/ und in Maffen Unſer alten Stadt Gericht 
und Gerechtigkeit adminiftriret und mitgerheilet werden / auch mit Feiner anderen Gerechtigkeit / als 
ihnen die alte Stadt von Uns befohlen/ fondern in ebenmäfiger ubjeckun und Unterthänig- 

it / von ihnen foll angenommen werden mit dieſem Geding und Vorbeſcheid / daß ißi⸗ 
ger md Eünfjtiger Zeit Unfers Schloffes Emden von Uns verordneter Droſt / altem 
Gebrauch und Gewohnheit / neben Bürgemeilter und Rath alle fürlauf- 
fende wichtige „andelung und fonftandere Nothdurfft / an ſtatt Unſer Bereitſchlag / und 
ı Unferem und vielgenannter Unferer Stadt Emden Aufnehmen / Gedeyen und MWohlfahrt/ darein 
—* helffen / Unſer Beſt wiſſen / und ſonderlich Aufmercken haben ſoll / daß Unſere uͤber Unſere 
alte ſowol als der neuen Stadt Emden und Falleren habende Hoheit und Gerech⸗ 
tigkeit im geringſten nicht abgebrochen oder verkleinerlich werde; Imgleichen 
daß fie Buͤrgemeiſtet und Rath famme Unſer Buͤrgerſchafft / an ſtatt der Pflichten und 
Dienften/ ſo hiebevor von vielgemeldtem Falderen Unferm Hauſe Emden gelei- 
et und prefiret worden (auflechalb den gewöhnlichen Acı/en und Zöllen und an 
ren Gerechtigfeiten/ damit ſowol Salleren/ als Unſere alte Stadt’ Uns ver 
ichtet/ fo darein nicht berechner 7 jondern Uns vorbehalten feyn follen) Uns 
mführo taufend Thaler jährliche zum Behnff Unfer und Unfers geruͤhrten Hauſes 
Emden zu erlegen und aufzubringen verpflichtet und gehalten feyn follen. Des 
wollen Wir auch ihnen Unfere Behauſunge die neue Muͤntz zu gebrauchen verlehnet 
und eingeräumet/ und fonderlic das hiemie verwahret und vorbehalten haben, dag 
Uns dieft ncorporicung Oder Vereinigung Unferer neuen Stadt Salleren und der 
alten, jederzeit Unfers Gefallens . wann Wir diefelbe vor nur und rathſam / 
wie obangezogen / erachten werden/ wiederum zu trennen/ abzuhelffen / daf 
felbige Salleren Unfers Hauſes Emden Jurwdıetim wiederum zu unterwerffen 
und font in deme zu thun und zu laflen/ was Unſere Gelegenbeit erfordern 
wird / jederzeit zu Unferm freyen Willen und Gewalt fteben fol. Wie Wir Uns 
dann auch hiemit ferner verwahren! precsviren und verfehen wollen, da Uns diefe Einraͤu⸗ 
mung und Erklaͤhrung auf alle und jede vorgezehlte Articulen an Unferer hber viel. 
ggemeldte Unfere Stadt Emden und Salleren ammediare habender Hoheit / Erb: 
Gerechtigkeit / und pet in allen in Gebieten und Verbieten/ Derwaltung 
Des Rechts vollenkommener habender Borbinäfigkeit/ unverfänglich/ unab⸗ 
brüchig / und Uns alfo Unfere offrgemeldte Stadt Emden / natürlicher ange> 
bobrnen hoben Obrigkeit/ obgejegte Aiculen / nach fürfallender Gelegenheit 
Unfers Gutachtens zu mehren / mindern’ abaufchaffen und ſonſt dasjenige in 
offt gemeldter Unfer Stadt zu Ordnen und ſetzen mas Uns gefallen und Wur 
Uns dienlich zu feyn ermeflen werden’ gleichfalls frey ſtehen / und / wie billig um 

benommen jeyn fol. Darum auf Unferm Hauſe Aurich / unter Linfer bepder auffgedrückten - 
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’ d i i ü, Anno Chriſti im di 
a unterfriebenen Haͤnden / den vierzehenden Januar dier 


hr. 
(L.S.) (L.S.) 

Edzardus. Johann Graf zu Oſt⸗Frießland. 
mppr. mppr. 


NB. Dieſes Document weiſet dann klaͤrlich an wie das gange Emdiſche Stadt » ZRefen unter der Directi. 
on und Ober» Botmaͤſſigkeit des Landes» Herrn ſtehe: Welches denn auch Emmius lib 2. pag. 25. felbft ges 
ſtehet. Denn da er in folchem zweyten Buch / fo er Anno 1592. geſchtieben / bie damahlige DBerfaflung 
Der Stadt vorſtellet / fo ſaget er daß Bürgermeifter und Math von denen Herren Grafen nach eigenem Bes 
lieben beſtellet würden) und daß die ſe ſowol als die rn Stadt die Herrſchafft (imperium) des Landes · Herm 
ertenneten. (Es wäre auch das Werck in ſolcher Verfaſſung geblieben / wann nicht Dusch dem fatalen Delffſyh⸗ 
lifchen Vergleich Anne: 1595, in einigen Stücken einige Beränderung gemacht worden. Weil aber dem fan 
des » Heren in folchem Dergleich die Landes + herzliche Hoheit ausprädlich vorbehalten iſt; So foiger vom ſelb⸗ 
ften/ daß alles was nicht der Stadt in folchem Dergleich ansprüctich concediget ſt / bey dem Landes- Herm 
verblieben ſey: Welches in der fpecialen Abhandetung von der Grade Emden fpecialiter wırd angewieſen ver 
den. Dan fan aber auch aus diefem Document pon der Stadt Emden ein Argument ſowol auf Die bepden 
Übrigen Städte Norden und Aurich! als auch aufdie fämtlichen Aeimter / Flecken und Dörffer Des gangen Landes 
dahin machen / daß / wenn dem Landes « Seren dergleichen Jura in der Stadt Emden zukommen ı folche viel 
mehr in den übrigen Städten und Dertern lag haben. 


Bas hier von den 24. Deputirten aus der Bürgerfchafft geordnet iſt / folches hat hernach Gelegenheit 
gegeben / daß bey denen hienechſt entſtandenen / durch unrubige Leute erwedteten Streitigkeiten I die Zahl auf diem 
dig vermehtet / und das Collegium der Biergiger angeordnet worden) denen in dem Deiffiphlifchen DBergleich 
Anno 1595. die Wahl der Magiltrats - Perfonen eingeräumet ift; Wodurch fie denn Gelegenheit bekommen! id 
re Autoritzt in der Stadt zu vermehren fo zum groffen Machtheil der Stadt gereicher; Wie denn Emmius 
im der Befchreibung de ftatu Frifiz Orientalis, in dem Capittel von der Stadt Einden / ſelbſt geſtehet: Daß 
es vor die Wolfarth der Stadt beffer wäre) werm das Collegium der Viergiger nicht anders ale in 
Beyfeyn des * zuſammen kaͤme / in ihrem 0 deliberigte» and ihre Meinung ſagte / und 
alfo ennjun&im mit ihm / ausgenommen die Wahl: Solches weÄrde zu gůter Kinigkeit 
ſehr di ſeyn. Was ſoll ınan ſagen ? Da man ſich feinem rechtmaͤſſigen Herrn mırcıfe;er; iſt mun in 
eine Art von Subjection verfallen! die viel aͤrger und ſchaͤdlicher iſt als die abloluteſte Regietung / dadurch 
man ſich und die gemeine Wolfarth aus bloſſem Eigen + Sinn in den Abgrund des Derderbeus geſturtet bat, 


Oo No X. 
Graff Edzards II. Müng-Edict/ in der Stadt Emden ſowol 
als im gangen Yande/ vom 5. Mart. 1580. 
Moderation up golden unde filveren Penningen, 


ERS: 
N XV Edzard, Graff und Meer zu Oſt⸗ Frießland/ ꝛc. Dohn hiemit Fund und tho we⸗ 
Me ten; Nahdem Wy tho veelmahlen hebben gebieden laten / unde befinden, dat de nha- 
—— Dalers / als Bergiſche / Heelſche / Vyaniſche / Batenbergiſche Da; 

ers alle Dage up den gelpken Stempel arger gemaket worden in Alloy unde Ge, 





* 
Kr 
77 
f 
77 
2 


N 
N 


€ wichte / dat niemant / hy fp Borger edder fremde Inwoonet / offt alle. die in Unfer 
Stadt Emden edder Graffſchup Of: Freeßland kopen edder verkopen willen de vorgenoemde Pennin⸗ 
gen gantz und gar verboden ſijn / nicht uth tho geven noch tho ontfangen dann up de Munte edder 
denn Wiſſeler offte Weerdein iho bringen ter minſter Schaden / alles bn Pcena undergeſchteven. Nicht 
gegenftaende / dar alle nye Dalers / alſſe Stadiſche / Hollandiſche / Nymwegiſche und Utrechtſhhe im 
andern Landen ock verboden ſijn / fo laten Wy deſulvige tho up den Prys hierunder gefpecificeert/ 
dor ein Tydt / bie Wy anders darin verſehn. Am erſten. 


Gl. Sch. Wir. GliSch. Wit. 
Onſere unde des Reichs Ducaten / Ungerifheoder Dengoldenfeal - - 4 1 0 
dergelpfen 2 o Den balven nha Advenant. 


- - 8 
Unfere und des Reichs Gold⸗Guld. o 0 Item den Engellorh — 410 
Item denPormgalfr - 28 0 0 Halve und Vierendele nha Advenant. 


‘ 





Gl.Sch. Wir, 
o 0 
5 ı0 


Rem den golden Leum - 3 
Item den Philips Gulden - I 
Item den Davids Gulden ı5o 
Item Millerefen / dubbelde Spanifche Ducaten 
©. 


5 
Halve nha Advenant, 
Item —— Ryder Saluit 2 6 o 
Item den Roſenobel / gemuntet in Engelland 


Io 
Dubbelde und halve nha — 
Item Henricus mit dem Flaͤmſchen Nobel Ä 
© 
Halve und Weerendeel nha — 
Item Nymwegiſche Ducaten mit Sanct Stephan 


4 10 
De groote Piſtoletten gemuntet Anno J und 
22: by den van Mantua und der Stadt 


900 
Item Sranfhe&ronen ' - 2 3 10 
Item de Brabandfche Cronen / Piſtoletten / olde 
Franſche Cronen / un idt Schutten 2 30 
Item de Brabandſche Cronen jetzt gemuntet 
ı 8 10 
De Portugalfhe Erufaten - 2 5 0 
De golden KRäpfers Gulden - ı 2 10 
Item de Emder Gulden und Ryders gewichtlich 
10 


1 
Item. Swoll / Camper / Deventer od mer 
Gulden . 


- - 120 
Dlde Hotens Gulden’ vullwichtig © 6 o 
Unfere SJorens Gulden - © 4 10 
Sronninger Knapkoͤken o 4 o 
Erardus und Gulider Gulden - © 5 o 
Item alle nye Ducaten / de nagerontrafepter fijn 
tho Bergen / Batenborch und dergelyken/ gang 
und gar verboden / nicht tho ontfangen / by Pce· 
na als vorgeſchteven. 
— Cronen up deſelve Munten ock ver · 
J | 


de Anno. ı530. 


265 


— — — — 


| 9.65. Wi. 
Item den Rycks⸗Daler up Rpds: Koren gemurm 


tet - - ı 8 15 
Den Philips -Daler mit oullfomenen Gemwichre 
30 
Unfere Daler8 Anno 64. ımd 65. — 
1 Io 
Item Horniſche / Nimwegiſche / Dedmarfiper 
1 —WR 


Item Staten Dalers . ı $ 10 
Fer Dalers je » 14 10 
immegifche und Lierichef .ı 13% 

Danziger Dale _ - - ı 20 

Item’ de ſilveren Carolus Gulden ı 3 o 

Item Franſche Tefioenen” - © 5 10 

Item Lothringiſche Teftoenen - © 5 0 

Itemfepen Stüvers Penninen 0 4 o 

Item denyeBrabandifihe Stuivers 0 a‘ 8 


Item Unſere Stüden van twee vyfftheinde / Deel / 
nha des Rycks Schtot unde Koren gemuntet / 
ſollen gelden + - o 2 10 


munter/ unde na des Rycks Schrot unde Porn 
niche geſchlagen / follen gang und gar verboden 
fijn vor keiner Weerde tho onsfangen / bp 
Poena ondergefchreven. 

Item Roſenobels unde Dalers tho Bommel unde 
in den Damm geſchlagen / mit alle ere kleine 
Muͤnte gantz verboden / by Pœna als onderge⸗ 

even | 


ſchreven. 

DE ſall neemand geen gelappet Gold ontfangen / 
by deſulvige Poena, | 

So od jemand funden morde in Unſer Stade ed» 
der Landſchap / de omlopet tho wiſſelen eenig 
golde edder filneren Gelde/ gemunt edder un 
munt/ unde up andern en wi 
fall datſulvige verbreucket hebben umde 
lick in de vorgemelde Pœna verfallen. 


Verbieden Wy ernſtelyck jederen nicht hoger uth tho geven / als boben geſpecißceen / by Paena 


Verbeurte des Goldes / unde noch hondert 


Gold: Gülden dartho vor de eerſte Reiſe / de anderdema 
noch eins fo deel / de derdemahl ock gedobbeleert/ boven dem noch arbitralick 


geſtrafft tho werden / für 


wol de Ontfanger / die't hoger ontfangt / als de Uthgevet. Diſſe Poena ſchall ein Deel vor Uns weſen / 


het anderde Deel vor den Officier, daet de Execution geſcheen ſchall / unde idt druͤdde Deel 
Gegeven up Unſern Hues tho Emden / Anno 1580. den 


ger. Ein jeder wachte ſick vor Schaden. 
5. Martii, 


den Anbꝛen⸗ 


NB. Was fur eine Berordnung wegen der Muͤntze im der Stadt Emden Graff Edzard I, Anno 
1506.1 imgleichen die Gräfin Anna Anno 1545. gemachet haben! folches iR Tom, I. pag. 130, und Tom, 


II. pag. 206. mit mehreren zu lefen. 


Diefes Müng Regal ift in dei Kaͤyſerlichen Lehn · Brieff an Graff 
Ulrich Anno 1454. / und in dem Käpferlichen Decreto Anno «589, ärtic, 7. haftätiget 


Wie fich aber die 


de Emden dernach diefes Nechrs angemaffet habe! ift aus den Adis von 1618. und folgends mit mehe 
Stadt n bh — | 


rern zu erfehen! da Graff Enno IIL, folchen Unfug deutlich am 


Ceee 


| No. 





286 Tom. I. Lib. VI. No. u. Der Quartier MN fie. in Emd. Erkl an Briſt u. R. 
| No. XI. | 


Der Quartier »Meifter in der Stadt Emden Erflährung an Buͤr⸗ 
germeifter und Rath / darin fie erfennen (1.) daß Graff Johann 
indem Streit mit Graff Edzard unrecht habe / (2.) daß fie 
Graff Edzard als ihrer Hohen Obrigkeit mit Leib und Gut 
| muͤſſen unterthänig fepn. 


NNO 1588. am 31. Januarü fint wy undergefchrevene Quartier ⸗Meiſtere upden Rath⸗ 

Huſe vor dem gangen Rath befcheiden/ und is im fittenden Rath von den es 

” ter Onno Tiabbern &c. vorgeholden 7 wo der wolgebohrne Herr / Mer: ’ 

Grave und Herr ho Oſt⸗ Frießlandac. unfer gnädige Mer: in Erfahrung Fin / dat de wolgebohr⸗ 
ne Herr / Gtaſe Johann, od unfe G. H./ Worhebbeng were/ na der Grethe tho reifen, und alfo 
einen ne dor Emden tho nehmen; ıc. Dewile dann S. G- Graff Zazara faſt alle billis 
che Middelen gebruket / um de broderlicke Uneinigheit ich, und de 
broderliche Emigheit weder tho verneuen / doch alles affgefchlagen‘ od tho etliche 
Mahle Seine Geſandte an Seinen Broder geſchicket / od Seine Gnaden Söhne Unſe gnaͤdige 
junge Heeren / averſt neemand tho Audientie oder up Seine Gn. Graff Johanns inhebbende Hues 


mogen komen. 


So kan Seine Gnaden Graff Edzard zc. daer nicht tho koomen dat Hy Sinen Broder ei⸗ 
‚nen Paß durch die Stadt Emden ſolde ſteden / umme wyder Unluſt tho verhoͤden zc.. Warup Bor 
germeifter und Math nu twee verſcheidene Schryvent van den wolgedachten Grafen Edzardeen bekod⸗ 
men / dergeſtalt / dat woferne Seine Gnaden Broder Graff Johann hier —— vor der Porte 
queme / dat men Seine Gnaden ſolde darbuten weren und holden / daer die Borgermeifter Onno Ti- 
abbern ock by ſede dat Borgermeifter und Rath mit S. Gn. daer einig in wären / um uf 
‚Johann daer buthen tho holden/ und begeerden van die Duartier» Meeftern tho weeten / offte fe o 
mit Burgermeifter und Rath in dem Fall einig find / watup die Duartiermeiftere ihr Bedenckent 
nehmen xc.. Item den 2. Februariihebben Borgermeiftere und Rath die Duartiermeiftere thom am 
dernmiahl gefodert und ein Antwort begehret. Darup geven Wy Duartiermeiftere defe Antwort / dat / 
wanneer einiger Herr / oder Forſt oder Potentate vor der Stadt oder Worte queme / und begeer⸗ 
den in der Stadt tho weſen; So hebben wy daer nicht in tho ſeggen / offt deſulven 
inkoomen mogen oder nicht / Dann ſolckes ſteith an Boͤrgermeiſter und Kath / 
De daer weeten/ wat Befehl dat fie van Seine Gnaden bebben wente wy be 
ben — und Rath in ger pe all nhewarlde jegen geſtaen / und be 
geeren orgermeifter und Rath ock benferner in ſolchen Gelegentbeiten nicht 
egen tho ſtahn / wente wy ſtahn onder Borgermeiſter und Rath, gelyck alle an⸗ 
Be Boͤrgere. Wenn averſt einiger Herr oder Forjt/ in oder buchen Landes/ ur . ©. Stade 
Emden fiendlicher Wyſe wolde angeypen/ fo wolden wy / nee GDdes Beſcherminge / Seine 
Gnaden Braff Zizard Ce. Unfe hoge Overicheit underdehniglich um S ne Gna⸗ 
Den Befcherminge anropen/ und uns under S. Gnaden Proreöfion mit Lyff und 
Gut / als getreuie Underfaten geböret/ darjegen fetten. ge alles Unſen pa Heer 
ren Grafen Eazarden/ im gelyken Horgermeifteren und Rath / alle billige under- 
dahnigliche Gehorſamheyd / in alles war nich wedder GODT_ und unfer Ge 
— is/ leiſten / dartho der Allmaͤchtige feinen Goͤttlichen gnädigen Seegen 
wolle geven- | 


'Garlich Ferwens. Johann Krudtman. 
Rötcher van Meppen, Chriſtian Kuelman. 
Johann Peterſch Broegeman. 
NB. Dis iſt ein Öffentliches Zeugniß/ (1.) wie man damahls in Emden fen. et 
was des Landes · Herrn Recht und Bein in der Stadt ſeyn: Woraus Lad Arunal sign 
dere Städte und Aemter den Schluß machen fan. (3.) Daß Graff Johann alle von Graff Edzard dorge · 
ſchlagene billige Mittel zur bruͤderlichen Einigkeit vertvorffen habe, 


_ Tom. Lib. VI. No. 12: Ci des Ober-Infp.v Engl Soc. an Oxdf. Anna 207 


— — —— —— — 


ACTA wegen des Engliſchen Handels in der 
Stadt Emden und im gantzen Bandes unter 
der Negierung &raff Edzardi II. 


Anno 1564. und folgende. 


NB, Diefe Ada zeigen. (1.) daß folche Sachen unter des Landes ⸗Herrn Bormäffigkeit / ſowol in als 
anffer der Stadt Emden fiehen / (2.) daß der Zoll in der Stade Einden dem $andes = Kern zukonune. Die 
Geiegenheit / wie der Engliſche Handel in der Stadt Emden angefangen habe ı erzaͤhlet Cambdenus part, 1, 
Hıftoriar, pag. m, 86.1 da er ſaget / wie die Hertzogin von Parma ı damahlige Gouvernantin in Niederland/ 
‚den Engelfopen Handel in den Niederlanden verboten habe / und daß darauff die Engelländer von Dannen fich 
nach Oſt · Frießland gewendet hätten. 

Emmius hat Lib. bo, pag. 961, dieſe Sache auch erzähler 1 thut aber dabey dieſen Umſtand wider 
die Waheheit hinzu’ als wenn die Englifche Societät durch ihre Abgeordnete mit der Regentin umd mit 
der Stadt Emden hätte tractiren laſſen / da Doch diefe Ada deutlich zeigen, daß Die Sache allein mit der Re 
wu. und denen Herren Graffen gehanvelt ſey. Er erzählt auch ferner / daß in dem folgenden Jahre die 

ngelländer mit allen ihren Sachen ſich von Emden wieder weg begeben hätten / und zwar unter vem Bor 
wand/ daß der Ort allzuklein und enge vor fie wäre. Die wahre Uhrfache aber ift geweſen / weil die Hauſee⸗ 
Städte die Sache bey Ihrer Känferlichen Majeftär fo odiösvorgefteller daben / daß Diefelbe über dieſes Werd 
die Confirmarion nicht ertheilen wollen/ wie aus dem vorhin communicirten Käpjerlichen Decreto von 1567. 
zu ſehen it: Don welchem Umſtand Emmius gar nichts melde. Und wie er mit Erzäblung von dieſem 
Englinchen Handel fein Buch mie dem Jahr 1564: endiget; Alſo haben Die bisherigen Ada und dabey gefüge 
5: —— —3 den Tag geleget / was von des Emmii in Der Welt bishero fo ſehr berühmten Frieſiſchen 

zu halten ſey. oe Elze 

Diefe Ada wegen des Englifchen Handels find dann ein abermahliger Beweiß / wie widerrechtlich 

die Stadt Emden gehandelt habe] ta fie Anno 1681, und folgende wegen — einer Africamſchen 


‚Compagnie, fo gar mit Ausſchlieſſung des Sandes» Herrn / mit Freinden tractiret 


| No. xn. un, man. 

Schreiben des Ober⸗ Infpedtoris der Englifchen Socierät an 
Gräfin Anna, wegen Anrichtung des Englifchen Handels 
Inder Stadt Emder/ d. 20. Januarii 1563. 


| Lluftrisfima & Excellentiffima Princeps, nobiliffima Domina, Intelligo ex fermone certorum 
illuftrium mercatorum noſtræ inclyt= focietatis, quenam communicatio [uperiori anno Ve- 
ftro Veftrorumgue Filiorum nomine cum illis habita fuerit: 


Primum de ratione negotiationis & mercatus dnobis Emde inftituendi, tum de certis Privi- 
legüs à Veftra Excellentia concedendis, deinde pecuniz ſumma ad certos annos mutuò à Veſtra 
Excellentia fumenda, 


‚ Hasres omnes fuſe & plen& impertivi noftre inclytæ Societatĩ: Quiuniverfi pro täm eximia 
Veftraerga illosbenevolentia, &täm lubenti cum illis agendi propenfione, fuas maximas (uti par eff) 
Veſtræ Excellentiz agunt gratias, atque pro eo, quotenehtur, ſtudio, ur hæc ipſa restäm bene inſtituta 
feliciter progrediatur,ad mutuamutrobigue commoditatem hos duosex noftra inclytaSocierate, Ge- 
örgium Nedam & Georg. Roo, viros prudentes & multiufus, ad Veftram Excellentiam hoc tempo- 
re mittunt: Qui poteftatem habent, noftr« focietatis nomine ac verbis agendi porro cum V 
Excellentia,& plenius intelligendi, quo modo totailla negotiatio oportun& & ex maxima utrobigue 
commoditate exerceatur, | . 

Et quia certior nullaratio rapi poffit,, quam ex uſu ipfius rei, ſtatuimus (fi favor ac conlenfus 
cum Veftrz Excellentie tum Veftrorum Filiorum ‚.ad immunitatem fecuritatemdue noftram pro- 
tegendam fcripto explicatus nobis exhibeatut ‚) . primo Quoque tempore, &quantacum celeritate 
oportun® poſſumus, juftum pannorum numerum aliasque commoditates Anglicanas Emdam trans- 
portare, 


ee 2 — fi 


288 Tonil.Lib, VI, No, 13. Joh, Viſch m Münfl. Schr. an Rön-Elifaberh 

$i hoc modo conftabit, hancnegotiationem nobis uſui fore „ tum quidem in animo ha- 
bemus {fi bona gratia& conienfüs noftre Regine acceflerit) etiam pr&terea agere cum Veſtra Ex. 
tellentia de continnatione iftius itic apud Vos exercend& negotiationis, idquod fperamus admu- 
tuam urrobigue commoditarem & ulum feliciter eventurum, 

Rogamus Veftram Excellentiam , ut his, quos mifimus, ampla adhibeatur fides, uräue di- 
gnetur ii wär Da ad ea, de yuibus hi noftro nomine ac verbis cum Veftra Excellentia ſunt 
afturi,fcripto explicaum, nobis transmirtenda curäre. Deus Veftram Excellentiam inomni Roren- 
ei felicitate diutiffim® conferver, Datum Londini, 20. Januarii, MDLXII, 


Veſtræ Excellentie ° | 
addictiſſimus 
Joannes Mershens, Gubernatör 
inclytz Societatis mercato- 
rum Anglicorum, | 
Auffſchrifft. 


muſtriimæ & Excellentiffimz Principi,: D. Ann, Comiti Orientalis Erifiz, Hæ- 
redi in Oldenborg & Delmenhorft, Dominæ ampliſſimæ &c, 


No. XIH. | 
Borfchreiden des Biſchoffs Johannis zu Oßnabruͤg und Müns 
‚fer an Königin Elifabeth, wegen des Englifchen Handels 
in der Stadt Emden/ Jun. 1564, 


_ Serenisfim&Principi, DomineElifabethz, Angliæ, Franciæ 
atque Hiberni® Reginæ, Domine noſtræ carisfi- 
me ac obfervande, 


Serenisfima Regina, Domina carisfima ac obfervanda. 


Lluftres-Friäx Orientalis Comites, confanguinei noftri, atque affines diledtisfimi, fecere 
nos certiores de migratione fubditorum Serenitatis Veſtræ ex Brabantia in Frifiam, &de com- 
mercio Embdis pofthäc habendo mercatorum Anglorum, & navibusSerenitatis Veſtræ appul- 

fis, pro fuo erga nos amore ac obfervantia, retulere multa, atque, ut nundinarum dies ftatutos 
noftris fignificaremus fubditis, petiere amanter. Qua inre etfi nos fponte noftraillis eramus gra- 
tificaturi, grata tamen ac jucunda nobis fuit rerum earum, ut acciderat, commemoratio, 

Atque Serenitati Veftrz, pro benevolentia illa, qua hafce regiones, patriamque noftram 
eertis &evidentibus fignisprofequi videtur, grariam habemus , enger eo in propofito ut perfeveret con- 
flanser, hıfce admonemus , & Serenstatem Veſtram rogamus ofheıse. 

odfi noftra operatotihuic negotio uſui eſſe poteft, certo fibihabeat Serenitas Veflra per- 

füafum, nos ad fignificationem ſuam pretermifluros nihil, quæ ad declarandam obfervantiam er- 

fe noftram, benevolentiam ac gratiam erga fubditos fuos,: videbuntur pertinere. Id,ne ne- 

Fein effet Serenitas Veftra, hifce voluimus declarare, atque Serenitatem Veftram Deo omnipotenti in 

rerum omnium ftatu profpero ac felici commendare, Datz ex arce noftra Furftenaw , Idibus Ju- 
nii, Anno M D LXIV, 


Joannes de Hoya, Dei Fre Epifcopus 
& Princeps Osnabrügenfis, 
Jo. Comf. Osnab, de Hoya mppr. 


Laur. Schrader, mppr. 
No, 


_ Tom. Lib.VI No 4. Ode. Chr. Joh EGubAdr.ndieEngl. 9 
No, XIV. | 

Graf Edzards, Chriftoph und Johann Schutz⸗ Brieff und 

Concesfion an die Englifche Kauffleute/ ihren Handel In der 

Stadt Emden und im Lande frey und ficher zu treiben / 


den 27. Maji Anno 1564. 

It Edzard, Chriftopher und Johann Gebrüder, Grafen und Hetren zu Oſt / Frießland / 
thun hiermit jedermaͤnniglich / nach feines Standes Gelegenheit dienſtlich / guͤnſtiglich 
und gnädiglid zu ie Nachdem die Engliſche ——— und Aenrure· 
rer Uns dienſtlich angelanget und gebeten / ihr Gewerb und Kauff⸗ 

Handel mit ihren Engliſchen Tuͤchern und anderer Waare in Unfer Stadt Em⸗ 
en und dieſer Unſer Landſchafft zu treiben, dieſelbe ſammt anderen Kauffleuten und derfelven 

Viind Verwandten und Dienern / aufs beſtaͤndigſte ſolches geſchehen ſoll / kan und mag / Uns 
auch zu thun gebührt, und Mir zu Waſſer und Lande zu gebieten haben / in Unſern Verſpruch / Go 
Teide und Sicherheit auf und anzunehmen; Derwegen Wir aufs feißigfe bey Uns bedacht und er» 
wogen / welcher Geftalt nicht allein diefer Unſer Landſchafft / ſammt allen benachbahrten Hollaͤndi⸗ 
ſchen / Weſtftieſiſchen und anderen Landen und Leuten / ſondern bevorab der gantzen teutſchen Nation 
vielfältige Nutzbarkeit / Gelück / Heil und Wohlfahrt (mir Gnade des Allmaͤchtigen) ans dieſem 

andelerfolgen möchte / und demnach in Bedenckung bemeldter Urfachen/ und daß Unſers Willens 
obgemeldte Aventurer und Kauff Leute / mit der Käpferl. Maj. Unferm allergnädigften Herrtn / in 
giitem freundlichen Willen ftehen / diefe ihre billige Chriftliche Bitte nicht verweigern wollen / und die 

e famme anderen anfommenden Kauff⸗Leuten / derfelden Dienern und Verwandten / obgenannter 
Geſtalt / fo ferne Wir zu MWafler und Lande zu gebieten haben, im Unſer frey ficher Geleide and 
Verſptuch vor Gewalt / zu Rechte / (fo fern fie fü de Billigkeit und geleidlich halten werden) nie 
mandzum Nachtheil / allein gemeiner Wolfahrt zum Beſten / * und angenommen; Wie Wir ſie dann 
hiermit auf und annehmen gegenwaͤrttiglich alfo und dergeftalt / daß fie/ die Engliſche Kauff  Leure/ 
den 14ten Tag diefes Fünfftigen Monaths Junii (mie fe bey ſich endlich entſchloſſen / bedacht und 
gemeint) ihren Marckt oder Thone» Tag anfangen/ ihre Tücher und Waare / deren fieniel (darvor 
dem HErrn zu danden‘) bey ſich haben und anher gebracht / verfanffen / auch andere ankommende 
Güter wiederum einkaufen / und ihr Gewerb nah Verfolg hinferner allbier in Linfer Stade und 
Landſchafft mir anderen’ und andere mit ihnen/ treiben/ ba und wandeln mögen. Diemweil 
nun allen benachbahrten Landen deſſen Wiſſenſchafft zu haben hochnoͤthig / nuͤtzlich und dienſtlich / 
den Wir daſſelb alſo aus Bitte obbenannter Engliſchen Aventurierer kund und offenbahr zu m 
nicht unterlaffen wollen. Demnach jedermänniglich/ nach Gelegenheit dienſtlich / g ich und 
gnaͤdiglich bittend und begehrend/ fie wollen ſolch hochloͤblich müglic Merk gnädiglich und gunftiglich 
befördern helffen / auch dis alles ferner publiciren laſſen. Das wollen Wir um einen federn nad) 
Gelegenheit dienſtlich und freundlich zw verdienen gefliffen ſeyn. Datum in Unſer Stadt Emden 
den 27.Maji, Anno1564. XV | 


No. — | | 
Gräfin Anna, Graf Edzards II. und Johann ficher Geleit und 
Concesfion an die Engliſchen Kauff⸗Leute / wegen des freyen 
Handels in der Stadt Emden und im gangen Lande/ 
den 18. Novembr. Anno 1564, 


$ 1 \ : 
IA It Anna gebohrne zu Divenburg und Delmenhörft Gräfin zu Oſt - Frießland / 
| Ä mA Wir ana > Johann ra en und Seren zu O h ** thun hiet ⸗ 
N (A mit vor Uns, Unfere Erben und Nahkömmlingen befennend; Nachdem die 
N U berühmte Gefellfchafft der Rauff ⸗ Herrn und Aventuͤrers des Königreihs En⸗ 

j N) 14 gelland Uns dienſtlich praefentirt und angelangt’ daß fie in U 

Ei DE Femden und Unfer Landſchafft / ſo Wir igt haben oder Fünfftiglic, erlan- 
' RS. gen möchten/ ihren Kauf; Handel und Gewerb mit ihren Gütern und Waa ⸗ 
"Ten zu sreiben gemeint / Plan * mis Verwilligung der Roͤm. Haͤpſ. Kran 
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Unfers —— Herrn ein beſtaͤndig Sälre-Condudtund frey Geleite / inmaſſen wie fich gebuͤhrt 
un fie in andern Landen gehabe und noch haben / ihnen zuftellen und geben laffen wolten; . So haben 
rdennoch wie billig zu Ey n geführt und bedacht / daß nicht allein Unferer Stadt und Lands 
ſchafft / ſondern allen der Känferl. Maj. und des Heil. Roͤm. Reichs Unterthanen / auch der Königl. 
Maieft. zu, Hiſpanien bey Uns benachbahrten Zanden und Leuten, vielfältiger Vottheil / Nutz und 
Wohifahtt aus dieſem erfprieffen und Fünfftiglich erfolgen möchte, da Wir demnach in Bedendung 
deffen. und anderer Umſtaͤnde ernennten Kauff - Herrn / Aventürers und Haͤndelern des Königreich 
Engellaud Unfer frey ficher und gewiß Geleide / Sicherheit / Freyheit und Salve- Condudt in Unfer 
ade Emden und Unſer Landfchafft ben Edlen und Unedlen und Huͤlffern gegeben haben: 
eben ihnen daſſelbe hiermit gegenmärtiglich alfo und dergeftalt/ daß fie und ihre Mit: Verwandten 
fley / unbelettet und unverhindert allhier zu Unſern Stätten und Landen, fo Wir igt haben und kunfftiglich 
befommen mögen zu kommen / zu.verbleiben oder zu wohnen / und wiederum ihres- Sefallens von 
hier zur wenden / zu ziehen und zu wiederkehren / mir ihrem Leibe zu Schiffe oder zu Landes in groffer 
oder geringer Anzahl / ſammt ihren Schiffen und Schiff: Leuten Wagen Pferden / Harniſch und 
Gewehr oder anderen Munitien/ mie _ ſeyn mögen aud) mit ihren Juwelen / Kleinodien / Gold / 
Eilber/ gemuͤntzt oder ungemuͤntzt / allerhand Gold⸗ und Silber» Geſchirt / Buͤcher / Littern und 
Briefe von Obligatien und alle andere Kauffmannſchafft / Güter und Waate / wie die geſchafft und 
genennt mögen werden / fonder Fragen nach der Qualität und Quantitaͤt / en — 
mit als viel Wagen / MWageners/ Beſten / Schiffen und Boethen / Schiffer / iff · Leuten / 
Eee: Manns und Borg Leuten / fo Unſere Unterthanen / oder aus wes Landen dieſelbe ſeyn / um dieſelbe 
ihres Gefallens moͤgen fuͤhren und geleiden / wo ihnen —— geliebt undeben koͤmmt / zu Waſſer oder 
zu Lande, zu Pferde/ zu Wagen oder zu Fuſſe / bey Tage oder bey Nacht / in und durch — 
Landſchafft und Staͤdte uͤberall / alſo / daß ſie darin fo wol in Zeit des Friedens als Kriegs oder 
pörung feines Weges oder feiner Geſtalt / wie die auch erdacht werden möchte / gelettet / gearreftireg/ 
bekuͤmmert / und zu Feinerley Manieren aufgehalten werden follen/ unangeſehen einiger Briefen von 
mercklichen oder weder merdlichen Repreflalien, contravers ‚unter welcher Geſtalt oder unter was Schein / 
Titul oder Farbe diefelbe von Unfern Unterthanen erlangt/ oder hinferner auf obgedachte Kauff / Leute 
und Apentürers von Engelland auf ihr oder ihrer Verwandten Güter erlangt werden möchten. Und 
im. Zoll die Sache mit Krieg oder ander Empörung’ das GOtt arg abwende / ſich dermaffen zumis 
ge / daß fie. obgedachte Engliſche ohn — ſammt ihrer De / Keib und Gütern allbier in Linfer Land⸗ 
ſchafft nicht länger verbleiben koͤnten / follen und wollen Wirdiefelbe/ fo viel Uns mienſchlich und müg- 
lich iſt/ zeitig gnug verwarnen / avifiren and wahrſchauen / daß fie mit guter Gelegenheit in ihre Ge 
mahrfam wiederum gelangen mögen. 


$ 2. Gebieren demnach und befehlen allen Unfern Edel / Keuten fo SerrlichKeit 

oder Feine Herrlichkeit. haben Unfern Droften/ Capitains, Nerwahrern 2 Sci und 
feiten Haven / Taſtelen / Dörfer Schloͤſſet  Paflagiers, Zöllnern und Palen der Lande, Baliuwen / 
en Mepern/ Jultitiern und Officiern/ Dienern oder Voet⸗Knechten / waer diefelbe bey 
eine Unfern Landen Städten/ Flecken oder Dörffern/ wie fie Nahmen haben mögen, und unter Uns 
geſcſſen / genannt und ungenannt/ daß fie die bemeldte Kauff ‚Leute und Arentürers oder Unterfaffere 
des Königreichs Engelland/ und einen jedern ſammt und befonder/ jedern ihre Kauffmannſchafft / Haab 
und Güter / Pfennings wehrez Wagen» Pferde, Moer · Pferde, Wagen Treiber, Marnifh und 
alleandere Manieren und Munitien/ genaumt undungenannt/ mit ihren Juweelen / Kleinodien / Gold/ 
Silber / gemüngt und ungemünge/ Gold Werd und Silber, Werd / auch Büchern, Lirtern und al» 
len andern ihten Gütern und Waaren / wie diefelbe feyn und genannt werden mögen/ ſammt ihren Schifs 
fen/ Bothen / Schiff; Leuten’ / See Manns und Boths · Gefellen/ immaſſen als obſtehet / fo keine 
verbannte Perſonen oder in Acht. oder Uber / Acht als Feinde des Kaͤyſers Unſers allergnaͤdigſten Herrn / 
des Heil. Roͤm. Reichs oder Unfer Lande ſeyn / ruheuich und friedlich (wie ihnen daſſelb geliebt) laſſen 
kommen / handlen / wandlen / bleiben oder — und wiederum zu wenden / zu Pferde oder zu Fuß / 
ben Nacht oder bey Tag / zu Waſſer oder zu Lande / und ihre Kauffmannſchafft zu handshieren/ in Ge 
ſellſchafft oder ein jeder befonder/ nach Unſerer ernftlichen Meynung / Privilegien und Befrenung/ fo ihnen 
gegeben und hiermit von Uns gegeben werden / ohne daß ihnen oder jemand von ihrentwegen darüber eir 
nige Werhinderung/ Beſchwerung / Mühe oder MWiderftand von Uns gethan / oder von andern zu ges 
ſchehen / zugelaffen oder gefkarter folle werden. 


$ 3. Und damit fie diefer Unferer gegebenen Freyheit und Begnadigung des zu gemiffer ſeyn / 
haben Wir bey Unfern Gräflihen Treuen / Ehren und Chriſtlichem aufrechtert Shuden ” Codes 
targ 





* 
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Statt / vor Uns / Unſere Erben und Nachkommen zugeſagt / gelobet und verſprochen / zuſagen / geloben 
und verfprechen hiermit gegenwaͤrtiglich und in Krafft dieſes Brieffs / aufs beſtaͤndigſte ſolches geſche⸗ 
kan / ſoll und mag — 5% een Unfere Nachkommen / Chen und — daß Br alle 
iefe Pundte , immaffen wie obfteher/ ſtet und feſt wollen halten / denfelben getreulich / underbruͤch⸗ 
lid} ohne einige Exception und Einrede nachfegen / geleben und nachkommen / und / aufs förderlichfte Mir. 
können und mögen/ der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeft. Confirmation ſo wolals fie die Kauff ⸗ Leute: und A⸗ 
der Königin zu lland Ratification hierauf erhalten / und Unſers hoͤchſten Vermo ⸗ 
gens in dieſem fuͤrnehmen laſſen ſollen und wollen / was zu ſtetiger Haltung dieſes Contracts und ob» 
gedachter Privilegien/ auch ihnen den ernennten Kauff - Leuten und Unſerer Stadt und Landſchafft dienſt⸗ 
lich / nuͤtzlich und fuͤrtraͤglich ſeyn mag; Alles rn und arge Liſt. Defien zu Urkund 
haben Wir Anna, gebohrne Gräfin zu Didenburg und Delmenhorft / Gtaͤfin und Wittwe zu Oſt⸗ 
Fiießland / und Wir Edzard und Johann, Grafen und Herrn zu Oſt ⸗ Ftießland / mit eigener Hand dis 
alles — und mit Unſern Siegeln verſiegeln laſſen. Datum Aurich / im 35 1564 den 
ıgten Novembr. 


— No. XVI. = 
Supplication der Englifchen Nation zu Emden wohnhafftia/ 
| "ad. 12.Junii 1574. — — IL, wegen af ; 

beit, es Zolle. - 


Dem Wolgebohrnen Herrn Herın Edzarden, Grafen und Deren zu Oft. 
| Frießland / Unſerm gnaͤdigen Herrn. 


Dlgebohrner Graf / 2* Her. E.G. 8 unſere pflichtige und gang willige Dienſte je⸗ 
derzeit zuvor. Gnaͤdiger Hert / was an E. G. in verrückten 1572. Jahr im Majo, wir / 
der Engelſchen Nation in Eu. Gn· Stadt Emden wohnhafftig / der Frey⸗ 
heit halben auf Eu. Gn Zoll: er demüthiglich fupplicirend gebeten das 

werden Eu. Gn. ſich Zweiffels ohne noch mol und gnädiglic zu erinnern wiffen. Und wiewol wir 

und unfere Seren und Meifter von der Courdt zu Londen die Hoffnung und Zuerficht allezeit ger 
habt / daß man uns über vorige Privilegien nicht folre beſchwehten “und mir auch nicht gedenden 
koͤnnen / daß wir oder die gedachte Unfere Herin und Meiſtet Urſache gegeben/ um ung fothanige 
Freyheiten / die wir etzliche Jahre durch Eu. En. gnadige Zulaſſung gehabt / fol 
ten igund abgefchnitten werden 5 In Anſehung unſere obgedachte Herrn und Meiſter ihrer ſchrifft⸗ 
lichen Beantwortung (fo fie auf Eu. Gn. guädige Schriften im vorgerührten 1572. Fahr aus Lon⸗ 
den gethan / und Eu. Gn. mit aller Ehrerbietung und Reverenz uberantworten laffen) nachgelebt / und 
demnach damahls zwey Schiffe mit allerley Wand und Kauffmannfhafften geladen; und etzliche an⸗ 
‚dere Se darnach / und erg 1573. Jahr fünff Schiffe, und im jegigen 74. Fahr auch fünff 
Schiffe diein Eu. Gn. Stadt Emden eingefommen/ beftalt gehabt / und auch noch zu thun gefinntr 
ger; So har nicht defto weniger Eu. En. Zöllner in kurtz verrückten Tagen unſere Güter (fo 
wol im Einkommen als Ausbringen) ohne Bezahlung der Zollen nicht frey laffen wollen. Doch ı 


durch — und Kath darauf verordnet / daß wir ſtellend Cawsn (wie 
wir dann gethan) wie die Zolle bezahlen werden (im I wir Eu. Gn. Befehl. 
Schriften / damit ihnen Befehl gethan die Güter frey zu laflen / nicht aus» 


bringen möchten) die Güter falten entledigt ſeyn ꝛc. Dieweil dann/ gnädiger Hert / toir 
man —— ſind / und gedachten unſern Herrn und Meiſtern / und der Courdt zu Londen / Daran ſon⸗ 
derlich gelegen (die dann auch ſolches o r. Koͤnigl. Maſeſt. Vorwiſſen nicht einraͤumen koͤnnen:) 
Als gelanget an Eu. Gn. unfere demuͤt ig itte/ Eu. Gu wollen unfere Natiorı bey denalten Zrövse- 

sen und Sreybeiten der Zölle gnaͤdiglich bleiben laſſen / und uns: eine gnaͤdige Abſchriſſt fchrifft 
Top yulomaien lafien/ um unfern Hertn und Meiftern foldyes zuzuſchicken / darnach fie und wir ung zu 
richten haben / auch ſolches Burgermeiftern und Rath erzeigen müchten. Solches um Eu. On. in un 
terthaͤnigſtem Gehorfam zu verdienen, find wir jederzeit willig. Diefelbige Eu En. inden Schutz und 
Schirm des Allmaͤchtigen zu langweilige glücklicher Megierung dienſtlich empfehlend, Datum den 12 


Junü 1574 
Eu.G 


* 


n. 
Stadt Emden gehorfame Inwohner der Englifchen Nation, 
1 NB, Die 


die Weſt⸗ $risfen damit 
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| NB. © 
in der Cxadt Emden. 


Diefes Document if sin abermahliger Beweiß von des Landes + Herrn Recht an dem Zoll 


No. XV. —— 


Henrici Paulini, Secretarii der Stadt Emden / Bericht von dem 
Anno 1585. im Octobri entſtandenen Streit wegen der Weſt⸗ 
Frieſtſchen Streiffereyen auf dem Embs⸗Fluß / und des dadurch 


. der Stadt Emden und Dem 9a 


Lande zugefügten Sxchadens/ 


am Ende der von ihm befchriebenen/ Anno 1663. zu Emden 
ſelbſt ... Hiſtorie von der Niederlaͤndiſchen Unruhe befinde 


und in SS vertheilet. 


; Aus dem Lateinsfchen ine Teutſche übergefeßet/ 


'Summaria 


iv 
Er Weſt⸗Frieſiſche Admiral, Michäel Hagius, 
haͤlt alle Endiſche Schiffe an. Der Emdiſche 
» Secretarius wird von Edzard aus 
Emden anibn abgeſchickt. Er wegert ſich die Schiffe abe 
folgen zu laflen. 
6 2, Graf Edzard und Die Stade iſt Darüber febr ent 
ruſtet. Unvand der Fremdlinge vr Edzard, 
$ 3. Die die Sache dem Graf 
ı Edzard anbeim. Bieſer laͤſt 8. Schiffe in Emden ausruͤſten / 
Beſtellet Darauf einen 
Admiral und Vice» Admira 


$ 4. Paulinuswird von Graf Edzard den 23,04, 1535. 
nach Weſt⸗Frießland abgeſchicket. LUnterungs triffe ex die 
Frieſtſche Slorte an. 

6 5. Paulini Propofition andie Weſt + Frieſiſche Staaten 
in ihrer Verſammlung zu Francker / darin er den Unfug 
— — und zwar allein im Klamem des Oraf 

* % 1 


& 6; Vorläufige Antwort. 

$ 7. Ein Gerücht / daß Onno von Ewſum in Emden 
in Arreft gmommen / verbittert die Staaten - Paulino wird 
Darüber der Arreft angefündiges. Dieſer fiellet das Unrecht 


vor, 

9 3. Die Frieſtſche Flottt leidet indeffen Schaden. Viele 
Emdiſche Schiffe Eommen nadı Emden. Graf Edzards 
loss iſt Bäcker als die Sricfifche. e 

s9 Die be Admirals belieken eins Stillſtand / 
bis Paulinus wieder FAme. 

10. Der Oſt⸗ Sriefifche Vice- Admiral nimme den 
Onno von ſwſen in Arreft. Rechtmaͤßige Urfache Diefer 
g des Onno von Ewſum. Widrigkeit 


wider ibn. 
9 11. Oraf Edzard beſchweret ſich über Die Arreſtirung 
des Paulini. Er wird loß gegeben. 
$ 12. Onno von Ewfum wird auch des Arreftes ers 
en. 


| $ı | 
Nno 13585. im O&ober Fam zu Emden das Gerücht/ als wenn alle Embdifche von der⸗ 
ſchiedenen Otten in die Eems eingelauffene mir allerhand Waaren beladene Schiffe wie 


fie auf Emden zugefahren/ von dem 


ff Sriefifchen Admiral Michäel Hagio angehals 


gen worden / und dafs deswegen fein eingiges mit Waaren oder Korn beladenes Schiff dafelbft ein 


lauffen koͤnte. Wie num hierauf Der 
gen der 


raf Zazard fo wohl wegen diefer Neuerung / ale auch we» 
Emder Klagen in gedachte an fo fandre Er ven ſch € 


difchen Stadts⸗Secre⸗ 


tarium Henricum Paulinum den 11. Octobr. an obgedachten Michaelem ab/ mit der Ordre fih fo 
wohl wegen der Urſache diefer Anhaltung / als auch aus welcher Macht und mit was für Zug er auf 


des Heil. Reichs und 
‚ Paulino antwortete: Er t 


ae 


Seinem’ des Grafens / Fluß ſolcher Sache fih unterfange/ zu er- 
kundigen / und ihn jugleich/ von 3 Unrecht — gen * —— 


orauf dieſer ab 


von Welt: Frießland 


8 au 
Befehl : Ex habe die Emdiſche Schiffe angeraftet/ und wolle es nochmeiter thun ; Und daß 
er deffen befehliger waͤre / fo zeigte er die den 22. Sept. von denen Sriefifchen Staaten an ihn ergangene 
Ordre. Da nun Paulinus diefes u Emden berichtere/ fo fandre ihn der Graf abermahls des folgen» 


den Tages mit 


Borzuftellen. Allein / ungen 


zug —— an den gedachten Michäel, mit Dem Befehl / eben dieſes wieder 
in ter er ihn mie vielen Worten von feinem Beginnen abzuftehen gebeten 


fo Eonte er dennoch nicht nur nichts ausrichten / fondern es ließ fo gar diefer Michäel in feinem und des 


rer Bürger Gefichte verfchiedene hin und her feegelnde Emdifche Schiffi 


betheurete / 


koͤnte; Er erwartete aber mit Dem eheften Briefe 


den / daß fihder 


dieferwegen bey denen Staaten von Frießland beſchwerte. 


iffe anhalten; Wobey er denn hoch 


er ey I ihm ertheilten Befehl als worauf er geſchwohten / nicht anders handelrt 
tiefe und mehrere Inftrudion, mas er mit denen Schif- 
n und Waaren anfangen und wohin er fie insgefammt hinführen ſolte. 


Jedoch koͤnte er gar mol 


— 


[WB 


de Anno 1385, 293 
$ 2. Mittlerweil entſtund unter den Schiff « Leusen ein heimliches Murmeln / als wenn ob⸗ 
gedachte Schiffe und ihre Ladung, entweder nad) Weſt » —— oder auch nach Holland verführer 
werden folten. Da nun auch diefes gu Emden erfcholle / ſo ward nicht nur die gange Stadt deswegen 
rege / und der Graf erzuͤrnet / fondern die aus Holland und an vertriebere Frieß / und 
Holländer, fo ſich zu Emden aufhielten wurden durch diefes —— erfahren nicht wenig bewogen: 
Denn man’ fahe/ daß ben die 60. mit allerhand Waaren beladene Schiffes fo nicht allein denen 
dern / fondern auch andern Städten gehörten/ und welche theils nach Emden/ theils aber auch vom 
dar wieder abgefeegele waren/ mit des Michäelis feiner Flotte combinirer / und gang 
täglich) nochmehr angehalten worden; fo gat / daß meder Steine / Bier / noch Torff und ardere zum 
Feuer und räglichem Gebrauch der Stadt und Bürgerfhafft nörhige Sachen / fo fonften täglic) eins 
gebracht worden / nicht mehr in die Stade gelaffen wurden. Dahero denn groß und Klein fo wohl 
in der Stadt / als andy in gang DE: Frießland darüber entruͤſtet waren / und ſich über dieſe nnrecht⸗ 
maͤßige und sure te Gewalt ihrer Nachbarn /als etwas umertegliches bes 
fhmehrten :: Immaſſen weder der Graf noch die Stadt Emden ein ſolches im ge- 
ringſten nicht verdienet hatten’ da fie in verwichenen Jahren zur Seit der Spw 
Unruhe vielen Welt: Frieſen und Hollaͤndern und fichern Schutʒ 
— / ihre Verwandte und Landes: Leute ſich in Emden auch in gr 
obhlftande befunden. Dahero müfte man einen baldigen Schluß faſſen / und folden ins 
Werd richten/ damit nicht fo viele und groffe Schiffe und Güter der Stadt genommen werden / felbir 
ge/ da fie ohne allen Schuß und Ammunition waͤten an allem Mangel leyden / und hernechſt i 
Nachbarn zum Raub und tt dienen möchten; Zumahlen da bey denen jegigen Herbſt ⸗ Tagen 
durch die auf dem wuͤhtenden Eems⸗ Strohme gewoͤhnliche Ungewitter und groffe Stürme die ſchwer 
beladene Schiffe leichtlich verſchlagen und die Waaren und Victualien entweder gänglic) zu Grunde 
gen / oder doch durch das ‚falge Wafler zum menfhlihen Gebrauch untuͤchtig gemacht werden 
nten. 











—— 


$ 3. Als nun hierauf die vornehmften ng en 2 auf das March: Maus gefordert 
wurden / fo waren fie der Meynung / daß man diefe Gewalt und Unrecht/ als eine feindliche Belaͤ⸗ 
gerung nicht dulden fondern folche auf alle Weiſe abtreiben müfte: Weswegen fie den Rath um gu⸗ 
sen Kath und Huͤlffe erſuchten / und bachen/ daß felbigerz nachdem er Die Sache mit dem 
Grafen Edzard hberleget / bey Zeiten ein Mittel ausfinden möchte. Jedoch müfte man vorhero 
lieber in der Guͤte mas verſuchen / alsfich gegen die Frieſen / fo — Nachbarn / auch bishero ihre: 

eunde geweſen / ſeindlich erzeigen; Dahero es denn rathſamer waͤre / daß man ſe eher je beſſer an die 

taaten von Frießland eine Geſandſchafft / ſich hierüber zu beſchweten / und die angehaltene Schiffe 
wieder zu — ſchicken ſolte / weiches denn auch dem Grafen und dem Mathe gefällig mar. 
Immaſſen fie auf — ihr Gutduͤncken alles ankommen laſſen und deren Befehl 
und Willen gerne folgen wolten. Da aber der Graf vermeinte / daß durch eine Geſand⸗ 
ſchafft / (tie es au) in der war /) — nur ar ginge / und indeflen die Frieſiſche Flow 
te der Emder beladene Schiffe negfühten te; So lieg Er zu Emden acht iffe ausı 
chften und waffnen/ und lite einen Nahmens Wilhelm, von Borfum gebürtig/ 
fo ein gurer erfahrner See’ und anf der 5 Fahrt lange Jahre 
ge en war / zum Admiral, welchem er noch einen mit Nahm̃en Quirinus Michäe- 
is, einen fehr kühnen und verwegenen Mann / an die Seite ſetzte. 


$ 4. Da nun diefe mic ihren Gehuͤlffen / Matrofen und andern Schiff, Leuten / unser des 
Mathe Auffiche und Diredtion ‚in 14. Tagen dermaffen die Emder Flotte fertig gemacht harten daß 
fie jegt wider die Friefen auslauffen wolte / fo erſcholl ein Gerücht / daß diefe mit denen Emdern und 
andern beladenen Schiffen von der Eems weggeſeegelt wären. Worauf der Graf alfobald einen 
Schluß faſſete den Paulinum mit Briefen an den Stadthalter von Frießland/ Graf Wilhelm von 
Naßau / und an die Staaten gedachter —— zu ſenden / und ihm / ſich alfobald Reiſe⸗ 
fertig zu machen / durch den Rath anfagen ließ. Dieſer aber wurde durch ſolchen unver 
en Befehl des Grafen in etwas beſtuͤrtzt und dieweil er vorhero nichts von der vorgehabten 
afft gewuſt / und ſich alfo gar nicht darzugefihicht hatte als eplete er zum Grafen bins 
"ihn zu bitten / daß er vor dißmahi / da die Flotte bewaffnet und fireitfertig ware / Davon befreyer 
fepn möchte. Alldieweil aber der Graf fehr drauf drunge/ und dem Paulino ein gutes Qreairw 
und Infruöfsoen extheilere/ als begab er fich egliche wenige Stunden —2 zwehen andern auf 
die Reife / welches alles den a2. Octobr. beſchar * diefer feiner Hin / Reiſe nun traff er die Bu 
eee 


' 


— — — — — — — — — — nn — 


gg Bindniß wider die Emder gemacht hätten? -Diefe hingegen haben folches beftändigft ges 
eugnet / und dabey heilig berheuret / daß fie im geringften wider die Emder fich feindlic zu bezeigen 
feinen Befehl härten. fie hätten die Friefifcye Befehlhabere von ihrem Beginnen und ungluͤck⸗ 


‚re gu huͤten. Es thäten zwar die Friefen fölhes vor fich felbft nach ihrem Kopffe / fie würden aber 
wohl bald erfahren / wie fehr die Emder Schiffe und Soldaten denen Welt riefen fo wohl an der 
Staͤrcke / als auch an der Erfahrenheit zur See und Tapfferfeit überlegen wären. Woraus denn 
dasjenige fo flets ruchebar geweſen und man auch fdyon aus dem vom Michäele Hagio vorgezeigten 
Refcript erfahren hatte, deutlich hervor leuchtete Daß nemlich nur allein die Weſt + Sriefen diefe Tra- 
gœdie wider die Emder angeftiffter. — | 


$ 5. Von dannen ſetzte Paulinus nebft feinen Gefährten feinen Weg weiter fort / und kam 
endlich) in Kriegland an/ da er den 28. Odtobr. in der alten mitten im Lande belegenen Frieſiſchen 
Stadt Franeder die Staaten odgedachten Landes antraff/ moben fid) aber der, Graff Wilhelm von 
Naſſau nicht befand. Es war aber dem Mömiral der Emdifihen Flotte unter andern eingebunden/ 
daß er nicht als nur geswungen Gewalt brauchen / indeffen ſich aber begnügen laſſen folte / daß er 
die Emder Schiffe fo lange, fonderlich auf der Eems en und aufhalten Fönte/ als die Gefand- 
ſchafft daurete woraus man ſich von denen Friefen etwas Gutes verſprach / damit es nicht ſcheintn 
möchte/ als wenn die Emder denen Friefen Gelegenheit zum Kriege gegeben hätten; Wie dem 
auch gleichfalls wie man hernach erfahren die Zriefen ihren Schiffen, die Emder nicht zuerſt anzufal⸗ 
len / befohlen hatten. oe 


Nachdem num Paulinus in der Staaten Verſammlung geführet worden / fo fing er nad) 
überzeichten Crediciv folgender Geftalt an zu reden: Sie wuͤſten / daß der Graf Edzard 
zu Oft: Sriefland in denen vorigen Jahren / —* durch Geſandte / als audy 
fonften durch Briefe / ihnemibrer und der Hollaͤnder Soldaten und Matroſen 
auf des heil. Roͤmiſchen Reichs und des Grafen Eazardi Eems ⸗ Strohm / wider 
gedachten Reichs Unterrhanen und Emder Bürger begangene Raubereyen / 
und denenfelben angethane Gewalt und Unrecht weitläufftig vorstellen / und 

Sid) fehr darüber befdyweren/ hingegen aber auch freundlidy erinnern laffens 

daß fie ac der alten nachbahrlichen Freundſchafft erinnern’ und endlich ein Mit ⸗ 

tel treffen möchten / Damit des Reichs und des Grafen Unterthanen I und 

ungebindert bis und ber ſchiffen / und ſicher vermöge des Voͤlcker Rechts han⸗ 

deln Fönten Denn was den Grafen bereäffe/ ſo haͤtte Er als ein alter Freund 

und Nachbahr nie nichts —— wider die Frieſen und Hollaͤnder im Sinn 
gehabt / ımgleidyen zu —— Haß und Widerwillen wider Sich Feine Urſach 

gegeben, fondern * ſtets als einem getreuen Reichs Cheowen und Grafen 
gebühre/ bey dieſem ſo lange Jahre ber waͤhrenden erbaͤrmlichen und fazalen 
nachbahrlichen Kriege gantz mawral gehalten; Und koͤnte Er dieſes Sein rechtmaͤſſiges 
Bezeigen vor. dem Kaͤyſer / gangem Reiche und allen übrigen Staaten guugſam anweiſen. 


„Denn ich glaube nicht / ſprach Paulinus , daß ihnen ſchon werde vergeflen ſeyn mag im vor 
„rigen Jahr die ausfchreibende Fürften des Saͤchſiſchen Kraͤyſes auf Befehl des Känfers/ ihnen 
„durch einen Geſandten / nach vorgezeigtem Käpferlichen Edit; ankuͤndigen und befehlen laffen. Ob 
„fie nun zwar damahls innerhalb 14. oder aufs laͤngſte in 21. Tagen hierauf ſchrifftlich zu antwor⸗ 
„ten verfprochen/ welches fie allen Gürfen und Stränden in der Ehriftenheit zeigen wolten / und der 
„&raff aud) der Hoffnung geleber / fie wuͤrden endlich ihren Worten nachkommen einmahl fo 
Iſchlimme Sachen abfhaffen/ und fo vieler in Leute’ Wäpfen. und Wittwen / fo auf un⸗ 
„aͤhlige Weiſe von denen Ihrigen wider alles Recht belendiger worden / und deren en zu dem 
„algewaltigen GOTT Himmel · an ftiegen/ eingedend fenn; So haben fie doch bis hieher noch 
„mishts geleifter/ fondern esijt von Tage zu Tage fhlimmer geworden / und find ihrer Soldaten und 
Matꝛoſen Übelthaten und Vermeſſenheit dermaffen geftiegen/ daß Fein eingiges Kauffardey Schiff/ 
„Was es auch vor eines gemwefen / und woher es auch gefommen/ mehr nad) Emden oder von Em⸗ 
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Waaren beladen auf Emden zugeſegelt / und die er auf ihrer Farth aufgefangen hatte / fo gleich of» 
zufihlagen / zu.begehren ; So mar er doch auf Feine Weiſe Dazu zu bringen/ daß er auch nur ein, 
eingiges Torf: Schiff / damit Unfere Bürger nur harten Feur machen und ihr Effen kochen können,» 
hätte hinein gelaffen : Sondern er antwortete nad) Worzeigung ihrer ihm ertheilten Ordre / daß er» 
folcher vermöge feines geleifteren Eydes folgen muͤſte und alfo von feinem NWornehmen nicht abſte⸗ 
hen könte; Jedoch bath er zugleich die Sache am fie felber nach diefem gelangen zu laffen. Es if» 
aber diefe Antwort dem Herrn Grafen und denen Emdern gang fremd vorgefommen/ immaffen 8» 
weder der geſunden Vernunfft / noch ihrer Aquirzt gemäß zu ſeyn fcheinet/ daß fie / als gelebrte» 
Ruh ⸗ und Fried liebende Männer / fo gar alle Menfchheit bey Seite gefegt/ und fo fihnell ohneei:» 
nige vorher gethane Kriegs ; Declaration, noch andertvärtige Andeutung ihres Vorhabens / aus Gün’z 
Risen, Ungünftige / und aus Nachbahrn und Freunden Feinde — Dieſes / ſage ich / hat» 
er Graff von ihnen nicht glauben können. Da nun alſo der Graff geſehen daß Seine Unter⸗ 
thanen wider alles Recht und Billigkeit/ wider des heiligen Reichs efege und Decreta, auch wi: 
'der die von dem Pringen von Dranien und den Holländern vormahls ertheilte Befehle und Man-, 
daten / vermöge deren ‘des Mömifchen Reichs Unterthanen und Vaſallen / worunter die Emder mit, 
begriffen’ ausdrüdlic) von der Zahl der Feinde ausgenommen / und ihnen Sicyerheit gegeben wor: „ 
den / fo graufamer Weiſe beſchaͤdigt und untergedaüdt würden: Als komme ich / als des Eagarat, 
rafen und Herin zu Oſt⸗Frießland / meines gnaͤdigſten Herrn Geſandtet / zu» 
ihnen, dieſe Sache mit ihnen abzuhandeln / und wegen ſolcher von den Ihrigen uns angethanen,, 
malt und Unrecht zu befchweren/ und zugleich zu bitten’ daß/ weiln der Graff Wilhelm von,, 
Naſſau / als Stadt alter diefer Proving / an den mein Creditiv zugleic) mit gerichtet / nicht, 
gegenmärtig iſt / fie/die Frießlaͤndiſche Staaten / nach ihrer fonderbahren Klugpeit und Aquitzt, (0, 
wol vorige nachbarliche Freundſchafft / als auch die vor undendlichen Fahren her zwiſchen denen DfE- 
und Weſt⸗ Friefen ſtets gewefene Werbündniffe betrachten / und der Sahen Maaß und Ziel fegen 
wollen: Maffen ic) fie hiemit erfuche/ der Ihrigen Gewalt und Ubelthat / womit fie durch gang, 
-Dft: Srießland zu Waſſer und zu Lande die unfhuldige Leute, Emder Bürger und andere des Reichs, 
Unterthanen unaufhörlic plagen/ zu wehren / und unfere Schiffe und Waaren / fo die Ih⸗ 
rigen unrechtmäffiger Weile angehalten / loß zu laflen/ die vorige Freundfihafft und Frieden zu er. 
halten’ und die Ruhe and Einigkeit zu beobachren/ und fich zu erinnern / wie viel Fahre her des. 
Grafen Edzards Vor» Eltern ihnen und ihren Religions Werwandten/ fo von Haus und Zoff» 
geflüchtery und zu Emden fid) aufgehalten / einen frepen und Chriſtlichen Schuß zu ihrem groffen,, 
Nutzen gegeben und noch giebet / und alfo der vorigen Wolthaten eingedend zu ſeyn. Sie kön, 
nen Ko aber auch hingegen verfichern/ daß der Graff und die Stade Emden mit ihnen allemahl,, 
in Sreundfchafft leben / und ihren Feinden Feine Huͤlffe weder leiften noch leihen / ſondern / wie von, 
Anfang diefes erbärmlicdyen Krieges her ftets geſchehen / alfo beftändigft als serzene Meichs » Unter: „ 
thanen neutral ſeyn würden. Sie belagern ja mir obgedachter ihrer auf der Eems liegenden Flotte, 
wicht ihren Feind in Grönningen/ fondern vielmehr die Stadt Emden/ fo doch dem Schein nad ihr, 
Sreund ſeyn ſolte. Immaſſen jene zu-diefer Zeit mir allem dem / was zur Lebens» Wahrung und, 
Nothdurfft gehörer/ viel befler als diefe verfehen iſt. Denn es dahin zu Lande zwey Wege gieber/z 
worauf / weiln es ein fandichter und fefter Boden iſt / gar gemäglich von Dldenbing ab / über, 
. Eloppenbing / Heſum und Burtange/ fo Münftrifches Gebieths iſt und denn von Bremen über „ 
Delmenhorft / Lengen und Coevorden / fo Drentifhe und andere Schlöffer find/ Moden/ Weir, 
tzen / Gerſten / Saltz / Wein und andere Waaren/ leicht nach Groͤnningen bi) gebrachte, hin, 
‚gegen Butter / Käfe und andere dergleichen daſelbſt wachſende Sachen in geoffer Menge  entwes;, 
der vor. baar dafelbjt gangbahr Geld oder gegen andere Waaren den gangen Sommer und Herbft;, 
über — werden / darneben dieſe Wege alſo gelegen ſind / daß die zu Hamburg, 
verhandene Waaren leichtlich von dat ab nah Oldenburg und in die nechſten Oerter gebracht werden, . 
koͤnnen. Dieſes iſt aber zu verwundern / daß die Emder von ihren Leuten mit fo groſſet Gewalt, 
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„und KFeechheit gedzücher merden / mern ımgefehr einer von unſern Schiffern bey diefen 
gefährlichen Zeiten da denen Unſeigen faft gar alle Schiffarth verboten ift/ feine arme Familie zu 
> pernehren/ und mit Ehren fein Brod zu gewinnen/ heimlich eßlihe Tonnen Noden und Salg in 
„die Nahbarfhafft Gröningen mie Gefahr feines Lebens und Gutes / da ihre Schiff» Leute ſolches 
„entweder nicht fehen wollen / oder gar — in feinem Schiffchen hinüber fuͤhret; Welches / das 
„andere Reichs⸗Unterthanen auch / wiewol mir ihrer Gefaht / thun / als vermeinet der Graff Edzard, 
„daß er / vermoͤge der Treue / womit er dem Reiche verbunden / denen Seinigen ſolches weder gebie⸗ 
„ten noch verbieten doͤrffe. Ja es ſchicken ja ſelbſt ihre eigene Leute / nemlich Hollaͤndiſche / Serlän 
„diſche und in denen uͤbrigen vereinigten Provintzien wohnende vornehme Kauff Leute / heimlich nie 
„ſo wol ihren oͤffentlichen Feinden nah Spanien jährlich eine groſſe Menge mit Korn und anderer 
»Ammunition beladene Schiffe/ ſondern leyhen auch denen inmerlichen und nachbarlichen fo genann, 
‘„ten Malcontenten oder Feinden ungefchenet und ungeftrafft allerhand Proviant und Kriegs: Am- 
„munition, neiben mit ihnen freye Handlung / und helffen und befördern fie auf alle Weiſe und We 
„ge. Und ift diefes fo Eund und offenbahr / daß es nicht Ban geleugner werden / ja allen mit einander 
* bekannt / daß es Feines fernein Beweißthums bedarff. Nun hat aber der Graff Edzard etli 
„wenige Schiffe auf des Känfers und des Reichs Befehl dieſer Tagen ausgerüfter / nicht daß er 
„damit bekriegen / oder ihren Feinden helffen wolle / wie vielleicht etliche Ubel⸗g ausgeſprenget 
** / ſondern damit Er der Seinigen Schiffern und Kauffleuten auff Seinem und des Reihe 
„Fluße allenthalben eine fichere Shiffareh zu wege bringen, und die untechtmäffiger Weiſe angehalte ⸗ 
„ne Schiffe und Waaren / deren Werrh etliche hundert taufend Gulden ausmachet / befrepe und be, 
„ſchuͤtze; Wie folhes alle beftellte Magiftrare von Amts⸗ wegen gegen die e thun müflens 
„und dem Gꝛafen Edzardo abſonderlich oblieget/ damit Er Sein Recht auf dem Eems ⸗ Fluße in 
„Seinem und des Reichs Mahmen verthädigen möge. Daß nun alfo diefe Zurüftung dev Flotte 
„eine rechemäffige Defenfion, nicyt aber ein Schluß einer übereilten Gewalt fen, ſolches erheller ſowol 
„aus dem an den Mdmiral der Emdifhen Flotte mitgegebenen fchrifftlichen Befehl / als aud aus 
„der Sache ſelbſt. Denn obgleich die Unſtige denen Ihrigen ſowol an der Flotte als auch an Macht 
„überlegen find/ und ben dem erftern Angriff die Dberhand behalten / und das Ihrige wieder weg · 
„nehmen wuͤrden; So hat man Doch unferer Seit lieber die Sache mis gutem Nach und Bedacht / 
„als mit Macht und Gewalt zu Ende bringen wollen/ damit wir das Anfchen haben mögen/ daß 
- „Mir eher Frieden als Krieg gefucht. Denn des Friedens wegen / daß wir felbigen behalten moͤ⸗ 
„gen/ haben Wir die Waffen ergriffen : Eben diefelben aber legen wir wieder nieder/ damit mir zu 
„dobgedachtem Frieden wieder gelangen miögen. Sind alfo die Unſeige bereit die Waffen/ wenn man 
„fie fo nennen ſoll / weg zu legen / und die Flotte wieder zurück Eommen zu laffen / fo bald wir nurz / 
„daß fie unfere Schiffe loß gelaffen/ und unfere Freunde feyn wollen/ vernommen haben. 
nem diefes fich alfo befinder / daß nemlich ihre Flotte / ihre Freunde feindlid, damit anzufallenz die 
„Unfere aber/ Gewalt und Unrecht vechtmäffig abzufchren / und das Unſere wieder gu nehmen / bereit 
„ſtehet; So erſuche ich nochmahls / daß fie nach ihrer Freundlichkeit und Æquitæt der Ihrigen Ge 
„malt und Unrecht / Rauben und Pluͤnder / womit fie ſowol zu Waſſer als zu Lande die Unſeigen 
„fteventlich plagen / fteuren/ und uns unfere von denen Ihrigen angehaltene Schiffe und Waaren 
„wieder zu geben befehlen / damit die alte Freundſchafft wieder erfeger/ und hingegen zu Eciner groͤſ⸗ 
„fern Meitläufftigkeit und Mißverftändniß Urfache möge gegeben werden. Weldyes denn nicht nur 
„denen beeden Frieſiſchen Provintzien erfpzießlich feyn / fondern auch ihnen bey allen Chrifilichen 
„Fuͤrſten und Staaten zu fonderlidiem groffen Ruhm gereichen/ und deswegen der Graff Edzard 
„nebſt der Stade Emden fters zu allen ehrbahren Dienften gegen fie willig und bereit ſeyn wird. 


Ä 6 6. Wie nun Paulinus zu reden aufgehörer / fo wurde ihm von der Werfammlung zur Ant⸗ 
wort gegeben: Man habe zwar feine Mede mit aller Aufmerckſamkeit angehörer; Dieweil eg aber ei- 
ae fehr wichtige Sache wäre, als wolsen fie ſolches in Bedenden nehmen, deswegen fie ſich aufegliche 
Tage Zeit ausbaten. 


| $ 7. Zwey Tage hernach / als den 30. Od, , entſtund ein Gerücht / daß Onnoron Ewſum / 
einer von den Weſt⸗Frieſen / fo über zwey Schiffe zu befehlen hatte / nnd meldyer bey denen Seini⸗ 
en wegen feines adelichen Herkommens und fehr groffen Kuͤhnheit (ehr beliebe war / wider das Dex, 
ſprochene Geleit von dem Quirino Michaelis, der als Vice-Admiral über die Emdifhe Schiffe com- 
mandirte/ gefangen genommen worden. Ob nun zwar das Gerücht anfangs unbeftändig war, daß 
man alſo nicht einem jeden darin völligen Glauben beymeſſen kunte; So ward es doch nad) etzlichen 
wenigen Tagen durch die nach einander erfolgte Briefe dermaffen groß / daß faft niemand daran — 
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felte / zumahlen man vor gewiß — als wenn: gedachter Onn 





ehrbahren 

* Sehe nn —*86 wiettacht mit heimlichen Rathſchlaͤgen unterhielten / 
endlich mit einander fie betreffen werde. Daher fie alle Hoffnung einer Verſoͤhnung / ſo ſie 
Tage borher wegen einiger toßaufhlagenben Emdifchen Schiffe und Waren gegeben / 
ich / nicht aus der Stadt zu weichen/ verborhen / Ph folte 
en geſtellet 
und in Frießland angelanget wäre. Paulinus hingegen / als der —* um dieſe Sache wuſte / laͤug⸗ 


hnen des von Euſum n⸗ 


4 8. Es waren aber die Frieſen deſto mehr auf die Emder erbittert / weiln etzliche Tage vor⸗ 
ber ihre Flotte durch einen entſtandenen groſſen Sturm / welchet auch in Frießland etzliche Haͤuſer herr 
unser geriffen / zerſchlagen und beſchaͤdigt worden / auch die meiſten Emder Kauffardey / Schiffes theils 
zu der Emder Flotte / theils aber auch in die Stadt felber gut und wohl entkommen waren. Go 
war auch der riefen gröffeftes Schiff / fo fie den Mdmiral nannten / imgleichen ein Eleiners auf die 
Klippen und feichte Derter gefoflen, und völlig gefunden, fo da fich die Steuer ‚Leure und Sol 


nur ei it von emander; Es war ihnen aber beyden von ihren Obert J 
ie — —— daß fie nicht / als nur —— folten. Iedoch harte ve Emarfge 
Admiral Befehl, alsdenn die Sriefifche Flotte mann fie die. Emdifhe Schiffe mir we vens 
unterftehen würden, anzugreiffen. hätten aber jene ſolches gerne F 
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net So foar auch Indeffen der Paulints in Zriefland gefande worden / weiches Zweffeis ‚ ohne ee. 
— Spears rhäften ac —— * * md na Sri jo 
denen achbarn / 10 en Woldy n 4 Gutthaten eman⸗ 
der vetbunden waren / gaͤutzlich —— u. * 
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befchloffen/ den Michäelem Hagium und Onnonem von Eufum an dern Emdir 
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——— ae age eye fragten/ und bathen/ daß man ihnen 


$ ro. Esfing aber/ wie ſchon oben gedacht / drey Tage hernach am zu ſtuͤrmen / wodurch die 
Frieſiſche Flotte 2 zerſtreuet wurde und taͤglich mehr und mehr Mangel an Proviant litte / 
auch ſolchen aus Frießland zu bekommen / bey denen damahligen Winter Taͤgen und ſtuͤrmigtem 
Werter keine Hoffnung hatte. Daher die Flieſen / nachdem fie ihre Schiffe wieder zufammen gen 
bracht / endlich die Emder / fo wohl um etwas Probiant/ als auch um egliche ihrer vom jenen aufge 
fangenen Schiffs: Leute freundlich anzufprechen/ beſchloſſen. Ob nun wohl einige andere hierzu bes 
ordert hatten’ und dem von Eufum , fo ſich von felbften darzu erboth / inftändigft ſolches abriethen / 
weiln er die Emder fehr. belepdige/ und fein Gefaͤngniß erbrochen hatte’ auch daher nicht ohne Urſache 
ſeinentwegen in Furchten ſtunden; So lieffen fieihm doch endlich / da er fo fehr-drauff wir dieſe Fahre 
thun. er in einem Nachen auf des Admirals Schiff zugefahren / und ſolchem ins Geſicht gekom⸗ 
men mwar/ fo ließ er zu verfchiedenen mahlen mit der Trompete ein Zeichen geben / dabey er felber rieff/ 
ob er nicht wohl anfahren doͤrffte immmaffen ihm etwas / fich Darüber mit dem Admiral zu beredeny 
anbefohlen worden. Wie ihm nun von denen Emdern wieder geantwortet worden / ex koͤnne ficher 
kommen / und feine Commisfion aufzeigen / indem man ihm Schuß halten wolle; So flieg er hinauf/ 
and beredete ſich eine Weile mir dem Admiral der-gemeinen Sache halber. _ Indem er aber noch mit 
dem Admiral Wilhelmo im Geſpraͤch begriffen war fo kam der Quirinus Michäelis darüber zu / wel⸗ 
herz nachdem er fich allein mit dem Admiral und übrigen SJaupt» Leuten Fürglich bereder hatte den 
‚von Eufum,.da er.eben wieder in feinen Machen hinab fteigen wolte / anhielte / und ihm da zu blei⸗ 
ben befahl. Diefer aber/ da ergang beftürgt worden / und die Urſache feiner Gefängniß wohl errie 
the / 5 Mas! wollet ihr mich / als einen der gemeinen Sache wegen Abgeordneten / allhier wider 
die gegebene Verſicherung unrechtmaͤßiger Weiſe anhalten? Sehet zu was ihr thut / und was ihr da’ 
durch euch und denen Euren vor ein Bad bereitet. Deſſen aber ungeachtet / näherte ſich ihm der Quiri- 
us nahm ihm den Degen von der Seite/ und führeteihn/ ob er ſich gleich fehr dawider fegre und ſchrie / 
and der Admiral.thate / als wenn ers nicht fähe/ mit ſich in fein Schiff / und behiele ihn egliche Tage 
daſelbſt gefangen von dannen er ihn nach Emden ſandte. Es entſtunde aber desivegen ein Streit / 
da egliche: den von Eufum; andere aber die Emder anklagten; indeffen doch die meiften ſagten daß 
er mir groffem Mechre gefangen genommen worden / allermaffen er wider den errichteten Vergleich / 
daß nemlich währender Geſandſchafft in Frießland. von benden Flotten nichts vorgenommen werden 
ſolte / delt / indem er die Emdiſche Kauffardey Schiffe mit Gewalt und Geſchuͤtz gantz feindlich 
angefallen haͤtte. Daß er auch / da er aus Oſt⸗Frießland buͤrtig waͤte und daſelbſt feine Eltern / 
Verwandten und Guͤter haͤtte / dennoch wider feinen Gebuhrts-Drt/ wider fein Vater Land und 
wider den Gtafen von Oſt⸗ —— als feinen rechtmäßigen Ober⸗ Herrn / gottloſer Weiſe diene⸗ 
ge / durch welche eintzige That allein er die Goͤtt / und menſchliche Rechte gebrochen haͤtte. Daß er 
feine Oſt / Ftieſiſche Bandes + Lese / fo mit ihm einetley Geſchlechts / und meiſtentheils unſchuldige 
hi | f > Rense 
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Beute wären’ und zwiſchen beyden Frießlanden handelten / auf verſchiedene Art gedruͤcket / auch end» 
lich fo wohl bey Tage als bey Nacht bey denen in das Vater⸗Land gethanen Einfaͤllen / welche et 
nur wolte/ aus den Haͤuſern und von denen Berren gemaltfamer Weiſe mit ſich fort gefihlepper/ und 

aufam mit ihnen umgegangen wäre / indem in denen Banden und pri einigen die Glieder abge» 

aulet / theils aber/ nachdem fie lange genung geguälet worden / de elend ihr Leben geendiger a 

aß er die von denen Amſterdammern und Holländern denen Emdiſchen Schiffen und Kauff Zeus 
ten gütigft verliehene Teftimonja mit einer unbefchreiblichen Dollkuͤhnheit zerriſſen und die Waaren 
profcribiret hätte. Daß er als Abgeordneter auf dem Emdiſchen Admirals- Schiff / aufden Emder 
Magiltrae fehrloß gegogen/ und felbigen gedroher/ auch fihmehr als einen Feind / denn als einen Ab⸗ 
—* erzeiget haͤtte. Daß er alle Leute / von dem Hoͤchſten bis auf den Geringſten / belepdiger- 











aß er im vorigem Jahr fein Gefaͤngniß zu Emden erbrochen: Und endlich / daß er nachdem man 
wiederum erhafcher / fich des Grafen von Oſt ⸗ Frießland / als feines rechtmäßigen Herrn Gerichte 
unterworffen/ und jedem auf feine Klage zu antworten verfprochen hätte. Andere aber/ fo die Sache 
befer einfehen wolten/ waren dagegen/ indem fie vorgaben/ daß / da ihm gut Geleit verſprochen / 
aber nicht gehalten worden 7 er/ ob er gleich mir Zug zu ſtraffen ſey / dennoch unrechtmaͤßig gefangen 
ommen worden. Da er nun alfo im Zweydunckeln gefangen nach Emden gebracht murde/ fo ward 
haft bep allen Leuten der Haß und Neid gegen ihn / da fie ihn fahen und fic feiner erinnereen/ Dermaf- 
fen erteger/ daß ihn der Magiſtrat kaum ſchuͤtzen kunte / es auch wenig fehlte / daß ihm nicht Die Boots ⸗ 
Leute zu Tode geſteinigt haͤtten. 
8 11i. Inzwiſchen ward diefer Gefangenſchafft wegen nicht nur Paulinus, wie ſchon oben gedacht / 
in Ftießland arreltirt / Ra es wurden auch Dafelbft alle Emder und übrige Oſt⸗Frieſen / ſowohl 
Manns / als Frauens ⸗Perſonen / zufamme ihren Schiffen / nachdem die darin befindliche Waaren / 
welches was grauſames und nie erhoͤttes geweſen ins Meer geworffen worden / angehalten. Wo⸗ 
durch denn die Emder gleichfals bewogen worden / die Weſt⸗Flieſen mis ihren Schiffen vermoͤge eines 
ublicirten Edicts anzuhalten / welche aber doch wider ihr Wort meiſtentheils heimlich davon gingen. 
b nun zwar der Graf Edzard und der Magiſtrat zu Emden zum oͤfftern die wen Urſachen wer 
gen des von Eufum feiner Gefaͤngniß durch Schreiben/ nicht nur andie Staaten von We —— 
und den Grafen Wilhelm von Naſſau / ſondern auch an die ſaͤmmtliche Staaten von Bi and und 
Seeland / und endlich gar an den Grafen Robertum von Leicefter, welcher unter der Königin von 
Engeland Direction, Ädminiftrator in denen Nieder Landen war / fehr deutlich gelangen lieffen/ und 
baren / daß fie eine Sache von der andern, und eine Perfon von der andern / denen Umftänden nach / 
amterfheiden/ die Sache beſſer überlegen, das Voͤlder⸗Recht und die Gefandten nicht beleydigen 
möchten / auch der Paulinus ſowohl münd« als ſchrifftlich ein gleiches that; So wolte doch ſolches gar 
nicht hafften / fondern fie hielten ihn vielmehr / aller Billigkeit und Wernunfft zumiders ein gantzes hal⸗ 
bes Fahr lang mit feiner gröften Beſchwerde dem Grafen zum Schimpff / und ihm zum groffen 
Schaden / gleichſam gebunden zu Franecer gefangen/ und vergönneren ihm nicht eimmahl/ daß er 
fich ein wenig erhohlen und etwas feifche Luffe ſchoͤpffen / noch / da er Erändlic wars aus dem Haufe 
gehen mödjre. Ja fie haͤtten ihn gar in ein ſhlimmes Loc) geworffen / (fo fehr fehmergte ihnen des 
don Eufum Gefaͤngniß) mern nicht auf eglicher vornehmer Männer NWorbitte/ als welche dem Pau- 
lino wegen feiner Gelehrſamkeit und Unſchuld gar wohl wolten / und weil der von Eufum er 
was freper gehalten wurde / (denn er ward hernach zu Emden in feines Waters Haus gelaffen) die 
Sache etwas wäre gemildert worden. 3 .j 


$. ‘12. Sepifen hatte der von Eufum durch) feine ungezaͤhmte Halsſtarrigkeit und Trogs 

er auch noch im Gefängniß bliden laſſen / und wodurch er alle Leute gegen ſich fehr erbittere machte / 
fo wohl ſich ein länger Gefaͤngniß / als auch dem Paulino eine engere Bervaprung verurfacher; Ab⸗ 
fonderlich da er zum anderrimahl ausbrach / dody aber wiederum auf der Flucht nackend und erfrohren 
ertappet ward / indem er mitten im Winter egliche Stunden lang gang verzweifelt durch das dicke 
Eiß durchgebrochen / und Eaum der augenfheinlichen Todes: Gefahr entgangen war / dennoch. von 
feinem gewöhnlichen Stolg-nicht ablieffe / ſondern vielmehr hart und bedrohlich redere/ auch — 
Die Uhrpfehde nicht ſchweren wolte / welches doch ſonſten auch vornehme Leute in ſolchem Fall auf eine 
ehrliche Weiſe zu thun pflegten. Da er nun / wegen ſolcher Bemuͤhung / indem F alle Glie⸗ 
det verrencket waren / er auch gantz auffer ſich ſelber gekommen / in eine toͤdtliche Krancheit verfiel 
fo waid ſowohl in der Stadt Emden / als auch ferner in Weſt / Frießland fein Tod vor gewiß ausge · 
tenget. Worauf die Friefen und Hollaͤnder den Paulino alle Schmach und den allerhärreften Tod 
oheten. lich etbarmte fi der Graf — * feinen Geſandten Paulinum, wozu er Dich 
— as 


3wo---  TomlLib, VI.No.ı.Gt.Anna&nord.chur Schatung 


das ſtetige Anhalten feiner Verwandten and Freunde bewogen worden / alfo daß er alles’ was zu jedes 
Be —* dienlich geweſen / angewandt hatte / und aber wohl ſahe / daß darzu nicht die — de 
rung vorhanden wäre / wofern er nicht vorher den Onno von Euſum loßgelaſſen Härte: Wannenhero 
Be oem ‚längft wieder’ völlig genefen war / in die Freyheit geſetzet und ihm die Uhrpfehde / fo ermie 
ſchwereu wollen, remittiret wurde· Jedoch behielt ſich der Graf fein Rechtt wider ihn kürtfftig einmahl 
zu exerciren vor / indem er / nicht mag jener verdient hatte / ſondern was ihm und ſeiner Hoheit anſtund / 
umd’des-Paulini Sache erforderte / wohl betrachtete. Dieſes geſchahe den 1. April., da der Onno vor⸗ 
hero ſeinen Bruder / des Paulirm Befteyung wegen / zum Buͤrgen N in harte. Daher denn bald 
darauf auch der Paulinus vom Wilhelmo von Naſſau und denen Staaten von Frießland loßgelaſſen 
ward /: weldyer mis einem ehrlichen Arteftato feiner Unſchuld / und gefund und wohl in fein Vater Land 
wieder kehrete / nachdem fhon vorhero bepderfeits Die angehaltene Kaufardey · Schiffe loß geſchlagen 
nnd wieder zu Hauſe angelangt waren. Da auch gleich darauf wie der Onno von denen Eindern am 
‚gehalsen worden / die Heft: Frieſen ſahen / daß fie jenen weder an —— und Vortath / noch au 
an: Befehlshaberngnung gemachfen wären; So ivichen fiemit Hinterlaſſung der meiften Emdiſchen 
wohl Kaufardep s als auch Kriegs Schiffe / und lieſſen denen Emdern den Eems⸗ Fluß gantz frey; Wel⸗ 
cher dibſchied denn einet Flucht ſeht aͤhnlich ſahe / und daher ihnen bey denen Hollaͤndern und Nachbahrn 
Aeinem nicht geringen Schimpff gereichte / Denen Emdern hingegen deſto gröfler Lob und Ehre erwarb. 


NB. Dieſe in der Stade Emden gedruckte Nachricht eines dortigen Stadt · Lecretarũ iſt denn ein a⸗ 
bermahliger Beweiß / wie die Sachen im ver Stadt gelegen ſeyn: Denn daraus iſt zu ſehen Ca.) Aberhaupt 

des Landes ⸗· Herrn Botmaͤſſigte it zu Waſſer und zu Lande. ( 2.) In fpecie über den Eems Strom und das 
gantze Commercien- Weſen ın Emden. 13.) Die Unwaͤhrheit ver durch Graff Edzards Feinde ausgeftreue: 
ten Befchuldigung) als wenn Er der Spanifchen Parthey allzuſehr zugethan gewefen : Don weicher Be 
ſchuldigung Er indes Paulin: Propofition, fo $ 5. enthalten iſt / grümblich gerettet wird. 


ACTA von Beablıng, der Neiſhs⸗ und 
Ereys⸗Steuren / und anderer gemeinen an- 
v8: Säufden/ und dariiber von dem Bandcs- 
Harn angelegten Dhazungen/ und wasdem 
anklehet / unter der Megierung der &rdfin Anna 
und Edzardi II. ; Belde deutlich anweiſen / daß 
ſolche Sacyen fo wohl in⸗ als auffer der Stadt 
Emden unter des Eandes· Herrn Difpofi- 
tion und Autoritätgebören. 


No. XVII. 
Gräfin Anna Anordnung einer Schagung zur Türen» Hülffe 
und Reiche-Steuer/ de Anno 1549. | 
eye rege ——— * Ihr ke ih x. His de 


Roͤmiſche Kaͤhſerl. Maj. / Unſer allergnddi / und das Roͤmiſche Reich auf dies 
ſem letzten gehaltenen Reichs ⸗ Tag zu Aug en den gemeinen Ständen und 5* 
enen 





3 i . 


de Anno 1549 — 3001 


— * 





fefenen des Meichs einige Dienſt / und Sad · So Steuer, / den gemeinen Frieden Teutſcher Nation, und 
die Ehriftenheit vor den Türden zu befchirmen/ fordern und mit dem. gedruckten und ausgegangenen 
Reichs : Abfihied bey hoher Straffe verfündigen laſſen / dergeftalt / daß die Glieder des Reichs / die 
ihre Landen und Leute davon zu Lehn empfangen / ihre gebuͤhtliche Anlage und Pflicht / worauf rin 
jeder Fuͤrſt oder Hert geſetzet iſt / eiliche Monathen lang an Geld aufbringen und geben / infonderheig 
dem Roͤmiſchen König fünff Jahr lang mit einer fiheren Summe Geldes zur Protedtion feiner Lan 
de wider den Tuͤrcken zu Huͤlffe kommen ſolle: Danebſt iſt noch beſchloſſen und verordnet / welcher 
Fuͤtſt Graf — der den gemeinen Pfenning / ſo im Jahr 1542. zu Speyer wider apa 
den ordiniret/ noch rüdftändig iſt denfelben bey groffer Straffe ‚von feinen Unterthanen / Edel 
Unedel / Geiſtlich oder Weltlich / —— und bezahlen ſolle. 


Nun hätten Wir wol gehoffer, daß Wir um folder hinterftelligen gemeinen Pfenning 
nicht. mehr — — — und daß die Unterthanen damit unbeſchweret geblieben une 
ren. Mann Wir aber bey Straffe des Ungehorfams darum gemahner werden / und von Unferer 
der wegen / gleich andern Fürften\ und Seren der Kaͤhſerlichen Majeſtaͤt und dem Meich zu gehorſa⸗ 
men/ und ſolche Huͤlffe und Steuer / als vorgeſchrieben / beyzubringen Be ſeyn / welches Unſern 
Kindern zu dem gemeinen Pfenning noch ein merckliches koſten wird, So verkuͤndigen Wir allen und 
jeden Unfern Unterthanen/ Geiſtlich / Weltlich / Edel / Unedel und gemeinen Mann, daß ein jeder 
feine Guͤter / fo als diefelbe vorhin beſchtieben / und noch in ſolchem Stande find / verſchoſſe / Zum 
von hundert Gülden werth Gutes einen halben gebe, in Maſſe / wie diefe folgende Ordnung melder 


Won einem Gut / ſo —— e.g. Haus / Hoff / Land / Sand / Gold / en 
ber / gemünger und ungemünger/ einen halben G 

on jedem Graf oder Diemarh/ das der — ſelbſt gebrauchet / 1. Schaap. 

Die Heuer ſoll man nach Emder Gl. rechnen / das Land gelte viel oder wenig zur Heuer / und 
geben don dem Öl. 2. Schaap / fodem Eigener halb zu kuͤrtzen. 

Wroaon einem jeden GI. Haus⸗Heuer oder Cammir euer: Scha enninge fol] der 
Werheurer/ den Garen aber ci De m — — ii, Piel i | 
r — Zinſe in eines andern Gut hat / der ſoll von einem Thale jaͤhtlicher Rente ſi kuͤr⸗ 

en laſſen 

—12. Krumſterde von einem Emder Gl. 

10. Sum von einem Reiniſchen Gl. 
6. Krumſterde / indem A der Zinfen ausgiebt / in der Aftimation feiner —2 
de Schulden nicht abgezogen 
Ochſen / Pferde/ Fiber ß — 1. Schaap. 
Fuͤllen / es I& 
Schweine, Schaaffe / }. —7 
Knechte / Maͤgde / von jedem Ender@l Dienft Lohn ein Krumſtert und Kreutzer. 


Anna, Gebohrne zu Olden- Es) 
| burg/ Wittwe. 


NB. Dieſes Document iſt ein uudertverfflich Zeugniß ven dem Recht des Landes · Herrn in dem 
jure collectandi, davon auch vordin ſchon unter Ulrici I., Gräfin Teda, und ſolgends / Zeugniſſen angefüh · 
rer find/ und in den folgenden Zeiten ferner vortommen werden. Emmius hat hiebon nichts ! ohne 
daß er Lib, 59. pag- 933. erwehnet / daß ger ru en ed nach Aug · 
ſpurg / davon im die ſer Verordnung gemeldet wird / geſchicket habe 


No. XIX. 


ruf Anna Refcript wegen Einforderung der eingewilligten 
Schagungen/ Anno 1536.; Rit einer — — 
wider Emmium, 


ggg 


E 
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Hrenmnweſter lieber — Unſe Vedehi und ging ehr is / mie ei 00 meede por 
angeſehen / dieweil die Tide fehr gefehrlich / — — a. oͤthen / tbo Um 
er Zande De ften einen Dorrath van Gelde en/ off vielleichte 
riegs · Leute tho underholden — dat —* nit up ge 
meinen Mann vorlegt/ ſundern von Unfern Gelde unberholden’ und und alle 
kenn br Öelt gegeven werden: 
‚ Und foll cho der Behoff von jederem Graf Landes gegeven werben ı. Shasp. 
Won einer Koye / Peerde und Dffen od fo viel na ‚older Gewonheit. 
on einen Twenter halff fo viel. 
Mon den Kojen / Peerden und Dffen up den Gaſt · Landen einen jederen Stüde 1. Schanp 
Mon Twenter / Enger na Advenant., 
Siemenne tor Färbanken 16 Unp elle ef Ir Die Shaun fe fürderlicht 
ie Not nden/ if Unfe ernſtlich Befehl, Ihr ge 
willen — an dem geſchicht Uns gnaͤdig Gevallens. Darum Aurich / den 2ten Angulti, 
Anno z 





B. Dies Document iſt ein abermahliger Beweiß/ (1. ) daß im Fall rer Noth der Landes: Herr 
Beflgt ſeh / * des Landes Koſten Soldaten zu werben und zu — t2.) Daß Ihm das Mecht / ger 
meine Schatzungen ee und N zukomme. us hat hievon kein Wort gemeldet/ 


weil es nicht in 
| No. XX. 
Surttung wegen Bezahlung dreyer Monathen Goldes zu Unter» 
haltung der gelieferten 112 Mann / zum Türefen-Krieg/ 
Anno 1542. 


Ch Wolff Dieterich von cn Ritter / diefer Zeit des heiligen Mömifchen Reichs O⸗ 
brifter über un tau 
ee ze 55* er befenne hiemit / daß mir Wilhelm von Loquart aus Uberſol⸗ 
d zwoͤlff Knecht / fo der ee Hert / Herr Johann, 
Grafe zu an u — ——— der erſten dreyer er is uff des Reichs gemeinen ans 
kommenden 1/ gefdiet/ fo mir unter mein Regiment zugetheilt/ behandigt und geliefert/ ſech⸗ 
g Sold / je vier Sülden für einen Sold gerechnet / die 8 ich aus Befehl und Geheiß des Durch⸗ 
—* n "Hohgebohmen Fürften und Herrn/ Hetrn Joachim Marggrafen zu Brandenburg x. 
Chur Fürften / diefes Türden: Zugs ——— des Roͤm. Reichs Feld Hauptmann / meines gnaͤ⸗ 
digſten Herrn / empfangen / und dieſelbigen dem Hauptmann / fo ich die Knecht unterſtoſſen / behan ⸗ 
digt / ſie daraus in Uberſoldung / ſofern reichen oder ſtrecken moͤgen / dieſer verſchiener dreyer Mo ⸗ 
nath lang zu unterhalten. Sag hierum bemeldten Loquart ſolcher empfangenen Summa Geldes in 
Krafft diefer Bekaͤntniß frey / quitt / ledig und loß. Urkund mit gewoͤhnlichen meinem zu Ende 
derwahtten Pitſchier⸗Ring / und die Meinen darmit zu beſagen. Verfertigt im Feld⸗ zu vor Rab in 
Ungarn den legten Juli Anno 1542. 
(L. S) 


No. XXI. 
Duftung wegen 224, Bürlden zu — 98. Knechte/ 
Anno 1542. den 7. O 


Ch Ch ieß von Lockwart / und ich Mepner von Lockwart / v 
25 Dee Seiner; Borchatt von Btiemen / wir thun —— ‚en Hate 


nen mis diefer Handſchrifft und Bekenntniß / als fromme redliche Krieges ⸗ Leute’ daß 
unſer 


J 


end Ihres wider der Chriſtenheit Erb. Feind den Tuͤrcken ver⸗ 


— u Eur 


Tom.I, Lib VI. No. 23. Quitung von. 200. Gulden x. 303 
unſer acht und negtenzi te / ſo von den en von Oſt⸗ Frießland hieher 
geſchickt / und — Fo sptmann Wolff Schlegel KR = ſind / ee oa 
var ſyner Gnaden wegen uns mit gedaen iff/ daß ung die Ernve ur Sa — von Selb 

zu Kiottorff / —————— Math des Niedetlaͤndiſchen und Weſtphaͤliſchen Kreyſes / und 

Uden Heymer / bemeldtes u. Pe, gu unfern vielfältigen Anſuchen und For 











derns / unde unfern groffen Anliegen und groffer t bat, guͤtlich vorgeſtreckt und gehandr 
zeicht zweyhundert und vier und zwantzig Gülden/ jeden Gülden zu i5. Batzen gerechnet unde gejahlt / 
welche jegtgenannte Summa uns Johann von Selbach Hanf Uden Heymer obgemeldt/ von des 
vorigen Grafen wegen gütlic und wiſſentlich — hat. In Urkund der Wahrheit han wir Krie⸗ 
ges + Leute vorgedacht unſer Rahmen ein. jeder befonder uff Spatium hierunder doen zeichen. Gegeven 
in dem Lager vor Beſt / am Sampstag den fiebenten Oftobris, Anno1542. 


Chriſtoffer Vrees von Lockwart mein Fox Nyenhuß myn Hand. 
Hand. Henßgen von 
Reyner von Lockwart. orgert von Bremen myn Hand. 


* I No. XXI. E | 
Quitung wegen bezahlten Abjus ⸗Geldes an 67. Knechten / 
aumno 1543. d. 14. Octobr. | 
Wolf Schlegel / diefer Zeit des Heil. Romiſchen Reichs widet der Cheiſtenheit Erb- 
— — — Fr en, a —— * 
der Edle / Geſtrenge und Ehren-⸗veſte/ Herꝛ Johann von Selbach / dieſer Zeit Obri⸗ 
ſter Kreys ⸗ Der: des Niederlaͤndiſchen Zirds/ 67. Knechten / fo dem Edlen und Wol⸗ 
gebohtnen Herrn Johann, Grafen zu Oſt⸗ Frießland / gehoͤren / jedem einen halben Gulden zum Ab» 
zug fuͤrgeſtreckt. Des zu Uhrkund habe ich mein Pitſchier unten aufgedrudt. Geſchehen vor Gran / 
den 14. Octobr. Anno CHriſti 1542. | 
j (L. S.) . 


Re No. XXI. | 
Quitung von 800. Bulden/ zum Behuff der geltefferten Lands» 
| Knechte/ anno 1543. den 24. Maji. 


& 
im XL / zu 
— ee > 


C(L. S.) Johann von Selbach / 
| (L.S.) J —— ch 


9999 2 | | No. 
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No. XXIV. 
Auttung wegen ur 2138. nn anno 1544. 


3. 


—BCh Wolff Haller von Hollerftein der Juͤngere / J. Roͤm. Kaͤhſerl. Majeftär unfers 
allergnaͤdigſten Herrn verordneter Einnehmer des Roͤm. Reichs Defenfiv - —5 
funfftzehn Hundert und vier und viertzigſten Jahres * —— ut / 
| mir die wolgebohrne Frau Fran Anna, gebohrne G Didenburg und Di 
* / weyland Graff Enno von Oſt⸗Frießland ——— hu und Ihrer Gnaden drey 
Söhne, Graff Edzard, Chriftoph und Johannes, Gebrüder duch Handen Ihrer Gnaden 
Diener Hans Vehuw, famt feinem Sohn Jürgen, alfo bahr bejaple und entrichtet habe nemlich 
zwey tauſend dꝛey hindert umd ſechs md flebengig Gelieriſche Reutet / je einen für viertzehutehalb Ba⸗ 
‚gen die Han zu funfftzehn Batzen für ein Gulden Reiniſch Gerait / zwey tauſend ein hundert und 
acht und dꝛeiſſig Gulden und ſechs Batzen / mehr neun Batzen / daß es in einer Summa traͤgt zwey 
tauſend ein hundert und neun und dreiſſig Gulden; Mit welcher jetzt —— Summa Geldes he 
re Gnaden und Ihrer Gnaden Söhne völlige Bezahlung der gangen Huͤlffe darin Ihte Gnaden an» 
gefchlagen und getaxizet find worden/ gethan. Welcher pe Guiden fage ich hochgedachte Ihre Gn. 
umd Ihrer Gnaden drey Söhne obgemeldt / auch wer ſonſt weiters Quitiꝛens nothdürfftig iſt / im 
Kıaffe meines habenden Gewalts hiemit frey / quit / ledig und loß. Des gu wahren Uhrkund 
be ic) das mit meiner Hand unterſchrieben / und mit meinem gewoͤhnlichen Pitſchiet verferigt. Ge⸗ 


ſchehen zu Franckfurt den 23 Tag Octobr. Anno XLIV 
> WolffHaller, Ih. Xom 








Einnehmer. 


Eute dato den 23. Odtobr. hat Zeiger Brieffs Hans Weslaw, meinen Herzn / einem Ehr⸗ 
6 bahın zu Frandenfurt/ ein Schreiben * der wolgebohrnen Frauen Annen, gebohrner Graͤ⸗ 
fin von rg xc./ meiner gnädigen Frauen / uͤberant wortet / die jün en zu Speyer bewil⸗ 

ligte Defenfiv- SDülffe belangend / welche Ihnen Weslaw, dieweil Herꝛ Wolff Haller von 
ſtein/ — Meer xc. itzunder felbft gegenwaͤrtig / für Denken gewiefen/ ihme das 


überlie um ut fupra. 
Jacob Urban, Raths. Schreiber 
zu Franckfurt. 


No. 
Quitung wegen Bezahlung 112. Guiden zum Tarcken ⸗ Kriegs 
anno 1545. den 27. Junii. 


* Wolgebohrne Frau Anna, gebohrne zu Oldenburg und Delmenhorſt / Gräfin zu 
a Wittwe ꝛc. / von Ihꝛer unmündigen Soͤhne / der jun Safer 
zu O ießland / Ihr gebührend I Rriegs-Wold zu Roß und Sub, moem 

ER Zug in dem verfchienen 58 und viergigften Fahre geſchickt / auch die en 

and * Sold ausgerichtet / aber —— fo ſich Darauf zu erlegen gebuͤhrt / nemlich hunden 
und —— wine bene Y ehe — 

ittwe an ſtatt Söhne, en Gira Frieß ⸗ 

Pe Er KH, Sei ze ——— *. ur / — gemein She des 
n Reiche / ie ormbs verſammlet / ten un 

hat. Actum Wormbs / Sambstages den —* und zwantzigſten Tag des Monats Tun * 


Meintziſche Cantzelley. 
Zacharias Pyrer J. U. Dr. 
Moguntinus Cancellarius, fubfcr, 
i No, 


Käanfelichen Majeſt. 
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No. XXVI. 


Quitung vun Bezahlung, 297!. nd Ban BeldeRr 
Anno 1550. 


It die Bürgermeiffere und der Ra der Stade Speyet befennen hiemit öffentlih / daß die 
—* * Frau Pre Gräfin zu Oſt / Frießland / per von Emden ze 

ige Ftau / uns / als neben der andern Legſtadt geordneten Innehmern heut 

dato it entrichten und bezahlen laſſen / zweyhundert neungig 5 uͤlden / fuͤt das 

ander zunegfivergangen achten des neun und viergigften Jahrs verfallen Ziel, das 3* 
Gnad. Gebůhrniß an dem Ban Geld, fo am jüngft gehaltenen Reichs / Tag zu Augſpurg der Roͤm. 
Königl. Majeſt. unferm allergnädigften Herrn von den Ständen des Reichs zu Befeftigung und Wer 
wahru — Ort Fleden in Hungarn bewilligt worden. Sagen hierum in Innehmers Weiß / 
md aus 8 habendem Kaͤpſ. Befehl zone Gnaden / und wen dag weiter belangen mag / ſolcher empfan⸗ 
— ne das ander Ziel obangeregten Bau / Gelds hiemit gan quit / — und loß. In 
——e riefs mit unſer Stadt aufgedrucktem Secret · Inſie gel beſiegelt. Geben Sams 
rags nad) * Apoſtoli, im funffzehen hundert und fünffgigften Jahr. | 


No. XXVIL 
Quitung von 35. Thaler / Anno 1550. den 21. Junii. 
Ch Mauritius Brünle Licentiat, des Kaͤyſerlichen Cammer⸗-Gerichts Advocat und Procu- 


tor, bekenne mit d Schrift, daß ich an ſtatt der Wolgebohrnen / ver 
— Sräfin in St Sriepla —— ae lg gun digen Srauen d —— ſo 





Ihre Gnaden zu Coͤlln an 
lahtten ae Soden Echt / Sr * —* Kg en / — ie og eher der 
Edel Ehrnveft Wolff Haller von Hallein Majeftär PfenningMei- 
Br mir Gh —— und uͤ ce — Pre 1 namen Dem Dfenning- 
— ne en Sundern’ auch alle andere mehr / die derhalben —— nothduͤrfftig / fol 
aler frey ledig gezehlt will haben. Des zu Urkund / ſo hab ich mein gewoͤhn⸗ 
is Yu ir *8 gedruckt / und mich mit eigener Hand unterſchrieben. AO 21. Jen 


Anno ee 
(LS) 
Mauritius Brünle, Lic. &c.mppr. 


No. XXVII. 


Quitung wegen bezahlter 297:. Guͤlden Bau⸗Gelds/ 
J Anno I551. den 22. Januar. 


st die ——— * * der Stadt Speyer / bekennen hiemit oͤffentlich / 
ie daß die W 1. Anna ‚Gebohrke zu Oldenburg und Delmenhor 
FE Gräfin in Of+ Frie —— 84 unſere Frau / uns / als neben der an⸗ 
I dern Legſtatt geordneten Innehmern / heut dato entrichten und bezahlen laſſen / zwed 
Zu — — neungig und achthalb Guͤlden / für das dritte zune Fear Mennadhr 
gen des verſchienen fünffts iafen Jahts verfallen Ziel / das iſt Ihrer Gnaden rniß an dem Bat 
Geld, fo am vergangenen Reichs: Tag zu Yugfputg/ Anno acht und vierig rer in rang 
Kaͤyſerlichen Majeftäs unferm allergnädigften Herrn zu Befeftigung und Verwahrung erlicher 
— re ungarn bewilligt worden: Sagen derhalb —— Wei * aus er ei Ei 
Ihre Gnaden / und wer fonft hierin weiters quiti Age empfangenen 
mma für J dritt Ziel obangeregts Bau: Gears biemmit qui quit / 17 ke und loß. Zu Urkund mit 
unfezer ner Stadt zurück aufgedrüchtern — beſiegelt. Geben Donnerſtag den wey und zwantzig · 
ſten Tag Janwarii, Anno fuͤnfftzig und eins der wenigern Zahl. 






*95 | | Nas 


x — 


» ¶ Tom lAIb Vl dio 29° ulung wegcn Sei 74: Güte, _ 
| No. XXIX. Be 
Quitung wegen de a. 74. @ülden 24. Kreutzer / zu Unterhals 
tung des Känferlichen&ammer- Gerichts / Anno 1553. 
Ä ten Igten Januar. | 


Sy: Matthias Huber / Kaͤyſerlichen Sammer  Geriches verordnnerer Pfenning · Meifter/ ber 


Vtenne vermittelft dieſer meiner eigenen Handſchrifft / daß auf heute dato die Wohlgeboht ⸗ 

V ne Frau Frau Anna, gebohrne Graͤfin zu Didenburg/ Gräfin in Oſt / Frießland / fü 

man nennt Emdenec. Wittwe / meine gnaͤdige Frau / durch den würdigen und hochgelahrt ⸗ 

gen Herrn Mautitien Breunlen / der Rechten Licentiaten / wohlgedachts Haͤyſerl. Cammet · Getichts 

Advocaten und brocuratoren / bey mir gnaͤdiglich erlegen und bezahlen laſſen ſiebenzig und vier Guͤlden / 

zwantzig und vier Kreutzet / jeden Guͤlden zu XVI. Patzen gerechnet / ſo Ihre Gnaden von wegen 

wolgedachtet Grafſchafft DfE: Frießland zu Unterhaltung wolgedachts Kaͤhſerl. Cammer ⸗Gerichis / 

dermöge des Augfpurgifchen Abſchiedes Anno 15468. bewilliget / für das fiebende und achte Ziel Fran 

ter Faften und Herbſt / Meß nechftverfhienenen zwen und fünffgigften ahrs zu bezahlen gebührt hatz 

ge hierum wohlgedachte meine gnädige Frau und $hrer Gnaden Procuratoren derhalben obanges 

tegter Summe / nemlich LXXIV. fl. XXIV. Krenger ehegefchriebener Wehrunge / und ſiebent und achten 

Ziel 2 quit und ledig. Des in wahrem Urkund habe ich mein gewoͤhnlich Pittſchier fuͤrgedruckt / 
snd mich mit eigner Hand unterſchtieben / auf Donnerstag igten Januarüi, Anno1553, 


(L. S.) M. Huber. mppr. 
No. XXX. | 


Quitung wegen bezahlter 400. Thaler Huͤlff⸗Geldes / zum Be⸗ 
Buff der Frändifchen Einigungs »Berwandten/ 
Ä Anno 1555. den Ir. Maji. 


Vürgermeiftere und Rath der Stadt Coͤlln / bekennen öffentlich mir diefer Recognition, 


daß der Erbare unfer — Johann Paſtor der Aeltere / im Nahmen und von wegen der 


st 
W auen Annen, gebohrnen Tochter von Didenburg und Delmen⸗ 


Wolgebohrnen und Edlen 
horſi? Giafin zu DfE- Frießland ec. in Abſchlag des jüngft bewilligten Huͤlff · Gelds / 
in Behoeff der Fraͤndiſchen Einigungs⸗Vetwandten / hinter ung an heut dato vier hundert “Thaler er 
Jegen laſſen / die mir als verordnete egftatt von obbeftimmeem Johann Paftor zu einer Summa in 
unfer Bewahrſam empfangen haben. Urkund unfers Secret -Siegels hierunter aufgedruckt. Geben 
am XLMaji Anno fünff und fünffgig. 4 

(L. S.) 


= | No. XXXI. | . a — 
Ouitung wegen bezahlter 595. Guͤlden Bau⸗Geldes / 

* 8 Anno 1555. den 19. Julii. 

Er: | 










2 
8 k It die Bürgermeiftere und Mach der Stadt Spener bekennen hiemit öffentlich / daß ung 
He Ri im Nahmen und von wegen der Wolgebohrnen Unferer grädigen Frauen der Gräfin zu 
A DR Sriefland/ genannt von Emden etc. / ale neben der andern Legſtatt geordneten Inneh⸗ 
FT mern heut dato enttichtet und bezahle worden ſind / fünffhundere neuntig und fuͤnff Guͤl⸗ 
den, für das vierte und gs allene Ziel, für jedes Ziel infonderheit zmephundert neunig und achthalb 
Guͤlden / das ift her naden — dem Bau Geld, fo auf dem za Augſpurg Anno —— 
und acht gehaltenen Reihe: Tag der Roͤmiſchen Königlichen Majeſtaͤt / Unferm allergnädigiten 
Herrm/ von den Ständen des Reiche zu Befeftigung und Verwahrung etliher Dre Fleden in Hun⸗ 
gern gelegen/ bewilligt worden. Sagen derhalb in Innehmers Weiß / und aus habendem Kaͤyſerli⸗ 
chen Be chi Ihre Gnaden / und wer fonft weiters quititens bedürfftig / ſolchet empfangenen ——— 
| r 


N 
4) 
J 





“Tom, Lib. VI, No.3,. Qutung wegen Tarcen / Steuer x ¶07 


für das piere und fünffe übrts Bau Gelbe iemit ga / ledig und Io Urkunde 
u —— uruck Bit ben m Secret - Ir —— uf, ——— 
ulü, im fünfiehen: punden f nf und — en 5", 4 


. a 
Quitung von 743, Gulden 10. Bagen/de anno 1557. 
den 20. Februar. 


und Edlen meiner gnädigen Frauen / Gräfin zu Oſt⸗ Frießland/ ze. Be 
rer Gnaden Cantzler / der Wuͤrdige — — * Eriederich ter Weſten / —2** 
&c. auf Ihrer Gnaden Anpart und Gebühr des Anſchlages gi die vier Monath / zu meinen Han⸗ 

den gnaͤdiglich hat laſſen erlegen/ an golden Realen / drittehalb hundert Srüd und achgig beſcheiden 
Dahler und zwantzig Brabandiſche Stüner/ thut / den Daͤhler gerechner & fiebengehn Bagen und er 
nen Ereuger/ fieben hundert drey und viergig Gulden zehn Bahen / jedern Gulden zu funffgehn 
Basen gerechnet. Sage demnach) — ern Cantzler / und wen weiters * quitiren von 
noͤthen / 2** fieben bindet drey und viertzig Gulden und ze Batzen / jeden Gulden zu funff- 
gehn Basen hiemit loß / ledig und quit. s Uhrkund der Wahrheit / habe ich diefe Quita 
eigner Hand unterfehrieben/ und mein Pitſchier — auf das Spatium gedꝛuckt. — 
Binnen Weidenbrug / am 20. Februarii, Anno LVI. 


(L. S.) Diederich Müng. 


No, XXXIII. Ä 
Quitung wegen — Gulden Türcen - Steur/ den 2% 
ptembr. anno 1566. 


It der Rath zu Franckenfuꝛth bekennen eg daß die ey mei Herꝛen / Herꝛen 


W zard, —— und Jon Gebrüdere/ rafen und en zu Oft: —— * 


unſere gnaͤdi des Reichs /Abſchieds dis gegenwaͤrtigen ſechs und 

un Sa en zu Augf —F ge an — zer Onaden Anrheit) Ans 
felbft — eilenden Tuͤrcken ⸗ Huiff der acht Monat —— en Roͤmer⸗Zugs / drey tau⸗ 
fend ſieben hundert und zwantzig Gulden und ſiebenzehn —— Ye € a ® —— 
oder 34 > — durch den ehrbarn Phskpfen paitkens 
cis · Mei nd Blrge in Emden / bey uns haben erlegen lafen. brkund dieſes Bits 
mit Unferer hi? — n Snfiegel Seben Freptags den 2” und jwantzigſten Septena- 
hei, im funfftzehn hundeꝛt ſechs und fechigften Jahr. 


| (L. S.) 
NB. Der hierin gemeldete Bräfliche Accis + Meifter ift ein Beweiß / daß dem Landes. Kerm die Ac⸗ 


ei in der Stadt Emden zutomme aus beren Pofleflion man denſelben wider alles Recht und Billigkeit 
-gefloffen hat wie nie Ada des zweyten Tomi hievon die betrübte Nachrichten geben. 


No. XXXIV. 
Sruruns von 3300. Gulden / anno 1564. den 1. Decembr. 


—X Burhermeſtere und Math der Stade Coͤlln / bekennen oͤffentlich mit diefer Reco- 
t gnition , daß die Wolgebohrne und Edle Frau Anna, gebohrne Dochter zu Oldenbiug 
De 7 “und SDelmenhorft/ Gräfin zu DIE: Frießland 2c./ in Krafft des heiligen Reichs Staͤn⸗ 
FNLIIE de Werwilligung / hinter ung Yürgermeiftere und. &Rarh obgemelde/ als mitverord⸗ 
ES nete Legſtatt / * Wꝛet ae Joiften don Coͤlln / drie Be * a 


Ch Dieterich Müng / des Nliederländifchen und We iföpen 
| 2 fter/ thue kundund betemmehiemit für oma 4: pi von —— — m 













308 Tom. l. Lib.VL No.s5. Quitung wegen 2000: Nıßte.Rinden» Steur 

hundert Gulden, su fanffgehn Wagens har erlegen: laſſen / und das an nachgeſchriebenem Selde / 
memlich-ein —* hundert ſechs und viertzig und einen halben Thaler / und ein hundert achtund 
zwantzig / und einen halben ſilbernen Philipper / den Thaler zu ſiebentzehn Batzen und einen Kreutzer / 
noch acht hundert acht und achtzig Gold Guldeny jeden zu neuntzehn Batzen / einen Kreutzer / item ſechs 
und funfftzig Frantzoͤſiſche Kronen jeden zu vier Ind zwantzig Batzen / und vier Piſtoletten / jede zu 
drey und zwantzig und einen halben Batzen / diefelben zuſammen gerechnet machen die obgemeldte 
Summa drie duſend drie hundert Gulden / welche wir in unfer —— en haben; Thun 
davon in Mtafft des Neichs ⸗ Abſchiedes wolgemeldte Graͤfln und Grafen in DF- Stießland hiemit 
quitiren. Uhrkund unſers Secret= Siegels hierunden aufgedꝛuckt. Geben am ıften Decembris, anno 
funfftzehn hundert vier und ſechtzig (L R ) a 


No. XXXV. Re | 
Quitung wegen 2000. Reihs- Thaler Tuͤrcken⸗Steur / 
| d. 23. Decembr. 1566. 


x x Würgermeifter und Math der Stadt Nuͤmberg bekennen öffentlich mie diefem Brleff / 
N — + — Her Herꝛ Edzard, Grafe nr DIE Frießlands unfer guddiger Herr / 
jetzund zu der jüngft bemilligten eilenden Tuͤrcken SDülffe + nemlich durch die Ehrbahtn 
unfere Biirger/ Jeremiam Hopffern, taufend Thaler/ und durch Lucas und. Hans die 
grug Gebꝛuͤdere / auch taufend Thaler auf Rechnung bey ung erlegen und bezahlen laflen hat; 
agen demnach im Nahmen gemeiner Meichs Stände Ihte Gnaden folher zwey taufend Thaler 
ben hiemit quit / ftey / ledig und loß in Rrafft diefes Brieffs: Der zu Uhrkund mit unfer Stade 
m aufgedrucktem Secrer Inſiegel befiegele. Gegeben den 23. Tag Decembris, nad) 
CHriſti Geduhtt funfftzehn hundert und im ſechs und ecsigften Sabre. 


| | No. XXXVI. | 
Graff Edzards und Johann Revers an die Oſt⸗ Friefifche 


Laundſchafft vom 23. Martii 1577./ wegen Bezahlung 
— gemeiner Landes⸗ Schulden. 











0,43 ‘gr Edzard und Johann Gebrüdere / Grafen und Herzen zu Oſt⸗ Frießland / 
f Ne. 0 EIER / bekennen hiermit Öffentlich und vor jedermänniglich : Nahden die ge 
NEON CH meine Kandfchafft und Unt en Unferer Grarfichafft Oft 
N EN Sean auf Unfer gnädig Anfuchen und Begehren, 33 Ablegung 
a NWEIWZ erlicher gemeinen Land Schulden, nicht aus Pflicht, fondern ans 
FR Fr eigenem frenen Willen eine willkuͤhrliche Contribution und ng Uns 
* bewilligt; Als thun Wir Uns deſſen gegen gemeine Landſchafft in Gnaden be⸗ 

dancken. Damit aber dieſes Unferer Landſchafft zu keinem Fuͤrgange —* | 
zeichen, oder in confequentiam gezogen werden; Demnach gereden und verfprechen Wir hiemit in * 
dieſes / daß allſolche gutwillige Erzeigung und Verchrung Unferer Landſchafft in kuͤnfftigen Fällen 
unverfaͤnuglich und un qaͤdlich * ll: Wollen auch ehifter Gelegenheit. der Landſe üiber- 
geben chwerungen für Die Hand nehmen / und diejelben Uns mit fondem Fleiß und 
naden angelegen fepn laſſen / daß Unfers Theils 34 der Billigkeit der Mangel nicht 
erfcheinen foll ; Doc) biergegen/ daf Uns und Unfern Erben und Nachkoͤmm⸗ 
lingen an Unfern Rechten’ Lands: ©brigkeit und Hoheit / diefes alles unſchaͤd⸗ 
lich and unvorgreifflich feyn und bleiben ſoll / welchen hiedurch nichts foll be 
nommen | In Uhrkund der Wuhrheir haben Wir Uns mit eigenen Haͤnden unterſchrieben / 
und Unfere Ring: Pittſchafften wiſſentlich darunter drucken laffen. Geben zu Emden, den dꝛey und 

ywantzigſten Matti, Anno der wenigern Zahl fieben und ſiebentzig. 


“.. (L. S.) Edzardus, manu propria fcripf. 
 (L. S.) Johann Graff und Her: zu Oft- Frießl. mppr. 
NR, 


„_ Tom I. Lib, VI.No, 37. Schreiben be Ruterſch. an Gt. Edaard IL &c. 309 
NB. Dem erften Anfehen nach ſcheinet es / als ivenn Diefer Revers dem Recht des Landes Herrn 


geftellet wird ı daR die Abfindung der nachgebohrnen Söhne / die Ausftattung der Töchter | Legarions- 
Roften und dergleichen: für — Tandes Schulden zu rechnen jeyı.; So fuiger die Schuldigket der 


No. XXXVIL * 


Schreiben der Oſt⸗Frieſiſchen Ritterſchafft an Graf Edzard 11./ 
den 9. Jan. 1583./ darin fie bitten / daß In Ausſchreibung der 
zu den Reichs: und Kreys⸗ Steuren nöthigen gemeinen Landes⸗ 
Mittel / mit Ihnen / nach Einhalt allgemeiner Reichs⸗ Abs 
chiede verfahren werden möge. 






ZEN Digebohrner Graf / E. ©. find unfere eg e Dienfte mit gebührendem 
IA Zleiß jederzeit zuvor / guädiger Herr / mas n. anlängft von wegen det 
auf jüngft zu Augſpurg eingemilligeen Tuͤrcken Steuer und Hülff / dann 
auch zweher Monathe unerlegten Areyf Steuer / an ung durd) befondes 
4 re Schreiben gnädiglich haben — mit Anmeldung / daß zu Be⸗ 
eu huff und Ablegung angeregter Reichs : und Creyß : Steuren ein ungefährlichet 
— Anfhlag von dreyen Zifferten auf jedes Pferd  Aub oder Ochſe / 
und alfo nach advenant auf Tmwenrer und Enter Beeſte zu legen/ folle ge 
macht und in noch webrenden Pefkilensialifchen Laͤufften einen Land: Tag darüber 
auszufchreiben bedencklid) feyn; Derwegen wir mit ſchleuniget Exation unſere Gebührniß 
den verordneren Einnehmern und Pfennig» Meiftern behanden und überliefern laffen wolten / mit wei 
gern 1c.; Deffen alles wiffen wir ung norhdärfftiglic wol zu erinnern’ und mögen Eu. Gn. in unter⸗ 
zhäniger Antwort darauf zu vermelden nicht unzerlaffen: Ob uns wol mir nichten gebuͤhren 
wolle / wie wir dann im wenigften auch nicht gemeint’ uns von andern des 
Heil. Reichs geborfamen Unterthanen in ZErlegung unferer Quoten an obenge- 
regten Steuren abzufondern/ ſondern uns vielmehr alles fchuldigen Beborfams/ 
wie bisbero aud) gefcheben’zu verhalten; Daf uns gleichwohl gar befdyweili 
Alles ohne vorgehende Berathſchlagung / fo nad) altem loͤblichen Gebrauch auf in foldhen un 
dergleichen Fällen ausgeſchriebenen Land Tagen zu geſchehen pflege / nach folhem ungefäprlichen Tax 
und Anfhlag mit angedeuteter Zxactun und Erlegung ſo plöglich fortzufahren: So 
ift auch Eu. Gn. ohne unfere Erinnerung wol —* was maſſen in den Reichs * ſchieden al · 
lemahi / wenn dergleichen anſehnliche Steuren bewilligt werden / die ernſtliche Verſehung und Ermah⸗ 
mung von der Roͤm. Käpferl. Mayeft. unſerm allergnädigiten Herrn geſchicht / daß Peine Obrigkeit 
ibre Unterrbanen mit böberm 7«x , dann Damit man zu dem bewuften Monatli⸗ 
chen Anfchlag eben gerathen und kommen möge/ belegen ſolle. Deromegen wir 
dann auch) der ungezweiffelten Wernöftung und Zuverſicht ſeynd / es werden Eu. Gn. uns fammt am 
dern Ihren auch mevriges Standes gehorjamen armen rtbanen über ſolche Bärferliche Am 
ordnung and Befehlich auch nicht — ſondern deren genieſſen a = 


u non? 


sıo_ Tom. 1.Lib VI, No, 3e. Gt. Edeards Schitih an die Rinafhaftr 
infonderhett weil es durch Grade des een mit den Sterben nımmehr faft an allen Drten aufs 
hoͤret / und aifo der mehrer Theil deren vonder Ritterſchafft wohl ohne Schen key einzufordern. 
dann an Eu. Gn. igefleißige Bi iefelbe ſich dis wol 
——— bittli ae in —— le ke ah An allen — 
fo bald Eu. Gn. immer gefaͤllig und muͤglich / einen allgemeinen Land: Tag / wie ſolches von Alters 
ber gebräuchlich/ in Gnaden ausfchreiben wollen; Geftalt nicht allein eines gewiſſen Taxes auf jeden 
der 40. bewilligten Monarhe Reichs + und zweher Monath Keys: Steuer ſich Dafelbft einhelliglich 
zu vergleichen / ſondern auch andere nothwendige Berathſchlagung diefer Landſchafft angelegenen Sa 
hen vor die Hand zu nehmen: In welchen allen dann Eu. Gn. unfern petzen Sleif undun 
terthaͤnigen Gehorſam wuͤrcklich fpüren werden; Und wollen Diefelbe Eu. Gn. wir hiemit zu 
langtvieriger Geſundheit / glückfeliger und Epriftlicher R ierung/ der Allmacht GOttes getreulich em 
foblen haben. Datum mit unſer erlicher aufgedruckten Pittſchafften am gten Januar. des Jahres 
nach Chriſti unfers Etloͤſes Gebuhrt 1583. | 
— Eu. Gn. | 
Dienftwillige gehorfame 
Gemeine Ritterſchafft Eu. En. Graffſchafft 
Oſt ⸗ Frießland x. 
No. XXXVVLI. 
Graf Edzards Schreiben an die Ritterſchafft / wegen einer zur 
Bezahlung der Reichs⸗Steuren von Ihm ausgefchricbenen 
Gchagung/ den 11. April. 1583. ;; Darin er weiſet / daß fie ſich ei⸗ 
ner Neuerung in dem Stilo anmaffen/und. daß wegen folcher . 
Relchs⸗Steuer Fein Land⸗ Tag nöthig fey. 
| Edzard &c. | 
Unfere Gnade zuvor, Ehrnweſte liebe Getreue. 
MESZ Sr Haben ener allgemeiner Dauptlinge und Ritterſchafft Unferer G 
* gan — — und rn —— ee Ha 


u. daraus vernommen / Daß ihr neuerlich hievor unerhörter maſſen / 
S degleichen von enren Wors Eltern und theils Vorfahren nie gedacht / viel weni 


NN A N 
7 R 2) ‚bens euch als gehorſame Glieder des Reichs dargeben und nennen wol 







€ 
Kin euch auch erinnert und ermahnt haben wollen’ Uns hinführo mit dergleichen Fuͤrruͤcken zu vers 
onen / und euch gegen Uns (o wol Eurer VPor Eltern gewöhnlichen Sri, als auch ſchul⸗ 
digen Gehorſams und Unterthaͤnigkeit zu verhalten. 


Daß auch am andern ihr der Erſtattung billiger Angebühr Unſerer Graffſchafft und Uns auf, 
erleaten Reichs/ und andern Contributionen/ mir gefuchten unnöthigen Fuͤrwenden / nicht allein für 
ench felbft euch verwaͤgert / ſondern auch zu viel forgfältiger Weiſe Nachfotſchung gepflogen/ welcher Geſtalt 
Wir Unfere andere gehorfame Unterthanen theils allbereit belegt haben, und dabey vermeldet daß 
ſolche (wie ihr es nenner) Neuerungen euch zu merdlichen Beſchwerungen reihen; Solches alles 
a daß euch mit Unruh und unnsthigen Neuerungen wohl fer, da Wir Uns doch 

ig zu euch bewuſter Verwandniß und ae wegen viel ein anders und befleres zu verfehen haben 
Olten. Aber wie dem allen, fo wollen Wir dennoch nochmahls unmegerlich und unfaumlid Er, 
eureꝛ Anlagen gerröften und verſehen / damit fernere Weitlaͤufftigkeit vermieden bleibe; Iſt 

Zu auch 
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auch unvonnoͤthen anjego ſolchen Umſchlags halben einen geoffen Keſſel uͤberzuhencken / und desfalls einen 
fondern Land, Tag zu halten: Dann Wir nunmehr aus fontel umgelegren und erftarteren Reichs ⸗Huͤlffen 
Wiſſens tragen folten/ tie hoch ein jedes Ampt und Stand Unferer Graffſchafft anzulegen wie auch 
ihr / als die Fuͤrnehmſten in Unſerer Graffſchafft / auch aufferhalb eurer Herrſchafften begüterte Ständes 
euch einiges Uberforderus oder Ubernehniens nach Billigkeit nicht zu beſchweren; Sondern iſt vielmehr 
darzuthun / daß Wir jederzeit euer und anderer Kun Unterrhanen nah Möglichkeit verfihoner/ und 
über die angelegte Schagung / gemeiner Landfchafft Beften/ und zu deffen Erleichterung von Unferng. 
Sammer: Gut ſtattliche Ausgaben gethan und ertragen haben. Was aber andere gemeinnugige ob» 
biegender Dieken Dammen und dergleichen mehr Puncten belangen thut / ſeyn Wir nicht allein unbe⸗ 
ſchwehrt / derowegen eine gemeine Deliberation und Berathſchlagung in gebührender Form fürgehen 
zu laffen / ſondern haben aud) allbereit etlichen der LUinfeen darzu nothwendige Preparatoria zu machen 
Befehl gethan; Derwegen ihr dann desfalls zu Unferer beffern Gelegenheit Unſeres Ausſchreibens zu er« 
warten / und immittelſt euch billiger Schuldigkeit zu erzeigen. elhes alles Wir euch unvermeids 
Lich Unferer Nothdurfft nach anzumelden. nicht umgehen konnen. Und fepnd euch daneben mis Gna⸗ 
den geneige. Datum Aurich / den 11. Aprilis Anno 1583. 


Auffſchrifft. 
Den Ehꝛnveſten Unfern lieben Getreuen N. St. und N. Hoͤfetlingen / und andern 
Landfaffen vom Adel Unferer Sraffihafft Oſt⸗Frießland. 


No. XXXIKX, 


Der Oft» Friefifchen Ritterfchafft Antwort auf vor — 
Schreiben des Grafen Edzards II., darin fie ſich (1.) erflären/ 
daß Ihre Meinung gar nicht fen / Seiner Hobeit und Jurisdi- 
ction fich zu entziehen, fondern vielmehr willig und ſchuldig feyn/ 
als getreue Landſaſſen und Unterthanen alle ſchuldige Gebuͤhr⸗ 
niß zu erweiſen (2.) Bltten / daß nach altem Herfommen und 
rach dem Gebrauch aller anderen Fürfienthümer und Kerr 
fchafften / in Einforderung der Yandes.- Gelder zu den Reiches 
und Kreys⸗ — — werde / den 14. Maji 
| Anno 15983. 


< Ä a RE 
Olgebohrner Graf Eu. Gn. ſeyn unfere ſtets willige Dienfte beſtes Vermögen 
Id N). bevor/ Gnädiger Herr’ Eu. Gn. nort Wareisn von ein der Feihe: 
E und Ereps Steuer de dato Aurich am ı 1. Aprilis iſt mir Hector von Older⸗ 
N / fumc. am 27. ejusdem mol uͤberantwortet / und von uns andern ſaͤmmtlich 
€ allererfi am 13ten Maji (weil wir vor der Zeit mit Gelegenheit niche wol beyſam ⸗ 
| IP mentommen koͤnnen) erbroden und verlejen worden. Und befinden erftlich dars 
Er) aus / daß Sich Eu. Gn. hoͤchlich befremden / daß mir in unferm an Eu: Grm aut 
“ gangenem Schreiben/ an zwepen unterfchiedlichen Dertern/ ung als gehorſame 
Glieder des Reiche dargeben und genannt. Nun wiſſen wir uns deffen wohl zu entſinnen / ift auch 
wiſſentlich alſo / aber nıcht der Meynung geſetzt als werm wir uns En. Gn. Hoheit 
nd Jurwdietion Damit entziehen / oder Davon auempr machen wollen: Dann uns wol 
wa daß wirdem heiligen eich in keiner andern Geſtalt als mediare unterworf- 
fern; Weil wir aber dem Reich contribuiren/ und deffelben Bürden mit tragen helffen müffen/ ſeyn 
wir uͤnguͤtlich nicht zu verdenden/ daß mir ung derhalben gehorfame Glieder deffelben nennen. - Und 
baben ſich Eu. Gn disfalls Feine hohe Befremdung zu machen / ſondern vonuns / 
als getreuen Landfaflen und Unterthanen / aller fchuldigen —R jederzeit zu 

gewarten. 


Was denn zum andern anlangt / als daß wir uns in Etſtattung unſeret ſchuldigen Gebühr zum 
Behuff der Reichs / und Creys⸗Huͤlffe mit unnoͤthigem Fuͤtwenden weigerlich verhalten / und * 
| iii 9 drglis 
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ifen/ daß 
wir uns niemahls disfalls weigerlich geftalt/ fondern uns vielmehr erborhen/ / unſere PER 
wann diefelbe durch ordent he Mittel und gleihmäfige Tax und Anfhlag auf 
All Sürftenthä und Grafſchafften befdyicht / * —— id ‚uf 
allen enthümern va € i emacht/ unweigerlich au 
zubringen und zu bezahlen. Bey weldyer Meynun ke a nochmable illig 


dencken / und uͤber angezogen alt Herkommen weiter nicht b — 8 iſt 
reif rer 


oder dergeftalt v f 
mit Unruhe undunnöthigen Neuerungen mol ſey / oderdaß wir zu Unluft und Weitlaͤufftigkeit geneigt 


wären. 
Endlich die Berarhfehlagung der Teiche, Dämme und andere mehr Puncten betreffend / wol. 
Ien wir a. Eu. Sn. SAusftneib 8 


keit zu erweiſen erbiethig und geneigt / hinwieder nicht verhalten ſollen. Datum unser unſer etlich Pin⸗ 
ſchafft / am ı4ten Maji Anno 1583. | 
| Eu. Gn. — 
ienſtwillige gehorſame 
Gemeine Ritterſchafft Eu. Sn. Graffſchafft 
Oſt⸗Frießland xc. 
No. XL. 


Graff Edzards Schreiben an die Ritterſchafft / d. 2. Junii, 


1583.; Daraus zu ſehen / (J1.) daß die Ritterſchafft die von Ihm 
ausgeſchriebene Schatzung zu bezahlen verſprochen. (2.) Daß 
Er gewiſſe Perſonen wegen der Aemter und der dreyen Städte zu 
dem Collecten-Werck fchlechterdinge beftchlet Habe. ( 32 Daß 
zwar die Ritterſchafft aus ihrem Mittel drey dazu beñennet⸗ 
Graff Edzard aber dieſelbe in Eyd genommen und beſtel⸗ 
let habe. Welches alles denn anzeiget/ wie cs mit ſolchem Werck 
gelegen fen: Auf welchem Fuß denn auch alle Käpferliche De- 
creta und Land⸗Tags⸗Abſchiede unter GraffEdzards IL. Re⸗ 
gierung eingerichtet find: Davon man zur Probedas Land⸗ 
Zags-Protocoll von 1585. communicixen wird. 
Edzard, Graf und Herr zu Oſt⸗Frießland / x. 
A) Unfere Gnade zuvor / Ehren vefte liebe Getreue. 
PB x. 


eynd von Unfern Veroꝛdneten ausführlich berichtet welcher Geftalt ihr 
NIS; die hievor vor diefem Termin an euch begehrte Neich8» Contribution den dꝛeiſ⸗ 
M figfien May zu Emden eingemilliger/ und Unſerm desfalls gemachten Anſchlag 

W « nad, drey Syfferten von jedem Beeſt zu erftatten/ gutwillig ange- 
nommen amd verfprochen habet / dabey Wu es denn auch alfo beenden Pe 

en / 






| 
[1] 





de Anno. 1583, ; 313 
ſen und wollen Uns verfehen + daß ihr. desfalls unverlängee Gebühr firnehmen / und die Anftel- 
lumg dermaffen thun es ſolch Geld ungefährlich in fechs Wochen zufammen gebracht / und 
alsbald an gebührenden Der uͤberſchickt werden möge. 

Darneben haben ermeldte Unſere Mäche Uns auch vermeldet / mie daß ihr an fie begehre/ / Uns 
dahin zu vermögen, etliche aus eurem Mittel / ſowol auch Unſern Amt» Leuten’ und 
der Buͤrge t zu erwehlen / denen-alle Umlagen / —— Erſtattung 
und Erlegung der Reichs-und Kraͤys Beſchwerden zu befehlen / durch welche Wir 
nicht allein der Muͤhe / ſondern auch aller Stiaffen und Poen + Faͤlligkeiten / ſowol der jetzt ſchweben⸗ 
den / als aller andern: Meichs » und Kraͤys » Beſchwerden / fo kuͤufftig entſtehen und aufgelegt wuͤr⸗ 
den / Uns emladen / darzu Unſer Kammer: Gut / auch ee Blofter Landen földber 
Auflagen und Befchwerden freyen und fichern möchten. — 


| 
lichen Gelübden und Pflichten der Treue und — und jaͤhrlich 


feaner 26 und ſolche Reichs · und Kraͤys · Beſchwerden Uns Selbſt / auch euch und Un 
oͤrigen rthanen in einen richtigen Gang gebx d gehalten werden 75 
* ek Wir Uns gndpiglicen, Dacuni Emden era * I 


Edzard mppria, h 


* —— —— Adel Unfeer Fi Ben 
| ! ec 
Land⸗ Tags Protocollum de Anno 1585. vom 17. bie den 
20. Febr. —— after Schulden. (2.) Wegen Ehe 
Steuer an Graf Edzards Tochter Anna, 9.) Wegen Unter» 
- Baltung einiger Soldaten. (4) Wegen Legations-Kor 
3 fen. 5.) Wegen Reichs und Kreys⸗ Steuer. 
nn ' | RER Summa. 
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$u 
®r Land» Tag wied in Emdenauf Der Bräflichen 5 5. Der Rirterfchaffe Erklärung wrgen der Reiches 

Sebauſung / Die neue Münge genannt / gebalten. und Kreys⸗ Fang Degen der alıen Schulden, 

Auf vorigem Land» Tag ıft verabſchiedet / die 6 6, Bergen einen Revers wolten fie die veefprodhene 
alte Schulden / und den Braut: und Ehe ⸗Schatz an Die Hehe s Steuer bezablen. Die Legations- Zoſten wolten fir 
Graͤfliche Tochter / fo an Churfuͤrſt Ludwig-von der, pfalg besablen. Mit der Stadt Emden foll liquidiret werden, 
vermaͤblet / zu dezahirn. . $ 7. Beaf.Edzard erfläret ſich / Die Stadt Emden we 

6% et; dahin gen Soldaten : MWegenvere Re anzıbaltn, Emdiſche Erklärung. 
erſchick Wegen Areys⸗ und Keichs⸗ 98. Edzard führer an / wie es vorbin wegen der 
Bteuren find Belder einzumilligen. Ehe⸗ Steuer gehalten worden :' Proteftires wider alle 
6 3, Die Land » Siaͤnde erklärung wegen der alten Yfeuerung. 
Schulden / wegen Deo Braut⸗Schatzes und wegen Der übris 9 9. Der Ritterfchaftt Antwort. 
gen Pımcten. Die Stadt Emden erbeut fich / ee Quotam $ 10. Was wegen des Reverles wegen der her Steuer 
zu allen diefen Polten zu bezahlen. weiter vorgegangen. 
6 4. Graͤfliche Antwort wegen Der Reiche » und Kreys⸗ 
Staien/ der Soldaten/ alten Lands Schulden/ Ehe⸗ 
Sieuet und Legations « Koften. 


— — — — 


Ro $r 
EAN U wiſſen / nachdem von dem Wolgebohrnen Seren Seren Edzardeen, Gra⸗ 
; > fen und Deren zu Of Frießland zc./ meinem as Hernn / gemeiner Rit- 
**— und Landſchafft ein Land » Tag den 17. hujus gegen Emden anzukom ·⸗ 
N) men abermahlig anbeſtimmt md ausgeſchrieben / die Ehren ⸗ veſte / Hochgelahꝛte 

Ne nnd Ehrbahre Ocke Friefe , Droſte Johann Juncker und Herman Meyer 
PA reipe&ive Doctorn und Licentiaten / Ihre Gnaden folgendes Tages auff 
? der Gräfflichen Behauſung / der neuen Muͤntze / Ihren: gedachter 
Ritter und Landſchafft folgende uñterſchiedliche ze im Nahmen ihres —* 
digen Herꝛn proponize und vorgeſtellt / auch dazinnen folgender maſſen deyderſeits damahls verabſchei ⸗ 
det worden / wie folget: 


Erſt / und nenilich zeigt Doctor Johann Juncker nach Etoͤffnung des Tages am es wüften 
ſich gemeine Mieter / und Landſchafft zu eutſcheiden / mas auf gr Landı Tage wegen Abrragung 
eliher alten Schulden / it die Graffſcha of Frießland ohne J. Gnaͤd. 
Herin Zuthun / und alſo vor angenommener Ihter Gnad. Regictung / beſchwert und belafter wor- 
den’ tule andy hiebeneben J. G. Henn bis noch Derofelben freundlich geliebten Tochter’ der 
jeigen Char Fuͤrſtlichen Wittwen / verhei und bewilligten Braut: und 

Schatʒ förderlid und ohne Hindergang abzutꝛagen und in ale zu erlegenobliege; Dar 
auff dann damahlen gemeine Kitter · und Landfchafft ſolche Schulden und Ehe: 
Steur abzutragen eingewilliget / allein ſich an dem geftoffen/ Daß der aud) —— 
Hen/ Herꝛ Johann, Graf md Her zu Oſt · Frießland / iht. gnaͤd. Herr / darin ro Quord 
20 inbabenden Aemter — / desgleichen von wolgemeldtem ihrem suis, Heuns 
Graff Edzard, &c. ihnen der Ritter und Landſchafft ſolche Contribution begehaten Steut 
zu feiner Nachfolge oder igem Prejudicio gemeinet / ein beſiegelter Revers zugeftelles würde. 
Wann dann alfo der erfte Punct vor fi erledigt / I. ©. Herr den begehrten Zevers gnaͤ⸗ 
dig bewilliget; So wolte gemeine Ritter und Lan die Contributions · Erkegung und Ziel der» 
ſelden / weil Hertzog Johann Caſmur mit gang hefftigen Schꝛeiben deswegen anhielte / ehiſt zu 
berſchaffen bedacht fepn/ und ſich deswegen zu verhalten wiſſen. 


$ 2. Zum dritten hätte auch gemeine Rittet / und Landſchafft / zu Unterhaltung etlicher 
Waten / in Behuff gemeiner Graf und Landſchafft eine Contribution und Zulage ve de 
er 5 






* 


mm aber dieſelbe bis noch nicht richtig gemacht / würden fie nochmahlen zu voͤlliger und ehif 
helffung derſelben bedacht ſeyn / und ſich hierinnen gleihfalsder Gebuͤhr zu verhalten wıflen- 


vierdten waͤte J. G. damahls von gemeiner Ritter und Landſchafft untertb& 

nig er worden / ge Reichs Chur «und Zürften der gemeinen Landſchafft 
Beſch werden und Obliegen zu verreiſen Er 

da Gnaden bey dem Durchlaͤuchtigen hochgebohrnen Fürften und Serum 

— — in der Perſon —** ai auch folgends zu ermeldten 

achen deren Mach Sebaftian Muller; zu Ihrer Majeftär gen » /auch amdern des heiligen Reichs 

Chur und Zürften abgefertigt / darauf Dann allbereit groſſe Un often gegangen / auch — 





iger führopin Hinz anlauffen wuͤrde twolten 3. ©. Ser Sich verfehen ; —— 
gen voreniegser Summen ju Diefem Werd don. Guss deswe 
—* ———— nach wei as Br * aufgebaacht/ ſolches gemeine Kir 


- Zum fünfften wäre von gemeiner Mitter und die gewilli ichs » 
Kraͤys ⸗·Steur belanget / purt & fimpliciter Pr 2 F — Are 
Eavofgaf var Bin Deacpe7 ehe Dh ee a game: Kr un 
die enhlepe Gehe hierin Ton molıen ch Verfäummß geſchehen / hieraus erwachfen moͤchte / 


$ 3. Auf vorgeſetzte Puncte haben gemeine Ritter / und Landſchafft folgender maſſen antwot 
sen laſſen. Exſtlich die auf ver Stafffhaf: angegebene alte — reihe ph fe 
ſich wol zu erinnern / was der Wolgebohrne Der’ 3. &. Der Der Edzard, Graff und Herr 
een. — —— == range — ar dann fie Dem ı3. Au- , 

4 c Angenen Jahres 3u Em ehaltenem Land⸗ Gnad. 
ſich in Schiffen unterthaͤnig erklären / —* fie es en — lee m. 





Den anden Punct der Ehe⸗Steur belangend / wuͤſte gemeine Ritter : und Ran 

ſich gleichfalls zu 23* was auf Anſuchen und ii Anfinnen ihres gnädigen Herm pi 
angebeusetem Land. Tag fie ſich ebenmäflig in Scnifften erboren / als nemlih 3woſlff tautend 
Aecicys: Thaler zu oT Terminen J. G. zu verehren / mit denen angehefiteten Tor. 
disioneny woferne der auch Wolgebohane Hen Mert Johann, Graf und Herꝛ zu Oſt⸗ Frießlanıdy 
%. don denen Aemtern / ſo Sein Liebd. beſitzlich igund einhaben/ proquota mit contribuien/ dann 
au von Graff Edzardeen Gnad. mit gebuͤhrlichem Revers dieſe guiwilli e Verehrung in feine Con- 
fequensien gezogen werden folte/ gemeine Nirter » und Landſchafft guug — und verſehen wuͤr · 
de. Db nun wol ihnen Bericht einkommen / daß vorwolermelöter G. Her: Johannes, Geaff 
und Kerr zu Oſt Frießland ac. hiergw gewilliget / nunmehr allein in dem Revers fich ertheilte/ und 
dann etzliche von der Landſchafft bezichtet wären’ daß Graff Edzards Gnad bereits diefelben fertigen 
laſſen / wäre iht Begehren’ man ihnen diefelben die Nothouꝛfft darin zu erfehen zuſtellen wolte / algs 
dann ferneꝛs datauf des Gebühr ſich zu etklaͤren und zu verweilen haͤtten. 


en 3. und 4. Punct/ die Contribution der jängft angenommenen Soldaten and) Reichs · 
und Re Etener — wuͤſten ſich gemeine Nirter- und Landſchafft abermahls zu berichten / 
daß zu Unterhaltung derfelben von jedem Graf ein halb Schaff dann zu Bezahlung der Reichs⸗ 
and Kräys + Steur ein Schaff gemilliger und meprentheils aufgebracht. Woferne nun nach beſche⸗ 
henet gebühzlichen Rechnung fid) befinden wuͤrde/ daß Daffelbige Geld nicht zulaͤnglich wolten alsdaun 
die gemeine Ritter und Landfchafft ſich ferner zu verhalten wife. 


Weiln aber die Deputiste berichten/ daß noch viele Reſtanten / fonderlih bey der Stadt 
Emden, Friedeburg, / Pewſum und Loquarꝛt / desgleihen auch von den dꝛeyen Aemtern Lehrort / 
Greet und Stickhauſen noch nicht einkommen / begehiten ſie / J. G. Ihres Theils daran wolten / da⸗ 
mit ſolche Reftancen erlege / wie Imgleichen die Deputirte bey Graff Johanſen deswegen thun woiten. 

Schließlich die Zegasions -Pisnete belangend / hätten gemeine Ritter und Landfchaffe Ihro 

2000. Reichs Thaler bemilliger/ auch diefelben etlegt worden / derhalben fi) ver- 
fehen wohteny man damit leichtlich zulangen möchte. Solches härten J. ©. fie/ gemeine Ritter⸗ 
und Landſchafft / nicht verhalten follen/ und wolten ſich gegen Denfelben fonften alle unterthänige 
Gebühr hiemit erboten haben. Bürgermeilter und Rath der Stadt Emden ew 
boten ſich zur Rechnung, mit der Anzeige/ daß fie nicht allein ıhre Quarem , ſon 

eu auch ein mehrers Zum Voraus erlegt und entrichter hätten 


$4 regt man von einander gangen/ und die Graͤfliche Roaͤthe den Revers in Ori« 
ginali verfertigt der Ritterſchafft in die Herberge nachgeſchicket. Nachmittags zu 2. Uhr haben 
die obgemeldte Graͤfliche Raͤthe / zuforderft aber Johann Juncker / hierauf ferner anbracht/- was hentin 
es Tages gemeinet Nitter- md Landſchafft in den vorgeſtellten Puncten Erfläung geweſen / hättem 
vernommen /_ hierauf I. G. Merz hinmwieder zus handeln ihnen befoplen / daß erfklich ſolche ber 
eichs und Kraͤys / auch der angenommenen Soldaten Omtribuzion - Steur getha⸗ 

we Relation %. G. Herz in Gnaden angenommen. Wann aber periculum in mora, und hierin 
weiter Verzug vorgehen oder gebaamcht werden u * pr Gnad. wie anıh der ganken ve def 

| | : 
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ſerliche Fifcal der Gebühr nach abgefunden und contentiret werden moͤchte. 


Die drey Aempter Leehrohrt / Greet und Stickhauſen belangend / Gn. dafuͤr / be 
Graf Johannlen eisen ge Ritter und Landſchafft Suchung u en 


Die alte Land: Schulden betreffend, wäre auf juͤngſt vergangenem Land: Tage verlaſſen / 
daf eine Specification folder Schulden aufgeleger werden folte / barauf $. Gn. Herr deß wegen au 
Gelegenheit ſolch aufzulegen geneigt/ dar dann befunden worden / folhe Schulden nicht von J. Gn. 
Herrn / fondern von Derfelben Regierung auf die Landſchafft gebracht worden. 


Die Ehe Steuer belangend/ fen gemeiner Ritter und —52 t hewuſt / ſolche Steu⸗ 
et / wo nicht J. G. Herrn wieauch der Landſchafft Schimpff / Schaden und 
theil ſolte ee che müfte aufgebracht underleget werden; Serhalben gemeine Rit⸗ 
ter und Landſchafft ihre Zulage zu thun keinesweges fich beſchwert finden Laffen folten/ foldes I. Gr. 
hinwieder erkennen würden. J Be, 
Die Legarions - Roſten anberreffend / begehren Ihr. Gnaden Feine weitere Zulag / fo 
die erlangte 2000 PKıhit. genugfam ſeyn und reichen; Wenn denn aber mehrer aufgehen folte/ wuͤrde 
fich gemeine Ritter» und Landfhafft zu fernerer Anlage in diefer gemeinen Landfhaffts » Sache Feir 
nesweges fperren Eönnen. 


| $ 5. Als nun nach gethanem der Geäflichen Raͤthe Abtritt / Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Emden mit der — und gemeinen Unterthanen / wegen des angedeuteten Revers, 
ohne hernachfolgende fpecificirte Urfachen / nicht «ccordren mögen 5; Als har die Rit⸗ 
serfchafft für fih / und dann die gemeine Unterthanen ferner fürbringen laffen / fie haͤtten / 
was die Gräflihe Raͤthe ſich abermahls erklärer / angehörer und vernommen / und iweiln dann 
Burgermeiſter und Math dieſer Stadt ſich dahin vernehmen laffen / fie ohne gehabre Ruckſprach 
ihrer Bürgerfchaffe fich nicht refolviren koͤnten; Sie aber / die Ritterſchafft / & Gn. Merrn/ wie 
auch CAurfürftin Wittiben ꝛc. Ihrer aävigften Frauen zu Gute/ diefe Sache gerne befordert fer 
hen / ihnen auch zu ihrer Angelegenheit allhie zu-verhanen nicht füglic fen. wolte 5; Als wolten e 
fih vor Ihre Perfon und gemeine Untertbanen folgender Geſtalt erklaͤret 


en: 
Mas die Reichs und Creys⸗Steuer anlangen thaͤte / ſolten die Rechnungen von den 
— — gefotdert / alsdann die Gebühr darauf verrichtet werden / es waͤre dann / daß 
zaf Johann von wegen der inhabenden Aemter die Contribution einhalten wuͤrde / auf welchen 
Fall dann fie die Deputirten Graf Edzards Gnaden ihre Quotam verrichten und bey weme dann der, 
Mangel erſeſſe / ſolchs dem Reich zu erkennen geben folten. 


Die alte Schulden anlangend/ lieſſen es gemeine Ritter / und Landſchafft bep voriger ge⸗ 
thaner ihrer Antwort nochmahlen beenden. 


56. Die Ehe: Steuer berührendes hätten fie/ die Ritterſchafft und anmefendegemeine 
Unterthanen/ den von dem Wolgebohrnen J. Gn. Herrn — empfangen und verleſen / 
befünden aber daraus / daß derſelbige nicht allein dem legten Land » Tags Abfchied nicht gemäß, ſon⸗ 
dern auch gan general, daß derfelbe vielleicht der Landſchafft mehr prajudicii als Vortheil ſolte ges 
bähren können: Haͤtten deromegen einen andern Revers concipiren und aufs Papier bringen laffen/ 
welchen fie $. Gn. hiemit copeplich zugefteller Haben wolten/ mit unterthänigfter Bitte / J. Gn. fie 
darin nicht verdencken / fondern denfelbigen alfo fertigen laffen wolten / in fonderlicher Ermegung und 
Betrachtung / daß weyland der Wolgebohrne J. Gn. geliebter Herr Warer wolfeeligen Andendens 

emeine Landſchafft in faſt gleichen Fall mit dergleichen Briefflichen Urkunden verfehen/ wie Ihr. 
naden aus beygelegter des zu erfehen. Da nun von Ihr. Gnaden diefer Revers alfo 
efertigt/' der — — t zugeſtellet wurde / wolten fie ungeſaͤumt / und daß 
Biel möglich Das Geld foͤrderlichſt aufgebracht wuͤrde / daran feyn. 


ie Legations- Koſten betreffend / erklärten fich die gemeine Mitrer- und Land 
Des Dem Sehaftien Miller * — ’ aus Ps sehäheligen Rechnung / die — 
gr 4 daß ein miehrers anfgangen/ wolten ſich alsdann unvorweißlich der Gebühr. ferner erzeigen 
ten. | fi 


Was 


— 
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Mas aber der Stade Emden anerbosene Nechnunge betreffen — waͤten ſie / die gemeine 
Ritterſchafft und gemeine Unterthanen / erboͤtig / dieſelbe fuͤrderlichſter Gelegenheit mit ihnen zu liqui- 
diren/ und wolten gegen Ihr. Gu. ſich hiemit abermahls zur allerunterthaͤnigſten Gebühr anerbothen 


ben. 
” $ 7. Hietauf hat Doctor Johann meiter einbracht / diemeil Bürgermeifter und Math der Stada 
Emden ſich dahin vernehmen laffen/ daß fie ohne vorhergehende mir der Buͤrgerſchafft gehabte Ruͤckſprach 
ſich nicht erklären koͤnten: So erforderte Ihr. En. Herrn Nothdurfft fie von der Stadt Em⸗ 
den/ als hr: En. ohne einig Mittel und ungesweiffelte Unterthanen dahin zu 
halten / ſie ſich alsbald deswegen neben andern erklären würden. 


Hinwieder Bürgermeifter und Maht anzeigen weil es allein an diefem einigen Punct des Re- 
verfes beruhen thaͤte / fie billig und nohtwendig ein folches mit gemeiner Bürgerfihaffe communiciren 
folten / baten/ daß ihnen ein ſolches vergönnt werden möchte. Doctor under abermahlen/ weil im 
dem Punct der Ehe » Steuer/ wie ihnen allen bewuſt / periculum in mora, fie die Unterthanen 
$. Gr. . Heren diefen Schimpff nicht — ſolten / erforderte die hohe Nohtdurfft / ſich die Herrn 
a —— vergleichen in dieſem Fall nichts difficultiren / ſondern zu jetzigem mahl ſich entſchlieſ⸗ 

n ſolten. | | 


Darauff wieder von Bürgermeifter und Raht geantwortet / es beruhe doch nur allein auf den 
Revetrs / weichen fie unter den beyden mit annehmen möchten welches fie der Buͤrgerſchafft gerne 
eommuniciren wolten / begehrten Darauff wie vor. " 


8.8 Daranff die Gräffliche Hertn Raͤhte abgetreten / folches alles J. G. Meran zu refe- 
riren an / und mitgenommen. Mach gehaltenem Bericht und Refolution brachte Doctor Johann 
under wiederum für : 


Sie haͤtten was einer ehrbahren Kandichafft Erklärung geweſen dem Wohlgebohrnen 

. Gn. ern unterthänig anbracht / darauff I. Gn. ihnen hinwiederum zu vermelden diefen Be 
ehl geben; daß man ſich gar nicht verfehen, S. On. von deren Landſchafft ein ſolcher Revers, ß 

| elben und Dero Nachkommen gang zreiuaicirlich und nachtbeilig wäre, I. 
Gn. auch denfelben mit * anzunehmen gedaͤchten / vorgeſtellet haͤtte merden/ in Erinner⸗ 


ung daß die Landfchafft vor der Zeit, ohne Vorſt ung ſolcher und dergleichen 
Revers in ſolchen — contribume, und fo wenig St. Gn Herr Water Wohlfeeliger Gedaͤchtniß / 
als Sie felbften jemahlg gehemmet und beklemmet worden. So wuͤſten fie fich auch zu befcheiden/ daß 


in Dber + Teutſchland bey allen den Reichs Landes » Fürften in dergleichen üblich / brauchlich und 
Hertommen: Wuͤſte derhalben J. G. Herr nicht wie Sie foldyes von feiner Landfchafft vernehmen 
ſolten / fie fich folder Exception gegen andere des Reichs Land» Stände unternehmen folten. Da 
fie auch ferner daben zu bleiben gedächten / müfle es J. G. Herr dißmahl dabey bewenden laſſen / 
doch J. Gn. / die —E daruff zu bedencken / hiemit vorbehalten haben wolten. Andere Pun⸗ 
cten — un belangend / haͤtten feine Maaß / verfehe ſich J. G. Hert / denſelben alfo nachgeſetzet 
wer olte. 


Und wolten ſie / die Raͤhte / eine ehrbahte Landſchafft hiemit erinnern / fie nicht ſelbſt in Ge 
fahr ſich ſetzen wolten. 


Ihr Gnaͤdiger Herr lief auch ihnen der Ritterſchafft zu bedencken eben 
d % nr al une ihrer Untertbanen — ihre ——— 
zuſteuren pflegten. olten ſich alſo S G nochmahln verſehen / ſie eines ar 
dern ſich hierinnen bedencken wärden. 


Es hätten auch vor dieſer Zeit etliche von Adel in ſolchen damahls obliegenden des Lan, 
des — ——— und Bedruͤckungen / da S. Gn fie davon entſetzen und ledigen wuͤrde / demſelben 
hinwieder alle wi F Dienſte zu erzeigen anerboten und zugeſagt: Aber wie ſie ſich hiezu anſchick⸗ 
ien / würden S. Gn. jegund wohl gewahr. — 


F. 9. Hierauff die Rittetſchafft und gemeine anweſende Unterthanen ſich folgender ma 
erklaͤret: Sie vernehmen, daß der Wohlgebohrre J G. Hert durch den von —— 
Revers etwas zu Ungnade beweget / deffen Hi ic) keines weges verfehen / koͤnten auch nicht wiffen/ 
wie und was Drrfolder Revers J. G. oder ——— Nachkommen prejudicirlich ſeyn ir n in 
“er | $ 
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Anſehung ſolchet Revers faſt allerdings aus dem von S. ©. Herrn Vater Wohlſeeligen Andenckens / 
in faſt gleichem Fall der Landſchafft der Zeit übergebenem ‚und zugeſtellten Revers genommen; Sie wol 
gen aber gebeten haben/ J. G. / worinnen Derfelben etwas zum Nachtheil und prejudicio gefeßer/ zu be; 
sichten/ wolten fie alsdann eines einhelligen Reverfes mit J. G. ſich der Gebühr vergleichen. 


Verſehen fih J. Gin. fie ſolches zu ihrer und der Nachkommenden Nohtdurfft nicht verden⸗ 
cken / die gefaſſte Werbirterung finden und fallen laſſen. Solches haben die Gräflihe Raͤhte J G. 
* irren zu referiren und anzumelden abermahls angenommen / und ift man damahls von 
einander gefihieden. 


$ 10. Folgenden Freytag den ıgten hujus find beyde Theil wiederum erfchienen/ hat Do- 
dor Johann under folgender Geſtalt abermahlen vorbracht: geftriges Abends wegen der ür 
bergebenen Revers- Noteln der Ritterſchafft Erklärung geweſen / hätten J. G. Herrn fie deflen berich⸗ 
tet: Hierauff J. Gn. der Ritterſchafft hinwieder anzumelden ihnen befohlen daß Derſelben gang 
beſchwerlich fiele / den uͤbergebenen Revers, wie derfelbige geftellt/ anzunehmen und paſſiren zu laſſen⸗ 
verſehen ſich auch / ein ſolches Ihro Gnaden nicht zugemuhtet werden koͤnte / wolten doch deſſelben 
empfangene Copey zu ſeiner Zeit zu gebrauchen wiſſen. 


Wann aber die R der alten Schulden / fo in dem erſten Revers mit eingeſetzet / 
ſich ſonderlich beſchwereten ige J. Gn. zugelaffen * / daß Kr Claufel abgethan / im 
dem übrigen derfelbe Revers wie vor in feinen Terminis bleiben ſolte. Defgleichen ſich 
gemeine Ritterſchafft zu erinnern / daß nicht 12000. Reichs Thaler fondern 
20000. Hülden zu 15. Batzen in Beyfeyn etlicyer von Adel damahls gewilliger: 
Als würden fie ſich nicht wegern / diefelbe alſo zu erlegen. 


Iſt darauff der Ritterſchafft von den Gräfflichen Nähten ein ander Revers, durchaus dem 
erften Caufferhalb der Clauful der alten Schulden) gleich / zugefteller / und denfelben anzunehmen bes 
aehrer worden; Welchen die Ritterſchafft empfangen, und entgegen demfelben einen andern mit Veraͤn⸗ 
derung erlicher wenigen Worte aufs Papier bracht / fo fie zu ihren Haͤnden genommen / die Gräfr 
lichen Raͤhte 8* angezeigt: Sie haͤtten iht abermahliges Anbringen verſtanden / und weil in dem 
allerhand angemeldet / deswegen fie eine Nohtdurfft achteten / J. G. Herrn felbften zu beſprechen / als 
wolten fie etzliche aus ihnen hierzu vermögen / fo alle Nohtdurfft mir Ihro Gnaden hieraus handlen 
ſolten. 


Welches die Gräfflihe Nähte gutwillig geſchehen laſſen; Darauff etzliche von der Ritter⸗ 
ſchafft zu Ihro Gnaden ſich verfüger/ und Derſelben ungefaͤhrlich nachgefegre * vorgehalten: 
Obwol die Ritterſchafft Bedenckens haͤtte / ſich weiter einzulaffen / weil fie vermerdten / ürger 
und Landſchafft wider alt Herkommen igo von ihnen abgehalten; So wolten fie doch / damit ihr ıms 
terthäniger Wille zu fpüren / den Revers, wie derſelbe jego in wenig Claufuln verändert / J. Gu. 
fie —5 hiemit prefentiren thaͤten / annehmen / doch den andern abgehaltenen Ständen un- 
verfaͤnglich. 


Daß auch ihnen angemeldet worden / fie nicht allein die 12000. Reichs Thaler / ſondern die 
gange Ehe: Steuer bewilliget / und zu erlegen angenommen: Hierauf geben fie dieſen Bericht / 
daß in ihrer Macht nicht ſtuͤnde / auch vor ſich allein die Macht nicht haͤtten hierin zu willigen / wei⸗ 
len vorhin Ritter / und Landſchafft ſich eines andern einhelliglich beſchloſſen / auch damahis verab⸗ 
ſcheidet worden. Darauff dann wohlermeldter Hert Graff den uͤbergebenen Revers verleſen hoͤren / 
denſelben aber geſtalter maſſen anzunehmen und zu verfertigen gang md gar abgefchlagen / daben es 
damahls verblieben / und die vom Adel wiederum abgangen/ haben hr. Gnaden ihnen abermahlen 
einen andern Revers dem vorigen noch faft was beſchwerlicher * geſchicket / denſelben Ihr. Gna⸗ 
den die Ritterſchafft wiederum zugeſchicket / mir ferneret angehängten Bitte / Ihr. Gnaden es noch⸗ 
mahls ben ihtem / der ara ei an milden Revers verbleiben laſſen / denfelben fertigen / und alfo 
ihnen zuftellen wolten / mären fie erbörig ihren möglichen Fleiß fürzuwenden/ damit das Geld förder- 
lichſt erlege werden möchte. 


| Welches aber Ihr. Gnaden rund abgefchlagen/ mit der mündlichen Anzeige’ daß Derfelben 
niemand rahten oder heiſſen wuͤrde Seinen geliebten Töchtern / als der — 32 —* 

vorzuſtehen ſchuldig / etwas hierinnen / ſo man ihnen ſchuldig / zu benehmen. 
Dabep 
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Dabey es dann endlich geblieben der Land» Tag zum Ende und au diefem Mb» 
ſchiede Eommen.  Signatum = 2oten Febr. Ao, | gelauffen / zu dieſ⸗ 
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NB. Hieraus iſt zu ſehen / wie die Sachen noch damahls / da doch durch die Bruderliche Uneinigkeit und 
ſonſt das Werck ſich zur Veraͤnderung ſchen neigete / gelegen ſeyn: (5.) Daß die fand: Staͤnde auf Graͤfli⸗ 
chen Haͤuſern verſaminlet / (2.) ſich ſchuldig erkennen / die Gelder zu denen fpecificirten Poften aufzubringen. 
(3.) Daß Graf Johann dadurch Verwirrung gemachet / daß Er ſich widrig dezeiget / von den Dreyen einda · 
benden Aemptern zu dieſen Geldern zu contribuiren. Und dieſes hat verurſachet / daß hernach Anno ı 590. 
in dem Emdiſchen Land · Tags · Schluß don einem gemeinen Lege⸗ Kaſten / und hernach Anno 1593. von einem 
gemeinen des Landes ærario gehandelt worden. 


Nro. XLII. J 


Graff Edzards Reſcriptum an alle Beamte/ Buͤrgermeiſter 
und Raht in den Städten / und Gerichts⸗Verwalter in den A⸗ 
delichen Herrlichkeiten wegen Eintreibung der eingewilligten 
Schagung zu Bezahlung der Reichs- Steuer/ Anno 1586. den 
19. Odtobr.; Daraus zu erfehen iſt / daß die Direction in Ad- 
miniftration der Yandes - Mittel dem Landes». Herrn 
zukomme. 


Edzard &c. ” 
Lieber Getrener ! 


Y I& ferer Landſchafft bemilligten Schaffes zu Ablegung aller fchuldigen Reichs» 
ben / folhes wird euch noch unent ⸗ 





An Wir und Unfere Landſchafft denn / aus zugelegter jeßiger Rechnung / un⸗ 
angeſehen der Känferlihen Moderation und gnaͤdigſten z. Theils Erlaſſung / vermercken / daß ob» 


echnung bey weitem nicht zulangen. 
erhalben wir unumgaͤnglich mit Unſerer Landſchafft dahin geſchloſſen und verglichen / jedes Graf 
Landes noch mit einem halben Schaf zur belegen. 


Weil aber forhaner ig allen Verzug und Saͤumniß in kurtzem der Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt / damit man die gnädigfte Erlaſſung nicht verfihergen möge, muß überfande werden: Als 
befeblen Wir hiemit ernftlich bey Vermeydung Unſerer arbiträr - Pöen, inmendig dreyen Wochen 
die Reftanten von dem vorlängft bewilligten Schaf / und denn jego den halben Schaf von jedem 
Graf Landes/ einzubringen / und Unferm Pfenning + Meiſter Wyard von Lengen zu 
lieffern / alle empfangene Recognitiones mit ihm zu conferiren/ und nach Gebühr ohne einigen Ber 
helff zus berechnen. Im Segenfall aber Säumnif von euch gefpüret / wollen Wir Uns Unferer vor» 
eſetzten Poen mit nichten begeben haben, fondern auch allen Schaden / da einiger Uns oder Linferer 
nöfchafft / daß Wir der Kaͤyſerlichen Majeftät die Retardaren in zugefeßter Seit nicht lieffern und 
abrragen moͤchten / entſtuͤnde / an euch und andern ſaͤumigen Theilen zu erhohlert wiſſen. Diefes wolten 
Wir euch gnaͤdiger Meynung zur Machricheung nicht bergen. Geben auf Unſerm Haufe Embden / 
am 19. Odtobr. 1586. 


NB. Auf dieſem Fuß ind auch die Käyferlichen Decrera und die folgende Landes · Derträge einge 
richtet. Vid, Kaͤhſ. Decrer von 1589. % 9.1 Embifcher Executions - Recefs Bon 1 +90, $. 8. 9./und der gange 
Empifche Landtags · Schluß von 15901 wie auch ber gange Notdiſche Landtags · Schluß von 1593.1 nebft den 


Concordaten von 1599. j 
lit 2: — | Nro, 
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Schreiben und Erflärungder Stadt Emden an Graff Edzard Il, 
betreffend (1.) die Ehur- Pfälgifche Ehe⸗ Steur/ (2.) die Pre- 
benden des Stiffts Magdeburg / (3. ) der gemeinen Landſchafft 
an den Käyfer/ Chur⸗ und Fürften gefchebene Legation, (4 ) 
Knerbalkung des Käpferl. merng auf ga 5.) Ablöfung 
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der alten Schulden und Belchwerung auf gemeine Stadt 
und Landfchafft fichende/ (6.) wie auch die Müngeund 
dag Fleine Geld / vom 4. Auguſti, 1586. 


Summaria, 


Ge 15 7 et 
Raff Edzard bat Bürgermeifter und Rath Durch $ 4 Sie beklagen den Abgang Dis Handels? Bitten’ 
einen Hoff ⸗ Rath und Secretarium Seine Meinung Daß Sraff Edzard in Beyfeyn einiger Deputitten von Adel 
vortragen laſſen. Diefe haben ſolches mis gebuͤhren⸗ und der Landſchafft Die Rechnung von Der Stadt Emden 
der Reverentz unterthaͤniges Fleiſſes angebörer. und der Übrigen Tandſchafft möge einnehmen laſſen. 

6 2, Sic erkennen ſich fi ig/ den achten Tbeil zu des $ 5. Ihre Bitte wegen der Kleinen Muͤnge daß Graff 
nen fpecihicirten Poften für ihre Quota zu erlegen. Meinen/ Edzard es bey Seiner Müng » Moderation bewerben 
daß fie zu der Ehe⸗ Steur und andern Pofien ſchon mehr fie» 
als ibre Wotam bezabkeı baben. | $ 6, Schluß, 

$ 3. Die Reftanten von den Stadt « Kanden wegen der 
Ebe + Steur und Telch⸗ Schagung wollen fie eintteiben. 






= F As der —— Herꝛ / Herꝛ Edzard, Graff und Her: zu Oſt⸗Frießland / 

unſer gnädiger Herr / duůrch Ihrer Gnaden off Rath und Se 

RER UT irezariens die Ehrbahrn Doch; und Wolgelahrte Ernſt Sebaftian, und Ca- 

* ſparn Müller, in etzlichen unterſchiedlichen Artickeln / Bürgermeiften und Rath 

Ihrer Gnad. Stadt Emden in Gnaden muͤndlich fuͤrtragen und ver 

Enelden laſſen / das haben dieſelbe mit gebuͤhrender Reverentz unter 

X thaniges Fleiſſes angehöret und vernommen: Und nachdem fie die 

I proponizte Puncte an ihrer Wichtigkeit und Gezall dermaffen beſchaffen gefun⸗ 

den / daß fie die Nothdurfft erachtet / diefelbige fhrifftlich zu beantworten ; So haben ſie dieſe Ant⸗ 

more folgender Geſtalt in der Feder verfaffen laffen/ unterthänig bittend Ihre. Gnad. gnaͤdig zu ger 

ruhen / ſolchen ihren unterthaͤmg beftändigen ſchrifftlichen Bericht in Gnaden zu verleſen / und der Ge⸗ 
buͤht nach zu eriwegen. Ä | 2 


8 5 2. Befinden aber anfaͤnglich / daß faft von der bewilligten Comriburion zu der Pfaͤl⸗ 
ifchen Chur; Fuͤrſtlichen Fräulein Ehe: Steur / Prabenden des Hr Stiffts 
—— des Wolgebohrnen unſers gnaͤdigen jungen Herun / ꝛc. der gemeinen 
Landſchafft an die Roͤm. Kaͤhſerl Majeſt. / auch des Reichs Chur, Fuͤrſten und Fuͤrſten beſchehe⸗ 
ne Legasion, item des Kaͤyſerl. Kammer : Gerichts Unterhaltung / Abloͤſung der alten 
Schulden und Befchwerungen auf gemeiner Stadt und Tandſchafft ſtehende / 
und letztlich von der Muͤntze und dem Kleinen Gelde mentioniret worden. 


So viel nun Buͤrgermeiſter und Rath ſich auf friſcher Gedaͤchtniß zu erinnern / iſt der Pfaͤl⸗ 
hiſchen Fräulein Ehe /Steur auf 20000. Franckfurter Gulden / die Contribution zur — x - 
den auf 4000. Weiche » Thaler die gerühtte Legation auf 2000. Meichs: Thaler / auf gemeinen 
Land Tagen in verfchienenen Jahren fürgefchlagen und gefordert worden/darzudann dieſe Ihrer Gna⸗ 
den Stadt den achten Theil’ wıe von Alters gebraͤuchlich / und neulich wiederum auf 
Land Tagen geſetzt / fuͤr ihre Quora zuzulegen pflichrlich: Welcher achte Theil in allem fich er- 
ſtreckt nad) igrlanffendem Gelve auf 6187. Gulden 5. Schaff. | 

Dargegen die Stadt Anno 1584. und 1585. ihres Theils erlege und bezahlet 3000. Reich 

Thaler/ facit nad) diefem Gelde 6750. Gulden / fo in der Erl auf Zinfe —— und zum 
Theil von den Buͤrgern wieder geſammlet und abgelegt / zum Theil noch unbezahlt auf der — 
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ſtehen / und in Eurgem bezahlet werden muͤſſen / dataus zu befinden’ daß / deductis deducendis, Die 
Stadt 562. Gulden 5. Schaff über ihre Quota ausgegeben: Datzu noch die Stadt aufgenommen 
5000. Gulden courant auf Zinſe / zu der geruͤhtten Reichs Legation, nad) Laut davon auffgerichte⸗ 
ser Verſiegelung. 

Item noch von der Stadt ausgekehrt durch Raths ⸗ Herrn Johann Wilken ju Friedeburg an Ernſt 
Sebaftian Müller, zu deſſelbigen Legation Koften nach Laut ſeiner Quitantz 500. Gulden / facit 
1062. Gulden 5. Schaff / das die Stade mehr als —— ausgegeben / geſchweige was ſonſt Anno 
1584. und 1585./ item in dieſem lauffenden 1586. Jahre zu untetſchiedlichen ſchweten Legationibus, 
an den Printzen zu Oranien in Holland / an Grafen Wılhelm famt denen Staaten in Welt Frießlandy 
und abermahls in Holland an den Königl. Gubernatoren Leicelter, item zu der Naval: Pipedition 
gegen die Weft: Friefen’ und zuvor zu Erbauung des Miederländifhen Haͤupts / alles nicht allein 
zu der Stadt / fondern auch zu gemeiner Landſchaͤfft Beſten / erfprieflihem Aufnehmen und Gedeyen 
in Gelde ausgelegt und bezahlt, Item in was beſchwetliche Burg — belangend Rottorffs, 
Querneims, Boelens, Forftenaw, Coerdt Monrighs und andere Sachen / zu erheiſchender Noth⸗ 
durfft gemeiner Landſchafft geſchienen / von alles Und neulicher Zeit die Stadt ſich eingelaſſen und. ver⸗ 
pflichtet habe werden Ihre Gnaden Sich Zweiffels/ohne wiſſen zu erinnern / welche Summa faſt 
alle noch unbezahlt und guten Theils von der Stade noch jaͤhrlich beſchwerlich verzinſet werden. 


$ 3. Mas aber von der Stadt Landen / betteffend Die 3. Schaff zur Pfaͤltziſchen 
Ehe⸗Steur / und die 7. Schaff zur eich Schahung a wird ein Ih Math 
auf die Irachläffige gebübrliche Execution fürnehmen 7 wie dann num bereits angefangen um die Be⸗ 
zahlung in Handen des Teich Menrmeifters auf Zeit und Stunde zu thun. : 


$4. Wenn nun befindlich / daß die Stadt mehr nad) ihrer Quota als Fein Stand der —“ 
in gemeinem Anliegen gethan / und daruͤber noch dermaſſen beſchweret / daß es faſt von iht nicht mehr 
zu erſchwingen / ſonderlich dieweil auch die gewoͤhnliche Stadt Ommertia, Handel und N⸗- 
vigarion gantz verſperret / und / was Nahrung hie noch uͤbtig ſeyn foll/ auf Olderſſum / Leht 
amd Weener getrieben und geſchoben worden / und dann offtmahls die Stadt Ihre Gnaden un⸗ 
terthaͤni ag auch auf öffentlichem Land» Tag.proponiret/ daß ſolche Beſchwerung / Zu 
lage und Koſten / fo von wegen gemeiner Landſchafft vom der Stadt gefihehen / in Beyſeyn etli⸗ 
cher Dourten von Adel und der Landfchafft berechnet / und was über ihr Antheilzum 
gemeinen-Beften ausgegeben/in andern Fällen and Contributionibus der Stadt von der Landſchafft 
compenfiret/ und gleid) gehalten werden möchte: So iſt nochmahls Buͤrgermeiſter und 
Raths unterthänige ‚feiflige Bitt und Suchen Ihre Gnaden gnädig geruhen 
wollen, auf förderliche Gelegenheit foldye der Stadt Rechenfchafft / und Be 
ſchwerung gemeiner Landfchafft betreffend +. und Hiswiederum der vom Adel 
und Landichafft Ausgabe Rechnung und Beſchwerung zu beleuchten/ und gegen 
einander zu iquairen/ Damit einmahl ausfhndig gemacht werde, wie die Sa = 





befchaffen/ und ob die Stadt oder die Landfchafft mehr zur gemeinen Wolfahꝛt 

gethan und — Soferne aber etwas ander Stadt zu mangeln möchte werden befun⸗ 

den, foll an ihrer Seiten nicht erfigen / und alsdann Vergleichung und glice Mittel und We⸗ 
e für die Hand genommen werden | Damit die alte Schulden allgemaͤhlich abgelege/ und Stade und 
andfihafft von der vielfältigen Befchwerung erlediger werden moͤchten. Re 


$ 5. Letztlich belangend die Kleinen Muͤntz / Sorten / fo der Müng: Meifter alle Wo⸗ 
chen einen halben Tag auf ſchiergkuͤnfftigen Michaelis zu ſchlagen gebeten, bitten Bürgermeifter and 
Kath nochmahls unterthaniges Sleiffes /. wie fie hiebevor auch fhrifftlich und mündlich ge 
beten/ und in ungezweiffelter unterthärtiger Wertröftung und Zuverfiht ſtehen dag Ihre En 
Den es bey Ihrer Muͤntz / Moderarion, fo mit Zuthun und Fuͤrwiſſen Ihrer Gñaben getreuer 
Bürgerfchafft gefege/ und den 24: Julii gedtuckt / guädig wollen beenden laffen/ darin auch aus 
druͤcklich dem Muͤntz · Meifter verboten/ die anderthalb Schaffe/ fehs und drey Witten zu muͤntzen / 
wie auch durch den Werdepn ihme die Stempel abgefordert worden / allein daß die Reichs Thaler 
auf 224. Schaff moͤchten geſetzt werden, | — | — 

Und wiſſen Ihre Gnaden aus hochbeſchwerlichen vielfältigen Klagen Sich des. Unheils und 
Schadens nicht allein des gemeinen Handels / fondern auch Ihtet Gnaden Selbſt jährliher Gefäl, 
le und Aufküngite/ herrüprend ans der hohen et der Muͤntze / gnaͤdig zu erinnern / use 

Be mm 
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"Unheil aller erfahrnen und ſchiedlichen Leute Ureheil und Vernunfft nach / nicht kan gewehret oder 
vorgekommen werden / woferne die gerührten feinen Muͤntz » Sorten nicht ein und aufgehalten. Und 
Yhus zwar Ihrer Gnaden zu Feiner geringen Verkleinerung gereichen/ daß die Englifche allhie relidi- 
rende Nation, und andere Deftrifche Kauff⸗Leute / nicht bey Ihrer Gnaden Oſt⸗ Frieſiſchen Muͤntz ⸗ 
Valvarion , ſondern nah Hamburher Geld in ihrem wichtigen Kandel rechnen / Eauffen und ver, 
kauffen / fagende/ daß hiedurch der Fleinen Sorten vielfältig Müngen und Aufwechſeln der Juden kei 
ne beftändige Taxation des Geldes Fan noch mag gehalten werden. Ob aber der Müng- Meifter 
einwenden würde/ daß er die anderthalb Schaff / vor Aufwechſelung andern guten Geldes/ zu Muͤn⸗ 
Kung der Reichs Thaler und anderer groben zugelaffenen Sorten / nöthig haben, und ausgeben muͤſſen / 
feyn zwat der anderthalb Schaffen -Stüden:hiebeoor fo viele geſchlagen / daß er derfelben gnungſam 
fonft habhafft feyn kan / und nicht won noͤthen / deffen vorerſt mehr zu müngen. 


$ 6. Die haben Ihret Bnaden Bürgermeifter und Rath ſchrifftlich in Unterthänigkeit vor 
zutragen hochnöthig erachtet / unterthaͤnig bietend/ Ihre Gnaden diefen ihren aus getreuem holofeligert 
unterthänig wolmeinendem Gennůth herflieflengen beftändigen Bericht gnaͤdig zum Beſten vermer- 
den / und ihr gnaͤdiget Herr ſeyn amd bleiben wollen. Der allmächtige GOTT wolle Se Gna⸗ 
den zu gluͤcſeligem Molftend und Regierung gnaͤdig friſten. Uhrkund der Stadt Emden hierunten 
auf dgs Spatium gedruckten Secrez- iegels Anno 1586. am 4. Augufli, 

." . j (L. 8.) Ms J 

NB. Diefes Document weiſet (1.) daß die Ehe ⸗Steur wuͤrcklich bezahlet. (2.) Daß die Stadt Em 
den zu den gemeinen Landes-Laſten zu contribuiren ſchuldig ſey· (3.) Daß dem Landes · Herrn in Beyſeyn et⸗ 
licher Deputirten von Adel und dertandfchaffe von den genieinen Landes · Geldern die Rechnung einzunehmen / 
(4.) imgleichen das Recht der Münge! in ſpecie auch in der Stadt Emden / zuſtehe. Won der 6 z. gemel 
deten Chur · Pfaͤltziſchen Ehe» Steur iſt zu wiſſen / daß Graff Edzards zweyte Eochter! Anna, anden Chur 
Fuͤrſten Ludwig in der Pjalg vermählet toorden. Weil aber der Chur ⸗Fuͤrſt bald darauf verſtorben / ſo it Sie 
hetnach an Marck · Graff Ernft Friederich zu Baden ı und nach deffen Tod an Hertzog Henrich Julius zu 
Sachfen . Lauenburg vermähler worden. Von dem achten Theil! melchen die Stadt Emden zu den gemeinen 
Standes » Laften vermeinet ſchuldig zu ſeyn / iſt zu wiſſen / daß folches von der alten Stadt / da Faldern und die 
Vorſtaͤdte det ſelben noch nicht einderleibet geweſen / zu verftehen fey. - Und weil in der Erläurerung des Em⸗ 
diſchen Borläuffers von der nachbero geſchehenen Anmaffung der Stade Emden wegen einer gewiffen Quotz 
die völlige Nachricht enthalten iſt; Go hat man felbige in dem folgenden Extra& communjciren wollen, 


No. XLIV, 


Schreiben der zu Einforderung der gemeinen Landes » Mittel bes 
ſtellten Einneßmer an Graf Edzard Il,/ vom 5. Dec. 1595. 


-Summaria, 


Sr 
Egen der Tuͤrcken⸗ Steuer Wegen Unrichtigfeie ons - Commillion wegen der gerheinen Landes »Belder ans 
ten bey Der Capital- Gchagung : TDegen der ordne. | 
Handes * Schulden. $ 3, Schlagen vor / daß man bey dem Kaͤyſer um 
6.2. Sie bitten’ daß Graf Edzard eime Liquidati. Nachlaß Dis Keichs « Contingents anbalte. 
a Digebohrner Graf / E. Gn. feynd unſere unserthänige willige Dienfte mir Fleiß 


zuvor. 
NEUE CH $ 1. Gnädiger Herr. Unsift E. ©. Schreiben von dato legten 
BA / Oktobris diefes Jahrs zugefommen/ und haben ung deſſentwegen allhie in €. 
1? Pi N: ©. Stadt Emden zufammen gethan / umd die Mohedurfft erwogen. So viel 
«X, nun die von E. Gn. angedentete/ theils verfchienene / theils annahende Zür- 
KICIN: den: Steurs Ziele betrifft 7 fo Eu, Gn. Erachtens nad) aus den Capital - 
| Sch — — Geldern neben des Hoff⸗Gerichts Unterhalt ſchleunig abgetta⸗ 
gen werben folten / mögen E. wir in gehorfamer Unterehänigkeit nit bergen, wie Diefelbe Eich 
auch aus unterfcyiedlichen vormahls eingeſchickten Berichten gnädiglic werden zu erinnern wiſſen / daß 
wegen vieler Zelansen auch befonderer Unrichtigkeiten / ſo fich — N, 
| a⸗ 








— — — — 


an Graff Edzard, de Anno isos: 2, 33 


Schatzung / ſonderlich in der Stadt Emden und eglihen Aemtern / da mar von dei 

Zeit Magiftraren und Beamten die hulfflihe Hand nit mol haben mögen / diefelbe nit fo viel er» 
zragen/ wie man fonften vermuthet / oder/ da es richtig hergangen / wol gefihehen Fönnen, 1lber 
deme wiſſen Em. Guaden gnaͤdiglich / da mit Derfelben und gemeiner Ritter und Landſchafft gnädis 
gem Fuͤrwiſſen und Bewilligung der Pfenning » Meifter über 10000. Reichs. Thaler aus der 

gung gefolget / auch darüber noch ehliche Taufenden zu Hoff ⸗ Richter und —* Unterhaltung 

angewandt; Ferner auch mehrentheils Gelder der Emder Kiufft / fo uff Em. Gnaden unterfchiedlis 

he ſchrifftliche Befehle in der Stadt gebracht auf andere Wege ausgefchtet/ daher nicht —— 

in Caſſa vorhanden / und die Landſchafft dennoch in ſchweren Schulden und Monatlichen Intete e 

je länger je mehr vertiefft wird : Welches ſich auch vornemlich daher urfacher / daß fomol auf 

unfer als gemeiner Mitter » und Landſchafft (fo die Ihrige vorlängft auf dem im Decembri Anno 
1594. zu. Aurich gehaltenem Land » Tage darzu beſtaͤndiglich conftiruire und gemächtiger) unter 

ſchiedlich vielfäitig fo ſchrifft - als mündlich unterthänig Bitten und Anhalten Ew. Gnaden kei⸗ 

nen Liquidation - Tag beſtimmen / oder die Ihrige darbey verordnen wollen. Dann 

warın —* geſchehen / würde man bald finden / wie hoc) ſich die Schazung betragen / auch wohin 

ſowol von dem Pfenning- Meifter als andern die empfangene Gelder angewandt und gebraucht 

worden: 


$ 2. Derentivegen wir unfers Theils noch und abermahlig mit der Handlung voriger inter 
ſchiedlicher fhrifftlihen Bedingungen Ew. Gnaden gehorfamer unterthäniger getreuer ohlmey⸗ 
nung zum allerfleiſſigſten bitten und ermahnen / Sie wollen in dieſem noͤhtigen Wercke und Be⸗ 
ſtimmung angeregten Liguiderin - Tags nit länger einhalten e fondern zu dieſer i 
ter Graffſchafft hoher Wohlfahrt allerfsrderlihft Zeit und Mahlſſtatt darzu anſetzen / und 
die Ihrige dabey verordnen; Wird ſich alsdann leichtlich eraugen / daß die Erlegung der an⸗ 
gereen Tuͤtcken/⸗Huͤlffe von diefer Schagung nice gefüglich länger geſchehen und verrichter wer ⸗ 
en Fan. Ä 


$ 3. Nachdem aber auch Wegen der Hoch waͤhrenden inländifcyen Landes. 
Gebrechen die ſonſten wolbeftalte und bewilligte Ordnung 7 woher diefe und 
andere Fünfftige Reichs · Aülffen zu erheben’ für dißmahl nichht im Schwange ge 
bracht werden Fan; Damit dann gleichtvol diefer Em: Gnaden Grafffhafft + unferm Da, 
terland / aus dem Verzug der nicht Erlegung ‚Feine in dem Reichs / Abſchied oder andere angedräu, 
ere Pöenen zuwachſen mögen; So wollen in Em. Gnaden gnaͤdiges Bedencken wir unterehänig ges 
fielle haben / ob «8 nicht eine Meynung / daß bey der Roͤm. Käyf, Majeftät unſerm allergnädig, 
fen dern die gemeine Land Stände / mo nicht um etwas Nachlaß / wie andern diefes Kräyfes 
Gtiedern wiederfahten / je zum wenigften um gnädigfte Dilacion und Friſt allerunterthänigft gebeten 
und angehalten hätten / nicht zweiffelnd man wuͤrde diefelbige bey Ihrer Räpferlichen Majeftär wol 
erhalten: Und wann Em. Gnaden gnädige Meynung uns hierüber allerfchleunigft zukommen wuͤrde / 
wolten wir beſten ar befördern / daß ſolches ohne laͤngern fhädlichen zug zu Werd ge 
sichter werden möchte. Und wir bleiben Ew. Gnaden (Die wir zu glücfeliger Gräfflicher Rande, 
Regierung dem Behut des Allmächtigen getreulich befehlen) zu allen geborfämen untereha: 
nigen Dienften willig und bereit. Datum unter unſer dreyer Ring » Pirrfhaffe / im 
Em, Gnaden Stadt Emden/ am 5.Dec. Ao, 1595. 


Em. Gnaden u | 
j gehorfame uhterehänige 
Saͤmmtliche zu der Capital- Schatzung verord⸗ 
nete Einnehmen, 
Anmerckung über diefen Bericht und die vorige Documenta von 
Reiche » Steuren und andern gemeinen Yand« Schulden. 
| Summaria; 
IB% Ao. 1589. * * wegen gemeiner Kandes⸗ $ 3. Was Anno 1593. verotdni, Mas daraus folge. 
— mmmma ww. 
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NB, $ 1. In dem Käpferlichen Decrerö yon w589. artic, 6, iſt verordnet / daß der Reiche und Areys 
Steuren balber es bey Zuvor gemachter Ordnung; bleiben folle | alfo daß diefelbe Steuren durch die 
deputirte JEinnehmer| wie Herkommens / eingebracht] in einen, bejondern Lege · Raften et / 
nnd davon fuͤrter jedesmahl der ganızen Graf t Gebuͤh an einer unzertheiten Summe dem 
heiligen Reich und dem wOeftphänjchen Kraͤys erleget und richtig gemacher werde. ungleıchen 
Beni Die ac wicht broahler toten] befinden vobrbe pe follen unf Era mn SDeife] we fo Di 
! die noch nicht bei en | wuͤrde I die follen a un eife/ wie | ie 
Bebrüdere) Braf Edzard und Johann mit Raht und Zuthun — Aandſchafft ungefehrlich ver- 
gleichen die neuen aber von derjenigen der fie & t werden. Diefes alles iſt hernach Ao. 
1590. ben 10. Mart. in dem Emdiſchen Executions - Recels artic, 8. und y./ und in dem Emdiſchen Sande 
Tags · Schluß vom 21. Maji 1590, artic, 2, 3.4, wiederhohlet / auch feft geitellet worden / daß der Landes 
Kerr nicht.allein aus feinen Nähten und Dienern etliche zu diefem Werck verordnen wolte/ fondern auch ge« 
ſchehen laſſen koͤnte / daß die Land» Grände ausihrem Mittel dabey etliche deputiren möchten! weiche fänme« 
kich allenthalben durch Die ganze Graffſchafft (und alfo auch im der Stadt Emmen) die Capita in Verzeich⸗ 
nis nehmen! und darauf die Colledation, vermöge Taxa , deren die gemeine Land « Strände mir Buthun des 
Sandes» Herrn fich zu vergleichen’ einbringen! und bis fo lange in einen gemeinen Kalten wol verwahren daß 
es NB: durch Anordnung des Landes · Herrn und gemeiner Stände Raht uud Borwiffen an die Der 
ter / dahm es gemeinet / gewendet / und zu vorigem Etfect gebraucht und beleget werden möge. 


2. Anno 1593. iſt eine Capital · Schatzung bewilliget / von deren Ausſchreibung / Einnehmung und 
Verwaltung unter des Lantes » Herrn Autorität und Direction, ver Nordiſche Land » Tags · Abſchied von 
1593. umftändliche Nachricht aibt- Und won folcher Capital - Schagung handelt diefes Schreiben der verord» 
neren Einnehmer an Graff Edzard, welches alles denn Flärtich anmeifet / wie ungegränder es ſey wenn man 
den Landes + Heren von Direfion der gemeinen Landes Gelder auszufchlieffen vermennt ! wie der Autor bon 
der vermeynten Oft · Friefifchen Singularicät mit recht liederlichen und feinem ihm fonft von GOtt verlichenen ges 
funden Derftand gank unanftändigen Gründen behaupten wollen / wie ſchon vorhin Lib, I, in denen Anmer 
tungen fiber feinen Aufſatz gewieſen werden. Durch die inländifche Landes ⸗Gebrechen wird die groffe Re- 
‘volution , fo in eben biefem ahrı da dieſer Brieff geſchrieben ; memlich Ao. uspr. in der Stade Emden vor 
gegangen. und davon die Ada werden communicirer werden]. verſtanden / dadurch die Bürgerfchafft in der 
Stadt Enden ven Grund geleget ı daß fie hernach fich angemaffer hat / fich ver Bezahlung der Gebühr⸗ 
niß zu den gemeinen Landes · Laſten zu entziehen, deſſen fie fich vorbin nie unterftanden dat / wie dieſe Adta 
weurlich zeigen / und in fpecie auch aus dem Emdiſchen Sand » Tags + Schluß vom 21. Maji 1590. Artic, 3.4) 
und dem Diordifchen Sand · Tags · Schluß von «593. Artic. 6. augenfcheinlich erhellt. 


No. XLV, | 


GrafEdzardslI. und Johann Befehl- Schreiben anden Droft zu 
Emden, Unico Manninga , wegen in Hafft gezogenen Muͤntz⸗ 
Meifters in Emden/ vom 4ten Novembr. 1568./ um Beweiß / 
wie es mit dem Müng- Wefen und Criminal- Sachen in 
Ä der Stadt Emden gelegen ſey. 


Edzard und Johann Gebrüdere/ 
Grafen und Herren zu OfE- Frießland / x. 


Hrnveſter lieber Gerreuer. Nachdem Unſer Muͤntz » Meiſter Dieterich Iden vor 
etzlichen Tagen aus Unſerm Befehlich dafelbft li eingezogen / der Urſach hal ⸗ 
ben / daß etzliche ihm crimen falfı in dem Müng + Handel zumeflen wolten/ und wir aber 
igt von Unferm Buͤrgermeiſter Orro de Wende verftändigt/ daß die Sorten/ fo er in 

Unferm Namen — auf dem itzt gehaltenen Probation- Tag zu Cölln an ihre Valua- 
tie des Reichs und Kreyſes aufgerichteter Muͤntz · Ordnung gemäß / ja auch beffer denn etzliche an» 
dere in ihrer Probirung gefunden und gefpührer worden; Als wollen und befehlen Wir euch / daß ihr 
genannten Muͤntʒ ⸗Meiſter aus feiner Verſtrickung wiederum loß » und ledig laſſet / doch zuvor 
cautioncem fidejufloriam oder gnugfame Bürgfhafft / wie er dann fich darzu erboten / erfordert/ da 
er / im Fall ſich hernachmahls befinden thäre / wider des Meichs aufgerichtete Müng ⸗Ordnung ges 
handelt und deren fidy nicht allenthalben gemäß verhalten zu haben / auch des Bezichts / von den Cöllni- 
fen ihm zugemeffen / und fonft in einigem Wege fallı überwunden und (huldig funden würde’ daft 
er.alsdann auf Unſer Erfordern ſich wiederum darftellen und prefentiren wolle. Daran thut ihie: 
Unfers Befehls endliche Meynung. Datum Aurich den 4. Novembr. Ao, im LXVII. 

No, 


* 
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Extra&t aus der Erläuterung des Emdiſchen Borläuffers pag. 
165. und pag. 181. bon der Anmaſſung der Stadt Emden von ci 
ner vermeynten Quora h den gemeinen Landes⸗ 

— aſten. 


Summaria. 


Ye Stadt Emden kan nicht beweifen / daß fie geordnet geweſen / bat ar Stadı En Yladıbar « gleich 
richt ſchuldig fey / Nachbar « gleich zu den Oft»  <ontribuires 
Fricſiſchen Landes » Laften zu contribuiren. $ 4. Was bey den Tractaten über Die Concordaten 
$ 2. Warum Emden einige mablen nur den ſieben⸗ des Collecten » Werdis in Der Stadi Emden vorge 
beʒablet habt, fallen ift. 


u m erhellet wie unbillig es ſey wenn die Stadt Emden ſich von den gemeinen landes⸗ Laſten ent⸗ 
ziehen toi 


pro u. $ I, 

* al. Ach diefem fager ihr weiter / der Herr Graf habe über das / unange 
NW; Bürgermeifter und Raht durch ihre dißfals Abgeſandten — — 
egründeten Bericht und Beweiß / die Stadt Emden wider Reden und 
echt / weit über ihre Quotam , in Erlegung der Reftanten der Reiche 
Steuer beladen wollen/ und für 1388. Reichs Guͤlden / fo der Stade An ⸗ 
Pier , mit Einziehung eglicher unrichtigen ungeliquidirten Of + Frieſiſchen 
off» Berichts nachſtaͤndigen Stipendien 4000. Reichs Thaler, pro arbitrio 
fuo * Hierauf gebe ich euch zur Antwort / daß ihr memahls um 
eweiß fuͤrgebracht / daß die Stadt Emden an allen Meichs; und 


.. 
— 


ſerm gnädigen Herin einigen 

Land » Steuren eine gewiſſe Quotam bezahle und daß ſolche Quora fih niche höher als auf den fie 

benden Theil erfirede : Ich fage noch einmahl / dafs ihr dem Heren Sraffen dipfals keinen den allen 

geringften Beweiß —— fondern ſolches allein mündlich aſtruitt. Ihr wiſſet auch wol / daß zu 
n 





ezlichen mahlen gewi ahts / Perfonen Commiſſion und Befehl gegeben / ſich hierüber zu er⸗ 
kuͤndigen / aber daß fie niemahls etwas gewiſſes / darauf ihr euch mit Beſtande gründen koͤnnen / fürs 
ebracht. Was ihr nun neulich moͤget erfunden haben / wie ſich etliche euers Mittels beruͤhmen 
ollen/ davon Fan ich nichts ſagen / fo lang es nicht zu Tage und ans Licht geſetzt. 


$ 2. Doch iſt hierüber diefes wahr / dab die andern Staͤnde / welche diefer Punct / nicht 
aber unfern gnädigen Herm / principaliter betrifft / angefehen/ mie ihr wegen der Stadt meniger 
aufbringet/ wie fie mehr beſchweret merden/ euch euers der gewiſſen Quotißtion halber befchehenen 
Angebens niemahls geftändig geweſen / oder da ihr deffen etwas beſcheinigen koͤntet / fo ſey doch fol- 
ches allein in dem Refpest zu verftehen / daß gegen alle unbeweglicye Site auf dem 
Bande, die unbeweglichen Ghter in der Stadt und derfelben Auf kuͤnffte 
den fiebenden Theil ın der Schagung angefchlagen feyn mögen / und ſolches zů 
der Zeit/ wie Emden noch weit geringer gewelen/ als es o iſt / wie auch zu 
der Zeit/ als die neue Stadt Faldern noch von der Stadt abgeföndert gewe 
en, und unter einer abfonderlichen Jursdifion geſtanden / nichts zu der Stadt 
eften conrribwret ı fondern die daher fällige Schatzungen dem ganzen € 
zum Beften kommen / welches nicht allein wol in Acht zu nehmen/ fondern ihr müffer auch mie 
fen/ daß / wann ihr fhon eurer unbeweglichen Guͤter halben auf eine gewiſſe Quota geftanden 
vet / amdihrfolhe Quotam, wie recht, beiveifen Eönnen 7 gleichtool ir eudh mir folder Quotifiri- 
on tider das angeorönere Collecten · Werck / noch auch die Fenerjtärt » Schakung / nicht habt zu 
behelffen/ weil das Colledten: Werd nicht auf die unbeweglihe Güter und derfelben Aufkünffte 
geſchlagen / fondern dafjelbe vielmehr auf General - Mittel gerichret 7 welche ein jeder auf dem Lan⸗ 
de und in den Städten’ von dem/ was er confumiret/ zqualiter geben muß / aber von den unbe⸗ 
weglichen Gütern keine Special- Schagung gereichet wird. ine gleiche Gelegenheit hat es mie 
der Feuerſtaͤtt Schatzung / melde generaliter durchgehends auf Feuer ; Srär in Städten und auf 
dem Lande geſetzet. 
Nunn 53. 
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$ 3. Auf daß end) dieſes nicht neu beduͤncke / fo ſehet die Stadt Groͤnningen an; Diefelbe 
hat zwar fonderlihe Frepheit / wann alle liegende Güter in der gangen Proving verſchatzet werden, 
und bezahlt ihre-gerwiffe Quotam , aber in denen ‚Contributionibus , welche je aus den General- 
Mitteln herkommen / muß ein jeder Bürger vor fein Haupt bezahlen/ / wie auch die Bauten auf dem 
Sande thun / und wird nicht confiderirt/ wie ihr das Argument auch pfleger zu führen / daß In der 
Stadt vielmehr / als auf dem Lande conſumirt wird. Ihr habt del in der That be 
en/ als die Capiral - — vor a en Jahren angeſtellet / und ein je 
er vor fein Haupt nach Gelegenheit feines Standes eine un 
/ ihr daͤmahls mit Bezahlung einer Ouore nicht habt oͤnnen / 
ondern daß ſich Haupt vor Haupt laſſen muͤſſen; Und obwol Wey⸗ 
and Herr Graf Eazard vor euch inzercediret und gerne u batte/ daß ihr von 
folcher — g haͤttet befreyet ſeyn mögen; So haben doch Ihro Kaͤy 
ſerliche Majeſtaͤt ſolche Capiral- Schatzung auch in der Stadt 2Emden zu der Zxe- 
eurion richten laſſen. 


$ 4. Ich kan mich nicht gnugſam beſinnen / wie ihr jetzo die Quotiſation fo hoch treiben 
moͤget / da ihr doch / als ihr Ao. 1599. bey der Friedens» Tractation wegen ſolcher Quotifation nichts 
beftändiges vorbringen fönnen/ ungeachtet Deren Perer von der Eck neben andern die Erfündigung 
darüber einzunehmen befohlen geweſen / in das allgemeine Colledten Wed / ohne Worbehale porn 
Quotifation,, gewilliget / und dadurch / fobiel Das gemeine Colledten, Werd anlange/ davon A 
gethan / und euch deren begeben habt welches alles / dieweil Bürgermeifter und Naht vernünftig 
erwogen / and) dabeneben betrachtet / daß / wann ſich die Stadt ſchon mit den andern Ständen über 
eine Quotam gergleichen wolte/ wie egliche der eurigen Quotiſten vorgefhlagen/ daß man noch thun 
ſolte / ſolches nicht allein beſchwerlich zugehen moͤchte / fondern / wann die Stadt einmapl auf eine Quo- 
tam geſetzt wäre/ diefelbe zu ewigen Tagen müfte aufgebracht werden mann es ſich fhon möchte ju⸗ 
ttagen / daß die Stadt an ihrem MWohlhaben/ Nahrung und Handel fhon. über die Helffte abneh⸗ 
men möchte. Hierum haben Buͤrgermeiſter und Raht per Senarus · Conlultum beſchloſſen / der 
Stadt Quotifation halber keine fernere Difpuration zu führen fondern fich wegen. gemeiner Stadt 
dem Colledten - Werd zu ſubmittiren / und haben folhes dem Herrn Grafen durch eine Legation 


zu erkennen gegeben, 
| No. XLVII. 

Extradt aus der Erläuterung des Emdiſchen Borläuffere/ pag. 
181./ was dem Abgeordneten der Stadt Emden von dem Reichs⸗ 
Pfenning-Meifter wiederfahren / da fie * Quotam un⸗ 
mittelbahr ſelbſt an denſelben bezahlen wollen. 


Bener maſſen iſt man nicht in Abrede / daß ihr durch Peter von der Ed eure angemaßte Quo- 

tam nach eurem ſelbſt eignen Anſchlag auf Franckfurth am Mayn geſchicket / da bſt ĩm· 

—,7 mediate dem Reichs-Pfenning ⸗ Meſſter zu erlegen und alſo euch à mora ac denegata 
ſolutione zu entſchuldigen: Doch verſtehet ſich dis weiter nicht / dann von der reſtirenden 

TFürden: Steut und Kammer: Gerichts en Dann fo viel des Hoff Gerichts Unterhal⸗ 
sung betrifft / daran habe ihr weder In⸗ noch Ausländifhen einigen Heller zu begahlen euch prefenti- 
zer oder erboten. Aber Lieber jagt mır doch / wie iſt Herr Perer von der Eck zu 
Franckfurth gefahren? Als Herr Perer von der Eck ſich bey dem Pfenning Mei 
ter zu Franckfurth angegeben / daß de der Stadt Emden Tuͤrcken Steur 
ezahlen wolte / hat fid) der Pfenning⸗Meiſter erkläret/ er erkennete die Stadr 
Emden vor die nicht / welche immeaiare in Reichs: Steuren ihme etwas haͤtte 
En erlegen, den Heran Grafen 3u Off Sriefland Fennte ex aber für einen Stand 
es Reichs; Da er von deswegen etwas zu bezahlen haͤtte / wolte es der Pfen 
ning · Meiſter wol empfangen und Darauf quunen. Allhie ift Ser: Peter ein falfcher 
Procurator worden/ und hat die 1388. Meichs- Gulden wegen des Herrn Grafen erlege / deffen ich 
mich zu feiner Duitung beruffen thue. Ob euch nun dieſe Exrlegung werde zu gute kommen / wird die 
Zeit lehren. Ich beforge eurentwegen / daß ihr Diefer zu Srandfureh beſchehenen Exlegung ohngeach⸗ 
tet allhie im Lande in der Colleetoren Haͤnden noch merder alles immediate einhändigen müflen/ mas 
ihr 


Tom. 1. Lib, VI. No, 48, Exera&t ausden Emmio in feiner Dei _ yay 
ihr an Reichs⸗ und Land Steuren im Mefte ſeyd / allermaffen euch folhes vonder Herm Gra en 
Men fol geweſen / und euch dann ade allbereits von der Kaͤpſerl. Majeſtaͤt ee 

en worden. re ur 





| Mo. XLVII. 
Extract aus dem Emmio In feiner Hiftoria im zweyten Buch 
pag. 25. / vonder Verfaſſung der Stadt Enden im Jahr 
1592./ mit einer Anmerckung. | — 


rſchafft ſtehet / wie es jetzo die Zeit mit ſich bringet / (ut nune te ta habent: 
—— und Kathrweiche nad) Belieben 20W Berner m 





amten / als unter welchen Faldern ſtehet / zut Wacht — —— find. Uber dieſe find auch 
vier Schuͤtzen Haupt: Leute/ welche die jungen Leute in den Waffen un 

auf die Öffentlichen in der Stade/imfonderheit die Naͤfen und Candle, Acht geben. Es iſt auch 
ein Banı Meifter gr zu Öffenelihen Gebäudeny imgleichen ſechs Männer zut Feuer - Ordnung / 
wie and) Acciß und Zoll: Meifter/ vier Männer zu genauer Beobachtung auf Maaß und Gewicht: 
Einer der auf die Gefangenen Acht hatz und mit feinen untergebenen Dienern die Stadt durchgehet / 
uud die Delinquenten in Arzeft giehet. Alle diefe Perfonen befommen ihre Bedi und depen- 
diren von dem Rath. Uber diefe aber find 24. Bürger, als ein.enger Ausſchuß der gefamten Buͤr⸗ 
gerſchafft / als deren Beſtes fie beobachten: Und endlich die Aelter⸗Leute der Gildeny unter wuchen 
die Schiffer⸗Gilde die vornehmſte iſt. | — 
Extract aus des Emmii Beſchreibung von Oft + Frießland 
Pag. 45./don der Stadt Emden Zuftand unter der Gräfin Anna 

und Grafen Edzard U. vor dem Delffſyhliſchen Vergleich. 


Egen Abend lieger das Gräffliche alte Schlof an dem Eems / Fluß an der Stadt / 
und iſt mir einer Mauer und breitem Graben pon der Stadt abgefondere, neulich auch 
mit neuen Gebäuden vermehret. Sie ift die alte Reſident der Grafen / und derer / 
fo vor der Orafen Zeiten die Hetrſchafft gehabt haben. Uber daffelbe ift von dem Gra⸗ 

fen ein Droſt beſtellet / welcher über die Bürgerfchafft keine Jurisdittion hat / ſondern allein über die 
zum Amt Emden gehörige Haus / Leute wo nicht ver Droſt zugleich auch Würgermeifter in der Stade 
iſt welches ſehr offt pre Uber die Stadt aber find Bürgermeifter und Rath beſtel 
let / welche Belie er Grafen geſetzet werden; Als deren Botmaͤſſigkeit 
fie, Buͤrgermeiſter und Rath ON als die ganze Stadt unterworffen 
Nahe an dem ß lieget die geoffe Kirche an dem Ufer des Fluſſes / welche die Einwohnet vor die: 
fem allein zu ihrem Gortes; Dienft — haben: Maſſen zu der Zeit die 425 Be 
Stadt febr enge gewefen / und nichts mehr in fich gefaffer / als was zwiſchen dem Schlo 
dem Delfft / der Eems und der Suͤd⸗ Seite des neuen Matckts eingeſchloſſen if. Nachdem aber 
der neue Marckt / mit dem was an den Wall hinangeher/ und das Francifcaner : Klofter und was dar- 
an lieget / hinzu gethan; So iſt die Stadt Dadurch zweymahl ſo grof geworden. End 
Lich find zu unferer Zeit beyde Faldern / zweene an der Stadt liegende Flecken / fo umter der 
Haͤuptlinge Bormäffigkeit geſtanden / in foweit der Stadt einwerleiber/ daß fie mit einem Wall um- 

eben / die Gaffen reguliret/ und der gange Plag nad) Art und Weife einer Stadt mir ſchoͤnen Haͤu⸗ 
ern befeger worden. Die Einwohner I“ Faldern aber find der Stadt — 
| —2* nunn ̃a 
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nicht eimerie bet ondem ſind/ ich weiß nicht durch was fürein widigs® fahlr m ivenigffen 
nicht zum gemeinen Beften/ unter des Droften des Amts En —— ben/ —*2 
ef auf gleiche Weiſe / wie die übrigen Amts / Eingefeffenen, 


NB. Hieraus ift zwar deutlich gu fehen / daß die Stadt Emden des Landes Kern Bormäfligfeie 
völlig utertvorffen ; Noch deutlicher aber und umſtaͤndlicher ift Die gange Verfaffung zu lefen im der Anno 
1545. hon Gräfin Anna publicirten und in dem zweyten Tomo pag. 181. gedructen Policey · Ordnung, und 
zwar in dem 4. Theit / als wotin bie gauke Ver ſaſſung der Stadt Enden nach allen Stücken befchricben wird; 
Welche umitändliche Befchreibung von Emmio mit, Fleiß weggelaffen wird / damit die Pofteritzt feine voll, 
kommene Nachricht davon Haben möcttes Wie er derin ſelbſt in dirfer feiner ſo unvollentommenen Befchrei. 
bung feine böfe Paflion wider Graff Edzard nicht einmahl verbergen können) indem er in dem erflen Eatra· 
Au mir ven Worten / wie es jetzo die Zeiten mit ſich bringen denſelben heimlich befchufbiget / als wenn 
Er in Beftellung des Magiftrats und andern Stucken etwas newest ſo vorbin micht getvefen wäre / angefan- 
gen hätte. Diefe Befchulbigung aber wird Durch die obgedachte Policev: Ordnung / und Durch die bielfältige 
vorhergehende und weiter folgende ı Alta unumſtoͤßlich widerlegt : Und darams iſt auch zw fehen/ wie dus 
Heitomunen und die Geſetze woranf fich Emmius beruffet / befchaffen geweſen fepn. 


UL ENEELEUT ENTER 77 

— Tom. IL Le, VII. 
ACTA von denen Zhrfahen und Helegenhei⸗ 
ten der Oſt⸗RFrieſiſchen innerlichen Streitig⸗ 
keiten und der Oſt⸗Rrieſiſchen Accorden / zur 
Einleitung in den zweyten Tomum, darin 
die ſo genannte DIE- Krieſiſche Accorden 

enthalten finds dienend. J 


NB. Emmius und nach ihm alle Conſulenten der fand » Stände / und inſonderheit die Emder Apo- 
logiften! fuchen die Uhrſache der innerlichen Unruhe darinı daß fle Graff Edzard IL, und Seine Raͤthe be, 
ſchuldigen / als wenn Sie die Naterthanen zur Vingebühr befehweret / und die Regierung nicht for wie ed Ser; 
kommens geweſen / geführet / fondern Sich mehrerer Macht/ als fich gebührer I angemaffer hätten. Nun fän- 
nen ztoar die-In diefein erſten und zweyten Tomo enthaltene Adta von ( Edzards II. — dieſe 
Beſchuldigung zur Gnuͤge ablehnen: Damit aber ſolcher Unſug / womit ſich die Confulenten und Advoca- 
ten in ihren. Schriften noch täglich herum tragen und wodurch die Hnterthanen in einem heimlichen Miktzau- 
en gegen den Landes · Herrn und Seine Bediente noch bis auf diefe Stunde unterhalten werden) dem umpar- 
sbeyifchen Leſer deſtomeht in die Augen leuchten möge; Go hat man die eigentliche wahre Wrfachen folder Oſt⸗ 
Sriefifchen innerlichen Untuhe und Streitigkeiten Durch nachfolgende: Afta anweifen wollen; nd zwar (1.) 
durch dit Ada. von dem brüberlichen Streit zwiſchen Graff Edzard II. und Graff Johann, und deren Be 
folg. (2.) Durch Adta von der bey Graff Edzirds II. Zeit in den Miederlanden entfiandenen greffen Re- 
volution, und deren Geſolg. (3.) Durch Ada von der Religions» ®paltung zwifchen den Edangeliſch⸗ fu, 
theriſchen und den Reformirten/ und deren Befolg- (4) Durch Ada von der um dieſe Zeit in. OR +Fricfr 
kant eingefchlichenen fchädlichen Sehre der Monarchomachorum ever Regenten «Stürmer und deren Befoig. 
(5.) Durch die Adta von der Jaloufie und paſſionirten Widrigkeit ter Stadt Emden wider die OR + Frufi 
ſche Ritterfchafft und deren Gefolg- 


H. Conring. m Differtat. de mutationibus Rerumpublicarum $ 4. 


Conferyatio & falus cujuscunque reipublicz à morborum vitiorumdue accuratä cognitione de- 
x pendet; Ned; enim Medicus, non pr&cognitä prius cujuscung; morbi, quantum fieri pot- 
ef, 
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eſt, narurd:ac qualitate, vel prudentem curam —— vel ex animi ſententia ad ſinem perdu · 


cere poteſt. | 
Pbilippus Melanchton in Chronic, Carionis lb, 2. 


ut cœtera divina opera Diabolus odio Dei corrumpere conatur, ut in ipſa naturä humand er. 

many deſtructionem fecit, fic & ordinem in gubernatione variis furoribus turbat: & 

infirmitas humanz natur« per fefe facil& labitur, & extra ordinem ruit. He ſunt cauſæ 
innumerabilium vitiorum & calamitatum in gubernatione. 


No. IL. 
Extract aus dem Emmio aus ſeiner Dedication vor die inffe 
te Decas feiner Hiftorte /. von der Beſchwerlichkeit des Regi⸗ 
ments / und von der allgemeinen Neigung der Menfchen zum LI 
gehorfahm gegen die Obrigkeit / mit einer Anmerkung. 
Einleitung Indie Adta von. der Oft « Kriefifchen — 
und der Oſt⸗Frieſtſchen Arcorden dienend. I 


Summaria. 


er | | | 
Er gemeine fTtann bildet fich ein / Daß Das Amt liche Mills erdorben und zu allım in 
&: dee Obrigkeir eine gar leichte Sache ſey. Livii i m gms ; Die ge 


— alles eg Ueebeil anders. ie fr Menſchen find von Natur zum Ungehorſahm ger 
fachen 7 warum Das Amt der Obrigkeit neigt. 
ß —— rk menfchliche Vernunfft und der menſch⸗ 


$ r. 

Peer denen menſchlichen Dingen, fo vielen Beſchwerlichkeiten unterworffen ſind / iſt das al 
— Menſchen zu regieren. Zwar wenn der gemeine Mann dieſes hoͤret / haͤlt 
et Be für etwas fremdes / neues und unwahres ; Immaſſen er in feiner Einbildung 

erung etwas leichtes / und für ein ſolches Weick haͤlt dazu niemand geſchickter 
ſey / als er —3 man ſiehet aus der Erfahtung / daß / je —— und ungeſchickter einer 
iſt / deſto mehrere Geſchicklichkeit und — zum Regiment er u haben einbildet. Es iſt 
auch faſt niemand ſo unvernuͤnfftig / ſo ungelehrt und ſo unerfahren / ch nicht einbilde / auch ſich 
nicht ſchaͤme / oͤffentlich a daß er daſſelbe nicht ſowol / ja Er als andere, die folches loͤblich 
verzichten / gleuhfals zu thun vermöge. aber gefhichts / dab ſolche Leute ohne Unterſcheib 
obrigkeitliche Aemter ſuchen und verlangen auch ſich dazu eindringen/ weil fie fich einbilden/ daß dies 
ee — allein ein Anſehen und Gewinn geben / ſondern auch gar leicht verwaltet werden koͤnnen: 
red de eure finden / welche bey aller ihrer Ungeſchicklichkeit fi Pr foldyer Aemter En Ihrer 
Berger it unwürdig erkennen. Andere aber/und beffer als das unverftändige Wold/ hat hievon 
T. Livius, ein weifer und Eluger Scribent, geurtheilet/.als welcher kein Be gehabt hat öffent» 
Ich zu ſchleiben / daß es auch denen bornefflichften Leut euten leichter ſey / die Feinde zu uͤberwinden / als 
Land und Leute zu regieren. 


9 2. So jemand fragen möcheer warum die Kunft mol und loͤblich zu rogieren fo ſchwer ſey / 
fo wird er keine beſſere und wahreꝛe Urſache finden / als daß beydes Regenten und Unterthanen Men⸗ 
ſchen ſeyn Denn daß ich von den Unterthanen zuerſt tede / fo iſt es bekannt / auch wahr / was ein 
berühmter Mann geſaget hat / daß unter allen 1 Chiern Feines ſo Ani: zu ve ieren fey’ 
als ein Menſch / und zwar um deswillen/ daß er mit 
wenn der Menfc feine Vernunfft rein und unverdorben und ei befaffe / daß fie ber die 
- bike 9 Freigungen und Begierden herꝛſchete / Rn würde fie die Kun m —— nicht allein ya Konen. 
\ fondern feicheer machen : Da fie aber nicht allein an ſich ſchwach / blind und gleich - 
Nebel umgeben iſt / fondern auch von den böfen Begierden und Neigungen / mit we fie er 

um und Hereiniger * angefochten und herum getrieben wird/ und ob fie Br bißwei⸗ 
er pre und Gute ſiehet / doc) verführer wird; Go wird fie auf mancherley Weiſe herum ge 
| nieben / und auf verkehrte Dinge bingeriffen und ge Sr Und endlich worüber fir —9— — 





folte / dem dienet fie auf eine. ſllabiſche Weiſe / ſo daß Der: Menſch an ſich ala eine argli 


ſtige und verfcylagene Beſtie ſo zu aller Boßheit geneigt / anzuſehen i 


53. Uber dis / fo hat die Vernunfft dieſe Art an ſich / daß fie meinet / fie 
von Narür frey / und zur Sreybeit gebohren: Dahero Menſchen mit Dernun 
— ſich einbilden / daß ihnen alle Freyheit gebuͤhre / und hingegen anden 
gehorchen und ihrer Botmaͤſſigkeit unterthaͤnig ſeyn / das achten fie fr eine dr 
der Dienſtbahrkeit: Und weil fie dafür halten daß alle Menſchen / da fie von einem Stamm 

erfommen/ und alle einerley Natur an ſich haben’ einander in allen Dingen gleich feyn;. So achten 

e es für eine unanftändige Sache / daß ihnen von andern Geſetze folten — werden. Ja / 
da ein jeder Menſch nach der verdorbenen Natur / viel von ſich ſelbſt haͤlt; So geſchicht es / daß je unwiſſen⸗ 
der und ungeſchickter er iſt / deſto groͤſſete Klugheit er ſich einbilde: Dazu kommt / daß nicht allein 
ein jeder mehr von ſich haͤlt / als ſich gebühres zu halten / ſondern auch feinen priyat · Nutzen ſuchet / 
und alles dahin ziehet / daß fein Nutze befordert werde. ꝛc. Wenn man nun dieſes alles zuſammen 
6* fo wird man bald begreiffen / daß in dem Meuſchen von Natur ein gar böfer Saame ſtecke / den 


gehorfahm und die Widerfpenftigbeit wider Die Obrigkeit hervot zu bringen ac. ꝛcc. 


NB. Mit diefem Judicio ded Emmi von bet Beſchwer lichkeit des obrigfeitlichen Amts bommen alle 
rechtfchaffene Theologi und Politici überein, Und fager Philippus Melauchron ‚da er in feinen locis Theo- 
logicis don der Obrigkeit Handels fehr bedencklich: Quædam ingenia non funt naruräidonea ad tranquillitatem, 
vel propter curiöfitatem , vel quia funt naturä turbulenta, tyrannica, leditiofa, Sed non folum ab hominum 
ingeniis, verum multö magis à Diabolo periculum eft rebuspublicis, quicum fir homicida, feditionibus ac cæ- 
dibus deletatur, & ftuder efficere dnarasrasiav, ac przcipud, ut deformer Evangelium, incitat imperiros, 
ut pretextu religionjs diflipent res politicas. Debemus autem & nattırz vitia corrigere , & intelligere ac. Cavere 
Diaboli infidias, Johannes Althufiüs, ungeachtet er das Haupt der Monarchomachorum ift/ bar dennoch 
ſelbſt auch erkaunt daß Unterthanen von Natur zur Widerfpenftigkeit und Ungehorſahm geneigt ſeynz Wes ⸗ 
> man zu feiner eigenen deſto mehteren Wiverlegung folgenden Extract aus feiner Politica communiciten 


— — No: II. F 
Extract aus Johannis Althuſii, geweſenen Syndici der Stadt 
Emden / zu Herborn gedruckten Politica cap. 23. n. 21. bis 30./ 
daß Unterthanen von Natur zur Widerſpenſtigkeit und Ungehor⸗ 
ſam geneigt ſeyn: Zur fernern Einleitung in die Acta von der 
Oſt ⸗Frieſiſchen Unruhe dienend. 


Summaria. 


N. 24. Schreibet der Obrigkeit alles Unglück zu. 


N. at. 
As gemeine Volck ift von Natur unbefländig und N. 25. Iſt unbedachrfam und leichtfinnig, 
veranderlich. A. 26. Iſt leichiglaͤubig. 
N. 22. In widerwaͤrtigen Jeiten niederge⸗ N, 27. Sieber nur auf ſeinen eigenen Nutzen. 
ſchlagen: Im Blüd aufgeblafen /_ und zum Auffiand ger N, 28, Iſt unbändig und wild. 
NL 23. Mißbraudht die Görigkeie der Obsigkiist IR — J —** 
23. raucht die gkeit der eis: » 30 und zut . 
mißgünftig auf zugendhaffte rechtſchaffene Leute. — 
No. 21. 


rium , inconftans & mutabile, pronum in affectus, quos ponit vel fumit varios, 

imò contrarios fept & diverfos , & plerumque in bene de fe meritos ingratum , pro 
beneficis maleficia reponens. Scip. Amirat. Lib, 5, difcurf; 3. & Lib. 20, dife,4. Ita populus 
Judäicus modd Chriftum voluit Regem conftituere, modö —* acclamationibus Hieroſolymis 
ingredientem excepit, quem tamen alio tempore ad crucis ſupplicium poſtulavit. Idem popu- 
lus Judäicus erga Gideonis liberos ingratus, Judic, cap. 8, 34. 35. jundto v, 22., & idem Mofen 
primò Regem coluit , quem alio tempore trucidare volebat,, Num, c. 20, Sic Judzi Johannli 
Mefüiz honorem deferunt , quemtamen poftea, ab Herode in carcerem conjedum , omnes de- 
ferunt, Apoſtoli, qui ebrietatis infimulabantur à Judzis, pro Diis poftea ab illig habentur, 


! I | St verö plerumque natura & ingenium vulgi, & populi univerfi, primd möbile, va- 


i 
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Ad. c 2 3. Lycaones Paulum tanguam Deum excipiunt, paulò poft tamen lapidant 
Adtor, cap. 14  Melitenfes Paulum homicidam, mox Deum dicebant Adtor. cap, 28, 
David quoqus hanc populi fenfit mutabilitatem & inconftantiam. Ab. Ifraelitis Rex con« 
firmatur , & ab eisdem regno pellitur & ejicitur. 1. Sam. cap, ı5,, adde ı Reg. cap, 12.5 

‚8 2. Reg. capı 15. eap. 17., 2.Sam.cap. 20, 2. Profana exempla plurima recenfet ‘Greg. 
Richt, ‚in axiom, polit. 46. &339. Nota eft Papiniani & Martiani JCtorum eximioryum czdesy 
Hlpiani remotio, Cominzi incarceratio , Columbi vincula & contemtus, - Extant quoque ex- 
empla Ariftkdis, Simonis, Phocionis , Scipionis, Themiftoclis, Miltiadis & aliorum virorum præ- 
ftantium , qui , poftquam aliquandiu populo placuerunt , imò juftiffim& vixerunt , tamen vel 
exilio, vel fupplicio poftea ſunt affedti, 


N. 22. Quarndiu indigentid vel neceffitate aliquâ premitur populus, füpplex & humilis 
et valde, & ad eos, & quibus ſe juvari arbitratur, totus inclinat : At ubi fe fenfit bene habere, 
maximè dum divitüs afluit, de ſe mirifict prefumit , unde ad libertatem vel modico vento im- 
pulfus fe accingit, jugum fuperioris, 'quantumvis equifflimi , excutere, Ecclef. c. 4; 10:11 12. 
conatur, & nifi tum, dum audere incipit , reprimatur , periculofum ,„ ne quod temer& exorfus 
et, perniciof® perficiat: Ubi vers vigilantis Principis manum imminentem confiderat, eadem ' 
levitate, quä caperat præſumere, in fe ipfum redit. Magiftratus verd fe vulgo non tradat, fed 
prudenter cum illo agat, in caducum parietem non inclinet, ee — 


N.23, Deinde commune multitudinis vitium eft, ut nimi4 clementiä Principis fui aburatur, 
de nimid füperbiä irritetur, & medium amet, Virium illius etiam eft, quod magnos ac virtute præſtantes 
viros plerumgue invidiâ profequatur, ignavosautem &timidos dignitare ac gloriäafficiat, Diligit, quo- 
rum prudentiam imitari fe pofle confidit; guorum ver6 fapientiam non poteltattingere, eos livore & 
invidid infedtatur. Francifc. Patric, Lib. 5. de regno tit I, Quantum itaque potentiz accedit unicui- 
que,tantumincuminvidiz crefcit, ita ut virtutis & glorizcomes perperuus fit invidia, calumnia, 
odinm & livor. Exemplo fit Daniel , qui eb virtutes,, invidiam, odium & calumniam Sarrapa- 
rum fuftinuit, Dan. c. 6. Chriftus ,  cujus miracula Pharifzi calumniis infeciabantur, David in- 
viſus aulicis Saulis: Jofephus fratribus fuis ob virtutes & gloriam exofus; Scipio Africanus, The- 
miftocles, Ariftides, Hermodorus & alii, Richt, axiom, 295, ey 


N. 24. Vitium quoque populi eft, quod magiftratui ſuo mala, incommoda & ad« 
verfa, quæ in Republic, accidunt, imputat & adfcribit :  Uti populus Judäicus Moli, 
Exod. cap. 5, 21. 22. 23. Numer. cap, 20. 34. Curnos, congregationem hanc, ad - 
duxifti in defertum, ut moriamur ibi nos & jumenta noftra. 5., et quare fecifti, ut afcen- 
deremus ex Äigypto ad adducendum nos in locum malum iftum , 6.7., &Davidi, ı Sam. cap, 
30, 6. Futurum magiftratum magis & plus amat , quäm prefentem , etiam bonum & pium, 
uti exemplum Abfoloni & Davidis docet „ 2. Sam. cap 15, 10. 13. cap. IQ, 9. IO, 41. 42. 43, 
Eccl. c.4, ı1. Vidi omnes viventes, qui ambulant fub fole , adjungentes fe puero illi fecundo, 
qui regnaturus eft loco illius. 


N. 25. Tertid, populus eft præceps, pavidus, focors, judicii expers, nec deledu aut 
fapientiä , fed impetu , temeritate , fufpicione , vel affectu fuo ducitur. Ideoque ex opinione 
multa, ex veritate pauca judicat, atque ad plures inclinat, & ex multitudine fentientium veri- 
tatem metitur , & Cic, pro Planc.: Non eft confilium in vulgo, non.ratio,-.non difcrimen , non 
diligentia, Ideoque vanz populi voces nen funt audiendz, l. Decur, C. de pen. Illi cui regen- 
dus , non fequendus, populus eft commiffus, L 3. C, qui manum. non pofl,, Seip. Amir, I; 20, 

diſcurſ. 4. 


F N. 26. Credulus eſt, qui omnia credit, & quoquo modo audita pro compertis ha- 
"ber, &facile falli & induci poteſt: imò talis utentibus reddi, qualis eſt dux vel redtor illius. 
| Favet fervidis, Nam populo judice, quicquid modeftum, id ignaviz fpeciem habet , quod cir- 
cumſpectum & providum,, fegnitiz. Quod verö abruptum & pr&ceps,id ver? forte & virile cen- 
' fetur, ut Lipfius dicit, £ 


| N, 27. Quartö , invidus eft populus , & zgris oculis alienam felicitatem intuetur , & 
| ria publicis prefert , atque omnium curärum eft expers : imò deteriori atque inferiori parti 
— EL. q aa P 
ver, bonos atque Reip, utiles cives vel adminiftratores inſectatur vel expellit. 
2090 2 
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Unc multi viri preclari. & eximii poft res feliciter geftas in exiliym fuerunt ejedi , v 

alia graviora paffi funt, ex folä populi invidiä; ut Themiltocles, Scipio-Africanus, Scipio Afi. 
aticus, Bellifarius.. ER enim commune vitism in magnis & liberis ciyitatibus, ut invidia virtutis 
fit comes, & libenter derrahant his, quos altius emergere vident : neque-pauperes zquo anime 
alienam opulentam fortunam intuentur, Franc, Patric, Lib, 6, tit, 5., Spinzus de animi tranquil, 
Lib. 4:,Cic,pro Flacco, O conditiones miferas adminiftrandarum civitatum & provinciarum, in 
quibus diligentia plena fimultatum eſt, negligentia , vituperationum : Ubi feyeritas periculofa 
eft, liberälitas ingrata, fermo infidiofus, aflentatio perniciola , frens omnium famıliaris, multo- 
Fam animus iratus: iracundiz occultæ, blanditie apertæ &c. 


» N. 28. V. Ferox, morofüs, indomitus & fervitutisimpatienseft populus,equofereci & indomi. 
to fimilis, edemg;, arte tratandus. Greg. Lib. 22.0.8. No.5.Nam, inquit, niſi cum arte & peritiâ ſes- 
for noverit tergo equi infidere, omnino excutitur. Ideoque rectè Xenoph.l. pæd. homines, ait,in 
nullos magis infurgunt, quam in cos, quos imperium in feaffedtare fentifcunt: & omnibus animali- 
bus facilius, quam hominibus imperare poteris, nullumque animal, quodmajori arte traftandum 
ef. Cic, ad Quine. fratr, epift, 1. Sæpe magiftratui pro communibus commodis ad eundas inimici- 
tias, dicit, fubeundas fzp& pro Rep, tempeſtates, cum muleis audacibus , improbis , monnuns 
quam etiam ‚potentibus efle. dimicandum; fed hec ferocia in folis verbis, Nihil enim ultra ver- 
ba plebs eft aufura, . : 

‚N. 29.. VI. Vetita loquitur populus , & comprimi nefcit, Famam vel rumorem alit & 
auget in pejus potiüs, qum melius, &quando pro voto omnia non ſuccedunt, facile culpam in 

conjicit. 

» + Ideoque rectẽ Plutarchus dicit, omni populo ineft malignum quiddam, & querulum in 
imperantes, Et Seneca de provident,; Quamvis id agas , ut ne quis meritö te oderit, erunt 
tamen ſemper, qui oderunt: adeö, ur Plutarch in Apoph, rectè dixerit: Regium eſſe, audire 
‚malt, tum facias berie, Qua in re populus fimilis et infantibus, qui pultem & matribus- ac nu- 
sricibus capiunt , plorare interim non definunt , fed imperanti vanz populi voces non ſunt au- 
diendz, & vulgi obtre&tationes negligeride imperantibus; quod exemplis illuftrat Scipio Amirat. 
Lib,3. dilcurf7., & nihil effe levius, quam aurz populari fidere, idem Libr. 5. diſcurſ. 3. exem⸗ 
plis docet. | Kane 

- N.30. VII, Hinc pepulus eftturbidus, feditiofus, rerumque novarum cupidus, prefentia fafti- 
diens, alium ftatum & conditionemReip, expetens, quieti & otio-adverfüs, pr=fertim quando dux 
eſt. Eccl, c.4,10. 11. 12., ubi docetSalomo , populares & fubditos nunquam ſua forte contentos 
effe, ac ne (apienti.quidem regi adquielcere, & mutationem expetere, quod patet etiaınex Ab. 
folomi exemplo, 2Sam. c.15,10, 12.13., & aliis ſupra allatis N. 24., &plura adfert Richt. axiom, 
837. Nam animi hominum ſunt inftabiles, &.offenfi aliquibus incommodis; facilè appetunt alia. 
Sic Judzi ſub Samuele petebant fibi dariregem , iidem in £gyptum redire cupiebant. Nam ut 
mare, quod fuä narurä tranquillum eft, ventorum vi agitatur; fic populus, fuä naturä & fponte 
placarus, howinum feditioforum vocibus ut violentiffimis tempeftatibus attollitur, ut ait Cic, pro 
Cluent, At fine Rectore & Dudtore vulgus pr=ceps, pavidus, vecors, metu aut (pe nimi- 
Am in rebus minimis trepidat, in maximis minime profpicit, verbis ferox, factis remiſſus. Aut 
enim fervit humiliter, aut ſuperbè dominatur, aut nimium colit, aut nimium odit, Medium 
nefcit, declinat vel ad dextram, velfiniftram. Libertatem, quæ media eft, nec fpernere modi- 
c&, neque habere ſcit. Exemplum hujus nature populi extat 2Sam, c.1$., ubi Abfalom ſubdi- 
torum patris {ni animos facil& fuis blanditiis ad fe allicere potuit, ut fecum contra Davidem Regem, 
confpirarent. Similiter c.20., ubi audtore Schebabo Ifra&lite & Davide deficiunt. 2 Reg. c. 10, 
1.2.3.4. 5. & ſeq., Gregor.Lib, 22. c. ır. deRepubl , &Lib. 10. c. 3. & 4. 


NB. Ob dieſe von Emmio und Althufio , deuen beyden vornehmſten KHäuptern der Of + Sriefi. 
fchen Unruhe / dem gemeinen Volck beygelegte Eigenfchafften fich auch in Oft- Srießland finden / mag ein ver- 
——* — * — * —— hr ne 5 7 - —— ihrer —*P Beſchreibung 

unbillig fie gehandt e mit ihren Schrifften aamen des Ungehorſahms aue 
geſiteuet und fortgepflanger haben. | * 
Acta 
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Acta von der mir hoͤchſtems Inreht yon &raff 
Johann dem Zweyten / Edzardi II. Bruders 
pretendirten Hertheilung der HraffſPafft / und 
pendente lite gefuchter gemeinfahmer Megie⸗ 
rung / als der erften &clegenheit und SShr- 
ſache der innerlichen Inruhe. 


H. Conring. in ſeiner Dijfertasion de malis & mutationibus Rerumpublicarum $ 63. 
Quartus conturbandz aut evertende Monarchie modus eft, quando illi ipfi, in quorum manu eft 
Monarchia, diffident, hoc eft, quando cognati ac gentiles aut heredes de fucceffjone non 
poflunt convenire, aut ex aliö aliquö tapite in diverfas partes abeunt. ud pertiner ora- 
tio Micipſæ apud Saluftium in Jugurt. cap. 10. _Exempla hujus rei apud Hiftoricos aded 
obvia funt, adeö frequentia, ut, quinumerare faltem ea vellet ac enarrare, principium 
facilius, quàm finem reperturus fit, 


NB. Die Emder Apologiften ſetzen pag. 90. / der einige oder der Quell 
gi pa Aa bmfie brunn / aus 


welchem der bi ! prun 
fey diefes geweſen daß Braff Edzard nicht dulden koͤnnen / daß Sein ren gen 
in Aödm. Raͤyſerl 


No. Ill, | 
Der Königlichen Schwedifchen nach Oft- Triehland abgefchickten 
Gefandten Protocollum wegen der brüderlichen Streitig: 
feiten zwiſchen Graff Edzard und Graff Johann, 
d. 26. Januar. 1572. 


‘1 
Er Befandten Propofition, $ 4. Diefes iſt auch in den Ebe + Pacten zwifcben Graff 
$ 2. Yon dem unglädlichen Zuftand des Zane Edzard Il./und Seiner Bemablin/ der Schwediſchen Pine 
des vor Der Seaͤfflichen Regierung, geflin/ confirmires. 
$ 3. Durch Graff Edzards I, Teſtament ift das Recht & 5. Unbeil/ jo aus der Teilung zu befürchten, 

dee Erſt ⸗ Gebubrt get / von dem gangen Aande 66. Dis Befandtenbegebren categorifdye Refolution von 
 angenommen/ und mis der Abfindung des Traff Johanns den Land » Ständen / ob fie übes Graff Edzards I. Teſta⸗ 

des Aeltorn bekraͤfftiget. ment halten wollen oder nicht. 


Pppp 57. 


—— — — — — — —— — — — — — — — 


6 7. Der Land⸗Staͤnde Antwort, Beruffen ſich auf das 6 13. Die Stände bleiben bey ihrer vorigen Antwort. 
BäpferlicheDecret ʒwiſchen Graff Edzard IE. und Grart $ 14. Die Befandsen zeigen ibnen die UnzulänglichEcit fols 
Johann, und darin erfannte Commillion. cher Antwort + Weiſen / Daft fie fich numehro mie der Uns 

6 8. Die Befandten urgiren auf eins eategoriſche Erk laͤ⸗ wiſſenheit der vorigen Verordnuugen nicht ent ſchuldigen koͤn⸗ 
sung der Fand» Brände. ten. 
$ 9. Die Lands Staͤnde bleiben bey ihrer vorigen Ant- 6 15, Die Land « Staͤnde beruffen fich nochmabls aufdie 
wort. ie wenden var/ als wenn fie von dem Teftament Ed- vom Taͤyſer erkannte Commiflion. - 
zardi l./ und was Darauf erfolget/ und von den Ebe⸗ Pacten $ 16. Die Geſandten verweifen ihmenibren Unfug. Fuͤb⸗ 





mis der Schwediſchen Pringeffin Beine Wiſſenſe ten. ren an / Dafi Graff Johann bey einer vorgeweſenen Heytath 
5 10. Die Geſandien weiſen an / Daß ſolcher Vorwand mit einer Chur⸗ Brandenburgiſchen Pringeffin nur das cine 
nichtig fey. Proteftiren wider alle attentata, gige Amt Sriedeburg begebret 


$.11, Sie ſchlagen vor / daß Braff Edzard die Staͤnde $ 17. Die Bornebmfien von Adel erklaͤren und verpflich ⸗ 
nach Aurich zufammen fordere ) und ihnen Die alte Documen- ten fich vor Braff Edzard. 
aa vorlege. $ 18. Die andern Slieder erFlären ſich auff gleiche 
$ »2. In ſolcher Werfammlung werden Braff Edzards Weiſe. 
L Teflamens / der Land « Stände Bewilligimg / und ande $ 19. Abrede / daß man Die gätliche Unterbandlung zwi⸗ 
xe —* gebörige Documenta den Land s Ständen in Original ſchen denen beyden Brüdern wolte vornehmen. 
vorgelegen. 





G f. J. 
JO Er Königlichen Majeſtaͤt zu Schweden meines allergnaͤdigſten Herrn / Ab⸗ 
Y gefandee / Herr Pontus de la Gardie, Frey: Fer zu Eiholm / Hoff Mei 
* und Claus Bielcke zu Wied / haben durch Hermann Brüffer Secre- 
Der 7) tarium, nach Wermeldung hoͤchſtgedachter Koͤnigl. Majeftär gnädigften Gruſ⸗ 
—E —— ſes / und Uberantwortung der Königlichen Creditiuen / den % von 
DA del und gemeinen Ständen der Graffſcha » Srießland folgen 
u Adel inen Staͤ G O land ſolgende 
nung vorgehalten: 


Die Koͤnigliche Majeſtaͤt ıc. zweiffelten nicht / die Raͤhte / Ritterſchafft und gemeine Staͤn⸗ 
de der —— ft Ftießland würden Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt voriges Schreiben / welches 
Ihre Königliche Majeſtaͤt an dieſelbigen im nechſt verſchienenen Julio — entfangen / und dar - 
aus Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt gnaͤdigſte Meynung / und was Ihre Koͤnigl. Majeſtaͤt an die Land⸗ 
ſchafft und ſaͤmmtliche Stände u und begehret / allenthalben vernommen haben. ' 


Damit aber die Stände ſich folches Schreibens defto mehr zu erinnern haben möchten / iſt 
ſolche Königliche Miffive wiederhohlet pc die Copey davon ihnen oͤffentlich vorgelefen / und Dabey 
weiter vermeldet worden: 


Dieweilen Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt auf — Schteiben Feine Beantwortung zu⸗ 
gekommen / und Jhre Koͤnigl. Majeſtaͤt dennoch in Erfahtung geriethe / daß ſich Graf Johann von 
Oſt / Frießland wider ale Teſtamente / Erb⸗Vertraͤge / Lands» Gebräuhe und Verwilligung / 
die ——“ DIE Frießland / fo zuvor einherrig geweſen / zu mercklichem Schaden und Nachtheil 
rer Koͤnigl. Majeftät freundlichen geliebten Schweſter / der Durchlauchtigen Hochgebohtnen Fürs 
in und Frauen’ rauen Catharinen / gebohrnen Printzeßin zu Schweden zc. und Ihrer Königl. 
a Arge / dem Edlen und en "ern Edzardeen/ Graffen und Herrn zu 
Oſt⸗Frießland / und Ihrer beyden — Leibes Erben / zu theilen und zweyherrig zu machen um · 
terftehen folte/ ungeachter daß ſich mohlgedachter Gtaff Edzard zu billiger Abtragung nach Landes 
Gewohnheit erboten haͤtte / wären Ihro Königl. Majeft. vernrfacher worden / ihnen abermahls etliche 
Umftände erinnern zu laffen. 


6. 2. Und meiferen die alten Hiſtorien und Handlungen klaͤrlich aus/ daß es mit der Graff- 
ſchafft Oſt ⸗Frießland alfo gefchaffen geweſen / daß vorzeiten kein gewiſſet Herr darüber regieret / fon- 
dern der/ welcher der Wermögenfte/und zum erften fertig geworden, den andern gemaltfamlich überfallen 
und unterdrüder habe ꝛc. Ob nun wol foldye Unordnung egliche Fahr hingelauffen / dennoch / (als dann 
dergleichen Unrichtigkeit nichts gutes zuwege bringer und Eeinen Beſtand haben Fan) fintemahl die 
gemeinen Stände und Einwohner erfahren / mas Sammers und Unglüds ihnen daraus erfolger / 
twären fie verurfacher worden ein SIaupt anzunehmen / und härten ſich derenthalben einträchtig ver⸗ 
— und darauf um Friede / Ruhe und Sicherheit willen / eine ordentliche Obrigkeit er 

ef. 


nd 
— 
er 
f 
A 


$. 3. Dieweilen fie aber dabey auch betradhter/ daß der Grafſchafft DIE / Frießland äufer | 
fler Verderb daraus erfolgen würde/ wann viele Haͤufe zugleich darinne herrſchen ſolten; wäre fol- 

gends von der jegigen&rafen Groß: Water, Graf Edzard felıger Gedaͤchtniß / durch ein Teftament löblich 
vorge: 


ES 


j de Anne 1572. | u 33$ 
vorgefehen und verotdnet worden / daß nicht mehr dann allein Einer/ und folcher der ältifte Sohn 
tegierender Herz in DfE » Frießland ſeyn und bleiben folte / welches folgends von den Ständen alfo 
verwilliger und * gehalten worden: Und obwol dieſes jetzigen Herrn Waters (Graff Enno) 


— — — 








Briuder vor vielen Jahren die Theilung dieſes Landes auch begehret/ dannoch wären Leute im Leben / 
die da wuͤſten / daß derſelbige vermoͤge gedachtes Teſtaments / auch gemeiner er 
und Gebrauch mit einer genannten Summa Geldes abgeleger worden / der darnach die Gta 
ſchafft Falckenburg erlangers Nach welcher Ablegung wohlgedachter Graff Enno fid mit der Band 
— abermahls verglichen / daß die Lande nie mehr getheilet / ſondern allein ein darüber ſeyn 
olte. 


$. 4. So wäre guch waht / daß / da Graf Edzard ins Reich Schweden erſtmahls vetteiſet / 
und daſelbſt bey König Guſiad / hoͤchſtloͤblichet milder Gedaͤchtniß um Ihrer Koͤniglichen Majeſt. 
aͤltiſte Tochter angeſuchet und gebeten der Heyrahts Contract mit ſolcher Beſcheidenheit 
geſchloſſen daß Graff Edrard, fintemahl Ihre Gnaden der aͤltiſte Bruder wäre, / und nah Ser 
ner Gnaden toͤdtlichem Abgange Deffelben ältifter Sohn allein ein regierender Kerr in Oſt⸗Frießland 
ſeyn ſolte: Dann fonft härten die Ritterſchafft und gemeine Stände bep ſich mohl gu ermeffen/ daß fe- 
liger milder Gedaͤchtniß König Guftav, als ein hoch» verftändiger weiſer Herr / feine geliebte Altifte 
Tochter in eine — und halbe Graffſchafft fo unbedaͤchtig nicht wuͤrde gegeben haben. Vorgedach ⸗ 
ter Contract wäre im Reiche Schweden / in Beyſeyn Grafen Johanns, und etlicher von der Ritter⸗ 
Haft aus DE Frießland / gefchehen und vollenzogen/ auch folgende von dem Hochwuͤrdigen / auch 
dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fürften und Herrn / ern Johann Biſchoff zu Münfter, Ad- 
miniftratogn der Sfr Oßnabruͤck und Parerborn x. / und Herrn Frantzen Hertzogen zu n / 
Engern und Weltphalen mit verſiegelt und beſtaͤtiget folgends auch von Känfer Ferdinando hoͤchſt⸗ 
löbliher Gedaͤchtniß ratifichet/ und von der jegigen Käpferl, Majeftär weiter confirmiret worden 
Da doch Graff Johann, im Reiche Schtoeden gegenwärtig, niemahls wider folchen Heyraths -Con- 
tract gefprochen/ fondern eglihe Fahr über damit zu frieden gewefen: Darum ja billig und loͤblich 
waͤre zu halten’ was einmahl alfo ſtatlich verwilliger und eingegangen worden. \ 


$ 5. Und Härten die Ritterſchafft und gemeine Stände ſelbſt vernünffeiglich ya erwegen / wann 
wider ſolche alte Erb Wernägeund Mereinigungen diefe Graffſchafft in zweh Parten / wie doch nicht ge 
ſchehen koͤnte / itzt folte gerheilet werden daß darnach bepder Grafen Leibes: Erben nach Ihrer n 
Abſterben gleichfals meh Theile daraus machen / und zulegt fo viele regierende Herzen darin werden 
möchten / daß daraus gleiche Unordnung / wie in Worzeiten gemefeh / und der gemeinen Landſchafft 
Daher alleriey Beſchwerung erfolgen würde. 


$ 6. Db nun wol die Königliche Majeftär zu Schweden ſich gänglich verfehen / es würden 
die Ritterſchafft und gemeine Stände über vielgemeldte alte Transadtiones, Mbredung und Gewohn ⸗ 
heit halten, und Grafen Johann von demfelbigen/ dazu der vielleicht von unruhigen Leuten 
wider ſolche Erb⸗ ae gereitget werden möchte, abrahten und abmahnen helfen; 
So wolten die Königliche Majeftär doch gnädigft gefonnen and begehrer haben die Ritterfchaffe und 
gemeine Stände wolten ie: categorice und ausdrüclic erflären/ ob diefelbigen Dem angezögenen al · 
ten Teftament feligen Grafen Edzardten/ und folgends gemeiner Landſchafft Stände Verwilligung / 
auch im Meiche Schweden verfiegelten und verbiiefften / und von —* Majeſtaͤt confirmiꝛten 
Mandlüngen nachzukommen bedacht waͤren / oder ſich aber wider ſolche Verwilligung und. Abſchiede 
zu — eigenen Verderben abſondern und theilen laſſen wolten oder nicht damit Ihto Koͤnigl. Mar 
jeſtaͤc Ihrer geliebten Schwefter Gelegenheit darnach zu richten. Dann Ihro Königliche Majeſtaͤt 
wolten ihnen nicht verhalten/ da daffeldige / was al maclageı verwilliget / verfiegelt und folgende 
confirmiret worden/ nicht gehalten und Ihret Königl. Majeft. Schweſter alfo gefährder werden 
ſolte / daß Ihro Könige. Majeft. folder Nichthaltung halben Sic) nicht allein bey der Roͤm. Kaͤh⸗ 
ferlichen Majeft./ auch allen Chriftlichen Potentaten / Koͤnigen / Chur / und Fürften und fonft maͤn⸗ 
niglich beſchweren / ſondern auch dag datzu thun würde / Mas die Nothdurfft erfordern wolte / und 
koͤnten no mwolten in dem Ball Ihre freundliche geliebte Schröefter und Ihren Schwager keines we⸗ 
verlaſſen. 

Da aber die Landſchafft über vorgedachte Teſtamente / Erd Vertzaͤge / und im Reiche Schwe⸗ 
den weiter aufgerichtete Verſiegelung und von der Kaͤhſerl. Majeft. confirmizte abgeredete Handlungs 
darin vermelder wird / daß der aͤlteſte Söhpsein regierender SJerz fen / und die andern nad) Landes, 
Gebrauch abgeleger werden folsen/ halten wurden/ wolten Ihro Königliche Majeſtaͤt Sich gnaͤdigſt 

pprP 2 > erboten 


— — — — — 


erboten haben / daß Sie Graff'Edzardren Ihrem Schwager dazu weiſen und ermahnen wolten / damit 
Ihre Gn. Ihren Bruder * Johann , —* die Ablegung der Erb» Gerechtigkeit belanget / bel, 
derlich zu frieden ftellen folte/ und wolten fonft auch der Rittetſchafft und andern Ständen der Grꝛaff 
ſchafft Oſt - Frießland allen gnädigen und geneigten Willen erzeigen. 


Hierauf Harman derer von Adel und gemeiner Stände ausdrückliche Elare und richtig beſchrie⸗ 
bene Antwort begehret / Actum Emden. Freytags den 11. Januar., Anno 1572. 


$ 7. Wie nun die gemeine Stände bis auf den folgenden Tag ein Bedencken genommen’ ift 
uns — ihnen nach unterthaͤnigſter Danckſagung der gnaͤdigſten Zuentbietung muͤndlich geantwortet 
worden: 

Die Ritterſchafft und gemeine Staͤnde haͤtten der Koͤnigl. Maj. Schreiben / ſo im vergange⸗ 
nen Julio datiret / voterſt im Ausgang des Ociobris empfangen / worauf fie zuſammen geweſen / und 
Ihre Königliche Majeſt. unterthaͤnigſt beantwortet / weiche Refolution dem Biſchoff zu Muͤnſter 
waͤre zugeſchicket worden. 


Indem fie aber in Berathſchlagung geſtanden / haͤtte Gtaff Johann durch einen Seiner Secreta- 
rien ihnen vermelden laſſen daß die Kaͤyſerl. Majeſt. etlichen Chur / und Fuͤrſten / zwiſchen Graff 
Edzardten und Graff Johann Gebruͤdern ꝛc. die entſtandene Unrichtigkeit imo muͤglich / gürlich zu 
entſcheiden / oder auch / wo die Güre entſtehen wuͤrde / alle Doc umenta und Beweis eines jedern Theils 
durchzuſehen / und Ihrer Kaͤhſ. Majeſtaͤt uͤberzuſchicken / committiret: Darauf die Käyfel. Majeſt. 
alsdenn erkennen und ergehen laſſen wolte/ was billig und recht wäre. Und wäre Daneben von der Roͤm. 
Känferl. Majeft. ihnen auferlegt und befohlen worden / daf fie mittler Zeit/ daß Ihre Gnad. verglü 
chen und. vertragen wuͤrden / beyde Grafen zugleich ſaͤmtlich vor regierende Herren erkennen/ und ſich 
gegen Sie der Gebühr verhalten folten x. Das Schreiben aber/ welches ſie an die Koͤnigliche Maj. 
geſandt / wäre folgendes Lauts / wie die Copep mit M. notiret ausweiſet. 


Dieweilen aber die Sache noch in iisdem terminis ſtuͤnde / müften fie der Kayſ. Maj.s wel 
cher/ als ihrer Obrigkeit / fie unterworffen wären / gehorfam ſeyn / und könten jegiger Zeit nichts meir 
ters thun / fondern müften der Rapferlihen Commiffion, darinnen beyde Grafen ohne ihr Wormiffen 
verwilliger/ ihren Fortgang geftarten/ fintemahl ſonſt auch ohne dag allen Officianten und denen Aem⸗ 
ten befohlen worden / beyden wolgedachten Grafen zugleich mit Eyde verwandt und verpflichten zu 
ſeyn; Mit unterdienftlicher Bitte / fie mit Erforderung weiterer Antwort wicht zu befchweren. 


F 8. Dagegen hinmwiederum eingeführer morden/ daß die Königliche Majeft. zu Schweden 
unfer gnaͤdigſter Herz / erlicher maffen erfahren härte/ mie es mit eg Commiflion befchaffen 
waͤre / als daß fie fich nicht weiter erſtzeckete Dann daß die verordnete Kapfel. Commilfarü caufz 
cognitionem einzunehmen bepder Grafen Beweiß / Siegel und u befichtigen/ dieſelben durch 
einen Notarium abfihreiben und vidimizen zu laffen/ und folgends der KRapferl, Malft ſolches alles 
zuzuſchicken / Befehl * Solche Kayſeꝛl. Commiſſion koͤnte alten Teſtamenten / Etb⸗Ver⸗ 
tzägen / gemeiner Landes-Verwilligung / und was im Reiche Schweden verſiegelt und verbriefet / und 
— durch die jetzt ⸗ tegierende und die vorige Kayſerl. Majeſt. confirmizet und befeſtiget / keinen Ab⸗ 
bꝛuch thun; Wie dann feine Obꝛigkeit alte Teſtamente und Erb⸗ Vereinigungen / fo Löblich aufgerichtet / 
zu nichte machen / noch andere verfaͤngliche te en der Heyraths⸗ Werfchreibung etwas praju- 
diciren oder abbrechen fönten / als die 2, rliche beffhriebene Rechte ausdruͤcklich vermeldeten. Ihre 
Kayſerl. Majeſt. aber würden vielmehr ſolche Teſtamente / Transactiones und Contracte bey Wuͤr⸗ 

den erhalten; Wie dann die Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden / unſer gnaͤdigſter Herr / bey ſolchen Erb⸗ 
Vertꝛaͤgen und darauf erfolgter Verſchꝛeibung und Confirmation auch bleiben wolten. 


Und nachdem die Sache allein bey den Raͤthen / der Ritterſchafft und den gemeinen Stän- 
den ftünde/ und es alleine dabey beruhete / was diefelbige in diefer Sache thun oder laſſen wolten; So 
‚wolten die Gefandten abermahls an Statt höchft: gedachter Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden von ihnen 
begehrer / und fie eruftlich und mit Fleiß vermahner haben/ daß fie ſich runder und ausdruͤcklicher er- 
klaͤren molten/ ob fie bey feligen Graff Edzardten des Erften Teftamene/ gemeiner Land Stände 
Verwilligung / und darauf im Reiche Schweden erfolgter verfiegelten / und von der Kayſerl. Majefk- 
eonfirmirten Handlung bleiben / oder ſich aber zu ihrem endlichen Werderben wider folche ſtatliche 
Abſchiede zweyen und theilen Jaffen wolten oder nicht / damit Ihro Königl. Majeft Ihrer freundlis 
chen geliehen Schwefter und Schmagers Gelegenheit darnach richten koͤnte. Dann, wiedeg vorigen Ta⸗ 

| ges 
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angezogen / da fie wider foldye würden Eönten oder wolten König). Ma 
Sr geliebteſte 882 — rer nr fen v She migl. Mai 


Und diereilen von der Koͤnigl. Majeft. und dem Reiche Schweden dem allen was indem 
Neyraths + Contradt verheiffen worden/ nachgefommen/molte fid) auch gebühren/ daß fie auf ihrer Sei ⸗ 
ten gleicher Geſtalt hielten / was dafelbft noch unvollfommmen waͤte / und gehalten werden müfte/ fo 
ferne Feine Weigerung daraus erfolgen ſolte; Solten auch mir betrachten; daß die Graffſchafft Dfe · 
Frießland vor Zeiten dreymahl oder auch mehr fo groß gemefen / als fie jet wäre / und bedencken / 
da fie num gerheiler/ was ihnen Daraus erfolgen wuͤrde ꝛc. Adtum Emden auf dem alten Hauſe / den 
12. januari, eodem dito Anno &c, ' er 








$ 9. Auf unfere erzehlte Replica haben die von Adel und gemeine Stände folgende Diet 

kung wiederum eingebzacht: | 
Sie hätten verſtanden mas nach gerhaner Antwort weiter erinnert worden / und wolte ihnen 

nicht gebuͤhten / wider die Känferl. Commiffien einige weitere Erklärung über die vorige zu thun / 
fondern dieweil beyde Graff Edzard und Graff Johann ohne iht Wormiffen und Confens in die 
Commiflion verwilliget / und ihnen alfo die Sache aus den Händen genommen / muͤſten fie dem 
Kaͤyſetl. Decrer unterthaͤnigſt gehorfam ſeyn / und Eönten wider die ausgebrachte Commiflion nichts 
vornehmen; Sie wolten fid) aber in diefem Fall dermaffen allenthalben verhalten/ daß es ihnen ge- 
gen der Königlichen Majeſtaͤt zu Schweden / und fonft auch ihren gnädigen Kerzen den Grafen / un 
vertweißlich ſeyn ſolte; Mit Bitte / fih am diefer und voriger ihıer Refolution gnügen zu laffen/ und - 
fie zu Feiner weitern beſchwerlichen Antwort zu dringen/ mie Erbieten/ daß, da fie darzu helffen und 
rathen koͤnten / damit beyde ihre gnädige Herren / Gtaff Edzard und Graff Johann, vereiniget und 
verglichen werden koͤnten / daß an ihnen nichts mangeln folte. Was aber das alte Teſtament / 
and Die im Reiche Schweden aufgerichtete ae und der Kay 
ferlichen Majeſtaͤt Confirmarim belangte / darum hätten die gemeinen Stände kei 
ne Wiſſenſchafft / wäre ihnen auch zuvor Davon Feine Meldung gefihehen: Da aber mit ihnen hie 
von ge rathſchlaget / und ſolche angegogene Teſtamente und Contracte ihnen hiebevor erinnert wären 
worden / wolten fie nicht gerathen haben / Daß es zu der Commiffion ſolte gekommen ſeyn. Nun 
es aber dahin gerahten / daß beyde Grafen in die Kaͤyſerliche Commiſſion compromittiget/ koͤn⸗ 
sen fie wider ihrer Deren / denen fie noch zur Zeit mit Epden bepde unserworffen / Werwilligung 
nichts vornehmen. 

Wann aber von ihnen auch eine fhrifftliche, Autwort begehret / haben fie diefelbige überges 
ben/ wie die mit N. notiret / mie Bitte / daß die König. Maj. ihr-gnädigfier Kerr ſeyn und blei⸗ 
ben / amd fie ſich in allen Gnaden wolten empfohlen haben. 


$ 10. Worauf wiederum das vorige Anbringen twiederhohlet / und dabey vermeldet wor 
den / dieweilen unter andern von ihnen angezeiger / als folte Die Landſchafft um die Heyrahts ⸗ Hand⸗ 
lung eine Wiſſenſchafft haben / fo wolte man den Mähren, der Ritierſchafft und gemeinen Sram 
den unvermeldet nicht laſſen / daß / da Graf Edzard erſimahls ins Reich Schweden gereiſet König 
Guſtad hochloͤblichet Gedaͤchtniß vorerft der erblihen Regierung Age Bruders und des Leib: 
Gedinges vergewiflere feyn wollen. Wie nun Graff Edzard ſich mie feiner Frau Mutter / auch 
feinen Brüdern’ Herrn und Freunden und der Landfhafft auf alle Articul und Puncten / melde 
Ihter Gnaden im Reiche Schweden vorgehalten worden beſprochen / beseder und vereiniget; Go wäre, 
wohlgedachtet Graf Edzard darnad) wiederum ing Reich Schweden mit Seinem Bruder Gra 
Johann getommen/ und ihme von ven Ständen zu Raͤhten zugeordnet Hyo Manninga, Der jol 
‚ches ohne Zweiffel nicht in Abrede ſeyn wuͤrde / : und Friderich von Weſten / 
damahls geweſener Cantzler / und wäre im Reich Schweden ohne Graff Johännfen und sorge 
dachter beyden Raͤhte Bey + und Anfepn nichts gehandelt / foudern alles / was verwilliger/ mit ih⸗ 
sem fämmtlihen Vorwiſſen und Willen gefipehen und gefchloffen worden, Derowegen die Schwer 
difche Geſandten nicht zweiffelten /_ es würden die Ritterſchafft und gemeine Srände/ da ihnen von 
denn SDeprahts ; Contract etwas unwiſſentlich ſeyn moͤchte bep dem auweſenden Hayo Manninga ſich 

alben erkundigen können ꝛtc. 


Die Königliche Ma vor Ihre Perſon nichts liebers / dann daß fich bende Bruͤ⸗ 
der die fen Na Fri are ehe unſchaͤdlich un. verglei, 
hen und vertragen möchten: Da auch die dren ſammt der Randfchafft etwas Gutes tahten und 
helffen koͤnten / dadurch zwiſchen Beyden —— Einigkeit / Liebe md gute Zuverſicht —— 
qq q rden 
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werden. möchte / wolten die an ihnen nichts erwinden laffen; Daß aber ſolchen Cantradten zumider gu 
handelt werden folee, Eönten Ihrd Könige: Maj. nicht geftatten. ö . 


| . Und ob man fich wol nicht verfehe/ daß die Ritterſchafft und gemeine Staͤnde wider ihre 
vielgemeldte gemeine MWerträge/ Heytahts  Werfchreibung und Kanferlihe Confirmationes etwas ver 
"hängen oder geftatten würden: Dennoch da über ſolche Zuverficht wider die gefchehene Lands + Wer, 
willigung / Verſchreibung / Gebräuche und Confirmationes ,. ihrer Königl. Majeft. geliebte 
Schweſter und Schwager gefährdet werden folten/ molten die Gefandten proteftirer und bedinget 
ben / daß ſolche Attentaten / die alfo über Verhoffung vorgenommen werden. möchten / von Unwuͤr⸗ 
den und unkräfftig ſeyn folten. Adtum Emden den 13. Jan. Ao, 72. ' 


$ ır. Wie nun keine andere Erklärung bey ihnen zu erhalten geweſen / find wit den ı5. 
Jan. wiederum nach dem Grafen zu Peweſſen verreifer. 


Vor dem Abreifen aber haben wir mit den vornehmften vom Adel und dem Raht 
der Stadt Emden allerley Unterredung gehalten welche ſich erboten  foferne Graf Edzard 
Dafielbige vor gut erachten wärde / daß fie an die alte Graͤfin / als die Mutter / umd Graf Jo- 
hann fich verfügen / amd zwiſchen beyden Brüdern Mandlung verfuchen wolten / ob fiees dahin brins 
gen — daß die Uneinigkeit zwiſchen beyden ohne die Kayſerl. Commiſſion guͤtlich bepgeleger 
werden möchte 2c, 


Sie haben auch vor rabtfam angefeben/ dieweilen die gemeine Stände 
vorgeben/ daß fie um das Teftament und andere Handlung Feine Wiflenichafft 
aͤtten / daß Graff Edzard die Stände nach Aurich zufammen forderte / und ihnen foldy Te 
ment / Lands + Werwilligung/ Heyrahts⸗Verſchreibung und Kapferlihe Confirmationes zeigte 
und fürlegte/ damit die vom Adel und andere Stände defto beſſer um ihr Interefle fprechen koͤnten: 
Welches alfo verwilliger worden, ? | 


‚ $ 12. Darauf find abermahls die Raͤhte vom Adel und andere Stände auf den folgenden 24. 
Januarii nad) Aurich verfchrieben worden/ denen am 25, defielben Monats folgende Meynung vorge ⸗ 
halten worden zc. Die Landfchaffe würde ſich zu erinnern haben was in der vorigen Zuſammenkunfft 
zu Emden den gemeinen Ständen vorgehalten worden / nemlich Daß Graf Edzard der Erſte / diefer 
Grafen Gros⸗Vater / ein Teſtament aufgerichter/ welches gegeben Emden / Sontages Nicoläi Epiſco- 
pi, Anno 1512., darinnen vermeldet wird / daß der aͤltiſte Sohn (ſoferne der darzu mit Vernunfft ge 
ſchicklich aller Lande Oſt⸗ Frießland ein regierender er: allein fepn ſolle / und ſich darauf beftep⸗ 
en möge/ und die andern Brüder mit einer jährlichen Unterhaltung verſehen / oder auch / da fie fich 
aufferhalb Landes befreyen würden / mit einer genannten Summa Geldes abgeleger werden folten. 
Wie dann zufolge deflelbigen/ des Grafen Enno Bruder, Graf Johann zu Faldenburg/ — der 
mit Gelde abgetheilet worden / laut feiner Renunciation - Schrifft/ darin des Vaͤterlichen Teſtaments 
gedacht wird / datiret Anno 1543.. Daß aber folhe Drdnung des Teſtaments mit Confens ımd Ver⸗ 
twilligung der gemeinen Land Ekände, geiftlich und weltlich / gefchehen/ meiferen die Worte des Te 
ftaments gnugſam aus. Auf ſolche Erb, Mereinigung wäre die Deprahts : Wandlung im Meiche 
Schweden zwiſchen der Königl. Majeft. ältiften geliebten Schwefter zc, und Graf Edzardten geſchloſ⸗ 
fen / darin mit vermelder wird / daß nach Graf Edzardten toͤdtlichem Mbgange Ihrer Gnaden 
ältifter Sohn allein ein regierender Herr in Oſt⸗Frießland feyn folte: Welchet Contradt nicht allein 
von dem Bifchoff zu Meünter xc. und Hertzog Frantz zu Sachfen / auch folgends von dem Hertzog zu 
Guͤlich / und dem Grafen zu Didenburg/ mit verfiegelt/ fondern auch vonder Roͤmiſchen Kapferlihen 
Majeſt. confirmirer worden; Wie dann folhe Siegel und Brieffe verhanden waͤren / und ihnen ges 
zeiget werden folten. 


Dieweilen aber Graf Johann mider folhe Difpofitiones und Vertzaͤge die Grafſchafft 
zu theilen begehrere / folten die gemeine Stände bedencken / was ihnen für Schade und Verderb 
Darans begegnen würde/ wann ſie folche Theilung des Landes geſtatten würden. Dann obwol Dfk 
Friepland egliche Macht haben koͤnte Damit die ſich vor unrechtem Gewalt fügen und ſchirmen moͤch · 
te; So mürde diefelbe doch discch Zweyung der Grafſchafft dermaffen verringert werden / daß nicht 
muͤglich ſeyn wuͤrde / ſich wider ihre Feinde damit zu verthädigen/ und würden andere/ die auf Dfie 
Frießland ein Auge geworffen/ daraus deſtomehr Urfache nehmen, daſſelbe / was fie vorlänaft gefons 
nen geweſen / an ihnen: zu verſuchen / und koͤnte alſo erfolgen-/ daß die Grafihafft N 
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fie nicht geftatten wolten / daß vor 
mation zuwider gehandelt werden —* 


auch vermeldet / daß ſie von vielgedachtem Teſtament / Lands Derwilligung/m 


— vorlegen und a damit ſich hernachmahls feiner Unwiffenbeit halber 


er die Anno 1543. datiret geweſen / welche ſich auf feines Herrn Waters Graf Edzardest 


rung feiner dreyen Söhne gehalten werden folte/ darinnen vermeldet wird / obwol feinem aͤltiſten 
Sohne die Regierung der Lande Dfi + Frießland von Rechts wegen Inhalt des Teſtaments 
ebuͤhrete / dannoch dieweilen derſelbige die Muͤhe und Sorgfaͤltigkeit / ſo bey dem Regimente vor⸗ 
ieffe/ auf ſich nicht laden wolte / waͤte der mittelſte Sohn Graf Enno, zu der Regierung erwaͤh⸗ 
let worden zc. Datiret Anno 1527,, die Nicolai Epifcopi, ner 


Folgends ift das Teftament Graf Edzards gelefen worden /_darnach eine Copey non Graf 
Enno mit den gemeinen Ständen geſchehener Werwilligung / von Megierung des aͤltiſten Sohnes 
davon zwey Original - Schreiben ſeyn follen / deren eines bey der Landſchafft v das andere bey der 
Stadt Emden/ laut der Copeyen / ſolte niedergeleget ſeyn worden zc.; Letztlich der jegigen Känferliv 
chen Meajeftät Confirmation, in Originali , darin der Heytahts ⸗Contract yon Wort zu Wort in» 
feriret / davon allein der Eingang mit dem Befhluß gelefen worden / mit dem einen Attickul / ſo 
viel die Regierung des aͤltiſten Sohns belangen thut. 

Worauf begehret worden / diemeiln ie ſolch Teftament 7 Verwilligung / Conttadt and 
Confirmation gefehen und lefen hören/daß fie ſich runder und ausdrüdlicher/ dann zuvor geſchehen / er; 
Elärert wolten/ ob fie bey derfelben Difpofition, Siegel und Briefen bleiben wolten oder nicht 7 dar 
nach die Königliche Majeſtaͤt Ihret freundlich geliebten Schweſtet und Ihres Schwagers Gelegen: 

heit zu richten haͤtten etc. 


$ 13. Darauf von den Ständen zut Antwott gefolget: Sie vermerckten / daß der Ge 
fandten abermahls gefihehenes Vorgeben dem —— Anbringen / ſo zu Emden geſchehen 7 gleich. 
mäßig / weiln begehrt wuͤrde / daß fie ſich runder erflären ſolten / denn zuvot geſchehen / ob ſie bey dem 
gezeigten Teftament / Erb» Verträgen / Lands Verwilligung / Siegeln und Brieffen bleiben wol⸗ 
zen oder nichtec. Nun haͤtten fie ſich bereits zu Emden refolviret / daß fie jegiger Zeit noch beyden 
Grafen zugleich mir Eyden vetwandt / wie ihnen auch in der Käpferlihen Commifkon empfohlen 
worden / bepde Brüder die Grafen fo lange vor gleid) regierende Herren zu erkennen / bis die Kay 
ferliche Majeftät darin endlich urtheilen würde: Bitten veropalben / man wolle ſolches behergigeny 
und über das vorige in fie zur weiteren Autwott nicht dringen; Wann es aber zur Handlung kaͤme⸗ daß 
die Commiſſion ihre Würdung erlangte / wolten fie No aller Gebüpt zu verpalsen willen, Da Ar 
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auch vor ihre Perſon zwiſchen bepden Grafen Gebrüdern mit Unterhandlung etwas Gutes beſchaf 
fen koͤnten / wolten ſie an allem muͤglichen Fleiß nichts erwinden laffen ze. 


$ 14. Nun hat man den Ständen dagegen berichtet / es märe der Ränfel. Commiflion 

nicht zuwider / daß fie gemeine Landes: Werwilligung / aufgwichtere Verfiegelung und Käpferlihe 
Confirmation hielten’ und flünde der Handel nun allein bey ihnen den Land Ständen; Dann die 
würden pro fuo intereffe vor denen Commilfariis auch fprechen muͤſſen fintemahl ihnen mit daran 
gelegen. Deromwegen begehrten Ihto Königl. et zu wiſſen / es kaͤme die Känfel. Commiſſi 
on in ihre Wuͤrcklichkeit oder nicht / ob ſie dot ihre Perſon uͤber ſolche —5 ſtatliche Siegel und 
Briefe halten / und dabey bleiben wolten oder nicht / und ſolten keines Weges gedenden / daß Ihrd 
Koͤnigl. Majeſt. mit der zweiffelhafftigen Beantwortung zu frieden ſeyn wuͤrden / ſolten ausdꝛücklich 
Ja oder Nein ſagen / darnach Ihre Koͤnigl. Majeſt. Ihrer Gelegenheit weiter nachzudencken Dann 
da fie geſtatten würden / daß wider ſolche dargelegte Documenta etwas vorgenommen oder gehan⸗ 
delt wuͤrde / folten fie es davor nicht achten / daß Ihto Koͤnigl. Majeſt. Ihre geliebte Schweſtet und 
ihren Schwager verlaffen würden. Ihro Koͤnigl. Majeſt. wolte mit Sic) dergeſtalt nicht ſchumpffen 
laffen / ſondern wie von Ihrem Seren Vater gehalten worden mas Ihto Koͤnigl. Majeft. Ihꝛet 
eliebten Tochter zugefagt/ fo wolten Ihre Königl. Majeft. auch hinwiederum deme nachgefommen 
— was Ihrer Majeſt. und Shrer geliebten a Re. verfiegelt und verbriefer/ und 
von der Käyfel. Majeft. weiter confirmires worden; Die Stande bätten ſich zuvor xer⸗ 
mercken laffen / fie hätten folcher Handlung Feine Wiſſenſchafft / nun aber Eins 
sen fie fich hiemit nicht weiter entſchuldigen 


575. Wiewol man den Tag über viele Handlung vorgelauffen/ fo haben doch die Landſchafft und 
gemeine Stände damals auf diefer Antwort beruhet: Sie hatten an denen gezeigten Sie⸗ 

eln und Briefen ein gutes Genuͤgen / Fönten dawider vor ihre Perfon nicht reden/ fondern 
Niſſen die in ihren Würden beruhen; Daß fie aber darauf decernizen folten/ wie Fräfftig die wären 

oder nicht / wolte * nicht gebuͤhten / ſondern ſolches ſtuͤnde der Kaͤyſerl. Majeſt. als dem Haup⸗ 

te des Roͤmiſchen Reichs zu / fie wolten aber vor die nicht angeſehen werden / die wider beweißliche 
Briefe und Siegel handeln und thun wolten. Wann dieſer Haͤndel (belangend den Zweyſpait der 
beyden Grafen) der Käpferl. Majeſt. nicht —— ſondern zu den Unterthanen waͤre verſcho⸗ 
ben worden / wolten fie gethan haben / was ſich eignet und gebuͤhret haͤtte / und die Sache zwiſchen ihr 
nen beyden wol unternommen haben. Nun es aber dahin gelanger waͤte / Daß diefer Handel aus ih⸗ 
zen Haͤnden genommen / bey der Käpferl. Majeſt. ſtuͤnde / koͤnten fie nicht anders thun / dann muͤ⸗ 
ſten anſchauen / wie es mit der Commiſſion einen Fortgang gewinnen wuͤrde. Wann es aber dahin 
gelangte / daß beyde Grafen ſich der Käpferl. Commiffion begeben / und ihnen guͤtliche Handlung ein 
raͤumen wolten/ fo waͤren fie erboͤtig zu der alten Graͤfin und Graff Johann gerne zu derzeiſen / und 
freundliche Mirtel zu verfuchen/ und darin alles zus thun / was ihnen als gerzeuen Unterthanen eignen 
und gebühren wolte/ und ihnen bey männiglic unverweißlic feyn möchte. Daß fie fihaber weirer/ 
Dann zuvor und igiger Zeit geſchehen auf der Gefandten Begehren erklären — koͤnte man erach⸗ 
ten / Daß es bey vielen ein Anfehen haben würde / als wären fie dem einen Grafen mehr geneigt als 
dem andern / da fie doc) noch zur Zeit in bepder Grafen Eyd wären ; Derxenthalben von ihnen ger 
beten worden / fie nicht zu verdencken / daß fie ſich vor dismahl nicht anders erklären Fönsen/ fie auch 
mit Erforderung ferueꝛer Antwort nicht zu befihweren. 








$ 16. Wie wir nun endlich gefpühret/ daß wir feine andere Beantwortung von ihnen er: 

langen Eönten/ haben wir ihre Erbietung / zwifchen beyden Grafen Edzard und Graff Johann Ge- 
brüvdern ſich in guͤtliche Handlung zu ſchlagen angenommen und fie darzu ermahner, doch mit dem 
Beſcheyde / daß dadurd) dem Groß väterlichen Teſtament / auch der väterlichen und gemeinen Land» | 
Stände Verwilligung / folgende dem verfiegelten und confirmisten Heyraths Handel nichts wis 
derlichs vorgenommen oder geüber werden folte/ Daneben berichtet / fie folten ingedenck 
eyn / daß / da Graff Johann vor etlichen Jahren mıt des Chur Fuͤrſten zu Bꝛan⸗ 
nburg Fraͤulein Ehe Stiftung halben in Handlung geftanden / damahls 

raff Johann nicht mehr dann ein Haus die Friedeburg genannt zu Seinem 
‚Theil begehrer / welches Er Damahls bey Seiner Frau Mutter und den Raͤ⸗ 
ten nicht erhalten Finnen; Sintemahl von ihnen angezogen daf keine Abſonderung zuge⸗ 
laffen werden koͤnte. Wenn Ihm nun zu der Zeit das eine Haus / fo doc) dag geringfte wäre/ ge- 
wegert worden/ mit was Fug und Recht Ihm dann jege Dis Theilung der ganten Graffſchafft zur 
gelaffen werden folte? | | Ob 
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Ob ſich aber mol die Gefandten gänglicy verſehen / die Raͤthe / Ritterſchafft und andere gemei 
ne Stäude würden bey gezeigten und vorgelefenen Siegeln und Briefen bleiben, und der. Gebühr nach 
darüber halten helffen; Daunody da über ſolche Zuverſicht wider Teſtamente / Erb Vertraͤge / Dep 
raths + Erg | und Känferl, Confirmarion etwas attentizet pder -pprgenommen werden folte/ 
daraus Ihꝛrer Königl. 2* freundlich geliebten Schweſter / und Ihrer Majeſt. Schwager 
Edzard,, und Ihren Leibes⸗Erben einiger Schade und Nachtheil erfolgen wuͤrde / würden die Körigl.. 
Meajeft. denfelbigen bey der Landſchafft wiflen wollen | davon abermahls öffentlich proteltiret worden. 
Actum Aurich / Tages Pauli Bekehrung / den 25. Januarii, Anno 72, 


$ 17. Folgendes Tages den 26, Janvarii hat man die vornehmſten von Adel allei- 
ne vor fich gefordest/ fie zu Haltung des Teftaments und der vorgelegte briefflihen Uhrkunden er- 
mahnet/ darauff fie vorgegeben / dafs fie fich des vorigen Tages in Beyſeyn der gemeinen Stände 
nicht ausdruͤcklich erklaͤret / des hätten fie aus den Urſachen ein Bedendensdaß fienoch in beyder Gra⸗ 
fen Eyd wären fo gebührete ihnen auch wider die Käpfel, Commiffion nicht zu thun; Sie Fön 
ten_ wol betrachten / daß die jetzige — herꝛige 27 ihnen / den Land⸗ 
faflen’ u groſſem Nachtheil gereichte/ Fönten auch wol erachten’ daß Oſt Frieß⸗ 

and allein einen regierenden Herin haben muͤſſe / aber die Koͤnigl. Geſandte 
und Abgefertigte ſolten davor gewißlich achten / daß fie die Graffſchafft Oft- 
Frießland nicht wolten theilen laflen / ſondern wolten alleine einen regierenden 
erın haben / Darauf fie ſich gar hoch und theur mündlich verpflichtet. ꝛc. Die 

aber fie gefrager worden / welchen fie von den beyden Gebrüdern zum Regen 
ten haben und behalten wolten : Iſt abermahls betheuret worden’ fie wolten 
Graff Eazardreny der Königl. Majeſt. Schwager’ und Seiner Gnaden ältiften 
Sohn / nach Graff Zxardsen toͤdtlichem Abgange/ vor Ihren einigen regierens 
den Herin —— und halten ꝛc. Darauf ein jeder Die Hand gegebenetc 


$ 18. Gleicher Geftalt ift auch mit der Gemeinheit der Stadt Emden umd den andern in- 
fonderheit gehandelt worden/ denen auch die Gefahr/ fo ihnen umd ihren Kauff Leuten daraus ent, 
fiehen wuͤrde mann die gezeigten Documenta und fhrifftliche Beweiſe nicht folten gehalten werden / 
meitläufftiger erinnere / welche ſich faſt gleicher Geſtalt wie die vom Adel erklaͤtet und gebesen haben / 
daß die önigl. Majeſt. zu Schweden fie ſich in Gnaden wolte empfohlen ſeyn laſſen ec. 


$ 19. Mit der guͤtlichen Unterhandlung aber iſt zwiſchen beyden den von Adel und denen von 
Emden geſchloſſen worden / daß auf Purificationis Mariæ fünffe von Adel mit der Frauen von Kniep⸗ 
ſens in der Stadt Emden zuſammen kommen / wie ſolcher Handel zum beſten vorzunehmen und zu 
verzichten ſeyn möchte / berathſchlagen / und alsdenn ſaͤmmtlich mir dreyen oder vieren vom Rathe und 
der Gemeinheit der Stadt Emden an die alte Gräfin und Graff Johann, (der zu Seiner Frau Mur 
ter nach dem Hauſe / Die Grethe genanne/ verfihrieben werden folte/) verzeifen/ und im Nahmen des 
Allmaͤchtigen die gürliche Unterhandlung anfahen ſolten; Haben ſich auch mir Fleiß darzu erboen. 
Der Allmaͤchtige wolle Gnade / Süd und Wolfahre datzu verlephen. Actum den 26. Januarii, 
Anno 1572. 


NB, Diefes zeiget ani (1.) daß Graff Johann miderrechtlich gehandelt habe, (2.) Wie ndrhig es 
ſey / alre Documenta zu verwahren ı und zu rechter Zeit zu gebrauchen. (3.) Daß die fand · Stande von der 
Yneinigfeit der Brüder profitizet/ und nicht mit gnugſahmen Eruft über die vorige Verordnungen gehalten has 
ben! and allmählich von den Fuhſtapffen ihrer Dorfahren abgewichen ſeyn (4) Daß die @räfin Anna, fo durch 
die alte Gräfin verflanden wird! Sich age bewiefen / und das Werck zum Faveur Des Grafen Johanns 
heimlich getrieben habe. Dann daß fich Die Sache mit der Succeflion des Landes dergeſtalt verhalte / wie die 
Herren Öefandten in ihren Propofitionen vorgeftellst haben I ſolches zeigen die oben communicizte Ada und 
Documenta, welches eben diejenige find! Darauf fie fich beruffen/unumftöglich an: Und war über das in dem 
Käyferlichen Lehn · Brieff Ennonis II. Graff Edzards Teftament Anno 1528. fchon confirmizet/ fo daf die 
Pretenfion des Grafen Johanns von gemeinfamer Megierung allerdings höchft » unbillig und widerzechtlich gewe⸗ 
fen. Daß übrigens die gütliche Unterhandlung mit der Fran Mutter und Graffen Johann fruchtloß geweſen 
ſeyn / zeiget des Erfolg. 


No. IV. 
Graf Edzards II. Erflärung an Seine Frau Mutter wegen des 
Grafen Johanns — d. 2, Sept. 1573. 


Krrr Was 








—— 
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— = iz =” ’ s 
ZN Wir naͤhiſt Kindlicher Treue mehr Gutes vermögen zuvor. Wolgebohrne und 
\ Va 7 Edle / freundlich geliebte Frau Mutter / Euer 2. abermahliges an Uns befchehen 
A bierctlichs Schreiben/ unterm daro den letzten Augufti ausgangen/ haben Wir den 
Mweyten jeßiges Monats Septembr. allhie empfangen und feines Inhalts vernom⸗ 
a men, Thun Uns gegen Euer Liebden Deren getreuhergigen Mütterlihen Anmah⸗ 
mung zum höchften hiemit bedanden. Und nachdem Wir niche zweiffeln / Em. Liebd. habe unfere 
Hievorige und mebrmahlige ſchrifftliche Re/eluzien, Unfern —— Bruder Graf 
Jobann betreffend / — und dahin vermerckt / daß Wir Seiner Liebd. geſtalten Sachen nach 
sicht mehr / dann Weyland der auch Wolgebohrne Unſer Vetter / Graf Feb 
von Fa erg sc. Gottſeliger milder Gedaͤchtniß / zur Ablegung und eh⸗ 
rung bekommeñ / zuzuwenden; Als laſſen Wir es nochmahls bey derſelben Unſeꝛer 
vorigen Erklärung beruhen: Das Wir Eu. Liebd. auf Deroſelben woͤhlmeynentlich Schrei, 
ben zu begehtter Antwortt nicht ſolten verhalten und thun Dieſelbe in den gnaͤdigen Schutz des Al 
mächtigen hiemit getreulich empfehlen. Datum Stichhauſen / den 2. Sept. Anno 1573. 


Ecdrard Graf und Herr 
zu Oſt ⸗Frießland. 
Aufichrifft. 


t MWolgebohrnen und Edlen Frauen Anna / gebohrnen zu Didenburg und Delmenhorfls 
* San —ã——— ans Freundlichen pr Frau Mutter 


NB, Diefe Erklärung mar billig. Allein Braf Johann blieb bey feinem elumahl gefafften Sinn/ 


und andere haben dabey im Erüben zu fischen geſuchet. Man ſichet hieransı Daß die Fran Miutter den Graf 
Johann, mehr als recht und billig war / favorifiret habe. . | 


No. V. 


Der Oſt⸗Frieſiſchen Ritterfchafft und der Bürgermeifter iu Em⸗ 
den Schreiben an Graf Edzard II., wegen der Streitigkeit mit 
Graf Johann, Darin fie bitten / daß die Sache möchte 
gütlich beygeleget werden. d. 3. Maji 1574. 


Summaria. 





sm 
U Paderborn ift eine Räyferliche Commiſſion zwifchen 5 3. Borfchlag zu gürlicher Vereini 
beyden Brüdern angeordnet. 9.4 Nugen aus der Bruͤderlichen Bereinte 
$ 2. Die Keife nach Paderborn wird für ſchaͤd⸗ gung. 


lich gebalten : Urſachen. 


| $ 1. 

© N Hfgeboprner Graf / Eu. Sn. * * antz willige Dienſte in Unterthaͤ⸗ 

—Anigkeit zuvor an’ Gnaͤdiger Herr / Gnaden mögen wir unterthaͤniger 
Wolmeynung nicht verhalten / was —— Wir in Erfahrung kommen / als 
folle zu Hinlegung Dero zwifchen En. Gnaden und dem auch Wolgebohrnen 
W2 Eu. Gnaden geliebten Bruder / unſerm gnädigen Herrn Grafen Johann, 

— 2*— ſchwebender Gebrechen / belaugend die Bruͤderliche / und von uns ſaͤmmtlich 
? vorlaͤngſt und noch hertzlich gewuͤnſchte Vereinigung / eine Gerichtliche Bep⸗ 
kunfft zu Paderborn am 24. dieſes vor Kaͤyſerliche datzu verordnete Commif- 
farien zu erfcheinen ernennet und angefeger worden fepn: Dahin dann auch Eu. Gnaden bepde Ihren 
Weg in eigener Perfon vielleicht gu nehmen etwa bedachs und entſchloſſen ſeyn mögen. 


$ 2. Wiewol nun / gnädiger Kerry uns nichts liebers ſeyn ſolte dann daß Eu. Gnaden⸗ 
als beyde unfere gnädige Herren / durch foldhe oder andere fügliche Mittel und Wege / fo diefer E. 
Gnaden Grafſchafft traͤglich / zu endlichet brüderliger Einigung kommen möchten; So tragen ker 





| 


| 
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die gängliche Vorſorge / daß diefer der richtigſte nicht ſeyn wolle, und daß auf ſolchem We⸗ 
= Bin DR — he e —— id mö * In anche 4 er 
muthens angeregte Käpferlihe Commiflarien Perfönlich daſelbſt nicht erfcheinen / und ſich der Sa 
* —* / ſondern etwa Ihrer Raͤthe etzliche dazu deputiren/ und / wie gebraͤuchlich fubde- 
ren wer | 
* Wie beſchwerlich es nun fallen wolle / daß Eu. Gn. und Derſelben Grafſchafft — 
Zuſtand / Vermoͤgen und Unvermoͤgen / durch ſolche Handlung (bevoraus da die Guͤtlichkeit geſucht 
werden ſolte) faſt maͤnniglich in ſpecie kund gethan / und gleichwohl nichts Endlichs geſchafft werden 
dem se. On. EHiifgönftige zu einem fonberlichen Feolocten nich Uckäch Tdydpfe 
| w. Gn. Mi e zu ei rli a 
hd — Soldes alles * Eu. Gn. ans beywohnendem hohen Verſtand bey ſich fel J 
igli tmeſſen. 
En aber ſolche Subdelegirte oder auch) die Merin Commillarien felbft die Guͤre niche tref⸗ 
BY. fondern den Gerichtlihen Weg / vermöge habender Commilfion, fürnehmen würden / in was 
—— und Verweilung die Sache dadurch gerathen moͤchte / wie auch vielfältige unträgliche 
Koften darüber zu befahren/ (mir geſchweigen die Gefährlichkeit des Weges in diefen geſchwinden Laͤuf · 
sen/ und den jämmerlichen Zuftand der Teiche und Daͤmme / zu deren Reparation billig alles’ wag 
man aufbringen fan angewandt werden folte / in erg ag zeitliche Wohlfahrt Eu. Gnaden 
und Derſelben Unterthanen gaͤntzlich darangelegen) daſſelbe ſtellen imgleichen Eu. Gn. wir unterthaͤ⸗ 
niglich heim / und der Gebühr zu bedencken. 


$3. Wann wir nun / gnaͤdiger Mer obangezogene / und andere mehr hochbeſchwerliche Un⸗ 
gelegenheiten / ſo uns nicht wenig mit angehen / fuͤr Augen nehmen und zu Gemuͤht fuͤhren / auch 
allem Unheil und Weiterung gerne fuͤrkommen helffen möchten; So haben wir eine Nohtdurfft zůt 
en erachtet / und alfo aus unterthäniger —— Wolmeynung nicht umgehen koͤnnen / Eu. 
n. (mit Bitte ſolches nicht anders denn in Gnaden von ung. gu vermercken) unterthäniglich fuͤrzu · 
re ob nicht andere bequeme und zu gemeiner Wohlfahre dienftlichere Mirrel und Wege in diefenz 
all ſolten fürgenommen werden mögen: Nemlich / daß Eu. Gn. anfänglid) den beftimmten 
dismahls abgeſchrieben / und mir Zuthun etlicher Eu. Gn. gefälligen in» oder auch ausländifihen Per⸗ 
ſonen / wes Standes die ſeyn möchten / den gürlichen Handel felbft an die Hand genommen / und 
mo nicht eine erbliche jedoch auf eine genannte Zeit von Jahren’ eine billige Der- 
gleichung (wie dann bey hohen und niedrigen Standes + Perfonen zu vielmahlen und noch täglich 
gefchehen/) durch Gnade des Allmaͤchtigen aufgerichtet and getroffen härten. Dazu wir dann/ mas 
zu Beforderung deffen bey ung gefchehen mag/ an unferm Fleiß und Arbeit (da wir etwan dazu gezo⸗ 
gen werden möchten) nichts erwinden laffen wollen. 


6 4. Und fepnd wir der ungezweiffelten Zuverficht und Ho 7 da Eu. Gn. Sid) diefen 
fürgefchlagenen — F gefallen —* und 5 ae ftellen en wir daffelbe * F 
dachten Eu. Gn. geliebten Bruder auch gelangt) daß ſolches ſowol zu Eu. Gn. als auch gemeiner 
Landſchafft fonderer Wolfahtt / Aufnehmen und Gedeyen 8* werde : Indem durch fol 

u. Bad. Einmuͤthigkeit Teiche und Damme defto eber zu voriger und hoch» 

2 Ergaͤntzung kommen / die Jufiria den armen —— anen eilfertiger 
adminifirnet/ auch Eu. Bnad. in Ihren ſelbſt faſt täglich ie bäuffenden Beihwe- 
rungen’ durch ordentliche LYTaap aller Einnahme und Ausgabe, (daran 2£u. Gt: 
Graͤffliche Repwarion nicht wenig gelegen) zu beflerer Richtigkeit werden gelans 
gen Eönnen; Abermahlen unterthänig bittend / gleichtwie diefe Dinge aus Liebe zu Eu. Gn. und 
dem geliebten gemeinen Water »Lande/ und nicht anders von uns gemeiner werden / daß alfo auch vom 
Eu. Gnad, daffelbe alles im Beſten gnädiglich verfianden werden möge, Solches um Eu. Gnad. 
in aller Unterthänigkeie wiederum zus verdienen/fepnd wir/ mit Bitte gnädiger zuverläffiger Antwort 
bey Bringern dieſes / jederzeit willig. E.Gn.dem Allmächtigen in feinen Gnaden / reichen Schuß teu⸗ 
lich hiemis befehlend. Datum Emdenyam 3. —— 1574. £ 





Eu. 
unterthaͤnige und dienſtwillige 
Chrifoph von Eufftzum. 
Hayo Manninghä, Nomine vorius Senaius 
Hedtor von Diverffunt: Johannes Luchting underdeniglid). 
Unico Manningha, Petrus Medmannus, momine rosins Senatiis, adımo- 
tert dum dewilft. NB, 
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Dem Wolgeboht — — 
m Wolgebohrnen Herr / Herm zardten / Grafen un n 
ODſtt ⸗Frießland / ac. unferm gnaͤdigen Seren’ unterthaͤnig. 
Prafenthet durch 
Hajo Manninga, Hinricus Gerdes, Unne Tyabber und Willem de Viſchet, 
den 7. May, Anno 1574., allhie zu Aurich. 


NB. Weil Graff Johann bey Seiner unbilligen Prztenfion von gemeinfamer Regierung oder Zur 
theilung des Landes beftanden I fo hat diefes Schreiben keinen Effet gehabt. Wenn die vom Adel nachdem 
Exempel / fo fich nach Edzards I. Tod zugetragen / und davon oben die Acta communicizer find / ihrer oblie 
genden Pflicht gemäß / allein vor Graff Edzard, als dem Erſt · Sebohrnen / (ich ertläret I wären alle 
diefe Weitlaͤufftigkeiten vielleicht nachgeblieben. . | 


No. VI. 


Graff Edzards II. Supplication an Käpferlihe Majeftät/ 
wider Grafj Johann, d. 2. Maji, 1580, 


Summaria. 


in 
Kaff Johann bat dem Kaͤyſerlichen Decreto von $ 4. Sraff Johann hat beimliche Communication mit 
1578. zuwider gebandele + Pratendiret mit Une den Holländifchen Frey + Beutern. Alerüber bat Graff Ed- 
recht den Eugliſchen Zoll in Emden. zard ein wachendes Auge gebalten/ und zu Dem Ende Beine 
$ 2, Wann und wie der Engliſche Zoll in Emden anger Aoffbaltung zu Emden angeftellet. 
fangen babe. ®raffEdzard II. bat einen Zoͤllner befleller. 6 5. Graff Johanns vielfältige angemaffere Attentata, 
$ 3. ®raff Johann pretendizet mis Unrecht den halben $ 6, Graff Edzards Alage Dawider, 
Zoll in Emden. Der Rath und die Buͤrgerſchafft erken⸗ 
‚nen des Braff Edzards Recht und Befugſabmkeit. 


- NB. Diefeg Document zeiget (1.) des Graff Johanns Unfug! (z.) des Landes Kern Recht an 
dem Zoll in Emden / (3.) in fpecie wie das gemeine Bold um diefe Zeit gefinner geweſen / twelches die Hiſto 
rien von Franckteich / Engelland und Niederland / auch die Oft « Friefifche Ada mehr als zu viel zeigen. In⸗ 
teffen hat diefe unbillige Pratenfion des Graff Johanns an dem Zoll zu Enden ſo viel gewircket / daß endlich 
um Friedens Willen in dem Käpferlichen Decrero von 1589, artic. 4, und dem Emdiſchen Executions - Re- 
ceſs don 1590. Artic, 6./Fhmzooo. Rthlr. aus dem Gräfflichen Zoll zu Emden jährlich zugeftanden worden, 


Aller - Durchlauditigfier / Grosmaͤchtigſter Nömifcher Kanfer/ Em. Kapfel. 
Majeft. find meine unterthaͤnigſte Pflicht ⸗ ſchuldige gehorſame Dienfte jeder 


zeit zuvor. Ä 
—— Allergnaͤdigſter Herr. 


$ Tr ' 

N Eicher Geſtalt Eu. Käpfeil. merk ein eonftlic Befehl: Schreiben an mei, 
nen Bruder Grafen Johann zu Dft» Frießland den 24. Novembr, Anno 
1578. alleranädigft ausgehen laflen/ daß SG: L. dag occupute und eingezo⸗ 
gene Haus Lehrort und andere Käufer wiederum abtreten und Seine Hoff 
haltung auf die Friedeburg / an dem Dir’ da ©.L. vor und nad) ergangenem 
Speperfhen Decreto geweſen / bis zum Austrag der Sachen anftellen und ver- 
ordnen folte/ und aller Artentaten und Verneuerungen lie pendente fich zu 
enthalten tc / wiſſen Eu. Kävf. Maj. Sid) allergnädigft zu erinnern: el: 
chem Eu. Käyferl. —55 Befehl: Schreiben mein Bruder in dem geringſten 
nicht alleine nicht nachkoͤmmet und geborfamer / fondern auch wider alle Billigker / zu 
Verbitterung der bzüderlichen Lieb und Einigkeit’ vor Eu. Känfel. Majeft. abermahls mid) ange: 
ben und beflagen thut / dadurch Seiner Liebd. Sache zu ſchmuͤcken und bey Eu. Kayfeıl. Majeft. 
Ungnad mir zu erweden ; Sonderlich indem mein Bꝛuder Eu. Käpfel. Majeſt. mit Ungeund 
vorbꝛingen und fupplicigen darff/ Derofelbigen Decret und Declaration würde von mir gänglich ih 

geachtet / und ich wolte ©. L. von der Graffſchafft Nieffung ausſtoſſen / dazu S. 2. fonderli 

den Engliſchen Zoll 3u Emden erboben. | 5 
2- 
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62. Worauf all infter Räpfer aus deingender Nothdurfft Eu. Räpfel. Majeſt. aller ⸗ 
untert 4 ich En — ** und Beantwortung fuͤrzubringen habe / alſo und dergeſtalt / 
daß mein Bꝛuder Eu. Kapferl. Majeft. an deme zu milde fuͤrgeben und Aupplient / dann 
GOTT Lob Eu. Känferl. Majeft. Decret und Declaration ich mir wol weiß zu erinnerh/ und 
fol fih auch nicht befinden, daß demfelbigen i» efetu von mir anders nachgelebt / 
dann fich zu ſchuldigem ſahm gebuͤhret. Was denn anfänglid) wegen des Engliſchen 
ge fürgegeben wird / ijt nicht ohne / daß vor zehn Jahren und. dabevor —5 
uͤrger der Stadt n den Zoll / fo auf die Engliſche Lacken und Tücher 
geleget/ zu empfangen / und zu gemeiner Nutzung wiederum auszurheilen — 
saet und verordnet geweſen; Aber es find die Engliſchen mit ihrem Kauff Handel von Em⸗ 
den damahls auf Hamburg verzücter und verzogen / daß interim die Empfahung und Einnehmung 
angedeuteren Zolles expirier und erlofhen Wie nun aber verfhienene Jahre etliche der Engliſchen 
Nation miederum auf Emden ankommen und begehret haben ihren Kauff: Handel und Gewerbe 
abermahls zu treiben 5; So hab ich einen oͤllner / ſolchen Zoll aufzuheben und zu 
empfangen’ und zu gemeiner Landfchafft Nutzen und Beſten wiederum auszukeh 
ren und anzulegen / conſtituirt und verordnet 5 Aus welcher —— mit nicht weiß 
—— / mein Bruder einige Attentata und Verneuerung Eu. Kayſerl. Maſeſt. Decret und 
eclaration zuwider könne und möge erfchöpffen 7 auch in Etwegung ſolches Zolls Einkommen ein 
geringes thut und warn die Englifchen ihr Gewerb und Kauf Handel auf andern Orten beifer 
anlegen und verordnen koͤnten würden zu Emden fie nicht verbleiben. So ſoll auch an ſolcher Anoıd» - 
nung und des Landes Merbefferung vornemlich deftomehr mir enger ſeyn / daß folches als dem Ael⸗ 
tiſten / (und ih GOTT Lob mit lieben Kindern begabt) mir obliegen thut: Darauf von meinem 
Bꝛuder wenig gedacht wird. Doch wie demfelbigen allen / wenn diefer meiner Anordnung und ande 
Dingen mehr fo hart ©. 2. nicht widerfegen thaͤte und in meinen Mechten nicht ſuchte mir 
u prejudichen, So wolte ic) in dieſem Zollund Mehrern meinem Bruder zu Erhaltung der bruͤder⸗ 
ichen Liebe unbefchtwert fepn zu willfahren. 


$ 3. Daß aber mein Bruder in diefem Zoll und andern Sachen mehr gegen mir wider: 
— handele / werden Eu. Kayſerl. Majeft. aus folgenden allergnaͤdigſt ermeffen: Dann. S. 8 
Halbſcheid des viel · angeregten Zolles zu ſich erfordern laſſen und darauf S. T Sc- 
eretario und Doctor Interna befehligt / einem ehrbahın Rath und den depututen Buͤrgern der Stadt 
Emden cum comminatione und Dräuung anzumelden / woferne dieſelbe nicht auf Mittel und Me 
ge gedaͤchten / daß S. L. den halben — erlangten und genoͤſſen würden S. L. veruhrſachet / die Mit: 
tel dor die Hand zu nehmen / die vielleicht zu gemeiner Buͤrgerſchafft Nug und Nahrung wenig erſprieß⸗ 
lich kon könten; Darnach S. L die Buͤrgerſchafft wolte gemarnet haben, wie aus dem Exeraft tebey 
mit A, ſignirt zwerfehen 5; Welche Omminaziın und Dräuung ein Ratb und Bin 
gerfchafft der Stadt Emden mir Pläglich zu erkennen gegeben’ daß ihnen’ als 
meinen Dienern und Unterthanen / im gecingften nicht gebühren thaͤte / Maaß und 
Ziel om meo jure und Rechten mir vorzufchreiben / vıielweniger gegen mich Auff- 
ſtand zu thun / —— erkennten ſich ſchuldig / mir unterthänigen Gehohr⸗ 
po ss leiften. —— ihre Nahrung und Wolfarth bey der See und 
Hicere fischen und dann in Den anftoflenden Burgundifchen Banden 
ins — — e benachbahrte Groͤnninger : Land jetzo mitHeeres Rrafft 
beladen waͤre / ich an deme ſeyn wolte / daß die Stadt und Burgerſchafft vor - 
alle thaͤtliche Gewalt und Schaden möchte gehandhabet und befchlger werden. 
Bey welcher erſtern angezogenen Commination und Dräuung mein Bruder es nicht hat ber 
wenden Laffen / fondern den March und Bürgerfihafft der Stadt Emden durch eineübergebene Inftru- 
tion und ſchrifftlich Fürbringen abermapls in effectu wie zuvor comminirt und gedräuet; Darauf 
ich meine unvorbepgäng'iche Refolution und Erklärung gegen einen Rath und die Buͤrgerſchaft ger 
than und einwenden laffen / als aus beyden > verwahrten Eopepen/ B. und C. norizt/ ferner 
zu vernehmen Diefelbige Commination S. L. vor das dritte Mahl Dry Uberliefferung Eu. Map 
ferl. Meajeft. allergnädigit an mich ausgegangenen Schreibens / den zwey und zwantzigſten Monats 
May mit zugefommen/ hat repetiren und erhoblen laſſen; Wie dann auch an Eu. Kaͤpſetl. Majeſt. 
meines Bruders exhibirge Supplication damit zuſtimmet und ſchlieſſet. 


. $ 4. & iſt auch nicht ohne daß mein Bruder grofie Communication und Correfpon. 
dentz mis Bartold Enris, als derfelbige — Ibre ber auf der See und dem Meer a die 
— 8 KRoͤnigl. 
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34% Tom.l, Lib: VI, No. 6. Gr. Edz. Supplic.an Käyf. Maj. word. Gr. Joh. 
König, Majeftär Ki Siem jen füch der Freybeuterey gebraucher / erliche Mahl gegen mid und die 
Meinen feindliches mens und mit der That iR erzeige und bemiefen hat / und jego als ein 
brifter die Stade Grönttingen belagert’ heimlich halten laſſen: Deffen ei and in Bedencken/ 
das gemeine Volck in diefen 55 aͤufften ſowol in Religions -als Policey 
Sachen mehr zur Neuerung Luſt bat und geneigt iſt / dann zu * 1. Rube 
und Einigkeit / mir hat gebühren wollen bey Zeiten zu wachen / und ein Auffehen zu haben 
damit nicht wolgedachten meines Bruders Comminationes und Dräuungen in der Stade Emden et ⸗ 
ma einer Aufſtand erregeren und erweckten / oder daß durch das benachbahrte Krieges ⸗ Wold der Stadt 
nicht der Uberfall und Schade zuftchen und zukommen — dieſelbige nicht alleine mir und mei⸗ 
nen Erben unwiederbringlichen / ſondern auch dem gantzen Roͤmiſchen Reich nicht ohne Beſchwerniſe 
zu wiederhohlen / welchen allen fo viel möglich vorzukommen ‚die Stadt und Buͤrgerſchafft vor thaͤt⸗ 
liche Gewalt / heimliche Anſchlaͤge und Schaden zu verhuͤten nnd zu bewahren, hab ich meine Hoff 
haltung anf den Hauſe Emden angeſtellet / zu Em. Kaͤyſerl. Bol der aller / unterthaͤuigſten Zu 
verſicht / Diefelbige werden in erfordernder Nothdurfft ( Eu. Kaͤhſerl. Majeſtaͤt Seloſt / und des 
Heiligen Reichs Reputation und Hoheit zu erhalten) mir Eu. Käpferl, May. Huͤlff und Sands 
habung dazu alletgnadigft leiften und verleyhen. ; 
> 9 5 · So weiß / allergnädigftier Kaͤyſer / auf meines Bruders fürter Angeben ich mich nicht 
zu entſinnen daß ich det Graffſchafft Verfaͤlle / Brüche und Zinſe / Eu. Kaͤpſetl Majeſt. Decreto 
und Declaration zuwider / mir habe anmaſſen wollen / und thut an dem klagende mein Bruder mit 
unguͤtlich und unfreumdlich: Dann e8 durch die Graffſchafft Oſt ⸗ Frießland nororium und offenbaht / 
daß mein. Brader mit S. L. Moffhaltung von dem einen Haus auf das andere rüdter und zeucht / und 
d von neuem zu Stickhauſen mir derfelbigen eine geraume Zeit relidiret / und ſich nochmahls ver 
thut / Werfälle, Brüche und Zinfe durch S. Liebd. Diener täglich läft einnehmen und anf 
heben ohne dem daß S. L. das Haus Rehrort (welches eine Feſte / daran dem Reich nicht wenig 
gelegen/ und der beſten Haͤuſer in der a eines I Eu. Käpferl. Majeſt. Decrer zumb 
der thätli oceupirg und eingenommen hat: Die andern Haͤuſer in diefen gefährlichen — 
ten von Proviant und Munition privirt und entbloͤſſet und das Haus Lehrort zu meinem Verfang 
— — meht befeſtigt und muniret / mich nnd die Meinen davon ausſchlieſſet / deſſelbigen Hauſes 





nicht allein vor ſich aufhebt / ſondern and) das Beſtaͤndniß⸗Geld / ſo der Derter in Mer, 
derland jährlich nice ein geringes im Gewinſte thut / undunfer beyder Rent / Meiſtet Doctor Johann 
Remers and Band» Richter pflege zu empfahen / S. L. verſchienenes Jahr an ſich gezogen / und 
davon mir gaͤntzlich nichts zukommen laͤßt. 


Wie imgleihen S.2. das jährliche Heuer + Geld in dom Amte Berum har aufheben laffen ; 
So ift auch das Klofter Tedinga eine alte herzliche religios Abrep / darin bis daher adeliche und 
unadeliche Werfonen ihres Ordens gelebe/ die ſich erhalten / und des Kloſters Adminiftration , wie 
von Alters her gebraͤuchlich / ſelbſt bediener: Denfelden geifklichen Perſonen ımd Conventualen hat 
mein Bruder gegen meinen Confens um diefen verſchienen Oſtern einen weltlichen Rent / Meiſter / des 
Klofters Einkommen aufzıheben/ geſetzet. 


$ 6. Ob num in diefem Eu. Kapferl. Majeft Decret und _ olgtem Befehl ⸗Schrei⸗ 
ben pariret / auch die brüderliche liebe Gemeinſchafft und der Graffſchafft Beſtes und Nutzen geſuchet 
wird / ſolches haben En. Kapferl. Majeſt. allergnaͤdigſt zu bedencken. Und kan auch meinem Brur 
der zu dieſet ©. L. vermeinten Klag und Angeben weniger dann nichts patrociniren und dienſtlich 
ſeyn / daß S. L. des Reichs Steuer / Lands Bekhwerniffe und andere Schulden allhie repetiren 
und erhohlen: Dann dieſelbigen aus den gemeinen Aufkuͤnfften und Zulagen bezahlt und eilegt worden / 
ba * ſich befinden ſoll ic) keine geringe Summen aus meincin priat· Gelde verffredt und zu 
gelegt habe. | 


Interpretation und Erfläeung » Schreiben/ (auf etgangenem Decret) den 24. Novembr, An, 1578, 
am meinen Bruder ausgegangen/helle und Elar felbften aus mie hiebep aus Cop. D, notiret u erſehen⸗ 
—* F daß 


__.. __Tom-l, Lib.VIL.No.7. Exer, auseinem Zeugen · Verheͤr. 397 
daß wolgedachtet mein Brudet das an Haus Lehrort mit allem Aufkommen nebenft den 
Haͤuſern wiederum folte abtreten und mit SL. Hoff ⸗Haltung dahin und auf den Dre Friedeburg 
begeben/ da diefelbigen S. 2. vor und nach dem ergangenen erifchen Decreto etliche Jahr das. 
her geweſen / und bie zum Ausgang der Sachen ſich alldar begnügen und erfärigen laffen : Und haͤtte 
aus Diefen oberzählten und andern Urfachen mol Zug, mehr über meinen Bruder zu Hagen’ als ©. 
L. wider mid) ſich vermeintlichen unterftehet ; ber um andere Weiterung und Unluft zu vermeis 
den’ En. Kaͤyſerl. Maſeſt. vor dismahl zu verſchonen / und / da es ja anders nicht ſeyn mag / zu an⸗ 
dern Zeiten mich vorbehalten zu verbleiben. et I 

Und dieweil dann Eu. Käpferl, Majeft. Decret, Declaration und Befehl Schreiben mein 
Bruder nicht weniger zu gehorfahmen und zu geleben fhuldig ift/ wie in allen gegen En. Kaͤyſerl. Mar 
jeft. aller⸗ unterthaͤnigſt ich mich prluprig und gehorfam erkenne; So gelangt an Eu. KRäpferl. Maj. 
meine aller / unterthaͤnigſte Bitte / Eu. Kaͤyſerl. Majeſt. wollen abermahls viel» gemeldren meinen 
Bruder ernſtlich mandiren und befehlen / daßer Eu. Kaͤyſ. Maj. Decret und darauf erfolgtem Erklaͤ⸗ 
tungs» Schreiben den 24. Novembr, Anne 1578. an meinen Bruder ausgegangen 7. nachkomme 
und würdlihe Folge thue das Dans Lehrort mir der Hoffhaltung zu enträumen/ und ſich wie 
derum auf das angeoronete Haus Friedeburg begeben / feine Hoffhaltung allda / wie diefelbige vor 
und nach Kent Majeſt. Decreto geweſen / continuizen/ und biszu Austrag der Sachen ver⸗ 
bleiben, und ſonſt aller andern unbilligen Attentaten / auch mit Umziehung der Hoffhaltung von 
dem einen Haus auf das andere ſich enthalten und davon gaͤntzlich abrzeten/ Die Commination und 
Bedrauung / daraus beſchwerliche Beypflichtung und der. Üntetthanen Ungehorfahm erfprieffen möch: 
te / abſtelle / ich auch in meiner engen Haushaltung allhie zu Emden (darin ich mit den Deinen kei⸗ 
nen Platz) geruhlichen um: alle Gefahr der Stadt und dem heiligen Meiche mit zum Beſten zu ver- 
ſehen / ungetrree verbleiben moͤge / und ich auch mit ſolchem unfrenndlichen und ungütlichen verklagen‘ 
des Zolles und anders ferner bis zu Austꝛag der Haupt / Sache / welches bald zu gefchehen ich verhof · 
ſe / und meines Tpeils befordern will verſchonet ſeyn möge/ und will hingegen mic, dermaffen ſchi 
den! daß Eu. Käpfel. Majeſt. mit mir/als Derfelden gehorfamften des heiligen Reichs Grafen’ 
allergn&digft Gefallen haben / und mich in En. Käpfel. Majefl: Schutz und Schirm zu meinem 
billigen Rechte befohlen feyn laſſen; Werden auch mein allergnädigfter Kaͤyſer und Herr ſeyn und 
bleiben. Daflelbige um Eu. Kapferl, Majeft. mit meinem Leib und Gut zu verdienen und zu verſchul⸗ 
den will ich gehorfahm und willig erfunden werden. Eu. Käpferl. Majeſt. gnädigfte Erfläung 


jerüber unterthaͤnigſt bittends, | 
m FE Ew. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt | 
| ur | allerunsershänigfter und gehorſamſter 
EN. -- Edzardus mppr. 
in No. VIL | Ä 
Extradt aus einem/ von denen Notariis, Wyart Lengen 
und Johann von Kniepens/ den 13. Augufli 1579./ gehal⸗ 
tenem Zengen- Verhoͤr; Daraus zu erfehen/ wie man es mit 
| dem Zoll zu Emden gehalten. | 


on ** 


„er die Mecis-aufgehoben und davon auskehret / Mechnung und reliqua gerhan habs 


XX, Dbdas Accis ⸗ Geld jemahls fey zugleich in drep Theile getheilet worden / wie alle drey Gebrůͤdere 
are gelebt / und folgende nach Abſterben Graff Chriftophers, ob ſolch Mccis » Geld in zwe Thei⸗ 
fe getheilet / und wie es damit in der gantzen Zeit feiner Verwaltung gehalten worden ſep? 


# h i oder zwey / und zu unterſchiedlichen Mahlen dem Accis⸗ 
Eur —— rind * A) Car Johnn; —— Theil der Actiſe zuſtellen? 


XXIL. Ob Graff Edzard, als tegietender Het: / gemeiniglich die Hoff / Kleidung und anders mehr dar⸗ 
— RE DEE RI Wi: 6488 2 XXI, 


Ä — Artic. XIX. 
Puiß Hoicken oder Brauer den Accis⸗Meiſter zu Emden zu fragen / wie viele Jahre ber 


en 
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XXI. a Graffkedzardt Droften und Dfficier die gewoͤhnliche Hoff · Kleidung habe überzeichen 


XXIV. Ob Graff Edzard, als der Aeltiſte / und fo ſich auf das Land mir —— und Bewilligung 
der Frau Mutter / Seiner Gebꝛuͤdere / Herren / Freunde und Verwandten und der g 
Landſchafft vermähler/ eine gute Anzahl junger Herren und Fräulein durch Goͤttlichen 
en erlanget / and) in Werzichtung gemeinet Land» Sachen / dierveil die Unterthanen mehren 
Theil nach altem Iöblichen Gebrauch und Herkommen der Gtaffſchafft Df- rießland / 
Demſelben / als dem Aeltiſten und billig regierendem Herꝛn / ihre Zuflucht ſuchen / nicht m 
Buͤrde und Laſt zu tragen habe / als Graff Johann? 


Der vlerdte Zeuge Philips Hoikens oder Brauer &c. KT 
Ad Generalia. Ä 


I. Ex ſey ohngefährlich funfftzig odet ein und funfftzig Jahr alt. 


IL Und fen der Oſt⸗Fri d ꝛc. Accis⸗ Meiſter ir —— ſechtzehn * 
En nn —— — a nette Super lang 


U, — Reichthums genügen / und dander GOTT für guse morhdirfftige Unser 


Ad Artic, XIX. Er fen Anno 63. den 2. May meh geworden / und habe bisauff dato 
| a empfangen ansgegeben / und vor etlichen Jahren Rechnung und reliqua davon 
get an. 4 

Ad XX, Er wiſſe von keiner Theilung der Acciſe / ihme fen auch zur Zeit_der dr erzen feine 

Theilung abgefordet: Doch habe er damahlen Ar; der alten Gräfin, — Gnaden 

dreher Söhne (mit welcher Beliebung die Frau Mutter ihn zum Accis-Meiſter gemacht) 

unterfhiedliche Schreiben oder empfangene mündliche Befehle / fo offe Ihre G.G. mas von 

ihme gefordert + Derofelben zugeſchickt. Nach Graff Chriftophers toͤdtlichem Abgang / ohn ⸗ 

efeht Anno 75. oder 76./ (deffen er ſich zu der empfangenen Befehl: © referizet)habe 

84 Johann den Halbſcheid der Acciſe von ihm gefordert und habe er S. Gn. a Dei 

roſelben Schreiben, was darin gefordert’ mol men laſſen; Ob es aber den halben Theil 
erſtꝛecke fen ihme unbewuſt / auch noch nicht berechnen. | 


Ad Art. XXI. Graff Johann Habe ohngefehrlich in diefen rel Ang zweyen Fahren durch ein 
Schreiben / auch dutch S. Gn. Secretarium Hilligern von Reit / ihme Gezeugen anſagen 
Jaffeny er ſolte Dazu gedencken / S. Gn. wolten den halben Theil der Acciſe haben. 


Ad XXI. Sagt denſelben Artichel wahr zu ſeyn / nemlich daß Graff Edzard aus der Acciſe die Hoff⸗ 
Kleidung / Wein / Bier, Molt/ Roggen / und mas deſſen mehr ſeyn mag / geforden und 
bekommen / und ans der Acciſe durch Gezeugen ſey bezahlet worden. | 





Ad XXI. Es habe Gezeuge / Graff Edzards Hoff⸗ —— Gerhardten Richtering / das Tuch 
zu der Hoff» Kleidung überantworter / und von demſelben wol gehoͤtet / daß er dem ſeligen 
Cangler Friederich thot Weſten / auch jegigem Cantzlet Doctori Wilhelm Agoller, wie dann 
auch erlihen Droften davon ihre Hoff ⸗Kleidung gegeben. Pe 


Ad a achte es dafuͤr daß Gꝛaff Edzard mehr Würde and Laſt zu sagen habe, als Graff 
Qo [4 j 
Et huic tefti ſilentium. ’ 


No. VOL 
Känferg Rudolphi II. Refcript an Graff Johann, 
| d. 25. Jun, 1580. .- - ... 


Rudolph 


Rudolph der Andre von GOttes Gnaden / erwehlter Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs ꝛc. 
er A. 42% EEE SUR DER 
* EC lieber Getreuet. Was malfen du Unſer Kayſerlich Schreiben vom zwan· 
- 2. Kigften Marti. juͤngſthin dariee / fo Bir an deinen Bruder Graff Edzard 
5, eurer noch anerörterten Mißverſtaͤndniß halben ausgehen laſſen / inebenft auch 
S einem an Dich felbft haltend / durch etliche deiner Diener jegtbemeldtem deinen 
Bruder infinuiren laffen / mas er ſich auch darauf eilärer und fonften 7 
derſeits für Wechfel. Reden fuͤrgangen / deſſen allen hat er, / Graff Edzard, 
us? Uns jegd durch einen feiner-Diener in Schtifften ausführlich berichtet, und das 
nebenft allerley Befhiwerung und Neuerung  fonderlich aber erliche Bedrohun⸗ 
gen / deren du Dich geben Die von Emden vernehmen laſſen / fuͤrbracht / und 
diefelbige der Gebühr nach abzuſchaffen gebeten. 

Nun laſſen Wir es gleichwol der Hanpt / Sachen / und darunter derordneten Communion: hal, 
ben / nochmahls bey Weyland Unſets geliebten Herꝛn und Waters ſeligen gegebenem Speyuſchen 

Decret, fampt darauf zu Regenſpuꝛg erfolgter Declaration, (fo an ſich ſelber dermaſſen kant 
daß ſie fernen diſputiꝛens nicht bedürffen) allerdings verbleiben / und haben gedachten deinen: Biu 
der zu allem Uberfluß ermahnet / demfelben allen feines Theils gehorſamlich nachzukominen / und mig 
dir in —— a 0 Pan Dean au gegen Grꝛaffſchafft 
⸗Kießland / bis zu Yüsnag der Haupt⸗ mn ung einmühriglich und. brüderlich zu ver» 
Tuch, Danebeng di den Preceß vor Unfern Kaͤpſerl. —— ſchleunig zum Cave befie 
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maſſen Mir Uns and) hinwirder ben dir eines andern verſehen wollen noch koͤnnen / dann 
daß du a er Geſtalt ohne einige Weiterung und Thaͤtlichkeit bey ſolchem *— —* 
ben / und dich in ſoichet wäprenden Gemeinſchafft an der halben Nuhung der Graffſchafft begnüs 
gen laſſen / danebenſt auch deinem Bꝛuder allen freundlichen bzüderlichen Willen und Ehrerbietung era 
ſeigen / und ſchließlich alfo mit einander haufen, dab Wir un Werd fpühren moͤgen / es werden Linfer 
te fo vielfältige Käpferk vaͤterliche und gnädige Ermahnangen dep euch in gebüprligjem Ynfepen und 
Aufachtung gehabt. 


ich nicht bergen/ und erftarteft auch hieran zur Gebühr Un⸗ 
fern endlichen Willen und Meinung. Geben auf Unfem Königlihen Schloß zu Prag, den fuͤnff 
und gmangigften Juni, Anno ⁊c. tm achgigften/ Unferer Reiche des Roͤmiſchen um fünfften / der 
Hungariſchen im achten / und des Boͤhmiſchen auch im fünfften. | 


Rudolph. 
| V. Vichufen. | 
Ad mandatum dacræ Clare: Majeftatis proprium 
| Ahrſtenberger. 
| Auffſchrifft. 
Dem Edlen / Unferm und des Reichs lieben Getꝛeuen / Johann, Grafen zu 
— Titt NB, 


390 Tom. 1. Lib, VIL.No, 5: KiyfasRud. Mandat an tie Of · Fr.· icterſch. 


NB,. Kteraus’fiehet manı daß die-Stabt Emden es mie Graff Edzard gehalten habe ı weiches auch 
aus dem Documento lib, VI. No, ı1, deutlich zu ſehen iſt. Mach der Zeit / da der Monarchomachismus ig 
Even Oberhand genenmen/ hat fich die. Sprache verändert / wie aus der Emter „Apologie mehr als zu viel 


du erfehen ift. 

' een .N0,IX. 

Kaͤpſers Rudolphi Mandat an die Oft= Friefifche Ritterſchafft / 

de Anno 1587.den 4ten Decembr./ daß fie unter waͤhrendem 

Streit der Herzen Gebrüder Feine Neuerung / Unordnung oder 

Thaͤtlichkeit vornehmen / fondern beyden Herzen als ihrer 
. Obrigkeit Gehorſahm leiſten follen. ER 

Rudolph, &e. 


Jebe Getꝛeue; Was ihr durch euren Abgeſandten / den Ehrfahmen und Gelehtten / Un 
eichs lieben Gerzeuen / Tilman 'Zerneman, der Rechten —— 





— — 





fen und des 
allerley Sorgfamteit und Beſchwerungen / die euch von wegen einer Henfhafften der Gras 


fen zu Dft- Srießland Gebrüder nein! feit in widerwärtiger Meoierung begegnen / au 
Uns bringen laſſen und umterrhänigft gebeten, das ift Uns nach Morhdurfft referiert worden. _ 


Nun fegen Wir gleihmol in keinen Zweiffel / es ‚auch felbft leichtlich zu ermefierv daß b 
dergleichen ben egierungen/ und-fonderlich bey jegigen ohne Das faft —5 En 
benachbahrten Krieges: Wefen, alletley Gefahr und Unordnung ch erängen; Diemeil aber die Dins 
de -faft umgleid) an Uns gelangen / und ihr der H n / theils auch allerley ein⸗ 
mt/- das ihnen zu Abbruch und Schmä erung ihrer Obrigkeit gereichet; 
So haben Wir Uns hierum auf eines oder des andean Theils Einbzingen dismahl hit erkläzen koͤn⸗ 
nen/ fondern darım mehren Bericht einzuziehen verordnet / welcher, da er einkoͤmnit / gedenden Wir 
Uns darauf nach Befindung aller gleichen Gebühr und Nothdurfft zu erzeigen. Damit aber dennoch 
hieswifhien ale Neuerung / Unordnung und Thätlicykeit verbleibez Go haben Wir be 
meldte Gebrüder ; nebens Anordnung gürliher Tradtation und Handlung / zu guter Ya 
und einmürhiger Abwendung vozwefender Gefahr / wis auch Adminiftration guter gleichmaͤſſiget Ju- 
ftitz ernſtlich ermahnet. 
Und wie Wir Uns feinen Zweiffel machen, fie werden demfelben alfo gehorfamlich mac s 
Alſo wollen Wir Uns aud u und En gnaͤdiglich befohlen haben / ihr —** 
Theils angedeuteter Unſerer Reſolution mit Gedult erwarten/ und hiezwiſchen nichts neues noch 
ungebübrlichs fůrnehmen / ſondern nachmahls / wie bis Daher und von Alters 
herkommen (wie Wir auch hiebevor derreratı und euch gleichfals ermabnet und 
auferlegt haben) gemeldten Gebrüder als eurer Obrigkeit / bis zu gütlicher oder 
tlicher Erörterung ihrer Streitigkeiten/ gleichen rtheyiſchen Gehohr⸗ 
en. Daran erftattet ihr die Gebühr und ‚Unfern endlichen Willen’ denen Wit ſolhes 


te 
ſahm let . ) 
auf ihres Gefandsen Anbringen darnach wiffen zu richten und halten / in Antwort nicht bergen wollen, 


‚Datum‘ rag den 4. Decembr. 1587. Ä A 
NB. Diefes iſt ein Zeugnißl was fhr Scharen dern Regier ' Kaufe durch die brüderliche Sireitig · 
Beit zugewachſen ſey. Äh; 


| No. X. . — 
Graff Edzards Antwort auf etlicher von Adel Schreiben / dar⸗ 
m ſie um Erlaſſung ihrer Dienſte bitten. 


000. Summaria. 


’ , ” 9 1. 
he won Adel Eimdigen ihre Dienſte auft Meinen „53. Der Ligen» Kubm/ al⸗ wenn durch ihre Sorgfale 
- daß fie groſſe Dienfte gerban baben. Land wäre erbalten/ iſt eitel. 

$ 2. Wann die von Adel find verſchickt oder $ 4. Sraff Edzards Sekuͤmmerniß über Den bedrängten 
verfehrieben worden/ iſt die Brbühr gefchepen. A Zuſtand pro Kaudes · 55. 
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32 ‘ Tom.l, Lib. VII. No. ro. Gr. Edzards Antw. auf eil. von Adel Scht. 
Mir euch underhohlen ſeyn laſſen / wie dann auch euch ſelber bewuſt iſt / daß nunmehr die Irrum 
zwiſchen Uns — —8 Unfern geliebten Bꝛuder dahin gerathen / daß dieſelben bern Gere 
und Recht beimgpfege seyn: Dere mwegen unnoͤthig / weitläufftig davon zu ſchreiben / fondern müffen die 
alle GOTT und dein heiligen Recht befohlen ſeyn laſe.. 444 

Daß aber es dahin gerachen/ Di a wiflen Wir Uns ulöig / und woferne 
ihr die Warheit beferinen woller / fo konnet ihr mit Be ande nicht fagen . Dap 
Wie in Dermittelung und Hinlegung dee brüderlichen rungen eure wolmei⸗ 

de Rathſchlage und Bedencken nicht ſolten gefolget haben . Dann es iſt die un 

Märheit/ da Wir vor dem gehaltenen Tage zu Emden eure und der Landſchafft wolmei⸗ 
neniliche Erinnerung für und nach durchaus gefolget haben/ und iſt je der Mangel nicht bey Uns / daß 
es nicht u gürlichet Tradtation für dem Emder Tage gekommen, geftanden/ wie in fpecie, fo es nd 
#higs Wir ausführlich zu deducizen und daczuthun willen, Ä Ä 
Wie der — in Unſerer Stadt Emden geholten / werdet ihr imgleichen Uns Zeugniß 
geben müffen/ daß Wir niemahi guͤtlihe Handlung uud Vermittelung aus geſchlagen ſondern * 

ure und der Landſchafft Fried lebende Erinnerung gefolger haben. Senn auch je einsmahls faſt ſchimpff · 
lic) damit aufgehalten worden / und iſt je euch underborgen / daß der Mangel damahls bey Uns niht 
En bep wolgedachtem Unſern geliebten Bruder/ deſſen 2. durchaus in extremiraibs ynd 

Ber i erften Forderung geſtanden / und da verhariꝛet / die Uns zu bewilli⸗ 

gen oder anzunehmen mit nıcyten gelegen. _ b nun mur Beſtande oder Grund ıhr 
hreiben koͤnner / daß Wit nicht ſolten euer wolmeinentlich Bedencken oder Rathſchlag gefolget haben / 

Das geben Mir euch zu bedencken. In Betrachtung, auch daß es memahls zu Fuͤrſchlagung einiger 

SMitreis ſo Uns bewuſt / gefommen;: So ſeynd Wir auch / wie oben gehört/ geneigt/ daß Wir wollen 

‚gerrene Dinfte in Beine Wergeffenheit ſtellen / ſondern in ſtetem Gedaͤchtniß halten’ und zu feiner Zeit / 

® viel můglich / aller underweißlichen Gebühr Uns dagegen verhalten‘ So wird au GOTT ge 

treue Dienfte unb elohnet / und Untreue ungeſtraffet nicht laſſen. 


cht / wie Wir ſolches verſtehen ſollen Dann ob ihr 38 mehr beſtaͤndige Urſachen dazu 


il Uns auch ſoll (6b BGOTTwil /) zuerkannt wer⸗ 
Bao ur a — 
e an / 

/ 9b GOTT wil / in entlich las ss 
ute Formen fol; Davon unnötig, euch weitere Ausführung zu thun / halten es aud) DW 
fü j ** i — — irgend Bebgm uns © felber —— 

ieſes Landes ebrauch und Gewohnheiten, tun e 
—* dabey «8 — * Eltern und Uber Eltern Zeiten — * 


we uf en treten dig’ Wi | 
— —— — —— N —— an ae 
| | orden / 


Tom. 1.Lib, VII. No, 10. &r. Edzards Antw. anf eil Von Mel She, "353 
border / daß ihr bekennen müfer / daß dis Land und Grafffchafft untheilbahr / und die Adminifträ. 
tion alleine bey einem billig gu laſſen und zu verbleiben, und dag aus der Theilung der Untergang des 
gangen Landes gewißlich zu beforgen. | | 

ion. S 7. Dieweil e8 dann mit Uns eine andere ungleiche Gelegenheit hat / als. mie en gib 
ten Bruder; Sintemahl Unſete Gerechtigkeit hell und Elar am Tage, diefelbe euch bewuſt und bekannt / 
oder/da ihr es verborgen / oder über Zuderſicht diffinmalizen wollet / Unſer ein halber Theil gang oh⸗ 
ne allen Streit / der andere halbe Theil unbillig Uns ſtreitig gas werden wolle / und es heiße: 
Liquidum cum illiquido non debere compenfari; So geben aus beywohnendem Verſtande zu 
bedendten/ ob ihr mit Fug und beftändigen Uhrſachen fhr andern Ständen und Unterthanen heraus eure 
Dienfte Uns aufzuſchreiben / e8 wäre darın (das Wir Uns * verſehen wollen) daß hierunter was anders 
berborgen ſeyn möchte. Aber wie dem allen / wollen Wir Di biemit ernftlich vermahnet 
ben aller fchuldigen unterthänigen Gebuͤhr  Pflicyt und - Eyden / damit ihr 
ns verwandt feyd/ und willen eure Abichreibung nicht anzunehmen. 1% 


Bes fi Es 8* nn on un er — * —— Seli en 
anumaffen unterſtanden / groſſe Srzımgen gemefen 5; Aber eure ern haben die 
nicht angefehen 5* —* — auf des Landes Gebrauch und Ge 
wohnhet/ und Graff Zxxardren/ löblicher Gedaͤchtniß/ —— gantzen Landes 
Verordnung und Beliebuñng. Die haben der rungen halben ihre Dienſte nicht 
aufgeſchrieben / ſonder über Unſere und des Landes Gebräuche fteiff geſtanden und Ling verrzeten 
und derbeten / deſſen Wir zu ewigen Lob und Ruhm / und aller Dandnehmigen Gedaͤchtniß nachre 
den und gedenden wollen. Es feynd auch in etlichen benachbahrten Fürftenthumen Irrungen swifchen 
den Gebzüdern eingefallensaber die Raͤthe fich anders darinne geſchickt haben. Unter andern wollen Mir 
allein ein Erempel einführen von den bepden Gebzüdern, Hethog Hinrich und ergo Vilhelmzu 
Braunſchweig und Lüneburg/fo jetzo beyde noch leben. Denſelden beyden Hertzogen ſeyn alle Raͤthe / wie 
dann die gantze Landſchafft / mit Eyden und Pflichten verwandt geweſen / ſeynd bepde mit dem Lande ber 
Ichner geweſen / feyn beyde zugleich in der Sampt Negierung geſtanden / das gange Land cammuniter inne 
gehabt und regiert. Der eine Bruder hat mie Wiſſen allein desandern Bauderfich verheyrahtet / und mis 
der Königl. Maj. zu Dennemard löblichfter Gedaͤchtniß fich eingelaffen und Erben gezeuget. Erliche Jahr 
darnach / als Hertzog Hinrich ſich auch verhenrahter/ und dem Bruder die Theilung des Fuͤrſtenthunis 
angemuthet / da ſeyn die Mäche dafür getꝛeten / und haben 7— Hinrich dem einen Bruder ihre 
Eyde und Pflicht aufgeſchrieben / und har zulegt mit einem Klofter Scharnebeck / und einem Amps 
Dannebetg genannt/ won bepden Fuͤrſtenthumen fi abfinden laffen müffen. Dergleihen Erempel 
koͤnten Bir wol mehreinführen/ fo es nöthig/ wie in gleichen Faͤllen der Fraungen eingefallen: Und 
haben die Land-Aäthe andere Wege darin fürgenommen ; Berentbalben YDir Une 
mit nichten verſehen ſollen / daß ihr Uns/ als dem Aeltiften und billig rechtem re 
ierenden Herrn / eure Dienfte ſoltet aufgefchrieben haben: Welches Wir dann dismahl 
DTT heimgeftelle ſeyn laſſen wollen / nicht zweiffelnde / ihr werdet euch ſelber mit zum Beſten 
und Ruhm dieſes beſſer bedencken / und dasjenige thun und leiſten / was geborfabmen 
und getreuen Unterthanen vom Adel von GOttes und Rechts wegen zuftebet 
und gebähret; So wollen Wir euch) ohne das mit Dienften nicht zu viel oder hoch beladen, wie 
auch bishero geſchehen daß ihr über Uns mir Billigkeit euch nicht zu befchtweren haben foller: Das Mir 
euch alfo -Lnferer Nothdurfft nah, in Antwort gnaͤdiglich nicht haben verhalten wollen. Geben zc. 


_ NB. Diefes Schreiben ift ein Zeugniß (1-) was für Bertoirumg im Megiment der Graff johann 
Durch Geine ungerechte Pretenfion angerichtet habe: - (2:) Wie die Unterthanen / infonderheit die Voͤrnehm ·⸗ 
ſten / daher Gelegenheit genommen ı im trüben zu fifchen. (3.) Wie viel daran gelegen fe / daß die dorige 
Ada benbedalren! und die Nachkommen davon recht Informirgt werden / wie Mero bon-Diderfum in ſeine 
Huldigungs · Rede zu Enden anno 1542./ fo lib. V. No. 25. zu leſen iſt / loͤblich vorgeſtellet bat. Diefer 
Hero iſt anno 1559. geſtorben / und nach feinem Tode hat man theils gu Diverfum / teils an andern Orten 
im Sande folche Privcipia angenommen / worüber Graff Edzard in diefem Schreiben klaget. Es ft faraly, 
Daß unser Graff Edzards II, Regierung der alte männliche Stamm verfchiedener adelichen Familien im Sande 
ausgeſtotben / und ihre. Guͤter durch Heuraht der nachgebliebenen Töchter an auswärtige fremde Familien ger 
kommen feyn. 

Wenn man nun dabey erweget 1 daß um dikfe Zeit anch fo vielt Fremdlinge in Emden und im gan 
gen Eande gekommen feynz; So it kein Zweiffel / daß auch biefe Leute fremde Sitten und fremde Principia mit- 
bracht haben? Uad dataus laſſet ſich leicht der Schluß machen): wo nian bie Skeihden ſuchen ſoll / darüber bie 
der Apologiſten und ihre Nachfolger in ihren ter fo Diele Klagen führen wolle, Damaplige Bar⸗ 

uunu germenter 


334... Tom. Lib.VIL.No.tı, Käpferi. Decret andie Stadt Emden 
gen in Eoden habenin iben von 3 .Auguß; 1569. fo vorhin conimunicinet ft ba 
Br a ru ar re ni 





Kaͤhſerliches Decret vom 10. April 1591. an die Stadt 
| | Emden. 
Summaria,, 
Bere chen si aan Sie Elager felbft über Erf 


verweise fie an ihren Landes⸗ 
Nothdurfft und Siche 


isterfi . 
Hteın/ bey Dem ihre und ebeit 8 3, Emden ſoll ſich / als geborfabrmen Untertbanen ger 


zu ſuchen. buͤhret / 
Emden Abgeſandten uͤbergebene Supplicationes und Schrifften zu aller durfft fürs 
bracht / und —— 


$ 3. Emden ſuchet umnösgiger Weiſt Communication | 
$ 
Er Röm. Kaͤyſ. Maj. / Unferm allergnäbigften KHerm ſeyn eines ehrbahm Rarhs der Stade 
viel anfänglich Die geklagte Gefahr und 3 
—* r Deuter Sn u Seewarts begegnen / an⸗ 





3) 
ten von Emden der Frey 


/ dieweil diefelbige die gantze Grafffchaffe / und die Mer Gebrüder / Grafen 
zu ——— a die auch allbereit 47 eg den Nieder ⸗ Weſt⸗ 
phaͤliſchen Kraͤys · Standen / und dieſelbige fürter unter nechſt / gehaltenem Kraͤys ⸗ Tag gu Franckfuꝛt 
anbracht / auch unter andern mehr dergleichen Beſchwerungen auf eine ſondere Schickung / welche die 
Kaͤhſetl. Majeft. in kurtzem an beyde Eriegende Theile ins Niederland abzuordnen Worhabens geftelle 

worden; Go un es Iht. Majeſt. bey demfelben bleiben/ und werden die bemeldten von 
— not Is ihre Notbhdurfft und Sicherheit bey ihren Henfchafften zu ſu⸗ 
en wi 


6 2. Was fürter bey dem andern, dritten und vierten Punct / toider die neue Auklage und am 
a Hoff / Gericht in Oſt Frießland fuͤrbꝛacht / das alles / weil es gleicher Geftalt unlängft durch 


nicht Zahlung gemachter Schulden halben wider Graff Jobann, Desgleichen wider 
—A en ro verwegerter Huͤlffe zur Einfangung > Erhaltung 
des Eems⸗Stroms 


arg Majeftät hievorigem 
blei 


$ 3. Hiezwiſchen werden vielgedachte von Emden ſich ihres Theils / und ſoviel fie 

betrifft / dernfelbigen als gehorſahme Unterthanen / ſowol als auch die Grafen ad) 

‚zu erzeigen/ und fich aller neuen Zoͤlle und Auffichyläge zu enthalten willen; Welches 

hro Majeſtaͤt ermeldten Abgefandten zu ihrer Abfeirigung für dismahl ih Antwort zu vermelden 
gnaͤdigſt befohlen. Datum Prag den 10, Aprilis, Anno 1591. 

NB. Diefes Decrer haben die Emder Apologiften in den Beylagen pag-- 4. zu ihrer vermeinten Jußis 

Fcation mit drucken laſſen. Wie fie aber in ihrer gangen Apologie nichts anders gethan / als daß fie nur 


ihr eigenes Unrecht aller Welt dor Augen geleget haben ; Go geſchicht es auch in diefem A 
Kayenl. Majeft. ihnen ihren Hnfug vorpalten. Decteto So 


| No. XIL F | 
Beſchickung Graffen Edzards zu Oft- Frießland ec. an Seinen 


Bruder 


_ Toi.1.Lib. VILNo.m. Veſchitung Gr. Edz. an Sein: Brub Or. Joh. 355 


Bruder / Grafen Johann , wegen etlicher befchiwerlichen Pun- 
cten / und fonderlich wegen der Diffamation, alg wenn Graf Ed- 
Zard ſich vernehmen lafjen/ daß er Sein Land den Burgundifchen 
| zum Lehn auftragen wolte / und wegen der Religion, 
| vom ı5. Febr. 1576. 


Nitruttion und Befehlich mas in Unferm Edzards , ee md Herin zu DfE- Ftießland / 
Nahmen / durch die Ehrenveften 7 Ehrbahre / Hochgelahrte und Voͤrnehme / Unſere 
Raͤhte / Diener unð liebe Getreue / Unico Mamminge , rang Seh ev 

gum/_Beitor von Olderſum / zu Olderfum Häuptling / Fobfe von Werder / Ak 
rum Schläter/ der Rechten Licenziar, und Om Tiabbern/ Rahts⸗Verwand ⸗ 
ten Unferer Stadt Emden / dem Wolgebohrnen / Unferm Bruder, Herrn Johann Grafen 
und Herin zu DR - Frießland fürgerragen werden foll. | 


Nach Uberantwo Unferer Credeng ſollen obberuͤhtte Unſere Verordnete wolge⸗ 
ihrem Unſerm Bruder Une Brangafe un * wie —— anmelden / - 
gends berichten: Daß Wir num eine Zeit her ge ee; Unfer Bruder und andere Uns aller» 
nd beargwohnen / indem daß Wir niemands von den Unſern Unſerer Nohtdurfft uͤberſchicken 
nmen / er ſey wer er wolle es werde Kundſchafft darauf gelegt / wohin und woher Wir die 

Aberſchickten / uͤnd zu was Grand oder Mehnung. 


| Die weil dann daſſelbe unfreundlich/ ımd Mir nicht wiſſen koͤnnen / wie Bir * verſtehen ſollen / 
daß Wir begehret haben / daß hinfuͤhro ſolches verbleiben moͤge / und daß ein jeder mit den Seinen ſich wolle 
—— — — die ie dann * — we — * —— —— 
ir nicht gemeynt etwas zu thun / nicht ſolten und niedrigen 
des⸗Perſonen / und jedermaͤnniglichen / da 8 ſolches gebuͤhrt / zu ——— wiſſen. * 
Und koͤnten Wir unvermeldet nicht laſſen daß in Emden und fonften allhier im Lande Mir 
ausgerragen/ und den Leuten eingebilder/ als folten Wir Unſer Band und Leute Burgundier unter 
motffen Kan: Und als Uus ſolches nicht unbillig zu Hertzen gangen und Wir leichtlich ermeſſen koͤn⸗ 
‚nen / zu welchem Ende diefes gemeynt / und daher verurfacht feyn worden / Nachfoiſchung ju har 
ben/ wer ſolches von Uns geredt; S ift Uns aber uͤberall Unfer Zuverficht beykommen daß wol, 
edachter Unfer Bruder folle bey diyerfen Perfonen diefer Worte ungefährlih ſich haben hören lafr 
. fm: llan fpliete wol, womit man umgangen / vie hierin an den Burgundi 
chen Hof geſchickt / und wolten Unfer geliebtes Vaterland / das frey iſt/ vienſt 
r machen / und Leute unter —— bringen und dem Reich ent 
wenden / welches S. L. keines wegs veritatten wolten, fndern wären geneigt, 
fich Dawider zu jenen, und bey der fc indem Fall Leib und Leben aufs, 
— l 9% Sn Re * —— — icht — 
auch wol / eligi / Wir aber nicht; Je 
ek gefagt haben: a 
.Nachdem aber diefes / da dem alſo / Uns nicht unbillig zu Gemuͤht gehet md niemahi 
inlinfere Gedanken kommen / Unfer Land und Leute Burkurbeen 34 —— * 


niedriges Standes / Edel und Unedel / Unſern Ka a ee 9 * 2 

edri 

nach * zu verantworten 2c, 5 ya iſt das Unfer Begehren / dh Bel t Gebühr 
ich erfi . %. allfolche und dergleichen Dinge in effe&tu über Uns. Sich 

gegen jemands hätte vernehmen laſſen / Ja oder Nein / darnach Wir Unfere Nohtdurfft und guter 

Namen zu bedenden. | 


So viel die Religion helangt / ſeynd Wir der Unſern wol geſtaͤndig / und iſt männiglic im Ran 

de wol bewuſt daß Wu zu der Angieurgiichen Confeffim Une run voran von Un 
Bruder rar Erklärung’ ob ©. der Religion halben Unſer / öberzehlter Maffen/ ge 
acht: Dann Wir durch Gnade Uns 34 der Religion bekennen / ſo Ottes Wort/ 
den Apoſtoliſchen und Prophetiſchen Schriften gemäß iſt / und im ganpen 2 


— 


‚356 Tom.I.Lib.V II. No. 13, Anderweitige Beſchic. Gr. Edz. an Br. Joh- 3 
miſchen Reich sppr rt und zugelaſſen / darinnen Wir gezogen deerope 
auch Unſer sehehter Oper Any Vater feliger Gedaͤchtniß / und Dis ganze | = 
neben den proeflirenden Ständen fich bekennetimd erkennet / und darüber zu hab 
ten, und nimmer davon —2 unterſprochen. Ob ©. £. Religion dermaſſen 
approbirt / dag laſſen Wir an ſeinen Ott ee | \ 
erner wollen Wir ihnen / unſern Bruder zu berichteny niche verhalten / daß aufferhalb Landes 
die Sa ch daß Unfer Bruder Graf Yohann härte Unſer Schloß und Stadt Emden eingenom, 
men Knechte darein gelegt, und Uns gefänglich genommen, Ob Wir nun wol wiſſen / dag ri 
nicht geſchehen; So giht Uns gleihwol Nachdencken das gemeine Geſchrey und aiudere Anftändes 
er erron esliche unruhige Lute in allerhand Practiquen geftanden / da Gtt die nicht gnaͤdighch 
ewenden/ und Wir Uns nicht vorgefehen hätten; Wie Wir dann allerhand gurhergige Wartınng von 
nlichen Dertern befommen, ir ſeynd auch berichtet worden / daß Unſers Bruders Diener 
HDilliger gegen en foll vernehmen haben laſſen man er egliche hundert Knechte in Em 
den legen/ fo würde S. Gn. Herr in Emden kommen / und eine Zeitlang da verharren / und der ober; 
e Droft allda fepn  alsdann wolte man den Sachen wol weiter nacdencken. Und dieweil vieler⸗ 
1% even hievon ausgeſprengt / fo Uns in den Wind nicht zu fhlagen / und vielerley Warnungen zu 
kommen ; So ft das Unfer ehren’ daß Unfer Bruder ſich molte richtig und rund erklären / was 
Wir Uns zu ©: L. Guts oder Böfes zu verfehen haben ſollen / vor Uns / die Unſern / Land amd Leut / 
darnach Wir Uns zu tichten. Dh | ur 
Mir haben niemahls &. 2. Urſach gegeben zu — unbrüderlihen Hand⸗ 
lung / wolten es noch ungern hun: Da Wir aber von S. L. das iderfpiel über Brüderlihe Zuver 
fiche vermercten wirden/ wiſſen Wir Gtt Lob gute Mittel und Wege der Defenfion, da fol ge 
fpührtwerden/daf auf den underfehenen Fall dem Anfänger der Kauff gereuen foll; Das Wir Unferet 
Nohtdurfft nach S. L. nicht haben wollen verhalten. 
Was dann ſchließlich wolgedachter Unſer Bruder Unſern Abgeordneten hierauf geben wird 
ift Unfer Begeht / daß fleißig ſolches moͤge angemerdt/ und Uns zutuͤck gebracht werden.  . . 
Mas man erzehleer maffen durch obbemeldre Unſere Verordnete verrichter wird/ wollen Wir ge 
nehm halten / und fiedepfalls enrheben. - - — 
In Uhrkund haben Wir dieſe Inſtruclion mit eigener Hand unterſchrieben / und Unfer Rin 
Pettſchafft datunter gedtuckt. Geſchehen zu Aurich den ĩ5. Febr. Ao. 1576. 
| | Edzardus. mpp. 
NB. Hieraus ſiehet man 7 (1) in weicher Difpofition Graf Johann gegen Graf Edzard geflanden 


fiv. (2) Wie die hierin benannte beyde Edelleute fo damahls die Vornehmſten unter dem Adel waren; als 
Gräfliche Raͤhte / fo dann Burgesmeifter und Raht zu Enden es mit Graf Edzard gehalten haben. 


I No. XII. er 
—— Beſchickung Graffen Edzards zu Oſt⸗Frießland an 

Graf Johann, wegen der in vorhergehendem Documentòô 
- enthaltenen Diffamation , den 18. Jun. 1582. 


Infkrudälion. 


As gegenwaͤrtige beyde Notarieny die Ehtſahmen und Wolgelahrte / Unſere Tiebe Gerreiser 
Wiardus von Lengen / und Bernhardus Rodenfuͤrwerg/ in Unſerm Grafen Edzards 
Namen / dem Wolgebohrnen Unferm Bruder Grafen Johann , im Gegenwaͤrtigkei 
dero hierzu verordnesen Zeugen / fuͤrtragen und werben follen. — 


Erſtlich ſoll Unſerm Bruder angemeldet werden / daß er ſich wuͤſte zu berichten / d er 
aͤtte den Känferl. ſubdelegirten Commiſſarien übergeben laſſen a —— und A he 
59, Articul &c, Diemeil dann einer darunter befunden würde 7 nemlich der 62te 7 welcher 
Unſere Epre und guten Namen beflecken thaͤte fo Uns lieber als alles zeitlich Gut auf Erden, —* 
— | . Un er 


— — — — — 


Tom.!. Lib. VII. No, i4: Gr. Joh. Reſol.auf vorhergeh. zwey Beſchick. 357 
Unfer Bruder ſich zu der Beweiſung folcher Articul erboten / wie mit dem Protocoll zu beweiſen / Wir 
aber Uns in deme unſchuldig wiſſen/ und daß in Ewigkeit ſolcher 62te Articul mit ande nicht er 
wieſen werden foll; Daß Wir derenthalben Unſern Bruder ermahnet haben mollen/ daß derfelbe wol; 
lemit allfolher Beweifung fortfahren: Dann Wir bedacyt/ Unfere Ehr und Glimpff zu verhuͤten / all: 
dieweil ein Bluts⸗Tropff in Uns ift/ wie einem vedlichen Grafen gu thun gebührt. Im Fall aber 
wolgemeldser Unſer Bruder fich hierin würde echtern 7 wollen Wir foldye8 ad animum revocirt 
haben/ mie zuvor auch gefchehen / und Uns alle rechrliche und gebührliche Mittel dagegen vor 
ten davon Wir wollen zierlich proteftirer haben / und diefen Unglimpff auf Uns nicht erfigen laſſen / 
fondern bey der Roͤmiſ. Käpferl. Majeſtaͤt / rn diefe Sache vorzubringen wiſſen / das 
mie hohes und niedriges Standes in der That fpüren moͤgen / daß Wir unſchuldig bezichtiger/ und 
wie ein redlicher Graf * Graͤfliche Reputation verdedingt haben. 

Was nun hietauf oberwehnten unſern Abgeſandten in Antwott gegeben wird / ſolches ſoll 
durch fie inftrumentirt / protocollitt / und um die Gebuͤhr ein oder mehr Inſtrumenta Uns zugeſtellt 
werden. Datum Aurich / am 18. Jun. Ao. 1582, 


Edzardus, mpp. 
No. XIV. 


Graf Johanns zu Oſt⸗ Frießland Reſolution auf die zwo vor⸗ 
hergehende Beſchickungen vom 3. Jul. 1I7382. 


Er Wolgebohrne Herꝛ / Herr Johann, Graf and Her zu Oſt/Frießland / gibt auf 
girge Tages von wegen des Herrn Bruders/ Grafen Edzardten, durch Wiarter 
> von Kengen / und Bernharden Modenfürwerg. Notarien, vorbrachte Inftrudtion und 
Werbung / wegen des 62ten Denuntiation - Articuls, in pundo Inquifitionis ein. -' 
kommen / diefe Antwoͤtt / daß J. Gn ubrbötig und bedacht, bey anderer Gelegenheit 
einer richfigen unvorweiflichen Antwort ſich „genen den Herrn Bruder zu er⸗ 
klaͤren; Begehren gleichwol vor dißmahl der gerhanen Werdung und jetziget Inſtruction Inltru · 
mentum. Actum Stickhauſen / den 3. Jul. Anno 1582 
NB. Hieraus fiehet man / wie Graf Johann mit der Sprache nicht heraus gewolt habe. Indeſſen 
bat er mit folcher Diffamarion feinen Herrn Bruder bey den Unterthanen und andern berhafft zu machen gefus 
cher * nd ungeachtet des Grafen Edzards dawider gethaner Proteltation, haben Doch: hernach untuhige —* 
ſolche Diffamation fo wol wider Graf Edzard, ale wider feinen Sohn / Herrn Graf Enno III. / wiederhohlet/ 
Darüber aber der Autor der Erläuterung des Emdiſchen Vorlaͤuffers ſich ziemlich expliciret har / wie aus dem 
Extract com. 2, Lib. 7. n. 7, zu fehen iſt. l 
No. XV, 


Extradt aus des Oſt⸗ Frieſiſchen Cantzlers Thomæ Frantzii: 
Borftellung an Graf Enno Il. / im Jahr 1600. verfaſſet; 
Morin er weiſet / aus welchem Grund dem Graf Edzard IL 
die Berdrießlichkeiten und Unruhe in der Regierung ent⸗ 

| fanden feyn. 


NB. Dis iſt der Auffak des Frantzüi, den die Emder Soldaten) wie fie Anno 1509. das Schloß 
zu Aurich geplündert I mit andern angelegenen Briefffchafften weggenommen haben / und welchen Emmius 
bernach im Fahr 1610. unter dem ſpoͤttiſchen Titul / des Oſt · Frieſiſchen Cantzlets Thomz Frantzii getreu ⸗ 
en Rahtı wit einigen dabey gefügten offenbaht cavillatoriſchen Anmetckungen I wider alles Recht und Bil⸗ 
mgee ir / drucken laſſen / wie In der Bdrrede viefes Wercks Angefühter worden. - Ob dag Judicium did Fran- 
Mei in Diefem Stuͤct in der Wahrheit gegründer ſey / mag ein verftändiger Lofer urtheilen. 


. Kt. | ee 
4 üngeen Beuder ⸗ dem Braf - Wu Leute dabert 
a a a er see 
brüderlidre Unsinigkeit ensflanden iſt. Srre | Eu 


I) 


— —— ——— 


1. 

Uer Gnaden wollen allein das initium amd den Anfang in Ace nehmen / 
dannenhero die gewaltige Unrichtigkeiten / welche En. Gnaden bey angehen 
der Ihrer Regierung vor ſich gefunden / emtfprungen: Fteylich daraus’ daß 
die relationes ‚public & privarz nicht der Gebühr nad) fepnd in Acht ges 

) nommen worden. Dann fo S. Gn. Her riftmilder Gedaͤchtniß 

m mündige Fahre erreichet / haͤtten Ihr. Gn. billig ſich der gangen abſolut 
ierung alleine ſollen unterwunden Haben: Allein es haben $. Gr. auch 

8 Kindlihem Gehorfam nicht wollen vorgreiffen; Iſt alfo die Frau 


Was nun vor U 

toifchen den Brüdern enrftanden / iſt unverborgen/ welche dahero — — A 
orthei eine 

andere Brüder erlangt von dem das ab / und dem andern zugewendet / darin $ On. von 





iolandum: in cæteris pietatem colas. Und 
wo etwas zu theilen/ da gilt keine Freundſchafft. Communio enim parit difcordiam , und was der 


$ 2. Es iſt lauter und klar daß zu allen und jederen Zeiten in rebus publicis higige und 
fpißige ingenia gefunden werden / quæ cupida funt rerum novarum , dudta ad id vel ambitione, 
vel inopia, 'vel avaritiä vel etiam libidine ulcifcendi. - Diefe fönnen nichts ausrichten/ fo lange es 
ai am Haupt und fcheinlichem Pretext mangelt. So bald fie nun eines Haupts vergemiffert + fo 
pren fie nicht demfelben allerhand zu Gemuͤhte gu führen uud einzublafen - daß fie ihn wider ſei⸗ 
nen Bruder anfrifihen. Wann fie dann denfelben von t / oder per afluefadtionem dazu bereit 
finden/ fo dringen fie nach / bis fie ihr Intent erhalten / unangefehen Das gemeine Beſte darüber fol- 
te zu Grunde und zu Boden gehen / malunt enim rempublicam quam fe interire, dummodo fuis 
fatisfaciant cupidiratibus, Exempla funt odiofa, und 3 G. wol befannt + ſonſt koͤuten dieſelbe 
allhie weitlaͤufftig angezogen werden. 

NB. Emmius hat ben. dieſem Paſſu dieſe Worte gefeget : Die Mutter Anna } 
Loblich und wol regieret/ und bat deßwegen Ehr und ran bey den U Sa ade 
len Nachbahren. Nun ıft es zwar wanr/ daß Gräfin Anna im üprigen wohl regterer Habe : Indeſſen iſt 
doch dieſes auch wahr ı daß fie dem Graf Johann zu viel indulgirer habe / wie die Ada Llärlich zeigen/ und 


auch ſchon vorhin Lib. 5. n. 52, in der Anmecckung gewiefen iſt. 


i No. XVL KIEL TE 
Extradt aus einer bey Graf Ulrici TI. Zeit aufgefegten Anwei⸗ 
fung von der Landes⸗ herrlichen Hoheit des Oft- Triefifchen Re⸗ 
gier⸗ Hanfes / darin angewieſen wird / wie Durch die Brüder⸗ 

liche Streitigkeit das Hof r Gericht und andere Dinge ver⸗ 
anlafjet feyn. | 
. _NB. Diefer Extroct diener zut Uberzeugung / wie wenig diejenige von Oſt · Frieſtſchen Sachen in- 
formiret ſeyn / die vorgeben dotffen / als wenn dag jekine Fürftliche Minifterium folche Principia führe / daran 


feiner ihrer Antecefloren gedacht habe / wevon in der Vorrede vor den zweyten Tomum weitldnfftiger gehan⸗ 
Belt iſt: Daß Abrigens dieſer Aufſat nach der Wahrheit eingerichtet ſey / zeugen Die völlge Adta an de 


Sum- 


en 


BR Tom. 1.Lib,VIL. No. 16. Eatr. augeiner aufgef | Anweiſung x. 59 
Summaria. | 
@rcf Edzard II, un 


u Fu der brüdteliche Streit zwiſchen 
Je Ambition unzubiger Leute iſt Urfache von dm hann über 4. Pandten 1) Bon ver Adminitration 
Ofi» Scififchen Sireitigkeiten. Juftig. (2.) Won Defenfiondes Landes. (3) Yon Land⸗ 
9 ». Wie dis Einigkeit zu fiüffeen fey- Tagen. (4) Bon Reichs» und Bräys ı Steuren. 

$ 3. Unoronung vor Dee Jeſt Der Bräfflichen Regier $ 5. Bäpferliche Entſcheidung diefer 4. Punkten indem 

zung. Der Btborjam Der Unterthanen unter Den erfien Decretö von 1489, 
®rafen. $ 6. Nach Braf Johanns erfolgem Tod Anno 1591. 

5 4. Die erſte Gelegenheit der innerlichen Unruhe it iſt dieſes Tonfirmirse. 


Unruhen / und 
d I iſt derm b da die 
en ER. 3 





ret/ dafi thells Lehte aus Ambition, Megier» Sucht / Hoffart / Eigennutz / Neyd und andern 
Privat N hen (welche dann fo manchen Nlorifanten Stand umgebkehret und Aber einen Hauffen ger 


ff judicũ defectu einen andern Itrweg gehe Diefer legteren errores wiſſen jene ihnen A un 


auch mol contraire Abſehen haben 


"82, Die Einigkeit zu reftabliren / muß man vor allen Dingen auf die Urſach / wohet 
die vorige Mifpelligkeiten und denen gefolgteDefordres gefloſſen / tanquam fonrem & fcaturiginem 
t haben / und h fonderlich hüten / daß man nicht wieder ad eundem lapidem offenfionis am 
fo, von welchem fo viel ſchaͤdliche Stuͤcke in den Weg gefprungen, 
Nullam rem perfe@t® nifi caufis cognitis cognofci , neque morbos , nili cauſæ eorum vi» 
tentur, vitari, neque eosdem tolli pofle, nifi caufz , fi adfint, tollantur, pro fundamento pe- 
nunt Medici, & ad Rempubl,, ut pleraque alia, non inappofite applicant Politici, 


$ 3. Was ante rerum ſummam in unum Collatam in Oſt⸗Frießland Bor eine Anarchia 
geweſen / ift aus den Hiftorüis zu leſen / und foll peculiari difcurfu völliger angeführer werden. Mus 
denenfelben ift bekannt / daß der erfie Herꝛ Graf Ulrich ſchon anse provinciam in comirarım ere 
am alle und jede Orte / ze quibns fingnlis ‚corpas Gomiramas conflimitur , cum [ümme imperis 
ſchon 2 poffeffione gehabt / und ihme von dem Kaͤpſer und dem heiligen Reich nicht ein Fuß breit 
zu feinem jure proprio ſchon einhabenden Gütern zug — Denen in Oſt / Frießland der 
Zeit wohnenden Hi ingen(welche 31 der Zeit allein fabjefa publica Remp, conflimensia oa» 
ven / und bis dahin fletig der eine dem andern in Die 9) en wurde anber 
fohlen / Ihme / Gern Grafen Ultichen zu gehorfahmen  privilegiis falvis. iefelbe harten ſich 
auch fihon vorhin einmuͤhtiglich / damit fie nur ab injuria aliorum defendiret erden fönten/ (aus 
omımen daß fid der von Jever geſperret / und hernach der von Efens ſich loß zu machen geſucht) 
— Schuh untergeben. Jetzt angeregte beyde zu ſchuldigem Gehorſam * 
gen / baben 68 die andere A und alle Eingeſeſſene mit Aufſetzung 
Oute und Bluts laſſen angelegen ſeyn 
Herzen und Unterthanen haben mehr als an die hundert hg Jahte ſich bey forhar 
em Eftat wol befunden, und iſt in der un ei von Feiner Mißhelligkeit gehöret worden; Go gät 
nicht / daß fie unter mohlbefagtem Kern Grafen Ultihen/ feinem Sohn? Herrn Grafen Edzarden 
dem Erften/ und weiter Herm ro Enno dem Andern/ in allen Krieges ⸗ Expeditionen aufftr+ 
und innerhalb Landes offenfive und defenfive. fidh —— * / und aufbieten laſſen. Dieſes har 
der hochberüdime Roliticus Joh. Badinns fo hoch geconliderireg 7 daß er ſchteibet / quod Brinceps 
— FFIF 2 | Lie 


co ___ Tom.l.Lib.VII-No,16. Extr. aus einer Anweiſung x. 


Friſiæ Orientalis fumma Imperii poteflate fruatur, --Bodin, I, de Republ. cap. 9. pag. 199. 
Edit, Francofurf. in gvo. | : 

Niemahls iſt der geringſte Zweiffel gemachet worden / daß die Herrn 
Grafen zu Oſt Keane alle und jede jura Juperioraris , Regalia und Hoheiten ba: 
ben, die andere Stände des Reichs exereirein- 


$4. Die Occahio der erften Mißhelligkeit ift daher entſtanden / daß ale Weyland Graf 
Edzard der Andere im Jahr 1562. die Megierung (welche die Frau Murter/ Frau Anna / gebohr 
te Gräfin zu Divenburg /_bis dahero ab Anno 1540. als Wormünderin geadminiftriret gehabt) 
angtereten / deffen jüngerer Brader/ / Herꝛ Graf Johann anf die Theilung des Landes -gedrungen/ 
welche Graf Edzard nice zuftehen wollen / 1 beruffend auf das jus primogeniturz teftamentis 
Majorum in familia radicarum. Herꝛ Graf Johann hat/ five jure five injuria,. einige Haͤuſer 
und Aemtet in poffeffion befommen ;_ Mer Graf Edzard hat f defien bey ver damahls lebenden 
Käpferlihen Majeftär zum hoͤchſten beflager/ und iſt hierüber viel Jahre lang am Käpferlichen Hof 
geprocedirer. Kaͤyſer Rudolph der Andere allerglorwürdigften Gedaͤchtniß har letztlich den ron 
Februarii Anno 1589. einen Ausſpruch darinnen gerhan / - fo in den. Oſt⸗ Frieſiſchen Accorden un 
ger dem Titul: Käpferlih Decrer , ftrad zu Anfangs zu finden In felbigem find Herrn Grafen 
Johann die Käufer und. Aemter Lierohrt / Stickhauſen und Grierfichl ad dies virz zugeftanden wor: 
Den’ unter gewiſſen Conditionen. Wie nun das Land alfo diimembriret war / find von einigen Un 
verthanen / vornemlich aus der Nirresihaffe (deren etzliche fich zuvor an Grafen Johann 
gehenckt / und denfelben weitlich mit aufgehetzt hatten /) dieſe Quaftionen erreget 
worden: (1.) Wie es dann mit der Adminiftration der Juſtitz zu halten / und wo das Ober · Gericht 
zu finden, dahin diejenige) fo immediare jurisdietioni Dominorum Comitum Ynterworffen / im 
gleichen die Appellationes von den Nieder» Gerichten gebracht werden folten?. Sintemahl es groffe 
Confufion gebähren müfte / daß im einer. Provint2 zwey tribunalia fuperiora folten conſtituiret 
werden. (2.) Wie e8 mit Defenfion der —* ſonderlich der Grentz · Veſtung Stickhauſen ſolte 
gehalten werben? (3.) Weilen auch die Land» Tage nicht ſegregiret werden koͤnten / wie es mit den 
Yusihreibungen zu halten? (4) Wie dann Die Reichs/ und Kraͤys, Steuren ſolten gehoben und 
wieder ausgereicher werden ? | 


J 3. Daß dis der erfte Anfang der Diſputationen / ſo von einigen zu Anfang gar wenigen 
Unterthanen erreget worden v gemefen/ erhellet zum aus dem Känferlihen Decreto „ und ift 
aus denen derd Zeit gehaltenen weitlänfftigen Protocollis breiter nachzuſehen. Ihro Känferliche 
Majeftär haben hierinnen decidirer/ anreihend das Erfte/ folten fie ein gefammr Hoff Bericht an 
prönen / videatur $. 13. Känferlihen Decreti. (2.) Stidhaufen folte von beyden Brüdern befeger 
mwerden/$ 5, ibidem. Im übrigen . fie für einen Mann ftehen/ einer an dem andern und def 

n Unterthanen die umweigerliche Huͤlffe und Folge haben/ $ ı2. ibidem. (3.) Die Land: Tage folgen 
‚An beyder Namen ausgefchrieben werden / die Beſtimmung aber bey Graffen Edzardten als Primo- 
genito ſtehen. (4-) Dazu folte ein befonderer Lege + Kaften ordinirer werden. u 


$ 6. Nach umlängft hernach darauf erfolgten toͤdtlichem Hintrirt, Denn Chaffen Johanns, 

hat Den Graf Edzard ſich bebünden /_ und vor denen ad exeguendum in DE Frießland uͤberkom⸗ 
menen Käpferlichen Subdelegirten einwenden laflen / es wären nunmehr die Sachen in einen andern 
Stand gerarhen/ und ceffirgen anjeßo/da Se. Gnaden das Land wiederum. conlolidirer haͤtten / die 
Confiderationes, wartum die vorbefagten Aenderungen vorgenommen.  Diefes hat jedoch nicht ar: 
tendiret werden wollen / fondern iſt von den Ränferlihen Subdelegirten eventualiter / big Ihro 
Käpferliche Majeftät ans der- Sachen referiret worden / fortgeſetzet worden, 
— — —9* liche Jahr en Hg — Pe and Anno’ 159g. 
. erfolgtem Delfffiehlifihen Wertrag / haben Ihto erl. Majeſtaͤt au eiferig Andrin 
In Sand: Stände felbiges geconfirmirer. Käpfel. Reſol. $ 2. ® * 

Dieſes * der Anfang und Occafio geweſen / ſo JR. M bewogen / denen Meran Grafen zur 
DR / Frießland einen gewiſſen modum anzumeifen / wie weit fie in einem and andern den juribus fia= 
perioritätis angehängten und untergehörigen Srüden zu gehen haben. 


Aq 


¶ A&a von dem Schaden / fo Of · Seil eriten beybemMiederkänd griege 301 
Akta von dem groſſen Schaden und Masrheil/ 
ſo Oſt⸗ Rrießland von der bey Zeiten Edzardi 
II. unter dem König Philippo II. in Spani- 
en ums Jahr 1564. angefangenen Miederlaͤn⸗ 
diſchen Znruhe erleyden muͤſſen / als einer groſ⸗ 
ſen Helegenheit der Oſt⸗ Rrieſi (hen innerlichen 
Vnruhe / inſonderheit / wie dadurch der Delff⸗ 
ſyhliſche Rergleich mit der Stadt Emden Anno 
1595./ und der Hagiſche Accord Anno 1603. ver⸗ 
anlaſſet ſey / und was darauf ferner erfolget. 


Fingang. 
Summaria. 


8* 
Eot Zeugniß von der VNieder landiſchen Uaruhe. $ 4. Ulrichs von Werdum Zeugniß / daß die Oſt⸗Frieſt⸗ 
2. Ylachsbeil/ fo Oſt⸗ Sriehland darüber erlisten, Pe Unterthanen die Allifteurz Des vereinigten Nieder lan⸗ 
Grotii Ei Aitzema Zeugniß. — — Samuel Strycks Zeugniß. An⸗ 
$ 3. Gtotu — was Anno 1595. paſſiret. 


— iſt ein fataler Umſtand in dee Oſt⸗Frieſiſchen Hiſtorie / daß —— 2— Unruhe eben um 
Zeit da die beüderliche Uneinigkeit und die Religions» Spaltung das Zunder der Mißhelligkeit 08 
Frießland angeleget hatte/ fich hervor gethan habe. Emmius, da r- * Hiſtoriſche Beſchreibung in dem 


Fahr 1564. endiget/ gi am * —— daß in ein fi 
— ee — | fo wi ’ a See 
30 € a. e 
ge önen herzlichen Tander in der Gegend aufs Däreefix ——— — 


d 2. Diefes FR hat infonderheit das gute Oſt⸗Frleßland mit betroffen! davon diefe Adta zeugen) 
welche bey denen/fo gegen dem Kern Graff Edzard eine fo groſſe Widerfeglichteit bezeiget haben! um deswil⸗ 
fen i daß Graff Johann in der bald folgenden Inftrudtion vom 13. Mart, 1590. die Klagen des Heren Graf 
Edzards II, mit beträfftiger hat fo viel mehr Glauben finden müffen = Inſonderheit it der Pallus im der 
Inftrußion $ 6,1 von Aufwie der U —— Gemũther / ſehr notabel. Und das iſt eben das 
groͤſſeſte Ubel / Bas aus ſoicher Unrude in Oſt⸗Frießland entitanden iſt / welches denn die bald erfolgende Re- 
—— in der Stadt Emden / und alle in dem zweyten Tomo enthaltene Weiterungen und Streitigkeiten! 
und Den groffen Nachtheil der Mechte und Gerechtigkeiten des Megier » Haufes nach ſich gezogen hatı weiches 
Grotius in feiner Hıftoria rerum Belgicarum, und Leo Aitzema, der felbft der Dit- « Briefifenen —— Staͤnde 
Agent geweſen / nicht verheelen konnen wie die Extractus in dem zweyten Tomo Lib. VII. No, 8, folches 
weiſen: Go daß mau mit Wahrhett mit dem Aitzema fagen muß / daß die vornehmſte Belegeneit und 
Haupt · lihrfache der Oſt · Frieſiſchen Unruhe und Revolution in der Miederlänpifchen Revolution, und was 
Darauf erfolget / zu fuchen ſey. 


3. Es haben ziwar auch damahls die benachbahrte Länder in dem Mieder · Rheiniſchen Wertphälk 
ſchen aehi von ſolchem Krieges⸗Feur viel erlitten 9 wie die Reichs · Ada damahliger Zeit anweifen: = 
yyY 
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— — — — — — — — — - z 


fein Die Eandes- Herrn haben an ſolchen Orten an ihren Mechten und Hoheiten nicht fo viel Schaden erlitten! 
als dem Dft · Friefifchen Megier · Haufe wiederfahren iſt / welches dann der Situation Des Orts / Der Conformı- 
tzt der Religion und principiorum politicorum , fo fich bey vielen gefunden; und andern irfachen zuzuſch reißen! 
Die ſelhſt Grotius und Aitzema an erwehntem Ort gnugfam austräden. Immaſſen venn Grotius Hiſtoria 
zerum Belgicarum lib. 4. pag. 306. von den Anno 1595. mach dem Haag über die Damahligen in der Stadt 





ten abgeſchickten Emdiſchen Abgeordneten erzählet ı fie in der V der General: Staaten 
Graff Edzard befchuldi tten daß er die ietaͤt ‚gebalie! die Beſetze des Hundes ü 
treten und die iin nen mit unbilligen Aaften beſchiveret hätte; zum fie die Verſam̃⸗ 


Vnd i 

Frags⸗ Weiſe augereder) ob fie Dinge leyden wolten / und fich nicht vielmehr ihrer als Glau: 

ee! und Deus eh —E begegnete) mitleydentlich annehmen wolten. (Odium 
fincerz pietatis, ruptasleges, injufta onera, regnum factione &armis quzfitum memoräbant, veluti interrogan- 
tes, au hzc ordiees judicanda tolersrent , orabantQue, ut fociosreligionum & malorum miferarentur.) Grotius 
erzähler auch ferner) mit welchen unwahren Beſchuldigungen die Emdifche Abgeordnete den Heren Graff Ed- 
zard in Der Berfammlung der General · Staaten beleger hätten. Mit welchen nie erwiefenen Beſchuldigun ⸗ 
geu der Everardus Reydanus in feinen Annalibus lib: II. pag. m. 303. auch angefüller it: Allwo er auch 
ſelbſt pag. 305. bekennen muß / daß Graff Edzard, wiedie Staatiſche Committirte zu Delfffohl bey denen 
Tractaten Ihn zum Dergleich mit der Stadt Emden / da fie die Thärlichkeiten vorgenommen hatten / bereden 
wollen / anfänglich hart darauf beitanden fen / daß Er ohne Beyſeyn Käpferlicher Commillarien / und ehe 
alles| was in Emden de facto vorgegangen war! wieder abgefchaffer/ und in den vorigen Grand gebracht wäre! 
Sich mit Seinen ungeporfahmen Unterthanen in keine Zractaten einlaffen Fönte. 


$ 4. Ulrich von Werdum fchreibet in diſcurſu politico de caufis motæ Oftfrifiz pag. m. 70. : Ex 
quö Delfizyla à _Statibus Generalibus occupata, [Anno a591. vid. Grotius Hiftor, Lib. 2. pag. m. 2ı5.] 
Oftfrifü Belgicz vicinicatis fiducia poteltacem Comitum fuorum fuflaminare , & jura priftina vindicare aufı, 
quzdam ex iis retinuiffe aut recepifle non contenti, ea, quz fupererant, perpetuo appetierunt, & renafcentem li- 
bertatem pluribus quotidie tibicinibus fuffulcire ftuduerunt, &c. Et hoc tanto alacriori ftudio agunt, quanto 
feliciorem hujus rei fucceflum ex opportunä vicinitate foederati Belgii fibi promittunt , quod non tantum liberi 
regiminis dignitatem & commoda quotidiand velut obturu perpetuo ipfis ob oculas ponit, fed privilegiorum 
quodue ac jurium, de quibus cum Principibus hi altercantur, arbitrium tenens, libertatis promovendz indu · 
bitatam quafi fpem facit, & pronum ubique favorem haud obfcur& fpondens, firmä obtinendi propofiti fiduciä 
animos implet, cum fciant, principatui ac fegno ipfä naturä inimicam effe civitarem liberam, Der Königliche 
Prenffifche gebeimbte Rath und Profeflor Juris, Samuel Stryck, feget in feiner Difputation zu Frandfurt an 
der Over Anno 1679. vonden Land · Ständen cap. 1. n, ıF./ daß in Oft- Feießland / und Juͤlich und Bergi 
und andern benachhahrten Orten die Unterthanen mit vem freyen Beift der benachbaheten Holländer angebla- 
fen ſeyn: Wiewol fein Judicium ; als wenn in diefen Landen / davon er redet / die Land + Stände die Auto- _ 
ritet hätten) in gemeinen Landes « Sachen zu decretizen und zu decidizen / aus ittiger Information hergefloffen 
iſt: Maſſen folches felbft nach dem Recht der Natur / der allgemeinen Eigenſchafft und Relation gwifchen 
Dprigkeit und Unterthanen | und allen Dit. Frieflfchen : fundamental - Berordnungen zuwider iſt. Übrigens 
aber was Ulrich von Werdum und Herr Stryck fegen! wirb durch Die ganke —— Hiſtorie bekräffe 
tiget. Vid Tom, II. Lib. I. No. 5o. Lib. II. No. 14 und No. 15. Lib, VII. No. 7. und No, 8, und 
‘Die gange Emder Apologie, ja felbft das oben Tom, I. Lib. VI. No. 7. angeführte Schreiben von Bärger- 
‘ meifter und Rath der Grade Emden an Graff Edzard und Johann vom 31. Auguft. 1569. zeuget/ was bon 
Denen Fremdlingen / die man aus guter Meinung aufgenommen bat! damahls ſchon zu hoffen gewefen: Wor 
über Graff Edzard in Seiner Inftraftion vom 31. Mıy 1584.1 fo bald folgen wird / durch den Stadt: Sccre- 
tarium Paulioi bey den Staaten in Welt :Frießland Anno 1585. fehr geklaget hat. Vid. Tom, I Lib. VI, 
No, 17 $ 5. ‚Jedoch ift bey dieſem pallu des Ulrichs von Werdum zu mercken / daß bie Worte / jura pri- 
. fina vindicare, aus dem falfchen pr=fuppolito , als wenn diefe fo genannte jura priftina fo ampel, oder auch 
unter der Gräfflichen Regierung geivefen feyn / hergekommen ſeyn. Und hat er felbft in feinem Bedenden 
“ Aber dad Anno 1678 von den fand» Ständen bey Kaͤyſerl. Majeſt. erfchlichene Siegel! fo’ Tom. IL, Lib, 
V. No, 74, zu lefen / wol erkaunt / daß diefe fo genannte Jura priltina auf den Zuſtand des Landes zur Zeit 
der Gräff- und refpettive Fürftlichen Regierung nicht appliciret werden koͤnnen; Wovon in dem erflen Buch 
dieſes erften Tomi weitläufftiger gehandeit jſt. Ä 


| j No. XV. > | 
Unico Manninga, Häuptlingg zu Luͤtzeburg / Gräfflichen Oft- 
Frieſiſchen Drofien zu. Emden/ Schreiben an Graff Edzard II./ 
vom 2. May, 1576./ wegen der Gefahr des gangen Landes 
wegen des Niederlaͤndiſchen Krieges / darin er rathet / dag 


Haus Emden mehr zu befeftigen; Mit einer Anmerckung. 2 
€ 


_ Tom, 1. Lib.VL No, 17. Unico Manning. Schr. an Graff Edzard,&cc, 363 
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id Ew. Gnaden deenſtlick nicht bergen / we my Ew. Gn. Serivent / belangend dat 
bewuſte Teſtament / behandet / Fan darop tho deenſtlicker Antwoord nicht bergen / we ſoda ⸗ 
ne Copye nicht by my is. Dewile dann Eu. Gn. und de Landſchup hier mercklick ange 
legen / were wol noͤdig dat Eu. Gn. Sick vlytig by den Cantzeler erkundeden / off he geene Anwi ⸗ 
finge doen kunde: Im Fall ide jo nich tho bekamen / hebbe ic up ein goet Middel gedacht / welcket 
id / off GODTE will, mundlick werde ontdeden. Wyder kan ick Ew. Gnaden deenſt⸗ 
lich nicht bergen / dewyle ick Ew. Gnad mit e und Trouwe gelycklick 
verplichtet / we ick in Ervaringe kamen / dat Ew. Gnad. Heer Broder / Ew. 
uaden mynes Erachtens thom̃ Vorfang / idtlicker Meyer — in Norder⸗ 
and dorch Inhnerung binnen de Jaermalen Sick anmatet. o diſſen up idt ge 
ſoeglichſte vorchofamen / | Ser ick mit den von Olderſſum / ‚de balde by Ew. Gn. kamen mwerdt/ bes 
redet. Ick hebbe Eu. Gnad. Eortes od ein wenig by Weſſel van ge geſchreven / bidde deenſt · 
lick / dat E. Gnad. willen tho kennen geven / off Eu. Gn. de Breeff od behandet; Ick bidde deenſt ⸗ 
lick dat E. Gn. myne Bieve thorpten. uwe Gnaden willen jo nicht underlaten / 
ſundern jo ungeſuͤmet bier kamen umme Ew. Gnad. Hues meer tho befeltigen, 
dann. IEw. ad. Hanse Landſchup hanger bier anı un idt ſteydt gewiplick ge 
faͤhrlick. Eu. Gnad. pn GODT allmachtig in lange Regeringe tho Wollvaert der Landſchup 
befahlen. Anno 1567. den 2. May. 2 


. Em. Gnaden 


E und wolgebohrne / gnaͤdige Heer; Na Erbedunge mynes ſchuldigen Plichtes / kan 


willige | 
Unico Manninga. 
NB. Diefes und folgende Schreiben des Unico Manninga ſtud unter andern auch ein Zeugniß / daß 
alles! was zu dem jure belli & pacis gehöret/ in der Stadt Emden jowol als in dem übrigen gangen Lande 
dem Landes Kern zutomme; Maſſen Manninga (1.) in allen feinen Schreiben diefes alles feft fRellet / und 
mit keinem Wort erwehnet / dab Graff Edzard dardber vorhero Sand : Tage ausichreiben müſte. (2.) So 
feger er ſeſt / daß Graff Edzard nach Butfinten die Fortification yon Emden vornchme und die nöthige Bes 
ſatzung hinein lege I ohne jemand weiter Darüber zu fragen : Und dieſes ift denen bisherigen Acten gemäß; 
Maffen diefes alles ohne einigen Widerfpruch umter des Landes, Herun Dilpofition ſtehet / wie die bisherigen 
Ada zeigen. Es weifen dieſe Briefe auch! daß der Droft in der Stade Emden in public- Sachen die Di- 


re&tion führe, | 
No. XVIII. | | 


Unico Manninga, Häuptling zu Luͤtzeburg / Gräflichen Oft: 

Triefifhen Droften zu Emden/ Schreiben an Graff Edzard, 

vonder Gefahr des gantzen Landes wegen der Niederlaͤndiſchen 
Unruhe. Pfingfi-Abend/ 1568.; Darin er rahtet / einige 
Compagnien Soldaten zur Landes» Defenfion anzunehmen. 


— 
ER) 
uhr der Allmaͤchtige gnaͤdig davor feyn wolle da Graff Ludewig von Naſſau mit feir 
nem Krieges» Wold niedergeleger werden ſolte Eu. Gn. Braffihafft fichen wuͤrde haben E. Gn. 
ohne mein weiter Erinnern gnädig bey Sich zu ermeſſen / und deucht mid) demnach von nöthen zu ſeyn / 
daß die berathſchlagte und befchloflene Beſchickungen an bende ausſchreibende Kraͤhs Fürften /. ſowol 
den Hertzogen von Braunfchmweig/zc. und die Königin von Engelland / fo bald als möylich/ möchte 
vor die Hand genommen, und in Zeiten dem bevorftehenden Unpeil begegnet werden; Darzu auch von 
nörhen fepn woite / daß E. Gn./ wie hiebevorn auch davon geredet’ in Zeiten ein pagr 
aͤhndeln Knechte oder mehr annehmen lieſſen / damit Eu. En.’ warn die DAf 

e von Oſten und Welten durch Hertzog Zrichen UND Dar de Alba Bei lo er» 
yy»Y 2 en 





Ohlgebohrner Edler Graff / gnädiger Der; Eu. Gn. ſeynd meine ehorfahme wil⸗ 
lige Dienſte jederzeit zuvor. Gnaͤdiger Merz; Sch Fan Eu. Gn. —8 — 
daß leyder allerley Zeitung / wie ſich der Duc de Alba mächtig ſtaͤrcken ſolle / allhier 
ankommen. Wie aber dieſe Lande von ihm gemeinet / und in was Gefaht / da GOtt 


k 
1 


a) 
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halben nicht möchten gefebedet werden. Es hat fich and Graff Ludewig von Naſſau 
des Frey ⸗Beuters halben/ denfelbigen abzufchaffen/ und ſich alfo gegen En. Gn. / daß es Derfelben 
ohne Nachtheil ſeyn folly zu verhalten / erfläret und erboten. So hab ich ihn den Frey : Beuterü, 
ber das auch beſchicken laffen/ vorfehentlich / er werde fih Eu. Gn. Stroͤhme / da er nicht mes anders 
gewärtig feyn will enthalten. Was ferner vorlauffen wird’ fol Eu. Gnad. ich jederzeit unver 
meldet niche laſſen. Und befehle Eu. Gn. in den Schutz des Allerhöchften. Datum Emden am 
heiligen Pfingft- Ybend/ Anno 1568, | 

Ew. Gnaden 


untertbaniger Diener u 
Unico Manninga, 
Ich überfchiche auch Em. Gnaden ein Mandat, fo Graff Ludewig an die Stände Grönin, 


ger Landes ausgehen laffen. 
No, XIX. Ä 


Unico Manninga, Häuptlinge zu Lügeburg/ Gräflichen Deꝛo⸗ 
ſten zu Emden/ Echreibenan Graff Edzard, was mitAn- 
Haltung eines Burgundifchen Schiffes und fonften vor⸗ 
gefallen / und von der Gefahr des Landes/ d. 23. 
Junii, 1568. 


higebohmer und Edler, Her ; Shro Gnad. find meine unterrhänige und 
me geherfahme Dienfte zuvor. Gnädiger Herr; Ih. Gn. foll ic) dienſtlick nicht bergeny 
we to Lapitain Foppe / de benorens od ein Schwediſcher Beſtellter geweſen / und 

ER hier angeholden ehttydis / mir ein Schip hier is angekamen um Provyande vor 

de Burgundifche Scheepe/ by dem Delffiybl liggend tho halende / 

welcker Schip Johann Abels, Graff Ludowigs Beftelten / einen Hollander hiebevorens genoms 
men / dat ock nu wederum von de Burgundifhen vorfhrl. Schepen me benoomen is ;_ So we 
—— Avond etliche Weſterſchen und ock Emder Kindern von der Lien⸗ 
ahne uthgefallen, und ditfelve Schip/ fo bier vor 8 Gnad. Stadt up den 
Strobm gelegen’ an ſich genommen, bebben wir defelven gefänglich anholden 
laten/ damit "Ib. Gnaden nicht moge upgelecht werden, als jolden "Jh. Gnad. 
fodane Dinge — — Wo wy uns ferner hierin holden follen / begehren 
wy I. Gnad. gnaͤdige Antwort / darna wy uns ferner gehorſahmlich tho rich 
ten. Idt is ock / guadige Heer / meines Erachtens noͤhdig / nachdem beyderſeits Parte ſich up 
b. Gnaden Ströhme fterdten ‚werden und Graff Ludowigs Volck od heimlich / wo man 
est! Schepe follen thoruften/ mordorch dann J. Gnad. von einer oder andenn Sydt wol Gefährlis 
heit urh entſtahn muchte/ und J. Gn. fo niche (killen maken konnen / oder Middelen gebruicken / dat 
%.©. fi beyderſyts Frundſchup und Gunft erholden können. Duc de Alba, gnädiger Kerr heffe up 
verfcheiden Plaetſen Kleine Scheepe/ de man tho Wagen führen kan / maken laten / od Maſten kopen lar 
ten / de he up fes Styge Voet ungefährlich Eortet/ darbeneven ock Leher / fo gedroget is / upgekofft: Hier⸗ 
uth iS vermoedlich + dat he an fremde Orter / dewyl he de Steden in Nederland in feiner Gewalt hefft / 
Anſchlaͤge mit werde maken willen. De hebben veele Scheepe in See» Land oͤhr ingeſchepede Solt mo 
ten urhfihieten/ und daerup wyder Beſcheed verharren. De Burgundiſche Scheepen beginnen ſich tho 
deelen / etliche liggen tegen der Knocke und Larꝛelt / werden od twee Scheepe nha Bunde upſchicken 
willen / darmit fie alle Provyyande wehren mogen. Derhalven hochnoͤhdig will ſijn / dat de Beſchick⸗ 














unge an den Kraͤys unvortoglich einen Vortgang gewinnen moͤge / ehr dat Fiter wyder anvanget tho 
brennen. Gnaͤdiger Heer / dewyl hier dagelicks faſt allerley vorfallet und Ezechias itzt hier is / waͤ⸗ 
re wol mein dienſtlich Begeht / Ih. Gn. wolle gnaͤdiglich erlöven/ dar he ein Tydtlang hier blyven 
moge / oder dat J. Gin, wolden Sid) tydtlichs hieraf und an erfoegen. Mit Befehlinge tho dem 
Allmachtigen / de Ih. nad. in langwierigen Levende und gluckſaligem Regimente wille erfriften. 
Mends Emden am 23. Junii, Anno 1568. 


Den | 


„_ _ Tom. Lib. VI. No, 20. Nachricht vonder Schlacht bep Jengum 36; 


Den Bur Scheepen hebben wy Proopande um öhr Geld + olamen laten / Daymie 
den nicht weniger kr als den ea x. * 


sh. Gnaden 
Dienſtwilligſt⸗ 

VUnico Manninga, 

a De van Gröningen find giftern na Szelwerdt uthgeweſt / daer Ocko Valck mir den Faͤhn⸗ 

lein Knechte inne ligt / follen beyderſyds veele gebleven ſijn etc. 


| No, XX. 
Nachricht von der Schlacht ben Jemgum zwiſchen Dem Hertzog 
von Alba und dem Graf — von — 21. 2 = 


1568, / und dem groffen Schaden/ fo Oſt⸗Frießland 
Ä darüber erlitten. Ä 
Summaria. 
lagen. Schade / fo Oſt⸗Frießland darüber erlit⸗ 


61 
Raf Kudıpig von Naſſau — ſich nach Oſt⸗ Frieß⸗ —* 
land: wird bey Jemgum von dem Hergog von Alba $ 2. Thuani Erzaͤhlung von dieſer Sache. 


Su 

NNO 1568. hatte Graf Ludewig von Naffau die Stadt Gröningen eine Zeitlang 
belagert ; Doch mufte er ſolche Belägerung aus Furcht vor dem Herkog von Alba 
aufheben; Er retirirete ſich aber mit feinen Trouppen nad) Oft Srießland in Reider⸗ 
land ; Allein die Spanifhen Trouppen überfielen ihn / daß er fi / fo-gut als thunlich war / bey 
Jemgum / einem fchönen Flecken in Reiderland / fegen mufte. Sein ganges Lager aber ward den 21, 
Jul. Anno 1568. mit Verluſt von 4000. Mann und 16. Canonen bald erobert / und er in die 
Flucht gejager/ fo Daß er felbft mit Lebens » Gefahr in einem alten Kahn über die Emfe nach Pers 

kum / einem Mdelichen Hauſe in Oft - Srießland / und von dannen nach Emden entkommen ift. 
Wie feine Tronppen aus einander gejager/ find fie den Spanifchen Soldaten in die Haͤnde ge⸗ 
rahten / die denn zween gange Tage mit Morden und Mauben zugebracht / und allerhand Bosheiten 
ausgeüber haben/ indem fie gange Compagnien nadend ausgegogen / Naſen und Ohren ihnen ab» 
geſchnitten / und fie endlich wie das Vieh umgebracht haben fo Daß mr einige wenige durch Die An⸗ 
kunfft erlicher Hollaͤndiſchen Schiffe auf der falvirer worden. Bey diefer Adtion haben die 
Spanier der Eintwohner auch nicht gefhoner / fondern viele Haͤuſer mis Menfchen verbrannt / und 
elendiglic, gehaufer / auch viele Beute gemacher / fo daß fies ohne Pferden und anderem Vieh / 
13000. Dhfen weggerrieben: Worüber Graf. Edzard beym Kaͤhſer und dem ——— Kraͤys 
geklaget / und auf dem Kraͤys-Tage zu Eölln eine Specification des von beyden Theilen erlittenen 
Schadens / von 320000. Kfl. den 17. Jan. 1583. übergeben harz Immaſſen die Spanier Graf Ed- 
zard in den Werdacht harten/ als wenn er. denen Niederlaͤndern zur Ungebuͤhr zugethan wäre. Der 
Hertzog von Alba ift auch gefinner geweſen / Emden zu belägern / ift aber daran durch die Nach⸗ 
richt von des Pringen von Oranien Ankunft in Braband verhindert worden. Indeſſen hat Oft⸗ 
Frießland ohne fein Verſchulden diefen Schaden’ erdulden müffen. : 


$ 2. Thmanushat Lib.43. pag. m. 810. und 811. dieſe Adtion — 
o 


fen dem Merkog von Alba 
und Graf Ludivig weitläufftig erzaͤhlet and) dabey zweene Haupt / Fehler / fo Graf Ludwig vor det 
Adion begangen angemerder/ (1.) daß er ſich nicht der Bruͤcke fo bey dem Münfterifchen Dorff 
Rhede / nicht weit von den Oſt⸗ Friefiichen Gientzen / über die Embs lieget / bemächtiget/ und fein 
Läger jenfeir derfelben aufgefchlagen habe: Denn wenn er ſolches gethan haͤtte / fo hätte er von Printz 
Wilhelm / der damals in Teutſchland war/ Huͤlffs⸗ Wölder erwarten/ und des Hertzogs von Al, 
ba Leuten den Ubergang über die Brücke diſputiren können. - (2.) Daß er hernady/ da der Der 
Bog von Alba ihn aus Gröninger Land überziehen wollen / nicht zeitig gnug / mie er hernach gu fpät 
than wollen’ den Jeiederreiderländer Teich durchgeftochen / die Siehlen eröffner / und Reiderland 
zungen. Waſſer gefeger bar, Thuanus ghut auch) a daß der Hertzog in einem Schreiben * 
z33 
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chligen | / Johann, Grafen von über den Gr 
ta u Bene 
wendigkeiten i 








hätte und daß er / der Hethog / refolviret waͤte den Grafen Biß⸗ 

jand zu überziehen; Es wäre aber die Sache ihm ſelbſt difheil vörgefommen / weswegen er von feir 

— — abgeftanden / und nach 2. Tagen ſich wieder von Jemgum mit feiner Arme weg» 
geben hüne. N 


DB. Die iſt die weyte fatale Schlacht fo bed Jemgum gefchehen Bon der Erſten fo Ao. 1533. ger 
ſchehen geben die Documenta Tom, I. Lib. 5. n, 10, und a1. Nachricht 


| No,.XX.- —— 
Unico Manninga Hauptlings zu Luͤtzburg / Graͤfflichen Dro⸗ 
ſten zu Emden / Schreiben an Graf Edzard, darin er rahtet / 
daß Graf Edzard bey dem Weſtphaͤliſchen Kraͤys anhalte / daß 
derſelbe eine Kraͤys⸗Beſatzung in Emden lege. 
Vom 16. Auguſti, 1568. | 
Igebo d Edler G nädi / 3. Sn. find mei änige und 

ac AR HE AA 
Avend find tein Mefterfche Schepe / vier Mhalegelen und feß Boperden/ van Deiffſyhl 
| wieder angefamen / wat Dirfache halven / Fan man noch nicht weten / werde averſt an 
fie ſchicken / und von fie vernehmen laten / Amts halven wat id my/ / wegen J. Gnad. 8 oͤhne 
derfehen ſolle. Fabians Anechte/ gnaͤdiger Hert / wolden gerne Befcied hebben / ſo begeh⸗ 
ren de * n ock wol Affſchiedt to entfangen. Nachdem id dann nicht weth / wes 

Ih. Gn. gnadiges Wolgefallen hietinne is / beghere ick dienſtlichen / J. ©. willen my ſolches 
Herftendigen/ darna ick mp ferner gehotſamlich the richten. Gnaͤdiger Herr) mynes Erachtens we 
re wol nicht unrahtſam / Dat men defe Knechten und de Hopluͤden an de Hand behol⸗ 
den hadde / fo lange de Keäys Dag geendiger / und man darber alſo Beſcheit 


dıarıos in Defer n. Stadt leggen und under en wolden/ wo J. Gnaden id 
— bee 3,0 S eigbirdemeg gen eg ng 


Gnädiger Herr / warn ide I. Gn. gefiele / wolde id Hopmann Parolen Müllern pebben 
erlöver, und Dopmann Kloetten / und Melchioten noch geholdenze. Watup ick Ih. Gn. gnaͤdiges 


Antwort begehre 
a Ihr. Gnaden 
Unico Manninga &c, 


| Ä . No. XXI. | 
Graf Edzards II. Befehl « Echreiben an Unico Manninga, 
Hauptling zu Lügburg / Gräflichen Droften zu Emden/ und an 
Burgermeifter und Raht dafeldft/ vom 17ten Aug. 1568. (1 
Daß fie auf alle Fremde in der Stadt gute Aufficht haben⸗ 
(2.) die Wider = a der Stadt ivegfchaffen 
ollen, 


Unſtin 


_ _Tom, I. Lib. VII, No.ıe. Stuff Edzards Schr. an Un | Un Manningaxc. er 
'Edzard &c, 


vor 7 Ehren: WB me / Liebe Getrenꝛ. Miemol 
——— —— — —— Ger = 





Stadt SE Emden in den Krk gemeinen —— en * 
er Uns, lnfaee Sende Emden —*F dem ganzen hg 
enthalten / und ihren Untetſchleiff fuchen folten/ mir ernftem 5 Berg, * 


als geſchehen / auf 3 derdaͤchtige Perſonen Uffacht were vg / und — keines weges in die 
gelaſſen. Es gelanget Uns s Dane an / daß täglich allerley loſe Volck / von allen Drteny 
uch aller — 5 da hin und wieder in den — 


eiben He von Unjert we ne tlich an 
Sp und —— * ſie niemandes he ve haufen oder hofen follen’ es 
Dann irte da fich durch Di —— was ge⸗ 


iemit Ag und befeblen / r / wie zuvvorn von = A 
efcheben/ ER ottirer/ Seifen und Wider · Täuffer! die, wie Wir berichtet, in 
‚er Stadt ingroffer — — ſollen daraus / in Anſetßzung eines kurtzen 
ewiſſen Termins, verweiſet / ihre Güter aber anhaltet und coufi/cret. dem 23 
ae — * Veran und euch —* zu * und Wohlfahrt. Darnach iht 
euch zu tichten. Datum Peweſſum / den 17. Aug. Ao. 1568 


| a xxill. 

Unico Manninga , Haͤuptlings zu Luͤtzburg / Bräfflichen 
Drofien zu Emden Schreiben an chf Joh en ‚ vom Bft 
‚1569; Dartın er rahtet / daß mehrere Befagung in die Stadt 

mden geleget werde, 


gehe nd Eile © / gnaͤdige Het 20a Erbebige De nes ſchuldi | 
Wi Ar 


loepen / J Gewalt gedaen hebben n Ol ffoef t des von Older 2 
Bin, a 8 — ws van f — / 106 htm Ja daer 
In 


368 Tom.l. Lib.VH, No, 23. Unico Manninga Schr. an Gr. Johann &e. 
ck mit getwerder Hand quemen? Da geven fe den Antworth / darh men ehm den Boeyer ſchulde 
laaten folgen, daer Eures Kön. Maieikt Underdanen mit a be. Ino de — dat ſe 
geen Gewalt doen wulden / tm Fall jemandes up den Boyer tho ſprecken hadde / dem ſchulde goet Recht 
wedderfahren. Nadem fe vele Worden jegens einander gehadt hadden / geven ſick de Grönningers tho⸗ 
freden. Mit Flyte hadden felgefrager/ of de Deverſte van Emden affgefahren was / und up wat Tydt: Ide 
ſchynet / dar fe up em tho Mater und tho Rande gewachtet hebben. Dann np güntfpde Bunne fine 
vor 2.Dagen allenthalven Welſche Schürten gefeen / und vor 3. Dagen find fe afgefahren de Ems 
henup na Aſchendorp: Im Fall ich vernehme / dat em mat fundriges wedderfahren/ werde id Eu. 
On. ungefüemer thoſctyven. We de Grönningers medder umme faren weren / da fegelden fe achter 
Neſſerland erer Schepen ene umme / dat erer itliche verdrunden find. Dat prineipale Geſchuͤtt is 
van den Delffſyhl wedder na Groͤnningen genderer / ock find ein deel Walen wedder tho rügge gerar 
gen. Ick hebbe / Gnaͤdiger Heer / mit Albert Heyer gefpraden/ de mill fick gerne up den Much 
verleggen lathen im Fall men em 10. Gilden meer / we ein gemeen Knecht / genen wills / und em 
de Wacht by Winter/⸗Tyden / weil er ein olt Gefelle is vorlaren. He erbut fi wedder / Eu. 
On. ein goet Sehnlein Anechten tho wege tho bringen / wanns Eu. ©. Bege 
‚ren / und in alles / daer Eu. En. em tho gebrucken bebben / tho denen. Im 
Fall duͤſſe Kryg goet wert / wil he unvorbunden ſyn. He hefft by den Printzen noch ſtaen derde halff 
1000. Guͤlden / de vorhapet he noch tho bekamen. Wo ick mp hierinne holden ſchall / begehr id Euer 
Gnaden Seen un ” —— — 
efinde / gnaͤdige Heer / noedig / dat hier 100. Knechte binnen 
moegeñ vorlecht worden? dann datt ind on 2. Aröepel» Wechters up idt 
Kerckhoff / und 2.by den Delff. Up den Bolwercken is ock ganz lamme und ge 
ringe Wacht. Meñ fchulde uns in der Stadt averylen Eönneneer de Borgeren 
eemmabl up de Beene quemen. Ick hebbe wor jemand/ behalven Johan Kuel und Hoͤndrico 
Secretario tho kennen geven dorfft; Deſelvige feen-ide mit vor raedfaem und noedich an. 
De Burgundiſchen werben woll / dat de Vreybuͤters jegens dar Voerjahr fick nicht füemen 
werden. Kunde men diffe Eu. Gr. Haven beengftigen/ men wurde ide mynes Erachtens nicht laten, 
Se hebben fi düerlid vernehmen laten im Ball men Kryg van den Engelfchen fhulde vermoden / 
mufte vor alle Ding erft 4 oe in öhre Gewalt gebracht fon- _ Wanns Eu. Gn. balff 
wuften/ wo ſeumich de Wacht hier vorfeen wort’ und wo alle Ding —* ein 
Geſtalt hefft / fo weer ick ſecker / dat E. Gn. de Stadt nicht lange abe Knech⸗ 
ten lathen wurden. Albert Hoeyer ſchulde balde 100. goede Geſellen tho wege ahne Unkoſten 
bringen. Im Fall gene Knechten kamen / fo ſynnen Eu. Gnaden vorwaer / fo enig Anſchlag up de 
Stadt gemacket wort / gang unſecker. Ditſulvige hebbe id Eu. Gn. uth denſtlicket Pflicht unvor 
meldet nicht konnen laten. Befehle Eu. Gnaden hiermit GOTT Allmaͤchtig in lange Regeringe 
tho Wolvarth der Landtſchup. Uth Eu. Gn. Stadt Emden, Anno 1569. den 21. Nov. 


Ew. Gnaden 
Denſtwillige 
Unico Manninga. 
FIcheifft 
n 


Au 
hann, 
= —— — — en En 
No. XXIV. | 
a  Supplication 
Der Bürgerfchafft zu Emden an Graf Edzard II. wider die fo 
genannte Oraniſche Streiffereyen/ vom 22ten Aug. 1574. 


1. 
moiſc· Whrgesfihorf klaget uͤber die vielfaͤltigen s 2. Sie bittet dawider Zuͤlff und Schutz bey Graf 
widrigkeiten / ſo ibnen von des Printz Wilbeim Edzard / als Ihrem angtbobhrnen natürlichen Landes⸗ Her an 
von Granien Keusen begegnen / in ihrem Handel und hober Obrigkeit. 
auf ver Ems und im Lande, 
| FRE Dodge 


Tom.]. Lib.V II. No, 24. Supp!ication ver Bürger aus Emden an Gr. Edz. 369 


— — nn — — — —— — — nn — — —— — — 


SOqgebohtnet Graf / gnaͤdiger Graf und Der, En. Gn. ſeynd unfere unterthaͤ⸗ 
ne gehorfame. und pflichtmillige Dienfte jederzeit zuvorn bereit. Gnaͤdiger 
er 


$ 1. Euer Gnaden weiß ſich ohne Zweiffel gnädiglid zu erinnern / mel 
her Geftalt Euer Gn. wir gemeine Bürgerfchafft Euer Gnaden 
PER Stadt Emden zu vielmahlen/ und infonderheit als Euer Gnaden am 

| jüngften hier zu Emden gewefen / unterthänig geflager/ wegen der groſſen 
Unfreyheit und unleidlichen Unfeligkeit Euer En. Stroͤhme die allenthalben mit den 
Uraniſchen Orloch : Schiffen eine geraume Zeit dermaſſen befegt und ame geiwefen / und 
noch / daß wir gemeine Buͤrgerſchafft dadurch gang unbillicher und ungebäbrlicher IDeife in 
unfern Commercien/ Kauffmannſchafft und Handthierungen verkuͤrtzet / verdruckt / und 
täglichs nd ften vernachtbeilet werden, nachdem wir mit unfern Schiffen und Güs 
tern an feinem Dre frey / vehlich noch ungefpoliert ausfahren mögen oder koͤnnen / und alfo von den 
beftellten Capitainen und Soldaten der Uranifchen Orloch, Schiffe allenthalben verhindert 
werden / daß wir mit Euer Gn. Nachbarlichen und des heiligen Meichs Landen und Städten unfere 
Eommercien und Mandthierungen/ wie'von Alters her gebräuchlich, Länger nicht thun noch treiben 
mügen/ wodurch auch alle Mb / und Zuführung auf Euer Gnaden Stade IEmden 3% 
Wafler und zu Lande auf haͤlt. Zudem / wann wir Euer Gn. Stade Bürger aus derfelben 
Euer Sn. Stadt einige Güter abführen laſſen auff einige andere Dörffer oder Dre diefer Euer Gn. 
Graffſchafft / werden forhane Güter von den Beſtellten und Soldaten der obgedachten Uraniſchen 
Dorloch⸗ Schiffe aus Ener Gnad. Unterthanen und Haus » Leuten Dänfer (da diefelben Güter 
eingebracht) mir groffem Muhrwillen wieder ausgeholet/ und mit Gewalt genommen ; Darbeneben 
werden wir 7 Euer Gnaden Stadt Bürger aud) boven alle Recht und Billigkeit verhin⸗ 
dert / um nach altem Gebrauch und Gewohnheit mis unfern Gütern zu fahren nach den gewoͤhnli⸗ 
hen Maͤrckten fo hie in Euer Gnaden Grafſchafft und derumsrende jaͤhtlichs gehalten / nemlich 
zu — damit der Marckt anſtehet / und wit verhindert werden / um daſelbſten mit unſern Guͤ⸗ 
tern zu kommen. 

Item nach Wener / Aſchendorff und Rehn / welche Maͤrckte alle nun auch anſtehen / 
and binnen kurtzet Zeit gehalten ſolten werden / dermaſſen daß wit Ener Gnaden Stadt ge 
meine Bürger/ durch) angegogen Impediment und Befchwerung am höchften in unferer Buͤtgerli⸗ 
hen —— Kr ehe —— erg £ und Fe. —* zum re 
gang und gründlichen Verderben gerahten folten/ im Sa ver Gnaden bierinne nicht 
gnaͤdiglich geremediret oder vorfeben würde: 


| $ 2. Gelanger derowegen abermahls an Euer Gnaden / als unfern angebohrnen 
ssathrlichen Landes — und hohe Obrigkeit / unſere allerunterthaͤni FR demuͤhtig · 
fie Bitte und Flehen / t Gnaden / in Betrachtung voriger Meden und Umſtaͤnde / die dr 
e Dorfebung thun wolten / damit die obgenannte Beſchwerungen und Impedimenta / den 
b / und Zufuhr Ei Euer Gnaden Stadt Emden verhinderende/ gnaͤdiglich abgefhafft/und Euer 
Gnaden Steöhme alfo frey und vehlic gemacht / und wir Ener Gnaden gemeine Buͤr⸗ 
gerſchafft alfo folgends nad) older Gebrauch und Gewohnheit mit Euer Gnaden Nachbahrlichen / 
wie auch des Heil. Reichs Städten und Landen frey / vehlich / unverhindert und ungefpoliert / unſe 
Commercia / KRauffmannfhafft und Handthierung thun und treiben mögen / darmit Euer Gnaden 
Stadt und gemeine Bürgerfhafft in Ehren und Wohlfahrt bleiben / und / wie bishero geſchehen / ſich 
ich und ehrlich ernehren mögen oder fo Euer Gnaden ſich hierinn beſchweren werden, um ſolches 
abzufhaffen / Euer Gnaden als unfer angebohrner Landes Herr’ um uns Euer Gnad ˖ 
Uneerthanen in Gnaden vorzutreten / foldyes gnädiglich gelangen laffen wolten an denen Dertern / dar 
daffelbige gebührenyund Euer Gnaden zuthunde in Gnaden wohl wiffen wird’ darmit wir Euer Gn. 
Bürgerfchafft unfere Commercia und Handthierung frey / vehlich und unverhindert thun und treb 
sen mögen. Solches um Euer Gnaden in_gebührender Unterthaͤnigkeit nach D ckunge 
Leibes und Gutes zu verſchulden / ſeynd wir unſerer Pflicht und uldigkeit 
sach) jedergeit gm willig und bereit. Euer En. GOTT zu langwierigem Wohlftand und heilſahmer 
Regietunge in Gnaden empfehlend. Emden/am 22. Aug, 1574, 


Zw. Gnaden 
unterthänige und gehorfame Diener und Unterthanen / 
Die gemeine Buͤrgerſchafft Ew. Gn. Stadt Emven. 


Aaaaa NB, 
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370 Tom4, LibVIL. No.25.r.Edz,u.®x.Joh.Inftru&tion nach dem Haag x- 
NB. Diefes Doeument beweiſet (+) des Landes⸗ Herrn erbliche Votmäßigfeit in» nad über bie 


Stade Emden / (2.) was für Schaden Oſt Srießland von der N ' j 
wie bie Bärgerfobafk Bamahls gegen iheen Sandes+ Herrn — —————— 


— No. XXV. 
Graf Edzards II.und Graf Johanns Inſtruction an Ihre Abge⸗ 
ordnete nach dem Haag / wegen der vielen Ungelegenheiten / ſo 


Ihnen und Ihren Unterthanen von den ſtreiffenden Partheyen 
begegneten / vom 31.Majı, 1584 


Summaria. 
51. len. Sühren an/ was für Wohlthaten denen Vertriebenen 
nete follen Refolution begebren. Dit dentT von wiederfabren feyn : 


Je Abgeord aus eyn: Bi 
von den Staatifchen Abgefandten gegebene Ant» ſchreren fidh uͤber Das Unrecht / fo Ihnen und Iberm Uns 


wort ift umzulänglich fen. wit ſonderlich von den 
$ 2, Graf Edæard und Braf Johann erklären fidh noch⸗ J 0 —— follen begebren / daß dieſes ale 


mabls / daß fie gegen beyde Partheyen neutral feyn wol⸗ werde. 


Nſtruction, mas bey dem Durchlaͤuchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herm / Herm Wil 
1 helmen / Printzen —*X — in Braband / Holland Seeland Utrecht / 
* rießland / und denen General - Staaten / der Grafen und Herren zu Oſt⸗ Frießland / 
die Ehren» Wefte / Ehrbahre / Hoch / und Wolgelahrte / Unſere Unterthanen und liebe Getreue / 
Hector von Olderſum / zu Olderſum und Goͤdens Haͤuptling / Unſer Rand» Richter Hinrich Ger 
des / der Rechten Licentiat, und Wiard Lengen für dißmahl wiederum fuͤrtragen / werben und pe 
sichten ſollen. | 
$ 1. Anfänglich / auf vorgehende gebührliche Erbierung Unſers refpetiv& freundmilligen 

Dienſts / Werterlihen / Nachbahrlichen auch gönftigen’ gnädigen und guten Willens / 
follen erwehnte Unſere Mbgefandre, Ihr F. ©. und ihnen abermahl erinnern umd zu Gemuͤht führ 
ten/ was Deröfelben Wir durch ernannten Wiarten von Lengen / Unſern damahls Abgefertigien / 
neulicher Zeit am 22. und 24. Aprilis des jegtlauffenden 84ſten Jahres / haben anmwerben / fuͤrtta⸗ 
gen umd fuchen laffen/ und Unfere damahin alleine auf feine, Wiards Perfon gerichtete Inftrudtion, 
an dienlichen und rain je Dertern / allhier wiederum repetendo erholen. Und nachdem über 
alle guserfict ernenntem Unſerm zu der Zeit abgeordneten Wiarten Lengen / auf feine gbgelegte 
Werbung und vielfältiges gerhanes fleißiges und inftändiges Anhalten/ Feine andere Antwort erfolgt / 
denn daß Ihr F. ©. und fe die General - Staaten darauf gegen Uns durch eine befondere Beſchi⸗ 
ckun * Tages der Gebühr und alfo ſich erklaͤren wolten / daß Ihres Theils ſolche Reſolution 
und &ı lärung vorbracht werden / daß Wir durchaus im Werd empfinden ſolten / mie gang und 
viel hr. F. Gnad. und fie die General - Staaten / geneigt und willig / daß alle Nachbahrliche 

ndniß / und die bis dahero beyderfeits Unterthanen fo sreihfig getriebene Navigation 
und Commercia immer und immer in ihrem gemöhnlihen Stande und Fortgang feyn und bleiben 
uns RR Ihr F. ©. und der Staaten bey ermeldtem Wiarten Lengen zuruͤck 
g en ibens. 
Daß aber ſolche Erklärung und Erbieten im wenigſten fein Begnůg oder Folge beſchehen / 
indem Ihte F. ©. und ihre Abgeſandte / der Geſtrenge Edele und Ehrnvefte / auch —— 
Wolweiſe / Johann Dufenforth / Her: zu Wermond und Walde / Philip Corneliſſen / Bürge 
meiſter zu Aldimar / und Felle Sibes / Burgemeiſter zu Leewarden / die vertroͤſtete Refolution und 
Erklaͤrung zufoͤrderſt nicht alleine —* einbracht / ſondern ER przpoftero ordine ihre Legation 
Don einer neuen / aus bloffem unbeftändigen Geſchrey / herfliefienden befremdlichen Werbung / ohne 
einige * Beantwortung der Unſern angefangen haͤtten. 

tauf Uns in u einzulaflen/ ehe und zuvor Uns gebührliche und 

Erklärung einfommen ob Wir wol nicht fhuldig geweſen / haͤtten Wir doch Ihrer-der Staati 
and Uranifhen Geſandten Für » und Anbringen dergeftalt beantwortet / wie Wir folhes bey ber 
Roͤmiſchen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / Unſerm allergnädigften Seren / deſſen Mit⸗Glied Wir ſeyn / und 
ſonſt jedermänniglichder Gebühr in aller Unvorweißlichkeit zu verantworten wuͤſten. 


de Anno 1584. _ " 378 


Defien aber ungeachtet hätten und der Adgefandre vorbenannt / 
nachmahls ſich —* rund erflären Km * Verbund in ——— fürgerragene Lande ⸗ 
—— A er gene = ——— alleine / was *5 zu — 5— 
/ angelobt / N) 

= bes A ber / ſtecken und verbleiben ie edlun b * 
Be ke — — Darling He en, Bürger — Fr 


$ 2. Deromegen Wir an Jhr. Fürftl. Gnaden / hochgedachten Pringen —— und die 
General- Staaten / obernennte Unſete Abgeſandte abzuordnen eine unvormmeidentliche ** 
au ſeyn erachter / welche Wir hiemit und in Krafft dieſes abordnen / und die vollmaͤchtigen / e⸗ 
/ daß fie über die Puncten der vorigen Inſtruction, auf ernennten Wiardten gerichtet / Syn 
nad. und Ihnen nochmahlen vortragen und zu er führen ſollen weil Wir von 





ginn der Lliederländifchen Empoͤrun — Deruneabigung bis 31 diefer Zeit 
Uns unpartheylich verhalten / und folcher Unpartheilicyfeit oder Newraluät bin 
erners/ er einen als — Theil/ 6 unverweißlicher Ge 


uͤhrniß / Uns befleifigen werden ; Daß derwegen Ihr. F. G. und die General - Staaten 
nicht die geringfte Urſach haben / Uns und die Unſern / —— in vergangenen Jahren / offtmahls 
beſchehenet und it fürhabender Maſſen / unnachbarlicher / Landftiedbruͤchigert / ja feindlicher Weiſe (wie 
ſich es nicht anders * lieſſe) wider alle beſchtiebene Rechte / * a aͤpſ. Majeftär 
und des Keil. Roͤm. 8 heilfahme Sagungen und Drönungen / fonderlid der Conftitution 
des Land: nd rien / 4 t —— Pringen zu Oranien je und je —— Beſtallun⸗ 
dieſelben ausdruͤcklich im Buchſtaben mitbringen und ausfuͤh einen Stand im S). 

ln. Kai Reich durchaus im geringften nicht zu —— ſelbſten — / wider die alte wolherge⸗ 


brachte Nachbarlihe Corre Fon / denen ans den anden eh insg 
Unterthanen. in ihrem a lende und exilio von Uns wiederfabren / die 
felben nicht allein von dig aufgenommen / gehauſet und rberget/ 


eſchuͤtzt und gehand bt worden / befondern auch im folder Zeit’ zu mercklicher Nerbeffe 
2 * (ea a möhabe 1% und Nahtung / und mehr * Unſere — — a 
ſeynd gi wer von Uns genoflener Gut: und Wohlthaten / —— Sachen 
ben / zu beſchweren und zu verna rei a — fie nur etliche Jahr hero / 
wie * / ice be lei zu Unferm und Uns angehöriger Buͤrger und Unterthanen / fondern aller 
benachbahrten Reichs / und Kräys: Stände unmiederbringlichen Schaden und Na / durch ih» 
re ausliegende Orloch + ee / die frepe Commercia auf Unſere Stadt Emden mit "Berhinde 
der. Yb und Zufuhr Anhaltung Unſerer Emdiſchen Bürger ge roffen Schiffen / mit groben 
2 anifchen Salg geladen, zudem Verunfehlichung und Infeftirung Unferer freyen Land und Waſ⸗ 
—5— F / eigenthaͤtlichet gewaltſamer Weiſe zu ſpetten / zu removiren und aufzuhalten ſich un 


Weil num dieſe That⸗Handlung alſo b / einen jeden Stand des 
Mom. — jaJ X G. in — . ta feinem gr en fich ia 
unleidentlich; Als follen ſich Unſere Untert ni und u. a &. und ihnen / ihre 
Drlod Schiffe von Unfern und des Heil. Reichs ——— unverzüglich abzufordern / und 


infuͤhro von angezogener Thaͤtlichkeit a / die Ab⸗ und Zufuhr nicht zu *8 die n 
En * ltz⸗Schiffe don Unfere m * — / — en 
mit — + Anhaltung und Benehmung der reiſenden ee Kauf Leute / zu 
bochbeforgter —* * Eure verfchienener Ze fi ich offenbahrter —— Land und 
Leut / nicht er zu machen / der vermeynten Paſporten Austhe ch zu ur und en 
ften gebüprlicher eiurkbeht fich zu befleißigen / nochmahls —* / auch Jh. 
der Staaten endliche ng —— wes ſie deſſen zuthunde er * 

und darnehen anzeigen / wo Jh. F. G. und Sie die rate big em thätlichen ame * 
arren / ihre Yusliegenden von Unſerm und des Heil. R ems + Strohme endl 
—* nicht abſchaffen / item die Spaniſche Unſerer Stadt Enden Pine Si Aue mir mi gen 


Salt geladen / wie bishero / nicht pafliren laflen | ———— freyen 

— m} Die ihn, nr pain d fehrifftlichen Erbieten contrahiren und reclamiren wůr⸗ 

den / und allesin dem alten Stande und vorigen Thaͤtlichkeit beenden folte; Als gi man —— 

derſtehen und abnehmen / wie es gemeynet / und würden Wir dadurch unumgänglich verurſacht und > 
a4agaga— 
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—— / die Roͤmiſ. Kaͤyſ. Maj. das Heil. Roͤm. Reich / ſammt andern Koͤnigen / Potentaten 
und Seren / fo Uns verwandt / um Troſt / Huͤlffe und Rettung / auch Schutz und Schirm am 
zuruffen; Mit ausdrücklicher zierlicher Proteſtation, daß die daraus befahrende rung und Un⸗ 
gelegenheiten Ihr. F. G. und ihnen den Staaten als Urſachern zu imputiren / und dann des bis 
anheto erlittenen und kuͤnfftigen Schaden und Nachtheil Uns und den Unſern zu erſtatten und zu be 
kehren / Wir Uns an Shnen billig zu erholen / mit nichten wollen begeben haben. Welches Unſere 
—— alſo mit Fleiß vor dißmahl bey —— Printzen / ſammt den General- Staaten 
in Unſerm Namen werben / handeln und. verrichten ſollen und was dißfals laut diefer Inſtruction 
gehandelt / wollen Wir für genehm halten. Da auch bey Unſern Abgefandten um Edirung diefer 
Inftruftion angehalten werden wolte / und dann Ihr. F. G. und der Stände von Holland Abge⸗ 
fandten ihre Commiffion und ihre Inftrudtion Uns ohne Confens und Fuͤrwiſſen ihrer Herrn Princi« 
palen zu ediren geweigert ; 18 follen unfere Abgeſandte diefelbe auch nicht von ſich geben / oder 
— mittheilen / und in dieem Punct auch ſonſten auſſerhalb dieſer Inſtruction nicht weiter 
reiten, j 


In Uhrkund Haben Wir diefe Inftrudtion mit eigener Hand unterſchrieben / und mit Unſerm 
Ming: Petſchier wiffentlih bedruden laſſen. Darum ven 31. May, Ao. 1584, 


(L.S.) Edzard. (L.S,) Johann. 


No. XXVL 


Des Ehur- Fürften zu Brandenburg Johann Georg Interces- 
fions-Schreiben an die Käpferliche Majeſtaͤt die Sache wegen. 
der Niederlaͤndiſchen Unruhe in guter Acht zu haben / und 
GraffEdzard mit —— Huͤlffe beyzuſtehen / vom 
16. Januar. 1585. / mit einer Anmerckung. 


— &c. &c. | 
Kes Herr / 2. Der wohlgebohrne und Edle / mein lieber befonderer Gtaff Ed- 


zard zu Oſt⸗Frießland / hat gegenmärtigen Seinen Math an mich / fowol auch den 

Ns Ehur: Zürften zu Sachſen / meinen freundlichen lieben Oheim / Schweern / Schwa⸗ 

gern/ Bruder und Gevattern / und andere mehr Firfen abgefertiget / und gang klaͤg⸗ 

lich berichten laſſen wie hart und ſchwerlich Ihme und Seiner Graffſchafft / infonderheit aber Seiner 

Stadt Emden/ von dem Spanifchen und Staatifhen des Dres liegenden Krieges: Wold zugefegt 

werde / was auch dem heil. Meich vor rrefflicher Nachtheil und Schaden daraus erfolgen wird’ warn 
deffelben Krieges MWold eines der Stadt Emden und des Eems: Strohms folte mächtig werden. 


Dieweil ich dann von dem Gefandten verftanden/ daß er fich deromegen no Eu. Käy 

fe. Majeft. zu begeben / und ſolche dem heil. Reich des Dres vorfiehende Gefahr Derfelben aller: 
unterthaͤnigſt zu entdecken willens/ und er mic) darauf um unterthänigfte Interceflion an Eu. Kaͤp⸗ 

I. Majeft. angelangt ; .So achte ich wol derfelben gang unvonnoͤthen / diemeil mir bewuſt / daß 

u. Kaͤhſerl. Majeft. vor Sich Selbſt diefes und anders/ was dem heiligen Reich zu Schaden und 
Nachtheil gereichen mag / in vaͤterlichet guter Acht zu haben / und an aller guten Beforderung / dar 
durch daffelbe abzuwenden, an Ihr nichts erwinden laffen. Damit aber er/ der Graff / gleichwol 
an feinem forderfahmen Willen und Neigung defto weniger zu zweifeln; So bitte Eu. Käpferl, 
Majeſt, ich unterthänigft/ En. Kaͤpſerl. Mageft. wollen von dem Gefandten vorgemeldter Beſchwe⸗ 
zungen und dem heil. Meich daäuender Gefahr norhdürfftigen Bericht einnehmen laffen z und darauf 
die alleranädigfte Worfehung thun / daß ihme mit der zu Augſpurg in nechſtgehaltenem NReihs: Ta 

/ zu Vertheidigung des Reichs / Frontier, bewilligten Contribution, oder wie Ew. Kaͤhſerl. Mas 
det es fonften am nuͤtzlichſten bedenden / die huͤlffliche Hand gereicht/ und die Frontier des heiligen 
Reichs des Dies erhalten werden möge. 


Daran befordern Eu. Kaͤyſerl. Majeft. die gemeine Wolfarth / und ich bin Eu. —— 
aſeſt. 


Tom 1.Lib. VIL-No. 2%. Johann Georgs@fur:Sürft gu Brandenb. Reol, ws 


Moieft. +; der ich mich zu Kaͤyſerlichen Gnaden hiemit unterthaͤnigſt befehle / gehotſahmlich zu dienen ° 
jedetzeit willig. Datum Colin an der Spree / den 16. Januar, Anno 1555. | 


Hans Jörg, Chur⸗ Für. 


 NB, Der löbliche Chur» Fürft. Joachimus II./ die ſes Johann Georgs Her: Vater / hatte bey Seinem . 
Sehen) da Er 36, Jahr regiereti dem Oſt · Frieſiſchen Haufe viel Liebes und Gutes gethan: Famallen Gran 
Johann Sich einige Zeit bey Seinen Hofe aufgehalten und von Ihm geliebet mwordeni auch die Zulage mit eis 
ner Seiner Peingeffin Töchter vermäpler zu werden’ im Fall Er ein Anız zu Seinem Antheil bekommen mürdey 
erhalten. Das erſte erzähler Emmius iq feiner Hiſtoriu Lib. 60. pag, 958: im Jabı 1559.: Das zwepte fegen die 
Schwed iſche u „meter in ihren Protocollo, fooben Lib. VIL. No. 3. $ 16. brfinnlich iſt Es finden ſich 
‚alich davon die umenta jn dem Sürfklichen Archivo, In diefer guten Meigung gegen das Dit- Sriefilche 
Mrgier- Haus hat auch Sein Herz Sohn und Nachfolger 1 Chur» Fürft Johann Georg, hoch + Löblicuen An. 
Deuctend) continuizer/ wie aus dieſem und dem folgenten Documento zu fehen iſt. Nachhero unser Der vor 
mündlichen Negierung ver Herkogin Chriftine Charlotte, davon Die Ada in dem zweyten Tomo in dein funff. 
ten Buch zu leſen ſtud haben gewiſſe Leute / die Iht ohne Urſach feind geweſen I ungeachtet fie viel Gu⸗ 
tes von "ihr genoffen hatten /: durch unwahre ungsgründete Narrata eine andere Imprellion beygebracht ı Die in 
bes Pufiendorfis Hiltoria Brandenburgich felgft zu leſen / da er lib, «8. $ 31. die Grund · falſchen Erzählun 

n/ bie dein Hoff von dem Oft-Frieſtſchen Regiet · Haufe beygebracht find! der Länge nach referiset. Es 
en ſich b:p ſolden Leuten und ihren Handlungen viele Umſtande / die denen gleich findı welche fich unter 
der Regierung des Chur» Fürflen Friederich Wilhelms, theils in dem Cleviſchen / theils in dem Dreuflifchen . 


mit einigen bekannten Perfonen unter den dortigen Sand» Ständen sugetragen haben / und welche Pußfsndorff 


| meitlänfftig er zaͤhlet. a 
Eon ae No. XXVL 0.20.00 . 
‚Dis Chur⸗ Fürften zu Brandenburg/ Johann Georgs, Reſo- 
Aution_auf die angebrachte Oft= Frieſtſche Werbung / wegen der 
Gefahr von dem Niederländifchen Kriege/ vom 18. Jan, 1585. 


Summaria 


⸗ — ‘7 . j 
Er Chur + Fuͤrſt bezeuger ſein Mule yden über die $ 3. @r approbiret / daß Beaff Edzard fich neutral 
1 Befübr Schaven.: . Er bält für bill 
= 6.3. Rx opprebin Dis Benff Edkarde Ans — alle, Pie bui / DAR Dap gan Reich Dem Braff 
ſtalten Dagegen. Er hält es für eine unwabre Befchulois $ 4. Sein VBorfchlag + dis Sache an den Bäpfer und 
gung / Daß Braff Edzard Sich den Burgundiſchen erge⸗die Kräyfe gelangen zu laffen. Gen freundliche Erbissen 
Ben wolle, — gegen Oraff Edzard; — ed 

| . A Ä 
Ir — 5 1. | Ma 

Es Durchlaͤuchtigen / Hoch / gebohrnen Fürften und Herm / Herrn Johanfen 

Georgen, Marg · Grafen Rn Brandenburg / Unſers gnädigften ern Ann 
wort’ welhe S. Chur» Zürftl. Onaden des -MWoplaebohmen und Edlen Her - 
nem Edzardeeny Grafen und Kern zu Dft-Srießland/ Gefandsen / dem 
JG Ehrenveften und. Hochgelahrten Sebaftian Müllern geben laſſen. | 


Erſtlich thun S. Chur» Fürftl, Gnad. Sich gegen den Grafen &. Gn. dienftlihen Eit 
bierens ae Sun und Onaben bedanden/ begehren auch an den Geſandten / er . Gnad, 
binmieder Sr. Chur Fürftl. Gnad. guͤnſtigen gnädigen Willen und Gruß / und daß Ihro Churs 
Fürftl. Sn; S. ©. alle’ glüdliche Wolfarth wuͤnſchen thaͤten / vermelden / und dann ferner einbrin⸗ 
en / daß S. Chur Fuͤrſtl. Gnad. guter maſſen bewuſt / welcher Geſtalt die Niederlaͤndiſche Unru⸗ 
e nun etliche Fahr an einander Fe und zwiſchen dem Spaniſchen und Staatiſchen Krieges 
olck mit nicht wettigem derfelben guten Lande / fondern auch mit dero Angeſeſſenen des heil. Reichs 
* Stände / und derfelben Unterthanen hoͤchſtem den und Unheil / gegen einander geüber und ges 
tajebeir worden — Daß num daffelbe ſchaͤdliche Hrieges ⸗· Weſen von ten Moll, Ser Ländern and 
Weſt / Sriefen auch in ©. ©. Graffihafft gebracht / umd diefelbe dermaffen/ wie nach der Ränge von 
dein Gelandeen mündlich umd ſchrifftch ift berichtet worden / vernachtheiliget und —— daß 
auch Selbſt S. Gnad. Perſon nicht ohne Se und Gefahr geweſe/ und no) von bey eig 
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* 
ö— —— —— — — — — — — — — 


Krieges Volck dahin getꝛachtet und gearbeitet wird / daß fie S. Gn. Stadt Emden moͤchten maͤch ⸗ 


tig werden / des tragen S, Chur⸗Fuͤrſtl. Gn. mit dem Geafen ein gnädiges und chuſtliches Mit: 
leyden / koͤnnen auch bey fic) ſelbſt und wohl ermeffen/ daß daſſelbe ohne tzeffliche und groffe Beſchwe⸗ 
rung / die St. Gn. und den benachbahrten Landen / und folgende auch allen andern Ständen des 
heiligen Reichs / durch —— ae Navigation, — und Commercien / und hoͤchſter Er⸗ 
ſteigerung allerhand zu menſchlicher Aufhaltung nuͤtzlichet Waaren und Victualien / auch Abgang 
* Herrſchafften Einkommen / an derſelben Zoll⸗Gefaͤll und anderen daraus erfolget / nicht abgehen 

nuen. 


$ 2. Daß auch S. Gn / was Sie daran verhindern / abwenden / und zu Vertheidigung 

Ihꝛer Selb ——— und des heil. Reichs Frontier thun koͤnnen / mit beſtem Fleiß / auch nicht 
ohne groſſe Unkoſten geſchehen und zu Wercke geſetzt / auch des heil. Reichs / und deſſelben Stände 
noch weiter beſorglichen Schaden und Nachrheil/ auf Reichs-Deputation - und Craͤys⸗Tagen / treu⸗ 
lich verwatnet haben / des iſt S. Gn. billig zu rühmen / und erführen S. Chur- Fuͤnſtl. Gnaden 
derowegen ungern/ / daß S. Cnad. darüber in den Verdacht kommen / oder gr beredet wer, 
den folten / ale wolten Sie ſich von dem heil. Meich abwenden / und mit Ihrer Grafffihafft uns 
ter des rohten Burgundifchen Ereuses Schuß begeben. An S. Chur -Fürftl. Gnaden iſt davon 
nichts gelangt / und haͤtten Chur: Fuͤrſt. Gnad. / wann es gleich gefcheben/ 
S._ Gin. alten löblichen Herkommens Standes’ auch aufrechten und ſtand⸗ 
bafftigen Gemürbs halben / demfelben keinen Glauben gegeben; Machen Ihr auch 
gar feinen Zweiffel &. Gnad. werden ſich Ihrer Verwandniß / und was Derfelben als einem vor, 
nehmen Grafen des heil. Meichs gebührt / jederzeit erinnern/ und bey ſolchem ihrem löblichen Vor⸗ 
nehmen ftandhafftig verharen. 


-$3. ©. Chur Fürftl. Gnad. können aud) ven Grafen / daß S. Gr. ſich bisanhero zu 
Abwendung noch mehrern Schadens von derfelben Graffſchafft gegen beyder Theil Krieges Volck 
neutral und unparthenifch verhalten nicht verdenden/ zc. Lind meil wol zu beforgen / daß kuͤnfftig⸗ 
lich / fo lange diefe Miederländifche Kriege währen/ S. Gn. und: Derfelben Unterthanen je länger je 


mehr befchwert/ und auf Sr. Gnad. und des heil. Reichs Ströhmen noch mehr Gewalt und Muht⸗ 


willen möchte geüber / -aud) die Commercien und Handlungen gehindert werden 7 und S. Chur 
Fuͤrſtl. Gnad. wol erachten können, daß demfelben allen zu wehren in S. G. allein Wermögen nicht 
ſeyn wird; Als achten S. Chur Fürftl.G. nicht unbillig/ daß das_heil. Reich zu Vertheidigung 
diefer Frontier und Wormaner der Nieder -Sähfifchen Lande Sr. Gnad. die hülfflihe Hand bies 
ten/ zweiffeln auch nicht wann S. Gn. daffelbe durch ordentliche Wege fuheren/ es folte ©. ©. 
damit nicht verlaffen werden, 


Ä Und weil S. Gnad. bey Sich Selbft wol erachten/daß hierin etwas zu bemilligen bey einem 
oder zweyen Chur - Fürften oder Ständen nicht ſtehet; So wäre wol am bequemften/ daf S. ©. 
Bir Ihr und dem gantzen Reich vorftehende Beſchwerung mie norhdürfftiger Musführung an die 

öm. Kaͤhſerl. Majeft./ als das Ober⸗Haupt des heil. Reiche / — und Ihr. Känferl. Ma- 
jeft. unterthaͤnigſt erfucht hätten daß a Känferl. Majeft. nicht allein den ausfchreibenden Fürften 
der nechft angefeffenen Kraͤhſe / als des MWeft.» Phälifchen Rheiniſchen Chur Fürften, Ober⸗Rhei⸗ 
nifehen und Nieder / Saͤchſiſchen Kraͤyſes mandirer und aufgelegt hätten daß Sie vermöge des heil. 
Reichs Drdnung zufammen kommen oder ſchicken und/ wie S. Gn. zu helffen/ und des Reichs 
Graͤntzen des Dres zu verthädigen und zu erhalten! neben .&. Gnad. berarhfihlagen/ und das mag 
vor gut angefehen/ auf Fünfftigen North» Fall ins Werck richten folten. 


$ 4. Dieweil auch auf dem Anno 1582. zu Augſpurg — Reichs⸗Tage + vornem⸗ 
lich auf des &Befiphälifchen Kräpfes embfiges und — halten / zu Vertheidigung des heili⸗ 
gen Reichs Frontieren, auf zweene nat einfacher Römer 3ng — und den obbe⸗ 
nannten Weſt⸗Phaͤliſchen Chur⸗Fuͤrſten / Rheiniſchen und Ober⸗Rhemiſchen Kraͤyſen aufgelege 
worden / ihre erfahrne / verſtaͤndige Raͤthe und, Befehlhabere zuſammien zu ſchicken / und davon zu 
tractiren und zu beſchlieſſen / ob / wie und welcher Geſtalt / beneben / mit und ohne des Kraͤyſes or⸗ 
dinairen Huͤlffe / der benachbahrten und beſchwerten Lande und Unterthanen / wuͤrckliche Huͤlff und 
Defenfion mit Kriegs ⸗ Leuten auf gemeinen Koſten des heil. Reichs zu thun und zu leiften/ und 
weſſen fie ſich darüber vergleichen, / und mie- viel Geldes dazu zu erlegen von nöthen/ es fey ein Mo⸗ 
nat / anderthalb oder zweene Monat / folhes demnechſt allen Frans» ausſchteibenden Fürften zuzu⸗ 
fipreiben / und zu begehrten / daß die Kräys Stände ihr Angebühr am Gelde unverzüglich auf & T. 

ge 
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Tage gen Franckfurth oder Coͤlln dem Rath dafelbften ſchicken oder lieffern laſſen wolten / der auch 
daffelbe Gelo annehmen und bemeldten dꝛey Kraͤyſen auf ihr Anſuchen und gegen gebührliche Reco- 
gnition erfolgen laſſen ſoll und daß 8 von allen Kraͤhſen contribunt Geld zu feinem andern 
Ende, als nur zur nothmwendigen Defenſion der bedzängten Lande / Stände und Unterthanen in 
obberührten benachbahrten Kraͤyſen foll angemender werden / und aber ſolche zwey « monatliche Huͤlf⸗ 
fe bis anhero von den Kräpfen nicht abgefordet worden; So Eönte der Su Ihꝛer Ränferl. Majeſt. 
mit vorſchlagen / daß Iht. Kaͤhſeil. Maſeſt. den obgemeldten Kraͤyſen die Zuſammen⸗Schickung zu 
thun / auflegen ihnen auch mandiren wolten / ihre —** dahin zu richten daß S. Gn. 
diefelbe gemilligte Mülffe / oder doch etwas anfehnlicyes davon möchte gefolgt werden / diemeil ein 
2 und kuͤndlich / daß des heil. Reichs Frontier und Gränge des Orts nicht weniger/ als im Stift 
Coͤlln oder Hertzogthum Guͤlich in Gefahr de Was nun hierauf durch diefe ordentliche Wege 
geſchloſſen in demfelben wollen S. Chur  Fürftl. Gnad. / mit Erlegung Ihrer Gebühr an der obr 
bemeldren zweyen monatlichen Roͤmer⸗Zugs Huͤlffe / und fonften an Jhr nichts erwinden laſſen. 


Worin auch S. Churs»Fürftl. Gnad. dem Herrn Grafen in andere mehe Wege Gnade 
und Guts bezeigen koͤnnen / das find S. Chur Fürftl. Gnad. gnaͤdig uhrboͤtig; Dem Gräflichen 
Geſandten auch / welchet diefe Sr. Chur» Fürftl. Gnad. Antivort dem Grafen wird wieder einzu 
bringen wiſſen / mir gnädigem Willen wohlgeneigt. Signatum Coͤlln an der Sprees den 18. Ja- 


nuarii, Anno 1585. 
No. XXVIII. 


Supplication Grafen Edzards an Känferl. Majeſt. wegen. 
des vielen Schadens / fo Ihm und Seinem Lande von den in 
Trieder e Repder» Land Friegenden Partheyen täglich wieder⸗ 
fahren / de Anno 1585. u 


Summaria, 


nn 
Raff Fdzard wird von Seiner Reife nach Haufe $ 3, Beaff Edzard bittet / ihm mit einer allgemeinen 
geruffen. Contribution von Reiches und Bräys » Sieuren de yzuſte⸗ 
5 2. qᷣertzog Julius zu Braunfchweig interce- bem 


se Allergnädigfter Kapfı er und Herr, 


Cana ’ ’ E * 
—W* B es wol mein und meiner Lande höchfte Nothdurfft erforden / wegen de 
— N mährenden Niederlaͤndiſchen me Siam daran * —— 

N .ın 









draͤngniß Em, Roͤm. Käpfel. Maj Perfon allerunterthänigft zu er- 
M EM ſuchen; So ift es doch leydet an deme / daß beyde Eriegende Theile ge⸗ 
MN gen einander nur auf eine halbe Melle von meiner Stadt 
BRSE Emden in ihren gefchlagenen und geworffenen Schangen 
[ liegen / und alfo verfahren daß mir ng von dem —* 
Hauffen viel umaͤhliger Schimpff / Hohn und Beſchwerung / fo doch inef- 
fectu dag gange Roͤmiſche Reich concernizet/ geboten wird / auch in der That begegnet und mie 
derfaͤhtet; Zu welchem Ende ich auch Vorhabens geweſen / vermoͤge hiebey gefügter Copeylichen In- 
ſtruction in Perſon an die Ehur und Fuͤrſten mich zu begeben / derſelben weiterer Promotorial- 
Schrtifft zu mehrerer und ſchleuniger Beforderung an Käpferl. Majeft. zu gebzauchen/ und die _ 
fes alles perfönlich zw verzichten, Inmaſſen ich dann meine angefangene Reife bis gen Wolffenbün 
gel gebracht, aber des Oꝛts wiederum eilends won meinen hinserlaffenen Befehlshabern abgefordertz 
und alfo mein armes Land und Leute in höchfter Gefahr bey diefen groffen Troublen und Beyer 
gen nicht laffen koͤnnen. 


8 $ 2. Deromegenich dann durch ſonderbahre Interceffion bey M. Gn. Fürften und — et» 
Bogen Julio fo viel erhalten’ daß S. F. Gn. an die Chur und Fürftenyals die nechft Angefeffene 
Diefe meine/ und per confequens des gangen heil. Roͤm. Reichs / hohe unlepdlihe Beſchwerung und 
Noth zu erkennen gegeben/ aus der Copep B. a. or in Ihro F. ©./auforderft aber — 
2 . aͤpſer 
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Kaͤpſerl. Majeft. allerhoͤchſt / verftändigen väterlichem Nachdencken diefes alles gefiel. Was i 
— meines Theile bey diefen Sachen die gange Zeit währender Unruhe, fo ſich nunmehr über 2* 
Jaht erſtreckt / vor untraͤglichen Schaden empfangen / wolte in ſpecie zu erzählen nicht allein zu lang 
wahren / beſondern etzliche hierbey gefuͤgte Beſchickungen / und was dem anhaͤngig / bezeugen / daß ich 
mehr gemeines Vaterlandes Wo —* auch der benachbahrten Chur / und Fuͤrſten Beſtes in Acht 
genommen / dann meine Vergeltung and Eigennutz darunter geſucht. 


$ 3. Nun aber / allergnaͤdigſter Kaͤyſer und Her: / ſich das Staatiſche Kriegs-Volck von 
Tag zu Bag gegen mir / meinen armen Landen und Leuten (inſonderheit aber auch denen auf den 
Eems  Strohm liegenden Orloch + Schiffen’ mit Werhinderung freyer Navigation und dero anhan⸗ 
genden Commereitn) alfo erzeigen/ daß ich auch in die Länge e8 weiter nicht erdulden und ausſtehen 
an; Sintemahl der rg Weſtphaͤliſche Kraͤyß ın gleicher Beſchwe⸗ 
rung ſtecket / bey welchem ich wenig Huͤlffe und ums u hoffen oder mid) zu verfehen habe, und 
dann die Gefahr dergleichen ſich vermehret auch folhe Sperzung und Verſchlieſſung des Embs⸗ 
— 5 / und darzu gehörigen freyen Navigation , zu böchftem Schimpff von Moll » Seeländern 
ind Belt: Friefen gegen Eu. Roͤm. Käyf. Majeftär und dem gangen Reich / wie Die Placara aus» 
weiſen / vorgenommen und geüber wird; 8 wil ich endlich in ungezweiffelter Hoffnung ſtehen / Eu. 
Roͤm. Kaͤyſ Mojeftr molten neben Chur - Fürften und Ständen des Heil. Nom. Reichs / als meine 
allergnädigfte/ gnädigfte und gnädige Herren / diefe hohe Noht / darinnen ich ſtecke / alfo behergigen/ 
Damit vermöge meiner vorgeſchlagenen Mittel die un une Contribution son den Meicys + und 
Kräys » Steuren uff ein drey Monat zum Anfange bemilliger/ auffommen/ und zu Beſchuͤtzung 
meiner armen Land und Leut / zuförderft aber zu Erhaltung des Reichs — Beförderung freper 
Navigation und Commercien , Eröffnung des zu Land und Waffer geſchloſſenen Paſſes / möge ange 
wendet und gebräncht werden. Dann wann dieſes nicht gefchehen folte/ und Wr re Landes nicht in 
Acht genommen / fondern von einem und dem andern Theil aus des Heil. Roͤm. Reichs Handen 
gezogen werden / und mich fo jämmerlichen zu entſetzen; So würde infurgem Euer Kaͤyſ. Majeſt / 
Ehursund Fürften befinden / was merdlichs Ungedeyen dem Heil. Reich darunter könne zugezogen 
werden. 


Wann diefes alfo erfolgen wird/ fo zweiffele ich meines Theils nicht / es foll diefer Dre und 
Port zu Deutſchland gefichert —3— auch die fteye Navigation wiederum ihren Gang gewinnen; Ste 
he auch in der allerunterthänigften Hoffnung und Zuverfiht/ Euer Roͤm. Känf. Majeftär/ als dag 
hoͤchſte Haupt der Chriftenheit/ follen aus lauter Vaterlicher Worforge/ neben hoͤchſtgedachten Chur, 
und Fürften allergnädigft dahin ſchlieſſen / damit eine allgemeine Contribution , vermöge meines er, 
fien Mittels / zuſammen wg und zu Befhügung meiner armen bedrängten Land und Leute / 
und daß dasjenige/ mas dem Reich zuftändig/ demfelben frey und ficher erhalten werden möchte. 


Ob auch mol diefe Supplication ausführlicher an Euer Majeftät von mir geftelle werden folte/ 
fo achte ich doc) mie mehrem / meil in meiner Inftrudtion an Chur » und Fürften/ famme deren Spe- 
cial- Beylagen / die Nohtdurfft zum Theil begriffen / aber wie obangedenter viel befchmwerlicher mir an 
der Handy dann ichs in Schriften oder mit Worten erfläven/ und an Euer Majeftär/ Chur - und 
Fürften bringen Fans und daher unnörhig ſeyn / daß Euer Majeftät/ Dieda mir unzaͤhlich hohen und 
wichtigen Gefhäfften täglich beladen; mit Weitlaͤufftigkeit folten beſchwert werden ; Daneben nochmahls 
allerunterthänigft, bittend Eu.. Käyf. Majeſtaͤt wolten mein allergnädigfter Käpfer und Herr ſeyn 

und bleiben/ und hierauf mit Gnaden refolviren und erjeigen, 


-  GSoldes um Euer Majeſtaͤt in aller Unterehänigfeit/ auch mit Darfegung Leibes / Guts und 
Bluts zu verdienen / erkenne ic) mic) treulichen fchuldig / gang gehorfam und — 9 — 


Darunter Euer Majeſtaͤt in den Schutz und gnaͤdige Regierung und Beſchirmung GOttes 
des Allmaͤchtigen / zu langwieriger Geſundheit und friedlichem Kaͤyſ. Regiment / allerunterthaͤnigſt 
empfehlend Datum auf meinem Hauſe Emden / den Jan. Ao. 1585. 


NB. Sierauf ift an beyde Theile ein ſcharff Känfeelich Mandat ergangen! daß fie t. 
lichkeiten und Beleidigungen gegen Graf Edzard und die Seinigen enthalten Folien, a ed —— 
foiger/ kan ans den Reichs⸗Acten / in fpecie auch aus dem folgenden Käyferlichen Refcrıpro an Graf Jo- 

ann , gelefeu werden. Vid Reichs Abſchied von ı 594. und 1603. 1 da Diele Reichs « Stande gekiager haben / 
dab fich die Kriegende Partheven Daran nichts gebehret Haben. 


No, 


No. XXIX. Ä 


Käpferliches Refcript an@raf Johann, vom9. Auguft. 1585,/ 
daß er denen Wiederländsfchen fireftenden Darthepen fein : 
| Unterſchleiff geftatten ſoll. | 


Summaria | 
— gu Ä $ 3. Die darüber 2 
An fi. Cibere Oro Seien) Ian’ Helmes: Kol 1stn ne OORRDme. — 
ländtfchen Unrupe zugeſtoſſen. Da —* —* Johann bat denfelben zuwider gehandelt 
ä ; © n fl. 





| $ı 

Dier lieber Gerrener / dir ift unverborgen / welcher maffen fich unlängft ver: 
loffener Zeit um die Stadt Emden und auf dem Embs Strohm / desgleis 
chen die Grafſchafft Of » Frießland / allerhand Krieges, Wold verfammier/ 
© ) eingelagert und aufgehalten / und über dag eine Zeitlang her Unfere und des 
Heil. Reichs nechfigefeffene Stände und ihre Unserthanen von beyden Kriege 
den Theilen in den Niederlaͤndiſchen Provingien in viel Weg hoch und merck⸗ 
lich beſchwert und ausgefogen worden fepnd/ erliche aus ihnen, und fonderlich 
diejenigen / fo fih auf die Staaten in Moll-und Seeland wie aud) die 
Weſt ⸗ Frieſen verfprochen/ ſich gegen bemeldter Grafſchafft Oſt⸗Frießland und derfelben Einwohner 
zu Emden und andern mehr Orten / nicht allein allerley Bewahrung und Sperrung des Rheins und 
Embs + Strohms vernehmen laſſen / fondern auch ſolches mie der That felbft und fo weit erzeiger/ daß 
fie/ N vielfältigen forwol des Kraͤyſes / als auh deines Brudern Graf Zxzards zu Oft 





rießland ſelbſt gürlidyen Ermahnens und Erſuchens / wider alle Accht und 
eichs » Ordnungen / Die armen Untertanen mit feindlichen Aus» und Uberfäb 
en’ Brand, Gefaͤngniß / Spannen / ranzziniren‘ Brandfchagen / Mord / rauben 
und brennen / feindlich und aufs beſchwerlichſte dermaſſen angegriffen, daß kein 
ehrlicher Mann mehr auf, dem Lande in ſeinem — koͤnnen/ gr 
dern ſtuͤndlich in Gefahr Leibs and Lebens ſtehen müflen / zudem daß auch die Kri 
Partheyen ıumlängjt hievor mit ihren Laͤgern gar nahe zu der Stadt Emden geruͤcket / und die 
Holländer, Seeländer / den Embs ⸗Strohm und freye Navigation und Handthierung durch egliche 
Auslieg,und Orlog / Schiffe gang und gar gefperrer/ und daher auch verurſacht / daß alle MWaaren 
und Vidtualien in einen unträglichen Aufſchlag und Theutung in den umliegenden Kräpfen und Lan, 
den gerahten/ und fonften bepde Obrigkeisen amd Unterthanen in andere Wege allerley Hochbefchwerki, 


he Ungelegenheit zugeflanden. 


$ 2. Deroiwe 
Uns gelangt / tragenden Käpferl. Amts halber —— in nechſt verſchienenem Monat Apri- 
lis, richt allein an alle und jede Obriſten SIaupt: Befehlig-und Krieges: Leut / auch ansliegende 
Schiffe’ Schiffwarten 7 Steuer + Leur und gemeinlich all ander Kriegs: Wold 7 Unſere Kaͤhſerl. 
Mandata und Patenten/ darinnen Wir fie fammt und ſonders / von Roͤm. Kaͤyſ. Macht / bey Unferer 
hoͤchſten Ungnade und Wermeidung der Straffe / fo in Unſerm und des Reichs Land Frieden begriffen 
iſt / ernſtlich geboten/ daßfie als gleich von Stund an von berährter Grafſchafft Of: Frießland / und 
insgemein allen andern Unſern und des Seil. Reichs gr Landen / Herrlichkeiten / Grund und 
Boden / ohne jemands Beſchwerung / Schaden und Beleidigung / abziehen / und alles dasjenige / 


gen Wir dam / als dißfals vom vielen unterſchiedlichen Orten Klagen an. 


+ 


was fie und ihre Zugewandte den Dbrigkeiten und Unterehanen derfelben Drren zu Waſſer und Land. 


gewaltſam abgedrungen und entwender / gänglic reftituiren/ die Gefangenen ohne Entgeld entledi 
en / und ſich hinführo aller Unſeꝛer und des Heil. Reichs Gebiete, Stroͤhme und Obrigkeit allerdings 
du ern und enthalten follen / Er zu laſſen; Sondern auch Danebens den Ausfchreibenden und 
Dpeiften der Niederländifyen Weſtphaͤliſchen und Saͤchſiſchen Kraͤyſe anfzulegen und zu befehlen / 
ſowol gegen den Receptatorn, als au) den Widerfegigen ſelbſt / dasjenige/ was Unſere und des Reichs 
Drdnung und Abſchied mirbringen/ und fid) zu Abrreibung eines ſolchen vermeſſentlichen / freventlichen 
Fuͤrnehmens gebührt und noͤhtig iſt fürzunehmen und zu handeln. | 


63. Wiewol Wir Uns nun — verſehen / es ſolle jezo angezogenen — — 
[4473 il 


! ‘ 


s7g Tom I. Lib. VII. No.so. Graf Edz, u, Gr Johanns Inftrudtion. &c. 
billigen hlen und Verordnungen von maͤnniglichen gebührliche Folge und Gehorfam gefeifter, 
und —* Landſchaͤdigern —* ferners von jemands einiger —834 —— 7 
nicht gegeben noch geſtattet werden; So langt Uns doch glaͤublich ans was maſſen ſolches von 
dir bis Daher nicht befe / E853 dem Staatiſchen Theil aus den Aemtern 
Lehr ·Ohrt / Greetzyhl und Stickhauſen (welche dis jetzo beſitzeſt und innen 
haſt) allerhand Unterſchleiff und ſolcher Vorthel an die Hand gegeben / daß da⸗ 
durch die gewöhnliche Kauffinanns · Gewerb und Commercia mercklich verhindert / die handthierende 
Kauff · und Schiff -Leure feindlic, angegriffen beraubt und dermaffen bedränge werden, daß fie enter 
der ihre Gewerb fahren zu laſſen / oder aber andere Paͤſſe und Straffen zu fuchen genöhtiger ſind. Sin, 
temahl nun folches keines weges länger zu gedulden und dir dann unverborgen/ was Linfere und des 
II. Reichs Abſchiede gegen dergleichen Receptatorn ftatuiren; Hierum ermahnen Wir dich hiemit / gnaͤ⸗ 
* Ernſts befehlend / du wolleſt von —— deinen unziemlichen Vornehmen 
bald gehorſamlich abſtehen / und binfürters dieſer Leute / ſammt aller Parzi- 
ulæ-Ictuten/ Unterſchleiff / Hauſens und Herbergens derſelbigen / gaͤnzlich 
wu ehn / und dißfals zu weirerm der Neichs » Stände Klagen und Lands Merderben/ oder an⸗ 
dern nern ernftlichen Einfehen und deinem felbft - Schaden nicht Urſach geben. Datan thuſt 
dis die Gebühr und Schuldigkeit / auch Unſern gnaͤdigſten endlichen Willen und Meynung / deme Wir 
mit Gnaden geneigt feynd. Datum zu Prag/ den 9. Auguft. Ao, 1585. 
NB. Aus dieſem Känferlichen Referipto fan man die Hrfachen ſehen warum Graf Edzard bey dem 
vereinigten Miederland fo verhaſſt and hingegen Braf Johann fe lieb und angenehm gewefen fey. 


No. XXX. 


Graff Edzards II. und Graff Johanns Inftrudtion, vom 13: 
Martii — an Sweer von Dehlen / Henricum Gerdes und 
Huldreich von Ewſum / was ſie bey Printz Moritz und den 
General⸗Staaten wegen der von Ihren Leuten an Oſt⸗Frie⸗ 
fifchen Linterthanen verübten Gewaltthaͤtigkeiten vor⸗ 
ſtellen follen. 


Summaria. 


sı 
Anno 1576.1584. 1586. 1587. ſind Neutralitæts· Ver- 5 4. Yon der Thaͤtlichkeit des Capitain Schogkers. 
träge aufgerichret und erneuert / wegen Des freyen Kane $ 5. Von täglichen Streiffereyen. 
— —— idee iala —— 6'6. Dieſes gereichet dem re zum Nachtbeil / 
2. Dieſem zuwider iſt v g von iegelu Vnterthanen 
Offichern ver Staaten gebandele = Somderlidy aus Der - ”g Gens. 
Schange Deteedum und Reide. $ 7. Was die Abgeordnete des edlen foll 
im Az BER ungen Preeduran Aber WEL Dr Edzrd u Joh rsien ih Jurgam 
ants . 
Boldaren in Norder ⸗ Amt und Keyders Land. - —— 


Nſtruction, mag in Unſerm Edzards und Johanns Gebrüder / Grafen zu Oſt⸗Frießland 1c/ 
Namen / wegen Unferer gemeinen Landſchafft / die Edle, Ehren » veſte Ehrbahre und Hoch⸗ 
gelahrte/ Unſere refpetiv& Land» Richter und liebe Getꝛeue Soveer Don len zu Ay 

ſum / Heinrieus Gerdes der Rechten Licentiat, and Huldrich von Eweßum zu Jennelt / 


$ 1. Dem Hochgebohrnen Herrn / Herrn Mauritio, Printzen zu Dranien / Grafen zu Naſ⸗ 

ſau / — Dietz / Ziegenhaim / zc. Marck⸗ Grafen zu der Vehre / General ⸗Stadthalter 

amd Gubernatoren der gemeinen Niederlaͤndiſchen uninten Provintzen / und den Geſtrengen / Edlen / 

Ehren: veſten / Ehtbahren und Hochgelahrten / der obbemeldten Niederlande General : Staaten, für 

dismahl anbringen’ werben und fischen follen. Anfänglich dem deren Grafen und Gubernato- 

ven / und General» Staaten, Unfern refpestiv& dienftlihen und vetterlihen/ auch nachbarlichen und 

 freundlihen Gruß und gnaͤdigen Willen mit Zuwuͤnſchung alles Guts / Glüds und Heils gebuͤh⸗ 
tender Weile anzumelden- 

| . Demnechft 


de-Anno 13590, 














379 
— Demne e Edle und Gfkr. die in dem abgelauffenen 1576. Jahre / und wie der⸗ 
bey Ihr * nie 


6 2. Und warn die im Buchflaben und in effetu mitbringen / daß ihre Capitainen und 
Soldaten zu Waffer und Lande gegen Unſere und des heiligen Mömifhen Reichs Unterthanen dee 
Gebühmig nach fich follen verhalten’ und fowol zu Waſſer und Lande von allen Wladereyen / 
fällen / pluͤſteren / plündern/ anhalten und rangionieren der Schiffe und handrthierenden Leute . 
lich abftinnen und enthalten; Daß dennoch) von der Zeit her/ wie zuvorn / allerhand thaͤtliche 

wille / Gewaltſahmkeiten / Zufälle des Landes / plüften / — / anhalten und tantzunend der 
Schiffe und Leute / unangefehen fie freye Leute und Meichs » Unterthanen ſeyn / zu groffem Verderb 
und Untergang der armen Leute von ihren beftallten Eapitainen und Soldaten, ſowol in der 

Be Otterdum und Reyde / als auch auf den Oorloch⸗Schiffen gefpührer und vermercket wor 


$ 3. Wie dann fürnemlich gu erfehen fteher aus dem unchrifklichen Zufall fo einer, Albert 
Clandt genenner/ nebenft erlichen feiner zu Hauff gerotteten Selen, in dem Flecken Olderſſum / 
ungefaͤhrlich vor fünf Monaten / aus lauterem Muchwillen / Land · Fried + bruͤchiger Weiſe und gegen 
alles billige Erbieten trotziglich gethan. Dann derſelbe das bemeldse Flec dermaſſen —— 
überfallen / gepluͤſtert und gepluͤndert Thüren/ Fenſter / Kiſten / Kaſten / Treſoren und Canto⸗ 
sen aufgeſchlagen / alles daraus geraubet / etliche bey zwoͤlff Manns ⸗Perſonen / darunter ein Stein» 
alter Dann von go. Jahren / mit Namen Hans Kock, der vor feiner Thüre geſtanden / keine Ges 
genwehr gethan oder thun koͤnnen / eg ermordet; Noch zwey unfihuldige MWeibs Bilder und 
etliche andere Olderſſummer Emeiser; nner und Frauen elendig bie zum Tode verwundet / 
jaͤmmerlich zerfleifcht/ und unbarmbergiglich verlegt und tractiret / über diefes alles nebenft begangener 
Unmenſchlichkeit / Feiner neulich gelegenen Kram » Frauen verfihoner / fondern diefelbe ohne alle bey⸗ 
wohnende menſchliche Vernunfft / icht und Reverentz (die man billig bey ſolchen Matronen 
üben und pflegen foll) von ihren Betten geriffen/ zur Erden hingeworffen/ die Schlaf - Laden und 
ander ein: Gewandt / zumahl und alleneblöffer ; Immaſſen auch keine abgefagte Feinde unchriftlicherz 
unmenſchlicher und feindlicher ſich gegen die von Dlderfum hätten erzeigen und verhalten Können, und 
über ſoiche unmenfhlihe Blutduͤrſtige begangen Muhtwille / den Oldersheimiſchen Einwohnern 
über fünffzig taufend Guͤlden Werdye abgerauber und gepluͤndert haben / alles nach der Länge 
aus der Information, fo deswegen eingenommen, und aufgelegt werden Fan / meitläufftiger zu vernch» 
men und zu verlefen. Imgleichen auch aus deme / das ihre Soldaten in Meiderland / wie auch im 
der Norder ⸗ Marfc zu etzlichen Mahlen gewaltſamlich —— den Leuten das Ihre genommen / 
das Feuer in Stroh und Heu gt ’ und als: die zu Rettung ihrer Haͤuſer nad) dem Feuer ges 
lauffen / fenn die andere ihre Mit⸗Geſellen nad) den Kiften und Kaften getreten / vdiefelbe aufge 
ſchlagen / ihr Silberwerd und Kleinod daraus genommen / auch allen ihren Worzaht von She, 
Burtery Fleifh and Kaͤſen mit weggeführer/ gleich wenn fie Feinde wären geweſen. 


$ 4. Ebenmäßiger Weife wird ihr Ubermuht auch aus dem erwieſen / daß ein Capitain, 
Schogker genennet / in dem abgelauffenen Herbſt / da der Eisgang angefommen / ein Steiger» 
Schuͤt mit einem Ander und Tau und ‚ander wenig Schiffs - Nohtönrfft geladen/ und von Unferer 
Stadt von eglihen Schiffs: Mederen na Borkum / da ihr Schiff mir Korn zu geladen und nach 
. Engelland abzufahren Ancker⸗loß gelegen’ abgefertige geweſt / unbefcheidener troßiger Weiſe angehal, 
gen/ die Leute mol tapffer gefchlagen / und nicht gejtarten wollen / daß es zu Rettung des Schiffs 
und Vollendung feiner Reife dahin fahren mögen’ und alfo verurfacher/ als der Eifes - Gang und Noht 
oß gemorden/ daß das grofe Schiff nad) Unferer Stade — müffen/ und dadurch gegen dem 
Delphi durch deffelben Eiſes Gewalt an Grund gerieben / alfo daß die Schiff Leute in Gefahr 
Leibs/ Schiffs und Guts gefommen / und letztlich mir groffen Unſtatten Dusch Huͤlffe der Orten 


ceccect 2 
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\ 


so Tom.l. Lib.VIl. No,30. &r. Edz. u. Gr. Johanns Inftru&tion &c. 


dafelbft ſich einbringen und retten laſſen muͤſſen. Und obwol der ermeldte Capitain "ven Schiff 

mann deßfals gedräuer / gleich ob er mit gutem Willen darein gelanffen wäre; So hat et doch neben 

feinen Schiffrederen den WBohlgebohmen Herrn / Herrnn Wilhelm Ludwig Grafen zu Naſſau / 
Stadthaltern/ und gemeine Staaten in Welt · Frießland / darauf beſucht / feine Unſchuid und des Ca. 

pitains Troß allda an Tag gethan + und ernftliche Befehl, Schri an ermeldten Capitain , das 

Schiff frey und franc aus dem Delffſyhl wiederum auf Emden paßiren zu laſſen / ausbracht: Wor⸗ 

auf dann derfelbige Capitain auch felbft einen Paß / Brieff ya“ aber feiner Dber » Herren Gebot 

und fein eigen Wort ungeachtet das Schiff eben ſowol / als es bey ihm gekommen ‚angefallen, cin, 

genommen/ und bis auf Diefe Stunde angehalten/ und alfo rampaniren/ und mit Brand undanders 
verderben laſſen Daß fie den Schaden mit 2000. Fl. nicht wiſſen zu belegen. 


6 5. Haben auch mın neulich einen Fifcher aus der See, an Unfere Stadt Embden anfah⸗ 
rend / der on je und allewege ungehennnet und ungeletter gelaſſen / über alle Redlichkeit angehalteny 
in die Iſeren * / ihn jaͤmmerlich geſchlagen / feine Fiſche genommen / und ſonſt übel tractiret / und 
Beine Urſachen / als daß er unter Unſeren eigenen Landen und Teichen durch den Fluß / die Pape ge 
nannt feinen curfum genommen / angezeiget. | 

Item, fie unternehmen ſich auch itztmahls alle Schiffe und Güter / fo der Friefifhen Ems 
am Reichs · Boden und Unterthanen aufgeſchickt werden / gänglich zufperren/ und zeigen doch davon 
nicht den geringſten Befehl ihrer Dber « Herrn / alles zum Verderb ⸗ und — Unſerer Stadt und 
Lande Bu 5 benachbatten freyen Neichs » Unterthanen / die ihre taͤgliche Nahrung und Unterhalt 
daraus ſuchen muͤſſen. 

Fallen auch gleicher Maſſen täglich und ohne Unterlaß an Unſere Teiche / lauſſen zu Landes 
ſtreuffen dem reiſenden Mann fein Geld / Kleider / Gewehr / und alles was fie bey ſich haben / ab/ 
und unterlaſſen nichts / als was ſie nicht betreten und bekommen koͤnnen. | 


Deren dann auch viel Erempel bepzubringen/ und mie Wahꝛheit zu demonftriten waͤten / wenn es 





- der Länge halber nidyt einen naufeam machen würde, Es werden aber Unſere Mbgefandren von denen / 


. 


fo es noͤthig ſeyn wird’ / gnugſame Dedudtiones zu thun wiffen / vornehmlich des genommenen Zu 
ders in der Grethe dabey nicht vergeffen. - 


$ 6. Wann aber dis alles nicht allein der Roͤmiſchen Käpferlichen Majeftär und des gan 
n Mömifchen Reichs Ordnung und heilfahmen Herfündigten Land » Frieden / den gemeinen beſchrie⸗ 
enen/ ja den Natuͤrlichen und Heydniſchen Mechten / ſondern auch der guten Nachbarſchafft und 
deffals zwifhen S.2. und J. ©. Antecefloren und Vor-Vaͤtern heilfamlich aufgerichteten und 
verbrieffeten Receflen und Vertraͤgen gang und ex Diametro zumider / umd nirgends hingereichet / 
als zu Zerrättung der Nachbarlichen Sreundfchafft und gemeiner Nezwiaren und 
Crmmerciiv / und Aufwiegelung der Untertbanen Gemuͤhter / (darin billig mehr Frieden / 
als Unfrieden zufifften) und Wir auch Feinen Zweiffel machen 3. 2. und ®./als der Juftirien be 
fondere Liebhabere/ an ſolche Landfried ⸗ brüchige Handlungen ein befonder Mißfallen tragen und dero» 
wegen auch nichts licbens fehen und vernehmen werden/ als daß die alte mohlhergebrachte gute Nachbar 
ſchafft und darauf gefundirte und zu verfihiedenen Zeiten erholte Werrräge und Recefle ihren alten 
Lauff und Gang mögen behalten / und alle gemaltfame Tharen abgeſchaffet / die Boͤſen gefkraffer dit 
Srommen gefihüger/ und alfo gute Correlpondentz an beyden Seiten gehalten möge merden ; 


$ 7. Demnach fo wollen Wir an Ihr. 2. und ®. refpedive freundlic, gebereny und gnädig 
gefinner und begehret haben / Sie in diefen allen ein gebührliches Inſehen thun / und alle ergählere 
Madereyen/ Zufaͤlle / Gewalt / Name Raub / anhaltend Pluͤndern / Gefängniffe und Rantioni- 
rung / ſowol Unſerer als anderer benachbarten Reichs⸗Unterthanen auf Unſerer Borhmäßigkeit gänps 
lich abſchaffen / die alte gementionirte und reiterirte Receſſen und Verträge in Ehren halten / und 
die Libertreter darum anfehen / und andern zum Exempel jur gebührenden Straffe ziehen’ und endlich 
den Srevelern und Ubermuͤhtigen bey hoher Straffe/ den Unfern und andern auf Unferm Boden und 
Stroͤhmen betrübten und beſchaͤdigten Reuten ihre dermaffen mit Gewalt abgenommene Güter ple- 
nariö zu reftituiren/ auch allen deßfals gelistenen Schaden zu erftatten und hinfort von gleichem U⸗ 
** ſich gaͤntzlich auch zw enthalten / gnaͤdig und günftig befehlen / und ſchaͤrfflich einbilden 
wollen. 


Daran ne dem / daß es in ch Chriſtlich + billig und recht i ; 2. und Gſt. Uns 
Mertetlichen len and ae ee * rn " * u 
— — | Und 


— 
— 


Tom.l. Lib. VIL Ada von dem Religions s Streit x. 31 
Und Wir wollen es mie allen Vetterlichen Dienften und Nachbarlicher Freundſchafft fters 
zu verſchulden und zu erkennen gefliſſen ſeyn. | Ä r 


6. 8. Dann wo dag über alle Zuverficht nicht geſchehen ſolte / haͤtten J. £. und G. ſelbſt mol 
gu ermeſſen / daß Wir zu Beſchuͤtzung Unſerer Lande und Leute / und — eines freyen Paſſes 
ſowol zu Waſſer und Lande / Unſerer Botmaͤhigkeit angehoͤrende / der Roͤm. Käpferl: Majeſtaͤt Un⸗ 
ſerm allergnaͤdigſten ern auch Chur und Fuͤrſten des Heil. Roͤm. Reichs / wie imgleichen auch 
anderen Uns zugethanen auslaͤndiſchen Potentaten und Herrn / darüber am hoͤchſten zu klagen / und ihre 
Huͤlffe und Raht zu erbitten keinen Umgang haben koͤnten. | 

Wir erbieten Uns auch dahingegen / daß Wir die Anordnung in.diefer Unferer Grafſchafft 
thun werden/ daß Wir oder die Linfere über die von der Roͤm. Käpferl. Majeſtaͤt und dem gangen 
Nömifchen Reich nun vorlängft Uns auferlegte Neutralitzt, und den angedeuteten/ zwiſchen hoch⸗ 
— Herrn Gubernatorn und gemeinen Niederlaͤndiſchen Staaten aufgerichteten / und zu etlichen 

ablen verneuerten Recefkn / im Serinaften nicht follen zu beklagen feyn, . 
Letztlich follen Unfere abgeordnete Geſandte über diefes alles eine endliche refolutive Antwort / 
was Wir und die Unfern fich im diefen zu getroͤſten und Ihre Liebd. und Gſt. auch fürdern und an Uns 
auf ihrer glückfeligen Wiederheimkunfft zurück bringen. Diefem zu mehren Urkunde haben Wir Ed-: 
zard und Johann Gebruͤdere dig mit eignen Haͤnden unterfhrieben / und mir Aufdtuͤckung Unferer 
Pittſchafften befeftiger/ Ao. 1590. am 13. Martii, 


(L.S.) Edzard mpp. (L.S.) Johann Graf und Ser: 
— zu Oſt⸗ Frießland 


Acta von dem Leligions⸗ Streit, als einer nigr 
geringen Helegenheit und Rhrſache der Oſt 
Rrieſiſchen innerlichen Streitigkeiten. 


VB. Dieſe Ada, welche im der Kirchen  Hiftorte vollſtaͤndiger vorkommen werden / dienen zur Pro⸗ 

bei (14.) welche Verbitterung und Haß der Religions⸗ Streit zwiſchen Den Lutheranern und Reformirten Durch Die 

it der Theologen deruhtſachet. (2.) Wie Graff Edzard ſowol im Policey · als Geiſtlichen Weſen 

darunter leyden muſſen. (3.) Wie endlich ſolche Verbiuerung ven Efiet gehabt / daß Graff Edzard IL. indem 

Deifffoblifchen Bergleich Anno 1595. erſt der Bemeine in Emden Die Wahl der Dortigen Prediger und andere 

Dinge ınehe! und bernach Graf Enne Ill, Anno 1599, denen Bemeinen im gangen Lande Die Wahl der Pre 
diger und Schul · Diener zugeftanden habe. — 


No. XXXI. | 
Extradt aus des Philippi Camerarii Lebens⸗ Beſchreibung 
des Philippi Melanchtonis, $ 66. 67.114.; Darinnen ge⸗ 
wieſen wird/ daß die bepden theuren Männer GOttes / Lurhe-: 
rus und Melanchton, bey Ihrem Leben mit allem Fleiß fich ver 
Einigkeit befliffen haben und wie Hingegen nach ihrem Tode der 
Religtong » Streit ſich mit groſſer Hefftigkeit ausgebreitet — 

Zur Einleitung in die Acta vonder Oſt⸗ Frieſiſchen Reli⸗ 
gions » Spaltung dienend. 


Summaria. 


RSS. % 
Jejenigen/ die ſich eingebilvet haben / als wenn Lu- lanchtonis Freundſchafft er ibn. Ihre Werträglichkeis 
therus die Kinigkeie in der Religion gehindert ha⸗ "unsere einander, - Tugenden Lutheri. 
be/ irren febr. $ 114, Nach Melanchtonis Ybflerben Anno 1560. ift 
5 67, Lutheri feliges Abficcben Anna 1546. Ph. Me» Der Keligions #Srreis hefftiger worden. 
’ Ddvddd $ 66. 

















32 Tom.l, Lib,V IL,No. 31. Exır.c aus der Lebens⸗Beſchr. Ph. Melancht. 








— — — — — — — 


itemque gravium & habentium multiplicem meeftitiam : quæ ſtatim, poſtquam Marti- 
nus Lutherus ex hac vita exceſſit, motæ ſuſceptæque & geſtæ ſunt, turbasque eas dede- 
runt & facinora ediderunt, quibus divina & humana, cum pernicie maxima, labefactata & con» 
quaſſata · eſſe conſtat. Atque audivi ego, ante mortem Marsini Lurheri annis alsqwos , quum Jermones 
haberentur de dsfhdiis ob doötrinam &ritus ecilefiafficos factis, vıros Prudenses & autorirase (mgulari 
Pradizos fie loquentes, us oflenderent, [e, vivente Martmo Luthero, nullam [pem confenfionis arque pa- 
sis concipere poffe, & comperi , nunciara morte ipfius, quendam Britannicz gentis ‚ ‚dignitate 
& honoribus preftantem, dixiſſe, arbitrari fefe , illo tempore , maxime opportuno ad recon- 
einnandum., divulfa & diffipata componendum, propitii Dei benignitate, & medio abiiffe cum, 
qui impedimento reconciliandz inter alienatos gratiæ futurus fuiſſet. Quanrã aurem ir humana- 
rum mentium secitas „ quum contemplandis per/preiendisque prafenzibus ,„ zum tmpendensibus & fuuris 
previdendis arque confiderandis , hoc etiam cafu cognisum fur. Quem enim non pauci primarıı vırı ob» 
fare tranguilltari ac quieti folum opinati fuerant, eo ıpjo remote , maxima demum tempeflazes © elu- 
vies, ranquam aggeribus ruptis, fada extiterun. Quanquam autem ifta tempeftas Germaniz po- 
tifimum oblata eft, & hanc inprimis illa calamitas pervafit ; non diu tamen poft, incitata in- 
gentium malorum vi,  alia quoque loca correpta fuifle fcimus, & an non ad aliquos miferiz et- 
iam deinde majores pertinere poſſint, haud fcio, an exploratum fit nemini: Ur non deb.at pre 
nihilo duci eorum notatio atque conjedtura , qui fülpicati fuere : Quod illo die, quo Martinus Lu- 
sherws moriem abiit , in faßis aferiberetur CONCORDIZE namen, co omen iendere, us concordiam 
interitffe fignificari videretur. De quo fane ftatuat quisque quod volet. Quæ quidem is tempe- 
ribus, in quz incidit Martini Lucheri ex hac vita migratio , traftata & mox defignata fint, qui 
animo cogitationeque percurret ac comprehender, is deprehendet atque comperiet, majores dif- 
fieultates,. & inhumaniores inimicitias , & iras vehementiores, & acerbiora odia deinde quum 
prodiiffe , tum pergendo in facris profanisque rebus ftrages edidifle ejusmodi, quarum & nunc 
detrimenta deplorentur , & quas (ecuturz etiam infelicitates animis perturbatifimis metuantur, 


P:: jam expofitionis contextus ad demonftrationem rerum magnarum & mirabilium, 


$ 67. Hisigitur temporibus , qu& inchoarene annum JEſu Chrifti MD XLVI, , Philippus Me- 
lanchton comes fuit MartiniLucheri, in ſuam patriam ad Domines illius iter facientis, Unde reverfis 
iplis& profpera fortuna uſis, quum iterum fine Philippo Melanchtone profedtus codemefler Zurherus, 
mortem illic XIL Cal. Martii obiit: &biquidem felicem, nam relıgiofa cum pierare & anımo magne ac 
Firmo placide decesfit, plurimis tamen, & porisfimum Philsppo Melanchteni, perquam luötwofam. Non po- 
tuit enimnon meerere eö amiflo, cum quo annis XXVIIL conjundtiffime vixerat, &quem ob virtutes 
eximias colens dilexerat, cuique in perpurganda & illuftranda dodtrina Ecclefiz fidelisfocius & adju- 
tor fuerat, Facta autem eft ſupra mentio fingularis & eximiz amicitiz inter hos duos, in qua uter- 
que fcilicet vitia alterius quam noſſet, ita toleravit, ut quamvis & temporaad diftradtiones procli- 
via, & hominum levitas diffidiorum cupida effet, cevererur samen, ne [mulsas exifleret , ex qua alie- 
natıo animarum najceretur , & divellererur ufus confuerudinis ac famıliarisaris, Qui autem Viros magnos 
© magua laude praflanses, fi quid ım eis viriofum noterur, culpari pusar , is nimis [plendide de huma- 
na condıtione ſentit. Solius enim Dei eft proprium, ut careat culpa ; hominum vero natura hoc 
non fert, Erat Martini Lutheri ingenium acre & Jagax, eras animus ingens & encelfus. Nunguam 
tim ım timiditate & Jocordia, vel etiam fortirudine 5 lalertia medwcri, ea, qua egit, Jufciperentur. 
Excellentes autem homines fieubi incurrunt , non fiers id fine quafı fragere quodam porefl, Sane lubri- 
cumeffe hoc loco veluti iter expofitionis video, Nam apud quosdam Martini Lutheri nomen adeo- 
odiofirm et, ut auditum execrentur ; contra nonäulli in illius dictis aut factis aliquid argui o- 
mnino pati nequeunt, &fiquishoc facere audeat, cum ftatim impietatis reum declamitando per- 
agunt. Ego, quæ comperi & vera efle ſcio, eacommemoranda duxi, neque invidiam veritus , 
neque gratiam aucupatus, Qui quidem ‚Martini Lurheri autoritatem & nomen ita celebrant , 
ut ſupra conditionem & modum generis humani non dubitent extollere, iis videndum, ne pr=- 
ftantiffimi atque fummi viri bonam exiftimationem tribuendo nimium diminuere , & ſuæ audaciæ 
ab illa excellentia prefidium quærere videantur. A shi imfedfarores, qui non modo ommia feripta il- 
laus damnant ur impia & turbulensa , [ed nomen eriam audırum tanguam ominis mali deseflanur ; nune 
eriam, fi quid cordis haberent, porerant remini/cendo confiderare, quid acerbizate odii & contumaciaper- 
vieasiaque adverfandi & slamoribus ve/anıs effeitum ſu. 


$ 114. Ut luxerunt autem hunc mortuum (Phil, Melanchtonem) boni univerfi, fic 
. 2 non- 


— — — — —— — — — — — — — 


nonnulli ↄcculantes & improbi inſectati fuerunt, conzroverfieque ectlefiaffice cæpere a airo- 
eiores ; Renovantibus quibusdam quicquid poffent contentionum acerbiflimarum & plane capi- 
talium , & commoventibus maxima & exitiofa mala , quædam non peflime etiam fita; denigue 
molienzibus ommıbus viribus dıflractimem, qua, quod adhuc urcungue cohareres & effet sonjundium, 
penitus difcerptum dilacerarerur. Erupır autem tunc odium Sr imimica arque plane haflılis alıenatio ‚co 
diverticule , quod jam dudum quafiverar , quum aggrefliones apertz minus fuiflent efhicaces, vel ita 
futiles & infirmz, ut primo conatu ftatim languefcerent & frangererdur: Arripueruntque no- 
mini Philippi Melanchtonis infefti difputationes quasdam,_gu« eranz ad vulgus commovendum inpri - 
"mis idenee, de facratiffima actione in ecclefia, qua inflituto JEfu Chrifiädconvenitur ad commu- 
nionem corporis & fanguinis ipfius, participantibus iis, qui fine controverlia ſunt in cœtu eccle- 
ſiaſtico, utritu religiofo cekebretur convivium dominicum , quemadınodum veterum quidam 


appellavit, 

NB. Diefes Zeugniß hat auch Oſt⸗Frießland leyder! erfahren. Wer die Gchrifften / fo von bey⸗ 
ben Seiten Aber die Oft- Friefitche Religions. Spaltung heraus gekommen ſind / unpartheyiſch lieſet der fan 
davon gründlich und recht urtheilen. Und gleichtwie Emmius in andern Dingen feinen A mebr als zw 
viel fpühren laſſen / fo it dann auch feine gange Hiſtorie in dem Religions⸗Weſen damit angefüllet- Zur Probe 
Bau bienen! was er bey Belegenheit des Carlſtadts Lib. 54. pag. 847. im Jahr 152%. von bemfeligen Lurhero und 
allen Lutheriſchen Theolagis ſchreibet: Nihil tam bene ac oa potuit, quod non calumniandi prurigo, qu& 
laborabar tum Lutheranismus, raperet in deterius; Welche Worte recht verwegen und vermeſſen find. Han 
Ban man aus dieſem eingigen paflu erkennen! mir welcher Bitterfeit Emmius und die einigen Die Sachen ber 
handelt haben. Dahero es denn auch kein Wunder ift/ daß er an bemfelbigen Ort pag. 847. den feligen Lu- 

. therum und die Seinigen beſchuldiget / daß Carlſtadt unſchuldiger Weile von ihnen verfolge jey ı indem er 
feget> Andres Carlftadius, quanquam privatus& vitz ruflicz fe dare medirarus, odium tamen Lutherano- 
rum omnium & invidiam 'nominis Monetsrii tumultuumdäue rufticanorum , licet culpa vacuus, quecundue ve- 
niret, fecum trahens, hofpitio hujus agti ufus effe aliquamdiu ferebatur, Wer die eigentliche Unſtande 
von Carbtade weiß) der muß anders urtheilen: Weswegen auch die Emder Prediger in dem Bericht von der 
Reformation pag. 89. und. go. don Emmio diflentiren/ und bekennen / daß Carlftadt aus menfchlichen Alecten 
den Sacrament · Streit angefangen I und daß bie Theologi in der Schweitz feine Meinung nicht a 
biret haben. Gewiß iſt es daß Ph. Melanchton, der in diefer Sache mehrern Glauben als KEmmius 
muß / ein ander Zeugniß von Carlftadt gegeben habe / indem er ihn einen wilden / unverfländigen / ungelahr. 
ten eigenfinnigen Menfchen genennet hat / wie der Herr von Seckendorff in Hift. Lutheranilmi, Lib, . Se®, 
"22. n. 2. auführet. Camerarius hat auch im diefer Lebens. Befchreibung des Melanchtonis von dem Carl- 
Stade folche Umſtaͤnde gemeldet / die ein gang anders Auſehen machen! als die Feinde des feligen Lucheri Hier 


von ausgeftteuet haben. u 
No, XXXIL 


Extradt auge des Philippi Melanchtonis Febens-Befchreibung 
des feligen Lucheri, darinnen er weifet/ (1.) daß Lucherus 
in dem Streit mit Carlftadı und andern unfchuldig ſey / (2.) 
Daß er mit Lehr und Leben der Obrigkeit den ſchuldigen Ge» 
hoͤrſahm bewieſen / und fich in Feine polttifche Händel ge⸗ 
| | mifchet Babe. 


T initio fine privard ewpidizare DLutherus in hanc caufam (reformationis), ingreffus eft, 
’ ita,erf fuis marura ardens & iracunda, samen [emper , fui maneris memer , tasıum docende 
preliarus ef , ac vetuit arma fümi, /apienzerg, diflinxit offıcia tote genere diverfa, Epie 

feopk docentis Ecclefiam Dei, & Magifirasuum, qui gladse.cvercent certorum locorum mmılriendinem, 
ur cum aliquoties Diabolus , qui fcandalis diffipare Ecclefiam, & contumeliä Deum ad- 
ficere ftudet, & utelt Zrıyaupexaxcc, voluptatem capit ex haminum miferorum erroribus &exi+ 
tio, inflammaflet feditiofa ingenia ad excitandos tumultus, ut Monetarium & fimiles acerrime ik 
los furores damnavit, & digniarem ac vinculaemmnia palisici ordinss non fühm ornavis, fed eriammm- 
„vis, Cum autem apud me cogito, quam multimagni viri in Eccleſia fepe in hac re hallu» 
cinati fint, plane ftatuo, non folä humanä diligentid , fed etiam divinâ luce pectus ejus guberna» 

cum efle, ut intra ſui muneris metas tam conftanter manferit, 


Execrabatur igitur non folum hujus ætatis feditiolos Dodteres, Monetarium & Anabapti- 
| ddDdd 2 ftas, 


384 Tom.l. Lib. VII No. 33. Extr. aus Jacobi-Altings Dedicarion &c. 
ftas, fed etiam eos Epifcopos urbis Romz , qui audaciſſimè impudentiffünegue Decretis conditis 
affirmarunt,, Petro non tantum Evangelii docendi munus mandatum eſſe, fed etiam imperia po. 
. Htica tradita effe. ze 
Denique erat hortater omnibus,ur, qua Dei funt, Deo darent, que Cafaris., Cæſari, ideit, ut vera 
—— veræ doctrinæ agnitione‘& propagatione, vera invocatione, & bonæ conſcientiæ officiis 
eum colerent, fu verq ꝓolitiæ quisque in omnibus civilibus ofſiciis reverenter propter Deum 
obtemperaret. Ac talis qidem Lutherus ipfe fuit, quæ Dei ſunt, Deo dedit, recte docuit, Deum 
recte invocavit, habuit & alias virtutes neceflariasin homine, qui placet Deo. Deinde in poli- 
tica conſuetudine conflintiffime viravit omnia feditiofa conſilia. Has varzuzes sanıa oſſe · juarca 
derpra , us alia mayora im häc vırä enperi non poſſin-. 










mehr gebo 

Und in m * poteltai leſialtica wird gefeher : Darum foll man die zwey Regiment/ 

‚das Seiſtlich und Weitlich nicht in € Dann der geiftlich Gewalt bar 

ige en Befeblich/ das Evang elium 3ů 
ein 


ge 
edigen / und die Sacrament icben ; Soll auch nicht 
in men efege ſoll —2 und Gehorſahm 

Gewalt nicht ge machen und 





un 
f eich ift nicht won Diefer Welt. Item 
wer hat mich zu einem Bichter ven euch gefentt Und St. Paulus zum Philip. am ;.: Onfe 


% e, Vnd in der 2. FR so.: Die Waffen unferer Ritter 

ncht fleiſchlich / ſondern mädheig für BOTT; zu zerfiören die Anfchläge , und alle 56 
e / Die. ſich erhebt, wider die $ uniß GVites. . Diefer Beftalt unterfcheiden die Vnſern beyde Res 
giment and Sewalt · Amt / und beiffen fie beyde / als Die hoͤchſte Erbe GOttes auf Erden | in Eh⸗ 


a ja Oſt · Srichland ale Prediger in diefen Gchranden geblieben ſeyn wird fich aus dem Erfolg 
eigen. t der Extract aus der Erläuterung des Empifchen Borläuffers Tom, II, Lib. 7. n. 6.2 
von Nachricht : Es find auch eigenhändige Briefe vorhanden / daraus man fehen Fan / mit welcher Hefftig⸗ 
keit fich einige Prediger in Die Oſt · Frieſiſche politifche Streitigkeiten gemifchet haben. 


No, XXX. 


Exıradt aus des Jacobi Altings Dedication an Land-Graff 
Wilhelm zu &afjel/ vor feines Baters Henrici Altings Tra- 
ctat, Exegelis Logica & Theologica Auguftanz Confes- 
fionis, was für Uunpeil in der Kirche und Policey durch die 
Religions» Streitigfeit entftanden fey. 


Uantum damni, currente jam altero feculo, in Ecclefiam pariter ac Rempublicam dederit 
infelix illud Religionis Schifma, inter Proteftäntes ImperiiiGermanici ortum, cogitari vis 
® facis, deploraripro mierito nunquam poteft. Neque enim modo renafcentis Evangelü 
pröpagatio inhibita, & infirmis feandalum pr=bitum, & hofibus veritatis infultandi ac de diffidiis 
noftris triumphandi data eft.anfa ; Sed ed quoque proceflic guorundam zmulatio, ut tela ac vires, 
quas ad öppugnandum Antichrifti regnum conjungere :debuiflent , in perniciem fratrum conver- 
tere maluerint. Hinc adeo evenit, ut intra Sacramentariam caufam is illa non fteterit , fed au- 
gendo incendio nova undique à türbulentis ingeniis materia conquifita; Etiam certa prius ac in- 
dubitata doctrinæ capita in controverfiam. vocata 3 Denique nulkıs fidei articulas inconcuflus , 
nullus apex reliquus manferit , in quo nom diffenfum aliquem reperire, velalteri per calumniam 
Mngere ſtudium effet. . — — | 


. NB, Mach des Autoris intention werden zwar hierin nur allein tie Eutherifchen Theologi, als Au- 
tores alles dieſes Unheils / beſchuldiget. Wer aber die gange Hiſtorle mit unparthepifchen Augen anſiehet / ver 
: ; * urtheis 


Tom. I.Lib. \ VI. Nor 34, Phil. Melanchtonis Schreiben an Petr. Medman, man, 385 


urtheiler anders davon. Die — ingenia haben * an ſehr vielen Oertern gefunden. Der dan 
mitte Jure» Confuleus, Ulrieus Hüberus, fehreibet von dem Streit zwifchen ven Reformuten und Arminianern 
Hißon;: civil.: Tom, ‚2. Lib, ‘2. Sect. a. cap 16.2: Io, febe bevendtich : Caterum, quem fructum con- 
fentiones in Eevlefiä ſemper habuerunt; hun etiammum eximie przftitere‘, diflolurionem verz pietatis in rati- 
örinia , opiniones & ſtudia partium pravasgue myfteriöruns derarfiohes; 'Dum-Remwonffrantes , libero nimium 
arbitrio tribuentes, ab annihilatione fui & abnegatione virium naturæ ad rationalia mera digrefli, fpirituale Chri- 
fti regimen &'devotionem fui pervertunt; Contra- Remonftrantes, dumm parum Se putant — mcer- 
ntudmem ulutis ſuæ plenis buecis adferant ‚'uteningue A novi hominis cultw alieniſſimi,; Qua ver? pii non- 
ni raras \um-tremore, folatia recordantur, 'hac arrogantid deformi prafumunt, * impudenss — divi- 
ma providentia arcana proflituunt. Denique, charitas extiniha odiis & falliomibus. Die ſes Judicium fan 
mit allem Recht auch auf Die Oſt ⸗Frieſtſche Religions · Streitigkiit appliciser werden. 


} rise No, XXXIV. 

Phili ppi: — Schreiben an den Grafichen * uno 
Bürgermeifterrin Emden: Perrum Medmannum , :datinnen ex 
ihm feinen Tractat/ Examen ordinandorum , zuſchicket / 
um: folchen der. Gräfin Anna zu uberreichen; Mit einer 
Anmerckung über Diefen Tractat. 


GC viro, eruditione, ‚prudentia & virtute præſtanti, PetroMedmanno, Fratri fuo 








chariffimo, S. D, 
| Integerrime vir & Chariffime Frater ; Nihil feribo de Imperiorum tumultibus s 
de quibus te plura fcire non dubito, quàm ego fcio, Oro autem filium Dei, ut inter.has Re- 
gionum ruinas fervet Ecclefiam ſuam. Pagellas tibi mitto teftes laborum noſtrorum, & peto, 
ut Jibrum , cui titulus eſt, Zxsmen, Generofz Dominetradas. - Talia Jeribere judico rect iu⸗ efes 
gm dertare conuitiis cum 115, qui nos allatyant,nec ſudent complecti integrum doctrine corpus. 
* ut — ſerihen * hunc — Bene vale cariſſime Frater, Calend. Mart, 


Philippus, 


8. Bon Petro Medmanno iſt ſchon vorhin -Lib. VI, No, 7. in des Anmerckung $ 3. Meldung 4% 
fcheben. Aus die ſem Schreiben fan man don ihm rg daß ex ein frommmer und gelehrter Mann geivefen: y 
ran kan aber ang daraus ſehen / Daß der vortreffliche Ph. Melanchton durch a; feines Tractats / 
fo. feiner Weiſe nach mit groffern Judicio gefchrieden / * aus der Votrede des Herrn D, Breithaupts pen 
der neuen Edition dieſes Tractats zu fehen / die Religions « Streitigkeiten lindern twollen. Aiein ber Erfolg 
weiſet ein anders. Die bedenckliche Worte / welche der Here D. Breithaupt über dieſen Tractat führer / find 


märdig anhers — ds — * Er ſaget: arme die fi ' Bon: ,: 
— nner es 

— m und —— au ul der Un Se den ı fe ” 
war —38 über Gebe amp Dan auf ale Del ein gi anche a 
den Kleinen regen groflen Cotechismum Fe ri gnu som 3 * — da der —— Ottes 
nicht gnug beklagen Ban die jammerliche Geſtalt der Kirchen be ro vielem thummen Salg derer im 
ebr : Amt} daß er fiche ** nachsufagen f — untůchtig Weſen auf den Viſitationen er 
angetroffen. nd we wo Re eb — ummer ee 

auch an denen die zum Prog: Amt en (ee * Ber o art —— den Ban 


da Jeyder Bergieh gute Schein w ae wong u mehr — ig ano: —*—— 
viel am Tage 
dieſem Scripto, Bo, fe — * 2 * der 
n 
’ nn I 833 Deu don. du 
ß / w er Augen bat zu fehen wol erkennen — * 3 dem I heile ur Al Bi im 
— in! daraus fie Ach * — edig Amt gedencken nehmen doch zu Ser. 
— Feel netten Aion ir 
als ra 
I ale fie teyder! —— zu af Seen finden laſſen / und abe ein — Sale weg: 
, eeee ge 


386 Tom.].Lib, VIl.No.35. Gräfin Anna Befehl⸗Schr. an die Prev. in Nerv. 
— SEE So Des: von allen Selbft - Berrugf und der im 


| werden 
8 — henden ſo e oder verwäfter werden: 
| 2 Dumnabeit aufge Gemuͤther ‚nüchtern werden und den 


————— daß es nicht thum werde ! Er zutrete den Satan unter unfere Fuͤſſe 


In dleſem Echreiben des Melanchtonis if zwar die Jahr» Zahl nicht gefegt : Aus der Chro- 
nölogie der Schriften des Melanchtonis aber ift zu fehen / da, Melanchton im 1557, den -a7. May 
angefangen habe / feinen Tractatı Examen Ordinandorum, Denen Studenten zu dictien / und. daß er ihn im 
Dem folgenden Jahr heraus gegeben habe. rege 


No. XXXV. en a 
Gräfin Anna Befehl- Schreiben an die Prediger zu Norden / * 
fie ſich aller Anzaͤpffungen gegen einander enthalten ſollen / vo 
8. April, 1552.3 Mit einer Anmerckung wider den Bericht der 
Emder⸗ Prediger von der Reformation, und von Gräfin 
Anna Ihrer Regierung im geiftlichen Wefen überhaupt. 


Dies Giheisen wird auch don den Emder+ Predigern in dem Bericht von der Reformation pag. 

390. angefüdret. " 
Dem Whrdigen Unſem leven andaͤchtigen Wilbelme Lemfio und Jobauni Forfiis 
Daftoren und Kercken  Deeneren tho Norden. — 


Eve Andachtige; Als dorch juwe Schrifften an Uns gelanget is / dat juwe Mithulper 
eu, FRA im Gebruck des Avondmahls und Ceremonien 
in juwer Keicken anrichter / und de Einicheit thorzenner; Derwegen he allbier 
nen / up folde Beſchuldinge ſick tho purgeren/ als gefchehen is / alſo dat Uns daran 

noeget / aldtwyl he betuiget / dat he nicht uth Begeerte edder Luſt des Haders / 
von einiger Ambiwien wegen einiger Ehr edde r Rohms darben gedreven/ ichts 
anders tho handeln, dann einem frommen Prediger thofteit im Levend und Lehre : ſchon 
etliche einer andern Meinunge ſijn und den Dingen eine Noth anbinden / de fty ſtahn ec. dargegen 
ihm dennoch ein Befehl gegeven / de zaͤnckiſche Worder vom Avond⸗ 
fahren tho laten und veele mehr dringen up dat principal und vornehmſte Werd, dar⸗ 
umnie folde Gortlide Handlung van Chrifto JEſu foner leven Kercke ingefettet und nagelaten find. 
Datfulve Gebot willen aver juw hebben / ernſtlick juw befehlende/ dat ghy 
juwe Affectus im Tohm holden / der Leve und Eynicheit jur beflytigen / nermands van juwen 
deren / de ein ander Verſtand van diſſer Saken hebben / und dannoch matig ſick darinne holden / mit 
heimlichen edder apenbahren Laſter ⸗ Worden / als velicht van juw geſchut / antaſten / ſchelden und tra- 
duceren/ daran ghy tegens der Leve Regel handeln. umd Uns daran neen Gefallen dohn. Der · 
halven fo wefet ernſtlick hiemit vermahnet / tho beyden Deelen / und maket in 
der Gemeine neen Unrowe / ſondern biddet all intgemein dat GODT dorch fy- 
nen billigen Geiſt ſyne Kercke in einem Sinne regeeren und erholden will. Da- 
tum Emden’ Anno 1552. den $. Aprilis. 


P. 8. Und fo der Lehre halven under juw einig Twiſt upſtunde / ſo will: boeren / dat 
ghy foldes — thom re und Cenfuram framer und gelehrder an Ä 


NB, Die Emder Prediger haben in vorgedachtem ihrem Bericht pag. 392. ſeqq. den Verſolg bier 
fer Sachen weirläufftig erzaͤhlet und unter andern pag.ı 397. erwehuet / daß Graͤfin ANNA ver Kirchen 
‚zum Beſien / die don den Predigern ertegete Une inigkeit bey dem Volck defto beſſer zu ſtillen / rathſahm erach · 
tet habe / den Fufipedium und Forftium ihres Dienſtes zu eutferzen / und Wilhelmo Lemſio, dieweil er ſchon 
alt/ und fange gedienet hätte) die Gnade angeboten / daß er in der Stille zu Norden bleiben / und ſeines vori⸗ 
gen Stipendfi genieffen möchte: Golches aber babe er abgefchlagen! und ſich nach Dittmarfchen begeben. Sie 
fagen pag. 401.1 daß/ wie hernach Johannes Ligarius Prediger zu Norden geivorden! und die neh 
migfeit in ber Gemeine continuiget ver Gräfin ANN ur * — Diſputation in der 
Gaſt⸗ Haus Kirchen zu Emden Ligarü halber ehnli * dazu zu verord⸗ 
nen ı — derfelben in Ihrem Namen ale — ig sr hun ſolten. Solche ‚Pilputation “on babe 
einen 


Tom,I. Lib, VUL.No. 36. Nachr. des Hoff ⸗Predigers Joh. Ligarii Sec, 387" 
I und fep nicht lange Lil von nn Belfn ANNA feine Dienfee 

a a a 

ein Gerichte. Diener in ber Te nr geivefen 7 alle Unruhe zu verhüten; Sie Fe - twider Die 





eue Core Ging der mit 5 wind nicht su frieden gewefen 1 ı Diefe Bocı u — ** 

Belt —— iche Vermahnung und 
— —— — —— 
* I: ende y | bieten ı Kr AT — Tolthunius —— einen gl 


wol gehandelt habe / —— anhero nicht zu unterſuchen. Gnug iſt * 8 man aus — ——— 

kan: (1.) Was für Spaltung und Trennung der Reli « Streit erreget habe. 2.) Daß dem 
Hein in-und auffer der Stadt Emden die geiftliche ffigkeit / ſo weit fle nach den Principiis der Evan⸗ 
gelifenen Lehte der Obrigkeit zukoͤmmt / auch zubomme. Mur wäre zu wünfchen) daß bie Prediger pi Emden 


fändig — und nicht ſelbſt in der Stadt Emden dawider gehandelt 

— hat Lib, * pag. 947. * Beier auch 25 ent! dabey aber feinen Ale 

allenthal * —— nter andern feget era Anna Mey 1552, ein 
feo SPdie: im gangen Lande pubiiren Iflen/ man Deere Ansöglichbeim In pet 
Sen enhalsen] und fich aller Befcheidenheit u und Moderation ſolte Gleichwie aber 

Bein Anna in dem Policey- Weſen Sich Idres Herin Bruders’ des Grafen Chriftophori, eines ſouſt kin⸗ 
gen und verftändigen Sera! Raths / mehr als dem Oft Friefiichen Haufe Arm nuͤtzlich — ſeyhn / bebie 
net hat / wie oben Lib, V. No. 40. erinnert worden; Alſo iſt ſolches auch in dem geiftlichen Weſen geſchehen. 
engl nun Graff Chriftoph mehrere Neigung zu denen / die man Reformirte nenner / gehabt hat; So ift esda- 
tommen / daß bey der Gräfin Anna Megierung diefe Parthey bey Hofe am ftänditen gewefen, wie aug 
der a des Johannis a Lafco zum Superintendenten/ und hernach des Alberti Mar und nach 
feinem Tode des Menfe Altings zu Predigern in Emden gu ſehen iſt. Nachdem aber Graff Edzard pie 
Deinen aus Schweden geheurahtet / er gr u. der Evangelifch.- a aan Religion befannt hat; So 
ift bey Seiner Regierung und an Seinem Hofe diefe Parthey die ſtaͤrckſte Bruder! Kr 
Johann aber / den die Frau Diuiter mehr en! 7— den Aelteſten / iſt 2* der andern Pactpep 
iweferii wie aus dem oben Lib, VII. No, a:,, angeführtem. Documento' gu fehen ift ; Ohne B weil 
Er zu Heidelberg ſtudiret / und eine Zeitlang am Chur - Pfätgifchen Hoſe geiebet hat / darüber Daun biel Bere 
wirrung im — entſtanden: Davon man zur Probe folgende Nachricht communicisen will, 


0. XXXVI. 


Nachricht des ii Sof ⸗Predigers / Johannis Ligarii, 
von deme/ was Graf Johann wider Graf Edzard II. in RXe⸗ 
ligions⸗ Sachen vorgenommen hat / unter dem Titel: 

Attentata in Religions- Sachen. 


Summa r1a 


$ 
An ImJabo 1911. u Fonnen pafe 6 4. Tas Anno 1579, mie Dem 
er Ts im Angule 1377. u aenpa ſubl vorgegangen; Imgleidhyen su Koge / und * 


5 * —— Decembr. 1577. zu Norden pafiret, 


NNO ı ——— eſtorven / liche 
Zwin Ah sim Damen Sr Gene ame Din 14. res qui 

und ©. ©. hebben alsbald den 15. Julii ein Seh He Abgeediget 

datmit der —* tho Pilßum in des Vetſtotbenen Platz verordnet / * Sc die Gemeine tho 
Norden / noch der Predicant tho Pilßum dan diefer Vocation-nichts geweten / fündern is alles hin⸗ 
—88 dem Wolgebohrnen Hernm / Herm Edzard, und der Augsburgiſchen Confeſſion thom 
Verſange und tho weddein / — worden / den Zwinglianen tho wifaren und tho helpen. 

eetee 2 


\ 


»e; ‚Tomi. Lib.VILNo: 36. Nacht des Hof / Prede Joh. Liphrii &erıo 





1e8 ah den Actis beriflich/ fanft od ur) Den Supplirationen / ‚Befehl Schriften und Veramwor⸗ 
ruugen tho erſehen. mit © ALTE 4* 


4h8 ya, Ä u 

.$:2.. Anno 1577. / als den Zwingliauch bie. vorige Hinderliſt nicht gelungen / hefft amt 
3. Auguits, Staf Jahann denfülven tho Gefallen 7: noch mit. andern Predicanten Meinoldum Om- 
prerz. ur des Verſtorven Platz tho Norden gefande "und als &.®. averſt vernahmen / datt ders 
ſülve Platz don S. G. Her: Bruder mit der reinen Lehr beſettet / und pie gantz temere hierinne ſich 
Kiten mißbrucken / hebben S. Gn. dennoch nicht willen, ruſten / ſpudern alsbald gm 3. Auguſti noch 
ein Befehl, Schrifft geſandt + darmit dieſulbe Meinoldus Ompteta ſolde der druͤdde Presicant ihs 
> Norden ſyn / darmit die wingliauen muchten die Averhandt gewiunen / ſo doch van 2o. Jahren her 
nur ewe Predicamen tho Norden ſeyn geweſen / und geen vacante Platz noch Beſoldung oattho ver 
handen. Alles mir der Befehl: Schrifften und Apologiis tho erwyͤſen.  °" 
anno 1577. any 23. Augufti hefft Graf Johann, den Zwinglianen tho gude dem Zwingli⸗ 
ſchen Predicanten befohlen / van feine gefatede Meynung nichts tho vorendern / ſo doch vorhen van 
beyden Syden alle Gelindigheit um cin formulam Concordiz tho macken belavet / und van den A- 
diaphoris mit andern hochverſtaͤndigen und fredlexenden Theologis tho beſprecken / und uth dieſem 
Gegen » Befehlic) is“ Adolphus der. Zwinglian fo troßig geworden / dat he ohne ſynes College Vor⸗ 
meten und Confens ſich underftanden / dat Zwingliſche Nachtmahl up fine Wyſe tho holden / ud 
be tin. ſolchem Trotz ſo gantz unbeſcheiden und ärgerlich vam Nachtmahl des DEran geprediger, dar 
7 tyalonige Semente hebben — klagen mothen; Hefft od dem Wolgebohrnen Herm/ 
Grafen Earard, feine Bekaͤnntniß von der — Einen und die aͤrgetliche Ptedigt 
Meier? — S. G. tho velemahlen uperlecht / lange Tydt nicht willen thoſtellen / alles ex 
Actis bewyßli Ba BenD> 4, | | 


#6 3, Anno 1377. im Decembri., als dat — * des Hermn fo lange Tyde nicht ge 
Bräter ¶ maß jegen die hillige Eprift: Dage der rechtgelobigen Gemeine /_ up ihr emfig bitten/ von 
dem Wolgebohrnen Meran, — befohle tho holden / hefft Graf Johann foldyes mit eis 
ner ernſtlichen Inhibition - Schrift verboden / datmit die Zwinglianen srinmphiren muschten + amd 
Die. reine Lehre ho rügge gefetret / als mit den Actis tho bewyſen A 


8.46 Anno 1979. hefft Gtaf Johann den Paftorn in der Gtiete / die in bepder —VJJ 
fie was / alleine und abe Werhen und Willen Seines Hetrn Bruders derlöber / der Zivinglifchen 
Gemeine tho Uthrecht im der Göferep tho dienen / und hefft den Predicansen ock gänglid) den bart 


Utrecht thogeftan/ und uth dem Dienſt / darmit k 


arı ier tho Lande verplichtet frp gelaten ; Dar doch 
dit Land vorhen fo fihwar befihuldigeis. Hefft folgends uha fein eigen Sinn den Paflorn von Los 
en genomen/ und in die Griete eingefteller thom 


altor in des Werlöveden Platz; Dax doh.S.&, 
? Broder vorhen an die Officianten und Gemeine darſulveſt geſchteven und etuſtlich befohlen, dat 
Bft G. Vorweten und Willen memand angenommen wurde: Abverſi alles ungeachtet fahres 
Graf Johann ho 7 imd handelt den Zivinglianen alles tho Gefallen. . — 

“ dt heffe Gtaf Johann die Zwinglianen / fo um ihre unleivlihe Schwermereh in der Nabur⸗ 
ſchafft / dar die Augsburgifche Confeflion gehandhavet / verdrepen/ wedder angenahmen/ und an vor 
nehme Derter thom Predig / Amt erhaven : Heſfft ock die WBedderdöperifche Difputation approbireg 
und gefordert. Alles beweyßlich ex adtis, & funtin officio binnen Pier, 

Hefft ock den Zwinglifhen Predicant / den der Wolgehahten I. G. Merz Broder aus vielen 
erheblichen Drfadten des Dienftes zu Norden entfett / denfelben hat Graf Johann in Emder / Land zu 
Gertzwer zum Paſtoren wieder ingeſetzt. Factum paret , quia adhuc eſt in officio, 
NB. Was folche Uneinigteit ſowol im Policy» als Kirchen = Mefen nach fich en habe / ift 
leicht zu erachten... Was durch die hierin gemeldere Goſereh verſtanden werde / iſt aus der- iederländifchen 
Hiſtorie bekannt davon man aus dem Grotio oben.Lib, VI,n,7. it der Anmerdung J.2. einige Nachricht er« 
heiter hat. Jnbeffen Fan man aus dieſemm Auſſat ſehen / daß dem Landes» Hertu bie Beftaikang der Previger 


zugetonunen ſey · | arg ı X 

wen a ENGE RER VIL > " — 
Extract aus des Ubbonis Emmii Lebens⸗ Befchreibung des 
Menfonis Altings, was ſich Anno 1575. bey der Frantzoͤſiſchen 


emeine 


Tom. L.Lib.VIl.No. 37. Extr. aus Ubb. Em, Leb.Beſchr. des Menf, Altings 339 








— — — — — — — — — — — — — — — 


Gemeine zu Emden mit vorhabender Excommunication eis 
niger Glieder folcher Gemeine zugetragen Bade / zum Beweiß/ 
daß Emmius, Menfo Alting, und andere das Kirchen « Regie 
ment nach dem Presbyterianifchen Fuß / mit gänglicher Aus⸗ 
ſchlieſſung der Obrigkeit / wollen eingerichtet Daben. 


Summaria. 


$r 
Ohannes Poliander , Prediger bey der Frandoͤſtſchen 
Bemeins/ bat Streit mir einigen derfelben Gliedern 
$ 2. Die Ötadre Prediger in Emden bemühen fidh/ 
dieſen Streit beyzulsgen : Aber vergeblid} 
$ 3. Die Glieder der Bemeine ſuchen Schug bey 
Braf Jobann. 
6 4. Diefer weiſet Die Sache von ſich und gibt dem 
Presbyterio Die Commiſſion. \ 


farios, iheils Theologos, theils Juriften. Diefe fordern die 
Emder Prediger zu ſich. Dieſe find nicht Zufrieden, Daß 
es bey ihrem Schluß nicht bleiben folk Di Commiflarüi 
moderiren ven Schluß des Presbyterii, 


$ 7. Die lieder der Gemeine beruffen fib abermal _ 


auf Graf Johann. Dieſer erkennet ein Relcript an die 
sDiger. 
. x 8. Diefe verfahren aber mit der Excommunica- 


$ 5. Das Presbyterium nimmt die Sadx über fih: tion. . 
Mache reinen Schluß :\ Erkennen / daß beydecſeits in der $ 9. Sie ſchicken ihre Verantwortung an Graf Jo⸗ 
Sachen zu viel geſcheben ſey. bann. Emmius zühmer des Menio Altings Derfabeen in 
5 6. Die Blieder Der Gemeine/ als gravirer/ berufe Diefer Sache g 


fen ſich auf Graf Johann, Diefer befieller neue Commil- 


\ * 
Odem tempore malum hærebat in Eccleſia Gallicana, quæ apud Embdanos jam aliquot 
ante annos erat inſtituta in uſum exulum, qui exProvincüs, Gallico ſermone utenti- 
bus, frequentes Emdam, velut ad pietatis afylum, ſæviente perſecutione, confluxe- 


rant, utebaturque proprio miniſtro, ſuumque presbyterium & ordinem reliquum, qualis in uſa 


reformatis Eccleſiis eſt, habebat. Et tum miniſter erat Johannes Poliander, vir optimus, pieta- 
te & doctrina pariter egregius, gnavus, vigilans, vita integerrimus, \zngenis vehementi quidem 
fed placabil. Huic contentio fuit cum uno arque altero ex przcipuis Ecclefix ſuæ, orta ex eo- 
rundem contumacia, qui nec miniltri , nec presbyterorum , 
ullas fruftra (@pe adhibitas admittere volebant, 


| $.2. Atque hec contentio longius paulatim progrediens in eum demum modum effer- 
buit, ur offendiculo gravi effet omnibus piis , adeoque in fchifma perniciofum abitura videre- 
tur, Itaque fopire eum quoquo modo miniftri majoris'Ecclefi@ ejusdem utbis, unaque cum üis 
totum przsbyterium; jam ante adventum Menfonis & Landii tentaverunt, eorumque conatum 
hi minifterium aufpicati cum Symmiftis czteris intercedendo, amice fraterneque monendo, mo- 
nitisque etiam preces addendo, z=quitatem , manfuerudinem, concordiz ftudium commendan- 
do, utrique parti pariter zquos benignosque fe preftando inftauraverunt , fed operam luſerunt. 


$ 3. Tanta pervicacia erat obfirmatum odium adverfariorum Poliandri, ui cum im- 
minentem apud fuos excommunicationem hanc ipfam ob caufam declinare fe non pofle intellige= 
rent, à cognitione ac judicio pr&sbyterii Ecclefix Gallicz ad cognitionem & judicium Præsbyte - 
rii Eccleſiæ majoris Germänic& provocarunt. Sed cum ab hac provocatio non reciperetur, pro- 
pterea quod non folum'mos ille in Ecclefia novus & periculofus vidererur, fed etiam multo ma- 
gis, quod feniorum plerisque ingenia eorum hominum nota effent ex aftionibus prioribus,; quæ 
Hecti & & propofito dimoveri nulla fe ratione finerent, zquaque omnia, fi cum affedibus fuis 
non congruerent,repudiarent, ad Comizerm Joannem fe contulerunt: Cujus aures, cum iniquis & 
acerbis querelis contra Poliandrum, & omnes qui cum Poliandro faciebant, oppleviffent, roga- 
runt eum, ut aut ipft caufam, cognofceret , judicaretque‘, aut ſi id recufaret, cognitionem ju- 
diciumque przsbyterio Eccleſiæ ejusdem majoris demandaret. 


$ 4. Is vero, qua erat pietate & zquitate , re, qua Ecelefia erar, 4 [e rejelfa, author iis 
fuit, ut apud pr=sbyterium controverfiam omnem cognofcendum definiendumque compromit- 
terent, deditäue iis affentientibus & libentibus commifhonis literas ad miniftros fenioresque 
eosdem, arqueaddidi, quæ eodem pertinere putabat. 


$ 5. Hac authoritate accedente , ee enim in precio ob benevolenssam in Ecritfiam @- 
BES 


nec Synedrü totius admonitiones ° 


390. Tom.1.Lib. VILNo. 37, Extr. aus Em. Leb. + Belt. des Menf, Alting. 


ö— — — — — —  —— 





mes erat| quanquam moleſtias atque incommoda præviderent ſeniorum bona pars, ac cæteros de 
iis monerent , tamen ftudio juvandæ Eccleſiæ, præeunte Menſone, non amplius recuſandum 
ſibi onus præsbyterium exiſtimavit. Itaque cum utraque pars, ſi compoſitio amica, quam 
tentare denuo conſtituerat, progreſſura non eſſet, judicato fe parituram, nec quicquam con- 
tra molituram voce ac manuſcripto fe obligaſſet, cognitione plena præmiſſa amicisque mediis 

fruſtra diu apud Gardinios tentatis, tandem moderatam & zquitate pleniſſimam ſententiam præs- 
byterium a Cenfüit enim, ur pars urraque, humani alıquid paſſam ſe, uri fir, m fervore con- 
tentionis effe, arque ab co, quod rectum, exorbiraffe, coram Ecclefia ud agnofceret, ejusque panitere 
Je oflenderer , ac datıs dextris abdıcare ſe murua odia, & offenfas remittere, ac finceris animis ingrati- 
am inter fe redire teflaresur. Pronunciatum hoc in conventu Ecclefiz Gallicanæ die XV, Cal. 
Jul, Anni MDLXXVI “ 





S $ 6. Atque huic pronuntiato parere fe paratum ex compromiffo Poliander promptif- 
fimo animo eft profeffus, At pars altera pervicacibus animis, neglecta compromifli fide, per- 
inde ac fi injuria fibi fieret, contemtä fententiä ad eundem Comitem Foannem provocarunt ; qui 
malt edoctus, nec ſadii ad rem animum advertens, importunis Jolhcitantium precibus perfuadere jibi 
frvit , ur novos cognitores huic negocio partım Theologos, Ecclefiarum mmiflros, partım jurisconfül- 
vos, vıros pios, darer. Sed auditis quoque its, qui cognitioni priori prafuerant, errorem fajjus, id 
quod fecerat semert, ıpfe vivä voce refeidır, Verumtamen importunitate Gardiniorum & So- 
ciorum effetum nihilominus, ut novi cognitores , velut componendz controverfiz gratiä, 
ex Comitis voluntate Embdæ congregati , ſymmyſtas Ecclefie Emdanz fibi adeffe jufferint ad 
diem 1, Septembr.. Hos enim appellantes adverfariorum pene loco habebant, gravibus- 
que calumniis traducebant, Sed ex mente appellantium tentata adtio fruftränea fuit. Compa- 
rentibus enim fymmyftis duo propolita fuere initio: (1.) An pati poflent, ut fententix latæ ali- 
qua moderatio adhibeatur, (2.) fiid locum non poflet habere, an parati effent, fententi= à ſe 
latæ rationes przcipuas exponere, ut intelligere novi cognitores poffent, quibus fundamentis ea 
niteretur. Refponfum à fymmyftis, verba faciente Menfone, prius non efle arbitrii‘fui, nec id 
jam integrum effe parti alteri, qu& fententiz jam dudum, quantum in fe, paruiffer. Ad pofte- 
rius fe efle paratiffimos omni loco& tempore: judicandum vero cognitoribus atque omnibus ho» 
minibus zquis permittere , quö pudore, qua fide, quä confcientiä fint hi appellantes, qui Eccle- 
fiam & comprömiffi legem tam fœde ludibrio habeant. Ad quod cum filerent illi; nec ratio- 
nes amplius pofcerent, tantumque moderationem fententiz urgerent, tandem per duos & medio 
ſui & conclavi egreffis expofuerunt, reliquis omnibus fententie partibus integris & in vigore 
relictis, hoc folumperi, ut Gardinius, & qui ejus partium erant, non public& in templo coram 
Ecclefia Gallicana, ut à Poliandro erat fattum, fed in conliftorii loco, cum Poliandro & cum 
Ecelefia reconciliationi fe darent. Atque hoc, ‚quantumvis inigvum, tamen ftudio pacis & fini- 
endz moleftiffimz litis Menfo cum fuis profeffi funt fe admiffuros, modo pre&sbyterium Ecclefiz 
Gallicanz, cujus ea potiffimum caufa eſſet, & cum quo nova lite collidi ipfi nollent , vellet a£- 
fentiri, receperantque, fe quantum poffent annixuros, ut ad affentiendum id ipfum induceretur; 
Nec viva voce folum fic refponderunt, fed mentem fuam fcripto comprehenfam delegatorum co- 
gnitorum confeflui exhibuerunt, b j 


6 7. Quæ ad partem adverfam relata, qui in ed erant, inopflä returbati, (fperaverant 
enim, arbitros ne latum quidem unguem à fententiä pronunciatä receffuros, atque inde occali- 
onem pulchram , caufamque fpeciofam fefe habituros iniquitatem ac duritiem eorum traducendi) 
repudiatä quoque eä conditione aliam propofuere & fcopo alieniffimam ad eludendam totam rem, 
deridendosque cum omnibus adtis arbitros pertinentem, Huc enim fpedtabat, ut Poliander 
quafi infamia notatus efle, ipfi autem innocentes nihil in ea contentione peccaffe, atque ita tri« 
umphum de adverfariis fuis retuliffe viderentur, fintulque ut difeiplina peflumdata & medio Eccle+ 
fix tolleretur. Hoc modo infecto negotio, dıgreffis in diverfa delegatis, Gardinii, repetitis &in 
vulgum fparfis iisdem , qu& jam ante jadtaverant , confeflionem delitorum äpertam, quæ à pœ- 
nitentibus exigitur , in Ecclehis infames confitentes reddere , eoque telo in Poliandrum contor- 
to, qui jamdudum judicato paruerat, in aulam reverfi, eique imprudenti imponentes, precipus 
vanitate feribarum re/criptum impetrarunt ad Berlefie majoris miniflros plant 2 copo & rei veritate 
aberrans. Nam perinde conceptum id @rat, ac fi diffenfio & contentio inter miniftros hos eos- 
dem, & Poliandrum, quæ nulla fuerat unguam, effet, cenfereque Comitem Joannem ad devi- 


tan 
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—— — — 
tandam infamiam Poliandri rei, ex uſu Eccleſiæ eſſe, ut isad agnofcendam culpam ſuam coram 
conſiſtorio, non coram tot& eccleſiâ adigatur, atque ita reconciliatio peragatur. 


$ 8. Ea malitia hominum pertinacium moti ſymmyſtæ ac ſeniores, repetitis monitis & 
correptionibus prioribus, ſi non reſipiſcerent, ſe non diutius officio ſuo defuturos eſſe, ſed ad 
excommunicationem progrefluros pro Eccleſiæ more & jure, iis denunciarunt, idemque hoc 
iterarunt aliquoties, ac tandem, cum ridere eos omnia &'deteriores fieri viderent, ut ſcanda- 
lum ab Ecclefia averterent, Nonis Odtobr. anni MDLXXVI, publicä voce ut putrida membra cos 
à corpore Ecclefix abfciderunt, 


6 9, Illiafpero remedio irritati calumnüis fuis nullum modum vonere, lite ex lite re» 
xere, ineotetieffe , ut edicto Comitis cenfuram eccleſiæ tollerent. Denique eo defcendere, 
Menfonem & collegas coögerunt , ut integra expolitione negocii ad Comitem confcripta, velut 
apologia pro fe faftoque fuo accufatorum calumnias abftergerent., Qu ledtä, claufz fuere au- 
res optimi Comitis-Gardinio & fociis , eoque res perdudta, ut ü, de abufu politicæ porefl.:xıs de. 
fperantes, neceffe habuerint Ecclefiz judicio fe fubjicere. Eâ wero prudentiä ufus “ in hisMen« 
fo, quiconfilii Dux erat, & autoritate coeteros antecedebit, ut fine majore incommodo Eccle» 
fix vulnus folidatum coaluerit, & difciplin@ Eccleſiaſticæ nervus , quem incifum ifta contentio« 
ne, excitatis pravis ingenüs , cupiverat Satanas , manferit illæſus. " 

NB. Hieraus ift klaͤrlich zu feben! (4) wie nöhtig es fey I daß eine Chriftliche Obrigkeit in dergleis 
chen Sachen die Ober - Infpeftion und Direction habe. (2) Wie bald «8 aber auch gefchehen Fönne / daß die 
Theologi, vie mit ſolchen Presbyterianifchen Principiis eingenommen find / ımit dem Berfahren der Obriqkeit 
übel zufrieden feyn. Denn wie fehr auch fonft Graf Johann bey dem Emmiö und den einigen ift beliebe 
gewefen ı fo ift ex dennoch in dieſet Sache in vielen Stuͤcken eines ihrer Mepnung nach unbilligen Verfah ⸗ 


vend befchuldigels k 
| No. XXXVI. 
Supplication 
Der vornehmften älteften ingefeffenen Sufandes gebohrnen Yüra 
ger und Hause Leute der SAuatpurgifchen Confefhion zu 
all 


Norden / wider die Invafion der Frembdlinge ins 
Gaſt⸗Haus. 1579. den 8. Novembr. 


Wolgebarne Brave/ Gn. Herr. 


Ar Eu. ©. fine Chriftliche Bekaͤnntnuͤſſe erliche mahlen ıho Norden gedahn / 
tho der Augſpurgiſchen Confeflion, welde im Roͤm Ryck bey Käpferl. Ma⸗ 
ſeſtaͤt Chur, Fuͤrſten / Fuͤrſten und gemeinen Ständen des Hilligen Modes 
angenommen/ up Rycks⸗Dagen unhattlich befunden/ mit den Land Freden 
vorchret / ſich bekandt / od als ein gerreuer Wader des Hueßgeſindes / fü 

‚nen Underdanen / by derfülven ftandhafftig tho vorhanen/ gnaͤdig und ernfb 
lich ermahnen laten / oc by derfülve tho ſchuͤtten and handhaven Dappere Thor 

- ſagen gedaen / und fon de loffliche Bekaͤntniſſen / Waderliche rröftliche Thor 

fagen niche alleine up den Rath⸗Huſe / ſonderu ock apentlic mir den E. G. Interdicten / darinn dat 

Shtzborgiche Lopent ernftlid) vorbaden/ von der Cangel den Underdanen vorgeholden / und 

* ock de Gemeente / fo fick tho der Confeſſion bekennet / diſſen alle gehorfamlichen nachgelevet. 

nd dohn E. G. billig nechſt GOtt vor de Vaderliche —— am hoͤchſten in alle Untertha⸗ 
nicheit tho bedanden. Wo unterdanige Gehorfam averft de Luͤzborgiſche Lopers geleifter, iſt 
berert GOtt am Dage / dat fe nicht allein gen E G. Beveliyen/ Interdicten nichts geachtet/ ſon ⸗ 
dern nu ock mit grorer Aergerniſſen unde Thotrenninge/ E. G. troglichen tho weddern / hoeren Lin 
borgiſchen Prediger hier binnen Norden gebracht / eingang ſonderlingen Karden -Denftanftiffteny 

Dar ganße Amt derordenzliden Paltoren vorwarpen/ nicht allenigen gehn Sactament / darinn allenig/.alg 

fe ſeggen / etwas Scheling ſy / mit ung holden/ dan gar gehn Predige hören od ei Kinder von unfe Pafto» 

zen nicht willen laten doepen / fonder dragen de u. ee Gaſt · Huſe tho Doepe/ wo fie ein — 
2 i na 





* 
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nah Luͤtzborg deden/und hebben doch nu werelde einige Orſacken höre Thottennung / und wat ehn 
an der Paſtoren Predige mangele / uns bewuſt angegeven. . Gnaͤdiger Herr’ wat Name nu duͤß⸗ 
danige jammerliche Thotrennung buten Landes geve / wo dat de arme Gewiſſen vorſeriget / und die 
Gemeinte vorirret und vorwickelt wird / ock wath Unrath (dat de Swingliſche Hupe keck und up 
geblaſen uth der Gaſthueß⸗Predige / wanner de andere gewontlicke Wyſe nah hoeren ordentlichen Pa- 
ſtoren⸗ arg gahn / eine den andern bejeguen ) Foene im Die Laͤngte entſtaen / und wo ergerlick 
füldes thogah / hebben Em. Gnaden als ein hochverſtaͤndig Der: in Gnaden tho erwegen / dat duͤß⸗ 
danige jammerliche Thotrennunge wedder Eu. G. den hohen Obrigkeit Befehlich / tho gemeine Vor⸗ 

‚ wöftung / wedder Gades Wort/ weld allen Ergernüffen thogeven am höchften vorbuer/ gedreven 
- words derwegen legitime billichen abſchaffende. Bidden derhalven od wy die vornehmſte unde öldefte 
Ingeſetene unde Inlandes gebohrne Underdahnen / Borger und Hußluͤde der Augſpurgiſchen Con- 
fefion vorwandt / E. ©. wullen van düßdanige DDSE TE FERRG US Vorwältung uns eim 
mahl genadigh affhelpen / by der Confeffion, by den einfoldigen Worte GOttes laren unvorftöret 
bliven/ unde mit ghenen Swinglifchen Predreanten beſchweren / unde duͤſſen unruhigen Luͤtz⸗ 
borgifchen / dieden S. Lutter wol darff dadelen des. Schriften ſy niemahls gelefen/ abfchaffen. 
Gnädige Der / wy willen tho GOtt und E. ©. ungermifelt hapen / E. ©. werden bierinne 
E. ©. Amt als ein flitiger Hußholder nahfamen / weldes ock wy Eu. Gn. geborfame ge 
trene Unterdabnen, mit aller underdanige Gehorfambeit/ mit od unfe arme Gebet tho den wahr, 
hafftigen GOtt Eu. Gn. alle Tydt ungefparer Lyves und Godes / vorfhulden. Anno 

1579/ den 8. Novembris, 


Em. Gnaden 


392 Tom], Lib.VIL No. 30. Extr. aus der Vorr. D.Chriftoph, Pezeli, 


gehorſame Underdanen tho Norden. 
Rechts⸗Verwaltern / Schuͤttemeiſtere / Schol · Ver⸗ 
waltern / Diacken ver Armen / Vorſtender der 
Karcken / ſammt den olſten ingeſeten Borgern und 
Hußluͤden ver Augſp. Conteſſ. vorwandt x. 


NB. So war man zu Norden re Singegen was für Gemäths -Difpofitiones zu Emden ges 
weſen ſeyn / erhellet aus dem folgenden. iefes Schreiben zeiget auch an / daß dem Landes - Herrn die geifts 
liche Botmaͤfſigkeit in der Stadt Morden zukomme: Welches die Gemeine u Norden hernach im Fahr 1674 
in einem gedruckten Bericht / von dem Zuſtand der Religion in der Stadt Norden / weitläufftiger wider die 
Frey: Herren zu Lügburg ausgeführee hat. Wie Graff Edzard II, Sich Anno 1580. und folgende fehr 
angelegen feyn faffen / die ®emücher der Theologen zu vereinigen I und die Trennung aufzuheben I iſi in 
dem Bericht der Emder · Prediger bon der Reformation pag. 274. und folgende weirläufftigerzähler! / wobey 
fie aber nach ihrer Intention allerhand Dinge wider Ligarium und andere mit einflieffen laffen/ welche man 
bier unberübret laͤſſt. Maffen zu diffeitigem Zweck gnug iſt / daraus anzuweiſen wie Graff Edzard bey ſol 
her Widrigkeit der Theologen gegen einander Gich Seines obrigkeitlichen Auits gebraucher / und Einigkeit 
‚au fifften fich bemüher habe) davon auch die bald folgende Documenta Nachricht geben. 


No. XXXIX. 


Extract aus der Borrede des Dodtoris Chriftophori Peze- 
lii, damahligen Predigers zu Bremen/ über fein Buch / deſſen 
Titul/ Mifhve oder Send» Briefe etlicher gutereigen und ges 
lehrten Studenten/ famt einer Päpftlichen Bulle an Licentia- 
tum Hermannum Hamelmannum, aus Rom in Deutfchland 
neulich gefande/ 2c.2c.; Daraus zu fehen/ wie zum groffen Aer⸗ 
gerniß aller rechtfchaffenen Yeute a. eligionen / Lu⸗ 
eheraner und Reformirten in Oft» Srießland/ die H. Schrifft / 
zur vermeinten Juftification offendabrer famöſen / und inder 
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eiligen Schrifft verbotenen Schreib⸗ Art / aus unzeitigem Re⸗ 
le gemißbrauchet / und zuallerfeits Berbite 
terung angeführet worden. 


Crimmerung D. Chriftophori Pezelii an ven Spriftlichen Leſer 


28 bey dem Einzug CHriſti zu Iermfalem feine Jünger und viele von dem Volck / und die 

Kinder ihme das Hoſianna zurieffen / verdroß ſolches die Phariſaͤer nicht wenig. Dar 

A um fie auch zu CHriſto fpradyen: Luc. 19. Matt. 2ı. Gtraffe dody deine Juͤnger / und 

da die Kinder auch im Tempel forrfuhren zu fehrepen und zu fagen > Hoſianna dem 

Sohn Davidy murden fie noch mehr entrüfter / und fpraden zu CHriſtor Hoͤreſt du auch mas 

Diefe fagen? Es verantwörter CHriiſtus aber ſolches / und vertheidiget das Zeugmiß feiner Jünger und 

des Volcks / ſowdl auch der Kinder: Habt ihr nie geleſen / fpricht ex/ aus dem Munde der Unmuͤn⸗ 

digen und Säuglingen haft du dir eine Macht und Rob zugerichter / um deiner Feinde Willen’ Y: 

du vertilgeſt den Feind und den Machgierigen. Ich fage euch aber / wo diefe werden ſchweigen / fo 
werden die Steine ſchreyen. . 

Mielleiht wird aber bey Licentiat Hamelman und den Seinigen diefe Schrifft (darinnen 
durch etliche guthertzige Studenten und Kauff - Leute der Warheit und Ehre CHriſti Zengniß gegeben’ 
und die Unſchuld der döblihen Kirche zu Emden / und derfelben Lehrer und Prediger gerettet wird) 
auch nicht mehr Dancks verdienen’ als das liebe Hoſianna in» und auffer dem Tempel zu Jeruſalem. 

Aber was Chriſti Geift hat 7 wird fammt dem HEren CHriſto ihme ſolches oͤffentlicht 
Zeugniß —— laſſen / und werden diejenigen / fo der Wahrheit begierig ſeyn / und in den fo 
mancherl ligiong » Streiten/ und jämmerlichen üftungen der Kirchen GOttes / gerne die 
rechte Urfacen wiffen wolten / woher heutiges Tages diefelben eigentlich eutſtehen und unterhalten 
werden 7 aus dieſet Schrifft Gelegenheit gnug haben / den Sachen in der Fucht des HENNN 
weiter nachzudencken / und der aufrichtigen Diener, Chrißki Lehr und Arbeit von der ——— 

ürnehmen zu unterſcheiden / und die Geheimniſſe Des Antichriſtiſchen Reichs / bey den 
eutigen Ubizuifen and ihrem Anhang (welche noch immer zinerlep Geift mis dena 
Phariſaͤern haben) zu erkennen. 

NB. Bas von folcher Schreib · Art zu halten ſey/ brauchet keiner groſſen Demonftration. Dieſe fo 
genanrte Stadenten · Miſſie ift mehr fir eine famofe als Theologiſche Schrifft gu achten. Das Gedicht von 
der Päbftichen Buße an Licentiar Hamelmarnn, damahligen Superintendenten zu Oldenburg / Hit deſſen ein 
tlares Zeugniß : Maffen diefer Dann ein gang ander Lob vwerdienet hat / wie aus feiner Lebens + Beſchrei ⸗ 
bung / welche der Erneltus Cafımirus Wafferbach vor deffen neu aufgelegten Schriften drucken laſſen / zu er 
fehen ift. Befegt auch! Hamelmann habe die Lehre vonder Ubiquicät zu hoch getrieben | fo gebährere es ſich doch 
nicht / mit vergleichen Schmah · Schriften heraus zu fahren. Pezelius hat den Saͤchſiſchen Theologis ihr 
Berfahren wider ihn fehr Hart vorgehalten. - Allein was er von andern pretendirgt / folches Hat er ſelvſ auge 


practiſiret. 
No. XL. | | 


Extradt aus der fo genannten Studenten» Miſſive pag. IIo./ 
wegen dee von Graf Edzard Il. Anno 1583. Yerftatteten Lu⸗ 
therifchen GOttes = Dienſtes In der Stadt Emden / In Seinem 
Haufe / die neue Münge genannt : Daraus des D. Chrifto- 
| phori Pezelii Hefftigfeit noch weiter zu fehen iſt. 


are Brüderfchafft Hamelmans haben fich noch näher zu der Stadt Emden genoͤhriger / und 
$) ihr unnoͤhtiges Werck u 3* auf ber neuen Muͤntʒ Anno 1533. 
e > angefangen / der Hoffnung / fie folten unter und Bürgern ſolche unbeftändige Wet⸗ 
terhanen finden als fie im Lande bey etlichen Predigern (welche gleichfals fleiſchliche 
enheit ſuchten) gefunden haben. Aber diefer Anſchlag ift ihnen ducch GOttes Gnade mißlungen. 
enn mir an der Stimme unfers Hirten Chriſti / der wit von Jugend auf gewohnet / uns begnügen 
jaſſen / und billig auf unfere Lehrer geſehen / und a Beltändigkeir gefolger haben. doch te» 
gen wir das Belindlein auf der Denen 115 / welches mehrenspeils von Antorff 
u Der TIL) | 


/ 
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NB. Daß Graf Edzard II. befugt geweſen ſey / den Eutherifchen GOttes ⸗ Dienſt in der Stadt Ems 
den zugeſtatten / daran iſt kein Zweiffel / weil ihm die völlige Bothmaͤßigteit in Geiſtlichen und Weltlichen 
Sachen in der Stade Emden zugehörer hat. Diefer GOttes · Dienft hat auch von 1583. an gewähret / big 
Man Anno 1594. und 1795. in Emden unter andern Thätlichkeiten auch dDiefe gebraucher / dap man mit Bes 
malt deufelben geftöhrer hat. Graf Edzard II. hat zwar Anno 1594. bey den Tractaten fiber Den Deifffichli- 
ſchen Bergleich das öffentliche Exercitium des futherifchen GDttes » Dienftes begehret / wie aus feiner Bor« 
fellung Tom. 2. p.63, zu fefen; Allein die Confulenten und Dire&ores der Embiſchen Handlungen waten fo 
hart / daß fie davon nichts willen wolten wie aus dem Delfffiehlifehen Vergleich / und denen dabey verhandelten 
Alten, zu erfehen: Ungeachtet Bürgermeifter und Raht zu Emden! wie Anno 1642. Graf Enno IH. den Res 
formirten in der Stadt Morden die bung des GOttes Dienſtes verftattere / Die Lutheraner aber tarüber un« 
willig waren an Bürgermeifter und Rabtzu Morden I den Unfug in einem Schreiben vorftelleten / welches 
man zur Nachricht bier communiciren will. Wer Chriftophorus Pezelius gewefen! und wie er aus Sachfeni 
übertie Religions · Streitigkeit mit der Formulä Concordiz, weg · und von dannen nach Bremen gefommen 
fen/ iſt den Selehrten betannt. Uber folchen Umſtand hat er eine folche Widrigkeit wider Die Evangelifch 
Sutherifchen bekommen / und fich in die Oſt · Frieſiſchen Sachen mit folcher Hefftigkeit gemiſchet / als aus Dig 


‚fen und andern Dingen! die bald folgen werden / zu feben if. Was ift es Wunder / daß das gemeine Voick 


it Haß und Wirrigfeit eingenommen werde / wo die Lehrer mit foicher Hefftigkeit heraus fahren / und dag 
Volck reigen 4 Man ruhmet ſich des Beiftes Chriſti / und wil doch die Früchte des Geiftes nicht fehen laſſen. 


’ x 


No. XLI. 


Burgermeiſter und Rahts zu Emden Schreiben an Burgermeiſter 


bus & fundamentalibus bey uns allen uͤbereinſtimmet/ und in wenigen 


und Raht zu Norden / vom 6 Maji 1612., Darinn fie vorftehlen/ 


wie unrecht es ſey / daß man das von Graf Enno III. vergönnete 
Exercitium Religionis der Reformirten in Norden nicht ges 
ſtatten wolte/ daraus zu urtheilen iſt was von dem Verfahren 
der Emder wider den ln en BDLtes -Dienft zu 
Ä alten fey. | 


veſte / Vorgeachte / Wohlgelehtte / fehr diſcrete günftige Nachbaren und gute Freun 
e. Won dem Nißverftand, welcher zwiſchen E. E. und F groſſen —— —*— 

Bürger wegen des von ſ. Gn. vergoͤnueten und ugelaffenen $ffentli 

‚Chen Luercum der Religion / welche allhiet auch ben ung öffentlich getrieben / und in 
vielen Königreihen/ Fuͤrſtenthuͤmern / Sraffhafften und Merlichkeiten alg Chriſtlich zugelaffens eng 
anden/ haben wir mit betruͤbtem Hertzen verftanden. Dbmwol nun wir in feinen Zweiffel ftel- 
y €. €. werden/ ihrer Weisheit nad dieſe Sachen Amts+halber dermaſſen in che nehmen 
und dafuͤt Sorge tragen / daß aus dieſem Mißverſtand Feine Unrube / Uneinigkeit 
oder gefaͤhrliche Gmzingenzen entftchen/ auch daß eure Heit Bürger des Graͤfflichen Mulis, 
ihr Religions Zxereumm , uff dee von S. Gr. vorgefchriebeiten Oraimanız, zu frei 
ben/ ftuchtbarlich genieffen mögen ; So haben wir doch nicht unterlaffen koͤnnen mis dieſem unferm 
Schreiben E, E, darım als gute Freunde / Nachbarn und eines Standes Gliedere zu erfuchen/ mit 
vw. Begehren / daß E. €. nicht gedulden oder zulaſſen wolle / daß jemands unter den andern 
rgeren Die andere ihre Mit/Buͤrgere / welchen das Religiong ⸗Exrercitium geſtattet / deßhalben 
anfeinde / heimlich oder öffentlich laͤſtere / ſchaͤnde injuriire, verfolge oder fonften preægravite / daraus 
dann nichts als Haß / Neyd und endlich ein Feuer einer Commotion, Umuhe/ feindlihes Zufegen 
amd Verfolgung zu entſtehen pfleget / welches leider bishero viel zu viel in Diefer guten Graſſchafft geme 
fen; Dargegen wann einer den andern in feinem GOttes Dienſt / weldyer en Pu Principa“ 
uncten di- 


' ferepiretı tuhig verbleiben laͤſet umd Feines Menſchen Gewiffen/ welches unfer GOTT allein und 


kein Menſch zu gebiesen / mas er glauben folle / votſchteibet oder qufetlegt / guter Friede / Ei⸗ 
| ! . nig 
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nigkeit und Freundfchafft unterhalten wird: Welchergeſtalt dann in vielen Städten / Grafſchafften 
und Koͤnigreichen uff dieſe Weiſe guter Friede erhalten wird / obſchon darein iſtiſche / — 
Calviniſche / Menniſten / Jeſuiten und andere zuſammen wohnen / dargegen diejenigen / welche 
nur alleine Leute ——— ihrer und Feiner andern Religion leyden und dul 
den wollen / ſich damit vieler guten Leute entbloͤſſen und ſelbſt die Nahrung da 
durch vermindern / und in Gefaͤhrlichkeit bringen Und hat auch Deutſchland 
vorzeiten / item Franckreich das Königreid) Boͤheim und andere mehr Länder nicht eher koͤnnen bluͤ⸗ 
hen und zur Ruhe gebracht werden 7 bis eine folche Freyheit beyder Meligionen darinn geftatter wor⸗ 
den / ohne welcher unmuͤglich in den Niederlanden ja allen andern Provingien Friede und Einigkeis 

- zu erhalten. Wer folches nicht glauben will oder kan der mags mit feiner Gefahr und Schaden er 
fahren: Dafür wir E. E. als getreue Nachbahrn getreulich und hertzlich abmahnen / und diefelben da» 
mit in den Schuß des Allmächrigen treulich empfehlen. Geben zu Emden / den 6. Maji Anno 1612. 


E. €. 





| Freund / und gutwillige 
Surgermeifter und Raht der Stadt Emden. 


2 Aufieheifft. | 
Den Ehenveften! Achtbahren und Wohlgelehrten / Weiſen und fchr 
difcreren Bürgermeiflern und Rapr ver Stadt Nordeny unſern 
freundlichen lieben Nachbahren. 


NB. Dis find gang andere Principia , als man zu Emden fowol bey Graf Wazards IL, Zeiten! ald her⸗ 
nach/. geführet und felbit praktifiret hat / auch noch führet und pra&iliret. 


No, XLII 


Nachricht von einer von Graf Edzard Anno 1579. und folgends 

gefuchten Bereinigung der Theologen / aus dem Bericht der 

Emder Prediger von der Reformation und andern Documen- 

ten zufammen gefragen; Daraus unter andern zu fehen/ wie 

fehr ſich Graf Edzard angelegen feyn laſſen / die beyderfeitigen 
| nr Thheologos zu vereinigen. | 


Summaria,, 


Lu , 
Raf Edsard fordert einige Theologos nach Berum. diger begebren das Colloquium zu Emden yu halten: Be⸗ 
DieEmder Prediger ruͤbmen feine Intention. Gele gebren Erklaͤrung über 4. Pund 


uncten. 
ne Propofitiom $ 7. Graf Edyards Refcript an Menlo Aking und 
$ 2. Dee Prediger Antwort durch Martinum Fabram ı andere Prediger, 2x 
Deſſen Meynung s..Was hierauf erfolget. Ligarii Schreiben an 
s 3. Nachricht von dieſem Martino Fabro, Menfo Alting, and andere Prediger. 
$ 4. Menfonis Altings und anderer Antwort. 6 9. Graf Edzards Refcript an Menfo Alting und 
S 5. BrafiEdzard ordnes/ daß beyde Theile ibre andere / vom 27. Febr. 1583, 
Confeflion aufjegen follen. $ 10. Menfo Altings und anderer mündliche Ants 


. 56, Diefe Auffäge werden hinc inde communiciret ® _ wort. 

Braf Edzard ordnet ein Colloquium an/ und zwar in der $.11, Was wegen Centimuation des Coetus pallirst, 

Stadt Aurich / gegen den 25. Jan. 158% Die Emder Prer 
$1 

Achdem die Uneinigkeit fich immer mehr and mehr erweiterte / bar Graf 
Edzard aus friedlicbeudem Gemuͤht ſich bemüher / die Theologos zu verei 
nigen; Zu dem Ende hat Er Menfo Alting, Wicherum Mellefium, Pa- 
ftoren zu Wierdum / Gibbonem Nortochium, Paftoren zu Wierdum und 
Johannem Aportanum, Paftoren zu Kannum / von der einen Parthey / und 

feinen Hofe Prediger Ligarium, Märtinum Fabrum, Prediger zn Hage / 

und Johannem Antwerpicanum zu Morden/ von ber andern Parthep/ ge 

99998 2 gen 
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da pag. 279 

en: Dar ihr guäbiper Sen! Edrard, aus Chriſtlichem Gemuͤthe in ıb 
Gegenwart felbft —— Een. 

chen zu beflagen / und Darauf Seine Meinung von 

Zunfft gnaͤdig und weitlänfftig wiederbobler. Es zeugen aud) die davon verhandene 

Ada, da Graff Edzard — hriftliche und bewegliche Anrede gethan habe: “Ihr wiſſet 

euch zu erinnern / we 

ur gnädigen Willens and Meinung / weil leyder GOttes! in dieſem kleinen 


en, oder woran er fich halten fol’ daß * GOTT dem Ana — er 
riſtli 
che Vergleichung und Formulam Orncordie, wie dann auch von andern Chur: Fuͤrſten 


dere mehr Ungefchickte und zu Feinem Frieden Geneigte ya geruften whrden; 


euer Seelen Seligkeit / wollet alle Aecten hindan 
lich Collogusum alleın dahin trachteny Daf die Ehre 
Formula Concordia gefunden werde/ damit Dis arme L 
keit gebracht werden möge. 


$ 2. Wie mın Martinus Faber der Aelteſte unter ihnen wary alfo har er auch Folgender Ger 
It darauf geantwortet: Ich Dancke dem allmächtigen/ barmhergigen / gnaͤdigen / 
ieben HÖtt/daf er Eiw. Hoch⸗ — ———— ſo Chriſtlichem Erfer ſeines 
eilſahmen Hoͤttlichen Worts jo vaͤterlich begnaͤdiget / bitte den barmhertzigen 
ieben GOTT / daß er Ew. Gnad. in ſolchem gottſeligen Eyfer wolle gnaͤdig 
lich erhalten. Aber leyder! leyder! ich habe es ſo o — chen und erfahreñ / 
welche jaͤmmerliche Verbitterung aus ſolchem difßurnen entſtehe / daß nemlich Das 
Ende gemeiniglich ärger als der Anfang vorhin geweſen: Ran ich mich derhal⸗ 
ben zu einer Diffuarion nicyts Gutes verſehen / wil auch nicht dazu ratben. Dr 
man aber Eönte eine Chriftliche Formulem Concordse treffen’ und Friede und Einig 
Zeit anrichten’ wäre hoch zu wuͤnſchen und ſehr noͤthig / wıl auch / ſo viel an mit 
ift/ gerne dazu belifen- 


5 3. Bepläuffig ift gu wiſſen / daß diefer Martinus Faber yon Aeth aus Flandern bürtig ge 
weſen / und fich deswegen Aloftius gefihrieben. Er haste in feiner Jugend Lutherum 6. Jaht gehoͤ⸗ 
ret/ war hernach anfänglich zu Straßburg einige Zeir gemefen und hatte mit Martino Bucero groß 
fe Fteundſchafft gepflogen: Wat auch Anno 1543./ wie der Char» Fürft zu Coͤlln Hermannus, 
gebohrner Graff zu Wind/ Bucerum zu fid) forderte / die Reformation in dem Ertz Stift Cölln 
zu befordern / mit ihm dahin gereifer / und hatte einige Zeit zu Bonn geprediger. Wie aber ſolches 
Werk aus Goͤttlichet Worfehung rüdgängig worden’ und Bucerus von dem König Eduard in En 
gelland geruffen war  gieng er auch dahin / bis er Anno 1551. nah. Hage in Oſt⸗Frießland von der 
Gräfin Anna beruffen worden / allmo er 37. Yahr Prediger geweſen / und im 75. Fahr feines 
Alters Anno 1588. den 26. Decembr. geftorben ift : Und iſt ihm folgendes Lob / fo andern zur 
Nachfolge dienen kan auf dem Grab: Stein gegeben worden: 


Haga tuum nomen Martinus ad zthera tollit, Orphaniscommune bonum, viduisg; & egenis, 
Ofkcio & virä nil nifi Theologus. Nec non <aptivis exulibusd; piis, 


beyden 
\ — eures Amts treulich erinnert und — daß ihr / ie ir 


San 


de Anno. 1579. 397 


Sandtus erat fermo, fermonem vita probabar, Biblia callebat, velut Esdras, ınente tenaci. 
Trilinguis pariter cultus ab ingenio, Hic tibi fit divus, Haga, memorque mane! 


$ 4: Was Menfo Alting, und die mit ihm waren auf folhen recht Chriftlichen Vortꝛag 
des ern Graff Edzards gehandelt haben / wird in der Emder vorgedachtem Bericht mit folgenden 
Worten/ fo man nur ins hochteutſche übergefeget/ pag. 379. erzählee : Menfo und Wicherus, 
dieweil fie alleine waren / haben unterthänig einen Abtrit begehret/ und haben nach Antuffung Goͤtt ⸗ 
liches Nahmens und kurger Deliberation folgende Antwort ungefehr eingebracht: (1) Daß auch 
fie mit andern Chriſten in Oſt⸗Frießland wehmüthig beflagten/ daß die —*— me und wolgeordne⸗ 
te Kirchen mehr und mehr verunruhiger und berrüber würden/_ daran gleichwol fie mir den Ihrigen / 
als welche bey der Form der Lehre und Ceremonien / welche fie in den Kirchen diefes Landes gefun ⸗ 
den / nnd darauf fie beruffen und angenommen / beftändig geblieben / allerdings unſchuldig.  (2.) 
Dancten fit GOTT / daß er Sr. Gnaden ein ſolch Fried liebendes Hertz gege 
ben / mit dem unterehänigen Erbieten/ daß fie an ſich / fo viel mır gutem Gewiffen und ohne Ver⸗ 
legung Goͤttlicher Ehre gefchehen Eönte nichts wolten ermangeln laſſen was zur Beforderung 
des Chriſtlichen / noͤthigen / Geäfflichen Dornehmens- dienen moͤchte. Dieweil fie 
beyde aber allein waͤren / und ſie Sr. Gnad. Begehren ſoweit aus der Citation nicht erſehen haͤtten / 
ohne daß die Sache nicht fie allein / ſondern alle Prediger anging; So bäthen fie unterthänig/ 
daß Se. nad. gnädig vergönnen wolten dem gangen Caetui dis Chriftlihe Vornehmen Sr. 
Gnad. vorzutꝛagen / damit es als ein gemein und nicht privar Werck / von Zween ohne Vorwiſſen 
der andern venichter/ angefehen und geachter würde: Do warn Sr. Gnad. mit ihrer beyder-Con- 
feffion gedient/ wären fie beyde bereit und exbietig/ dieſelbe doch ohne Nachtheil iprer Mit ⸗Bruͤ⸗ 
der und der Kirchen / zu übergeben. 


$ 5. Hierauf hat Graff Edzard verabfiheider/ daß jeder Theil ſein Bekaͤntniß ſchrifftlich 
auffegen und Ihm zuſchicken / und darauf weitere Anordnung und Br eid / beyder Arad 
minis wegen/ erwarten folten. Menfo, Alting und Wicherus haben fic) aud) mit dem Hoff Pre⸗ 
diger Johanne Ligario darüber befprochen 7 von welchen Religions: Puncten und auf welche Zeit fie 
ihr Bekaͤnntniß verfertigen folten/ und zur Antwort erhalten/ daß in der F von der heiligen Tauf⸗ 
e.menig oder gar fein Streit wäre: Darum ſolte man vom Abendinahl des Herrn / vonder 
=. Heiftir von der Mittheilung der HEigenichafften der beyden Naturen 
in Chriſto / von der Himmel: Farth / von dem Siegen zur Rechtendes Daters/ 
und von den Ceremönien inwendig Monats: Frift/ dasift gegen den 20. Decembr. das Bekaͤnt⸗ 
niß auffegenund übergeben. Diefer Auffag ift verfertiger/ und dem Seren Graff Edzard gegen die 
angefegte. Zeit zugeſchicket. Ligarius aber harte ſchon vorhero einen Aufſatz gemacht / Iagoge genannt/ 
und Graff Edzard zugefteller. TER = 


$.6. Mierauf hat Graff Edzard, wie Ihm beyde Schriften find eingereicher worden / diefel: 
ben beyderſeits communicizet / aud) gegen den a Januarü 1580. ein Colloquium ʒwiſchen Ligario 
und den andern 4. verordneten Predigern nach Aurich ausgefchrieben. Es find aber die Prediger 
zu Emden mit diefer Anordnung des Colloquii zu Aurich nicht zu frieden geweſen haben den 20. 
Januarii an Graff Edzard weitlaͤufftig geſchrieben / was fie zum fruchtbarlichen Fortgang des Con- 
cordien: Werds ihrer Meinung nach nüglid) erachteten und dabey unterthänig gebeten/ warn S. _ 
Hoc Graͤfliche Gnaden mehr zu einem Colloquio , fo durch gewiſſe Præſides dirigizer / und durh - 
vero.dnere Schreiber verzeichnet. werden folte / als zu einer freundlichen Examination der Übergebenen 
Schrifften / geneigt wäre / daß alsdann fold) Colloquium in der Tara Emden / wo es 
wegen Menge des Dolds den meiften Nutzen fchaffen koͤnte / angefteller werden moͤch⸗ 
te: Sie haben aber auch zugleich über nachfolgende Puncte Relolution und Antwort gebeten: Cr.) 
Ob das Colloquium, dazu fie gefordert wären / öffentlich oder privatim gefihehen folte : (2.) So «8 
privatim ſeyn folte / welche Præſides S. Ho» Gräflihe Gnad. verordnen würde / die als. Dire- 
&tores und Zeugen dem gangen Handel beymohnen folten. (3.) Wenn fie etwa / welches GOTT 
verhuͤten wolle / nicht könten zur Einigkeit mit einander kommen / was denn vos Richter von St. 
och · Gräflihen Gnaden würden erwehlet werden / br denen das emdliche Urtheil der gangen Sa⸗ 
che verbleiben folte. (4.) Und meil kein Colloquium, Fönte angefangen werden ohne gewiſſe Propo- 
fition oder Thefes, fo tyäre ihre Bitte / daß man ihnen gewiſſe Propofitiones, darin das Gegen. 
theil fich kürglich und denrlich eaflärere / worin es mit ihnen einig oder uneinig/ und worliber Da8.Col- 
loquium ſeyn ſolte / wolte zuftellen/ und *8 Ko gebüprliche Zeis verftasten / darin fie die ger 
| recht 
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recht erwegen / ımd folgende das Werd fruchtbarlich anfangen möchten. Sie haben die Urſachen / war- 
um fie auf diefe erne vorher Antwort, haben möchten hinzu gerhan: (1.) Daß fie des Gra⸗ 
ens Chriſtlichem Dornehmen/ welches GOttes⸗ Furcht und Do — en 
orderte / fo viel möglich gnug thun möchten/ (2.) damit fie Sr. Gnad. und Seinen Untertha⸗ 
nen/ denen die Sache mit anginge / —— bezeugen moͤchten / daß ſie ſich bey dieſen gefaͤhrlichen Zei 
ten nicht gefährlicher Weite eingelaflen hätten. (3.) Daß fie des Gegentheils Meinung 
ns feinem Aufſatz niche gnugfahm verftehen koͤnten / meil er Predigt ⸗ Weiſe gefehrieben/ und von er 
lichen Puncten gar niche/ von etlichen aber gar undeutlich / ſich erflärer hätte. Ä ’ | 


'$7 Hierauf ift folgendes Schreiben, fo in der Antwort auf die fo genannte Studenten 
Miffive (F.2.) auch gedrucket und dem Vermuthen nad) von Ligario concipiret iff/ an Menfo 
Alting und die andern abgegangen : 


Edzard / Graf und Herr zu Oft: Frießland. x. x. — 
Lieben Andaͤchtigen Wir haben die geſuchte Recuſation (ſo etliche Predicanten / euer Ausbleiben 
zu entſchuldigen / gethan) im dieſem gottſeligen Religions⸗Handel ungerne vernommen / und haͤtten 
Uns / Unferm Befehlich nach / eines beſſern Gehorſams zu euch verfehen ı * 3. Daß aber die 
Predicanten ohne Unſer Fuͤrwiſſen verfammler/ und ſich in diefer Sachen (dazu fie nicht befchieden) 
dergeftalt eingelaffen/ als ob fie eine genannte Patthey / und euch zu fürtreren härten / da ihnen doch 
zu bedenden/ dab Uns/ als der hohen Dbrigkeit / den benderfeits Unterthanen ſaͤmmtlich zu gebieten/ 
zuſtehet auch Maaß und Macht haben/ aus Unfern Theologen / welche Wir zum Fried» Han 
del tauglich erachten / und wohin es Uns gelegen/ zu fordern: Und aber die andern fich des Spruchs 
zu gebrauchen: Ad confilium ne accefferis, antequam voceris , fonderlic, in diefem Fall da niemand 
etwas zum Nachtheil oder gefährlich fürgenommen: Solchen begangnen Fuͤrwi ftellen Wir jet an 
feinen Dre. Und aber was fie mit vielem —— und geſuchtem Schein fuͤrwenden / daß die 
Kirchen diefer Landſchafft bishero guten Frieden und Einigkeit gehabt / darauf weiß man euch das . 
MWiederfpiel (fowol in der Lehre als in den Cercmonien) zı bezeugen. - Denn den vielmahligen und 
vielfältigen Trennungen und Aergerniſſen (fo wider die wolhergebrachte Reformation unnoͤhtig und 
gefährlih in Zeit der ſchwachen Regierung parzienlarırer von den Frembdlingen ein. 
eführer) 2 jederzeit die andern / fo bey der Augſpurgiſchen Confeffion und gemeinen Kitchen: 
rdnung beharrtlich verblieben/ mie noch heutiges Tages / widerfprochen. 
Auch haben ſich die Staͤnde und Landſchafft / ſo offt es die Noht erfordert / auff die Au iſche 
Confefion (und ſonderlich zur Zeit des: Interims) beruffen: Sernealben Di mahamalik ange 
Eommene Prediger ſich der Wahrheit beffer zu erfundigen/ und des ungegründeren Geſchwaͤtzes zu ent 


halten hätten. 


Was fie aber von Erregung a Uneinigfeit und anderer Weiterung fürgeben/ wiſ⸗ 

fet ihr euch felbft zu berichten’ ans welcher Religion die verderbliche Laͤrmen in den Niederlanden und 

andern Drten entſtanden / und daß die / fo zur Augſpurgiſchen Confeflion ſich befennen, deffelben und 

desgleichen Ubels je und alle Wege unſchuldig befunden. Derhalben/ wie euch die Urfachen des Un⸗ 

—— verhuͤten gebuͤhrlich / alſo geziemet ſichs auch nicht / andere Leute mit eurer Verleumdung zu 
2 | 


Mas nun weirer zur Ausflucht fürgemender wird / vom Colloquio, ob eg publicum oder priva- 
tum ſeyn folle? Was für Prefides und Richtere dazu follen gezogen werden / und noch neue Pofitio- 
nes zu ftellen/ das find zumahlen frembde Griffe, euer Ausbleiben zu bemänteln. Dann e8 je vor 
2. Monat zu Berum bereder und verabfcheider / daß beyderſeits Bedencken ad formulam concordiz 
folte (tie auch geſchehen) an Uns übergeben werden’ und folgendes darauf ein Examen (wenn Zeit 
and Platz von Uns ernennen) von denen’ fo Wir dazu beruffen / gehalten werden: Und Wir ver 
heiſſen Prafides und Schreibere zu verordnen / daß fic) desfals Fein Theil zu beklagen; Achten auch / 
daß Wir folher Werheiffung untadelich nachzufommen genugfam / ob Wir ſchon den vermeinten 
Coœtum und andere fürwißige Leute/ fo fich gerne mit einfchieben wolten / nicht zu Raht ziehen: Er: 
achten auch / daß nicht mag privatum Collegium genennet werden / fo die hohe Obrigkeit ordentlicher 
Weiſe publicis perfonis & mediis anftiffter und halten laͤſet. Daß ihr aber publicum vermeynet / 
für den gemeinen Poͤbel zu hadern / ohne Auffcreiben des allen / mas geredet wird / und 
allein in gemeiner Sprache / das ift von den Gelehrten (fo innerhalb 60. Fahren viel Colloquia ges 
—5 miemahls Grad Es ſtehet auch der Gelchrien Profeffion faft ſchimpfflich an / daß der 

guck und Llachtigal gegen einander fingen’ und den Eſel zum Re 
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de Anno 1579. | 1399 
ben. Das Drt zum Colloquio betreffend / wiſſet ihr euch zu erinmern / daß Wir Uns folches wie 
billig fürbehalten/ und über die Stadt Emden gleich an andern Unſerer Grafſchafft Dertern und 
Unterthanen / zu gebieten. Es haben fich auch die Gelehrten zu Marburg, Maulbrunn/ und an an- 
dern Dertern zum Colloquio beruffen / mit dem ungleichen Erempel Ambrofii (nad) eurer. Weiſe) 
wicht beholffen. Und was die Predicanten von ihren Gemeinden plaudern / wiflen Wir nicht / mit 
was Vocation fie zum Kirchen» Dienfte gefommen / und haben das Examen dem vermeinten Coetui 
für erlichen Jahren abgefagt. Daß fie aud) des Gegentheils Scriptum nicht gnugſam verfiehen, mag 
ſeyn / daß der Cœtus mehrern Theile fo ungelahre ift. Und ihr follee darum vielmehr und ummeir 
gerlich zum Colloquio treten / und deutlicher Erklärung fordern/ aber die Recufation - Schrift macht 
euch verdächeig/ daß ihr mit einer böfen Sachen das Licht ſcheuet. Derhalben Wir Calle lahme Aus: 

re hindan gefegt) nochmahls die Sache auf Unſern Abſcheid zu Berum und darauf erganzenen 
fehl / Schriften beruhen laffen. Datum auf Unſerm Haufe Aurich / den 23. Jan. Anno 1580, 


6 8. Man hat auchy wie es leider zu gefchehen pfleger/ an beyden Seiten die Sache auf die 
angel gebracht/ und inden Predigeen gar hart davon gereder / nicht anders / als wenn die ganke Se 
ligfeit an ſolchen Streitigkeiten bus: s Snfonderbei haben die zu Emden vorgedachtes Graf Edzards 
Schreiben in einigen Stüden fehr übel expliciret/ undinfonderheit fehr aufgemuger / als wenn daſſel⸗ 
be die Gemeinen einem groben unvernünfftigen Efel vergliche / und ihnen das Urtheil über die Lehre / 
welches die Heil. Schrifft ihnen beylegere/ gang abfihnitte/ und alle, die mit Ligario nicht einer Mey 
nung wären) für Guckgucke gefcholten/und ihn dagegen als eine lieblich wolfingende Nachtigal geruͤh⸗ 
met hätte: Und haben fie ſich / was das Lrtheil der einen über die Lehre berrifft/ auf die Schrift 
Lutheri, daßeine me Gemeine Recht und Macht habe / alle Lehre zu urtheilen / und Lehrer zu 
beruffen/ bezogen. Man hat aber dabey nicht erwogen / daß die Streitigkeiten über die vorhin “ | 


— — — — — 
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. ge 
feßte Materien von folcyer Subtiliczt ſeyn / Daß die Gelehrten fie kaum faffen/ zu geſchweigen / daß Uns 
gelehrte darüber judiciren koͤnnen. Sie haben auch Gelegenheit geſuchet dem Grafen Edzard alle wi. 
der ſie beygebrachte widrige Imprefliones zubenehmen. Dannenhero / wie Graf Edzard bald darauf 
zu Emden gekommen / welches damahls / da die Stade noch meijtentheils in den Schranden des Ge- 
horfams geſtanden / offt geſchehen haben Menſo Alting und andere hm den Unfug des Ligarii, 
in Gegenwart des Cantzlets Wilhelmi Mülleri, vorgeftellee / und ift dadurch das fonft angeord- 
nete Colloquium vorerft zurüc geblieben. Indeſſen hat Ligarius. privatim mit Menfo Alting 
und denen 4 andern Predigern / gange 4. Wochen über feinen Tractat geredet / und eine ſolche Erklaͤ⸗ 
rung / ihrem Vorgeben nach / muͤndlich gemachet/ daß die andere damit zufrieden geweſen. Weil er aber 
ſolche feine mündliche Erklaͤrung ſchrifftlich von ſich zu geben gewegert / haben fie auch die von ihm 
verlangte Unterſchrifft und Approbation feines Tractats nicht thun wollen: Und weil feine Intention 
war / durch foldye gemeinſahme Unterſchrifft zu erlangeny daß fein Tradtat als ein gemeines Symboli- 
ſches Bud) in Oſt/ Frießland angenommen würde/ fo ward:diefelbe Dadurch zu Waſſer: Weswegen 
er abermahls einen andern Weg erwählete/ und durch Johannem Holthufum, Prediger zu Aurich / 
an Menfo Alting und die übrigen den ır. April 1580, fehreiben ließ / daß fie Graf Edzard erfuchen 
möchten’ ihn Ligarium, als einen Mit Kelffer in Cœtu zu beftätigen. Weil fie aber dazu nicht refol- 
viren wolten / fo lange Eeine Einigkeit in der Behre zwiſchen ihnen erfolger/ hat er ſich zwat zu verfchiedenen 
mahlen dazu erboten / infonderheit nachdem Graf Edzard den Menfo Alting auf dem Schloß zu Em- 
den den 17. April 1530. vor fi) predigen laſſen und feine gute Intention, wie in dem Emder Bes 
richt gemeldet wird / gerühmer hatte es ift aber alles vergeblich gewefen; Und weil Menfo Alting vort 
Petro Ficino, Informator bey Graf Edzards Kindern / vernommen / daß diefer ihnen die Schuld/ 
daß die Einigkeit nicht vor ſich ginge begmäffe/ haben fie darüber den 26. Auguft, 1581. an ihn ges 
ſchrieben / ihm den gangen Verlauf der Sachen zu ment: rer / und / wie die Schuld nicht an 
ihnen laͤge ihrer Meynung nach / vorgefteller ; Auch feinem Gutfinden anheim gelaffen/ welches Mit 
gel er zur Einigfeitam bequemften hielte. Worauf Ligarius nad) Werlauff fünf Meonathen / nachdem 
er indeffen mitfeinen Freunden darüber communiciret / welches an fich nicht unrecht war / nachdem auch: 
Die andern ſolches mir den. Ihrigen gethan haben / folgenden Brieff ihnen zur Antwott geſchicket: 
Reverendis Viris, erudırione & pierate commendatis Theolegis, Dno, Menfoni Alting, cum Colle- 
gis Wichero, Gibbone , Joanne Aportano , amjce S.P; Quod ad Literas veftras hadtenus non 
refponderim, reverendi viri, hifce de caufis faftum eft: Nam mox ab examine noftri ſeripti ve- 
ftrates animos alieniores fieri & conciliandä pace comperi, & Auguftan® Confeffionis nomen Ec- 
cleſiis veftratibus magis etiam invifum.reddi: Neque vos approbationem.noftri fcripti , quod ve- 
zitate Dei fuffultum eſſe cognofcitis , audetis palam fateri; Hoc autem ve odio mes nominis, quo 
Zvvinglianismus Frifia imbutus efl, five Zr — fat, in mediorelingue, Illud certè copflar, 
2 nec 











‚460 Tom.l. Lib VII. No. 42. Nachr von Gr. Edz. Berein. einiger Theologen. 
‚Rec Lütsburgicum fchisma , cui medendo formula concordiz capta et, ceſſaſſe, & plus etiam 
difcrepantix ab iftä parte fatum eſſe. Obfcuritatem ſcripti noftri non candide prztenditis, Di- 
lucidum enim eft, non quidem plebi, quæ vix Teutonice intelligir, fed Theologis, quorum ju- 
dicüis redt& informandis compofitum eft , quique plebem porro erudire in profeflo habent „ nec 
vos pr& obfcuritate ſubſcriptionem detredtaftis , fed usque veftri fcripti examen voluiftis differre, 
Sie autem convenerat, ur vos catui pofl Paſcha enponereris , quud examinmts factum eſſet, urque ſcripuum 
 deimde noflrum pralegererur, & fi quis aliquid requireret, vos mecum una communem operammavare. 
zu, argue sta ın cam cr latini feripti explscatienem Teutonscam etıam ad captum plebis componeremus, 
unde ecclefüs poffen de formula concord:a conflare. Veltrum fiquidem fcriptum agnofcebatur proan- 
zultiä temporis minus accuratè factum, emendationisegere, fatiusque fuiffe, in vulgus non edi- 

diffe, quia plures, ne viderentur errare, limam zgerrime laturi eflent, 

. Horum autem nihıl , quod quidem [cıre potui, in cœru actum eſt. Menſo mox à renovatione 
cœtus peregr& abiit, & moflrares, quı unc magna parisffe frequentes aderanı , madignè jusfi funt di- 
JScedere ; quafi nefcıenda ıpfis conſelia coquerer, cum tdmen ıpfe tralkarus pacis, qui in manıbuserar;lon- 
€ alıım coalefcendi modum pofcerer. Poſtea cum abfente Menfone cum reliquis examen facere 
non placeret, caufam hanc. reddidi, quod Menfonis abſentia irritum factura eſſet, quicquid egiſſe- 
mus. Cum enim ab ıpfıus aultorıtate ifla pars pendeat, fore unque, ut College concedere alıguıa non 
polen, qum magnam Jubirens ipfi invidiam , © mihi operam omnem facerent [upervaruam. Præpa- 
randos etiam animos duxi, quia mdigna rejedtione valde offenfi erant , qui anzea pacem cupide |pe= 
raverant, &poftmodum in cœtu apparuit tanta animorum alienatio, ut labafcere etiam firmiffima 
fpes potuerit. Atque hifee de caulisftatueram, zacens medelam’remporis exſſectare, nec imvıris am- 
plius moleflus eſſe. Nunc verö cumvideam, vos tam anxielaborare, ut culpam omnem morz in 
hiunc hominem derivetis, commonere femel volui, ne tamen pretextum hunc, quö alios nefci- 
entes impletis, ipfi putetis verum efle, neu caufam confeffionis noſtræ iftä qualicunque excuſatio- 
ne gravetis. Quod invidiam Ecclefiz noftr& attinet, quam maxim& meruitis , hac in parte ego, 
qui invidiæ ferende um olım infuevi, vos (ublevare non recufo. Conferto culpam in invifum Liga- 
rıum; facile veftrates credent, nec ego valde negabo „ tantummodo przjudicium caufz depfe- 
cor, pulillum putativæ laudis nihil moror. Quodli qui ſunt, quibus fuboler , me alienam cul- 
pam in merecipere, & vobis tergiverfationem objiciunt, cogitate, id inde ideo fieri, quod ab il- 
luftri Domino æquè nobiſcum Auricanum ad examen vocati, tamfrivolis & alıenis 4 pıetaris Zela 
recufationibus maluiltis uti, quämcomparere. Sic autem obliterare hanc poteftis reprehen- 
fionem, fi etiam nune veniatis; HUæc enim ebedientia adhuc debita eft, & nös, plus quam jus- 
fi fuimus, fecimus, ut Mic examen fubiremus, Fäcite ergo, quodpaciecclefiarum vere [erviar 
dubiis confctentiis medeatur, collapfe religioni confulat , perulantırs ſectarum obviam eat , peffunda- 
zam Sacerdbtis autoritatem erigat, & cupidis concoraia animis opituletur, Mos eadem pacis cupidita= 
ze , qud cepimus ,„ perfeverabimus, Valete in Domino, Datum Auricz Anno 1582, III. Id, Fe- 


bruar. Joannes Ligarius. 


5 9. Des Ligarii Wider, Parthep hat zwar diefes Schreiben: auf alle Weiſe übel gedeu⸗ 
tet: Wer aber das Werd unpartheyiſch anfieher/ Fan ß viel böfes darinn nicht finden: Und die ge - 
genfeitige Befhuldigung gründer fich auf bloffem Atgwohn. Diefes. hat denn auch verurſachet / daß aus 
der non Graf Edzard gefirchten Wereinigung/ und Dem darüber zu haltenden Colloquio nichts gewor⸗ 
der. Graf Edzard aber hat dafür gehalten / daß in denen Werfammlungen der Prediger zu Emden 
die Uneinigkeit nur unterhalten wuͤrde; Deswegen hat er den 27. Febr. 1583. folgendes Schreiben an 

Menfonem Alting und die. ihm Zugeordnete abgehen laflen: 


Edrdzdard / Graf und Her zu Of » Srichlamd x. x. 

Dem MBürdigen und Wohlgelahrten / Unſerm lieben Andaͤchtigen Menfoni Alting, Paftori 
Unſerer Kirchen in Emden / und feinen mitverordneten Theologis daſelbſt: Linfere Gnade zuvor / Wür« 
dige und Wohlgelahrte / Liebe Andaͤchtige. Nachdem der angefangene Concordien ⸗ Handel und gute 
Hoffnung num eine geraume Zeit nicht allein unfruchtbahr / ſondern auch zum Theil ſchimpfflich nach⸗ 
geblieben / und die Spaltungen ſich gefährlicher Werfe vermebren; Ms wollen Wir 
euch beyderfeits depuzirsen Theologis hiemit gnädıgiten Ernſtes nochmabls aufgele, 
et und befohlen haͤben das gute Werck im Namen GOTTes wiederum gegen: 
Grote" Vor De ab u nehmen un an u Emm Oaf 
eine tbabre Verglei / 1% viel möglich’ ge un w 

Imgleichen wollen Wır/ Ss der Cœtus und Examen ir > nicht gehalten: werde / bis Das Col-.- 





loquium 


de Anno 1579. | 40% 
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loquium vollenzogen / und Wir alsdann nad) gehaltenem Colloquio, was weiter darinn geſchehen ſolle / 
werden verordnen und befehlen. Den Der belangend/ wo das Colloquium zu halten/ wollen Wir 
Uns gegen die Zeit gnädiglich erklären, auch zu mehrerm Anfehen und Beförderung wollen Wir an 
Unfezer Statt erliche Perfonen verordnen / die dabey ſeyn ſollen. Welches Wir euch / denen Wir mis 
Gnaden wohl gewogen/ der Sachen Erforderung nah / gnädiger Wohlmepnung nicht verhalten wol 
len. Datum Aurich / am 27. Febr. 1583. Ä 


$ 10. Hierauf haben Menfo Alting und die Seinigen den 18. Martii auf dem Hauſe gu Em⸗ 
den/ wie Graf Edzard allda geweſen / ihre Verantwortung mündlich folgender maſſen gerhan : 


Wohlgebohrner Graf Gnaͤdiger Herr. 


Witr habenin vergangenen Tagen einengnädigen Befehl von Em. Gnad. nig empfatts 
gen/ darauf wir ſchrifftlich nicht geantwortet / weil wir vernahmen/ daß Ew. Gn Selbfkin JE. 
Gn. Stadt zu Eommen vorgenommen und wir verhoffet / daß die mündliche Antwort müglir 
der ſeyn würde/ als wenn wir ung fchrifftlich erklärer Härten. Nun find in Ew. Gn. Schreiben drep 
Stuͤcke / darauf wir fürglic) zu antworten nöhtigerachten: (1) Klagen Ew. Gn. / daß der vorgenommes 
ne Concordien: Kandel wider Ihr Hoffen nicht allein unftuchtbaht / fondern auch ſchimpfflich fen ab ⸗ 
gangen. (2) Befehlen Ew. Gnaden / dieweil die Uneinigkeit dennod) täglich waͤchſet Daß wir ung gegen 
den 7. April zum Geſpraͤch bereiten follen/ und mittlerweile den gewöhnlichen Coetum unterlaffen. (3) 
Verheiſſen Ew. Gu. gnaͤdiglich daß Sie ung den Dre des verordneten Colloquii nahmhafft machen / 
auch anfehnliche Perfonen verordnen wolten/ melde an Ihrer Start dem gangen Werd bepwohnen fol, 
sen. Soviel nun Ew. Gnaden Klage anlanger/ achten wir dieſelbe nicht unbillig / und weiß 
GDrr/ daß wir auch mit traurigen Augen angefehen haben / daf die Sache über alle Zuverfiche alfo 
verblieben; Daß wir aber feine Schuld haben / iſt nicht allein GOtt dem HErın md ung bemuft/ ſon⸗ 
dern auch zum Theil Euer Gnaden Selbfl. Denn Sie mir/ Menfoni, allhier auf Ihrem Haufe 
nach gehaltener freundlichen Collation mit Ligario Anno 1580. 14. Tage nad) Dftern / als ich vor 
Euer Önaden geprediger hatte/ auf dem Dwenger nach der groffen Straflen / aus feinem/ des Ligarü 
Munde gnaͤdiglich angezeiget / daß Sie von ihm gernevernommen / daß wir dem Chriftlichen Frieden 
auf unſerer Seiten gantz wohl gewogen / und darauf gnaͤdiglich befohlen / daß wit in ſolchem Vornehmen 
verharten / und beitändi fortfahren ſollen. Nun haben wir nad) der Zeit niemahls zu dem wohlange⸗ 
fangenen Concordien» Werd wieder Eommen mögen/ ob wir zwar foldyes ſowol ſchrifftlich als mündlich 
von Ligario begehrer haben. So aber Ligarius oder fouften jemand Eu. Gn. anders von ung berichter/ 
wie wir befuͤrchten; So bitten wir unterthänig/ Ener Gnaden wollen denfelben ung unter Mugen ftel, 
len / und ihn in unſerer Gegenwart feine Klage laffen vorbringen : Und wenn wir ung nicht verantwor⸗ 
sen würden / fo wollen wir nicht allein als Lügner / fondern auch als Frieden. Stöhrer und Aufrührer 
- angefehen und geftrafft fenn. Was aber Euer Gnaden Gebot berrifft/ fo erfreuen wir ung deffen eines 
Theils / andern Theils aber betrüben wir ung deſſen. Billig erfreuen wir uns/ daß wir vernehmenz 
daß Ew. Gnaden der armen getrenneten Kirchen einen Chriftlichen Frieden gerne ſchaffen wollen, daran 
Euer Gnaden felbft/ der.lieben Polterirät und gangen Landſchafft zum höchften gelegen: Und erkennen 
wir uns fhuldig/ Derofelben mit unfern Kräften darin behülfflich zu fepn; Dagegen berrüber ung/ 
daß die Dinge/ die zum Chriftlichen Frieden fonderlic) dienen / verboren/ und hingegen/ fo den Frie 
den insgemein ſtoͤhren geduldet werden: Maſſen wir mit gutem Gewiſſen vor GOTT begeugen koͤn⸗ 
nen / daß fein Dingden Frieden im Lande mehr befördern koͤnne / als eben der Cœtus, den Euer Gnas 
den jetzt verbieten oder fulpendiren. Doc) wir find der gänglihen Zuverfiht/ daß, warn Euer Gnad. 
rechi von der Ordnung des Cortus berichter werden / nicht allein das Gebot aufgehoben / fondern auch 
der Ceetus mit fonderlicyer Gnade werdegehandhaber werden. Und hierauf haben fie in ihrem mind» 
lichen Vortrag die Übung des Coetus vorgeftelle. Was den Ort des anzuftellenden Cologuis 
belanget / fo wolten fiedenfelben in Unterthaͤnigkeit erwarten / verhoffeten auch / daß ſolche Pr=- 
fidenten wuͤrden verordnet werden / welche fc) beſcheidentlich und unparthepiſch halten würden: Baten 
dabey / daß Er Selbft mit Seiner Gemahlin und Kindern’ fo Alters halben ſolches nuͤtzlich verrich» 
— —— in eigener Perſon demſelben beywohnen moͤchten / damit Sie deſto gruͤndlichet davon nt ⸗ 
theilen koͤnten. 


$. 11. Hierauf hat der Herr Graf/iprem eigenen Bericht nach / ihnen geaantwortet: Daß Er 
es in diefem gangen Handel nicht anders als gur meinere/ und wenn fie dafür hielten daß Er Vor⸗ 
nehmens wäre, den Cœtum abzufhhaffen/ fo hätten fie das Mandar nicht recht verftanden. Denn die 
Sufpenfion märe nur dahin gemeinet / daß fie Kir fleißiger dem Frieden nachjagen folsen. Dieweil — 
iiii aber 


. / 
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Chriſtliche eK edaͤch 
ben / ſondern auch zu Norden und Aurich einzuführen. Den Dre wolte Er zu rechter Zeit / ſammt Veroid⸗ 

nung der Præſidenten nahmhafft machen / und ſich aller Partheylichkeit enthalten; Von Setner und der 
Seinen Gegenwart aber koͤnte Er ihnen nichts gewiſſes zuſagen: Und weil fie bey ihrem Abſchied baten / 
daß der Herr Graf wegen der Sachen Wichtigkeit einen allgemeinen Faſt und Ber Tag gegen den 7. 
April ausfchreiben möchte, iſt auch ſolches durch das gange Lands auch inder Stadt Emden/ als welche 
ſich fo wenig-alsdie andern Staͤdte damahls in die. Gedancken kommen ließ / ſolche Anordnung dem Lan 
des Deren zu diſputiren / gefihehen : Und kan man aus diefem Werd fehen/ wie ſehnlich der Grafkd- 
zard.das Friedens: Merk gefucht habe. Allein es ift auch diefes mahl Graf Edzards Bemühung 
sumfonft geweſen. Und weil indeffen noch Eeine Zeit zum Colloquio angefeget worden, ohne Zweiffel/ 
weil Graf Edzard die Sache nod) nicht. gnugſam prepariret und inftruirer gefunden; So haben die 
lieder des Cœtus den ı5. April fich zufammen gethan und berahrfiylaget / ob man um Continuation 
des Cœtus vorhero bey Graf Edzard fuppliciren / oder aber ohne fuppliciren damit weiter verfahren 
folte : Und hat einer aus den Anweſenden / Johannes Petrejus, Prediger in Emden / ein Chrifklicher 
Mann / und andere mit ihm/ dafür gehalten! daß / weil der Coerus inder Form / alser bishero gehalten/ 
eine menſchliche Drdnung wäre/ von der Landes: Dbrigkeit angeordnet / und deren Diredtion und Bots 
> mäßigfeit info weit unterworffen/ man niht befugt wäre / wider deren ausdrücklichen Willen damit zu 

continuiren: Man wäre fihuldig/ die Sache durch eine Supplication der Landes» Dbrigfeit vorzuſtel⸗ 
fen. Dieübrige Anwefende haben votirer/ diemweil fie zum Colloquio jederzeit parat geweſen / und Graf 
Edꝛard anch / nemlich den 18. Martii, ſich gnaͤdig erklärers ſo koͤnten fie Feine Urſach finden, warum fie eine 
ſolche alte nüglihe und vonder hohen Obrigkeit ſelbſt eingewilligte Ordnung fahren laffen ſol⸗ 
ten/ infonderheit da die Utſache welche Graf Edzard bewogen den Cœtum ein wenig zu ſuſpendiren / 
nemlich das Colloguium, nahgeblieben wär, | 


No, XLII. — 
Extract aus des Ulrici Huberi Tractat de jure Civitatis lib. 
1. Sect. 5.cap 5. n. 12. 13. 14. 15. 16. 17./ daß Presby- 


teria und Cœtus obrigkeitlichen Verordnungen unterworf⸗ 
fen feyn, j 


j' 


No, 12, | 

Ropius à vero abeft altera fententia de Presbyteriis, quorum faluberrimuseft ufus; Modo 

non nimium ad ipfa quoque jura imperii poteltas eorum, obtentu regendi confcientias, 
extendatur; Cujus rei fpecimen in Belgica Leicefterano tempore, neque minus poftea, 
Iuculentum habuimus in magna Britannia, 


13. Certum eſt, nihilo plus juris habere Presbyteria, quam ipfe catus credentium, ä 

duo jus ſuum, ad curanda, quæ & multitudine commode admihiftrari nequeunt, adipifci debet, 

bent., 

14. Proinde cundta, quæ ſummæ potefati circa ipfam ecclefiam competere diximus , ea- 
dem fine dubio adverfus Presbyteria inftitui poſſunt. 


15. Imo Pabils & u orde habendi confifleria, exercendi audientiam Ar difeiplinam le- 
ge certi collogii, ommema, ecclefiam gubernandı , [me vensa & auftorisate fumme poteflaris ,. confluus 
ara, tenerimon porefl ; Multo mınus Diecefium Provinciarumg, comventus generales. 


16. Quia zalis ordonon porefl probarinominatim A Deo imperatus & ecclefie effe praferiptus ; Un- 
de maner [ub 115, qua A diſpoſitione Jumma poreflaris pendent, modumg, ab ejus arburso accıprums. 


177. Ad hujus igitur ſententiæ exceflum referemus eos, qui negant, imperantibusin ejusmo- 
di rebus quicquam negotii effe cum ecclefia; Qui vim putant fibi fieri, cum legati politiciconventibus 
eorum interfunt, quando fummz poteftaris decreta Synodalia negant eſſe leges, nifi & fe confirmen- 
tur; Qui glorie Ei reputant,quod imperia poteltatum,de non <oncionando certis locis & tem- 
poribus,audent contemnere; Qui fe ingerunt in confilia Principum. belligue & pacis negotia ſuæ 
quoque cenſuræ elle putant, & id genus älia multa, nimis ufu atque opinionum conflictu nota. 
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| No. XLIV, | , 
Extradt aug Ulrici Huberi Hiftoria civili, Tom. 2. lib. 
2. Sedt. 1. cap. 21. n. 8./ von den Presbyteriis oder Cœti- 
bus, wie man diefelben in Holland anfehe / und was von 
Predigern zu halten ſey / die fich in Regiments⸗Haͤn⸗ 
| del einmiſchen. | 


N reliquis civiratibus & populis (Belgii federati) Presbyteria, Clafles, Synodi placuerunt , 
ur tamen , quiequid exıra confeſſionem fidei & cenjuram ad externam Ecclefia confliurionem per- 
zineat, A —— pendear, neque Presbyteriis ullo wodo permistatur,pratextu cenfura rebus 

Se mifcere politicis ,nıfi quod hoc Leiceflriano tempore, magno motu periculoque tentatum, Vin coercium 
fuerit. Sed palt ejus abitum Optimates ita exiftimarunt, zn conffleriss latere vim Democraticæ con» 
flirusionis, ac inde für potentie, Br in regnis etiam Regia, metuendum eſſe temperamentum. Pros 
inde cum Ariftocratiz primum lit preceptum , democraticos fpiritus rigidiffime cohibere , nihil 
antiquius habuerunt Optimates,quam id agere, ut confiftoria ab fe dependerent, nec in iisquic- 
quam ipfis adverfum aut ſuſpectum ageretur, quod etiam abunde confequuti funt. 


NB. Was Huberus von den gefährlichen Unternehmungen einiger Prediger bey des von Leyceſter 
Zeit in dem vereinigten Niederlande kurtz melder/ folches hat Grotius in feinen Annalibus lib, 5. weitlaͤuff⸗ 
tiger ausgeführer : Unter andern fager er pag. m, 38.3 Comes Leyceftrius, egregius virtutum fimulator, 
imterpreresAacrarum literarum, qui folı multitudinis aures & affeötus höc feculö poflident , adjungebat fibi fpe- 
cie pietatis & aliorum diſſimilitudine. Nam Primis in Republicä religio minus tum cordi quäm par erat. &cc, 
Concionantium voces & per illes populi ftudia fibi conciliabät , plerague Reipublice non Maägiftratibus cre- 
dens, fed his, qui io aliquä facrorum parte aut plebejö <enturiatu verfabanrur, quibus etiam Ooptima-volenti« 
bus, rerum notitia & ufus aberant. &c. 

“ Huberus hat in Hiltoriä civil. Tom, 2. Lib, 2, Se&, 1. cap. 19. $ 5. unter andern auch Diefes als 
etwas finguläres bey des Grafen von Leyceſter Zeiten angemerdet/ daß die Prediger welche der Seucefter an 
fich gezogen hatte / dein Volck beygebracht hätten! daß ungeachtet in der Proving Holland die Ariftocrarifche 
Berfaffung eingeführet ſey dennoch die Ober» Herzfchafft nicht bey denen Optimaribus, fondern bey dein gan- 
gen Bold ftünde, Hüberus erwehnet auch dabey / daß die Staaten von Holland wider folhe Meinung dem 
16. O&obr. 1587. ein Öffentliches Decrer publiciret hätten: Don welcher Sache auch Grotius Annal. Lib.- 
5. pag. m. 144. Meldung thut. Jufonderheit aber hat Reidanus Lib. 7, Annalium den Einhalt des. bejag- 
ten Decreri der Staaten don Holland umftändlich referizt/ und den Unfug folcher Prediger vorgeftellet: Aug 
welchem aflen denn erheller I daß der Monarchomachismus, nach den principiis des damahls in der Welt ber ' 
Bannt gewordenen Juni Bruti und feiner Mitheiffer/ damahls felbft unter den Predigermeingeriffen ſeb / und 
Daß fich die Prediger in Dinge I dazu fle nicht befteller geweſen / und die fie auch nicht verfichen gemifcher 
haben! fo daß des ſel. Lucheri Anmerckung über 1. Petr. 2 15.1 daß man niche in ein fremd Amt areiffen 
folle/ auch hierin wahr geworden / da er faget: Dis Laſter treibet der — —— in den falſchen 

PS age u Gh dm re Die Bode, Dim De ande u Ian 
die eu eiftli / en Item die au und fi e⸗ 
iche und gefährliche Leuĩe. pr 


iger / fü 

No. XLV. . 
Der Prediger zu Emden Berantiwortung an Graff Edzard, 
warum fie bey dem Begräbniß feiner — Tochter Marga- 
zerhen/ den Hoff⸗Prediger Godofredum Heshufium, in 


Der groffen Kirchen daſelbſt zur Haltung der eich - Predige 
nicht zulafien wwollen/ de Ah 1588, den 7. Novembr. 


Summaria 
$r 
=: Prediger wollm ibre Rede / die fie über Diefe 5 9. Wolfen die Sache damit entſchuldigen / daß fie fich 





Sad zu baben / entfchuldigen. nicht dem Bandes = Herrn ſelbſt / ſondern v em Hoff⸗ Predi⸗ 
u $ 2. Sie erkennen den Landegr Herrn für ihre ger widerſetzet haͤtten. Sie meinen der Speuch CHrifir: 
won BOTT sirerdnuie habe Obrigkeit. Sebet dem Käyfer/ was Des Bäyjers iſt / gebe allein auf. 


ville politiſcht 


404 Tom.l. Lib. VI. No. 45. Verantw. der Pred.inEmb.anEtr.Edzard, 
— _ Beſchuldigen den Hoff⸗ Prediger vieler nu. entſtanden / — Meinen / daß ihnen groß 
$ 4, Sie meinen / daß fie dem Landes» Heran in feinem 66. Schluß, Daß Braff Edzard der Evangeliſchen 
Recht Beinen Eingriff gerban baben. Zutberifchen Lebre vorgeſtanden foldhes nennen fie eine 
$ 5. Sie meinen / -fie wären an dem Tumule / fodas Zerreiffung und Serfiöprung der Kirchen CHriſti. i 


Wolgebohrner Graff / gnädiger Kern. 


GOttes Gnade durch IEſum CHri E. Gn. bevor / mit Erbietun 
unſers ſchuldigen m “2 eu ee RT ⸗ 


$ I. 
** etrr / E. Gn. Schreiben den 4. Novembr. datirt / haben wirt mit 
gebäbrlicher Unterthaͤnigkeit empfangen / und gnugſahm verſtanden / 
wolten auch gerne alsbald unſere unterthaͤnige Antwort darauf et ha⸗ 
ben / —— ſolches in der Eyl moͤglich geweſen / welches aber der Laͤnge und 
Wichtigkeit halben eher nicht har geſchehen koͤnnen. Und wird uns dabey an 
faͤnglich der nechſt vorgefallene communis luctus wiederum zu Gemuͤthe ge 
uͤhtet / welcher uns doch vorhin hertzlich angelegen. Lind wolten für Unſere 
erfon nichts liebers geſehen haben / dann daß ie nad) unſerm geringen Ver⸗ 
mögen demfelben haͤtten mit Troft Goͤttliches Worts und ſchuldigem Kirchen + Dienft lindern helſ⸗ 
fen/ da es wäre verftartet worden. Wiſſen ung auch in Unterthaͤnigkeit zu berichten / daß nicht al» 
lin SE. Gnad Hoff Prediger / fondern aud) des nunmehr verfiorbene Prato zu ber Leich⸗ 
Predigt, mit Hindanfegung unfers ordentlichen und gemöhnlichen Dienftes/ ſey fürgefhlagen worden. 


Dasß aber wir ung beſchweret / ift (weiß GOTT) nicht sroßiger / freventlicher oder wider. 
ſetzlichet Weiſe / fondern allein fupplicando, und durch unterthänige Birte aus wichtigen nothwen⸗ 
digen Urfachen dazumahl von ung flehentlich angezogen / geſchehen. Und bitten demnach unterthaͤ⸗ 
nigſt Eu. Gnad. wollen Ihnen diefe Dinge anders nicht von unfern Mißguͤnſtigen einbilden laſſen / 
ung deſſen nechſt GOTT auf einen ehrbahrn Rath und die gantze Buͤrgerſchafft beruffend. 


Es befindet ſich auch in dem ſchrifftlichen Bericht / welchen nicht wir geſtellet / ſondern ein 
ehrbahrer Math durch Paulinum Secretarium aus Unſerer muͤndlichen Antwott concipiren / und ung 
zu unterſchreiben fürlegen laſſen daß mir nicht ſchlecht / ſondern mir gemiffer Condition ung deren in - 
fpecie und benenntlich angezogenen Worte haben vernehmen laffen/ als nemlich / nich / ehe wir fol 
ches geftarten wolten / ſondern / ehe wir die Cantzel und unfern Beruff/ onder Wiſſen 
und Villen der Gemeine und Bürgerfchaffe (dieweil wir unfers Dienftes nicht 
— uns nichts bewuſt / darum wir billig entſetzet werden ſolten) ver⸗ 
laſſen / und Aergerniß machen ſolten / wolten wir lieber / daß wir aus dem Lan⸗ 
de gejaget wuͤrden / oder unſere Haͤlſe verloͤhren. Wollen derhalben wuͤnſchen daß 
aus unferer unterthaͤnigen uͤbergebenen Supplication unſer eigen Intent und Meinung hätte mögen 
verftanden/ und nicht am ſtatt deſſelbigen mißgünftiger Leute Llbel: Deutung wäre angenommen wore. 
den; So hätte Eu. Gn. ar ne im Werd befinden können, daß unfer Fürnehmen von aller 
Eigenthärlichkeit/ Mufgeblafenheit / Verachtung / Widerſetzung und muthwilligem Beginnen(deren 
feines. wir ung ſchuldig wiſſen) fo weit als der Himmel von der Erden abgeſondert geweſen: Und tra⸗ 
gen in Unterthaͤnigkeit Bein Scheuens für GOTT und aller Welt / daß E. Gn. Selbſt und alle 
Epriftliche Hohe Standes: Potentaten / auch andere Gottsfuͤrchtige / unpartheyiſche / verftändige/ red» 
liche Leute / denen die Sache mit allen ihren Umſtaͤnden bewuſt / die Billigkeit hierin erkennen moͤ⸗ 


gen. 
$ 2. Was dann die fuͤrgeſtellete Fragen anlangt / wolten wir in Unterthaͤnigkeit verhoffen / 
daß diefelbe unfert halben *5* unvonnoͤthen geweſen. Dann wir vor GOTT dem HE 
ung wol bewuft/ und alle unfere Zuhörer auch bezeugen werden daß Ew. Gn wir jederzeit 
in aller Unterthaͤnigkeit für unfere von ‚Bi TT verordnete gnädige bobe © 
brigkeit ( der man. Chriftlichen unterthänigen Gehorſahm ſchuldig) erkennet 
und geehret haben’ als wir auch noch thuñ / und neben täglidyem Gebet 
Zw. Gnad. und Derfelbigen Angehörigen Wolfarth unfere Zuhoͤrer dahin ge: 
treulich anweıfen. Und ift dis ug ermeldte Em. Gnad. dreyerley Fragen in Unterthaͤnigkeit 
categorict und rund unſere einfültige beftändige Antwort. Weil aber die Sprüche der heilige: 
Schrifft / fo dabey angezogen worden / nicht allein von der Obrigkeit und ihren Unterthanen handein / 
in 
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in welchen Puncten Ew. Gnad. wir mit unterthaͤnigem Gehorſahm uns gerne 

en: Sondern auch deren erliche von leib eigenen Knechten und ihren Herren zu verſte⸗ 
hen ſeyn; Als wollen wir gleichwol unterthäniglich verhoffen/ dag I. G. damit ung nicht gemeiner/ 
und vielmehr das diferimen inter fubditos & fervos aud) an uns gnaͤdiglich behertzigen werden.| 


3. Damit mir aber zu der Sachen felbft Eommen/ haben Ew. En. wir ung niemahls/ 
fondern alleine ven fürgefchlagenen unruhigen Predicanzer widerfegerz welche die reine Evans 
elifche Lehre und die Chriſtliche Kirche (fo über fechgig Jahr diefelbe Lehre geruhiglich und öffentlich 
fennet) diefer Ew. Gnad. Stadt und Landfchafft feindlich und vielfältig verläftert / und öffentlich 
verkegert/ und damit bis anhero anders nicht als Spaltung und Trennung zwilhen Em. Gn. und 
den Unterthanen angerichtet haben. Und können nochmahls bey uns anders nicht befinden, denn da 
es GOTT / feinem Wort/ und unferer Religion/ Amt und Gewiſſen zuwider geweſen / wenn wir 
ſolche Leute an ſtatt unfezer/ und für der Chriſtlichen Gemeine / fo uns befohlen / zu predigen/ mit eis 
nem folchen bedendlichen Eingang / Confequentz und Aergerniß / einmahls hätten aufbringen laſſen; 
Und foldyes aus allerhand in vorigem unferm unterthänigen Bericht vermeldten wichtigen Ührſachen / 
darauf wir ung hiemit abermahls referiren wollen / unangejehen/ daß Damabls uns Feine 
ordentliche Predigt: Stunde durch ſolches ihr Fuͤrhaben hätte Finnen benom⸗ 
men und verhindert werden. Dann wir ja widertärtige Lehrer/ fo unfere Lehre öffentlich 
verdammen / gar zu keiner Zeit die angel einzuräumen ſchuldig. Dahin es auch gemeiner/ daß wir 
vormahls den Spruch angezogen: Man muß GOTT mehr geborchen als den Men⸗ 
fchen. Verhoffen alfo in Unterthaͤnigkeit / daß wir dem eingeführten Spruh CHriſti Matt. 22, 
nicht zuwider / fondern/ fo viel möglich/ gemäß gehandelt/da er fagt: Geber dem Känfer was des Kaps 
fers iſt und GOtte was GOttes it: Inmaſſen dann Em. Gnad. in politifchen Sachen’ 

















das Graͤfliche Begräbniß belangend / wir nicht im geringften Eintzag zu thun unterſtanden fonden 


allein unjers Amts und Beruffs gewarter. : 


Wir geben aberdem Heshufio und feines gleichen ſelbſt zu bedencken / ob fie der Lehre Petri nach⸗ 
fommen/ ı. Petr. 4./daß man nicht in ein fremd Amt greiffen folly und Cap. 5./ daß die Prediger 
die Heerde CHriſti / fo ihnen befohlenzc.: Nachdem er ſich und die Seinen bey andern Gemeinen ohne 


derfelbigen Betuff einzudringen/ und feines Vaters / der auch hin und wieder viele ruhige Gemeinen - 


verſtoͤhret / new erfundene und albereit ftatlich von andern twiderlegte Zuguifzions- Artikel in Religis 


ons: Sachen einzuführen / unſchuldige fromme Kirchen» Diener abzufchaffen andere untüchtige den 


Gemeinen ohne Beruff und mider ihren Willen aufzudringen / auch mit ſchweren Mandaren und 
Draͤuung Politifher Straffe gange Gemeinen von dem frepen Gebrauch des wahren GDrtes ⸗Dien⸗ 

es / an End und Orten / da es ihm micht er abzuſchrecken Feinen Scheu träger. So bemeis 
auch ihre Briefe / melde fie in privar- Sachen von ſich fihreiben/ gnugfahm/ıwas für Herrſchafft 


und Bormäfligkeit fie ſich über andere, welche ihrem Primar doc) nie unserworffen geweſen / anmaflen. . » 


$ 4. Daß auch Ew. Gnad. in Derofelben Ya Parronarw mir jemahls einigen Ein- 
griff zu thun muthwillig oder fonften folten —— haben / ſolches *8 wir ung Feines weges 
zu erinnern / unterthaͤniglich bittend / in Gnaden ſolches Verdachts ung zu erlaſſen; Halten es auch 
dafür / daß nicht das Jus Patronatus demjenigen / fo wir zu ſchuldiger Vertꝛetung unſers ordentlichen 
Beruffs und Dienſtes haben thun muͤſſen / entgegen ſey / und würde Heshufius ſelbſten in gleichem 
Fall auf der andern Seiten weniger nicht gethan haben / noch thun koͤnnen / wofern er ein Hirt und 
nicht ein Miedling ſeyn wolte. Was aber ferner und eigentlich vom Jure Patronatus zu halten ſey / 
und wie daffelbige auch von politifhen Stränden mißbraucht werde kan Em. Gnad. Heshufius felb- 
ften aus feines eigenen Waters Büchlein (genannt vom Amt und Gewalt der Pfarr Merzen/ auch 
wer Macht / Zug und Gewalt hat / Pfarz » Merzen zw beruffen) norhdürfftiglih berichten/ als er 
auch Gewiſſens halben zu thun fhuldig i i 


$ 5. Deffelbigen gleichen fepnd wir für GOTT und aller Welt unſchuldig an dem zuge, 


| meffenen befhmerlihen Verdacht von Tumule und Aufruhr unter E. Gnad. Bürgerfhafft allhie zu 
zu veruhrſachen / als zuvor mehrmahls dargethan/ und beneben die gantze Buͤrgetſchafft bezeugen fan, 


Und wiewol vielleicht einige —— mit —— Volcks und 
linten tragen und dergleichen ſich begeben / als uns doch unbewuſt; So folget darum we⸗ 
ans anferm vorigen Schieiben / noch aus anderer Anzeige / im geringſten nicht / iſt auch in der War, 

heit nicht / daß wir ſolches erreget / oder —— gehabt / oder Anlaß dazu ſolten gegeben IB 
Fe Ser | n. 
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ben. Dann toir viel lieber’ fo viel an ung / folcyen und der leichen Unrath (dazu Gegenthei Peer 
allerhand Neuerungen Urſach gibt) beſtes NWermögens wolten —— helffen. * = Bei wie 


Bitten deromegen nochmahls und zum Uberfluß unterrhänig um GOttes Willen’ E. Gn. 
sollen doc) einmahl unferer wahrhafften Enrfhuldigung Start geben/ und mit foldyen befehwerlicherr - 
Auflagen unfer hinfürder gnaͤdiglich verſchonen. Dann da folches über Zuverficht bey E. Gn durch 
— e Bitte nicht zu erhalten: So wird doch GOTT im Himmel disfals unſere Unſchuld 

am Tage bringen / und ung endlich erretten / auf den wit allein unfer Verttauen ſetzen / und ihme 
die gantze Sache mit demuͤthigem Seufftzen befehlen muͤſſen / ung getroͤſtende / daß vor Diefer Zeit eben 
daſſelbige heiligern und geöffern Leuten als wir leyder! ſind / wiederfahren. 


$ 6. Beſchließlich / daß Ew. En. ums auferlegen und befehlen / daß nechſt GOTT ge 
gen Dieſelbigen wir uns ſolten zum hoͤchſten verſuͤndiget und vergriffen zu haben / bekennen muͤſſen; 
Stellen wir die gange Sache zu unparthepifcher billigen Erkaͤnntniß: Allermaſſen / wie zuvoren ge⸗ 
melde/ and woferne wir einiger Werbrechung (welches unfers Bedündens noch nicht gefhehen) gnug⸗ 
ſam uͤberwieſen werden / ſeynd wir in Unterthaͤnigkeit erbietig mehr als Em. Gn. begehren Eönnen / 
unfere Schuld zu befennen/ abzubitten und zu beffern/ und foll/ob GOTT mill/an ung derentwe⸗ 
gen oder auch fonften Fein Stoitz / eng oder Troß nimmermehr gefpührer werden. 
Wir bitten aber unterthäniglih um GOttes Willen Em. Gnad, wollen inzwiſchen unſer 
me Her: ſeyn / und nicht mit prejudiciis ung beladen/ noch von unfern Mißgünftigen uns be 
chweren / viel weniger auch in diefem Shren von GOTT gefegneten hohen Alter die Kir e Chris 
ſti hin und wieder im Lande durch —*8 Leute ſo jaͤmmerlich zuriſſen und verſtoͤhret 
werden laſſen: Dann ſonſten daſſelbe für GOTT ſchwerlich gu verantworten. 

Getꝛoͤſten zu Ew. Gnad. ung deſſen in aller Untetthaͤnigkeit / mir flehentlicher Bitte / dieſe 
unfere einfältige Antwort gnaͤdiglich in allem Guten (mie fie auch nicht anders gemeinet) zu vermer⸗ 
den. Und befchlen hiemis Ew. Gnad. famt Deren had): loͤblichen Ehe Gemahlin und ©. $. 
und Fraͤuleins / 2c. auch die junge Herrſchafft und alle Angehörigen / in den gnädigen Schuß und 
Seegen des Allmächtigen. Datum in Em. Gn. Stadt Emden / den 7. Novembr, 1588. . 


| NB, Ob Sraff Edzard II. befugt geweſen ſey / Durch Beinen Hoff · Prediger über Seine Tochter / 
in der Stadt ⸗ Kirchen zu Enden! die Leichen ⸗Predigt versichten zu laſſen / dependiser von der Frage! ob eine 
Lutheriſche höhe Landes · Obrigkeit dergleichen in einer Ihrer Botmaͤſſigkeit unterworffenen Stadt anzuordnen 
Macht und Recht Habe. In hyperhefi hatte Graff Edzard alle Jura in ver Stadt Emden) die einer Chriſt⸗ 
lichen Obrigkeit zukommen können / wie die oben angeführte Adta deutlich weifen. Das Gräffliche Begtaͤb⸗ 
if war in der Stadt» Kirchen! wie es noch zu fehen / und wovon das Documentum Tom. i. Lib. V. N. 
45. pag. 229. Nachricht gibt. Durch die Haltung ‚der Leichen Predigt wurden die Stadt · Prediger in ih · 
sem Amt fo wenig als die Gemeine im ihrem Gewiſſen / gar nicht turbiset: Denn die Predigt war / um ale 
fen Vorwand tweggunehmen auf eine folche Zeit / da fie nicht zu predigen hatten! angeordnet : Graff Ed- 
zard hatte auch declarizen laſſen / daß der Hoff Prediger nicht die greinghe Anzüglichfeit brauchen ı noch 
auch einiger ſtreitigen Religions Frage gedenden folte Wer nicht der Obrigkeit alle Autoritzt in Geiftli- 
chen Sachen / fo ferne fie zu den Aufferlichen Dingen gehören’ benehmen will / der muß geftehen I Daß Graff 
Edzard dazu befugt geweſen fen: Maffen denen internis der Meformirten Religion durch die Lutheriſche fei« 
ben» Predigt. in feinem Stuck etwas abgeben funte Der Ulricus Huberus , Reformirter Religion / in fei« 
mem Tractatu de jure civitar, Lib. 1. Sect. 5, im 6. Capittel / hat folche Principia mit unumftößlichen Gründen 
vorgeftellet I Daraus die irzigen Prætextus der Emder · Prediger in disfem Schreiben zu erfehen find. Der 
Grund von diefer Sache war | (1.) weil Menfo Alting der Lehte von dem Kirchen: Regiment nach dem Fuß . 
Der Genffer- Theologen I und derer / die es mit Ihnen hielten zugerhan war/ und folglich der Obrigkeit keine 
Autoritzt in folcher Sache zuſtund / (2.) daß der off» Yreviger Gottfried Heshufius den Hof feines 
Vaters / Tilemanni Heshuhi / der bey den Meformirten fo übel angefchrieben war / mit tragen mäflen: Mafs 
fen die Emder Prediger in ihrem Bericht von der Reformation von vielem !Heshufio päg. 214. fagen! daß 
es der gangen Teutſchen Nation mehr als bekannt / daß er ein unruhiger Mann geweſen / und auch von einen 
ehrbahren Rath zu Magdeburg mit einem öffentlichen Schreiben folches bezeuget / nachdem fie ihn wegen feir 
ar Unruhe aus der Stadt gewiefen hätten: Sie führen auch an / daß baber der befannte Bers entftanden fey; 


Queritur, Heshufius fextä cur pulfus ab urbe? In promtu caufa eft; Seditiofus erat. 


Cs ift aber wol gewiß! daß die Prediger zu Emden auf ungetoiffe partheyifche Nachrichten fich gründen: 
Denn wenn man die Lebens Befchreibung des Heshußi , wie ſte neulich herausgekommen lieſet; So Pan man 
sticht anders urtheilen! als daß dem Heshufio zu Magdeburg und an andern Orten unzecht geſchehen ſey / und 


daß die Emder Prediger nach ihren Principis ſolches Berfahten wider wen Heshufium improbiren mäffen. °: i 


No, 
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No. XLVI. | F 
Extract aus Ubbonis Emmii Lebens⸗Beſchreibung des Men- 
fonis Altings, Predigers in Emden / wie Graf Edzard ein 
Lied vom Abendmahl / fo Menfo Alting gemachet / und An- 
no 1589. zu Bremen nn lafjen/ confifci- 
ret habe. | 


M diefe Zeit har Alting ein Lied vom Abendmahl zu Bremen drudten laffen: Welches / 
meil e8 denen Schifsmasics nicht ſchmecken wolte / maffen es ihre grobe Irrthuͤmer 
ans Liche ſtellete / ihnen neue Gelegenheit gab / den Autorem bey Graf Edzard zu ver» 
läumden. Denn fie gaben vor daß dadurch Deflelben Munde / das Er des vori- 
gen Jahrs / auf Anrahten von Bnrgermeilter und Raht / hatte puslicıren laſſen / 
daß ñemlich beyde Parcheyen fich aller —— en und Ansäpffungen gegen 
einander enthalten ſolten um nur Unemigkeit je ıfften/ übertreten wäre, und 
daß dadurch Seine’ des Grafen Exzardı, und aller Fuͤrſten und Herrn / fo der Aug 
fpuegiichen COnfefion zugethan wären / Ehre und Leumuht angetaltet wäre. 
eswegen Gtaf Edzard , der von felbft dazu facil war / zur Ungnade gegen ihn bewogen / einen 
ſcharffen mit Bitterkeit und diefen Befhuldigungen angefülleren Befehl an Buͤrgermeiſter und Nahe 
in Emden adgehen laffen / Alting aufs Mahthaus zu fordern und zu fragen / ob er Autor von fol, 
chem Lied wäre/ den Gebrauch und die Verkauffung ſolches Liedes zu verbieten’ und alle Exemplaria, 
welche ſich finden wuͤrden / wegzunehmen. Wie nun Burgermeifter und Raht fokhem Befehl gehor⸗ 
fahmet / immaffen fie dem Grafen nichts verwegern dorfften; So hat Alting ſich nicht allein für den 
Autorem befanne / fondern auch den Ungrund der ihm vorgemworffenen Beſchuldigungen dargeleget / 
daß der Magiftrat damider nichts einwenden koͤnnen. Er hat aber von ihm begehret/ daß er ſolche 
feine Verantwottung gu Papier brächte / damit fie diefelbe dem Herrn Grafen zuſchicken koͤnten: 
Alting aber hat auch Copey von dem Gräflihen Schreiben begehrer / und zugleich gefager / daß / 
wenn ihm ſolche verwegert würde/ er auch ihnen niche gehorfamen koͤnte. 
NB. Hieraus fiehet man! welche Borfichtigfeit Graf Edzard gebrauchet habe; da Emmius ſelbſt er⸗ 
blet / daß Graf Edzard denen Predigern alle Anzüglichkeiten verboten habe- Damit aber ein verftänpiger 
Leſer von dem Liede ſelbſt urtheilen / und fehen kͤnne / ob Graf Edzard Jirfach gehabt habe! daſſeibe zu verbie ⸗ 
ter; Go will man der Pofteritzt zur icht Das gange Lied / wie esfi.H in denen damahls gedruckten alten 


Suchern findet / communiciren, | 

ar. No. XLVII. 

Menfo Altings £ied vom Helligen Abendmahl / fo Graf Ed- 
an zard Anno 1589. confifciret hat, 


Ein Chriſtlich Geſanck vam billigen Nachtmahl / im Thon: 
Mon G0Odt vide my als cin Herder x. 


Menfonis Alting. | 
iſt / wy laden dy mit Mund Darmie unſe Seel krefftig ſpyſt and drender, 
—. * mg 4 - Dat — —2 unſer Suͤnde / 
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und Herten / 
du erloͤ mir gtotem Und Code mie Grimm wedder uns nicht upſtuͤnde. 
Er, — As a R Be Sn wy ya fulder Woldat vergeten / 
orch dynen Dodt verflockt am Cruͤtz geleden / Is JEſus mit den Juͤngern geſeten 
a sie —5 3 Se vreden / An einem Diſch / den fe dattho det. 
Deffſt uns bedtydt van Suͤnd und Hellſchen Veel ſchoͤne Lehr he datſulveſt uthbiridht 
—“ a 
at wy nicht wurden ewiglick tho fhanden. ein, | 
Ä > Dat ie masre 8 — blyyen /4. Als nu dar —— fon- End erlan 
And in dem nyen Levend te dven/ — — 
thor and Dranck ge / Und Bloͤdichoit dennoch dem Fleiſch anhanget / 
ee a re — 


* \ 
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he geſtifft unfer Schwackheit thom beften/ 
Een — Ey —5 i 
Son Thofag ally und wat he wold erwerven 
Den Jüngern fpn am Crüg/ mit fonem Sterven. 
5. Darum dam Sih u. Brodt in fpnen 


nden/ 
Danderdem Vader / dat he nu mocht vollenden 
Dar Offer fon: Brad idt vor eren Ogen / 
Darin fons Lyffs und Seel Trennung ho 


fhoumen. 
Sprack: Neemt / Erer mit Froͤwden diſſe Gave / 
Dat is myn Lyff / den ick am Cruͤtz vordtage. 

6. Als nu entfangen was dat Brodt gebracken / 
Nam ha Beker / hefft wyder gefpraden 
Dem Vader Danck / und heet fe drinden alle: 
Dat is myn Blodt / welck ick juw tho gefallen 
Mergeer am Cruͤtz / ſchoͤld myn darby gedencken / 
Und mercken wol / wat ick juw hier dho ſchencken. 

7. Dann wo ein Minſch van Lyff und Seel ge 


apen/ 
Melden Chriſtus I Blodt erfaper: 
So ordner he ock fülde Sarramenten/ 
Darin men ſiet lyfflicke Elementen: 
Syn Thofag hört van innerliden Gaveny 
Darmit he am fpn arme Seel wil laven. 

8. Dit Geheimniß, grorh hefft Paulus fo er- 
tet/ 


at Fundament des Nachtmahls recht gelehret / 
t idt besüche des Lyffs und Blodes CHriſti 
Gemeinfhap gantz / und ung dardorch verwiffer/ 
a y dat Hoͤfft / undall/ de inem blyven / 
nd Brods deelhafft werden ho ſynem Lyve. 
9. Wol nu dat Loff up andre Wyſe eten / 
andre Wyß de Seel eht Spyß geneten: 
Alſo were od im Avendmahl genamen 
Dar Brodt und * mit Hand und Mund vul⸗ 
amen; 
Chriſtus averſt mit Lyff und. Blodt alleine 
Entpfangen wert im Geiſt und Gloven reine. 
10. Dan CHriſtus ſprickt: Wat men thom 
Munde voͤret / 
Des Minſchen Hert innerlick gar nicht roͤret: 
Sundern dat he dorch den Gloven will wahnen 
—— Hert / dorch pn Geeſt tho uns kamen / 
he ſyn Brudt geiſtlick mit ſick verbinde / 
Und ſe an em ehlicke Trow befinde. 
. DE is befande / dat ung de ernehret 
Levende / welcks he ung ſulffſt befcherer 
a badt / dat wy find nyegebahren 
Dorch ſynen Geiſt: * Fleiſches Werck ver⸗ 
aren / | 
So kan neen muͤndlyck Erben dat vullbringen / 
War Chriſti Geiſt doth in der Doͤp beginnen. 
+72, Men moth Hunger und Dorſt ock nicht 


verachten / 
Darum sin Chriſt na diſſem Diſch foll trachten. 


ungert dyn Bueck / ſpyſe en in dynem Huſe / 

y diem Diſch ſal men nicht gaen im Suſe: 
Salich finds de Gerechtigkeit begehren / 

Und innerlich im Gloven ſich ernehren. | 

13. Alle / de Eprifti Fleſch und Blod geneten / 
Denmwerd dat ewig Levend vaſt verheten: 

Dan diſſe Spyſen gifft tho underſcheiden / 

Dar dodtlick is / welcks Adam doht vorbregden. 
Chriſtus wert nicht geten / dat he verdome / 
Sundern erredde alle de tho em komen. 

14. Unmoͤgelick is tween Heeren tho denenz 
Darum nemand mach van Belial entlehnen 
Godtloſicheit / mit em ſitten tho Diſche / 

Und dennoch fon ein Lidt am Lyve Chi 

Wol ſyn Spyß van Chriſti Diſch wil ſoecken / 

Moht de Gemein des Satans gantz verfloͤecken. 
15. Ein Rand vam Stock / ein Lidt vam Lyff 


gereten / 

Kan ja nice mehr ſyns Levens Krafft geneten: 
Alſo mach ock nemand up differ Erden 
Mit Chrifti Fleiſch und Blodt gefpnfet werden / 
(Melde hier nicht i8/ fundern im SJemmel boven/) 
De vörniche isemich mit Em im Bloven. 

16, Ein gottloß Minſch / wenn he thom Nacht⸗ 

mahl kamet / 
Nimpt Brod md Won / welckes em doch nichts 
amet. 

Dan wo ein Deeff / de ſick unrecht ernehret 
De Straffe fon na weltlick Recht vermehret: 
So ſchoͤlen ſe van Godt gerichtet werden / 
De ahne Boet der Kinder Biod anverden. 

7. Dewyle ſe den Lyff Chriſti verachten / 
Und ſynen Dodt und dürbar Blodt verlachen / 
Verſchuldigen ſe noch ſchwarer Godts Gerichte / 
Wo Paulus ſprickt / darmit dat ſe vernichten / 
Des Heeren Diſch / de Spyß nicht unterſcheiden / 
Den Bueck und Mund, und nicht dat Hart bereis 


den, 

18. Ein Kindy dat mit fon Wader fire tho Diſcht / 
Mer innerlick dorch ſyne Gunſt verwiſſet: 
Alſo geſchicht im Avendmahl den allen / 
De Godt Vader in Chriſto wohl gefallen; 
Stercken er Hert / dat ſe up en faſt bouwen / 
In Leeff und Reid alles Gudes em vertroumen. 

- 19. de wert ock de Gemeinfihap geſtercket / 

De Ehrifti Geift in unfen Herten werder/ 
it ſynem Fleiſch und Blodt vor. ung vergaten/ 
at iwh ſyner Gottheit find Mitgenaten; 


Sind Fleiſch van ſynem Fleiſch und Benen reine / 


Und holden en vor unſe Hoͤfft alleine. 
20, Idt wert ock hier de grote Leeff gepreſen / 

De Ehriftus ſyner Kercke hefft beweſen / 

Und leeret uns den Nechſten hertlick leven / 

In Gades Denſt alltydt uns flytich oͤven / 

Dat Band der Einicheit im Geiſt beholden / 

Und laten uns dorch loſe Lid nicht fpolten. 


21. De 


__ Tom. I, Lib, VII. No.47: Menfo Alt. Sieb yom H. Abendmabl. 


21 De Antichriſt hefft diffen Schat verkehꝛet / 
Und mit Mißbrodt de Chriſtenheit verföhrer: 

Gifft vor / dat he daglick uth Brode GOdt make / 
gi finer Miß de Salichepd kond ſchaffen / 

eth en upheven / anbeden und ehren/ 
Umdragen und mit vollem Mund vertehren. 

22. Einander Erdom is od van em kamen / 
Und hefft by veelen Averhand genamen/ 
De ropen lude: Derborgen im Brod Fleine 
S CHriſti Che lyfflick / pn Blodt im Wyne ; 
Dar fall men na des Prejters Hand gapen / 
Alpfperzen den fleifhliden Mund und Raken. 

23. Dit Teer-Geld fedenStervenden mitgeven/ 
Merheren — ein Affgodt dat Leven: 
Wol den Brod · Godt imleften nicht wil haben / 
Dern laten ſe by oͤr Wold nicht begraven: 

Seggen: He ſy mit GOdt noch nicht verſoͤnet. 
So werdt manch Chriſt im Dod van ehn verhoͤnet. 
24 Van diſſen ſind / de Chriſtum unſen OEeren 
Mir veel Gezaͤnck fo mohtwilliglich entehten / 
Dat ſe ſyn Lyv van Hmm̃el heraff ryten / 
m Looff und Graß / in Bierkannen und 


pyſen / 
Unſichtbahr tw / doch jegenwordig 
ren / 
Hemmel und Erd / ock ſyne Upfarth um⸗ 
kehren. 


2 . All diſſe find mit Namen underſcheiden / 

Wiewoll fe eines Affgods Loff uthbreiden / 

Den Daniel Mauʒim hefft verkuͤndet / 

Dewyl up en des Pawſtes RXyck gegruͤndet. 

Den ehret man mie Gold / Silver und Syden; 

Doch CHriſtus will/ dar ende Ftamen myden. 
26. HEer CHriſt wolleftehn doch öhr Schuld 

vergeven/ “ 

Dat fe mir falfcher Lehr und böfem Leven 

Dpn Kerde zart verwüften/ und mißbruden 

Der Dpvericheit Gewalt / find vulle Bucken / 

Bereden ſe / dat idt heet CHriſtum ehren / 

Bent man ſyn Wort und Allmacht doet verkeeꝛen. 
27. Dann CHriſtus hefft mis nenem Wort ger 


taken: 
ar * ee — A Lyyv fall malen, 
nicht/dat he lyv iet up Erden 
eimlich im Brodt und allenchalfr ſijn werde / 
Sundern im Himmel tho des Vaders Rechten / 

Daer ſchoͤlen wy em ſoͤcken in Anfechten. 

28. Dann meer dat Brodt des HEeren Lyv am 

Weſend / 

So wmoͤſt idt mit GOdt pereinigt weſen 
In ein Perſon / van Marta gebaren / 
Am Cruͤtz geſchlacht vor uns Menſchen verlaren: 
So kund ock nicht CHriſtus wahr GODT und 


Menſche 
De Heyland ſijn / ſundern des Brods Geſpenſte. 
29: CHuiſtus will — — neen Allmacht ver⸗ 
richten / 


A 


409 
Wat Menſchẽ Tand wedder fon Wort deit dichten. 
Dann ſyn Amt is / de Wahrheit tho handhaven / 
De Loͤgen und all des Duivels ⸗ Werck ſchafft abe / 
Den Juͤngern ſijn de Thoſage erfuͤllet / 
Vervoͤrt ſe nicht mir Menſchen Dꝛoͤm und Grillen. 
30. Wol loͤchnet / dat CHriſtus mir ſyn Lyv Fan 


pyſen / 
Offt he ſchon nicht is lyfflicke Wyſe 
Up diſſer Erd / hefft ſyn Allmacht vernichtet / 

yn Wort veracht/ gr wat he fulffit erdichter: 
Want CHriſtus unſe GOdt is fo allmachtig / 
Dat he van Himmel werckt up Erden krachtig. 

31. Chriftus heft twat dat Bꝛodt ſyn Lyv geneñet / 
Den Wyn ſyn Blodt / gifft darmit tho erkennen / 
Dat he de Dinge ordne tho Sactamenten / 

Darin de Schrift de ſichtbaht Elementen 
Tho noͤmen plecht mit nyen hogen Namen / 
am rechten Brueck derſulven tho vermanen. 

32 Dan fo gewiß dat Brodt my werdt gebraken / 
Is CHriſti Lyv am Ctutz vor my dorchſtaken / 
Syn duirbat Blod vor myne Suͤnd vergaten 
Wo my de Wyn / als rechte Difch ⸗Genaten / 
Geſchencket wert / myn Siel genut der Gaven / 
Als Wyn und Brod den Lyo utherlid laven. 

33. Darum will he/ dat wy ſyns Dods gedencken / 
Uno laten ung van em fppfen und drencken / 

Im Avendmahl em ſyne Ehre geven / 

Und blyven nicht mit den Gedancken kleven 

Am Brod und Wyn / de Segel ſindund Teken 
Des / dat Chriſtus doht uth den Hemmel reeken. 

34. Mieruth kan jederman lichtlick afnehmen / 
Wat CHriſtus mir dem Avendmahl gemeenet / 
Nicht / dat idt fall vom waren GOdt affvoͤren / 

De Einicheit ſyner Gemeine verſtoͤten / 
Sundern de Luͤde thor Salicheit erboumen/ 
Darfe CHꝛiſtum im Geloven recht anſchouwemn 
35. Alle / de — rechten Brueck 
laten / 
Up den Befehl des Sohns GAdes nicht paſſen / 
De ſuͤndigen ſchwar / und groote Straff verdeenen/ 
Dewyl ſe Em und ſyn Anſehn verkleenen:: 
Daun offt wal Sacramenten niet ſalig maken / 
So ſtrafft doch GOdt alle / de fe verachten. 
36. Wy kamen / Pl thom Diſch / als arme 
nder/ \ 
Vertrowen doch / dat wy ſijn dyne Rinder 
Um CHriſti Will’ indem du uns erwehlet / 
Den Vorſat han / tho beteren unſere Feylen. 
Dir is de Weerdicheit der dynen alle / 
Und wahre Proeff/ de dy an en gefallet. 

37. Help Heere Chriſt / dat wy idt ſo entfangen / 
Dat wy hierna dat ewige erlangen / 

Dyn grore Mahl holden in Himmel baven 
Mit den Engeln de dynen Nahmen laven; 
Soeken dat Hues / welckes du ung bereideſt / 

Als du mit Lyv und Seel van hier affſcheideſt. 

NB. 
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NB, Nun fan ein verftändiger Leſer ſelbſt urtheilen ob Graff Edzard nicht Uhrſache gehabt habe / 
den Gebrauch ſolches Liedes zu verbieten und die Exemplaria gu confiſciren / darin man die Evangeliſche Lu⸗ 
theriſche Lehre für Des Ami Chei Wera andgeguben I und mit andern harten Beſchuldigungen beleges hat. 


No. XLVIL 


Menfo Altings, Predigers zu Emden/ Schreiben an Braff Ed- 
zards II. ältiften Soßn/ Gtaff Enno, d. ı1. Decembr. 1592. ; 
Darin er klaget / (1.) über den Bräfflichen Hoff-Prediger/ 23 
uͤuͤber den Lutheriſchen GOttes⸗ Dienft in der Stadt Emden. 
Mit einer Anmercfung. 


x $ I. 

III Hy — 
gebohrner Graff / E. Gnad. ſeyn meine unterthaͤnige Dienſte und Gebete 
jederzeit bevor; Gnaͤdiger er Wiewol zu & Gn. ich keinen fonderlie 
\ chen Zugang habe auch in Sorgen ftehen muß / daß dis mein Schreiben an 
ders/ als es gemeinet/möcte gedeutet werden ; Dennoch habe ich Berufis« und 
Gewiſſens⸗ halben einen Umgang haben koͤnnen E. Gnad. in Unterthänige 
keit zu vermelden/ daß es num leyder in diefer E. Gn. Herrn Vaters Gꝛaff⸗ 
3 ſchafft fo weit kommen / daß / ſo mancher Hoff: Prediger bey Hofe 
| , angenommen wird, fo mancherley Glaubens + Zigusizion und Be 
kaͤnntniß den andern Predigern und Unterthanen will aufgedrungen werden. 


Der junge Heshufius wolte zı feiner Zeit/ daß jederman die glipffrige und mit fich ſelbſt ſtrei ⸗ 
tige Zuguifizions- Artikels welche fein. Water aus Haß der Warbheit und wider fein Gewiſſen / (wie 
zu beforgen) als eine Richtſchnur des Chriftlichen Glaubens / und ſonderlich der Lehre vom heiligen 
Abendmahl, folten gehalten / und ohne einiges Widerſprechen angenommen werden. 

Diefer Mr. Petrus thut derfelben zwar Fein Gewach / fondern weil er aus Meiffen kommen / 
und ohnlängft vernommen / daß dafelbft eine andere Inguifizion, zwat 83 nicht 

e 
| 






ſehr ungleich / durch eliche freche Theologen der Kirchen fey aufgedrungen 
worden / unternimmt er fid) doch / unterm Schein eines neuen Examinis, diefelbe auch in Oſt Fließ⸗ 
land einzuführen, - Solte nun diefer bald hinweg kommen / und jemand anders fuccedigen/ werde Die 
Kirche abermahl einer drieten Inquifition müffen gewaͤrtig fepn/ und jederzeit das glauben/ was ein jege 
licher Hoff Prediger. glaubt. Dann es mit den, Flatzianern und Ubiquiſten nunmehr fo weit kom ⸗ 
men/ der Allmächtige wolle es beffern/ daß ein jeder frommer Ehrift mie dem alten Lehrer Hilario 
wol Elagen mag: Fadta eft fides temporum potius, quamEvangeliorum, Secundum annos fcribi- 
tur, non juxta Baptifmi Confeflionem: Periculofum eft, tot fides exiftere, quot mores, 
Nun ift dem Heßhufiſchen Ungemitter/ fo bald es in E. En. Meran Vaters Grafſſchafft 
‚ aufgeftanden, durch eine Chriftliche/ richtige / befiheidene Antwort gewehret worden. MWeshalben 
auch jegt für rathſam erachret/ dem Meißniſchen Ubel / ehe dann es weiter in Oſt / Frießland darin ohne 
das leyder! Uneinigkeit zuviel iſt / einreiſſe / zeielich fürzubauen. 
Auf daß aber E. Gu. eigentlich fehen oder ſpuͤren mögen / wie gar gefährlich und unaufrich⸗ 
gig bey des Kirchen CHriſti von den Leuten — wird / hab ich wegen der ſchuldigen Pflicht / 
damit E. ©. Herrn Vater und Derſelben Landſchafft ich wegen meines. Goͤttlichen Beruffs zuge 
than / in Unterthaͤnigkeit nicht unterlaſſen ſollen / E Gnad. den Chriſtlichen wolgegruͤndeten Gegen⸗ 
Bericht zukommen zu laſſen / und das um ſo viel deſtomeht / daß ich in groſſen Sorgen ſtehe / es werde 
der jetzige Hoff» Prediger mit Verfolgung frommer Prediger feiner Inquiſition auch ein Anſehen mar 
chen mwollen/ wie dee Heshufius vorhin zu Norden gethan mwoferne E. G. Herz Water mit weifen 
Rath dem Practifiren nicht fürfommen. Denn böse Buben und Bauch. Diener’ welche die Schand» 
Flecken des Heil. Evangelii/ und jederman mit ihrem vollen und viehifchen Weſen zum Anſtoß fennd/ 
werden von ihnen nicht verjaget/ fondern die welhe GOTT und fein Wort höher achten / als ſolche 
-  Menfchen ; Anordnung / müffen mit Unglimpff angefeger/ und ohne Barmhertzigkeit verrieben fepn. 
J Wie aber E. nad. Seren Water und Derſelben guten Unterthanen mit ſolchet unnoͤthigen 
ja unbilligen Neuerung gedienet werde / gibt die rägliche berübre Erfahrung: Denn es eben gebet/ 
GOTT erbarm es! wie Salomo fagt; Deficiente prophetia diffipatur populus; Beatus autem, 
| 2 —— 
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qui legem obſervat. Et eſt immota regula: Honorantes me, honorabo, &contemnentes me; 
— — quærite ante omnia —— ge & Den a , & omniaadjicientur vo⸗ 

is, Welcher Goͤttlichen gnädigen Zufage Sid) E. Gn. SYer: Waren jegr und zukünftig auch ges 
tröften koͤnnen woferne Sie dem Göttlihen Befehl in Ihrer Regierung nad) keftem Vermögen nadys 
fegen werden / und durch loſe / ungelehrte müfte Bier - Gurgel/ wie dann die meiften —* im 
Lande ſeynd / die arme Kirchen fo elendig nicht laſſen zerftöhren/ und die arme Untetthanen zum zeit 
lichen und ewigen Werderb verführen, 


$ 2. Demnach mag E. Gnad. ic) in Unterthaͤnigkeit nicht verhalten’ daf die von der 
neuen Muͤntz / der Kirchen und Bürgerfchafft diefer E. Gn. Herꝛn Waters Stadt zu Verdrieß / 
auch allexiep Neuerung wider die yon Ew. Gnaden Herrn Vater löblich beſtaͤtigte / 
nnd nun faft fiebenzehn "Jahr lang mit pro em Ruhm / und den umlıegen 
Städten zum Exempel ũnterhaltene Allmojen- Ordnung einzuführen, fuͤtgenom ⸗ 
men/ damit je nichts Gutes von ihren unangefochten bleibe. 

Denn ohngeachtet ihnen von E. Gnad. Kern Water in gedachter Confirmation ausdruͤck⸗ 
lich verboten / fich auffer ihrer Werfammlung auf der Müng aller Eollecten und Almoſen zu enthals 
ten/ fie and) darauf mit. den MWorftehern des Gaft + Haufes und der Haus figenden Armen ſich gür 
tig vergleicht/ daß fie mit ihren auf der Müng gefammleren Allmofen ihre arme Communicanten un 
terhalten wollen / die andern alle den gedachten Worftehern zu erhalten heimgemiefen 5; Go haben 
fie doch nun dis alles eingebrochen/ machen ihre Umgänge in der Bürger Haͤuſer / bangen ihre Büch 
fer in den Wirts⸗Haͤuſern / und unterlaffen nichts / was der guten Ordnung zum Abbruch gerei- 
chen mag. Uber das haben fie daran kein Begnügen/ daß He ie abgefonderse Schulen haben/ 
ſondern andere bürgerliche Schulen wollen fie mit Gewalt durch die Fuß⸗Knechte abfihaffen / unges 

achtet der Her: Bürgermeifter und Mınrs»Werwalter ficd) erfläret/ daß er deffen nunmehr keinen Be 
fehlich empfangen noch gegeben habe. Wann dann foldes eigenmillige Fuͤrnehmen anders nichts 
dann ee Unruhe zwifhen E. Gnad. Herin Waters getreuer Bürgerfchafft erwecken 
fan: Als bitte E. Gnad. ich unterthaͤniglich / Sie wollen/dem lieben Frieden zum Beſten / bey Ih⸗ 
rem Herrn Water durch eine gebuͤhrliche Interceflion erhalten daß denen von der Münge/ dem Gräff- 
lichen Befehl und darauf erfolgten Wertrag gehorfamlich und gutwillig nachzufommen/ von neuens 
auferlegt und befohlen werde, | 

Denn der —— Gerhard von — dem ſie zu Gefallen ſolche Unluſt in den 
Schulen anrichten / iſt ein Trunckenbold / dem feine Religion fondern nur der Bauch angelegen. 
Vorhin zu Dlderfum ift er unferer Bekenntniß geweſen / har ſich hie auch in feiner Ankunfft zu der. 
felben befenner/ ja nod vorm Fahr mit der Kirchen fich vereinigen wollen / wo wir ihn nicht anderer 
Sachen halben abgehalten. | 

Daß nun einem folchen leichtfertigen Geſellen zu Gefallen Unruhe folte angerichter und fromme 
Leute betrüber werden/ weiß ich daß €. Sn. err Water nach Gräflicher Befiheienpeit nimmer bil, 
Ligen werden. Darum ic) vathfahm erachter, Eu. Gnad. in Zeiten um eine günftige Vorbitte bey Ih⸗ 
rein Seren Waters meinem gnädigen Herrn / unterthänig zu erſuchen auf daß nicht noch fey / daß 
Seine Önaden von der guten Buͤrgerſchafft deshalben mit fuppliciren bereichert iwerden. 

Bitte gang demürhig und unterthänig/ / E. Gn. dis alles von mir als von einem treuen Kir 
chen: Diener /- der e8 mit En. Gnad. Hertn Water und Dero Unterthanen / wie dem Merken: Küns 
diger CHriſto befannt/ herglich en anders nicht als in Gnaden vermerdien wollen. Dann ich 
fische nicht mid) / weiß mein H er fondern feine Ehre » E. Gnad. Hertn Waters und 
Derfelben Landfhafft ewige und zeitliche Wolfarth. Wenn id) auch wuͤſte / daß die Bekenntniß die, 
fer Kirchen / wie fie im Catechismo verfaffet/ oder fonft ausgegangen / im geringften mangelpafftig 
wäre / wolte ich meinem GOTT zu Ehren/ und feiner Kirchen zum Beſten / gerne befennen. Itun 
aber laffen die Widerfacher Eeine rechte Bekenntniß aus dem Wort GOttes ausgehen / fondern mit 
lofen von andern geflickten Fall ⸗ Stricken fahren fie hinein. und find nicht einig unter ſich 
felber ; Sintemahl dereine die Ubiquitæt verthädiger/ der andere nicht: Ruͤhmen fich faͤlſchlich der Auge 
fpurgifihen Confeſſion, darin weder Übiquitzt Verboꝛgenheit des Leibes CHriſti im Biodt / 
noch ein muͤndlich Eſſen des Leibes CHriſti / noch Verwuͤſtung der Kirchen / vielweniger ein gottloß 
Leben / als fie mehrentheils fuͤhren / gelehtet wird. Uns verketzern und verdammen fie/ und, 
weiſen doch in unferm Catechismo und Bekenntniß nicht den geringſten Ittthum aus dem Worte Got⸗ 
zes an. Dnderer Theologen SIader/ mir welchen diefes Landes Kirchen nie Eeine Semeinfepa ges 


habt / auch noch nicht haben/ führen fie mit den es berein / alleine daß Uneinigkeit umd = 


412 Tom I. Lib.VII. No. 49. Extra&t aus der Eimder, Apoloeie, pag. 36% 
bung gemehret / Die. atme Leute / der eine dem Epicuro und Baccho / der andere den ſchaͤdlichen verfüh' 
riſchen Secten hinfallen möge. Thue hiemit Eu. ©. in dengnädigen Schuß des — en 
pfehlen. Datum eilends in En. Gnad, Stadt Emden / den ı1. Decembr. Anno 1592. 
. Ew. Gnaden | * 
x unterthaͤniger Kirchen » Diener 
Tr | Menſo Alting. 
— Auffſchrifft. — 
em Wolgebohrnen n/ Seren Ennoni, Grafen und. Herrn zu Oft Frießland und 
—* Hetrn — tedesdotff und Wittmund / 20. Meinem gnaͤdigen Seren 


NB. Diefes Schreiben beweifet (1) des Sandes- Herrn geiftliche Botmaͤſſigkeit in der Stadt Em 


- den! (2.) daß damahls der Lutheriſche Gottes. Dienit auf Anordnung des Landes» Herrn geübet worden, (3.) do 


wegen der Armen · Gelder mit den Armen» Boriichern ein Bergleich getroffen gewefen / (4.) am nieiſten as 
ber) mir welcher Hefftigkeit man wider die Lutheriſchen Theologos und die Formulam Concordiz heraus ges 
fahren ſey. UÜbrigens mag es wol wahr gewefen feyn/ daß der Zuftand der Kirchen im tande vor GOTT 
gar fchlecht geweien ſey. Allein was. war die Uhrſache? Wo diejenigeldie den andern Unterthanen mit gu 
em Exempel in dem Gehohrſahm ı Ehrerbietung und wahrer Treue gegen die hobe Landes: Obrigteit/ vorge 
ben follen / ſelbſt ſolche Pflicht hindan ſetzen und mit darhber arbeiten daß die Berachtung derfelben im Lanz 
de Oberhand nehme/ da muß nothwendig Unordnung und Ruchloſigkeit im Lande einſchleichen. Das harte 
Judicium des Autoris wider die Lutheriſche Theologos, die Die Formulam Concordie gemachet haben / und 
andere Dinge mehr / find feiner Paſſion zugufchreiben. Wer ſolche Männer aus ihren Schrifften kennet / der 
urtheiler anders Davon. Was ınan an andern tadelt! deffen iſt man ſelbſt (chuldig, Wie Lafcus mit Me- 
lanchtone, Bucero, Hardenberg und andern! die doch für Säulen geachtet worden / nicht einig getdeſen / iſt 
fchon vorhin Lib. V. No, 49. aus dem Emmio felbft angemerdet. Ber wolte aber deswegen von biefen 
Männern ein fo hartes Judicium fallen! als bier von fo vielen vortrefflichen frommen und gelehrten um die 
Kirche EHrifti fehr verdienten Theologis gefäller wird ? Der Procels, den man zu Dordrecht gebrauchet / 
iſt don dem / Den man bey der Formula Concordiz gebrauchet hatı gar nicht unterſchieden. Und har der im, 
folchen Sachen wohl erfahrne / Reformirte / gelehtte JCrus, Ulricus Huberus , Hiftor. Civil. Tom, 2. Lib 1. 
Se&, 3. cap. 19. $ 6. davon folgende Anmerckung gemachet: Id filentio non videtur prztereundum , & Pro- 
teltantibus multos rigore Synodi Dordracenz fuifle offenfos, non tam quod adverfarii adverfariorum judices fe- 
diffent; Hoc enim aliter facultarem non habebat, & femper in conciliis obfervarum eſt; Sed quod fententi« 
as inter Chriflianos infinitz concertationis nec unquam fatis clar&-definiendas, tam peremtoriè deciderent, iden- 
tidem in geminando juum damnamus Er thut aber auch hinzu daß der Zuſiand der Kirchen und Des ge» 

‚ meinen Weſens folches erfordert habe. Db nun diefes nicht mit gleichem Sundament auf den Procefs bey der 
Formula Concordiz applicizet werden koͤnne mag ein verftändiger Leſer urtheilen. Geſetzt / daß ein und ans 
der Fehler in der Art zu handeln dabey möchte vorgefallen ſeyn welches man bier nicht unterfuchen wil; So 
Pan doch folches den Ruhm der Männer / die folches Werck unter Händen gehabt haben / im ihrem Haupte 
Werde nichts benehmen ı fo daß das oben angeführte Judicium des Camerarii von dem fel, Luchero bey ſolchen 
Yınftänden auch bier von diefen Männern wol in Confideration zu ziehen ift: - Maffen esbillig iſt daß Nie- 

ben · Dinge don dem Haupt» Werd fepariret werden muͤſſen. Wie denn in fpecie, was den Heshufium bes 
trifft / deſſen vor Burger Zeit heraus gekommene Lebens + Befchreibung eine andere Ideam von diefem Manu 
geben kan / als Aking hier von ihm feget, 


| No. XLIX. 
Extradt aus der Emder Apologiä pag. 36./ Was bey denen 
Käpferlichen Commiflariis aufdem Land⸗Tag zu Norden im 
Augufto 5% wegen des gefftlichen Wefens mit einigen Buͤr⸗ 

gern In der Stadt Emden paffiret; Nebſt einer Anmercfung/ 
mit welchem Linfug dieſes Werck gehandelt fen. 


Summaria. 


1 
Je Bürger zu Emden baben zum erſten mabl auf die⸗ $ 3. Ron Unterhaltung der Schul « Diener. 
ſem Kand⸗Tag angefangen/ aus ibiem Mittel sehn 54. Ron dem Beruff der Kirchen « Diener» 
- & Perfonen zu berollmächtigen / wider Buͤrgermei⸗· 4 6 5. Don ebene Schulen. 
fer und Rarbs Willen und Defebl. 4 6, Don Adminiftration der Kirchen» Güter. 
$ 2. Derfelben Klage / ale wenn fis in ihrer Religion - $ı Dane 
turbizeg würden. “ 
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$ 1 

Aneben haben auch die Gevollmaͤchtigten der Bürger zu Emden ihre befondere Klage all 

da eingewandt / und den Kernen Subdelegirten übergeben, A Hl 

von Bürgermeifter und Rath (jo damahls nicht anders als Öräfliche 
Diener / ja eigene Knechte des Hofes waren) verhindert/ hätten auf 
allen vorigen Land » Tagen auffer der Stadr Feine Gevollmächtigte gehabts 
und wären alfo alle verlauffene Land Tags: Haͤndel ohne ſie verrichtet. Dann 
obwol nicht ohne / daß ein Colegium ficherer Geaepurrten ſo nıcht alleinmir Willen fons 
dern auch auf Begehren der hoben Obrigkeit vor etlichen Jahren geſtifftet / die 
gange Zeit über/ und zwar vor drey Jahren / da es etwas verfallen und grorechlich worden / von neu⸗ 
em ergänger/ auch mit einhelligem Confens der ſaͤmtlichen Buͤtger in Gezahl von 24. bis zu 40. 
Derfonen vermehrer/ in der Stadt im Schwange war : So war es gleichwol alſo gele 
gen’ daß wo jemand ohne Befehl, vielmehr noch wider Befehl von Bürger 
meifte: und Rath) nach dem Land Tag ſich hatte begeben’ der wuͤrde ſich als Fi 
Has und aufehbrifdy in Feine geringe Gefabr gefteller haben. WBürgermeifter und 
Rath aber ſchickten aus ihrem Meitrel/ oder auch aus der Bürgerfchafft zwey / dreys oder mehr nach 
ihrem Gefallen fo die Stadt und Bürgerfchafft auf Land: Tagen folten repræſentiren: Durdy 
welche der Stade und gemeinen Waterlandes Nutz und Beſtes nicht fortgefeßer/ fondern vielmehr dem 
erꝛn Grafen zu Gefallen verhindert wurde. Zu der Zeit aber/ davon jetzt gefagt/ dieweil die 
oth der vorfallenden Stadt: Sreybeit es gaͤntzlich erheiſchete / haben die Viertzi⸗ 
ger mit Bewilligung und auf Erforderung der gangen eine gehen ans ihrem Mittel / ſampt ei⸗ 
nem Wort Halter gen Norden geſchickt / die im Nahmen der: gangen. Bürgerfchafft ihre Gravami« 
na ben den Subdelegirten folten einbringen und Abſchaffung derfelben bitten. Und find die Grava- 
mina Diefe gewefen: | 


Ecclefiaftica, 


$ 2. Daß fie die wahre —— Religion / welche fie von Anfang der Reformation nun 
ee Fahr her gehabt/ auch dabey GOTT und der gnädigen hohen Dbrigkeit geſchworen / in 
inigkeit und Frieden behalten/ und auf ihre Nachkoͤmmlinge fortpflaußen mögen: Ind dafi alles 
was derfelbigen zumider/ als der Juden Spnagoga, Die Trennung auf der neuen Muͤntze / 
mancherley Derfammlung der Wieder  Tauffer und andere — werden moͤgen / 
and ſonderlich daß Seine Gnaden (wie in der Fraͤulein fel. Begraͤbniß gefcheben) die 
Sürger in ihꝛer Religion nicht durch ſolche neue Deränderung wollen hinfuͤhro 
urbnen. 


$ 3. Daß die Güter/ fo zu Unterhaltung des Minifterii der Kirchen und Schulen gegeben / 

und num davon abgezogen und gefchmälert ſeyn / der Kirchen wieder reſtiruizt werden mögen / weil 

— Kirchen / und Schul» Diener von dem noch übrigen ihte nothduͤrfftige Unterhaltung nicht erlangen 
nnen. 


$ 4. Daß die gemeine Bürgerfchafft ihre freye Wahl und Vocation der Diener/. wie von 
Alters her, behalten/ und die Confirmation bey der hohen Obrigkeit geſucht und erlanger werden moͤ⸗ 
ge/ damit ihnen Feine untuͤchtige Prediger aufgedrungen werden. 


$ 5. Daß auch ihr Kerr Feine fremde und der reinen Lehre widermärtige Bey + Schulen g& 
arten wolle/ damit die liebe Jugend im Glauben nicht irze gemacht werde / und alfo ohne SOttes⸗ 
archt in ein wild und wuͤſt Leben gerathe. 


7.56: Daf die Verwaltung der Kirchen ⸗Guůter drey odet dier anfehnlichen ehrbahten Wir, 
em der Gemeine zuſtaͤndig / auf gebuͤhrliche jährliche Rechnung / fo einemehrbahren Rath und den 
uͤrgerlichen Ausſchuß ſaͤmmtlich zu thun / möchten verttauet werden, 


NB. Aus dem $ 1. dieſer vermeinten Klage der Bürgerfchafft erhellet klaͤrlich / (3.) daß es bie das 

Hin nicht Herkommens geweſen / daß die Bingerſchafft zu Emden jemand zu Land » Tagen deputiret habe) 

(z.) fonvern daß Bürgermeifter und Nach darin nach Gurfinden gehandelt. (3.) Daß. die Stiffter dieſer 

Anruhe der Bärgerfchafft bengebracht baden / als wenn Bürgermeiiter und Math daran unrecht gethan / daß 

Sie fich für Gränliche Bediente ausgegeben / da fie doch von dem Brofen beftellet waren / auch in Seimer Pflicht 

‚Kunden / und zwar wie es die Policey⸗ a der Gräfin Ann⸗ ſelbſt von der Derfaffung der Stadt * 
mmmm m 


I) 
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mit fich brachte. Die vorigen Raths » Perfonen I auch die Bürgerfchafft ſelbſt Haben fich nie andere Gedan⸗ 
cken gemacht / als daß ſie Gräfliche Bediente wären ı die ihrem Sandes + Herrn alle Treue und Gehohrſahm 
ſchuldig wären! wovon die Documenta, die vorhin angeführer find) guugfame Zeugniffen geben. . Und war 
es dennach offenbade uncecht / daß die Stiffter dieſer Unruhe die Conduite des Damahligen Emdiſchen Ma- 
giftrats improbirten I und fie zu Bedienten der Börgerfchafft machen wolten: Wowider der Magiltrar die 
ee ya refpetive den Unfug vorgeftellet hat wie Tom, IL, Lib, VIL, No, 3. und 4. mitmehrem 
su fehen 
; Das Borgeben I als wenn die Wolfarth der Stadt bey folchem Verhalten des Magiftrats in 
gewefen / war ein bloffer pretext, unwiſſende Leute in Bewegung zu bringen; Da es in folchen ern. 
chen Staͤdten gehet / wie es dort bey der Unordnung zu Ephefo ging Adtor. ı9.:  $Erliche ſchryen ſonſt / 
etliche ein anders und war die Gemeine irre / und das mehrere Theil wüſte nicht) — züſam · 
men kommen waren. Es haben auch die Käpferlichen Commiflari den Unfug erkannt / wie vald folgen 
wird. i 


Die in dem $ z. angebrachte Gravamina wären ungegründet +: Graff Edzard machte in der wah⸗ 
ren Chriſtlichen Religion gar keine Hinderung I maffen die darin erzählte Dinge gar nicht hinderten / daß nicht 
vie Buͤrgerſchafft ihre Religion ohne einige Hinderniß üben font. Das Recht / Juden und Mennoniten zu 
dulden / den Lutheranern Den GOttes · Dienft zu geſtatten / über Seine Tochter von dem Hoff « Prediger die 
geichen «Predigt halten zu laſſen / konte dem Graff Edzard mit Fug nicht difpurirer werden: Weswegen auch 
die Käferlichen Commillarüi dieſes Gravamen ungegründet befunden / wie bernach folgen wird aus dem $ 5. 
des Nordifchen Executions- Recefles vom 31. Augufti 1593. 
——— dritte Gravamen beſtehet in factö, und iſt nicht bewieſen / auch von den Commiſſariis alg um 
gegr nden. | % 

Er Wie es mit Beftellung der Kirchen: Diener! ſowol in · als auffer der Stadt Emden / bis dahin gehal⸗ 
ten ſehy / können die oben angeführte Ada gnug weifen. Es haben auch. die Käyferlichen Commiflarii dieſes 
alfo befunden / fo daß das vierbte Gravamen ungegründet gewefen. Find fo verhält es fich auch mir vem fünf. 
ten und ſechſten Gravamıne, : 

Indeſſen hat diefes Erempel der Emdiſchen Bürgerfchaffe die andern im Lande gereiger/ daß fie auch 
beraleichen neuerliche Dinge ald Gravamina vorgebracht haben / die aber auch von denen Käpferlichen Com«- 
miflariis als ungegründet befunden worden! wie ang dem vorhin erwehnten Artic, 5. des Nordifchen Execu- 


tions: Recefles von 2593. zu fehen iſt. 
No. L | 


Graff Edzards Mandat an Bürgermeffter und Rath der Stadt 
Emden / daß fie Seine Sententz über Menfo Alting, fo Anno 
- 594. am 14, Junii gefället/ exequuen follen; Mit ei⸗ 

| ner Anmerckung. | 


Edzard , Graf und Herr zu Oft» Srießland/ ꝛtc. 


Hrbahre / hochgelahrte und ehrfahme liebe Getreue. Euer wegen des Paftoris Menfonis 
an Uns gethanes Schreiben ift Uns wohl eingehändiger. eiln dann angezogen/ im 
Fall Unfer den 14. Juli datirges Schreiben gerührtem Menfoni alfo fürgelefen / und 

| daß er feines Weges unverhindere paſſiten und zichen möchte/ umterfaget werden ſolte / daß 

es fomol bey Unſeꝛer Bürgerfchafft / als den benachbahrten uniirten Provingien allerhand Unwillen 
gebähren möchte; Als follen Wir euch zur Antwort unverhalten/ fintemahl geruͤhrter Menfo 31 
u ichen Aepurarion fchimpfflichen Verkleinerung obne Unfer Fuͤrwiß 
fen und Confns, auch wider euer’ wie Wir berichtet/an Unſerer Statt beſchehenes 
Verbot, wie dann auch feiner eigenen legen und Onfiflerianren Abrathen/ fi) aus 
freyem Willen’ proprid auorirare gen Brönningen begeben’ und daſelbſten für einen 
cuperiutendenren gebrauchen laſſen / dag Wir derowegen feine Etheblichkeit finden’ warum Wir 
angeregten Unſern am 14. Juli abgegangenen Befehl retradtiren folten/ fondern es bey demfelben ang 
xechtmäfligen gnugſahmen Ubrfachen billig zu laſſen fen; Wie Wir euch denn nochmahls 
befehlen / mehrerwehntem Menfoni fid) der Cantzel gaͤntzlich zu enrhalten / auch die Anordnung zu 

verſchaffen / damit er eine Valer- Predigt zu thun nicht zugelaflen werde. Daran geſchicht Unfere gnaͤ⸗ 

dige Meinung. Geben auf Linferem Hauſe Yurih/ am 10. Augufti, 1594. 


Überfchrifft. _ 
Den Ehrbahren/ Hoch · gelahrten und Ehrſahmen / Unſern lieben Getreuen / Buͤrgermeiſtern 
und Math Unſerer Stade Emden. — eo 
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NB, Dem Braff Edzard IL war in vielen Käyferlichen Decretis. hart anbefohlen worden! Sich bey 
dem damahligen Tiederländifchen Krieg gung neutral zu halten. Nun war Anno 1594. die Stadt Brön- 
ningen? die bis dahin unter Spanifcher Bormäffigteit geweſen / von den Beneral« Staaten eingenommen! und 
wolte man das. Religions» Wefen nach dem Fuß der übrigen vereinigten Provingien daſelbſt einrichten, Des⸗ 
wegen forderte ınan den Menfo Alting nach Groͤnningen. Wie er nun ohne Vorwiſſen und Bewilligung des 
Herru Graff Edzards dahin reifetel ift das. / mas in dieſem und folgenden Documento enthalten ; Darauf er» 
folget. Die anbefohlene Neutralitzt gab Braff Edzard Uhrſache / die ſes fectum zu ahnden | und haͤue man 
in den hbrigen Prodiugen ſchon Leute finden können! dıe Das Werd zu Grönningen perrichter hätten / fo da 
man des Menſo Altings wol entbebren können. Gleichwie aber in felbigem Jahr Ubbo Emmius, damahli⸗ 
ger Reftor zu Lehr / nach Brönningen sum Rectorat des Damahligen Gymnafii beruffen worten; So hat Graff 
Wilhelm Ludewig , der zum Gradt + Halter angenominen worden / diefe Sache mit Menfo Alting auch Da« 
Hin dirigiret / darans dem Herin Graff Edzard dieſe Ungelegenheit entftanden ift: Maſſen dieſe Sache viel zu 
der groffen Revolution in der Stade Emden contribuiret hat/ die buld folgen wird. Emmus erzähle im 
der Lebens · Beſchteibung des Menfo Altings, daß Alting, nachdem die Macht der General: Staaten wider 
Spanien um dieſe Zeit täglich zugenommen hatte / öffentlich in feinen Ya gie den glüclichen Succefs ih · 
zor Waffen gebiten hätte / ungeachtet er. wol gewuſt / daß Graff Edzard, wegen angeführter Fihrfacher 
folches nicht gerne gefehen habe um Sich deſtomehr in der Neutralitzt zu erhalten / und Spanien keinen Aue 
faß zum Unwillen zugeben. Denn daß in fo weit die Öffentlichen Kirchen Gebeter unter der Difpofition 
der pet Obrigkeit gehören! hat ver Königliche Preuſſiſche Math und Profeflor zu Halle / J. Fi. Böhmer, 
in der Difputation de jure precum publicarum gewieſen. 


— No. LI... 
Intervention und Erklaͤrung der Buͤrgerſchafft zu Emden vom 
14. Augufli, 1594./ warum fie Menfonem nicht wol⸗ 
| . Se von fich laſſen. 


Emnach der würdige und wohlgelahtte Der: Menfo Aking, Diener der Gemeine allhies 
" gemeiner Bürgerfihaff diefer löblichen Stade angemeldet / was maffen von einem ehr⸗ 
>. bahren Rath ihme Seren Menfoni geſtriges Tages ein vermeint und auf Unwahrheit 

gegründeres Mandatum vorgelefen / darinnen ihm aus Befehl des wolgebohrnen Un 
fers gnädigen Seren befohlen/ daß er ſich der Cantzel hinführe enthalten / auch eine legte Dandtfas 
gungs » Predigt zu thun / nicht gefkatter werden ſolle / alles breiten Einhalts obberührten Man- 
dats ; Als Hi allgemeine Bürgerfchafft zwar mit hoͤchſt/ betruͤbtem und ſchmertzlichem Gemuͤth ver, 
nommen daß fie dergeflalt ihrer gottsfuͤrchtigen Kirdyen Diener / fo fie ordenzlicher Weiſe beruffeny 
wider alt Herkommen / üblichen Gebraudy und den vielfäktig ergangenen Kaͤyſerlichen Decreten und 
Abſchieden zumider/ ohne einige gegebene rechemäffige Uhrſach folten berauber wetden / und nicht Um⸗ 
gang haben koͤnnen / weiln dieſe Sache ihrer allen insgemein Seelen Heil und Seligkeit berrifftz 
angeregtes Mandati Copiam ihrer erheifchenden Nothdurfft nach zu bitten. 


Und welln die Vocation, tie denn auch das Mbfegen der Kirhen-nnd Schul ⸗Diener je 
und alleivege bey der Bürgerfchafft geftanden; So ift diefelbe mir nichten gemeine / von folcyer ihrer 
Habenden Gerechtigkeit abzumeichen/ oder daß —— ihr ordentlicher Kirchen ⸗Dienet / Mer: Men- 
fo, der Cantzzel / fo der Buͤrger iſt und zuſtehet / ſich eine Stunde enthalteny fondern in ſcinem Be- 
ruff immer forsfahren ſolle Dabey fie ihn auch 34 handhaben / mit Darftreckung ihres 
Guts und Bluts / bedacht. — 


Wann aber obgedachte Buͤrgerſchafft nicht zweiffelt / es werde ein ehrbahret Rath / cujus elt 
Jura populi intacta confervare , in dieſem allen mit der Buͤtgerſchafft einſtimmen / und mir muͤgli⸗ 
chem Fleiß dahin helifen bearbeiten/ damit diefe Löbliche Stade und Bürgerfhafft bep ihrer wohlherge⸗ 
brachten quierä poflefione juris vocandi & pr=fentandi tauglicher Perfonen zu ihren Kirchen und 
Schulen ungerurbiret gelaffen werde / und gleichwol augenfcheinlic zu erfehen 7 daß dieſe Unordnung 
aus dem vor wenig Jahren wider Recht aufgedrungenem Muͤntz ⸗Werck / als einem Biunquell alles 
Unheils / in diefer guten Stadt herflieſſet; So geleber fie feiter Hoffnung / es folle ein ehrbahrer‘ 
Math mit Uberꝛeichung begehrter Copep der Buͤrgerſchafft willfährig erſcheinen / auch bey mohlger 
meldtem unferm gnädigen ern die Anordnung verſchaffen / daß befagtes Muͤntz ⸗ Werd ro 
abgeſchaffet umd / damit allem Unheil in Zeiten vorgebaner werde/ die Werfepung thun / da 
‚gemeine Buͤrgerſchafft mit dergleichen Mandatis möge. hinfuͤhto verſchonet werden. gereichg 
— mmmmma gemeiner 
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emeiner Stadt und Bürgerfi um lichen Aufnehmen und Pflantzung guten verfaulichen 
efens/ welches auch a Helen Bermögen nach zu eigen en ifien, : — Emden / 


den 14. Tag Auguſti, Anno 1594. | 
| | Allgemeine Bürgerfchafft zu Emden. 


NB. Wenn die Buͤrgerſchafft zu Emden ihre etwa habende Beſchwerde gehörigen Orts durch den Weg 

Rechtens vorgefttllet und ausgeführer hätte / hätte fich finden muͤſſen / ob folche Befchwerde gearändet wäre: 

Aber eigenthaͤtlicher Weiſe zuzgufahren / und fein eigen Michter zu ſeyn / war wider alles Recht: Und zeiger vie» 

fer Auffatz guug / daß die Conſulenten und Directores dieſer Bewegungen mit den principiis der Monercho · 

mac eingenommen gewefen fern. Graff Edzard II. hatte Uhrſache / das factum des Altingszu ahnden; 
Und Harte die Burgerſchafft feine Befugfahmkeit ı fich dergeftalt zu widerfegen. - 


No. LII. 


@raff Wilhelm Ludwigs, Stadte Halterg zu Frichland und 
Brönningen/ Schreiben an Graff Edzard II./ wegen des Men- . 
fo Altings, vom 16. Be 1594.: Darin Er Graff Ed- 
zard erſuchet / (1.) die Reiſe und Verrichtung des Menfo Al- 
tings nach⸗ und zu Brönningen nicht übel zu deuten (2.) ihm 

noch ferner zu erlauben / noch einmahl dahin zu fommen/ . 
| in Kirchen Sachen feinen Rath zugeben. 


Wohlgebohrner / freundlicher lieber Better. . 


J iſt mit ſonderer Wehmuth und gaoffer er €.2.Men- 

1 fonem Altingium,. Dienern des Goͤttlichen Worts zu Emden die Cantzel verboten fol, 

ten haben/ aus Uhrfahen/ daß er nach glüdlicher Eroberung der Stadt Grönningen 

fi) zu der Reformation 'derfelben Kirchen hat gebrauchen laffen/ und daffelbige uuter 

ſolchem Schein / als folte gedachtem Menfoni ohne E. L. Vorwiſſen und Willen hierin etwas zu thun 
nicht gebuͤhret haben. Dieweil es aber da zur Zeit bey Iht. Excellontz, den Herren Raͤthen vom 
Staat/ und Mir dafür schalten ift/ als folte es unnoͤthig ſeyn / mit einem fo geringen E. L. laftig zu 
fallen und hochgedadjie Ihr. Excellentz , die Herren Raͤthe vom Staat’ und ch befürdhteren/ 
naddem E. L. zu Emden damahls nicht anzutreffen waren der gedachte Menfo I durch weitern 
ſolchen Verſuch zu lange aufgehalten ſeyn worden / welchen Ausſtall die Zeit damahls nicht konte ley⸗ 
den; Als haben Wir für gnugſahm geachtet / die Gemeine zu Emden / ſo mit Unſern gereformirten 
Kirchen übereinftimmt / gürlich zu erfuchen/- ihn Menfonem zu diefem Görtlichen Werck zu erlauben. 
Dieweil,dann hr. Excellentz , die Rärhe vom Staat / und Ich / fo ungern als uns auch etwas 
begegnen moͤchte / die Aufſprach nicht begehren zu haben / nod) vielweniger und um nichtes der Welt 
wolten Urſach geben/ daß die herzliche Gemeine folte unter foldyem Pretext unferm Feind zum Froloden 
— gebracht werden / welches hochgemeldte Ihr. Exc. und Rath vom Staat / noch durch War 
undniß Chuſtlicher Liebe / noch Gewiſſens halben in dieſem Falle nicht unterlaſſen / noch ſonder 
oͤchſter Ihrer ſelbſt eigenen Verkleinetung / Schimpff und Sport dulden koͤnnen daß. Ihnen zu 
vor die unſchuldige Gemeine ſolch Unheil und Schaden / das groͤſſer zu æſtimiren iſt J als einig 
zeitlich Gut / ſolte 3 er werden; Go gelangt derohalben an E. L. mein freundlich und dienſt⸗ 
lich Begehren / daß E. 2. der guten Correfpondenttz , darauf Diefelbige Sid) kuͤrtzlich noch fo hoch 
erboten haben / fo gank und hart zumider nicht handeln wollen/ und ſolches nicht zum erſten Menfo- 
ni auflegen / noch desfalls auf ihn einige Ungnade werffen / und für allen die geriewe Unterthanen 
€. L. Stade und Kirchen zu Emden von einem fo theuren und mehren Schatz nicht beranben/ 
noch diefelbige neben Iht. Exc., die Herzen Raͤthe vom Staat/ und Mic durch ſolche Handlung 
betruͤben / ſo viel deftomehr/ dieweil die hoch und weit, ernannten Ihr. Exc., und Raͤthe vom Staat / 
benebenſt Mir / die Gemeine zu Emden um den gemeldten Menſonem erſucht / und ihm Urſache ge⸗ 
geben / ſich zu ſolchem Chriftlichen und noͤthigen Werck gebrauchen zu laſſen / und daß E. L./ zu lin 
terhaltung fuͤrterer guter und benachbahtlicher Correfpondentz, die hereliche Gemeine und Ihre ei⸗ 
gene Unterthanen weiter ergetzen und Menfoni nicht allein gutwillig den Predigt / Stuhl — 
| gönnen/ 


\ 
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nen ſondern auch erlauben und zufrieden ſeyn wollen / daß gemeldter Menſo vor eine Furge Reiſe 
ja der —— ————— J sd erſuch ſich wieder einftelle / um allhie in Kirchen 
Sachen feines guten a zu gebrauchen, dadurch CHriſti Meich gefordert Fan werden/ und €. 2. 
den genannten Staaten &.Exc. , den Raͤthen vom Staate und Mir ein fonderlihs Gefallen m 
werden / welche ich weiß / daß * gute Benachbahrte zu bleiben geneigt / uud von Ihꝛer 
ten nichts anders begehren denn EL, in aller Billichkeit / und fo 2 müglichy herwieder zu Gefal⸗ 
len zufepn und bitte EL. Ich / Sie wollen unbeſchweret ſeyn / hierauf ſpodige und zuverlaffes 
ne Antwort durch Zeigern Meinen Helleparterer zukommen laſſen; Mir Empfehlung des 


mächtigen. Gegeben zu Srömingen, am ı6. Tag Augulti, 1594. Stylo vereri. 


€. Liebd. 
Dienſtwilliger Vetter / | 
Wilhelm Ludewig, Gra 
| zu Naſſau. 
| NB. Wer umparthepifch iſt toirderfennen / daß man den Herm Graff Edzard mit dergleichen 
Schreiben und Zumuthen hätte verfchonen follen. Man noͤthigte fich obne Urſach zu Ihm. Was ging dem 
Graff Wilhelm an| was Grafj Edzard in Seinem Sande machte? Vid. Grotius de jure bellı & pacis Lib, 
2. cap 25. $ 8. n, 1. Procop, Vandalic. Lib. 1. Quod cuique obtigit imperium id ur adminiftrer, ac nealie 
enas curas in fe trahat, honefto convenit, Die gute Correfpondentz zwiſchen Nachbahten hebet den ſchuldi⸗ 
gen Gehohrfahm der Unterthanen nicht auf. Es war offenbahr irrig / als wenn Graff Edzard dem Pring | 
Mauritz, als welcher durch Seine Excellentz verftanden wırd/ oder andern hierin etwas zum Trog vornaͤh · 
me. Man ſiehet hieraus ı wie wenig Neigung man für Graff Edzard gehabt Habe» 


No. LI. . 
Extract aus der &mder Apologie, vonpag. 85. big pag. 116.; 
Daraus zufchen/ wie die Bürgerfchafft der Stadt Emden/ wider 
dfe Kapferlihe Mandata vom 21. Januar. und 23. Febr. 
1595/fo Tom. II, pag- 67. und folgendes zu leſen / fich aller 
Zhaͤtlichkeit zu enthalten/ und alles in den vorigen Stand zu ſe⸗ 
tzen / wider der Bürgermeifter und des Raths Willen/ auf Anſtiff⸗ 
ten unruhiger Leute / allerhand Thätlichkeit unter dem Vorwand 
der Religion vorgenommen/ und welcher Geſtalt der Delffſyhliſche 
Bergleich vom ı5. Jul. 1595. zwifchen Graff Edzard 
und der Stadt Emden veranlaffet fen: Der Ordnung 
Willen in ss vertheilet. 


Summaria. 


4. ’ 
Je Bürgerfchafft ſchaffet vermöge des Kaͤy ſer lichen 9.5. Graff Edzard * Burgermeiſter Onno 
—— — Wacht · Ordnung ab, Mei⸗ Tnbbern und Nicolaus Hor 


Jelte ſten / oder die fo genannte —— e Zufommenkunfft.e Antwort der Buͤrgerſchafft wegen der Armen⸗ Rechnung 
digung darüber / ungeachtet nicht zu frieden. Abermablige Ver ſammlung der Prediger 
au ommene Supplication ſolches vVer⸗ umd Xelteften einiger Bürger in der guoflen Zirchen / dın®, 

Bor in ſaſpenſo gelaffen / ſolche Verſammlung auch nur ein Mart. 1595. Menfonis Altings 
menfchliches inftitutum war, verfammlere Bürger, Er unterwirfft fih Dem Butacdhten 


$ 4. Dir Bürgerfehafft umerweißliche Befchuldigungdes der Baͤrgerſchafft / die doch feine Richter nicht 


waren. 
Rel igion und anderes Puncsen. $ 8, Gerhardus Bolardus, damahls ein Buͤrger / mache 
ER Nnunn die 


nrede on die daſelbſt 


| 
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Dit Barger wider BGraff Edzard verbittert mis feiner Aurede / 
Durch Einbildung groſſer Befahr. Befchuldiger den Stadt⸗ 
Nagiſtrat der Untreue wider die Stade. Beſchuldiget Graff 
 Edzard der Tysanney. Er erbietet fidh/ ibe Dorgänger zu 


er? Die Bürger nehmen bierauf die Refolution, die Waf⸗ 
fen zuergreiffen. Erweblen fofors ſechs Eolonellen und acht 
Haupts Leute; Bemaͤchtigen ſich des Rath» Hauſes / der 
Pforten / des Hafens und der gantzen Stadt. Verbinden ſich 
uf Dem Marckt: Beſetgen die Wacht. 

$ ı0. &eaft Edzard ſchicket Beinen Secretarium. Hin- 
rich Schıöder nad Emden Beſchweret Sich über ſolches 
Verfahren. Die Bürgerfchafft wil ihre Thärlichkeit defen- 
diren. Beben ibre Antwort durch Gerhardum Bolardum und 
Peter de Viflcher. 

$ 11. Die Bürger ſchicken Gerhard Rufllar zum Kaͤyſer / 
ibhre Sache zu jultificirem, Sie droben / wenn jie ihre Inten- 

tion nicht erreichen / anderswo Huͤlffe und Schutz zu ſuchen. 
(NB. Hier offenbabret fih die Connexion der 
ſchen Uurube mit der Oft» Bricfifchen / und. worauf bie Emder 
Bürger fi verlaffen haben.) 
$ 12 Die Bürger fegen Bürgermeifier und Rath ab/ uns 

ter dem Pretext der löblichen Frieſiſchen Privilegien. Erweb⸗ 

len dea 24. Martii 1595. vier neue Buͤrgermeiſter und acht 
Katbs+ Herren, . 

$ 13. BräffEdzard erfischer die Herzen General⸗ Staa⸗ 
cen / Denen Emder Bürgern nicht beyzufieben. Die Befchuls 
digung / als wenn Braff Edzard hiedurch Die Kaͤyſerliche 





3. Extradt 





ederländis _ 


aus der Emder Apolog. 
— — — — — — — — — 
Majeſt. verkleinert haͤtte / iſt ſehr affectiret. Vielmehr iſt 
Der Emder Bürger Verſabren Daflır zu erkennen / wie auch 
geſchehen iſt wiedie Ada in dem zweyten Tomo zeigen: 

$ 14. Die Beneral » Staaten erbierenfich zue Unter hand⸗ 
lung. Die Emder Bürger ſchicken Peter de Viflcher nach dem 
. undfuchen ülffe daſelbft. Nebmen die Interceflion 
der Staatenan. Diefe deputizen 3. Perjonen/ Lofyn von 
der Helle/ Reiner Cant, Bürgermeifice zu Amſterdam / und 
Chriftoflel Arendsna, 


$ 15. Die Emder Bürger bemächtigen fich mir Gewalt auf 
Ofiers Abmoden 19, April 1495, der Graͤfflichen Burgin 
Der Stade Emden: Haben den Wall niedergeriffen/ und den 
Braben damit zugeworffen. Wollen ihre Tbärlichkeir mit 
Der rermeinten Reizung aus Tsdes + Gefahr juftiiciren. Be⸗ 
zuften fich aufdie Exempel anderer Städte, 

$ 16. Braff Edzard ſchicket Seinen Eangles nach den 
Haag : Sıelles der Emder Unfug vor. Er bequemer Sich zum 
Vertꝛags⸗Handel / wiedie Sraatifche Committirte in Groͤ⸗ 
ningen find. Dieſe Eommen nach Delffſyhl. 
‚.$ 17. Graff Edzard läßt zur Defenfion Keute nach der 
Buode Foren. Die Emder nehmen fünff Cempagnien Staa⸗ 
tifcher Volcker indie Stadt. Jbre Proteftation, Den ſchul⸗ 
digen ®ebobrfabm gegen ibren Landes » Herrn und den Kaͤy⸗ 
fer Dadurch nicht aufsubeben / iſt der That felber zuwider. 

6 18. Zu Delffſybhl bar fich wie Sache nach vieler ſchrifft ⸗ 
lichen Unterbanvlung zum Vergleich angelaffen, 
; $ 19, Einhalt des Dergleichs / nach der Emder Erzähe 

ung. 


* 


% $ 1 j 
88 nun das Käyferlihe Provifional-Decret vom 21. Januarũ 1595. hie zu 
2 Lande gekommen / und ſammt dem pœnali mandato der gemeinen Bürgers 
URN fhafft diefer Stadt infinuire iſt worden / bat die gure Buͤrgerſchafft / ob fie mol 
EA, billige und rechtmaͤſſi e Uhrſachen ad excipiendum ge dennoch / um ih⸗ 
BET. ven untertbänigiten Gehorſahm gegen böchft:gedachter Räy- 
Ku AR ner ferlichen Maj. zu beweifen/ mir Einjtellung der hochnoͤthigen Wacht⸗ 
a? Drdnung/ und fonften/ Dem Decreto undMandato fi) conformires/ und mit 
groſſer Gedult / allen Calumnien vorzufommen / alles über ſich ergehen laſſen. 


$ 2. Dar Den Ser aber / tie der Stände Abgeordnete zu Prag in ihrer legten Be 
antwortung der Käpferl. Majeft. als veri vates vorher gefagt/ hat ſich damit nicht färigen koͤnnen 7 
-  fondernsals er das erlangte Provifional-Decret allein zum Treo und Mohn des ganzen 
Bandes and infonderheit dieſer Stadt Buͤrgerſchafft / die allbereisg dadurch imihremz 
Semuͤth hoc) ‚berrübt / in offenen Druck verferrigen / und den Ständen an unterſchiedlichen Dertern 
durch Notarien und 3 ihfinuiren/ allenthalben in» und aufferhalb'der Stadt an Rath · Haͤuſern / 
fortenamd Kirchen anſchlagen / von allen Cantzeln ableſen / auch in denen Buch⸗ Läden verkauffen lafr 
A und allen hbermärbigen Pracht damit. getrieben; Hat er endlich daffelbe Decrer dutchaus 
alfo in der That gebraucht und zu wuͤrcklicher Execution gejteller/ ala wenn dadurch den Ständen 
und fämtlichen Unterthanen alle ihre vor undencklichen Jahren wohlhergebrachre Rechte und Gere» 
rigkeiten auch was denfelben durch die vorige Kaͤyſerliche Indulten/ Decreten / Executions-Receflen 
ausdrüdlich und bey Nahmen unlängft zuerkannt und <onfirmizt / gang benommen/ und ihm dem 
Grafen dazugegen abfolure Macht und Gewalt über Seine Unterthanen gegeben / die votige Kah⸗ 
ferliche Decrera und Executorial - Abſchiede zu nichte gethan / ja alles, was den Ständen in dem De- 
cret befohlen/ allein kraͤfftig und weit über die Krafft der Worte zu verftehen/ hingegen’ was Ihm 
dem Herrn geboren/ gang Macht loß und von keinem Werth, ja nichts als eitle und pro forma hin⸗ 
zu gefegte Worte ſeyn ſolte. Dann Er hat von der Zeit an ſchnuͤrlich wider die Worte Des Decrera 
feine gange Negierung/ zur Beſchwerung und Verdrieß der armen Unterthanen und zum Schredten dere 
ſelben / auch weit über die vorige Maaſſe gefihärffer 7 Seine Feftungen und Haͤuſet mit groffer Ars 
‚zahl Krieges · Leute angefangen zu befegen ; : Kriegs, Befehlhaber in Befoldung zu nehmen / auſſer⸗ 
bald Landes Soldaten zu werben, diefelbe ins Land geführe/ um auf die arme Unterthanen verlegen 
zu laffen. Uber das har Et / unser dem Dec» Mantel der in dem Decret gementionizen verbotenen 
Conventiculen/ den Ständen und allen Unterthanen ohne Unterſcheid alle Bepkünffre und Zuſam⸗ 
menfprechung / welchen fein Graͤflich Gemuͤth nun voilaͤngſt fehr feind geweſen / wie gebraͤuchlich / 
orhivendig uud rechtmaͤſſig die auch ſeyn moͤchten / abgeſagt / und damit alle Bergthſchlagung vom 





Teichen / 
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eichen / Daͤmmen / Sohlen, Waſſer Leitung / Kirchen und Schul» Sachen verhindert / dergeſtalt / 
daß die guten Lente gefährlich geweſen / von ihren Privat Sachen mit einander zu handeln. Welches 
alles Er dahin gemeiner/ daß Er verhoffet / Er würde alles fernere Anſuchen bey der Kaͤyſerl. Ma 
leſt. um Abſchaffung der geflagten Laften hiedurch abwehren. 


- 6 3. Inſonderheit har Er mit offeermehntem Räpferl. Decret und Poenal- Mandat die Stadt 
Emden wollen druden/ und von- derfelben/ nachdem allda die bürgerliche Wacht. Drdnung fhon ein: 
geſtellet den Wahn gefaſſet fie waͤte dermaffen erſchreckt und verſchlagen / daß fie nichts / mas nur 
unterm Schein des gemelöten Decrets geboten würde/ folte weigern dürffen. Darauf hat Er Hen- 
sic, Schröderum, Seinen Secretarium und Notarium publicum, mit einer gegebenen Commiffion 
anhero geſchicket und auf den 3. Tag Martii Anno 1595. die Prediger, Senioren Diacken und 
Kir) Wögte in des auge Behanfung zufammen fordern laffen/ und dafelbft.durch gemeld» 
ten Schröderum, in Beyſeyn eines andern Notarü, Hermanni Gronen, damahls Küchen Schrei⸗ 
bers des Hauſes Emden / in der Werfammlung/ nach Worlegung und Verleſung des offtgemeldten 
Käpferl. Decrets in originali, Krafft der darin verfaſſeten Worte von verbotenen Conventiculen/ 
bey Vermeidung einer angedenteren hohen Straffe / die gemöhnlihe Confiforiale und kirchliche 

kuͤnffte einſtlich verboten / der Shops‘ daß dadurch das Band der Einigkeit in der Kır 
chen / welches Zerrürung Er nun viele Jahre her feiudlich doch vergeblich geſucht / mie gleichfals / 
daß die ſchoͤne und weit⸗ beruͤhmte Allmoſen Ordnung, dutch Abſchaffung der Diacken — 
hung folte zu nichte gehen: ber der Anſchlag hat ihm nicht mögen gelingen. Dann die Verſammle⸗ 
ten / fo ihre Chrifitiche Drdnung und die gange Gemeine viel lieber hatten als der Graff und Seh 
ne Raͤthe ermeflen konten / haben ſich ihres Goͤttlichen Berufs erinnere/ und / da fie mit Verwunde⸗ 
rung ſolchen Befehl gehörer/ und in der Zucht GOttes davon mit einander gefprochen / haben nach 
imündlicher gegebenen Antwort. an den Herrn Grafen Selbſt eine unterthaͤnige Supplication abgehen 
laſſen / darin fie Ihm haben nach der Ringe zu Gemuͤth geführer/ woher ſolche Kirchen: NWerfamnr 
lung ihren Uhrſprung genonmen/ und was man eh handele / auch daraus Sonnen Elar 
erwieſen / daß es nicht allein wider GOTT und Recht / daß ſolche Chriſtliche und nuͤtzliche Wer 











mmlung den verbotenen Conventiculen ſolten vergleichet werden / ſondern auch / daß der Roͤmiſchen ' 


Kaͤyſetl. Majeſt. niemahls in Ihren Sinn kommen / in dem vielgedachten Decret dieſelbe zu verbie⸗ 
gen: Mit unterthaͤniget Bitte / S. G. wolten fie bey der loͤblichen Ordnung / welche dor der Zeit von 
der hohen Obrigkeit / auch zum Theil von S. Gn. Selbſt approbiret / gnadiglich verbleiben laſſen 
Und hat darauf die Sache etliche Tage lang geruhet. 


$ 4. Immitrelft ſeynd andere verſchiedene Dinge dorgelauffen / die als Salg in einer friſchen 
Bunde geweſen. Die Religion: iſt gedrüdker und verfolge: Die frommen Leute pin und per im Lan 
de mit untechtmaͤſſigen gewaltſahmen Beftallungen des Kirchen Dienftes in ihrem Gewiffen turbirct: 
In der Stadt Emdenhat man geſchwind foregefahren/ den Gilden/ mit Abnehmung der wohlerlangten 
Mollen/ in ihrer Gerechtigkeit Einbruch zu hun / die See, Fahrenden und Kauff Leute mir Auf 


dringung neuer und ungewöhnlicher See und Waf » Briefe zu befihmweren / und dadurch der Stadt 


wohlbergebzachte Gerechtigkeit / das Stade Siegel und Indult Käpfers Maximiliani L hödyft- 1öbr 
licher Gedaͤchtniß belangend / merdlich zu ſchwaͤchen: Der Stadt Gelder und Einfommen zu groffem 
Nachtheil derfelben / mit Confens und Huͤlffe Bürgermeifter und Raths / fo dem Herrn Grafen als 
Diener allein geſchworen waren/ aus der Sradts , Kiften gang wegzunehmen / amd die Stadt in gꝛoſ⸗ 
S Schuld, davor die gemeine Bürger ohne ihr Wormiflen ind ng /durch beimlicye 
Derfchreibung von Bürgermeifter und Rath / mir Leib und Gut verhafftet / ſtecken laſſen. 
; Es hat. auch der Herz Graff eben um diefelbe Zeit faft alle Seine Haͤuſer mehr und meht 
mit Soldaten — — und mit allerley Nothdurfft von Ammunition und Prtoviant ver⸗ 
ſehen: Auf das Haus Emden eine merckliche Anzahl wohlgeruͤſteter Krieges » Leute weit über alten 
Gebrauch und Gewohnheit / auch Speiſe / Tranck / Kugeln / Lunten/ Waffen und dergleichen in 
Faͤſſern verborgen durch Seine Diener führen und bringen, / und das grobe Geſchuͤtz nad) der Stadt rich» ⸗ 
gen laffen: Hat einen fremden und fehr verdächtigen Mann zum Verwalter auf dem Hauſe geſetzet / 
die Stadt: Schlüffel mit dem Wort oder Lofung/ fo allewege/ wie billig, in der Stade bep dem Wort⸗ 
Haltenden Bürgermeifter pflegen verwahrer und genden zu werden? welches zuvor unerhört/ aus, der 
Stadt genommen / und auf der Burg dem verdaͤchtigen / fremden Amtmann vertrauet und anbefohr 
len / die Duastier» und Rott / Meifter auf Baldern (welches die neue Stadt if) durch einen deswe⸗ 
gen anhero von Lehr «Dre Gefandten/ damir alle Werhinderung des heimlichen Anſchlags /_ fo viel 
woͤglicyh / möchte weggerhan werden / ſich unterſtanden zu verändern, Immittelſt ſeynd auch — 
.. annan 2 I — raͤu· 


— — —— — — — 
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Draͤu / Worte wider die / fo dem Herrn Grafen in allen ungebuͤhrlichen Dingen nicht wolten oder koͤn⸗ 
ten willfahren / von denen auf der Burg und neuen Muͤntze / welche der —2 und mit derſelben 
der buͤrgerlichen Einhelligkeit bitter feind / und des Herrn Grafen vertꝛaute Freunde waren / unbe 
dachtſahm oder auch zu einem Schrecken ausgeſtoſſen / den gemeinen Buͤrgern zu Ohren ge⸗ 
kommen / dadurch die Gemuͤther zu mehrerer Sorgfaͤltigkeit und Betrachtung der —— und der 
andringenden Gefahr billig aufgewacht. ’ | 


8 5. Neben dem allen hat ſich zugetragen daß der Herr Graff den vorigen Handel / durch 
Schröderum angeftellee/ wieder an die Sdand genommen / und durdy beyde Buͤrgermeiſter Ouno Ty- 
abbern und Nscolaffen Horen, von dem Confiltorio diefer Kirchen die Drdnung der Allmofen/ mit 
aller Armen Nahmen ſamt eines Jahres Rechnung ſchrifftlich har gefordert 5 Auf welche Forderung 





das ganne Confiflorinm , nemlidy Die Seniren/ Diaken / mit etlichen andern anſehn⸗ 
lichen Bürgern an die 70. ſtaͤrck ins Gezahl auf die gewöhnliche Coyfforii- Kam 
mer / ander groffen Kirchen / auf den 17. ‘Tag Martii nad) dem Mittag bepfammen geruffen/ 
und iſt allda mit reifflicher Erwegung aller Umftände der Zeit und Gelegenheit die Sache inder Got» 
tesfurcht beꝛathſchlaget / umd endlich einmührig reſolvirt: Daß/ weil man wohl abnehmen koͤnte / wo⸗ 
her die Sache rührete / und wohin fie gemeinet/ auch eine Zeither gnugſahm gefpühret / wie feindlich 
‚ der Kirchen und allen guten Drdnungen nachgetrachtet; folte man den Herꝛen Bhrgermei 
— antworten / dab zwar die Sache / für fich betzachter/ kein Bedencken pätte/ jedoch müfte malt 
ch wegen der Umftänte allerley Gefahr befürchten / daß eben zu der Zeit/ da alle 
Menſchen eine geoffe Deränderung —— auch die N eh 
murde/ fo die Bürger mit Vorwiſſen und Belieben der hoben und untern Obrigkeit / 
ihren armen Mit» Bürgern zum Velten aufgerichter / und aus ihrem Beutel viele Jahr unterhalten/ 
die nunmehr durch den Druck jedermänniglich mitgetheilet und dem Herrn Grafen felbft zu Handen 
kommen war / über das unlängft zuvor die Jährliche Mechnung mir vorgehender Publication von den 
angeln öffentlich-gehalten. Darauf anftund 6. — Buͤrger aus den Diaken erwehlet / die 
den vorigen beyden Buͤrgermeiſtern ſolche bürgerliche Refolution und Sorgfaͤltigkeit dienſt ⸗ 
lich anbringen ſolten / und daneben fleiſſig bitten / fie wolten der Bürger abſchlaͤgige Antwort guͤnſtig⸗ 
lic) vernehmen / und ihren gnaͤdigen Herrn von dem anders woher veruhrfachten unbilligen und um 
nörhigen Wornehmen durch gute Gründe abführen/ damit weitere Inconvenientien möchten vermie⸗ 
den werden. Go bald die abgeferziger / iſt Jederman in aller Stille heimgangen / allein die Prediger 
und Senioren ausgenommen/ die nad) ihrer Gewohnheit / weiln es ihr ordinairer Tag war beyſam⸗ 
men zu ſeyn / feynd bey einander geblieben, 


6.6. Mittlerweil ift mit dem Fehr: Schiff vom Liehr/ ſo zwey Meilen oben Emden 
Zeitung gekommen? und alsbald durd) die gange Stadt ruchtbahr worden, daf der Her: Graf — 
dꝛey vornehme wohlgeſeſſene Maͤnner / die auch in gemeinen Bedienungen waren / als Ubelthaͤtet dur 
Seine Soldaten gefaͤnglich ſchleiffen und wider Rechts / Ordnung / wider alle vorige Receflen/ auch 
wider das kurtz zuvor bey dem Kaͤyſer ausgewirckte Proviſional - Decret, und demſelben beygefuͤgtes 
Mandat, theils auf Liehrort einziehen / theils verjagen laſſen um feiner andern Uhrſache / dann daß die 
Gemeine ſich beſchwerte / einem fremden in der Religion widerwaͤrtigen Schulmeiſter / dender Graff 
wider wohlhergebrachten Brauch und Gerechtigkeit einführen wolte / ihre Kinder zu befehlen / und ung 
Abſchaffung deffelbigen durch die Verſtꝛickten und Entlauffenen in aller Unterthänigkeit hätte fuppli- 
eiren und bitten laffen / auch daß diefelbe hiebevor auf gemeinen Land, Tagen gevollmaͤchtiget erichies 
nen/ und die vaͤterliche Freyheit neben andern mit gebührlicher Reverentz vertreten. Woduꝛch Die 
Bürgerfchafft unferer Stadt über die Maaffen fehr turbizer und erſchtocken worden / nicht al» 
lein vor gleihmäffige/ fondern vor viel gröffere Gewalt und Tyranney / laut der ausgegoffenen Draͤu⸗ 
Worte / ſich fuͤrchtende. | | 


$ 7. Als aber die Buͤrgermeiſtere mir jegt erzehleer Antwort nicht Eonten zu frieden ſeyn / 
und ſich liefen hören / fie‘ beforgten grofle Ungnade / fo ferne Feine andere Refolution bey der Bür- 
gerfchafft genommen würde/ auch hart Daungen/ daß man folgendes Tages eine neue Werfammlung 
machen molte ; So find Die Abgeordnete darauf wieder in das Confiftorium, fo noch bepfammen/ kom» 
men / und haben den anmwefenden Predigern und Senioren der Bürgermeifter Erfordern vorgeſtellet Web 
ches / als es gefchehen/ haben die Anwefende die Sache mit Sorgfältigkeit wiederum ermogen/und end» 
lid) er halben’ fo aus der Beykunfft entftehen möchte / -alfo gekhleffen: Nachdem man mad» 
se / daß der Bürger Hertzen mir geoffer Furcht beladen / und jegr duch Das neue Erempel —8 zu 
iet 
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Lier noch mehr erbittert waͤren / dermaſſen / daß zu Degen Pie! fo fie wieder folgen zuſammen ge 
bradye werden möchten fie aus folher Occafion zu ihrer Werficherung etwas vornehmen/ das mehr 
Mühe und Ungnade veruhrfachen koͤnte / als die. von den Bürgermeiftern angedeutet / welhe Schuld 
Man dann auf das Confiftorium folte * wollen; So wäre man geſinnet / viel lieber alles 
1 Sedult zu erwarten / als ſolchen Unglimpff und Nachrede auf die Kirche zu 





| Da nun dis den Herzen Bürgermeiffen wieder angefagt / hat Onno Tyäbbern , ald da 
mahls Senatus Przfes und Wort: Halter (unangefehen dab verfchiedene gute Leute bey 2 geweſt / 
und mit Bitte davon abgemahnet hatten) duch einen wohlbekannten Diaconum, fo der ſechs Abge⸗ 
ordneten einer gewefen/ und dem Buͤrgermeiſter nähift gefeffenen/ Bartold von Vollen genannt, fol 
gendes Tages (mar der 18. Martii) ungefehrlic um acht Schlägen Wormittag/ dem Paſtoren 
Menſoni Alting (meil er nach der Ordnung die Woche über im Confiftorio pr=fidiren mufte) anfa- 
gen Io er folte die Bürger wieder zufammen fordern’ und / da er ſich deffen weigern würde, wolte 
‚er der Bürgermeifter proteftiree haben daß alles Unheil fo dannenhero der Gemeine eneftehen moͤch ⸗ 
te/ auf ihn Menfonem folte anfommen. Da nun Menfo mit Werwunderung ſolches gehöret/ hater 
denſelben Diaconum wieder zu dem Buͤrgermeiſter geſchicket / und ihm fagen und bitten laffeı er wol⸗ 


te die Sache mit den des vorigen Abends eingewandten Motiven und Reden noch eins wohl erwegen / 


und / er dadurch feine Meinung noch möchte veraͤndern / daſſelbe ihm vor ff Uhren anmelden laſſen / 
und fo ſolches nicht gefchehe/ mürde er (Menfo) das vor ein Zeichen halten/ daß der Bürgermeijter 
bey feiner Meinung bliebe/und darauf im Nahmen GOttes des Bürgermeifters Befehlich nachkom ⸗ 


‚men / und gegen ein Uhr wieder auf dag Confiftorium fordern, die des vorigen Tages da geweſt waͤ⸗ 


ren Welches er/ weiln kein ander Beſcheid von dem Bürgermeifter einkam / durch den Küfter und 


einen Armen Wogt/ als der Kirchen und des Confiltorii gersöhnlihe Diener/ verrichtet hat. m» 
mittelſt haben des Droften Diener/ die Fuß⸗Knechte genennet / ohne Menlohis und der andern Pre 
Diger Wilfen/ aus Geheiß det Obrigkeit / auf Faldern 7 fo damahls noch unter der Jurisdidtion des 
Droften oder Amtmanns ſtund / dem gemeinen Volck befohlen/ gegen ein Uhr in der groſſen Kirche 


‚zu erfcheinenz welches ſich auch daſelbſt in groffer Anzahl neben vielen andern vornehmen Bürgern ge 
funden. Da nun die Prediger ſammt denen/ fo von Menfone geladen/ und vorigen Tages in der Wer 
ſammlung geweſen / auf dem geivöhnlichen Kay Eur beftimmten Zeit erfhienen/ haben fi? mit Wer 


wunderung die groffe Anzahl der Buͤrger in der Kirchen gefehen ;_ Und nachdem die gange Menge 
auf des Confiftoru Kammer feinen Raum haben Eonte/ hat die anwefende Bürgerkhart begehat/ 


daß die vom Confiforio zu ihr in das Chor hinab Eommen wolten / damit fie einhellig mit einander 


rathſchlagen und ſchlieſſen möchten. Und da fie der Buͤrgerſchafft darin gewillfahret / hat Menfo, als 
Confiftorü Prefes, alfo angefangen: 


Freunde / wer euch hieher gefordert hat nnd mie die Handwercker in fo geoffer Anzahl hiehet ge 


kommen / weiß ich nicht/ will auch nicht Mechenfihafft davon geben. Sch habe aus Befehl des Dern 


Buͤrgermeiſters / ſo mir Bartold von Vollen hie zugegen / unfer Mit» Brüder einer, diefen Morgen einger 


‚bracht / allein diejenigen / fo in der geſtiigen Deliberation gemefen ſeyn / und anders niemand, durch 


des Confiftorii und Diaken Diener fordernlaflen: Und als Bartold vordem gangen Umſtand ſolches 
bekannt / hat Menfo ferner nach gerhanem in ſolcher Verſammlung gewoͤhnlichem Gebet vorgeitellers 
was der Herin Bürgermeifter Bedenden über die geſtiige Refolution , und derfelben ferners Begeh ⸗ 


ren fen / und dabey neulic) ermahnet/ daß man die Sache in der — ttes wiederum wol 


erwegen wolte / und darnach ſich erklaͤren ob man bey dem vorigen Abſchied zu bleiben bedacht wäre 
der nicht. Und als nad) reiffer Deliberation die fämtliheantvefende Buͤrgerſchafft abermahls ein, 


muͤthig entſchloſſen / es bey der vorigen Refolution beivenden zu laffen/ pr darauf Menfo weiters gefagt : 


Wohlan / lieben Bürger weiln ihr euch alfo refolvirerz und ich auf ener Geheiß folches den Herren 
Buͤrgermeiſtern foll müffen einantworten: So bitte und begehre ichs ihr wollet dis in euer Gedaͤcht⸗ 
niß behalten/ und nicht vergeffen / damit ihr mir im Fall der Noth davon Gezeugniß möget geben / 
deftomehr/ dieweil die Herren Bürgermeiftere von Mühe und Gefahr geweiſſaget / im Fall man bey 
diefer Antwort würde verharzen/ und ihr alle wol wiſſet daß man ohne dag gerne auf meine Flügel 


‚Schlagen wil; Mit der angehängten frepwilligen Prefentation, da die liebe Buͤrgerſchafft er 


achten koͤnte / daß fein Abzug zur Linderung des Gröfflichen Gemütbs in eini⸗ 
> Wege ihr dienſtlich ri möchre / wir er willfährig ans dem Lande zu 


Tweichen. 


5.8: Da nun Menfo hiemit geſchloſſen / iſt alsbald herfür gerieten ein fürtaefflicher und mol 
— Ooboo bekantet 
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befanter Bürger/ Gerhard Bolardus , ein Aeltiſter der Gemeine / und auch — von gutem 
Hauſe und —5 — in gutem Anſehen bey der gemeinen Buͤrgerſchafft und wohl beredet: Der⸗ 
ſelbe hat in der Kuͤrtze den anweſenden Bürgern wiederhohlet und vor Augen geſtellet den jaͤmmerli⸗ 
chen und — Zuſtand / darin fie der Seit alle fiunden: Wohin der Herr Graff rrachtete/ wie 
Er gegen-der fieben Buͤrgerſchafft / und infonderheit denen / die der Bürger Freyheit und Gerechrigkeis 
lieb haben, und davor gebuͤhrlich intercediren/ gefinner wäre: Was Ermir dem Lıerifihen jegigen und 
etlichen vorigen Exempeln / fowol daſelbſt als zu Norden/ angewiefen: Wieviel Mittel Er jegt an 
der Hand habe/ zu Seinem Intent zu kommen / das iſt nad Seinem Gefallen die Bürger ins 
Gefaͤngniß zu werffen/ fie zu druͤcken / in die aͤuſſerſte Servitut zu fegen/ auch ihrer Güter und Re 
‚ligion zu berauben/ woferne man inZeiten nicht zuſehen / und ſich verfichern wolte: 
fnfonderpeit hätte Er neben dem feften Haufe in der Stadt/ welches mir Soldaten gefüller/ und mit 
anderer zur Gewalt dienenden Nothdurfft verſotget Die gantze Unter : Obrigkeit’ fo der 
Stadt Jesybeit und bürgerliche Wolfarth billig ſolte verthädigen/ vollenkom⸗ 
men an Seiner Hand / die nicht allein Dem Herrn Grafen in Seinem unbilligen 
Vornehmen keinen Widerftand thaͤte fondern aud) zu Unterdräckung der guten 
Buͤrgerſchafft / wie leyder mehr als bekannt / alle Bufe erzeigere. Gebe der» 
egen bey der Gelegenheit, ſ GOTCT durch den Bürgermeister gegeben, den 
Ammtlichen — vernuͤnfftiglich zu bedencken / ob fie den Dingen ſo lange 
wolten zuſehen / bis fie mit Weib und Kindern in dem Netz / das bereits geſcho⸗ 
ren / verſtricket / oder aber ob fie gemeinet / nothwendige / und in ſolchem Fall 
zugelaſſene / gebuͤhrliche Mittel abzufertigen / dadurch fie ſich und bie Jhrigen 
vor Tyranney und Gewalt, und die ganze Stadt vor. feindlichen Ein und 
berfall verfichern und bewahren ten. Er für feine Perſon / fo fie etwas 
männliche wolten re/rtvaen/ wäre erbietig ihr Dorgänger zu ſeyn / und, ſo es nc 
—* — — Gut und Blut bey der Buͤrgerſchafft und der vaͤterlichen Freyheit 
zuſetzen. 


$ 9. Mit ſolcher Rede iſt die anmefende Menge und vornehmſte Buͤrget / fo aus obange⸗ 
regten Uhrſachen dahin geladen / bewogen / die Sache anſtund & berathſchlagen / und hat einmüthig 
geſchloſſen man wolle nicht um jemand zu offendiren/ noch S. Gnaden wohlhergebrachte Gerech⸗ 
tigkeit zu kꝛaͤnclen / fondern allein wider die vor Augen ſchwebende Gefahr die Waͤffen angreif 
fert/ und Die Stadt der Roͤm. Känferl. Majeft. / dem heil. Roͤmiſchen Reiche / auch dem Wo 
gebohrnen ihrem ynädigen Herrn zum Beſten / und zu ihrer eigenen gemeinen und privaten Wohlfarth / 
in Verwahrung nehmen und ferner thun / was Dazu nörhig und in Rechten zu⸗ 
gelaſſen. Worauff alsbald.am felbigen Dir / auf Begehren Der gegenwaͤrtigen Buͤrgerſchafft / von 
gefagtem Bolardo aus ihrem Mittel ſechs Eolonellen ſeynd benenmet/ er Bolardus felbft/ Johann 
Ameling, Peter Viffcher, in die alte Stadt / Joachim Winholt, Hans Wilhelms, HansBehout: 
Und ſeynd den Colonellen in der alten Stadt 5. Bürger: Maupr»Leute/ auf Faldern aber drey mit 
d viel Faͤhnlein darin die gange Bingerihafft abgetheilt auch alligniret / und neben andern Bes 
——— nahmkuͤndig gemacht. Go bald nun dieſelbe unter ſich vergleichet / wie fie anfangen / 
und was ein jeder an feinem Dat zum guten Begin verzichten ſolte / ſeynd fie alle in der Stille zu Hau⸗ 
fe gangen/ aber die Colonellen feynd aus ıhren Haufern mit gewa rg bald 
wieder auf die Straſſen kommen / und haben mit ihren nechit- gefeflenen Buͤr⸗ 
ern / fo viel fie der in der Eil und Gefahr mächtig feyn konten das Rath Aausı 
/ Wallı Pforten Bau⸗ Hoff / Hafen Bäume und alles in der Siadt / 
das Gräflihe Schloß ausgenommen / in guter Groͤnung —— Tage / ohne einigen 
Tumult / ohne Schwerdt: Zůcken und Blut: vergieſſen / I: ohne jemands Di. 
derrede / welhes groͤßlich zu verwundern / eingenommen und befeget. Darnach haben die. Colonel 
len, ſamt ihren Adjundten / die Bürgerfhaffe mit ihrem Gewehr und Waffen auf das neue Marche 
zuſammen gefozdert / daſelbſt weitere norhdürfftige Drdnung gemacht und vollenzogen/ und ſich mit ih 
nen / und die Bürgerfhafft hinwieder mit denfelben verbunden / die Stadt folder Weife und Mei 
nung / und zu ſolchem Ende / wie oben gefagt/ zu verwahren/ darin den andern mit Gut und Blur ge 
neuuch benzuftehen und einem jeden in feinem Beruff nad) Drdnung ımd Gelegenheit Gehnrfahm zu 
leiſten. Darauf ift die Wache ordentlich und nach Nothdurfft beſetzet / die andern aber zuſammen im 
aller Stille wieder heim gegangen. 


$ 10, Folgendes Tages / melcher war der 19. Martii , iſt der Henricus rn von 
inet 





+ 


Seiner Gnad. von Aurich abgefertiger und zu Emden auf dem Rath SJaufe mit einem Natario 
und Gegengen — daſelbſt im Nahmen Seiner Gnad. der verſammleten Bürgers 
ſchafft / mit Anzeigung feiner Commiffion, Frage : weife vorgehalten: Weiln Seine Gnad. ungers 
we verftanden/ daß fie das Rath Haus mit Gewalt oecupizer / die Schlüffel auf Faldern S Gm. 
Soldaten abgefordert/ das Gefhüg auf dem Kirch / Hoff von feinem gewöhnlichen Dre weggeruͤcket / 
und andere Teuerung vor die Hand genommen / was Grund und Meinung daffelbe harte, und ob 
die allgemeine Bürgerfchafft der Roͤmiſchen Kaͤyſerl. —— auch dem heiligen Roͤmiſchen Reich / 
und Seiner Gnaden deſſen Glied / als ihrem angebohrnen Landes ⸗Herꝛn / hinferner ſchuldigen Ge⸗ 
horſahm gedaͤchten gu leiſten / und von dieſer Neuerung Abſtand zu thun oder nicht? 


Darauf iſt Schrödero nad) genommener Deliberation dieſe Antwort ſchrifftlich im Nah⸗ 
men der gantzen Buͤrgerſchafft gegeben und behaͤndigt: So viel den erſten Punct beruft, weiln von 
©. Gn. die Bürger ve viel Fahre her mig mancherley unerräglihen Beſchwerungen / fowol in 
Religions, als Profan- Sachen unbilliger Weiſe being — / dagegen ihr vielfältiges ſuppliciren / 
unterthäniges Flehen und Bitten Feine Statt gewinnen mögen/ Ihr, Gnad. auch der Roͤm. Käpf 
Majeft. End : und Aſchiede / wie auch Derfelben Commiflarien und Subdelegirten zweyfache Exeuc- 
tions -Receffe frevenzlich im Wind geſchlagen und verachtet/ Dero getreue Unterthanen / ſowol * aller⸗ 
hoͤchſt / gedachter — Majeſt. als auch fremden Potentaten / reſpective für Untꝛeue / Auffatzige / 
—— Unru Me Mebellifche, fo gegen Ih. Gin. confpirirten/ die Graffſchafft Dit Fries 
land vom Mömifchen Reich abzutzennen / and fremder —— unterthaͤnig zu machen / im Werck 
waͤren / ſich auf die neue Muͤntze / dieſelbige zu beſtuͤrmen / verfuͤget / die Einwohner daſelbſt umzu⸗ 
bringen gedraͤuet / im juͤngſt · verſchienenen Decembr, thaͤtlicher und empoͤhtiſchet Weiſe mit ſtarckem 
Anlauff und gemehrter Hand das Kath Maus occupiret / daſſelbige auch in der Wehr zu Tag und 
Nacht bewacheten / die Schlüffel Bürgermeifter und Rath gewaltſahmlich abgedzungen / ihren auf 
rührifihen Fuß mit ihrem Anhang und anderer Huͤlffe / damit fie in unziemlichem Verſtaͤndniß unter 
der Decke Itegen/ zu Umſtuͤrtzung der Stadt Emden und ganger Graffſchafft DE: Seießland/ wo⸗ 
ferne ihr Fürhaben von Kaͤyſerl. Majeft. nicht verhindert / Forrkgen mürden/ mis andern dergleichen 
unerfindfichen Calumnien und Werldumdungen ohn allen Grund befiyuldiger/ denigrizt und angefes 
tzet / von aller-höchftgedachter Känferl. Majeft. auch per mala narrata fub - & obreptitie ein vers 
meintlich Decretum ausgewircket / daſſelbige zu höchfker ihrer Verachtung John und Spott im Druck 
verfertiget / an allen Dertern af angelchlagen/ und bey den Buchbindern verkauffen laſſen / von 
—— Potentaten Draͤu⸗ Schrifften / darinnen Rach ihnen gedraͤuet / ausgebracht / ihre 

ivilegia ‘und Freyheiten / womit fie von den alten Roͤmiſchen Kaͤyſern begnadet / faſt alle wegge⸗ 
nommen; Wie dann auch Dieſelbe verruͤckter Tagen der Stadt Emden Siegel mit Ihren neulich er⸗ 
u. Paßpotten oder See » Briefen ‘wider das KRäpferlihe Diploma zu nichte zu machen gear 
eiter / die geiftliche/ das ift GOttes Güter, fo mehr als der daitte Theil diefer Graffſchafft / zu Sich 
gegogen/ und in privatos ufus angewandt / die Unterthanen wider ihren Willen ihrer gerreuen Pre⸗ 
Diger beraubet/ und andere, fo eines verfchiedenen Glaubens, wider ihren Willen und Gewiſſen ihnen 
atfgediungen / neulich auch zu Emden den getꝛeuen Lehrer Menfonem feines Dienftes zu meickli⸗ 
chem Nachthell und Untergang der Chriftlichen Gemeine daſelbſt zu entſetzen und das Confiftorium 
& confequenter alle Kirchen. und Armen Drdnung aufzuheben / ſich unterflanden/ die Unterthas 
nen aufm Lande hie und dot (immaſſen dann deren noch heutiges Tages drep ehrliche Männer auf 
dem Hauſe Lierore verfiricer) unfhuldiger Weiſe gefänglich angehalten, und mit vielen Argumenten 
wie Diefelben Ihr. Gin. ge —— Unterthanen geſinnet / angezeiget / Dero Schloͤſſer auch ungewoͤhn ⸗ 
licher Maſſen mit einer in nsahl Soldaten / Befehlshabern/ Ammunition und Vidualien ver 
ſorget / das Wort oder Loſe / wie auch die Stadt · Schlüffel/ fo in der Stadt bey dem Bürgermeifter 
zuvot verwahret / gang verdaͤchtiger Weile auf dem Schloffe einem fremden unbekannten Mann, fo 
nicht einen Stein an der Stadt hat / vertraue / und Bürgermeifter und Rath / nie auch die Amt 
Leute an der Hand hat / fo fich in allem was ihnen von hr. Cnad. befohlen/ gegen die Bürger 
und andere Unterthanen mißbꝛauchen laffen. Daß aus diefen und andern mehr Urſachen / fo die ge⸗ 
treue Buͤtgetſchafft zu gelegener Zeit in öffentlichem Druck zu verfertigen bedacht / diefelbige Buͤrger⸗ 
fhafft nicht animo offendendi, fed fui defendendi & afflecurandi caufa, ſolches / und was dem anhaͤn⸗ 
gig/ nothdraͤnglich / wiewol ungerne / thun und verzichten muͤſſen. 


Auf den andern Punct aber gaben fie nachfolgende Antwort: Daß fie nemlich der Roͤmiſch. 

Kaͤhſeꝛl. Majeſt. / dem heil. Roͤm. —* / und dem wolgedachten ihrem gnaͤdigen Herm in allen 
Goͤttlichen und billigen Sachen unterthaͤnigen Gehorfahm erkennen ſchuldig zu fepn 5 Wie fie je 
| au 
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auch diefelbige alle Wege zu leiften: gefinner und millig/ Eörmen aber Noths⸗ halben / und damit 
— allen Uberfall verfichert bleiben mögen dis "unschngene Werd, und was dem nachfolgig / 
yür dismahl nicht ein» noch abftellen; Mir Bitte / der Herr Secretarius molle diefe der B gu loan 
Refolution Jh. Gnad. in Unterthänigkeit anzubringen unbeſchweret ſeyn. Unter ſtund: we 
gen allgemeiner Buͤtgerſchafft der Stade Emden * | 


Gerhard Bolardus, "Peter de Viffcher. 


\ $ m. Als nun Schröderus mit diefer Antwort abgefertiger / haben auch art die Roͤm. Käyf. 
Majeft. gen Praage die Bürger zu Emden mit einer fehzifftlichen Inftrudtion, am 20. Zug Marti 
datirt / den Edlen Ehrenveften Gerhard Rufflar geſchicket: In welcher Inſtruction ebenmäflig deducirg 
und ansgeführe/ aus mas chehafften gnugſahmen Uhrſachen / auch auf was Meinung und zu wel⸗ 
chem Ende die Bürgerfchafft genothdraͤnget / zu dem Werd getꝛeten wäre / auch dabey angewieſen / 
daß der Ser: Graff nicht allein dem Käpfel. Provifional = Decret nicht: pariꝛt / fondern demfelben 
ſchnuͤrlich zuwider in vielen Dingen gehandelt / und damit alle Stände geſchrecket / und die Bürger 
ſchafft / ihre Stade in Werwahrung zu nehmen wider ihren Willen getzieben und gedzungen: End⸗ 
lid von der Känferl, Majeft. allerunterthänigft begehrt und gebeten Sie wolten Sid) zu keinem 
Zorn und Ungnade durch des deren Grafen ungegründete / unmwahrhafftige / bittere Befhuldigung wis 
der die gehorſahme und unterehänige Bürgerfchafft und Dero Stadt bewegen laſſen / fondern vielmehr 
den Meran Grafen zu thärlicher Parition Ih. Käpfel. Decreten/ durch fehärffere Paenal- Manda- 
ten / und andere dazu gehörige Mittel hohen Amts halben compelliren und anhalten/ auch von 
allen thätlihen Contraventionibus und den Unterthanen untzäglihen Beſchwerungen und Drang 
fahlen ernſtlich abweifen/ und, daß Er die gute Stadt bey allen wohlherfommenden Privilegien und 
Gerechtigkeiten unverhindert und unbekuͤrtzt bleiben laſſe / am ſchaͤrffſten anbefehlen und einbinden; Al 
les mit an —— Erklaͤrung / ſo ferne Biöne würde ausbleiben/ und ‚die 

etreue Buͤrgerſchafft von dem Her Grafen wider alles Recht und Bılligkeit 

urter gedruckt und angeſtrenget ſolte werden nd aus unvermeidlicher Lioth 
zu ihrer Defenfon anderswo Huͤlffe und Schu wider ihren Willen ſuchen mür 

e / und Daraus einige Ungelegeubaei, owol diefer Graffſchafft als dem Aömi 
fchen Reich (welches doch GOTT gnädiglicy wolle verhäten) entftehen mödy 
te/ daß fie,die Buͤrgerſchafft / An vor GOTT dem Allmachtigen/ der 
Asm. Kayferlichen iiajeftät +. S- Gnad. und der gantzen weiten. Welt wolte 
unſchuldig wiflen/ und biemit / daß fie an or wohlmeinender und treu 
hertziger Avifarin, Ermahnung / Bitten und Auffen ihres Theils nichts er win⸗ 
den laͤſſen / gnugſahm bezeuget haben. | 


$ ı2. Bald darnach / weiln Buͤrgermeiſter und Rath felbft zu mebrmahlen 
bekannt, daß fie Sr. Gnad. allein / und nicht der Buͤrgerſchafft geſchworen / 
und alfo nicht anders als andere Gräflihe Beamten / mit nichten aber als der Stadt Fürfteher und 
Patronen / nach dem Erempel ihrer Worfaffen/ nunmehr eigentlich zu achten wären: Weshalben fie auch 
mit der Thar/ eben als andere Graͤfliche Diener in den Memtern auf dem Lande 7 alle der Stadt 
Freyheit und Privilegien mit Fleiß unterdrüden helffen / die Buͤrgerſchafft mir ſchweren Schulden 
belegt / derfelbigen frepmwillige zu Abfindung der Stadt vielfältigen Befchwerungen auf fi genom⸗ 
mene Impoften und Contributionen in fremde Haͤnde ohne ihr Vorwiſſen veralienizt/ mit Elfen 
anerfindlichen arg im und gefihwinden Calumnien, laut obangeregren Käpferlihen Provilional- 
Decrets, bey der Nom. Kaͤhſ. Majeft. fie zu groffem Nachtheil der gangen gemeinen Sache / und 
Schaden des geliebten Warerlandes auffeglidy beſchweret / und in fumma als Feinde und Widerwaͤr⸗ 
tige fich gegen die Bürger getragen; Sind fie billig bewogen den — alten zb abzu⸗ 
ſetzen / und zur Erwehlung eines neuen mit gutem Fug / Krafft der loͤblichen 
Frieſiſchen Prwilegien / zu treten. 

Welches / als durch die Colonellen ſamt den Viertzigern verzichter/ / ſeynd die Nahmen der 
Erwehleten / nemlich vier Buͤrgermeiſter und acht Raths-Herren / am 24. Martii, mit gebuͤhrlichet 
8olennitæt von dem Rath ⸗Hauſe abgepubliciret / und iſt alſo dem Gerichte fein nothwendiger Gang 
flugs wieder gegeben. Ä 


$ 13. Inmittelſt hat der Her Graff verkehrter Weiſe / nicht ohne Verkleinerung der Rönt- 
Kaͤyſerl. Majeft / unfers allergnädigften Ober⸗Hern / Seinen Kantzlet Conrad von Weſterholt 
an die Herren General: Staaten der vereinigten Niederlande abgeſchicket und unerwogen / daß Er 
\ | vor 








— 
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por wenig Tagen ſowol die. jeßtgenannte Herren General · Staaten/ als auch diefe gute Dgerfiafi 
don ungebüprlihen Bündniffen unfhuldig/ und ohne gegebene Urſach bey der Roͤm. Käyferl. Maj. 
beſchuldigt / hat Er ebenwol ohne Scheu durch denfelben Werläumder die Bürgerfchafft zu Emden 
Bey denen am Kaͤyſerl. 2 mit beflagten Herren Staaten aufs allerheflichfte ausgemacht / und 
dor untuhige / untreue/ leditiofe Mebellen/ Leute die kein Mech noch Negierung leyden könten/ ges 
ſcholten. „Darum inftändig erfucht / die hochgemeldte Herren Staaten wolten 
— euten Feine Huͤlffe noch Beyſtand / ſo fie einige möchten bitten / verlei- 

en / noch ihnen einige Gunſt beweiſen / wolten aber vielmehr S. Gnad. um 
die > ſtraffen / die hälffliche Hand reichen’ mit einer milden Erbietung von de 

ahlung der Koſten / fo Darauf gehen moͤchten und Verheiſſung von gleicher Zremmofhafft und - 

ienft/ da e8 die Gelegenheit möchte fordern. 


S 14. Darauf die Deren General» Staaten am 2. Tag Aprilis fehr weißlich und nach ⸗ 
bahrlich geantwortet / der Her Graff folte wohl thun / wenn Er die Sache zu Feiner groſſen Verbit⸗ 
teung und Thaͤtlichkeit in diefen gefährlihen Zeiten kommen lieffe + fondern ſchickte Sich zu einer 
freundlichen und billigen Compofition mit Seinen Unterthanen/ zu Abwendung eines verderblichen 
Untergangs deg geliebten Vaterlandes / dazu fie fi dann als Inzercefforen und Unterbhändler 
g wolten gebrauchen laſſen: Haben auch gelobet / die Emder gleichfals eꝛnſtlich zum Frieden und 

ermeidung aller ſcharffen Haͤndel ſchrifftlich zu vermahnen / wie ſie thaͤtlich gethan / und die Copey 
deſſen dem Cantzlet Welterhole mitgetheüt. 
Da nun die Buͤrgerſchafft zu Emden von dieſer Graͤflichen Beſchickung an die Herren Staa⸗ 
ten gehoͤtet / und leicht ermefien Eonte/ wozu diefelbe gerichter/ hat fie auch müglich und gang nörhig ers 
achtet zu Vermeidung böfen Verdachts / aus ihrem Mittel imgleichen jemand-an diefelbe Herren 
Staaten zu ſchicken. Haben alfo ungefehrlich um diefelbe Zeit / da Weſterholt in dem Haag geban 
delt / und feine Antwort empfangen / Peter Viſſchern, der fechs Eolonellen einen/ abgeferriger/ durch 
welchen fie zu Verthaͤdigung ihrer Unſchuld ebenmäfliger Weife/ als bevorn bey der Känfesl. Majeſt. 
geſchehen / die Urfachen / dadurch fie zu-diefer nothwendigen Weränderung gekommen / ja gegen ihr 
zen Willen gedzungen / gleicfals auch gruͤndlich eröffner/ daß ihre Meinung und Vornehmen feines 
Weges ſey / jemand zu beleydigen / fondern nur ſich und die ihre fir Cyranney zu verwahren’ das 
ben conteltirende / daß fie gar wol traneten/ vor GOTT allmaͤchtig / vor der Roͤm Känferl, 
Majeft. , vor den Ständen des heil. Meichs und jedermänniglicen diefes Ihres Handels gute gnugſa⸗ 
me Nechenfchafft zu geben ; Deromegen begehret und gebeten/ die Kerzen Staaten woiten ſich durch 
falſche Läfterung in Feine argwohnige Gedanden führen/ auch zu einigem Unwillen und Ungnade/ viel ⸗ 
weniger zu einem feindlichen Handel und Huͤlffe wider fie bewegen laſſen / fondern vielmehr / da 
es die Noth würde fordern zur Abwendung vieles Sammers und Unheils/ die hälffliche nach» 
barlidye Hand der Stadt Emden langen. | 
Als aber immittelft dag vorgerührte der Sderren Staaten Schreiben von anerbotener Unter 
handlung zu einem freundlichen Wertrag zu Emden einfommen / hat die gute Bürgerfhafft aus hoch⸗ 
wichtigen und ftardldringenden Urſachen / bevorab von dem hoc)» fhädlichen Verdacht eines böfen Ge 
wiſſens ſich zu —— und den gründlichen Untergang aller bürgerlichen Wolfarth zu vermeyden / die 
günffig und nachbarliche Prefentation mit Freuden angenommen / und ſolches in einer Mifivc an 
eter de Viflcher fub dato am 10. Aprilis ſich erfläret und zu verftehen gegeben. 
Welches veruhrfacher / daß unlängft nad) gemeldren Vifichers Abſchied aus dem Haag / von 
den — 5— Herren Staaten / die refpedtiv& Edle / Ehren»vefte und Hochgelahrte J. Car‘ 
von der Hell / Reiner Canı, und Chrifloffer Arnsma zu dem Werd decernirt und verordnet worden, 


6 15. Deffen ungeachrer hat der Hert Graff nicht — Sich zut Gewalt und gantz 
feindlichen Thaͤtlichkeiten geſchickt das bevor angenommene Krieges» Volck näher zur Stadt geführ 
ret / daffelbe durch verfihiedene in und ausländifche Werbungen täglich vermehret/die Paͤſſe und Land⸗ 
Straffen hin und her verlege/der Bürger Perſonen ohne Unterſcheid / auch ſchwangere Frauen gefäng- 
lich angehalten / ihre Haab und Güter / fo viel Er mögen bekommen / zugeſchlagen / dergeftalt/ dag 
die Buͤrgerſchafft eines unverfehenelichen Uberfalls und Blut »vergieffens in dee Stade ſich gaͤntzlich 
hat befürcheen müffen: Inſonderheit / weilder Herr Graff gar leichrlich und in geſchwinder Eyl einen 
‚guten Theil Kriegs. Wold von hinden/ als bereits darauf angelegt/. auf die Burg/ und alfo in die 
Stadt bringen konte. Derhalben die Bürgerfihafft abermahls aus unvermeidlicher Noth gedrungens 
— fie nahe mit Weib und Kind / mit Haab und Gut in die Haͤnde ihrer Blut -dürftigen Fein⸗ 
de fallen wolte / ſich ver Graͤflichen Bing / ra moͤglich / mächtig zu machen. Und als — 
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GOttes gnädige Derfehun ei Ofter: Abend (mar der 19. Tag Aprilis) ohne Schuf 
und las and) ohne jemands Verſehrung dazu gefommen hat man zu Pr Verſiche⸗ 
rung der ſorgfaͤltigen Buͤrgerſchafft die verdaͤchtige und gefäbrliche Feſtung gegen der 
Stadt abgeworffen/ den Play; mit ordentlicher Bürger Wacht befert/ und dag 
andere Gebaͤũ / und was darin geweſen / gantz unverſehrt gelaffen. Von welches / ſo ſich jemands Ges 
dancken will machen / ob es auch recht gethan / und zu Rechte koͤnne verthaͤdiget werden / der will ge⸗ 
wißlich in Zweiffel ziehen / ob es auch recht und geuhrlaubt ſey / ſich und die Seinen im Noth⸗ 
Fall ans Todes: Gefahr zu retten. Tertum enim immotumque hoc eft, fi quid cui ũ. 
cet, id etiam eidem fimul licere, fine quo prius illud licitum tenere non poteft, Und dieweil 
das gange bürgerliche Weſen mar zur Werficherung Guss und Bluts gerichter geweſt / wären die Buͤr⸗ 
ger wol vor gaoffe Namen bey allen vernünfftigen Menſchen zu achten / wenn fie/ nachdem fie ſoweit 
getreten und dem Grafen die Galle hatten beweget / auch nicht diefe Worfichtigkeir dabey ge 
pfleger/ das iſt das Schwerdt / damit der Herr Graff fie fihlagen konte und molte / nicht in Zeis 
‚sen gebrochen oder weggeräumer hätten / deftomehr/ dieweil fie ſoviel ser el von andern 
Städten vor fidy hatten’ derer etliche aus viel geringeren Urfachen/ und dannoch 

. cum approbatione omnium bonorum & rectè judicantium ein ebenmäffiges gethan. _Sunt enim ar- 
ces hujusmodi magnis & opulentis civitatibus intolerabiles, velut juga afpera cervicibus impofi- 

ta, & timoris ac difidentiz irritamenta perpetua, certaque obftacula, quo minus fincerus ille, qui 
debet elle inter cives& principem affedtus, poffit coalefcere;, Wie infonderheit dis Emdifche Schloß 

eweſt / welches bey unferm Leben/ inwendig fi ig Jahren / zu Feinem andern Ende / als zum 
reden und Zwang der Bürger/ nicht von auſſen / da es wol nöthig / fondern allein gegen der 

‚Stadt mit groffen Werckern fehr ſtarck iſt befeftiger und verfehen worden. 


$ 16, Wenig Tage darnach / ehe die drey von den Herren Staaten zum Friedens ⸗Handel 
'gecommittigte vorgemeldte Herzen in diefe Gegend kommen / hart der Hert Graf Seinen Eangler 
Weſterholt mit Credentz - Briefen und fhrifftlicher Inftrudtion andernmahls an die Herren Sta 
ten in —* geſchickt / und hat derſelbe am 9. May wegen feines gnaͤdigen Herrn in der Ver⸗ 
fammlung proponiret/ daß ©. Gn. * vernommen / daß die Herten Staaten General ande, 
nen gemaltfahmen Haͤndeln Eeinen Gefallen truͤgen 7 fondern viel lieber fehen molten/ daß die Empöhr 
rung durch gebührliche und friedliche Mittel hin und beygelegt möchten werden / und daß Sie / die 
Herren Staaren/ ſich dazu mit allem Fleiß erboten: Deswegen dann S. Gnad. Denenfelbigen 
freundlich und nachbahrlid, bedandkten. Ä 
Und obwol S. Gnad. von der Emdifchen Bür ft am hoͤchſten beleydiget / und dahero 
wol guten Fug und Urſach gehabt / wider dieſelbe mit der Sa zu verfahren; So härten Sie gleich» 
mol des geliebten Friedens halbenandere Mittel und Wege an die 2. genommen/ und die Bürgers 
ſchafft freundlich beſchicket / Cdiefe Beſchickung am ı. und 8. Aprilis iſt dahin gerichter geweſt / = 
ftiger Leſer / daß die Buͤtgerſchafft folte die Schuld befenneny die Waffen ablegen’ ihre Wacht ⸗ Drd» 
nung fahren laffen/ den abgefegten Math reftituiren/ und das Haupt in den Schos legen / zwat eine 
herrliche und anmuthige Erbietung / darüber man die Köpffe leicht ſolte verlohten haben) aber daß auch 
daffelbe bey den halsftarrigen Mebellen alles vergeblich geweſt / welche auf dem heiligen Dfter  Ybend 
das Gräflihe Schloß eingenommen, Büchfen und Pulver darabgeführer/ mir ihrem Volck beſetzt / 
und andere mehr Extremitæten begangen hätten. Daß deromegen S. Gnad./ fo zu Ihrer Defenfion 
ei morden/ Eid) nochmahls zu den Herren Staaten/ als ihren guten Nachbahren / al⸗ 
les Gutes verſehen wolten mit wiederhöhleter voriger Perizion, und Anerbietung 
zu aller nachbarlichen Beforderung und Sreundfchafft im gleichen Noth ⸗ Fall. 
Was aber MWefterholt damahls mehr bey den Herren Staaten zu werben gehabt / iſt eigent⸗ 
lich zus unſerer Wiſſenſchafft nicht kommen. 


Darauf die Herren Staaten nach reifflicher Etwegung wiederum geantwortet / daß die Sa⸗ 
hen zwiſchen dem Herrn Grafen und der Stadt in weitern Verlauff wären gerathen / vernaͤhmen ſie 
angern : Und daß Sie / gröfferm Unheil und Verderb vorzukommen / ihre Gecommittircen zu der 
vorangebotenen Interpofition und Fried Handlung / um die Mißverflände in Zeiten wegzunehmen / 
ſchon vor erlihen Tagen hätten abgeſchickt / des feiten Vertrauens / der Herr Graff würde Sich zus 
Seinem eigenen Beften dazu accommodiren: Danckende dem Seren Grafen wegen Seiner freund 
lichen Anerbierung der nahbahrlihen Beforderung und guten Freundfchafft. Haben damit den Cantz ⸗ 
ler Wefterhols wieder zu Hauſe reifen laſſen und ihm die angebotene Fried» SIandlung am fleiffigften 
anbefohlen. Nach feiner Wiederkunfft / als noch dig Gmmwsnrren zu Grötn en 
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verbarreten / (da fie mit Weſterholten felbft gefprochen) bat Sich der Herr. 
Graff dem — Hande ee / und ſeynd En danach ſowol 
die Herten Committirten / als beyderſeits Werordnese/ mit habendem Befehl und fhrifftlicher Voll⸗ 
macht auf dem Delffſyhl / als zu dem Handel beftinnmeren Plays erſchienen. 


$ 17. Ob num wol in diefem Fall ſich nicht Härte gebührer / einige Thaͤtlichkeit zum Unftie⸗ 
den gerichtet / an die Hand zu nehmen : Go hat doc) zur felbigen Zeit/ als man eben des Handels 
einen Anfang machen folte/ der dere Graff durch Seine Söhne / Grafen Eaunen , Johann und 
Chriftoffern, Sein Kriegs Wold zu erlichen hunderten / in voller Zug ⸗Ordnung / unter fliegenden 
— / mit groſſen Büchfen und anderm Krieges -Apparat verfehen/ nach der Knocke an dem 
ems» Strom / eine.Eleine Meile Weges unter Emden führen laffen / und dafelbft zu —* ange⸗ 
fangen / in Meinung der Stadt die Schiffarth zu verhindern / und dadurch einige Uneinigkeit und Auf⸗ 
ruht unter dem gemeinen Mann / und ſonderlich den See⸗ fahrenden Leuten / mit Hilf Seiner Par 
‚they Genoffen in der Stadt zu erwecken / und alfofore ein inwendig jaͤmmerlich Blut Bad anjurich⸗ 
ten. Welches / als es nicht ohne Gefahr geweſen / und der gemeine Mann in der Stade nicht wol in 
Officio möchte gehalten/ und von Ausfällen auf die angefangene Schang abgeiwehrer werden/ und 
alfo die Sache zu viel gröfferer Weiterung und allerhand Ungelegenheit leicht folte gerarhen fepn; Hat 
der Magiftrat, mit Verwilligung der vornehmften Bürgerfhaffe/ gut und hochnöthig gefunden / zus 
Verhütung alles Unraths / von der Herren Staaten Gecommiriirren vier oder fünf 
Abnlein Soldaten / lange der Fried⸗Handel währen wärde/ zu begehren: 
Und haben Die vorgemeldte Gecommizirren Diefelbe alleine zu dem / und feinem andern En⸗ 
de ihnen folgen laffen. Und ift hiebey ausdrücklich wegen der Stadt conditionirt/ (als auch die Her⸗ 
ren Committirten wegen ihrer Principalen nicht anders begehret) daß man hiedurch mit nıdy 
ten gedächte / den fchuldigen Gehorſahm / Damit man dem Herrn Grafen als 
dem Landes Heren/ und der Rom. Asyferlidyen Majeſtaͤt / als obriften Lehm 
Herrn / verwandt ungebührlicher Weiſe aufzuheben, vielweniger fid) den Her⸗ 
ren General Staaten anbängig zu machen / fondern in voriger Pflicht und 
Stande zu bleiben. er 
Derowegen auch die Soldaten / ehe fie einmahl über die Eems gebracht / in der Stadt Em- 
den Eyd genommen und darnach am 9. Tag Funü, von dem Delffiybl und Reyde / 
fiber die Eems auf die Dorftädte gebracht und am 13. in die Stade geführer und 
alfo alle Ding in Ruhe geblieben / und die deſorgte Gefahr ohne einige Mühe abgewandt. Auch fepnd 
die Soldaten dazumahl in ſolchet Difciplin gehalten Daß durch fie niemand in der Stade befihädiger. 
worden. . 
$ 18. Als nun Graff Zune hiedurch —— von den Land » Staͤnden / zu Lar⸗ 
tele verſammlet / ernſtlich dazu vermahner / Sein Krieges» Wold mir des ern Waters Belieben 
von der Knocke wieder abgeführt/ und folgends wegen deffelben Seines Herrn Waters/ und mit Ihm 
err Ico und Wilhelm von —— Nagel von Plettenberg / Taſpar von der Wenge / Huld- 
rich von Ewſum / der Cantzler Weſterholt / Doct. Erich Limburg, und Doct. Heckmann, de 
3. Tag Juli auf dem Delffiphl erſchienen / da der Stadt Gedeputirten noch fürhanden; Di ſich 
die Sache nach vieler ſchrifftlichen und mündlichen Verhandlung / und darüber mit Grafen Edzardten 
gehaltener Communication allgemad) zum Vertꝛag geſchickt dergeftalt/ daß der Kerr Graff nah 
geifflicher und gnugfahmer Erwegung aller Dinge, mit wolbedachtem Rath / den vorbenennten Sei: 
nen Cangler und Doct. Limburg, mit Seinem äufferften Willen und hiernach gefegser ſchrifftlichen 
Erklaͤtung / wieder nach dem Delffſyhl an die Herꝛn Gecommittirten hat abgefertiger: 


Unſern freundlichen Gruß zuvor. Edles Ehren ⸗ veſte / Hochgelahrte ꝛc. Mir haben noch⸗ 
mahls die Unſerigen / als Conrad von Weſterholt / und Erichen Limburg, der Rechten Doctoren / 
mit endlicher Unferer Refolution und Erflährung an E. L. abgefertiger / freundlic) gefinnend’ €. 2. 

rem Fürbringen Glauben zumeſſen / und ſich zu glücklicher Endſchafft diefer bisbero gepflogenen 
andlung gegen Uns willfährig bezeigen wolle. Und wollen Wir/ mas gemeldte Unſere Abgeord⸗ 
nete alfo verhandlen werden/ alfo genehm halten / als wenn Wir perſoͤnlich dabey gemwefen / und al» 
les Selbften abgereder und verhandelt hätten ; Und feynd Wir E. 2. hinwiederum zu willfapren 


gefliffen. Datum auf Unſerm Hauſe Lierort / den 9 Julii 1595. Stylo antiquo, 
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$ 19. Und ift darauf ohne längern Verzug am ı5. Tag Juli deſſelben Jahrs der Wer 
weg endlich gerroffen/ und wiſſentlich und mol mir bepder Partheyen — Willen geſchloſſen; In 
welchem der. Herr Graff proprer nororiam iniqunasem von allem Seinen unrechtmaſ 
figen Fuͤrnehmen und Handel abgewiefen: Die Wahl des Rarhs zwifchen dem Grafen 

der Stadt gemittelt: Die Wiergiger in ihrem Amt befläriger: Die Policep: Drdnung und Ju- 
risdietion, und was der fonft anhängig / zum friedlichen Weſen und. guter Megierung dienend/ wie 
leichfalls auch die Beſtellung der bürgerlichen und angenommenen cht / nad) Zeits Norh und 
legenheit die Buͤrgerſchafft zu erleichtern’ und die Stadt zu verwahren/ dem Math gaͤntzlich über 
geben / dagegen dem Grafen einige neue Zeftung unter oder oben Emden am Eems+ Strohm zu le 
gen/ oder die abgeworffene Stärde Seines Hauſes zu Emden wieder aufzurichten / verboten / dafür 
aber Ihme / tie auch für die Jurisdidtion von Faldern eine anfehnlihe Summe Geldes zugeftan- 
den. Und fliehen am Ende u Befeſtigung des Contradts die — Attickel alſo: Zu feſter Unter 
haltung dieſes Vertꝛags / fol S. Gnad. vor Sich und S. Gnad. Succefloren / bey Graͤflichen 
F und Treuen zuſagen und geloben / gleich Dieſelbe thut Krafft diefes / alle dieſe Attickel jiär/ 
feſt und unverbruͤchlich zu halten und thun unterhalten / ohne einige Gleißnerey oder arge Liſt. Eben 
maͤſſig follen alle nachfolgende Grafen und Henen zu Oft: Sriebland verpflichter ſeyn / bey der Hul⸗ 
digung diefen Vertrag (als ein fpecial- Privilegium der Stadt Emden) zum Uberfluß zu confirmi- 
ren / und bey Gräflichen Ehren und Treuen beloben / daſſelbe ſtaͤt / feſt und unverbruͤchlich zu halten / 
und thun unterhalten. 

Des ſollen auch Buͤrgermeiſter und Rath und die Viertziger / ſo offt ein ander in des Abge⸗ 
henden oder Abgeſtotbenen Platz geſtellet wird / anloben und ſchweren / die vorgeſchriebene Artickel zu 
unterhalten und ng / ohne darin einigen Einbruch felbft zu thun / oder andern zu hun Here 
haͤngen in einiger Weiſe / fondern die Uberererer als Zerftöhzer der gemeinen Ruhe ſtraffen. 


NB. Was von diefem Berfahren der Emder Bürger zu halten ſey / erhellet von ſelbſt / und ift die 
Beſchuldigung / als wenn dad Kävferliche Mandat vom 21. Januar. 1595. durch unwahre Borftellung erfchtir 
chen wäre/ dadurch abgelchnet I daß Ihto Käpferliche Majeftät die dawider eingefommene Exceptiones bee 
Einder Buͤrgerſchafft previä caufz cognitione perworffen! und folches Mandat am 2x, Febr. 1595. confir- 
miret / wie Tom. IL pag. 69. zu lefen it. Es haben auch bernach die Käpferl. Majeft. und das gange 
Meich in dem Reichs · Abſchied Anno 1603, / deſſen Extra& in dem zweyten Tomo pag. 1110. zu leſen / Dies 
ſes deutlich declariret. s 

Daß die Autores diefer Unruhe $ 9. ſetzen als wenn Graff Edzard in dem Delfifghlifchen Bers 
gleich propter notoriam iniquitatem von allem Seinen unrechtmäffigen Fuͤrnehmen und Zandel abge» 
wiefen ſey / it falfch. Die notoria iniguitas und das unrechtmäjfige Futnehmen iſt dielmeht bey den Udthebern 
Diefer Unruhe zu fuchen ı wie das Urtheil des Käpfers und Des gangen Meichs in angeführtem Reiche Abſchied 
und die fämtliche Adta weifen. Grotius felbft in feiner Hiftoriä rerum Belgicarum hat. in denen Extradtibus, 
fo in dem zweyten Tomo pag. 1100. und pag. 1106. zu leſen / (1.) das Berfahren der Emdiſchen Burger 
ſchafft Höchit improbiret I und peſſimum exemplum genennet / (2.) don dem Delffſyhliſchen Bergleich aus ⸗ 
druͤcklich geſetzet daß bey damahliger Berfaffung des Reichs Graff Edzard fein ander Austommen gefeben 
babe) als deren Intercefhion zugnlaffen ı die alles mir Gewalt thaten = (3-) Daß er um deswillen den Ein⸗ 
halt des Deiffiyhlifchen Bergleichs erzähle / damit die Nachwelt urtheilen moͤge welcher Beftalt die Staa« 
tifche Committirte die Gachen durch ihre Unterhandlung verglichen hätten. 

Die Urſachen ı die ven Käyfer Rudolphum II. glotwürdigſten Andenckens bewogen haben! einen fol 
chen an fich nichtigen widerrechtlichen Bergleich / dafür er auspräclich in der Käpferlichen Refalution Artic. 
24. declarizet wird) in diefer Känferlichen Refolurion, in den meiften Sthcken / jedoch in Form einer Begnä- 
Digung zu confirmiren I ift aus dem Bericht des Käpferlichen Commiflrii, des Grafen Simon von der Sıppei 
weiter zu erſehen / davon der Extra&t hernach folgen wird. : 
on Ungeachtet aber der Känfer in dieſer Refolution Artic. 24. ernftlich anbefohlen! daß ſich die Stadt 
Emden der Handhabung der Staaten in Miederland allezeit gänslich enthalten folleı / Ihro auch die Judica- 
tar aller zwifchen dem Laudes · Herrn und Ihr vorfallenden Streitigkeiten! in dem. 55. Artic. Diefer Känferlie 
chen Refolutien, ausdrädlich privarive vorbehalten haben; So hat doch die Stadt Finden/und durch iht Exem⸗ 
pri die andern Sand» Staͤnde ı dieſem hernach zuwider gehandelt! wie Lie Ada des zweyten Tomi zeigen, 


No. LIV. | | 
Extract aus Graff Edzards II. Memorial an ven Kaͤyſer⸗ 
lichen Commiflarıum Graff Simon von der Lippe / den 29. 
Decembr. 1595. durch Seine Raͤthe übergeben/ 5 IO,und14./ 
Ä | Wegen 











wegen des Religions: Mefeng:: Zum Beweiß/ welche Unordnung 
in ſolchem Werck vorgegangen ſey / und was das Zancken 
der Theologen endlich für Wirckung gehabt habe. 


Summaria 


$ 10, _ 
—E Prediger werden übel tractnet. 8 14. Was zu Lebe mit dem meuen Re&or paflizer, 


$ 10, 
F werden auch zum fünfften die Diener Goͤttliches Worts / Augſpurgiſcher Confeffion , 
* 


Tom 1. Lib. VII.No, 54. Extract aus GraffEdzards II, Memor. dec. 429 


von den Unterthanen / welche in Religions » Sachen einer andern Meinung ſeyn moͤgen / 

übel tractiret und gehalten, wie in Ipecie etliche Drrhmer »auc) Emder : Amts Haus 2 

te unterſchiedliche Paltores zum Theil in ihren Haͤuſern überfallen / dieſelbige / wenn fie 
mit Gewalt die Thüren aufgelauffen/ übel geſchlagen auch zum Theil, wann andere Priefter den 
GOttes » Dienft verzichter und von der Cangel geftiegen/ in der. Kirchen uͤberwaͤltiget und mit Stöf 
fen und Schlägen übel —— wann fie aber darum in rechtmaͤſſige billige Erraffe gegogen wers 
den follen/ unangefeben fie die That nicht verläugnen Eönnen/ dürffen fe ichwol unverſchaͤmt fürges 
ben / daß ſolches der Anweſenden gnaͤdigem Herrn nicht gebühre / und fie wider die alte Oſt Frieſi⸗ 
ſche Freyheit einen alten Frieſen mit eingiger Straffe zu belegen / ehe und bevor er durch weitlaͤufftige 
Procefle und Erkaͤnntniß dazu veruttheilet. O tempora! O mores! Können auch nunmehr einen 
Richtet finden’ für welchem eine fothane Erörterung nad) ihrem Gefallen geſchehen möge. 

8 14. Zum vierdten und endlich / follen und Eönnen die Abgeordnere/ zu defto gründlicherne 
Bericht der gangen Sache / dem Herrn Käpferlihen Commiflario unangemeldet nicht laſſen wie 
und waffer Geſtalt auch etliher Aemter ——— in fpecie in beſondern Stüden ſich gegen 
S. Gnad. zur Ungebühr fegen und lehnen. Dann obmwol fürs erfte Weyland der wohlgebohrne 
&raff Johann, wolfeliger Gedaͤchtniß / für etlichen Jahren in dem Flecken Liehr eine Schule erbauen 
laffen / und diefelbige zu — er Unterhaltung der Schul» Diener mit geiſtlichen Prebenden für 
eine Zeitlang und zu S. Gnad. Beliebung und ſonſten begifftiger/ immaffen dann auch S. Gn.s 
als der eingige Stiffter und Patronus, je und allewege / warın es die Mochdurfft erfordert / diefelbige 
mit tüchtigen Meiftern and Preceptoren verfehen / und foldy Recht und Gerechtigkeit auf der Anwe⸗ 
fenden gnädigen Seren transferirer; Daß doch deffen ungeachtet fürm Jahre inte der vorige Redtor 
nad) Groͤnningen vociret und dahin verzogen/ und Seine / Graff Edzards Gnad./einen gelehrten 
—* Mann / M. Arnoldum Glaferum, dem Rectoratui wieder vorgeſetzt / die Buͤrgerſchafft und 

emeine / wie fie ſich durch ihren Prediger durch ſondere Convocation dazu in den Kirchen zufam- 
men verzotten laſſen / ſich dawider gefegt/ gemeloten Magilter thaͤtlich fein Schloß abgefchlagen / ihn 
daraus / und einen andern Seiner Gnaden Unbekannten wiederum darein gewicſen / auch allerhand 
groben Muthwillen mit Worten und Wercken bey folder That Handlung geüber / und ſich alfo 
röblicy an S. Gnaden vergriffen / es auch dabep nicht bewenden laffen / fondern über dis alleg 

Gn. noch fpigige und der Obrigkeit verkleinerliche Proteftationes, tanquam re bene acta, infi- 
nuiren laffen/ wie der Herr Käpferlihe Commiflarius aus den bepgelegren Copeyen / mit Lit. D. 
verzeichner / gnaͤdiglich wird ferner vernehmen. Ä 


| No, LV. | 
Extradt aus Graff Edzards Memorial an den Käpferlichen 
Commiflarium Graff Simon von der Lippe / den 8. Januar, 
1596. durch Seine Raͤthe übergeben/ s ” und 6,/ wegen 
des Religions - Wefens; Zum fernern Beweiß der Line 
ordnungen in ſolchem Werck. 


Summaria, 


G 55. F 

Edzard niemands Bewiflen Gewalt ange 6 6, Braff Edzard ıbur Der Reformirten Religion Eeis 
— ich — * Bemeinen Das Jus , fit Bewalt. Die vom Adel zeigen Die andern Unteribanen 
Patron gehabt haben, zur Ungebühr, | 


29999 $ 5, 


4,0 Tom.l.Lib:VII.No. 55. Extra&t aus Graff Edzärds ll, Memorial &c. 


— — — — 


$.5. . 
Uf den/ zum zweyten / unter andern angegebenen Rand » Gebrechen fürnehmften und hoch⸗ 
wichtigſten er lafen ©. On. nachfolgenden Bericht und Antwort ge 
4 ben daß S. nad. desfals der Unterthanen Gemiflen zu aftringiren Sich niemahls 
angemaſſet / noch denjenigen Communen und Gemeinen / welche das Jus vorandi, no- 
minandi & prefentandi Kirchen + und, Schul Diener kuͤndlich hergebracht 7 (deren gesms 
Feine, wie fleiffig man auch darnach wird inguiriren/ in der Warheit Fönnen Pe 
eifieıret Werden) einige Dinder-und Inſperrung zugefüger habe. Daß aber S. Gnad. forhar 
nes "hr Jus Patronarus, welches Sie von Ihren wohlfeligen Worfahren / und von Zeit des Paſſau⸗ 
iſchen Vertrags / und darauf gefchloffenen Religions » Srieden in unftreitiger Poffefion vel quali con- 
tinuirkid) hergebzacht / nicht aus den Haͤnden lafen/ und den Unterthanen hingeben koͤnnen / deffen ha⸗ 
ben S. Gnaden groffe erhebliche Urſachen / erachten Sich auch ein folches zu hun nicht (huldig; Wie 
es dann auch S. Gu. lieben Pofterirzt unverantwottlich fürfallen wolte. Dann / (daf man ande 
zer groffen Inconvenientien geſchweige / deren nothbürfftige Deductionen man ſich gleichwol an gebuͤh⸗ 
senden Dertern einzuwenden fürbehalten thut /) da den Unterthanen und Communen in diefem nach⸗ 
geſehen / und ihnen zugelaffen werden folte/ Kirchen und Schulen alfo zu verfehen / würde unter ans 
dern diefe groſſe Bedraͤngniß endlich daraus erfolgen/ daß fie Feine andere ehrliche Leute ben fich wuͤr⸗ 
den leyden koͤnnen / welche in Religions » Sachen mit ihnen nicht einig / wie man deffen Exempel an 
denen yon Emden lepder! für Augen bat. 


| $ 6. So koͤnnen auch S. Gnad. mit gutem Chriſtlichem reinem Gewiſſen wol fagen/ und 
zum höchften berheuren / daß Sie je und allemege das Exercitium Religionis Evangelifcher Chriftlis 
her Reformirter Religion und derfelben Freyheit mie die in der Augfpurgifchen Confeflion ver 
faſſet / in Kirchen und Schulen höchftes Fleiſſes befordert / und noch / und dennoch gleichwol ans an 
gebohrner Mildigkeit Sich in diefem allen / und zu diefen gefährlichen Räufften gegen die Linserthanen 
alfo.gnädig und beſcheidentlich bezeiger / daß fie disfals zu Elagen Eeinen Zug haben / wie deffen hin 
und wieder viel Exempel in Dörfern und Flecken für Augen am Tage ftehen. Daß aber S. Gnad. 
Das gange Jus Parronarus fürgefchlagener Geftalt den Unterthanen nicht abtreten koͤnnen oder wollen / 
laͤſſet ſich wol anfehen / daß es nicht unbillig der fürnehmfte Punct genenmer werde. Dann fintemapl 
Sacra & leges concludunt jus publicum, wird unter andern dadurch S. Gnad. Hoheit und Pre- 
eminentz zufordeaft attentit/ und Derofelben trefflich / jedoch verdeckter Weiſe von den Unterthanen 


na ngen, | 

Und als kein Zweiffel iſt es werde diefe Anleitung S. Gnad. Unterthanen von denen vom 
Adel / als Stifftern diefes Werdis/ gegeben und eingeblafen/ und dann deren etzliche zu gleichem Mech» 
te Juris Patronatus & ecclehaltici an eglichen Dertern befugt / oder je befugt zu fen eradıten ; Sa 
bat Sic) der Herr Käyferl. Commillarius aus ihnen zu. erkundigen / ob fie auch wol denen Unter⸗ 
thanen/ an welchen Dersern fie ein fothanes hergebracht / ihre Gerechtigkeit abtreren ſolten / wozu 


NP. Die Klagen in gegenwärtigen beoden Extraätibus bemeifen/ wie esim Lande auf Anflifften uuru⸗ 
biger Leute hergegangen fey- Ihr. Käpf. Majeft. haben auch im der Käyferlichen Refolution-von 1597./fo im 
dem zweyten Tomo zu leſen / diefes Werd fo angefehen? daß Sie denen ungegründeten Klagen der Bürger 
vr —— = anderer im Sande wegen des geiftlichen Weſens Feine Statt gegeben: haben / maflen Sie 

22. folgendes fegen : . j 

„Di — —— Schul —— —— an find * ** denjenigen / 
„welche das Jus Patronatus haben / am jetztberührtem Jure nichts zu entziehen gemeint! wollen aber Doch / da 
es des heiligen Reichs Abſchieden / und infonderheis dem aufgerichteten Reli * Steven 
»regulist. und angeflelle werde. Auch tollen Wir / als obrifter Vogt und Schutz · Herr aber des heiligen 
Reichs Stiftungen hiedurch den alten Fundationibus;, fo auch derfelbigen zugehörigen geiff-und weitlichen 
ss Rechten und Gerechtfahmen! michts-begeben / fondern in dem allen in allewege Unſer Amt und gebührend 
> Einfehen darunter zu gebrauchen jederzeit reſervin und vorbehalten haben. . 

Weiche Worte tann deutlich anzeigen / daß / wie der Landes» Herr die Kirchen «und Schul» Bedien- 
te bishero beſtellet hatte / wie die vorigen Ada klaͤrlich tweifen / es dabey fein Berbleiben haben folte / fo gar 
auch / daß / ungeachtet Anno 1595, in dem Delfſſohliſchen Bergleich der Gemeine zu Emven die Wahl vom 
Graff Edzard war zugeftanden! dennoch in befagter Kaͤyſetl. Refolution $ 25. diefer Punct wegen der Stadt 
Emven keine andere Refolution, als wegen ber übrigen Bemeinen im gangen Sande] genommen / und m. 


Tom.Y. Lib.VII. No.g6. Extr.auß Sibr. Lübberti Refp. ad pietat. Grot. 431 


ze der Deififohlifche Dergleich dom Käpfer nicht confirmiret wordenz; Big Anno «599 ım deu Concot- 
durch Interceflion Staatifcher Commitrirten die Sache verändert; Aus weicher Gelegenheit / und aus 
welchen Principiis , giebt folgender Extract. Beyläuffig weiſet auch diefer Tept ver Käpjerlichen Refolurion, 
Daß die Meichs s Ubfchiede und der Religions · Ftiede auch ın Oſt -Ftießland gelten. 


No. LVI. 
Extradt aug des Sibrandi Lubberti, Reformirten Theologi 
und Profefloris zu Franecker / Tradtat, Reiponfio ad pieta- 
tem Grotii genannt/ pag. 178./ ine Teutſche übergefeget; 
Worin er die Urſache erzaͤhlet warum die General Staaten 
durch ihre Interceſſion zwifchen Graff Enno ILL. und den Oſt⸗ 
Frieſiſchen Land⸗ Ständen Anno 1599. bey den Concordaten 
es dahin gebracht haben / daß Er die Wahl der Prediger denen 
Gemeinen übergelaffen habe da doch vorhin Seine Herzen 
Borfadren die Beſtellung der Prediger fehlechter Dinge 
gehabt Haben. | 


ben und noch —— daſſelbe wieder zu nehmen? Dder will man mit diefer Ber 
aaten dahin bewegen / daß fie gegen ihre eigene Eingefeffene unbilliger und härter 

fepn folleny als gegen Freinde und fie nichts angehende Unterthanen? 
| j 8 Recht kommt entweder der Dbrigkeit zu/ wie Grotius mills oder den Gemeinen / wie 
ich dafür halte. Wenn es den Gemeinen zukoͤmmt / fo haben die General» Staaten mohl gethan / 
daß fie durch ihre Unterhandlung es dahin gebracht haben/ daß es den Gemeinen reftituirer worden. 
Wenn e8 aber der Obrigkeit zukͤmmt / wie wıl man die General: Staaten von der Un 
gerechtigkeit entfchuldigen/ daß dasjenige, was der Obrigkeit zugehöret/durdy 
ihre Unterbandlung ihr genommen’ und andern/ die dazu nicht befugt geweſen / 


gegeben 
0.2. No. LVIE., | 
Extract aus des Godfriedi Sopingii, Predfgers zu Bols⸗ 
wehr in Weſt⸗Frießland / Tractat, Refponfio ad bonam fi- 
dem Sibrandi Lubberti genannt/ pag. 226.7 von Dir» 
felben Materie handelnd. 
eripsion / 

| — — ‚Mein We Geneal, Ofanten haben durch ihre — * 


432 Tom. I. Lib VII. No. y7. Extr. aus Gedfr.Sopp. Refp. ad bonam fid. &c. 
ewieſen / daß fie dafür gehalten haben / daß ſolches nicht Ihm / ſondern den Unterthanen von 
eds wegen jugehöre. Daf aber der Graff um Friedens Willen von Seinem Recht 
abgeftanden / und dagegen nichts anders empfangen habe, thut nichts zu Sache. Denn es 
koͤmmt bier nicht ſowol in Confideraruon was der Graff rg bat oder thun fol 
len als was die General» Staaten gerhany oder mit Recht zu thun fich befugt erachtet haben. Denn 
wenn Sie diefes nicht für recht und billig geachtet Härten /_fo harten Sie die Sache für den Gra⸗ 
fen entſchieden. Es bat der Herr Graff von Seinem Recht nachgegeben/ aber 
nicht mit gutem Willen / und iſt Er kimidig geunfen olches zu thun nicht zwar 
aus Seinem eigenen Recht / ſondern vermoͤge des Rechts der Kirchen nicht 
allein um Friedens Willen, ſondern aus Schuldigkeit / und zwar nach Gutfin ⸗ 
den der General · Staaten. Es ift in diefer Sache von Dr. Sibrand nichts geſaget / wel ⸗ 
ches den General: Staaten Mißgunſt erwecken könte / fondern alles ift recht und wohl gefeget. Er 
will nur bey diefem Werck dieſes angemercket haben / daß der Graff anderer Meligion gervefen ſey / 
als die Gemeine zu Emden. Aber diefes hindert die Sache nicht. Denn daß jemand anderer Reli⸗ 
gion iſt / ſolches muß ihn feines Rechts nicht berauben. Es wären zwar die rechrgläubigen Gemei⸗ 
nen (Orthodoxz Ecclefiz) der gröffeften Gefahr unterworfen geweſen / wenn dem Grafen die Wahl 
der Keen wäre zugelaffen worden: Allein — Umſtand iſt bey den General, Staaten nicht von 
der Wichtigkeit ce daß fie deswegen dem Grafen Sein Recht nehmen / und einem andern ger 
ben folten ; _ Dder wenn fie ſolches nach Befchaffenheir der But der Kirchen für miglich geachtet haͤt⸗ 
ten/ Are fie es mit wenigen anzeigen müffen. Allein die Frage und Entſcheidung ift geſchehen über 
das Recht felbft/übereine mehr als ſechtzig ⸗ jährige Pofleffion, von der Reftitution des is ſelbſt / 
nicht aber von dem / was etwa nad) Beſchaffenheit der Zeit oder der Billigkeit haͤtte geſchehen ſollen. 


NB. In diefen beyden Extracten fichet man dag Gehelmniß / woraus es hergekommen ſey / daß bey 
den Tractaten über die Concordaten Anno 1599. die Staatiſche Committirte ſich fo angelegen ſeyn lafſen / den 
Graff Enno IIL zu bewegen / wider das bisherige und Durch vorhin communicirte Ada beſcheinigte Hetkom ⸗ 
nen) tenen Bemeinen die Wahl der Prediger und Schul» Diener zu Aberlaffın. Die Ada Davon find Tom, 
M. Lib, I. No, 21. Artic, 2, 3. 4. 5.6.7. No. 23. $ 1. No, 25. part, a. $ 2. mit mehrern zu lefen- 
Bon dem Sibrand Lubberto iſt vorhin Tom, I. Lib. V. No 47. in der Anmerdung gehandelt. Grotius 
war der Meinung / daß / weil es in der heiligen Schrifft von GOTT nicht ausprädlich geordnet iſt / durch 
wen dis Kirchen · und Schul⸗ Diener eigentlich beruffen und beftellet werden follen / es vem Worte GOttes 
nicht zuwider ſey / daß folche Beſtellung und Beruffung Durch die Obrigkeit geſchehe / jedoch daß fie darin zum 
Nachtheil der Chriftlichen Lehre nichts vornehme. Maſſen unter Diefer Limitation alles / was eine Obrige 
feit im dem geiſtlichen Weſen vornimmt I allerdings geſchehen muß. Vid. Grotius in Tractat. de imperio ſum- 
marum Poteftatum circa facra cap. 10./ allwo er auch auf Die dawider gemachte Einwuͤrffe antwortet. Mit 
diefer Meinung tommen auch felbft viele Reſormirte Theologi und Jureconfulti überein. Vid, Vedelius in 
Tractat de Epifcopatu Conftanrini M. Quzft. 4. Unter andern fat Huberus de jure civitat. Lib, I. Se, 5. 
cap. 3. N». 34. fegg. hievon ſeht vernänfftig gefchrieben. Wenn vie Confulenten und Directores dieſer Oſt · 
Friefifchen Unruhe in dDiefen Schrancken geblieben wären / fo wären die Sachen zu folhen Veraͤnderungen 
nicht gekommen / welche nach der täglichen Erfahrung viel mehrern Mißbraͤuchen unterivorffen find / als da 
. die Sachen in dem vorigen Stande gewefen | wie Sibrand Lubberts in dem Extract, fo Tom, I, Lib, V. 
No. 47. angeführet iſt / ſelbſi geftchen muß 


No. LVIII. 


Extract aus des Oſt⸗ Frieſiſchen Cantzlers Thomæ Franzii 
Vorſtellung an Graff Enno II./ im Jahr 1600. verfaſſet / 
was für Schaden die Religions⸗Uneinigkeit in Oſt⸗Frießland 
bringe / und wie Braff Enno Sich bemuͤhet habe / ſolche Un⸗ 

einigkeit hey zulegen; Mit einer Anmerckung. 


NB. Bon dieſem Auffag des Frantzüi iſt oben bey Dem Documento Tom. I. Lib. VII. No. 135. 

Nachricht gegeben. Ob diefes Judicium des Frantzii, der vorhin Profeffor und membrum Confiltorfi zu Wir 
tenberg / und don den Theologifchen Streitigkeiten wohl informiret geweſen / in der Wahrheit gegründet ſed/ 
mag ein verfländiger Leſer urteilen. Man führet es nur zu dem Eude anı daß mad Daraus fehen könne} 
wie fehe Sich auch Graff Enno III, habe angelegen ſeyn laſſen / die Religions · Uneinigkeit beysülegen ond 
daß es hm fo wenig als Seinem Hertn Vater habe gelingen wollen in ſolchem Werck und was die Urſache 
—— ‚m. Vid, Concordata von 1599. don dem Religions Weſen / und die dazu gehörige Adta in dem zwey · 
en lomo, Summa- 


„ Tom.1.Lib, VIl.No. s8. Exır. aus des Oſt Zr. Sankt. Thom. Franz. Vorſt. 433 
'Summaria. | 


6 1. ' 
As Tel Weſen machet Graff Enno III. geofs 6 5.6. Wie Braf Ennoindiefer Sache zu verfahren babe. 
= fe ——— in gemeinen Landes ⸗ 5* (1.) Dis Augſpurgiſche Confeflion durchʒugeben. (2.) Beye 
Deſſen Ubeſachẽ. derſeits Conclufiones mis derſelben zu confer iten. (3) Bey⸗ 
$ 2. Die lUneinigkeit der Religion kõmmt daher / weil kei⸗ Dderfeiss Theologos befonder# darüber zu vernehmen. Wie 
ner Dem andern weichen wil. Min jsder fuchet Partheysu in Quaftionibus dubiis zu verfahren. 
madıen. j $ 7. Borfchlag von Ausfcbreibung eines Synodi, und 
“rn seen Theologi habın ibe Bedencken einges WBerfertigung einer Verordnung. 
chicket. Lin ſolchem Bedencken an Seiten Der Emder / 6 8. Mas für Sutes von der Einigkeit in Der Religion zu 
Anfebung der ——— Confeſſion. boffen waͤre. 
6 4. Mängel in dem Auffag der Norder Prediger in Ans $ 9. Bey der Religion muß Beine Gewalt gebraucht 
— —— wie die duboͤrtr zu — Vas mit der aufgewiegelten Gemeine anzufangen 
unterri eyn. ey. 







— F 51. 
FM geiſtlichen Weſen bleibts an allen Orten ſtecken und gebiehrer folhes ©, 
CC: finde, dah der 


ührſprung aller Beſchwerung aus zweyen Gründen hervor fpringe : - Erftlich 
(3 dafs in der Religion noch Feine Mergleihung getroffen: Vors andere/ weil kei⸗ 
ne gewiſſe Norma vorhanden / nad) deren das Kitchen Megiment zu regulizen. 


NN ne $ 2. So viel den erſten Grund belanger / hat der weiter feinen Uhr⸗ 
ſprung aus der Theologen Vorſatz / da keiner dem andern gedencket zu weichen 
und ftärder das eine Theil in feinem Worfag den gemeinen Pöbel und faft die Vornehmſte vom A⸗ 
del im Lande / fonderlich etliche Weiber. Das andere Theil ſuchet ihre Zuflucht / und har einen 
flarden Nüd Halter an E. Gnad. Fran Mutter: Dahero dis ferner entſtanden / da gleid) zu bey» 
den Theilen gottfelige / erfahrne und gelehrre Theologen gefunden werden / welche zur Einigkeit uicht 
ungeneigt / ſich auch dazu wol bequemen möchten / daß dennoch deswegen dab Sich I. 3. Gu. 
und andere mit ing Spiel einmengen wollen / beyde Theil ad extrema gerathen / und einem jeden Hir: 
ten feine Kehle am befken thut gefallen. Mill alfo ein jeder der Kluͤgſte ſeyn / und ſich gegen dem andern 
fehen laffen / non propter amorem Dei & veritatis, fed honorem proprium & acquifitionem ali« 
cujus authoritatis, Ä 


63. Ich habe zwat bepder Partheyen eingefommenes Bedencken / fo viel die Zeit und Gelegen: 
heit leyden wollen, mit allem Fleiß durchgefehen und in wahrer Gottesfurcht reifflich etwogen und befin- 
de gleichwol ſoviel / daß ein Theil in delectu, das andere in exceſſu fich verlauffe. In defedtu ver · 
Jauffen ſich die zu Emden / indem fie die Augſpurgiſche Confeflion und derſelben Apologiam pro 
libello Symbolico nicht / fondern ihren Catechismum und gedrudte confefliones pro norma fidei & 
veritatis anziehen welches E. Gnad. ihnen nicht können gut heiffen / ſintemahl 7— die Augſpur⸗ 
giſche Confeſſion das einige Band iſt / das E. G. und derſelben Lande an den im heil, Reich aufge, 
richteten Meligions » Frieden bindet. So haben auch die Stände ſaͤmptlich auf jüngft allhier gehaltenen 
Land - Tage fich zur Augfpurgifhen Confeffion ausdruͤcklich bekannt / und fid bey ſchwerer Straffe 
derwilkůhret / keine andere Religion / als die derfelben gemäß, im Lande öffentlich) zu dulden / * 
je daraus unwiderſprꝛechlich / daß man dabey muͤſſe bleiben’ unangeſehen was die Emder Theologen 
—X amiehen / ſintemahl daſſelbe fo ftarch nicht iſt / daß es dieſe gewaltige Gründe möge um⸗ 

en. | 


| $ 4. In Exceffu verlauffen fih die Theologi zu Vorden / indeme fie in fpecie nicht han 
deln von denen Streitigkeiten, fo wiſchen den proteftirenden Theologen über den ſchrifftmaͤſſigen rech⸗ 
sen Werftand der Augſpurgiſchen Confeflion — ſondern ſolche Fragen und Diſputationes 
mit hinein giehen/ welche der Augſpurgiſchen Confefficn und derſelben Autoren allbereits Anno 30. 
heils unbekannt theils aber als längfk erörsert gehalten worden. Yun iſt gleichwol dajfeb 
be zu feiner Ruhe in der Kuchen ı noch zu einigem Frieden dienlich/ fonderlicy 
dieſes Orts / da von den gefährlichen hoben Streitigkeiten fd eine geraume 
Zeit her die Theologen unferer Narios von einander gezogen niemablen etwas pr- 
Dice maäingtı fondern ein Theil ſowol als das andere feine Zuhörer fchlecht und 
— ee unterrichter/ was zu Stärkung ihres Glaubens und Dew- 
erung ihres jundhafften Lebens nur un erh mag befunden werden’ web 
ches/ weil es der be eg / und von GOTT K ft befoblen / Nah made au 
. rert 


— 


434 Tom.1.Lib.VIL No.58.Exr. us des Of-Sr. Ganfl. Thom. Eranz. Barfleil, 


nehmen, und gar nicht zu geſtatten / daß durch Finführung der hoben Dißwe- 
won, in welchen die 7/ mit fich len noch nicht end) die —35 
ſes Landes lten verwirren / und / wie vieler Orten diefer —* efplret 
wud / das Feur der Unruhe und Uneinigkeit ferner jolre aufge fen 
$ 5. Iſt demnach mein einfältiges erenes Rathen / E. Gnad. wollen ihnen dig Theolopi. 
ſche Werd mir Chriſtlichem Ernſt und Eyfer befohlen feyn / und gegen beyder Parthehen Theolo- 
gen Sich kecklich vernehmen laſſen | daß Eu. Gnad. Einigkeit’ oder / da die nicht zu erhalten Mer, 
gleihung unter ihnen wiſſen / und der Kirchen .. ſchaffen wolle. Dann mann fie den Exnft mer 
cken / und dabey der Sorgen quicizet werden/ daß E. Gnad. die Direktion diefes Werde in Ihrer 
Hand behalten, und Dero Frau Murter darin mehr nichts als I. F. Gnad. zu Ihrer Hoffhals 
“ zung gebuͤhret / verhängen wollen / zweiffele ich nicht Eu. nad. werden bald Ruhe und Emigteir 
in der Kirche fpühren. 

- 5 6 Das Mittel aber / durch welches ſolche Vergleichung zu erlangen iſt dieſes daf €, 
Grad. Ihre Raͤthe vorerft die Augfpurgifhe Confeffion ef durchlefen/ —* —* conferizen/ 
mas bey einem jeden Artickel einer umd der andern Parthey Deeinung : Da dann unvonnörhen, ia 
folches im groffe Weitläufftigkeit geführer werde / fondern weil ein Theil ſowol als das andere gewi 
Conclufiones ſetzet / fo behalte man diefelbe fepofitis argumentis & rationibus,, durch welche ein und 
das ander Theil feine Meinung wil bekraͤfftigen. Wann folches fein ſchlecht und einfältig geſchehen / 
und befunden worden / daf etliche Conclufiones mit der Augſpurgiſchen Confeflion im ud aben 
oder in ſenſu nichts gemein haben, diefelbe gehe man vorüber/ als überflüffig geſetzt und zum Wer 
de nicht gehörig: Die Conclufiones aber/fo ex vilceribus Auguftan. —— genommen / ſetze 
man gegen einander / und erwege eines jeden Gruͤnde und Argumenta, ob ſie zuſammen ſtimmen / oder 
einander widerwaͤrtig befunden. Zum dritten wann nun der rechte Verſtand einer jeden Conclufi- 
en recht und wohl eingenommen / fo ift noͤthig / daß E. Gnad. beyderſeits Theologen ad partem 
dorfodern / und ihnen allein muͤndlich anzeigen laffen/ in welchen Articulis das Gegentheil mir ihnen 
nicht einig / und aus was Uhrfachen derowegen ſie zu vermahnen/ daß ein ieder in fein Gewiſſen fe 
bes und der Warheit techt vorgehe/ mit nichten aber dasjenige verthädige/ fo wider GOttes Wort 
direct? ſtreitet. Iſt aber eine Quzftio dubia, die ausdrüdlid, in GDrres Wort nicht zu befinden / 
daß fie uber derfelben Decifion die Kirche nicht nd u fid) mir einander vergleichen / dag 
übrige aber der Erörterung des heil. Geiftes heimftellen. Diefes müfte nun allen Theilen mit befon- 
derm Glimpffe vorgehalten, und warn ihre Gemürher zur Sanfftmuht und Befcheidenheit prepari- 
ret / alsdann allegeit nur zwey / und alfo vom jeder Parthey einer/ zufammen gelaffen werden, die ſich 
von den Capitibus controverfis: mit einander freundlich unterredeten und verfuchten/ ob fie einander 
aufallen koͤnten / und da je Das nicht zu erhalten / wie man denn ſich gewiffer Form vergleichen moͤch⸗ 
te/ damit ein oder das ander Theil / bis fie GOTT zu mehrer Einigkeit befördern wolte / in ſei⸗ 
nem Anne nicht verhindert werde. 


$ 7. Durch dieſes Mittel wolte ich zu GOTT verhoffen/ mann man es ernſtlich triebe / 
ſolte ein Weg zur Vergieichung gefunden / und die Gelehrteſten / Friedfertigſten von den Friedhaͤſſi⸗ 
en und —— abgeſondert werden. Solte aber über Verhoffen jedes Theil auf feiner Meinung 
iff beruhen fo müfte ein Synodus durchs gange Land ausgeſchrieben / und jedes Theild Meinung 
ffentlich proponiret/ undy woju ſich ein jeglicher Paftor befennere, Erkundigung eingenommen’ dar - 
auf auch — eine Drdnung gefaſſet werden / wornach ſich einer und der ander imMinifterioguriye 
zen / und da jemand dawider vorfeglich handelte / derfelbe wäre billig mit Ernft darum anzufehen. Al⸗ 
Eönte ein Anfang zum geiftlichen Frieden geftiffter werden und wann E. Gnad. alsdarm ob der⸗ 
igen Confeffion und Meinung / melde fih GOttes Wort gemäß befinden / nach der Norma, 
wie in vorigen Jahres übergebenen Difcurfen erlicher maffen erzehlet / ernſtlich halten / werden die ans 
dere allgemählich auch von ihrem unchriftlichen *6 ablaſſen / und endlich zur Einigkeit zu bewegen 
ſeyn / ſonderlich wann die Lehrer mercken / daß fie ſich keiner Verfolgung von E. Gnad. zu befuͤrch⸗ 
ten noch die Zuhoͤrer / daß E. Gnad. ihrer achtet; Dann dadurch werden fie beyderſeits ſicher. Se- 
euritas autem optimum eft omnia quæ amifimus, aut in melius correcta volumus, recuperandi. 


I $ 8. Wann nun diefer Wege einer getroffen’ / und eine Gewißheit der Confeffion gemacht 

worden / alsdann können E. Gnad. mit Beftellung des Confiftorii, des Cœtus, der Viſitationen 

und anderer loͤblichen Kuchen Ordnung verfahren/ Daß ſolches E. Gnad. rühmlich und dem Bes 
| og 
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nuͤtzlich. Zwar daß es anfangs ſchwer zugehen wird / zweiffele ich gar nicht: Dann es wird dem böfen 
Seinde — zerſtoͤhten / derowegen wird er ſich wehren als lange er kan und was ihme nicht ge⸗ 
linget mit Gewalt zu vertichten / wird er ſich unterſtehen mir Liſt auszurichten / und ſonderlich 
des Mißverſtandes ſich hoch gebrauchen / der hieruͤber mit Eu. Gnad Frau 
Mutter entſtehen koͤnte. Alein weil die Sache GOttes iſt / fo halten E Gnad. mehr 
getroſt über dee Wahrheit / und gedencken / cauſa Dei eſt. Vincet agente Deo, Melius eft eſſe 
aliquam eccleſiam, quam nullam. Agit enim Deus per gradus, raroque uno actu corrigit omnia, 
imo ſemper fere concedit nobis inducias deliberandi, & ſpacium eertandi cum diabolo, ut & fidem 
in nobis magis accendat , & perfeverantem conftantiam noftram probet , tandem tamen victrix 
veritas, ' .i4 

$ 9 Jedoch muß alles vernünfftig hergeben / und Feine Gewalt wider die Gewiſſen geüber 
mwerden/ dann damie werden E. Gnad. nichts Gutes ausrichten / es ift vor GOTT nicht zw 
verantworten. -, Dahero Kaͤhſet Maximilianus IL recht gefagt : Nullum peccarum gravius effe, 
quam confcientis velle dominari. Da dann fonderlich in gute Acht zu nehmen / daß die wider ihre 
Paftoren / als ob ihnen diefelbe zur Lingebühr aufgedrungen7 aufgewiegelte Gemeinen mögen geftiller 
und contentiet werden. Geynd fie nicht zu vereinigen/ ſo wirds heiſſen: Melius eft, ut pereat 
unus, quam unio, Dann einmahl ift gewiß / daß ihre vocario plane nulla , — ſie keinen 
Effetum wircken mag / und warn E. Gnad. das hre gethan / ſeynd Sie vor GOTT entſchul · 
diget. Es kan den Paſtoribus, ſonderlich wann keine andere Urſach wider ſie / als der Unwille der 
meinen angezogen / in andere Wege geholffen werden: Und da gleich E. Gnad. Frau Mut⸗ 
ter oder jeinand anders wolte vorgeben’ man müfte den Bauren fo viel nicht einraͤumen - 
fondern ihnen den Kopff bieten daß fie vermerden/ fie haben einen Herrn; So befinden doch €. 
Gnad./ daß damit jegiger Zeit wenig Gutes werde ausgerichtet / ja fie haben ihnen gänglich vorge 


nommen: Tu contra audentior ito, ftude aliquid brevibus gyaris, & carcere dignum, Darum . 


viel beffer/ man weiche der Zeit / und gebe den Unterthanen hierin etwas zu dann daß E. Gr. ih 
nen ex diamerro wollen Widerſtand thun: Dann allzu (harff macht fchartig/ & fapientiz pars eft, 
leviter defipere, & paulum extra viam rectam ire, ad vitandum violentum aliquem occurfum, und 
weil E. Gnad. der Unterthanen Gutwilligkeit zu andern Sachen hochbenoͤthiget / werden fie noth ⸗ 
wendig durch Gutwilligkeit in ihren poſtulatis muͤſſen gewonnen werden ; Nam durum eſt invitos 
ducere ad venatum canes, Dabey laſſe ichs auch dieſes Puncts halber bleiben / und werden E. G. 
demſelben ferner in wahrer Gottesfurcht nachzudencken / und was u GOttes Ehre und Erbauung der 
Kirchen nuͤtzlich / anzuordnen wiſſen. 


NB. Graff Enno Frau Mutter / Printeſſin Cathatina aus Schweden / deren Ehe ·Pacten mit 

Graff Edzard oben communiciret ſind / pretendirete / daſj vermoͤge ſolcher Ehe: Pacten in geiftlichen Sachen 
ſowol als weltlichen Ihro die Jura Superioritatis territorialis in den beyden Witthumbs + Aemtern / Norden 
und Behrum / zukaͤnen. Wie aber Graff Enno hr ſolches nicht zuſtehen konte / hat ſolches allerhand Wi⸗ 
drigteit veruhrfachet: Davon die Conſulenten und Directores der innerlichen Unruhe zu profitiren geſuchet 
haben / wie aus der Emder Apologie pag. 447. ſeqq. mit mehrern zu ſehen iſt / da fie erzählen / wie die Frau 
Mutter die dortige Eingeſeſſene beredet habe / ſich dem Auricher Sand » Tags ⸗Schluß von 1600. wegen der 
Schorſtein⸗ Sehagung und der Huldigung Ihres Sohnes su wiverfegen; Und ungeachtet diefe Confulenten mit, 
Ber Conduite der Pringefjin Carharine, infonderheit in dem geiftlichen Weſen / gar übel zu frieden geweſen / ins 
dem Sie befchuldiget wird / als wenn Sie Ihren Ehe · Gemahl zum immoderacen Epfer wider die Reformirte 
gereiget hätte/_ von welcher Beſchuldigung Grotius Hiftor, libr. 4, pag. m. 305. auch nicht frey il / da erfe- 
t: Uxor inftigatrix aderat regiä Sueonum ftirpe regi un ingenid; So gefällt es ihnen Doch mol! daß fie 
ch in diefem Werd Ihrem an Sohn widerfeget hatte 1 und ſcheuen fich nicht unter andern zu ſagen 
daß Sie Ihrem Herrn Sohn alles el Eugen babe: Welches aber aller Wahrfcheinlichkeit zuwider ift. 
Es iſt auch in der Erläuterung des Emdiſchen Borläuffers pag. 92. fegg. diefer Unfug /uund / an flatt daß die 
Autores ſich als Defenfores und Confervatores libertatis patriz ausgegeben! fie hergegen rechte opprefforesli- 
bertatis und Autores aller damahligen Befchwerung in Dit- Frießland getwefen / angerwiefen worden. Und ift 
dieſes deftomehr zu bewundern) da fonften diefe Leute mir den ordern fo gar übel zufrieden ſeyn / wie untte 
andern aus dem Emmio in feiner Beichreibung der Stadt Norden zu fehen iſt. Indeſſen fan man ans die» 
fem Aufſatz fehen I warum in den Concordaren in dem Religions · Wefen bloß der Augfpurgifchen Confes- 
fion gedacht ! von den übrigen Symbolifchen Büchern der Evangelifch · Lutheriſchen Kirchen aber abftrahiret ſey / 
weil man fich ugmlich bemühen wolte / die Partheyen zu vereinigen und eine Oſt - Briefifche Formulam Con» 
cordiæ aufzurichten. Wie aber folches damahls vergeblich geweſen und die Stadt Emden hernach das Dow 
drechtiſche Bekentniß angenommett hat; So find in der Anno 1631. publicirten Oft» Srieflfchen Kirchen Drd» 
sang bey der Evangelifch · Lutheriſchen Bemeine die übrigen Symbolifcgeo Bücher auch ausdruͤcklich geſetzet 
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Aka von dem in Df- Krießland zur Sat Ed- 
zardi 11, eingeſchliſhenen [9 genannten Monar- 
chomachismo und deſſen &efolg, als einer groß⸗ 
fen Selegenheit und Bhrfaige der Oſt—⸗ 
Rrieſiſchen innerlichen Bnrube 


No. LIX. 


Kurtze Nachricht von dem Monarchomachismo, deſſen Uhr⸗ 
ſprung und Beſchaffenheit / in ſpecie von Johanne Althufio, 
Syndico in der Stadt Emden/ als dem Vornehmſten un⸗ 

F ter denen Monarchomachis. a 


Summaria. 


Bun c — EEE 
As Monarchoraaehi für £ hannes Alkhußus 
— * ——— le Kae 2. — — — * 

$ 3. Ubrſprung ſolcher Lehre. 


FESETNGCEENY ET | 
cXo 4 (& Onarchomachi , oder zu teutſch Regenten ⸗Stuͤrmer / find Leute / welche vorge 
NT: —8— JA Al. ben daß die Ober⸗Herrſchafft und die rechte eigentliche Gewalt und Autori- 
AA Toy AR > tzt inder Regierung eines Bandes / ohne Unterſcheid der Regiernugs + Forms 
B nach Goͤttlichem und natuͤrlichem Rechte / nicht bey dem Megenten oder Landes. 





t . 
—3. Was den Uhrſprung folcher ſchaͤdllchen Lehre berrifft/ fo. meiner der Kerr Heertius und andere/ 

als wenn fie vornemlich aus der Schweitz / und zwar aus der Schule der dortigen Theologen, ben Gele 
— der Religions · Verfolgungen in Franckteich und andern Otten / und inſonderheit der Genffer 
itchen · Verfaſſung entſtanden ſey. Daher auch einige auf die Meinung gekommen ſind / als wenn 
Theodorus Beza das Buch / Junius Brutus de Vindiciis populi adverſus Tyrannos, geſchtieben ha⸗ 
be / welchen Jrthum aber der Baylein feiner Diſſertation über dieſes Buch angewieſen hat. Wenn 
man 
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man aber die ältere Geſchichte der Wirdertaͤuffer und infonderheit die Lehren vieler Scribenten? die 
dor der Reformation des Kaͤhſers und aller welrlichen Obrigkeit Aucoritzt und Recht über ihre Un⸗ 
erthanen / durch die vermeinte Superiotitzt des Pabſtes in glg tg haben / 
imgleichen was im Anfang des ſechszehenden Seculi mit dem fo genannten Bauren : Krieg vorgegan⸗ 
gen iſt / wowider der fel. Lucherus fo ernſtlich gefchrieben hat / anfichetz So ift diefe Kehre der Mo- . 
narch orum viel weiter zu ſuchen. Sa wenn man die Hiſtorie von der Horte Korah Dathan ' 
und Abiram / datunter auch Raths⸗Herꝛen und dem Aufferlichen Schein nach ehrliche Leute mwareny 
in dem 4, Buch Mofis cap. 16,/ infonderheit verſ. 3. 7 da fie den Prætext ihrer Widerſetzlichkeu 
anführen/ erweget; So finder ſich / daß diefe Norte eben denfelben Grund / den die neuern Monar- 
«homachi haben/ aud) ſchon damahls gehabt haben. Maffen fie mir den Worten: hr machts zw 
viel: Denn die gange Gemeine iſt überall heilig umd der HEn iſt unter ihnen warum erhebt iht 
such über die Gemeine des HErin ? nichts anders wollen gefager haben/ als was die Monarcho= 
machi vorgeben / daf die Freyheit von Natur und von dem erften Anfang des menfhlichen Ge 
ſchlechts bey allen Menſchen gleich fep / und daß nach Einführung des obrigkeitl tandes dieſe 
zen den Effect nody habe / daß die Superioriter der Megierung bep dem ganen re eines 
ndes oder bey dem Unterthanen verbleibe ; So dag man darans urtheilen Kan / iefe Doctrin 
ſhhyn fehr alt fey / und mit unser die Dinge gehöre / dadurch der obs msi Geſclechts 
alle gute Ordnungen oe Anfang gertachter/ mie Melanchton in dem oben 


ang des fiebenden Buchs angeführtem Dre wohl angemerder hat. Indeſſen i n laͤug · 
nen / daß von Zeit der Spanſchen und fhen Religions : Werfolgungen diefe Behre mehr ge 
grieben fey / wie der König: Preuffifche und Profeflor zu Halle / j r. de jü» 
sc publ. univerfal, part, 5. Cap, 5. $ 20. in notis wohl angemercket bat. 


” $ 4. Unter 
der heil. Scorifft und Übler Applicinung Der be Sprüche in Die Adele ausgfbeuee und dem od 


uſehen ſey. Aus diefem d⸗Sazz führer er als Confequentien ferter aus/ 

ſobald die Obꝛigkeit nicht —* und wohl regieret / fie Die Qualitæt —— der ee = 
iehte / und nicht anders als —— rivat · Perſon anzufehenumd zu tractiren ſey / auf gleiche Web 
ſe / wie ein Mandatarius oder Bedollmaͤchtigter / fo bald er ine Bollmadıe uͤberſchteitet / feine Qua- 
dirzet verliehrer / und / mas er thut / null und nichtig iſt: (2.) Daß die Qualitzt and das Recht der 
Ey erblich ſeyn oder nicht / mie Dem Tode des jeitigen Regenten allegeit aufhoͤre / und 

Der Succeflor fein Recht und feine Autoritet nicht anders / als aus den _— F Unterthauen Krafft 
ies iſt die Summa und det, 
kuthe Begriff der gantzen Althuliſchen Pohtic: Und damit man nicht meine/ als wenn man dieſem 
Mann etwas andichte / fo will man feine eigene Worte / und zwar aus einem Exemplar ,. ſo Anno 
. 2624. zu Herborn gedruckt und worin er mit eigener Hand — hat: Doctiſſimo & pruden- 
riflimo vire, Danieli Alting, Reip. Emdanz & Secretis, Damino& amico ſuo autör dedicat, an⸗ 


führen. 
Eu No, LX, | 
Extract aus des Johannis Althufii Politicd, vonder Obrfg. 


keit and Unterthaneg/ der Ordnung Willen in ss vertheilet: 
Er Bssss . Daraus 
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Daraus zu ſehen iſt / was für ſchaͤdliche Lehren dieſer Mann 


Summaria. 


* 
Ye hohe Tandea⸗ Obrigkeit iſt nur ein Verwalter 
trit / ſo haben die Umertbanen Macht 


der Unterthanen Rechte. 


Bold Sl. 
d 3. Die Autoritzt dee Regierung wird der Obtigken 
—— Art einer Vollmacht oder Commis+ 
1>} 


5 3. Die böchfie Gewalt koͤmmt dem ganzen: -- 


u . Die Untertbanen find Die-principale Per⸗ 
on be Recht ift über das Reche Der Obrigkeit. Der 


: ie abzuftgen. 
- 654 Das Vold hat die Judicasur, ob die Befehle der Oo 
beigkeiebilligfeyn. Wann die Obrigkeit vie Schranden der 
aufgetragenen Verwaltung übeesris/ jo pörer fie ipfo jure auf/ 
Obrigkeit zu ſeyn. 
$ 6, Wenn in einem Lande Feine ordentliche Aufſeber über 
die Obrigkeit beſtellet find, fo baben die Unterthanen Macht / 


44 1Dem bie Obehgkeit den Befgen des Landes zu nahe 


Vporigkeie Reche börer mit dem Tode auf, Dex Autor berufft folches Amt zuführen: Und viefes kan durch keine Præſeti- 
fü auf Den Junium Brutums 5.2002: pelon aufgehoben werden. 2 
—— In der Dedication. 

TA SWR re 


Ura preterea.majeftatis, quæ vocant, 2m ums magiſirarui, fed. Reip. vel confociarion 
uncver/ali attribui. Plerique Jurisconfulti & Politici hæc ſoli principi & fumma magiftra- 
tui propria adferibunt , adeö ut y:.fi illa tribuantur & communicentur populo,- vel 
Reip., co ipfo pereant, & amplius non fint, Camrarıum ego cum paucis alıis ſtatuo, 
adeö.nimurum hæc corpori fymbiotico :confociationis univerfalis,propria effe, ur huie 
fpiritum, animam & cor attribuant, quibus fublatis, corpus illud, quod dixi, etiam 
pereat, Admimiflrarorem 5 procuratorem, gubernarorem jursum majeflaris „ Principem d« 
"© gnofeo:. Proprierarıum vero & uſufructuarmm majeflatis , nullum alium quam populum u- 
55 Wverfun, in corpus unum [ymbioricum ex pluribus minoribus eonfociarionıbus con/eciatum, 
Qua majeflatis jura adco, meo juditio, ili tonfocimieni propria ſunt, ur, eriamfi ılla fe his welir abdicarey 
ead m alnin tranıferre & alienare y nequaguam tamen id po ſit, non minus quam vitam ſuam, qua quũ 
frusur, alis communtcare poreſt. Nam hæc jura majeftatis cohfociationem univerfalem conſtituunt 
& conſervant. Atque ut à populo feu membris Reipublicz vel Regni inceperunt, fic non nifi in 
illis confiftere poſſunt, & ab illis confervari, Horum quoque adminifirazio, qu& mortali homini 
wnico, :nimirum principi, vel fammo magiſtratui & populo eft conceſſa, zo morruo vel enaurhe- 
ra, ad populum, qui ob generatiomes perperud ſibi ſuc cedentes immortalis dicitur, reverritur, & alũ 
ab eodem demandasur , atque ita-per mille vel plures annos, quousque univerfitas dutat, apud eun- 
‚dem manet. De quä re late 2g80C.9,6,18.0,19.0.24.0 38°. +’ ed 


$ 2. Capı 9. De jure Majeftatis ecclefiaftico No. 22. 23. ſetzet Er: 


Atque in hoc ſenſu acceptä lege, folutä fummä poteftate, concedo in fententiam Bodi- 
ni, Gregorii Tholofani, Cujacii, Donelli, Duareni & aliorum JCtorum, Sed hanc fummampe- 
tcflaten nequaguam pojlum sribuere Reg; aut Oprimaribus ; Quam lententiam tamen Bodinus acerri- 
' me propugnare conatur, fed jure.illa tantum corpori univerfalis confociationis ,_ nimirum Reip. 

vel. Regno, tanquam propria eft adfcribenda, Ab.hoc <orpore, poft Deum, profluit omnis 
poteftas legitima in hos,quos RegesOptimatesve vocamus.l..r. ff. deconftitut, princ., quod mul- 
tis probamus infra c. 18. c. 19. C.30.:& c. 24. c. 37. cap. 38. Corpus ieisur hoc, con/ocramm , 
„Rex 5. Princeps, Optimatesve Juperins agnofeunt , A qup sides cauflıtuunrur, remaventur , dejseummr & 
cauctor antur, ſicuti latius probavimus in didtis locis, Quis gero ſummam dicet poteſtatem, quæ 
fuperiorem agnoſcit aliam? quod & Bodinus probat. Quis lege ſolvet eum, in quam ipſemet 
conlenßt, & ad cujus obedientiam fe per modum contractus obligavit? |. 1. ff. deleg,- Qnis 
propriam poteftatem absque lege. & tempore definitam tribuet illi,qui, quam habet, abalio acce- 
- pit, 1.1. $ 1. Qui mandatam jurisdietionem, ait JCrus, fufcepit, proprium nihil.haber, de 
offic. ejus cui eft mand, jurisd,, ac non potius affirmabit, talem fungi vice illius, qui dedit aut 
conceflit poteftatem, I, 16. ff, folet de jurisd.,l, 3, etfi ff. de offic, ejus cui eft mandat. jurisd, 





Quantacunque.enim eft poteftas; quæ alii conceditur , femper tamen minor eftejus pote- 
ftate, qui eandem conceffit,. & in ea præeminentia & fuperioritas concedentis refervara intelligi- 
tuf, uti eft communis Dd. fententia, utid, c. 18. c. 19. c. 24. c. 37. c. 38., & Rofenthal, 
ib. r. de’feud, c, <..Coneluf, 10, &. ı1,, Peregrin, de jure a lib. ı. tit, 3. per tot, proba- 

; mus 
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. uns fuſius. - Unde effcitur, regem ſummam, perpetuam legeque folutam poteftatem non habe · 

te, & per confequens , nec illıus jura majeſtatis effe propria , quamvis eorundem adminiftratio« 

nem & exercitium ex,corporis confociati conceflione habeat. Atque eatenus jura majeftatis ce- 

duntur , transferuntur & tranfeunt in alium, nequaquam verö quoad proprietatm, quod & Bodi- 

= gefendit, d.lib, I. c. 8, de Rep, & c. 7. preced., ubi diſtinguit inter majeftatem Regni & i 
egnantıs, — 5 








$ Cap. i9. DeRegni fiye univerfalis imperii commiſſione, da et den Grund 
ſeiner Lehre vorſtellen will 7 ſetzet er n. 12.15. 14. 15, 16, 07. 18, 


: Ex contraöfu hoc mandati, inter populum S wagiſtratum inito, apparet, populum, feure« 
grum, dominum plenum effe omnis imperii & poreftatis , cujus liberrima difpofitio , proprieras 
ufusfrudtus ad corpus confociarum feu populum unitum pertiner, qui non fecus acprivatusre- 
rum fuarum liberam habet adminiftrationem, difpofitionem & difpenfationem , ita ut commoda 
& onera, feu incommoda, tompendia, fructus, emolumenta omnia & difpendia hujus admini- 
rationis & imperii, ad populum, in corpus unum regni feu Reip, unitum , tanquam ad domi- 
"num pertineant. Demde apparer eu hoc contractu, jus, ſummo Magifirarnı apopulo darum, e[fe mi= 
nus populi jure & altenum, nom ipfins proprıum, Ideoque nec Principis hac in re parem effe pote- 
ftarem cum populo feu regno, fed /mnge minsrem & mferiorem, que exregni arburio & prafctipro 
Pendear, & morte mandararii magiſtratus inflar mandati contractus finiatur,& ad deminam fium, man- 
dantes ſeil. Matus, & membra unsverjals conjbriarionis fen populam, qui nunguam moritur, |. propo- 
nebatur ff, 76. de jud., revertatur. Quamvis magiftratustalis, dominus mundi, (hoc eft, füi 
regni) dicatur, L deprecatio ad L Rhod. de ja, , nimirum quoad jurisditionem, protediienem 
& defenfionem. Cacheran, decil.30. Num. 3., Maranr. difput. 8, N, 27., Pruckman, d, c. 3. 
Num. ı17. 118.» Cujac. Lib, 15. Obſ. c. 30. in fine, Covarı in’c, peccatum de reg. jur. in 6, part. 
2 $g.n.5., vel,ut melius afferit M. Anthon, Peregrin, de jure fiſci. lib. 1. tit, 3. n, 74., quoad 
Conceflam poteftatem adminiftrandi, non quoad jus pröprietati. Molyn, in confuet, Pari£, tie. ı, 
6 1. glofl, 6, Covar. pract. quæſt. c. No. ꝛ. & c. 4. No. 1. & ſeqq. Vid, füpra C, 85 
n. 53. & fequent,, Cap, ı1. n. 15, C/ 37. n. St. & fequent, Huc faciunt, quz ſeri- 
bir Vasq. lib, 1. Cap. 42. & c. 43: illuftr. Controv,, Dominic, Sotö libr. 10, — 3. & libr. 3. 
de juft, & jur. quæſt. Cajet, in Summa, ‚ Rofenthal. libr. 1. Cap, 5. Concluf, 10. & II. defeu- 
dis, Covar. c, 4. pradt, quæſt. Heig. queft, 83 25. & ſeqq. libr. 1. Peregrin. de jure Fiſcĩ 
lib. 1 tit, 2, No, 7. 71. Forma & fines mandati hujus ſunt decalogus, leges fundamentales regniy 
Deut. & — 15. & ſeqq. 2. Reg, c. 23., 2. 3. & ſeqq., & quæ ipliin electione præſeribuntur, & in 
quas electus jurat. — 








Quapropter redtt Vasq. TIibr. 1 N0..108. in præfat. & c. x. illuftr. controv. & Danæ. libr. 
1: €. 4. in’polit. Chriſt. dicunt :Populum ſuo magiſtratu priorem tempore & narurä digniorem 
effe , & magiftrarum conſtituiſſe, & diſſentientes refutant, “ Argum. Genef. c. 25. 13. 14.& ſeqq. 
& c. 36., ubi Principes ex pofteris Efau, tempore pofteriores narrahtur. ltaque nullum un- 
uam regnum nullaye Respubl. inſtituta, fundaraque fuit , nifi ultrö citrogue habito initoque 
cöntradtu, paltisque inter fübditos & futurum eorum principem conventis , & obligatione mu- 
tua conſtitutâ, quam urtiquereligiof® confervarent ; & quä violatä poteftas illa evanefcerer ac’ . 
tolleretur, Unde fequitur, populum fine magiftraru elle poffe, fed magiftrartum finepopulo non 
offe exiftere, & populum magiftratum creaffe, non contra. ° Latè Vasq. d. loc. No, 105. & 
egg: &cap. 1. illuftr. controv, & cap. 47. No: 5. "Zufeb, Philadelphis in =. ecündo, de Hi=- 
Poriä belli Galliei, & Steph. “un. Bruti = „de Yindıe. : ''Sunt ergo Reges A populo & caufä’ 
populi conftituti, ejusg, minifri, quibus Talus Keipublicz eft commiffa. Hotoman de antiquo jus 
re Regni Gallici, Cap. 19. c. 23. Magiftratus feu Princeps eſt mortalis , & perfona fingularis:_ 
Regnum feu univerfitas, immortalis, perpetua, d, 1, 76. proponebatur. de judic, Morzuo Rege, 
jus yegni devolvitur ad Ratus illius & ordines, u disimus. Clapmar, de arcan, Rerumpubl, c. 21.5. 
Vasq. libr.a. Cap, 22. No. 3. per l, ex hoc jure, ubiBald. de juft, & jur, , Peregrin. de jure Fifci lib. 


I. tit, 3» num, ‘ . . en ; t z 
Quod fi verö Magiltratus fummus fidem datam non ſervet, meque ſecundum promiffio- 


nem adminifiret reghum ; tum hujus fidei yiolatz & ruptæ vindex eftregnum, feu ejus nomine 
| . 88888 2 prose“ 


! 


\ 


‚wıci, Rafa. de jufle Rei 
‘ fegg. & infra cap, 38. Quod fi magi s intermedius nimium in fubditos fzviar , eosque ad 


44° Tom. L Lib. VII. No. 60. Extra& aus Joh. Althufii Policicä. 

— — — — — — — — — — — — — — ne — — 
proceres & ephori, atäue tum conceſſum eſt populo, formam priorem politiæ & Reipubl. ſuæ 
mutare, abrogare & novam conftituere, Danæ. lib 3. pol. c.6., quemadmodum dixi infra Cap, 
38., ubi latius explicavi, quomodo, quando A quibusve Magiftratui tyranno contra pactum & fœ- 
dus initum facienti fit refiftendum.  Urroque eufü, quia condirio conventiomi & faderi appıfıra non 


‚mpletur , cmrraiiws ipfa jüüre folhum efl', neque amplius in prürs cafu princeps pro Juss fübaisis vebellen 


& perfides ejwmedi habebis , quibus non renetur praflare qua premifis : Es alıere ca/u fimiliter v 
wembra [eu yopulus magifrarım ejwmedi perfidum , perjurum & fedifragum nen habebit er fira- 
au füo , Jed pro privaı & tyranmı, caui, qug promiferat , obfequia & alia officia amplius preftare 
nontenetur, ſed, quxdedit jura, juſtè repoſcere, & ab officio eum removere poteft.& debet, 


Bart, in Tractat. de Tyran.: Magiftratus legitimus eft lex animata, &, fi lege damnarur 
fut ipfius voce damnatur. At tyrannus nil minus, quam lex animata, Pro C. 28. 2. Ubi defedi« 
one laborat 'regio , multi principes ejus: Ubiautem homo eſt prudens & peritus, prorogat fta- 
tum: Hoceft, uti juoiss explicat, cum in Republ, principes & populus, aut utrique fimul de» 
fcifcunt ab officio, frequentes mutationes oriuntur; Sed ubi aut utrique fimul in officio perma- 
nent, aut ab unä tantum parte principum populariumve unus aliquis vir prudens & peritus , ſuâ 
autoritate, utrosaue aut certè partem alteram moderatur, ftatus manet diururnior, Vid, infraC, 
38. Obligarur Magsfirasus prius populo purd , populus magifirasui [ub cmdiriene fe oblıgavis , fi pı2 & 
yufl2 imperasurw fr, Has condisiome deficıente , conraclus efl irrirw & obligaris mula. _ Qui verd 


‚ prius & padtis illis recedit, ab illo quoque folvitur illud vinculum , quod eft inter utrumquecon- 


trahentem. 1. Chron, c. rt. 3. Vide Mafcard, Concluf, 1387. & diximus infrac. 38., ubiplures ra- 
tiones diſſolutæ hujus obligationis adduximus. Sic & vafallum clientelz nexu lex liberat, in quem 
fenior feloniam commifit, etfi fan& fenior fidem propri® non dat vafallo, fed vafallus ipü, Sic 
patronus, clienti fraudem faciens, lege 12. tabb, facer efle jubetur, Sic liberto‘, adverfüs patro- 
num atrocem injuriam inferentem , jura ationem dant, & fervus ob crudelitatem domini & ab- 
ufum dominicz poteftatis liberatur 4 poteftate domini fui, Jun, Brut. in vind, cont, tyran, 
quæſt. 3., late Horem, libr. ge 12. & ſeqq. de antiquo jure regni Gallic, Buchen, de jure regni Sco- 

L. Chrifl. in veges author. cap, 3. num, 6. vid, fupra cap, 18. num, 92. & 


infolitas operas, angarias five parangarias praftandas vi compellat, tali cafu fubditi fuperioris au- 
zilium & ofkcium implorare poflunt, ut domino ſub gravi pœna manderur, ne plus folito eosgra- 
vet. Gail. libr, ı. Obf. 19. per allegat. ibidem, Fernand, Vasgq. in illuftr, quæſt. in præf. & c. ĩ. & 
paffim in fegg, & fup. cap. 8. de provinc, diximus & c, 37. de tyrannide, — 


| $ 5. Cap: 18, No. 41. 42. 43. 44 45: | 
Hos limites non licet adminiftratoribus tranfilire, Fines vero demandatz fibi adminiftra- 
tionis excedentes defimuns minifiri Dei «fe, & univerfalis confociationis , arque funs prövati, qii- 


Bus abedienria in üllis, quibms fua pereflasis Imites excedumt , men debeur, 


Exod. c.1,17. Act. 4.19. 1. Sam. 12, 16, 26. Marant. Difp. 1. No. 16. & fegg. Vide in- 
fra c. 38. num, 30, & fegg. Dan, libr, 6. c. ; Steph. Jun, Brut, in Vindic, contra tyran, quæſt. 
ı. latè Hotom, lib.ı de antiq. jure regni Gallici c. 23. & pr=ced, Tholof, lib, 9. c. I. & libr. 7. 
e. 20. de Republ. Vasq. lib. 1. cap, 1. €. 42. & 44, Iluftr. Controv. Pruckman. d. c. 3. Ma- 
rius Salomonius in L princeps de legib. Pinell, & Covarr. dd, locis, Notam tyranni dicunt effe, 

uando hac abfolut4 poteſtate uterentur ; Quam plenitudinem poteftatis, plenitudinem tempe- 
is vocat Cravetta de antiquit, temp. 1. $ non omitto, n, 4. & confil, 241, Vafg. illuftr, 
Controv. c. 1, No. ao. Pruckman. d, loc. n. 3. c. 3. 


Excedunt autem hi adminiſtratotes poteſtatis ſibi conceſſæ limites & metas, primùm, quan- 
do fieri vel omitti mandant, quæ à Deo prohibentur aut jubentur in prima Decalogi tabula: De- 
inde cum prohibent aut jubent aliquid, quod fieri aut omitti non poteſt, quin violetur ſancta 
charitas, Illa mandata abfolur& impia , hzc iniqua vocantur. Denique ſuæ poteftatis limites 
transgrediuntur, quando in adminiftratione demandata propriam & privatam non communemu- 
tilitatem & falutem univerfalis confociationis quzrunt. Jerem, Cap. 22. & 23. Ezech. Cap, 34, 
Mich. c. 3., ubiPifcator. Vaſq. lib, 1 t. 1. & c. 26x. Do, aa. c. 42. & 44.n. Uluftr. Controy, 
arg. Rom, c. 13.4. 1. Tim, 5. 8. a F 

Exempla hujus rei extant Exod, cap, 1.15, 16. 17.: Sed timuerunt obſtetrices illæ Deum 

| | ipfum , 


De 


— 


Een von der Obrigkeit und Unterthanen. ER 
vꝓſum, neque fecerunt, quemadmodum edizxerat eis rex Ægypti. Nam vivos conſervabant natosy 
X. 18. 19. 20. 21. 22. Tale fuit edictum Oziæ, 2. Chron. c. 26. 16. & ſeqq., Nebucadnezaris, ju- 
bentis adorare imaginemà ſe erectam, Dan, c. 3., impii Magiſtratus in Actis Apoſt c. 4. 19., Da- 
wdis, 2. Sam. c. 24. Iezabelis impiæ 1. Reg c. 18. Oſeæ, 65. uu. Opprimitur Ephraj;m, con, 

teritur judicioy. quia impium mandarum ſequitur. Achabi impii de vinca Nabothi, 1. Reg c.2m ‘ 
Ideogue rectè Abdias prophetas nah occidit, .& obfterrices infantes recens natos , & Daniel fta- 
tuam non adoravit. Moſes proteltatur, fe in adminiftrat:one fua has leges non excefüiffe, nullius 
alımım aut bovem accepifle , ſed jus reitet & bonä fide fecundum Dei legem adminiftraffe, Num, 
£.16.15., uti& Samuel, Sam. 12., & David in Pfal, ung, ‚petit ad legem Dei fe.informari, & . 
Salomo ı; Reg. Cap, 23. Adde Eh, q. 116. '., - RR: 





- Ratio detredtande obedientix , nee non potefkätis abfolutz denegat& his admäniftratori-. 


ae busz eft vocatio ipforum generalis & fpecialis, qua tanquam chriftiani homines in Baptifıno aliud 


deu contrarium Deo promiferunt & preitare tenentur, -Deinde, tantam poteſtatem ıpfi admini- 


ſtratores non habent, nequg enim quis ipfis jurisdiftionem: & poteſtatem peccandi dedir; Neque 


Resp. adminiftratores Abi conftituendo, fe ipfam fui fervandi füculcate ſpoliavit, hancque dire- 
ptioni adniinifiratorum expofuit, - At verö,quam poteftartem populus non habuit „cam in ſuos 
adminiſtratores transferre non potuit: : Quam igitur-poteftatem & jus illi non acceperunt neque 
habent, illo etiam uti non poffunt neöue debent. Denigue Dei potentiam & imperium admi- 


uiſtratorum improbitas tollere vel minuere, aut his ſe eximere non poteft, _Eit enim Dei pote.- 


ſtas & jurisdietio infinita, qui creayit cœlum & terram, ideoque jure horum dominus & propriera« 


rius eſt, quicungue verö terram inhabitant, illius coloni, vafalli & emphyteut®,, clientes & be · 


neficiarü:. Pfal'24 ‘Domini eft terra & plenitudo ejus, Ela, c. 66. 1 ,idque jure creationis & con«. 


fervationis, d, P@l.24. ‚Ideogue Deus rex regum, & Dominus.dominantium dicitur, ı Reg. 8. 


Qujus beneficioreges tegnant, Proverb. 8, v. ı5.. Dan, c. 2,21, Cap. 4,14,, & quorum ſolium 


Dei ſolium dieityr, 2, Chron. 9. v: 8,5; & fubditi magiftratus Dei hereditas dicuntur, 1. Sam, 10, ‘ 


.: Merl ı 3.2. Reg. Cap. 20. 5. 1. Reg. 3. verſ. 8.9. Deut. c,29. verl, 10. 11. Cap, 4, 20. Pal, 


‘3.4 Mich. Cap. 3. 3.; & Magiltratus adminiftrator-iftius hereditatis, & dux populi Dei ı. Sam, 
Chp, 9. verf..ı6. ‚Cap: 10, 11. 2. Reg. Cap. 20.5. Sunt igitur Dei vicarii & miniftri magiftra= 
‚eus , Roman, Cap. 13. ibi:- Nulla eft-poteftas, nifi ADeo, verl.4. Dei enim minifter eft tibi 
in bonum. „Miniftri enim Dei funt, in hoc ipfum ‚infervientes, & cui rationem adminiftratie« 
nis ſuæ teddere tenentur, Sapı Cap, 6,4 5. Plal. 82,'5, 6, 7. ir 
updfi in regno,, feu confociatione univerfali ejushodi ephori- non fine, (qui tamen , 

neo judicid, maxime in bene conftiruta Republ, neceflarä, ob rationes, quas fupra in principio 
Hujus cApitis dixi) cum illa, qua ephoris aliäs demandanrur, expediuntur confenfu.totius populi, 
tributim, curiatim vel centuriatim, aut Viritim rogato, aut colledtoy-adeo, ms nulla prafcriptiovel 
ufürpatio conivaria husc-liberean & jüri vegui a magifirariı oppomi posfins We 

BT Neque enim anni quidquam juri populi demunt, fed injurie Regisaddunt, ut dodt® often- 
‚die Steph. Jun. Brutus in Vindic, contra tyran. quzft. 3. Etfi populus fraude eircumventus, vel 


= mer vigue coadtus, ſe pallus et in fervirutem redigi, reftitutioncm in integrum habet , ui 


‚ed afferit Buchananus in libello de jure regni Scoti@: Imö beilo devidti, ſub jugum redadti, & 
in.focietarem unius Reip.. à yingente populo recepti,. eodem quoque cum illis jure utuntur, uti 
diximus (upra Cap. 17:7. & Ti forte in iniquas conditiones injufto metu coacti confenferit, pro nul- 
lis ille habendæ funt. Autor de jure Magift, in fübdit, quæſt. 6. Exempium harum iniquarum 
conditionum vide x, Sa, Cap, ım 2. & 1. Mach, c. 1. 55. Quod fi durz fint, juri naturali tamen 
non repußnantes, fervandz erunt, ‚Vide exemplum de Gibeonitis Ioſuæ e.9. v. 25., & aliud E- 
zech. 16. 19. Denigue negligentiä, -perfidiä,-dolo, confpiratione cum principe, . prevaricatio- 
"ne; collufione vel proditione Ephororum & Optimatum , jur populi nibil adimitur, nec quid- 
quam licentie tyranni adjuhgitur; argum» eorum, quæ diximus uprà.  Iniguum enim & abfır. 
dum effet, afirmäre, ephoros in tyrannum pofle,transferre, quod nunguam ii habuerunt , & 
“corporis confociati jura eosdem dilperdere & alienare-polle in. prejudicium univerfalis confociati- 


; onis, refragantibus legibus regni fandamentalibus , & illis, in quas juravit fumgpus magiftrarusy; 


quæ que ſpiritum & animam Reip, infundunt, 'eamqus à congregatione latronum & nefariorum 
Fa EM en re en ,.,. hominm 
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hominum diſtinguunt & ſeparant. Ita penes Ephoros, non Rempubl. & populum, proprietas & 
ſummum Reipubl. jus eflet, contra quam ſupra diximus & probavimus, 


NB. Dieſe Paffus fönnen zur Probe dienen was für gefährliche Dinge in dieſes Mannes Politica 
zu finden. Und iſt es kein Wunder I daß / wie er in dem aus der Dedication extrahirten Ort ſelbſt bekennen 
muß/ nur einige wenige folcbe Meinungen mit ihm führen: Welche wenige dann aus feinen allegatis zu er» 
kennen find. Wer fich die Muͤhe nimmt! das gange Buch’ infonderheit das 38. Tapittel von Torannenı und 
wie man denfelben widerſtehen Lönne und moͤge durchzulefen/ der findet/ / daß das Buch von Anfang bis zu 
Ende mit folchen Dingen angefüllet fen. Deswegen es auch Fein Wunder iſt / daß rechtfchaffene Leute gar 
eenftlich wider ſolche Dinge alle Dbrigkeiten und Unterthanen gewarnet haben / wie die folgende Extradtus, Die 
man zur Probe communicizen will zeigen. | 


No. LXI. 
Extract aus des Herrn Eanglers und Profefloris zu Bieffen/ 
Nicolai Heertii Diflertation: An ſumma rerum femper 
fit penes populum; Worin er dfe Autores benennet/ die ſol⸗ 
cher Meinung zugethan ſeyn / als Althufius in feiner Politi- 
cau behaupten wollen/und fein Judicium darüber gich 


Summaria. | 


In. P 
OnAriltotele und Marfilio de Menandrino. Yon der $ 2. Won Junio Bruto, Deſſen Intention. Von dem Tra- 
Schweitzeriſchen Rirdben » Verfaffung. Won den &atdeOthicio Magiltratuum. Yon Buchanano, Von Fran. 
Religions « Derfolgungen in Franckreich und Nieder ·  cilco Hottomanno. Yon Pareo, Eufebio Philadelpho, God«- 
Cand. Yon Schottland. Rönigs Jacobi Judicium vonder manno, Johaune Knox, Lamberto Danzo, Althufio, un® 
Schoitiſchen Unzupe, Miltonio, 


$ı 

Nter veteres ajenti ſententiæ faviffe quidem volunt Ariftotelem, populari regimini addi- 
dtiorem. Ex hoc non pauca decerpfit (utor verbis optimi viri Jacobi Thomafii ) 
Marfilius.de Menandrino, quem feculo fuo Monarchomachis quädam ratione præluſiſſe 

dixeris, utut coteroquin & Zelo contra Pontificiam tyrannidem laudandus fit. Superi- 

ori autem feculo, cum novum & populare facrorum regimen audtoribus Helvetiis ino- 

lefceret, probabile eft, plebem, quæ ccclefiafticos cœtus imul admitrebatur, juxta eam for- 

mam civile Imperium zitimaviffe, atque in eam opinionem fuiffe prolapfam , quafi ini- 

quum fit, ab unius voluntate gubernationem Reip, ſuſpendi. Mox, cum in Gallia & Belgio 
Reges novam iftam & fibi invifam religionem premerent , hujus feetatores in illos pariter & cœ- 


“ teros Reges odium ſuum diffudiffe.. Acceflerunt turbida ingenia, quorum interfuit: hujusmodi 


opinionibus alios afflari. Fortè etiam unus vel alter commentitia hac philofophia regni licentiæ 
quali obviam ire voluerunt, non dixerim an bono fatis conlılio: Fit enim plerumäue, ut nimi- 
us rigor occafionem det effreni licentie, & cumvident homines, non fatis firmis rationibus pro- 
bari id, quod nimium tenditur, in contrarium lapfi, fine finemodoqye fibi indulgent. Sco= 
tiz quä ratione fe infinuaverit, aperit Jacobus Rex. Nam ubi memoraverat, reformationem 
religionis & concitata illic multitudine factam effe, addit: Zu ide rerum & temporum confufine or= 
ti funt quidam igneæ nature conciomatores, qui eo porentie apud populum provebebantur, us dulcedinens 


jam Imperii deguflantes inciperent ne/cıo quam Democratica Reip. formam fibi fomniare.: Er cum jam 


temporum ınjuriis ex avi & matris mea calamitatibus ſatis opimam pradam nadhi effent , pupillaris et= 
iam aratis men lıbertate abutentes , ira opinionis errore in ılla democratia fee fundarunt , ur certä fe 
tribunitiam plane poteflatem fibi devoraſſent. Arque hoc modo in populari adminiflrandi forma dum ım- 
peritam plebeculam, quo velint, ducerent , unde autem velint, deducerent,, ommıno rerum ſumm am ob- 
rinuerunt: Ara, ob hanc eriam cauſam nec in pupillari atate mea, nec ex ill tempore unguam alıqua 
Jeditio orta eſt, quin illius fahimis antefignani Jollicite id agerent, ur turbulentos concionatorum Piri- 
zus ad [uas partes vertraherent , quorum patrocmio res gereretur.  Hinc etiam Sapıus in concionsbus & 
pro voflris me laceſſunt, non alio nomine , nifi quia Rex eſſem, quö nullum majus malum effe enifli- 
marunt, Huc ufque fummus ille Rex, Adde de Anglia Georg, Bateum» 


$2. Inter illos, qui feriptis hanc fententiam feculo fuperiori propugnaverunt, nifi fallor, 
primus 


' / J 

Tom. 1. Lib. VII. No. 61. Extr. aus Nic. Heertii Prof. zu Gieſſen Differt, 433 

primus fuit Srephanus Junius Brurus, five potius TheodorusBeza, fi credimus editioni Ægidii Val- 
ckenieri Amftelodamenfis, A. MDCLX, hunc audtorem profellz, Quæ, zgre id ferente Rep, 
Genevenli & conquerente apud Senatum Amiflelodamenfem, occafionem dedit fcripto titulo: 
Disquifitio de audtore vindiciarum contra tyrannos, quz ſub nomine Bruti aliquoties edit= funt, 
editore eodem Valckeniero A. MDCLXI. H. Grotius in append, epiftol, ad fratrem 641. Phr- 
hppum‘ Mernaum Pleffiacum nominat, idem ex ipfo Mornzo fe audiviſſe memorat D. Aubign& 
tom, 2.1.2, ch. 15. pag 91., tom, 2, 1, 2.ch, 2.p. 108, Cœterum is, quicunque tandem lit, 
in vindiciis contra tyrannos videri quidem voluit, Machiavelli Principem impugnavifle, ur tam 
invifi, credo, nomin's pr&fcriptione lectori fucum faceret, &regiz dominatıonis odium inftilla- 
ret: Re ipfa hoc egit, ur audtoritatem regiam labefaceret penitus & fübruerer, Ejusdem argu- 
menti eft Abellus, de officio Magıflrasuum, qui Magdeburgenlibus tribuitur à Gulardo in «ollecta- 
neis rerum memorabilium fub Carolo IX, Gallorum Rege. Super his Georg Buchananus de jure 
Regni Scotici fe afturum titulo promilit, Verum poft decantatas legum multitudinisque laudes, 
& exaggerata tyrannidis facinora, in fatale omnibus regibus carmen definit, Reges efle Magiftra- 
tus & Adminiftratores, & jus idem in Reges habere multirudinem , quod illi in fingulos & mul- 
titudine haberent, Francıfeus Hottomannus in Franco - Gallia (quem infolenti hoc libro nomen - 
fuum celeberrimum infamaffe feribit Morifottus) etfi multa ex antiquis & dudum abolitis re- 
gni Franciz juribus repetat, paffim tamen ca interferit, ex quibus monarchomachum facilt agno« 
Eas, Nec aliö pertinent Perei Commentarii in epift, ad Romanos, quem manu carnificis An, 
MDCXXII. Oxoniz comburendum & publicä cenfurä Univerfitatis Oxonienfis condemnandum 
curavit Jacobus Rex in Decreto, quod extat apud H. Grotium in vot, pro pace ad art. 16. Au- 

guft. Confefl.. Eufebii Philadelphi Pfeudonymi liber de jure magiftratus in fubditos, in quemne- 

tas fcripfit Heylinus libro fecundo Aerii redivivi, Godmanni, quemadmodum füperioribus magi- 
ftratibus fit obediendum. Joh. Knoxi ex Clero Scotico admonitio ad Nobilitatem & populum 

Scoticum, de quo Camdenus ad A, 1567. Nihil nunc dicam de Lamberss Danei, Joh. Alrhufity 
Ph. Henonii & aliorum fcriptis politicis, paffim hoc dogmate infartis, cum noftro — omni- 

um inftar effe poſſit effrons ille Mi/ronzus, qui parricidium Regis Angliz non excufare folum, fed 
& ultrö ut pulcherrimum facinus Deique immortalis nutu & optimo jure patratum pr=dicarenon 
erubuit, Non excufaverim quidem omnia Caroli Regis adta, multö minus illud probaverim „ 
quod in publicis orationibus & declarationibus fundamenti loco ponebat : Nulli preterguam 
Deo ad reddendas factorum rationes fe teneri , hoc omnes fapientes docuiſſe, hoc regium jus à 

Samuele defcriptum oftendere, Sed dum Miltonius ad fuam caufam divina impie adducit, Ari⸗ 
ſtotelis nomen perverſè ſuis rationibus prætexit, denique de vitä Regum quali tefferis ludit , in- 
genium fodis affetibus abunde& prodit inquinatum. Addantur Audtor anonymus in Poftilione, 
hie enim titulus feripto inditus eſt, & tradtatus Anglicus Cromvello inferiptus, qui in linguam 

Gallicam converfüs Anno MDCLVIN, prodiit fub titulo : Trait& politique compoſeè par Willi- 
am Allen Anglois. Horum omnium fententias emollire connifus fuit Rivetus, diſtinctione factâ 

inter regna limitata & non limitata. Verum redt& obfervavit H. Grotius , Junium Brurtum& 

Buchananum apertiffime agere de omnibus regnis „ Hottomannum fpeciatim de Galli Regno , 

Parcum verö etiam loqui’generaliter, & fi magiftratus ceſſent, etiam privatis jus dare, 














5 NB, Mit dieſer Erzählung koͤmmt uͤberein was der Kerr Hermannus Conring in feiner Differta- 
tion de fummz poteltatis Subjetö th, 1, 2. 3» ſchreibet. k 


| No. LXII. 

Extradt aus des Kern Hermanni Conrings Differtation, de 
ſummæ poteflatis Subjedto, th. I. 2.3.; Darin er feine 
Meinung von des Althufii Politicä feget. 

| Summaria 
Sa: —— der — iM Rd ge —*—* — 
95 2. Die vornebmften Autores bievon. Mari $ 4. Allen Obrigkeiten und Unterrbanen ift Daran gele⸗ 
Salamonius, Georgius Buchananus. gen / daß folcye Meinung und Lehre gang ausgerottet werde. 


$ 3. Stephanus JuniusBrutus, Johannes Boufcherius. 
tttit 2 $ ı. Annog 


Tom.\Lib.VIL No. 62. Extr. ang Herm, Conrings Differtat. 


51. = 


Nnos per bene multos et, quod periculi non minus quam difficultatis plen= quæ- 
ftiones de Principum enata Majeftate, varios variorum gentium homines mirum 
in modum exercere caperunt. Ex illo quidem nos ex alüs aliæ excepere tur- 
bz, quæ eo usque etiamfunt progreffz, ut Regum de capitibus & Principumco- 
mitia (exemplo eft recentiffimum Britannorum parricidium ) agantur, quafi 

omnis poteftas plan& iis abrogari debeat. Etſi vero ipfum hoc tale eft,, à quo omnesjure merito 

abhorrere habeant, cum ipfi naturz & rationi rectæ bellum indicat, divino& humano juri dire- 

&° contrarietur, & denique omnem evertat focietatem, atque innumera malorum genera ſecum 

trahat ; Nihile tamen minus noftro & proximis inventi funt feculis haud pauci turbulentorum 

hominum, qui, uteft ingenium mortalium Novitatis amans, Reges & Principes, emiflis hunc 
in finem feditiofis chartis, omni majeltate exuere, & populum rurfus induere voluerunt; Nulli 
equidem fecum reputantes, populorumne omnium humeris eadem apta fit, ner ne. 


























$ 2, Primus ex recentioribus quidem ; fi rectè conjicio, claflicum cecinit Romanus qui« 
dam Patricius, Marius Salamonius, (quem Tiraquellus in 1. -fi unquam 8.C,de revocar, donat. , 
ubi opinionem ejus de pärtu legitimo cenfendo, etiamfi biduo polt menfem decimum natus fir, 
proponit, virum plane juris & humanitatis dodiffimum appellat) in fuisde Principaru libris, quos 
pro rätione ævi eleganter fatis conferipfit , & Leoni X. confecravit. - At verö in omnibus hifce 
quafi agmen ducit Georgius Buchananus Scotus, fui feculi Poëta facilè Princeps, & cœtera quo- 
que non inverecunde dodus; Qui in Dialogo # quem de jure Regni Scotiæ conferiptum nobis 
reliquit, adfummam ingenii felicitatem parem quoque attulit dicendi facultarem; Quo’ipfo fadtum | 
eft, ut incautioribus egregie impofuerit fuis verborum lenociniis, Ipſe enim ille, dum Regem 
fuum cancellis nefcio quibus includere fatagit, omnes in univerfumreges-populi in manus tradit, 
utpöte quem penes (ex ipfius fententia) arbitrium eft, & vis & norma loquendi agendique, 


S5 3In hanc autem fententiam quali pedibus ivere plures.quoque alii, viri magnam par- 
tem nobiles&eruditi5; Quorum pars an privato magis odio,an verö novitatis ſtudio magis fuerit 
accenſa, dubium hadtenus eft, Certè qui ſub Stephani Junü Bruti aut etiam Juni Stephani no- 
mine latitat, (ſic enim ipſe fe in Pro@mio , quod alieno nomine edidit, appellat) feu Philippus 
Mornzus Pleffiacus, (ut Hugo Grotius in Apologiä contra Riverum exiftimar) feu ur alüi autu- 
mant, Politicorum fummus H. Languetus , feu quicunque tandem alius fuerit , ita rem geffit, 
ut hand fit obfcurum, Vindicias iftas privato potius odio,quam folid& veritatis amori deberi. Cœ- 

terum quid Johannem Boufcherium „ hominem religiofum moverit, ut in fuo de juftä Henrici 

gertii abdieatione & regno Francorum, libro , täm nefarit calamum ftrinxerit in facra Regum & 

Principum capita, tot tantaque perperam , imò contra omnem divini & humani juris rationem 

in illorum feripferit perniciem, nemo facil&, niſi cujus ad notitiam haud quidquam pervenit , de 

periculofis Religioforum in Gallia tùm machinationibus ignorabit. Sed& (quod mirandum equi« 

dem) in horum fententiam incomparabilis vir, jufti atque injufti fcientiffimus, Franeifcus Hot - 
tomannus in fuä Franco -Galliä & .libro de jure regni Galliei propendere videtur , ubi per Fran- 

eici latus Regis ita omnes petit Reges, ut haud. obfcurum fit, quo loco eos habeat , aut faltem 

habere velit. Hos tandem longo ordine fequuntur complures alii. Lambertus Danzus in fud 

Politicä Chriftiand : Philippus Henonius in Politicis Difpp. Roſſæus; Autor fcripti, quod haud 

ita pridem Poftilionis nomine prodiit ; acer nuperrime contra Clariff. Boxhornium infurrexit, 

legum (ut fe vocat) in Ultrajedtinä Academia ftudiofus, aliique guämplurimiz Ad quos omnes 

enarrandos & fingulos, face foret opus & viatico, ut cum Plauto loquar. . ‚Ommibus illis quan« 

tumvis mulris palmam praripit Johannes Althufins , Reipubl. Emeichfis guondam Syndicus, in faä [ur lo- 

guitar) ‚Politicä merhodice dıgefßä, arg, exemplis, facrıs & profanis ıllufrara 5. Qui, peffilensı velur fie 

dere quodam afflarus ,, co impudenrie efl — ur ipſa illa Jedirioforum hominum delıramenta in 

Jormam artis redigere, ſacræq; teflimoniis Jeripture incruflare , aid, fic pro veris & genumis prudentiæ 

ervilis Prineipiis vendisare non erubuerit.. - Quod ıpfum tam felicıter ıpfı Juccesfür ‚ur aſſeclas haud pau- 

cos mveneril, * 


I 
......$ 4. Verum enimverö quanto majori cum periculo & veritatis , arque private publicague cum 
Prineipum © Optimatum, tum veliquorum hominum [ecuritatis’efl conyundfa hæc contagio, tanto masis 
enitendum oft, ne larıus ferpat, ommemg, evertat humanam focieratem. Conati etiam antehac fünt 
nonnulli malo huic remedium quarere, egregiamgue hac in parte operam preftitere Guilielmus 
2 Barclajus 


Tom, T.Lib, VII, No.63. Extr. aus dem Ulrico Hub. de jur, Civitat. . 445 
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Barclajus in libt. contra Monarchomachos, & in Tr. de poteſtate Princip. ſemper inviolabili Hen- 
aingus Arniſæus, quondam Academiæ hujus Profeſſor celeberrimus: Sed dum in alienis —— op· 
pugnandis, — occupantur demonſtrandis, altius profecti ipſam rei indolem, civilisque pru- 
dentiæ principia nonniſi leviter attingunt, ex quibus tamen quæſtio hæc unicè videtur dilcucienda. 
Poſt Viros hoſce ſummos nullus, quod fciam, hoc in negotio operæ fecit pretium. Interea ta- 
men & publica & privara exigit neceſſitas, ur glifcenti malo obviam eatur . & abominanda opi- 
‚nio hominum animis penitus evellatur, veraque iterum inftillerur. Quod cum ego, quz mei cft 
ingenii tenuitas, cum animo cogitarem meo, coepit cura ‚nefcio qu& inquirendi hanc in rem, men- 
tem fubire, ſummorumque virorum ſpicas legendi. Aggreflus autem ium ipfum hoc, quicauid 
rei eft, nontam mcA, quäm cxcellenufimi Domini Pratidis, ceu viri in rebus ad civilem pruden- 
tiam pertinentibus verfatifimi, auctoritate fretus,? Cujus& ductu mibi nata confidenua halce 
' Majeltatis, five ſummæ de poteftatis jubjelto qualescunque pofitiones in publicum protrudendi,. 
atquẽ aliorum examini committendi, Quz ũ locum invenerint, quemadmodum apud zquos 
judices non dubium eft inventura, nulli dubitamus, quin altera fententia, que dignıcati Princi- 
pum & Optimatum , aliorumque multorum obftrepit , ‚aullo negotio per fe magnam parıcın fit 
collapfura. Jam quidem caufz arcem aggredimur. 


| No, LXIII. | 
Extract aus dem Ulrico Hubero, de Jure Civitat.; Dar⸗ 

in er weiſet was Alchufii Meinung für Unglück im ges - 
ae meinen Befen anrichte, 


. Ib. 1. Sect. 2. Cap. 3. No. 9, Junius Brutus, Althufius & alii, imperantes nihil aliud 
2 j quam Miniftros populorum reputantes, in hoc funt , üt leviffimo momento ſtatus civi« 
ctatum ordinesque inter fe periculof® committant, 














Lib, 1. Sect. 2. Cap. 5. No. 45.46. Junius Brutus, Althufius & alũ, qui fentiunt, po« 
pülum femper jure ſuis Rectoribus fuperiorem cfle, imperio fimpliciter conftituto , poteftatem illi 
tribuunt, imperantibus non modo femper novas przfcribendi leges, (ed etiam ad rationes redden« 
‚das compellendi, in eosque animadvertendi, removendi, punicndi,, tanquam fuos miniftros. 


Sed cum ejusmodi res fine motu violento fieri non poffint, iidem auftores ftatuere debent; 
populos habere jus ita infurgendi in fuos Rectores, & feditiones à majori ſaltem populi parte fa- 
&tas effe juris, (altem externi, caufa licer iniqua tumulcus. | 


\ 


Lib. 1. Se&. 10, Cap. 6. n. 22. Junii Bruti, Althufii aliorumque — quä imperie 
um per modum mandati imperanti à populo conferri creditur, nihil periculofius, aut imperantium 
Majeſtati inimicius , & inprimis à juris ratione alienius excogitari poteft, | " 


No. LXIV. Ä 
Einiger gelahrten Männer Judicia von des Johannis Althu- 
fi £edre und Meinung von der Obrigkeit und Linterthanen. 


Hugo Grotius de jureB.& P, lib. 1. cap. 3. $ & 


Tque hoc loco primumrejiciendaelt eorum opinio; qui ubique & fine exceptione ſum- 

mam poreftatem effe volunt populi, ita ut ei reges, quoties imperio fuo male utun- 

— tur, & coercere & punire liceat : Quæ ſententia quot malis cauſam dederit, & dare 

etĩiamnum poſſit, penitus animis recepta, nemo ſapiens non videt. Nos his argumentis cam re- 

futamus: Licet homini cuique ſe in privatam ſervitutem cui velit addıcere, ut & ex lege Hebtæa 

& Romana apparer, Quidni ergo populo fui juris liceat fe unicuipiam, aut pluribus ıra addice- 

re, ur regendi fuj jus in cum plane tranfcribar , nulla ejus jüris parte retenta? Neque dixeris, mi« 

nime id preiumi; Non enim jam quærimus, rn in dubio prefumendum fit, ſed quid jure fieri 
i u 


BAU pofüt, 


#6 _ Tom.I. Lib.VI.No,64 Einiger gelaheren Mdnner Judicia 
poſſit. Fruftra quoque afferuntur incommoda que hinc fequantur, aut fequi poffint. Nam qua- 
— formen gubernatinni animo — nunquam inconimodis * periculis carebis. Aut 
hæc cum illis ſunt habenda, aut illa cum his mittenda ſunt N ait Comoedia, 


| Et lib. 1. Cap. 4. 5 14 | 


Xi appäret,quatenus — * ajunt nonnulli, ſemper licere ſubditĩs ſi poſſint in liber⸗ 
tatem, eam ſcilicet quæ populi eſt, ſe vindicares Quia quod vi partum eſt imperium, vi pos- 

fi diſſolviz Quod autem ex voluntate fit profectum, in eo pœnitere liceat, & murare volunta- 

«em. Nam & quæ vi parta primum ſunt imperia, poflunt ex voluntare tacita jus firmum accipe- 

re, & voluntas Aut ex initio conftituti imperii aut ex poft facto efle poreft ralis, ur jus der quod 
in pofterum a voluntate non pendeat. Agrippa rex apud Jofephum in oratione ad Judzos , qui 
ex præpoſtero repetitz libertatis Audio Zelotæ dieti funt, fic ait; Intempeftivum eſt nunc liber- 
tatem concupifcere. Olim ne eaamitteretur certarum oportuit. Nam fervitutis periculum facere 
durum eft, & ne id ſubeatur honefta certatio, At qui femel fubadtus defisit, non libertatis a- 
mans dicendus eft, fed fervus contumax. Atque ipfe Jofephus ad eosdem : Honeſtum quidem 

eft pugnare pro libertate; fed id olim factum oportuit. At qui victi femel funt, & longo tem- 
pore paruerunr, fi jugum excutiant, faciunt quod defperatorum hominum eft , non quod liber- 

tatcm amantium. Et hoc ipfum Cyrus olim Armenio regi dixerat, qui rebellioni fuzobtendebat 

libertatis pridem amifle deſiderium. | 


Joh. Hinrich Boecler in Commentario ad Grotium de Ju- 
Ä | re B. & P. libr. 1.cap. 3. s 8. 


D explicationem ſummæ poteftatis civilis pertinebat vel maxime, ut variæ falfeque & 
ä ad perturbandam omnem civilem focietatem natæ fententie , qua vulgi animos ob- 
federunt, profligarenrur. Qua in re virum fe praftitit Grotius. : 


Althufii Politica non tradit fane, qui civitatis finis & felicitas & tranquillicas obtineri de» 
beat, fed quibus modis omne vinculum focietatis & falutis civilis diffolvi ac everti poſſit. De» 
magogica appelles merito , &tamen , quia Jureconfulti nomen pr&fert , & quædam fubinde in 
oftentationem ejus fcientix jacit, commendari juventuti Academicæ audimus librum orco damnan- 
dum judicio eorum, qui venena à cibis diftinguere didicerunt. Bodinus recte & graviter diſſerit, 
quod opinio eorum, qui Prineipem imperio populari teneri tradunt,feditiofis ad res novandas mate- 
rıam pr&beat, ac rerumpubl, perturbationem afferat, Exempla poftea imperii regüi pleni, 'nec à vo- 
Iuntate populi ſuſpenſi, oftendit apud Gallos, Hifpanos, Anglos, Cordate inprimis Philippus Me- 
lanchton in Epitome Philofophiz moralis: Sciendum eft, diflimiles effe formas regnorum , & alibi 
alios efle gradus libertatis, Approbat autem Deus omnes formas imperiorum rationi & natur 
confentaneas. Videnda etiam eft ipfius annotatio ad 3. Politic. Ariftor., ubi quzftio moverurs 
Quam regni fpeciem approbet Deus, 


Herm. Conring. in Tradt, de Prudent. Civili Cap, 14. 


Allbuſiu⸗ fundamentum doctrinæ ſuæ in eo collocat, quod ſumma Reipublicæ cujusvis jure fie 
penes folum populum: Qui error peſtilens eft, & turbando orbi aptus. 


Cafpar Ziegler de juribus Majeſtat. lib. 1. c. 1, s 33. 34. 


Ixi porro, effe poteftatem regendi, & hoc ipfo Majeftati eminentiam tribuo. Omnino 

enim ille, qui regit, potior , & fupgrior eft eo, qui regitur. Alii dicunt, effe pote- 
ftatem adminiftrandi, à quo vocabulo, etfi id non male in häc materiä uſurpetur, con- 
fulto abftinui, zum, quod adminiftratores in jure noftro fere dicantur illi, qui alieno nomine, non 
proprio agunt, quo pertinent tot. tit, ff. de adminift.tur., tit, de adminiftr, rer. ad civ. pert., tit. C, 
de adminiftr. rerump,, tum vero inprimis, ne ex eo cavillandi anfam arriperent Demagogorum pa- 
troni , & ex Principe miniſtrum facerent, tanto fc. inferiorem populo, quanto inferior habetur ali- 
a5, qui alteri inlervit, | Id 


* 
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- Id enim jam pridem tentarunt Marius Salamonius, vir, Tirsquellijudicio, juris& huma- 
Ditatis doctiſſimus, — Hottomannus itidem, vir in jure & tota antiquitate verlauflimus, 
David Parcus, Theologus inter Reformaros magui nominis, Roffzus , five potius Guilhulmus 
Giffordus, autor Calvino-Turcismi, Irenzus quidam Philaleıhes, quem Jacobu‘ Revius in Exa* 
mine Epilcopatus Vedeliani ait effe Ludovicum Molincum, St phanus Junwus Brutus, autor vin - 
diciarum contra Tyrannos, quem Hugo Grotius in apologiä conira Rivarum , & Gisbertus V eti- 
us Difp. de Atheismo, Philippum Mornzum Pielliacum , rectius t.men idem Vo&uus in Biblio:h. 
Stud, Theol. pag. m. 451., & Andreas Riverus tom 3. op, pag. 1163, Hubertum Languerum eſſe 
volunt: Georgius Buchananus, Hiftoricus & Poëta haud vulgaris, qui tamen, ur fertur; Dıa- 
logum iftum fuum; quo Regem populo fubjicere & certis cancellis ıncludcre allaboravit , ex ani- 
mo deteftatus deinceps fuit: Johannes porro Alıhufius, Reipubl. Emdenfis quondam Syndicusz 
Johannes Miltonus; Johannes Philippi, & Anglorum Regicidarum dıfenfores reliquis Qui onınes 
id agunt, ut ex rege faciant miniftrum, ex populo & promifcua plebe Dominum, &; ur ſum- 
Matim dicam; qui nigrum in candida vertuht, 





J.H. Böhmer introdudt, in jus public, univerf. part. 
= gener. Cap. 5. $ 20. | 


CAvadım eft, ut duo illa extrema, in quæ Monärchomachi & Machiavellitz (u) incides 
' runt, evitemus. Sicuti enim hi faciunt reges tyrannos & exleges , ita illi populum regici- 
dam & rebellem, flatumque publicum evertunt, 


- (u) Utraque doctrina, quæ tamen huic dilciplinz inferi folet , valde infidiatur rebuspublicis , 'eis« 

— damnoſa ef, Machiavellismus non demum cum Machiavello ccepit, ſed jam ante eum in praxi cognita 
uit, tyrannisque debetur, adeo ut non inepte plures Machiavellum exculaverint , quod non przcepta proprie 

dicta dederit, fed quod ea fcripferit , quæ jam alii egiflent, Vid, Conring. in ptef«t. ad Machiavel. Princip, 
Ceterum, guantum hæc profana Machiavelli affeıta nocuerint , ummatim oftenditur in Obfervat, Hall, ı. Tom, 
6. Et quid alıud fecit Hobbeſius & Adrianus Houtuyn, quam ur Machiavellismum revocarent, & colofe ju- 
ris incrultarent, ut eo fplendidius incedere poffet, uti Machiaveilica Hobbefiı dogmata rıfert Gisbertus C:oc- 
kius in przfat. vindic, pro lege & imper.: Et quia Monarchomächismus in Anglia Aorebat; videtur adeö ad- 
verfus eundem irritatus fuiffe, ut in alterum extremum; Machiavellismum ſcilicet, incideret, Ita enim com- 
Paratum eft cum natura humani generis, ut, quo gravius aliquid fugimus & reprobsrhus, eo fortius etiam in al- 
- zeram partem inclinare foleamus, Monärchomachi poft Päritienles nuptias fua dogmara ſpatgere ceperunt. Cum 
enim miferi Galli orte Machiavellica in tot anxietates & miferias deducti eflent, defperatio & maror ob per- 
peflı & inftantia mala pronam flrssit viam ad Monatchomachismum, Inde varia ſeripta edita, veluti H«-ttomanni 
Franco - Gallia, item anonymi fcriptum de jure Magiſtratuum, item Antimachiavellus. Notæ inpfimis funt 
Stephani Junis Bruti vindiciz contra tyrannos» Lamberti Danzi Politica chriftiaha. — In hunc cenlum quoque 
seferri debet impius liber G. Guilielmi Roffzi de jufta reipubl.  chriftianz in reges impios & hzreticos auio- 
ritate, Antverpiz Anno 1592. editus, Verus autor elle perhibetur Gilb, Gencbrardus, vid. Londorp. Tom, 
11. ad, publ. p. 276. col, z.;5 & cum maxime reipubl, noceret hic liber, anno 1594. cum multisalıis decre- 
to Senatus regii Pariſiis publice A carnifice exuftus eft, Utraque ſecta in principia hujus a. graviter ime 
pingit, Machiavellisnus hoc jus in effe&u plane tollit, vel in ludıbrium vertit, fed Monarchomachismus vin+ 
culum fubditorum & obligationem eorum enervat, Ille Reges facit tyrannos, huftesgte Reipublice: Hic po- 
pulum rebellem, Llle fubditis fervitutem intolerabilem parat: Hic licentiz populari feneftram aperit. Aſt con- 
tra utrumque hæc noftra difciplina pugriat , M.achiavelliftis opponens , jura Principum debere efle atterhperara ad 
leges pacis, Mosarchomachis vero oltendens; fubdirorum obligätionem efle in parendo & patiendo, non im- 


| No, LXV. 
Extradt aus dem Camdeno Hiftoria Angli& im Jahr 1571./ 
gie die Koͤnigin Elılaberh einen Trartat 7 welchen die Schott⸗ 
laͤndiſche Deputirte dhr üͤberreichet / und worin fie die Superi- 
oritet der Schottländifchen Reiche « Stände über ihre Kö 
nige behaupten wollen / angefeben babe. 


uuunuun ö Venerant 
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\ i . 
in "Enerant enim de rebus Scoticis nomine Regis Scotorum Comes Mortonius,: Percami- 
us Abbas Dunfermilini, & Jacobus Mac. Gillius, qui Elizabethæ, jubenti ut caufas Re« 
ginam abdicandi clarius explicarent,& juftas effe probarent, Commentarium prolixung 
exhibuerunt: Quo infolentiquadam libertate, & verborum afperitate „ populum Scoticum Re- 
gibus eſſe ſuperiorem ex veteri regni Scotici jure , exemplis obloletis & novis undiquaque con- 
quifitis, imo & ex Calvini authoritate, populares ubique Magiftratus ad libidinem regum mode- 
randam conftitutos effe, iisque licere malos Reges carceribus co@rcere & regno exuere , probare 
conati, De fua autem erga Reginam abdicatam lenitate gloriofe prædicabant, quod Alium in ſu- 
um locum fubrogare, tutoresque dare permiferint, Ex populi mifericordia, non ex ipfius inno- 
centia fuiſſe, quod fuperlit, &alia multa, quæ tumultuantia ingenia contra Regiam Majeftatem pe« 
tulanrer camminifcuntur. Hunc non fine indignatione legit Elizabetha, atque, ut in Regum in« 
juriam ſcriptum, tacite damnavit, Delegatis vero refpondit + Se nondum videre juftam caufam 
‚ita exagitandi Reginam; Velle itaque, ut ad difcordiam in Scotia extinguendam rationes quampri- 


nıum inirent, \ 

Ä No. LXV. PER 
Extradt aus dem Tradtat, fo unter dem Titul/ Vindicie ju- 
ris populi contra ufürpationem iniquam Comitis usquead 
' annum 1608./: Autore Übbone Emmio, häuffig im Lande 
herum getragen wird; Der Ordnung Willen in SS vertheilet: 

Darinder Autor behaupten wil/ als wenn die Obrigkeit 
fich in feinem Stück der Berjährung oder Prefcription 

wider Ihre Lintertbanen bedienen koͤnne. 
NB, Der Titul diefes Auffages gibt von felbften zu erkennen / daß der Autor hey Abfaffung dieſes 
Auffages die fchädlichen Lehr» Säge des Junii Bruti in denen Vindiciis populi contra T’yrannos, por Augen ge 
habt habe: Emmijus wird zwar für den Autor ausgegeben; Weil aber hin und wieder aus dem Jure einige 


Dinge! wiewol gang verkehrt | angeführet werden! ſo ift kein Zweirfel/ daß Althufius per vornehmſte Autog 
hievon ſey/ und fie beyde an dieſem Auffag gearbeitet Haben, a I 


Summaria. 


$ Fr j » 
Je pflicht der Obrigkeie und Untertbanen iſt re- babrkeit unterworffen babe. (NB. Alle gute Ordnung 
a en in allen —— (NB, An fich find muß bep dieſen Leuten Dienftbahrfeit heiſſen. o iſt jemahie 
dieſe Dinge wahr <= Mur muß die Meinung/ 





eine ſolche Dienftbahrkeit pretendiret worden / als der Autor 
ale warn die Obrigkeit Mandatarii und Procuratores des bier vorgibt? Wie weit der ordentliche Behorfahm fie erfires 
dte / ſolches iſt in den Reichs» Befegen / und aus denfelbn im 
den Oſt⸗ Ir leſiſchen Landes « Accorden gungfahm ansg:drudt.) 
$ 4, Don denen ‚ Pflichsen der Untertbanen und ıbren 
Dienften. (NB. Das ſolche Dienfte ſchon bep der 5— 
ge Zelten im Gebrauch geweſen / weifen die Alta. as bicr 
von den Kuͤnſten der Hoffe Leute vorgegeben wird / if aus 
Schmaͤhſucht des Autoris heigefommen. Die vorgegebene ge- 
mitus und fufpiria waren Fruͤchte diefer ſchmaͤdfuͤcht igen Be⸗ 
—— wie aus dem 95. des Nordiſchen Executions- 
Receflus von 1593. zu ſehen ift.) : 
$ 3. Durch Erneuerung der alten Räpferlichen Privie 
legien/ würden/ nach des Autoris Meinung / alle Pflichens 
Die Obrigkeit kan ſich Feiner 


Volcs ſeyn / als irrig werworffen werden : Böhmer in In 
troduct. in jus public. univerfale part, Hagen lib. . cap. 
2.,20.3 Qyamvis in ipſa ſubjectione adut aliquod pactum 
ſaltem tacitum inter iinperantem & ntes, non tamen 
obligatio inde ortaeft ejusdem roboris, fed imperantis im- 
erfecta coadtionis externe nefcia, fed fubditorum perfe- 
ior: Hæc diverfitas eft omnino notanda contra Monar« 
chomachos, qui, dum populo concedunt arbitrium-ina&us 
‚ Imperantium , eigue jus refiftendi largiuntur, revera obli« 
gationem Principum perfettam,h.e, cum vi coadiva cons 
jun&am effe volunt. Verum populus, dum fe ſubmittit 
alterius arbitrio, omne jus refiftendi & cogendi, quodei 
in ftatu naturali competebat , & fe abdicat , eidemque 
renunciat.) 
. $ 2. Wie BraffUlrich J. die Regiseung Durch die Wahl 
den Molds bekommen / iſt das Volck in Oft« Sriefland 
ang frey / und Eeines Menfchen in der Wels’ als des Kaͤy⸗ 
ers unmittelbabrer —— unterworffen geweſen. 
Daß dieſes ein irriges Vorgeben ſey / weiſen die Aa 
von den Haͤuptlingen und ihrer Botmaͤſſigkeit über die Einge⸗ 
ſeſſene / und die Ada von Graff Ulrich. 
6 3. Es fey nicht zu erweiſen / daß fich Das Volck dem 
feryen ungebundenen Willen Des Brafın und Seiner Dienfir 


: der Untersbänen aufbören. 
* Praeleription wider die Unrerrbanen bedienen  (NB. Nach 


biefen Principiis müffen alle Obrigkeiten in der Weltihre Ron 
gierungen niederlegen / und fih dem Geringſten ihrer Untere 
tbanen gleib maden. Das Vorgeben von den flätigen Kias 
gen der Untertbanen iſt falſch. Vor dem brüderlichen Streit 
* Graff Edzard Il, hat man von ſolchen Klagen nichts ge⸗ 
wuſt. A 
$ 6. Die Sriefifche Freybeit iſt dir alleraͤlteſte und 
meiften privilegitet, “ (NB. Die Räpferlichen Conftiturior 
nes welfen dic Eimwopner auf den ordentlichen Gehohrſabm⸗ 
nie 
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nicht anders/ als wie es mit andern Einwohnern. in Teutſch⸗ hierin ftecket / kan man leicht feben. Unſer Mepland ſelbſt 
land gehalten wird. Das Vorgeben von der Prerogariv der und die H. Schrift hat tet / daß man gottlofe Obrigkeit / 
—8 Frepheit wird durch die Documenta in dem zweps mie die Obrigkeit zur Zeit CHriſti und der Apoſtel waren/ 
ten Buch widerleget.) . für Obrigkelt erfennen/ ehren und refpe&iren foll; Allein 

$ 7. Die Obrigkeit ſdll fich gegen Untertbanen verbale bey diefen Autoribus und ihrem Auhaug lautet es andere. 
sen’ wie eın Mann gegen ftine Frau / und wie ein Vormuͤn⸗ Unud fo ift es dann fein Wnuder / dag diefe Leute 0 viel Un⸗ 
dee gegen feine Pfieglinge wo nicht / fo verliehrer fie alle gluͤck anrichten, 
ihre Rechte, (NB. Den falfchen gefährlichen Slchuß der 








FRI $ I. f 
fen Nter principem & populum femper mutua eft obligatio, qu& inauguratione folenni- 
RA ver lancitur. Hujus conditiones implere non minus princeps quam populus tenetur. 
que majus principis delitum, fi à conditionibus & fide recedir, cum ipfe cæ - 
teros velut viva lcx ad fidem praftandam in contra&ibus compellere debear. Pro- 
—- mictit autem populus obfequium legitimum, fidem, honorem, & cætera huc per- 





tinentia : 
Princeps verö, fecundum leges patrie fe imperaturum , jura ac privilegiaomnia populo & 
cuilibet in populo integra confervarırum defenfurumäue pro viribus, imò auctiora potius quäm 
deteriora redditurum. Quod fi expreffis verbis femper non fit, fubintelligi tamen, & hunc fenfum 
rei, quæ geritur , femper ſubeſſe, omnes fapientes fenferunt. Teftantur verba Frid, Pruckmanni, 
celcbris Jureconfulti, in tra. de Regalib. in omni conftirutiohe principarus id quafi expreflim 
principi ſuo & fuccefforibus ejus in mandatis dediffe cenfentur, ur ea tantum, quæ illis bona uti- 
liaque effent, ageret, Quod confirmatione ulla, naturali nimirum ratione id fuadente, non indiger, 
P 8. 
—— quod Imperator inquit: Princeps omnis in id conftitutus eft, ut inhiet il- 
lis, que ad augmentum inerementumque aut faltem conlervationem principatus ſui pertinent, $, 
Ideoque de nov. Cod, faciend, Et hinc eft, quod princeps populi aut reip. maricus , pater, tu- 
tor, curator & jureconfultis & fapientibus nominetur, qui, quid debeant fuis, non eft ignotum, 


‚ Denique principi hic propofitus efle finis debet, ut fubditos in libertatem afferat: Et con- 
tra principe viro indignum eft, novo onerare & obftringere ſubditos fervitutis jugo: ait Impe- 
rator $ hoc fimiliter Auch, ut libertas de coet. 


$ 2. Ulricus autem ptimus harum terrarum Comes, id quodtam planum & certum eft, 
ut negari fine impudentiæ crimine non poſſit, populum regendum accepir prorfus liberum, atque ab 
omnibus hujusmodi oneribus, qualia jam intentantur, immunem, nulliusge nifi Imperatoris im» 
perium honeſtiſſimis conditionibus agnofcentem, | 

Promilitäue idem Ufricus, & cum ä populo Rector eligeretur, & cum ab Imperatore in 

. ordinem Comitum allegeretur, libertatem, jura, privilegia omnia integra fe populo & inviolara 

relicturum. | 

» Et hacomnino, non alıä conditione, imperiumä populo, dignitatem cum annexo impe- 
rio ab Imperatore adeptus eft: Quod diferte teſtautur & demonftrant tabule promotionis, quas 
ei imperator dedit, - \ 

Urt certum fit, hanc velut effentialem formam obligationis aus contra@tus inter ipfum, po- 
fterosäue ejus & populum effe, atque hoc fundamentum dignitatis ab Imperatore collatæ, lıber- 
tatem & jura optima populi non minuere: Qpo ſublato, imperii delati, digniratisque ab Impera- 
tore collatæ jus fimul tolli ac perimi neceffe fuerit. Nec potuerunt fucceflores Ulriei plus jurisac 
poteſtatis ab ipfo accipere, quäm Ulricus ipie habuerat, 


$ 3. Nec doceri poteft, ab Imperatore poftea iis aliquid adjetum, aut conditionem, quam 
dixi,ampliatam, liberiusque imperium conceſſum: Imö, ne potuit quidem hoc &eri fine — 
populi, ob egregia hujus jura & ſanctiones fuperiorum Impp. | 


Multö minüs demonftrari poteft, populum rire,eaque formä, quz in jure fequiritur, fuo 
fe jure abdicafle, id eft, libertate cefliffe. Non poteft, inquam, probari, populum voluntatem - 
declaraffe, abdicatam fe cupere libertatem avitam, renunciare fe iinmunitati ſuæ, remittere fe con» 
ditionem illam Comiti, & poteſtatem novorum onerum imponendorum pro libitu ei permittere: 
Jura hoc non prefamunt ; Nemo enim ee Jadtare fuum : Servirurem quoque ın omnibus 
wrebus non prejumi, Jed libertatem,tradit pulchr& Menoch, de prefumt. I, 3. præſ. 89. p:r tot., ubi & 
in zerminis contra Dominum Cemitem obfervandum num, 8. extenfiv& etiam locum habere 
hanc regulam inhoc caſu, quo extat quafi —— ſervitutis, hanc ob rationem » quia quando * 

1*r | EFFR — | is 
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lis poſſeſſio repugnat ftatui primævo, atque ita origini rei, (ut caſu noftro) nihil illa operatur, ſic- 
que non ıransfert onus probandi in adverſarium; Allegantur ibi loca Bartol. Jafon.& aliæ mul- 
tæ autoritates. Proinde D. Comiti incumbit onus probandi, hæc conqueſta gravamina jure ſer- 
viuitis illi competere, maximè vel ob hanc cauſam, quòd cum privilegiis Impp. & tenore inve- 
ſtiturarum & diametro pugnent. ' | 
$ in Unde igitur onerum hzc multitudo ? Ea Aulicorum arte per preces primum cœ- 
pta, & facilitate populi nimi4 admifa, non tamen ut debita , fed ut officia in gratiam Principis, 
quem amabant: Deinde iterando in confnetudinem paulatim tradta aut fenfim aucta, eädem ill# 
aulicd arte ac facilitate populi pr=pofterä & inutili. Tandem ed res prolapfa ef, ut adſuetæ jam 
ad fervitia-& onera plebi fimplici ac imperitz, ‘obliterata jam pen& aut ofcuratä memoria illius li- 
bertatis priftinz, quædam ceu debita fint impolita; Sed ea adhuc modica & tolerabilia, Pofte& 
verö fub pretextu hoc alia atque alia paulatim addita: Poftremö proximis annis „adeogue nuper, 
fine modo, perinde ac fi populus mancipio datus effet aulæ, finegue verecundia, cumulara. 
Sub gubernatione Comitis Edzardi hinc initi in Camera proceflus inter Comitem & fubditos : 
Hinc ha 'querele rories ad thronum Cafarea Majeflatis delatæ, hiuc gemirus & Juffiria fubdrrorum : 
Quo vero aftu hæc gravamina introdudta fint, fpecialibus dicitur in refuratione ejus, quod'hifce 
diebus.per Comitem introdudtum eft, 


$ 5. Ex quibus omnibus manifeftumeft, recentia prorfus fine controverfia , ex decreto 
Imperatoris , ut jam ante dixi, effe amovenda , cztera paulo vetuftiora, utpote nullo jure- nixa, 
fimiliter abroganda, er — | 

Quod fieri necefle eft, fi privilegia Impp. per CeJaream Majeflatem clementisfime renwvantur , 
Sic namque vivimus in libertate ſub Imperio Romano tali, quä vixerunt vicini oceidyi Frifii ſub 
Reg: Catholico Hifpaniarum. Etenim vitiö c@perunt omnia. Quod autem initio vitioſum, 1d tra- 
En temporcs convalefcere non porefl, ut ait JCtus. Nec duni in ralı caſu naluram rerum vertunt, id 
efl,en male bonum facere queunt, fed injursam modo principis cumulanı,: Nec quidguam omnino juvantur, 
qui contra difpmtant, cum praferi'tionem obtendunt, qua ſaltem jus ſibi Comes paravır. 

Primfim enim favorabilis eft adeo caufa libertatis contra fervitutem,, ut etiam privatam li« 
bertatem, etiamli mala fides maximè abfit, prefcribi ullo tempore leges non patiantur. : Eft au- 
tem libertatis public quäm privatz fine dubio favor major: Ergo. 

Deinde fex confiderända in prfcriptione Jureconfulti monent: Titulum , bonam aut 
malam fidem, poffeffionem , rem prefcribendam , perfonam pr&feribentem, denigue perfonam, 
cui przfcriptio opponitur: Traduntdue, ut przfcriptio valeat, oporiere titulum effe juftum , fi- 
dem bonam, poffeffionem continuatam & non interruptam, rem pr&kriptibilem, perfonam præ- 
feribentem, quæ poffit prefcribere , & alteram cui poflit prefcribi, PER 

. . Qu fane talia ſunt in hoc cafu omnia , ut fingula penè elidere præſcriptionem queanit: 
Multö magis univerfa fimul jundta: Titulus enim quis hic eft alius, nifi ufurpatio iniqua, violen-. 
‚ta, & contradtui pr=cipuo inter principem &populum & legi ab Imperatore dictæ & diametro con- 
traria, Is autem titulus juftus cenferi non poteft:, ne fi mille quidem coloribus & parafitis Auli- 
cis pingatur, ' . 
Et fruftra admodum ad ceffionem populi aut conſenſum, quæ vetè inania funt, confu- 
gitur, ut poſteà demonftrabitur, Nec titulo melior fides: Quomodo enimignorare princeps præ- 
cipuam conditionem principatüs ſui, fundamentum. acceptz poteftatis , formam ftatus poteft ? 
Non debet quidem certe: Et quod fcire debet, perinde valet ac. fi ſciat 

Breviter, & titulum & bonam fidem nequaquam admittit inveſtitura prius adquirentis; 
Quin imö Comitem in mala contra datam Imperio fidem collocat, omnemäue juftum titulum ex- 
cludit: Scriptura namque privilegiorum & inveſtituræ ſetoper loquitur, malamque Comitis fi- 
dem accuſat. Nec ita continuata poſſeſſio eſt, quin quærelis ſaltem crebris & petitione ſit inter- 

rupta: Qui ſolus modus ſufficit ad præſcriptionem interrumpendam, ut præclarè docet Dec. in 
Reg. Jur.. Non videtur: Probatque ſententiam ſuam autoritate Bartoſi. Regula eſt, quod ille, qui 
fe fundat in tempore, debeat illud tempus probare in fpecie, five agat five excıpiat. Gl. & Dd. 
in.], eum adtum ff. de neg. geft. Bald. in rep. L. Cefßs, n.2, Subditi nunquam in ufurpationibus. 
illicitis acquieverunt, imò fere femper de iis querimoniam ediderunt, Idque.in controverfia rei 
privarz & privatorum, quanto magis in hac caufa, quæ & publica eft & plurima habet, propter 
qu& hic potiffimum id locum habere, ficubi aljäs debeat,, ut liquebit ex fequentibus „ pr=fertim, 

ex perfonis inter quas res omnis agitur, Ä | 
$ 6,-Porroresipfa,de qua agitur, haturä fuä prefeniptibilisnon eft, ut eſt prius demonftratum : 
Libertas 


\ 
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— — 








—— — ns — — — — — — — — — — 





Libertas nimirum populi, præſertim ejusmodi libertas, quæ tot præſidiis vetuſtatis, legum, ſanctio- 
num, pactorum munita eſt, & inviolabilis cenſeri debet. 

Qua enum libertas libertate Friſiæ antıquor ? Quid manifeſtius, quam omnes provinciales 
aut noſtrates leges cum libertate connexas eſſe, & hanc ſancire, in quas leges Comites juratä 
femper funt? Quam egregias fandtiones Impp, quæ libertatis hujus jus populo confirmant ,. 6 
perperuum fandtum inviolabile.effe jubent. In quarum numero przfulget Sigismundi illa ad an- 
nwm 1417. edita, qu& difertis verbis etiam præterita & furura padta libertati contraria liberè re» 
refcindit, id eft, hoc ftatuit fine controverfia, quod dixi, libertatem hujus populi eſſe impræſcri- 
ptibilem. Itaque hic valere poteft, quod regula juris habet,quod contra rationem juris receptum 
eft, non eft producendum ad confequentia, Pulchre Bald. in tradt, pr=fcript, part. 5, princ, 9. 8. 
ubi dicit, quod princeps poteft derogare prefcriptioni per privilegium cum claufula non obitan- 
te, quæ quidem claufula, cum in privilegio Sigismundi difert® comprehendatur ‚nullius momen- 
ti eft, anxie defudare in enodatione præſcriptionis. Privilegio namque ſatis profligatur præſcri- 
ptio, nihil aliud hit defideratur, quam privilegiorum renovatio. 


S 77. Relftat de perfonis & prfcribentis & cui przferibitur. In quo omnium maximum 
et — De quibus dicere licet libere, nec illam præſcribere, nec huic præſcribi jure 

oſſe. 
— Nam princeps velut marizus reipubl. eſt, maritus autem ufurpando præſcribere rebus aut doti 
uxoris, aut deteriorem dotem reddere, ejus jus ſuum facere, jure civili non poteft. Princeps pater 
populi effe debet: Pater autem bona filii à fe non profedta minuere aut przfcribere quocungue 
colore nequir. — ee, 

Princeps populi velut zuror eft, ut pr=clare fummus orator ait. Populus verö pro pupil- 
io habetur, Tutor autem, fi cum pupillo contraxit in fraudem ejus, aut promiffis eum fibi obli- 
gavit, irritus eft omnis contradtus, irritaobligatio, fi modo pupillum ejus paeniteat, quod juris 
manifefti. | 

Denidue respubl, ſemper pro minore cenferur, ac minoris jüs haber, arg.L.Remp.C., de ju- 
re reipubl. Contra minorem verö non currit illa præſcriptio, fed reftitutionem femper petere 
potelt, fi temeritate prolapfus aliquo relipifcat, uare nee reipubl,, id eft, ‚rei populi prefcri- 
ptio nocere, aut reltitutio in integrum negari poteſt. Wanısfimus igitur & meprisfimus efl conıra 
petitioncm populi praferiptionis pratextus, & inanis prorfus enceprie, 

Nec eft fan, quod ad ceffionem aut confenfum populi demonftrandi jufti tituli caufa ſe 
gecipiant preffi, qui huic fententiz contradicunt:; Non folum, quodfolustitulus non füfhiciat ad 
tuendam przfcriptionem, firmandumgue id quod eft atum, verum etiam, quod ceffio & confen- 

. fus, qui allegantur, maximis vitiis non carent, imö nomina inania fine rebus fint; Sed tamen, 
quid dicere poffint, videamus, j 
Quod quis, inquiunt,, non. ufürpat ac tuetur, cum res pofcit, hoc deferere videtut. Sed 
populus iminunitatem illam veterem diu jam non ufurpavit, nec defendit, cum res pofceret, id 
eſt, cum onera‘imponerentur , ergo deferuiffe eam dudum videtur, Quod autem ſemel deſeruitj 
id deinceps repetere jure illi non licet, Cujus fi eum porniteat ac:pigeat, habet quod fibi impu- 
‘tet, non legibus, que vigilantibus, non negligentibus ferviunt. Imö,ajunt, confenfit populus in o- 
nera, cum imponerentur & recepit in fe,nec eft, ut debebat, fi diffentiret, contra proteftarus: De- 
nique etiam modum aliquem certum in nonnullis fibi definire paſſus fuit. Non enim verbis fo- 
lum,fed etiam fadtis confenfus’declaratur. In onera autem qui confentit, is renunciat immunita- 
ti ſuæ, quemadmodum qui fervitutem affentiens & volens fubit ‚fine dubio libertate priore ce- 
dit. Itague de injuria idem popülus queri nequit,cum confentienti & volenti, ut ajunt JCti, non 
fiat injuria, nec quisquam videatur fraudare eos, qui fciunt & confentiunt. Nec poteft onerum 
remotionem aut reltitutionem in integrum petere, cum id quod femelplacuit, amplius difplicere 

non poflit. 

Quibus fortaffe de jure principum in fubditos aliquid addent, ut nihil preter jus & ratio- 
nem in eo factum oftendant. Sed vana omnia, ut.dixi, Quid enim, (ut ad ultimum refpondeam 
primum) principine licet majorem fibi arrogare poteftatem, quam quz ei permifla eft à populo, 
qui eum elegit ? aut ab Imperatore , qui confirmavit? aut fas & conditionem præcipuam delari 
Imperii libere violare ?. aut jus habet contra legem liberè delinquere, in quam folennirer jura- 
'vit? Lex autem, quæ Ulrico didta fit, ante-eft demonftrata Nec ille plus juris in heredes trans- 
ferre potuit quäm ipfe habuit« Et heredes, ejusdem veltigiis fe inftituros in inauguratione promi- 
ſerunt ; Imoö vero princeps cum efhcäcitate obligatus ‚eft ex contratu tum cum privatis, tum 

FERTF 2 cum 


cum univerfitatibus: ejus verba debent efle firmiffima, nec major ignominia irrogari principi Vir 
ro, aut major impudentia verbis committi poteft, quam dicere, eum promiflis non efle obliga- 
tum, aut padtorum fidem non debere. 

Nec enim principi ullo modo licita funt , quæ cceteris funt illicita, quin potius delictum 
ob perfonam majorem committentis aggravatur, 

Eft vero mendacium, pactis & promiffis, perjurium, jüramento non ftare, à quibus 
vitiis eö magis abhorrere ac longius abefle principem par eft, quö magis ille in cœteris ea puni · 
re ex officio ſuo tenetur. , 

Per reverfale primi acquirentis, qui optim& hunc contradtum depingit, in inveftitura an- 
no 1464. Frifiis omnia privilegia refervantur & confirmantur. In reverlali promittit Imperatori 
bey Ehrn Woprden/ velle fe Imperatori effe idelem, qua tlaufula tantz eft virtutis,ut juramen- 
to zquiparetur, Mynſ. Obf. 1. 1. obf. 17. ubi pulcherrim& rationes, & ad iftam obfervantiam te- 
nentur omnes primi adquirentis heredes. Accedit, Gail, 2. Obf. 59. 

Porro, princeps tutor reipubl, & pater communis populi effe debet: Debet igitur com- 
moda ejus pro viribus promovere, incommoda & detrimenta avertere, libertatem potius augere, 
quäm minuere: Undeeft, quod in hanc fer& fententiam ubique gentium principes, ubi zqui- 
tatis & juris aliquis locus eft, in inauguratione fua, cum fidem à populo fuo accipiunt, fe vicis« 
fim reciproca fide populo fuo obftringunt. 

Peffime igitur ille, & rem fe indignam committit‘, qui oblieus hujus promiffi ac fidei da - 
tz novo onerare & obftringere fervitutis jugo fuos cives ftudet, imö etiam permittit. J 

Er Jane eo ipſo focto dijfolvit id, quod inter ipſum & populum coierat fidei vinculum, dum fü» 
am fidem irritam facit. 

NB. Die gefährliche Hypotheſin, als wenn die Landes Obrigkeit ſich feiner Prefcription wider ihre 
Unterthanen bedienen könne! har mebft andern Ulricus Hüberus de jure civitatis lib. 1. jet. 3. cap. 9. no, 
46. bis 51. gründlich widerleger / und unter andern no, 32. gewieſen / daß aus der Lehre der Monarchoma- 
chorum nichts als ftete innerlicte Unruhe ertwachfe / und dadurch die Geinuther der Unterthauen zum fteten 
Widerwillen wiver die Obrigkeit gereiget werden, 


NMo. LXVI. 
Extradt aus der Emder Apologia pag. 555. ſeqq.; Darin 
die Autores der Anno 1602. / wider die Känferliche Mandata, 
o im zweyten Tomo pag. 280, feq. zu lefen find / geftifiteten 
— Ergreiffung der Waffen / und dadurch in⸗ und auſſerhalb 
der Stadt Emden vorgenommenen Thaͤtlichkeiten / und woduͤrch 
der Hagiſche Vergleich Anno 1603. veranlaſſet worden / ihr 
Verfahren mit dem Schein des Rechtens juſtificiren wol⸗ 
fen; Woraus zu erſehen / wie die Principia des Alt- 
| hufii practiſiꝛet worden fyn. | 


Summaria, 


gr 
Je Autores meinem’ daß obme Unterfcheld verſtattet $ 2. Sie meinen / daß Untertbanen ſich dee Obrigkeit 
fey / Bewalt mir Gewalt abzulebnen/und anderer wider wenn i i i 
34 —— — * a bree Meinung nach / ihnen Uns 


$ 1 

S iſt nichts gewiſſers / und in Goͤttlichen welt / und natürlichen Rechten nicht allein 
gelaſſen / ſondern auch geboten / daß ein jeder wider Gewalt mit id 
oder wie es ihm am beften thunlich / fich verthaͤdigen möge und folle. - 
Iag / daß der / fo fein Leben’ / Nahm und Fam zu vertheidigen fich nicht angelegen ſeyn 
laͤßt / ein fanler/ träger / ſchaͤndlicher Menſch / und ſich ſelbſt feind fep: Text. in jure & Dd. Item 
wer feinen gebührlichen Widerſtand thut wann ihm Gewalt und Unrecht gethan wird / daß der for 
wol ſchuldig und ſtraffwuͤrdig ſey / als ob er feine Eltern’ Freunde oder Vaterland in der Noth en 
, ’ laſſen 





Tom.T.Lib. VIL.No, 66. Extra&t aus det Emder Apolog. pag. 555. 453 


— — — — —— — 


laſſen hätte, ut ait Cicero libr. 1. Offic., item jura & Dd. Und in feiner Oration für Milone ſagt 
derfelbige Cicero, wann durch. der Feinde Gewalt und Waffen unſer Leben in Gefahr gefteller wirds 
daß in ſolchem Fall alle Mittel und Wege zugelaffen und rechtmäffig feyn / dadurd) Aa Leben kan 
geftiſtet und erhalten werden. Und ferner/ wer ſich niche vertheidiger und confervirer / mann erg 
hun kan / daß derfelbe nicht allein gegen weltliche und bürgerliche Mechte und Gefege/ tot. tit.. ff, 
de bonis eorum, qui fibi mortem confciverunt , fondern aud) gegen GOttes Wort und Gebor 
fündige/ welches alfo lautet / du fole nicht toͤdten: Sintemahl daffelbe nicht allein zu unfers Naͤch⸗ 
flen/ fondern vielmehr zu unfers eigenen Leibes und Lebens Confervation und —— ung fuͤrge⸗ 
ſtellet und gegeben iſt. Item, welchem erlaubt wird / ſich ſelbſt zu beſchitmen / daß demſelbigen eben, 
mäflig ftey gelaſſen ſey / zu feiner Beſchirmung anderer Huͤlffe zu verſuchen / und daß es nicht ſtraff / wuͤt · 
dig / wenn er in feiner Vertheidigung andere offendiret und etzuͤrnet. Paul, de Caftro in 1, refecti- 
ones, ff, communia pred. & alii DD, imprimis Bartol, in 1. prohibitum. .C. de jure fifci libr. 
X. & gloff, inc, fignificafti. de homicid. verb. tutela. in fin. verbis: colledtis amicis. Item 
ipfa conititut, imperii part, 2. tit. 9. $ 2. in fine, ibi: zu frifcher That / oder warn er feine Freund 
and Kelffer haben mag. 


| $ 2. Und zwat in folhem Fall gilt es. gleicy viel ob die Unterthanen von ihrem ei 
gnen Seren und Obrigkeit / oder aber von andern und Ftemden mit Gewalt und Unrecht angegriffen 
amd beſchweret werden. Dann als eine Obrigkeit wider ihre Unterthanen graffizet / und diefelbe uns 
gerdrüdt / ifts alſowol den Unterthanen erlaubt, derfelben wuͤtenden Obrigkeit Gewalt und Waffen 
mit Gegenwehr und Waſſen / als einem andern ausländifhen Tyrannen ſich zu widerfegen; : Ylldier 
weil ein Regent / fo feine eigene Unterthanen ungerdrüde / — gleiche Suͤnde mit den i 
miſchen Tytannen thut / ſondern viel gröffere und ſchwerere Mißhandelung begehet; Denn er ge 

öft / feine Unterthanen zu befchügen. Der aber einen andern ſchůten und fhirmen ſoll / der muß ja ge» 
wißlich vor deffelben Beleidigung für allen Dingen ſich huͤten / und er vielmehr als ein Fremderz 
welchem foldye Befhirmung nicht befohlen. 1, fi negotia ff, mandaci L altius fi, fi fervicus vindic, 1, 
frater à fratre & ibid. DD. Und dis iſt aller Gelehrten einbelliger Sinn / und aller 
Menſchen / ſo ihrer Dernunfft nicht beraubet /_© ze Miemung; 2Bann ci 
ne Dbrigkeit ihre Unterthanen mie Weht und Waffen angreiffer und beſtuͤrmet / daß fie mit allem Zug 
derfelben Widerſtand thun mögen. Daraus dann dis weiter folger / Daß man gegen diefelde / wann 
fie graffinet und mütet/ fowol als gegen andere feiner Nachbahten und Freunde Silffe und Bep⸗ 
fand erfordern möge, 


NB. Hier fiehet man auf einmahl in einem furgen Begriff! was folche Leute / die mit folcher lehre 
eingenommen feyn / vorzunehmen / und wie fie Licht und Zinfterniß; Warheit und fügen aus przoccupirtemg 
Bemüth durch einander zu mifchen capabel ſeyn Und was das aͤrgſte it / Unwiſſende bereden / daß diefes af 
fee Gelehrten eindelliger Sinn! und aller Menſchen / fo ihrer Bernunfft nicht berauber / offenbahre Meinung 
fey / da doch das Begentheil in GOttes Wort / der gefunden Bernunfft/ und in den allgemeinen Reichs. Rech 
ien gegründet ift / und alle Gelehrte! ausgenommen einige er: he Althufius in der Dedication feiner Po- 
jitic felber geſtehet / demfelben beyfallen. Daher es auch kein iſt / daß dieſe Emder Apologic in dem 
Reichs · Abſchied von 1603. fo Abel beſchrieben iſt. 








No, LXVII. 


Graff Enno III. ausgelaſſenes Patent vom J. May, 1602./ 
daraus zu ſehen / was für Thätlichfeiten die Conſulenten und 
Diredtores der Stadt Emden bald nach Seiner angetretenen 
Regierung/ wider die Känferliche Mandata vorgenommen 
Haben; Mit einer Anmercfung. 


Summaria 


‘nn . 

ache dieſes Patente. 6 3. ®raff Enno Klage Über die Confulenten und DI- 

ö der Enno zur a vofkanee in Der — 
1 g 


men/ bat Er viele Beſchwerde vor 


efunden/ Ibn und die Titterſcha Wollen aller 
fo durch die Concordaten abgethan / Anno 1599 Rechte berauben. fi Jon 


Vpypyp 


Sf 


44 Tom.l. Lib. VII. No. 67. Graff Ennonis II. Daten 


5 4. Sie verachten alles was Er thut. $ 6, Er nimmt mit Vorbewuſt des Kaͤyſers Soldaten 
$ 5. Er klaget Darüber bey dom Kaͤyſer. Dieſer ers an. Obrigkeit kan vermöge der Reichs⸗Geſetze ihre uns 
= Ce die Stade Emden. 8 gehorſabn⸗ —— —— 
ommillsrien zu Deeen Execution. $ 7. Die übrigen Land « Stände haben verfprochen 
Dis ſind die Decreta und Mandata,, fo Tom. Ih Lib. I. No, n — Emder. - 
38. und 39. zu lefen find.) Emden widerfeget fich denfels 6 8. Befehl an alle Unterthanen. 
ben mit Gewalt. $ 9. Befehl an die Emdiſche Soldaten, 


\ $ I j 
Ir Enno, Graf und Her: zu Oſt ⸗ Frießland und Rittberg / Kerr zu Eſens / 
IA Stedesdorff und ed AN mit diefem Unfern offenen Brieff allen 
denjenigen / fo ihn ſehen / hören und leſen auf vorgehende Standes ‚ei 
rende Erbietung / ſonderlich aber Linfern Unterthanen hiemit zu wiflen. 
Wir zu diefer Zeit eine Anzahl Soldaten und Krieges» Leute im diefer Unſe⸗ 
. ter Grafffchafft Oft ⸗Frießland zuſammen lauffen Iafen / und daneben betzady» 
| tet und erwogen/ daß destvegen bey vielen hohen und niedern Standes Perf 
nen/ entweder aus Mangel gründlichen Berichts / oder aus unwahrhaffter Re- 
Iation Unferer Widerwaͤttigen / allerhand ungleiche Reden ausgefprenge/ und verfängliche Urtheile ge 
fäller werden mögen; So haben Wir rarhfahm erachtet durch diefen offenen Druck die Wahrheit 
und Gerechtigkeit diefer Unſeꝛet. Werbung und Expedition vor Yugen zu ſtellen. 


6 2. Demnad fo machen Wir Uns Feinen Zmeiffel/ es fen jederman / infonderheit den In⸗ 
und nahe Gefeffenen diefer Graffſchafft befannt und notorium: Als dem allmächtigen ewigen GOtt / 
nach feinem unmandelbahren Willen und Math gefallen, Wenland den mohlgebohrnen Seren’ Herm 
Edzard, Grafen und Seren zu DE Frießland/ etc. Unſern gmädigen hoch ⸗ geehrten Seren Vatet / 
Chriſt / feliger Gedaͤchtniß / ans diefem Jammerthal zu fih in ein beffer und emiges Leben abzufor 
dern ; as maflen Wir / als der einige Succeflor und Nachfolger / auf welchen die eingige/ gan⸗ 
rtrennte Megierung diefer Graffſchafft gewaͤltzet und gefallen / zu der Zeit dermaffen beſchwer⸗ 
t rung und Aufſtand vor Uns gefunden/ daß es gaͤntzlich zu beforgen geweſen / daß daraus 
ein erbaͤrmliches zerruͤttetes Weſen / Krieg und Blut / vergieſſen hätte erfolgen ſollen / wenn nicht der 
*7 GOTT feine Hand dafür gehabt / und ohne Zweiffel um frommer Chriſten hertzlichen eifti⸗ 
gen Gebets Willen/ das vor Augen ſcheinende Ungluͤck von Unſerer Landſchafft gnaͤdiglich gewen⸗ 
der haͤtte indem Wir nach groſſer ausgeſtandener Muͤhe und Arbeit / und langer 
gepflogener rg auf dem in dem Jahre 1599. in Unferer Stadt Emden 
——— d⸗Taãge / mit allen und jeden daſelbſt verſammleten Ständen dieſer Unſerer 
—— gewiſſe Concordara und Abſchiede getroffen / darinnen nicht allein alle in vorhergehenden 
Zeiten vorgelanffene Thaͤtlichkeit und begangene Wbertretung in ewigen Wergeß geftellet / fondern 
au) ordentlich verfehen und verabicdyiedet worden / wie das Regiment ſowol 
in Geiftlichen als weltlichen Sachen 3u führen’ und wie fi die Unrerrhanen gegen Uns 
begeigen/ und was fie Dagegen von Uns gemärtig fepn follen. 


3 3. Db Wir nun wol der ya Hoffnung gelebet/ es würde nach ſolchem allen dieſe 
Unfere Graffihafft zu beftändiger Muhe und Wolftand / Aufnehmen und Gedeyen gebracht ſeyn / 
und Wir hinferner Unſere Regierung ohne groffe Widerwärtigfeit und Beſchw zu GDttes 
Ehren und der Unterthanen Wolweſen führen können: So hat Uns doch ſolche Unſere Hoffnung 
7 und haben in der That gefunden / da viele Leute in Städten und auf dem Lande durch 

von Uns gebrauchte Langmürhigkeit und gnaͤdige den Ständen mitgerbeilte Gut 
thaten — ** worden / und an ſtatt ſchuldiger Danckbahrkeit unð Gehorſahms / 
zu neuer Rebellion / Aufſtand und Empoͤhrung geſchritten / und haben nicht allein obgeſetzten und 
andern erfolgten beftätigten Land » Tags, Abſchieden ſich freventlich widerfeger/ fondern gehen auch 
damit um, wie fie Uns aller Unferer von dem heiligen Roͤmiſchen Reich tragen ⸗ 
den Regalien und Hoheit berauben und entſetzen mögen; Wie fie daun ſowol gegen Unis 
Selbſt / als gegen Unſere liebe getreue Ritterſchafft um deswillen / daß dieſelbe ſich gegen 
Uns aller Gebühr angeſchicket / ganiz bedraͤulich vernehmen laſſen / und unge⸗ 
ſcheuet heraus fahren duͤrffen / daß fie alle adeliche Haͤuſer verſtoͤhren / und us 
ter die Fuͤſſe werffen / und Uns mit Gewalt zu ihrem Willen zwingen wollen; 
Worunter fie dann auch Unſerer Gräflicyen Perſon nicht verfüyonen / fondern Uns mit aller« 
hand Gedichten, Schmaͤh ⸗ Karten und läfterlichen Nachreden bemerffen/ und Uns 
an Unſern GOTT Lob! ohne Ruhm zu melden wolheigebrachten Ehren und Würden verklei⸗ 





nern / 


de Anno 16002. ED 
nern / * die Sachen ſo weit rad daß auch etliche Prediger / mit vergehliher Hindanfe 
g ihres u Uns in r n Predigten sl u anzutaſten / und b — * 
n ſich nicht ſcheuen / alles zu keinem andern Ende / Dann — Auftuhr zu 
arme gemeine Volck an Uns zu verhetzen. 


$ 4. Bon diefem ihrem unehrbahren und frevenelichen Beginnen — zu Lei⸗ 
ſtung ehrliche Soorihms zu weifen/ haben Wir zwar micht — De he 

muht nun etliche Jahr alles zu verfhmergen/ der Andacht und Hoffnung / dab ein * in mi felbft 

—— —* gatwillig leiſten wuͤrde / Dazu i —* und natürliche — — wie auch 

Verwi ———— und darauf geleiftere un Die verbinden. 
yai Wir in fo langer Zeit fo gar nichts —— nnen / daß fie nicht alleine ſich eg > 
—* Hu — er je Ärger / halßſtarꝛiger und ” ——— und enge und Unfernabr 
ienern und Legaten mit ung 
— und Befehle / den einen De he über = — ——a 








— 


Welches alles / weil newihlich & beforgen/ daß ſolches andern jur Na aöflge ein 
pel . = nicht allein Uns und Unferer taffihefft fondern auch dem heiligen —— 

felbft zum Nachtheil und Verderben / und allerley beſchwerlicher Confequentz —— — 

Uns nicht geziemen wollen / den Sachen laͤnger in der Stille zuzuſehen —— 

da Wir es ſchon in einigerley Weiſe leyden und gedulden koͤnten / vor der — 2— Kaͤpſerlichen fe 
und dem heiligen Meich/ davon Wir Unfere Hoheit empfangen, und zu Arte sin mit einem theu⸗ 
zen. Eyde veripzechen müffen / wie auch der lieben Pofteriter nicht zu verantworten. Derowegen 
Wir allen Verlauf an hoͤchſt / gedachte Ihto Käpferlihe Majeſtaͤt aller unterthaͤnigſt / fo —34 
als muͤndlich gelangen laſſen und Uns bey Derfelben / wie Wir Uns bey diefem weit ausſehenden 
Werck zu verhalten hätten / en Beſcheides erhohler ; Und iſt nunmehr nicht heimlich ſon⸗ 
dern durch m zu meinem in Unſeꝛet Stade Emden ausgefihriebenem und gehal- 
tenem Land an wie —* Ihre Käpferlihen Majeſt. ſolche Zerruͤttung / Ungehorſahm 
und Rebell — allen / mie ernſtlich Ste dieſelbe verbieten / per vor Proceß wider die beharzliche 
Revoltizer angeftellt und verfündiget / auch darüber noch durch anfehnliche ſtatliche Commiſion fers 
ner verordnet / alles zu dem Ende/ damit diefer langweiligen und vo. beſchwerlichen / und dem heil. 
Reich fehr gefährlichen Rebellion dermahleinft förderlihft und mir allem Ernſt geſteuret und geweh ⸗ 
ret / und mit Wiederbringung ſchuldigen Gehorfahms/ gut Regiment / Fried und Ruhe im gangen 
— geſtifftet / gepflanger/ und das Land in fein voriges / durch dis zerzüttetes und veririebenes / bl⸗ 
hendes ehmen wieder geſetzet werden möge. Als danu der Verlauff voriger Revolten ausgewie · 
ſen / daß die — ja 5 nicht —— fi) dem gebührenden Gehotſahm / auch auf⸗ 


as, als ob 5* —— waͤren / in die — gepflantzet / = — — hie 
ile noch Krieges» Dolck an ſich gegogen ; So Mir aus fol —— 

anders ſchli — — koͤnnen / als daß a: Unfere tumulcuiren 

zuvor / allen a een und fo Kon mit Epden und Pflichten betheureten Abſchieden / all ns 

der angezogenen Ferien erordnung fich — en / und allenthalben ſchuldige Pa- 

rition verſagen / en Bir dann auch alsbald nad) publicirten Kaͤpſerlichen Mandaten und 


Derowegen Wir/ mit aller’ gnaͤdigſtem Vorbewu edachter 
8 — me m etliche Teutſche Soldaten, durch ae J 
eute hin und wieder werben / aunehmen / und dieſelbe in Unſeret Grafffchafft einlegen und austheilen 
laſſen / damit nicht noch ſey daß Ihto Kaͤpſerliche Majeſtaͤt die wuͤrcliche Execution durch jemand 
— ——— alle nie, Serie 
m i € 
nd aller vernänfftigen Dölcker Rechte der boben Obrigkeit u: = 
| pppph 2 : von 
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Ferfion und Erhaltung ihres Standes / mit dem von GOTT gegebenen Schwerdte ges 


flotten und nachlafien / fondern es ift auch auf denen Anno 1325: Frl 1529. UND 1530, 
eichs 


zu Speyer / Regensſpurg und Augſpurg gehaltenen Tagen verwilli⸗ 
get’ erhoffen and Detabfchiebetr da Br den Fall / wann die Untertbanen 
aufrhhrifch werden’ und wider ihre Obrigkeit rebelliren / nicht allein die Obrig- 
keit felbft fich ruͤſten und mit Wehr und Waffen folche Rebellion fteurenmöge: 
ndern auch die nechfägefeffene Chur: Sürften und Stände fchuldig ſeyn / zum 
aͤrckſten ihnen mäglich / auch zu zuziehen die Ungehohrſahmen wieder zu ſtil⸗ 
en und in Gehorſahm zu bringen’ ja auf ihre ſelbſt eigene Koſten und 
den einen Monat lang beyzuſtehen. 


$ 7. Aus welchem allen dann jedermänniglich nr verftehen kan dab Wir ſolch Volck 
—* zu Unſerer Unterthanen Schaden und Verderb / ſondern ſchlechter dings zu Unſerer und Unſerer 
and und Leute Verſicherung angenommen: Dabey Wir dann Unſere getreue Land Stände deſſen 
hiemit erinnert haben wollen / daß Wir alle dieſelbe Land» Tags Mbfchiede und gefaßte Ordnungen / 
und was ſonſten zu Verſicherung Unferer Land und Leute von der Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt / Unſerm 
aller »gnädigften Herrn / nutz und nörhig erachtet / bey jüngft in Unferse Stade Emden gehaltenen 
. Rand» Tage öffentlich abgefündiger / oder Uns zu verzichten durch fonderliche Verordnung gnaͤdigſt an 
vertrauet worden) nochmahls zu Werd zu richten: Und wer Uns daran ferner mit der That zu ver 
hindern oder zu verunruhigen fich unter 2 wuͤrde / diefelbige mit Eräfftigem Beyſtande GOttes 
des Allmächtigen/ und deren Huͤlffe fo Wir bey Uns haben / gebührlich abzuhalten gan und ger 
wißlich entſchloſſen; Verſehen Uns aber zu allen Unfern gehorfahmen und getienen Unterthanen in 
Diefem Unſerm rechtmäffigen 7 wolbefugtem und hochnöthigen Vornehmen / Feiner Werhinderung noch 
Widerſetzlichkeit / ſondern vielmehr/ in Krafft ihrer Ende und Pflichte / und bey obangezogenen Rand» 
Tags: Schlüffen/ der Handhab halber gerhaner hohen Verſprechniß / aller getreuen Huͤlff Afli- 
ftentz und Vorſchubs / wie dis jederzeit Die Noth erfordern mag / mit Leib Gut und Blut / aller 
dings ſolches gehorfahmen und gerreuen Unterthanen eignet und gebührer. 


$ 8. Hierum ift an Unfere Land» Stände und Unterehanen’ was Würden’ Standes und - 


Weſens bie ſeyn / Unſer ernftlicher Befehl / gänglicher Wille und endliche Meinung / daß ſich ein 
jeder ftill und geruhig bey feinem Amte und Beruff verhalte / von dem bishero übermäffig geuͤbten 
ſchaͤnden / läftern und fhmähen Unferer Perſon abſtehe und ablaffe/ aller heimlichen umd öffentlichen 
Confpiration, Aufwiegelung / Buͤndniß oder Wergadderung/ oder Zufammen / Verbuͤndniß ſich duich⸗ 
aus enthalte und entaͤuſſere / niemanden / der ſich deſſen allbereits unterftanden hätte / oder hinfuͤhro 
vermeſſentlich unterſtehen wolte / weder mit Rath noch That beypflichte / ſondern fo bald er davon 
Nachrichtung erlanget / ſolches feiner vorgeſetzten ordentlichen Obrigkeit unverzüglich / und mit allen 
aͤnden zu erkennen gebe / und ſo viel an ihm 2 helffe / damit die Aufwiegelung abgeſchaffet / die 
Thaͤter / ſamt ihren Helffern und ag geftraffer / und Friede / Muhe und Einigkeit allent⸗ 
Iben gehalten werde. Was auch Wir/ Unfere Regierung / oder auf derfelben Befehl / Unſere 
ampte eines jeden Orts Unterthanen insgeſamt oder beſonders befehlen / oder insgemein / zu 
Vollſtꝛeckung deſſen / davon in gemeinen Land» Tags /⸗Abſchieden gemeldet und verglichen worden / ar 
geordnet und geboten wird/ demfelben follen fie ſampt und fonders ſich in aller Gehorfahmkeit beques 
men/ damider nichts thun oder handeln/ noch viel weniger andern zu thun oder zu handeln verſtatten / 
— noch oͤffentlich als lieb einem jeden iſt / die Poen der Aufruͤhrer und Verſtoͤhrer gemeiner Land» 
Ruhe und guten Briedeng zu vermepden/ welche an den Verbrechern / fo offt diefelbe erfahren, unfäum» 
lich fol vollzogen werden. | 


$ 9. Als auch die Emdifche Revoltizer ſich unterſtanden / allerhand Soldaten und Krie 

Volck in die Stadt ein » und in ihren Dienft zu nehmen —** —5 Geboten und ae 
sen / des heiligen Reichs Abſchieden und Conftitutionen / fonderlic) aber dem aufgerichteren Land⸗ 
Frieden / darauf erfolgter Executions-Drdnung und den Wergleihungen von aufrührifchen rebellifchen 
Unterthanen aufgerichtet/ gaͤntzlich zuwider und entgegen/ denen auch / die fid in folchen aufrührifchen 
Beſtallungen / welche anders nicht als verbotene Wergadderung und Werfammlung geachtet werden / 
nad) geſchehenet Adfoderung des Landes · Herm / in melden folhe Auffiviegelung und Rotterehen ger 
ſchehen / finden und gebrauchen laffen/ ihre billige Straffe zugleich verordnet. 
| So befehlen Wir hiemir allen und jeden Unſern Unterthanen/ die ſich bey. den Emdiſchen 
Meutmachern und Auftuͤhrern beftellen laſſen / bey Verluſt aller ihrer Haabe und Sin, fo fie unter 
Ung 
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Uns haben / oder noch Eünfftig erlangen mögen / wie auch ihnen und andern / fo nicht Unſere einge 
bohrne Unterthanen/ aber dennoch in der Stadt als Soldaten und Krieges / Leute ſich gebrauchen laſ⸗ 
fen/ bey Straffe Leibes und Lebens, daß & innerhalb dreyen Tagen/ nach Verkuͤndigung dieſes / 
der Stadt ſich durchaus aͤuſſern an ihre Gewahrſahm begeben / und ferner gegen Uns / Unſere Um 
terthanen und jedermaͤnniglich mit feiner Feindlichkeit gebrauchen laffen : Mit der ernſtlichen Ver⸗ 
warnung / mo fie dieſem Unſerm Gebot alſo in beſtimmter Zeit nicht nachkommen und bey den un 
gehorfahmen und aufrührifchen Meutmachern in Emden vorfeglich verharzen werden / daR Mir Al 
anders nicht als Öffentliche Fried » Brecher und Feinde Unferer Graffichafft achten / und ſie / In⸗ 
halts der Reichs -Conftitution, Sagungen und Ordnungen / fo wider foldye vergadderte und zufanımen 

38 ene Knechte publicit und ausgegangen / ernſtlich verfolgen wollen / zw welcher Zeit / und fo 
offe Wir ihrer immer mächtig fenn können x. Wornach fit) ein jeder zu achten und vor Schaden 

au hüren. Uhrkundlich mie Unferm Cangley+Signer befräfftiger 7 und gegeben auf Unferm Hauſe 

Aurich / den ı. May, 1602. 





— — — — — — — — 


maͤſſig iſt den Unterthanen erlaubet / wider Tyramey und Sewalt gebuͤhrliche M 

Und ſind des Reichs Abſchiede den ungerechten Herren ſowol ale ihren Unterthanen gefteiler. ke 
weichen Worten fie dann deutlich zu derſtehen geben / daß fie der fehädlichen Lehte der Monarchomachorum , 
davon die Nachricht bald folgen wird I ergeben gewefem Freylich find die Reichs: Abfchieve ſowol ven unge 
zechten Herten als ihren Unterthanen geftellet: Allein Daraus folget nicht/ daß Hnterthanen die Judicarur has 
ben ob der Landes» Kerr unzecht handele oder nicht: Sondern dieſe Unterſuchung müfen fie dem oberften 
Haupt des Reichs überlaffen/ und ihre Klagen ordentlich vorbringen/ nicht aber ihre Figene Nichter feyn. Wer 
niger folget Daraus] daß Unterthanen gebühre/ wenn fie meinen / daß ihr Landes · Herr unzecht handele felbft 
mit Gewalt zusufahren?. infonderheit wider Käuferliche Mandara : Und daraus folget dann / wie übel diefe 
Autores gehandelt haben I daß fie ſich auf die Reichs + Abfchiede beruffen dürfſen. In den neuern Reichs 
Geſetzen / infonderheit in den Käpferlichen Wahl - Capitularionen / iſt Diefes Recht der Landes + Obrigkeit! nem» 
lich die Wiperfpenftigen Unterthauen zum Gehorſahm anzubalten / noch nieht befeftiget = Auf welchen Fuß 
auch das OR · Frieſiſche in der Oſt · Frieſiſchen Hoff · Berichts - Ordnung und in-den Landes · Verträgen confır« 
mirtes Sand» Recht von diefer Sache handelt / wie aus deſſen oben Tom, I. Lib. IV. No, 29. $ 7, communi« 
eirtem Extra& umftändlich zu leſen iſt. 


No. LXVIII. 


Extradt aus der Emder Apologie, pag. 559.7 darin die Au- 
tores ſelbſt erzehlen / was für Thätlichkeiten fie wider die Kaya 
ferliche Mandata, durch Hülffe Staatifcher Bölcker vorge⸗ 
nommen haben / und wie Dadurch der Hagifche Accord 
Anno 1603. Yeranlafjet fen. 


Summaria 


$% gr 
Moen hat durch drepmuplige Beſchickung an die 5 4. Sie wollen ibte Thaͤtlichkeiten jultiiciien: che 
Seneral⸗ Staaten / Diefe bewogen / ibnen einige men aber alle ihre Argumenta bir aus der Lehre der Mo- 
’_ Tesuppen zuzuſchicken. ie narchomachorum; Mißbraudhen die im KRömifchen Reich 
$ 3. Sle gebenfichden 25. Octobt. 1603: damit ins Feld übliche Befeke. R 
and griffen BZAftTe am Nebmen Das Bräfliche Haus 4 55. Sie treiben mit Gewalt / Zur Bezablung folches 
nahen —— 
6 3. Sit nehme ogener Por, rbanen Des Landes ein : een ibre Trouppen in das 
ein. (NBs Diefe Schang: hatte Graff Enno ıın Ampt Aurich / Norden / Friedeburg: Wittmund, 
* ansdrüdlichem Confens des Käpfers aufgerichtet vi; Lehr. 
- Tom. IL pagı ı106,) den 13, Novembr, 16024 
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[N j FI.“ 

2 Je Herren Staaten General / auf daß alles mit Rath / Freundſchafft und 
friedfahmen Mitteln erftlich verfucht/ ehe und bevor etwas mit Gewalt atten- 
tiret werden möchte / haben unfere Abgeſandten eine geraume Zeir bey fi 
aufgehalten / und immitrelft dreymahl zu verfchiedenen Zeiten/ nemlich den 6. 
und 10. Juli, nnd den 14. Augufti neuen Calenders ar den Herren Gras 

E fen unterſchiedliche Warnungs Briefe abgehen fe darin fie Ihn freunds 
v 7 & id) und beſcheidentlich auch ernftlich ermahner/ daß Er vielmehr zum Frieden 
‚als zum Krieg Sich lencken folte/ denfelbigen für allen Dingen ſuchen / Sei⸗ 
nen Rath und Anfchläge dazu (hidden und wenden / Sich und Seine Unterthanen von dem Werder 
ben beftehen / den-Delffiohlifchen Wernag in Ehren halten’ und deromegen die neue Feſtung zuLos 
ge/ auf des Eems Strohms Ufer angefangen/ welches mit genanneem Vertrage ſchnuͤtlich ſtreitig / 
Seinen Unterthanen untraͤglich / und ihnen den Herren Staateny billig aus vielen und hochwichtis 
gen Ubrfachen ſuſpect und verdächtig/ hinterlaſſen und von derfelben Aufbauung Sich enthalten folte. 
Im Ball Er aber diefe Wermahnung nicht annehmen, fondern in Seinem unziemlichen Für 
nehmen beharzlich fortfahren würde/ fo folte Er auch wiſſen / daß Sie / die Herren Staaten/ fo we⸗ 
gen ihrer Obligation ſich ſchuldig achteten ob dem Delffphlifhen Vertrag zu halten / dieſem Thum 
mit guten Augen niche länger zufehen und auf deren von Emden Bitte und Verſuch die geberene 
Huͤlffe ihnen nicht länger abfchlagen Eönten. Welches der Mer: Graff nichts geachrer / har mit tau⸗ 
ben and verftocten Dhren diefe treuhertzige Vermahnung angehörer und in den Wind gefchlagen iſt 
inSeinem Vorhaben fortgefahren/ und hat mir groſſem Ernſt / Eyl und Strenge eben als Pharao in 
- Egnpten/ die Unterthanen zu des angefangenen Wercks Wollenzichung / mit Schlägen Dräuen/ 
Schmähen und Schelten angetrieben, der Hoffnung, daß vor Eroberung der Stadt Grave, vor welcher 
die Herren Staaten mit Krieges» ülff uns nicht benfpringen Eönten/ dis Fort fo weit gefertigerumd 
vollenzogen / auch gegen Gewalt gnugſahm verfehen werden foltes daß es gegen den Winter beſchwet ⸗ 
lich zu belägerny ‚gegerdden Sommer aber noch beffer verfehen werden möchte. 


Da nun die Denen Staaten erfahren, daß bey Grafen Enno mit freundlichen Etmahmnun⸗ 
ie nichtes auszurichten / und daß Er fonderliche Luft zum Kriege haͤtte / haben fie endlich/ als die Ge 






andren von Emden zum dritten mahl gekommen / nicht allein für ung/ fondern auch für Sich ſelbſt 
und ihr eigen Intereffe befümmert/ (dann wohin diefe Anſchlaͤge gerichter/ hatte gnugſahm neben nie, 
Ien andern das Käpferlihe Indult und Zulaß / genannte Feſtung zu bauen/ bezeuger) die Sache in 
reiffe Berathſchlagung gezogen / und im anferer hohen Noth mit ae uns nicht zu verlaflen/ end⸗ 
lic decernirer und beſchloſſen umd nach Erorberung der Stadt Grave / etliche Compagnien Fuß ⸗ 
Volck und Reuter ung zugeſchicket / melde im Octobr. über den Eems ⸗Strohm mit Schiffen ges 
führer/ und mie ihrem General / dem Oberſten Warner du Bois, alsbald von uns angenonmen und 


beeydiger find. 


$ 2. Diemweil aber das ort zu Logen man in gufer Defenfion , und mit gtob Geſchuͤtz / 
Droviant und andern dazu gehörigen Dingen verfehen / auch mit dreyen ſtarcken Compagnien Sol 
daten befegt war / darüber Wilhelm’ yon Kniephauſen Obriſter / welchem genannte Feſtung 
zu verwahren anbefohlen / wie er dann wenig Tage zuvor unterm blauen Himmel mit aufgerichteten 
Fingern gefhmoren / diefelbe nach Aufferftem Wermögen zu verrhädigen z. und Leib und Leben dar 
bey aufzufegen; So haben wit die Belagerung deffelben aufgeſchoben / und vorerft obengemeldtes Dorff 
inta/ und die 5* fo auſſer demſelbigen gemacht / wie denn auch die Burg/ fo mit einer ſtar⸗ 
en Compagnie Fuß: Wolds befeger war mit grob Geſchuͤtz beftürmer und eingenommen. Wort 
dannen ſeynd unjere Eompagnien nach Gretſyhl gezogen / und haben an die Gräfliche Burg daſelbſt 
ſich — und ohne groſſe Muͤhe / auch ohne Schieſſen dieſelbe in unſere Gewalt bekommen / und 
die Beſatzung ohne Verletzung abziehen laſſen; Welches Geruͤcht / als es zu re auf Eylſum⸗ 
| F N geflogen/ haben diefelbe ſich auf die Flucht begeben/ und alfo deu Unſern die ledige Schantz 
nterlaffen. 


6 3. Als foldyes befagter maffen ausgerichtet / ift anfer Ktieges⸗Volck zurück geführer/dieo 
enannte Feſtung auf Logener» Dre zu belägern / und fepnd die Sg ng m Leute aus ok 
arzelt und aus der feften Schang auf der Klinterburg/ da fie der Unfern Ankunfft vernommen, vere. 

lauffen / wie fie dann auch in der Eyl die Sun zur Knock mit Geſchuͤtz / und alles was fie gehabt / uͤ⸗ 
bergeben muͤſſen. Darnach iſt ferner ost zu Logen / welches der Herr Graff ſedem ge de= 
| : iret / 
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ſtinizet / und wegen des Wercks groffer und ſtarcket Befagung feine Hoffnung und Vertꝛauen dar 
auf gefetser hatte von unſerm Heer angegriffeny und dur) des groben Gefhüges Zwang / in Eurger 
Friſt / weil die Krieges » Leute der Funden niche gewohnet / über aller Menſchen Vermuthen / durch 
Accord erobert worden : Darein wir allerley Vorzath / Proviant/ und was fonft zu Verwahrung 
folher Feſtung nörhig/ in ziemlichem Uberfluß / ſonderlich ſechszehn Stüd Gefhüges/ gefunden. Diefe 
Ergebung ift gefchehen auf den 13. Tag Monats Novembr,, zivar mit nicht geringer Schande und 
. Unehre deren + fo die Feſtung beſetzt / und in Werwahrung hatten / alldiemeil fie fo gemaltig weni 
Tage zuvor darauf gerußet/ und / als die Poch ⸗Hanſen zu thun pflegen’ gerühmer. Alle dirk erzehl⸗ 
te — find ohngefeht in fiebenzehn Tagen verzichtet worden. 


$ 4. Ob nun wol dis dem ern Grafen groß Hertzeleyd gebierer/ darım er auch mit heffr 
tiger Bitterkeit bey allen und jeden ung traducizer und Übel nachgeredt / als haͤtten wir übel gethan / 
daß wir nicht allein mit gemaffneter Defenfion , als bishero gefäjehen / ung begnügen lieffen/ ſondern 
auch) die Maaſſe ſolcher Defenfion überfhritten/ ihme Seine Schloͤſſer Feflungen / Land und Leu- 
te einsund abzunehmen feine Scheu trügen: Go mag Er gleihtwol dis wiffen/ und Sich zu Ge 
mürh führen / ‚daß wir ſolches ſowol mit Recht / Meden und Billigfeit zu thun befugt / als wir zur 
vor gegen Seiner untechtmäffigen Gewalt die Waffen zu ergreiffen / und bey unfern lieben Nachbahren 
Huͤlffe zu fuchen/ bemaͤchtiget geweſen. Sintemahl dis offenbahr und den Rechten gemaͤß / wann 
eine Sache fo weit in Verlauff kommen / als nun bey uns / leyder! und in dieſem Lande geſchehen⸗ 
daß man ſowol des Feindes und Widerſachers / fonderlich Daß der aus lauterm Muthwillen und Frevel 
einen durchaus unndrhigen Krieg anfänger’ / Haab und Güter einnchmen/diefelbige behalten und ſonſten 
nad) Gelegenheit Rach üben möge: Als fonft wider denfelbigen Feind fich verehädigen/ und feine unbil 
lige Gewalt abſchlagen. c. dominus 23. q. 2., ubi fingularis gloff, verb. civitas; Ja daß erlaubt 
fey / den Feind oder Unterdrüder/ / wann man fonft für ihn niche ficher feyn kan aus feiner Poffefi- 
on zu treiben’ ut docet Balchafar Ayala de jur. & Offic. bel, lib, 1. cap. 2. num. 9., & Mas 
rian, Socin. Nepos confil. 68. tom. 3./der e8 dafür hält/ daß folcher Krieg vechtmäffig ſey / etiam 
quoad effectum, und daf das jus belli hie Statt habe ; —— auch / Was in ſolchem Kriege 
von des Feindes Gut uͤberkommen wird / daß ſolches dem / der es uͤberkoͤnmt / zugehoͤtig ſey. Wie⸗ 
mol wir der Meinung noch nicht ſeyn / ſolches unſers Rechts zu gebrauchen / ſondein allein noch zut 
gei um unfere Verſicherung und Erftartung gelittenen / und aus citelm Frevel ung ohne Recht und 
Meden zugefügeen Schadens/ ung bemühen und angelegen fepn laſſen welche Ding ohne Streit Statt 
haben / und billig in Acht genommen werden follen und müffen/ da man mit Gewalt fich zu verthaͤ ⸗ 
Digen gedrungen wird. Dann ift aber ſolche Werthädigung nörhig und abgedrungen/ wann jemand 
unbilliget Weiſe und mit lauter Unfug von einem andern alfo beängftiget und benauet twird/ daf er 
aus Noch und Zwang (da fonft kein Auskommen / und er verderben / oder aber in Gefahr feines Ler 
bens und Wolfatth ſtehen muß) zu feines oder feiner Freunde Leibes und Güter Errettung / zur Ge⸗ 
genmehr greiffen muß / tie ſolches herzlich erfläree Andreas Gail, Lib, 1. de pace publ, cap. 16» 
num. 5. Und ſolche Werehädigung und —— Gegenwehr befteyet einen Menſchen / Stadt 
oder Lands daß keiner wegen Fried, Bruchs oder Ftied/bruͤchigen Fuͤrnehmens nicht kan beſchuldiget 
werden / Gail, idem loc. eod. num, 10. Dann wer ſich verthädiger/ Ean deswegen nicht beſchul ⸗ 
Diget werden/ per regulam vulg. c, damnum, de reg, juris in 6, & l, non fraudantur $ nemo, 
1, hemo damnum ff. eod, tit.; Sintemahl wer. thut/ was erlaubt und zugelaſſen iſt / der ift unſchuldig / 
obſchon dis und jenes Unheil daraus entftehen möchte. Text. inc, fxpe diftindt, 50. Item fi putator, 
änftit. adl, Aquil.l. fi putator ff. eodem, Und die Nothwendigkeit der Defenfion thut allen Be 
trug und ge ausfchlieffen/ per text. in.c,ı. $ fi quis alium, de pac. tenend, Dd, Die 
Mergreiffung aber des Zried- Bruce kan ohne Berrug nicht geſchehen / als Gail codem libt. cap. 
7. volltommentlich und Klärlich ausführe. Endlich / der von jemand mit Gewalt angegriffen wirds 
vᷣon dem hält many daß er alles zu feiner Defenfion , und nicht aus Machgierigkeit oder andern Af- 
fecten thuͤe mas er thut und fuͤrnimmt / darum hat er vor fid) die Prefumtion, daß er Recht ge 
than habe / fo lange bis das Widerfpiel bewiefen wird / Dd, alfo daß niemand des Fried, Bruchs kan 
befchuldiget werden/ der von einem andern gegen des gemeinen. Friedens Conftitution erſtlich ü 
fallen und beſchweret worden iſt. Gail. d. ib. 1. cap. 16, num. 18, Aber diefe Dinge ſeynd ſo 
Bar / daß fie Feines fernern Beweiſes bedürffen. Darum mir zu unferer Ordnung und Erzählung . 
diefer Geſchichte wieder Echren wollen. 


65 Da num diefe Feſtung zu Loge / wie gemelderz erobert / waren die Hertzen ſo erſchreckt / 
Daß wir Aurich und mehr auch einnehmen moͤgen mann wir gewolt. Daß aber der Herr Sf 
| u 
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and jederman fehen möchte, daß wir zu unferer Defenfion gethan / was wir gethan hatten / auch nichts 
als beftändigen Srieden ſuchten / haben wir die erlangte Victorie nicht verfolgt, fondern allein unſer Kriegs⸗ 
Volck / die gebotene Contribution und Steur/ zu Bezahlung deſſelben von den Einwohnern diefer 
Sraffihafft eingufordern gebraucht / und des Grafen feindliche Impreß und Einfall von den armen 
Unterehanen fo viel möglich abzumehren/ in Broeckmet Land und in die Stadt Norden geführt und 
eingelegt. Und als dafelbften die Sachen verzichtet / hat man in gemeldren Dertern ziemliche Beſa⸗ 
ung bleiben laſſen und ſeynd die andern fortgerückt / doch alfo/ daß fie Luͤtzeburg / "Wilhelmen von 
niephaufen zugehörig/ item Berum/ Dornum und die Stadt Efens/ welche Gtaff Enno, wie obenge 
melde / von Seinen Töchtern gefauffe / mit dem Krieges» Heer vorüber gezogen / und im offenen 
Zleden Wittmund etliche Tage fich niedergefhlagen: Und obwol von den Krieges ⸗ Knechten, fo auf 
dem Schloß zu Wittmund in Beſatzung waren/ die Unfern zum öfftern mahl provocitet/ ſo haben 
fie ebenwol genanntes Schloß unangefochten laffen bleiben/ und als die Contribution derfelben Ders 
ger eingefammler/ haben fie von dannen ſich aufgemacht/ und da die Herrlichkeiten Gödens/ darnach 
Kniephauſen und das Amt Friedeburg Coneribution halben verglichen / iſt ihrer verſchonet worden / 
das Volck — gezogen / und endlich im Flecken Lier angekommen / bey welchem die allerſtaͤrckſte 
Burg und Feſtung dieſer Graffſchafft / nemlich der Ohit / gelegen / jetzund mit tauſend Soldaten beſett / 
welches allein zu dem Ende von ung geſchehen / daß auch dieſelbe Dexter ihre Steur zu den Krieges⸗ 
Kaoſten aufzubringen genoͤthigt und des Grafen Soldaten von Plünderung und Ausſchindung der 
armen Unterthanen deffelben Dhrrmer : Amts gewehrer werden möchte. Damm gleichtwie Wilhelm 
. von Kniephaufen zuvor alle Dörffer bey der Schantz zu Loge / fo den gangen Sommer ihm und ſei⸗ 
nen Soldaten Unterſchleiff gegeben/ und alle das Ihrige bey ihm bald aufgefeger hatten zur Danck⸗ 
bahrkeit mit Türdifher Tyranney gegen den Falten Winter aller ihrer Güter und — 
Betten und Betts⸗Kleider / Specks/ Fleiſchs / Butters / Kaͤſe / etliche auch ihres Viehes beraubt / 
ihre Haͤuſer mit Feur und Einreiſſung in groffer Anzahl geſchleifft und verheeret ; fo hat au) 
der Droft aufm Ohrt / Ortgiefe von abe genannt/ ein harter unverfchämter Bauten ⸗Schin ⸗ 
ders eben daffelbige Yunder Wilhelmen nachgefpielt/ und alles/ was er nur befommen konte / und 
von den Haus Leuten nicht nen ihnen wie ein Unredlicher abgeraubet / und auf der Dremer 
Burg führen laffen. a ühro ihm zu verhindern / iſt auf drepen verfchiedenen Dertern um die 
Burg her unfer Krieges Wold verlegte worden umd weiter ift bis anf diefen Tag mit dem Krieges⸗ 
Weſen nicht gefchritten. 


‘ NB. Da Graff Enno die Käpferliche Mandara vor Sich hatte I und die Autores dieſer Thaͤtlichkei⸗ 
gen aus dem Jure Canonico, Civili und andern Rechts - Lehrern gang verkehrter Weiſe dieſelbe verthaͤdigen wol⸗ 
len / da doch diefelbe fehr weit davon entferner find! daß fie eine folche Widerſetzlichkeit wider Käpferlicn« Man. 
data, und wider feinen eigenen Landes «Heren| für eine in den Mechten verſtauete Defenfion halten foiten ; So 
erhellet daraus) daß die Cöncipienten diefer Apologie , und die Mhrheber Diefer Untuhe ſeht grobe Monascho- 
machi gewefen ſeyn. Die Käyferliche Commiſſarũ haben in ihrem Schreiben an den vereinigten Staut vom 
so. Jun, 1602./ fo Tomo IL, Lib, I, No. 40, zu lefen iſt den Ungruud aller dieſer Sachen gar deutlich vor⸗ 


geftellet. 
No. LXIX. 


Kurge Anweiſung aus den Oft- Friefifchen Arten / wie die Con- 
fulenten der Oft» Sriefifchen Land⸗ Stände / und in fpecie der 
Stadt Emden/ nach den Principiis deg Johannis Alc- 
hufii, ihre Poftulata, Confilia und Adtiones einge⸗ 

richtet Haben, | 


L 


e Thärlichkeiten in der Stadt Emden Anno 1594. und folgende / und die 
obige Extraftus aus der Emder Apologie find hievon eine gnugſame Probe. 


\ 
5 -: IL, So offr ein neuer Landes + Gerz die Megierung angetreten hat / ha⸗ 
2 3) 1572 « ben die Confulentert der Land Stände von 1599. her / nach denen Principiis 
LHICN/ des Althufii, wider die Principia der Worfahren/ vorgegeben / daß Er nicht 
2 als ein Erb, Mer: ipfö jure die Megierung erlange / und diefelbe alfo — 
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könne, fondern daß Er fie durch die Huldigung en ——— der Rand» Staͤnde erlangen * 
Mon Graff Ennonis IIl. Zeiten Anno 1599. vid. Tom. II. Lib. L no, 20. $ ı. n. 2ı. Artic. 
1.n. 24 $un.25. $ 1. Won Graff Rudolph Chritians Zeiten Anno 1626. vid. Tom. IE 
Libr. 3. n, 1. in der Vorꝛede / und Poftulatum ı, mit der Gräflihen Erklärung. Was nad) Graff 
Ulrichs U. Tod paffiret:/ ift Tom, IL. Lib. HI. n, 56, n. 63./ nad) Fuͤrſt Enno Ludwigs Tods 
mit Fürft GeorgChriftian, vid. Tom. II, Lib, IV. n. I. n. 2. cap. 4. Gravam. 1./ mitder 
lichen Erklärung’ und Lib. VII. n. 16. Nach Fürft Georg Chriftians Tod mit Seiner Fran 
wen als Wormünderin vid. Tom. II. Lib. V. n, 4. feqg. ; Bey Antretung der Regierung Be 
Chriftian Eberhards Bi U, Libr. VI. n. 6. ſeqq. 4 —* 1708. aber bey —— wi 
egierung des jetzt lebenden ürften Georg Albrechts ift ſolche Controvers nicht gereget / ohne ') 
fel/ weil man gefehen hat was für Schaden man dem Lande mit folchen Streitigkeiten jufüge, 


UL, Was mit Arreftigung des Grafen Enno III, Derfon in der Stade Emden vorgegangen 
iſt Tom. HL II.n. 13. $ 3. zu leſen. 


Iv. Wie man mit Hindanſetzung alles Refpedts wider den Landes» Kerns fo offt man ſich 
eingebildet / daß Er wider die Landes: Gefee handele / verfahren habe / zeige der Schluß in dem 
Empdifhen Land » Tags: Schluß von 1606./ da man Ihn mir Mache zu n gedrohet hat. 


V. Wenn die Beamte in einem und andern Stüd wider die Landes-Vertraͤge gehandelt 
haben wollen beſchuldiget werden / ſollen ſie als Stoͤhret der gemeinen Ruhe geſtraffet werden. 
— Accord de Anno 16u. artic. zo. Won den Land» Ständen aber wenn an ihrer Seite wis 
die Landes Werrräge gehandelt wird / wird Eein Wort gemelder. Hieruͤber klaget Graff Enno 
III. in Seinem Schreiben an den Niederlaͤndiſchen Staat Anno 1620. Tom, II, Lib. II. n. 14. (4. 


VI. Anno 1619. bat die Stade Emden in dem fo genannten Emder Land Tags: Schlug 
prztendiren dürffen/ daß die ordinaire Deputirte und Adminiftratores der gemeinen Landes ⸗Mit⸗ 
sel Macht haben ſolten / wenn fie meinen/ daß notoriz contraventiones der Landes» Merträge vor 
handen ſeyn / diefelbe de fato, mit Zugiehung der Emdiſchen Garnifon abzufhaffen / vid. Tom, 
— 507. poſtulat. 3. Graff Enno IN. aber hat in Seiner Erklärung den deutlich ange, 


VIL Imgleichen bar fie pretendiren dürffen/ daß die Land Stände in n/ da der fan, 
des: Sderr vor dem Hoff: t juftitiabel iſt / die Aufficht über das Hoff» Gericht haben — 
Emdifcher Land⸗ ae de Anno 1679. pag. 501. poftular. 10. mit dee Gräflihen An⸗ 


— 
VII, Imgleichen hat fie prætendiren duͤrffen (1.) daß der — rin Faͤllen / da die 
Land, Stände unter vn“ ffreitig find eine Judicatur habe. (2) D en — / was 2“ 
Land» Tagen in gemeinen Landes Sachen refolviren / nA Soda ia —— ſeyn ſolle. der 
Landı Tags: Schluf von 1619. pag. 513. poſtul. 6. tüden aber ift in der Gräfli» 
hen Anmerkung der Unfug angezeiget worden. es — eine recht vermeſſene under» 
antwortliche Sache / daf die Concipienten rn — auf den 12. Ariel des Emdiſchen 
Executions- Recefles von 1590. / zu Behauptung ihrer Intention beruffen dörffen/ da doch in fol 
chem Text nicht allein nichts enthalten was * —8 ſeyn moͤchte / ſondern vielmeht das Gegen, 
theil darin an finden iſt / wie in der Abhandlung von den Land · Ständen in dem etſten Buch ga 
get worden 


den Ttoublen in der Stadt Emden Anno 1595. haben die Autores der Unruhe/ 
den domain ürgermeiftern und Math gu Emden / als ein vermeintes Laſter vertiefen’ daß fie 
dem Bandes » Deren allein/ ne *7 ya reue geleifter haͤtten / 
wie aus dem Extractu der Apologie Tom, I, pag zu fehen ift / da doch diefes von allen 
Zeiten / vermöge der Gräfin Anna golicep« Srdmungy Bea a. im Gebrauch geivefen: Bey 
dem Delfffoplifchen Vergleich erhielten fie denn —* ind / daß Bür —— und Sa Fünfftig 
dem Landes; Herr und der Stadt conjundtim den. Eyd der Treue ab ab 
Diefes pel reitzete auch die Bürgerfihafft zu Norden / daß fie fh — bey den Trac⸗ 
—— über —* — — dieſes auch von dem dortigen Magi 
mmen begehreten / e 
Ob nun wol nach den Megeln der gemeinen Vernunfft der Eyd an die Stade dem Eyd an 
den Landes Kern ſubordiniret iſt / und in dubio jener dieſem weichen muß / vid. Zahnü Politica 
Aaaaaa municipalis 


wider das bisherige Her · 
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municipalis lib, 1. cap. 8. n. 85.5 So will dennod) ſolches in praxi umgekehret werden, dergeftale/ 
der Eyd an den Landes ⸗Herm dem Eyd an die Stadt in dubio weichen ſoll / wodurch es denn 
nothwendig gefchehen muß / daß die Drdnung der Regierung umgekehret werde, und was Gehorfahm 
deiften ſoll / regieren wolle / und folglih Bürgermeifter und Math in den Städten Emden und Nor⸗ 
den / nicht als des Landes» Herrn / fondern der Buͤrgerſchafft Bediente von der Bürgerfchafft ange 
fehen und tradtiger werden: ¶ Welches denn der formale Monarchomachismus iſt. Daher auüch / wie 
Anno 1662. der damahlige Bürgermeifter in Norden / Jacob Wermelskirchen, wegen der 
Norden allerhand ungegründere Gravamina, und in fpecie wegen gemiffer 16. Männer in der Stadt 
Norden / auf die Bahn gebracht hatı Fuſt Georg Chriftian in Seiner Erklärung über ſolch ver 
meintes Gravamen der Sachen Wichtigkeit nad) Sid) inernftlihen terminis vernehmen laffen / mie 
Tom. II. pag. 896. zu lefen if. Es ift auch aus den Käpferlichen Mandatis Tom. II. pag. 282. $ 
17. und 31. zwerfehen/ daß das Collegium der Vieriger in der Stadt Emden über Bürgermeis 
r und Rath ſich mehrer Autoritzt, als ſich gebühret /, anmaflet : Und Emmius in feiner Beſchrei⸗ 
g von Dft- Frießland/ bey der Abhandlung von der Stadt Emden / geſtehet felbft/ daß die bey 
dem Collegio der Wiergiger eingefüprte Are und Weife/von gemeinen Stadts » Sachen zu rathſchla⸗ 
gen / dem gemeinen Stadt Weſen ſchaͤdlich fey- | 


x. Wegen der gemeinen Landes: Mittel Haben die Confulenten der Stadt Emden preten- 
diren dürffen/ daß nach Fündigen Mechten den Land» Ständen darüber eingig und allein / und alfo 
mit gänglicher Ausſchlieſſung des Landes ⸗Herrn / die Difpofition zufomme. Vid. Emd. Land: Tags: 

von 1619. cap. vom Collegio Adminiftratorum artic, 1, / deffen Unbilligfeit von felbften eis 
nem jeden in die Augen leuchter. 


X, So offe die Stadt Emden ſich eingebilder hat daß der Bandes: Kerr ihnen zu nahe Ed, 

mer haben fie Ihn de fadto aus dem Befig aller Seiner Rechte und Einkommen gefeger/ und Ihm 
in fpecie den Zoll in der Stadt die Bruͤch » Gelder / imgleichen die Recognitions - Gelder wegen 
Zaldern und der Vorſtaͤdte vorenthalten. Vid, die Käyſetliche Mandata von 1602. Tom, II, pag.282. 
fegq „ ®raff Enno III. Articuliexceptionales von 1612. Tom. IL pag 555: und feine Gravamina 
wider Emden von 1619. Tom IL pag. 484. fegg.. Wie man mit Rudolph Chriftian und den fol, 
genden Herrn in folhen Stüden verfahren / weiſen die Acta: In fpecie videantur die Gravamına 
des Fürften Georg Chriftians von 1662. Tom, II, pag. 863, 





XIL Die oben communicirte Adta unter den vorigen Landes /Herren meifen / daf die Amt⸗ 

Leute mit der Mirterfchafft und andern Gliedern des Landes/ von den Landes: Merin/ fo offt fievon 
gemeinen Landes: Sachen handeln wollen / mit beruffen/ und zu denen gemeinen Berathſchlagungen 
mit gegogen feyn: Imgleichen daß die Wornehmften und Aelteſten von Adel in der Landes. Herzen 
Dienften geftanden/umd unter den Land » Ständen die Diredtion geführer haben: Da aber Althufi- 
us mit feinen principiis die Direktion unter den Land » Stäuden geführet / und den Landes: Denn 
denen Unterthanen gleihfahm als einen Erb Feind vorgebilder hat / fo har er dergleichen Eindrud andy 
von Seinen Beamten und Bedienten denen Unterthanen bepbringen wollen/ dergeftalt/ daß fie von 
allen gemeirten Berathſchlagungen der Land⸗ Stände ausgefihloffen ſeyn folten / at / daß / wenn ein 
immatriculuter Edelmann in Girlie Dienfte trit / er dadurch feinen Sig und Grimme unter der 
Ritterſchafft / fo lange er in des Landes» Seren Dienſten ift / verlieren folle / vid. Emdifcyer Lande 
Tags: Schluß von 1619. Cap. vom Recht der Land» Tage Artic. IL, / und der Nordiſche Lands 
Tags » Schluß von 1620. $ 11. Wenn man aber dagegen erweger/ daß die drey Städte/ und die 
iche Aemter in Oſt / Frießland / vor und bey Anfang der Stäflichen Megierung/ adelihe Herr⸗ 
chfeiten gewefen/ die vorhin ihre. befondere Haͤuptlinge gehabt haben/ unter denen beyden Brüdern/ 
He Edzard und Ulrich „aber theils Durch Heytaht / sheils —— theils auf andere recht⸗ 
maſſige Weiſe an das Regier ⸗Haus / als Erb. Güter mir allen Rechten und Getechtigkeiten gekom̃en 
find, und folglich dieſes alle Rechte und Gerechtigkeiten der vorigen Haͤuptlinge erlanget har, unter 
dieſen aber unftreitig/ das Recht über gemeine Randes: Sachen zu votiren und zu ſchlieſſen / mit ge» 
weſen iſt; So A von felbft / daß ſolches Recht dem Megier » Kaufe audy aus dieſem Titul zu⸗ 
kommeys und daflelbe befugt ſey / durch Ihre an jedem Dre beftellte Bediente verwalten zu laſſen / 
nicht anders / als wie die andern Edel Leute; die —— adeliche Herrlichkeiten befigen / ſolches 
Recht haben und exerciren: Daraus denn die Unbilligkeit ſolches Poſtulati erhellet. Und ſind ſol⸗ 
de Dinge Früchte der ſchaͤdlichen Lehre des Althuſüü. Aus dieſen Grumd- falſchen und ſchaͤdlichen Prin- 
‚eipüs fam es dann auch her / daß Anno 1662. die Feinde der beyden redlichen Weänner / — 


en 


Adta von der Jaloufie ver Stade Emden wider die Nitterfchafft 463: 
Hahnen zu /und Johann Wilhelm Freytag, damahls adelidhe Afleflores in dem Hoff: Ge 
sicht / diefen Männern als ein vermeintes grofies Werbrechen vorhielten/ daß fie öffentlich erkannten 
und bekannten daß fie als adelihe Afleflores in des Landes » Herrn Eyd und Pflicht flünden; Da 
doch die Hoff Gerichts / Ordnung und alle folgende Landes; Aertzäge folhes underneintlich mit fich 
bringen. Weswegen dann auch Fürft Georg Chriftian in Seiner Erflärung über das vermeinte 
— wegen dieſer beyden Männer / ihre Unſchuld kuͤrtzlich und ernſtlich gewieſen hat. Vid. 

om, II. pag. 835. 


XIII. Summa : Die Oſt-Frieſiſche Acta von Zeit der innerlichen Unruhe an find mit der 
te und mit der praxi der Monarchomachorum mider den Landes» Sern gang an : Und 
offenbahrer fi ihr unanftändiges Weſen infonderheit auch darin/ daß fie theils durch den Niederlaͤn⸗ 
diſchen Staat / —* durch das Hoff » Gericht / theils auf andere Weiſe die Megierung des Landes⸗ 
Herm anf alle Weiſe ſchwaͤchen und einbinden wollen / hingegen aber in der Stade Emden und in 
den adelichen ichkeiten eine ungebundene abfolure Macht und Henfhafft pretendizer/ und was 
man an dem Landes» dern tadeln mollen/ felbft mit der groͤſſeſten Hefftigkeit verüber: Zum offen 
bahren Beweiß / daß es ihnen nicht um die Wolfahrt des Landes/ und rechtmäffige Freyheit der Un⸗ 
terthanen/ fondern um eigen Intereffe und Hoheit zu thun gemefen. Und das iſt e8/ was allerecht- 
(Haffene Männer von der Lehre und Praxi der Monarchomachorum zu allen Zeiten geurtheiler ha, 
/ wie die vorhin angeführte Judicia fo vieler gelahrten Männer bemeifen. E. mandarff vor 
eben/ als wenn das Koff = Gericht auch in Megierungs : Sachen die Jurisdidtion über den Landes⸗ 
ern habe: Hiugegen pretendirer die Stadt Emden / daß das Hoff» Gericht in Brüch ⸗ Sachen / 
in Policey und gemeinen Stadt » Sachen Feine Jurisdition über fie habe vid, Tom. IL pag. 475. 
und pag. 874 


ACTA von der Taloufie der Stadt Emden 

wider die Nitterſchafft / ſowol uͤberhaupt / als 

in fpecie in dem Collecten⸗Gerck / und vonder 

angemaſſeten Prærogativ vor den andern Eand⸗ 

Staͤnden / als einer niht geringen Selegen⸗ 

heit und Zhrſadhe der Dft- Rrieſiſchen 
innerlichen BZuruhe. 


NB Es iſt fatal, daß Emmius in feiner Hiſtoria lib, 21. pag. a2. im Jahr 1431. von der Stadt 








Emden fanet: Maß fie damahls ı da fie noch unter der Botmaͤ tlinges ſtunde / eine 
inderniß der gemeinen Ruhe und Einigkei !. mit‘ &t ar erg 
* —— ——————— Mr * ach der Zeit! wie die 


Stadt an das Regier- Haus gebommen ı haben die Landes Heren die Bequemlichkeit des Hafens / zu deſto 
mehrerm Aufnehmen der Stadt und des Landes / gebrauchet und angewendet. Wie aber durch Indulgentz und 
Gürigkeit der Gräfin Anna, bey den Religions» Berfolgungen in Spanien; $randreich und Engelland/ die 
Fremden von dannen fich häufig im der Stadt niedergelaſſen / ift nach dem Zeugniß Grorii Pracht / Uüber 
muth und Koffart darauf erfolget I und hat ed nicht —— daß ſich bey ſolchen Fremden allerhand 
verdaͤchtige Dinge mercken laſſen / varhber die damahlige Borgermeiſter und Rath in ihrem ben an Graff 
Kdzard II, und Johann vom 31. Aug, 1569. Tom, I. Lib, VI. No, 7. fchon geflaget haben. Da nun 
Der bröderliche Streit / die Religiong + Uneinigkeit und ‚die Niederlaͤndiſche Unruhe dazu gefommen! der Mo -⸗ 
narchomachismus auch in der Stadt bey denen Confulenten und Directoren die Oberhand erhalten / iſt es lender 
dahin gekommen; wie die Adta deffen mehr als zu viel Zeugniß gebenidah man das oben aus dem Emmio ange 
führte Przdicat auf die Stadt Emden don Zeit der innerlichen Hnruhe appliciren müffe. Fo wie fie durch 
den Delffſyhliſchen Bergleich das Haupt erhoben I haben die Ditectores der Staͤdte / die R afft und — 
aaaaaa 2 


464 Tom. L Lib. VII. No. 70. Extract au ber Emder Apol. pag. 406. 


ſeht bedendlichivon der Stadt Emden gefchrieben/da er feget: Bürgermeiflter und Rath zu Emden mie 
einigen befftigen Buͤrgern laffen Beine Greienenbeir vorbey geben) ihre Liceng und Macht zu befeftis 
gen und zu vermehren: Sie es für ein Stück ihres Dicht) mie Worten und 
Wercken dem Landes» / und denen ibnen etwa ſich opponirenden übrigen Land» Ständen / ent⸗ 
zu gehen: Je eyfriger und eigenfinniger fie denen übrigen fich allenthalben widerfegen /_defto 
—— Thaten fie vorzunehmen h einbilden / nicht anders) als wenn es ein Werck dt BO 
ligteit ei andern n 
Es bat aber Ulrich von Gert an eben dieſem Ort fehr mol erinnert / daß viele von den vor 
nehmſten Bürgern einen folchen Eyfer und przcipirante Rathfchläge improbiten / und dafür halten) 
— * —* Moderation die Bode — — et aß man er we Baer — 
und ihren Nutzen beobachten: dabey andern nrecht zufuͤgen m un diejeni 
der Stadt zur Sen! die Achren des Platonis billig ſtets vor Augen haben —* —— (4) 
nur allein 


No, LXX. 


Extradt ausder Emder Apologia pag. 406. ſeqq. / dar⸗ 
in die Autores Ihre Meinung von der Oft- Eriefifchen Rit⸗ 
terfchafft überhaupt entdecken. | 


ER EV 2IF wir nun von dem Herin Grafen der fo gerne ein Water des Waterlandes 
vill genennet werden / und von Seinem Thun geſchweigen / fo laffer ung un 





ihr Vorum und Stimm ? Haben ſie nicht zum Öfftern mir der That bezeiger/ daß fie gar willi 

ſeyn die Laſt andern aufzudꝛingen / und fich gang und gar fein und artig daraus zu wideln ? J 
nen nicht foviel an Friede und Ruhe gelegen als andern? Haben fie nicht fomel Defenfion und 
fhirmung wider des Türden Tyranney von nörhen/ ala andere ?_ Haben fie niche fowol und 
mehr Schlöffers Burgen / Vieh⸗Haͤuſer / Meder, Vieh / Gerräpde und dergleichen? als anderes 
welches fie begehren zu ſalviꝛen ? Wann fie dann allein fuchen exleges und gang fiey zu ſeyn / war 
um mifcyen fie ſich dann in gemeine Veraihſchla ngen? Was folte ihre Gegenwaͤrtigkeit nutzen? 
Warum ſtimmen fie auch auf Land» Tagen? elchet Uhrſachen halben maffen fie ſichs ans —* In 
= acht 
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aben folten andere zu beſchweren / und felbft frey ausgehen? Sind fie allein die freye ? 
ch X olchen un per — nicht ungedultig werden? Aber —* dlein · 
Führer fagen/ daß dis ein alt Privilegium der Ritterſchafft ſey. Liebet doch / was iſt dis für ein 
Privilegium ? Das ihr felbft nicht geben wollet / und gleich andern e/ Geſtalt und 
fürzulegen euch unterwindet / wie/ wann und was fie geben ſollen / und day iht muü euren Stimmen 
andere befchtweret/ und mit groffen Bürden unterdruͤcket Woher habt ihr dis Privilegium befom, 
men? Mer hat es euch gegeben? Wo ifts gefhrieben? Wo fepn eure Werfiegelungen, damit es euch 
üftbeftärigt worden? Iſt ſolches vielleicht an andern Dertern/ da das gemeine Wold in groffer Dienſ 
babrfeig von Alters her gerathen/ gebraͤuchlich fo ſolt ihre deñoch —* ie A — von 
ters ber ein frey Volck ſey / und noch billig feyn ſoll / darin und Ungdel 
über ihre eigene Güter gleich groſſe Macht haben / darob ihres Gefallens zu 
falten und zu walten, und daß ın Vorzeiten Adel und Unadel allhie/ bald oh⸗ 
ne Unter * durch einander wohnen und — —— —5 So ipr nun die al. 
te löbliche Gerechtigkeit und Freyheit die ben Vaterlandes / mit eurem 
Vorurtheil zu beeinträchtigen / euch etwas angemaſſet / und noch ammafler, fol- 
ches kan dem freyen Volck / wann nad) Rechten und Geſetzen gebandelt werden 
ſoll durchaus von feiner habenden Gerechtigkeit und alten Sreybeit nichts bes 
nehmen oder abfchneiden. 


Dieweil dann diefem alfo / woher kommt euch dann das Privilegium und die überang 
Unbilligkeit/ daß ihr an einem - Vol euch dis zumeffer/ das andere Edel » Leute / auch in dienfks 
bahren Landen megen des heil. Reichs Ordnung und Verbot / fich wicht annehmen dürfen. Dann 
des heil. Weiche Conftitutionen und Ordnungen / ſowol geiſtliche als weltliche / ſowol adelihe als 
unadeliche Güter und Landen der Türden »Steur unterworfen / Daraus ihr nach des Herm Grafen 
an euch eximizen unterſtehet / und alſo Öffentlich any Tag gebet / daß ihr mit falſchem Arg 
und Liſt umgehet. 


NB. Mit dieſen priacipiũs iſt auch Emmius in feiner Hiſtorie eingenommen getvefen: Weswegen er 
auch don dem Uhrſprung und Befchaffenheit der DR» Frieflfchen Häuptlinge vor der Zeit der Bräfflichen Res 
gierung gar untichtig gefchrieben ı wie fchon vorhin Lib. II. No. 10. aug Ulrich von Werdum und in der 
Anmerdung bey No, zz» angetwiefen if. Dach diefen principiis muß aller Unterſcheid der Stände in der 
Belt aufgehoben I und bie erfte Bleichheit zur Zeit der eriten Alt: Bäter wieder in Die Welt eingeführet wer⸗ 
ben. Gleichwie aber dieſes Principium eine gang gefährliche Sache iſt / und das Unterſte oben kehren / fo ift 
auch in der Erläuterung des Emdifchen uffers bar. 65. ſeqq. angewiefen / daß vor der Reformation, da 
Die Prälaten noch geweſen ı diefer ihre fo genannte bona menfalia , gleichwie auch ver Ritterfehaffe Burg- 
Landen von Schagangen jederzeit frey geweſen fepn. 


No. LXXI. 


Extradt aus der Emder Apologie, pag. 437. feqq./ darin 

die Autores vermeinen / daß die Stadt Emden in gemele 
nen Yandes-Bachen mehr als die Ritterfchafft und die 
andern Stände zu fagen habe. | 


N) 8 follen wir nun weiter von dem ungebührlichen und unbefugten Handel far 
gen? Darob der Herr Graff und die Ritterſchafft —* pochen / A 
beym Wein Sic) offt frölich Damit machen / daß die Stadt Emden nur dag 
j dritte Theil des Anden / nemlich ver Städte Standes ſey / dieweil diefelbige 
nur eine iſt der drepen Staͤdte / oder daß fie das dritte Theil des dritten Teile 
; aller Stände in Of» Frießland ſey / das iſt / daß die Stadt das neunte Theil 
der gangen Graffſchafft fep / und dermegen auf Land» Tagen und andern ger 
meinen Berathfchlagungen nur die neunte Stimme und weiters fichniche 
anmafıen koͤnne. Metcke aber lieber Leſer / wie diefe gure Leute / wenn fie alfo veden/ durch 
und Neyd verblender/ wider ihre eigene Intention viele ungereime Dinge begehen / und mit folder 
Rede fich felbft würgen. Dann erſtlich / darff mit groſſem Hochmuth fo eine geringe Ritterſha 
Baum jehen oder zmölff in Anzahl / fo fich vor — achten / Cderen etliche bis an die Oh⸗ 
ven 





\ 
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ten in groffen Schulden / durch unleidfichen Pracht / are und Verſchwendung gemachet / ſtecken ) 
da ſie * und Bauren eier kn uch id 828* chung nen 
sen / wollen fie anf gemeinen Land» Taaen im votiren und ftimmen mehr feyn und gelten als drey 
Emder: ber warn man Schagung aufbringen foll / fihägen fie ſich den ärmeften Bettlern glei 
fo nichts vermögen Emden dagegen fo reich und gewaltig ) daß fiedabep nicht zu vergleichen. 


Ä Berner’ wann berathſchlaget wird / wie man mit unträglihen Bürden diefe Stadt beſchwe⸗ 
zen will dann muß Emden des gangen Landes Einkommen verfchlunden / und mehr Macht haben 
als das ganke Land : Wann man aber auf Land Tagen ſtimmen foll/ fo ift nichts verächrlichers 
als eben Emden/ und muß kaum die neunte Stimme haben/ und foll ihre Stimme nichts geachtet / 
und zum Land» Tage nicht nörhig fenn: Ja die Hoff ⸗Schmeichler / und ihr SJaupt und Worgän 
rt Herr Ico von Kniephauſen / dürffen öffentlich fagen/ daß Emden nicht mehr fep/ und keine groͤſ 
fee rechtigkeit habe / als das geringfte Dorff in of Frießland / darum fie fich auch öffentlich vers 
lauten Jaffen / und mit ihrer Belagerung zu Waſſer und zu Rande gnugſahm bemiefen/ daß fie diefe 
Stadt gerne zum Dorff machen mwolten. Diefem nach thun der Der: Graff und die com Adel 
Gewalt ihrem eigenen Gewiſſen / und geben ihren eigenen vorigen SIandlungen und gemeinen Decre- 
sen einen guten Backenſchlag. Sintemahl in den Emdifchen Concordaren/ aus allgemeinem Confens 
verwilliget / und dieweil es die Billigkeit felbft fo forderte / befchloffen/ daß die Stadt Emden / neue 
Maaß / Geftalt und Weiſe eines gemeinen Collettens Werde zu erdenden und zu verordnen/ (mel 
ches zwar fein gering Ding ift/ davon zuvor ſchon Anno 1598. gefaget war) zween Männer aus ih ⸗ 
sem Mittel ertwehlen/ die andern Städte aber eine jede nur einen zu demfelbigen Handel ausgebeny 
und derwegen zweymahl fo hoch als der andern eine geachter werden folte: Item daß diefe Stadt 
allein wegen des gangen Städte, Standes aus ihrem Mittel Colledtoren oder Einnehmer der Col- 
lecten / und Verwalter des Ararii beftellen und verordnen ſolte: Wiewol man an diefem Stuͤck / 
als einer der zween dazu ernennten wegen feiner Privat - Gefhäffte ſich entſchuldigte / und mir eb 
nem andern die Stelle wiederum befeger werden mufte / an des Herꝛn Grafen Treu und Glauben 
Mangel gefpühret/ alldieweil Er einen Seiner Fuchsſchwaͤntzet aus Norden / am defielben Statt / fo 
ſich weigerlich ſtellete / eingefchoben. 


‚+ Den geheimen Rath aber / davon zuvor weitlaͤufftig gehandelt worden / betreffend / darauff 
der Herr Sr und die Mirterfhafft mercklich groß Vertzauen geſetzt / und gemeiner ein befonders 
durch denfelbigen anzurichten Cin welchem von geheimen hochwichtigen und des gangen Landes Wol⸗ 
Fahrt angehenden Sachen / melde dem — Mann nicht nuͤtz und gut waͤren zu wiſſen / gehan⸗ 
deit werden ſolte) iſt gleihfals einhellig befchloffen/ daß diefe unfere Stadt drey aus der gangen Bürs 
gerfchafft / eine jede aber der andern Städte nur einen dazu ernennen und-ausgeben folten: Da wird 
ja diefe Stade zwey ⸗ oder Dreymahl fo hoc) gehalten / als der andern Städte eine: Und hernachet / als 
Anno 1600. im Monat Septembri diefe Steuren und Colledten ins Werd gerichter werden ſolten / 
har diefe Stade noch fo viel Männer dabey gehabt als die andern Städte. 1 


Ob nun diefe erzehlte Puncte nicht helle und Elare Zengniffen und Beweiſungen ſeyn / daß es 
fe und wider ihr eigen Gewiſſen fen / was fie von der neunten Stimme, fo dieſe Stadt nu har 

n ſoll / ſchnattern; Ja ob nicht diefe Stade mehr Macht habe zu ſtimmen als die andere zwo Staͤdte / 
dieweil fie gröfferı Wold reicher und m iſt / und vielmehr ins Krariumumd zu des Landes Nu⸗ 
Ken einbringen muß / als die übrigen zwo Staͤdre / davon wollen: wir dem vernünftigen Lefer das Ur⸗ 
theil befohlen haben. Wobey aber follen wir diefe vom Adel vergleichen? -Memlic) bey denen / fo 
mie dem Schach» Spiel ſich zu behelffen wiſſen / die ihre Scheiben über und wieder über, hin und her 
ihres Gefallens ſetzen / daß fie viel oder wenig gelten : Alſo meinen diefe feine Leute / daß fie allein 

echt und Macht — die andere Staͤnde / fo ihre Mit» Glieder feyn / und in allen Dingen dies 
fen halben Löffel voll Sundern in Oſt / Frießland weit übertreffen / nad) ihrem eigenen Gutduͤncken 
zu mißbrauchen/ und daß fie niemand hierinne meiftern koͤnne. — 


Dieſem ihren Wahn und Einbildung wollen wir dis gewiſſe tieff / gegruͤndete Fundament entge⸗ 
gen ſetzen / daß auf der rechten Wernunfft und allgemeinen Erfahrung beruhet: Nemlich / daß zu Erhale 
zung der Natur und aller Dinge nichts fo man und nüge ſey / als Proportion und Gleichmaͤſſig⸗ 





keit: Und daß dis mit der natürlichen Vernunfft ſonderlich übereinftimme/ daß / mer den gröfiten 
Schaden träger / demfelbigen der gröffefte Wortheil auch zu genieffen gebühre / L. fecundum 10. 
ff, de reg. jur. Item, dem für andern und am meiften an einer Sache ge daß derjelbe die vor⸗ 
nehmfte Stimme auch habe, per L. juris gentium $ hodie & I, fequi ff, de padtis, Dahin 
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Dabin denn auch gehöret die Megel Petri Bellugæ, eines alten Mechts - Gelehrten, in feinem 
Fürften. Spiegel / daß im Rath und andern gemeinen Werfammlungen der Stände daffelbe fürs 
vornehmfte und größte Theil geachtet und gehalten werden ſolle / welches das Wuͤrdigſte ift / und in 
Geſchencken / Steuren und andern Zulagen das meifte dabey legen muß. Argumento I, majorem 
ff. de padtis, I, fancimus $ ne autem C, de donat, 1. ult,.C. qui bonis cedere pofl. Item, daß 
nicht alleyet die gröffefte Anzahl für das gröffefte Theil geachtet wird / fondern welches die gröffefte 
Macht hat: Ur docet Angel. in Conf. 208. in princip.! per d. legem majorem ff, de padtis, 
& 1, ult. C. qui bonis cedere pofl, Alſo daß ein eingiger Menſch das gröffefte Theil etwan machers 
und die andern-alle überwinder/ ur oftendunt eadem I, fin, C, qui bonis gedere poſſint. 
nun dis offt gültig iſt / wann von Befteyung / von Gerhend und Gaben oder fonft gehandelt wird] 
von folchen Leuten, fo felbft die Laſt mit gu tragen erböhrig / welche fie andern zumeflen : Wielmehr 
muß e8 gelten/ wann etwas abgefchaffer/ verboten und verweigert werden foll/ per text, in C. in 
re communi de reg. jur. I. Sabinus ff. de oblig. & adtionib, ; Gintemahl derfelbe nicht allein fol« 
ches hindern und wehren fan / ut eft in l. ult, C. de autoritate preft, I, per fundum ff. de Ser= 
vit, ruft. pred. (Dann daß jemand, in feinem Recht beeinträchtiger werden fol / fo muß mit deſſel⸗ 
ben Confens ſolches gefchehen/ ur ait Ulpianus in 1. concedendo ff. de ag. pluv, arcend, Und iſt 
es unbillig / daß derjenigen Wille / fo wenig Schaden empfinden / den andern Mit: Gliedern ein 
Mor sUrtheil ſeyn folre/ text. in d. I, fi autem plures ff, de titul, ubi glofl,& dd.) Sondern auch 
fo in feinem Abweſen etwas ihm nachrheiliges verrichtet / Fan er ſchaffen / daß es auffgehoben und an- 
nullixer werde / text. ind. I. Sabinus in fin, ff. de communi divid, Dann eines Abweſenden Ver 
Dass höher geachtet wird/ als wenn er gegenmärrig waͤte ut notat. gl. ibid. c. bonz 2. de e- 

ct. Lucas de Pennä in I. de decurionib. lib. X. Lind ferner dienet auch dis zur Sache / daß für 
dag gröffefte Theil zu halten / welches das aufrichtigfte iſt und auf beffern Gründen/ nemlich auf 
Gerechtigkeit und Billigkeit bauer und beruhet / gl. infignis in c, in Genefi de eledt. per c. multi 
in fine diftin®, 40, d, Sinnama Frif, in explieat. tit, de his quæ fiunt à majore parte capit, 


Was wollen wir aber mehr dergleichen Gründe einführen ? Diemweil es unnörhig/ ob wir 
fonft mit vielen andern gnugſahm geftaffıree und Hua feon. Dann nicht allein die Stadt Emden / 





fondern auch Norden durchaus nicht in diefen verfluchten Schluß verwilliget/ als die Erfahrung dar- 
nach gelehret/da fie genanntem Land - Tags Schluß ſich widerfeger haben; Daß wir Aurichs geſchwei⸗ 
gen / denen der Confens wider ihren Willen durd) Dräuungen abgedrungen/ und derohalben feine 
Stimm und Votum mag — werden / wie oben gemeldt. Solger derowegen / daß ber gange 
Grädre : Stand nicht bewilliger / daß ſolche Bewilligung zu Nechte nicht beftehen koͤnte. Vom drits 
ten Stand aber iſt vorhin weitläufftig gereder : Welcher / wann er noch⸗gefraget mürde/ob von ihme 
fpeciale und befondere Befehle zu Diefer ungewöhnlichen / ungebührlichen —— den 
bgeordneten mitgetheilet / daſſelbe ohne Zweiffel mit hoher eurung laͤugnen wuͤrde; nicht / 
ſo wollen wir die Schuld tragen. 
Gleichfalls / wann die Deputirte ſelbſt gefraget würden ob fie aus Hertzens /Grund frey⸗ 
willig und ohne Zwang ihre vorige Sententz geaͤndert / und der Ritterſchafft Meinung probier hät 
sen? Und genannte Deputirte folches nicht verneinen mürden/ fo-wollen wir ebenmäflig uns zu ge 
buͤhrlicher Straffe erboten haben, 


So reftizer nun allein der erfte Stand deren von der Ritterſchafft / ſo fich einbilder/ daß es 
ibm frey ſtehe groffe Bürden zu binden — — Schultern zu legen / auch zu Verkleinerung 
und Spott der natürlichen Rechte feinen Mit Gliedern ſtrenge und —— Geſetze vorzufchrer 
ben davon ſie dennoch ſelbſt befteyet und exempt ſeyn und bleiben wollen: Das iſt / kürglich davon zu 
fagen / fie wollen alſo mit ung handeln / wie fie taͤglich mit ihrem kleinen Haͤuflein Bauten umge⸗ 
hen / welche fie als freffige wilde Thiere mit Haut und Haat freſſen / wie Micha der Prophet im 
* — ſolche Regenten jaͤmmerliche Klagen einfuhret / und ihnen GOttes ſchweren Zorn und 

traffe draͤuet | —F 


NB. Mit dieſen Principiis ſtimmet auch Emmius in feiner Befchreibung von dem Staat von Oſt ⸗ 
Frießland / in der Materie von den Land» Tagen / überein! da er meinet | daß / weil Emden am allermeiften 
zu den gemeinien Sandes: &aften contribuire/ fle deswegen auch das meiſte in gemeinen Landes · Sachen zu far 
gen haben mülfe: Welches Argument aber von Peiner Exheblichkeit iſt. Und gefegt / es wäre erheblich! fo 
hätte die Stade Emmen fich von der Zeit anı da fie fich von den gemeinen Landes + Laſten eigenmaͤchtiger Weir 
fe zur Höchften Yngebähr entzogen hat / fich alles vorizens auf Land» Tagen und in den DBerfammlungen der 
ordinair- Deputirten und ‘Adminiftratorum Don .AUnd haben diejenige / fo den allen m. 
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zuwider laufenden Vergleich / fo. Tomo II. pag. 999» zu leſen / mit der Stadt Emden / aus bloffer Animohi- 
tet gegen das Regier · Haus / gemacht haben) des ganzen Laudes Wolfarth wenig beherkiget. 


No. LXXII. 
Extract aus dem Emdifchen Auffag/ Hiftoria noftri tempo- 
ris genannt / wie die Ritterfchafft in den Hagifchen Accord/ An- 
no 1603,/ darin durch Interpofiction der General- Staaten der 
Stadt Emden fo viele neue Dinge / Infonderheit die Unterhal⸗ 
tung einer Garnifon auf des Yandes « Herrn und des Yandıs 
Koften zugeftanden worden/ nicht geheelen wollen/ imgleichen/ 
wie fie Hernach denen unbilligen Anmafjungen der Stadt 
Emden fich entgegen gefeget habe, Ins Teutſche uͤber⸗ 
geſetzet / und in SS vertheilet. 


Summaria 


„n 
Je Stade Enden fleller ſich ala wenn fiemit dem, haltung einee Barnifon in der Stadt Emden zugemutbet 
Aagifchn Accord von 1603. nicht zu Frieden ſey. worden. 
5 2, Land⸗ Tag su Marienhove im Majo 1603. 6 3. Rand» Tag zu Norden im Septembr. 1603/ ee 
wegen des Hagiſchen Accords. Die übrigen Land ⸗Staͤn⸗ des Haagiſchen Accord, 
de wollen darin nicht gebelen/ weilibnen Darin die 


1. | 
Ich die Emdiſchen RE. aus dem Maag wieder nach Hauſe gekommen finds 


oO fo ift man in der Stadt/ weil man die Conditiones des Hagiſchen Accords für beſchwer⸗ 

y lich gehalten hat / eine Zeitlang zweiffelhafftig gemefen/ ob man ſolchen Mecord genehm 

halten wolle oder nicht / und hat man anfänglich mehr zu dem Keßtern als zu dem Er⸗ 

He incliniꝛet. Weil man aber dabey zugleich erwegere / was vor Unglüd und Elend dem gangen 

ande begegnen würde/ / wann folches nicht geſchehe und alfo mir demfelben ein Mitleyden truge / zus 
gleich auch andere vornehme Parronenz und infonderheit die Herren General» Staaten zum Fri 

anrierben; So hat man darin endlich bemilliger, falls auch die übrigen Land» Staͤnde / denen auch dat ⸗ 

an gelegen war/ darin geheelen würden. Ä 


_ mit ihnen die ee Glieder ihres Ordens und der meifte Theil des dritten Standes / und end» 


2605. zwiſchen dee Ritterſchafft und der Stadt Empen vorgegangen ſey / ift in dem zwehten Tomo pag. 312. 
weitläufftig zu leſen. Indeſſen ift diefer Extract ein guugfahmer Beweiß / auf welche Weiſe der Landes ⸗ 
Kerr und vie übrigen Land · Stände damu gebracht ſehn / daß Sie in Unterhaltung det Barnifon in der Stade 
Emden bewilliget haben, ie 


\ 
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ie die Staͤdte Norden und Au und der dritte Stand über dergleichen und andere Dinge bit 

teelich geklaget haben / ift Tom. II. riia. und 116. ne leſen. ‚In fpecie auch! wie Die Emdiſche Con. 

fulenten in dem Werck wegen Adminil ration der gemeinen Landes »« Mittel Anno 1605. wider Die Riiter- 

Schafft fich verhalten haben! it aus dem Extra& aus dem Aufſat / Hiftoria noftri temporis , Tom. II, pag. 

316. 317. 3.8. mit mehreren zu lefen. Was wegen ungegründeter Forderungen der der Stadt Einden an die 
übrigen fand» Stände Anno I paffiret/ it Tom. IL pag. 435. fegg. zu finden. 

Die gefährliche weit ausfehende Attentata der Stadt Emben Anno 1618. 1619, find Tom. IL, pag. 

463. * der Laͤnge nach zu ſehen. Was in den —— Zeiten paflivet / geben die Ada mehr als zu viel 


an den Aug. 
No. LXXIII. 
Extradt aus dem Leo Aitzema, der Of « Fricfifchen Land⸗ 
Staͤnde Agent im Haag / lib. 38. pag. 303./ darin er den 
Unfug der Stadt _ Hr RER Stuͤcken 
orſtelle 






I Em en end vn über 50. Jahr die Land + Stände mit Unterhaltung von 600. 
Sie hatten dieſelbe offt zur Unterdruͤckung der Stände ſo durch die 
——— —— und Heſſi uattierungen / auch durch — — 

Waſſers erſchrecklich ruiniꝛet waren / gebrauchet. Damit dann 
Staͤnde nicht — a: das Joch der Stadt verfallen ne 8 war noͤthig / dieſelbe pad ve 
Emdiſche Befhuldigung zu vertheydigen und den Ungrund ihres Briefes anzuzeigen; Solches ge, 
fihahe den 13. Mart. 1658./ als da ich ch vorerf aus dem Brieff von dem Sderm Weltendorp, Secre: 
tario der Etände tweiher von einem jängern dato als der Emder Schreiben war anivieh/ daß 


B. Da die Exatı RE TEN und Herren und Unterthanen zu ihrem 
Willen — 4. haben ihre Confulenten Dafür gehalten / daß es ſolcher —— dienlich wäre I / wann 
ed eini —— — —— an ſich erhandelten I und Stimme und Gig unter der Ritterſchafft pretendir - 
von der reger Ban lches *8* ng wollen) hat das gange Land —— 
* —* ah Emden unter fo nd eime Zeitlang fich gewegert hat! don folchen angekaufften 
adelichen Herrlichkeiten zu den le Landes · Laſten zu *28 Die Argumenta, die fie zu Be⸗ 
hauptung ihrer Intention gebrauchet haben! haben ihre Confulenten in folgendem Auffag entworffen: Bon 
Deren Gültigkeit oder Unguͤltigkeit man dem $efer das Urtheil überläßt- Indeſſen haben diefe Dinge für das 
Bun“ Haus ihren groffen Nutzen / wie in der Anmerchung mnter- ten Emdifchen Argumenten wird gezeiget 


"No. LXXIV. 


Argumenta det Stadt Emden / womit ihre Confulenten be⸗ 
vom wollen/ daß das Recht der adelichen Herzlichkeiten/ fo 
vorigen Poffeflores in Mit⸗Beſtellung der adelichen Admi- 
niftratoren und Deputirten/ und im Vorien auf Land⸗ Tas 
| ge und ſonſten gehabt Haben / der Stadt Emden / — I 
Ceccec o 
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ſolche Herrlichkeiten an ſich gefauffet haben / zukomme; Mit ci 
ner Anmerckung / wie ſolche Argumenta dem Regier⸗Hauſe 
zu ſtatten kommen. | 


2, 
Ucceffor utitur jure fui antecefforis, Nun aber haben die vorige Haͤuptlinge und Be⸗ 
figere * Emdiſchen adelichen Herrlichkeiten ſolch Recht von uhralten Zeiten gehabt: 
o c 


II. Die Emdiſche Henlichkeiten find der Matricul der Oſt / Frieſiſchen Ritter 
ſchafft mit inſeriꝛet. Atqui ex ee quis BR non, * 
III, Der contribuirer / muß auch Stimmen haben / cum commodum reguletur 
ab onere, um aber contribuizen die Emdifche adeliche Herzlichkeiten faft einen zwölften Theil zu 
den gemeinen Mitteln. 


IV, Frießland mag ein jeder Hausmann auf and » Tagen comparisen / ber nur 
1000, ARE 8* bonis wi Ergo — ein Beſitzer vieler a zwat der fürnehmften 
adelichen Herrlichkeiten. 


V. under Schotto Beninga feliger/ als uſu -frudtuariz maritus, hat wegen der Herrlich ⸗ 
keit Up / und Wolthauſen / der Stade Emden jure proprietatis damahls fhon zugehoͤrend / nicht al» 
lein jus & votum inter nobiles auf Land » Tagen gehabt / ſondern iſt auch Adminiftrator und Deputir- 
ter im Collegio gewefen. Ergò fan fold) jus per interpofitam perfonam vertreten werden, und com- 
petiꝛet alfo vielmehr Herren Bürgermeiftern und Rath / als proprietarüis, 


VI Die Stade Emden hat in den Herrlichkeiten / welche ſchon vor der Herren Grafen Zeir 

gen freye unmitrelbahre Meichs: Merzlichkeiten gewefen / allerhand Regalia, als civilem & crimina« 

jurisdidionem, jus venandi, portorii, publicarum bilancium , molendinorum, patronatus 

&c./ muß alfo vielmehr haben das jus comparendi & votandi inter nobiles , tanquam minus, ſo 
auch doc) den gemeinen S)aus» Leuten competizet. 


VIL Gleich die Stadt Emden die kructus der —* genieſſet / alſo competizer de 
ben auch dag jus votandi, cum dare vocem in conventibus fit fructus jurisdictionis. * Mr 


VII. Vermoͤge der Accorden muß ein jeder / der intereffizer iſt / gehöret werden. 
die adeliche —8 deren Recht die Stadt Emden verttit. ” a 


IX, Wann die Stadt Emden wegen ihrer Herzlichkeiten nichts zu fagen haben folte / würde 
folgen / daß entweder wegen folcher Herrlichkeiten niemand votizte / oder daß foldy Hecht den andern 
Edel : Leuten accrefcizet/ oder daß die —— nicht complet wäre. Das erſte iſt abſurd und 
wider die Accorden / das andere wider offenbahr Recht / cum jus unius non accreſcat tertio extra- 
neo, und das dritte würde eine Confuſion gebaͤhren. 


x. Bürgermeifter und Math / als Obrigkeit / muͤſſen vor den Eingefeffenen ihrer Herrli 
keiten / als ihren Unterthanen / fprecyen/ —** aber haben eh zu ftimmen gehabt 2 un 
Recht haben die Haͤuptlinge von undendlichen Jahren her an ſich gebracht / und competirer alſo nun · 
mehro Herren Bürgermeiftern und Rath /quorum officium eft fubditorum commoda profequi, & 

pro illis vorum dare. 


XI. Der Stadt Emden Herꝛlichkeiten contribuiren fo viel als alle andere Edelen/ die Hetrlich⸗ 
keiten haben oder Feine; Meüffen alſo auch Stimmen durdy ihre jegige Poflelfores haben. 


XII, Confuetudo vicinarum provinciarum & totius Germaniz eft, quod pofleffor bono« 
rum utatur jure bonis annexo; Wie dann zu Bremen/ Hamburg / Lubeck / Minden Dalberftade 
und Magdeburg / auch Buͤrgere und graduiste Perfonen zu Thum: Sderzen / ja gar zu Dechanten 
admittizet werden / fodann Votum in Beftellung des Eapituls Dienften und fonften opne allen Ziveir 
fel haben / wie mit vielen exemplis zu beweifen. Mae — 


XI. Hieraus erfolget / daß das jus votandi Fein jus perſonale, fondern ein jus reale * 
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7. ürgermeifker und $ fo Biele Srimmen/ als fie Senlichteiten haben > 
ben / — ng ad gr A verfchiedenen al ie Dem er dem Chut + ‚3 
rag Fürften Rath / ftimmen. 


XV. In Teutſchland werden die Capitula fede vacante verſchtieben / & reprefentant Epi- 
pum. Ergo, 


XVL Die Bifhoffe / ob fhon nicht Edel, gebrauchen alle den Bißthumben anhangende 
Fuͤrſtliche ae ergö & Senatus wegen der —— 


XVII, Mort ichteit gibt das jus votandi felbft an die Nand; Dann der eine Her» 
lichkeit hat ein 5* hat alſo auch jus dandæ vocis inter nobiles. * 


XIX. Plebejus à nobili adoptatus fit nobilis, ut & perunionem prolium fit; Ergö mul- 
tö magis in emptione idem dicendum eſt, ut fcilicet emptor bonorum, nobilium quogue nobi- 
lium fruatur privilegiis realibus. 


XX. Cui competit principale, ei & accefforium prout eft jus votandi, tanquam accese 
foriumterritorü feu jurisdidionis. 


Manny und habe ein adelih Gut / und daß ſolches ein Statutum unter den Edlen 
ſey. Dawider dienet: 


I. Solch Statutum kan nicht bewieſen werden / als doch noͤthig: Dann in gemeinen 
und des Reichs Conſtitutionen —8* —2 Grund hat. 0% ng: 3 Rechten 


II. Poſito ſed non conceſſo, muß bewieſen werden / daß es vor der Grafen Zeiten ge⸗ 

/ welches unmöglih : Dann damahls die —— nicht mehr als Haus + Leute zu ſagen 
gehabt / und keinen abfonderlichen Stand gemacht haben; Wie auch noch — in — und in 
den Umlanden / als woſelbſien die Edelen nebenſt den Haus Leuten in Quartieren ſtimmen / 
und nicht mehr Recht als die Haus⸗Leute haben / und * keinen abſonderlichen Stand in ſolchen 
zweyen benachbahtten Provintzen machen. 


LIT, Iſt ſolch Statutum aber unter der Graͤflichen — gemacht / fo muß die Confirma- 
tio der Herren Grafen bewieſen werden / weil die Ritterſchafft abſonderlich ohne alle andere Stände 
Feine abfonderliche Statuta machen kan / als wol die Stadt Emden aus Kraft des Delffſyhliſchen Vet ⸗ 
trages Art. 19./ und Käpferlidjen Refolut. Artic, 38. 


IV. Kein Staturum kan zu einesandern Prejuditz gemacht werden: Lind — hat der Ri 
ſer / nach der Ritterſchafft eigenen Souſtenue, feine Macht gehabt / per inveſtituram Comitum & ie 
vilegium primogeniturz den Ständen die Wahl zu nehmen / noch Regenten wider 333 Wi 
aufjudringen: Ergo die Edele viel weniger durch ihr vermeintes Scaturum den Emdiſchen Herꝛlichkel · 
ten ihre Jura zu engiehen. 


V. Soldye Requifita mangeln den Edelen felbften: Dann viele derfelben ihre vier eheliche ade, 
liche Ahnen / da es —— ankommen ſolte / von Vater und Mutter Seiten vermuthlich wol nicht 
wuͤrden können anweiſen / beſitzen auch viele derſelben ihre immatriculirte Gürer nicht als Erben / ſon⸗ 
dern nur als Creditores, und theils ex fideicommiflo : Frußtra ergö in alio carpunz, quo ipfide- 
ftituuntur, faltem ex parte, 


VI. Solte der Nitterfchafft aber pers die freye ae verſtattet werden / haͤtten fie 


(cc 2 


Nihil obſtat : Daß niemand könne in der Ritterſchafft ſtimmen / er (ep —* ein Edel 


reiben / wie mit Löpech, Hahnen Plage zu Liehr / Hausfelde / Albrunsweht / Wychhuſen und 


es gerei lche Ei 
8 —— Kot zum S aan Nachtheil. 


VI. Der Rath zu Emden muß nicht wegen einer jeden Raths-Perſon in particulari, ſon⸗ 
dern quoad corpus feu totam univerfitatem verftanden werden. Nun iſt aber die Stade Emden 
edel wegen der Känferlichen Privilegien und Regalien/ und dahero den freyen Reichs - Städten gleichy 
denen dann die Straßburgifche Mecyrs » Gelehrte das jus nobilicatis geſtatten / utpote quæ vafallis 
Imperii nobilibus ab ipfis imperatoribus zquiparentur , adeoque & nobilium ac illuftrium titulis 
gaudeant, Dann im Roͤmiſchen Reich dreyerley Städte find / (1.) freye dem Käpfer allein unter» 
worffen; (2.) Die/ fo unter Fürften und Grafen find’ aber Kaͤhſerliche Privilegia —* / und (3) 

ure Land» Staͤdte. Unter der mittelſten Zahl iſt Emden / gleich auch Hamburg / Lüneburg 
aunſchweig / Erfurt / Roſtock / Straalſund ꝛc. Dann Emden viele abſonderliche Kaͤyſerliche Pri- 
vilegia von Ruperto Bavaro, Maximiliano J. und Rudolpho IL hat / worunter viele Regalia, 
fo niemand der Ebel» Reuten hat: Als jus telonii vom Käyfer Ruperto, jus ftapule von Maximili- 
ano I./ von Rudolpho II, das Recht der See-Briefe / Statuta zu machen / Mollen den Sand» 
Werckern zu geben / die alte Zölle zu — ihre Bediente frey alleine zu — Wacht ⸗Oꝛd⸗ 
nung zu machen / und dergleichen viele; Die Stadt Emden wird auch in den Accorden ſelbſten / als 
im Delffohlifhen Vertrag’ Kaͤyſerlichen Refolution, Concordaten / Dfterhaufifchen Accord und 
Ausfprache von Anno 1626. unter die Stände in fpecie genannt z und alfo eben fo hoch / ja faft 
mehr als die gange — geachtet: So find auch in dem Kauff ⸗Brieff / mit Hamburg ger 
—— der Stadt Emden alle Privilegia gereſerviꝛet / daß dieſelbe ohne allen Zweiffel vor edel zus 
ten, 


VIII. Wann nörhig/ könte andy der Rath zu Emden ſich felbft/ oder derfelben Vicarios oder 
* Prafestos der Senlichkeiten / auf deren Officium vicariarus feu ra leichtlich nobilicien laſ⸗ 
fen + vom Kaͤhſer Selbften oder andy nur von dem Pfaltz Grafen beym Rhein / Erg + Der 
zu eich / und andern Comitibus Palatinis ſpecialiter ad id privilegiatis; Womit dann aller Di- 
fput aus wäre: Und wäre ihnen folches eben fo wenig zu verdencken / als daß Haus : Leute und Buͤr ⸗ 
gere fich adelen/ und Edel»Leure ſich baronien laffen/ wie nunmehro in DR + Srießland gang gemein 
wird. Aber Seren —— re und Rath achten ſolche vanitatem titulorum & privilegiorum 
fonalium nichtes / und begehren nicht mehrers/ als den adelichen Herrlichkeiten competuet / und 
—* ſich an den Privilegiis realibus begnügen. -: 


IX. In allem Fall können Herren Bürgermeiftere und Rath das jus votandi per interpo- 
fitas perfonas feu præfectos, ſcil. nobiles vel ee juris, vertreren/ mie den ——— ke 
Rechten zugelaffen / und melch Recht auch den collegiis & univerfitatibus nad) der Argentinenfium 
eigener Meinung gleichfals competiꝛet / cum & civitates poflint fenda accipere, & per vicarios fer- 
vitia feudalia præſtare 


x. Oder die Ritterſchafft har ſich mit der Stade Emden über Beſtellung der adelichen Ad- 
miniftratoren und —— zu vergleichen / alternis vicibus, oder ſonſten / als man kan eins wer ⸗ 
den / und disfalls ein billigmaͤſſiges temperament finden / wodurch die Emdiſche adeliche Herzliche 
keiten nicht pr&judicier werden. | 
Womit dann auch alle Argumenta, fo D. Johann Otto Tabor in feinem Tradtaru de Suffra- 
io hat widerleger find/ als welche Argentinenfes die Stadt Emden por eine gemeine Graͤfliche 
and Stadt, dag jus votandi pro jure perfonali , und die Off» Friefifche Edelen fer * 
unſtraff · 
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unſtraffbahre uhr / alte. Edel» Leute / fo ihre vier eheliche adeliche Ahnen von väzer +-und muͤtterli 
Linie an, geachtet / und ie recht die Sache gefaffer haben : Und etrhellet = 
bieraus/ daß Deren Bürgermeiftere.und Rath die andere Edelen nicht inquietiren / ſondern dieſelbi⸗ 
vielmehr der Stadt adelichen Herrlichkeiten zu excladnen / und ihrer Gerechtigkeit zu berauben / 
ich de facto unternehmen. Ä 


NB. Daß die Argentinenfes darin, nicht geirret haben daß fie die Stadt Emden für eine Bräfliche Land⸗ 
Stadt angefehen haben iſt ofſenbaht / wad fan mir dem eingigen zten Artickel des Oſterhuſiſchen Accorde bewie. 
fen werden / darin verordnet itı dag Graff Enno TIL, in den Befig Seiner Gnaden Stadt Emden! em. 
Häufer and Plaͤtze fodann auch aller Domainen / Einkünffte / Freyheiten/ Renten aller rechemäffigen / ' 
—— Zoͤlle und Acchſen nd der Superioritzt und Souverainitzt., —— — 

vorbejagtes nach Recht / l chriebenen Derträgen. Kayſerlichen 
Reſolution zuſtaͤndig iſt / wieder eintreten ſolle. 


Wer läugnen darff / daß eine fol Ztadt / batäiber einem Landes» Herrn (1.) Überhaupt die Landes⸗ 
beraliche Superioritzt und Souverainitzt aufdömmt) (a.) darin er Domainen I imgleichen Die Zoll · Ger 
keit und andere Rechte und Gerechtigkeit befiget! eine ordentliche Land «und feine Reichs. Stadt feyı der wil 
muthwillig nicht wilfen / was eine fand» Stadt ſey. Diefes wird gehörigen Orts weiter demonftriger wer 
den. ‚Das Gtrasburgifche Refponfum , worauf fich diefe Emdiſche Argumenta beruffeni iſt bey dem Tabor 
in ſeinem Tra&at de jure Suffragiorum zu lefen. 

Ob die Jurisconfülti die Sache wol gefaffet haben! / davon mag der verftändige Kefer ſelbſt urtheilen. 
Indeſſen ift gewiß / daß die eingige.Hindernif } die dee Stadt Emden im Wege geworfjen wird / Darin beſte · 
her daß fie mcht das Jus nobilitaris, odet den Adel habe: Desafonften wäre fie ohne Zweiffel befugt / Stim̃ 
und Gig unter der Ritterfchafft zu haben / und fich des Mechts der vorigen Häuptlinge zu bedienen: Zumahl 
da es an andern Orten nichts neues iſt / daß wenn Perfonen von unadelicher Extraktion, welche immarricu- 
liste Güter bekommen / fie auch / ihres unadelichen Standes ungeachtet / unter der Ritterfchafft auf Land⸗ Tar 
gen figen und ftimmen. Gleichwie aber diefe Hinderniß bey dem Fürftlichen Regier ⸗ Haufe nicht ifti und dann 
oben angeroicfen worden / Daß die Staͤdte und Aemter in DR: Frießland I die der Landes · Herr jetzo als eim . 
Corpus unter dem Zitul der Graffſchafft / nun Fürftenthums? beſitzet vorhin unter ihren befondern Haͤuptlin · 

geweſen find/ davon in ſpecie, fo viel die Stadt Emden beträfft! die in dem zweyten / dritten und vierten 
uch communicirte Documenta deutliche Nachricht geben / in deren Statt und Rechte das Regier« Haus recht« 
mäfliger Weife gefommen ift, So können die Argumenta, welche die Stadt Finden wegen deran fich erham 
Deiten Hrrrlichkeiten vor fich hat anführen wollen; dem Degier : Haufe ſowol überhaupt / als auch inſonderheit / 
was die Berathfchlagungen über gemeine Landes · Sachen auf Land · Tagen / und die gemeine Landes « Gelder 
betrifft / wuftreitig zu ftatten kommen T und befchämen, diejenigen I die den Landes + Heren don der Ober » Dire- 
&ion in allenfolchen Gachenr unter Dem recht ſchamloſen Vorwand / als wenn Seine Borfahren Bis Weir 
fe die Regierung aus Händen der dreyen Stände empfangen hätten / ausfchlieffen wollen. 
In es wahr / was der Autor pon der permeinten Dt’ Sriefifchen Singularitzt Cap, 2. $ 3. vorgeben 
Barff ! dad die Edel⸗Leute in OR: Prießland und die Stade Emden i allodiale i 
cum omnimodã jurisdi&iope ia eceleſiaſticis & politicis vor andern Candſaſſen Teutfchlandes / mit gar be 
fondern Prerogativen 'befitzen ı welches gehörigen Orts unterfuchet wird; So folger unftreitig/daß dieſes diel⸗ 
mehr bey dem Megier- Haufe in allen Staͤdten und Aemternı als welche vie Herren Borfahren als Herrlich 
‚ keiten von den vorigen Befigern befommen haben / eintreffen und Plag haben müffe. Dann es twÄrt ja die 
groͤßte Abſurditet, wenn man vorgeben wolte / daß Graff Ulrich dadurch / daß Er alle Die Herslichkeiten als 
ein Corpus zufammen gebracht / und fie dergeftale als ein Herr eines gangen Sandes befeffen 1 und Gich dar 
auf in den ichen Grand erhöhen laſſen Geine Condition folte verſchlimmert / und an Seinen Mechten 
und Berechtigteiten etwas verlohren haben. | 


Der Juriften= Facultæt zu Leipzig Urtheil wider die Stadt Ems 
den/ wegen Ihres pratendirten Gigs und Stimme unter der 
‚Ritterfchafft/ wegen der an fich erhandelten Herzlichkeiten/ 

vom 18. Jun. 1638, | 


Wohlgebohrner Graff / Euer Gnaden find unſere unterthaͤnige Dienfte bes 
nn Fleiſſes jederzeit bevor. Gokbiarr Her | i * 


Ls Ewr. Gnad. uns ſummariſche Klage / Antwort / uͤberreichte Beweiß / und Gegen⸗ 
Beweiß⸗ Artickel / und dazu gehörende Uhrkunden / neben umterfchiedlichen vielen Wech⸗ 
ſel ⸗Schrifften in pundo fummariffimi — der Anwaͤlde der Of» Sri 


Dddd Kirterfcjafft 
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Ki / in adtis benannte Kläger an einem’ Buͤrgermeiſter / Rath und MWiergigerder Stadt 
Emden agten / andern Theils/ zugeſchicket / und Unſere NKechrs: Belehrung darüber gnädig ge 
ſonnen; Demnach erachten mir nach fleiffiger. Werlefung und Ertvegung derfelben daranf in Rech⸗ 
ten gegründet und zu erkennen ſey / daß Mläger die libellinte Pofles, einen adelichen Adminiftratoren 
der ER gemeinen Gelder und Impoften zu erwehlen / nach Gelegenheit des ange 
ten pofleflorii fummariffimi zur Nothdurfft befcheiniger. Deromwegen dann auch die Elagende Oſt⸗ 
Sriehlänpifce Ritterſchafft dabey billig zu laſſen und zu fchügen/ bis Beklagte in petitorio velpos- 
fefforio ordinario ein anders gebuͤhtlich ausgeführer: Und werden die von Beklagten mider den von 
—— Principalen exwehlten Adminiftratoren vorgenommene Attentata caſſiꝛet und aufgehoben. Es 
auch agte ſich dergleichen hinführo zu enthalten ſchuldig / von Rechts wegen. Uhrkundlich 
mit unferm Inſiegel verfi Pron, d. 18, Junii, Anno 1638, _ | 


Ewr. Gnaden 
| unterthaͤnige 


Ordinarius, Senior und andere Do- 
ctores der Juriften / Facultæt 
in ver VUniverſitæt Leipig 


Ad mandatum ſpeciale 
J. Dinclage, Dr. & S. mppria. 


NB. Mit dieſem Urtheil iſt die Stade Emden nicht gu frieden geweſen / und hat ſich deswegen mit 
Gewalt in die Poſſeſſion ihrer Prætenſion fegen wollen I wie aus dem folgenden Schreiben zu erſehen. 


| a No, LXXVI. 
Der Stadt Emden Schreiben an Braff Ulrich II./ vom 29. 
Aug. 1639./ darin fiebegehren/ daß fie wegen ihrer adelichen Herr⸗ 
lichkeiten mie unter der Ritterſchafft fisen und ftfitien mögen; Mit 
dem Anhang/ daß / wann folcheg nicht geſchicht / fie auch 
von folchen Herzlichkeiten zu den gemeinen Yandes-Laften 
nichts contribunen wollen. 


ebohrner Graf. Em. Hoch / Graͤflichen Gnaden ſeyn unfere unters 
— thaͤnige Dit zuvor. — Gnaͤdiger Herr. — 


W Graͤflichen Gnaden den 26. Auguſt, datirtes Schreiben haben wir in Un⸗ 
E terth 3 —— / und dahin —— daß von den de auf eine 


bunipgepente Land » Schagung wäre refolvirer/ fo von Em. Hoch: Gräflichen Gnaden 
| approbizet und beſtaͤtiget worden und dag wir / wenn die Adminiftracogen in umfere a⸗ 
deliche Herꝛlichkeiten anlangen würden / zu Werfertigung der Regiſter daſelbſt ihnen jemand beyfuͤ ⸗ 
en und Vorſchub verlenhen wollen. Wie wir nun zu allem deme/ fo uns als Haͤuptlingen Un⸗ 

* Herrlichkeiten gebühren moͤchte / gerne Berg erſcheinen; Alſo ift die lautere Warheit / wie 
man von diefer Land: Schagung auf dem Land⸗Tag hat tradtiren wollen/ daß wir als Haͤuptlin⸗ 
ge. ber adelichen Hertlichkeiten ſeyn vorbey gegangen / und niche mit dazu dert worden. And 
ob mir wol nich defto weniger folder Geftale Abſendung gerhan / daß gleichwol dawider allerhand 
unfugliche Contradidtion iſt eingewendet worden / aud) Webers von Em. Hoch: Gräflihen Gnad. 
Commillario, alfo daß mir nicht wiſſen / wie wir eigentlich daran ſeyn / ob man uns für Haͤuptlinge 
unferer adelichen Herꝛlichkeiten zu achten gewillet fey oder nicht. Wir unfern Theils / und als un. 
gezweiffelte Haͤupilinge unferer adelichen Hertlichkeiten / erflären ung nochmahls dahin / daß “ Bi 
raͤfliche 
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Gräflihe Gnad. für unſern gnaͤdigen Landes » Syeren wir in Unterthänigkeit erkennen / und benebenft 
hi — — bey u Gräflichen Gnaden und dem Vaterlande Leib? Gut und Bint 
gerne auffegen möllen/ von den gemeinen Bürden ung zu engiehen im menigften nicht — ſondern 
alles zu lien erbierig/ fie von den vorigen Haͤuptlingen / unfern Antecefforen, gefhehen in Hoff 
nung/ daß wir hinwiederum als Haͤuptlinge unferer Herrlichkeiten auf Band» 
Tagen und gemeinen Derfammlungen erkannt und ve et werden föllen. Im 
mwidrigen Fall/ fo wird ung der Anlaß benommen zu Vollenziehung unfers guten Willens / und 
kan die geringfte Schuld richt bey uns ſeyn / wenn twir ung bezeigen/ mie ung wiederfaͤhret / und wann 
wit von der Berathſchlagung verſtoſſen / eines andern Willen ung zu ergeben / difhicultigen möchten. 
Sollen wir die Buͤrden / wie unfere Anreceffnen/ mit tragen ſo mü en Wir auch 
wie fie mit zu ſagen haben ; Eines banget an dem andern/ nnd an nicht zer⸗ 
rıflen werden; Commodum Elebet an Dem Incommode, und alſo hinwiederům. 
Zu Recht iſt ohne allen Stteit / wenn jemand deſſen Confens nörhig / nicht zugelaffen wırd/ daß 
detſelbe alsdann daran nicht verbunden fen; Und urwiderfprechlich/ dap unfere Anrece[fo- 
res, DIE Vorige Hänptlingerjederzeit auf den Land Tagen die vornehmitengewe: 
en. Daß man aber allein deren Bürden uns zuſchreiben / und ıhr übriges Recht enrrüchen will) 
Önnen wir uns nicht überreden laffen; Und würde ung unverantwortlich ſeyn / in ein fo hoch prx- 
judirz unferer vornehmen adelichen Herrlichkeiten zu gehehlen. Es koͤmmt uns gar zu fremd für, 
daß erliche wenige Edel Leutey fo Feine Jurisdiction, oder auch andere dergleichen hohe Gerechtigkei 
ten nicht / ſondern etwa einige Graſen Landes haben / denen auch — an dem gemeinen Weſen gele⸗ 
gen/ und nicht viel zu des Barerlandes Beſten ausrichten Eönnen / ſich einer —*— Ausſchlieſſung 
vermercen laſſen duͤrffen; Und iſt ein beſonder uhralt Recht der Frieſen / daß niemand der bey dem 
Vaterlande intereffirer/ von gemeinen Verſammlungen ausgeſchioſſen / infonderheit nicht ſolche fuͤr⸗ 
nehme Herrlichkeiten; Welches Reqt / wie es die vorige Haͤuptlinge genoffen / fo ſeyn wir es auch zu 
continuizen billig bedacht. Und Eu. Hoch⸗Graͤfliche Gnaden werden ung hierin nicht verdendeny 
daß wir um Erhaltung unferer Hertlichkeiten Recht und Gerechtigkeit beforger und befümmere fepn. 
Bir bleiben aber nochmahls anerbierig / in diefem und allen, fo zu des Waterlandes Beſien gereicher/ 
und das gemeine Dbliegen erheifchen möchte wie die vorige Haͤuptlinge ung zu erweiſen / und nichts 
Daran ermangeln zu laſſen / wenn nemlich wir ebenmäflig hinwie derum begegnet und des hergebrach ⸗ 
ten Rechten ungehindert genoſſen gelaſſen werden; Deſſen wir von Eu. od. Graͤflichen Gnade 
Beinen Zweiffel haben / und einer er Erklärung darob ung getröften wollen / ung darnach zu 
richten. Dem Allmaͤchtigen GOTT En. Hoch / Gräfliche Gnaden / Dero Fürftlie 
Ede» Gemahlin und junge Herrſchafft / uns zu Dero Gnaden unterghiinig empfehlend. Emdeny 
den 29. Augufti 1639. 


Ew. Hoch⸗ Graͤflichen Gnaden 
unterthaͤnige 
Buͤrgermeiſter und Rath ver Stadt Emden, 
Alesı was hier zum Faveur der Stadt Emden gefaget wird! har vielmehr bey dem Regier» Sau» 


NB. 
fe in Regard aller Städte und Aemter Plag / wie vorhin angewieſen. Indeſſen ift dieſes Schreiben eine 
Probe / welche Gewalt die Stade Emden im Sande geübet / weun cs nicht nach ihrem Willen gegangen. 


No. LXXVI. 
Der Oft- Friefifchen Ritterſchafft Klage an Graff Ulrich IL/ 
über die gewaltſahme Procedur der Stadt Emden wider 
’ Vıdor Frefe, Anno 1645. 
Hoch⸗ gebohrner Graff / andviger Herr. 


Asmaſſen Buͤrgermeiſter und der Stadt Emden / in preſentia von Ihr. Hoc. 
Gräflichen ads 8* Brad fo vonder Riff u eh 3 zen 
br 






Adminiftratozen an Claes Friefen Stelle (der die Land: Tages - Refolution nicht 
forsfegen wollen) erwehlet / — 9 ere⸗ der Ritterſchafft Anſuchen 
2 


476 Tom, J. Lib. VII, No.78. Extr. aug dem Regiſt. d. Reſol. Ih. Sochm. 
i Graͤflichen Gnaden Befehlich von dem Amtmann Dr, Lengerinck zum Adminiſtra- 
Fe pr beeydige worden / mit Majors und 11. Soldaten der Emdifchen Garmniſon / 
gewaſtſahmer Weiſe wider Accorden / Receflen und alle Billigkeit haben ausführen laſſen / ſelbiges 
werden Ey. Hoch ⸗ Graͤfliche Gnaden Sic) zu erinnern haben. Wann Wir dann nicht abſehen 
koͤnnen was Bürgermeifter und Math hiezu movizer/ de facto ihr eine fremde Judicarur anzumaf 
ſen / über einen Stand, fo ihrer Jurisdietion nicht unterworffen/ da die Ritterſchafft feinen fuperiorem 
judicem, dann das Hoff. Gericht, und Ih. Hoc» Gräfl. Gn. Cantzelley / erkenner / mit Soldaten der 
Emdiſchen Garnifon/ fo wider die Stände der Graffſchafft Ihr nicht gebrauchen zu laſſen / haben geſchwo⸗ 
ren auch inden Accorden verabfiheider/ daß / da die Garniſon fich wider die Stände gebrauchen lieſſe / dar 
mit felber folte caffizer feyn; Solche unnerantwortliche hoch » verbotene Gewalt wider oberwehnten Aflıg- 
natozen zu exercigen ; Als ift an Jh. Hoch Gräfl. Gn.der Ritterſchafft unterehäniges Suchen / die 
von Emden wegen der verübten Gewalt nicht allein zur Mede zu ftellen/ fondern auch / als hohe 
Bandes »Dbrigkeit ihnen’ Seinen Unterthanen/ ex plenitudine poteftatis anzubefeblen / daß fie ev 
wehnten Victor Friefen ungeturbiꝛet feine Stelle betreten laffen. Im widrigen Fall / da die von 
. Emden hr. Hoch ⸗ Gräflidyen Gnaden Mandament zu pariten würden verweigern, das Collegium 
an einen fichern Drt/ wie Ihr. a Graͤfliche Gnaden damahls den Land: Tag von Emden auf 
Aurich (da die Ritterſchafft mie Soldaten auf dem Land» Tag zu comparizen wurde gehemmer) har 
ben verlege/ zu transferigen. Hiemit erweifen Em. oc, Gräflihe Gnaden uns gnaͤdigen Spus 
‚und Schirm / und wir verbleiben zu allen angenehmen Dienften 


Hoch⸗gebohrner Brafl/ 
Ew. Hoch Gräflichen Gnaden 
| / | unterthänige 
Die von der Ritterſchafft der Graffſchafft OR- Frießland 


No. LXXVIII. 


'  Extradt aus dem Regifter der Refolution Ihr. Hochmögenden 
der Herren Generals Staaten der vereinigten Niederlande / 
darin das Verfahren der Stadt Emden wider Vidtor 
| Frefe verworffen wird. | 


Mercurii, den a1; Junii, 1645. 








S ter Vergaderinge geleefen feekere Remonftratien an haere Hoog. -Mog. overgeven, by 
ende van wegen de Heer Albrecht Gnapheus, uyt fpeciale Laft van de Stenden van Ooft- 
Vriesland,en in fpecie van Ridderfchap van defelve Graeffichap, houdende in Effect Klach- 

ten over die van Emden, van dat ſy Jr. Victor Freefe, wettelicken geelegierden , formelyck ge- 
eonfirmeerden en ordentlicken geintroduceerden Adminiftrator van wegen die gemelte Ridder- 
fchap, in de Bedieninge van fyn Officie hebben geturbeert, verftooten, erde daerenboven de Stadt 
doen uitleyden ; Wacrop, gedelibereert ende naegefien wefende haere Hoog.-Mog. Refolutie, 
den 25. April, 1642. op dergelyke Klachten genoomen, is naer voorgaende Deliberatie goer ge- 
vonden en verftaen, dat gefchreven fal werden aen de Magiltraet der meergen, Stadt, endede- 
felven te Gemoet gevoert, dat haer Hoog.- Mog. fick weeten te erinneren , dat fe,in Gevolge 
van de vorfs. haer Hoog.-Mog. Refolutie van den 25. April. vorn., Jr. Arnout Eedo van Die- 
penbroock , adelycken Adminiftrator in hetfelve Ampt hebben geadmitteert, ende ruftlyck en 
vreedelyck gelaeten, met vrundt-en nabuerlyck Verfoeck , dat fe nu van gelyken alle Beletfe- 
len tegens den vorn. Joncker Vidtor Freefe willen af-en te niete doen, oock repareeren, en- 
de hem dienvolgens fonder verder Uytftel in het Collegie Adminiftratorum van de algemeene 
Lands-Geldern van Ooft-Vreesland admitteeren , ook het adelycke Adminiftrareurichap van 


wegen 


Tom. 1.Lib. VIl.No.79, Der Gen, St. Schr. an Nürgmfir-uR.inEmd. 477 
wegen de welgemelte Ridderfchap aldaer ruftelyck , vreedelyck en volkomentlyck laten exer- 
ceeren en bedienen, Alles in Conformiteit van onderlinge gemaeckte Accorden en Verdragen. 


G. Marcellus Ve. 1645. 


Accordeert met het voorfs, Regifter, 
in Abfentie van Griffier 


A. van Gent, 


| No. LXXIX. 
Der General⸗ Staaten Schreiben an Bürgermeifter und Rath zu 
Emden/ wegen der gewaltſahmen Procedur wider Victor 
Freefe, d. 21, Jun. 1645. | 


De Staaten -Generarl. &c. 


Yenkonnen U. L. vriend -nabuirlick niet verbergen, dat ons Klachten ſyn vor- 

gekomen, dat U, L. Jr. Victor Freefen, wettelick geeligeerden, formelyck gecon- 

firmeerden ende ordentlick geintroduceerden Adminiftrator, van wegen de Ridder- 

fchap van Ooft-Vriesland, in de Bedieninge van fijn Ofhieie hebben geturbeert, verftooten,en- 
de daerenboven de Stadt doen uytleyden, Nu weeten wy ons welte erinneren , da: U, L., 
in Gevolge van Onfe Refolutie den 25. April in den Jaere 1642, op dergelyke Klachten geno- 
men ‚Jr. Arnold Tido van Diepenbroock, adelyken Adminiftrator , in hetfelve Amt hebben ge- 
admitteert, ende ruftelick ende vredelick gelaten : Ende is derhalven onfe vriend-en nabuir- 
lick Verfoeck, dat U, L, nu van gelyken alle Belerfelen tegens den DL Victor Freefe wil- 
len aff ende te niete doen, oock repareeren , ende hem dienvolgens fonder vorder Uytftell in 
het Collegie Adminiftratorum van de algemeene Lands-Geldern van Ooft-Vriesland voorn, ad- 
mitteeren,, ock het adelycke Adminiftrateurfchap van wegen de welgemeldte Ridderfchap aldaer 
ruftelyck, vredelyck ende volkomentlyck laten exerceeren ende bedienen, Alles in Confor- 
mitè van onderlinge gemaeckte Accoorden ende Verdragen, Waertoe &c. Adtum 2ı, Juni, 


Anno 1645, 

No. LXXX. | | 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Emden Schreiben vom 14. 
April 1660./ an die übrige auf dem Yand-Tage zu Aurich gehor⸗ 
famlich erfcheinende Yand » Stände / bey Antretung der Kegie- 
rung des Grafen / hernach Fürften Georg Chriftians; Zur Pro⸗ 
be/ wie die Gonfullenten der Stadt Emden dag alte Predicat, 
das Emmius oben angeführter Mafjen derfelben beygeleget hat / 

daß fie eine Hinderung des gemeinen Friedens geweſen fey/ 
auch damahls zu ihremeigenen und deg gangen Landes 
Nachtheil pradtilungt Haben, | 


Wohlsedle/ geſtrenge / ſodann Ehren + vefle/ hoch und wohl weiſe / für. 
ſichtige wie auch fürgegchte und ehrbahre / fonders liche Herten und 
wehrte Freunde. | 


Ä $; Emnach der hoch ⸗ gebohrne Graf und Herr / Hert Georg Chriſtian, Graff und Den 
— 









zu Dft- Friebland / Herr zu Eſens / Stedesdorff und Wittmund / 26, einen allgemci- 
nen Land» Tag gegen den ı7tem dieſes naher Aurich auszuſchteiben and alſo die 
Eereer Regierung / 


478 YTom:1.Lib.Vll. No, 80, Burgermſtr. u. Raths Schr. an die Land. &t. 

Aegierung/ © vor mit den Ständen bierhber Bi pflegen’ noch vor 
Ablauf ver eher Crane» Wocyen/ anzutreten fich unterfteber: & doch der Staͤn⸗ 
de fämmtliche ordinari- und extraordinari- Deputirte um des gemeinen Vaterlandes Wolfahrt all 
"bier verſammlet; So haben wir meniger als diefelbe nicht thun können / als über foldyer Anmaſ⸗ 
fung gegen wolgedachter Seiner Hoch- Gräflihen Gnaden ung ſchrifftlich zu beklagen, wie die Herren 
aus dem Einfluß mit mehrern haben zu erfehen. Ob wir nun mol verhoffen/ die Herzen werden mit 
ung und der ſaͤm̃tlichen Rand» Stände ordinari- und extraordinari- Deputirten einerley Meinung fepn/ 
Daß die Landes : Megierung vor wuͤrcklichet Abfchaffung aller bisherigen Contraventionen/ und geleifterer 
Confirmation der J—— und des gemeinen Vaterlandes wohlhergebrachter Freyheiten und Gerech⸗ 
tigkeiten / ohne der ſaͤmmtlichen Rand » Stände ng Confens und einmürbige Beliebung nicht an» 
äutreten ſey und darum auch einige abfonderliche Tractaten auf ſolchem vermeinten Land» Tag fi 
nicht unternehmen werden; So haben wir jedoch diefelbe daran hiemit erinnern wollen. Da aber etwa 
die Herren deffen ungeachtet zu einigen Tractaten auffer uns / wider die gute Wolmeinung der ſaͤmmt⸗ 
lichen Landes Deputirten/ zu ſchreiten / ſich möchten unternehmen / wollen diefelbe ung nidyt verdendeny 
Daß wir folhen Anmaffungen/ als unziemlicyen wider die Accorden und zum Nachtheil des gemeinen 
Materlandes ſtreckenden Handlungen / per expreflum hiemit contradiciten. und ung bedingen, daß fol, 
ches alles weder diefer Stadt und derfelben Bürger und Angehörigen/ noch auch Dem gemeinen Water 
lande einigfing ſchaͤd / oder nachtheilig ſeyn fol. Verbleiben fonften den Serren mir Kath und That / 
zu des gemeinen Vaterlandes Wolfahtt behuͤlfflich zu ſeyn / jederzeit willig uud bereit/ und befehlen 
uns darauf allerſeits GOttes gnädiger Dbforge. So gegeben Emven auf dem Rath⸗Hauſe / ven 


14. Aprilis, Anno 1660, | 
| Der Herren . 
Freundwillige 
Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Emden 


Auffſchrifft. 

Denen wol » edlen und geſtrengen / ſodann Ehren · veſten / hoch» und wohl » weiſen / 
fuͤrſichtigen / wie auch fürgeachten und ehrbahren / anjetzo zu Aurich auf 
dem Land » Tage ſich befindenden Mir» Ständen / unſein lieben Herren und 
wehren Freunden. | 


NB, Was ift es nöthig / lange Naht zu pflegen über eine Sachel die fein Menfch im Sande mit Recht 
und Fug dem Landes + Herrn difputizen Ban ?_ WBeswegen auch Graff / bernach Fürft Georg Chriftian, da 
unter dem Nahmen der gefammten Sand» Gtände/ welche aber in der That meiftentheils in einigen wenigen 
untoifligen und von folchen umgegründeten Streitigkeiten profitiienden Perſonen beftchen / bey den Hagiſchen 
Tractaten Anno 1662. uach Diefer aus des Althufii Politica angenommenen Sprache 1 Ihm wegen Antrer 
ee der Megierung dergleichen Gravamen gemacht worden I der Sachen Wichtigkeit nach! den Uhrdebern 

olcher widerrechtlichen Prztenfion, in feiner Erklärung Aber ſolches Gravamen geantwortet hat / wie Tome 
IL pag. 791. zu leſen iſt; Geſtalt auch das offene Patent Tomo UI, pag. 1121. Nachricht davon geben kan, 


ie die Confulenten der Stadt Emden in den heimlichen MRatbfchlägen Anno 1680, und folgends) 
Wegen der ins fand gezogenen fremden Bölder / mit einigen wenigen) aus bloffer Animofirzt gegen die Tumape 
lige vormändliche Regentin! ale Pflicht aus ven Augen ſetzenden und ihrem eigenen Daterlande übel wollen» 
Den Perfonen gehandeit habenı zeigen Die Tomo II, davon comimunicige Ada, 


No. LXXXI. 


Kurse Anweiſung / wie (1. durch Mißbrauch des Anno 1590. 
angeordneten Hoff «Gerichte /_imgleichen (2.) durch Mißbrauch 
des Anno 1606. jur Verwaltung der gemeinen Landes- Mittel 
angeordneten — (3.) durch Uneinigkeit der Land⸗ 
Staͤnde unter einander / die innerliche Oſt⸗Frieſiſche Un⸗ 
ruhe taͤglich vermehret und unterhalten werde. 
Summa- 





; Tomi], Lib.VII.No. 81. Kurtze Anweiſ. woher die Of Sr. Unruhe entſtand. 479 
Summaria. 


Sr 
Urch Mißbrauch des Hoff · Berichts / Der gemeinen $ 3. Unaetige Confulenten machen dem Landen Herrn 
Landes« Mitrel/ und durch Uneinigkeit dee Land» sägliche Sinderung in der Tegierung. Chara&ır ſolcher 
Staͤnde unter einander / wird Die inneelicdhe Unene Heute, 
be vermebret. $ 4. Bon den Mifbräuchen des Collegii zu Den gemei⸗ 
$ 2. Der Landes» Zerr ifivermöge der Hoff · Berichtss - nen Kandes » Mitteln. 

zn. dem Hoff · Bericht nicht jultitiabel. Deſſen $ 5. Von Uneinigkeit der Land » Stände unter einander, 

Blagen das Hoff · Bericht. 


NB. Diefe Aaweiſung gehöret zwat eigentlich zu den Adtis des wedten Tomi; Beil fie aber con- 
nexion hat mit den bisherigen Adtis von den Uhrſachen der Oſt · Frieſiſchen Untuhe / fo hat man die ſelbe an 
dieſein Ort anfügen wollen. 


$r 
BD SI Us obigen bishero abgehandelten und mit unvermerfflichen Documenten befcher 
A rd a nigeen fünff Haupt / Uhrſachen und Gelegenheiten der Oſt  Friefifihen inner 
RU) 2) lichen Streitigkeiten find andere gleihfahm als Neben Uhrſachen und caufz 
—— —* 





ale fecundariz hergefommen/ in 3. Stüden vornemlich beftehend : (1) Daß dag 
A & Haoff ⸗Gericht ſowol der Perfonen / als Sachen und der Art des Proceffus 
balber / ſich einer weitern Jurisdidtion anmaffer / als ihm in der Hoff ⸗ Ge 

* richts ⸗ Ordnung von 1590./ da es durch Gelegenheit des bruͤderlichen Streits 
angeordnet / und darauf zur Erläuterung Anno 1597. erfolgter Käpferlihen Reſolution bepgeleget 
worden. (2.) Daß das Collegium, das zur Werwaltung der Landes: Mittel Anno 1606. ange 
ordner iſt / gleichfalls aus den ihm gefegten Schrandten excedigetr. Denn da die obige fünff Haupt 
Uhrſachen die Gemuͤther der Unterthanen einmahl rege gemacher haben / und von Reuten/ die vom 
den innerlihen Streitigkeiten zum Theil leben / zum Theil Nutzen haben / räglich gereihet werden; 
So haben fiedurd) Mikbraud, des Hoff » Gerichts und des Collegii der ordinair - Deputirten und Ad- 
miniftratoren der gemeinen Landes» Mittel Gelegenheit, dem Landes: Deren täglichen Verdruß zu 
zufügen’ Ihm in der Megierung Hinderung zu machen / und Seinen Rechten Eintrag zu thun. 
Und (3.) weil Alchufius und feine Helffet den Unterthanen wider alle Vernunft und Billigkeie 
die falſche Meinung beygebtacht haben/ als wenn fie / wenn fie auf Land» Tagen zufammen findy 
and dem Landes: Seren ihre Meinung über die proponinte Puncte fagen / folche ihre Meinung als 
ein Gefeg dem Landes, dern dergeftalt vorſchreiben koͤnnen / daß Er daran gänglich gebunden fen 
wovon oben bey der Abhandelung von dem Oſt⸗ Frieſiſchen Monarchomachismo beyläuffig gehandels 
worden fie indeſſen aber felbft oft gar uneinig find; So entſtehet daraus diefeg groffe Ubel/daf die ge 
meine Landes: Saden/ woran des Landes Wolfahrt hanget / in Confulion gerathen / und übele 
gefinnere Gemürher die von der Werfaflung der Regierung des Landes nicht recht informirere ums 
wiffende Leute zu allerhand Weirläufftigkeiten und Nertsirrungen rathen und reißen: Denn die An⸗ 
merckung des tapffern Melanchtonis in feinem Chronico, daß / wenn die Regierung und das Po ⸗ 
licey⸗ Weſen in Confufion iſt / böfe ingenia allerhand böfe Meinungen unter das Volt auszufiren- 
en pflegen / zu allen Zeiten wahr iſt. | 


$ 2. Was das Hoff⸗Gericht betrifft / fo gebendie Adta von 1593. 1595. und 1597. on 
unter Graff Edzards 32 — mie die Unwillige unter den Land» Ständen den — is 
fowol vor Seine eigene Perfon/ als in der Perfon Seiner Bedienten / vor dem Hoff» Gericht haben 
wollen juftitiabel haben/ ſolches aber yon Käpferliher Majeftät mit runden Worten in der Kaͤyſer⸗ 
lichen Refolution 1597. Artic. 7. abgeſchlagen ſey / weil das Hoff ⸗ Gericht bloß zu Sachen der eins 
geiefenen Unterthanen unter einander / vermöge Haren Buchſtabens der Hoff · Gerichts - Drdnung 
‚Fit, 19./ angeordner worden. Nach der Zeit / da ſich die Uneinigkeit immer vermehrer hat, haben 
Die Confulenten dur Wermehrung der Auroritzt des Sof: Gerichts wider den Landes Dereny 
Deffen Autoriezt und Rechte immer zu verkleinern und zu ſchwaͤchen geſuchet: Wie die Ada von 
1614. 1619. 1626. 1662. 1663. 1688. und 1691. mehr als zu viel anweifen / da die Landes 
>. darüber fehr geklaget haben; Won welchen allen bey der Abhandelung vom Hoff » Gericht die 

ache gründlich; vorgefteller iſt dahin man den Lefer will verwiefen haben, 


eitigkeiten Ihre Nahrung und Unterhalt fuchen/ (dann Fried» liebende / verſtaͤndige Rechts⸗ 


AR, Hier ift nur zu merden/ daß unartige Confulenten und Advocaren / die in anderer 
Eeute 
eeeeee 2 Gelehrter 











480 Tom.I.Lib. VII. No,82. Extract ausUlrichs von Werdum Aufffaß x. 


Gelehrte / welche die dtey Precepta juris: Honefte vivere, ſuum cuique tribuere, neminem lædere, 
ftets vor Augen haben / find anders gefinner) täglich Gelegenheit haben dem Landes: Seren über 
alle Dinge Procefle zu machen’ zumahl fie das Moff- Gericht in —— der Inhibitionen wider 
den Landes: Meran und Seine Beamte / wenn gleich nichts glaubwuͤrdiges beſcheiniget wird / ja wenn 
leich das Herkommen anders / und der Landes » ne in poflefione vel quafi dieſes oder jenes 
echts ift / gar prompt und facil finden: So daf man mır dem Quintiliano in Dialogo de O- 
ratoribus cap. 36. fagen fan : Horum temporum oratores ifta perturbatione ac licentia plura, 
quäm compofitä & quietä & beatä republicä fibi affequi videntur , cum mixtis omnibus & mode- 
ratore uno carentibus, tantum quisgue Orator fapiat, quantum erranti populo perfuaderi poteft, 


"54 Was das zur Verwaltung der gemeinen Landes: Mittel Anno 1606, beftellete Col- 
legium berrifft/ fo weifen die Adta des zweyten Tomi, daß Althuſius mit den einigen der Uhr 
heber von diefem Collegio geweſen fey/ und ar damit nichts anders intendiyer worden/ als nad) 
den principiis feiner Politic, auch in diefem Stud zur Werkleinerung des Landes: Meren/’ das Werd 
einzurichten: Wovon bey Mbhandelung von diefem Collegio ein mehrers gehandelt wird. Hier iſt 
. nur bepläuffig zu merden/ daß fich die abufus dabey fo gar bald und fo häuffig merden laffen / daß 
Grlaff Enno II. und die Land Stände Annö 1612. eine gar groffe Reformation Damit vorgenoms 
men haben/ fo Tomo II. pag. 411. ſeqq. zu lefen: Weil daffelbe aber in der Stade Emden feiner 
Sitz har / fo haben deffen Glieder die Conduite der Stadt Emden wider den Landes» Serrn/ und 
wider andere Land» Seinde angenommen darüber Anno 1615. groffe Weitlaͤufftigkeit entſtanden / 
und Anno 1622. die meiften Glieder der Land Stände bittere Klagen geführet haben / fo Tomo 
MI. pag. 1113. fegq. zu lefen find. Ja felbft die General» Staaten haben in ihren Refolutionen An- 
no 1613. Tom, II, pag. 425. und 1619. Tom, II, pag. 480. den Unfug diefes Collegü er» 
kannt / und fie deswegen in die einmahl gefegte Graͤntzen verwieſen; Woraus fie aber nach der Zeit 
dergeftalt heraus gefchritten / daß auch das Sof » Gericht ſelbſt ihnen foldyes ernftlich vorgehalten 
t / mie die HMoff + Gerichts + Briefe von 1649. und 1660. Tomo IL mit mehrern anmeifen. 
nd hat Fuͤrſt Georg Chriftian Anno 1662. Tomo II. pag. 779. / und Seine Frau Wittwe / 
Anno 1673. Tom, I. pag. 96>. / und Fuͤrſt Chriftian Eberhard, Anno 1691. Tom, II. pag. 
1028. / auch darüber geflager. Won welchem allen in der fpecialen Abhandelung von diefem Colle- 
gio weiter gehandele wird. SDier ift es gnug / mit Eurem angemiefen zu haben/ daß durch Miß—⸗ 
auch diefes Collegii die Streitigkeiten zwiſchen Merren und Unterthanen in Dft: Frießland fomen- 
tier werden/ zumahl da mider alles Recht und Billigkeit zu folchen Proceffen die Koften denen Par⸗ 
theyen wider den Landes» Deren aus den gemeinen Landes + Mitteln hergegeben werden. 


$ 5. Was die Uneinigkeit der Land» Stände unter ſich felbft betrifft fo will man folche lie 
ber mit eines andern verftändigen Mannes Worten vorftellen / und handelt Davon der folgende Ex- 


rad. 
No. LXXXI. 


Extradt aus des Ulrichs von Werdum Auffag von den Urſa⸗ 
chen der Oft- Triefifchen Unruße/ pag. m. 43./ vonder 
Uneinigkeit der Land⸗ Stände unter einander/ und dem 

dabero entſtehendem Lie, Ä 


Summaria. 


in che Regierung. Uber hundert Jahren iſt unter Derfelben 
XT einem Lande/da Untertbanen ſich groſſe Freybheit imneeliche Rube und Molftand gewefen. 
anmaflen / iſt insgemein Uneinigkeit. $ 4. Klach der Zeit bat ſich die inmerliche Unetibe ber» 
$ 2. Application auf Oſt « Srießland vor Der vor gerban / und wird Durch die Uneinigkeit Dee Stände 
@räflichen —— unnter einander unterhalien / und aus Eigen⸗Nußz vers 
$ 3, Blüdlicher Sufland des Landes Durch Die Bräflie mehrer. . 


| $ ı. 
' Umma caufa motuum Oft- Frificorum & reliquas omnes.ambitu ſuo quafi compledtens illa 
eft, qua liberiores populos femper fer& infeftat , ut fcil, ex mulkis capitibus compoſitum 
Regimen 





— — ee — — — — — — 
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regimen multis etiam voluntatibus diftrahatur,, &, dum fuum quisque placitum ſequitur, im 

commune non confularur, fed inter plurimos regiminis partem fibi vindicantes rarus duorum aut 
trium ad eundem fcopum confenfus fit. Nam inrer objeuras Polisicorum & incerıas de oprıma reip. 
forma difceptationes, illud certum efl ;» minm difcordiarumeffe in Menarchia, ubı major & concordior 
vis ın imperio uniw,cui umnibus impedimentis libero nullius college aut temeritas , aus pravıtas vel de- 
mno vel impediments ef x In plurium contra regimine libertatem difficilem effe ad confenfum, 
& multis imperium gerentibus, nunquam in tot fidibus non aliquid diferepare, ubi, quo plura 
in Jenaru, in cam, in confilsis , im comitiis fuerint capıza 5, ed plura disfidın & perturbatiores verum 
eunus vepersuntur. Sicut animal multiceps fepem nunquam concorditer perrepit , fed quolibet 
€apite peculiare fibi foraman eligente, impedito & irrito conaru fecum ipfo ludtatur. 


$ 2. Quod fi usquam gentium , iu Frifia cert? innumeris [emper experimenris comprobatum 
ef: Olim —— * — Radbodi familiam penitus exſtinctam, plenè liberi ac ſine 
arbitrio viventes Frifii veteres, concordibus etiam aut quietis rebus rarò uſi ſunt, fedommibus pard 
libertare vel licentia ferociantibus, alsero alterumpro lubsıu smpediente, zurbante, premente, conti- 
auis fer, quoties per hofles externos licuir, rin, contentionibw, factionibus & beilis eivilibws in [e 
apfos [avierunt. Et licet, communi concordiz facilitandz aut firmandz , regimen hujus gentis 
varie reformatum fecutis temporibus ordinatumgue ſæpè fuerit , itaut, pofterioribus tandem ſe- 
culis, in tres quafi claffes fe ipfum redigens populus, ne nimia multitudine conventus publicila- 
borarent, non nifi antiltitibus , nobilibus & optimis quibusque. ex plebe fuffragii & (ententiz in 
comitiis dicendæ jus conceflerit ; Cum tamen etiam fic ex diverfis ac ſæpẽ contrariis trium 
ordinum capitibus conftaret regimen , omniumgue conditionum homines publicorum negotio- 
rum effent participes, ne tum quidem poftea fatis tranquille res fuere ; Sed dum ſuum quisque 
aut ſui faltem ordinis commodum, reliquis contra nitentibus , nimium urget, copiofa femper 
diffidiorum civilium reperta eft materia, Ecclefiaftici quippe id temporis vecordes , improbi, 
libidine & luxu ignavam vitam ducentes, in cauponis quam ın ecclefia frequentiores, multa petu- 
lanter, nefarie, nominegue, nedum facerdotio, chriltiano, indigna paflim committebant, nec 
«xcufari tantum ea, valido tum religiofitatis tegmine, cupientes, interdum religionis fpecie, ut 
olim Grzti, in ambitionem prolapfi , abfolutum in fuperftitiofas illius zvi mortalium mentes im- 
perium aut uſurpabant, aut altem affedtabant, Nobiles contra clientelis ac opibus pollentes ma- 
joris indies potentiæ adipiſcendæ cupidine flagrabant , ejusque gratia fationes frequentes exerce- 
bant , arma fumebant , & ambitione fua bella inteftina fufcitantes plebem in partes dividebant. 
In qua, qui divitiis autoritateve przcipui 'erant, & ipfi effrenes , impotentes, avitaque libertate 
praferoces, magiftratuum legitimorum poteltatem fpernebant, licentiam quærebant, & eledtis à 
nobilitate feditionis autoribus, turbis ac tumultibus gaudebant. Quorum multitudine & conti- 
nua ferie fadtionum ftudia & odia civilia exulceratos Frifiorum animos adeö demum divulferunt 
& diftraxerunt, ut nullius fer& legitimi imperii, nedum zquz libertatis, amplius patientes, ma- 
gis finedomino, quam in libertate effent, &, nemine prohibente, /acra profanis , publica priva» 
#46 5 honeflis ae bonis turpia quag, ac pesfima lamentabili omnium ‚rerum perturbarıone ubig, confunde- 
rentur , & ur folet in corrupto multorum flatu deterrima quaque impune ac mälta honefla exırıo effens, 


. $ 3. Unde communi patriz libertate penitus difcerpta ac corrupta,,. cum quilibet noſtræ 
gentis populi feparatim fibi cogerentur confulere, & vel ab exteris Principibus à corpore fuo a- 
vellerentur, vel przpotentium civium dominationi concederent, factum et , ur Orienzalis eriam 
Frifia incolis adunandis, & velut didtractis Iuxati corporis membris rejungendis , Je quafi capur Gre- 
chana domus impojuerit, variisque fachıoforum certaminibus, dısfidiis ac arms civilibus du quaffara ac ” 
lacerara huis provincia, Reöterum prime , mox Comisum namine prafecta fir, 


Quod felicisfimo hujus regienss fats quin evenerit, dubium non el, tum rebm ira ſe haben- 
vibw, haud aliud melius ne voris quidem expets potuerit, quam us de Rep, deliberaret Japientisfimus dr 
unus, ac rurbarum ex ambitione, avaritia, lieentia ın liberrate corrupta fursofd grajfanzrum Jemel fini- 
endarum, non aliud fere fit remedrum , quam ut uno regantur , qui reliquis animofior , potentior, 
prudentior , turbidos cives vi aut arte redigat in ordinem, ut, qui pares inter fe concedere no- 
lunt, fub illius preeminenti faſtigio pofita zmulatione tandem omnes conquiefcant. Sicut Ro- 
wani, Matianis, Cyninanis, Pompejariis , alisgee fatiopibus mifer& poftterhio-libertätis tempore 
“ exagitati, non ante quieverunt, quam-Auguftus cundF« difcordıw eivslibms feffa, nomine Princi- 
pis fub imperium acciperet, & ultimum bellis A finem imponerer; Ad quem unum fum- 

f mam 


— hen. 
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mam in Republ, poteftatem conferri adeö pacis interfuit,ut, pacato -poftea imperio, de deponen- 
da poteftate & libertate priftina populo reftiruenda, feu revera feu in fpeciem inter fuos agitanti, 
prudenter & cordasd eam mentem amici dsffuajerını „ & varıss argumentis clar demonflravermi , ne- 
ceffe effe per unum confuls reip., nec lıbertaris eam ampliw capacem,, ſed Romanps faftionum ftudio 
parum fincera fide depofito oceultis fervidisgue in fe invicem odiis ac diffidiis adhuc Alagrantes, 
fi eandem, quam antea, in Rep. poteftatem recuperarent, eadem quodue partium certamina re- 
petituros, & fi facultatem tumultuandi recipiant, voluntatem nunquam aut hadtenus exuiffe, aut 
etiam in pofterum relilturos, Id quod fecuturum rerum continta Jeries m Oriental Frifia affarım 
dreun, Quæ cum cruentis Alleniorum, Broekmeriorum, Leranorumdue zmulationibus longo 
tempore quaflata & dilacerata eflet, obftinatis faftionum ftudiis per apta Grethanorum confilia 
& congruas artes enervatis tandem aut exterminatis, pacatior quodue facta eft, refiduisgue par- 
tium odiis recenti ejus familiz dignitate ac autoritate prudenti compreflis aut compofitis , sorum 
cerca feculum motibus civilibus conguevit. 


$ 4. Verum hac tranquillitate ideò perpetua & diuturniore frui non potuit, quia fubditi 
avito in rep, adminiftranda juri ſuo, limitata novorum Principum poteltate, parum detraftum es- 
fe contendentes, &que multiplici ac ante regiminis forma pätriam gubernare voluerunt, & ab 
equeftris ordinis primis ad tribuum rufticarum ultimos fuas in deliberationibus publici» partes 
ad hunc ufque diem fibi vindicant, Nam ut olim trium ordinum, ecclefiaftici nempe, equeftris 
& plebeji, fummum rerum omnium in Frifia Orientali arbitrium fuit,; Sic etiam hodie tribus 
ejus regionis ordinibus, equeftri ſcil, urbico & ruftico, przcipuum patri= regendz jus efle ad- 
ferunt. Qua periculofisfima inter drver/orum, imo ipfä fere naturd contrariorum mmgeniorum homines 
ämperii communio adeo negotia plerag, perturbat,, urrarus ab hodiernis hujws Frifie ırıbus cramibus 
habeatur conventws , in quo [ua cui utıliras , amulatio inter pares, & eo impedimentum ignorantia re- 
Er, invidia alıag, vitia, parvis a, ac magnis eiviratıbus communia, per varıos morus conJulrantium 4- 
nımss in drverfum nım trahanı , & rerum privatarum refpeötu concordiam publicam concusiant, 


NB. Der Autor hat hierin viele Wahrheiten gefchrieben! es find aber auch verfchiebene Dinge darin ent» 
halten! die eine Erinnerung verdienten : Jmfonderheit Daß er die rechten wahren Fährfachen ı woraus Die ins 
nnerliche Unruhe ideen erften und vornehmften Uhrſprung hergenommen / wicht berühret. Man wil aber ohne 
Prejudirz der Wahrheit davon alihier abltrahiren| und ſich vamit begnuͤgen / daß ein verftändiger Leſer aus 
Diefem allen fchon ſauſahm erkennen könne I wie bey folchem Zuftand der Land Tage nichts anders als Dem 
wirrung und Zerrättung der gemeinen Wolfahrt entftchen könne- Welches alles aber der rechten und wahren 
DBerfaffung des Landes / wie fie durch Känferliche Decrera und Refolutionen ſeſt geſtellet 1 gang zuwider iſi. 
Emmius in feiner Defcription von Oſt · Frießland / da er vom den Oſt · Frieſſſchen Land / Tagen danveltı fa 
get/ daß die factioſa ftadia und die pertinax zmulatio eine capital · Peſt vor dasgemeine Weſen fenn. Bol. 
te GOTT aber / daß er und feine Helfſer dieſe factioſa ftudia und pertinacem zmulationem mit Ihren unmahe 
zen Schriften nicht im die Leute gebracht hätten! und noch unterhielten. 


Special. Ada , dadurd die Inſchuld des Hra⸗ 
fen Edzards II, wider die Beſchuldigungen des 
Emmii und feiner Adhærenten angewiejen wird, 


NB. Die vorhergehende Afta , von der Uhrſache der Oft + Frieſiſchen innerlichen Unruhe / meiten zwar 
dieſe Unſchuld des Brafen Edzards in effetu guugfahm an. Damit aber der Unſug des Emmii und feiner 
Nach ſolger deſto Flärer in die Augen leuchten möge; Go wil man die Belchuldiqungen/ womit Emmius und 
andere beleget haben / und welche die Confulenten der Land · Stände noch täglich ausichreiben! und dem 
Megter · Hauſe vorwwerffen / Specialiter examinisen/ und deren Jinfug antveifen. 


No. LXXXI. 


Extradt aus dem Emmio in feiner Yefchreibung von dem 
Staat in Oft» Frießland pag. 5. und 6./ dariner Graff En- 





no 
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no 11, / Gräfin Anna, und Graff Edzard 11. beſchuldiget / 
als wenn Sie viele Neuerungen angefangen/ den Unterthanen zu 
klagef Lidrfache gegeben haben / und Ihre Ränferliche Maje⸗ 
ſtaͤt dadurch bewogen worden / cin Einfehen zu thun. 


Ad) Graff Edzardi L Tod har unter Seinem Sohn Zunone und den folgen 
den Zeiten die Freyheit allmählich mehr Schaden gelitten, (plus vitii fecit) 
—, bisendlich unter Zazardo 17.die Sachen dahin verfallen find, da fie allerdings 
M NY Verbeſſerung (inftauratione) nöthig gehabt haben. Bey der Gräflichen 
1 [= Megierung (in Principatu‘) iſt die Berfaffung dee Landes dergeftalt einge, 
V richter geweſen / daß der regierende Graff dem gantzen Lande vorgeftandeny 
die hoͤchſte Gewalt und Jurisdiction über alle im. Lande gehabt hat / und 
W niemanden als dem Käufer unterworffen gemwefen/ das gemeine Beſte ſowol 
in / als auſſerhalb Landes beobachtet, dem Unrecht geſteuret / jederman Recht —— und die Graͤn⸗ 
& des Materlandes wider auswertige Gewalt beſchuͤtzet hat; Zu welchem Ende Er dann feſte 
hlöffer hatte auch die Zölle und Schagungen erhube. e durffte aber ohne des Wolds Ber 
willigung weder Zölle anlegen oder verhöhen/ hoch Schagungen ausfhreiben. Weswegen Er dann / 
wann Er folcyer benöthiger wars einen Land Tag ausfhrieb/ auf felbigem die Nothdurfft des Lan⸗ 
des Hortrug/ und einen ag. begehrere / und wann Er mir Zuftimmung der Stände etwas er⸗ 
hielte / foldyes mit Dand annahm /. falls aber diefelbe nichts. bewilligten die Sache fahren laffen mu, 
» Yo Eonte Er auch weder Krieg anfangen’ noch Wold werben / noch mit ausmwertigen Po⸗ 
tentaten Sich in ein Buͤndniß einlaffen/ wenn ſolches dem Volck befihwerlic war. So durifte Er 
auch ohne der Stände Bewilligung feine Gefege machen / noch abfihaffen oder ändern. In andern 
eringern Sachen zog er einige wenige Bevollmaͤchtigte oder einen gewiffen Ausſchuß zu Rath. Die 
tände des Landes waren vor Zeiten die Praͤlaten der Kloͤſter der Adel / die Staͤdte und die Bau⸗ 
erfhafft. Allein nad) der Reformation find. die Praͤlaten abgeſchafft / und alfo nicht meht unter 
die Stände gerechner worden. Unter dem Adel harten einige Die Jurisdiction , andere aber nicht/ 
und doch hatten beyde anf denen Land Tagen gleiches Recht. Der Städte waren drey / Emden / 
Norden und Aurich / welchen ihre Bürgermeiftere und Raths ⸗ Herren vorftunden. Das Wold auf 
dem plarten Lande war in fieben Aemter gerheilet 7 / und wurde durch die von dem Grafen gefegte 
Amt» Leute regierer. 

Die Verfaffung bey den Gerichten war leicht und einfaͤllig. Won denen Unter » Gerichten 
wurde an den Land »Michter oder an den Grafen Selbſten / als von dem der Richter feine Gewalt 
hatte, appellizet. Der Richter unterfuchre und entſchied die Sache in der Sa: Der rafpfleg: 
ge enttveder Commiflarios zu ernennen / oder Selbft mit Seinen verordneten Raͤthen und Rechts⸗ 
Gelehrten Gericht zu halten / und die vorkommende Rechts/Haͤndel zu fhlihten. Wann fih 
jemand durch des Grafen Uttheil gravizet oder beſchweret befand oder mit dem Grafen Seibſt 
Streit befam / wendete er ſich nad) dem Käpfer oder an das Käpferlihe Kammer. Gericht / und 
ſuchte dafelbft fein Recht / wiewol doc) diefes fehr felten gefihabe. Dem Adel / den Staͤdten und 
dem Hausmann blieben ihre von ihren Worfahren angeerbte Rechte ungefränder, Es waren auch 
—— Letztern die Hoff⸗Dienſte ſehr rahr / geſchahen auch nur Bitts⸗Weiſe / und aus gurem 

n. 


Allein / alles dieſes gerieht nachmahls in einen verderbten Zuſtand / und 
wurde faſt Die gantze Verfaſſung des gemeinen Weſens verändert; Dahero dann 
endlich der Kaͤyſer / nachdem bey demfelben deswegen geklaget worden / ins Mittel getreten / und fol, 
her Geſtalt des Volcks Gerechtſame wieder hergeſtellet Die Land⸗Tage / und was 
dahin gehoͤret / hinwiederum eingefuͤhret / und das unge wiſſe und zerruͤttete Ju⸗ 
Sırz · Weſen auf feſtem Fuß geſetzet wurden. 


Weil ſolches nun dem Graͤflichen Hofe / welcher der bisherigen Mißbraͤuche gewohnet war / 
durchaus unangenehm war / ließ derſelbe ſolches ſeht ungerne geſchehen / und wurden dahero dieſe Din⸗ 
auf mancherley Weiſe verzoͤgert / und bald dieſe bald jene Verhinderungen in den Weg geleget: 
endlich kam es auch gar zu Empoͤhrungen und zu den Waffen. Aber dutch Ver— 
mittelung der benachbahrten Staaten der Ve — wurden die Untuhen aedamoſtn 
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die offtmahls aufs neue entſtandene Mißhelligkeiten zum oͤfftern geſtillet / die Streitigkeiten beygele⸗ 
get / und endlich alles wiederum in Einigkeit geſetzet / und in den vorigen Ruhe - Stand gebracht. 


Die dem dritten Stand aufeglegte Beſchwerungen und Hoff» Dienfte, welche auf mancher 
Weiſe allmählich —— waren / wurden durch ein derſprochenes jaͤhrliches groſſes Geld abgeka 

fet: —— die Unter» Gerichte reformiꝛet / die Amt · Leute und Richter durch gewiſſe Geſetze einge» 
ſchraͤncket und denen Städten ihre vorige Gerechtigkeiten wieder gegeben oder verbeſſert. 


NB. Bir nun Emmius durch diefe Befchreibung dem Herrn Grafen Edzard ein fehlechtes Dendmahl bey 
den Nachtommen aufrichten wollen! alfo haben die Einder Apologiften es noch Ärger gemacht; Man tan aber Die- 
fen euten mit es Recht entgegen 5 * Emmius w - — —2 zu Eſens / bey Gelegenheit ei⸗ 
nee ſchaͤndlichen nils in ſeiner Hiſtorie lib. 50. pag- 874. in fin, ſetzet: Die ndliche Charter nirgends 
Glauben gefunden) bat auch dem Autori und feinem Leumuht mehr Schaden; als denen 31 
—— * worden: äugefüger / und viele / welche ſonſt den Balthaſar nicht nt haben, ha⸗ 

davor gehalten, daß man aus diefer Schmäh. Sucht und Bitterfeit fein böfee Gemuͤth erken · 
nen Eönne. es ift natürlich = der Menſch / je laſterhaffter er felbft iſt / deſto geneigter feyı 
andere unfchuldige Leute zu läftern und 3u ſchmaͤhen. 

Henn man das Pasquil des. Juncter Balchafars mit den Befchuldigungen und Formalien des Emmü 
und der Emder Apologie conferiset I ſo findet ſich daß fie beyde gleicher Art ſeyn und ſolglich daſſelbe Præ -⸗ 
dicat, das Emmius dem Pasquil des Balchafars bengeleger / verdiene. 

GOTT gebeut feinem Volck / von den Regenten ehrerbietig zureden / Exod, z2, 28.: Den Goͤttern 
folt dw nicht fluchen / und den Dberften in deinem Volck folt du nicht läftern. Und hat Grotius de J.B.&P, 
lib, 1. cap, 4. ) 7. m 7. ber diefen Dre ſehr wohl erinnert « Falla maledidta ne in privatum quidem licer 
jacere: In Regem ergo veris quogue abftinendum ; Unde & pamnitentia taftum Davidem legimus , quod 
deſtem ejus violafler, nec immeritö: Nam cum fummum imperium non poflit non multorum odıis patere, ie= 
euritas fungentis peculiariter fuit muniend, Allein dieſe Principia fchmecten denen Monarchomachis nicht; 
Darum machen fie fich kein Gewiſſen / dem DOberften in ihrem Bold zu fehinähen. 


No, LXXXIV. 


Anweiſung / daß deg Emmii in vorhergehendem Extradt ente 
haltene Befchuldigung wider Graff Enno II./ Gräfin An- 
na, und Graff Edzardil./ erdichtet und unwahr fen. 


Summaria. 


5 1. 
Euni Beſe in 2. Puncten beſtehend. 6 7. Die Beſchuldigung wegen der Dienfte iſt gleichfals 
6 2. Die u wisst Graff Enno II. iſt ungrgründer. Den Land » Ständen iſt ſelbſt von den Kaͤyſer⸗ 
unwabr. Wilhelmus Gnaphzus und Henricus Paulinus lichen Commiflariis anno 1593. der Unfug verwiefen. 
dem Emmio. 68. Die Verbindung der Land» Stände von 1594. dm 
J 3. Emmius widerſpricht fich felbft wegen der Regiee 22. Mart. ift vom Bäyfer als unzuläffig caflizer, 
zung Der Graͤfin Anna, $ 9. Die Räyferliche Refolutioa von 1597. weifer ale 
4. Emmii Beſchuldigung wider Oraff Edzard II. lensbalben den Unfug der Land + Staͤnde. 
J 5. Die Befchuldigung wegen der Lund » Tage iſt uns $ 10. Die Taͤyſerliche Refolution weiſet auch in fpe» 


3 cie den Unfug der Stadt 
$ 6. Die Befchuldigung wegen des Jultitz - !Defens iſt 
ungenräindet. Die Bdyferl. Refolution von 1597. weifet 
Ben Unfug Dee Land» Sıänds in vielen Stüden. 








Dieſes nun anzumeifen / fo wıll man die Beſchuldigungen des Emmii ordentlich examinizen / und 
mit 
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mit denen Kaͤhſerlichen Decretis conferizen / und diefelbe darans widerlegen. eine Befhuldigun 
gen beftehen in folgenden Puncten: (1.) Da nad) Graff EdzardsI. Tod / unter Seinem Sohn 
Ennene 11. und den folgenden Zeiten, Die Sreybeit allmäblıg g en Schaden ge 
litten habe. (2.) Daß unter Zazards I. Das gantze Regiments  Ddefen /_infonderheit 
das Bere mit den Land: Tagen mit dom Fuer: Meſen / und mit den Dienften der Un: 
terthanen fo weit in Verfall gekommen / daß faſt die Derfaflung des Landes 
gantz verändert werden wollen und Ihro Kaäpferlihe Majeſtaͤt auf eingebrachte Klagen 
der Unterrhamen / ihnen zu Huͤlffe gekommen / ihre Rechte / den Gebrauch der Land» Tage / und 
was demfelben ankleber/ wieder hergeftellet/ und das Juſtitz · Weſen / das bishero ungewiß und unbe 
ſtaͤndig geweſen / auf einem beftändıgen gewiffen Fuß geſetzet habe, 


6 3. Was den erfien Punct von Graff Enno, I. betrifft’ fo führer Emmius zu folder Be 
fhuldigung nicht den geringiten Beweiß an. Er har zwar in feiner Hiſtoxie lib 54. pag. 844. und 
845. und Lib. 58. pag. 908. den Graff Enno II. angezaͤpffet und zwar an dem erjten rt wer 
gen des geiftlihen Weſens / und an dem andern Dre wegen Seiner Sitten überhaupt: Ex erweh⸗ 
net aber und befcheiniger mit Feinem eingigen Wort / daf die Unterthanen geklager haben daß Graff 
Enno ihnen etwas anbefohlen oder zugenmther habe / welches ihren Mechten oder Freyheit nacırheis 
lig wäre: Wie denn andy nad Seinem Tode / bey Antretung der neuen Regierung / nicht ein eingir 
ges Gravamen vorgebracht iſt / als in den neuern Reiten / da die Unterthanen durch die vorhin ers 
wehnte Uhrfachen der Unruhe rege gemacher worden / geſchehen iſt. So meifer auch die Erzählung 
des Emmü an dem erften Ort / J / wenn bey ſolchet Sache etwas ungebuͤhrliches vorgegangen iftz 
ſolches nicht ſowol dem Graff Enno, als dem Focco, Haͤuptling zu Pewſum / und Omco Rip. 
perda, fo doch beyde Landes Kinder waren/ zuzufchreiben ſey a8 den zweyten Dit betrifft/ fo 
find folches nur ſolche Dinge welche allenfals des Grafen Ennoperfonelle Aufführung, nicht aber 
die Megierung des Kandes besreffen: Wie denn auch Wilhelmus Gnaphzus in feinem encomio ti- 
vitatis Emdanz oben lib, $. n. 45. Pag 225. / und der Secretarius in der Stadt Emden / Henri- 
cus Paulinus in feiner Zeichen: Mede lib, 5. n, 62. $ 3.7 welche beyde Scripta in der Stadt Em⸗ 
den gedrucket ſind dem Emmio widerſprechen; Geſtalt auch die oben communicite Adta von Graff 
Enno IL anmeifen/ mit welcher Treue und Gehorfahm die Unterthanen Ihm zugerhan gewefen. 


$ 3. Durch die folgende Zeiten fan Emmius nichts anders verſtehen / als die Zeit der 
vormuͤndli hen —I der Gräfin Anna: Denn zwiſchen der Regierung des Grafen Ennonis 
II. und Edzardi II. ift feine andere Regierung als der Gräfin Anna gemwefen. Daß nun aber um 
ger diefer Megierung den Mechten und der rechtmäfligen Freyheit der Unterthanen nachtheilige Dinge 
Iten vorgefallen ſeyn / darin widerfpricht fih Emmius felbft: Maſſen er in feiner Hiſtotie die Graͤ⸗ 
. fin Anna allenthalben als eine löblihe Regentin vorftellet / mir deren Regierung auch die Untertha ⸗ 
nen fehr wohl zu Frieden geweſen / und nicht die geringfte Klage wider Sie geführer haben : Wie 
denn auch die Adta, die oben von Ihrer Regierung angeführet find / inſonderheit auch der Wilhel- 
— Gnaphzus und der Henricus Paulinus in ihren vorhin angeführten Schtifften ſolches ſattſahm 
zeugen. 
$ 4 Was aber die Regierung des Grafen Edzardi II. betrifft / fo weiſen die $ ı. ange 
führte Umſtaͤnde deutlich an / woher die unter Ihm entftandene Unruhe ihren Uhrfprumg genommen 
be: Und diefeg zeiget ſich noch deutlicher wenn man die Ipecialia , die Emmius megen der Land» 
Tage / wegen des Jultitz-MWefens/ und wegen der Dienfte der Unterthanen anführer / und worin 
des Emmi Meinung nad) der Verfall ſoll geweſen ſeyn / genau betrachtet / und dabey etweget / was 
Ihr. KRäpferlihe Majeftär in Ihren Decretis davon verordnet haben. 


$ 5. Was die Land Tage wo / fo finder ſich in den Acten unter den vorigen Der 
ren / auf welche Weile die gemeine Kandes » Sachen gehandelt feyn : Bey diefer Methode hat auch 
Graff Edzard continuirerz Da aber Graff Johann Ihm wegen der gemeinfahmen Negierung wi⸗ 
der alles Recht und Billigkeit Streit machte / und einige der Edel» Reute und andere fi) an Ihn 
hiengen / tft auch hierüber die Sache in Bewegung gekommen / dadurch Ihre Käpferlihe Majeſtaͤt 
bewogen worden/ in Ihrem Decret von 1539. Artic, 10, auch darüber Merordnung ergehen zu 
laſſen: Welches auch Art. 12. des Emdiſchen Executions-Receflus de Anno 1590, confirmiret 
roorden. Wenn man nun diefe Articteln lieſet / fo finder ſich mit feinem Worte / daß Graff Edzard 
Darin einiges Unfugs befehuldiger worden : Mielmehr / wenn man den Yıridel 17. der KRäpferl. 
Refolution von 1597. lieſet / fo findet man daß Ihro Känferl: Majefäs denen Land + Eräden 
Ggsesss befohlen / 
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befoplen/ (1) daß einer dem andern in gemeinen Landes » Sachen nichts vorſchreiben / (2.) fih des 
‚gefährlichen Auftreibens / als worüber Graff Edzard fo fehr geflager hatte enthalten, (3.) und die 
Gebühr ee heiffen folten: Welches denn eine Anzeige ift/ daß in diefen Stüden an Seiten 
der Land» Stände Mängel und Unordnungen gewefen feyn. 


$ 6. Was das Fufirz-Defen betrifft / fo iſt es freplich an dem daß durch Weranlaffung 
des Grafen Johann das Hoff Gericyt angeordnet worden: Es finder ſich aber nicht / daß vorher 
Graff Edzard indem Juftitz - Wefen einige Unordnungen begangen hätte: Maſſen die Adten deuts 
lich mir fich bringen/ daß / wenn Graff Johann die Hände nicht mit in der Megierung hätte has 
ben und zur Beftellung eines gemeinfahmen Dber Gerichts concurrizen wollen e8 nimmer zu der 
Anordnung des Hoff: Berichts gekommen wäre/ fo daß es offenbahr irzig ift/daß dem Grafen Ed- 
zard will Schuld gegeben werden / als wenn Er durd) übele Adminiftration der — Gelegen⸗ 
heit zur Anordnung des Hoff⸗Gerichts gegeben hätte. Der Gräfin Anna Policey ⸗ Ordnung / und die 
Supplication des Grafen Edzards und Grafen Johann an Ihro Känferlibe Majeftär/ wegen des 
Privilegii de non appellando, fo oben angeführer / iſt ein Zeugniß mie es vor Anordnung des 
Hoff: Gerichts mie dem Juſtitz - Weſen befteller gewefen ey. Wenn Graff Johann bey ſolchen 
principiis beftändig geblieben /_ wäre es zu folder Weränderung nicht gefommen. &o geben auch 
die Commiflions- Adta von Graff Edzard im Jahr 1596. / daß die Land s Stände getrachtet / 
die Hände in dem Juftirz - Mefen zu haben 5; Maſſen fie gar pretendisen dörffen / daß ihnen 
die Ans und Abſtellung der Hoff; Gerichts, Perſonen / imgleichen die Vifitation des Hoff · Getichts 
geftarter würde, Beydes aber iſt ihnen von Käpferlicher Majeſt. in der Refolution von 1597. Ar- 
tic. 10. mit runden Worten abgeſchlagen. Woraus man denn fieher/ was diejenige geſuchet haben/ 
die ſa fehr auf die Anordnung des Hoff ⸗Gerichts gedrungen habenz Imgleichen haben fie begehren 
dürffen / daß der Landes: Herr Selbſt und Seine Megierung vor dem Hoff + Gericht juftitiabel 
ſeyn folte / und daß Ihm nicht vergönner ſeyn möchte / im Megierungs » Sadyen aus Seiner Can 
tzelley Mandara ergehen zu laffen. Beydes ift aber ihnen gleichfalls in der Känferlihen Refolution 
Artis, 7. und 10. abgefchlagen. Und wenn diefes erhalten wäre / fo wäre dem Grafen Edzard in 
elfectu die Megierung des Landes genommen worden. Und das war eben dag myfterium iniqui- 
tatis, das darunter verborgen lag. 





t 


87. Was die Dienſte der Unterthanen betrifft / fo find auch darin die Klagen der 
Unterthanen in den Kaͤhſerlichen Decretis als ungegruͤndet befunden: Inmaſſen in dem artic. 4. deg 
Känferlihen Decreti von 1589. und artic, 7. des Emdifchen Execution -Recesfes von 1590 al 
le Haͤuſer / Schloͤſſer / Städte, Flecken, Dörffer und Unterthanen der ganzen 
—— mit allen derſelben Herꝛlich / Ober · und Gerechtigkeiten Gericht 
und echt / allen Einkommen und Nutzungen / was bis auf ſolche Zeit dazu ge 
brauchet worden, Dem Landes Her zugeleget und beftätiger find. In dem 
artic, 12. des befagten Decreti, und artic, 10. des Execution-Recesfus, wird den fämptlichen Unter⸗ 
thanen anbefohlen/ den Landes / Herrn in vorfallenden Bandes ⸗VNoͤthen die unwei⸗ 
gerlicyhe Hülffe und Folge zu leiften. In dem artic. 9. des Decreti wird denen Unterrhanen 
anbefohlen/ in gemeinen Tandes ⸗Noͤthen / dem Landes: Herrn Coleizen und Steu⸗ 
zen zu erlegen: Weldye Texte denn klaͤrlich beweiſen daß von Graff Edzard denen Untertha 
nen nichts umbilliges-oder widerrechtliches zugemuthet geweſen. In Anno 1593. nad) Graff 
Johanns Tod / da bey der damahls im Lande vorgeweſenen Kaͤhferlichen Commiffion die Un 
terthanen) durch unruhige Leute anfgewiegelt/ ein groſſes Megifter von allerhand Gravaminibus 
eingebracht / und vorgegeben haben / als wen Graff Edzard dem Känferlichen Decreto zuwider 
geleber hätte; So hat ſich bey der Commiflion gefunden/ (1.) daß folche vermeinte Gravami- 
na meiltentheils zu ſolcher Käyferlichen Gmmision nicht gebörig : (2.) Dafi «s alte 

chen geweſen / welcheper conzmnarımem , wie fie vor dem Käyferlichen Derrer von 
1589. fchon ım Gebrauch gewefen / alſo auch nach der Zeit im Gebrauch geblie⸗ 
ben; (3) Daß die Klagen der Emdiſchen Buͤrgerſchafft undder andern Supplicanten 
alfo beſchaffen gewefen/ daß die Commisfarii den Ungrund ihnen umſtaͤndlich zu Gemuͤ⸗ 
the geführet/ und N3. Sie zu aller. Billigkeit und gebährlichem Gehorſahm ers 
mabnet haben, wie dieſes alles in dem artic, 5. des Nordifsyen Executions- Recesfus pon 1593. 
Tome 2, zu Iefen ift. 


$. 8. (4.) Wie im Jahr .1596. abermahlseine Käyferlihe Commishion im Lande geweſen / 
und 
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and die Unterthanen ihre vorige Klagen wiederhohlet / und verſuchet haben ob fie endlich durch im⸗ 
portunes Anhalten ihre Intention erreichen könten/ hat ſich bep nochmahliger Unterſuchung befun? 
den/ daß ſolche Klagen in bloßen Worgeben ohne Beweiß beftanden / und die Stifter der Unruhe 
getrachtet haben / die gantze Verfaſſung des Landes umzukehren / undy wie es ihnen durch den Delff⸗ 
ſyhliſchen Vergleich Anno 1595. wegen der Stadt Emden gelungen / daß fie torum reipublicæ 
orbem in urbe Emdanä convertizet haben / (das gantze Stadt» Welen umgekehrer haben wie Em- 
mi eigene Worte / in feiner Befchreibung von dem Dit» Friefifchen Staat / von dem Delfflyblifaenr 
Vergleich lauten/) er ſuchten fie ſolches auch im gangen Lande / fo gar daf fie ſich auch anno. 1594. 
den 22. Martii unzuläfliger Weiſe mit einander folgender Geſtalt verbunden: Wie die Emder A- 
pokogiften zu ihrem ſchlechten Ruhm dieſe Werbindung pag. 53. in ihrer Apologie eingerüdter haben: 


Nach diefem allen’ und dieweil die anweſende Stände und gemeine Landſchafft befunden ,, 
daß ihre geflagte Landes Beſchwerung nicht alleine bis daher zu Feiner Abſchaffung oder Micjtig: » 
machung / vermöge und Inhalts des Nordiſchen Executions- Hbfhiedes/ und Ihret Gnaden unter» 
Deren Sräflicen Hand und Siegel befchehenen Obligation, haben fönnen gebracht werden/ auch 
aus den Gräflichen unterfchiedlihen Refolutionibus fo viel angedeutet und vermerder/ daß künff„ 
tiglich bey Ihrer Gnad. desfals wenig möchte zu erhalten feyn / auch zu beforgen/ daß / nad) jegiger > 
der Stände Verruͤckung / etwa fobald zu anderer Bepfammenkunfft Feine Gleichheir fallen würde 5, 
Als haben diefelbigen fi mit einander davon beredet/ was auf alle und jede Falles da etwa der je 
50 abermahl vertröftete Land - Tag gang nicht gehalten/oder aber Damit über Gelegenheit in die Län „ 

e verzogen/ oder aber letztlich / da auf demſelbigen die gefuchte Abſchaffung vielgemeldter Landes: Be „ 
hmerung/ und was deme anhängig/ nicht zu erhalten / von den Ständen weiter vorzunehmen’ und, 
ich demnach dem gemeinen Belten des Vaterlandes zu Gutem mit einander diefer Geftalt verab-,, 
— und verreceffizet/ daß fie auf ſolche gleichwol unverhoffte Fälle dis Werd mit gemeinem, 
ath und Zuthun / umd auf gemeine Koften / erſtlich an die Herren Känferlihe Commilfarien,, ' 
wolten gelangen laffen/ bey denfelbigen Relation und Bericht der jüngfthin zu Norden gepflogenen„ 
Handlung bitten und zur Hand bringen/ folgends das gange Werck bey der Roͤmiſchen Känfer » 
lichen Majeftär aller unterthaͤnigſt für ⸗ und anbringen/ und erftlidy/ fo viel die indem Executions-„ 
Recefs und Abſchied erledigte Puncten anzreffen thaͤte / fich dahin bey Ihrer Kaͤhſerlichen Majeftät 
bemühen laffen/ damit Ihto Käpferlihe Majeſtaͤt ſub paenali mandato ihrem gnädigen Seren fei,, 
nen prejudicialem terminum, ad parendum & paritionem docendum , ernftlxh prefigiren und ann 


fegen mögen. » 


Demnechſt und fürs andere fo viel die übrigen Landes, Gravamina und Belchtwerungen/,, 
fo in dem Nordiſchen Executions-Recefs nicht begriffen /_fondern entweder vor oder nach denifelbt » 
gen entſtanden ſeyn / angehet / ſich gleichfals bey Ihrer Kaͤyſerl. Majeft. um ein ernftes allergnä: „ 
digftes Einfehen untershänigft anzumahnen und zu bemühen / und folgends dasjenige/ was alfo bey 
Ihrer Käpferl. Majeft. im dem einen oder dem andern Punct committist/ mandirty befohlen oder, 
angeordnet / deinfelbigen wolten fie obgefegrer Maſſen und Geftalt / mit geſammtem Rath und Zu, 
thun / mie vorgemeldt / auf geſammte gemeine Koften / gebührlich und unterehänigft auswarten/,, 
geleben und nachkommen / und ſich desfals kein Stand von dem andern/ fo lange diefe gane Sa» 
che / es ſey an dem Käpferl. Hofe / oder vor geordneten Käpferl. Commiflarien oder in was art» 
dere Wege und Geftalt in Gute oder zu Mechte unerledigt und ungeendigt ſchweben wird / Feine, 
ze nicht trennen noch abfondern laſſen / fondern eines dem andern, als getreuen Land» Ständen, 
au Beforderung des gemeinen Vaterlandes Beften gebührt/jego und kuͤnfftig bepftändig feyn: Gleich", 
wel mit dieſer Beſcheidenheit / daß auch jedes Theil fidy in zerminis der Käyfer, 
lichen Verordnung, und aller untertbänigen unverweißlichen Gebühr verbal, 
te/ und nichts de facto, auflechalb gemeinen Ratb und Zurbun / arenne noch, 
beginne; Welches die anwefende Stände einer dem andern alfo vor ung im diefer Sache gebrauch: 
gen Notarien angelober 7 vorrecesfizt / in notam zu nehmen/ und formam publicam zu bringen/,, 
begehrt und requirüf. — 


Mit welchen Augen aber Ihre Kaͤhſerliche Majeſtaͤt dieſe aus den Rehr-&ägen der Monar- 
chomachorum hergefloffene Verbindung angefehen haben / ſolches ift aus den Känferlichen Mandatis 
vom er und 23. Febr. 35 d Tomo II. pag. 66. fegg. zu leſen / mit mehrern zu erſehen / 
da Ihre Kaͤpſerl. Majeſt. folge als ungebäbrliche Verſtrickungen und Buͤndniſſe 
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und aufgehoben / und den Land Ständen überhaupt / und der Stadt Emden in fpecie , dergleichen 
Bünfftig vorzunehmen / ernftlich verboten. Wie wenig aber foldye Kaͤyſerliche Werordnung refpedti- 
vet worden / weifen die Adta von 1618. Tom. II. pug. 589./ und von 1683. Tomo IL, pag, 999. 


e $ 9. Es haten auch Ihro Känferlihe Majeftär in Ihrer Refolution von 1597./ von A 
fang bis zu Ende/ den Unfug der ohne Urſach klagenden Unteithanen in den Haupt - Stüden ver 
worffen/ und die fpecial-Gravamina alfo befunden / daß fie zur nähern Unterfuchung ausgeftelles 
morden; Worüber aber bald darauf Graff Edzard im Martio 1599. Todes verblihen: Da dann 
der Autor der Erläuterung des Emdiſchen Worläuffers Seine Regierung wider alle Verlaͤumdun⸗ 
er — ar des Emmi and feiner Adhzrenten auch geretrer hat / wie aus folgendem Ex- 

zu fehen ift. | 


$ 10. Was die Stadt Emden in fpecie betriffe; So haben Ihre Käpferlihe Majeſtaͤt / in 
dem 24. Artickel der Käpferlihen Refolution, Gtaff Edzards II. Unſchuld und ihren Unfug dent 
lich und ernfilich angezeiget. 8 MWird es der Stadt Emden verwieſen / daß fie die Handlung des 
Delff ſyhliſchen Vergleichs mit Zuziehung bewehrten freinden ausländifchen Beyſtan ⸗ 
des fuͤrgenommen haben. (2) Wird ausdruͤcklich geſetzet daß Gtaff Edzard vernünfftig 
und illig ethan babe, daß er ſolches Werd zur Kaͤyſerlichen Cerfur und Beliebung/ o⸗ 
Der auch gaͤntzlicher Cafarion, fubmittirer und geftellet habe. (3.) Wird ausdruͤcklich hinzu⸗ 
gethan / daß Jhr. Känferl. Majeſt. Sich gegen die von Emden gnädiglich verfehen daß fie fowol 
en Sie / die Kaͤyſerl. Majeſt. / als auch ihren hr / den Grafen zu Oſt ⸗ Frießland / 
Ach um fo vielmehr alles getreuen untertbänigften Gehorſahins befleiligen wer 
den. (4.) Iſt der Stadt Emden ernftlich befohlen / ſich der Aflitentz und Handhabung der Staa⸗ 
gen in Pliederland gänglicy zu enthalten, und fich mit denfelben auf Feine Weiſe wieder einzulaffen: Wel⸗ 
chem Käpferlichen Befehl aber die Stadt Emden bald darauf im Jahr 1602. und folgends ſchuur⸗ 
ſitacks zuwider gehandelt hat. Mit welchem Zug demnach die Autores der Emder Apologie ſich der 
Kaͤyſerlichen Refolution fo fehr ruhmen mögen/ ift hieraus leicht zu erſehen und wird aus der Au⸗ 
micrdung bey dem folgenden Extradt noch weiter gu ſehen ſeyn. 


No. LXXXV. 
Exctract aus der Emder Apologie pag. 157. / darin die Au- 
tores meinen/ als wenn die Käpferliche Keſolution dem Grafen 
Edzard gang zuwider wäre, Mit einer Anmerckung / daß ſol⸗ 
ches Vorgeben unwahr ſey / und die Käpferliche Refoluti- 
.on ihnen felbft widerfpreche/ und ihren Linfug anweiſe. 


—8 

KAM generalibus iſt in der Känferlihen Reſolution alſo decerniꝛet + und ſolche Maaße ger 
Sb geben, daß die gemeine Erände der gangen Graffſchafft billig damit contentiget und wol 
03 zu frieden gemein ; Der Den Scuf aber dagegen faſt von allen Seinen unbilligen 
Pretenfionen/ Attenraten/ Begehrten / NWornehmen / auch wider die vorigen. Decrera 
fihon ins Werd geftelleten Contraventionen/ gaͤntzlich propter evidentiffimam iniquitatem & cum 
Jare pugnantem, das iſt wegen Dero Hand» greifflihen/ und mit des Landes Gerechtigkeit ftreis 
genden Unbilligkeit abgewieſen. Imgleichen ift das vor vier Jahren angefichete Hoff Gericht / 
ſampt dem gangen Jufticien» Werd / contra diverfos Comitis cuniculos verwahrẽt / und henennt ⸗ 
lic) die artentirge und ins Werd gerichtete avocationes caufarum an das Kantzelley » Gericht dent 
Hertn Grafen verboten/ und die Gräflihen Beamte / die fid) wegen ihres Herrn engiehen wolten / 
dem Hoff Gericht ohne allen Ziveiffel unterworffen. 


Daneben die gemeine Land Tage und was dem anhaͤngig / und was zur derfelben under: 
fürgter und ge Freyheit im communicigen/deliberigen/ votizen und fölieffen gehörig’ con» 
tra corruptelas & fraudes omnis generis rurfus occo@ptas (wider allerlep Werkehrung und wider eins 
gefihobenen Berrug) geftärder und verwahret. 


kem, das Colecinen und Steuren zu fordern ohrte ber ſamptlichen Stände Bewili⸗ 
gung/ 
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84 dem Herrn Grafen wiederum / ja zum dritten und vierten mahl abgeſchnitten / zudem das gemeine 
ndes / Æartum nach Verordnung des Emdiſchen Land Tags Abſchiedes und Notder Executions- 
Receflus von neuem verfehen und beſtaͤtiget. 


NB, In dieſein Extract find faft fo viele grobe Unwahrbeiten als Worte enthalten. (1.) Iſt nicht zu glauben / 
daß die Land Stände mit der Käyf.Refolution zu frieden geweſen ſeyn / da ihnen Ihre unbiflige Poftulata abgefd la⸗ 
gen find! wie in der vorhergehenden Auweiſung gezeiget worden. Es weiſet auch der Erfelgi daß die Land» Frände 
heimlich unwillig Darüher gewefen / wie aus den Ucten des zweyten Tomi, und infonderheit aus dem fchönen Confi- 
lio des Emmii, fo Tom, II, pag. 38 1, zu leſen / zu ſeheniſt. (2.) Iſt es offenbahr untwatrı daß Gtaff Edzard von allen 
Seinen unbilligen Pretenfionen! Attentaten/ Bornehmen 2c. abgewiefen fey. In der vorhergehenden Dedudion 
iſt das Gegenteil aus der Kaͤyſ. Refolurion angewiefen. (3) Ge ift es zwar an dem ı Daß Ihto Käyferl. 
Majeſt. das Hoff- Bericht confirmizet haben : Gleichwie aber Daffelbe bloß zu gemeinen civil - Jufticz - Ga« 
chen / und zwar fo unter denen Eingefeflenen des Landes felbft vorkommen / vermoͤge des Tit. «9. der Hoff 
Berichts» Drdnung / von Anfang bieliet getwefen ; Alſo haben Ihro Kaͤyſerliche Maj. es auch in folchen 
Schrancken / Artic, 4. der Käpferlichen Refolution, gelaffen: Haben auch Artic, 5. Die caufas fummarias & 
extraordinarias, unter Partheyen felbften vorfallend / der Cantzelley privariv& vorbehalten 5; Jugleichen Artic, 
7. den Graff Edzard, Seine Cantzelley und Negierung) auch die Beamte ; wann fie auf Ipecial - Befehlin 
Megierungs · und Policey · Sachen etwas verrichten / von des Hof Berichts Jurisdidion mit’ ausdruͤcklichen 

Worten eximizet: Anterer Dinge zu geichweigen / die ſchon vorhin angeführet find: Go daß dieſes Werd 
dergeftalt gefafler und eingerichtet it ı daß es des Grafen Edzards Mecht und Hoheit gar nicht prejudiciget, 
(4) Gleicher Geftalt verhält es ſich auch mit der Verfaſſung wegen der Sand Tage / wegen der ger 
meinen Landes⸗Steuren und wegen des Ærarii. Was die fand» Tage betrifft / fo ift folches in der vorher⸗ 
gehenden Dedudion $ 5. deutlich angetwiefen : Was das Eollecten: Werd betrifft / fo iſt darüber in dem 
Artic, 12. der Käpferlichen Refolution eine billige und den gemeinen Meichs- Abfchieden conforme Verord⸗ 
nung gemacht! darin beftchend: (1.) Daß der Braff zwar das Recht und die Macht habe Steuer anzulegens 
jedoch daß folches mit Bewilligung der Lands Stände geſchehen ſolle. (2) Wegen Derwaltung der gemeis 
nen Landes · Mittel I deren Einnehmung! Verwahrung und Berechnung / wird es bey dem / was in dem Ems 
Der fand» Tags Abfchied von 1590, Artic. 2. 3, 4. 5.1 und dem Mordifchen Executions · Recefs vom 1593. 
Art. 4.Herordnnet worden! ausdrücklich gelaffen: Diefe aber legen dem Landes⸗ Hertn die Ober · Direction und Au- 
soritzt in allen Diefen Stücken bey. - (3) Wird nachdräclich hinzu gethan ı daß dem Landes: „ern zu 
richtiger Bezahlung der Reichs+ Gteuren! und deflen/ was dem Lande zum Beſten angewandt /imgleichen der 
Zürden: Steur / und alles deffen! wag in horfallenden Landes Möchen und Befchwerden nöthig iſt von den 
Band: Eränden mit Rath und That geholffen werden folle: Welche Clauful fo exprefliv und nach- 
drücklich iſt / als fie ſeyn kan. 
Nun mag der Leſer urthellen / ob die Autores der Einder Apologie ſich der Käyferlichen Reſolution 
groß zu rühmen haben. Und dieſes iſt auch in der Erläuterung des Emdiſchen Vorlaͤuffers gar wol augemer 
cket / wie aus dem folgenden Extra&t zu erfehen ift. | 


No. LXXXVI. | 
Extradt aus der Erläuterung des Emdifchen Borläuffers von 
Anno 1602./darinnen des Heran Grafen Edzards des Zwey⸗ 
ten Regierung wider alle Befchuldigungen gerettet / und 


Seine Unfchuld angewieſen wird. 2 
Summaria 


sn 
Je Kaͤyſerliche Decreta befidtigen die Landes + herr⸗ 9 4. Emden bat die Criminal» Jurisdition gemifbram 
&) lidye Hobeit des Grafen Edzards. der. f 
$ 2, Es iſt Fein Regiment in Der Welt ohne Feh⸗ $ 5. Warum der Delfffpblifche Vergleich / wer an ſich 
ler und Gebrechen; Solche werden aber am beften durch null und nichtig gewefen/ von Räpferl. Majeſt. in Form 
 Beborfabm abgeſchaffet. einge Kaͤyſerlichen Refolution confirmizet worden. 
" 6% Beaff Edzard bat den Decretis und dem Delffſyb⸗ $ 6. Wie die Räyferl. Refolution von der Stadt Em⸗ 
ers vor rg nachgelebt. Emden aber bar Derfelben den gemißbrauchet worden. 
gemifibrau 


$ 1. 

PN laffet es dabey nicht bewenden / daß unfer jegiger gnaͤdiger Hetr / Graff Enno, von 
den Autoren eures Vorlaͤuffers zum befftigften tradacizeg werde / fondern es hat auch 
der alte Hert / Graf Edzard Chriſt milder Gedaͤchtniß / welcher / mie eure eigene 
Worte lauten nunmehr in GOTE ruhet / in Seiner Ruhe ⸗Kammer von ihnen 

Ä Hyhbhhh veruntu⸗ 
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veruntuhiget werden muͤſſen. Denſelben beſchuldigen fie eitier boͤſen Regierung / um deswillen / weil 
zwiſchen ei Gnaden/und Derfelben Ständen des Landes erliher Sachen und Puncte wegen It⸗ 
rung und Spän gemefen. Solche eure Befihuldigung / atque in demortuum Dominum ausge 
goſſene virulentam accufationem, mollet ipr mit dem Anno 1589. im Februario ergangenen Käy 
ferlihen Ausſpruch / wie imgleichen darauf erfolgten Dero Käpferlichen Commoflarien hinterlaffenen 
Abſchieden von dem pet 1590. 1593. und endliher Käpferlihen Refolution des Yahıs 1597. 
behaupten; In welcher keinen br aber finden werder/ daß Grafen Zazaras ganze 
Zrenircung vor böfe von Ihrer Majeſtaͤt erkannt und zaxaer worden / fondein 
daß Ihr. Majeſt. den Ständen auch ın vielen * Poföulara abgeſchlagen / und 
dieſelbe für unrecht und unbillig erkannt / in etlichen PoAulaten aber ſolche billige 
Moacratun und Verordnung getroffen / daß Grafen Zazararen und Deſſelben 
kommen an Ihrer Mobeit und Regalen gar wenig Oder gar nichts abgangen / 
zu deſſen Beweiß man fich auf alle ſolche Abſchiede / Receflen und NWerordnungen wıl bezogen haben. 
2. So wenig num ihr Deren eure u obfhon darinnen allerley Gebrechen gefun⸗ 
den werden / und obfihon unterfchiedliche ang der Bürgerfchafft fich darüber beſchweren / vor böfe mol 
let geachtet haben / fo viel Ben habt ihr Uhrſach Staff Edzards Megierung/ um etlicher Defedten 
und Gravaminum willen/ dor böfe zu condemniren/ infonderheit/ nachdem nunmehro Graff Edzard 
in GOTT ruher/ und Sic nicht verantworten Fan / von welchen Verſtorbenen übel zu reden/ 
au) bey den Heyden für cin Lafter geachtet worden, 
Es ift nie kein Negimene fo gut geivefen / auch bey den allergottjeligften und ne ‚ 
fien Rönigen im Dolce GOttes / darinnen nicht Mängel oder Befhwerungen vorgelauffen 
wären. Daher aud) ver alte Thucidides gefchrieben : Prafens imperium fubditis femper grave , 
das ift / es fen die gegenwärtige Megierung den Unterthanen allezeit beſchwerlich. Solte es nun deun 
ein Wunder feyn/ wann and) ſchon in der Oſt⸗Frießlaͤndiſchen Megierung einige abufus eingeriffen 


waͤren. 

Wider ſolche abuſus imperiorum aber ſeynd Hader / Zanck / Unluſt und Empoͤhrung 
nicht dag rechte remedium, ſondern vielmeht Gutwilligkeit / Demuth und Gehorſahm / 
wie ſolches der groſſe Alexander, ein Spiegel aller Deroifhen Großmuͤthigkeit / ung gelehret / da er 
fagt: Regum Ducumdue clementia non in ipforum modo, fed in illorum, qui parent , ingenüs 
fira eft: Obfequio mitigantur imperia, Das ift / der Könige und Fürften Gnade und Guͤrigkeit 
iſt nicht allein in ihrem felbft eigenen) fondern in derer Unterthanen Gemuͤthet geleget / und werden 
die Negimente mir Gehorfahm gelindere. Wolte GOTT! Ihr koͤntet ſolches auch noch beden⸗ 
cken / und euch gegen euren Landes» Meran in aller gebührenden Gehorſahmkeit anſchicken / fo würde 
es viel beffer um euch und gemeiner Stade Emden ftehen/ und diefelbe an ſtatt ihres vor Mugen ſchwe ⸗ 
benden und auf den Fall der Beharzlichfeit gewißlich unausbleiblichen Untergangs/ in allem zeitlichen 
Wohlweſen aufgehen und blühen. Dann es ft gewiß / daß nicht allein wol regieren / fondern auch 
wol obedien / einer Stadt Aufnehmen veruhrfachet / mie uns ſolches Plutarchus anweiſet / da er 
fagt: Interrogatus quispiam, quidne ita Sparta floreret, quidne Reges redte imperare fcirent ? Imo 
inquit, quia tives parere. Das ift: Wie einer gefragt war / moher die Stadt Sparta fo fchr flo- 
rire/ ob es darum gefihehe/ daß ihre Könige fo wohl wüften zu regieren ?_ Gab er zur Antwort / 
teil die Bürger und Unterthanen recht wüften Gehohrfahm zu leiften. 


6 3. Weiter fage ihr mit Hindanſetzung aller Ehrbahrkeit von Grafen Edzardten/ daß ©. 

Zonen ſtracks dahin gearbeitet und gegangen! wie S. nad. fo viel immer möglic) die ge 
ententien und Mandaten möchte eludiren und zurüd halten: Bekennen müffer ihr aber, wollet ihr 
euer Gewiſſen nicht beſchmitzen / daß nachdem Anno 1597. am 13. Odtobris die Räyferliche Refo.- 
lütion eroͤffnet / S. Gnad. infonderheit euch von Emden dasjenige willig geleiftet /_ mas euch darin 
nen verordnet / auch / fo viel der andern Stände halber darinnen decidizeg/ niemahls Sic widerfeger. 
Ob aber mol nad) aufgerichteren vorigen Decreten und Executions -Receflen Streit verblieben, fo iſt 
es doch eingig und allein um den rechten Verſtand derfelben zu hun gemefen/ indem jeder Theil diefelbe 
nicht allein uciliter vor fich anziehen wollen, fondern auch / ohne das die Kaͤyſerlichen Commiffarien 
erliche viele unterſchiedliche neue und alte Puncten ar die Kaͤhſerl. Majeftär in ihren relationibus 
verwieſen / nicht weniger als auch die Känferl. Majeft. ihr ſolcher ftreitigen Poſten halber meiter 
Erfundigung und Decifion vorbehalten. So Eönner ihr auch nicht in Abrede feyn/ daß weyland Graff 
Edzardnad) dem Vertrag auf dem Delffſyhl getroffen / welches gefchehen in dem Sahre 1595. am ı5. 


Aug, , euch in denen Rechten / fo euch daſelbſt zugelaſſen anfänglich) am allerwenigſten nicht turbiret / 
wie 


\ 
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wie dann auch S. Gnad. darauf folgenden Neu Fahre . Anno1$96./ aus der von euch Vier⸗ 
higen vorgefihlagenen gedoppelten Anzahl den Nach ohne Wider» Rede confirmizer/ auch kein Be 
dendens gemacht / diejenige / welche zuvor eure Haͤupter / Worgänger/ Eolonellen und Haupt» Leute 
geweſen/ auf eute nomination in den Rath ⸗ Stuhl zu verordnen und zu fegen. Daß aber in dem 
Sommer hernacher am Käpferlichen Hofe eine Disputation eingefallen, ob Graff Edzard den Delff 
ſyhliſchen Verttag zu halten ſchuldig / iſt eheils Daher veruhrſachet / daß G Edzard vermer⸗ 

et wie an der Stadt Seiten man den Verſtand aus dem Delffiybufchen Der 
trage erzwingen wolte/ als wäre die Stadt an euch verkauft / und von Sei 
ner Gnaden Hobeit und Botmaͤſſigkeit allerdings eximt » und daß man fic) an 
der Stadt Seiten unterftände, ſich wirklich in die Pofesfun zu ſetzen / ungeady 
tet in dem Delffiyblifchen Vertrag ausdruͤcklich verordnet war / daß derfelbe 
Vertrag / und was darin der Stadt gegeben, nicht anders als ein Prrvilegium 93 
der Begnadung / ohne Abbruch der Kayfeel. Majeſtaͤt des heil. Reichs und 
der Herren Grafen Hoheit verſtanden werden folte 


$ 4. Wie ihr dann auch infonderheir end) in die criminalem jurisdiionem meiter/ als ſich 
gebuͤhret / mit einzudringen unterſtanden / indem ihr zwiſchen Dftern und Pfingſten / und che dann 
jemand nach Prag abgefertiger worden / zween fremde Gefellen / fo ihr wegen falfcher ge in 
Hafften gehabt/ nachdem ihr diefelbe erliche Wochen im Gefängniß gehalten / gu der Tortur conde- 
mnigen laffen; Da doch in dem Delffiphlifchen Vertrag ausdrüdlicy verordnet / und in der Käpferl, 
Refolution repetiꝛet / Daß fremde gefangene Ubelthaͤter / fo amLeben ſtraffbahr / innerhalb 24. Stun 
den auf die Butg geliefert 7 und durch Ihrer Gnad. Droften wider Diefelbe nach alter Gewohnheit 
verfahren werden ſolle. Und wiewol euch damahls von etlichen euren Dienern ſolches zum hoͤchſten 
widerrathen worden / mit Anzeige/daß der Stade Feine Tortur gebuͤhrete / daß auch ſolches bep Auf ⸗ 
richtung des Delffſyhliſchen Wertrags memahls der Stadt zugelaſſen / ſondern allein derfelben die Mit» 
Erkentniß über einen Bürger und Sntopner gegeben; So har doch ſolches damahls nicht mögen heif⸗ 
fen / fondern ihr * euch von etlichen Kluͤglingen ein anders einbilden / und dieſelben mit ihrer Meinung 
durchdringen laſſen / bis ihr endlich im Jahr 1599. bey Aufrichtung der Concordaren von den 
zen Staatiſchen Gefandren felbft berichtet worden / daß der Verſtand des Deiffiphlifchen Werrrags 
niemahls anders geweſen / als obgeſetzt. 


j $ 5. So ift auch ſolcher neuer Streit über den Delfffohlifchen Bertr dahero deruhrſachet / 
das der Beimpplir e Dettrag von weyland Pa en a en 


der Käylerl. Majeſt aufgerichtet / da doch ein Lehn lan wie Graf Zu- 
a wegen der Graffſchafft Oft, Frießland gewefen/ ohne des Hehn- Zerın Gm- 
* her eine Sache Sa © F end, na Ordnung — — ʒu zran- 


nen oder zu handeln nicht mächtig iſt. Darum wehland Graff Edzard zu Seiner Ent, 
fiyuldigung eingewender/ daß damahls die. Herren Staaten der vereinigten Niederlande in der Stadt 
Emden ihre Befagung gehabt / und euch alle Affiftentz geleifter / alfo daß S. Gnad. wider Ser 
nen Willen gedrungen worden / folhen Wertrag einzugehen: Stellete gleihmol dis gange Werd zw 
Ihret Kaͤyſerl. Majeft. Cenfur und Beliebung / oder auch gänglicher Caflation, 


., db aber Ihro Käpferl, Majeſt. nun wol beyden Theilen auferleger, dem Inhalt des Delff 
fohlifhen Verttags / nicht zwar als Delfffphlifhen Vertrag / fondern als Kaͤpſet Rudolphs des ans 
dern fonderbahzer Werordmung ſich zu accommodien ; So fagen doch Ihre Käyf. Majeſt. ausdꝛuͤck⸗ 
lich / daß Sie ſolches darum gethan / weil Sie Sich zu denen von Emden naͤdiglich ver⸗ 
6 N us gegen ji alte 1 —— — / als auch Pi 

een / dem Grafen 3u Oſt · Sriefland um fo viel mebr alles een 
borfabme fi) befleifligen. * 


$ 6. Daraus dann erfcheiner / tie gar weit ſich diejenige geirꝛet haben und noch irren / wel⸗ 
che aus der Kaͤyſerlichen Reſolution Uhrſache genommen die Stadt aus des Herrn Stafen Juris 
Aiction und Botmaͤſſigkeit zu ziehen ſich für rl en allein zu erkennen, aber an ftatt aller ger 
bührenden Gehohrfamkeit und Eprerbierung/ Ihrer Gnad. allen Deſpect und Ungehohrfahm zu 
weiſen / Seine Mandasen und Befehle mehr nicht zu achten, als ihnen wohlgefaͤllig und eben ift. 


LIE No, 
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No. LXXXVII 
Buͤrgermeiſter und Amts⸗Verwaltere zu Norden Schreiben an 
den Käpferlichen Commiflarium, Graff Simon von derLip⸗ 
pt/ vom 29. Jan. 1596.; Darin fie flagen/ daß einige Buͤr⸗ 
ger und Haus⸗ Leute zur Ungebuͤhr fich zufammen getDan/ und die 
nige hevollmaͤchtigen wollen ; Zum Bewer / daß die Klagen 
des Grafen Edzards von den heimlichen Zufammenfünfften/ 
ſo in Seinen beyden Borftellungen Tomo II. zu lefen find/ 

. wahr geweſen feyn: Mit einer Anmercfung. 


—— Graff / und edler gnaͤdiger Hert. E. Gnad. werden ohne Zweiffel 
8 gnaͤdiglich Sich haben zu beſcheiden / welchet Geſtalt Diefelbe an Uns / Des auch 
» wöhlgebohrnen unfers gnaͤdigen Herrn verordnete der Stadt 
, und angebörigen Amts Norden / Bhrgermeifter „nd Amts: Der 
TER walterẽ / unlängft für abgemwichenen Weyhnachtlichen Ferien, ein Befehl: Schreis 
ben ausgehen und / um unfers anbefoblenen Amts Unterthanen den 19. Decembris bin⸗ 
nen Emden in def Klunderburg zu erfiheinen/ vorbefiheiden laſſen. 


Wiewol wir nun E. Gr. und der Nöm. Känferl. Gr zu unterthaͤnigſter und gehors 
fahmfter Folge / alten ob/ervirren / und von undendlichen Jahren ber gebräuchlichen 
Gewohnheiten nach / auf anbeſtimmten Tag / in termino, cum fufficienti mandato, vermoͤ⸗ 
ge E. G. abgegangenen Schreibens zu erſcheinen / erliche Bürger und Haus · Leute dazu de- 
purnet / gevo Imächtiget und verordnet ; So ift es nochtans wahr und an deme/ Daß zu 
derfelben Zeit die Abgefertigte von Norden (welche gleichwol nicht für das geringfk Mit: Glied der 
Dft- Frieſiſchen Graffihafft zu achten) nicht vorbeſchieden / vielweniger ihre Vollmacht ihres gehor« 
famen Erſcheinens abgefordert morden/ fondern haben erfahren / daß di andere’ ſo zum Theil 
ihres Standes und zum vergeffen als ein gevollmächtigter, Ausſchuß / wi⸗ 
der Aayferl. Majeſt. Zaire und Gräflicye Manderen / in verdaͤchtigen convenzin 
euls vermeintlich eigaty angeben füllen. - 


Wenn nun diefer Stadt ingefeffene Bürger und Unterthanen vorbefhieden und gefragt ſehnde / 
ſich nicht erinnern können daß fie die angegebene vermeinte Gevollmächtigte/ neue & mi 
nori, neque à majori parte erwehlet 7 aud) befkändiglich/ mie ſich zu Mechte gebührer / unter der 
Stadt Segel conftiruirer haben : Als wollen fie auch fi) gaͤntzlich getroͤſten und zu Em- Gnad, 
in Unterthänigfeit verfehen/ Diefelbe werden Die angegebene Norderſche vor Sich beſcheiden / 
ihre Conftieutiones und Subftitutiones abfordern/ und dr infufheient , null und nichtig erklaͤ⸗ 
 xenty und hieher ad majorem legitimationem remittizen. Solte aber über Zuverficht mit dem⸗ 
felbigen vermelnten deputirten vr gun und ihren Subftituirten ichtes was gehandelt und befihlof 
werden / oder bereits gehandele und befchloffen ſeyn in was Maaß / Weiſe und Gefkale 
olches vorgenommen worden/ davon thäten diefer Stadt Bürgere und angehörigen Amts Unter 
thanen am gierlichften proteftixen und öffentlich bedingen / daß ihnen daffelbe unſchaͤdlich ſeyn / auch 
zu halten nicht verobligiret noch verpflichtet ſeyn wollen. 


Solches haben Ew. Gnad. wir aus obliegendem Amt / fonderlich aber zu Abfchre- 
ckung derjenigen/ ſo aus eitelem Muthwillen und Friedhaͤſſigen Afezen den ge 
meinen Wohlſſtand kraͤncken / in Unterthänigkeit nicht bergen / und Ew Gnad. 

naͤdige beichriebene Antwort bitten follen. Dieſelbe Goͤttlicher Allmaͤchtigkeit zu gluͤck⸗ 
are Sräflihen Wohlftande und Megierung unterthänig und treulich empfehlend. Norden ders 





29. Januarü, Anno 1596. 


Ew. Gnad. | — 
in Unterthaͤnigkeit gehorſame 


Buͤrgermeiſter und Amts/Verwaltere der Stadt und angeborigen 
Amts Norden. Auffſchrifft 
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Auff ſchrifft. 


m wohlgebohtnen Herrn / Hetrn Simon , Grafen und edlen Hertn zur Lippe der Roͤm. 
— Majeſt. Commiſſarien und Legaten / unſerm gnaͤdigen Herrn. ünterthaͤnig. 
NS. Diefes Schreiben gibt von vielen Dingen deutliche Machricht : (1.) Iſt dataus zu fehen daß 
Emmius in feiner Befchreibung von dem DON · Frieſtſchen Staat/ in dem Capittel von der Stadt Norden im 
fo weit die Wahrheit gefchrieben habe) dah die damahligen Landes- Herren, dem einen der don Ihnen beſtell⸗ 
ten Bürgermeifter dafeibft/ den Titul von Amts. Verwalter eine Zeitlang gegeben haben / und daß damahls 
des Amts und der Stadt Norden Jurisdietion pon einerley Bedienten adminiltriget worden : Welches denn 
—— ar e Collifion und Anftoß gefchehen Bunte / weil (2.1) wie recht und billig war! Die Magiftrats- 

en fich als 


iente des Landes. Heren/ don Dem fie beftellet waren / in Deffen Eyd und Prlicpe fie 
ftunden / und von dem fie in allen ihren Berrichtungen dependirten/ allenthalben bezeigten / und mit Worten 
und Werden Gehohrſahm bewiefen: Wie fle denn auch in dieſem Schreiben fich deutlich dergeſtalt erklären, 
(3.) Exheller Hieraus! daß die Bürgerfchaffe und Haus · Leute zu Norden nicht befugt find! vor ſich jemand auff 
and. Tagen oder ſonſt zu gemeinen Landes Sachen zu bevollmächtigen! fondern daß es eine alte obfervistel 
don undendlichen Fahren her gebräuchliche Gewohnheit geweſen / daß die von dem Sandes » Seren beftellte Ma- 
giftrats- Perfonen folche Bevollmächtigte erwehlet; und mit nöthiger Vollmacht verfehen haben. (4) Aw 
gleichen ı daß dieſe Unordnung und Aumaffung der Bürgerfchafft zu Norden durch Aaitifften und das Erem- 
pel der Bärgerfchafft zu Emden / Anno 1595. / davon Die oben communicirte Extra&us aus der Eimder Apo- 
logie die Nachricht geben / umd darkıber der damahlige Stadt -Magiftrar zu Emdenjvermöge des Känferlichen 
Decreti vom zu Januar. und 25. Februar, 1596. felbft geflager hat ı veranlaffer ſey / und auf foiche Weir 
fe der fo genannte Staͤdte · und Dritter Stand fich eingedrungen und aufgetvorffen habe: Wovon die Docu- 
ments Tomo II. Lib, I, No, ız. und Lib. VII. No, 3. und 4. mehrere Erläuterung geben. (5.) Diefe 
Unordnung haben Ihro Käyferliche Majeſtaͤt in Ihret Refolution Artic, „17.1 Dusch Verbietung des privar- 
gefährlichen A bens / abgeſchaffei. Nur wäre zu wünſchen / daß nach der Zeit ſolchem Verbot nach» 


geleber worden / und die fucceflores in dem Stadt · Math zu Norden diefen Zußftapffen ihrer Vorfahren in 
dem Gehohrſahm und der Devotion gegen dem Landes + Herrn beftändig nachgefolger haͤtten Davon untek 
andern Anno 1662. bey den Hagiſchen Tractaten / 


und hernach in dem en Tome pas G eili zum 
ſchlechten Ruhm derer / die fich ſo widrig bezeiget haben / zu lefen ift. — | en 


No. LXXXVIH. 
Extract aus der Erläuterung des Empifi chenBorläuffers/ pag. 
. fegg. und pag. 149./ darin Dothias Wiarda, fo der er. 
de Syndicus in der Stadt Emden gemefen/ und an deſſen Statt 
der oben gemeldste Johannes Althufius in ſoiche Bedienung ans 
genommen iſt / meldet/ warum man ihn in folder Bedienung 
nicht laͤnger Continuiren laſſen wolte; Zur Probe/ was für Leu⸗ 
ce man an Seiten der Stadt Emden und der übrigen Land⸗Staͤn⸗ 
de / zu feinen Rath⸗ Schlaͤgen / von Zelt der innerlichen Unruhe / 
gebrauchen wollen: Darüber Graff Edzard in Seiner 
Vorſtellung Tomo II. pag. 76. s 7. fehr geflaget hat. 


Ag. 7. fegg. Es ifk leichelich zu gm / daß die Autores eures Vorlaͤuffers es dafür 

itz / alias Ed / der Autor folder Schrifft / fon» 

dern hätte dieſelbe ein anderer / welcher zuvor in euren Dienften geweſen / eingeftelle / von 

welchem ihr a gi 


annes That ſey / 
er dasjenige et und culummiiret/ welches er zuvor / da er noch i * 


ch in euren Dien⸗ 
8 war, gut Sebeiflen / und mit Worten nd Schriften vertheidiget / und 
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Schrifft / ſo im Nahmen Thomæ Franzi ausgegangen / zum Gegen +» fehreiben groſſe Urſach ger 
geben / weilen in derſelben nicht allein weyland Graff Edzard, fondern\auch Unſer ſetziger regieten⸗ 
der Landes⸗Hert / Gtaff Enno, Seiner Gnaden Bruͤdere / und dann weiter diejenige / welche der 
Stade Emden in vorigen Zeiten groſſe Gunſt / Dienfte und Beforderung bewieſen / ſchaͤndlich trady- 
cirt, und eines an euch begangenen bfalls öffentlich befchuldiger worden. 

Wann nun hieranf jemands deren/ welcher zuvor in euren Dienften gemwefen/ den rechten 
währen Grund deſſen / was eine Zeitlang bey der Stadt fürgegangen / und was man bepderfeits für 
Gründe vor ſich haben möge/ entdecket härte / wäre fo groͤblich nicht gefündiger / noch fo leichtfertig 
und unredlich (tie ihr euch einbilder) gehandelt / fondern nur die rechte Wahrheit an den Tag ge 
bracht / und zugleich ans Licht geſetzt / wie gar Feine Urſach ihr gehabt haͤttet eure Diener, um 
deswillen fie alles / was etliche eures Mittels verworrene Aöpffe fürgenom 
men/ nicht „prodiren Eönnen / von Dienften und Aemtern ſo urploͤtzlich zu vers 
cc Welches 0. an ihme ſelbſt Zeugniß gung iſt / daß eure gewefene 

Diener die wider unſern gnaͤdigen Landes : Herrn ohne Noth erweckte Strei. 
tigkeiten nicht approbiren/ noch gut heilen wollen noch Eönnen; Dann foniten wir 
den fie bey den Auoren eures Dorläuffers liebe Kinder gewefen feyn / auch der 
ganzen Gemeine Gunſt und AYulde’als groſſe proveitores & confervarores libertaris wo 
erhalten haben. Ih bin aud) berichter/ und werden etliche aus dem euren deffen noch wol eingedenck 
ſeyn / daß einer unter euren gewefenen Dienern/ und eben derfelbige/ welchen ihr hiemit notiret / wie 
er vermerder/ daß er bey euch in Diffidentz gebracht murde/ gebeten haben ſolle / wann man ihme 
in denen Decifionibus,, fo er zu Zeiten über einen oder andern ftreitigen Punct zwifchen dem Hertn 
Grafen und euch gegeben / nicht trauen wolte / daß man doch anderer Leute / infonderheit Rechrs-Ge 
Iehrter Meinung darüber hören ſolte mit hoher Verwilkuͤhrung / woferne anderer Rechts Gelehrten 
Decifiones mit den Geinigen nicht einffimmig in mwürden/ ja folte offtermahls gefager haben/ daß 
er nicht zweiffelte es würde auch die Känferl. Majeſt. / oder das Kaͤhſerl. Kammer ⸗Gericht / oder 
auch die Herren Staaten der vereinigten Niederlande Eein ander Urtheil von ſolchen fkreitigen Punc⸗ 
ten haben noch fällen. Und weilen Peter von der Wig/ alias Eck / oder wer fonften der Autor des 
Tractaͤtleins / darüber ihr fo fehr zuͤrnet / gewefen/ ſich bey einem jeden Puncte auf den Delffſyhli⸗ 
ſchen Vertrag umd die Käpferl. Refolution thur beruffen; So muß ich ihn ß lange vor einen ehrlichen 
Manny und daß er feinen Epden und Pflichten, bey feiner Promotion geleiftet / (darinnen gleichwol 
eunꝛer Sachen nicht gedacht noch gut geheiffen twerden) ſteiff nachgeſetzt / achten und halten / bis er eines an⸗ 
dern überzeuget/ und in ſpecie überwiefen wird. Und wann ſchon derfelbe/ welchen ihr andenten wollet / 
die Zeit / wie er in euren Dinften gewefen/ in erlihen Sachen euch) vertreten und bisweilen mit reden 
oder fhreiben ſich vor euch gebrauchen laſſen; So müffer ıhr doch einen Unterſcheid machen zwiſchen feis 
nem Voto auf dem Math: Nauſe / und zwiſchen deme / was er auf des Raths Befehl bisweilen pro- 
ponizen oder fihreiben muͤſſen. Ja ihr müffer auch wiffen/ daß er ein Menſch geweſen und fehlen kon⸗ 
nen / infonderheie fo lange er nur euren / als der einen Parthey / Bericht angehörer/ und nicht vernom⸗ 
men/ was auf der andern Seite für Gründe und rationes geführer wiirden, 

Pag. 149. Ihr gedender in eurem Worläuffer offtermahls deren/ welche zuvor in eurem / jeßo 
aber des Herrn Grafen Dienften ſeyn / und wann ihr es frey heraus fagen dürffter/ fo —— ihr 
ſie nicht fuͤr redliche Leute / eben darum / daß ſie ja deme dienen/ welchem ihr 
mit Leib, Gut und Blut zu dienen ſchuldig / woller ihr anders nicht meineydi 
feyn. Lieber! warum habe ihr fie in euren Dienften nicht behalten? Habt ihr doch Herr Peter 
Viffcher, als er von dem Bürgermeifter - Amt zu unfers gnädigen Seren Rath beruffen/ Glüd da 
zu gewünfchet / und an feiner Sratt einen andern zum — nominiꝛet. Huren Spndıum 
und Scererariumbyabt ihr von ihren Aemtern —— um des willen / daß fie euch 
bisweilen die Warheit geſagt / und vor eurem Unglück gewarnet; Wiewol Buͤrge⸗ 
meiſtern uud Rath nicht unmiffend ıft/ daß fie beyde etliche mahl zuvor/ wie fie dieſem Unweſen unter 
Augen gefehen/ Erlaffung ihrer Dienfte begehret / aber von euch Buͤrgermeiſtern und Rath aufgchale 
ten / und ihre Dienfte noch eine Zeitlang zu continuien erſu het / erbeten und perfuadizct worden. Bey 
euch Leuten heiſſet es gut graͤflich Fir wenn einer nicht meineydig werden wil / 
fondern dem Grafen fein Kecht/ und der Stadt das Ihre fischer 34 comyferunen. 

NB, Dothias Wiardz hat fich zu Bremen An. 1594. mit des Tılemanni Zernemans, Dohm · Eapittels 
au Bremen Syndici Zochter verheprahter: Und teil Zerneman der Dit - Frieſtſchen Land · Stände Confulent ges 
weſen wie aus dem Documento Tom,L lib. 7. n. 9. zu ſehen fo it Wiarda durch folche Gelegenheit von var St dt 
Emden! vie ſich durch die Thätlichkeiten An, «595. in den Gtand verinente zu feßen/ daß fie Den unmittels 


bahten Reichs · Staͤdten wolte gleich geachtet feyn | und Deswegen einen. Syndicum haben wolte zu dieſet Bea 
Denung 
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bienung im Jahr 1595. angenommen. Aus welchen Uhrſachen er aber feines Dienſtes wieder erlaffen / iſt aus 
dieſein Extra& zu erfehen. Graff Enne II. har ihn darauf An. 1601. zum Rath und Aflelor im Hoff- Ber 
richt befteller. Wie aber im Jahr 1611. durch Betrich der Einder Confulenten/in dem Hoff Gericht vas man 
auch gerne in allen Dingen nach feinem Willen haben wollen / durch den Dfterhufifchen Accord eine verande 
zung acmacht/ hat er das Afeflorar niedergeleget / wie aus dem Artic. 17. des Dfterhufifchen Atcords zu fer 
ben.” Bald darauf ift er Cantzler geworden / und endlich Auno 1637. geftorben. Indeſſen ift diefer Extra& 
ein Zeugniß / was für Confulenten man in der Stade Emden gebrauchet habe; Zumahi da nach Wiarda der 
Alchufius mit feinen gefährlichen principiis Syndicus in Empen geworben ift / ver dann das Unterſte oben 
au tehten gefucher hat / wie vie Adta, fo zu feiner Zeit paſſiret / im swepten Tomo zeigen. 
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Anhang von einigen acten zuder Megierung 
Ulrici I., der Qrafin Theda und Edzardil. 
gehörig, 

No. I. 


RedertsBeninga epdliche Berpflichtung an. Herrn Ulrich, anno 
1442. / bey Verluſt ſeiner Güter Ihm ren und Hold zu ſeyn. 






Itlich / kundich / und openbaer / ſy allen eerbaren vromen Luiden / geeſtlick und weltlick Freeſen 

und Duicſchen / de diſſen Breeff ſeen off’ horen leſen / wo ick Rederr Beninga bekenne und betui⸗ 

ge klaerlicken in der Waerheyd / dar ick hebbe lovet und geſworen / love und ſwere 

egenwordich in Krafft diſſes Breefes / deme ehrſahmen / vorſichtigen Juncker Ulricketho 

Norden / Brockmer Lands Eſenſe / Emeden / Awercke und Lengen· Hoefftling / 

dat ick nunmmermehr na diſſen Tyden will doen tegen Em offte den Zynen/ noch te 

gen den Raed van Hamborg / und alle dengeenen / die id mit En beyden holden / den ſe vorbidden und 

dordegedingen willen. Word fo bekenne ick dat ich deme vorben Ma und ſinen Vrunden / 
boren und ungeboren / wil und ſchal truw und hold wefen, — lange als ick lever 
Hm und den Synen byftendic) und behulplick weſen/ mit —* und mit Gude / 
Oer Beſte tho weeten/ Der Argeſte helpen tho keren na all myne Macht. DE 
weert Sacke / dar ick hier breecklick offte nederbellich in wurde / und men mochte my dat over bewyſen / 

Dat ick nicht en hielde / alße votß. is / at GODT vorbede / fo will ick verloren und verbroofen hebben 

ſunder Wedderſpraeke tegen diſen eergenannten Ulricke und Synen rechten Erven allmyn Gued 

und Erve / wes ick hebbe / offte mar my in thokomen Tyden angeerbet mochte werden / id ſy Gaſt / 
Meerfch oder Moer / war dat gelegen is. Alle diſſe vorß. Artickeln hebbe ick Redert in guden Truwen 

loyet und geſworen mit upgerichten lyff licken Fingern / ſtaendes Eedes ho den 

Hulligen deme vorben-Uirste, und Sinen Vrunden /ſtede / paſt und unverbroeken 

alfie ein gued Kerſten · Menſche tho ewigen Tyden truwelicken tho hoiden funder 

alle arge Liſt. In Orkunde der Waerheyd / fo hebbe ick Redert vorß. myn Angefrge bangen heeten 

an diffen Breeff und hebbe vordet um meerer Bekentniſſe der Waerhepd prundliten gebeeden den cer, 

baren vromen Luiden / Borgermeeſtern und Raed tho Emden/ um erer Stadt Inſegel / dat fe umme 

myner Bede Willen mede hebben bangen laten an diffen Brig der Boorth Chriffi 1400./ daer⸗ 

na an dem twee und deertigſten Jaere / des Middeweeken vor funte Bartholomens. 





tiiii 2 NB. 


436 Tom.1. Anfang No: 2. Extr, aus dem Emmio lib. 26, pag. 4or. 

NB, Diefer Redert Beninga war Häuptling zu Grothuſen / und unter denen’ fo mit andern Die gemei⸗ 
ne Ruhe im Sande auf alle Weiſe geſtoͤhret fich an den Herhog ven Burgundien gehangen / und deuen Her⸗ 
zen zu Gretſohl fich weiderfeger hatten ı wie aus dem Documento lib. III. n. 10. zu fehen iſt. Emmius hat him 
und wieder Meldung von ihm gethan · Inſonderheit lib. 27. pag. 422. „ daß Hayo zu Papenborg/ der tem 

aff Ulrich I. mit gehuldiget hatıfeine Tochter Tiade zur Ehe gehabt habe Wie Emmius aber auch bierim 
nicht allemahl die Warbeit gefchrieben habe / ift daraus zu ſehen / daß er lib. 25. pag. 372. im Jahr 454. fer 
get: (1.) Als wenn Diefer Beninga allererſt in folchem Jahr nebft andern fich dein Herrn Grafen Ulrich unter 
worffen dabe / da Doch die ſes Document weiſet / daß folches fchon zwoͤlff Jahr vorher gefcheben ſey: (z.) Daß er 
siwar ſetzet daß Herr Ulrich den Benings umd andere in Pflicht genommen habe / (in fidem recepic) aber die 
eigentliche Beſchaffenheit folcher Pflicht nicht ausdrücder / die man aber aus Diefem Documento fehen kau⸗ 
Yiberhaupt ift auch hieraus zu erſehen / was es für ein Falfcher Wahn ſey wenn man fich und andere beredem 
wilı ale wenn die Einwohner im Sande dem Kern Grafen Ulrich alle Seine Rechte und Wurde / gleich 
ſahm Bits Weife freymwillig aufgetragen haben, 


ä N OÖ. II. 

Extradt aus dem Emmio lib.26. pag. 401./ wie die Untertha⸗ 
nen der Gräfin Theda in dem Krieg wider Die Oldenburger ıhre 
Zreu und Gehorſahm bewleſen haben / mit einer Anmerckung 

. hat Gräfin Theda auf A | ände in dem Kirchſpiel 
A 2 
onem neuen Wall und einem breiten und tieffen Graben umgeben / damit dadurch die gantze dor ⸗ 
sige Gegend wider die Streiffereyen der Dldenburger gefichert ſeyn möchte. 


NB. Die Clauful von dem Antathen der Stände ift ein Zufag tes Emmi. Beninga lib, 2, cap, 87.1 wor 
aus der Emmius dieſe Hiflorie geuommmen/ gedencket mit keinem Wort der Land ⸗ Gtände. 


No. III. 
Extradtaus dem Beningalib. 3. cap. 20./ wie Graff EdzardI./ 
zu Seiner und des Landes Angelegenheit/ eine Schagung im gan⸗ 
gen Lande angeleget babe. 


Az 1497. bat Graff Edzard über die gange Graffſchafft / um die zehn taufend Gulden, die Et dem 

Biſchoff zu Münfter und dem Capittel zu geben verſprochen / eine Schagung verordnet / und mas 
übrig weweſen iſt / an Sic, behalten um Seinen Wider » Parthenen/ die Ihn an allen Orten anfochteny 
au widerſtehen und Seine Unterhanen für ungerechte Gewalt zu beſchirmen / und die fremde See : fahr 
sende Kauf » Leute zu Waſſer und zu Lande bey dem Ihrigen zu vershädigen. Ä 


No. IV. 

Extradt aus einem Vergleich zwiſchen dem Brafen zu Oldenburg 
und Graf Enno 1/ Edzard I. und Uco / wegen des bis dahin 
gefangenen jungen Grafen zu Oldenburg/ Adolph, und 

anderer Streitigkeiten Anno 1486, 


Er Vergleich beftcher in folgenden Puneten:(1.)Daß der Streit wegen der Frieſiſchen Wede / 
welche beyderſeits als Iht Eigenthuͤm pretendizer worden, von An dazu —* ie⸗ 
des⸗Freunden entſchieden werden ſolle. (2.) Daß Graff Aleff vor Sich und die ee 
fangene zum Löfe » Geld geben foll 3500. Guldens Dberländifcher Chur » Fürftlicher Gulden / 
und 200. Reiniſche Gulden zum Weinkauff / davon 1500. Gulden zu Mitfaſten zu Aurich erleger wer 
den follen. Vor die übrige Summe find big zu deren Bezahlung Pfandes Weiſe einige Stüde von 
der Frieſiſchen Wede / nemlich Drepffel, Zerel und Schnedehoͤvede / deren Grängen auch deutlich befchries 
ben werden/ dem Örafenzu Dt ⸗Frießland verſetzet / und deren ga, wuͤrcklich eingeräumet: (3.) Und 
wenn die Grafen von Dldenburg ſolche Gelver bezahlen wollen / follen fie ſoiches einen Monat vorher 


loß · 
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— n / und ſollen bey der Bezahlung die nt gie Schiedes : Freunde benenner werden / 

ihnen der — 3332 S eſchehen. Und — etwa (4.) an Erfüllun * 
* uſage an Seiten der Grafen von rl angel erſcheinen folte/ folen $ die rn von DR. 
Frießland befugt fepn/ den Graff Aleff, und Hr ihm einen aus der Mannſchafft und Rath zu Olden⸗ 
burg als welche Bürge dafür eivorden/entiveder gu Bremen’ Stade, gg oder Fecht ins Ein. 


Auch 
——* dieſes Bereiche muß unbekannt —— an teder hievon pag. 423. er ewiß / und Hamel- 
man seendir davon gar nichts/ ohne Zweiffelz weil er es feinem Zweck nicht gemäß befunden. 


5 VNB. Diefer Bergleich zeiget von welchem Bermögen —— geweſen / welches denn vor. 
a ns ——— 
D ⸗ augen 
gb Widerſetzlichkeit ver Finterthanen abnehmen müffen. 


No, V. 


Extradt aus dem Emmiolib. 38. pag. 575./ wie Graff Edzard 
Anno 1499. einige Sächfifche So daten in die Stadt Emden in 
"Die Winter- Quartiere verleget/ und wie Er den Tumult / fo in der 
Stadt entftanden/ durch aufgebotene Haug - Leute —— und 
die Uhrheber des Tumults geſtraffet habe; Zum Beweiß / wie 
die Sachen in der Stadt Emden damahls beſchaffen gewe⸗ 
- fen: Mit einer Anmercfung wider Emmium. 


e M Anfang.des Fahres 1499. iff einiger Tumüult in Emden’ wegen des Saͤ en Be⸗ 
IE hihabers des von Schleinitz Soldaten —— Graff Eizard war — in 


daten ſich aber retirirten / —* eini —* man denSchleinitz mit en bu die ——* 
— Sie —* —— als raſende Leute nach des Schleinitz Quar ⸗ 
Wie ſie aber — verſchloſſen fanden, wuͤteten und tobe⸗ 


tige einge: —* dt alfo — die — * Fi en gegen Sun Edzard —* ver: 


rmocht nen mit 
ſolcher —3* wuſte — RT ʒu zraönen. === 


498 Tom I, Anfang, No. 6. Extraet aus dem Emmio Tib 4°- ꝑaß 609. &c. 


IB. Diefe Hiſtorie dat Emmius ang dem Beninga lib, 3. cap. 40 genommen / ber fie mit gleichen 
Nwſtãnden erzähler / und infonderheit hinzu ıhut/ daß die Haus · Seute durch die Burg Pforte aufs Echlof 
eingelaffen feyn,, Maſſen damahis nach ver Seite nach Lattelt eine Port: vor dem Schioß gewefen dadurch 
man unmittelbaht aus und in das Schloß I aus und in das Amt Emden / ohne die Stadt zu berühren I Fon 
men Pönnen. Diefe Pforte ift hernach bey dem Tumult Anno 1355. 1 davon oben lib- 7.n. 53. aus der Em 
der —— die Hmftände erzähfer ſind / Jerſtöͤhret. Es ift aber zu vtrwundern / daß Emmius diefe Geſchich· 
tei von Graff Edzard, feiner Hiſtorie einverleibet hat; Miaffen daraus der Zufland der Stadt Emden; und 
des Landes Kern Botmäffigkeit im derfeiben zu erſehen / auch dadurch die Butgerſchafft wegen bis Tumutts 
von 195. des Unrechts überführet wird. Denn was Anno 1499. bon den Bürgern geichehen ; iſt in DEE 
That von der Wichtigteit nicht geweſen / als was Anno at 95. geſchehen it: Und gleighiocl wird jenes von 
Emmio.felbft / als eine ſtraff · wirdige That / wie es auch twürdklich geweſen / beſchrieben / und das Verſahren 
des Kern Graſen Edzardi I. in Beſttaffung der Stiffter ſolchen Tumults approbist und gelobet Hingegen 
äft aus dem oben lib. 7. n. 53. angeführten Extra aus der Emder Apologie zu erſehen / wie dag W-ternehr 
anen der Bürgerfchafit im Jahr "594- und 1595./ Don den damahligen Confulenten I worunter Emmius der 
Bornehmfte gervefen iſt / als erme techtinäffige und rühmliche Thatı dabey fih auch Prediger haben eingemmi* 
ſchet / wm der Sache den Schein ter Meligion su geben] gepriefen/ und hingegen Das dawidet dorgenommer 
me Berfahren des KHeren Stafen Edzards 11. als eine tyranniſche / gottloſe / widetrechtliche That ausgefchrien 
werde: Welches denn ein offenbadtet Beweih ift / daß zur Zeit rdi II. die Stadt Emden ı durch oben 
angeführte Urſachen ver OR · Frieſiſchen Unruhe / mit allerhand unra;igen Menfchen und Meinungen eingenom 
men / und hingegen zur Zeit Edzardi I. davon befreyet geweſen. 


Das judicium did Emmii von Graff Edzard I. am Ende obiger feiner Erzählung, iſt zwar nicht ums 
recht: Allein es iſt dabey zu merdent Taf «6 feinem Euckel Edzardo 11, am Kiugbeit und Verſtand anch nicht 
gefebtet ı wie aus des Emmii eigener Befchreibung von Seiner Perfon / fo oben Lib. V n. 54, im der Am 
merctung angefuhret iftı erdellet. Und gleichwol iſt diefer fo ungluckuch gewefen 1 daß Seine Herm Grob 
Vaiers Taten gerühmer.! und hingegen Die —— geſcholten werben / jener in allen Stuͤcken geborfahmel 
diefer ungehorfahme Hnterthanen gehabt dabe · Woraug denn auch erfellet ı woher ſolche Deränderung ent. 
landen / umddaß fie nicht in Graff Edzards II. oder Seiner Mäthe Conduice, fondern in den fatalen Con» 
jun&turen (und dataus eutftandener Verwitrung der Unterthanen / wie fie oben befchrieben ſind / zu ſuchen fede 


No: VI. 


Extradt aus den Emmio, lib 40. Pag. 609. 610. und GII / 

mit swelcher Treue und Gehorſahm die Oft- Friefifche Untertha⸗ 

nen threm Herrn / dem Grafen Edzard L / im Jahr 1501. / in dem 
Krieg wider die Stadt Brönningen und ihre Adhzrenten 


zugethan geweſen fen. 


Ag. 609. Wie Graff Edzard von den Anſchlaͤgen der Groͤnninger Nachticht bekommen / hat 

Erauf bitten und begehren derer’ die die Stadt Damm in Grönnirger Land inne hatten/ vor 

Seinen gerreneften umd eapfferften Leuten eine gute Anzahl zuſammen gebracht / dieſelben über 
die Eems geführer, und in dem Damm zu Delffſyhl und Drerdum in Beſatzung verleger. 


Pag. 610. Als die Grönninger die. Stadt Dam belägert/ und. alle Anftalten zum Sturnmt 

gem ‚eren/ hat Graff Edzard 70. Soldaten mit — und Ammunition. die Belaͤgerten 
verftärden, heimlich bep der Nacht in aller Stille in die Stadt zur Huͤlſſe geſchicket. Es iſt auch 
Gas Gerücht erſchollen / daß Graff Edzard bald mit vielen Trouppen felbft fommen würde; Wodurch 
die Belägerer bewogen worden / den zweyten Sturm vorzunehmen, in Hoffnung / vor Gtaff Edzards 
Ankunfft fih der Stadt zu bemaͤchtigen ic. Und erzehlet Grimershemius, daß die Beläyerer ſieben 
mahi geftürmet/ aber allemahl zuruͤck getrieben / und daß dir Belaͤgerten dutch Vertrauen auf Graff 
Edzard über Vermoͤgen ſich tapifer bezeiget haͤtten / tc ¶ Unterdeſſen hatte Graff Edzard, wie Er vers 
gi hen Sic) bemuͤhet / von Seinen Unterthanen Huͤlffe zu ſchaffen. Er harte Reuter und Zus 
echte / und die beſten Leute aus allen Aemtern in Regimenter und Compagnien nach gebaltener Mu⸗ 
ferung vertheilen laffen. Aus Burjadinger- Land harte Er auch einige Freywillige aufgeboten / auch 
eine groffe Anzahl der Emder Bürger in die ———— Nachdem Er nun Seine ſaͤmmtliche 
Mannſchafft mit einer groſſen Menge Geſchuͤtz zu Schiffe gebracht / hat Er Sic felbft mir einer 
nicht geringen Anzahl der Wornehmften des Landes / gleichſahm als mit einer Leib « Garde ums 
geben / zu Schiffe geſetzet / iſt über die Ems gefahren und har ein Theil. Seimer Leute zu Reide / 
. : ein 
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* en: Und — ige Ar r ſeyn / als das Eurige: Wirſte⸗ 

en hier alle in einem en e / in welchem Wir / wo Wir ni ern 
erwinden / nichts als den Tod / oder Ketten und Bande, Verſpottung und Den 
ünferegange IDo ehe Dein dem Qieg-Dieke ———— 
>; —— ke mutbi the ten erlang Iben Die 


lucht a nitten / aufler in die li che Gefanse einde find 
ee —— —— —— aeg (ch Bere ee Oft: Frie⸗ 


aufs Haupt 
mwunden —— ı. IE —— nun ein — geben weriber ch fich unfe- 
ce red kommen verwundern/ chfol 
nun Parey Eu * dieſe Weiſe mei Er fie ar Farmb er ir ꝛc. Bald har Er 
den Feind angefallenund da Ihm der Wind Favorilizee, iſt Er aller Diten * geweſen / hat Sei 
ne Leute mit —8* und Seinem eigenen Erempel zur Tapfferkeit ermuntert / iſt mit einigen auserle⸗ 
ſenen Reutern in das feindliche Heer gefallen / und hat mit ſolchem Muth ten / daß die beſten 
Leute von den Feinden gefallen / vie übrigen verjaget und verſtteuet worden/zc. Lmter denen / die die 
— genommen / iſt der Burgemeiſter Conradus Co von Groͤnningen geweſen. Viele 
ute find gefangen genommen x. Grimershemius erzaͤhlet da an die 3000. Mann von dem 
Grönningern an ar Eilff Fahnen find erobert / nach Emden zum Triumph geſchicket / und in der 
groffen Kirche zum Sieges Zeichen aujgepangen worden / 2.16. 


NB, Beninga hat Lib. 1» Cap, 57 Diefe Sathe auch umftändtich erzaͤhlet / und anter dern das 
= gemelder/ daß die halbe Stadt Emden bey Graff Edzard gewefen fe Was die von Emmio gemeldete 
Anrede —— Edzards — Seine Leute betrifft / fo hat Emmius nach Are der Möinifchen Scribenten 
—. — eg ge geſe zet. Denn ob zwar =. auch meldet / daß Gtaff Edzard Seir 
be / fo ſetzet er doch die Worte fchlecht ee itig. Jnudeſſen iſt die Clauful des Eme 
ai go dem en gu er dem die redlichen —— poſteritas] nachfolgen moͤchten / merch⸗ 
würdig: Und wäre zu wunſchen / daß vie Nachkommen in folaper Treue und —* geblieben waͤren/ 
und ſich nicht durch böle Rath» Geber hätten verleiten und — machen laſſen · So iſt auch ber Paſſus 
— dem / was zwiſchen den Haͤuptlingen Focke zu Leht / und zum Broeck / und denen Groͤnningern im 
Zeiten paſſitet iſt wohl zu mercken. Deun ob swar he zu —— iſt / per‘ Graff Edzard fo vie 
zu der Zeit gebrauchet habe! fo it doch die Hader daß nemlich die beyden Häuptlinge mit den Brön« 
2 viel zu thun gehabt I und fie offt ge haben / wahrı und ein Kennzeichen! von welchem * 
den und Macht dieſe Haͤuptlinge / deren Büter mit allen Gerechtigkeiten an des Grafen Edzards I, reſpectivè 
Diem und Vater erblich gekommen find/ gewefen ſeyn. Vid. Emmius lib, 18. pag. 262. ſeqq. / da er weiß 
Wäufftig erzaͤhlet wie Keno unter feinen Unterthanen eine Muſterung gehalten / die bewaͤhtteſten herans ges 
aommen! damit nach Gedaringet Land gezogen / und Anno 14156 Grönningen eingeaomunen habe. 


No. VII. 


Extra& aus dem Emmio,lib. 45. pag. 909,/ auf welche Wei⸗ 
fe ben Graff Edzards I. Zeiten die gemeine Landes - Sachen 
gehandelt worden : Zum Beweiß / daß man von dergleichen 
ande Tagen / als in den neuern Zeiten aufgefommen/ in 
damadbligen zeiten nichts gewuſt habe. Mit Einer An⸗ 
inerckung wider Emmium. 


n tkEktt 2 | Stoff 


soo. Tom.I,Anfang. No. 8. Extradt aus dem Emmiolıb, 35. pag, 528 #. 


Maff Edzard, nachdem Er Anno 1514. von dem glüdlichen ei ee Feinde 
Nachricht bekommen / iſt darüber fehr berrüber und verlegen geweſen: Hat die Wor 
nehmſten des Landes und andere zufammen geruffen / ihnen. mit Wehmueh und Trähe 
nen den Fläglichen Zuftand des Landes’ Seine Unfhuld/ das Unrecht Seiner Feinde / 
ihren Frevel und Trotz vorgeſtellet / und von ihnen ihre Meinung / was ben fo geftalten Sachen am 
zufangen/ zu wiffen begehtet: Er hat dabey angezeiget/ daß Er alles, mas in Seinem Vermoͤ⸗ 
gen waͤte zum Beſten des Landes anwenden / auch keine Gefahr noch Ungemach ſcheuen wolle: Er 
waͤre bereit / mit Seinem ei Blut das Ungluͤck des Landes abzumenden. " 
Es iſt kaum gu glauben / mit welcher Liebe und Treue alle Anmwefende diefen Wortrag vom 
Khım angehörer haben: ; Sie haben fich recht bemüher/. einer vor dem andern Ihn zu troͤſten Ihm 
aufzurichten/ umd ihre Treue/ Devotion , und.alles was fie vermochten / Ihm anzubieten: Sie ha 
ben Ihm daben zu Gemuͤthe geführer / daß gleichwol noch Feſtungen im Lande übrig’ und daß fo 
viele tene und tapffere Unterthanen bereit wären / vor Ihn und das Land ihr Leben zu tagen. 
GDTT / der der. Öerechtigkeit beyſtuͤnde / Hoffart und Frevel ſtraffete / lebe noch. etc. 


Zen hat Graff Edzard fir Freuden geweirtet/ und geantmwortet/ daß Er. wünfchen moͤch⸗ 
te daß Er ihnen ihre Treue und Anerbierung vergelten koͤnte: Und find darauf die Anweſende in 
Deliberation getreten. Won der Nitterfhafft waren zugegen/ Hero Mauritz von Dornum / Ulrich 
von Dornum / Victor Frefe, Hicco von Dlderfum/ Folef von Kniepens / Poppo Manninga, Di- 
do Manninga; Mont den andern waren jugegen/ der ums Wilhelm Ubben, Harco son &üs 
derhufen/ Nicolaus Hatten, Droft zu Emden/ die beyden Bürgermeifter zu Emden / Habbo Ha- 
ren und Eddo Uffen, und die beyven Raths⸗Herren / Udo Meyer und Rembertusüübben, ſodann 
die Derftändigften von den hbrigen Ständen. 


Die Sache ift ihnen fehr ſchwer und intricat vorgefommen: Wo fie fich mit ihren Gedanden 
hinwendeten / funden ficy allerhand Schwierigkeiten: : Das Land war erfchöpffer / und harte Huͤlffe 
möthig : ı Die Macht der Feinde war groß / und bey den Einmohnern mehr eın guter Wille als 
Mermögen. In Teutfhland war wegen folder Macht der Feinde nirgends Gehör zu finden: Der 
Käpfer war durch ihre unwahre Beſchuldigung entfremder/ und zum Zorn gereiger, Endlich iſt auf 
Anrathen des Hicco Moritz son Dornum / als des Yelteften / gut gefunden, fi) zu dem Hertzog zu 
Geldern zu. wenden. 2. Graff Edzard ift aud) fofort darauf perfönlich dahin gereifer / und har dem 
Ulrich von Dornum indeffen als Statthalter die Negierung anvertrauet, : 


NB. Beninga hat lib. 3: cap. 233. dieſe Sache auch erzaͤhlet / ſetet aber ausdruͤcklich dabey / daß Graff 
Edzard Seine Rätbe i als Juncker Ulrich von Dornum / Probſt Mefter Hicken, Victor Frefe und Folff vou 
Kniephauſen zu Emden zu Sich tommen laffen/ mit ihnen berachfchlaget und befchloffen ı daß Graff Edzard im 
Perfon‘zu dem Hergog von Geldern reifen möchte 2c. Don andern Perfonen) die Graff Edzard zu Rath gezogen 
hatte / meldet Beninga nichts. Und ob es zwar wol ſeyn kan / daß Graff Edzard auch die von Emmio gemels 
dete Burgermeiſter und Raths⸗ Verwandte zu Emden / als Seine Bodienter mie dabey fordern laſſen; iſt 
doch der Zuſatz / als wenn auch die Verſtaͤndigſten von den uͤbrigen Staͤnden dabey geweſen waͤren / ein bloſſes 
Gedicht von Emmio, dem Leſer die Einbildung zu machen! als wenn damahls auch ſchon drey Staͤnde / Ritters 
ſchafft / Städte und dritter Stand im Lande gewefen wären / wie in den neuern Zeiten / zur Zeit der innerlichen 
Troublen disfelben aufgetommen find. Er har auch die erfte Anrede des Grafen Edzards und Seine Antwort 
nach. folcher Seiner Intention eingerichtet. Es ift des Emmii Gewohnheit 4 die orte vergeftalt zu fegenr 
damit der Leſer von den in den meuern Zeiten pretendirten Aumaſſungen der Sand + Etände preoccupiget were 
» Den möchte; Wie man denn in den vorigen Acten folches allenthalben/ und inſonderheit in dem Werck von den 
Sand Staͤnden / bey Gelegenheit des Grafen Edzards I. Teftament / Anno 1512. und 1527. Lib, IV, n, 37. 
und 38./und bey Gelegenheit des Dergleichsi zwiſchen der Gräfin Anna und Graff Johann dem Aeltern Anno 
1550. Lib, V. n. 21. 22. 23. 26. und n. 27. angemercet hat. j 


are No. VII, SEA en. 
Extradt aus dem EmmioLib, 35.pag. 528. und 529,/ wie die 
Oſt⸗ Friefifche Untertdanen ihre Treueund Gehorſahm an Gra⸗ 
fen Edzard J. / Indem Krieg wider die Haͤuptlinge zu Efens und 

Zever Anno 1495. bewieſen / und wis Kniephauſen fich 
Juhm ergeben habe. 


Nachdem 


Tom.1. Ynfang. No.8. Extra&t aus den Emmio lib, 35. pag, s2s, 01 


Achdem Graff Edzard von allem dem / mas in der Nachbarſchafft wider Ihn gehandele 

D worden’ Berichte bekommen / hat Er den Haro von Urerftewehr und Udo von Roldeborg in 

aller Stille mit einigen Tronppen verfehen. Mit diefen find fie ſchleunig / nadydem fie die 

Einwohner zu Sengmwarden in dem Kniephauſiſchen an ſich gegogen/ in der Nacht vor Je⸗ 

ver / fo damahls nur ſchlecht Fortificier geweſen iſt / gezogen’ haben fih indie Stadt hinein gedrungen/ 

und den Folff Haͤuptling zu Knyphauſen / den die Jeverfchen gefangen genommen aus dem Arreft herr 

aus gezogen, und ihm nad) Aurich gebracht. Gtaff Edzard, nachdem Er die Sache mir Folff überleger/ 

hat ihn foforr in Miederland zu dem Nithard Fox, einem berühmten Krieges » Officier/ und fo einige alte 

erfahrne Soldaten commandnete / abgeſchickt / diefen Fox zu bemegen/ ſich mir feinen unterhabenden 

Troupen inDft Srießland zu begeben. Graf Edzard hat indeffen die bewährteften Leute in Seinem Lan⸗ 

de aufgeboten/fie bey dem Riſpel auf den Jeverſchen Grängen zufammen Eommen laſſen / Sich daſelbſt 
einige Tage aufgehalten/ und mit aller Krieges» Vrorhönrfft wol verfehen. 

Wie der Haͤuptling zu Fever diefes vernommen/ und fein Gewiſſen ihm nichts Gutes fagte / hat er 
die Einwohner in Wangerland, Rüftringen und Oſttingen aufgeboten/ auch von dem Hero Haͤuptling 
zu Efens Huͤlffe begehrer. Er hat auch zugleich einiges und zwar aus dem geiftlichen Stande, an * 
Edzard geſchicket / zu vernehmen / was Seine Intention mit Troupen wäre: Diefen har Graff Edzar 
zur Antwort gegeben/ daß Er gegen den zu Jever fo geſinnet waͤre / wie ers verdienet hätte, das übrige fol, 
te er bald erfahren. Graff Edzard hat fofort/ damit Er Sic) der Zugänge in das feindliche Land verficher- 
te / bep dem Upſchloht / fo ein ſchmahler und enger Weg ift/ Seine Leure angeführer/ und Sic) dafelbfk 
niedergefeger: Und ſagt man daß Er einige taufend Mann wol bewatfneter Leute zu 

€ und uͤber tauſend wol unaate Reuter bey Sich gehabt habe / ſo Ihm mit ſon⸗ 
derbahrer Treue zugethan geweſen / und „Ihres Aerın Blück und Unglück für das 
Ihrige gehalten haben’ ꝛc. In mar Foleff von Knyphauſen mir dem Dberjten Fox und 
Schleinitz und denen bey ſich habenden angekommen. Er begehrte von Graff Edzard ihm zu erlauben / 
ſich mit folhen Troupen in Harrlinger⸗ Land zu begeben/ und den Hero zu züchtigen: Denn hiernad) ver+ 
langten die Soldaten, in Hoffnung dafelbft groffe Beute zu machen’ undHero hatte auch foldye Zuͤchti⸗ 
gung mol verdiener. Allein Graff Edzard wolte ſolchen higigen Anſchlag nicht bewilligen/zc. Er ſchick⸗ 
ge durch einen Trompeter dem Hero einen Brieff zu/ bedeutere ihm daß Seine Troupen parat ftünden/ 
in fein/ des Hero Land zu fallen: Das eingige Mittel / ſolchem Ubel zu entgehen/ wäre dieſes / daß er 
den Ico von in und Knyphauſen / den er wider alles Recht gefangen hielte/ loß lieffe, und ftchy von dem 
Edo loß machte. Hero, Über diefe Borfhafft erſchrocken / hat anfanglid) gezweiffelt / was er thun ſolte / xc. 
Endlich hat er der Furcht gewichen / und den Ico feines Arreftes erlaſſen. Diefer/ da Ihm von Graf 
Kdzard eine fo groſſe Wohlthar Prag — war / damit er ſich danckbahr bezeigte / hat das Schloß Knyp⸗ 
haufen mit dem dazu gehörigen Lande Graff Edzard gegeben: Diefer hat ihm und feinen Erben ſolches 
alfobald als ein Lehn von Ihm wieder gegeben. Die Sache ift in dem Lager vor Jever/ im Geſicht des 
gangen Krieges Woldsy/ öffentlich gefchehen : Indeſſen ift Jever belagert und befchoffen worden x. 
NB, Hieraus ſiehet man / mit welcher Treue und Gehorſahm die Unterthanen ihrem Herrn zugethan ge» 
Gie haben damahls nicht lange disputiret / ob ed auch recht waͤre was Graff Edzard thaͤte? Diefe 
Geſchichte erläutert den Lehn ⸗Brieff des Ico von Knuphaufen| fo oben Lib. IV. No, 24. zu lefen iſt. Nach 
der Zeit ı da Die innerliche Unruhe angefangen ı hat diefe vecahrſachet / daß man die Poflefion der Herrliche 
Bert Kuvphaufen wieder veriohren hut 
No. IX. 


Extract aus dem Emmio lib. 45. pag. 710. und 11./ wie dfe 
DR » Frieſiſche Unterthanen ihre Treue und Geborfahm in der 
Belagerung der Feftung Lehrort / fo. Hergog Henrich zu Braun, 
ſchweig Anno 1514. vorgenommen / an ihrem Herrn / 
dem Brafen Edzard bewieſen haben. 
M 
2 dvat auch darin eine Compagnie reguliter Milice , aus guten / treuen und. erfahrnen 


Leuten: Dieſe ſtunden unter des Johann von Soelt, jene aber unter des Droften Sibo 
| gl oickem 


so2 Tom. I. Anfang. No.9. Extra&t aus dem Emmio lib. a5. pag. zıo.X. 
Hoicken Commando, dem zum Amtmann zur Adminiftration der Juftitz der Rechts⸗ gelehrte Ubbo 
Emmius, meiner groß : Mutter Bruder/ nad) weldyem ic) genenner bin; zugeordnet gewefen. Sie water 
alle einmüthig: gefinnet das äufferfte zu wagen. Deromegen der Hertzog / da Er die freywillige Uberga⸗ 
be vergeblich verfischer hatte / Sein Lager erft bey dem gr hernach an der Leyde 4 an Lehe 
aufgefihlagen/ bald näher bey dem Schloß Wälle und Eleine Schangen auftwerffen laffen ’ woraus Er 
mit 18. eo Stüden ganger neun Tage das Schloß ohne Aufhören befchoffen / den Wall und die 
Gebäude fehr befchädiger hat. Indeſſen hatten Ulrich von Dornum / als Statthalter, und die andern 
Raͤthe / ſo bald fie gekont/ einig Volck zufammen gebracht / damit fie die Ihtigen möchten ftandhafft mas 
chen’ und dem Feind Schaden zufügen. Sie haben gegen Rehrort über, jenfeit der Eemſe in Reiderland 
ein Lager gemacht / den Teich an ſtatt des Walls gebraucher/ und mit zwey Canonen / die fie als über 
fluͤſſig von Lehrort dahin gebracht harten, das feindliche Laget vor Kehrort beſchoſſen / und nicht geringen 
Schaden zugefuͤget / ac. Indeſſen fegte der Hertzog die Beldgerung mit grofem Ernft fort, und gedach⸗ 
ze am inftehenden Freytag das Schloß zu beftürmen: Am Donnerftag Abend aber’ bey Untergang der 
Sonnen, fügte ſich der eg nahe an den Schloß. Graben / und begehrte ein Geſpraͤch mirdem Com, 
mendanten zu halten: Er fragte auch/ wer der waͤre / der mit ihm ſprechen wolte / und wer die übrigen 
in der Befagung wären’ Soldaten oder Bauren? Worauf Ihm Johann Soeft geantwortet / daß er der 
Commendant wärend Johann Soeſt hieffe: Der Hertzog aber hat darauf repliciret/ was er auf dem 
Todten ⸗Kaſten machen wolte? Er folte ſich nur freymillig ergeben. Johann Soeft aber hat ihm darauf 
zur Antwort gegeben: Mit folhen Reden möchte der Hertzog ihn verfihonen: Er molte feinem Herru 
treu dienen, fie wolten ſich mit der Huͤlffe GOttes defendiren/zc. Des andern Tages ward alleszum 
Sturm fertig gemacht, ꝛc Der Merbog trieb das Volck any und war aller Orten der Erfterzc. Yuvefs 
fen fpahreten der Droft und Johann Soeft feine Muͤhe / alles zur Gegenmwehr zu veranftalten: Sie ver 
mahneren die Ihrigen / fich tapffer zu begeigen/und ſich zum Streit gerüfter zw halten’ zc. Wie num die 
andern jenfeit der Eems dieſe Zurüftung fahen/fo barh ein Knabe von 15. Jahren, Hans Jacob genannt/ 
eines Buͤchſen Meifters / Sicke genannt Sohn, feinen Vater / ihm zu vergönnen/ daß er einen Schuß 
aus einer Schlange thun moͤchte. Wie ihm der Water folches vergönner/ hat er dem Hertzog das halbe 
Haupt abgeſchoſſen / zc. Eine merdiwürdige Begebenpeit/ daß ein fo mächtiger und berühmter Hert / 
derein Schreden feiner Feinde geweſen / fo viele Gefahr überftanden/ fo viele Siege erlanget hatte / bey 
fo vielen Zufällen bewahtet worden’ und an ſich ein milder und unruhiger Herr geweſen / von einer ſchlech⸗ 
ten Hand eines geringen unbewaffnesen Knaben Sein Leben verlohren hat. Der Ott / mo Er geſchoſſen 
worden/ift bey den Nachkommen bekannt geblieben ıc. Sein Eingemeide ift zu Lehr in der Kirche auf 
dem Chor begraben. Der Leib ift balfamizer/ und nach Braunſchweig geführer : Und damit hat die 
Delägerung aufgehöret. ; 

NB. Diefe Gefchichte hat Beninga lib, 3. cap. 135.136. 137. 138. 140. mit vielen Fimftänden erzählet! und 
iſt er bey allen Handlungen gegenwärtig gewefen. Cr hat auch lib. 3.cap. 143. und 156. umftändlich erzehlet / 
wir Graff Edzards Rächer bey Seiner Abwefenheit in Gelderland / Anno 7514. den 16. Jul. und zı. Sept, viele 
Sciffe mit Krieges · Nothwendigkeit und Mannſchafft in der Stade Emden ausgerüftet! wider die Sächfifche 
Schiffe bey Delffſyhl ausgefchichet / und von ſolchen Schiffen erobert haben. Emmius hat / wiewol feiner Art 
nach / mit Auslaſſung der Ninſtaͤnde die nicht in feinem Kram dienen / lib. 46. Diefe Dinge auch weitläufftig er · 


zählet. 
..No.X. 
Extractausdem Emmiolib. 54. pag. 843./ wie Graff Edzard 
IL/ Anno 1528. im Martio/im 66. Jahr Geines Alters/ zum 
grofjen Leydweſen Seines gangen Landes / geftorben/ und zu Nor⸗ 
den In dem Klofise Marien⸗ Thalbegraben ſey; Mit einer 
Anmercfung wider Emmium. 
A Nno 1528. im Januar, iſt Graff Edzard kranck geworden / und den Martii des Morgens um 
4. Uhr zu Emden aus dieſem muͤhſeligen Leben in ein beſſeres verſchieden / nachdem Er 66. 
Fahr und einen Monat gelebet hatte. Wie Sein Hert Vater geftorben/ift Er 4. Jahr und. 
Monate alt gewefen. Won dem Abſterben Seines älteften Bruders’ Graff Enno I,/ anzurechnen, hat 
die Regierung des Landes an die 36. Jahr / und von dem Abfterben Seiner Frau Mutter anzurechnen/ 
zwey Jahr weniger gehabt. Won Zeit der alten Könige her / iſt Er unter allen Sriefen ohne allen Streit 
der Beruͤhmteſte / umd ift Feiner von allen Grafen zu der Zeit Iym an Tugend und Ruhm gleich gewe⸗ 
fen, Sein Eörper iſt zu Norden in der Kirche des alten Klofters, welches man Marienshal m — 
| egraͤbni 


Tom. 1. Anfang. No, 10. Extradt aus dem Emmio lib. 34. pag. ar 303 
Begraͤbniß Seines Waters; Seiner Mutter Brüder und Gemahlin, in Begleitung des gangen Oſt⸗ 
Frieſiſchen Adels, und einer unzählbahren Menge beyderley Geſchlechts / fo über Seinen Tod recht ber 
srüber gewſen / und Ihn recht mit Ernſt beweinet haben, begraben worden. Es iſt nicht zu glauben, mie fehr 
Er als ein gemeinet Vater / welchen Titul / ſo von andern aus eitelerambition affedtiret wird, Er mit Recht 
verdienete / von allen Seinen Untertanen gelieber und geehret worden: Durch welche Liebe und Treue 
Seiner Unrerthanen Er in den gröffeften Widerwärtigkeiten des auf Ihn ftürmenden Ungluͤcks auf 
recht beftchen geblieben: Und ob Er zwar durch die Macht Seiner fehr mächtigen Feinde faſt unterdrüs 
ter worden/ fo hat Er Sich dennoch heraus gefeßet. Die Feinde felbft find offe darüber erfchroden/ 
daß fie ſahen / daß nicht allein die Wornehmften im Volck / fondern auch das gemeine Volck felbft / um 
Seine Wolfahrt mehr als um ihre eigene befümmert wären. Wenn Er in Zeit der Noth von Seir 
nen Unterthanen Schagung forderte / fo that Er folches ungern: Und vor dem Sähfifchen Krieg hat 

Er foldyes nimmer gethan. Er liebere ſonderlich die Gerechtigkeit / und befliffe Sich gar fehr/ daß 
die Juftitz aufs fihleunigfte verwaltet, und die Streitigkeiten bald enrfchieden würden: Maffen Er es 
für eine verderblihe Sache hielte/ daß die ſtreitende Partheyen mit langwierigen Proceffen unter ein 
ander aufgerieben und erfchöpffer würden. Den Geringen und Fremden gab Er offt Selbft Gehörr 
and entſchied ihre Sachen damit nicht Gunft oder Werachtung ihnen an ihrem Recht fihaden moͤch⸗ 
ge. Erließ zu —— Seine Magnificentz und auch Seine Sparſamkeit ſehen / und wuſte Sich 
derfelben zu bequemer Zeit / mie e8 die Sachen erforderten / zu bedienen. Er wuſte zu rechter Zeit 
mit den Seinigen familier zu leben’ und auch zu rechter Zeit Seine Autorirzt zu zeigen. Er war 
manietlich von Sitten / der Keuſchheit ergeben,/ nüchtern und mäffıg in Seinem Leben/ und mit dem 
Verbrechen Seiner Bedienten fahe Er nicht durd) die Finger.. In Gluͤck oder Ungluͤck war Er gleich 
geſinnet; In jenem nicht aufgeblafen/ in diefem nicht nieder geſchlagen: Welches ein Zeichen eines 
groffen Gemürhs if. Und ob Er zwar vor Sich fehr klug war / und fahe/ was noͤthig zu thun waͤ⸗ 
re / fo hörere Er dennoch anderer verftändigen Männer Rath und Meinung gern/ und folgete ihnen. 
Auswertige Raͤthe Eonte Er nicht leyden / und hatte an eingebohrnen Landes Kindern ein fonderliches 
Gefallen: Denn Er hielte dafür / daß diefen die Liebe des Warerlandes angshohren wäre / und daß 
fie dadurch zu guten Rathſchlaͤgen angetrieben würden; Jene aber ſich um die Wolfahre des Landes 
wenig zu befümmern/ nur auf ihren eigenen Nutzen zu ſehen und nur nach des Hofes Gnade und 
Gunſt zu trachten of en. Und ſo hielte Er es audy mit Seinen Beamten’ Michtern und andern 
Bedienten. Er elf Sid) der Gorrfeligkeie / als der Haupt⸗ Tugend / und ſuchte diefelbige 
mit Fleiß bey den Seinigen zu befordern / und da Ihm Selbſt das Lichte der MWarheit erſchie⸗ 
nen/ fo hat Er daffelbe begierig angenommen, und ift bis an Seinen Tod beftändig dabey geblieben, 
In keiner Sache ift Er ungluͤcklicher geweſen als da Er Sich zu dem Hertzog von Geldern ge: 
wendet/ und Sich zu fehr auf ihn verlaffen hat / als welcher feine Zuſagk nichts achrete/ wenn er nut 
feinen Wortheil erlangen konte. Und diefen Seinen Fehler hat Er offt beklagen. Er war ein ſehr er⸗ 
fahrner Krieges Mann: Wuſte Sich aber aud) des Friedens wol zu bedienen; Und ob Er zwar 

viele Sachen gethany auch viele ſchwere Zufälle gehabt hat/fo hat Er dochder Landfchafft und Seinen 

. „Kindern feine Schulden nachgelaffen/ vielmehr hat Er nad) Befchaffenheit der Zeiten / durch Seine 

ordentliche Sparfamkeit/ viel Gold und Silber nadygelaffen. Man faget/ daß Er kur vor Seinem 

Tode Seine Söhne zu Sic) gefordere/ und Ihnen defohlen habe/ daß Sie die Paͤbſtliche abergläus 

Bifche Mißbräuche/ mo fie noch übrig ſeyn moͤchten / abfhaffen/ und nicht allein die Evangeliſche reis 

ne Lehre vor ſich lieb und werth halten, fondern auch bey den Unterthanen befordern folten: Daß Sie 
die Unterthanen / die fich fo wol um Ihn verdiene gemacht / und Seiner wegen fo viele Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten erdulder haͤtten mit unbilligen er nicht beſchweren / noch ihr Recht und Freyheit vermin⸗ 
dern ſolten; Daß fie mit den Nachbahren Friede halten / unter Sich einig ſeyn und Einem das Re⸗ 
giment überlaffen ſolten Darauf habe Er Sich zu GOTT mit Seinem Geber gewandt / und / nach⸗ 
dem Er Sein Mißfallen an dem Pracht md Getuͤmmel der Welt bezeiget / mir Simeon geſaget: 

HERR! nun laͤſſeſt du deinen Diener in Frieden fahren wie du geſaget haſt: Und mir dieſen Wor⸗ 

sen fey Er verſchieden. 


NB. In diefer Erzaͤhlung ift viel gutes und wahresı aber auch zugleich biele Zeichen von deg Em» 

mii Paflon enthalten. Unter dieſen gesöret (1.) was er von den fremten Raͤthen / (2.) von den Schatzun⸗ 
en (3.) von dem Recht und der Freyheit des Bolds  (4-) don Überlaſſung des Megiments an Einen der 
öhne meldet. In alien diefen vice Umſtaänden hat Emmius nach denen principiis, die ur Zeit der inner⸗ 
fichen Hurube gefuͤhret find / die Worte eingerichtet. Denn mag die fremde Raͤthe beerifftı fo ift aud den At ⸗ 


- gen von Edzardı II Zeiten bekannt / daß die Confulenten der Stadt Emden unter andern die Hhrfache ver 


VUnruhe Darın gefucher Haben ı Daß Er einen und — Mann unter Seinen Raͤthen aa 
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504 Tom,l, Anfang. No, 10. Extradt aus dem Emmio lib. 54. pag. 843, 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
bat: Worüber Er ſich aber in feiner Vorſtellung Tom. 2. pag. 97. $ 9. fo erklaͤhret / daß Ihro Käͤy ⸗ 
ferliche Majeftäe in ihrer Refolution von 1597. $ zo. und 21. Damic zu frieden gewefen feyn. So iſt «8 
auch irrig / daß Graff Edzard I, feine fremde Bediente gebrauchee habe. Viätor Frefe war ein Fremder 
aus der Örafifchafft Hoya bürtig. Diefer ift nach Zmmii gigener Erzählung bis an feinen Tod in Geinen 
Dienften als Nach geweſen; Maffen Emmius lib, 54. pag. 843. von Diefem Frefe ſetzet / daß er im Jahr 
2528. geftorben/ und dem Graff Edzard fehe lieb und werih geweſen ſey: Womit denn Emmius fich felbtı der 
Unwahtheit überfähret! anderer Erempel zu gefchtweigen. Und wäre es nur zu wünfchen I daß Die eingebohr ⸗ 
ne Landes Kinder alle fo gefinnet mären / daß fie ohne Eigen: Nutz vie wahre Wolfarth des Landes beobach- 
ten.möchten Emmii eigene Hiſtorie iſt voll von Landes. Kindern I die die Wolfarch des Landes wenig vor 
Augen gebiabt haben. Alle diejenige / die fich Den beyden Gebrudern / Edzardo und Uirico I, widerfegten! 
waren Lardes+Kınder / und gleichwol befchreiber fie Zmmius als Leute I dir tes Landes Untergang gefucher 
bätten. Poppo Manninga, Hicco Howerda ; Omco Ripperda waren fandeg · Kınder I und gleichwol werden 
fle von Emmio lib. 56. pag. 881. gar übel befchrieben. Johannes à Lasco, und Petrus Medmann waren Frembde / 
gleichwol werden fie von Zmmio ſelbſt / als redliche tugendhaffte Männer vorgeftellet : Hingegen Wilhelm 
von Knyphauſen/ fein Bruder Ico und andere/ denen Die Emder Apologiften ein Denckmaͤdl auffeichten mol 
len / waren Landes · Kinder. Und fo weifer es fich in der gangen Oft +Friefifchen Hiflorie / daß die Regul / 
die Emmius in diefem Zxtra& von Fremden und Eingebohenen fegetinicht univerfal fey. Was Emmius (r.) 
von den Schagungen faget! daß Edzardus dieſelbe vor dem Eächflichen Krieg nicht gefordert habe / ift feiner 
eigenen Hiftorie zuwider: Der Gächfifche Krieg hat allererft Anno 1506. wider Graff Edzard feinen Ans 
fang —— Vorhero finder ſich aber ſchon bey dem Emmio, daß Erı Edzard, von Genen Harerthar 
nen Schatzungen gefordert: E. g. (1.) Lib. 35. pag. 535. und 536. im Jahr 1497. erzahlet Emmius , daß 
Graff Edzard Sich mir den Muͤnſterſchen verglichen I und ihnen eine Summe Geldes verfprochen; Solche 
Gelder wären auch willig (alacrirer) von den Unterthanen aufgebracht- (2.) Lib, 30. pag. 462. und 463. ct 
zaͤhlet Zmmius den Contra& des Grafen Edzards mit den Hamburgern wegen der Stadt Emden fo vorhin Lib, - 
IV, n, 20. communiciger ; In ſolchem Contra& war den Kamburgern auf gewiffe Terminen sehn taufend 
Marck verfprochen. Auf diefe Gelver hat Graff Edzard zu Geiner Zeit etwas bezahlet : Wegen des übri» 
ift Anno 1541, ein Dergleich getroffen / fo Tom, I. lib, 5. n. 34. zu leſen. Aus diefem Documento ift zu 
ſehen / daß folche Gelder von der Sandfchafft aufgebracht find, (3.) Fa den Kriegen mit den Münfterfchen/ 
Jeverſchen und andern! bat Graff Edzasd die Unterthanen / Adel und Unadel / Bürger und Haus: Leute / ſo 
offt es Ihm beliebet ı aufgeboten und die Unterthanen find willig und bereit erfchienen. Wie nun. folche Krie 
ges · Zurüftungen Geld erfordern / fo bezeuger Emmius in feiner gantzen Hiſtorie / daß die Unterthanen Graff 
Edzard mit Geld und Beytrag behuͤlfflich geweſen ſeyn. Wie er dann infonderheit lib. 3 5.pag. 533.Im Jahr 
2495. erzaͤhlet / daß in dem damahligen Krieg mie den Nachbahren fie Ihm mit Geld- Beytrag unter die Ar 
me gegriffen haben. ud auf folchem Fuß ift auch zu feiner Zeit das fand Recht lib, 1. cap. 51. von dem 
Beytrag abgefaſſet twie der Extract lib. 4. n. 29. Davon zeuget. Was (3.) von dem Mecht und Freyheit der 
Unterthanen gefaget wird / ift an fich recht : Wenn man aber nach des Zmmii Intention diefe Worte beurs 
theilet fo hat er damit Graff Edzard IT, angezäpffet! ald Welcher von ihm und feinen Adhzrenten befchuldigee 
wird / daß Er der Unterthanen Recht und Freyheit mie Unrecht fchwächen wollen: Welches aber durch die Ada, fo 
unter Ihm ergangen! widerleget wird. Bas den 4. Punct von UÜberlaſſung des Regiments an einen des 
Graff Edzards Göhnen betrifft / ſo ſchmecket folche Rede des Emmii nach dem Grund: falfchen principio, aig 
wenn Die Sand» Stände die Wahl hätten! wen fie unter mehrern Söhnen die Regierung anvertrauen wolten ; 
Und hat des Graff Edzards I. Teſiament / daß Er im vorigen Jahr gemacht hatte darin fchon Ziel und 
Maaß gefeger ; Geſtat Sich Graff Edzard ohne Zweiflel in Seiner legten Mede auf dieſe Seine legte Wil · 
lens⸗ Berordnung beruffen / welches Emmius aber mit Stillichweigen gang vorbey gehet / nachdem er vorhin 
don den Umſtaͤnden des Teftaments fo gar verkehrt gefchrieben hatte twie in der Anmerckung lib. IV. n. 38, 
gezeiget worden. Wir wollen diefe Borftellung fchlieffen mit den legten Worten in dem Epitaphio über 
Graff Edzard, welches bey dem Beninga lib, 3. cap. 131. befindlich iſt. 


De Allmachtige wil den Oſt / Freſen de Gnade genen, dat fe fodanen Heeren in Oſt / Freeßland wed⸗ 


der beleven: Darfulve gefhehe in dem Namen des HEeren / de gantze Gemeente in Dfb 
Fteeßland / Ryke und Arme / ſchoͤlen nicht anders begehrens 


ENDE 





Fr 


.... 


Digitized by Google 


— — — — —— 


— — — — — 





» ‘ı* 
2 , r 
- - ” 
a — 
* 
“ 
* ’ + 
“ 
* a 1 
⁊ 
* ° z 
* 
| 
a ad . P7 
L 
* 
x ’ pi * 
J 
* 
u ö 
4 D j 
j k 
— 
FR er} ' 
. s 
% 
3 
“ +. 
.. E 
A 
. : .: * 
J + 54 
* 
er 
. N . 
. N 
* 
+ 
A 
r 
— Digitized by Google 
J y\ı 8 








4 
: 
v_ 






I 





>) 


N ) a 






- % 








" Digitized by Google 
—— 


